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Ueber das Aufſuchen von Gegenftinden, die nicht unter dem Artikelwort, wo fie geſucht werden, 
zu — ſind, gibt die rothgedruckte Nachweiſung hinter dem Titelblatt zum Erſten Bande 
Nachricht. Man bittet, jedesmal, wenn ein ſolcher Fall vorfommt, in 
jenet Nadweifung nadgufuden, und fie wird fast frets die 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 








Erfier Band, 
| - Amirola. 


Altenburg 
S UW Pterer. 


Seiner Herzoglichen Durchlaucht 


dem regierenden Herzoge 


JOSHRPRPE 


von Sachfen - Altenburg 





dem = Geforderer des Guten und Schinen, dem 
Beſchützer jedes Wiffens und jedes wabren 
Fortſchritts zum Beffern 


widmet dieſes Werk 
in tieffter Ehrfurdt und Unterthdnigkeit 
der Herausgeber. — 


Ew. Herzogliche Durchlaucht haben feit Hoͤchſtdero Anwefenheit in 
Altenburg und befonders feit Hoͤchſt Ihrem fegensreiden Regierungs: 
antritt wie dem ganzen Lande, fo auc) dem Untergeidyneten fo viel 
Beidhen der milden Huld und Gnade gegeben, daß er es wagen gu 
fonnen glaubte, um die gnddigfte Erlaubniß, gegenwartiges Werk Ew. 
Herzogliden Durchlaucht unterthanight widmen gu duͤrfen, in gehorſam⸗ 
ſtet Ehrfurcht nachzuſuchen. 

Huldvollſt wurde mir dieſe Erlaubniß gewaͤhrt und ſo uͤberreiche 
ich denn das Univerſal-Lexikon, welches groͤßtentheils das Ergebniß 
Jahrzehnte langen Fleißes nicht nur von mir, ſondern noch mehr meines 
ſeligen Vaters und vieler Anderer iſt, als Zeichen tiefſter Dankbarkeit. 


Moͤge es fo gliclid) fein, den Beifall Ew. Herzoglichen Durch— 
laucht zu gewinnen und zugleich einigermafen zur Befoͤrderung der 
Wiſſenſchaft, zur Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe jeder Art, zur Bele— 
bung der Thaͤtigkeit in Kuͤnſten und Gewerben beitragen; gewiß wuͤrden 
meine Mitarbeiter ſich mit mir dann fir Muͤhe und Anſtrengung reich— 
lich belohnt finden. 

Mit groͤßter Ehrfurcht habe ich die Ehre, tt gu nennen 


| Cw. Herjzogliden Durchlaucht 


GN at ys 1% unterthaͤnigſter treugeborfamer Diener 
OSA Pa ee aan heinrich Augult pierer. 


Vorwort. 





Deas Univerſal-Lexikon der Vergangenheit und 
Gegenwart, von dem wir hiermit dem verehrten Publiftum den An⸗ 
fang zur zweiten Auflage überreichen, fest es ſich zum Swed, 
uͤber jeden bemerkenswerthen Gegenftand menſchlichen Wiſ—⸗— 
ſens eine kurze, aber fuͤr denjenigen, welcher die Wiſſenſchaft, zu welcher 
der Artikel gehoͤrt, nicht zum eigentlichen Fach macht, möglichſt befriedi⸗ 
gende, dabei jedoch gründliche und ohne den Umblick nad den Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſen auszufdhliefen, wiffentchaftliche Nadweifung gu geben. 


J. Aufgenommen werden daher in unfer Werk nicht nur alle 
Miffenfdhaften, Kinfte und Gewerbe, nebft ihren Abtheilungen in alls 
gemeinen Mauptartifeln, fondern aud) Wes, was unter diefen befaft iff, 
was fid) der Erkenntniß als wichtiger Gegenftand, als Ver fiandes: 
begriff und alé finnlide Wahrnehmung darbietet, ferner alle Dinge, 
die in Der Naturfunde und Naturgeſchichte von allgemeinem Intereffe 
find, alle KRunftausdriide (deutfde fowohl, als aus fremden Sprachen 
entlehnte), alle einigermafen widtige Erfindungen und Producte menſch⸗ 
lihen Fleißes, nebft Befdreibung der Art fie angufertigen (Technik), 
alle Beziehungen des gemeinen Lebens, welche nur von etnigem In— 
tereffe find, alle geographifden und hiſtoriſchen Notizen adlterer und 
neuerer Seit, von denen gu erwarten iff, daß fie trgend zur Sprache fommen, 
aud) Biographien von jeder in literariſcher und aelebictlicher — —— 
einigermaßen wichtigen Perſon, ſehr gebraͤuchliche Abbreviaturen un 
ſelbſt Fremdwoͤrter. 

Ausgeſchloſſen ſind dagegen die nur der deutſchen Sprache angehoͤ⸗ 
renden von ſelbſt verſtaͤndlichen Ausdruͤcke, welche allgemein bekannt ſind, eben 
ſo Provinzialismen, ferner alle Woͤrter aus fremden Sprachen, die praͤſumtiv 
nie, weder in deutſchen Schriften noch im Schriftverkehr vorkommen, und 
nichts Sachliches bezeichnen, alles Veraltete, Vergeſſene in den Wiſſenſchaften, 
was zwar einſt gebraͤuchlich war, woran aber jetzt niemand mehr denkt, alles 
Lexikale und Anſtoͤßige, ſehr entlegene und nur durch einzelne Reiſen bekannte 
Orte und andre geographiſche Gegenſtaͤnde, hiſtoriſche Notizen ohne alles Inter⸗ 
eſſe, kurz Alles, von dem mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iff, 
daß es nie im Univerſal-Lexikon nachgeſchlagen werden wird, 

Es iſt daher cin Meallerifon, Fein Sprach lexikon. 

Ungemein groß iſt bas Feld, auf dem ſich das Univerfal-Lerifon 
bewegt, und bas fo eben Gefagte wird ſchwerlich hinreidhen, eine vollftandige 
Idee von dem, was unfer Lerifon umfaffen will, gu geben. Es fet daher erlaubt, 
die Cingelnheiten bes von jedem Fac gu liefernden, wie folgt, gu entwickeln. 
| Univerfate Seriton, 2, Aufl. J. | , 





VIII Vorwort. 


AL. Plan des Univerfal-Lexifons. 


Die Geſammtheit des Wiſſens zerfaͤllt, wie im Allgemeinen fo auc 


fuͤr unſer Werk, in folgende Unterabtheilungen. 


A. 


B. 


d) Biographien einzelner Gelehrten. 


4. Einleitung in die Wiſſenſchaftskunde. 

Allgemeine Wiffenfdhaftslebre, Artifel uͤber allgemein 
wiſſenſchaftliche Gegenftande geben die Ginleitung gum Wiffen uͤberhaupt; 
fo Artikel Bud), Bibliothek mit den wichtigern eingelnen Bibliotheken 
u. f. w. , J 


Literaturkunde. Zu ihr ſind zu zaͤhlen: 


a) Literaturfunde im Allgemeinen, fo die Artikel Codices, Incu— 


nabeln, Lerifon, Encyclopadten, Handbuch, Schriftſteller, Recenfion. 


b) LiteraturFunde jedes etnzelnen Wiſſens. Die Literatur jeder 


Wiſſenſchaft, jeder Kunft und jedes Gewerbes, ja jede Unterabtheilung 
derfelben iff in einem befondern AUrtifel behandelt, eben fo die Gez 
fdhidte jeder Wiſſenſchaft. | 


c) Literaturfunde der einzelnen Nationen. Jedes Volk von Ve- 


beutung hat feinen eignen Yiteraturartifel. Der Literatur der als 
ten Nationen (Griechen und Romer) iff, da fo Viele auf Gelehr- 
tenſchulen gebildet find, und wegen des Gntereffes, das dad WAlterthum 
bet jedem Gebildeten erregt, befondere sa gewidmet. : 
Ile Gelehrten, die betm 
Fortſchreiten ihrer Wiffenfdhaft Epoche madten, find mn 
Biographien, deren Grofe ihrer Wichtigkeit angemeſſen ift, behanbdelt. 
Unwichtige Schriftſteller aus vere Zeiten, befonderd ſeit der 
Wiederherftellung der Wiſſenſchaften bis zum lebten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts, oder alte Schriftfteller, die nur dem Namen nach bez 
fannt, von denen jedoch feine Schriften, nicht einmal beachtenswerthe 
Fragmente mo find, fallen dagegen gaͤnzlich weg, namente 
lich altere Theologen, Suriften, unbedeutende Philofophen und Philote- 
gen, die keine Epoche in ihrer Wiſſenſchaft machten und felbft fir Man- 
ner ihres Fachs wenig Intereſſe haben. Beſonders find viele Mradt- 
deutſche, wenn fie nidt befonders intereffant oder widhtig find, wegge⸗ 
laſſen; dagegen find bon Deutſchen aud minder bebdeutende Schriſt⸗ 
feller, beſonders foldje, weldje unferer Zeit angebdren und deren 
Werke aus Fadern find, die allgerneinere Anfpradhe finden, z. B. Bel⸗ 
letriften, Tagesſchriftſteller, ja felbft nur auffeimende Talente aus irgend 
einem Fach u. f. w. aufgenommen worden. . | 


e) Titel von febr beruͤhmten Werken. Diefe erhalten nur dann 


eigne Artifel, wenn fie als Sammelwerke mehrere (beFannte ober un- 
bekannte) Verfaffer haben (wie Anthologie, Edda, Nibelungenticd, Hel⸗ 
denbuch), oder wenn diefe Werke fo beriihmt find, daß fie oft ohne 
Angabe des Verfaffers vorfFommen (fo Ilias, Odyffee, Aneide, Decame- 
ron, befreites Serufalem, Meffias aie oder von welchen er 
unbefannt ift oder war (wie Reinede Fuchs, Wolfenbittler Fragmente). 


2. SprachFunde. Die Lehre von den Sprachen im Allgemeinen 


und von den verfchiedenen Sdiomen und den einzelnen Dialeften im Beſondern. 
A. Die allgemeine Sprachkunde enthalt alleS, was uͤber Spra⸗ 


Nomen, Subftantiv, Adjectiv 
Bildungs-(Deminutivum, Sugmentattoum , Gomparation, Steratioum, 


chen iberhaupt zu fagen ift, verbreitet fich alfo ther Grammatif, uber 
Pronomen, Artifel, Verbum, fo wie deren 


Factitioum zx.) u. Abbeugungsarten (Declination; Conjugation) nach Zahl, 
Berhaltnip, Zeit, Perfor Numerus, Caſus, Activum, Saffioum, Medium, 


.4 


Gorwort. . 1x 


Vempus 2.), ferner uͤber die infleribilen wie Adverbium, Prdpofition ꝛc.), 
aud) uͤber die Snterpunction (Romma, Punkt, Fragezeichen) 2c. 


B. Sprachkunde einzelner Volker. Sede Sprache hat einen 
eignen Artifel, welchen cin Refumé des Geifted derfelben erdffnet und 
welcher die Angabe ded Alphabetes und die von den deutſchen etwa abs 
weichende Ausſprache enthalt, auch werden bet jeder die Formen, in denen 
fie von den allgemeinen Sprachregeln differirt, die individuellen, wichtigen 
Regeln, bei beFanntern in Separatartifeln, bet andern in dem Hauptartikel 
aufgefuͤhrt und aud) die Gefchichte derfelben gegeben. Beſonders find nach— 
folgende Sprachen beruͤckſichtigt: a) femitifde Spraden (aramaifd, 
ſyriſch, hebraͤiſch, phoͤniziſch, arabifch, athiopifd)); b) klaſſiſche Sprachen 
(griechiſch, lateiniſch, als Grundlagen der meiſten uͤbrigen bis in das Dez 
tail beachtet; e) aus der lateiniſchen entſtandene neuere (ros 
manifde) Spraden (italienticdh, franzoͤſiſch, ſpaniſch, portugieſiſch, 
romanifd im engern Ginne, graubuͤndtniſch, wlachiſch u. f. w.); d) alt 
celtifhe Sprachen (galiſch, waliſch, iriſch, baskiſch); e) germanifde 
Sprachen (deutid, hollandifd, daͤniſch, ſchwediſch, islaͤndiſch, gothiſch, 
angel- und altſaͤchſiſch, alt-, mittel-, neuhochdeutſch, wozu als Miſch— 
ſprache das Englifde); f) ſlaviſche Sprachen (ſavoniſch, ruſſiſch, pol— 
niſch, ſerbiſch, wendiſch, boͤhmiſch u. ſ. w.); g) finniſche Sprachen 
( ſyrjaͤniſch, mordwiniſch, tſcheremiſſiſch, eſthniſch, littauiſch, magyariſch 
u. f. w.); h) tuͤrkiſche Idiomez i) indo-per ſiſche Spraden 

Sanskrit, Prakrit, Zend, neuperſiſch); k) mongoliſch-tartariſche 
prachen; 1) —— Idiome; m) andere aſiatiſche und 
auftralifdhe Spradens n) afrifanifdhe Sprachen; o) ameri- 
Eanifde Sprachen. 7 , 2% 
Wie fdon oben gefagt, liegen alle Wortformen der deutſchen 

Sprache, welche nidt Sachen bezeichnen, fo wie alle Ausdride fremder 
Spraden, felbft wenn fie wiffenfchaftlihe Gegenftande bezeichnen, fobald fie 
nit in deutſchen Schriften, oder in der Converfationsfprade gewoͤhnlich find, 
außer den Grengen ded Univerfal-Lerifons. Schon der Begriff einer Real= 
encyclopaͤdie wird dies rechtfertigen, denn dieſer ſchließt die Sprachen aus 
und verfpridjt nur Sachliches zu geben, und dad Werk wide, wollte ed ju- 
gleid) ein gruͤndliches deutſches Lerifon, und nod) vielmehr wollte es ein Poly- 
glotten=erifon fein, einen fo ungeheuern Umfang gewinnen, daß defjen Aus⸗ 
füͤhrung cine reine Unmoͤglichkeit werden wuͤrde. 

Um indeſſen bet ſolchen deutſchen und fremden Worten, die Sachliche s 
bezeichnen, und wo vielleicht zuweilen die Grundbedeutung derſelben gee 
wuͤnſcht wird, die Etymologie nicht vermiſſen zu laſſen, haben wir dieſelbe ſo 
fur; als es ſich thun lief, angedeutet, ohne jedoch Sprachliches bezeichnende 
Bedeutungen vollſtaͤndig anzufuͤhren. Von Fremdwoͤrtern haben wir alle 
einigermaßen gebraͤuchliche deshalb aufgenommen, weil dieſelben meiſt Sachliches 
bezeichnen und bei den wenigen, wo dies nicht der Fall iſt, oft doch, wenn ſie 
in der Converſation vorkommen, gewuͤnſcht wird, uͤber die Grundbedeutung 
Auskunft zu erhalten, die Sprache, aus der ſie ſtammen, genannt zu wiſſen 
u. ſ. w., auch ſie nur wenig Raum einnehmen. U —— * 

3. Styliſtik, Rhetorik und Poetik. An die Sprachlehre 
ſchließt ſich te ta 

A. die ida is unmittelbar an. Zu ihe iff aud bad Brieffdreiben 
gu zaͤhlen; , a ou f wt TPS 

B. die Rhetorik fteht als hdhere Potenz hber ihr, und 

C. die Poetik nimmt die hoͤchſte Stelle ein mit ihren Unterabtheilungen: 

 Delbengedidt, Lehrgedidt, poetifde Epiſtel, ostige Poez 


é 


x Vorwort. 


ſie (Ode, Hymne, Lied), Fabel, Parabel, Idylle, Satyre, 
Epigramm, Roman, Erzaͤhlung, Novelle, Maͤhrchen, Drama 
(Traͤuerſpiel, Schauſpiel, Luſtſpiel, Vorſpiel, Nachſpiel, 
Oper, Operette). Nicht allein dieſe Faͤcher und alles, was bei ihnen 


vorkommt, haben eigne Artikel erhalten, ſondern auch alles, was auf 


Metrik Bezug hat; alle Versarten u. ſ. w. ſind beſonders behandelt. 


4. Mathematik iſt die Wiſſenſchaft, die nur durch eine geregelte 
logiſche Folgenreihe und dadurch, daß die fruͤheren Saͤtze gefaßt find verftand- 
lich iſt. Aus dem Zuſammenhange geriſſene, in alphabetiſcher Ordnung gege- 
bene mathematiſche Artikel muͤſſen daher jedem unverſtaͤndlich bleiben, der ſie 
nicht ſchon kennt, und ein ſolcher wird in einem mathematiſchen Lehrbuche, nicht 
im Univerfal-Lerifon, Auskunft ſuchen. Vorzuͤglich gilt dies von den hoͤheren 
Lehrſaͤtzen, in der Arithmetif von den Lehren von den Logarithmen, in der Geo- 
metrie von der Beendigung der Lehre bes Kreifes an. Es find daher nur 
uͤber die niedere Arithmetik, im der Geometrie uͤber die untergeordneten Theile 
inige erlduternde Worte gefagt, bet der hihern aber mehr die Definition der 
Bebren und die Erfldrungen der Kunftausdriide gegeben und dafitr eine defto 
ausfihrlichere Literatur sum Nachweis, wo uͤber einen gejudten mathematifden 
Gegenftand naͤhere Ausfunft ju finden ift, geliefert worden. 

Die Mathematié gerfallt aber in 
A. retne Matbematik und diefe wieder a) in niedere Mathema— 

tif, die aufer der Einleitung, welche allgemeine Begriffe, wie Grofe u. 

dgl. erldutert, fid in a) Arithmetif mit Algebra, B) Geometrie 
| ey — — und Stereometrie theilt. b) Hoͤhere Maz 

thematik. 

B. Ungewandte Mathematik. Der “pied Sheil der Wiffen- 
fdaften, die man gewoͤhnlich hierher zablt, wird unter Phyſik (und gwar 
die Statik, Mechanik, Hybdroftatif, — Optik 2.), unter Aftro- 
homie, unter Kriegswiſſenſchaften (und gwar Artillerie, Befeftigungstunft, 
Logiftié xc.) und unter Technologie (und zwar Gnomontf, birgerlide Bauz 
funft 2.) behandelt, und nur der Fleinfte Theil derfelben, wo unmittelbar 
bie Mathematié die Grundlage derfelben bildet, hier gegeben. Es ift died 

a) die Rechnenkunſt auf verfchiedene Gegenftande angewendet; 

b) das Aufnebmen, fowohl Sfonomifdes ald militdrifdes, woz 
bet die verfdhiedenen Seichnenmanieren, die Snftrumente bei dem Feld- 
meſſen, das Verfahren felbft erflart find. Hierher ift aud die Mark⸗ 
ſcheidekunſt gu zaͤhlen. 

C. Geſchichte der Mathematik, wo die beruͤhmteſten, Epoche maz 
Henden Mathematifer, ihre Syfteme u. dgl. gegeben find. 

5. Pbhilofophie. Feder philoſophiſche Begriff hat einen eignen Ar⸗ 
tifel. Sie gerfallt mit Ausſchließung der Anthropologie in: . 

A. Theoretifdhe: ; 

a) Kogik, b) Metaphyſik nebſt Gntologie und Rosmologie, 
Cc) Aeſthetik. 

B. Praktiſche: 

a) Dikaͤologie, b) Ethik oder Moral, welche vom chriſtlichen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet wird, e) Religionsphiloſophie. 

C. Geſchichte der Philoſophie. Hier find die verſchiedenen 
Syfteme von der dlteften bis gur neueften Beit und die VBiographien 
beruͤhmter Philofophen gegeben. . 

S. Theologie. Nur von der Bheologie, welche die Einheit Gottes 

alg Grundlage erfennt, Fann bier die Rede fein. Die heidniſchen Relt- 

Gionen, welde bie Mythologie bebandelt, gehdren als Gegenfag des 
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Mheismus und gwar bed Monotheismus der Geſchichte und Ethnographie als 
Huͤlſswiſſenſchaft an. 
Die Theologie zerfadt in 
A. Natuͤr liche Religion, alé Uebergang der Philofophie sur Theos 
logies alS Sheil von ihr wird der Deismus u. dgl. betrachtet. 
B. Chriftlide Religion, hier find gu betracdhten 

a) Bibelfunde, welde die Offendarung, als — der chriſtlichen 
Religion, zum Gegenſtand hat. Aber nicht nur die Bibel ſelbſt, alle 
in ihr vorfommenden Perfonen, Begebenheiten, widtigeren Ortsnamen 
und antiquarifden Gegenftdnde find erfldrt und nur ganz unwidtige 
Perfonen-und Gegenffdnde, die vielleicht nur einmal erwabnt find, obne 
irgend etwas Bemerfenswerthes gu haben, weggelaffen. 

b) Eregefe und Sermeneutil. 

c) Dogmatikf; die Lehren der chriftliden Religion eingeln vorgetragen. 

In ihr, wie in. der Bibelfunde, Eregefe und Hermeneutif find die 
verfchiedenen Anfidten a) der roͤmiſch-katholiſchen, 6) griechiſch— 
katholiſchen, y) evangelifden oder proteftantifden Kirche, 
und in dieſer wieder die aa) der Lutherifden, bb) der reformirs 
ten Kirche, und gwar nad) den verfdiedenen Auffaffungsweifen (Suz 
per ner ares ers Rationaliften) in eignen Artifeln behanbdelt. 

uferdem werden die Meinungen der verfdiednen nod beftehenden diſ— 
fentirenden Religtonsparteien (Qudder, Herrnhuter, Arminia: 
ner, Gocinianer, Anabaptijten, Schwenkfeldianer zc.) naber erldutert. ° 

d) Aſcetik. ; ; 

e) Paftoraltheologie mit Katechetik, Gomileti€, Liturgik. 

f) Rircens und Religionsgefdicte, pu ber die Parrifti® und 
Dogmengeſchichte gejogen iff. Sie behartdelt bie Geſchichte der 
chriſtlichen Religion bis auf die Jetztzeit. Befonders verweilt fie aus: 
fuüͤhrlich und parteilos bet der Reformationsgeſchichte und der Gefchidte 
der Religionsftreitigfeiten in neuefter Beit. Biographien find auch hier, 
befonders von DHeiligen, Bifdhofen und andern Geiftlidhen, und gwar 
mit Auswahl gegeben, da andere Encyflopadien fritheren blind nadhtre: 
tend, viel Ueberfluffiges und unfrer Zeit nidt mehr Angemeffenes ents 
halten. 3u ihr gebdren aud) die geiſtlichen Orden, die erlautert find. 

C Judaiemus. Diefer findet in feiner neuern Geftalt (in der dltern 
wird er unter Bibelfunde behandelt) hier feinen Plas. Naͤchſt dem alten 
Seftament, das ebenfalls ſchon dort erldutert ift, bildet 

a) der Talmud feine Hauptquelle, und ift mit den talmudiſtiſchen Sagen 
erlautert, aud) 

b) feine Gauptlebren, in fo fern fie von den chriftlidhen abweichen, 
find erlautert, eben fo 

e) die Liturgie des nevern Judenthums und feine Cigenthimlid: 
keiten beſchrieben, und 

d) ſeine Geſchichte ſeit Jeſus gegeben. 

Auf gleiche Weiſe iſt 

D. det muhamedanismus (Is lam) behandelt, naͤmlich 
a) der Roran ſamt Zubehoͤr und die in ihm enthaltenen Mythen; 

"b) ,die Zebren des Muhamedanismus ; a 

c) feine Gebraͤuche, Ligenbeiten, Gagen unter fdhidliden Artikeln; 

d) el Gefdidte meift mit der der muhamedaniſchen Hauptodlfer ge: 
geben, 

, Von der Betradtung der hohern Wahrheit, kommt die Wiſſenſchaſt zur 
uſchauung des Sinnlichen und gwar zum Hodfien von Allen, gur 


xin Vorwort. 
7. Aſtronomie. Außer den allgemeinen Artikeln betrachtet dieſelbe 


a) ben Fixſternhimmel mit ſeinen Sternbildern und Hauptſternen, 


Doppel- und dreifachen, ein- oder mehrfarbigen Sternen, Nebelflecken 
und Lichtnebeln, und mit. den! neueſten Entdeckungen an ihn; 

b) das Planetenſyſtem der Sonne, die verſchiedenen Planeten, ihre 
Trabanten, die Kometen, und ihrer aller Bewegungen u. ſ. w., und endlich 

c) die Erde webft ihrer Bahn und den atau’ verseidneten Linien; 

d) die verfdiedenen aftronomifhen “fnftrumente, Sternwarten 
und was fonft nod) zur Aftronomie gehdrt, nad) den neueſten Erfins 
dungen und Cinridhtungens 4 

e) die Geſchichte der Uftronomie. ile ; 

Als Anhang findet eine Verirrung der Aftronomie, — 
f) die Aſtrologie, ſammt ihrer wichtigſten Benennungen ihre Stelle. 


S. Geographic. | ie — 2 
A. Diemathematifd elicit mit dem 3. Abſchnitt der Aftronomie zuſammen. 
B. Die-phyfifhe Geograpbie umfaft alle groͤßeren Gegenftande, 
die auf der Erde vorkommen, als Meer, Fluß, See, Infel, Vulkan x, r., 
welde nad) ihrem phyſiſchen Weſen erldutert werden. — 
C. Die politiſche Geographie ift mit beſonderer Sorgfalt behandelt. 
Aufgenommen ſind: Alle jetzt beſtehenden Eintheilungen in Provinzen, 
Statthalterſchaften, Departements, Aemter, Kreiſe, Cantons ꝛc., die einzelnen 
Meere, Gebirge, die wichtigſten einzelnen — Stroͤme, die bedeutenderen 
Fluͤſſe, Baͤche, Kanaͤle, Seen, Staͤdte, ja ſelbſt Doͤrfer, wenn ſie durch ihre 
Groͤße, ihren Gewerbfleiß, oder durch Schlachten oder andere Begebenheiten 
merkwuͤrdig ſind. 
Die Artikel, welche deutſche und fir Deutſchland wichtige geographi⸗— 
ſche Gegenſtaͤnde, beſonders die der naͤheren europaͤiſchen Lander enthalten, find 
mit * Ausfuͤhrlichkeit behandelt, als die ferner liegenden, und es iſt alles 
gethan, die neueſten und wichtigſten Nachrichten uͤber jedes Land, jede Stadt 
u. ſ. w. zu liefern, und, indem Einwohnerzahl, neueſte politiſche Nachrichten 
u. ſ. w. * mit beſondrer Schaͤrfe beachtet find, in dem Univerſal-Lexikon 
augleic bas neuefte und vollſtaͤndigſte geographifhe Worterbud 
zu geben. | 
Sammtlide geographifdhe Artifel find nach Cinem Typus verfaft.. Die 
Artikel uͤber Shanes, Provingen oder Bezirke geben: Sufammenfeburig 
diefer, Grenzen, Inhalt in Quadratmeilen, Gebirge, Gewaffer (Fluͤſſe, Kanaͤle, 
Seen, Morafte), Klima und Befdhaffenheit des Bodens, Cinwohner, Religion, 
Producte, Gewerbfleif und Handel (Strafen, Schifffahrt, Cifenbahnen), Staats 
form und Staatsverfaffung (aud) Einnahme und Ausgabe, Schulden und Staats- 
papiere), wichtigſte Behorden, Rechtsverfaffung, Heer und Flotte, Orden und 
Wappen, MNationalfarben, Flagge, Maß, Gewicht, Muͤnzfuß, Cintheilung, 
DHauptftadt, und find ftets fo vtel als thuntich nach Eimer Rethenfolge zufam= 
mengeftellt. Mur wo der Artifel zu lang werden witrde, werden befonders 
widhtige und weiter auszufuͤhrende Gegenftinde, wie Staatsverfaffung, 
Staatspapiere, Red)tsverfaffung, Religion, Heer und Flotte, aud) 
eine Charakteriſtik der Nationalitat- (MNationaldarakter, Volksleben, Faz 
milienleben, Gitten bei der Geburt der Kinder, Kleidung, — bei Mah⸗ 
len und ſonſtigen Feſtlichkeiten, Erziehung, Geſchlechtsverhaͤltniſſe, Heirath, Ehe, 
Gebraͤuche bei dem Tode und Begraͤbniſſe, Induſtrie, Handel u. ſ. w.), au 
Antiquitaͤten in eignen, dem Hauptartikel unmittelbar folgenden Artikeln 
zuſammengeſtellt. 
Auch bei wichtigeren Staͤdten ſind die Gegenſtaͤnde, wo es irgend thun⸗ 
lid) war, in eigner Reihenfolge (Lage und Eintheilung, Behoͤrden wichtigſte 
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Straßen und Plaͤtze, Kirchen, Schloͤſſer und oͤffentliche Gebdude, merkwuͤrdige 
Privatgebaude, Sffentlide Anſtalten [ Waifenhdufer, Gynmafien u. dgl. J, * 
wichtige Anſtalten, Induſtrie, Vergnuͤgungsorte, Vorſtaͤdte, Einwohnerzahl) bez 
handelt, bei un wich tigern und kleinern Staͤdten, ja Flecken und Doͤr— 
fexn aber ſind dieſer Rubriken nach Verhaͤltniß weniger, ja ſie fallen zuweilen 
faſt alle aus und beſchraͤnken ſich auf zwei oder drei. 
Auf aͤhnliche Weiſe iſt aud) bet Gebirgen, Fluͤſſen und andern geo⸗ 
graphiſchen Gegenſtaͤnden verfahren und durch dieſe Einrichtung der Vortheil 
gewonnen worden, daß kein wichtiger Moment uͤberſehen werden kann. 
Auch bei der Ordnung der, einen gleichen Namen fuͤhrenden geographi— 
ſchen Gegenſtaͤnde iſt nach Einer gewiſſen Regelmaͤßigkeit verfahren, 
und zwar fib Die deutſchen Orte zuerſt und m beftimmter Reihenfolge fir Oeſt⸗ 
rei, Preußen, Baiern, Wirtemberg, Vaden, Sachſen, Hannover uf. w., 
dann at ie in aͤhnlicher Reihenfolge genannt, bet grofen Artifeln, wie Lanz 
detz und Snfelbefchreibungen u. dgl. aber von Norden begonnen und nad Oft, 
Sid, Welt fortgefehritten, | | 
9. Phyſik. Ale Naturerfheinungen und Naturgefese, auch die zur 
Erperimentalphyfi® und ye phyſikaliſchen Beobachtung dienenden Inſtrumente, 
eiſtte nach den neueſten Anſichten und Entdeckungen, letztre nach den neueſten 
Efindungen werden verſtaͤndlich erklaͤrt. Unterabtheilungen ſind: 1 
A. Statik, 
B. Dynamib, °°. | € a Ser Tad 
C. Mechanik im Algemeinen (die ſpecielle Mechanik [Maſchinenlehre, wie 
Spinnmaſchinen u. dgl.] faͤllt der Technologie zu), * 
D 3ydroſtatik, Sydrodynamik und Sydraulif, oder die 
“Lehre vom Wafer. | ——— 
E. Pneumatologie oder Aerologie, als die Lehre von der Luft 
| tent bre Lehre von den Winden, vom Damypf und der Witterungss 
| unde. core | , 
FR. Die Lehre von den Shwingungen, befonders YE tak 
mit ihren Unterabtheilungen.. — 
G. Die Lebre von dem Lie (Optik, Katoptrif, Dioptrif, 
Lehre von den Fernxohren).. er 
H Die Lehre von der Warme. ! 
L Die Lehre von der Elektricitaͤt, dem Galvanismus 
und dem Magnetismus. a 
K. Die Lehre von der Schwere. 
Als Abirrung der eigentlichen Phyfié wird hier. 
L. die Magie in befondern Artifeln erldutert, fo wie 
M. de Aberglaube uͤberhaupt und die einzelnen Gegenftinde deſſelben, 
in ſo fern dieſelben nicht der Pſychologie oder der Mythologie der mittlern 
und neuern Zeit zufallen. 
N. Gefhidte der Phyſik iſt ebenfalls gegeben. 
10. ‘Chemie. Ale chemiſchen Stoffe aus | 
- be gllgemeinen.Chemie, wie 2% 
* Stéchiometrie (von der jedod) die pharmaceutiſchen Artikel getrenn 
und befonders behandelt find), ferner 
+ alle von der Chemie ergeugten Producte und 
' hHemifden Werkzcuge und 
Kunſtausdrücke find in befondern Artifeln behandelt. 


mem ow — 
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Ungemein iff gerade die Chemie in neuefter Beit vervollfommmet wo 
und ba Alles neu Eingeführte eigne Artifel erhalten hat, fo wird fi 
aud in dieſer Hinfidt unfer Univerfal-Lerifon vortheilhaft vor fruberen aus⸗ 
zeichnen. Dagegen find aud) fehr viele nur in ben alteften Schriften vorkom⸗ 
mende — Artikel, die ſelbſt der Chemiker von Fach nicht kennt, wegge⸗ 
laſſen worden. 
Als eine Verirrung der Chemie iſt die 
F. Alchemie hierher spescaen worden, von der aber aud), als von einer 
gaͤnzlich aufgegebnen Wiffenfdaft, nur die widtigflen techniſchen Ausdruͤcke 
gegeben find. 
G. Die Gefdhidte der Chemie ift ebenfall3 gegeben, 


11. Naturgefdhidte. Die grofe Anzahl vorhandener naturwiffen- 
ſchaftlicher Syfteme und faft zahlloſe Senennungen, von denen die eine Halfte 
{yftematifde und wieder oft nach jedem Syftem verfdiedene, die andre Halfte 
aber Srivialbenennungen find, die wieder nad) jeder Provinz von einander 
abweidhen, machen eine gute lerifale Vearbeitung dieſes Fachs ſehr ſchwierig. 

Wir haben nun, um diefe Ucbelftinde moͤglichſt auszugleichen, folgende 
Ausfunftsmittel getroffen: 

a) Wir haben ndmlid von den wiffenfdhaftliden Syftemen fammts 
lider Fader das gegenwartig gece ar gewaͤhlt, und ftets 
ein ſolches, dad bie Strenge der Wiffenfdaft mit der Convenienz eines 
natuͤrlichen ry a verbindet. Die anderen Syfteme werden bei dem 
Mamen des Erfinders nach ihrer Widhtigheit kuͤrzer oder tanger abs 
gebandelt, fo 3. B. Linné'ſches Syftem hinter Linné, das Dken'ſche 
binter Ofen; enthalten fie eigne Benennungen und find diefe noch im 
Gebraud), fo haben diefe Benennungen eigne verweifende Artifel auf den 
Gefamtartifel des Syftems erhalten, gu dem die Benennung gehoͤrt; find 
bie Syfteme jedoch vollig veraltet und vergeffen, fo find fie mat nur nicht 
verwiefen, fondern aud) nuy nad) ihren Grundzuͤgen febr kurz behandelt. 

b) Aufgenommen find ſaͤmmtliche nod gebraudlide Familien und 
Gattungen und die widtigften Arten jeder Gattung. Won den 

, Gattungen bilden die bedeutendern, namentlid) die, welde widtige Arten 
enthalten, ſelbſtſtaͤndige AUrtifel, die uͤbrigen aber, die blos auslaͤndiſche oder 
ang unwidtige Arten enthalten, fo wie Gattungen der. niederen Klaſſen, 
fiat gewoͤhnlich mit dem Artifel, welder der Familie gilt oder 
unter einer berwanbdten tiger behandelt,. Go find 3. B. die 
Gattungen der vierfiipigen Thiere, Vogel, Fifche und Ampbhibien, we⸗ 
nigftend die der einheimifden, eben fo die hoͤheren Pflanjengattungen, 
weldje die beFannten Arten enthalten, 3. B. Quercus und Tilia einjeln 
behandelt, wabrend die Gattungen niederer ThierFlaffen, die der Inſec— 
ten und Wirmer, eben fo die unbedeutenderen und niedrigeren Pflanzen: 
attungen, wie die Kryptogamen u. dgl. bedeutend collectiver gegeben 
Find, n der Regel ift hierbei wenigftens eine Art von jeder Gattung gez 
nannt und natirlid) von ihrem eigentlichen Artifel auf den Gattungs- 
artifel verwiefen, bei widtigern, befonders einbeimifden, find auch meh— 
rere oder alle gegeben, | 
ce) Gebr widtige Arten, befonders wenn fie auch als Stoffe, Arznei—⸗ 
und Hilfemittel bei Gewerben vorfommen, find in eignen Artifeln vors 
handen, fo Linde nicht unter Tilia, Eiche nicht unter Quercus, das Rind= 
vieh nidjt unter Bos, das Pferd nidt unter Equus gegeben, fondern nur 
der Gattungsbegriff dort in Kuͤrze aufgeftellt, worauf jodann die wichtige 
Art nur mit wenig Worten erwaͤhnt und auf den ausfuͤhrlichern Artikel 
befonders verwiefen ift. 
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d) Sei den Familien und Gattungen iſt der AUrtifel in der Regel mit 
dem lateinifden Namen gegeben, bet der Art mit dem deutſchen Tri⸗ 
vialnamen. Erſtres erleidet nur dann eine Ausnahme, wenn der deutſche 
Name ſehr gewdhnlid ift und vielleicht die ganze Gattung, oder min: 
beftenS Gruppen aus derfelben bezeichnet, wie died 3. B. bet Specht, 
Rofe, Lilie, Hirſch u. f. w. dev Fall ijt. Außerdem find alle gewobns 
lide deutſche Zrivialnamen als Synonyma aufgefiihrt und von 
ba auf die Artifel, wo diefelben wirklich vorhanden find, verwiefen. Auch 
in dev Naturgeſchichte glauben wir an Reichhaltigkeit alle bisherigen Enz 

Flopddien zu tibertreffen, dagegen haben wir andre in encyflopadifden 
erfen eee aufgenommene Artifel geftriden, weil fie jest niez 
mand mehr fennt und fudt. 

e) Won der naturhiftorifhen Nomenclatur und Terminologie, 
mineralogifcher ſowohl als botanifder und goologifther wird das Noͤthigſte 


in eignen Artifeln erlaͤutert. . 

f) Auch die Bergliederung naturbhiftorifdher Kirper, Pflanjen 
(Phyfotomie) und Thiere (Sootomie) Fann nidt gang uͤbergangen wer- 
den, ift aber dem, der fid) nicht auf das fpectelle Studium Ddiefer 
Wiſſenſchaften legt, von gu geringem Gntereffe, auch das Wefen derfel- 
ben ohne viele Abbilbungen doch nicht verftdandlid) zu machen; wir geben 
Daher nur die Grundziige diefer Wiſſenſchaft und das wichtigſte aus der= 
elben unter dem Namen der Pflanzen und Shiere, die vergleidhende 

natomie aber beildufig bet Urtifeln ther die Anatomie des Menſchen. 

Die Naturgefchichte zerfallt nun in 
A. Mineralogie und diefe in 

a) OryFftognofie famt OryFtodemie, | 

b) WWictallurgie, welde wieder in der mannidfadften Beziehung zur 
Technologie ſteht, 

Als Anhang ſind zu betrachten: 

c) Geologie und Geognofie, die in einzelnen großartigen Zuͤgen in 
eignen Artifeln erldutert find, und die mit Geologie innig verwandte 

d) PetrefactenFunde, jedoch mit Beziehung auf die Zoologie und Botanik. 

B. Botanik. Sie zerfallt in . 

a) Pbytologie famt Phytodemie, b) Phytotomie und c) Phyz 
tonomte. 

C. Zoologie mit ihren Unterabtheilungen: 

a) Mammaliologie, b) Ornithologie, c) AUmpbhibiologie, 4) 

| dtbyologte, e) Lntomologte, f) Selmintbologte, g) Cons 

yliologte, h) Z0opbytologte. 

Als Anhang derfelben ift die Footomie gu betrachten, von der vben ſchon 
bas Betreffende gelagt ift. ; 

Das iiber die Cingelnheiten diefer 3 Unterabtheilungen gu Sagende ift ſchon 
oben unter den uͤber das Allgemeine der Bearbeitung der Naturgeſchichte Ge⸗ 
fagte erldutert. 

Auferdem ift aud 
D. die Gefdhidte der Naturgefthidte gegeben. | 

12. Anthropologie. Ueber alle andre Geſchoͤpfe erhaben ſteht der 
Menſch, und die Vefdhreibung ſeines Weſens muß mit gang befondern Rus 
fidten behandelt werden. 

Sheile derfelben find: 

A. Anatomic des Menfden, die mit ihren Unterabtheilungen 
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a) Ofteoldgie, b) Gyndesmologie, c) Myologie, d) Splanchno⸗ 
logie, e) Ungiologie, f) Neurologie behandelt iſt. 

Die wichtigern Theile des Korpers, wie Aorta, Garotis, haben eigne Are 
tifel, die eingelnen Fleimeren Theile find -generell unter entfprechenden deutſchen 
Gefammtnamen eines Theils, wie Gebirn, Auge, Obr, Armmusfeln, Armadern, 
—— Fußnerven zuſammengenommen und dort alle Einzelnheiten 

eſchrieben. — eh ot 

Auch hier find nicht die veralteten ungewohnliden, fondern nur die nod 

ewoͤhnlichen Ausdruͤcke gegeben worden, aber auch hier find die neueſten Fort= 
chritte diefer Wiffenfdaft, namentlid) die Entdeungen, auf welche die mifro- 
ſkopiſche Anatomie in den letzten Jahren gefihrt hat, beriifichtigt worden. 

B. Pbyfiologte. Bede Function ded menſchlichen Koͤrpers iſt befonders 

aͤufgefuͤhrt und verſtaͤndlich erlautert, von; dev niedrigften unwillkuͤhrlichen 

bis zu den hoͤhern hinauf. — 

C. Pſychologie. Auf gleiche Weiſe find die Seele und ihre Verrichtun⸗ 
gen in eignen verftdndlichen Artifeln mit Umficht erldutert. Auch der 
Magnetismus, das magnetifhe Hellfehen, die Ahnungen und 
andere bisher thatſaͤchlich in Erfahrung gebrachte, aber nicht gehoͤrig erklaͤrte 
Eigenſchaften der Seele, welche nicht fuͤglich in das Gebiet des Aberglau- 
bens zu verweiſen find, gehoͤren in dieſes Fach und werden vorurtheilslos 
in beſondern ausfuͤhrlichen Artikeln erlaͤutert. re 
Als Anhang hierzu ift nod) die 

D. Yinemoni€ und — J les Shas 

E. Pbhyftognomit# gu erwaͤhnen, und. als Verivrung der Anthropologie 

F. die Chiromeantte. — par ae 


bie Art, wie das aͤrztliche ee ae ca jenen Uebeln vorzubeugen und fe 
T= 


Hon dem Heilverfabren nur die allgenieitien Mittel, welche gegen ein Uebel ſich 
probat erwiefen haben, jedoch ohne Angabe' der Quantitaͤt und any Aut 
nennen, auch find diefe Mittel einjeln bet den Grundftoffen, aus denen fie befte- 
ben, erldutert, auch die widhtigften zuſammengeſetzten Praparate unter. ihrer ge⸗ 
wobhnliden Benennung aufgenommen. | TS e aes 
1, SObfolete, ldngft vergeffene Benennungen von Krankheiten und Mitteln, 
die faum der Arzt von Fach, mehr Fennt, find auch hier, wie immer, wegges 
laſſen worden. Cae Mek J eas ee 
ai Die Heitfunde gerfallt aber im rust 
A. Diaͤtetik, eine Didsciplin, die wenig eigne Artifel enthalt, wohl aber 
| a8 Anhang gu andern, gu alle gangbaren Speifen und. Getranfen, gur 
RKleidung u. ſ. w. abgehandelt wird FL ee 
B. Pathologie mit ihren Unterabtheilungen 23 
a) Poſologie, b) Pathochemie, c) Aetiologie, d) Symptomato⸗ 
logie, e) Semiotik, f) Diggnofti€ und &) Prognoftif.: 
C. Therapiez Unterabtheilungen 
a) eigentliche Therapie, b) Arzneimittellehre, c) ſpecielle The⸗ 
rapie. 
Von ihnen iſt oben bei der Einleitung in die Heilkunde das Noͤthige ge- 
fagt worden. | 
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D. Pharmacie (mit ber Arzneimittellehte nahe verwandt) mit Toris — 


ts 


— Eo a2 er 


alg bet andern Wiffenfchaften ift bet diefer Disciplin ftren 


Fologie; alle nod) jetzt ixgend. gebraͤuchlichen Mittel und Gifte, fo wie 
bie gewoͤhnlichſten 3ufammenfegungen gum mediziniſchen Gebrauch, haben 
Attikel, eben fo das Noͤthigſte aus der Receptirkunſt. Thre ſtete Bers 
wandtſchaft mit der Chemie iſt beruͤckſichtigt. 

Hierher gehoͤrt 


. te Balneologie; von ſaͤmmtlichen Baͤdern, vorzuͤglich Deutſch⸗ 


lands, find kurze Notizen uͤber den chemiſchen Inhalt der Quellen, 
ihren vorzuͤglichſten Nutzen bet gewiſſen Krankheiten, uͤber Badeanſtal— 
ten, Kuthaͤuſer und Kuranlagen, als Anhang gu dem geographiſchen 
Artifel eines jeden Bads mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung gegeben. 


. Chirurgtes 
. Geburtshbulfes 

Gerichtliche Medizin; 

Geſchichte der Medizin. 


14. Staats: und Polizeiwiſſenſchaft (Molitif). oe mete 
e 


npartet= 


lidfeit angewendet und rein referirend verfabren worden. Dabei find Artifel 
diſſes Fachs als allgemein intereffirend ausfihrlider als andre behanbdelt und’ 
bervorgehoben worden. | 


Die Staatswiffenfchaft theilt fic) wieder in 


A £ebre von der Steatsverfaffung und den Staats: 


B, 


b. 


verhaͤltniſſen. 
Sie umfaßt 


a) Steat: Staatszweck, R — u. ſ. w. 
b) verſchiedene Staͤnde: 


del, Buͤrger, Bauer, Geſinde, Sklav, Leib⸗ 
eigner, auf der andern Seite die Beamten, Miniſter, Staatsdiener 
(nach ihren verſchiedenen Benennungen), u. ſ. 


w. 
e) Staatsform: Monarchie (Kaifer, Koͤnig, Großherzog, Herzog, Fuͤrſt), 


Conſtitution, Staͤndeverſammlung, Kammern, Pairs, Deputirte, Abge— 

— Landſtaͤnde, Republik, Volk, Menſchenrechte, Revolution, Auf— 

ruhr u. ſ. w. 
Staatsgeſetzgebung u. f. w. 
Lebre von der Staatswiſſenſchaft (Cameralwiffens 
fhaft im engern Sinne), Finanzwiſſenſchaft, Finanzen, National - 
Defonomie, Staatsvermbgen, Staatseinkinfte und Staatsausgaben, Steuern 
= Abgaben, directe und indirecte (einzelne Namen derfelben), Domaͤnen 
U. ſ. w. 


polizeiwiſſenſchaft im weiteſten Sinne. 


4) Sicherheitspolizei. 


a) Sicherheit gegen außen: Krieg, Frieden; ſtehende Heere, Landwehr, 
Landſturm (blos in Bezug auf ihre Zweckmaͤßigkeit; das Uebrige in den 
Kriegswiſſenſchaften), — politiſches Gleichgewicht u. ſ. ws 

Diplomatie (Aufere Politik): Geſandte, Unterhandlungen u. ſ. w. 

‘t) Sicherheit nad innen: Sicherheitsbehoͤrde, Polizei, Gensd'armerie, 
Gefaͤngniſſe, Zuchthaͤuſer, Paͤſſe, Aufenthaltskarten, —* Loͤſch⸗ 
anſtalten, Ueberſchwemmungen, Badepolizei, Geſundheitspolizei, Theue 
tung; Brod- und Fleiſchtaxen, Armenanſtalten, Bettelei, Armenhaͤuſer, 
Waiſenhaͤuſer, Findelhaͤuſer, Hoſpitaͤler (in — fern ſie nicht ſchon bei 
der Heilkunde erldutert find), Witwenkaſſen, Lebensverſicherungen, Leib⸗ 
tenten, Preßgeſetze, Cenſur u. ſ. w. 


) wohifahrtpolizei: Bevoͤlkerung, Geburts⸗ und Sterberegiſter, Ehe⸗ 
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Geſinde⸗, Aufwandgeſetze, Wucher, Falliſſements, Induſtrie, Coloniſ 
Straßenanlage, Schiffbarmachungen, Strom⸗, Kanal⸗ und Saito 
(legtere 3 nod) unter Baufunft) u. f. w. 

D. Gefdhidhte der Staatswiffenfdhaft. Cine Geſchichte da 
Wiſſenſchaft, nicht der Staaten ift gegeben, denn letztere gehdrt nebft der 
Einzelnheiten zu der eigentliden Geſchichte und wird, wie vieles andere in 
die Staatéwiffenfchaften Hintberftreifende, dort erlautert. 

Als Anhang find gegeben 

E. Artikel uͤber gebetme und andere Geſellſchaften, bi 
feine Ritter- oder geiſtliche Orden find und fid — alg Staal 
im Staate darftellen und wenigftend eine europaifche Bedeutung haben, 
wie Fretmaurer, Illuminaten, Roſenkreuzer, Carbonaris u. f. w. 


15. Rechtswiffenfchaft. Dieſes Fach ift auf Art der Staatswiſ— 
ſenſchaften behandelt, und die Rechtsverhaͤltniſſe aller eintretenden Falle im ge: 
meinen Leben, in Gefammtartifel gufammengeftellt, moͤglichſt populdr und in Be: 
iehung auf die widhtigften Gefeggebungen gegeben, fo dap, wenn irgend ein 
E bensperbdltnig eintritt, welded rechtliche Begiehung hat, das Noͤthigſte dar: 
liber gu finden iff. Dabet iſt durd ea aller nur irgend gebraud: 
lider juriſtiſcher Ausdride die Moͤglichkeit gewabrt, durch’ diefe Aus: 
bride juriſtiſche Aufſaͤtze, die oft den Nichtjuriſten unverftdndlich find, gu ver- 
ftehn, und in das Wefen derfelben eingudringen. 

Zunaͤchſt hangt die Rechtswiſſenſchaft mit der Politié durch | 
A. das Stages: nnd Volkerrecht gufammen, an diefes ſchließt fid an 
B. bad Regterungsredt, von dem wieder 

a) bas Ariegsredt, 

b) das Criminalrecht als Sicherheitsrecht, 

c) bas Polizeirecht (was mit den Polizeiwiſſenſchaften verfdmilzt) Un 
terabtheilungen find. 

C. das Privatredt bildet nun die groͤßere Halfte der Rechtswiſſenſchaf⸗— 
ten. Hier fommen Stadt: und Dorfrecht, Privatfurftenredt, 
Adels-, Buͤrger-, Bauern-, Militdrredt, Rete der Staats: 
biener, Handels-, Wechſel-, Geez, Zunft- und Handwerfs: 
redt u. f. w. in Betradt. 

D. Rirdenredt mit dem ganjen kanoniſchen Rede (papftiiden 
ſowohl als proteftantifden), 

E. LZebnsredt, — 

F. Lehre von der praktiſchen Bechtsgelehrſamkeit, 
Lehre vom Prozeß u. ſ. w. 

G. Geſchichte der Jurisprudenz. 


16. Pädagogik, als die Wiſſenſchaft, welche die natuͤrlichen Anlager 
bes Menſchen ausbildet, ihn gum Staatébirger erzieht, und denfelben dad Ve 
feg ebren und befolgen lehrt (daber fie bier am zweckmaͤßigſten ihre Stelle erhaͤlt) 


127. Rriegswiffenfdaften. Hier find alle intereffanten Gegen: 
ſtaͤnde, fo kurz als es das allgemeinere Sntereffe des Publifums an Dingen 
die auf den Krieg Bezug haben und der fortwahrende Bezug des Krieg au 
Tagesgeſchichte —— nach folgender Eintheilung erlaͤutert. 

A. Seeresorganifation, alfo beſondere Artikel fir die Zuſammen— 
fegung eines DHeeres nach den verfdiedenen Waffen-und fiir dte- einjelnet 
Sruppentheile und Nebenzweige, fir die Chargen, die bet einer Armee vor: 
banden find, flr den kleinen Dienſt u. f. w. . 

™ MWWeaffenlebre, die Lehre von den blanfen Waffen, dem Elcinen 


~ 
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Gewehr, ber Artillerie und ihrer Wirkung (Theorie des Sdies 

fen); fo wie von den Mitteln fie fortzubringen (Beſpannung u. dgl.). 

C. Taktik; a) Logifti® (Lehre von bem Exerziren), b) miedere 
(fleiner Krieg) und c) bobere Gefechtslebre; 

D. Strategie, wenigftens die Grundlagen derfelben; 

BE. Fortifikation und Feſtungskrieg; 

BR. Minir- und Pontonirfunft; 

6 Seekrieg, fo weit er nicht in der Schifffahrtstunde befaßt ift, oder 
alg Anhang gu diefer; 

H. Lehre von Ser Derwaltung und Derpflegung; 

. Gignal€unft und Telegraph; 

K Gefhidte der Rriegswiffenfdhaften, denn die Gefchidte 
det cingelnen Kriege ift Theil der eigentliden Geſchichte. 

18. Oefonomifdhe Wiffenfebaften. Mebhrere Zweige diefer Wif- 
fenfhaften umfaffen die Meben= und Lieblingsbefdhaftiqungen eines grofen 
Theils des Publifums und find daher mit Vorliebe und ausfithrlicher als ge⸗ 
wihnlich bearbeitet; die ganze Wiffenfchaft aber mit befondrer Sorgfalt ausge⸗ 
ni und uͤber jeden eingelnen Gegenftand, jeded Werkzeug u. f. w. Nachricht 
gegeben. 

Die oͤkonomiſchen Wiffenfchaften theilen fic aber in 
A §elds und Wtefenbau, mit Angabe der Art der Bewirthſchaftung 

und der Producte, und der verfchiedenen Arten der Feldgewadfe, des Unz 

Frauts, der Mittel es gu tilgen, der nodthigen Werkzeuge u. f. w. 

R Gartenbau, mit Angabe des Verfahrens im Allgemeinen und des 
bet der Zucht der widhtigften Gewaͤchſe, wie Rofe, Reda , Lilie, Nelke, 
aa Salat, alé Anhang gu dem Artifel eines jeden, insbefondere 

emertte 5 

C Obſtbaumzucht und Weinbau, ebenfalls wieder im Allgemeinen 
und bet jedem Obftbhaum im Beſonderen. Cinen Anhang made 

D. die Pomologie aus, welde mehr generell und fo, daf bie Varietdten 
in den groferen Artifeln erwaͤhnt find, behandelt iſt. 

l. Sorftwiffenfdaft, befonders ausfuͤhrlichere Betrachtung der einzel⸗ 
nen Waldbaͤume, einſchließlich der Forftcultur und Forſtnutzung. 

.Piebzucht. Jedes Thier, dad in der Landwirthſchaft gezogen wird 
(aud) Bienen und Seidenwirmer), hat einen Artifel, bet dem auch 
bad bei feiner Zucht zu Beobachtende gegeben wird, 

Gin Nebenzweig der Viehzucht ift 
& bie Chiewbeilfunde, welche auf aͤhnliche Weife, wie die Heilfunde 

be Menſchen, nur minder ausſuͤhrlich, jedoch mit voller Beruͤckſichtigung 

alles Praktiſchen, behandelt iſt. 

l. ————— und Dogelfang. Alle Jagdthiere haben 

titel, und hinter diefen find die gewoͤhnlichſten Arten, fie fpeciell gu er⸗ 
legen oder fie gu fangen, erzaͤhlt. Aud) die Sagdwaffen und das Jagd— 
etdth find, wie die verfchiedenen Arten von Jagden (wie einges 
elltes Jagen, Buͤrſchen, Anftand, Suche, Treibjagden, RKoppeljagden 
und überhaupt alles, was gur Jagd und zum Vogelfang gehoͤrt (Fale 
len, Netze, Heerde u. dgl.), fo wie aud) dad DOreffiren der Hunde 
und Falfen in befondern Artifeln abgehandelt. 

Fiſcherei. Auf aͤhnliche Weiſe behandelt. 


. 19. Technologie. Die Gewerbe find meiſt zuſammen gegeben und 
Wle Einzelnheiten, befonderd lechniſche Ausdruͤcke, von denen man nicht weiß, 


— 
- 
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ob fie provingiell oder ob fie uͤberhaupt —5— , oder die keinem Lefer, der 


deutſch verfteht, unverftandlid) find, ganz ge 


iden worden. Anfpredende Ge⸗ 


werbe, uͤber welche viele Gebildete oft Auskunft haben wollen, 3. B. Schiff— 
fabrt, Fahren, Glashitte, Spinnmafdine, find mit mehr Vorltebe behandelt, 
al gewoͤhnlichere, wie das Gewerbe des Schneiders, Sdymieds, Seifenfieders 
u. f. w., wo nur eine Ueberficht gentigt. 

Alle Gewerbe find aber aus vier Hauptgeſichtspunkten betrachtet. 


a) 
b) 


d) 


Als Gewerbe an und fiir fich mit ihren Gebraͤuchen, ihren Verhaͤlt⸗ 
niffen zu den Zuͤnften, ihrer Gefdhichte us dol. 

Werkzeuge und Mafdinen, die gu denfelben nodthig find. Sie find 
meift in befonderen Artifeln behandelt. Sehr viele find mehreren Ge— 
werben eigen (wie die verfdiedenen Arten von Bohrern faft allen Ge— 
werben, beſonders aber denen, welche in Hols arbeiten, die Feilen den Me— 
tallarbeitern u. f. w.), andere find nur bet Einem Gewerbe angefibrt. 
Manipulation des Gewerbes, um den rohen Stoff in eine andre 
Form zu bringen, und Kunftausdriice dabei; von lesteren nur. die noͤthi— 
geren, die unbedeutenderen aber nicht. Diefe Manipulation iff aber ge— 
woͤhnlich in gréfern Artifeln evgahlt und das ganze Verfahren beſchrie— 
ben, und diefelben nur feltner bet dem Gewerbe, Werkzeug, dem Pro— 
duct, oder fonft erflart. | 

Die durch das Gewerbe hervorgebradten Producte. 


Die Gewerbe zerfallen aber. in 

A. Bergbau, Guttenwefen und Steinbredhen als Gewinnen 
von Stoffen, gum Uebergang von der Oefonomie, die Aehnliches erftrebt. 
Diefe Gewerbe find gwar nur in ihren Umviffen aber doch fo bearbeitet 
daß eine befriedigende Ueberficht gegeben wird und die Kunſtausdruͤcke mit 
Auswahl gegeben. Auch die hiergu nothigen Mafchinen find erldutert. 

B. Wedanifdhe Gewerbe, 


a) 


b) 


aa) Scifffabre 


Muͤhlen⸗ und technifde Maſchinenlehre; Miblenbau, und zwar 
Wafers, Wind-, Delz 2. Muͤhlen; Schleif⸗, Papierz, Spinn= und 
andre Maſchinen, in fo fern fie als Maſchinen fur ſich, nicht aber ihre 
Producte wichtig find, fei es, daß das Wafer, der Wind, der Dampf 
oder fonft eine Kraft diefelbe bewegt, daher aud) Dampfmafdinen. 
— — von einem Punkt zum andern; 

unde in allen ihren Beziehungen und Kunſtausdruͤcken; 


bb) Fahren mit Dampfwagen und auf Eiſenbahnen; 
ce) Fahren mit Pferden (hterju Wagner [Stellmacher], Kutſcher und 


die verfchiedenen Wagengattungen ); 


dd) Luftballons und Verſuche 3u fliegert. 


c) 


d) 


e) 
5) 


n 
Gewerbe, die in Metall arbeiten: Gold- und Silberarbeiter, 
Juwelier, Gelb⸗ und Roth- (Glocken-, Kanonen-) gießer, Gürtler, 
Schrift- und Zinngießer, Klempner, Zieher, Metallſtrecker, Prager (auch 


von “ge Broncez und Stablarbeiter, alle Arten von Schmieden 


in allen Metallen, Sdloffer, Feilenbauer, Meſſer-, Schwert-, Stahl⸗ 
und Gewebrfabrifation, Fertigung von chirurgiſchen und mathematifden 
Inſtrumenten und Mafdinen, Eiſengießer, Uhrmacher 2c, 

Gewerbe, die in Glas und abnliden Stoffen arbeiten: Glas: 
bitten, Glasblafen, Glasſchleifen, Spiegelfabrifation, Porzellan⸗ und 
Steingutfabrifation, Toͤpfer 2.. 

Baugewerke: Maurer, Tuͤncher, Tapezierer, Dachdecker, Ziegel⸗ und Kalk⸗ 
bereitung, Kleber, Schornfteinfeger, Zimmermann, Steinfeger, Steinmes zc. 
Gonftige GewerFe in Holz: Tifchler, Holzdrechsler, Bittcher, Sieb= 
und Korbmacher, Jnftrumentmacher (befonders von muſikaliſchen In— 
ſtrumenten), Koblenbrennen, Theerz, Pechbercitung zc. F 


8) 
h) 
i) 


F 


C. 


D. 
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Gewerbe, die auf und in Papier und Pappe arbeiten: Pa⸗ 
pierfabrikation, Schreiber, Buchdrucker, Buchbinder, Papparbeit (Zeich⸗ 
nen, Kupferſtechen und die Lithographie ſ. u. II. 22. Kuͤnſte A. B.) 2. 
Gewerke, die in thieriſchen Stoffen arbeiten: Fleifder, Ger⸗ 
ber, Sattler, Riemer, Pergamentmacher, Birftenmacer, Kammmacer, 
Horndredhsler x. 

Webergewerbe: Tuch-, Flahs- und Wollenfpinneret, befonders mit 
Mafdinen, Lenz, Wollen=, Baumwollenz, Seiden:, Sammt-, Tapeten⸗ 
Weberet 2c. | : , 

Gewerbe, die fid) mit Fertigung von Hleidungsftuden und 
mut Ausſchmuͤckung des menfcdhlidhen Borpers (Bosmetik) 
beſchaͤftigen: Sdneider, Schuhmacher, —— Kuͤrſchner, Knopf⸗ 
macher, Peruͤckenmacher, Beutler, Putzmacher, Barbier ꝛc. 


Themiſche Gewerbe: Salz-, Potaſche-, Salpeter-, Salmiak⸗-, 
Alaun-, Vitriol-, Rohr- und Runkelruͤbenzuckerſiederei, Farbebereitung 
und Faͤrberei, Bleichkunſt, Ueberfirniſſen, Vergolden, Leim- und Seifenz 
ſieden, — „Bierbrauen, Eſſig-, Branntwein- und Liqueurbrennen, 
nebſt andern Deſtillationen, Weinbereitung (Keltern und Gibran) Hers 
tigung von Obftwein, Brod-, Weiß- und Kuchenbaden, Starke, Pulver= 
fabrifation, TabafSsfabrifation, Gasbereitung u. f. w. Mehrere Diefer Ge⸗ 
werbe ftreifen in die mechaniſchen Gewerbe hinein, fo wie wieder umge- 
Eehrt mebhrere von jenen in diefe Wbtheilung fallen und theilweife nicht 
fcharf zu trennen find. 


Gefdhidte der Ted nologie im Aligemeinen und der eingelnen 
Gewerbe. : | . 
20. Handelswiffenfdaft. Sie zerfallt in oa 
Theorie und verfdhicdene Arten des Gandels, 0) 


a) Banqutergefhaft, b) handel mit roben Producten, befonders 


gerin 


den, 


ften 


Getreide und Wolle, c) Wratertalbandel, d) Uusfdynittbandel, 
e). Pug: und Quincailleriegeſchaͤft, f) Buch⸗, Runſt⸗ und 
VtufiFclienbandel, mit Beridfidtigung feines Standpunfts in 
Deutſchland und bet andern Nationen, g) Weinbandel hierbei find 
die Sorten collectiv, 4. B. unter Burgunder=, Medoc⸗, Rhein=, Fran⸗ 
Fenwein angegeben. . 
Budbalteret und 7 


Comtotrwiffenfdaft mit den beim Handel vorfommenden tech: 
niſchen Ausdruͤcken. | | 
Waarentunde, innig verwandt und oft zuſammenſchmelzend mit 
ber fchon unter Zechnologie erwabhnten Productenfunde. 

Rebre von den Wedfeln und Aſſecuranzen, wieder 
gum Sheil mit der Rechtswiſſenſchaſt gufammenflieBend. 

Kenntniß von den gangbaren Muͤnzen, Maßen 
und Gewichten, in fo fern diefe nicht unter der politiſchen Geographic 
bet jedem Land und jeder Stadt ſchon erwaͤhnt find. Unwichtige auf Feine 
pec im Verkehr vorkommende Muͤnzen, Maße und Gewidte find weg: 
gelaffen. 


21. Hauswirthſchaft. Feder Gegenftand derſelben, aud) wenn er 
gfuͤgig ift, erhdlt feinen eignen Artifel, dem jedoch die intereffantefte Seite 


abgewonnen iff. Da Gegenfldnde aus diefem Fach ſicher oft nadhge{dhlagen wer⸗ 


ſo ſind dieſelben mit verdoppelter Sorgfalt und ganz im 


eiſte der neue⸗ 
Beobachtungen und Entdeckungen behandelt worden. 
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A. 


B. 


G. 


Die Hauswirthſchaft zerfaͤllt in : : 
Praktifbe Renntnif des Gausvaters und Ser Ganss 
mutter: Berhalten gegen Nachbarn, Gefinde, Kinder; Kranfenwartung, 
Rettung bet allerlei Gdabren, Verwahrung gegen Diebe, Hausmittel gegen 
Ratten, Maufe, Wanzen, Flihe und andres 

lich Erprobte angegeben ijt) u. dal. | 
Viebrungsmittellebre; in Beziehung auf Botanik und Zoolo⸗ 
gie, und auf Didtetif und Kochkunſt und fie gegenfeitig ergdngend. 
Kochkunſt und Conditoret. Bei jedem Gegenftand derfelben, 
welder einen Hauptſtoff gu —— irgend einer Speiſe behandelt, z. B. 
bei Haſe, Fafan, Blumenkohl, Salat werden die wichtigſten Bereitungs⸗ 
arten al8 befondere Rubrifen ded ArtifelS angegeben; bet anderen minder 
widtigen, nur als Suthat benugten Stoffen, wie Zwiebel, Knoblaudy u. 
f. w. wird nur die ag tly eed zu der fie befonders dienen, ermabnt; 
bei nod) andern der zur Kochkunſt dienende Bheil von dem zoologiſchen 
oder botaniſchen Artifel getrennt, fo bildet Rindfleiſch, Kochwildpret beſon⸗ 
dere Artikel. Eben ſo ſind die verſchiedenen Speiſegattungen, wie Braten, 
Ragout, Farce, Roulade, italieniſcher Salat u. ſ. w. und die in Deutfd- 
land bekannteſten Gerichte beſonders behandelt. 

Bei der Conditorei ſind die vorzuͤglichſten Gebaͤcke erwaͤhnt. 
Tafeldecken und, Tranchirkunſt. Tafelaufſaͤtze, Tiſchzeug, 
Tiſchgeſchirr werden erlaͤutert. 

Drapir- und Meublirkunſt. Jedes Meuble iſt einzeln mitge⸗ 
nommen und das Noͤthigſte daruͤber geſagt. 

Lrleudtung und 3eitzung; Oel-, Kerzen-, Gasbeleuchtung find 
erfldrt, bei der Heibung das Setzen der Defer, die Spardfen, Luftheitzung, 
Heigung durch Warmerdhren u. f. w. aufgenommen. . 
Weiblihe AUrbeiten: Spinnen, Naben, Striden, Stiden, Waz 
ſchen (Waſchmaſchinen), Ausbeſſern der Kleider, Fleckausmachen zc, find 
Gegenſtaͤnde dieſer Abtheilung. 


22. Schöne Künſte. Dieſe find als Lieblingsunterhaltung ſehr 


ngesiefer (wo nur das wirk⸗ 


Vieler, als Gegenſtaͤnde der Zeitſchriften und der taͤglichen Unterhaltung und 
alg Erheiterung der ernſtern Wiſſenſchaften beſonders hervorgehoben und nament- 
lich in geſchichtlicher, wenn auch weniger techniſcher Hinſicht genauer beleuchtet. 


A. 


Dieſe zerfallen wiederum in: 

Bildnerkunſt, mit Inbegriff der Bildgieß-, Bildſchnitz-, Boſ⸗ 
ſir-, der — Stein- und Metallſchneidens, 
ber Arbeit in Papier machée. Bei ihr werden nicht nur die erſten 
Punfte hervorgehoben, fondern aud) die widhtigften und befannteften Werke 
derfelben befchrieben. 

Malerei mit Feidhen, Rupferſtechen (nebſt Gravir⸗ 
und Formſchneidekunſt) und Kithographie. As An— 
hang zu beiden iſt 

die Ntoſaik gu betrachten. 

Baukunſt, Pip ee a) die birgerlide, b) Waffer- und c) Sdif fs: 
baufunft, nebft d) bem Straßen- und e) Brudenbau, mit allen 
Kunftausdruden. | 

Schöne Garten€unft; eine Veredlung des Gartenbaus; Par, 
Anlagen u. f. w. 

Theater. Die ganze Aeftheti® des Theaters, alle Requifite, die Gardez 
robe u. ſ. w. find einzeln abgebandelt. 
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G. Muſik eben fo. Bon ben verfdiedenen muſikaliſchen Inftrumenten find 
nur die gerodhnlidern oder mindeſtens gebraͤuchlich gewefenen, nidt aber 
alte, welche nur einmal angefertigt worden, aufgefiihrt. 

H. Geſchichte aller dieſer Fächer Adit BAS: fo daß nicht nur 
dieſelben int Allgemeinen und die Sebriftfteller uber diefes Fach, fondern 
aud) die verſchiedenen Schulen und vornehmlich die Kinftler, welde 
Vorzuͤgliches leifteten, beruͤckſichtigt und nad) ihrer Wichtigkeit ausfuͤhr⸗ 
lider oder Furzer gegeben werden. 


23. Gymnaſtiſche Riinfte. Sie jerfallen in: 

Peete (Turnen) mit Dolttgirens fie wird als Tagesge⸗ 

ia — jetzt wieder aufgenommene Kunſt in ihren Grundzuͤgen genuͤgend 

andelt. 

B. Reiten, eine Kunſt, die faſt von jedem Manne gern’ getrieben oder wes 
nigftens geachtet wird und uͤber bie er daber seh Machweifung begebrt. 
Ales gu ihr —— wird daher im Univerſal-Lexikon beſprochen. Das 
Ba 2 em ift fon oben aus dem technologifden Geſichtspunkte vollftdndig 

udtet. 

C. Fechten, faft eben fo, nur daß die Artifel collectiver genommen find. 
Das Schießen ift unter der Waffenfunde bei den Milikaͤrwiſſenſchaften 
abgehandelt. 

D. Tanzen. Auch diefe Heitre Kunſt wird in Bezug auf gefellfdhaftlide 
Tange und auf dads Ballet wie die vorhergehenden beachtet. 

E. Schwimmen und Tauden. 

F, Gefdhicdte aller diefer Künſte. 

24. UWndere Riinfte. 

A. Tafdhenfpieleret und dhnlicde Kinfte. 

B, Kinfte gum Beitvertreibs fo a) Bretfpiele und befonder3 Schach. 
b) Rartenfpiele jeder Art. c) Wiarfelfpiele. d) Regelfpiele. 
e) Billarvdfpiel. f) Andere verfdiedene gefellige Sprele, aud 
&) die gebrducblidften RinderfPiele mit eingefeloffen. Won diefen allen 
werden die Regeln, fo weit es der Raum erlaubt, angegeben und gugleid 


h) ihre Geſchichte betvadhtet. 


25. Gefchicdte. Dieſe Wiffenfhaft ift faſt mit nod groferer Aus— 

führlichkeit und —— als die Geographie und —— behandelt 

und beſonders die Laͤndergeſchichte anderen Artifeln gu Grunde, gelegt worden, 
auf welche — als groͤßere Artikel nun dieſe wo moͤglich verwieſen, 

und ſelbſt oͤfters kuͤrzer, nur als Verweiſungen, behandelt find. i 
Die Geſchichtsartikel behandeln aber: 

A. Staatens und Volkergefdidte. Jeder Staat der Gegenwart 
oder Vorzeit bekommt feinen befondern Artifel und zwar einen, nad) fener 
Wichtigkeit mehr oder weniger umfangreidhen. Fir folde betondre Staa⸗ 
ten gelten auc) alle vor 1 reichéunmittelbare, jet mediatifirte deutſche 
Siclenthiimet und Bisthinner. Feder Staat ift fir die Zeit, welde er 
felbftftandig beftanden hat, als eigner Artikel behandelt und geht ges 
Hidtligy nur dann in einen andern tiber, wenn ex mit diefem verfdymilst, 
Wo dann die fernere Geſchichte deffelben als Proving mit wenig Worten 
referirt wird. | 

Spaltete fid) dagegen cin Staat in mebrere andere, und gehdren 
Oder gehirten biefelber Einer Familie an, weldhe nur im cigne 
inten gerfiel, fo find dieſe Linien meift gufammen und nidt nad) den 
Befigthimern der eingelnen Bweige behandelt; doc) ift aud) bicrin nad 

Miberials Zerifon, 2, Aufl. J. 2. 


* 
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C, 


D. 


den Umftinden verfahren. Daffelbe iff aud) ausnahmsweife mit atte 
ren Artifeln geſchehen, die fo im etnander vergweigt und verwadfen wa— 
ren, daß die Geſchichte eingelner Provingen, die fonft eigne Staaten mwa: 
ren, nicht firglich, ohne dem —*8 zu ſchaden, als eigne Artikel 
egeben werden konnten, fo find die Alanen, Sueven, Weſtgothen u. ſ. w., 
* lange fie in Spanien waren, und eben fo die muhamedaniſchen Staa- 
ten dafelbft als integrivende, iedod) durch Zahlen und Budftaben getrennte 
Theile de Artifel6 Spanien (Geſch.) gegeben, fo die Koͤnigreiche der 
Se a a Weſſex, Kent u. ſ. w.) als Bheile der Geſchichte von, 
ngland u. ſ. w. ; ‘ 
: Sehr oft beriihren gewiffe Begebenheiten mehrere Staaten in gleidem 
Maße und wuͤrden daber eigentlidy in der Gefdhichte eines jeden befonders 
vorfommen miffen. Dies wird aber vermieden, wenn diefe Begebenheiten 
(meift aud) befonders intereffant) als Gigenartifel gegeben find. Beſon— 
ders ift died der Fall mit den gréfern Kriegen. | 
Die Gefdhidten etnzelner rege find daher al8 Gigenartifel 
heraus gehoben und in ihnen die Schladten, Belagerungen, Friedensſchluͤſſe, 
Biographien von Feldherrn behandelt, die in andern Werfen und aud) in 
der erften Auflage des Univerfal-Lerifons vereingelt, unnig und zu ausfuͤhr— 
lid) daftehen, ja fich wohl mehrmals wiederholen. Jn der Geſchichte der 
Staaten ift dagegen nur die Veranlafjung und bas Beginnen, fo wie das 
Refultat und der Schluß ded Kriegs kurz angegeben und im Uebrigen auf 
bie kriegsgeſchichtlichen Artifel verwiefen worden. : 
Saft auf gleide Weife verhalt es ſich mit 
widtigen Cractatenund anderen Begebenbertten, 
die viel Intereſſe haber, als daß fie troden und tn der gewoͤhnlichen 
Geſchichtsmanier abzuhandeln waren, und daber eigne Artikel erhalten haben. 
Gefdhidteder bedeutendften Stadte. Von allen europai: 
ſchen und deutſchen Sons em widtigen Handeldplagen, Feftungen von 
Bedeutung, ja in Deutſchland und den naͤchſten Landern von den meiften 
Stadten uber 12 bis 15,000 Ew. fied eigne kurze hiſtoriſche Artifel gege- 
ben, wo die Beit der Erbauung, die merkwuͤrdigen Vorfaͤlle in und bei 
ihnen, Regierungswedfel, Concilien, Congreffe, Friedensſchluͤſſe, Schlach— 
ten, Belagerungen u. dgl. erzaͤhlt werden. 
Biograpbien hbiftorifdh merkwürdiger Perfonen. Le: 
bensbefchreibungen von Fuͤrſten, Firftinnen, dte felbft regierten, und 
Staatémdnnern find ber Gebdrangtheit bhalber groͤßtentheils unter den 
Staaten, wo fie wirkten, andere von Feldherrn unter den Kriegen u. f. w., 
wo fie thatig waren, bebandelt und nur bas, was ſich nicht fuͤglich einfir- 
gen aft, alé bas Geburtdjahr, bet Fuͤrſten die Lebensverhaltniffe, bevor fie 
ur Regierung gelangten, das Todesjabhr, zuweilen Vermablungen, ift in dem 
igenartifel gegeben, wegen ihres Wirkens hingegen auf die einzelnen Pa: 
tagraphen der Staatenge(didte, wo ihrer gedacht ift, oder auf die Gefchichte 








einzelner Ereigniffe verwiejen. Andere hiſtoriſch wichtige Perfonen find mehr 


alé eigne Artikel gegeben, jedod) aud) oft, wenn fie auf die Geſchichte eines 
Staats wefentlich einwirkten, auf diefe oder einen andern betreffenden Ar: 
tifel verwiefen worden. 

Aud widtige Berbredher, befonders Aufruͤhrer, Raͤuberhaupt⸗ 
feute, fo wie durch irgend eine Sonderbarkeit fic) auszeichnende Perfonen 
haben Artifels find fie nur wegen einer That merfwindig, 3. B. wegen 
eines Mordverfuds auf einen Furften, fo find fie an der Stelle, wo dtefe 
That erzaͤhlt wird, 5. B. unter der Geſchichte eines Staats erwaͤhnt und die 
merkwuͤrdigſten LebenSmomente von ihnen in die dortige Geſchichtserzaͤhlung 
cingeflodjten, von ihren Namen aber auf ienen Artifel verwiefen. 


F. 


A. 


c. 
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Die Archonten von Athen und die roͤmiſchen Conſuln ſind, 
wenn ſie nicht beſonders wichtig und ihre Namen nur der Jahresrechnung 
halber zu beachten ſind, nur unter Archonten und Conſuln, athenienſiſche, 
roͤmiſche Zeitrechnung u. dgl. zu nennen. 

Ganz unwichtige elu erhalten natuͤrlich feinen eignen Artikel. 
Genealoate hifforifh ſehr bedeutender Geſchlechterz fie 
ergdngt die Biographien, oder vereint fie vielmehr gu einem Ganzen. Dod 
ift nicht mehr als das Nothigfte gegeben. 


26. Gefcdidtlide Hülfswiſſenſchaften. 8u ihnen gebdren: 
Archäologie. Dieſe gerfallt aber wieder in 
a) Archaͤologie der alteren Feit, namentlid der Aegypter, Afias 
ten, Griedhen und Romer. 
Das meifte hierher Gehdrige Hat bet andern Artifeln feine Stelle 
— fo das Archaͤöologiſche uͤber Volksſitten der Alten 
ei der Ueberſicht des Volkslebens einzelner Nationen in der alten Geo⸗ 
graphie, das uͤber antife Geraͤthe gu Gebende bet dem Geſchichtli- 
chen uͤber dieſe Geraͤthſchaften (fo bei Seſſel, Tiſch), die Staats: 
einrichtungen der Alten bei den einzelnen Artikeln uͤber Staats⸗ 
wiſſenſchaften als Anhang, die Kriegseinrichtungen derſelben bei der 
Geſchichte der ———— — — oder bei der Geſchichte einzelner 
Kriegseinrichtungen, das griechiſche und roͤmiſche Recht unter 
“lr Ae EP bas uber antife Kunftwerke gu Sagende unter 
kunſtgeſchichtlichen Artifeln und den Viographien ihrer Verfertiger rc. 
Von der 
b) Archaͤologie der mittleren und 
c) der neueren Zeit gilt daffelbes auch fie find analog der Archdologie 
* — Zeit unter ihren einzelnen Faͤchern als geſchichtliche Artikel 
andelt. 
Als Anhang zu derſelben iſt auch 
d) das Ceremonienweſen zu betrachten. 
Geſchichtliche Geographie. Bei ihr ſind Gebirge, Fluͤſſe, Voͤlker, 
bie nur ein oder ein Paar Mal in alten geographiſchen Autoren oder bei⸗ 
ldufig in andern genannt werden und die nur dem Namen nad) befannt 
find, vorzuglich wenn fie in Seythien, am Kaufafus, kaſpiſchen Meere, 
tm innern Afrifa, Indien oder in andern das jegige Europa nidt fo ſehr 
intereffirenden Gegenden genannt find, und fic) nicht durch irgend etwas 
auszeichneten, ja vielleicht nur falfche Ledarten oder falſch verftandene Be: 
nennungen find, entweder ganz ausgelaffen oder hoͤchſtens indgefammt unter 
Schythen, Iberer u. dgl. genannt und dann als Verweifungen gegeben; 
Stadte, welche nicht die mindefte gefdhidtlide Bedeutung haben, und von 
denen man nicht einmal die Gegend kennt, wo fie ftanden, find gar nicht 
aufgenommen. | 
Die geſchichtliche Geographie zerfallt aber in 
a) alte Geograpbie mit Einſchluß der biblifdhen, bis zur Serftdrung 
bed weftrdmifden Reichs. Hier treten wieder faft diefelben Ruͤckſichten 
wie bei der neuen Geographie ein, und befonders Hellas, Stalien und 
Paldftina, naͤchſt diefen Aegypten, der Orient, Germanien, Gallien, 
Britannien find mit befondrer Ruͤckſicht behandelt. ; 
b) Mittlere Geograpbte, von der Zerftirung des weftrdmifden Reichs 
bis Maximilian 1. ; 
c) Gefdidtlide Geograpbie neuerer Zeit, befonderd die abges 
aͤnderten Gebictdverhaltnifje der letzten 34 Jahrhunderte. 
Mythologie. Die gefammte Gitterlehre aller Voiler und Zeiten it 
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ebenfalls mit beſondrer Aufmerkſamkeit mitgetheilt und zwar nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Wichtigkeit des Volks und des Einfluſſes, den es auf unſern Cul⸗ 
turzuſtand hat, mehr oder minder ausfuͤhrlich; am ausfuͤhrlichſten 


a) die griechiſchen und roͤmiſchen Mythen, minder ſchon die 


b) der Aſiaten, Perſer, Aegypter und Inder und faſt eben fo die 


D. 


F. 


c) der nordiſchen Voͤlker; 
d) die der uͤbrigen Volker mehr in Geſammtartikeln. Als Anhang gehoͤren 
e) die poetiſchen Gebilde des Nittelalters und der neuern Zeit, 


die Sagen von Zauberern, Feen, Elfen u. dgl., ſo wie die Fictionen 
Taſſo's und anderer neuerer Schriftſteller, in das Gebiet der Mythen 
und find erlaͤutert. Die Namen der Gottheitert find als Artikel in 
der Wortform gegeben, die fie in den Originalfprachen eintnehmen, fo. 
Ares ftatt Mars, Aphrodite ftatt Venus u. f. w., indem diefe Gotter 
urfpriinglid) griechifd find, dabei ift aber von der abweidjenden Worts 
form aus andern Sprachen ftetS ‘auf die urfpringlice, fo von Mars auf 
Ares, Venus auf Aphrodite verwiefen. Im Contert find wir in diefer 
Beziehung minder dngftlid) verfahren, und haben oft fogar, wenn von 
Verhaͤltniſſen die Rede ift, welche fid) auf das Land beziehn, worin die 
anbere fpatere Wortform uͤblich ift, diefer uns abfichtlich bedient, fo bei 
Saturn als italiſchem Gott diefe Wortform ftatt Kronos gebraudt. 
Ghronovlogie. Dieſe, die BWiffenfhaft von der Cintheilung der Zeit 
und der Beziehung dev Ereigniſſe auf fie, zerfaͤllt wieder in | 


a) matbematifdhe Chronologie, wo die, durch die Geſtirne beftimmten 


Seitperioden und die Cintheilung der Zeit in Jahre, Monate, Tage, fo 
wie das ganze Kalenderwefen betrachtet wird, und in 


b) biftorifhe Chronologie, die Lehre, wie bei den verfchiedenen Voͤl⸗ 


fern das Jahr eingetheilt und berecynet wurde; gu ihr werden Olyms 
piade, Luftrum, Hedſchra u. f. w. gebdren und dad Noͤthige ijt in bes 
fondern Artifeln behandelt. Unterabtheilungen von ihr find wieder die 
politifde, biblifdhe und kirchliche Chronologie. 
Heraldik. Die Wappenwiſſenſchaft giebt alle in derfelben vorfommens 
oe Ausdriide, Tincturen u. dgl. Aud) von ihr iff das Unentbehrlidfte 
erlautert. ‘ 
Orbenswefen, die Gefdidte fammtlider weltlider Ritterorden 
(der geiftliden ift fon oben S. XI unter Kirdhens und Religionsgeſchichte, 
der Drden als gebheimen Gefellfchaften S. XVIII gedacht), wobet auch 
Ehrenzeihen, Kriegsdenkmünzen x. aller Urt mit eingeſchloſſen find. 
NMumismatif, nist in Bezug auf die —— Muͤnzen 
(denn dieſe ſind ſchon unter Handelswiſſenſchaft und Geographie betrachtet 
worden), auch nicht im Bezug auf das Techniſche (denn dies iſt ſchon 
unter Technologie gegeben), ſondern nur als hiſtoriſche Muͤnzkunde. 
Auch von dieſer, der alten ſowohl, als der mittleren, ſind nur die 
wichtigſten Muͤnzen und Muͤnzſyſteme, von der neueren aber nur ſehr 
merkwuͤrdige Medaillen und gangbar geweſene Muͤnzen aufgenommen. 
Auch hier ſind, in dieſer —* viele Artikel als uͤberfluͤſſig weggelaſſen. 
Diplomatik. Die Lehre von den Urkunden zerfaͤllt wieder in 


a) Grapbil oder Schriftkunde, wo von dem Material gu den Urfun- 


den und von den verſchiedenen Budftaben, Abbreviaturen zc. die Rede ift; 


| b) Gemtoti€, welche die Monogramme, bas Chrismon, die Thora u. dgl. 


2 
a): 


behanbdelt, 

die Sphragiſtik, welche die Siegel behandelts 

— „Iwelche die innern Kennzeichen ber Urkunden durch 
chreibart und Form betrachtet. Selbſt die wichtigſten Urkunden, wie 
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Magna charta, goldne Bulle, mehrere paͤpſtliche Bullen u. a. find in 
eignen Artifeln behandelt. 


2S. Biographien. Kurze Lebensbefdreibungen aller durch That, 
Wort und Sehrift ausgezeichneter Perfonen find eigentlid ein Haupttheil des 
Uniwerfal-Lerifons, aber bereits aud in den verſchiedenen Wiſſenſchaften ent: 
balten und daher nicht befonders hier aufjufiihren, da biblifche Perfonen bei 
Der Bibelkunde, Kirchenvater, Kesher und widtige Geiftlidhe bei der Kirchenge⸗ 
ſchichte, Biographien von Kimftlern bei der Kunft eines jeden, obgleid in elges 
nen Artifeln behandelt werden. Dort, namentlich unter II. 22. H. und 25, E. 
©. XXIII und XXIV, iff auch ſchon das Wichtigſte uͤber diefelben gefagt. 

Aud die Biographien find nach einem geroifen Typus bebandelt, fo daf 
nad) Angabe der Namen die Vornamen an der Spitze ftehn, das Geburtsjahr 
folgt, dann die widtigften Lebensmomente und endlich das Todesjabr gegeben 
wird. Widhtigere find ausführlicher (ſehr widhtige mit Angabe ded Geburté - 
und Todestags), am Schluß aber der Biographien von Schriftſtellern die Titel — 
ibter Schriften gegeben, und aud) bierin iff cine gewiſſe Ordnung, metft nad) 
der Jahreszahl des Druds beobadtet; auch find bei widtigen Perfonen deren 
Biographen genannt. 

Zeitgenoſſen find mit ag Sorgfalt behandelt. 

Diefelbe Regelredhtigheit und Gleichfoͤrmigkeit, die bei der Geographie, Ge: 
fdidte, den Biographien mit einigen Zuͤgen angedeutet worden ift, haben wir 
aud) bet den andern Faͤchern beobadtet, und glauben eben durch diefe Ordnung 
niet nur Raum erfpart, fondern aud) das Auffinden deffen, was man fudt, 
bedeutend erleichtert zu haben. . 


EEL. Veftimmung des Werks. 


Aus dem fo eben entwidelten Plane des Univerfal:Lerifons, der 
alle Grundfage der 1. Auflage mit den Modificationen der 2. verbefferten 
enthdlt, geht nun hervor, daß dad deutſche Publicum in legtrer cine Enz 
cyFlopadie im vollen Sinne des Worts erhalten wird. 

Gine EncyFlopadie foll aber cin Werk fein, welches die ganze 
Suinme des Wiffens in allen Cingelheiten fo weit umfapt, als 
diefelbe einem allgemein wiſſenſchaftlich Gebildeten praͤſumtiv von Wich—⸗ 
tigfeit und Jntereffe fein fann; fie foll die eingelnen Gegenftdnde nidt in 
weitldufigen Auffagen erfddpfen wollen, fondern nur einen Abrif, ein 
Bild derjelben geben, das hinreicht, fie anſchaulich gu maden, fie foll 
aber aud) micht reine Nomenclatur enthalten, wo die gegebene Erklaͤ⸗ 
tung die Sade, welde fie erldutern will, nicht zur Anſchauung bringt. 

Vielfach ift es verfucht worden, eine alle Gegenftinde fammtliden Wiſ— 
fend bis in die Fleinften Minutiffima umfaffende und erfhdpfende Ency- 
klopaͤdie au liefern, aber immer ungeniigend. ntwebder hat man naͤmlich, 
wie im Zedler und in der Erſch-Gruberſchen Encyklopaͤdie, ein baͤndereiches 
Werk und darin Monographien eingelner Gegenftdnde geliefert, daruͤber aber 
andre, eben fo widtige Dinge tiberfehen, oder man hat, wie im Converfa: 
tions⸗ Lexikon, mehr nabeliegende Gegenftande, Beduͤrfruſſe der Beit und Con- 
verfation mit Vorliebe aufgenommen und das eigentlide WiffenfHaftlide nur 
nebenbet behanbdelt, und fo den saat einer Eneyflopadie nur theilweife 
erfuͤlt; oder man bat, wie bei dem iechtenſtein⸗ Schiffnerſchen Sachwoͤrter⸗ 
buche oder bei dem in der Belgiſchen Buchhandlung erſchienenen deutſchen 
Univerſal⸗Converſationslexikon mehr Worterklaͤrungen gegeben, ohne in bas Sach—⸗ 
liche tiefer einzudringen. 

Unſer liniverfal-erifon fol nun die richtige Mittelftrafe von dem 
allen halten, es foll die behandelten Gegenftdnde durch geniigende Erklaͤrung 
zur Anſchauung bringen, dagegen fie nicht bis gum Minutiſſimum verfolgen, 
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alfo keine ausfuͤhrlichen Monographien geben, es ſoll zwar auch diejenigen Ge⸗ 
enſtaͤnde, uͤber welche die Unterhaltung ſich gewoͤhnlich verbreitet, in ſeinen 
ereich ziehen, aber auch in die Tiefen der Wiſſenſchaften hinabſteigen und 
ſich uͤber die eigentliche Gelehrſamkeit verbreiten und durch cine reichhaltige 
Literatur Gelegenheit geben, ſich weiter zu unterrichten, es ſoll alſo eine wahre 
Encyklopaͤdie in der oben aufgeſtellten Weiſe ſein. 

Zahlreiche Nachahmungen unſrer Idee ſind ſeit unſrem erſten 
Auftreten erſchienen, unfre Artikel ſind ganz oder theilweiſe abgedruckt worden, 
Andre haben dieſelben paraphraſirt, noch Andre unſer Werk zum Regiſter be— 
nutzt, nach dem fie arbeiteten, uͤber dies alles aber werden wit uns weiter 
unten, Seite XL und folg., ausſprechen. 

Das Univerfal-Lerifon ift fir alle Stande, die nur irgend 
Anſprüche anf Bildung maden, beftimmt, und gwar foll 5 die 
Gegenftdnde fo weit erldutern, daß fie Seden in allen Denfenigen Faͤ— 
chern völlig befriedigen, welche nicht gerade das Hauptitu: 
dium feines Lebens, oder ein beilantig betriebnes Lieblings: | 

udinm find. G8 wird alfo den gelehrten Bheologen zwar nichts Meucd 
ber Dogmatik, Kirhengefhidte u. f. w., den Juriſten nichts dergleiden uͤber 
Rechtsgelehrſamkeit, den Arzt nichts Neues uber Krankheiten und deren Heil: 
mittel Iehrens den wiffenfcaftliden Militar in nidts Neuem uͤber Kriegswif: 
fenfcbafterr, den Oefonomen nicht uͤber Landbau, den Technifer nicht uͤber fein 
Gewerbe unterrichten, dagegen wird der Theolog und Arzt uͤber alle Gegen⸗ 
finde ber Oefonomie und ded RKrieges, der Technifer uͤber hiſtoriſche Sragen, 
ber Oefonom uͤber mediciniſche und theologifche Gegenftande, der Juriſt uͤber 
— Dinge aus der Naturgeſchichte gewiſſe und ihm genuͤgende 

uskunft finden u. ſ. w. u. ſ. w., zugleich wird es dieſen allen aud in ihrer 
Wiſſenſchaft zur lexikalen Ueberſicht dienen, wo fie ſich in unerwar— 
teten Faͤllen momentane Auskunft holen und gewuͤnſchte Notizen finden koͤnnen; 
wo aber Jemand uͤber ſein Fach oder uͤber eine Lieblingswiſſenſchaft 
Auskunft ſuchen wird, ſtehen ihm gewif Hand- oder große ſpecielle Real—⸗ 
woͤrterbuͤcher zu Gebote, um ſich aus dieſen ausfuͤhrlicher Maths zu erholen. 

Das fo eben Gefagte foll aber als Kriterion dienen, um das Aufzus 
nehmende und zu VGerwerfende zu beftimmen. 

Unfer Werk behandelt aber nicht alle Wiffenfdhaften gleidfirmig, fondern 

hebt foldje, die Federmann gleich intereffiren, befonders hervor und gibt 
iy ausfubrlider, So werden die Geographie, Geſchichte, Religionsſtreitig— 
eilen, Politik u. f. w. u. f. w. forgfamer beleuchtet, als die entfernteren, 
eigentlich gelebrten Facer, fo alles auf das Alterthum Bezug Habende, als das, 
jeden Mann von claffifdher Bildung befonders Anfprechende, naher erdrtert, 
eben fo die gewdhnlideren Lieblingswiſſenſchaften, wie Reiten, Jagd, Gart 
nerei, Blumenliebhaberei, gefellfchaftlihe Spiele u. f. w. im dev Ausfuͤhrlich⸗ 
Feit — 
Das Univerſal-Lexikon ſoll nun vorzuͤglich ein Handbuch ſein, 
das jedem Privatmann als Huͤlfsbuch beim Leſen wiſſenſchaftlicher Werke 
und bei jedem Verhaͤltniß des Lebens Auskunft gibt, ein Nachſchlagebuch, 
das uber alle Dinge unterrichtet, die ihm entweder unbekannt find, oder uͤber 
die er naͤhere Erlaͤuterung wuͤnſcht, indem die Details dem Gedaͤchtniß ent- 
fallen find, ein Spiegel, der die Viclfeitigheiten ded Lebens treu_wieder= 
gibt, ein Hausbuch fir Federmann, eine compendidsfe Vibliv: - 
thek, cin wiffenfdhaftlider Mothhelfer fir alle Falle., 

Es foll in diefer Bexiehung eine Menge Mealwodrterbiicher jedes 
Namens tuber einzelne Wiſſenſchaften, die nidt gum Hauptfach ded Kaͤufers 
gehoͤren, erfeben, indem es deren Stott in Ginem Werke concentrirt. 

Unfer Werk gibt ferner auch uber die Gegenftdnde, welde in der Gonz 
verfation vorfommen, Auskunft. und erfest oder ergangt, obgleich e8 einen | 
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weit hoͤheren Zweck verfolgt, als nur uͤber die Zeitfragen ſich gu verbreiten, 
und daher ausdrücklich gegen die Venennung: Converfations- 
Lerifon proteftirt, jedes derſelben. ——— 

Es iſt aber auch Zeitungslexikon, indem es jeden in Zeitungen moͤg⸗ 
licherweiſe vorkommenden Gegenſtand in ſeinem Kreis umfaßt, und —* 
wörterbuch aus oben Seite IX, B. angefuͤhrten Gruͤnden. 

Außer fuͤr Privaten wird es daher fuͤr Muſeen und fuͤr alle oͤffent⸗ 
liche und geſchloſſene Geſellſchaften, wo man der Converſation pflegt 
und oft in den Fall kommt, uͤber irgend eine zweifelhafte Sache Belehrung 
zu erhalten, ſehr nuͤtzlich werden. 

Gleichermaßen eignet es ſich ganz zur Anſchaffung fuͤr groͤßere und klei⸗ 
nere oͤfentliche Bibliotheken, bet Schulen und andren Anſtalten. 


IV. Art der Gearbeitung 


Mehrfaches Verkennen der Art der Anlage unſres Univerſal⸗Lexi⸗ 
kons (wir werden darauf weiter unten, Seite XXXIX und folg, wieder zuruͤck⸗ 
fommen) macht es nothig, von der Urt und Weife der Verabfaffung deffelben 
hier ausfuͤhrlich Rechenfchaft zu geben. . ; 

Die Grundlage des Ganjen bildete bet ber Erften Auflage ein 
forgfaltig und genau angefertigtes Megifter. Daffelbe wurde mit fteter 
Cidtung des Mobthigen von dem Entbehrlichen entworfen und als Quellen 
nidt nur die vorhandnen Encyflopddien in deutfdher und fremden Spras 
den, mit Einſchluß der Converfations-Lerifa, fondern auch die beften 
Realwoͤrterbuͤcher liber jede eingelne Wiſſenſchaft, fo wie bie Schulreal⸗ 
Lexika, und aud) vornehmlich die vorbandenen He ifter tiber wiſſenſchaft⸗ 
liche Werke jeder Art, verbunden mit aufgemerkten Motizen aus den neues 
fen Schriften und Monographien, befonders aber aus einer großen 
— Zeitſchriften, zu Grunde gelegt. 

us jedem Buchſtaben wurden dann die zu bearbeitenden Artikel 
nod dem Regiſter, wenn die Artikel nicht ſchon fruͤher nach Handbuͤchern und 
andren wiſſenſchaftlichen Werken bearbeitet, vorhanden waren, bei der erſten 
Auflage-in ganze Faͤcher und Unterabtheilungen vertheilt und mit Angabe der 
vorhandenen Qhuellen ben eingelnen fachfundigen Bearbeitern gugefendet. 

- Ulle diefe Mitarbeiter wurden dringend gebeten, wo dies trgend thunlid, 
und mehrere Quellen vorhanden waren, nie einen Artifel nur nach Einer 

uelle, am wenigften aber nach ciner Encyflopadie oder einem Converfations- 
berikon gu bearbeiten, ſondern ſtets mehrere dazu gu benutzen, beſondre Mono⸗ 
gtaphien tiber den Gegenſtand gu vergleichen und wo moͤglich eigne Erfahrung 
oer Anſchauung dazu mit in Betradht yu ziehn, um ſich ein eigned, nicht 
blos nachgebildetes Bild gu ſchaffen, woraus der neue Artifel dann hervorging. 

Mit feltner Uneigennigighett und Mithe wurde diefer Wunſch von den 
Nitarbeitern erfiillt und hieraus find die grofe pit felbftftanbdiger Origi⸗ 
Nalartifel hervorgegangen, welche unfer Werk enthalt und die aud) all gez 
mein anerkannt und geruͤhmt worden, find. Nur felten faben wir uns ge— 
tdufht, und Artifel, wo eS nicht noͤthig war, nur nach Giner Quelle bearz 
beitet; doch werden Artifel der Art gu den febr feltnen Ausnahmen gebdren. 

Sobald die Urtifel von dem Bearbeiter zuriid waren, wurden fie den 
eviſoren ganzer Fader mitgetheilt, welche fichteten, feilten, kuͤrzten, 
Hietten gufammenfiigten, wo es fic) gerade ndthig madte, und dann die 
ttifel an die Oberredaction abgaben, die fie durd) diefelbe Feuerprobe 
gehn lies, und dad Manufeript drudfertig machte. 
Wir miiffen es oͤffentlich ruͤhmen, daß uͤber dies, wenn gleich nothwendige 
Und bei einer Encyklopaͤdie unerlaflide Verfahren, bei dem aber dod) manche In— 
en verletzt, manches vom einfeitigen particularen Standpuntte aus fir durch⸗ 
aus noͤthig Gehaltene geftriden und gedndert werden mufte, und wo daber 
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ernſte Beſchwerden gu fuͤrchten waren, nur bet wenigen bes Herren Mitarbeiter 
leife Klagen — die aud) leicht beſchwichtigt wurden — vorfamen, und daß, den 
allgemeinen Zweck vor Augen habend, vtele ‘aushielten bis gum Ende. 

~~ Geon gum Schluß der erften Auflage dieſes Werks haben wir unfern 
lebhaften und tiefgefiblten Dank an alle Mitarbeiter ausgefproden, und vor: 
uͤglich fuͤhlen wit uns mebhrern Herren wegen ihrer ausdauernden und treus 

eißigen Mitarbeit verbunden. | , 

Wor Allen wirkte der Vater bed Untergeichneten, der Obermedicinalrath 
D. J. F. Pierer in Altenburg u. der D. A. von Winger gu der Redacs 
tion der erften Auflage thatigff mit. Erſtrer, als Gchriftfteller in feinem 
Fach ruͤhmlich befannt, bildete die urfpriinglidh vom D. Hein zu Minden 
gefafite Idee einer Reals Encyflopadie, ba diefer durd) mehre Verhaltnifje vers 
hindert ward, feine Idee auszufuͤhren, weiter aus, verfafte den Profpect und 
Probebogen zu derfelben und war bet der ferneren Redaction und aud als 
Mitarbetter, namentlid) im Fache der Naturwiffenfehaften, der Heilfunde in 
ihrem ganzen Umfange und der Mathematik bis gum Budftaben S, worauf er 
Ende bd. J. 1832 fein thatiges Leben beſchloß, unermidet thatig; er wirfte 
hauptſaͤchlich dahin, daß das Univerfal-Lerifon die Conſequenz und Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit erhielt, die es gegenwaͤrtig hat. Der D. A. von Binzer aber, daz 
mals in Altenburg, gegenwaͤrtig in Koͤln, fuͤhrte die Hauptredaction ded erz 
ften Bands mit eben fo viel Umfidt ald Fleiß und Geſchick, wurde aber mit 
Beendigung deffelben i. J. 1823, wo ter Verlag des Univerfal-Lerifons von 
Ghr. Gaba gu Altenburg an bie gegenwartige Berlagshandlung uͤberging, let 
ber durch Verhdltniffe verhindert, die Medaction, wie ex wuͤnſchte, weiter gu 
fuͤhren, wo fie denn der Untergeichnete uͤbernahm. 

Saft eben fo thdtig wirkten mehrere Gelehrte gur Ausbildung des Werks, 

namentlich fiblen wir und dem Paftor Friedrich in Mobis und dem Pros 
feffor Schneider in Altenburg (beide verftorben), fo wie unter den Lebenden 
bem Prediger D. Winkler in Lohma bei Altenburg, und dem D. Lobe in 
Altenburg, der nad) Ableben des Profeffors Schneider deſſen Facer uͤbernahm, 
tief verpflictet, indem fie ganye Fader revidirten und riftig durchfuͤhrten; cben 
fo haben der Medicinalrath D. Schubert in RKabla, der Major Gacobs 
ebendafelbft, der Regierungsrath von der Gabeleng gu Altenburg, der VD. Fors. 
flex gu Minden, der Paftor Maſch in Dehmern im Medlenburgifden,- der 
Regierungsrath Buddeus gu Leipzig, der Geridhtsdirector Buddeus jun. 
ebendaſelbſt, fo wie ferner der Kirdenrath Petri gu Bautzen, der Prediger 
Cannabich F Greußen im Schwarzburgiſchen, der Rector Richt er zu Deffau, 
der Prediger D. Wohlfarth zu Kirchhaſel, der Muſiklehrer Gerber zu Alten— 
burg und die verſtorbenen Profefforen Hogel gu Jena und Haffel gu Wei— 
—* — Uebernahme ganzer Fader dem Univerſal⸗Lexikon weſentlichen Nutzen 
gebracht. 
Die ubrigen Mitarbeiter, ſowohl die fruͤheren bet der erſten Auf⸗ 
lage, als die ſehr zahlreichen neu hinzugetretenen, bei der zweiten, find fammts 
lich in dem auf gegenwartiges Vorwort folgenden Verzeichniß der Mit: 
arbeiter genannt. Dort haben wir aud eine 3ufammenftellung der Mits 
arbeiter nach Faͤchern gegeben, und noch einige allgemeine Bemerkungen uͤber 
hie Mitarbeiter hingugefiigt, die wir und alfo bier erfparen. 

Die neue Auflage des Univerfal-Lerifons wird nad) denfelben Grund 
jaͤtzen, wie die frithere, redigirt, nur find die gemachten Erfahrungen benutzt 
worden, um die frither begangenen Fehler gu vermeiden und das Ganje in 
vollfommencrer Geftalt an das Bicht treten gu laffen. Der D. Lobe wird den 
Unterzeidneten in der DHauptredaction weſentlich unterftigen. 

chon jet halten wir es aber fir Pflicht, der yr agate Cerdienfte 
pe. bie der, durch andred ſchriftſtelleriſches Wirken allbefannte Herr 
urgermeifter S. §F. vo. Meyer gu Frankfurt a. M. unaufgefordert durch die 
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genaue Durchſicht bed ganzen Werks und durch bie unelgennützige Mittheilung 
der aufgefundenen Maͤngel und Sdwdden ſich um bie nene Bearbeitung / des 
Univerfal-erifons erworben hat. Wir haben feine Winke beſtens benugt und 
ſprechen ihm biermit oͤffentlich unfern aufrichtigen Dank aus. ree 

Aud) dem Hern Nies, Beſitzer einer Buchdrucerei und Schriftgießerei 
in Leipzig, fuͤhlen wir uné tief verpflidhtet. Aus reiner Liebe zur Sade bat: 
berielbe fic bie Typen der meiſten Sprachen, vorzuͤglich der afiatifden, eigens 
anfertigen laſſen, ift auch immer bereit, wenn eine uͤberhaupt nod nicht, 
oder wenigſtens in Deutſchland nicht vorhandne Schriftart gu einer Druckar⸗ 
brit gebraucht wird, bdiefelbe fogleid) neu ſchneiden und dad Werk in feiner 
Officin druden gu laffen. Mit -feltener Uneigennuͤtzigkeit hat derfelbe uns, 
wo es Sprachartifel noͤthig machen, mit feiner reichen Gollection gu unter 
ftiisen verfprochen. Seite 219 im 1. Bande gibt bereits cine Probe feiner 


dthiopifden Typen. 


WV. Grundfage, welche Die Wedaction bei Der Ge- 
arbeitung leiten. | 


Zur Bearbeitung des Univerfal sLerifons in der erwaͤhnten Weiſe iſt eine 
ſttenge Befolgung der einmal angenommenen Richtſchnur unerlaͤßlich. Solche 
Grundregeln waren aber 


I. zu beiden Auflagen. 


1) Strenge Richtigkeit und Genauigkeit, fo weit beide mit 
menſchlichen Krdften gu erlangen find, ohne jedoch in Pedanterie und Mi- 
frologie ausguarten; nur dad Entſchiedene wird beridtet, bei Dingen, die 
aber nur Theorie find, die Grinde fiir und wieder, in Hauptzuͤgen gegeben. 

2) Streben darnad, jeder Sade die intereffantefte, zeit: 
gemäßeſte Seite ab — fo daß der innere Kern moͤglichſt hervor⸗ 
dehoben, dagegen auch Nebenumſtaͤnde, wenn fie bezeichnend und pikant find, 
nicht vernachlaͤſſigt, dabei aber die neuſten Ereigniſſe, der neuſte Stand 
einer Sache ſtets mit Umſicht behandelt werden. Anſprechende neue Theorien 
ſind im Allgemeinen als Controverſe erwaͤhnt. Vage Conjecturen uͤnd einzelne 
Anſichten ſind hier, als nicht an ihrem Orte, vermieden. 

3) Reichhaltigkeit, die nahe an Vollſtändigkeit grenzt. Gin 

Bogen der neuen Ausgabe enthaͤlt, wie man ſich leicht durch Ueberzaͤhlen eini⸗— 
ee lberzeugen fann, im Durchſchnitt 550 Artifel, das Ganze wird daher 
ber 410,000 Artifel enthalten, wabhrend dad reichhaltigſte bisherige Cons 
verfations = Lerifon hoͤchſtens 40,000 Artifel, alfo nicht gany zs (da Brod: 
hauſiſche, das deren nur 12,000 enthalt, ciwa 3f;) de unfrigen, gibt. Diefe 
Reichhaltigkeit wird aber nicht nur durch die Artifelsahl, fondern mehr nod) 
burd den innern Gebalt und die GriindlichFeit der Artifel erlangt. 
* — beleuchtet trotz ſeiner raffinirten Kuͤrze ſeinen Gegenſtand von 
allen Seiten. 

A) Seder Sache iſt gerade bie Stelle angewieſen, wo man fie praͤ⸗ 
fumtiv fucht. Nur bet eigentlid) wiſſenſchaftlichen Gegenftanden werben die 
Artifel oft zweckmaͤßiger unter den fyftematifden Benennungen gegeben. Iſt 
derfelbe Gegenftand durch Subftantioum und Verbum gleich bezeichnet, fo wird 
ber Artifel ftets nicht unter dem Verbum, fondern unter bem verwandten 
Subftantiv gegeben, fo Bau, nicht bauen, Sauberei, nicht gaubern. Auch bei 
Artifen, wo Adjectiva, mit Subftantiven verbunden, den Gegenftand bexcic- 
nen, fleht der Artifel meiſt unter dem Subftantiv, und nur da, wo das Adz 
jectioum beseichnender ft, als jened, wie bei Siebenjahriger Krieg, Spaniſcher 
Erbfolgekrieg unter dem Adjectiown. 

5) Vermeidung reiner WorterFlarungen und Hervorbhe- 
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bung des Sachlichen; nur bei Fremdwörtern iſt aus oben Seite 
IX, B. angegebnen Gruͤnden meiſt nur die Worterklaͤrung gegeben. 

6) Schärfe der Definitionen, welche ſtets den Artikel beginnen, 

und Beſtimmtheit und Zuverläſſigkeit des Artikels uͤberhaupt. 

7) Bei Gegenſtaͤnden, die in das praktiſche Leben eingreifen, fin— 
det eine Beſchraͤnkung mehr auf das Theoretiſche und Wiſſenſchaft— 
lide Statt, keineswegs laſſen wir uns aber auf Controverſen ein. 

8) Unparteilichkeit im ftrengften Ginne. Dads Univerfal-Lerifon 
ftellt fic) hier ftets auf den hiſtoriſchen Standpunkt, referirt, wenn ents 
ſchiedne Meinungsverfchiedenheit Statt findet, die Wnfidten beider Parteien, 
fo die der Katholifen und Proteftanten, dev WAbfoluten, Conftitutionellen und 
Nepublifaner, der Allopathen und DHomdopathen, ohne jedoch zu entfdeiden, 
vielmehr tiberlaft es die Entſcheidung dem Publicum, ebenfo enthalt es fich des 
Lobes und Tadels bet Perfonen und sd AN PASO Selbft der 
groͤßte Mann, das herzerhebendſte gefdichtlide Ereigniß wird nicht geprieſen; 
was jener wirkte, was dieſes war, iſt, treu referirt, Lobes genug. 

9) Um dieſe Unparteilichkeit ſtrenger durchfuͤhren zu koͤnnen, ſind ſaͤmmt⸗ 
liche Hauptartikel ſtets in doppelter Weiſe aufgefaßt, naͤmlich: 

a) referirend uͤber das factiſche Beſtehn der Gegenwart; 

b) hiſtoriſch uͤber Vergangenheit, 
um bei kleineren Artikeln auch, wo es der Raum verbot, dieſen Grundſatz 
durchzufuͤhren, iſt er doch ſeinem Weſen nach moͤglichſt beachtet worden. 

10) Klarheit und Verſtändlichkeit des Styls iſt beim Univer: 
fal-Lerifon Hauptruͤckſicht, hiermit ſteht aber 
11) Proportionalität der verſchiednen Artikel unter ſich in enger Bee 
ziehung. Die Generalartikel uͤber ganze Faͤcher, die Ueberſichten uͤber 
ganze Lander und Laͤndergeſchichten werden naͤmlich ſehr ausfuͤhrlich, die 
auptartikel uber die wichtigſten Gegenſtaͤnde umfaſſend, die Artikel 
uͤber andre Specialitaͤten, nad ihrer Wuͤrdigkeit kuͤrzer und immer 


kuͤrzer gegeben, bis endlich die Artikel nur die Groͤße einzelner Zeilen ein⸗ 


nehmen und endlich in reine Verweiſungen uͤbergehen. Dieſe Oekonomie 
des Werks iſt ſtets beruͤckſichtigt, ſo daß die Artikel nach ihrer Ausdehnung 
ſtets in richtigem Verhaͤltniß zu einander ſtehen. 

12) Moͤglichſte Coneiſion und Kürze in enger Verbindung. Unſre 
Kuͤrze grenzt zuweilen, beſonders bei kleineren Artikeln, an Lakonismus, 
aber nur durch dieſe aphoriſtiſche Schreibart ward es moͤglich, die un— 
eheure Maſſe von Stoff in einen ſo geringen Raum zuſammen zu draͤngen. 
Mehr uͤber dieſen Gegenſtand ſiehe weiter unten, Seite XXXIV, 4). 


II. Su Der neuen Auflage. 


Der ſchnelle Verkauf der vorhandnen Exemplare ſtellte uns ſchon noch 
vor der Vollendung der erſten Auflage i. J. 1836 eine neue in ſichre Aus— 
ſicht, und ſchon ſeit jener Zeit bereiteten wir letztre unablaͤßlich vor. 

Wohl erkannten wir die Maͤngel der erſten Auflage, ſuchten bei der 
jetzigen durch eine völlig neue Anlage der Bearbeitung und 
der Redaction dieſelben zu vermeiden und das Univerſal-Lexikon 
durch confequente Befolgung eines, fo nod nicht dageweſenen 
Syſtems dem uns vorſchwebenden Ideal einer Encyklopädie migz 
lichſt nahe zu bringen. Faſt kein Artikel iſt bei der neuen Auflage unveraͤndert 
geblieben, der groͤßre Theil derſelben iſt aber in der jetzigen Bearbeitung nicht 
mehr zu kennen. Die vorgenommenen Aenderungen find aber folgende: 

1) Weſentliche Modiſicationen der Bearbeitung des Uni— 
verſal-Lexikons. Statt daß naͤmlich bei dev erſten Auflage die Artifel je nach 
Buchſtaben alphabetiſch vertheilt und bearbeitet wurden, ſind ſaͤmmtliche 
vorhandne Artikel Eines Faches aus dem ganzen Alphabet, ſammt 
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ben anderweit eingegangenen neuen Einem kundigen Bearbeiter thers 
eben und derfelbe gebeten worden, fie nicht nad) alphabetiſcher Reihenfolge, 
— ſyſtematiſch nad Ordnung und Anleitung eines ausfuͤhriichen 
Handbuchs zu bearbeiten, ſo jedoch, daß die einzelnen Artikel getrennt bleiben, 
und keineswegs ſyſtematiſch an einander gefuͤgt gegeben, ſondern nad) voll: 
endeter Bearbeitung wieder in die alphabetiſche Ordnung gelegt und in der: 
felben abgedruckt werden. 

Durch diefe, von der gewoͤhnlichen abweidende Vertheilung erwaͤchſt zu⸗ 
naͤchſt ber grofe Vortheil, daf, wenn ja einmal ein wirklich widhtiger Ges 
genftand tiberfehen und ausgelaffen worden fein follte, dies fogleid) bemerkt 
und ergdngt wird, auch daß, wenn Gegenftdnde, wie in der erften Auflage 
oft gefchah, in mehrern Artifeln, Doppelt und mehrfad bearbeitet worden 
find, died bet der grveiter wabhrgenommen werden muß und bas Ueberfliffige 
geftriden und in Einen Artifel verſchmolzen werden fann, daß auch etwa eins 
eon Sebler und Unrichtigkeiten defto leichter bemerkt und ver— 
effert werden koͤnnen. . 


2) Cin Inhaltsverzeichniß nad fHftematifdher Reihen— 
folge (nicht nach alphabetifcer) wird nach dem Schluß des ganzen Werks 
in etwa 2 Banden gegeben werden. 

Dieſes ——— Regiſter wird ein Artikelverzeichniß in logiſcher 
(nicht alphabetiſcher) Reithenfolge, etwa in der Ordnung, wie ein fyftema- 
hides Handbuch die Gegenftande behandelt, geben, und zuerſt die allgemeinen 
Artifel ber jedes Wiſſen, dann die ther deffen Einzelnheiten verzeichnen. Wor: 
aefebte fettere oder magere, grofere und kleinere Buchſtaben dienen dazu, die 
Cintheitung ber Miffenfchaften anfdhaulider gu madden. Gehoͤrt ein Arti: 
fel in mehrere Wiffenfchaften, wie oft vorfommen wird, fo wird dies 
burd) ein Sterndjen vor ihm angedeutet. Um die Cinridtungen Ddiefer Regi 
flerbande defto deutlicher zu machen, haben wir gu Ende des Vorworts 4 Seiz 
fen al8 Probe aus denfelben geliefert. 

Dieſes ſyſtematiſche Regifter iff aber bas Refultat der fo eben angefuͤhr⸗ 
fen, von der frithern verfdiedenen Weife der piri | und gibt zugleich dem 
Univerfal-Lerifon mehrere bisher nod) nicht gefannte Vortheile. Es wird 
naͤmlich dadurch 

a) die Vollſtaͤndigkeit des Werks controlirt, und uͤberzeugend darge⸗ 
than, daß wirklich alle Gegenſtaͤnde aus ſaͤmmtlichen Faͤchern des Wife 
ſens in demſelben enthalten ſind, was bei andren aͤhnlichen Werken, die ſich 
aud) der Vollſtaͤndigkeit ruͤhmen, nicht fo der Fall iſt, als auf dem Titel, in 
Anjeigen und Profpecten behauptet wird. 

hb) Winfast Jemand Ausfunft fiber irgend einen Gegenftand und er 
fann fic auf den Namen nidt befinnen, oder findet er in dem nachge— 
flagnen Artifel feine oder nidjt gentigende Auskunft, fo gibt bas fyftematifde 
Inhaltsverzeichniß Nachricht, indem daffelbe nach logiſcher Ordnung gereibt, 
Cine ſyſtematiſche Ueberſicht des ganzen Wiſſens gibt, wo es febr leicht ijt, das 

ath, ju dem der Artikel gehoͤrt, oder deſſen Unterabtheilung, und in ihm die 
Artifelworte aufzufinden, in denen die gewuͤnſchte Auskunft dennoch enthalten 

So gewahrt denn 

c) bas Univerfal-Lerifon alle Vortheile einer alphabetifden und 
ſyſtematiſchen Encyklopaͤdie zugleich. 

„Wohl noch keine Encyklopaͤdie in irgend einer Literatur hat 
bis jetzt dies Verfahren beobachtet und wir hoffen daher der unſrigen hierdurch 
einen beſondern Werth gu geben. 

— Bei größern Artikeln, beſonders bei ſolchen, deren Gegenſtand 
dine denderung erlitten hat, oder wo doch cine ſolche moͤglich iſt, bitten wie 
ſtets fadverftdnbdige Mtauner vow Fach, die nidt ecigentlide Mitar- 
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beiter find, noch auſß er ben eigentlichen Reviſoren, um nochmalige Durch— 
ſicht und erſuchen dieſe, und ihre Bemerkungen und Zuſaͤtze mitzutheilen. 
So haben wir in allen groͤßern Staͤdten Deutſchlands Verbindun- 
en —— um von kundigen Perſonen Nachrichten uͤber die neue-⸗ 
* erhaͤltniſſe der Geographie, der Verfaſſung, des 
ebens und der Gefdhidte ihres Wohnorts und der Umgegend 
einzuziehen; fo ift Gleidhes mit ben wichtigſten Landern auc auger: 
halb Deutfdland dies- und jenfeit des Oceans geſchehn, 
fo haben wir viele jingere, die Aufmerkſamkeit durch Schrift, 
Wort ober That erregenden Perfonen, von denen nirgends eine bio- 
gepbiſche Moti; gu finden war, direct aufgefordert, uns Materialien gu ihrer 
Biographie mitguthetlen, fo haben und mehrere Gelehrte, welde 
die Naturfunde und andre wiſſenſchaftliche Sweige gu ihrem fpeciellen Fad 
machen, ihre Mitwirtung zur Bervollftdndigung der Artifel und gur Mitthei- 
lung ded Neueften aus demfelben gugefagt, fo wird aud) jeder technologi⸗ 
fhe grofiere Urtifel kundigen Kinftlern, Handwerkern ober tbers 
haupt Tednifern aus dem Fad, gu dem fie gehdren, zur Anſicht mit: 
getheilt, damit wit auf etwaige Aenderungen und Vervollfommnungen, welde 
bie Zeit feit Abfaffung des Artifel brachte, aufmerffam gemacht werden und 
ftetS dag Neuefte geben koͤnnen. 

4) Riirze und Concifionw war, wie oben Seite XXXII unter 12) 
erwaͤhnt ijt, ſchon bet der erften Auflage eine fehr wichtige Ruͤckſicht, nod 
mehr haben wir uns aber bet gegenwartiger gweiten Auflage die Aufgabe 
geftellt, nod) mehr Sorgfalt auf Gedrangthett gu wenden, und felbft mit dem 
Budhftaben zu geizen, in fo fern died, ohne ber Reichhaltigkeit und 
Verſtaͤndlichkeit gu ſchaden, moͤglich iſt. 

Nur hierdurch kann es naͤmlich erreicht werden, ſo viel an Raum zu ſpa⸗ 
ren, daß die 100,000 Artikel, weiche durch die Fortſchritte der Zeit, oder um 
unwillkuͤrliche, durch Verfehen entftandene Luͤcken auszufuͤllen und eingelne un— 
genuͤgende Artikel zu erweitern, außer den fruͤheren, noͤthig geworden ſind, 
eingeſchaltet werden koͤnnen, und daß, ungeachtet dieſer die Bogenzahl doch 
* verringert werde. 

Letztere Erſparniß iſt aber — lid) noͤthig, wenn eine Vermindes 
rung des Preifes der erften Auflage eintreten foll, und eine folde 
Wohl feilheit ift befonders bei einem fo gemeinnuͤtzigen Bude, wie das Uni⸗ 
verfal=Lerifon, das nicht nur fir die hoͤheren und bemittelteren Stdnde, fondern 
aud) fir minder Bemittelte, denen allen ein —— niedriger Preis hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth iſt, fir Schullehrer, Studirende, Kuͤnſtler, Handwerker, Land⸗ 
leute, fur; fir Jedermann beſtimmt iſt, unerlaͤßlich. 

Um dieſe Kuͤrze aber zu erlangen, haben wir 

A) alle Mitarbeiter an der neuen Auflage dringend gebeten, fo gedraͤngt 
alg nur moͤglich gu arbeiten, und alle Reviforem der Fader, von den alten 
Artifeln fo viel wegzuſchneiden und gufammen zu drangen, als nur, obne 
ihnen den Geift und die Kraft zu nehmen, moͤglich ift, die Redactionss 
gehuͤlfen achten aber zudem, bet der nodjmaligen Durchſicht, auf jede Beile, 
jede Sylbe, die etwa nod) gu erfparen moͤglich ware. Mit der grdften 
Gewiffenhaftigteit haben diefe ſaͤmmtlichen Herren bid jest diefen Wunſch ers 
fillt, und wir werden Gorge dafiir tragen, daß es aud in Zukunft geſchieht. 

Blumige Redensarten, elegante, wortreidje Wendungen find demnach una 
bedingt geſtrichen und durch kuͤrzere, das Wefen der Sache andeutende erfest 
worden; vorgliglich begieht ſich diefe Gedrangtheit aber auf die Artifel, wo 
ftarre Sy ftematif vorwaltet, wabhrend bie mehr praktiſchen, ing Leben 
greifenden Gegenjtdnde ausfiihrlider und eleganter bebandelt find. 

B) Die Küͤrze wird aber dadurch weſentlich befdrdert, daß wir nod 
mehr, als es bereitd bet der erſten Auflage gefdehen, viele Eleinere Ge— 
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genftinde in größeren Artikeln collectiv behandeln und von dem 
eigentlichen Artikelwort, bei dem jedoch gurveilen in wenigen Worten der Bes 
griff fury entwidelt wird, auf den groferen verweifen. In diefer gruppen⸗ 
weifen Sufammenftellung ſind oft cine Majje kleinerer (in dem eins 
zigen Artikel Wegypten gegen 1000) gufammengedrangt. 

Diefe Collectivartifel gewahren aber folgende Vortheile: 

aa) die Zufammenftellung vieler Fleiner unbedeutender Gegenſtaͤnde 
in einem gréfern, macht diefen intereffanter, und die Colléctivartifel wer⸗ 
den dDadurdy gu anfpredenden Leſeartikeln, wabhrend das Auffucen 
ber BVerweifungen durch eine getroffne innere Cinridjtung (f. unten C), da 
befonders die Fleineren Artifel feltner vorfommen, nur wenig Muͤhe verurſacht. 

bb) Die Wiederholungen, welche in der erſten Auflage fo oft vor: 
fommen, werden vermieden und jeder — nur einmal erlaͤutert. So 
war die Schlacht bei Kollin bet Kollin, Siebenjaͤhriger Krieg, Friedrich IL, 
Maria Therefia, Daun, Laudon, erzablt oder doch erwabhnt, fo behandelten die 
Artifel Ehegatten, Ehemann, Chefrau, Monogamie, Polygamie u. f. w. denz 
felben Gegenftand in eingelnen Artifeln auf das Breitefte, wabrend jest die 
Artifel Siebenjabriger Krieg und Che alle diefe Gegenftdande in nur zwei Arti: 
feln gufammenfaffen und mit Erfparung von mehr als der Halfte Raumes das 
Ganje dod) anfdyaulicher und uͤberſichtlicher geben, als frither. 

Doch ift bet diefer Collectivitat ein Maß beobachtet worden, um fie nidt 
ju weit auszudehnen. 


C) Die Collectivartitel wuͤrden aber, ſtatt Nugen gu gewaͤhren, bas Uni: 
verſal⸗Lexikon fdywerfalliger und unbrauchbarer maden als bisher, Hatten wir 
nidt in diefer Beziehung geniigende Austunftsmittel erdacht. Es find ndmlid: 

a) fammtlide AUrtifel, die groͤßer, als ungefahr dret Viertheil einer Spalte 

(tine Spalte ift gleid) einer halben Seite) find, ftets paragraphbirt oder 

in Unterabtheilungen getheilt worden. Diefe Paragraphen werden durch 

Heine Ziffern (1 23 * 5), welche vor ber dadurch bezeichneten Unterabtheilung 

etwas nach oben ftehn, angedeutet, wabrend, wenn auf einen Paragraphen 

verwieſen wird, die Ziffern unten ftehen. Go bedeuten bei: 

» Adel, ' 4) (Staatew.), der Stand in der Gefellfhaft, welder mehrere Ehrens 
u. andre Redjte vor andern Staatésbirgern genieft. 71. Die Idee des A.s ift fo 
alt, al8 die Geſchichte u. ſ. w., 

die Fleinen Siffern * 2 vor 1) und I. den Paragraph, auf den kuͤnftig einmal 

vorfommenden Fall verwiefen werden foll und bet 
Admenatio (fat.), f. u. Injurie 1. 

die kleine Ziffer 2 hinter Injurie weiter nad) unten, daß der Begriff von Adme- 

natio tm 2. Paragraph bes Artifels Injurie erldutert ijt. Bezeichnen 1) 2) 3) 

M einem Artikel mebrere Unterabtheilungen, fo laufen die Paragraphen durch, 

ohne diefe zu beadhten. 

Die Gripe der Paragraphen ift nach den Umftdnden verſchieden. Mei 
werden fie 8 — 12 Zeilen betragen, oft aber weit groͤßer, i aud nur ; 
— 3 Beilen grof werden, da wit und in diefer Beziehung nicht binden. Es 
find diefe Paragraphen zwar meift nad dem Sinne angelegt, indeffen haben 
wit mehr den Swed, in grofern Artifeln die Verweifungen leicht auffinden 
zu fonnen, alg etwa eine, beftimmte Abtheilungen der Gachen angebende Ein⸗ 
thellung vor Augen gehabt. 

E iff nun durch dicfe Paragraphirung moͤglich, vom A gleich auf bas 3 
genau zu verweiſen, was ohne dieſelbe nur —* vag und ſo geſchehen koͤnnte, 
* auf einen vielleicht bogenlangen Artikel, wie z. B. bei Landesgeſchichten 
—5* nur gang im Allgemeinen, wo dann der ganze Artikel durchleſen wer— 

mifte, verwtefen wuͤrde. 

Da zuweilen ſich gu einem ſchon paragraphirten Artifel bis zum Druck 


— 
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nod) Zuſaͤtze ndthig machen, oder Stellen deſſelben weggelafferr werden und died 
die Paragraphen oft ftiren wiirde, fo haben wir die Einrichtung getroffen, daß 
in erftrem Fall 1° ** ober (°° *°° uf. w. gefebt wird, im zweiten hingegen 
mebrere Paragraphen in einen gufammengesogen werden, wie *—4, *— 1°, 

Die Cintheilung der einzelnen Artifel in Paragraphen ift aber durchaus 
neu, und wohl noc bet feinem encytlopaͤdiſchen oder lexikalen Werk dageweſen. 
Mir glauben aber durch Anwendung derſelben den Mugen des Univerſal-Lexi⸗ 
fons weſentlich vergrofert gu haben. ; 

b) Neben den Paragraphen her geht die Unterfcheidung der ein- 
zelnen Bedeutungen eines Artifelworts durch große Sablen, und 
die Gintheilung nach Rubriken durch vorgefeste Buchftaben: A) B) 
C); a) b) c); aa) bb) cc); a) B) vy). Befonders in naturwiffenfdhaftliden 
Artifeln fommt lebtre Unterfdeidung ſehr haufig vor und fie wird auch oft 
bet Verweifungen ftatt der Paragraphen benust. 

c) Die BVerweifungen aufzufinden, tragen die verfdiednen Gate 
tungen von Lettern wefentlid) bet. Nicht nur find die Worte und Stel= 
len, auf die verwiefen iff, mit gefperrter (durchſchoſſener) Schrift, wo— 
durch fie groͤßer erfdeinen, fondern die Gintheilungen und die als vorzuͤglich 


-widhtig, beſonders hervorzubebenden Worte mit fetter (gréfrer) Deutfcher 


Schrift (Fractur), die Artifelworte felbft aber, foweit fie in alphabetifder 
Reihenfolge laufen, find mit fetter lateinischer Schrift (Antiqua) 
efebt. Dadurch fpringen die Artifel fehr in die Augen, und deshalb find auch 
erastunan wo der Artifel nur 4 — 6 Beilen vor oder nach derfelben ſteht, 
weggelafjen worden, da das Artifelwort dod) auffallend genug in dem gang 
naben Artifel, auf welchen verwiefen ift, hervorfpringt, um beim Nachfuchen 
nicht uͤberſehn gu werden. | 

D) Am wefentlidften zur Kirjung iff aber die Weglaffung einer 
fehr grofen — unrichtiger oder völlig überflüſſiger in an— 
deren aͤhnlichen Werken aufgenommener, aber durchaus in eine 
Encyklopaͤdie nicht gehoͤrender Artikel. 

Sehr viele Realwoͤrterbuͤcher einzelner Wiſſenſchaften haben naͤmlich, um 
ganz vollſtaͤndig zu ſein, auch die geringſten Unbedeutendheiten aufge— 
nommen, und ſpaͤtere encyklopaͤdiſche Bearbeiter fie ihren Vorgaͤngern ohne Kriz 
tif blind nachgeſchrieben. 

Artifel uͤber geographiſche Unbedeutendheiten, die nur in irgend einer alten 
Reifebefchreibung vorfamen, fo etwa uber eine Fleine Gnfel bei Kamtſchatka 
oder am Gap Horn, uͤber unbedeutende, durch nidjts audsgezeichnete Staͤdte in 
Indien oder andern fehr fernen Landern, uͤber Doͤrfer ohne weitre Merkwuͤr—⸗ 
digfeit felbft in Deutſchland, die Namen von alten Voͤlkern und Stadten am 
Kaufafus oder in Gyrenaica, die vielleidt nur einmal im Strabo oder Pto- 
lemaͤos vorfommen, unbefannte, vielleicht nur einmal bei irgend einem Autor 
ohne weitern, oder mit einem gan; unwid)tigen Beiſatz genannte Perfonen des 
Alterthums, unbeFannte Gelehrte, befonders Theologen, Philologen und Suriz 
ften des 16., 17. und 18. Jahrhunderts, namentlic) langft vergeffene Franzo— 
fen, Staliener und Englander, bie nur darum in den lerifalifden Biogras 
phien paradiren, weil fie in nod) altern Werken (wie Muratori, Joͤcher 2.), 
aufgesablt find, ober weil fie Werke, wie die Biographie universelle oder die 
Biographie des contemporains, die dod) einen ganz verfdiednen, durch thre 
frangofifhe Nationalitat bedingten Standpunkt haben, nad) dem Vorbilde jener 
aufgenommen haben, ditrften gu ſolchen Artikeln gu zablen fein... Gleiches gilt 
von einer Menge laͤngſt vergeffemer mediciniſcher, chemiſcher, alchemiſcher, 
aftrologifder, nation und andrer Nomenclaturen, von Namen aus 
Syftemen, die felbft Fein Menſch mehr Eennt, von veralteten juriftifden Aus: 
druͤcken, von vielen tednologifchen Artifeln, die, obgleich fie Niemand mehr kennt, 
nur deshalb genannt werden, weil fie in Jacobfons technologiſchem Worter= 
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bucje aufgefiihrt find, von HandelSgegenftinden, die im deutſchen Handel gar 
nidt oder nicht unter Ddiefer Benennung vorfommen und von einer Menge 
andrer Gachen, die todt, Lang ft todt und verfdollen find, und deren Mumte 
nur nod) im Staube der Buͤcher eriftirt. 

Allen diefen unnuͤtzen Wuft weggelaffen, diefe verdorrten und abgeftorb- 
nen Aefte mit keckem Schnitt entfernt gu haben, fo daf nur die alten foliden 
Zweige, die grinen, jugendliden Schoͤßlinge, welche der Baum Wiſſen⸗ 
ſchaft neu getrieben hat, beibehalten ſind, rechnen wir uns zum beſonderen 
Verdienſt an, zumal da wir mit ſtrenger Kritik ſichteten, bet jedem Ar⸗ 
tikel reiflic) uberlegten, und zeigte fic) nur der mindeſte Grand, warum er 
nod) wichtig fein fonne, ibn ſogleich ſtehen liefen. Wir furdten nod 
ju viel ftehen gelaffen zu haben. he 

Aud viele der Deutychen Worter, die friher in allen Haupthedeutungen, 
aud) wenn fie nidjt fachlid) waren, aufgenommen wurden, haben wir, als in 
cin Sach worterbud nicht gehorig, geftricen, uͤberzeugt, daß diefelben in beutz 
fhen Sprach woͤrterbuͤchern ihre rictige Stelle erhalten. Mur bet Sacharti⸗ 
Fein und auch ba nidjt immer, haben wir die Grundbedeutungen anges 
deutet, indem es doch ‘intereffant ift, zu wiffer, wober das Artifelwort 


flamme. ; 

rh Wir Haber, um_ diefe miglidfte Kuͤrze zu besweden, nod meh— 
tere Cinridtungen bet der gweiten Auflage getroffen, welche im Cingel= 
nen fehr wenig, doc im Ganjen bedeutend gu CErfparung des Raums bei 
tragen. Go it : 

a) beim Beginnen jedes Artikels dads abgekuͤrzte Wort, welches das Fach 
bezeichnet, zu dem der Artifel gehirt, nicht immer in der gweiten Auflage 
binjugefegt worden, fondern daffelbe ift, wenn in der erften Beile des Ar— 
tifelé cin andres Wort vorfommt, welches da8 Fach genau chara€terifirt, wegge- 
laſſen worden, denn die Worter: Pflanze, Fifeh, Vogel, Dorf u. dergl. charak- 
terifiren die Miffenichaft, u der der Artifel gehoͤrt, gu febr, als daß es noͤ⸗ 
thig ware, noc) (Bot.), (Soot, (Geogr.) u. ’ w. hinzuzufuͤgen. 

b) Eben ſo iſt das ſonſt ſo oft vorkommende (ſ. d.) d. i. ſiehe dieſes, nur 

ba geſetzt worden, wo der Artifel durch einen andern theilweiſe erlaͤutert wer⸗ 
den ſoll. Es iſt aber nicht noͤthig beſonders anzudeuten, daß die Sache, hin— 
ter der dies (ſ. d.) ſteht, wirklich im Univerſal-Lexikon abgehandelt ſei, denn 
alle Gegenſtaͤnde, die irgend von Wichtigkeit ſind, und alſo auch der ſonſt 
mit (ſ. d.) bezeichnete Gegenſtand haben von ſelbſt im Werke Artikel. 
9) Aus gleicher Ricficht find die Synonyma nicht ſtets, ſondern nur 
in beſonderen wichtigen Faͤllen neben dem Artikelwort genannt worden. Haͤlt 
nun aber der Leſer ein Wort fuͤr ſynonym mit dem Artikelwort, ſo genuͤgt ein 
einfaches Nachſchlagen des erſtern, wo es ſich dann zeigen wird, ob dies 
Wort wirklich fynonym iſt. 

d) In dieſem Sinne find aud die Abbreviaturen angewendet wor: 
ben, und indem fo und durch bie beiden vorigen Marimen Sylben geſpart 
wurden, find Seiteh gewonnen worden, die bei — Bogen zuſam⸗ 
merge, qu Bogen werden, ja leicht die Starke eines Bandes erreihen 

en. 

Wir haben aber Sorge getragen, daß nur ſolche Abbreviaturen angewen- 
det werden, die allgemein verftdndlic) find. Diefelben find hinter dem Bor: 
Mort, Seite LXIL und folg., moͤglichſt vollftandig verzeichnet. 

4) Um bei ciner grifern Gedrangtheit den Nachſchlagenden immer Gele- 
enheit zu geben, Mittel zu finden, i naber tuber den gewuͤnſchten Gegen⸗ 
and ju unterrichten, haben wir mehr Gorafalt, als friber, auf die Litera: 
tur gewendet und bet groͤßern Artikeln Site der ther fie handelnden Mono- 
Staphten hingugefiigt, aud) angegeben, wo fonft Nachweiſung uͤber den Ge: 
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mg des ArtifelS gu finden ift, dabei uns aber keineswegs auf die gelehrten 
itate aller Quellen eingelaffen. 

5) Ginen nod groͤßern Werth —— wir der 2. Auflage des Univerfals 
Lerifons burd die Gratis: Qugabe von ctwa 2500 Whbildungen 
auf 50 Zafeln in Querfolto gu derfelben, ungerechnet der, wie bereits bei dem 
Artifel Ahnen gefchehen, in den Vert eingedrudten Figuren. Cine Probe 
diefer Abbildungen ift den erften Heften bes Univerfal-Lerifons beigegeben. Den: 
felben waden {pater eigne Erfldrungen gugefiigt und in ihnen die Artifel 
— werden, welche ſich auf die Figuren beziehn. Was der Zweck dieſer 

bbildungen iſt, iff auf bem Umſchlag gu dem Probeheft und in der Einlei— 
tung zu jenen Grflarungen angegeben. 
ie Ahbildungen find zum grofen Theil Originalseidnungen, 
aber aud) altern guten Werken nachgebildet. Wir werden am Schluß ded 
Werks diejenigen Werke, aus welden wir Abbildungen entlehnten, gewiſſen— 
haft angeben. ee 

2 In der fruͤhern Auflage hatten viele Artifelworte cine Bezeichnung 
Der Betonung mittellt eines uber die lange oder gu betonende Sylbe gefegten 
Querftrihs , jest haben wir diefe Bezeichnung bei fammtliden Artifeln, 
aud) bet deutichen befannten Worten hinzugefugt, um den uns in einigen Bee 
urtheilungen der erften Auflage gewordnen Vorwurf gu vermeiden, als waren 
wit bierbet nicht confequent verfahren. Nur bet einfylbigen Wortern haben 
wir die Betonung nidt hingugefest, ba hier, der Natur der Sache nach, 
fein 3yweifel Gtatt finden Fann. Oft haben wir, befonders wenn das Artifels 
wort aus mebhreren Wortern zuſammengeſetzt iff, und wo die Betonung auf zwei 
‘und mebr Sylben liegt, daffelbe auch auf mebreren Sylben angegeben. 

7) Bei Artifelwortern aus fremden Spraden, aud) bei geogras 
phifchen, biftorifchen und biographifcen Artifeln, wo die rer Ausſprache eine 
andre iff, als das Wort gefdrieben lautet, haben wir die Wusfprache in 
Parenthefe hingugefugt. ; 

Wir haben hier und bei der Betonung ftets die richtige, in den Lan: 
bern, aud denen der Artifel flammt, gewohnlide Betonung und Aus: 
ſprache der im Deutſchen gebraͤuchlichen, aber falfden, vorgezogen, fo 
Wladimir ftatt Wladimir, Madrit ftatt Madrit, Ladoga ftatt Ladoga, 
und eben fo bei Brougham Bruhm ftatt Srughem u. f. w. gefest. 

Denno hat die Angabe der pha td: ſowohl, als ber Ausſprache 
viele — “ Noch in keinem Werke ſind naͤmlich beide in dem 
Umfange gegeben, als in dem unfrigen, wir muͤſſen alſo beide meiſt aus Drigi⸗ 
nalnachrichten ſchoͤpfen; zwar haben wir uns mit Kundigen aus jeder Sprache 
berathen und hoffen ſo, wenn auch nicht ganz Vollkommenes, doch ſehr Brauch⸗ 
bares zu gewaͤhren, aber dennoch macht die Verſchiedenheit des Dialekts in 
den einzelnen Sprachen große Schwierigkeiten, denn nicht ſelten wird einerlei 
Wort in verſchiedenen Provinzen eines Landes verſchieden ausgeſprochen, und 
eS iſt, wie beim Engliſchen, oft ſelbſt dem Eingebornen unmoͤglich, zu uns 
terſcheiden, welche Ausſprache, ja ſelbſt welche Betonung richtig iſt. 

8) Aud) bet der Orthographie haben wir bei der 2. Auflage wefents 
lid) andre Grundfage angenommen, als bei der erften. Dort war unfer Ver: 
fahren etwas ſchwankend, im Anfang anders, als fpdter, jest foll eS confe- 
quenter fein, ohne jedoch bié gur Pebanterie gefteigert gu werden. Die uns 
hierbet zur Grundlage dienenden Grundfage find bereits in der rothgedsucten 
Nachweiſung unter Il. erdrtert. 

9) Durdh die geregeltere Redaction und durch die Bemuͤhungen der Ne— 
benrebdacteure und der Gebilfen. derfelben ift viel mehr Ordnung und Har- 
monie in das Werk gefommen, die Artifel find homogener und pro- 
portionaler gebalten, der widhtige lang, der -unwidtige fury, fie geben 
einer Qué dent andern hervor und ergdngen ſich gegenfeitig; vorzuͤgliche Sorg— 
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falt it aber auf die Verweiſungen verwendet worden, und hier der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Synonymen, die mit ſo v. w. (ſo viel wie) angedeutet ſind, 
zwiſchen den Gegenſtaͤnden, welche in einen Artikel eingeflochten ſind und wo 
durch ſ. u. (ſiehe unter) verwieſen iſt, zwiſchen ſ. (ſiehe), wo der in Rede 
ſtehende Gegenſtand in bem andern Artikel nur beruͤhrt iſt und zwiſchen vgl. 
(vergleide), woo der andre Artikel, auf welchen verwieſen wird, nur beildutig 
nadgelefen werden foll, genau wabrgenommen worden. 

10) Aud) auf die Correctures iff nod) forgfaltiger, wie frither, ges 
adtet worden, und durd ein ſechsmaliges, forgfdltiges Ucberlefen der 
Bogen werden die Druckfehler moͤglichſt vermieden werden. 

_ it) Auch hinſichtlich andrer Dinge it mehr Negelrechtigkeit 
eingetreten. 

Die Zeitrechnung z. B. wird conſequent ſtets nach Jahren nach Chriſti 
Geburt, nie nach Erſchaffung der Welt, oder nad Olympiaden, Jahren 
Roms, der Hedſchra u. ſ. w. angegeben. 

Bei Maßen find die geographiſche Meile, der rheiniſche Fuß (nur ſelten 
be ſtanzoͤſiſchen Maße), bei Fluͤſſigkeiten das berliner Quart, bet Koͤrnern 
der berliner Scheffel, bei Gewichten das koͤlner Pfund zu Grunde gelegt. 

Geldangaben werden nach Thalern preuß. Courant gegeben, ſtatt daß 


früher bei der erſten Auflage Conventionsgeld, welches jetzt außer Cours fommt, 
die Grundlage bildete. 

12) Was fir die aduffere Eleganz des Werks in Papier und Sruck 
geideben ift, lehrt der Augenſchein und eine Vergleichung der erften mit der 


Iegigen Auflage. . 
Andre Eigenthuͤmlichkeiten werden fid) aus bem Werke felbft ergeben. 





Wir haben die peaye ee des Werks, deſſen Plan, bie Grund= 
(age, welde uns im Allgemeinen und bei Anlegung der gweiten Aufs 
lage leiteten, befonders deShalb fo ausfuͤhrlich dargelegt, um gu zeigen, was 
wit exftreben wollen, welche Mittel uns hierzu gu Gebote ſtehen, und wie dies 
felben von ung redlich angewendet werden follen. Wir hoffen, auf dieſe Weife 
etwas Neues und in diefer Form noch nicht Dagewefenes, zugleich aber 
Ud etwas Tuͤchtiges und Braudbares gu geben. 

Befonders wollten wir aber bas im folgenden Abſchnitt Gefagte dadurd 
eilͤutern, indem das dort Gefagte nur hierdurd) ganz verſtaͤndlich wird. 


VI. Zurückweiſung mebrerer, dem Univerfal - Lexi: 
fon gemachter Vorwürfe. ; 


Das erfte Erfcheinen ded Univerfal=Lerifond begrimbdete eine gang neve 
Behandlung der deutſchen Encyklopaͤdien. 
Bisher hatte naͤmlich das Brockhauſiſche Converſations-Lexikon 
(3, Aufl., Leipiig 1814—18, 8. Aufl., ebd. 1833—37), welded mit Recht 
fo ungemeinen Beifal fand, dabin geftrebt, befonders Gegenſtaͤnde des Tages⸗ 
sprigs und ber Beit, fo wie Biographien nod) Lebender und kuͤrzlich Bere 
toner auésfiihrlic) und genial gu geben, und hatte auf der andern Seite 
dltere Ge enſtaͤnde kuͤrzer und weniger erfddpfend bebandelt, nod) andere, wie 
Ratgecicte, — — und auf das gemeine Leben Bezug habende Dinge 
Univerjats Leriton. 2, Mufl. = 3 


: 
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faft gang weggelaffen, um dadurch Raum fiir jene Artikel gu gewinnens es 
war Daher mehr ein treffliches Zeitbuch als eine Encyklopaͤdie. Daffelbe und 
unfer Univerfal=ferifon fonnten daher ſehr gut neben einander befteben, und 
oft trifft man fie auf demfelben Buͤcherbrete neben einander, ja fie fuppliren 
ſich oft. Waͤhrend naͤmlich jened ein Lefebud ift und uͤber Tagesgegenſtaͤnde 
gut unterridtet, ift das unfrige ein Nachſchlagebuch, bas uͤber enftande 
des Augenbli€s gwar auch, aber zugleich uber alle andere Gegenflinde, felbft 
aus den firengen Disciplinen Auskunft ertheilt. 

Die Erſch-Gruberſche Encyklopaͤdie (Leipzig 1818— 40, bis jest 
60 Theile), welde auc) oor unferem Werk beſtond, fest den eigentlichen 
Bwe einer Encyklopaͤdie in Allgemeinheit und Umfaffendheit der Artifel, und 
liefert in einer Reihe von — ihren. Gegenſtand erſchoͤpfenden Monogra⸗ 
phien den Kern und die Grundlage zu kuͤnftigen Werken, vernachlaͤſſigt 
aber auch manche Faͤcher, z. B. die Technologie, aus welcher ſie nur die wich— 
tigſten Gegenſtaͤnde behandelt, ſchließt die Nomenclaturen faſt ganz aus und 

ibt keine Biographien Lebender, und — die Verſtorbener, mehr die 

emden beruͤckſichtigend, nur mit Auswahl. Dabei wird ſie noch von jetzt an 
mebr als ein Menſchenalter zur Vollendung beduͤrfen und nimmt aud) einen fo 
großen Raum ein, daß ſie, Hipage etwa gu 2 fertig und fdon 60 Theile 
fiillend, wahrſcheinlich auf 140 — 150 und mehr Bande anwadfen, aud) bei 
einem reife von 540 — 580 Thaler nur ein Werk fir Bibliothefen und 
ben ſehr reichen Privatmann fein, keineswegs aber bem grofen Publicum zu—⸗ 
gangig werden wird. 

Mir ſchweigen von andern friihern Erfcheinungen, wie dem Sedlerfden 
Univerfal«Lerifon (Halle 1731 — 1754), bas ſchon vor ldnger alé 100 
Sahren erſchien und gaͤnzlich antiquirt, dabet aber fir feine Beit, obſchon es 
mit den Gupplementen 68 Bande in Folio umfafte, ein tuͤchtiges Werk war; 
von dem Webelſchen Wirterbud (Bei [fpdter Berlin) 1822 —24) in 3 
Binden, das viele Fader, wie bie Maturgefdicdte und Technologie, ganz aus: 
ſchloß, und in dem, was es enthielt, hoͤchſt mangelhaft und voller Irrthuͤmer 
war; von ber von Haffe — gut bearbeiteten, bei Brockhaus erſchie— 
nenen Taſchen⸗Encyklopaͤbie (Leipzig, 1816—20, 4 Bbe.), die mehr die 
Ueberſichten det wiſſenſchaftlichen Faͤcher zu geben verſuchte, doch eben weil es 
nicht vollſtaͤndig ſein will, mit dem ald sh in feiner Besiehung ſteht, und 
endlid von dem Eleineren Converfationssterifon (Leipsig 1829), das, 
obgleid) von *** x (D. Veeder) in der 2. Auflage zweckmaͤßig bearbeitet, gu 
wenig Umfang hatte, um gu dem unferen in Beziehung gu ſtehen. 

Unfer Univerſal⸗Lexikon, bad friher den Ditel encyklopaͤdi— 
fhes Woͤrterbuch fubrte, ftrebte min vom rg an dabin, das, was je: 
nen, befondcrs dem Brodhaufifhen Converfations-Lerifon und der Erich - Gruber: 
ſchen Encyklopaͤdie nod) mangelte, 3u geben, und durch Reidbhaltigfeit und 
Vollſtaͤndigkeit, fo wie durch Aufnahme von allem, Techniſches und Sad: 
lihes Bezeichnenden aus der deutſchen Sprache, unferem Ideal eines Ency- 
flopabdie naͤher zu fommen. , | 

__Unfere Idee fand Beifal und bald erffanden andere Werke, die einem — 
gleichen Ziele — Das Liechtenſtein-Schiffnerſche Gad: 
worterbud (Meifen 1824—31, 10 Bde. und 1 Supplbd.), bas Ruͤder— 
fhe Zeitung s: Phd Converfations:Lerifon (Leipzig 1824 —28, 4 Bde.), 
welches cine neve Bearbeitung ded alten Huͤbnerſchen Zeitungs -Lerifons war, und 
fpdter das von Hartmann begonnene, in der Belgiſchen Buchhandlung gu Leipzig, 
angeblid) al8 Supplement gu allen Converfations:Lerifons, erfdeinende, bid jegt 
nur bis jum Bucpttaben G vorgeriifte Univerfal-Gonverfations-Lerifon, 
faßten diefelbe Idee auf, gaben aber, befonders dad erfte und legte, nur eine 
reine Nomenclatur, erflarten aber nur ben Wortbegriff, ohne in den Gegen⸗ 
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ftand felbft eingugehn, mabrend bad Ruͤderſche Zeitungs⸗Lexikon bas Weſen defe 
felben nuc fehr im Allgemeinen behandelte. Alle dret Hatten demnach, obgleich 
von demſelben Streben und gum Theil durd) unfer Werk veranlaft, bod einen 
ganz verſchiednen Plan und nahmen aud wenig oder nichts von uns auf. 

Anders war es mit ben Nachbildungen des Converfations-:Lerie 
fons, die im dem letzten Jahrzehend erftanden und die meift fic in der Mitte 
wifhen unferem Werk und dem .urfpringliden Brockhauſiſchen Converfationse 

ctifon hielten, fich aber. mehr nach legterem binneigten. 

Nur das Reidhenbadhfde ConverfationssLerifon (Leipzig 1834— 
1837, 10 Bde.) befolgte einen eigenthimliden Gang und bewabrte, —* 
es die Art und Weiſe des Bro haufifcyen Converſations⸗Lexikons, nur mit Ruͤck⸗ 
fidt auf etwas mehr WAgemeinheit, Reichhaltigteit und Kuͤrze beibebielt, gut 
redigirt, Driginalitaͤt. 

Das Bruüggemannſche Converſations-Lexikon fir alle Staͤnde 
das in Leipzig 1833 — 38 in 8 Banden erfchien, ſchloß fich hingegen faft 
ang an unſern Plan an, gab aber nur die widhtigeren und anfprechenderen 

— und lief die minder intereſſanten gang aus, fo daß es hoͤchſtens 
40,000 Artifel enthielt. Dabei lieferte es auch im erften Gand viele Artifel, 
bie es woͤrtlich aus unferem Werke entnommen hatte. Bur Ehre des anfangs 
liden Unternehmers miiffen wir aber bemerfen, daß died gegen BWiffen und 
Willen deſſelben geſchah, und daß, fobalb das Plagiat von thm bemerft wurde, 
died weit feltner vorfam, dagegen wurde aud) fpater ſehr viel Stoff aus uns 
form Werke entnommen und mit anderen BWorten oder kuͤrzer gegeben. 


Auf aͤhnliche Weife verfube die Wolffſche Pfennig-Encyllopddie 
(Reipjig 1834 — 37, 4 Bbe., 4.), welche aber mehr den Zweck hatte, die huͤb⸗ 
ee — Kupfer zu illuſtriren, dabei aber, gut redigirt, doch manches 

eue gab. 


Gegen das Verfahren aller dieſer Werke war im Ganzen wenig zu ſagen, 
denn bad Geſetz kann nur Naddride, nicht Nachbildungen und Bes 
nutzungen des ſchon Vorhandnen unterſagen, und wenn ein Buch erſchienen 
iſt, iſt es Gefammteigenthum der ganzen Welt, und Niemand kann es tadeln, 
wenn jeder, der denſelben Gegenſtand ſpaͤter bearbeitet, den Plan und die Mites 
tel nach Gefallen benugt; nur batten wis gewinfdt, daf die, welche und bes 
tusten, unfer Werk in ihrer Vorrede genannt und jene Benugung erwaͤhnt 
batten, wads aber nicht gefchab. 


_ Drei andere Unternehmungen traten und aber weit drger gu nabe, naͤm⸗ 
lid — bad Miener Converfation$-Lerifon (Wien 1825 —38, 18 
Bre, 1 Bo. Supplement), welches unfere Encyklopaͤdie feinem ert voͤlli iu 
Grunde legte und das vom 1. Bande bis gum Buchſtaben N drei Viestheile, 
Ja in mandem Bande 3 feiner Artikel dev unfrigen buchſtaͤblich mit allen 
Drudfehlern und Srrthimern nadhdrudte. Das Uebrige enthilt Los 
calartifel und pom Buchſtaben R an, wo das Wiener Gonverfations - Lerifon 
unfer Werk tiberholte, find andre Buͤcher, Converfations-Lerifa, die Haſſeſche 
Real: EneyFlopadte u. dgl., fo wie fruͤher dad unſrige, ausgebeutet worden. Auf 
tine dhnlide Weife drudten bas Tafdhen-Converfationslerifon, wel: 
he in 30 Baͤndchen, Hage burg oe Sdloffer 1828—1831, und bas, 
welches unter aͤhnlichem Titel in Quedlinburg bei Baffe 1828— 1833 
in 65 Banden (eigentlich Heften) heraustam, in ihren erften Banden und ſehr 
biele Der widtigften Artifel villig nad, nur dah gum Theil einige 
Zeilen zu Anfang und Ende des Artifels aus dem Brockhaufiſchen Converfas 
fond :Lerifon, der Artifel felbft aber aus unferem Werke entnommen war. Bald 
üͤberholten uns aber beide Plagiate, und benutzten vermuthlich andere Quellen 
auf dieſelbe Weiſe, wie ſie erſt unſere Encyklopaͤdie benutzt batten. 
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Aud gegen pan Verfahren Fonnen die Gefebe nichts thun, denn es 
muͤßten dann alle Anthologien und fonftige Auszuͤge aus groferen Werken unter: 
fagt werden; es blieb und daher nichts brig, als an die Geredhtigfeit 
bes Publicums gu appelliren und jened lebtre ſchmachvolle Abſchreiben 
foͤrmlich gu denunciven, wie dies aud) mehrfach bon und gefcheben iff. 

Aber uͤberraſchend und befrembdend mufte es fir uns fein, daß fir die 
festgenannten Erſcheinungen, befonders fir das Wiener Converfations-Lerifon, 
fic) mehrere Stimmen lobend héren ließen, und daf, als wir uns biergegen 
erhoben und ungefabe dad eben Gefagte anfihrten, die Meinimg autfgeftelt 
wurde, dad Wiener Converfations-Lerifon und wir wirden wohl gemeinſchaftlich 
aus Giner nod dlteren Quelle gefhdpft haben und daraus wurde die 
Gleichfoͤrmigkeit der Artikel hervorgegangen fein. | 

Beſonders ſchmerzlich war es file uns, daß ſich der, fire alles Gute fo | 
thatige, von und hochverehrte D. Hennide, Redacteur bed allgemeinen Anzei- 
gerd ber Deutichen, fid) 1838 in Mr. 263 deffelben auf diefe Weife ausſprach. 
Wir glaubten nun aber diefen Vorwurf nicht beffer widerlegen gu Finnen, — 
alg indem wir die Art und Weife, wie unfer Univerfal-Lerifon res 
bigirt wurde und wird, unſern geneigten Lefer, wie oben geſchehen, aus⸗ 
fiibrlid) Darlegten, und hoffer, daß daraus uͤberzeugend hervorgehen wird, daß 
wir keineswegs eine und diefelbe Quelle mit einem andern ausſchrieben, fons 
bern daß jene Plagiatoren rein. von uns abgefdriebert haben. 

Es bedarf wohl Feiner Verfidherung, daß wir hierdurd) Feinedwegs fagen 
wollen, daß unfere Artifel vein aus uns felbft hervorgegangen waren, was ja 
bei den meiſten Artifeln eine reine Unmdglidfeit ift, auc wir haben vielmebr 
aͤltere Quellen, fo den alten Sedler, die große franzoͤſiſche Encyklopaͤdie von 
Diderot und d'Alembert, den Bayle, mebhrere britiſche Encyklopaͤdien, den Erfchs 
—— die Converſations-Lexika, beſonders dad Brockhauſiſche, ſehr viele andere 

ncyklopaͤdien und Realwoͤrterbuͤcher uͤber einzelne Faͤcher, Schullexika, den 
Muratori, Joͤcher, Meuſel, die Biographie universelle in 66 Baͤnden, die 
Biographie des contemporains u. ſ. w. u. ſ. w. benutzt, aber nicht abge— 
ſchrieben, ſondern wo mehrere Quellen aufzutreiben waren, oft vielleicht zehn 
derſelben verglichen und eine noch groͤßere Menge ſyſtematiſcher Handbuͤcher zu 
Rathe gezogen, viele Bibliothekwerke benutzt, und fo Artikel geſchaffen, die 
meiſt auf cine andere Weiſe, als bei unferen Vorgaͤngern aufgefaßt, durch Ver- 
gleichung der Quellen wie aus Einem Guß hervorgegangen find und deshalb 
groͤßtentheils ben Namen Originalartifel verdienen. Der Lefer betrachte 
n. a. die Artikel Adel und Aegypten nebſt den verwandten — 
im 2. Heft der 2. Auflage, und er wird bald finden, daß dieſer Gegenſtand 
in Feiner Encyklopaͤdie, ja in keinem fonftigen Werk fo von allen Seiten, 
durd alle Nuͤancen beleuchtet iff, als bet uns. 

Sn neufier Zeit find vornehmlid) zwei Werke aufgetaucht, die jedod nur 
fdeinbar mit und um den Preis ingen. 

Das eine ift Strahlheims (selehaéten Verfaſſers des Geiſtes der Zeit) 
General-Lerifon, welded feit Anfang 1836 in Frankfurt a, M. heraus: 
fommt; es erfdeint in Heften zu 4 Bogen, jeded Heft foftet 3 Gr., bis jest 
find 91 Hefte oder 364 Bogen in faft 5 Banden erfchienen. Sie foften dae 
her 11 Thlr. 9 Gr. und reichen bid gum Wort Baukunſt. Nach Analogien andrer 
lerifaler Werke iſt angunehmen, daß A bis Vaufunft des ganzen Werks betragt. 
Aendert daher das General-Lerifon feine Einrichtung nicht, fo iff gu vermuthen, 
daß es 3276 Bogen, oder 819 Hefte und 45 Bande ftar® werde, aud 
os 100 Shaler koſten und wenn es fo fort geht, wie jet, wo in 4 

abren, 5 Bande erſchienen, 36 Fabre zur Vollendung brauchen wird. Dads Koz 
loffale, ja Monftrdfe ded Unternehmen’ leuchtet wohl Sedermann cin und wir . 
wallen bem Unternebmer Glid wuͤnſchen, wenn bad Werk feine Vollendung 
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alt, Der innere Werth bes Unternehmens entipridt aber dem gtoßen Aufs 
wand keineswegs. Es ift daffelbe ndmlic) faſt durchweg Compilation und 
war groptenthetls aus bem Erſch⸗Gruber, da8 Uebrige fajt ganz aus anderen 
Cneyflopddien und GConverfations-Lerifons, mit Beiziehung der Realwoͤrterbuͤcher 
cinzelnet Wiſſenſchaften wortlic entlehnt; aud aus unjerem Univerjal-Lerifon 
hat es viele Artikel Wort fir Wort abgedructt, aber nur da, wo andre Quele 
len feine Auskunft gaben. Zugleich iff es meiſt ohne Kritié zuſammengeſetzt, fo 
find die neuſten GEreigniffe großentheils nicht erwaͤhnt, und anderfeits die unbes 
deutendften Dinge, wie Doͤrſchen in Suͤddeutſchland von 40 Hittten und ohne 
fonftige Merkwuͤrdigkeit, auſgenommen. G8 enthalt zugleich viele rein ſprach⸗ 
liche deutſche Woͤrter als Artikel, die aber nicht wie im Adelung kritiſch 5* 
net find. Unter dieſen Umſtaͤnden haben wir von dem General⸗Lexikon Feine 
Concurrenz gu fuͤrchten. a | 


Das zweite Unternehmen diefer Art iff ba’ Meyerſche Converfattonss 
Lerifon, dad im Verlag bes Bibliographiſchen Iniftituts zu Hildburghaufen 
feit dem October 1839 erjdeint. Obgleich es ben Namen eines Converfations: 
Lerikons auf dem Zitel fubrt, iff es doc) mehr eine Encyflopddie, und in der 
pongen Anlage unferem Werke nadgehildet, indem feine Artifel faſt 

tid fir Gthe unfere Artifel in der erſten Auflage find, nur daß in 
denfelben einige weggelaſſen und andere hinzugeſetzt find. Indem aber die 
Redaction defjelben unfern Plan, unfer mit groͤßter Muͤhe angefertigtes 
Regifter benugte, erfparte es fic) gerade den mubdfamften und ſchwierigſten 
Sheil der Anlage. Keineswegs fdeint aber dem Meyerſchen Converfations-teri- 
fon vorzuwerfen gu fein, daß es fic) Plagiate erlaube, und wir haben, dai 
ſteilich Juͤchtiger Durchſicht und Vergleidhung nights gefunden, wads yu dies 
a Bedulbigung Anlaß geben Fdnnte, dagegen find mehrere Artikel Origi⸗ 
nalartike 


Das Meyerſche Converſations⸗Lexikon wuͤrde demnach ein gefaͤhrlicher Nee 
benbubler fire uns fein, wenn nicht der Preis deſſelben unverhaͤltnißmaͤßig 
hober, als der des unfrigen wares fo aber eignet fic) daffelbe, wie die Erſch— 
Gruberſche Encyklopaͤdie nur fir Reiche und grofe Anftalten, die viel Geld- 
mittel zur Dispofition haben, nidjt aber fix weniger Bemittelte. Zwar wird 
det anſcheinend geringe Preis der Hefte, dex nur St Gr. bei & Bogen bez 
hagt (wabrend bet und & Bogen nuc B Gr. foften), auf den erfien Blick 
manden Kdufer tdufden und die Gratiszugabe der erjten 9 Hefte zu dem, in 
demſelben Verlag erfchienenen Univerfum wird manden Befiger ded letzteren 
bewegen, fidy auch die ferneren Hefte des Meyerſchen Converfations-Lerifons 
iu faufen, doch bald wird er fic) berechnen, daß doc) der Gand 2 Thir. 16 
St. und folglich, da dad Meyerſche Converfations = Lerifon ſchon jest auf 21 
Binde angelegt ift, das Ganze fechsundfunfzig Thaler, und folglich 
btiade dreimal foviel als das unfere foften wird. 

Aber auch abgefehen von: diefer Concurrenz, die fid) durch dad Vorige 
—— erledigt, verheißt auch Herr Meyer bet weitem mehr, als er let 

ann, 

Zunaͤchſt verfpridht er in feiner Ankuͤndigung uͤber Cine Million Artis 
Fel (alfo mehr al8 noch einmal fo viel, alS wir in der erften —— geben zu 
wollen. Eine Seite (Columne) von 2 Spalten bed Meyerſchen Lerifons ent: 
hilt aber 134 Seilen, und dad ganze Werk wird, da er 1008 Bogen à 16 Seiz 
ten geben will, 2,161,152 Beilen enthaltens es fommen folglich auf den Artie 
te vielleieht einige Sylben mehr als S Seilen. Die Unmoglidfeit das Vers 
Prodne su leiſten zeigt aber aud) ſchon die bisherige Bearbettung. BE jest 
fin Yom Meyerſchen Lerifon 6 Hefte — 24 Bogen erfchienen, fie enthalten, 
lorgfaltig gezaͤhlt, 6683 Artifel. Da nun 24 Bogen der 42. Theil der 
berſptochenen 1008 Bogen find, fo leuchiet cin, daß, wenn anders Herr 
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Meyer in der bisherigen Weife pert tease ev nidt mehr als 
280,000 Artikel in 21 Banden liefern ' 

mebr ald Gin VWiertheil dex verfprodencn Million, und ftatt und an 
Artikelzahl um bas Doppelte, wie ex behauptet, gu uͤbertreffen, bleibt ev 


in bderfelben nod hinter unferer erften Auflage um faft die | 


Halfte zurück. 
Um fein Verſprechen gu ecfiilen, muß er daher entweder feine Artifel fo 
ſehr beſchraͤnken, daß fie balb fo kurz werden, als bie unfern, und died 
widerftreitet ſchnurſtracks ſeiner Angabe, daß er bet Weitem ausfuhrlider 
werden wolle, als wir, ober er muf in gleicher Weife, wie er ics begons 
nen, fortfabren. Da aber U—Aegd, wohin Here Meyer mit bem 24. Bogen 
efommen iff, nach der Analogie von vielleicht 50 dex verſchiedenartigſten 
erifalen Werke 4 bes Buchftabend A und dieſer des ganzen Alphabets 
tft, Hers Meyer alfo bemnach bis jest Ay feineds Converfations- Lerifons vollens 
bet hat, fo wird aud dann, wenn er fo ſortfaͤhrt, wie er begonnen, er mur 
etwa 514,500 Artifel geben, aber um Ddiefelben zu umfaffer, wenigſtens 
20 Binde nithig haben, die 105 Thlr. S Gr. foften wirden. Wollte 
er aber die verfprochene Million Artifel in gleicher Ausfuͤhrlichkeit erzielen, fo 
wuͤrden hierzu ese 75 Bande, die SOO Thr. koſten — ſein. 
Dieſelben Grundlagen der Berechnung auf unſer Univerfal-Lerifon ans 
gewendet, geben Reſultate, welche das als Baſis eben — nur beſtaͤtigen. 
Bei ber erſten Auflage des Univerſal⸗Lexikons enthielten naͤmlich 
etwas uͤber 9 Bogen bis Aegaͤ reichend 4590 Artikel. Nun waren aber, da 
alie 26 Bande 12124 Bogen enthielten, dieſe 9 Bogen etwa y$q ded Ganzen. 
Mad diefer Bafis hatte bie Artifelzahl in ber erften Auflage’ uͤber 615,000 bes 
tragen follen. In der Wirklichkeit betrug fie aber, nach vorgenommener 3ahs 
lung, nur etwas fiber 507,000, alfo 108,000 weniger, ald in der Bereds 
nung. Es erfldrte fid) diefe Differenz aber ſehr gut baraus, daf der erfte Band 
befonders im Anfang weit gedrangter gehalten war, ald die ‘folgenden Bande, 
woraus fic) natuͤrlich jenes Refultat ergibt. Aber moch faft bei jedem encyklo⸗ 
paͤdiſchen Werke ift der Anfang kuͤrzer gehalten worden, als dad Spdtere, und 
eS ijt daher angunehmen, daß died aud bei Herrn Meyer ber Fall fein wird, 
bann wide aber feine Bogenzahl nod weit unter 280,000 Artifel entialten. 
Wir haben aber unfere game Aufmerkſamkeit darauf geridtet, bei der 
goeiten Auflage nicht wieder in dieſen Febler verfallen. Auf etwas ber 
10 Gogen enthalt biefelbe bis Wegd 5543 Artifel. Der Stoff foll aber auf 


750 Bogen gufammengedrangt werden, und 10 Bogen betragen alfo sy ded 
Ganjen. Da nun wie wir oben berets aus einander fegten A — Aegd oy 


des ganzen Alphabets ausmadt, fo wuͤrde unfer Werk nur 770 Bogen ſtark 
werden und daher nur 20 Bogen mehr umfaffen als wir verfproden haben. 
Diefe 20 Bogen uͤber die firirte Bahl laffen ſich aber febr gut mit etwas Ums 
ficht einbringen, befonders ba unverbhdltnifmd fig grofe Urtifel (Abend: 
mahl, Actien, Adel u. f. ww.) in den erften 10 Bogen find, welches das Ver⸗ 
haͤliniß fuͤr uns glinftiger ftellt. Auch die 410,000 Artifel, die wir verſpro⸗ 
chen, ergeben ſich aus diefem Verhaͤltniß als richtig, denn 5543 als den fie: 
ben und ficbengigften Theil des UniverfalsLerifons angenommen, geben 426,811 
Artifel, was nocd mehr iff als die 410,000 Artifel, welche wir verfproden 
und welded Refultat wir nad) Zablung der in der erften Auflage vorhandenen 
Artifel und nad) Sdhdgung des Wegzuwerfenden fanden. 

Wir gaben aber legtre Auseinanderfepungen darum fo ausfuͤhrlich, um 
der etwaigen Ginrede gu entgeben, als ob wir andre Grundfage, als die fir 
das Meyerſche Lerifon. gefteliten, bet der Berechnung flit bas unfrige zur Baſis 
angenommen haͤtten, und es leuchtet wohl Sedem ein, daß diefelben Grund- 
fage, die bei Meyer die ungiinftigiten Refultate gaben, unfre Berechnungen fir 
das Univerfalserifon ganz beftatigen. 


ann. Died betragt aber wenig — 


| 
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LAGt mum dle gegebene ſonnenklare Berechnung Srwelfel an ber Rid: 
Feit der uͤbrigen Beforecungen Herrn Meyers neon Naty fo befommt * 
ng durch bad langſame Erſcheinen der bisherigen Hefte ſeines 
Lexikons neues Gewicht. — alle 14, ſpaͤter alle 8 Tage war ein Heft 
verfproden, dad erfte erſchien im Detober 1839, bis jegt (Anfang Mai) deren 6, 
alfo find gu jedem Heft faft 5 Woden, odes mehr ald einmal fo viel Beit 
——* als verſprochen war. 

e 


Dortrdts. (Segenden u. dgl. bar, und erldutern die eingelnen Artifel bis 
jetzt faft nicht, rwogegen bie 2500 Darftellungen ju unferem Werf, obfdon 

Steindrudtafeln in Folio geben, diefelben wirklid ers 
klaͤren und ergaͤnzen. Groͤße ber Abbildungen und Art ber Behandlung find 


orrede gegen und ausſpricht. 

Zunaͤchſt behauptet derfelbe, daß wit durch Streben nach hoͤchſter Pracis 
ſion bie gefaͤllig anſprechende Form gaͤnzlich geopfert haͤtten, und dag die mei⸗ 
ſten Artikel, namentlich in den ——— topographiſchen, 
naturgeſchichtlichen und philoſophlſchen Faͤchern aͤußerſt trocken und 
ſtizzenhaft ausgefallen waren. 

Nur zu gut fuͤhlen wir, daß wir in der erſten Auflage, bei der Heran⸗ 
bildung eines ganz neuen Werkes mit nur ſparſamen Vorarbeiten, in mancher 
Beziehung gefehlt haben, welche Fehler jedoch in der zweiten Auflage vermie⸗ 
den find, aber dieſen Tadel haͤtten wir nicht erwartet. Mande unwits 
tige Artikel find naͤmlich mit Recht kurz, ſehr kurz behandelt, aber gerade 
in den, von Herrn Meyer genannten Wiſſenſchaften, als den allgemei— 
ner anſprechenden, ſind wir ausfuͤhrlich, faſt zu aus fuͤhrlich geweſen 
oder ſind die mehrere Seiten, ja Bogen betragenden Artikel: Ariſtoteles 
Seite), Schiller (2 Seiten) und Goethe (2 Seiten), find die Karls (181 Ar⸗ 
tifel auf 55 Bogen), find bie Sohann3 (269 Artifel auf 2 Bogen), find fers 
ner Die Artifel London (64 Seiten), Paris (8+ Seiten), Rom (21 Seiten) 
und Wien (184 Seiten), Pferd (10; Seiten), Wolf (2} Seiten), Rebhuhn 
(2 Seiten) und Daube (7 Seiten), Logit ¢t Seite), Neu - Platonifer (3 Sei- 
ten), ReligionSpbhilofophie (34 Seite) und Stoifer (2+ Seite), und taufend und - 
aber taufend Artifel fir eine Encyklopaͤdie etwa rhapfodifeh gu nennen? 

Was hilft 8, gum Beifpiel, wenn fiber kleine Orte, die vielleicht niem als 
nachgeſchlagen werden, wenn tiber unbedeutende naturbiftorifde Segenftande, 
iber Pflanzen und Thiere, die faft nur Manner fuchen, die vom Fad) find, 
eine weitlaͤufige Erfldrung gegeben wird, wenn uͤber laͤngſt vergeffene Syſteme 
Unndthiges gelagt wird, wenn uͤber im Ganzen minder widtige Perfonen, 
bie nur dex Vollſtaͤndigkeit halber, oder weil fie in irgend einer Nebenbeziehung 
Intereſſe Haben, aufgenommen find, breite Biographien gegeben werden. Jn 
allen dieſen Fallen ift Kuͤrze fuͤr den Lefer weit Uberfichtlicher und bequemer. 
Dagegen iff Ausführlichkeit von Nothen, wenn es ein ganzes Land, 
eine Saurt> oder grofiere Handelsftadt, bie Geſchichte eines Landes, ein Jagd-, 
oder ein anbderes widhtiges Thier, oder eine intereffante Pſlanze, oder eit Mi⸗ 
neral gilt, die vielleicht wegen techniſcher Ruͤckſicht Beadhtung verdienen, wenn 
die Biographien hochwichtiger Manner zu geben find u. ſ. w.; in allen diefen 
Gallen ſcheuen auch wir aber feitens, felbft bogenlange Artifel nit. 
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Artifel her legteren Art find in den erften 3 Heften her gweiten Auflage: 
Machen, Aal, Aargau, AUbdafien, Abel, Whendmahl, Ablag, 
Ablsfung der Grundlaften, Abraham, Abfolution, Acceffion 
(Rechtsw.), AUccife, Achaia, Achilles, Ader und Aderbau, Acta 
Sanctorum, Acten, YWetier, Adam, Wedel, Adler, Adoption, 
Wegypten, Aeneas, Aefthetif, Aethiopifhe Spradhe, Aethyl, 
Aegen, Affen, Afghanen, afghanifhe Sprache, Afrifa u. f. w.; 
aud) die ihnen an Sntereffe folgenden Artifel find nod, obgleich ſchon weniger 
ausfuͤhrlich gegeben, und ftufen fid, nad und nach abnehmend, bié gur Noti; 
und bis gum, nur Gine oder zwei Seilen betragenden Artifel und zu Verwei— 
fungen ab. Wir fordern das Publicum auf gu vergleichen und zu entfdheiden, 
was ihm mehr gefallt, eine zweckmaͤßige, der Wichtigheit bed Artifels an a⸗ 
loge Goncifitat, oder eine den Artifel verbreitende und —— nichts 
mehr als jene ſagende Weitlaͤufigkeit. Dazu iſt ein Artikel auf erſtere Art weit 
leichter zu entwerfen, als auf letztre. 

Jedenfalls glauben wir, dem Swed einer Encyklopaͤdie durch unſer Ver⸗ 
fahren naͤher zu kommen, als indem wir aus jedem Artikel ohne Unter: 
ſchied einen Artikel machen, der ſich zur Unterhaltung eben ſo gut eignet, als 
zum Nachſchlagen, wie es Herr Meyer in ſeinem Vorwort in Ausſicht ſtellt. 

Eine forgfdltige Vergleichung der Artikel, die bas Meyerſche Leriz 
fon nicht hat, mit denen, welde unfere zweite Auflage abfidtlid nicht giebt, be: 
flatigt die fo eben ausgeſprochne Anſicht. Won defer find naͤmlich } wiffen: 
ſchaftliche Artikel, die feit dem BVeginnen unferes Lerifons aufgeftellt wor: 
den find, namentlic) viele aus der Zoologie, Botanif, aus der neueren Chemie 
u. f. w., welche alle hidft ig ſind; von jenen beftebt aber ein febr grofer 
Sheil aus in unferer erften Auflage aufgenommenen, jest aber abs 
fidtlid von uns weggelaffenen Artikeln, namentlih aus Artifeln aus der 
alten Geographie, die fo unwidtig find, daf fie felbft der Gelehrte von Fad 
nidt fudt, aus deutſchen Wortern, die fich felbft erfldren u. dgl., von wels 
cen allen wir die Grinde, warum wir fie weggelaffen haben, fdon oben 
an mebreren Orten, namentlich Seite XXXVI. und XXXVII. angegeben haben. 

Unfere erfte Auflage foll nod nach Herrn Meyer vieles Veraltete, bez 
fonder8 in techniſcher Hinfidt enthalten. Dies Fonnen wir nur in fo 
weit gugeben, al8 die fribern Baͤnde natirlid dad feit ihrem Erſcheinen 
erft Emporgetaudte nidt geben Fonnten, ſonſt aber find fdon damals die 
neueften und beften Quellen benugt worden, aber freilich iſt vieles Bers 
altete zugleich mit bem Neuen gegeben, das bet der neuen Autlage weg: 
fallt, und durch das Zeitgemaͤße, Neueſte erſetzt wird. 

Gaͤnzlich unbegruͤndet iſt es auch, daß das Buch jeder gelehrten 
Nachweiſung (foll wohl heißen der titeratur) entbebre; der Augenſchein 
lehrt ja, daß von vornberein bet wichtigen Gachartifeln und bet Biograpbhien 
die Literatur ſtets beigefiigt iff, bet der zweiten Auflage ift aber auf lestre 
doppelte Sorgfalt gewendet worden. 

Kommt nun unfer Univerfal-Lerifon bem Meyerſchen Converfations - Leris 
fon nicht nur jedenfalld an der Zahl der Artifel faft gleid) fo uͤbertrifft es die 
zweite Auflage an innerm Gehalt und Zweckmaͤßigkeit der Cinrid: 
tung bei Weitem, was ſchon daraus erhellt, daß Herr Meyer ſaͤmmtliche 
neue Cinridtungen der Redaction bet der zweiten Auflage (f. oben Seite 
XXXII.) nicht fannte und daber auc nicht anwenden fonnte. Gerade von 
dieſen originellen Cinridtungen find wir aber uͤberzeugt, daß fie bem Univers 
fal -erifon einen neuen Gharafter und befondern Werth geben werden. 

Ueber die Bearbeitung der Artifel des Meyerſchen Converfations - Lerifons 
und unfered Werkes erlauben wir und Fein Urtheil, nur dem Publicum ſteht 
es gu, gu vergleiden und daruͤber gu entſcheiden. | 
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Wir wiirden auch dieſen ganzen Angriff unbeadtet gelaffen haben, ware 
derfelbe nicht ebert fo gegen unfere Mtitarbetter als gegen uns geridtet, und 
Diefe gu vertheidigen, wat uns heilige Pflicht. 





So ſehr belobend und wenig tabelnd auch im Allgemeinen, mit Ausnahme 

der eben widerlegten Befchuldigungen, bie ſich uͤber das Univerfal-Lerifon ew 

benden Stimmen waren, fo fcharf war das Urtheil felbft unferer Freunde, 

Uber die Herabfegung der erften Auflage deffelben, gu der wir uns 

Ende 1834 -gendthigt fahen. Dennoch geſchah auc) diefer Schritt nidt ohne 
dringende Noth, und e6 verbtelt fic) damit folgendermaßen: 

Ws im Jahr 1821 bas encyklopaͤdiſche Woͤrterbuch begann, war nur das 
Brockhauſiſche Converjations -Leriton und bie Erſch-Gtuberſche Encyklopaͤdie 
als Mebenbubler in der Gunft des Publicums vorhanden, und der Abfag lies 
id ginftig an, obſchon das durch gg get pe ber Gh. Hahnſchen 

udbandlung in Altenburg, bei welcher der erſte Band erfchien, und durd 
andere Zufdlligfeiten veruriachte Stoden ded ‘Werks grofen Nachtheil bradhte, 
indem es mebhrere dbnliche Werke hervorrief,.und faum gelang eS uns, ald wir 
nad) Vollendung des erſten Bandes den Verlag des Werkes aus der Habnz 
ſchen Maſſe geridtlid) anfauften, 1500 Subſcribenten gu gewinnen und gu 
erhalten. Die Koften der Anfertigung waren febr grob, und kaum vermoch⸗ 
ten wir durch Ermdfigung der Auflage von 7000 Exemplaren auf 5000 und 
durch Erſparniſſe jeder Art, ihe bis anf 3500 Shaler pro Band (weldhe Drud, 
Papter, Honorar und hauptſaͤchlich bie wegen threr clin bet unferem 
Werke mehr als bet jedem anderen ci e Redaction esforderte) ju vermins 
berm.  Mittlerweile mebrten fic die Nadbildungen und theilweifen 
Nachdrücke, und fdabeten dem Abfage ungemein, am meiften nahmen fie 
aber um und nach 1833 gu, wo die woblfeilen Converfations:Lerifa, die um 
8—10 Thlr. ausgeboten wurden, raſch auf einander folgten, und aud eine 
Menge Real-EneyFlopddien (3. B. Schillings Eneyflopadie der Tonfunft, Firs 
ftenthalé ReakGneyflopddie ded gemeinen Rechts, Rumpfs allgemeines Rriegss 
worterbud) u. f. w. u. ſ. w.) und Syecial-Converfationslerifa (3. 3B. Damens 
GonverfationSlerifon, Militdr-Converfationslerifon, Hartigs Forft-Converfations: 
lerifon, deffelben Waidmaͤnniſches Converfations-Berifon u. f. w. u. f. w.) uͤber 
-eingelne Faͤcher bes Wiſſens erſchienen und uns, obgleich fehr fpeciell und nur fir 
— Faͤcher genuͤgend, mehr oder weniger unſere Subſcribenten abſpenſtig 
machten. 

So war es denn dahin — daß pur Oftermeffe 1834, beim Bes 
ginnen ded 20. Banded, die Subfevibentenzahl faum noch 1000 befrug, und 
daB mit Gewißheit vorausgufehen war, daß, gefdaben keine auferorden 
lichen — bei den ungeheuren Koſten, die das Werk machte (uͤber 3 
Thlr. pro Band), in Kurzem der Seitpuntt eintreten wiirde, wo wir gends 
thiqt waren, das Unternehmen gan; fallen und als eine Muine daffehen gu 
laffen. Die Gubfcribenten hatten aber dann einen nod grofern 
Nachtheil gehabt, alé bei einer Herabfegung. Die Mothwens 
digkeit gebot alfo, fo ſchmerzhaft dies aud) war und obgleid) unfer praͤſum⸗ 
tiver Gewinn dadurch beinahe auf Mull herabſank, und wir folglid) den 
groͤßten Schaden litten, diefe Preisverminderung. 

Wir gahen daher dem encyflopddifdhen Woͤrterbuche ben paffendern Vitel 
Univerfal-LexiFon und erliefen die erſten 20 Bande auf Drudpapier, die 
bisher 40 Shaler gekoſtet batten, fur 16 Thaler, aber auch die folgenden 
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Bande, ſtatt daß bisher.2 Thaler pro Wand gegeben worden waren, zu 1 
Shir. 12, Gr. einen jeden. Da bas Werk aber 26 Bande und cine halbe 
Abtheilung ftar® ward, foftete das ganze 25 Thir. 12 Gr. Der Preis der 
Ausgabe auf Sdhreibpapier ward auch verhaltnifmagig vermindert. 


Die getroffene Maßregel hatte den beften Erfolg. Binnen wenigen BWos 
den gingen Beftellungen auf weit uͤber 1000 Exemplare ein, die verlornen 
Subſcribenten meldeten fig von Neuem, und binnen faum 4 Sabren war aud 
das letzte von faft 5000 Eremplaren verFauft. 

Sehnlichſt atten wir, da fic) Ales fo glüͤcklich geftaltete, gewuͤnſcht, 
eine Entſchaͤdigung fuͤr die fruͤheren Subſcribenten ausdenken zu —— Wir 
dachten an einen, fuͤr die erſten Subſcribenten gratis beizugebenden geographi⸗ 
ſchen Atlas, oder an Abbildungen irgend einer Art, aber dies lag nicht im 
Charakter und Plane des Werkes und waͤre eine faſt unnuͤtze Zugabe geweſen; 
aber auch im Falle, daß ſie zweckmaͤßig geweſen waͤre, haͤtten wir ſie den 
fruͤheren Subſcribenten nicht gratis — vermocht, denn wie wollten 
wir unterfdeiden, wer fritherer, wer fpaterer Subferibent war? Ueberdieß war 
bereits durch bas fo eben erwaͤhnte Herabfegen aud) dex folgenden Bante 
auf % bed bisherigen Preiſes einige indirecte, wenn aud) nicht oo Hers 
abfegung gu unferem eigenen Schaden erfolgt, da die fruͤhern Kaͤufer nun die 
uͤbrigen 5 Bande um fo woblfeiler erhielten. 

Wir fuͤrchten nidt, mit dem Preisanfak der gegenwdrtigen Auf⸗ 
lage verkannt gu werden, denn dieſe zweite Auflage iſt eigentlich em gan} 
neues Werk und keineswegs die niedrigere Anſetzung ded Preiſes ges 
gen die vorige, da fie gleid) gu Anfang vorgenommen wird, eine Herab: 
febung gu nennen. Wir haben in iht vielmehr von vornherein den eignen 
pecunidren Bortheil gum Opfer gebracht, um dem Werk groͤßere Berbreitung 
zu fchaffen und es bem Publicum gugangiges gu madhen. 


WIE. SchlupbemerFungen. 


Die gegenwartige gweite Auflage bed UniverfalsLerifons erſcheint in 
Heften. Jedes Heft iff 5 Bogen Groß-Octav ſtark; 6 Hefte bilden einen 
Band, der alfo 30 Bogen umfaft; mit 25 Banden wird das Ganje be: 
ſtimmt vollendet. 

Alle 10 Tage erfcheint unfehlbar 1 Heft, alle 2 Monate Cin Band, alle 
Sabre 6 Bande, bas ganze Werk wird alfo in 4 Jahren vollendet fein, dod 
werden wit ftreben, dad Erſcheinen fpdter nod) mehr zu befehleunigen und 
hoffen, es ſchon in ungefabr 3 Jahren gu vollenden. 


G8 find S Ausgaben veranſtaltet. Preife derfetben: 


A. Auf Druckpapier: 
eas Heft. . —Bhr. 3gGr. (— The. 33 Sgr., — Fl. 13} Kr. Rh.) 
er Band. . — ⸗ 18 « 0 Qt s 18 QU s = 
Saͤmmtl. 25 Bde. 
complet. . 18 » 18 5» (18 2© 22 « 335 40 = =) 


B. Auf feinem VBriefpapice: 

Das eft . e — 7— lr. 4 — lr. 5 . — 18 Kr. Rh.) 

Dee Te — a a s) 
Saͤmmtl. 25 Bode. 

complet . 25 4 = ⸗ (28 s — »s 4 «2 — s +5) 


— a 
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C. Unf fuperfeinem Velin: | 
Da8 Heft . . — Thlre. 6 gGr. (— lr. 74 Sgr, — Fl 27 Kr. Rh.) 
Der Band. . ge pate Wane — s) 
Saͤmmtl. 25 Bde. 
complet. . 37 © 12 ¢ (37 © 15 ⸗— 67 » 30 5 =) 

Das ExfHeinen in Heften wird die AUnfhaffung ungemein erleidtern, 
und felbft der Unbemittelte wird aller 10 Tage 3 Gr. entbehren finnen, um 
fic) bas Univerfal -Lerifon, weldhes cine Bibliothek in ſich concens 
trirt, anjufaufen. ; , 

Alle Einrichtungen find getroffen, daß die oben gegebenen Werfpres 
— en pünktlichſt gebalten werden und daß namentlich die Zeit des 

einens genau beobadtet werbde. | 

Das Publicum ift ferner fider, daf dad Maß von 25 Banden 
nicht im mindeften überſchritten wird, denn durch die erſte Auflage ift be: 
reitS ein Typus gegeben und wir haben aud) gegenwartig die meiften Verbel: 
ferungen und Zuſaͤtze fiir die zweite in ben Handen, fonnen den Umfang daber 
berechnen und. verſichern, daß diefe Bufage bet Weitem weniger Raum einneh: 
men werden, als mwas durch Kuͤrzung und Weglaffung ded Unndthigen und der 
tberflirffigen Auswuͤchſe gewonnen wird. 

Das WM ift im erften Bande der erften Auflage, befonderd in den erften 
Sylben deffelben etwa bis gum Am, fehe unvollfommen behandelt worden, 
fo daß in demfelben nidt nur viele Artikel fehlen, andere, deren Gegenſtand 
in den ſpaͤteren Banden gewoͤhnlich ausfuͤhrlicher behandelt wird, nur mit 
wenig Worten angedeutet, find. Es ift daher nothig gewefen, befonders zum 
Anfang des A, viele und grofe Artifel gujufegen, und in der zweiten Auf: 
lage nimmt der ert dedhalb bis gum Alt mehr Raum ein, als frisher. Died 
iff jedod) nur fdheinbar, denn ſchon gu Anfang ded sweiten Bandes wird 
biefer Mehrbetrag weit geringer, et verſchwindet aber in diefem und dem dritten 
ganz, fo daf das A im dritten mit etwa dem 10. Bogen ſchließt und demnach 
den Raum einnimmt, den es in aͤhnlichen Werken hat, naͤmlich etwa yy des 
Ganjen. Won da an lduft aber das Werk in der erften Auflage mit jedem 
Bande unverhaͤltnißmaͤßig mehr aus, die Kuͤrzungen koͤnnen alfo bedeutender 
werden, und fo finnen wir gewif verfichern, daß das Werk fic auf den Naum, 
welder verfprochen iff, werde befchranfen. : 

Aud in Hinfidht der künftigen ——— en koͤnnen ſich 
die jetzigen Kaͤufer beruhigen. Außer den beſtimmteſten prechungen, 
daß eine ſolche in der — ——— zweiten Auflage, weder waͤh— 
rend des Drucks derſelben, noch nach deſſen Vollendung, erfolgen ſoll, iſt 
ſchon der Umſtand vollftandige Garantie gegen eine fernere Herab⸗ 
ſetzung, daß wir gleih beim Beginnen diefer Auflage den Preis fo 

ering angefebt haben, daß er faft um § niedriger iff, als bei der erſten 

uégabe nad der Per cenoe Mun war der Preis ſchon unz 
verhaͤltmaͤßig niedrig, Papier und Drud find aber bei der jegigen gweiten 
Auflage ohne Vergleich beſſer, als bei dex erften, und der gratié audgegebene 
Atlas der Abbilbungen, fo wie die Revifion und Umarbeitung der erften Auf: 
lage machen auch bedeutende Koſten; es leuchtet daher ein, daß es auper 
Der Möglichkeit liegt, den Preis kunftig nod mehr herabzuſetzen 

Und fo tibergeben wir benn dem geehrten Publicum dieſe zweite Auflage 
mit dem Wunſche, daß es uns gelungen fein moͤge, diefelbe ganz feinen Wins 
fdhen und Bedirfniffen anzupaſſen, und daß diefelbe durd Suldbe und Verbeſſe⸗ 
rungen fo bereidhert fet, daf Jedermann das darin findet, was er ſucht. Schon 
die erfte Auflage erhielt den allgemeinen Beifall, feine eingige Recenfion, unter 
mehr als hundert, war unguͤnſtig, die meiften febr Iobend, und nocd erhalten 
wit taͤglich von Befannten und uns durdaus Fremden, muͤndlich und (drift: 


L | Vorwort. 
lic) die ſchmeichelhafteſten Lobederhebungen uͤber unfer Werk. Daffelbe hat fic) 
einen ginftigen Namen in ber Literatur gemacht, und ſelbſt die theilweiſen 
Machdrude und Nachbilbungen, die als befoudere Auffabe in oͤffentlichen Blaͤt— 
tern aufgenommenen Artifel haben mit dazu beigetragen, den Ruf der erften 
Auflage gu vermebren. : a 

Mi ge e3 der zweiten Auflage gelingen fic in gleiche Gunfk zu ſetzen. 
Selbſt Nacbildungen und Benugung unferer Artifel gu andern Zwecken wer- 
den uns dann willfommen fein. Nur bitten wir flets die Quelle hinzuzuſetzen, 
aus weldjer eigentlid) geſchoͤpft iff, geſchieht died nidjt, fo werden wit ets. 
ben Fall in einem oͤffentlichen Blatte rugen. 


Altenburg, im Mai 1840, 


Die Redaction und Verlagshandlung 
Des Univerfal -Lerifons. 


H. A. Pierer. 


Verzeichniß 
der Herren Mitarbeiter 
an der erſten und zweiten Auflage 
def 


Univerſal-Lexikons. 





Nachſtehendes Verzeichniß enthaͤlt die Namen aller derjenigen Herren, welche uns 
durch Abfaſſung von Artikeln bet der Herausgabe des Univerſal⸗Lexikons unterſtützten. 

Die in einem Zeitraume von 18 Jahren, ſeit die erſte Auflage begann, ſtattgefundenen 
Beranbderungen haben mehrere Bezeichnungen nothig gemadt, die wir zum — Ver⸗ 
ſtaͤndniß angeben wollen. 

7 bezeichnet: ſeit Beginnen des Werks verſtorben. 

— — Mitarbeiter, welche nur gu der erſten Auflage Artikel geliefert, 
an der neuen aber noch nicht Theil genommen, oder wenigſtens dies 
noch nicht beſtimmt zugeſagt haben. 

— — Mitarbeiter die zur erſten und zweiten Auflage Artikel lieferten. 

re — — Mitarbeiter weldhe Artikel gur zweiten Uuflage bereits geliefert, 

oder beftimmt sugefagt haben, 

Gern Hatten wir nod andere Begeichnungen Hingugefigt, fo, wer fortlaufend fiir bac 
ganze Werk oder dod) fiir einen grofen Theil deffelben thatig war, wer nur fir eingelnc 
Ubtheilungen des Werks Artikel Ueferte u. f. w., allein bies wiirde, um Ne eingelner: 
Ruancen ausjudriiden, die Zeichen ungehörig vermehrt haben. 

Wie diejenigen Herren, weldhen wir nur einzelne geographifhe, zeitgeſchichtliche, 
biographiſche, technologiſche, Runftartivel u. f. w. zur Begutachtung und Vervollftdndigunyg 
gufendeten, und die uns dburd Ungabe des Neueften in biefer Beziehung gefalligft un- 
terftugten, find bier nidt aufgeführt, indem durd ifre Ramen die Bahl der Mtitarbeiter 
bié auf das Vierfache des jegigen Verzeichniſſes vermebhrt worden ware, was bod unthunlid 
war, und ba fid ihre Zahl im Fortgang des Werks nok ungemein mehren wird, 

Gern batten wir diejenigen Herren, die bet der zweiten Wuflage die Revifian von 
ganzen wiffenfdhaftliden Fadern und daber deren Mebenredaction über— 
nommen babes, {hon hier namentlich genannt, indeffen fhien die Ungewifheit ob nid. 
einer und der andere diefer Herren durch äußere BVerhaltniffe bewogen werden founte. 

wabrend des Drucks bes Untverſal⸗Lexikons bon dieser Nevifion zurückzutreten, es rath- 
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lider zu machen, die Nennung biefer Mebenredactoren bis gum Schluß bes Univerfals 
Lexifons zu verſparen. 

Vielleicht fällt es manchem Leſer auf, daß einige wiſſenſchaftliche Fächer (nament⸗ 
lich die Philologie, Theologie, Medicin, Belletriſtik, Biographien) ſehr ſtark, an⸗ 
bere aber ſchwach beſetzt find, es liegt dies aber in ber Reichhaltigkeit erſterer Fader 
und darin, daß die Bearbeiter mander diefer wiffenfhaftlidgen Zweige durch den Tod, 
oder burd vermehrte Gefhaftsthatigkeit oder durch fonftige Whhaltungen verbindert wurs 
ben, bie ibernommenen Fader ferner durchzuführen und daß ſich die Redaction deshal 
andere Gelehrte, die jene Facer übernahmen, fidern mufte. 

Unt aber cine Ueberſicht zu gewähren, wie fir die verſchiedenen Fader geforgt 
ift, haben wir gum Schluß bes Verzeichniſſes eine ee gegeben, wie die Mitarbeiter 
fich in die einzelnen Facer getheilt haben, 


*** Herr Ulbredht, Spradlehrer in feips tg (Betonung der Urtikel und Spradgegens 
ſtände). (Al) 

wen d'Alnoncourt, D. der Medicin in Leipzig (Medicina. a. Wrt.). (DA) 

“ee von Alvensleben (Guſtav Sellen), in Leipzig (Theaterwefen, Belletris 


ftif). (wv. Al.) 
“49 2 Apel, D\ und Collaborator am Gomnafium in Altenburg (Gefdhidtlide Arti⸗ 
fel, Biographien u. m. a.). (Ap,) 


** 62 Moet, D. u. Prof. am Gymnafium in Altenburg (Semitifde Spraden), (4:,) 
pon Aretin, Uppellationsgeridhtéprafident in Amberg (Staatswiſſenſchaften, 
geſchichtliche Artikel u. Biographten). (v. An.) 
Augufti, D., Confiftorialrath und Profeffor in Bonn (Theologie), (Ai 
Back, Urdhidiaconus in Eiſenberg (Bheologie und Padagogif), © (Bck.) 
Bechſtein, Confiftorial-Secretar in Altenburg (Aftronomie u. Phyfit). (Bst.) 
Benigten, K.P. Hauptmann in Erfurt (Kriegsgeſchichte). (Be.) 
Bergk, D. jur. in Leipzig (Staatswiffenfdaften). (Bk) 
VBernhardi, in Meuſelwitz (Biographien, gefhidtlide Artikel). (Bi) 
von Viedenfeld, in Weimar (weltlidhe und geiftlide Orden). (v. Bie.) 
von Vielefeld, H. S. Major u. Adjutant bes Herzogs von Sachfen= Altenburg 
gu Altenburg (Biographien, Frembdworter). (Bd.) 
*von Binzer, D., in Köln (Hauptredacteur des 1. Bandes der 1. Auflage, {pater 
- . leinige ftaatéwiffenfdaftlide, geſchichtliche, — u. biographiſchen Atti⸗ 


* 


* 
nuneeanen na — 


kel, Turnkunſt). (v. Br.) 

“> 6s Bliedner, D. und Hhauptlehrer am Schullehrer⸗Seminar in Altenburg (Dog⸗ 
matik). (BL) 
** Blum, Theater = Secretar in Leipzig (Theaterwefen).: (Bm) 
* 2 Vottcher, Peridenmader in Altenburg (Peridenmaderkunft), (Beh) 
* s Bottner, Stadtridter in Altenburg (Rechtswiſſenſchaft). (Bé.) 

+ « Bonde, Forfter in Wild wig bei Altenburg (Jagdzoologie u. Fagdwefen). (Bo) 
* 2 Brand, D. med. in Cifenderg (mediciniſche Urtitel). (Bd.) 

+ Braun, Profeffor am Gymnafium in Wltenburg (mathematifdhe und phofi- 
kaliſche Artikel). n.) 

* s Greithanuvt, Profeffor der Oryktognofie, auch Lehrer der Mineralogie an der 
Hauptbergſchule gu Freiberg (Bergwiffenfdaft u. Mineralogie). (Bt) 

* 2 Buddens (Karl), Regierungsrath in Letpzig (Rechtswiſſenſchaft, Staats 
wiffenfdaften). (Bs.) 

* =s Buddens (Arthur), ebendaſelbſt (nimmt an der Redaction der 2. Auflage 
Theil; Rechtswiſſenſchaft und juriſtiſche Biographien). (Bs. j) 

ee 2 Bilan, D. und Profeffor der praktiſchen Philofophie in eeipzis (Staatss 
wiſſenſchaften). Bii) 


$ ⸗ Bifching, Profeffor in Breslay (Kunſtgeſchichte des Mittelalters, Alter⸗ 
thumswiſſenſchaft, deutſche Literatur, Diplomatit), (Bg) 


Verzeichniß Der Herren Mitarbeiter, wma 


* Hert Cannabich, Pfarrer in Greufen bet Sondershaufen (Geographle dee prews 


* 


— 


ae 


fifden Staats). (Cch) 
Gerutti, D. ber Medicin, Profeffor ber Pathologie und allgemeinen Therapie 


* tn Leipzig (Anatomie). 


(Ci) 
Chalibdus, D. und Collaborator in Dresden (Rhetorik der — und 


_» Romer). 


Cs.) 
Champorcin, D., Medicinaleath und Leibarst in Sa leis (Medicinitge Artikel 
und Biographien). (€n.) 
de Chaunoy, auf ber Tour durch Europa, dann nad Afrika (Staatewiffens 
ſchaften, Geograpbhie, Handelskunde). (de Cchau.) 
Chonlant, D. med., Hofrath und Profeffor an ber meditinifd« hirurgifden 
Akademie in Dresden (Anatomie, Phyfiologie und Heiltunde), (Ct.) 
Dan, Eandibat jur., aus Altona, damals in Altenburg, dann in Brafilien (bet 
ber Redaction der 1, Wuflage befhaftigt). (Da.) 
von Decker, K. P. Oberft und Eommandenr der : Urtillerieabtheilung in 


Konigsberg. (e. Dry 
Depping, in Parié (Franzoͤſiſche Suftdnde und Bicgrapbien). ® (Dp.) 
Doll, Profeffor in Witenburg (Malerei), (Dil) 


Döring, D. in Jena (Belletrifti? und Biographien von Gelehrten). (Dg.). 
Dredhsler, Hiittengehilfe in Halsbride bei Freiberg, jeht in Rufland 
(Bergwiffenfahaften). 


(Dr) - 
von Ehrenberg, Profeffor ber Bauwiffenfhaften an der Univerfitit zu Zürich 


(Bauwiffenfdhaften). (v. Eg.) 
Erbe, D. und Sdulcolaborator in Altenburg. (Ee.) 
Wehner, D. und Profeffor ber Phyſik in Leipzig Phyſikaliſche Urtikel). (Fey 
Fiſcher, D. und Urdidiaconus in Let p zig (Freimaurerei), (Ft) 
Slinger, Kaufmann in Glau hau (Handelswiſſenſchaften). (Fs.) 
Förſter (Ern ft), D. und Geſchichtsmaler in Minden. (Fst.) 


Förſter (Friedrid), D. und Hofrath in Berlin GBelletriſtiſche Urtitel, Bie⸗ 
gtaphien u. m. a.). (Fr) 
Förſter, Hauptmann a. D, in Ultenburg (Biographien, ſprachliche Artikel, 
Fechtkunſt). (F6.) 
Sriedrid), Pfarrer in Robt g bet Altenburg (Technologie, Sittengeſchichte 


und deutſche Sprache). EWenhk) 


Fries, D. und Geh. Hoftath und Profeſſor in Jena (Philoſophie und deren 
Geſchichte). Fs.) 
don ber Gabelenh, Regierungs⸗ und Kammerrath auf Po fdwig bet Altenburg 


(Spracentunde, chineſiſche Geſchichte und Literatur), (wv. d. Gz.) 
von Gansauge, Rittmeifter im Garde = Ublanen Regimente in Berlin (Kriegs⸗ 
wiffenfdaften, Biographien, preupifdhe Notabilitaten u. m. a.). (v. Ga.) 


Gebfer, D. der Theologie, Superintendent und Profeffor an der Univerfitdt au 
Kinigsberg (Theologie, bef. Bibeléunde und Kirchengeſchichte). (Gr) 


Gebe, Hofrath in Dresden (Biographien u. m. a.). (Gh) 
Gelpfe, D. und Profeffor in Braunfdhweig (Mathematik, Phyſik, Aſtro⸗ 
nomie), (Gk) 
Gerber, Mufiklehrer in Altenburg (Muſik und muſikaliſche Biogras 
phien). (Ge.) 
Geutebrück Univerſitäts⸗ und Rathsbaumeifter in Leipzig — 
ſchaft). (Git) 
Gleich, D. und Redacteur des Eremiten, früher in Altenburg, jebt in Leipzig 
(Geſchichte und ſchöne Literatur). (Gl) 
Gige, Kammermuſikus in Dresden (Muſik). (G6) 


Gottſchalk, Geh. Hofrath, fonft in Ballenftddt, jegt in Dvesden (Ordenss 
wefen, Geographie), (Go.) 


LIV 
© Here Hager, Hofadvocat und Geridtedirector in Altenburg (Rechtswiſſen⸗ 
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rau. (Hq.) 

Hallbaner, bdefign. Lehrer der Matbematik an der koͤnigl. Gewerbſcule zu 
Zittan (Bergwefen und Huttenfunde). : (Hr.) 

SHamberger, D. med. in Leipzig (nordijde Mythologie und Biogras 
phien). (Ham. — 
SHartlebert, Geb. Regterungérath in Man nh etm (Staatswiſſenſchaft) Ha.) 
Hafiel, D. und Profeffor in Weimar (alte und, neue Geographie und Gee 


ſchichte). (Hl) 
Heiuigke, D. med. in GS Anis (Medicis). (Hei.) 
Heller, D. und Medacteur ber Rofen in Leipzig (Biographien und Belles 
triftif). (Hil) 
Hempel, Kirchenrath und Paftor emeritus fn Stinghain bei Altenburg 
(Theologie). (Hmp.) 
Hempel, Profeffor am Gymnaſium und Spradlehrer in Ultenburg (frane 
zoͤſiſche Sprade, geſellſchaftliche Spiele). . (Hp.) 
Herloßſohn, Redacteur bes Kometen in Leipzig (Biographien und Belles 
triſtik). (Hrs.) 
Heffe, D. med. und Rath in Wedfelburg (nimmt an der Redaction der 2. 
Muflage Theil, Medici und mebdicinifde Biographien). (He.) 
Hildebrand, D. und Urcdhidiaconus in 3 wid au (Theologie). (Hd.) 


Hoe, Oberjuſtizrath, D. und Regierungsrath in N irnberg (Statiftit). (Hk) 
Höfler, Paftor und Lehrer an der Töchterſchule in Ui tenburg (literarifdhe 
Biographier). (Hé.) 

Hößler, Cantor in Reihenbadh (Muſik und mufifalifhe Biographten). (11s) 
Hofmann, Lehrer ber Mathemati’ und Phyſik ant Gymnaſium in Freiberg 
(Bergwiffenfdaft und Phyſik). (Hf) 

Hofmeifter, aus Goͤttingen, jest in Altenburg (bei der Redaction der 2. 
Yuflage befhaftigt, Biographien, Technologie, Thierheilfunde, Zootomie und 


Mrtikel aus andern Fächern). (Um.) 

Hogel, D., Rath und Profeffor im Jena GStatiſtik, Gefdhidte und Philoz 
J ſophie). (Ho.) 

Holſt, Paftor zu Hederan (Theologie). (Hst.) 


e 
Homilius, K. S. Major der Artillerie in Dresden (Artillerie und Kriegs⸗ 


wiſſenſchaft). (Hi.) 
Horn, Pfarrer zu Seibowis in Böhmen (katholiſch-theolog. Mrtitel). (Hn.) 
yon Hoyer, K. P. Generalmajor a. D. in Halle (Militärwiſſenſchaf⸗ 
ten). (v. Hy) 
Hubmaun, D., Profeffor am Lyceum gu Wmberg ( Topographie von 
Baier). oa (Hbm.) 
Huth, Profeffor ant Gymnaſium in Alten burg Geſchichte). (Hth.) 
jacob, in Altenburg (bei der Redaction der 1. und 2, Auflage befhaftigt; 
Biographien, Literatur, Numismati’, Münzen, Maß⸗ und Gewidttunde und Ure 
tifel aus andern Facer). 7 (Jb.) 
Jacobs, Major a. D. und Rentamtmann in Ra hla (Kriegs> und andere Gez 
fhidte, Biographien). ; | (Js.) 
Kaim, in Leipzig (orientaliſche Artikel, beſ. perſiſche, türkiſche und ägyptiſche 
Antiquitäten und Staatsweſen). (Ka.) 
Kaiſer, Eriminalrath in Naumburg (preupifhed Redt). (Ks.) 
Laphahn, AUrdidiaconus in MNeuftadt a, d. Orla Kirchengeſchichte, Bibels 
kunde, Liturgi®). (Kh.) 
Kedenburg, D. aus Hannover Rechtswiſſenſchaft und Biographien). (Kg.) 
Rind Theodor), D. jur. und Beifiger des oͤppenſtuhls in Leip zig (neus 
griechiſche Geſchichte, Biographien). (Kt.} 
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* Serr Rind (Moris), D. jur. und Stadtgeriditérath in Leipzig ar * 


2 


i* 


ee 3 


Belletriſtik). 
Kind Griedrich, Hofrath in Dresben GBelletriſtit). — 
Klein, Hofrath in AIten burg (Ergaͤnzungen der 1. Auflage). ) 
Klopfer, erfter Profeffor an ber Ritterakademie in Lüneburg —— 
und rimifhe Mythologie). (KL 
Klopfleiſch, Udvocat in Ehemnigs Gechtswifſenſchaft. — 
KAoberſtein, Profeſſor in Schulpforte Ceutſche, romaniſche und nordiſche 
Literatur des Mittelalters). (Ko.) 
Köhler, Candidat der Theologte in London Getonung ber engliſchen Arti⸗ 
kel, Geographie und Volksleben von England). (KGh.) + 
Köthe, D. theol., Superintendent and Confiftorralrath in Allſtädt (Kite 
chen⸗ u. Dogmengerdidste, praktiſche Theologie). IXG) - 
Koru (F. Nork), in Konnewitz bei eeipzis wdebraiſche Religion, Antiquitaͤten 
(Kn, 


- © und 2iteratur). 


nm.) ° 
Kofegarten, D. und Profeffor tn mretiematee Carabiſche Sprade und 


* Siteratur). (Kos.) 


Kraft, D. der Theologie, Director des Johanneums in Hamburg (griechiſche 
und römiſche Geſchichte, Untiquitaten). (Kt.) 
Krauſe, D., in Minden (deutſche Sprade, Fretmaurere’ und verwandte 
Orden). (Ks.) 
Kretfdmar, D:, in Leipzig (Philofophie). (Kr.) 
von KRiftuer, D. jur., Geheimer Hofrath und Bheaterintendant in Minden 
(Theaterwefen, Biographien von Sdhaufpielern), (v. Kii.) 
Kuniſ, in Leipsig (alte Literatur). >.* (Ku) 
Kung, Hauptmann und Wafferbaudirector in Dresden (Kriegswiffenfdafs 
ten), : (Kz) 
Qampadins, Bergcommiffionsrath, Profeſſor ber Chemie und HiittenPunde, 
Dberbiittenamtsafeffor in Freiberg (Mineralogie, Berghau und Hittens 
kunde). (Tæ.) 
7 Lange, Profefor und Director ber Whee fits in « ht: en burg (Gewerbe 
kunde). ose hh, (Le.) 
Laurop, Oberforſtrath in Ka rlerube Gorſt⸗ und JagbPunde).. (Lp) 
Leideufroft, D. und Profeffor in Weimar Bidgraphien) (Lt.) 
von Vindenan, Ponigl. fad. Staatominiſter und Gehetmer Rath in Dresden 
(Uftronomie). : C(v. In) 
Linduer, Advocat in Dres den (deutſche Literatur). (Ir) 
Lobe, D. und Pfarrfubftitut in Rafephas bei Aitenburg, gu Ultenburg (2. 
Redacteur her 2, Auflage, bet bet Medaction der 1. wefentlid betheiligt; latei⸗ 
nifde und. griechiſche Sprache, Literatur, alte u. neue Gefdicdte, alte Geogra- 
phie, Untiquitdten, Aeſthetik, Rhetorik, Poetik, Mythologie aller Volker, Bio⸗ 
gtaphien u. m. a), (L6.) 
Laders, Rath in Altenburg (Biographien, Genealogie): | (Ld.) 
Mansfeld, in Altenburg (bet der Redaction der 1, und 2, Unflage beſchaͤf⸗ 
tigt; Biographien u. m. a.). (Md.) 
Marezoll, D., Hofrath und. Profeffor des. Strafredhts in Leipsig — 
wiſſenſchaft). 
Marggraff, in Leipzig (Biographien von Neueren, Belletriſtik). — 
Maſch, Paſtor in Demern im Großherzogthum Medlenburg· Schwerin (He⸗ 
raldik und NRumiomatik). - (Mch.) 


* Mafimans, D. und Profeffor in Minden unſtgeſchicht⸗ des Mittel⸗ 


alters), (Mn.) 


* Matthid Uugul), V., Kirchenrath und Director in Ultenburg (Literar- 


tive Rcriton, 


geſchichte, — Sprache und Geſchichte). — — mä) 


— 


—V 
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* Herr Matthia (Conſtantin), D. und Collaborator an der Domſchule in Naw ms 


tos 


“eh og 
eee 


. burg (Philofophie). — (Mth.) 


Meiuede, D. und Profeffor der Chemie in Halle (Chemie, Pharmacie), (Mei) 
Merkel, D. med. und Privatdocent in Leipzig (Phyſik, bef. Weulti®). _ (DAL) 


Merz, D., auf Reifen in Siid= Amerika (amerikaniſche Zuftande, Zoologie und 
Botanik). 


(Mz.) 

%® « Mefferfamid, D. und Profeſſor am Gpymnafium in Altenburg ſ(ſchöne 
Miffenfdaften). (Me.) 

** = von Meyer, D. und Birgermeifter in Frankfurt a. M. (Ergdnjungen gu 
febr vielen Artifeln), (v. Mr.) 


© WMenuwer, Oberfteuercontroleur in Ultenburg (Mathematik, Phyfit), (My) 


Möbius, D. und Profeffor der Uftronomie an ber Univerfitdt in Leipzig 
(A feronomie). (Ms.) 
Möller, Paftor in Bipfendorf bei Zeig (Genealogie, mittlere Geſchichte, 
Biograpbhien). - (M6.) 


: Mohuhaupt, in Weimar Logi’, Metaphyfil, Geſchichte der Philofos | 
_ phie), ! (Mo.} 


Miler, D. , Miingrendant i in Breslau (Phvfif), — ~ (Mii.) 


‘Maller, Director ber Realfdule in Gotha (Mathemati?, Stidiometrie, Bio⸗ 


graphien von Mathematifern). (MIL) 


# Nene, D. und Profeffor in Dorpat (Antiquitaten, alte Literatur). (Ne. 


Niſchwitz, D. und Lehrer an der Handelsſchule in Leipzig (Handelsgeogra⸗ 
(Ni. 


phie, Biographien u, m.a,). ) 
N.W., katholiſcher Geiftlider (theologifhe Artikel nah Unfidt der katholiſchen 

Kirche). (Xx) 
Nobbe, D. und Rector an der Nikolaiſchule in Lei psig (alte Geſchichte, Gram: 
mati), (Nb) | 
Nüruberger, D. und Poftdirector in Landsberg a. d. W. (Aſtronomie und | 
. Pbhoftk). (Nr.) 


— 


* 
* s 
eh Og 


—— jetzt auf Reiſen (franzöſiſche Literatur, Belletriſtith. Or.) 


Oke, D. der Mebicin, Hofrath und Hrofefor in Bris Maturiffent ah | 


ten)... ° OR.) 
Oldendory , Profeſſor in Squloforte Malerei, Biographien von Ma⸗ 
lern). (Op.) 


Oſann, D. und Profeffor in Vie fen (Urdhiologie, alte Geſchichte). (On.) 
— , D. jur., Profeſſor, früher in Leipzig, jetzt in Dorpat (Rechtswiſſen⸗ 
chaft). 


(00.) 
wate, D. der Mebicin u. Bataillonsar;t in Altenburg Arzneikunde, Una: 
tomie, Phyfiologie und Biographien berühmter Mediciner). ' (Pst. 


Panl, Baccalaurens jur. in Leipzig (Rechtswiſſenſchaft, Biographien).( Pau.) 
pon St, Paul , Premierlieutenant im Regiment Kaifer Franz in Berlin 
(Geographie von Preußen, KriegéwiffenfHaften u. m. a.). (d. Pa.) 
Petri, D. und Kirchen⸗ und Schulrath in Baugen (Kirchengeſchichte, Bibel⸗ 
kunde, Biographien). (Pt. 


. Pfige, Pfarrvitar in Pfarrkeßlar bei Kahla het ber Medaction der 2. Auf⸗ 


lage thatig). (PF) 
Philippi, D. und Hofrath in SGrimma eitgeſchichte u. Philoſophie). (PA.) 
Pierer, D. der Medicin, Obermedicinalrath und Hofrath in Altenburg (Mit⸗ 
redacteur der 1. Auflage bis zum S.; Mathematik, Philoſophie, Phyſik, Ana⸗ 
tomic, Phyſiologie, Geologie, Aſtronomie, Chemie, Botanik, praktiſche Heilkunde, 
Chirurgie, Geburtshülfe, Biogruphien von Aerzten und Naturforſchern, und 
aushelfend in ben meiſten andern Faͤchern). (Pi) 


* Bierer, H. S. Major a. D. in Altenburg (Hauptredacteur, Geographic, 
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Geſchichte, bef. Kriegsgeſchichte, Aufnehmen, Jagdwiſſenſchaften, Reitkunſt, 
Biographien von Gelehrten und aushelfend in mehreren andern Fächern). (Er. 


#* Serr bon Pläuckner, H. S. Premierlieutenant a, D. in Alteuburg (Biographien, 


bef. von Militärs). (v. Pl) 
Pölitz, L., Hofrath und Profeffor in Leipzig (Geſchichte, gefhidtlide Bios 
gtapbien). (Pz) 
Pohl, D. und Profeffor ber Oefonomie und Technologie in Leipzig (Gawerbs 


und Handelsfunde, Hauswirthſchaft). (PL) . 
“pon Poppe, D., Math und Profeffor in Tubingen (Gewerbs und — 
kunde, Mafchinentwefen). (v. Pp.) 
Putſche, D. und Pfurrer in Wenigenjena und Privatbocent in Fena (Lands 
wirthſchaft und Viehzucht, landwirthſchaftliche Technologie). (Pe) 
Nambou, D. med., in Paris (frangofifdhe Zuftande, Naturwiffenfhaften, Heils 

kunde). (Ra) 
Naßmann, D., in Miin fier Gelletriſtik, Weftheti®, Viographien). Ax) 
Nauſchnick, D., in Leipzig (Eändergeſchichte). (Rau.) 
Meimann, in Weimar (Gewerblunde, Biographien Meuerer), - (Rm.) 
Nibbe, Profeffor der Thierheilkunde in Leipzig (Viehzucht, bef. Pferdebennts 
nif, Thier heilkunde). (Re.) 
Nichter, M., fruber Diakonus in Zwickau und Herausgeber der Biene, jegt in 
Bafel (Mythologie, Zeitgeſchichte). (R. Z.) 
Richter, Rector in Deſſau (Mythowgte, bef, ber Inder, Uegypter, Ufiaten u. 
Umerifaner), (Rk. D.) 


MittlLer, D. med., in Alte nburs(Geilkunde, mediciniſche Biographien). (Ttt.) 
von NRöder, K. P. Obriftlieutenant a. D. und Miniſterreſident — deutſcher 
Pofe in Berlin (Kriegsgeſchichte, Malerkunſt). (w. Rr.) 
Nohw, in Altenburg (bei der Redaction der 1, und 2, Uuflage beſchäf⸗ 
tigt). (Rhj 
Rothe, Candidat ber Theologie gu Zeiz, jest in Ultenburg (bei ber Redaction 
ber 2. Auflage beſchäftigt). ' €Rth) 


Müder, Kammeraſſeſſor in Leipzig (Geſchichte, Staatswiſſenſchaft und ans 
dere Artikel). (Rii.) 


Sachs, J. J., D. med., iu Berlin (medicinifde Artikel, Biographien). (Ss.) 
Sachfe, Confiftorialrath und Hofprediger in Ultenburg (Biographien von 
Didtern geiftlider Rieder, Gefhidte und StatiftiF u. m. a. A.). (Sachj3 
Shaffrath, D. jur., früher in Leipgig, j. in Plauen (Rechtswiſſenſchaft). (Sf) 
Schatten, in SHeburg » feet vermuthlid in Umerifa (Mineralogie und 
Bergwefen). (Sa. 


Scheidler, D. und Profeffor in Fen a (Philofophie). ' (Set.y 
* Schellenberg, D., Pringeninftructor in Ultenburg (Slaviſche, ſemitiſche und 


andere Sprachen). (SgJ 


Schenk, Candidat der Theologie, jest in Wl ten ur g (Kirchengeſchichte, kirch⸗ 


lidhe Urdhaologie, Dogmengeſchichte, Liturgi?, Homileti#, Pädagogik). (Sk) 
Schiffner, Huttenamtscandidat in F rei berg (Berg: u. Hattenwefen). (Schi.) 


Schippan, Markſcheider in Freiberg (Markſcheidekunſt). (Span.) 


von Schlieben, Kammerrath und Director der Landvermeffung in Dresden 
(Uufnehmen, Lehre von mathematifdhen Gnftrumenten). (». Si.) 


Schmid, D. jur., Advocatund Sesiditeotcoctes in Ultenburg (Staatéwiffens 


ſchaften). (Sd) 
Schueider, Profeffor am Gymnafium in of Itenburg (bei ber Redaction der 
1, Uuflage bis gum P beſchäftigt; griedifche und lateiniſche Sprache Philo⸗ 
fophie, alte Gefdidte, alte Geographie, Untiquitaten, Mythologie, Aeſthetik, 
Belletriftit, Biographien und viele andere Artikel). , — EGcek.) 


~ 


LVI. Berzeichnifi Der Herren Mitarbeiter 
2 Serr Schröpfer, Candidat ber Theologie in Alten bur g (bet der — 


oo gg 


pee 25. 


* & # 


# a4 


ore + g +- 


ber 2, Auflage befdhaftigt, Biographien, gefdhidtlide, theclontiae u. a, Arti⸗ 


tel), (Sp) 
Schröter, Licent. theol., Adjunct und Paftor gu Grogs eringen(Homileti®, 
Paftoraltheologte). (S6.) 


Schubart, D. der Medicin und Medicinalrath in Kable (Anatomie, Phyſio⸗ | 


logie, Pfychologie, Medicin, Botanik, Ehemie, Phyſik und viele andere Wrtitel 


aus verwandten Fadern). (Su.) 
Schüler, D. und Bergrath, früher auf Relfen durch ben Drient, jest in Sena 


(Geologie, Mineralogie, Hüttenkunde, türkiſches Staatsweſen). (SL) 


Shits, D. und Profeffor in Halle Biographien, fhine Wiſſenſchaften). (Sz) 
Schwabe, D. theol., Oberhofprediger u. Confifeorialrath inDatmftadt (Se.) 


chweitzer, D. und Profesor in Tharandt. (Sw.) 
eifert, D. und Profeffor in Leipzig (Hieroglyphen, Biographien), (Setf.) 
Serfling, früher Paftor in Dienſtaͤdt bet Kahla, jest tn Jena. (Sf) 
Seyb, in Leipzig Giographien, geſchichtliche Artikel). (Sy.) 


Seyffarth (Woldemar), D. in London, jegt temporar in Dresden (Zuftande, 


Sittengefdhicte, Literatur und Biographien von England und Englandern).( Sth} 
Sickler, D. theol. und Oberconfiftorialrath in Hilbburghaufen (alte Geo⸗ 


graphie, Mythologte und Geſchichte). | (Sr.) 
Smidt, in Berlin (Scewefen). (Sm.) 
Steiuſchneider, in Leipzig, jest in Berlin (ortentalifde Literatur und Ge: | 
ſchichte, arabiſche, perfifhe und türkiſche Sprache). (Std. 
Stiegliz, D. jur., Senator, Kanonikus und Baumeiſter in Leipzig — 
fen). Stiz.) 
yon Stieglitz, $. 6, Premierlientenant in Altenburg — u. m. a. 
Artikelh. ‘(07 Stz 

Streit, L. pr. Major a. D. in Berlin (Urtillerie, Geſchichte und Geographic 
von Preufien), ; : €Str.) 
Zaſchenberg, in Berlin Wathematik). c(79 
pon Teunecker, K. S. Major und Commandeur hes Trains in Dresd en (Reits 
Punft, Pferdewefen und Viehzucht). (v. Tr.) 


Silefius, D. med. und kaiſerl. tuff. Hofrath in Leipzig Maturgeſchichte, 
Volferkunde). » (Tt) 
Vater, D.theol.u, Profefforin Halle (Sprachenkunde, Kirdhengefhidte).(Vr.) 
Venturini, D. und Pfarrer in Hordorf bet Braunſchweig (Zeitge⸗ 
ſchichte). (Vt) 
Voigt, D. und Profeſſor in Königsberg (prenpifée Geſchichte). (Vt) 
Wachter, D. und. Profeffor in Fena (deutſche Sprache u. Geſchichte, nor⸗ 


bifde Mythologie und Dichtkunſt, altdeutſche Didhtiunft). (Wh) 
Wahl, D. und Profeffor in Fen a Mathemati? und Phyſik). (WL) 
Wait, Kammerrath in Altenburg (Botanik). (Wz.). 
Weber, Redacteur des Weftboten zu St. Louis in Nordamerika (wordamertEas 
niſche Buftande, Geographic Nordamerikas). (We.) 


‘pon Wedekind, Forftmeifter in Darmſtadt (Forſtwiſſenſchaften). (v. Wk.) 


Weidenfeller, D., in Nirnberg (landwirthſchaftliche Gegenftinde). CWh) 
Weigelt, font inWitenburg, dann in Dresden; jest dem Vernehmen nad 
in Brafilien Gotanik). (Wot) 
Weishadh, Profeffor in Freiberg, gegenwartig auf Reifen (Bergbau und 
Hiittenwefen),. (Weh) 
Weifgerber, Candidat der Theologie in Ultenburg (bei der Redaction der 
2, Uuflage befdhaftigt). (Wei.) 


. Wendt, D. und Profeffor in Leipzig, dann in Gdttingen (Aeſthetik, Phi⸗ 
loſophie). (Wd) 


* Serr Werneburg, D. und ſonſt Privatdocent in Gena, jest in Langs feld bet Eifes 


nad (Mathematik, Aeſthetik, Mufik). (Wo) 
* ‘s be Wette, D. ber Theologie and Profeffor tn Bafel ( Dogmatik, Kirchenge⸗ 
ſchichte). ba (de W.) 
- s Wiesner, D. und Pfarrer in Belgern (mubamedanifdhe Religion, türkiſche 
und perſiſche Geſchichte, Untiquitaten, Mythologie). (Ws.) 


* s Winkler, D. und Pfarrer in Lohma a, d, Leine bei Altenburg (Geologie, neue. 
-» . p@Beographie, Mineralogie, Zoqlogie, Pomologie, Landwirthfdaft), (Wr.) 

— Winkler, D. und friher Privatdocent der Aftronomie, Steuercontroleur in 

~ Magdeburg (Aftronomie, Phyſik, Gewerbkunde). (Wi) + ' 
*  s Woblfarth, D. und Pfarrer in Kirch hafel bet Mudolftadt. (Wth, 

+ «=, Woblbredht, Budhandler in Leipzig (Handelswiffenfhaft, Waarens 


Punde). (Wey) 
* 9 , Wolff, D. und Profefforin Berlin (Chemie, Pharmacie). (Wr) 
— s Wunder, D.u. Amtsphyſikus in Wltenburg (Heilkunde, Blographten). ( Wu.) 
* 4s (Wunfter, Paftor in Wafch Fe in Schleſien. » (Wst.) 
ce 


_ Mebhrere Herren und Damen, weldhe ungenannt bleibers wollen. 
Die Mitarbeiter weldhe nod während bes Druds her erften Hilfte des Univerfals 
Lerifons hingutreten, follen gu Anfang des 18. Bandes, die nod {pater gewonnenen, ant 
Schluß des 25, Bandes genannt werden. : 

‘ ‘ . 33 


J . ** 
em ‘- ‘ — — 





, a . J 


ber Verthellung der einzelnen Wiſſenſchaften an die Herren Mitarbeiter, 


: 


4. Ginleitung in die Wiffenfchaftstunde. A) Allgemeine 
Wiffenfhaftslehre. (Sddne Wiffenfdaften: Belletrifti® neuer deutfder 
Gelehrten; Gefdhidte der ſchönen Litemtur:) Rafmann, Shug, Meffers 
ae a Gleid, Heller, Herloffohr. BW) Literaturfunde. (Alte Literatur:) Seyf— 

F Schneider, Neue, Kunis. (Literaturgeſchichte im Allgemeinen, fo wie 
Literaturgefdhidte jedes einzelnen Wiffens:) die Bearbeiter jedes Fachs; aushulfsweife 
M. Kind, Lobe, Jacob, H.W. Pierer, Schneider, (Literaturyefchidte der einzelnen 
Uationen:) Meift die Bearbeiter der einzelnen Sprachen; aushulfsweife die Borigen. 
C) Biographies einzelner Gelehrten nud Titel fehr berühmter Werke: 
v. Uretin, Leidenfroft, Döring, Lobe, Schneider, Pslig, Wunfter, Bernhardi, Paul, 

&, Förſter, Hitler, Jacobs, Herloß— 


2. Sprachenfunde. a) Allgemeines. (Srammatik:) Vater, v. d. Gas 
belenz, Nobbe, Neue, Löbe, Schneider, Albert, Forfter. BB) Sprachkunde einzelner 
Völker. a) Semitiſche und orientaliſche Sprachen: (hebraifa, ſyriſch, Peg be 
per ttt. t "Sac mongolifd, tatariſch u. f. f.:) Seifert, Rofegarten, v. d. Gaz 

eleny, Lobe, Sdellenberg, Apetz, Schneider, Steinfineider, Kaim; wb) Flaffifde: 
—26 lateinifd:) A. Matthid, Schneider, Löbe, Meuc, Nobbe; ec) neucre; 
ranzöſſiſch, engliſch, fpanifd, portugiefifad, italieniſch u. ſ. f.:) Hempel, 
[bredt, Sdneider, Kohler; ad) germanifche: Geuütſch, holländiſch, ſchwediſch, 
dbanifd, u. f. w. : Lobe, Kohler, Friedrid, Kraufe, Wadter. e) flavifde, finni⸗ 
(Ge, celtiſche: Schellenberg, Löbe, v. d, Gabelenz; LH) chinefifche, japanifde und anz 
afictifhe, aujtralifthe, afrikaniſche und amerifanifdhe Gpracden: v. d. Gabeleng, 
Lobes JSremdwoͤrter: Schneider, Förſter, Lobe, v. Delefeld, P. U, Pierer. 


ux Verzeichniß Der Herren Mitarbeiter 
8. Stylifti®, Dibetorit, Poctif: Schneider, Lise, Chalibius, Maß⸗ 


mann, Wendt, Heller. 

4. MathematiF, sefonders a) reine: Tafhenberg, Werneburg, Mül⸗ 
ler, J. F. Pierer, Gelpfe, Braun, Meyner, Wahl; b) angewandte Wr, 2¢.2 
(Aechnen, Aufnehmen, Maxrkſcheiden, Aebre von mathematifden Jnftrumenten:) 
v. Schlieben, Tafdhenberg, J. F. Pierer, H. A. Pierer, 

5. Pbhilofophte. J. F. Pierer, Wendt, Scheidler, Fries, Hogel, Kretſch⸗ 
mar, &, ‘Theol ——— Löbe, Mohnhaupt. 

6. eologie. (Katholifd:theologifhe Artifel:) Horn, N. N. A) Na—⸗ 
tiirliche Religions S$. S Deen Lobe, ——— Wohlfarth. B) Chriſtliche 
Religion: Auguſti, de Wette, Wohlfarth, Schenk, Petri, Gebſer, Bliedner, Vater, 
K. F. Hempel, Hildebrand, Hol , Bad, Shropfer, Kaphahn, Köthe, Shwabe, Horn, 
N. X.; ibre Be chichte befonders de Wette, Perri, Rater, Wohlfarth. C) Judaismus: 
Korn, Kaim, Hamberger, DW) Muhammedismus: Steinſchneider, Wiesner, Kaim 

7. Moral: Bliedner, Schenk. 

S. Aſtronomie: v. Lindenau , Mobius, J. F. Pierer, H. A. Pierer, NRürn⸗ 
berger, Bechſtein, Winkler. 

9. Geographic. a) Mathematiſche: Winkler, J. F. Pierer, f. % 
Pierer, B) Phyfifches Winkler, H. A. Pierer. C) Politifehe: Cannabich, Winks 
ler, H. U. Pierer, v. Binzer, de Chaunoy, Gottſchalk, Nifdwig, Rambou, Streit, 
p. St. Paul, Mohler, Weber, | | 

BO. PSHE in iheen einzelnen Theilen: J. F. Pierer, Merkel, Fechner, Sof⸗ 
mann, Meyner, Wahl, Winkler, Bedftein, Braun, Gelpke, Mirnberger, t, 
Werneburg. Magie und Wberglaube: J. F. Pierer, H. A. Pierer, Apel. 
erate Chemie. (Stsdhiometric:) J. F. Pierer, Schubart, Meinede, Wolff, 

üller. 

12. Naturgeſchichte. a) im Allgemeinen? J. F. Pierer, Tilefius, Oken, 
Rambou. BW) Mineralogie mit Geologie: Winkler, Schüler, Schaller, J. F. Pierer, 
Breithaupt, Lampadius. C) Botanik mit Phytotomie: J. F. Pierer, Sdubart, 
* mee Weigelt. DW) Zoologie mit zootomie: Winkler, Hofmeifter, H. A. 

ierer, Merz. 

13. Wnthropologie. A) Anatomic: J. 8. Pierer, Schubart, Heſſe 
Cerutti, Pabft. B) Phyfiologie: 3. F. Pierer, Sdubart, Heſſe, Choulant, Papst. 
Cc) Mf —— J. F. Pierer, Schubart, Schwabe, Löbe, Papſt. W) Mnemönik; 
J. §. Pierer, Lobe, Shubart. HE) Phyſiognomik und Chiromantie: 3. F, Pies 
rer, Lobe, Schubart, Apel. a 


14. Heil€unde. (WDikteti#, Pathologic, Therapie, Pharmacie mit Toriko— 
Logie, Balneologie, Chirurgie, Geburtshilfe, Geridtlide Wiedicin:) J. F. Pierer, 
Heffe, Ehoulant, Rambou, under, Pabft, Sachs, d'Alnoncourt, Brandt, Chaͤmpor⸗ 
cin, Heinigke, Meinede, Wolff. ' 


15. Staats: u. Polizciwiffenfdaft. a) Lehre von dev Staats: 
verfafiung und den Staatsverhaltnifjen: K. Buddeus, Arth, Buddeus, Sdhmid, 
be Shaunoy, Hod, Hogel, H, A. Pierer. » Lehre von dev Staatéwifienfehaft 
——— chaft im engern Ginn:) v. Uretin, K. Buddeus, Arth. Buddeus, Bue 

au, Schmid, Bergt, v. Binzer, v. Hartleben. C) Polizei Siderheitspflege, Wobl- 

fabrtspolizei nad) innen und aufien:) K. Buddeus, With, Buddeus, Sdhmid, H. A. 
Pierer, eſchichte der Staatswiſſenſchaft, Artifel dber geheime und andere Geſeliſchaf⸗ 
ten:) v. Biedenfeld, H. A. Pierer, Kraufe, Fiſcher, Schneider. 


16. Rechtswiſſenſchaft. Staats: and Vsolkerrecht, Regierungsredt, 
Privatredt, Kirchenrecht, Leburedt, Lehre von der praktiſchen Kechtsgelehrſamkeit 
SK. Buddeus, Urth. Buddens, Otto, Marezoll, Sdhaffrath, Kedenbury, Bottner, Paul, 
Schmid, Kaifer, Hager. 


AZ. Padagogif: Wohlfarth, Löbe, Schenk, Bak, Schwabe. 


18. Kriegswiſſenſchaften. (waffenlehre, JArtillerie]), Befeſtigungs— 
kunſt, Taktik, share Verpflegung, egegeſchichte :) 6. A. Pierer, v. Decker. 
v. Hoyer, v. Rider, v. Gansauge, o. St. Paul, Kunz, Streit, Homilius. 


19. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. A) Landwirthſchaft mit 
eld⸗ und Wieſenbau, Gartenbau, — 39 und Weinbau: Putſche, Winkler 
Gweiger, Hofmeiſter; als Anhang Pomologie: Winkler. BW) Forftwifienfdhaft: 

Laurop, Wedekind, Bonde. C) ieh ucht, befonders Pferdewefen mit Thierheilkunde: 
MRibbe, o. Tenneder, Winkler, Putfde, Weidenteller, Hofmeifter. DW) Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft, Vogelfang und Fifcherei: Bonde, Laurop, H. A. Pierer, Winkler. 


nach Den einjelucn Wiffenfchaften. Lx 


20. Technologie. A) Im Wilgemeinens Friedrih, Putſche, Lange, Pohl, 
0. Poppe, Hofmeifter, Reimann. B) Bergbau, Hittenwefen, Steinbreden : 
Rreithaupt, Lampadius, Weisbach, Hallbauer, Schiffner, Schatten, Schüler, Shippan. 
€) Mechanifche Gewerbe: v. Poppe, Hofmeifter, Drechsler, Schiffner (Gewerbe 
in Metall), Blinyjer (vorziglic) Webergewerbe), H. W. Pierer (Buchdruckerei u. ähnliche 
Geverbe), Snridt (Schifffabrt), v. Ehrenberg (Baugewerke), Botther. W) Chemis 
jdje Gewerbe: J. F. Pierer, Meinede, Schubart, Heffe, H. U. Pierer, Hofmeiſter. 

21. Handelswiffenfcaften : Wohlbrecht, Flinger, Hofmeifter, de Chau— 
ney, 3. F. Pierer (Budhandel), Urth. Buddeus, Jacob, Friedrid. 


22. Hauswirthfchaft: Pohl, Putſche, Schubart, J. F. Pierer, H. A. 


Pieter, Hofmeifter. 
- 23. Schöne Künſte, nedft Biographien von Kiinftlern. A) Wl ge 
weines: Déoring, Förſter, M. Kind, F. Kind. BW) Bildhanerfunft: €. Forfter. 
C) Malerci mit Zeichnen San 44 tae ie Gravirfunft und Lithographic: 
€. Forfter, Oldendorp, v. Header, DOU, Hofmeifter. DW) Baukunſt: Geutebruck, 
». Ehrenberg, Stieglis. KE) Theaters v. Kiiftner, Blum, H. A. Pierer. F) Muſik: 
0. Binget, Goge, Gerber, Werneburg, H, A. Pierer, Hofler, Schröpfer. 

24. Gymnaſtiſche Künſte, beſonders Gymugſtik zc., Reiten, Fechten: 
frictrih, v. Binzer, Shen’, v. Teunecker, H. A. Pierer, Förſter u. m. a. 

25. Andere Kiinite. Taſchenſpielerei, Künſte gum Zeitvertreib: 
*3 J. F. eid, Forfter, H. A. Pierer. A 

26. Geſchichte, mit Kriegsgeſchichte, Geucalogien und hiftorifhen 

graphicn: Seyb, Nobbe, Shane iy Kraft, A. Mattia, Pag ee ag bv; 
>, Gabelens, Wiesner, Steinfdneider, Voigt, Polig, Hogel, Rauſchnick, Jacobs, H. A. 
Pierer, Huth, Wachter, Kdhler, Merz, Weber, Rambou, Depping, TH. Kind, Sdropfer, 
», Gansauge, Philippi, Richter, v. landner, Venturini, Seyffarth, Lüders, Jacob. 

27. Gefchichtlihe Hilfswiffenjcaften. A) Archäologie: Bi- 
—34 Kraft, Seyffarth, Oſann, Lobe, Korn, Wiesner, H. A. Pierer. BB) Gee 
ch ¢ Geographic (alte und mittlere Geographie:) Haffel, Lobe, H. A. Pierer, 
Sidier, Winkler. O) Wiythologie, nebſt den poetifden Gebilden un Sasre des 
Mittelalters und der neuern zeit ale Mnbang: Lobe, Richter in Deffau, Midter font 
in 3widau, Wiesner, H. W. Pierer, Hamberger, Wadter, Shripfer, Korn, Mlopfer. 
D) Diplomatif: Büſching, H. A. 45* öbe. KE) Chronologie: J. F. Pierer, 
Jacob. BM) Numismatik: Sacob, Malh. G) Heraldi€f: Majeh, H. A. Pierer. 

2s. Biograpbhien 2 (fdon unter 1. (Literatur), 23. (fdine Künſte) und 
26, Geſchichte) und unter den eingelnen Wiffenfdhaften aufgeführt). 
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Verzeichniß 


einiger ber gewöhnlichſten 


Abkürzungen. 


Das Noͤthige uͤber dieſe Abbreviaturen iſt bereits oben im Vorwort Seite XXVII. 
geſagt worden. 





KZ. Allgemeine Abkürzungen. 


¶. 1) rtf, 2) Auedabe, fle 
on b., pny 1 


enh : = i stifd. » 


te Weoqraphle;"" 

a. Hi * Geſchichte. 
Richem. Alchemie, emiſch. 

Al ef Algebra. 

it., alte Literatur, 

MI t., “ditertoiimer: 

Uith., Ultenburg, altenburgiſch. 

Umer, —— amerikaniſch. : 

Wm ftd., Umfterdam, . 

Wnat,, Anatomie, 

Unbh., Unhang. 

anh,, ined all 

Unt, W 

Upr., April. 

orem arabiſch. 

Arch. Archäologie, 6* 
Arithm., Arithmetik, -tiſch. 
Art, Artill., Artillerie. 
aſiat., aſiatiſch. 

Aſtrol., pr neon) egiſch. 
hat ade » Uftronomie, = mifd 

A. T., a. Teſt. Altes Veftament,” 
Mtb a atbeny Athen, athenienfife, 
a attiſch 


Aug., * uſt. 


Bäck., Bäcker, Baterei, 

bair., bairifd, 

Barb, Barbier, 

Bat,, Bataillon. 

Baul, Baukunſt. J 
Bauw., Bauweſen. * 
b. d., bei dem, den, der. IJ 

Bd., Bde., Band, Bande, 

—— bearb., Bearbeitung, bearbeis 


her b., Bergbau. 

Berl., Berlin. 

bernb., bernburgiſch. 
beſ., befonders, 

Beutl., Beutler. 

Geogr, biblifhe Gevgraphie. 
-¥ Bre east ch.„bibliſche Geſchichte. 
Sivbie. — te 

Bienz., Bienenzucht. 

Bierbr., Bierbrauer, ei. 
Bildg., Bildgießer, «rei, 

Bildh., Bildhauer, ⸗rei. 

Siii. Billard. 


Biogr. Biographie, es 
Birdy bifay 2) Biſchof; 2) asf, 


Bo t., —* Beant, snifd, 

Br., Breite. 

br., alg Endſylbe: brenner, brauer, 
Branntwb., Branntweinbr., = brennerei, 
Braun fdw. * Braunfhweig, 2 gifd, 
Brem, Bremen, ⸗miſch. 

Bresl. Breslau. 

Brig., Bris abe, 

Broncef., Broncefabribation, 

Bruff., Briiffei. 


Buch b., Budbinder, Su 
Buddr., Budhdruder, + 
Buchh., Buchhandel. 
Zuchb alt. Buchhalterei. 
Sürſtbd. Bürſtenbinder. 
Eamb., Gambridge. 
Cant., Canterbury. 

Cap., 1) Capitain; 2) Capitel, 
Cermyy., Seremonienwefen, — 
dalbd., däiſch. 
Chem., 


binderkunſt. 


e, ⸗miſch. 
u., chineſiſch. 

hir. 1) Sbirurg; 2) go 
6. G,. oder Chr. G., Chrifti Geburt. 
Chr., Hriftl., Chriftus, chriftlidy 
Ehron., Chronik. 
Ehronol., Ehronologie. 
Eivr., Civilredt. 
Eomyp., Compagnie. 
Eomtw., Comptoirwefen, ⸗wiſſenſchaft. 
Conf., Gonfi orium. 
Eonfrath, Confiftorialrath. 
Eonv., Convention, Conventionsgeld. . 
Gour,, Courant. - 
Erimr., Criminalredt. 
Eroat., Eroatien, =tifd. . 
b., deutſch. ine! 
D., Doctor. Hg - 
Dadhd., Dadhdeter. 
Danemare, däniſch. 


a 


Diahtz, Srahtjihere 

ta i r e e e 

Dredhsl, Dredsler. 

gy ty —— Ents 
. Spr., deutfhe Sprade. 
Dubl, Dublin. , ; 

üſſeldorf. 


etc., et cetera. 
Ev., Evangelift; Evangellum. 
Ew,, Cinwobhner. 
LD) Fus; 2) Fahrenheit, 
abr., Fabrik, Fabrikant. 
arb., Färber, zrei. 
ahr. Fahrenheit, 
am., Familie. 
ebr., Februar. 


Abkürzungen. 


erei, ⸗ckerkunſt. 


eilend., Feilenhauer. 

eldm. Feldmarſchall. 

eildmärfchl. Feldmarſchalllieutenant. 
eldzeugm. ——69 

eudr., Souda recht. 

ifd., Fiſcher, rely 
iſchf. Sifdfang. 
L., Fluß, Flecken. 
leifch. Fleiſcher. 
lor. Florenz. 

ol., Folio. 

orftw., Forftwefen, 


iſſenſchaft. 
ori. Fortif. on aft 


: ty — a 


ranfr., Frankreich. 
ranj., Hrangofen. 
rfft. a, d. 9., 
reft. a. M., Frankfurt am Main, 
ubriv., Fubrwefer, . 
g., als Endiylbe: egefdhidhte, fo 

Kunſtgeſchichte. 
ärtnerei. 


en, 1) Frees 2) General. 


1. M., 

dtt., — > 
Goldſchm. —— pn 
raf; 8) vb ih 


Grafſch. Grffch., Grafſchaft. 
Gramm., Grammatik. 
—B— 
roßhth. Großherzogthum. 
Gürtl., Gürtler. : 
Gymn., Gymnaſtik, gymnaſtiſch. 
h., alé Endfylbe: 1) «Hutte, 2) ehanbdwerP, 
wie: Sdhmiedeh., Shmiedehandwerk, - 
Hamb., Hamburg, =burgifd. 
anbdlw,, Handelsweſen, ⸗wiſſenſchaft. 
audw., Handwerkskunde. 
andwgeb. Handwerksgebräuche. 
andwfp., Handwerksſprache. 
hann., hannöveriſch. 
auptq., Hauptquartier. 
auéw., Hauswirthſchaft. 
dIbd., Heidelberg. 
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Frankfurt an ber Oder. 


Kung, 


ELXIV- 


Holgsw. oder Handigsw., Handlungss 
wefen, aa. ſſenſchaft. 
hebr., hebräiſch 
hech., —— 
er. Heraldi 
er3., Herzog, -zoglich. 
erzth., Herzogthum. 
beff., heſſiſch 
hohenz. * * olleriſch. 
boll, holländ fa, 
bol ft. * bolita *. 
Homi 


, Daupt, 

p v. Hauptort. 

p t fk, auptftadt, 
ptiw., Dauptivort, 

utt en f., Hüttenkunde. 
ütten —* üttenweſen. 
utm. 4 acher. 


i., in 

x, Sab, i. Fi, few Jahr. 

i. bo in der. 

ind., indifd. 

Snftrm. r Snftrumentenmadger, 
isl., islandifd. 


San. — ana 

469 , japanifd, 

üd., jüdiſch. 

Sur, Jurisprudenz, Juriſt. 

Surispr., — 

Juw., Juwelier. 

g.;.1) titel 3 2) Fbnigli&s 3) alé Ends 
Ibe: =feit, 4) -funde, 5) <funft; wie 
aie ; Cwigteit; Baul, Baukunſt. 

Saif Kaiſer. 

Kaifth., Kaiſerthum. 

Kalender. 

Sarthe + Kalfbrennet, erei, 

Kamm, Kammmacher. 

Kanoneng., KanonengieBer, ere. 

Karlér., arlérube, 

Fastipn Kartenfpiel. 

Fath. &, Bativolijahe Kirche. 

Katopt, Katoptrik. 

— ao be, Kirchengeſchichte. 

Or bal igen ⸗königlich. 


Kich,, leber. 
Klempn., Klempner. 
: Sha 3 Knopfmacher. 
oF ⸗giſch. 


rete Koblenz. 

Koch by eae 

Lin, K 

Pie tonig ” las 143 
Konigt., . ö nr. Konigreid. 


Koͤnigsb. Konigsberg. 
köth., totem, 
RKohlenbr., RKohlenbrenner,. arci. 
Koph., Kopenhagen. 
RKorbm., Korbmader. 


Kiri s., Kürſchner. 


lak. lakoniſch, iate dambn ſh 


Mal., Malerkunſt. oQ , 


Abkürzuugen. 


rider Kupfer. 

Kr, 1) Kreis; 2) Krie 
Krgsw., Cf Oye ik 
Kf, Kaifer. 


Sica 


Kunfts., Kunfigesdidte, 4 

Kavi ft., ig oe pO we oo 
, A) Linge, 2 Linie. wes 

i alg Endſy ike sleute, sler, slic, = 


ft 
Landw., Landwirth, — 12 
4 at., lateinijd. 

Lehur., Lehnredt. : 
Leimf,, Leimfieder, sre, . 
Leips., Leipzig. (30D ,.Iisde age 
Leyd., Leyden, diet 3 
Lipp. lippifd. 

Ziffb., Liſſabon. 
Zit., Literatur, ) m 
Lith, alin “phic. B 
gonb., “toxton . 


1 Seip lübeckiſch. 
rate, lutherifd, tat 
mi., mittlere. sii J 
M,, 1) Meile; 2) Mann. 

m., ‘als Endfylbe; emader, wie e Sud i 
Sduhmacer. 

Mad., Madrid.. ome 

Mail, Mailand. 73ad . 


ate — Oo ¢ ~ 
& WIeTs —— * > J 


— 
ad 
— 
* 


darkg at Markgzraft. ws 
arece |; Marktflecken. 
MaFe., Mastunde, 
Mat h., Mathematik, ⸗tiſch. by 
Maur., Maurer. 
Me h., Mechanik, mechaniſch, Mechanumus 
Med., Medicin, ⸗niſch. 
Mein., Meiningen, ⸗ giſch. 
merbw., merkwürdig. wi 
Meſſb. Mte effingbereitung, R 
* if d., eſſerſchmied 8 
eogr. mittlere Geographies 1— 
Mill, iflion, Milfionen, B 
Min., Miner., Mineralogie, a gifde 2 
Mittela., Mittelalter, ‘ 
Mor, Moral, life. otto 
Bot, Mofes, = faifd. ies 
RM Muhammed, saner, sanifd, 
M ith 1b., Miuhlenbau. 
Mühlw., Mühlenweſen. 
Min d., ‘Minden. 
Münzk. Münzkunde. 
Myth., Mythetog ie, 
N., Nord, fo RA wer.; Rorde Wmerika 
n., 1) nad 2) als Endipylbe: snery ⸗unen. 
a. A 1) n. And., nad Andern, 2) n. 
Auft, neve Auflage, 3) 'n, Ausg. +y Neue 
Ausgabe. 
Madl., Nadler. 
Naiht., Nähterin. 
Nahr ml., Kahruͤngsmittellehre. 
nafſ., naſſaufch. 
nat,, naturl., natürlich. 
Naturg., Naturgefhicte, 
Naturw,, Naturwiſſenſchaften. 


ao ete Sed $2) fe) 





Abkürzungen. 


N. Br., nördliche Breite. 
n. Chr. nad Pprit Geburt. 
Neayp., Neapel, = politanifd, 
n. €in., nad Ginig en. 
RFl. ober Nebfl., Mebenflurs, 
n, Geogr., neue Geographie. 
niedl., niederlandifd. 
Nomencl, Nomenclatur, 
nord., nordifd. 
—— rece ef 
MN, T., neues eftament, 
Mov., Movember, 
Nitrn b., Tirnbers ‘ 
—* — ism. Numismatie. 
Oſt, Eth OA fien, Oft=Afien. 


bau, 
Der, wa tik 


Ordn., + ll 
or., orientalifd. 
Orf., Orford, 
Pad., Padago rn 
apftl, papftlid 
anbd., Pandecten. 
apierf., Papierfabri®, ⸗kation. 
ee arby ‘Papparbeiten. 
th., Papftth 


i Paris, 


Daft th., Paftoraltheologie. 
5 St, oder pro Ct. pro Cent, 


um, 


ember., Pehbereitung. 
er ry 


perf., perfifd. 
dD Pfennig, 2) Pfund. 
f e rdew., Pferdewiffenfhaft, ⸗weſen. 
i flange tt., Pf tt 
anjenga anjengattun 
f. Se, —* Stert in, : : 


errudenmader. 


hilol. Pbhilolog, 

hilof., so Deiter ephiec, ꝓphiſch. 
bf, ifdh 

hyſiol. eie »giſch. 


oet., Poetié , =tifd. 
oL., ‘Politit, etifd. 


oligeiw., Polizeiwiffenfhaft, weſen. 


—— poiniſ. 
om, | aha Pomologie, 
port. ortugal, = giefifd. 

Or zf., ingest =fation, 
pr., preus preufi 
reupitd 
rofefjor. 

roteft. proteftantf a 

tov,, Provin 

ulverf., Pulverfabritation, 

upm., Pugmader. 

SQuadratfuß. 
OM. QAuadratmeile. 
OR., Quadratruthe. 
= 1) romifdh, 2) als Endſylbe: zreich. 
M., 1) Reaumur, 2) Recht, 3) Ruthe. 


— 
cee 


 §tegrath., 
' Megt., 
* Reite., Reitkunſt. 


S. B., 
e. 


Rechts g. Rechtsgeſchichte. 
Rechtsw., Rechtswiſſenſchaft. 

Mef., Reformirte, reformirt, . 
Reg. 1) Regierung, 2 Regiment. 
Meghs,, Regierungsbezirk. 
egierungsrath. 
Regiment. 


Rel, Religion. é 

Rh et., Rhetorik. 
Niem. Riemer. 

röm., römiſch. 

Rothg., ——— 
Mothgerb., Rothgerber. 
Mottd., Rotterdam, 
rudft., ‘ubotfeiotifg 


: Runkelrbzckf., Runkelrůbenzuckerfabri⸗ 


kation. sit 
ruff., ruſſiſch. 
= , tebe. 
S., J Seite, 2) Sid. 
* seu (oder). | 
473. — S., Saint, Sainte, San. 
(3 raat, fig. 
A ev almiaPfieden, 
Salpeterf., Galpeterfieden, 
Salzf., Galsfieden. - 
SUmer., Sud =-Wmerika, 
Sattl., Sattler, 
' Siidlide Breite, 
scilicet. 7 
ffb., Scdhiffbau, 
fff. Schifffahrt. 
‘Aloffer. 
m,, Sdmied.  - 
Schneider. 
orate, Sdhornfteinfeger, 
[Or ſchrieb 
d&r., 1) Sarift, eten, 2) Schritt, 
hrb., Schreiber. 
dreibe,, Schrk. Schreibkunſt. 
hriftg., Lariat. 
hum, Sdhubmader, 
Schwarzb. Shwarjburg, ⸗giſch 
Edhwed., Schweden, = di 6. 
= dh wer t f. Schwertfabrikation. 
Shwf., Schwertfeger. 
4s fi che dies, fiche diefen Artikel 
eeft., Seeftadt. 
Seew,, —— — 
s Seifenſieder 
Sept., September. 
Serv., Servien, -vifd, 
ſg. oder fog., fogenannt, 
Siebb., Siebenbiirgen, -gifd. 
Giebm, Siebmacher. 
Sigm., 'Sigmaringen, = gifd, 
Sittg., Sittengeſchichte. 
Sondersh., —— —— ehdufifd. 
o v. w., fo viel wie 
p., Spiel. 
Span, Spanien, enifd, 
part., fosctentie: 
piegelf., Spiegelfabrikation, 
Sypiclw., Spiel wefen, . 
Spinn., ‘Spinnerei, 
Spinum., Spinnmafdine. 


i 
i 
ly 


LXVE 

Spr. Soa fpeig, 

Sprt., S 

fe die 

Bi nrg Staatswiſſenſchaft, ⸗weſen. 
Stabhlf., Stablfabritation, 

Stat, Statiftie 

Statigtia Sintra 
Steinbr., Stein’ nbrechen. 


Steindr, Steindeud, c@erets 
Steingutf., Steingutfabrieation, 
Steinm., Steinmeg. 
Steinf,, ' Steinfeger. 
Stett, Stettin, 
Stid., yr 2 rel. 
Stodh., — * —* 
Stralf, Stralfund 
Strat., Strategie, 2 gtfd. 
Stuttg. . Stuttgart, 
ay , f. unt, flebe unter, 
yt, Syrien, ⸗riſch 
cb! Syftem 
Ta t. —2 et ch. 
Tanze, Tanzkunſt. 
Tapez. Papesierer. 
Tafchenſp. Taſchenſpieler, eret. 
Techn., Technologie, 
* ‘matd inte, techulſche — 
ehre. sa 
— — ob. tote 
h eil od. thet 
—3 — „Theben, cc. 
eerber., Theerbereitung. 
Theol, Theoloa, ⸗gie. 
Thiera 3 nk. Chicrargneitunde, 
aler. 
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Tün ty —— 
türk. luctifo. 





J iE moetheneutse Zeichen. 


gleich. 
+ lus, mebr, Mdhitions — 
— ae — weniger, nth 3 
au 
>< ober. hit pape peg 
— ober: zwiſchen zwei Sablen, wie 
4 2 Diviſionszeichen. 
V (radix), Wurzelzeichen. 


8 
7 oder 


Abkürzungeu. 
Turnk., Turnkunſt. 
u., 1) und, 2). unter, 
g a, 1) und andere, 2) unfer andern, 
: — bene, ⸗rei. 


unt, unter. 
; u. ſ. w., und fo weiter, 


. Ww, L., weftlide Lange, 


u. dal. m., und dergleiden mehr, 


ling., Ungarn, ⸗ riſch. 


v., Don, vom, vor. 
v. Chr., vor Chrifto, 


105. 


Verf. ‘Berfaffung, te! — 
vergl. oder vgl,, Serglet e. 

Verw., 3 —— — ie, 
thd 5 „Viehzucht. 


od a , Vogelfang. 
oltig., Voltigiren. 
—* +» A) vorige, 2) vorhergehend. 
a eres Vor gebirg. i 
— 2) ⸗wiſſen⸗ 
Mt eat 3) ⸗wirthſchaft. +P) 
Waark, Waarenkunde. ‘ 
Wald, ‘Baldeck, ⸗ckiſch. 
—3 — Warfchan. 
eee ae b., Wafferbar, 
Weber, = rei. 
ey [g., Wechfelgeſchaͤft. 
weim., weimarifd, 
MB ein. Weinbau. | 
Weinh., Weinhandel. * 
MW ei fig, Weifigerber. dia 


“i itr 'tb., Wurtemberg, ⸗· glſch. 


i, DD zu zur, jum, 2) als” 
‘s st ssieber Fieheret en 


3 + jum Beifptel, tal 
eichk., Zeichnenkunſt. * 
Biegelbr., Siegelbrenner, ete, 9.) 
Bimm,, Zimmermann, 14% f 


Binng., Binngiefer, ⸗rei. —4 
Bool., Zoologie. see 
Soot., Bootomie, 

Buy, Buderfieder. . 


© Grab. 
4 Minute. 
“ Secunbe, 
a — 
2. Erſte, Zweite u. ſ. w. 
in uart, ° 





_ 12, in Duodez. 


16, in Sede}. 





KEN. Ghemifche Seichen. 


Sie find fammtlid unter ben Artikeln Apothekerzeichen, Chemiſche 
Zeichen und Stoͤchiometrie angegeben. 9 








Abkürzunugen. Axvia 


IV. 


Nachſtehendes wag ce enthalt die Namen derjenigen Naturforfdher, welche 
cigne Syſteme in der Mineralogie, Botanik und Zoologte aufgeftellt oder Theile 
derfelbert behandelt haben. Es find unter denſelben mebhrere einfylbige Namen, 
die nicht fuͤglich abgefingt werden konnten; dennoch haben wir dieſe mit auf. 
gefuͤhrt, da gerade die Cine Sylbe gu der Meinung Anlaß geben fann, als 
folle es Abbreviatur fein, und da es moͤglich ift, daß dann in diefem Ver— 
—— der Abkuͤrzungen nachgeſchlagen wird, ſo wird es gut fein, wenn Aus⸗ 
nft gefunden wird, 


Abb., Abbot. Braun, Braun.“ 
Ach., Acharius. —* Bredem., Bredemater, 
Ad., Adam, Adams, Brid., Bridel. 
aa — — — 
z., Afzelius. rogn., Brogniard., — 
F Agardh. Bros, Brotero. 
—— Agassiz. : Brouss., Broussonet. 
nders., Anderson. Brown, Brown. 
Andr., Andrews. ; Brug., Brugieres. 
Andrz., Andrzciowsky. Brw., Brewer. 
Ard., Arduino, Bsc., Bose. 
vy: rene — Buchoz. 
. P. i., ull., Bulliard. — 
4a. } Aubert Petit Thouars. | puns Spee 
Aubr., Aubry. _ Burch., Burchell. 
“9 Audouin. ‘Burm., Burmann. 
eb., Audebert. C. A. M. C. A. Meyer. 
Audub., Audubon. Cambess., Cambessides. 
Az., Azara. Camer., Camerarius. 
Balb., Balbis. Camp. (3001.), Camper. 
Bald., Baldinger, Camp. (Bot.), Campana. 
Bancr., Buncroft. : Carm., Carmichae 
Bartl., Bartling. Cass., Cassint. 
Bauh., Bauhin. Cast., Castagne. 
Baumg., Baumgarten. : Cav., Cavanilles. 
Borst., Marschall v. Bieberstein. “ Cavol., Cavolint. : 
Beauv., Palisot de Beauvats. , C. Bonap., Charles Bonaparte. ° 
Bechst., Bechstein. Cd., Corda. ; 
Benth., Bentham. — Chail., Chaillet. 
Berg.. Bergius. Cham., Chamisso. 
Berger., Bergeret. Chav., Chavannes: . 
Bern., Bernard. Chots., Chotseleur 
Bernh., Bernhardi. Clar., Clarion. 
Bert., Bertoloni. Cliff., Clifford, . 
Berter., Berterot. -Clus., Clusius. 
Bess., Besser. , Colebr., Colebrook. 
—— Bigelow. | ' Colla, Colla. 
Bkh., Burkhardt. Collad., Colladoa. - 
Bks., Banks. Commers., Commerson. 
Bl. ony Bloch. Corr., Correa de Sierra. 
BL. (Bot.), Blume. Cours., Dumont de Course. 
Buainv., Blainville. _  Or., Cruce. — 
Blum., Blumenbach. _. Ortz., Crants. 4 2s 
Boeb., Boeber. '  Crutksh., Crutkshauks. ° | 
Boerh., Boerhave. Cunningh., Cunningham. 
Bon., Bonelli. Curt., tis. é 
saat. ag ri ; = — F 
onnem., Bonnemain. edr. 
Bonpl., Bonpland. Ge. OH Georg \ Cuvier. 
Borkh., Borkhausen. Dahl, Dahl. 
Bowd., Bowdich. Dalech., Dalechamp. 


Br., Brehm. Daud., Daudin, 


Lxvm Abkürzungen. 


D. C., De C., De Candolle. 
Desn., Decatsne. 

Deq., " Degeers. 

Dej., Dejean. - 

Del, Delile. 

Deless,, Delessert. 

—* —— ontaines. 

Desl., Deslongchamps. 
Desm., Desmarest. ' 
Desmat., Desmaczteres. 
Desv., Desvauz. 

Dietr., Dietrich. 

Ditl., Ditlentus. 


Domb., Dombey 
Diose., ——— 
Don, Don. 


Drap., Draparnaud. 
——— 
ander. 

Dufr., Dufresne. 
Dumer., méril. 
Dum., Dumont, Dumont de Courset. 
Dumort., Dumortier. 
Durand, Durand. 
Ehrh., Ehrhard. 
rob — 

Liseng., Bise n. 
Ek, rion. = 
Eil., Ellis. 
Endl., Endlicher. 
Erdm., Erdmann. 
Eral., Eraleben. 
Esm., Esmarch. 
Eschch., Eschcholtz, i 
Eschw., ” Eschwetler. 
Esp., Esper. 
Fabr., Fabrictus. 
Fall., Fallen. 
Fee, ’ Fee. 
Fer., Férussac., 
Feuill., Feuillée 
Fisch., Fischer. 
Fiz., Fizinger. 
Flqg., Fliigge. 
Fik., Flirk., Flirke. 
Fnil., Fenzl. 
Forsk., Forskal. 
Forst., Forster. 
Fouger:s Fougeroun de Bondarvy. 
Fresen. — — J— 
Gaertn., Gaertner. 
Gaud., Gaudin, 
Gaudich., Gaudichaud. 
Gavl., John Bellendem Gawler, aud Bel- 
¢ lendem Kerr. - 

ay, J 
Geof., “Qoproy. 
Germ., Germar. 
Gesn., Gessner. 


Ging., Gingins. 
Gm., Gmel., Gmelin. 
Goldf., Go ld fuss. 


Gooden., Goodenhough. 
Gravenh., Gravenhorst. 
Gron., Gronov. 

Gildenst., Giildenstidt. 


Hall., Haller. 
Hamilt., Hamilton. 
Haw., Haworth. 
Hb., Humboldt. 
Hdq., Hdwg., Hedwig. 
Heist., Heister. 
Hell., “Heller. 
Herm., Herrmann. 
H. u. B., Humboldt und Bonpland. 
Hfgg., Hfmsqq., 99. » Gr. v. Hof: 
mannse 
St. Hil., A. Jaume o%e. Ililaire. 
Hill., Hiller. 
Hojfm., Hoffmann. 
Honken., I onkeny. 
Hook., Hooker. 
Hop., “Hop e. 
Hornem., Hornemann. 
Horsf., Horsfield. ~ 
Houst., Houston. 
— “Hout 
* e. 
Huds, Hudson. 
Hiibn., Hiibner. | 
Hig.. Hũgel. 
Humb., Alex. v. Humboldt. 
Hyn., Hayne. 
III. Iliger. ) 
Jacks, « Jackson. 
acq., Jacquin. 
Jaume, A. Jaume de St. Hilaire. @ 
Jur., Jurine. 
Juss. .» Jussieu 
K., Kunze. 
Kaul}. — uss. 
CP. Gawil. 
Ka "itatbel. 
K. H. B., Kunth, Humboldt, Bonpland. 
Kiot., Klotasch. 
Knth., Kunth. 
Koch, Koch. 
Koel., Koeler. 
Koelr., Koelreuter. 
Koen., Koenig. 
Kostel., Kosteletekt. 
Kiitz., Kitzing. 


L., Lin 
Lab., Labill,, Labillardiére. 
Lacép. * Lacépede. 
Lag., Lagasca. 

m., Lamark. 
Lamb., Laméert. 
Lamz., Lamourouz. 
5 ee 7 —— 

ap., r., Lapeyrouse. 
La Roch a Ay er 
Lath., Latham. ! 
Latour., Latourette. 
Latr., Latreille. 
Laur. ., Lawrence. — 
Lechen., Lechenault. 
Ledeb., Ledebour. 
Lehm., Lehmann. 
Leonh., Leonhard. 
Lem., Lemann, 
Lesk., Leske. 
Less., Lesson. 


MELE eauu ger. «XIX 


Lestib., Lestiboudois. 

Lib., Liboschiz. 

Lichtenst., Tichteustetn. 
Lindl, Lindley. 

Lk, Link. 

Lob., Lobel. 

Lif, Liffling. 

Lois, Loisdeur de Longchamps. 
Lew, Loureiro. 

Marsh., Marshall. 

Moersigl., Marsigli. 

Mort., Martius. 

Mass., Masson. 

Mat., Maton. 

M. B, Marsch. v. Bieberstein. 
Med., ” Medicus. 

Meig. Meigen. 

Meisn., Meisner. 


Meyer, Meyer. 
Mich., Micheli. 
Michx., Michaux. 
Mieg, Mieg. 

Miers, Miers. 

Mik., Mikan. 
Mill, Miller. 
Mnch., Monch. - 
Moc. Bessé, Moccino Sess¢. 
Molin., Molina. 
Mont., Monti. 


MP, Mungo Park. 
Mihlenb., Miihlenberg. 
Miill,, Miiller. 

» Mutis. 
Natt, Natterer. 
Neum,, Naumann. 
Neck, Necker. 
Nees., Nees v. Esenbeck. 
Nestl, Nestler. 
Nor., ’Noron., Noranha. 
Nutt, Nuttall. 
Nv. B. Nees v. Esenbeck. 
Ochenh, Ochsenhetmer. 

l, Oken. 
os, Olivier. 

its. 

teqa 
a Ott, 


Pal — . Palisot Beauvois. 
Full, Pallas, 


Pek, perkineen. 


* 
* Palisot — 
r. Patrik Browne. 
fl Pennant. 
Pér., Peron, 
P ers, Perso oon. 
F Th, Aubert Petit Thouars. 
r.. Pfeifer. 
3 3. van Phelsum. 
iectv., Piceivoli. 


hoy ., Plumier. 


Péippig. 
A Pe : 
Poir., Poiret. 


Poit., Poiteat. 


‘Ponted., Pontedera. 


5* uguy, Pouguy. 
r. Neuw., Prinz Neuwted. 
Prost Pres. 
Prsh., Pursh. 
Pz., Panzer. 
Rad., Radius. 
Radd., Raddi. 


Habe Re entisch. 
R. Br. .» Robert Browne. 
Rehnb., Reichenbach. 
Rebent.. Rebentisch. 
Red., Redoute. 
os — 

engg., Rengger. 
Ret. Regsicn: . 
Retz., Retzius. 
Rheed, Rheed. - 
Rich., ° Richard. 
Riss., Risso. 
Riv., Rivin. 

Rmph., Rumph. 
Robins., Robinson. 

Roehl., ” Roehling. 
Roem., Roemer. 
Roll., Rollin. 

Rouss., Roussel. 
Rowxb., Roxburgh. 
R. u. P., Ruiz ate Pavon. 
R.u. S., Roemer und Mokuites. : : . 
Rth., R oth. 
Riz., Retzius. 
Rudge, Rudge. 

Riipp., Ritppel. 

Ruiz, Ruiz. 

Rw., Reinwarth, 

Salish., Salisbury. 

Salm Dyk, First Christian von Salm 

Reifferscheid Dyk. 

Sav., Savign., Savigny. 
Savi, Savi. 

Schiff, —— 

Sch. u. E Schott und Endlicher. 
Schihr., Schkuhr. 
Schlechtd., Schlechtendal. 
Schioth., Schlotheim. 
Schm., Schmidt, Schmiedet. 
Schn., Schneider. 
Schneev., — 
Schob. Sch ober. . 
Schénh., Schénherr. ° 
Schott, ‘Schott. 

Schr., Schauer. 
Schrd., Schrader. 
Schreb., Schreber. 

Schrk., Schrank 
Schult., Schultes. 
Schum., Schumacher und Schumann. 
Schweigg. .» Schweigger. 


xx Abtarzungen. 


Schug. .» Schweiger. 
Schwgr., Schwdgrichen. . 
Schwntz., Schweinitz. 
Scop., Scopoli. 


Seb. u. Maur., Sebastian und Mauri. 


Seb., Sebastiani. 
Sieb., Sieber. 

S ims, Sims. 
Sm., Smith. 
Sol.; Solander. 


—— Spac 

arrm., Sparrmann. 

Sp in., —— 
e 

Spr. Spreng, Spreng 

Sternb., Sternberg.. 

Stev., Steven. 

Sw., ‘Swartz. 

Swains., Swainson. 

T. — 

Tabern., 

Temm., Temming. 

Ten., Tenore. 


Tied., Tiedemann. 
Tiles., Tilesius. 


Trent P * onl. 
Trev. —— 


Trin., Trinius.. -, 
Tsch., Tausch. 


‘abernaemontanus. 


Leng —— 1 
urp., Turpin, 

Ti ay a ore, 

Vahl, Vahl. 

Vaill., Le Vaillant. 
Vand., Vandellt. 
Vauch., Vaucher. 
Vell., Vi elloz, Vellozo. 
Vent., Ventenat. 
Vieill., Vieillot. 
Vig., Vigors. 

Vis., Visiand. 

Viv., Viviant. 

W., Willdenow. 
Wagl., Wagler., 
Waitz, Waitz. 
Walck., Walckenaer. 
Waldst., wv. Waldstein, 
Walker, Walker. 
wallr., Wallroth. 
Walth., Walther. 
web., Weber. 

Weig. .» Weigel. 
Wendl., Wendiand. 
wendr., Wenderoth. 
Werner, Werner. 
Wiedem., Wiedemann. 
Wigg-, Wiggers. 
Wikstr., Wikstrim, 
Willd., Willdenow., 
Wils., Wilson. 


W.u. K., Waldstein und Kitaibel, 


WIL, Wallich. 
Wilér., Willbrand. 
Zenk., Zenker. 
Zah., "Ze her. 
Zollik., olltkofer. 
Zuce., “Zuecagna. 
Zuccar., Zuccarint. 


Proben 


, Des foftematifech -logifcben Gubaltsverjeichniffes . 
zu Pierer’s Univerſal-Lexikon. 


Um cine dee gu geben, wie dad fyftematifeh slogifhe Inhalts⸗ 
verzeichniß zum Ro (ſ. Vorwort eo XXXII) angelegt 
werden foll, und um gu zeigen, daf die dort geruͤhmten Bortheile wirklid 
mit bemfelben verbunden find, geben wir nachſtehende Probe deffelben. 

Mir liefern den Anfang des Inhaltsverzeichniſſes von 3 Fddern, 
naͤmlich aus der politifdhen Geographie, ferner aus den oͤkonomi— 
iden Wiffenthatten ba’ Fach der Jagdkunde und ands det Tedno- 
Logie dad der Buchdruckerkunſt. Der Schluß der 2., 3. u. 4. Seite 
endet aud) jede ber gegebenen Proben, gleidviel, ob nod) wenig oder viel von 
dem Regifter zu dieſer Wiſſenſchaft da ift, Gs braudt nicht erft gefagt gu 
werden, daß bet dem wirkliden ſpſtematiſch-logiſchen Inhaltsverzeichniß 
daffelbe voll ftandig, nidt abgebrodjen gegeben werden wird. 

Die erfte große Beile in jedem Fade mit lateiniſcher Schrift bezeich⸗ 
net die Wiffenfchaft, gu der bie Probe und die kuͤnftige Abtheilung des Regi— 
ſters gehoͤrt, die dieſer Seile vorausgehende Zahl correfpondirt mit den in dem 
Plan des Werkes (f. Vorwort S. VIL—XXVI) angegebenen; die folgende 
mit deutſcher Schrift begeidbnet die Unterabtheilung der Wiffenfchaft, aus 
dex Die Probe iſt, dex aber beim wirfliden Regiſter natuͤrlich nod andre Biffern 
als Bezeichnung der fruͤhern Facer und diefe felbft vorauégehn; die hierauf 
folgenden Eleinern Seilen die weitern Rubrifen. — 

Sm Vert des ſyſtematiſch-logiſchen Inhaltsverzeichniſſes 
find nun alle Urtifelworte, die auf das Fach, welded bas Regifter gibt, 
Bezug haben, nad logifdher Reibenfolge antget iii. Die Nubrifen 
find aus fetter lateinifder Schrift, die Unterrubrifen (Stddte, Ortſchaften, 
Doͤrfer u. f. w.) aus Schwabacher Schrift, die widtigften Gegenftdnde 
aus fetter deutſcher Schrift, andre widtige Artikelworte find durchſchoſſen 
(geſperrt), die andern Artikel undurchſchoſſen gegeben; die zur kurzen Erlaͤu— 
terung zuweilen nothwendig hinzuzufugenden Woͤrter find aus klei— 
nerer Schrift (Nompareil) undurchſchoſſen oder (obgleich weit ſeltner) 
durchſchoſſen gegeben. 

Artikelworie, die nicht nur in dem gegenwaͤrtigen Fache, ſondern auch an 
andern Orten doppelt oder mehrfach vorkommen, find mit einem Sternchen (*) 
bezeichnet. Synonyma, bet denen es ſchon aus der Wortbildung erhellt, 
daß fie gleichbedeutend mit einem vorhergehenden Artikel find, haben wir nichi 
wiederholt, obfdon fie eigne Artikelworte erbielten, da the befonderes Auffuͤhren 

unnuͤtz geweſen fein wide. 

Son die erfte Anficht des Megifters wird jeden geneigten Lefer uͤberzeu⸗ 
sen daß die Anfertigung deffelben unendlide Muͤhe, Genauigkeit und 

eduld erfordert hat und noc) erfordern wird; dennod) haben wit diefe Mirhe 
nicht gefdheut, uͤberzeugt, daß unfer Werk durdy diefe bisher noc in feiner 
Literatur — Einrichtung einen ſehr groten Nutzen ges 
wahren wird, naͤmlich den, daß man durd) daffelbe felbft Dinge, 3. B. Biogras 
phien, geographiſche Gegenftdnde u. dergl., auf deren Namen man ſich nicht 
befinnt, dennoch findet, indem man nur bas Fad, gu dem fie prdjumtiv gehoͤren, 
und deſſen Auffindung durch eine Ueberſicht der Cintheilung gu Anfang des 
Inhaltsverzeichniffed bedeutend erleichtert werden wird, uͤberlieſt und dort gewiß den 


EXxmr | = S Hft.-logifches Inhaltsverzeichniſt. 
betreffenden Artifel finden wird. Zugleich gewaͤhrt daffelbe eine Probe, daß das, 
was verfproden, wirklich in unferm Untverfal-Lerifon geleiftet ift. 
Gegenwartiges ſyſtematiſch⸗logiſches Inhaltsverzeichniß fann natin 
lih erft nach dem Schluß des Werkes vollftindig gegeben werden, da 
nothwendig mannichfache 3ufdbe gu den Fadhern, bei denen es bereits bearbeitet 
iſt, im Berlauf des Werkes hingufommen miffen, aud) das Inhaltsverzeichniß 
gu einigen Fadern nod gar nicht angelegt iff. Es wird ein oder zwei Bande 
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VIII. Geographie. 


2) Polit. Geographie. 
I. Europa. 

1) Deutſchland. 

5) Moénigreich Sachsen. 


A. Ullgemeine WrtiFel. 


a) Allgemeines. Sachſen (König⸗ 


reid), (Sadfen 2) wu. 3). Als fonftiges Kurfür⸗ 
ftenthum und im weitern Gime). b) Gebir- 
ge: Bop lifer Ramm (Laufiger Geb.) 
Spiken: Dodwald, Jeſchtenberg, Opybin *. 
CElbyandfteingebirge (böhmiſch-lauſitzer 
Sandfteingeb.), Hlubotener Ramm, Spis 
at : Baufde (BZittauer Spisberg), Hobwald, 
alfenberg. Sächſiſche Schweiz (fadf. 
od. meißenſches Hochland, Spiken: Borse 
_ berg, Hodftein, Baftei, Lilienftein *, König⸗ 
ftein *, Winterberge, Birkelftein, groper u. 
Fleiner Tſchirnſtein, Hartenftein). Dorberg, 
Keulenberg. (Die merfwiirdigiten Felfen ſ. unter 
den einzelnen Aemtern). Erzgebirge (fadf. 
— Spitzen: Hirſchberg, Spitzberg, 
Nberg, Scheibenberg, Auersberg, Fiire 
ſtenberg, Bärenſtein, ſächſ. Fichtelberg, 
Geiersberg, Schreckenberg, Pöhlberg (Piel⸗ 
berg), Haßberg, Schellenberg, Augſtein, 
Kahlenberg, Sattelberg (Kreuzſtein, Spitz⸗ 
berg), Vorberge: Rochlitzer Berg, Hainberg, 
eas roma peat bce c) Fliisse: Gl: 
be*2), Webenfl. rechrs: Sebnig, Polen;, 
Lachsbach, —— Rüden *, 
— r*, Nebenfl. Pulsnitz, Spree*; 
ints: Gottleube, Muͤglitz (2), Bora, Weiße⸗ 
tig, freiberger Mulde (Bobritzſch, 


Stringſe, Bfdhopau [mit Flöhe ])), zwis 


@auer Mulde (Schwarzwaſſer, Chemnis 
patrog | mit Gablens}]), weife Eljfter 
gtofe ©), Webenfi. Goöltſch, Sdnauder, 

lei fe [mit Parde], Luppe). Zum Odergebiet 
gehören Spree*, Neiße, Webenfl. Manz 
dau (Altwaſſer), Kanal, Flofigraben. a) 
Communication, Leipjige Dresd- 
ner Gifenbabn. 


B. RreisdirectionsbhezirF Dres⸗ 
Den (neve u. geſchichtl. Geogr.). 


a) Allgemeines (Meifiner Kreis). 
b) Amt Dresden, Dresdner Haide, 
Staͤdte u. Marktflecken: Dresden (Alts 
ſtadt, Neuſtadt, Friedrichsſtadt, Antonsſtadt, 
neuer Anbau, Georgenburg, dabei Linkſches 
Bad, Findlaters Weinberg, Wackerbarts 
Ruhe, des Königs [fone Pring Friedrichs] 
Reinders), Milsdruf, Kbtfdhenbrode. Doͤr⸗ 
fer: Blafewig, Keffelsdorf, Lofdwig (L. 
Petites , Pillnig, Plauen (Pl. Grund), 

otfhappel, Räcknitz, Seifersdorf, Uebis 
gau. e) Amt Meissen, Lommatfder 
Pflege, Staͤdte u. Wiarkefleden: Meifen 
——— Lommatſch, Burkartswalde, 

ieſa. Doͤrfer: Kagenhaufer (Katzenberg), 
Scharfenberg, Siebeneichen, Wendiſch Bora, 
d) Amt Grossenhayn. Stédte u. 
Marktflecken: Gropenbhayn (Hayn), Ras 
deburg, Eiſenberg, Krakau. Voͤrfer: 
Kalkreuth, Moritzburg, Zabeltitz, Zeithayn. 
e) Amt Radeberg, der Keilberg. 
Staͤdte: Radeberg. Désrfer: Grofnauns 
dorf, Großröhrsdorf, Lichtenberg, Lausnig, 
f) Amt Hohnstein mit Lohmen, 
fa ſ. Schweiz*, Umfelgrund (A= fteia, 
A⸗Loch), RKubftall (wildenfteiner Relfers 
pale) Prebifd Thor, Ottowalders, Odelz, 

ietrids =, Bielergrund (Gdhwedenlod), gr. 
u. kl. Gans, Lilienftein *, Staͤdte u. Fleden: 
Hohnftein, Neuftadt bet Stolpen, Schan⸗ 
bau, —— Wehlen. Doͤrfer: Ottowalde*, 
Wehlen, Lohmen. g) Amt Pirna, Baſtei, 
Schlottwitzer Grund. Staͤdte u. Marktfl.: 
Pirna, Barenftein, Berggießhübel (Sox 
hann Georgenbad), Dohna, Gottleuba, Kö⸗ 
nigftein Feſtung u. Stadt), Friedrichs⸗ 
Chriſtians ⸗], Magdalenen =, Georgenburg, 

uirlequitſch), Qauenftein (eonftein), Lieb⸗ 
ftadt, — Schmiedeberg, Zinnwald. 
Doͤrfer: eiſchu *, Maren, Laubegaſt, 
Struppen. h) Amt Dippoldiswalde. 
Strédte: Dippoldiswalde, Rabenau. 
Dorf: BSarrutt. i) Amt Gryllenburg. 
@rt{dhaften: Gryollenburg, Tharandt, 
Hartha. i) Amt Altenberg. 

und fo fort. 


Syft.:logifches Inhaltsverzeichniß. 


SM VEMT. Ockono- 
mische Wissen- 
schaften. 


S) Jagdwiſſenſchaft. 
A. Allgemeine Artikel. 


a) Aligemeines. Jagd, X ete 
ſe uſchaft (Sagdtunde), Sagdwefen, Weide 
wert, bobe (Oberjagd), mittlere, niedere 
Jagd (Reifigejagd), franzöſiſche, deutſche 
Jagd, Fagdfalender (Jagdalmanad), Jagd⸗ 
zeitung, Sagereit, Weidehaufen, Weidmanns 
(Haft, Sagdetat. b) Jagdbeamtc, 
Land=, Hofjageret, Fager (geredt, hirſch⸗ 
gerechter Sager [fabrgeredht], Feldjager | Fee 
derſchütze, feldgerechtſ, Wildheger, Parfors 
cejager, Falfenier, Fafanjager), Weidmann, 
weidmannifh, Sagdgeredht, Scarffduge, 
Aasjager, Aasjägerei, Forfteleve*, Forfts 
Lebrling * (Sagerlebrling), Lehrabſchied, Faz 
gerburjde * ( urfde), Budhfenfpanner, 
Leibſchütz, Leibjdger, Sagdpage, Sagdjuns 
fer, Oberjager, Revierjdger, MRevierforfter, 
Forfter *, Unterforfter *, Hegereiter, Grenjs 
ſchütz, Mildmeister, Hofjager, Kammerjä— 
ger, Forftbereiter *, Oberforfter *, Landja- 
ger *, Forſtmeiſter *, Oberforftmeifter *, 
Yandjdgermeifter *, Oberjagermeifter *, 
Reichsjägermeiſter *; Kreifer, Forftlaufer * 
oer may Fußknecht *), Grenzſchütz, 

eugmeiſter, Zeugwärter, Zeugknechte, Jagd⸗ 
hautboiſten. c) Jagdgebiude, Jagd⸗ 
haus, Jagdſchloß, Jägerhaus, Fagerbhof, 
Sagdbride. d) Jiigergebriiuche, 
Sagerredht, Weidmefferfdhlag, Pfund, 
Blattfhlagen, Weidefprud, eidmanns 
Heil, Weidmannfesen, Fagdkleid, Sagdfties 
feln, Jägerzeug, Kreuzzeug, Fagdunis 
form, Bereid *. e) Jagdtermino- 
legie (Sagerfprade), (nur gang allge— 
meine, Die fpeciclle ijt unter jedem Fad im Bee 
fondern angefiiprt). Feld, Holz * (Bogen), 
Moos, Neues (Schurſchnee), Halbneuss, 
Gang, Remife, guter Wind, Seiten-, Gegens 
wind*, Abbiß, Suhllache. 


B. Wildzucht u. Wild- 


schutz. 


a) Wildzucht, Wild*, Wildforft, 
Wildbahn, Wildhann, Wildgehege, Wilds 
ftand, 5 Updo Körnung, Kirrung, 
RKorne, Wildbbaum, Salzlecken (Suljen, 
Sabl , beimlide Sulje (Sonnenzug), 
Suble, Wildfubhre (ftillliegender [ tod- 
ter, eiferner] Leithund); über die Mittel, die 
einzelnen Wildarten zu ernähren, f. unt. den eins 
jelnen Wildarten. Thiergärten, (Wildgar- 
ten, Thiergehege, Stictelwand, Baarmei- 
fter), Wildſchuppen (Wildſcheune, Heuſcheu⸗ 
ne), Buͤrſchhäuschen, Jagdkanzel* (Kan⸗ 
ic), Schuppenregifter, Stellwege *, Wild— 

abn 2) (Wildfadre, Wildfiahre, Wildweg), 
Buͤrſchwege*, Saus, Reh *«, Fuchs *e, Ha⸗ 


fen *⸗, Raninden *+, Fafanengarten * (Fas 
—— Fangjagen* (Einfangen des 
zildes, Vetzjagen), Wildkaſten (Kaſten, 
Hirfh-, Gaus, Reh-, Haſenkaſten). b) 
Wildschutz, Jagdgerechtigkeit, Schieß⸗ 
erechtigkeit, Schießrecht, Sagdberedtigter, 
agdpaß (Port d'armes), Jagdrevier 
Jagdbezirk, Jagdflur, Jagdgehege, Revier, 
ezirk, Hut), Sagdfaulen (Sagdfteine, He⸗— 
gefaulen), Bürſch(gemeine Jagd, Freijagd), 
Kop pelfagd(Convenation), Mitvagd Mors 
ag, Gebege (Hegewald), Bürſchner, 
urfhgenoffe, Birfadverwandter, gefdlof- 
fene Jagd, Gefdloffene (Hege-, Gruß-, 
Sdhonjeit), Sdonen, Remife, Wilddied, 
Wildhuter, Wildwadter, Jagdzeit (Schieß⸗ 
ait) Beftandjagd (Gnaden =, Mevierjagd), 
Sagdberedtigter, bejagen, beſchießen. 


C. Wildjagd. Die beſondre Jagd 
eines jeden Thiers ſ. unt. deſſen Beſchreibung bei 
der Jagdzoologie. 


a) AllIlgeméines. Jagdgeſetze 2), 
Mild *, jagobar, Jagdbarkeit, gering, ſchmal, 
Grenz-GMaſch-) Wild, anſprechen, a. auf 
Fährte und Spur, laut, angehen, erſchre— 
@en, auffprengen, fprengen, rege maden, 
aufftobern (auftreiben, ausftdbern), ausrich— 
ten (auswittern), nachſtellen, nadgeben, ju 
Holze gehen, erneuern, einridten, einfallen, 
einfangen, raunen, ſchmutzen, mahnen, Haur—⸗ 
bare, Fabrte*, Spur*, Gemerk, Spurs 
gang, Spurritt, Abſpringen, ab-, aus ſpü— 
ren, Bo en, Bogen fdlagen, zu Holje rics 
ten, zu F abrten fommen, angeben, anfpres 
hen, freilaut, Anſtrich, einkreiſen (kreisweg— 
ganget) anlaufen, An-, Blatt=, Längen-, 

eideſchuß, Brud*, Fran’, weidewund, 

ochſchuß, Brand, fedcrn, flugeln, Flucht, 

chweiß, fhweifen, anſchweißen, ausgiepen, 
beſchweißen, ausſchweißen, ——— Sturz⸗ 
ſtatt, zuſammenbrechen, zu Holze ſchießen, 
u Holze geben, abknicken, fallen, Fang, 
ie geben - Genid= (Nid=) fang, abfan- 
en, abfedern, niden, Wechſel, Pape, Aus-. 

ine (Heim⸗, Kreuz=)wedhfel, Gang, Schluff, 
Brudlegen, Paf auf, Hab Acht, Tiro, Lode, 
— Wild-(Jagd-) Folge, Folgekeule, 

ruch *. b) Anstand, Anſitz, Jagdkan— 
gel, Abend⸗, Morgenanſtand, Cur, Haltſtatt. 
ec) Schicssen auf der Krihen- 
und Schiesshiitte, Krähenhütte, 
Kriide, Scheibe, Fallbaume, Hakreis, Jule, 
Sulleine, regen, Schießhütte (Lauergru— 
be). d) Anschleichenu. Biirschen. 
aa) Ligentlides Beſchleichen, Schieß— 
pferd*, Schießkarren *, Schiefwagen *, 
Schild *, Schildern, Birfhwagen *, Kar— 
renbudfe; bb) Blatten und Raizen, Rebs 
blatten (Blattſchießen) Raizen u. auf den 
Bal; ſchleßen, aufs Blatt laufen; ee) Bür— 
ſchen, (Birfen, Schluchen, Gebürſch), Bürſch— 
gang, Bürſchzeit, Bürſchzeichen. e) Suche 
mit dem Hunde, Abſuchen, Sudje, hal— 
ber Mond. 1) Verlappen, (Lappjag?, 

und fo fort. 


LXXIV 


XX. Technologie, 


2) Mtechan. Gewerbe, 


G. Gewerbe, die in 
Papier und Pappe 
arbeiten. 


O. Buchdruckerkunſt. 


A. Allgemeine Artikel. 


Buchdruckerkunſt (Typographic) 
Buddruderet (Offizin), euerjeug, 
Druckort. 


B. Personal- u. Corpo- 
rationsverhaltnisse. 


Buchdrucker, Buddruderwappen, Ges 
ellſchaft, Budbruderberr (Principal), 
actor, Seger =, Druderfactor, Fntroitus, 
Mitglied (Gehiilfe), Condition, Schrift— 
feber (Setzer, Typothet), Buddruder 
Druder), Ballenmeifter, Prefimeifter (Bus 
ereiter, Suridtemcifter, 3uridtegefpan), 
Gefpan, Schweizerdegen, Anredetag, Bücher⸗ 
ftubenauffeber*, Lehrburſche, Unfiihreges 
pan, Unfihregeld, Losfpredhes, Bettgeld, 
oftulat (Depofition), Depofitor, Cornut 
Poftulirender), Confirmation, —— 
ccidenzſetzer, Accidenzdrucker, Studfeger 
—— Metteur en pages (Maitre 
en pages), Formatbilder, Roftgeld*, Hofe⸗ 
recht, Hudelei, SauerPraut, Supfraut (Sup), 
Gorrector*, Drudpreife (Druckkoſten), 
Accidenzen, Drud= (Scrifts)proben, Proz 
totypen. 


C, Technisches WVerfah- 
y ren, 

a) Allgemeines, Suchdructen, Be⸗ 
rechnen des Manuferipts. b) Setzen, aus⸗ 
fhliefen, abſetzen, ausbinden, ausſchießen, 
fhiefen, Verſchießen, Form, Formatbud, 
Primen, Primtabellen, Auszeichnen der 
Primen, Form, fperren, gefperrte Sdrift, 
durchſchießen, ertendiren, Ausgänge, ause 
bringen (fplendid balten), Seitene (Colume 
nen=z) zahl, Columnentitel, Marginalien *, 
Noten *, Cuftos (Blatthiter, Blattzeiden), 
Norm (Normzeile, Wurm), Signatur, 
Wiphabet, Pitel, Haupttitel, Hauptzeile, 
Meben=, Schmutztitel, VBorrede*, Carton 
(Uuswedfelblatt), Sdhnittlinie, anfchiefen, 
Vacat, Spek, Rubrifen, Haupt-, Nebens 
rubrifen, Musgangécolumne, Tabellariſcher 
Sas, Kopf, Unterlagen, Mannden auf 
Mannden fepen, Paragonnage, Vortheil, 
Hochzeit, Leiche, umbreden, ausfesen, 
Sdliefen der Formen, klopfen, ablegen, 
aufbinden, auffesen. e) Corrigiren, 
Gorrectur, Correcturbogen, corrigenda, 
deleatur, vertatur, Spieß, Einziehen, ause 
tuden, Fahne, Revifion, Revifionsbogen, 
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Drudfebler (Erratum, Sebfebler). ap 
Drucken, abjiehen, Abzug, abtreten, ab= 
klatſchen, Patrone, feucdten, Reudetammer, 
Anlaufen des Papiers, einheben, zurichten, 
einfeilen, blinder Uborud, Widerdrud, 
Sdhindrud, Regifter, Regifter halten, Ein— 
ftehen, Einſtechbogen, Cin =(Muf-) ftedhblatt= 
chen, auftragen, auslegen, Seiden, ausdru— 
den, ausheben, waſchen, w35 (abfdwes 
ben), Busen, dupliren, Mönch, Moͤnchs⸗ 
fhlag, Mondhsbogen, umfdhlagen, umftiil- 
pen, Uushangebogen, Probebogen (Probes 
brud), Uusfduf, Srwiebelfifhe, e) Ar⸗ 
beit in der Bicherstube. Uufhan- 
geboden, Trodengeftelle, Uufhangen, Bü— 
cherſtube, aufnehbmen, aufheben, Lagen*, 
ausftofen, collationiren *, ganz maden, 
Glatten ber Bogen, 


D. Arbeitsgerith, ° 


a)’ Buchdruckerschriften, ſ. 
Schriftgießer. b) Setzergerith, Te— 
nafel (Theil Diviforium), Sdrifttaften 
(Xurmino), Sdhriftregal, Winkelhaken, Setz⸗ 
linie, Schiff (Setzſchiff), Seszunge (Sun 3, 
Setzbret (Ausſchießbret), Sdhliepftein, Co— 
lumnenſchnur, Stege, Stegkaſten (Stegre= 
gal), Mittel=, Kreuz⸗, Bund⸗, Anlege⸗, Caz 
pitalſtege, Format, Columnenmaß, Klopfholz 
—S Treibkeil), Span, Unlege=, Ab⸗ 
egefpan, Ahle*, Ubsiehburfte, Corrigirſtuhl, 
Zeugſchuh. ec) Buchdruckerpres- 
sen, Buddruders (Drud-)preffe 
(Preffe), an) bolzerne (deutfhe Preffe), 
Wände, Krone, Ober-(Zieh-), Unterbal= 
fen, Stigen, angefperrt fein, Schraubenmut⸗ 
ter, Sdhraube, —— Zapfen, Pfännchen, 
Biidfe, Schloß, Tiegel, Anbinden des Tie— 
gels, Preßbengel (Bengel, Schwengel), Ben⸗ 
elſcheide, Karren, Laufbret, Laufſchienen, 

dlammern, Kurbel (Molle), Kurbelbänder, 
fahren, Fundament, Capitäle, Einkeilei— 
fen, Deckel, Stange, Deckelbänder, Deckel⸗— 
ſchrauben, Froſch, Galgen (Kalgen, Deckel⸗ 
ſtuhl, Sattel), Einlegedeckel (Carton), Punk⸗ 
tur, Punkturſcheere, —— Punk⸗ 
turſpitzen, Züngelchen, Filze, Rähmchen, 
Schnalle, Rähmchenſtege, Trager, Imham 
(Gimham, —— Lehrſchnur), Farbeka⸗ 
ſten, Uufe, Abſchlagen der Preſſe, Ausle— 
gebank (Preßbank), Walzenpreſſe, Tret⸗ 
preſſe. bb) Ciferne (engliſche, franz 
a0 fifdhe) Preffe, Stanhope-, Columbia-, 
(Clymerfdhe), Coggerſche, Copefhe, Hoffs 
mannſche, Stieber=- Groffhe, Hopkinſon—⸗ 
fhe (Wibion=-), Treadwellſche, Ruthwenſche 
Preffe, Kochſche Kniehebelpreffe, Hawkin— 
fhe, Hagarpreffe (Knie)) ce) Drudmasz 
{hin e(Buddrudmafdhine, Dampfbuchdruck⸗ 
mafdine, Sdnellpreffe), Konig u. Bauer— 
ſche, Napierſche, Congrevi he, Helbig u. Muͤl⸗ 
lerſche, Hende'ſche Drudmafdine. ) 
Druekergerith, Rahmen, Schrau— 
benrahmen, Rahmeiſen, Schließnagel, Keil— 
(hollaͤndiſche) Rahmen; 

und ſo fort. 





A. 


As, a, 9) als Buchſtabe: in allen 
Ulphabeten (das äthiopiſche, wo es die 13, 
u. die Runeunſchrift, wo es die 10. Stelle 
hat, auégenommen) der 1. Budftabe; hebr. 
x(Aleph, d. i. Stier; das A foll nämlich fein 
Schriftzeichen von einem liegenden Stier⸗ 
fopf im Phöniziſchen beFommen haben), wies 
wobl dies eigentlid) nur ein leifer Rehlhaud 
u. der A⸗ Laut burd > (A, Kameg) u. durd 
= (&, Patad) grace: wird; gried. 4, « 
(Alpha), lat. A, a. W gilt als gedehnt u. 
geſchärft, dod nimmt es im Deutfden in ers 

erm Falle guweilen ein h nad fid) (Jahr, 

, oder verdoppelt fid) (Saal, Daar). 
2) Sabljeichen: a) im Gried. u. 
Hebr. a u. R= 1, a u. N = 1000; im 
Lat. — 500, A — 5000; b) in der Rubrici⸗ 
tung == 1. 3) Uls Abkürzung:? a) in 
rom. Sdriften, Münzen 2c. i v. w. ager, 
Augustus, Aulus; b) auf den Stimmtafeln 
beim Whftimmen über ein Gefeg fo v. w. 
antiquo (d. h. fiir das Alte); ec) bet Ab⸗ 
ftimmungen in €riminalfallen fo v. w. ab- 
solvo (bd. b. id) fpreche frei), daher Cicero 
das A die litera salutaris nennt; d) i v. w. 
annus Jahr, anno im Jahr; e) (Coat ), fo v. 
tv, ein allgemein bejabender Sag, ſ. E; £) in 
der Gloffe fo v. w. Ulbericus; g@) auf der 
Stellſcheibe in Taſchenuhren: avancer (ges 
{winder gehen); hh) auf Wedfeln: acceps 
tirt; i) auf Courszetteln: argent (Geld); 
k) & auf Briefen, in Rednungen: in, gu, 
fir; fo: 1 Obme A 20 Thir. 4A) (Mum.), 
a) auf — Miingen: Argos, Athen; 
b) auf -: Antiedia, Uquileja, Urelates 
e) umgekehrt V4 Augusta; d) a neuen: 
Paris, Wien, Berlin, — 5) In der 
Offenb. Joh. als 1. griech. Buchſtabe 4: 
Anfang, wie O (2) als letzter: Ende. G) 
(Math.), in der Buchſtabenrechenkunſt, fo 
wie b u. c 2c. Bezeichnung befannter Groz 
fen, x u. y dagegen unbefannter; val. n. 
7) (a, AA, eva, Med.), Bezeichnung, daß 
von den angegebenen Beftandtheilen gleides 
Maß, Gewidt od. Zahl genommen werden 
olf, ) (Muf.), die 6. diatonifde Klang⸗ 
fe burd alle Octaven unfers Tonſyſtems. 
Das eingeftrichene a gilt alé Normalton 
beim Cinftimmen der Ordefterinftrumente, 
meift aud) alé Normalfon der Stimmgabel. 
9) Ueber die Wusfprache bes A in ben 
verſchiednen Spraden, f. u. den — 
Sprachen. (Lb. u. Pr.) 


A. ſchwed. Vocal, f. u. Schwed. Sprache. 


AA., A) auf rim. Inſchriften u. Mun—⸗ 
gen Augusti (bie Raifer); umgekehrt yy die 
Univerjal. Scrifon, 2, Aufl, J. 


‘waldftabdter 


RKaiferinnen; B) auf franz. Münzen: Meg; 
3) (€hem.), Wmalgama. 
Aa, U) din. Vocal, ſ. Däniſche Sprade; 
2) (Dted.), f. A 7). 
AA (;ufammenges. a. d. althochdeutſch. aha 
uf) verwandt mit ach, Mad zc.). A) (Hoge 
er A.), Rebenflug der Ems im preug. we 
nfter; B) fo v. w. Abe. B) (Ladber= 


‘ger A.), Nebenfluß der Bever. ) (Made), 


mit der Dommel Quellenflifiden der Dieft. 
5) (Bredevorder U.), Nebenfluß der alten 
Hffel. G) Die Limmat auf der kurzen Strede 
bet ihrem Ausfluß aus dem Zürcherſee, waͤh⸗ 
tend fie burd Zürich geht. 7) Flüßchen, am 
Abhang des Allmann entjpringend, flieft 
durd den Pfeffifonfee, fällt in den Greiffenz 
fee. S) Flupden, bei Sempad entfpringend, 
burd die Seen von Baldegg u. Hallwyl 
gehend, fallt unweit Lenzburg in die Mar. 
9) (Sarner * Fluß, kommt aus dem 
Lungern⸗, fließt durch den Sarner, fällt in 
den Vierwaldſtädter See. 10) Flüßchen, 
kommt von den Gletſchern zwiſchen Surenen⸗ 
burg u. Gemſiſpiegel, geht durch das Engel⸗ 
berger Thal, fällt bei Buochs in den Vier— 
ee. 11) Mehrere Flüßchen in 
Schleswig u. Jütland, beſ. im Stift Ribe. 
423) Fluß in Kurland, durch die Memel u. 
Muſſe gebildet, fließt bei Baußke u. Mietau 
vorbei u. fällt in 2 Armen in die Düna u. 
Oftfee. 1B) (Heil. A., Swent A.), Fluß 
ebenda, bildet die Grenze zwiſchen Kurland 
u. Littauen, fallt in die Oſtſee. MM) Flup in 
Liefland, falltin den Rigaer Meerbufen. 15) 
Nebenflus der Dina im Kr, Wilna. Pr.) 


Aa, 1) (Deter van der U.), geb. gu 
Lowen, Prof. der Rechte bafelbft, dann Bei— 
fiper des hohen Maths gu Brabant, feit 1575 
Prafident des Raths in Luremburg, ft. daf. 
1594; fdr.: de Tash tk se iphemaap inne 
1560; Enchiridion judiciarium (febr felten). 
2) (Peter van der A.) Budhandler gu 
Leyden von etwa 1690 bis 1730, verlegte 
Gronovs u. aud) Grävius Theſauren, u. 
mehrere andre Werke des Legtern, des Erase 
mus Werke, eine Sammlung Meifen mit 
200 Karten u. madte mehrere andre bes 
beutenbde Unternehmungen. 3) (Balduin), 
Budbdbruder; 4) (Hildebrand), Kupfer 
fteher; Bruder ded Vor., u. Theilnehmer 
an feinen Unternehmungen. " (Pr) 

A. A. A. (Ubbrev.), in Inſchriften fir 
aurum, argentum, aes. 

Aabii (a. Geogr.), fo v. w. Ubi. 

Aabam (Alchem.), Blei. 


7 


6 
Dorf, wo 1441 25,000 aufrühreriſche Bauern 
geſchlagen wurden. Wr.) 
Aalbricke 
Aalbuch, bergige | | 
poled ac Alb, im wiirtemb. Fartkreife; 
ifen, Holz, Viehzucht. 
albutte (3ool.), f. Walraupe. 
le, 1) (anguilloides), bilden b. Cuvter 
bie 4, Klaſſe der Fiſche —— Kahl⸗ 
bäuche, malacopterygii apodes) ; kleine Graz 
ten, unter ber Haut verborgene oder Feine 
Sduppen, bide weiche Haut, langgeftredt, 
—— ohne Blinddärme, seed 
eerz, theilé Süßwaſſerfiſche; bet Eini— 
en find die Riemendedel Fein, mit Strah⸗ 


fo v. w. Aalgabel. 


en umgeben, in Haut eingehullt, weit hinten . 


gedffnet, der Ufter weit hinten (muraena L., 
{. Mal), bei andern Hffnen fid) die Kiemen von 
ben Bruftfloffen (gymnotus, eigentl. gymno- 
notus, ſ. 3itteraal); b.a. feblt bie After⸗ 
floffe (gymnarchus, Nadtafter, nur Urt 
aus dem Nil), b. a. ift der Kopf ſehr klein, der 
Leib ſehr ———— (leptocephalus, 
Schmalkopf, Urt: J. Morrisii, am Kanal) 
b. a. die Riemendffnungen u. Deel ziemlich 
dy Abe seeping ſ. Edhlangenfifd), b.a. 
bie Rucen- u. Bauchfloffe von der Schwanz⸗ 
floffe getrennt (ammodytes, Gandaal, 
Sandilz, S.fifdh, Urt: Tobiasfiſch, a. 
tobianus, auf Meeresgrunde an den frangof. 
Kiften). Cine eigenthuml. Gattung ift der 
Geifelaal (saccopharyx 
ophiognathus Harwood), fann den Leib 
febr aufblafen, Schwanz peit(denformig, 
febr lang. Wile nabren 
2) (enchelyoides) bef. die Gattungen Mu⸗ 
' sane, Mal, Degenfiſch, Bitteraal. CWr.) 
leidechse, ſ. u. UWalfdleide a). 
aleisen, fo v. w. Aalgabel. 
AAlen (Alena, auf der Peutingerfden 
Tafel Aquileja [Germania aor sey) 
A) Oberamt im wurtemb. Jaxtkreiſe, 5 OM. 
21,000 Cw. 2) Stadt hier am Rocher, früher 
(feit 1680, wo Graf Eberhard UL von Wuͤr⸗ 
temberg wegen Emporung A. an bas Reidy 
abtreten mute) Reidsftadt, fam 1802 an 


ees ierbrauerei, Weberei, Eiſen⸗ 
Ew 


bergwerke, ; 
let, Fiſchart, f. Haring 4). 
ane: J: u. 20. 
Aalfeld (Geogr.) fo v. w. Alfeld. 
Aalflésse, fo. w. Ualfang. A-frau, 
ſch, ſ. u. Schleimfiſch. A-gabel, i . 
ala. A-groppe, f. u. Schleimfiſch. 
A- ndel, Pit , {- u. Meergrundel 2). 
Alheide (Geogr.) of; u. Ribe. 
AAli (Muftapha Ben Achmed Ben Abdul 
Mola) Defterdar zu Damask, ft. 1597; fdr. 
eine Univerfalgefd., Kunhol Achbar, bis 1594 
reidend, eine Fleinere Geſchichte u. Briefe. 
alkirsche, &) fo v. w. Heckenkirſche; 
2) foo. w. Vogelbeere; B) fo v. w. Elsbeer⸗ 
baum. A-«~lager, f. u. Wal 2. 
Aalmolch (amphiumaGarden, Zool.), 
Gattung der Molde; Korper ſehr lang ge⸗ 
ftredt, Schwanz u. Füße gang kurz, Seitenz 


ergige Gegend, Theil der. 


lota L.), 
— lota); Kiefern gleich groß 
re 


Eier, 
waſſern Europas u. Aſiens, ſehr gefräßig, 
frißt Fiſche, Fröſche, ſelbſt faules Holz; 
wohlſchmeckend, bef. bie große Leber, verz 
daulicher als Ual, wird thetls wie Wal berei= 


raupenfétt 


itchill., 
ite ruppe (30ocI.), fo ». w. Walraupe. An 


& von Gewirm. . 


Aalbricke bis Aalwehr 


Sffnung am Halfe ungefrangt, 2 Zahnreihen 
im Gaume. Urten: zweizehiger (a. di- 
dactylum) u.dreizehiger (a. tridactylum) 
aus dent ſüdl. NAmerika in Teichen. 


Aalmurmel, Fiſch, ſ. Röhrenmäu— 


ler 2). A-mutter, {. Sdleimfifd s. A- 


paarloth (Fiſcher.), ſ. Aal 

———— fo v. w. Aalgabel. A-proteus, 
mphibie, f.u. Larvenmolche. A-puppen 

—— BS u. Ual ». A-putte (Soal), 

fo». w. Ualtaupe. A-quiisten (Fifder.), 


grofiere Walpuppen. 


Aalr A- » gad 
— — Gatte “Saellfife er iine 


opf 
t, niedergedrückt, 2 gleich hohe Riidenz 


‘floffen, gelbbraun, marmorirt, 1 Bartfafer, 


lebt unter Steinen u. in Uferlöchern, wird 
bis 2 Fuß lang, hat oft 130,000 fehr kleine 
aichzeit im Febr. u. Mars 5 in Süß⸗ 


tet, theilé in Rahm gefotten. Davon AAI- 
(liquor hepatis mustelae 
fluviatilis, Med.), Hel aus der Leber der Aal⸗ 


Taupe ausgelaufen, gegen Hornhautfleden 


empfohlen. Die Blafe wird gu Fifdleim 
(Wr.) 


benutzt. 


Aalrouladen (Kochk.), ſ. Wala. A- 


schiangen, fo v. w. Schleichen. 
Aalschleiche (seps Daudin, 3ool.), 


Gattung der Shlangeneidechfen (ber Schlei⸗ 


den bet Ofen, der Skinke bet Cuvier); Leib 
lang, dünn, giegelartig gefchuppt; Füße ſehr 


Burj, diinn, nad vorn u. hinten weit ausein= 


ander ftehend; friedhen fdnell. Arten: a) 
Schlangen: (Mal-) Cidedhfe (s. mono- 
— lacerta anguina), Fuͤße einzehig, 
am Gap; b) euvropaifcde QW, (s. tridacty- 
lus, lacerta — glanzend, Füße drei= 
zehig, in Frankreich, MMU frifa u. a. CWr.) 
Aalshornbaum, fo v. w. Hollunder. 
Alsmeer, Dorf im Bez. Umfterdam, 
Prov. NHolland, Erdbeerzudt, 2200 Ew. 
SAlsprung Gifs.) ß u. Mal a. 
Aalst, 1) Bezirk der belg. Prov. Oft- 
flandern, 2) Stadt bier, an der Denbder, 
Brau⸗ u, Brennerei, Oelbereitung, Spitzen⸗ 
klöppeln, Korn= u. Hopfenhandel, königl. 
Geſellſchaft der Redekunſt, 15,000 Ew. War 
fay auptort einer Graffdaft, beren Graz 
fen Advocati bon Gent waren, aber 1166 
in mannl., einige Sabre fpater in weibl. 
Linie ausftarben; die Grafſchaft fiel dann an 
Slandern, Wr. 
AAalstachel (-stecher), fo ». w. 
Ualgabel. A-streif (-strich), 1) f. 
Ma 153 2) f. Pferd 30, 
Alten, Dorf im Bzk. Zütphen der 
niederländ. Drov. Geldern, 3500 Ew, 
Aalthierchen, fo v.w. Zitterthierchen. 
A-wate, Yalneg, f. u. Wal w. — 
* u. 


Aalwurm bis Aargau 


f. x. Malin. A-wurm, fo v. w. Zitter⸗ 

terhen. A-ziiune, ſ. u. Wal a. 

AA. M., Ubbred. fir artium magister. 
AA. LE. M., Abbrev. fiir artium libe- 
ralium magister. 

am (Maft.), fo v. w. Ohm. 
mara, nubiſcher Fleden, im Bez. 
Suttol, dabei Ruinen eines agypt. Tempels. 
Amodt (fpr. Ohmodt, Geogr.), f. u. 
Aggerhus. 

AAana, 4) Inſel im Euphrat unfern Bag⸗ 
bad. 2) Stdt. darauf, 5000 Ew, 

Ap, fo v. w. a jae agfegel, nur auf 

Dreimaftern, f.u.Segel. AApenfall, das 

e Tau, womit das A. aufgehift wird. 

ar, 8) fo ». w. Adler. B) Feder gore 

Raubvogel. 3) Runenbudftabe, das A., ſ. 
ett. 

AAr. V Fluß im preuß. Regbez. Koz 
—* lt bet Sinzig links in den Rhein. 
2) Nebenfluf der Lahn (links), in Naffau, 
entfpringt bei Marbrunnen, miindet bet 
Diez. B) Nebenflus der Twifte im Fiir- 
ftenthum Walded. 4) Fluß in der Schweiz, 
enffpringt auf den Wargletfdern an der 
Grenjze von Bern u. Wallis, bildet das Ober= 

lithal, bet Handed einen 150 F. hohen 
erfall, flieft durch den Brienjer= u. 
Thunerfee, durchlãuft 40 Mt. weit die Eant. 
Bern, Solothurn, Margau u. fallt links in 
ben Rhein; fiſchreich, führt Goldfand. Ne— 
benflüſſe rechts: Gadmenbach, Lombach, 
Emme, Langeten, Wigger, Suren, 
Na, Birn;, euf, Limmat; links: Ur— 
bad, Meidhenbad, Giefbad, Lutz 
{hine, Kander, Simme, Girbenbad, 
Saane u, a, (Wr.) 
au, 8) (Geogr.), Bez. des ſchweiz. 
Gantons Aargau, 15,000 Ew. 2) Haupt 
ftadt biefes Cantons, an der War (500 F. 
lange, bedeckte Bride über fie), Fabrifen in 
Eiſenwaaren (Reffer), Seidenjeugen, Kat⸗ 
tun, Bitriol, Leder; Baumwolle; viel Hanz 
del, Ranonengieferet, Lehrverein fiir hö— 
here Bildung, Beidnen-, Handwerksſchule, 
pmnafium (Cantonsfdhule), Geſellſchaft 
far vaterl. Cultur, u. fir Naturwiffenfdhaft., 
antonsbibliothef mit Sammlungen des Gen, 
Burlauben, Waifenhaus, Armenanftalt, Kinz 
berbewahranftalt, Hilfsgeſellſchaft, Spar- 
caffe, 4000 meift proteft. Ew. 3B) GGeſch.), 
tourbde als Burg im 11. Jahrh. von dem Graz 
ton Rohr erbaut, fam dann an die Gra- 
ton Habsburg, focht treu fir Oeft= 
reid, ward 1815 bon den Bernern erobert u. 
bebalten u. nabm 1528 die reform. Religion 


an. Hier Friede am 9.u. 11, Aug. 1712 zwi- 


chen Bern u. Baſel einer⸗, u. Luzern, Schwyz, 

ri, Unterwalden u. 3ug andrerfeits, endete 
den — — Krieg, ſ. Schweiz (Gefdy.) 
az. 179 
ten Umm daljung ber Schweiz ward A. Hauptort 
Der Eidgenoſſenſchaft, blieb es jed. nur furje 
‘Beit, ward aber fpater Hauptort eines eignen 
€ i f. Schweiz Geſch.) 51. ( Vr. u. r) 


beere, fo v. w. Elébeere. 


‘ 


find nidt ſtimmfähig, der 


nad der von den Franzoſen veranlaß⸗ 


Aarberg, 1) Umt im ſchweizer. Canton 
Bern, 12,750" Ew. 2) Hptftot. bier an der 
Mar, Sdlof, Bride, 1400 (750) rw. 

Aarbleicher, f. u. 

rburg, Stadt im Cant. Aargau, Han⸗ 
bel, Baumwollenfabrit, 1200 Ew. | Ffertes 
Stop en ige Feftung der Schweiz, Waffen⸗ 
play argau, geborte 1415—1798 als 
Hauptort der Landpyoigtei A. zu Bern. 

Aardals (Geogr) ty Arendal. Aar- 
denburg, ſo ». w. Ardenburg. Aar- 
dey, f. u. Haarſtrang. Aareeck, fo v. 
tw. Urded, 

Aargau, ' 1) (Geogr.), 16. Schweizer⸗ 
canton, grengt an den Rhein (Baden), Zürich, 
23 Luzern, Bern, Solothurn u. Baſel, 28 
OM., 184,000 Ew., zur großen Halfte Re— 
formirte, zur kleinern Ratholifen. Gebir⸗ 


arwein. 


ge, Zweige der Alpen (Spitze Lägerberg, 
nidt ite 


3000 §. hod); Gewäſſer, Rhein mit 
athe: Yar, Limmat, ReusP, u. 25 and. Buz 
fluffen, aud) Hallwyler See; Boden, weniger 
be Berge alg in der übrigen Schweiz, viel 

ald, Beſchäftigung, Uderbau, weniger 
Viehzucht, Fabrifen, Obſt⸗ u. Weinbau, ge⸗ 
tinger ay pa wenig Goldwafdhe. Ver⸗ 
fafjung, Reprafentant des Cantons ift der 
aus 200 Gliedern, halb Kathol. halb Reform., 
gewählte grofe Rath, der von den Urvers 
——— in48 Kreiſen aufG Jahr gewählt 
a die 2100 Juden, die in 2 Dörfern wohnen, 
hd Rath wabhlt 

die 9 Glieder des Eleinen Maths (der Res 
gierung) u.den Prafidenten derfelb. (Lands 
ammann),aufd4 Sabre. Sieu, alle Beamfen 
mit Ausnahme der Geiftliden haben im gro- 
fen Rath Sis u. Stimme. Der grofie Rath 
bat die Entſcheidung über Steuern, Befol- 
bungen, Staatégiiterverfauf u. Gnadenfa- 
den, an ibn gehn die Beſchlüſſe des kl. Maths 
u. er Fann fie annehmen, derwerfen, dndern 


2c, * Staatsvermigen 16 Mill. ſchweiz. 


Gr., davon 41 Mill. beweglid, Einkünfte 
680,000 ſchweizʒ. Fr., Wusgabew 650,000 
be t., Staatsſchuld gegen 4 Mill, 
aft ganz aus Staatsmittein geliehen, Mili: 
gett 16,000 MN. * Gerichtsverfajjung durd 


‘pas neue Grundgefeh vom 15. Wprif 1831 


wefentlid uingeftaltet. 2 Snftanjzen: © a) das 
Obergeridt, als einziger Uppellationshof 


fiir alle Civil=, Criminals und Polizeifaden, 


us als beauffidtigende Behirde über das ge— 
fammte Vormundfhafts- und Hypothefenz 
wefen, fo wie die Verwaltung der Giter von 
Kirdhen u. Stiftungen. *b) Bezirks— 

nter) geridte, welche die regelmafigen 

erichte in Sachen iiber 16 Fres. bilden, u. 
pon deren Ausſpruch blos in Streitigfeiten 


aber 160 Fres. appellirt werden Fann. Der 


rofe Rath ernennt die 9 Mitglieder des 
bergerichts unbeſchränkt, dieS Glieder eines 
edén Bezirksgerichtes ader aus den bon dem 
olfe in den Urverfammlungen dazu vors 
efdlagnen Perfonen; die Bezirksgeridte 
al jeden Bezirkskreis aus bem von den 


‘Gemeinden des Kreifes dazu aufgeftellten 


4 


Weſter-Wetſted, ft. 1664. Ebenfallé lat. 
Dichter, far. u. a. auf Ehriftians IV. Bod: 
Threni hyperboraei, Ropenh. 1648, 3) 
bah al des Bor. Sohn, geb. 1654 zu 
Ripen, Prediger auf der Infel Rom, ft. 1693, 
fdr. Gedidte in lat. u. dan. — ie (Ap.) 
Aagesen (fpr. Obgefen, Sueno), dan, 
Geſchichtsſchreiber zu Ende des 12. Jahrh., 
for. auf Befehl bes Erzbiſchofs Abſalom, 
deffen Secretar er war, Compendiosa histo- 
ria regum Daniae, auc überſetzte er Kanuts 
d. Gr. Witherlag ins Latein. (Historia le- 
gum castrensium); alé Opuscula berauég. 
pon St. J. Stephanius, Soroe 1642, 
Aahaus, 4) Sreié im preuß. Rgsbzk. 


Minter, 123 OM. 88,500 Ew. 2) Hptftot. 7 


hier an ber Aa; Schloß, Reſidenz des fonft 
reidéfreien Firften von Salm=Kyrburg; 
Tabaks-, Leinwandfabrifen; val. Salm. 

AAain- Charin, ſo v. w, Wins Charin. 

Aak, fladgebaute, vorn u. binten ftumpfe 
Mbeinfahrzeuge jum Weintransport. 

Aakirkbye (jpr. Ofiré..., Geogr.), 
f. u. Bornholm s. 

AAl (Murane, muraena L.), ' 1) Gee 
ſchlecht der Wale; Schuppen, in eine dide ſchlei⸗ 
mige Haut eingefentt, werden erft beim Ver⸗ 
trodnen deutlich fidtbar; getheilt in A. ane 

illa Thunb. (muraena Bloch.), mit 
Srustfonen, unter biefen dffnen fid) bie Ries 
men; abermals gefdieden in oy ey ent, 
Wale (muraena Lacep.); die Rücken⸗ u, 
Ufterfloffe vereinigt bilden einen sree agi 
teh Sdhwanj. * Hiergu der gemeine A, in 
Europa, iberifnf. Ual2). *b) Der Meer⸗ 
aal (Conger, m. conger), 5—6 Fuf lang, 
bis 70 Pf. fdwer, Ricken z u. Ufterfloffe 
—— geſäumt, picts wenig — t, im 

ittel⸗ u. atlant. Mteere; u.a. Se ans 
—— (ophisurus Lacep.), Rücken- u. 

fterfloſſe ſtoßen nicht zuſammen, Art: * 
Buntaal (o. ophis), weiß, grau u. ſchwarz 
gefleckt; in Oſtindien, Meerſchlange (0. 
serpens), goldbraun, unten weiß, Mittelmeer. 
7B. Murãnen (muraena hund.), ot 
Bruftfloffen, Kiemendedel u. Strablen faft 
unfenntlid); baju a) die eigentl, Murd- 
nen (Moräne, m., muraenophis Lacep., 

‘ymnothorax Bloch.), Rücken- u. Afters 
—* find deutlich, Art: gemeine M. 
(Harden, m. Helena), f. unt, Muräne. 

&) Einkieme (symbranchus Bl., uni- 
branchaperturus Lacep.), ein Lod zur Oeff⸗ 
nung der Riemen; Art: marmorirte E. 

symbr. marmorat.). Mahe verwandt die 
attung alabes, mit dunkeln Bruftfloffen. 
° ec) Halstieme — L), 
2 nabe ftehende Riemenloder am Halfe; 
Wrt: a a, — — 
aus Surinam. °C. Nacktaal (apteric 
thys Dumer., caecilia Lacep.); a) one 
alle §loffen (apt.); Urt: blinder N. (apt. 
coecus), ''-b) mit ind Bi Load unter der 
Haut (gymno muraena Lacep.); Art: gez 
tin efter N. (g. doliata), fdarf beifend, 
im Mittelmeer. '* DW. Bei monopterus ift 


Aagesen bis Aal 


bie Rücken⸗ u. Afterfloffe nur auf der Mitte 
des Schwanzes. * 2) (Petref.), von mebreren 
Aalarten fommen Verfteinerungen in Kreide, 
Schiefet u. dgl. vor, 3. B. am Bolcaberge in 
der Lombardei. 3B) Elektriſcher (furi-=- 
namifder) W., fov.w. Zitteraal. 4) Ge⸗ 
meiner A. (Flup-W., Paaling, mur. 
fluviatilis Z., ang. fluviat. Thund.), Urt 
von eigentl, A., 7 oben 2, ohne Bauch— 


foffen, Farbe nak der ge Largo des 


odens verfdieden, meift blaulid, oliven= 
gtiin od. grau, auf dem Riden einen dunk= 
lern Strich (Mal ftrid), ift durch feine 
Schleimhaut, die nur getrodnet fehr kleine 
Schuppen zeigt, ſehr ſchlüpfrig, wird bis 
F. lang, Fann dann einen Mannsarm, ſich 
um ifn windend, zerbrechen, Unterleib lid= 
ter, weif oder gelblid), Schnauze aud län— 
ger od. kürzer. Aufenthalt in Fliffen 
und Leiden, Sumpfen, faft in der ganzen 
Welt, ſehr haufig an manchen Kiften (fo 
in Pommern), feltener in Süddeutſchland, 
fet earn — om. * Aigo , diez 

er ſchmeckt weniger gut), t Infect 
chnecken, Uas, Fifdlaid, Benne gebt 
—— Fraße oft ans Land, bef. in Erbfen= 
elbern, nad (wo er nur Snfecten auffudt, 
Feineswegs aber, wie man fonft meinte, die 
jungen @rbfen abfrift), ift felbft im Win— 
ter auf Heuböden — worden, kann 
6 Tage außer dem Waſſer leben, ' hat * 

——— Leben (das Herz bewegt ſi 

tunden nach bem Tode nod), dod ſoll er, 
wenn ein Magnet od. ein Stück Eiſen in 
der Mabe iſt od. er nahe am Schwanze, ant 
Rigrath durchbohrt wird, leidter fterben ; 
gräbt fid bei a u. im Winter in Gefell= 
{Haft von 60—80 Stid in ben Schlamm 
ein. Die Urt ber Beg stuns . Forts 
passe ift ag? ftreitig. Unbe ly 
ft, daf man febr kleine Eier in ihm fin— 
bet u. * er zuweilen im Marg u. April an 
ſeichten Stellen größrer Flüſſe laidt, aber 
eben fo fider hat man erft neuerdings be= 
merkt, ie er lebendige Junge gebiert. Es 
ſcheint daher, als ob gutveilen burd be⸗ 
— Umſtände die Jungen ſchon im 
eibe des A.s entwickeln. * Bei Gewittern u. 
großer Kalte fterben die W.e zuweilen in den 
aus —— —— eingerichteten 
U-h altern ab, find aber ſonſt feſter als an— 
bre Fiſche. Man halt A.e in eignen Heinen 
A⸗te ichen, die Wurzeln u. Steine enthalten, 
jedoch wenigſtens 1 Stunde von Flüſſen ent= 
fernt fein muffen, indem fie fonft entſchlüpfen 
u. nad jenen Frieden. Stets muf man 
junge We in folde Teiche fegen, weil fie 
nie in denfelben Iaiden, aud fléine Fiſche, 
wie Kreſſen u. dgl., in dieſelben thun zur 
Nahrung fir die A.e. Man verſendet fie oft 
in Graé u. Kraut gepadt in eignen Kirben 
A-körben, U-Eriigen), wo fie mebrere 
age lebend bleiben. ® Der We fang wird 
am —— betrieben, wenn fie in €rbfens 
felder gegdhgen find, wo man Aſche auf ter 
Wafferfeite des Feldes ftreut u. dann auf der 
ents 


Aal bis Aalborg 


entgegengefebten Seite mit Stiden in die 
Grbier dist die A.e wollen eilig fliehen; 


ch 
fonnen a auf der Wide nidjt weiter u, 
werden mit den Handen gefangen. Wud fängt 
man fie mit Hamen od. mit Angeln, an die 
man einen guten, rein gewafdhenen Köder be- 
; u. die man in Whftdnden von etwa 
Soll an eine lange the ps * * 
ius ausgeſpannte A⸗ſchnur hangt od. 
mittelfe ber W-puppen (grifer W-qua- 
ften), auf dem Wafer fhwimmenden Binz 
enb n, die unten abgefcnitten u. in die 
i eln nebft Rider verborgen find; ferner 
mit Dem Podder- (Paar-) loth, einem 
Hy mittelft eines Dehrs an eine hanfne 
c efeftigten u. mittelſt dieſer wieder an 
einen 6 F. langen hölzernen Stab gebundnen 
ig an dem entgegengefe ten Oehr des 
Lothes ift cin Biindel hanfue Sdnuren an⸗ 
gebunden wu. diefe mit vielen Regenwiirmern 
geſpickt. Bon einem Kahn wird das Pöd⸗ 
der. bis auf den Grund des Fluffes ge- 
lafjen, der W. faugt fid an u. wird plötzlich 
berauf in den Kahn gefdnellt. *! Eben fo 
fangt man W.e mittelft Reufien, die bei 
ſchwülen yp bet Mtihlengerinnen an 
moofigen Stellen od. an den einwärtsgehen⸗ 
den Winkeln von eignen Verzdunungen Q 2 
webren, U-fangen, Taf. XXII. Fig. 48), 
die quer hurd ben Fiuß in gebrodnen Wine 
keln gehen u, in welche ein guter Köder von 
einem Haring, Sdmer u. Ackermünze mit 
einander gerodftet, gelegt ift, angebradt find, 
aud mit der A⸗gabel (A-bricke, Tri— 
ftadel), wo man mit einer dreizadigen Gaz 
bel bom od. einem Kahne aus nad Stel= 
fen des Grundes, wo man A⸗-lager ver- 
, ftiht. Wud im Herbft, wenn die 


} fallen, fangt man die A.e, die Dann 
ellfdaftenweife treiben, in Garnſäcken. 
ein febr wohlſchmeckendes, obfdon 
(bef. die feinſchmeckende Haut) etwas unver⸗ 
daulices Eſſen; gut ift es, Pfeffer, welder 
dann A ad den beifenden Geſchmack ver- 
liert, dick auf den A. Fy ftreuen. Suberei- 
‘ole = am liebften blau gefotten; man 
ser tet hierzu den A., indem man ihm den 
auffdneidet, nimmt ibn aus, ſchneidet 

ibn in de, wafdt ibn mit BWeineffig 
ab uw. fiedet ifn in einer Cafferolle in etwa 
2 Kannen Hafub, in den man etwa cine 
andvoll bet u. doppelt fo viel Sal;, 
bet andern Fiſchen thut; man läßt ibn 
—— im Sud liegen u. gibt jum A. 
od, Weineſſig herum. * Auch 
dampft man den M(nachdem man die 
Haut egogen), in Stücke jzerfdnitten, in 
einer Gafferolle mit Butter, Gewiir; u. Sarz 
po Mag a Fleine YW.e, bratet ihn, 
m srouladen von ihm, indem man 


bas Fleiſch von den Griten trennt u. es juz 
fammenrollt, verwendet ifn zum Aſpic, maz 
rinirt ifn u. verfpeift ihn auch gerduchert 
(Spid=Y.), weshalb er vor dem Mauchern 

———— wird, fo kommt er bef. aus Pom⸗ 
miern. Nicht iberall werden indeffen We ver⸗ 


2 
eift, mande Volker, z. B. die Groin- u. 
Slander alten ign fiir eine Sdlange und 

verſchmähen ifn. Auch im alten Rom ward 

cr nidt geachtet. Beriihmt waren u. find 
nod oY in Griedhenland dagegen die fetten 

u. großen A.e im See RKopais (Béotien). 

Sebr grofe wurden bon den UAnwobnern des 

Sees wie Opferthiere befrangt u. mit Opfer⸗ 

gerfte beftreut, den Gottern dargebradt; auch 

bei den by ap eis wurden die W.e verebrt. 

* Wo der A. ſehr hdufig ift, braudt man 

bas Fett zur Schuhſchmiere, die Haut ju 

Dreſchflegeln, die Tataren diefelbe zu Beus 

teln, Fenſterſcheiben 2. Wr. u. Pr.) 
Aal, BR) ein falfher Bruch im Tud. 

2) Buttergebid in pase eines Aals. 
AAl (fpr. Dbl; Jakob), geb. 1773 zu 

Porsgrund in Sidnorivegen, Sohn eines 

Raufmanns, ftudirte ju Kopenhagen Theoz 

logie, dann in Riel, Leipzig, Greiberg MNaturs 

wifjenfdaften, bef, den Bergbau, faufte 1799 

Heimgefebrt das Eiſenwerk ju Nas bei Aren= 

dal, wurde von 1814—36 Smal alé Abge⸗ 

ordneter zum Storthing gefendet u. niiste 
dem Staate unter der ſchwed. Regierung viel, 
jest lebt er alé P ‘main auf feinen Giz 

tern, Schr.: Mutid' og Fortid (Gegenwart u. 

Vorjeit), ſtaats- oͤldnoni. Inhalts. Pr.) 
Aal, V Flecken in der kurheſſ. Prov. 
ulda an der Kinzig, 900 Ew.; 2) ſ. u. 
allingdales, 

Alangel, f. Wal 2 u. Angel. 
AAlIbach, Bad in der pees Prov, 

Brandenburg, entfpringt aus dem Polchow⸗ 

fee, miindet in die Mega, bildet die Grenje 

zwiſchen Pommern u. der Neumark. 
AAlbastard, fo v. w. Sdhlangenfifd. 
Aadlbaum., ſ. Heckenkirſche. A-beere 

(A-besing), fo v. w. Johannisbeere 

({chivarge). 

AAlbock, cine Urt Sahn. 

Aalborg ſpr. Ohlborg), 1) Stiftsamt 
auf der dan. Halbinfel Sutland, durchzo— 
gen vom Liimfiord, deffen Wusgang Aal- 

borgskanal, Fluß Bye, Cw. 150,000 

auf 1313 OM.; fheilt fic) in die Fnigl. Mem= 

ter 2) i, Hjdrring, Thifted. Im Amte AW. 
liegen ferner Blenstrop, Kirchſp. der Herr= 
fhaft Lindenborg, Fabrifanlage; Gu— 
dum, Dorf mit Torfmooren; Hals, Mrktfl. 
am Wusfl. des Liimfiord, Hafen, 600 Ew.; 


Vive, Kirdhfp. am Maringer Fert, iſche⸗ 
rei; Stibe, Stadt am Liimfiord, Fiſche— 
rei, 1000 Ew.; Nörre-Sundby, Mrktfl., 


Aalborg gcse liber, 600 Gw.; Biirnss 
holm, RKornhandel. B) Hauptftadt hier, 
am Liimfiord, Hafen, Schloß, Gelehrtenz, 
Schifffarthsſchule, Borie, — gd beat 
in Tabak, Buder, Leder, Fifd= u. Getreide- 
handel, 7100 Ew. Hier den 4. Nov. 1608 
evangel. Union gwifden Pfalzbaden, An— 
halt, Ansbach, Kulmbad und Wiirtemberg 
und Gefangennehmung des Corps bes 
Markgr. Georg Friedrid v. Baden durch den 
Faif. Gen. Schlick am 18. Oct. 1627, f. Dreiz 
figidhr, Krieg sc, Weftl. von A, Wag ty 

orf, 


2 A. a. C. bis Aachen 


a. O., Abbrev. fir anno ante’ 


A. 

Christum, d. 5. im Jahr vor Chriſtus. 
ach, 1) A.im Hegau, Stadt im 
Amte Stokad des bad. Seefreifes am Wad, 
Dorf u. Burgruine dabei, 800 Ew., bildete 
Ms 1806 cine cigne oͤſtreichiſch⸗ſchwäbiſche 
Herrfdaft; hier ant 25, Marz 1798 Gefedt 
gvifden den Franjofen u. Oeftreidern, die 
Schlacht bet Stockach cinleitend. 2) 2 Flüſſe 
im SecFreife, der eine kommt bon der Grenje 
Hobhenzollern, miindet in den Ueberlingerz, 
ber andre von der Schweizergrenze in den 
Zollern⸗See. B) Mehr. andre Fluifiden u. 
Bade in SDeutſchland u. der Schweiz. ( Wr.) 
Aachen(Geogr.), '4) — 
in der preuß. Prov. Rhein (Abth. Nieder⸗ 
rhein), beſteht aus Theilen der ſonſt. Dep. 
oer, Niedermaas, Ourthe und Saar, oder 
aus ben frithern deutſchen Landen Liilich, 
Schleiden, Stadt Aachen, Koln, Trier, Luxem⸗ 
burg, Aremberg, Stablo, Malmedy, Blanken- 
eimu, a. od. aus Theilen derfelben; 754 OM. 
000 Erv.; greuzt an die Rgbzke. Diijel: 
dorf, Koln, Koblenz, Trier, an Belgien u. 
d. Riederlande; * gebirgig durd den hoben 
Veen, nördl. eben, be if bon der Roer 
ons Urft, Jude, Worm Our, Vesdre, Helle, 
arge); * hat viele nduftrie, und * die 
Kre Hes A., Erkelenz, Sulidh, Diiren, Schlei⸗ 
den, Malmedy, Montjoie, Eupen, Geilenkir⸗ 
chen, Heinsberg. — bier, Stadtkr. 
nur die Stadt A.) u LandFreis A., 64 OM. 
2,000 Ew. 73) (Aquisgranum, Aix la cha- 
pelle) Hauptftadt hier, anB Baden; Regies 
rungsbehoͤrden, Landgeridjt, Handelsfammer, 
andelsgeridht ; 75 Strafien (fhinfte: Neue 
tr.) © Gebaude: Mathhaus (an der 
Stelle der alten königl. Pfalz, 1753 neu ge⸗ 
baut) mit 2 Thürmen, Kronungsſaal u. Frei⸗ 
treppe, davor auf dem Markte Springbrun⸗ 
nen mit vergoldeter Bildſäule Karls d. Gr. 
u. bronzenem Baffin (24 F. im Umfange, 
‘ f. an Gewidt); Dometirde 
(Miinfter) 796 —804 burch Karl d. Gr, 


erbaut, von Papft Leo I. 904 geweiht, 


rund, mit bronjenen Thüren und ſchönem 
1853 erbauten Chor, gee marmornen, 
Shiba ig u. granitnen Säulen (von den 
pangotets nad) Paris geſchafft, aber meift 
urü 

tab infache Inſchrift: Carolo Magno), 
mebrern Reliquien (in die grofen u. Fleic 
nen zerfallend), von denen die grofen alle 
7 Jahre unter Zuftromen von 60—70,000 
Menſchen — werden; Marmorſtuhl, 
auf dem die Kaiſer gekrönt wurden, einft 
Kronungstirdhe der deutſchen Kaifer; fonft 
wurden die Reichskleinodien Hier Derivahrt, 
aber 1795 nad Wien gebracht; Francis 
canerPirdhe mit Kreuzesabnahme von Ruz 
bens, 16 andere Pathol. Kirchen, 3 Klöſter, 
darunter St. Anna, geftiftet von Markgrafin 
Sibylle gu Brandenburg, 1 evangel. Rirche, 
1 Synagoge; fines 1825 erbautes Schau⸗ 
fpielbaus, In QW. u. im fehr naben Burts 
ſcheid (einer chem, Reichsftadt, 1798 u. 1802 


gegeben), ſchöner Ruppel, Karls d. Gr, . 


an Frankreich abgetreten, fait Borftadt), mit 
seit Ew., die faft te 33 
als in A. find und viele Fabriken haben, 


* warme Schivefelquellen und berühmte 


Bader, wo oft gegen 4000 Badegafte 
weilen, mit 8 Badehaufern; Mo denbad 
das ſchoͤnſte, Raifersquelle die —— 
reichſte u. wãrmſte (46° Réaum,); aus thr, 
dem Roſen- und Ouirinsbad werden 
alle tibrigen 5 Bader se(peift. Auf dem 
Compaushad ift der Redoutenfaal, 
wo und crete hee car See vor der 
Stadt bas Spiel erlaubt ift. an fpielt 


mieiſt Rouge et noir u. Roulet. ™ Die Quels 


len von 128—144° Temperatur enthalten ale 
kaliſchen Schwefelſtickſtoff u. —ñ 
ſtoff; das Waſſer ſchmeckt bitter u. alfas 
lif u. dient getrunfen u. durd) Baden ges 
gen Gidt, Lähmung, Contraction, Krankhel⸗ 
ten ber Harnwerkzeuge, Syphilis und ibre 
Folgen, fo wie gegen die der Quedfilber= 
curen 2c. Man benugt fie zum Baden, gu 
Douden, Tropf⸗ u. Dampfbidern, auch 
gum Trinken, wozu das Wafer yu Burts 
a faft beffer iſt. Wud) ein eifenhaltiger 
alter Sauerbrunnen (Ser Spaabrunnen 
entfpringt auf dem Driefd. ™ Fabrifen 
in Dampf⸗ u. a.. at iy eine mit 500 
Urbeitern), Bud, Wolle, Nahnadeln 
oe 10,000 AUrbeiter), Farben, dem, 
aaren, @Wohlthatigteitsane 
ftalten: 2 Srrenhdujer, 2 Nonnenklofter 
iy Kranke, 3 Hospitiler u. Krankenhäuſer, 
aiſenhaus, Feuerverfiderungsanz 
a, (f- u. Pea ea yet tet 

erein gur Beforderung der Arbeitſamke 
MS — ASAARS Bid} Cinridtungen: 
Gefellfhaft fur nützliche Wiſſenſchaften u. 
Gewerbe, Gymnafium, höhere Buürgerſchule, 
Gewerb:, Haridelsz, — höhere Töch⸗ 
ter⸗ u. a, Schulen; Bettendorfer Gemälde— 
ſammlung. Jährlich Pferderennen. Cw. 
40,000. Die ehem. Feſtungswerke um A. 
ſind in — verwandelt. Mine 
gen, Mafeu.Gewidte find jest die preug. 
(f. Preupert, Gedgr. ss), bon 1801—15 waren 
die franj. gewöhnlich; früher rednete A. nach 
Rthlr. zu 54 ME. a 6 Buſchen, 17; Rthlr, 
= 1 Filln, Me, fein, 1 Rthir. = 24,5, Sgr. 
pier Grt.; gepragte Münzen waren: 
n Gold Ducaten nad holl. Gew., in Silber 
Rathsprafentger zu 52, 16 u.8 Mk, in 
Kupfer 12 yu, 4 Heller od. 3 u. 1 Bufdhen. 
Die altern, felten im Privatverkehr nod ges 
braudliden Maße u. Gewidte f u. Elle, Fug, 
Ruthe u. d. andern betreffenden Map- uy 
Gewidtsartifeln, ™ Bergnitgungsort: 
Lousberg, mit ſchöner, von Napoleon ere 
bauter, 1814 geftirzter, 1815 wieder erride 
teter, und mit deutſcher Inſchrift mo awed 
Steinpyramide, 4) (Geſch.), W. ward vy. den 
Romern, wohl der Bader halber, gebaut, hieß 
u Erfterer Zeiten Aquisgranum(Aquae 
raniae) u, foll bon dem, unter Nero vers 
bannten Granus oder von Serenus Granius 
unt, Hadrian 125 n, Ebr. erbaut, von Sez 
verus 


| 
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verus 220 n. Shr, bie Bader angelegt, anc 
nad Dent Wpollo Granus benannt wor: 
den, auch ein Caftell da gewefen fein, dod 
Fommt der Mame bei einem alten Schrift⸗ 
fteller dor, obfdon man juweilen rim. Alter⸗ 
findet. ** Chlodwig foll einen Reichs⸗ 

tag Ard gebalten haben; Theoderich wablte 
WU. 514 sur Mefidenz. Siegbert Il. hatte 
643 ein Palatium bort. Karl d. Gr. wurde 
bier 742 geboren, er baute mehrere Bader, 
das Mathhaus, den Münſter; oon hier ans 
erließ er it 988 bie meiften feiner Capitula⸗ 
rien, u. ward bier ſitzend im kaiſ. Ornate be- 
ataben. ** Hier Kirchenverſammlungen 
, 799, 802, 809, 817, 819, 836, 841, 360, 
862, 917 (nur provinjiell), * Karls Nach⸗ 
er ſchenkten zu A. viele kaiſ. Güter den 
ſtlichen u. 881 ward A. oon den Norman⸗ 
nen ausgepliindert u. nicdergebrannt, bald 
jedod) wieder, aufgebaut. » A. war von 
frither Seit an Reidsftadt, und hier wurden 
pon 813— 1553 
dex Fromme, julest Ferdinand I.) gekrönt. 
Otto LIL lief im J. 1000 bas Grab Karls 
d. Gr, Hffuen und nahm die Kleinodien herz 
aué, gum Theil bildeten fic fpater die Reids- 
Fleinodien 3 db. ut. Krönung is). Die Gebeine 
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A.s Birger 
pol u. dienftfrei, A. felbft cin Ufylort, aud 
edeutendes Mitglied des rhein. Bundes, 
1450 . . ein Aufſtand gegen den Magis 
ftrat ftatt, woburd die Erblichkeit deffelben 
aufgeboben und eine Zunftverfaſſung einge⸗ 
ubrt wurde. Die Verlegung der Krönung 
Frankfurt, die Acht, in welche die luthe— 
riſchen Mathsmitglieder, die feit 1574 im Raz 
¢ waren u. um welche 1581 ein Wufftand war, 
1598 durd) Rudolf I. geriethen, u, die durch 
den Kurfirften v. Koln vollzogen wurde, die 
on 1605 befdloffene, 1614—1616 durch 
Ia vollzogene Bertreibung der Proz 
em und cine grofe Feuersbrunft 1656, 
wo 4000 Haufer u. der Münſter abbrannten, 
brachten die Stadt herab. * Ser 2Frieden, 
a) am 2. Mai 1668 ptt hen Frankreich einers 
u. Spanien, den Miederlanden andrerfeits, 
er endete den Devolutionstricg, ſ. u. d. s 
das Maheres wb) am 30, Apr. u. 25, Mai 
1748 swifden Deſtreich u. Frankreich, endete 
den oftreid). Erbfolgetrieg f. u.d. 20. *4 1786 
braden Unruhen gegen die Proteftanten 
u. Freimaurer aus, wo der Magiftrat Par⸗ 
tet nabm u. in die fid) fremde Mächte, na- 
mentlid) Preufen mifdten; die Ruhe ward 
dadurch bergeftellt, 1793 beſetzten die franz. 
ublifaner U., die W. zwar bald wieder 
raumten, aber ſchon 1794 wieder erfchienen. 
* A. ward nun 1798 u. 1802 durd die Frie⸗ 
den von Campo Formio u, Luneville vollig 
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3 
abgétreten, zur franz. Republik geſchlagen 
u. Hptſt. des Dep. Seer, 1814 befesten es 
die Wiltirten, es ward 1815 an Preusen abs 
getreten u. Pam in feine gegenwartigen Vers 
haltniffe. 1818 wurde der Machner Mo⸗ 
narchencougreß dort gebalten, ſ. Wachner 
Congres. * 1880 im Herbft fand ek e der 
gelungenen Parifer u. Briiffeler Wufftinde 
aud eine Pobelemeute in W. ftatt, welche 
aber burd) die Biirger ſchnell unterdridt 
wurde. *25) Viteratur: £. Mever, A. u. 
feine Umgeb., Aach. 1818; Chr. Quix, W. u. 
deff. Umgeb,, ebd. 1818; A. W. Sdhreiber, 
Gefd. u. Beſchr. v. UW. u, Burtſcheid, Heidelb. 
1824, 12.; G. Reumont, A. u. feine Heil= 
uellen, Wad. 1828; Dr. Zitterland, Unleit. 
ur Brunnengafte in U, u. Burtſcheid, ebd. 
1828; 3. P. J. Monheim, d. Heilquellen v. A. 
BurtfaHeid2c., ebd. 1829. (Wr., Pr. u. Jb.) 

Aachen, 14) (306. van Y., aud Faz 
nachen, Sanden, Dac, When ꝛc.), geb. 1 
ju Köln, Hiftorienmaler, Nachahmer u. Maz 
nierift; ft. 1615 gu Prag Gemalde in der Miz 
haclistirdhe zu Munden, Gallerie zu Wien. 
Nit zu oerivedfeln mit 2) (Joh. van AL), 
unbedeutendem Maler u. Kupferftecher. 

Aachner Congréss, 3Sufammene 
funft der Kaifer von Rußland u. Deftreid 
u. des Königs von Preufen_u. der Bevolls 
madtigten Srantreige u. Englands (Bez 
pollmadtigte: Neffelrode, Capodiftria, Mets 
ternih, Dardenberg, Bernftorff, Richelieu 
Gaftlereagh). Er begann am 80. Sept. 1818 
u. endete d, 21. Mov. Frankreid verlangte 
die *345* der Occupationsarmee von 
150,000 M., die noc) in Frankreich ftand, u. 
trat nun ber heil. Allianz bei, bie durd Pros 
tofoll bom 15. Nov. fic fiir fortbeftehend er⸗ 
flarte u. durch Circulardeclaration bieé den 
ubrigen Mächten anjeigte; das Friedenswerk 
ward fiir beendet erflart u. ausgefproden, 
daß die Alliirten Mächte aud künftig den 
Frieden aufredht erhalten wollten. (Pr 

Aachner Frieden, f. Aachen a, 

Achner Masse, ¢in ungebeurer 
Blo von gediegnem, arfenifhaltigen Cie 
hy (70 Gtr, fdwer), im Strafenpflafter zu 

aden. Mad Cin, foll er Mteteoreifen, n. 
Und. die burch ein grofes Feuer geſchmolzne 
statua equestris Ron, Theoderichs J. fein. 

Aachner Synéden, f. Aachen w. 

Aade, lug, f. Ua 4). 

Aadicumari (erfte Sungfrau, ind. 
Myth,), Beiname der Bhawani, 

A. aer. vulg., Abbrev. fir anno aerae 
vulgaris, im Jahr der gewöhnl. Zeitrechnung. 

agard (jpr. Ohgard, Geogr.), f. u. 
Aalborg 3). 

Aagard. 1) (fpr. Dhgard, Nikolaus), 
geb. 1612 zu Wiborg in Gutland, 1647 Prof. 
der Beredfamkeit u. Bibliothekar an der Rit⸗ 
terafabdemte 3u Soroe, ft. 1657. Gried. u. 
lat, Dichter; fdr.: De forma optima rei- 
publicae regendae, Goroe 1653, 4.u.a. 2) 
Chrifti.), geb. 1616 zu Wiborg, des Vor. 

ruder, Rector gu Mipen u. —— zu 

1* eftere 


Candidaten einen Friedensridter in den je 
48 Kreifen, an welden die Proceffe gum 
Siihneverfud gelangen u. der in Sachen 
unter 16 Fres. entſcheidet. Das Verfahren 
ift dffentlid. ꝰ Als Necht galten bisher in 
bem Ganton nur ungedrudte Statute feiner 
einzelnen Bezirke, doch ftehen allgem. Maß⸗ 
regeln fiir bie Juſtizpflege bevor. Ein allge= 
meines birgerl. Gefepbuc fir den Cant. A., 
Mar. 1526, weldes 9 in der —— 
ber öſtreich. anſchließt, auch das Vormund⸗ 
chafts⸗ u. Hypothekenweſen umfaßt, ift von 
r. Feer entworfen; der J. THI. iſt 1828 in das 
Leben getreten, der Entwurf der ibrigen 1830 
revidirt, aber nod) nidt angenommen. Fir 
bie legislativ. Ergebniffe befteht eine Samm⸗ 
hing der Gefege u. Verordnungen des Can⸗ 
tons. *U. rechnet nad ſchweiz. Franken a 
10 Basen à 10 Rappen od. nad Gulden a 
15 Bagen od. 60 Kr. a4 Pf., vgl. Schweiz 
(Seogt.) 113 wirkl. geprdgte Munzen find: 
euthaler à 4Frk., Franken A 10 Bagen, 
5 Bagen, Bagen od. 10 Rappen, 4 Bagen, 
2u.1 Rappen. ° Langenmafe find der 
berner u. züricher F.; Getreidemaß der 
Malter à 4 Mitt od. 16 Viertel A 4 Vierling 
a 4 Mäßli, das Viertel — 1127 Frany. Kubik⸗ 
gol, dod) aud Wy 9 verfdieden, ebenfo das 
' Gewicht; im Handel hat der Eentner 100 
a a 32 Loth, bas Pfd. — 476,6 fran. 
rammes, 2) (Gefd.). Der Canton A. 
befteht erft feit 1798; feit 1415 in ber 
Geivalt des Cantons Bern, war Aarau eine 
Municipalftadt, und mebrere Verfude fid 
unabhangig maden, miflangen; 1798 
hielt es die tls Regierung fiir gut, den 
ubermadtigen Canton Bern gu theilen, fo 
wurde erft der Canton Baden gebildet und 
1801 bei der definitiven Organifation deffen 
Name in W. umgewandelt. 1803 ward das 
bisher öſtreich. Fridthal zum Canton geſchla⸗ 
en. 131814 drohte der allgem, Umſturz der 
inge aud UW. den Untergang, doch vermits 
telte ber Wiener Congref 1815 beffen Forts 
beftehn u. ein Umbilden der Verfaffurtg in 
iemlich ariftofratifhen Formen, fo daß der 
leine Rath gu viel Gewalt hatte. ™ Dies 
u. die eben ftattfindehden Wahlen der Ure 
verfammiungen veranlaften im Dec. 1830 
einen bewaffneten Wufftand u. am 15. Apr. 
1831 trat der Fleine Rath feine Gewalt an 
den grofen Rath ab u. die jegige Verfaffung 
ward gegeben. 3) Literatur: (Iſchokke), 
Umriß der Landesbefdreib. des A.s, Aar. 
1817; Sdhuermann, Cantondarte im helvet. 
Atlas, 1816, (Wr., Pr., Bs. j.u.Jb.) 
Aarglictscher —— u. Aar 4), 
Aarhuus ({pr. Ohrhus), A) dan, Stifts⸗ 
amt, 86 (60) OM., 176,000 Ew.; Seen: 
Mos, Fuyl; 2 Fonigl. Wemter: 2) W. u. 
Manders; im Umte A. ift Skanderborg, 
Stadt am See gl. N., königl. Schloß, Fare 
denfabrie 900 Gw.; Snfel: Thunde, 200 
Ew., Fifher. B) Hauptft. am Kattegat und 
einem See, Hafen, Fabrifen in Handfduben, 
Leder, Zuder, Wollen u. Baumwolle, 2 Kitz 
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athebrale), ’ Ueber- . 
fort nad Galluvbbory aut —— 


Tr. 
rib (arab.), fo v. w. Bebuine. 
arkirsche, fo v. w. €lsbeere. 

Arl, Stadt an der Veen, im Bezirk Leis 

ben der niederl. Proving SHolland, Sw. 

rée ({pr. Spray A) Snfel an Schles⸗ 

wigs Oſtküſte im Fleinen Velt, 14 OM., 9300 

Ew.pfrudtbar an Getreide, Handel. Hptit. 

Arroéstjobing, 1400 Ew,, Hafen. Mar 

Bett, Marktfl., 1600 Ew., Fiſcherei. Daz 

ei Snfelden: Halma e. 2) Snfel, ſ. Ha⸗ 
dersleben. 

Aaron, 1) Sohn eines Leviten Amram, 
ſeinem Bruder Moſes beim pre der Js⸗ 
raeliten aus Aegypten alé Redner behilflid, 
erfter Hobherpriefter der Israeliten, in ae 

en Familie bas Hohepriefteramt erblich blieb. 

t errichtete, während Mofes Whwefenheit 
auf dbem Sinai, das goldbne Kalb. Spater 
ward fein Priefterthum durch das Griinen u. 
Blühen ig Stabes in ber Stiftéhitte bes 
ftatigt. A. trug alé Hobherpriefter 12 köſt⸗ 
lide Edelfteine (u. a, die Urim u. Thumim) 
auf feiner Bruſt (A.s Bristschild), 
welde bet den fpatern Alchemiſten hohe Bez 
deutung batten, Karl db. egret t in ſei⸗ 
ner Kaiſerkrone zu haben, W. ft. 14525. Chr., 
128 J. alt, auf dem oe Hor. Die NRab⸗ 
binen (Tanchum. f. 33. 6.) entſchuldigen 
ibn wegen —— des goldnen Kalbes 
damit, baf er dazu durch die Furcht von dem 
Volke getddtet gu werden, gezwungen wors 
den fei. Pſeudo-Jonathan fagt, das golbne 
Kalb fet entftanden, daß ber Satan die von 
anbdern ing Feuer geworfnen Goldgerathe 
liftig zu einem Gosenbilde umgeformt habe. 
Ym Koran wirdA. Harun (abgek. fiir Ah⸗ 
ron, ay — aber keine neuen Zu⸗ 
ſätze zu der bi —— —— auf A.s 
u. Mirjams Streit mit Moſes bezieht ſi 
nad Geijer bie Sure 23, 69. 2) Chriſtl. Arz 
u. Priefter Unf. bed 7. Jahrh. in Alexan⸗ 
drien, fdrieb (ſyriſche) medicin. Pandeften 
(verloren) ; erwahnt zuerſt bie Poden. 3) A. 
al Raschid, fo v. w. Harun al Rafdid. 
ri Ala geb. in Florenz zu Ende des 
15. Jahrh., ein wegen feiner mufifal. theoret, 
Schriften vorzüglich geſchätzter Mond des 
Kreuzträgerotdens, dann Canonicus zu Miz 
mini. 1516 errichtete er eine bedeutende Mu⸗ 
ſikſchule. Sk. u. Hs.) 

Aaron (Sot.), fo ». w. Urum. 

Aaronswirzel, fo ». w. Arum. 

Aarou ({pr. Aru, Geogr.), fo v. w. Aru. 

Aarwangen, i im Schweizer⸗ 
canton Bern, 18,700 Ew. 2) Dorf an der 
Yar, Shlof, Bride, 2100 Ew. 

Aarweihe (Sool.), fo ». w. Kornweibe. 

Aarweiler (Geogr.), fo v. w. Uhre 
weiler. 

Aarwein, angenebmer, blafrother (bas 
her A⸗bleicher), aber nicht gut zu trans⸗ 
portirender Wein, wächſt an der War). 

Aarweizen, cine Art Kolbenweijen. 

Aar- 


Aarzihler Bad 


Aarzihler Bad (Sulgenbadh), Bad 
bei Bern (Schweiz), al€al. erdiger Mineral- 
* mit Spuren von freier Kohlenſäure u. 

chwefelleberluft, mit Badegebaͤude. Tem⸗ 
peratur 11° R. 

Aas, 4) Rirper eines todten Thiers, 
ber ſchon in Berwefung tibergegangen od. 

tr nabe ift. Leidt wird bie Luft durd die 
n Fäulniß ubergegangene Subſtanz verpe— 
ſtet u. der Geſundheit —— A. wird ge⸗ 
wohnl. auf den Schindanger geworfen, muß 
aber, wenn es ſich bei Viehſeuchen ſehr häuft, 
durch den Abdecker dort od. im freien Felde 
verſcharrt werden. Pferde u. Hornvieh muß 
mindeſtens 6—8 §. tief eingeſcharrt werden, 
aud iſt es gut, eine Schicht ungelofdten 
Kalks darüber zu thun; auch geſchieht dies, 
wenn man das A. als Dünger benutzen will. 
Ueber die vortheilhafte Benutzung der Aeſer, 
ſ. d Arcet: die vortheilhafte Benutzung der 
Kuoden, Quedlb. 1832. 2) (Gerb.), Fleiſch 
u. Fett an der innern Seite der Häute. 3) 
(Muhlenw*), der Schrot od. das Geringe von 
geſchrotenem Getreide. (Hm.) 

Sanger, fo v. w. Sdhindanger. 
Asblume, 1) fo v. w. Arum; 2) fo 
v. w. Stapelie. 

Aaschaar, eins der Hauptfeſte der Per— 
fer, mit Almoſenaustheilungen u. Buͤßungen, 
sum Wudenfen an 2 Sohne Ali's, Huſſein 
u, Hozen. Während defjen 10tägiger Dauer 
follen die Thore des Paradiefes offen ftehen, 
jo daf alle, die wabhrend diefer Zeit ſter— 
ben, fogleid in das Paradies aufgenommen 
werden. 

Aasen, 1) f. u. Gerberei «. 2) (Sagd.), 
fo v. w. afien. 

Aasfliege, f. u. Fleiſchfliege d). A- 
fresser, fov.w. Aasvogel a) A-geier, 
fo p. w. Aasvogel. 

Aasgrube, f. u. Sdindanger. 

Aasi, Fluß, fo v. w. Drontes. 

Asjiger (Sagdw.), ein Sager, der auf 
unwaidmannifd. dem Wild nadftellt; dab. 
Aasjigerei. 

Aaskifer, ' 1) iiberhaupt Kifer, die 
vom Aaſe fic) nahren. ? S) In weitefter ſy⸗ 
_ ftematifher Bedeutung Familie der Kafer; 

give funfgliedrig, an jeder Rieferhalfte ein 

‘Rafter, Fublhorner nicht lang, Fühlerkolbe 
dict; gewiefen an thieriſche Nahrungsmittel, 
dadurch nützlich, daß fie faulende Rorper (die 
zugleich ihren Ciern alé RubefFitte, den Lars 
ven als erftes Futter dienen), aufyehren od. 
verſcharren. Goldfuß theilt fie in die Bunfte: 
Waſſer-⸗, Bohr=, Kugele u. A-hiifer, diefe 
* 3) im engern Sinne die Gattung silpha 
L., Keulenhornkafer mit langen zuſammen— 
gedrudten am Ende gebognen Rinnladen, ge— 
randerten Fligeldeden; bei Cuvier silphoi- 
des, bei Goldfuf necrophora. Gattungen: 
Schirm-⸗, Schab⸗, Nachen⸗, Pelj-, Aas=, Leitz 
chen⸗, Teich⸗ Kammhorn⸗, Wühl⸗, Stutzkäfer 
u.a. 4 Sm engſten Sinne diejenige Gat— 
tung aus vor. Familie (Zunft), Kennzeichen: 
flacher, eirunder Leib, freier, abhängender 
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Kopf, umgelegter Deckenrand (silpha Fabr.); 
bef. von Was lebend, einige ſuchen Raupen 
u. Schnecken auf. Die Larven verpuppen fid 
in bie Erde. UArten:*rothbriftiger A, 
(s. thoracica), ſchwarz, Bruftftid roth; runs 
zeliger A. E. rugosa), ſchwarz, Deden rune 
zelig; ſchwarzer (s. atrata), ſchwarz, Fli- 
ee breirippig; Vierpunkt (s. qua- 

ripunctata), Fluͤgeldecken blafgelb, mit 
ſchwarzen Punkten, auf Ciden, u. a. (Wr) 

Aaskopf (Bauk.), f. u. Gaulen. 

Aaskrihe, fo v. w. Rabentrage, f. 
Krähe | ; 

Aaskuhle, fo ». w. Uasgrube. _ * 

Aasmiicke, fo v. w. Aasfliege. An 

flanze, fo ». w. Stapelia. A-rabe, 

o v. w. Rolfrabe. 
AAassen (Jagdw.), fo v. w. Aeßen. 
AAasscite, die Fieiſchſeite eines Felles. 
asvogel (percnopterus Cuv., neo- 
phron Savigny, Rr pecs Bechst.), Gate 
tung der Lagraubvodgel, Schnabel lang, dinn, 
tiber ber Biegung vapors Kopf (nicht 
Hals) nadt. Lebt, meift paarweife, pon Aas, 
thierifden — Amphibien, Inſecten, 
Würmern. Arten: a) ſchmutziger A, 
vultur peren. Z., cathartes percn. Illig.), 
raunſchwarz u, lidtgrau, Kopf weiflid, in 
der alten Welt; zieht fhaarenweife den Kaz 
tawanen nad, um die Leidname aufzuzeh⸗ 
ren, war u. ift jest nod Gegenftand der 
nie play dem Legate ausgefest werden, 
b) Urubu Als jota Bonap., cathartes 
foetens Pr. Neuw.), —n groper, Fraß 
wie voriger, MAmerika. (Vr 

Aaswurm (Zool.), fo v.w. Leichenwutm. 

A. a.u.c., Ubbrev, fiir anno ab urbe 
condita, d, t. im Jahr nach Erbauung der 
Stadt (Rom). 

Ab, 8) deutſche Prapofition, im Hod 
deutſchen nur nod alé Vorſylbe zuſammen— 
gefester Worter gebräuchlich, bezeichnet Trenz 
nung, Entfernung, Wenderung, Vermindes 
tung, Verſchlechterung ꝛc.; 2) lat. Prapofis 
tion, bezeichnet von; B) (Hdlgsw.), fo v. w. 
fret ab; &)f.u. Jahr, chaldäiſches u. judifdes. 

A. B., U Abkürz. fiir Aurea bulla; 2) 
(Shem.), fir Arenosum balneum. 

ba, I) (a. Geogr.), fo v. w. Abus 1), 
2) (Golgsw.), fo v. w. Abats; B) (arab.), 
fo v. w. Ubu. 

Aba (Samuel), —— dann Gegen⸗ 
könig Königs Stephan db. £ eil. pon Ungarn, 
1044 bei Raab geſchlagen, Fam auf der Flucht 
um; f. Ungarn (Gefd.) 12. 

Abaasen (Gerb.), fo ». w. aafen. 

Ababdahs, nomad. ſchwarzer Volks⸗ 
ftamm in der thebaiſchen Wüſte u. Ruz 
bien, redet das Aethiopiſche, gu ihnen gehi= 
ren die Rerrarifd am Ril aufwarts bis 
Dongala, thun Leibwade od. fubren Rei— 
fende, febr gutmuthig. 

Abace (Geogr.), ſ. u. Capul. 

baca, Die allmälig ins Röthliche fale 
lenden Fafern des indian. Pifang (musa pa- 
radisiaca), werden wie Flahs aaah 
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- Abbiumen, 1) (Sagdw.), f. Auf⸗ 
baumen. 2B) (Web.), Gewebe vom Webe- 
baum nehmen. 

Abbagamba, f. Jtashornvogel a). 

bba Garima, f. u. Tigre 2). 

Abbalgen, den Balg abziehen. Ab- 

amsen (BWeifigerb.), die Felle gehorig 

urchklopfen. 

AbbAano (Geogr.), 1) fo v. w. Abanoz 
2) fo v. w. Albano 2), | 

Abbar (Biogr.), fo v. w. Whgar. 
Abbas (v. fyr.), V Bater; 2) fo v. 
w. t. 

Abbas (arab. ber Dunfle), V) Vater⸗ 
brubder Muhammeds, Mnfangs Freund ſpä⸗ 
ter Feind deſſelben, ſollte, bei Bedr 623 ges 
fangen, fid) u. feine 2 Keren ranzioniren. 
Eine pence (Koran Sure 9) gefdhah 
le ay an Muhammed u. durch deffen 

cift uberwunbden, ward er eifrigfter An⸗ 
hanger des Propheten u. wurde {pater Hiter 
uelle Zemzem. Von ihm ftammen die 
Ubbaffiden. 2) Sohn des Khalifen Maa- 
mun, entfagte nad) deffen Lode dem Chron 
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ah, emporte fid) aber ſpäter gegen diefen, 
ward gefangen u. verfdhmadtete 869 im Ge⸗ 
fangnif. Held mebrerer arab, Erzahlungen. 

A. J. her Große, Schah von Perffen 
von 1586—1628, Beſieger der Türken u. 
Usbeken, ſ. u. Perfien (Geſch.) 103. &) A. II., 
Enkel des Vor., Schah von 1642—66, ſ. 
ebd. 10, 5) W UL., als Rind 1732 von 
Thamas Kuli Khan auf den Thron erhoben, 
den derfelbe alé Schah Nadir bald felbft ein⸗ 
nahm; ft. 1786, f. ebd. 108. G) A. Mirza, 
geb. 1785, 2. Sohn Feth Ali's, Schahs 
son Perfien u. deffen erflarter Nachfolger. 
Gr liebte die Sitten u. Wiffenfdhaften Euroz 
ee u. fudte fein BVaterland dem Cinfluffe 

— zu entziehen. Er ſchloß ſich des⸗ 
halb an England an u. war 1828 ein Haupt⸗ 
beförderer bes Kriegs zwiſchen Perſien u. 
Rußland, welder fir erſteres unglücklich 
endete. A. M. zeigte hierbei wohl perſön— 
lide Tapferkeit, aber wenig Feldherrntalente. 
Er begab ſich hierauf nach Petersburg u. ver⸗ 
weilte dort einige Zeit. Er ft, 1833 u. hinter⸗ 
lief 24 Sohne u. 26 Voter. Bon jenen 
folgte ihm, obfdon der altere, gegen die 
i hg spe hipape barr hinterlaffen 
hatte, Mehemed Mirza alé Kronpring u. ſpä⸗ 
ter dem Grofvater Feth Wli alé Schah, f. 
Perfiert (Gefdh.) iu. 1s. (Std., Pr. u. GL) 

Abbas cornardérum (A. fatuo- 
rum), f. u. Whts, 

Abbassabad, 1) fonft perf. Feftung 
am Aras, feit bem Frieden mit Perfien u. 
Rufland 1828 gu Rußland gehörig; B) f. 
u. Jsfahan 2), 

Abbassah, geiftreide u. liebenswür⸗ 
dige Schweſter hes Khalifen Harun al Raz 
{aib, Gemablin Dſchaafars des BarmeFiden, 

ommt oft in ber Tauſend u. Einen Nadt 
vor. Weil fie nad Ein. den Dſchaafar ohne 
Erlaubniß Haruns geheirathet, nad Und, 


Abbaiumen bis Abberufung 


aber ibren heimlid) gebornen Sohn, um ihn 
por den Nadftellungen des Bruders zu ſichern, 
außer Landes gefchidt hatte, wurde fie von 
Harun mit Lode beftraft, nad And. blos ver= 
bannt u. ft. in. bittern Elend im Exil. (Pr.) 

Abbassi (Abaſſi), V perf., von Abbas 
b. Gr. 1620 eingefubrte Silbermünze, frü⸗ 
ber = 13} Sogr., jest 2: Sgr., val. Perfien 

Geogr.) 125 2) ruff. Hinge fiir Georgien, 

A. == 20 Kop.; es gibt halbe, einfache 
u. Doppel=A. 

Abbassiden, Herrſchergeſchlecht der 
Khalifen, ftammte angeblid) von Abbas 1), 
trat feit 718 feindlid gegen die Ommajaden 
auf, erbielt unter Abul Abbas Effafad nad 
743 bas Khalifat u. herrfdte bis Whdallah 
Ben el Moftanfer in Bagdad, 1258. von 
den Mongolen vertrieben wurde. Einzelne 
Sweige fubrten in rit den Titel Kha⸗ 
lifen fort, bis der lepte U., Muhammed Ben 
Saakhub ef Motawakeel Billah, 1538 ft. wu. 
der Khalifentitel fiir bas Geſchlecht erioſch. 
Nod jest leben in dem Oriente Familien, die 
fich abbaffidifder Wheunft rühmen, ſ. Khas 
31— 22, (Pr.) 
AbbAate (ital.), fo v. w. Abbe, f. Abt a. 
> AbbAte (Niccolo dell’), f. Abati. 

. Abbates Cémites (lat.), ſ. Wht. 

. Abbatia Lacénsis, Abtei aad. 

. Abbatiscéla (neulat.), fo v. w. Ups 

pees A. villa, fo ». w. UWhbeville, 
bbau (Vergb.), der bon nugbaren Fofe 

filien entleerte Theil des Gebirgs; dah. Ab~< 


~ 


bDauen. 
( Abbay (Ulbai), Proving u. Vulkan, f. 
u. Manila, — 


AbbBẽ (ft.), I) fo v. w. Abt; B) Welt⸗ 
geiftlide u. Laien, die in Frankreid eine Ab⸗ 
tei alé Commende erbielten; 3) in Frank⸗ 
reid) leere Titulatur der Weltgeiftliden. A. 
commandataire, fo v. w. Commens 
daturabt, 


- Abbecourt, Fleden im franz. Depart, 
Seine u. Oife, fonft mit Pramonftratenfers 
abtei; Mineralquelle, Cw, 

AbbehAaisen, 4) Umt von 9 Dör⸗ 
fern im Kreiſe Oevelgdnner (Oldenburg). 
2) _ Dorf bier, 1500 Ew., Hauptſchule. 

Abbeilen, das Behauen von Baus 
holz mit dem Breitbeil. 

Abbeis, Pflanje, fo v. w. Ranunculus 
platanifolius. 

Abbeissen der Patrinen, f. u. 
Laden 4. 

Abbenfléther Sand, €lbinfel im 
hannöv. Herjogth. Bremen. 

Abbenréde, Dorf im Kr. Ofterwick 
bes preuf. Regbes. — Eiſenham⸗ 
mer, Papiermuͤhle, 1 Ew, 

Abberufang (avocatio), 1) (Staatés 
wiffenfd.), die Zuriidberufung der Unters 
— eines Staats, bef. einheimiſcher Offi⸗ 

ere u. Soldaten, aus den Dienſten einer 
——— — (oder aus dem Beſitze 
eines Andern, ſ. Eigenthum), versio 
olge 


Abbeville’ 


olge diplom. Kälte od. Feindſchaft zwiſchen 
eiden Megierungen; bagegen Whmahnung 
(dehortatorium), Befehl des Regenten an 
bie Unterthanen, nidt in frembde (feind- 
lide) Dienfte ie treten. 2) A. von Ge- 
sandten, |. 
wiffenfd.), A. eines Procésses (avo- 
catio causae), die Zurückforderung der Ucten 
yon einem Untergeridte dburd ein höheres 


Gericht od. das Fuftizminifterium wegen 


hartnadig verweigerter od. febr verzögerter 
Rehtspflege, jedod) nur auf Untrag u. Be⸗ 
fhwerde der Parteien; ohne diefe u. aus 
polit. Gründen darf fie nidt gefdpeben. Die 
Befugnif gu diefen ſämmtl. Wen heift das 
Abberufangs- (Abforderungs-) 
recht (jus avocandi), die zu der legten 
aud Jus devolutionis, u. fie alle geſchehen 
in der Megel durch fdriftl. Befehle, Ae 
—— (Avocatorium). (Bs. 7.) 
bbeville (». lat. Abbatis villa), 4) 
Bezirk im Dep. 
Ew. Hauptftadt Whbeville. Hier nod die 
Orte: Gamadhes, Marktfl., an Ser Bresle, 
Schloß, 1500 Cw.; Bourg d'Ault, Hafen, 
3000 Sw. ; Riquier, Sct., Stadt, am 
Scardon, 1500 Ew.; Rue, Stadt an der. 
Mane, 1500 Ew.; Ayraines, Marktfl., 
2000 Ew. 2) Hauptftadt bier, 
Molle Tuch- u. Teppichen — mit 4000 
Arbeitern), Leinwand u. a., Handel, beſ. auf 
der Somme, die zur — Schiffe bis 
150 Tonnen zulaäßt; 19 (26,000) Ew. 
Hier eine Eiſenquelle. M. war guerft Meiez 
rei der Ubtei St. Riquier u. Hugo Eapet 
baute dafelbft ein Schlop; fein Sohn nannte. 
mg — Graf von Ponthieu. Später ward 


zu 


efeſtigt, iſt aber (wohl wegen der 5* 
3 — 


Lage) nie eingenommen worden. Seine Wer 
werden don einer Hohe dominirt, B) Bezirk, 
u. Ort in SGarolina, f.d.% (Wr) 
Abbiate grésso, §leden im Kreife 
Pavia (Lombariyi), am grofen Kanale, wo. 
et fid) in 5 Urme theilt; 2500 Ew. Friedens= 
gericht, grofes Siehhaus, Salgmagajin. __ 
Abbiegung (Med.), fo v. w. Abduction. 
— — ſ. u. Bilder u. Bilder⸗ 
ücher. 
bbilligen, gerichtl. abſprechen, aber⸗ 
kennen. 
222 ſ. Hammerwerk. 
binden, A) durd Auflöſung der 
Bande losmaden. 2) (Mted.), f. Ligatur a. 
3) f. u. Caftration ber Thiere 2, 4) (Viehz.), 
ov. w. abfepen. 5) (Simm.), jedes holzerne 
werf nad) dem geborigen Maße ab— 
iden, die eingelnen Zimmerftide, alé 
en, Sparren, Saulen 2c. nad) Winkel u. 
Sdmiege bearbeiten, lochen, verzapfen, auf⸗ 
Pammen u. ſchichten, fo dap das Bauwerk auf⸗ 
ridtet werden Fann. G) (Béttd.), BS 
apa; 7 ſ. Hammerwerk. (v. Eg.u. Hm.) 
Abbindewerkzéige (Med.), ſ. u. 


atur a, : 
, biss, 1) (Sagdw.), die bom Wild ab⸗ 
gebiffene Stelle der Holzpflanzen, cin Kenn⸗ 


u. Gefandte 1. B) (Rechts⸗ 


omme (Frankr.), 130,000 


abrifen in. 


bis” Abbot 135 
zeichen der verſchiedenen Arten des Wildes. 
2) (Bot.), fo v. w. Teufelsabbiß. 
bbitte, 1) (Redhtew.), Bezeugung der. 
Reue über eine jemand jugefiigte Beleidis 
guns u. Widerruf, vgl. Injuries; B) vor dent 
ildniffe des Koͤnigs, f. u. Strafe so. 
Abbliattern, 1) Blatter von etwas, 
bef. von einer Pflange, nehmen; B) (Landw.), 
fo v. w. Ubblatten; B) fid a., ſich blatters 
weife bon etwas [ofen, bef. 4) (Bauw.), von 
Farben, die auf Kalkbewurf od. Hol; geſtri⸗ 
cen find, bef. von Oel- u. Leimfarben, ers 
ftere, wenn fle auf Gyps od. feudte Mauern, 
legtere, wenn fie auf alte Farben aufgetras 


gen n * 

, Abblatterung (Mebd.), ß Exfoliation. 
352trepan, fo v. w. Exfoliativtrepan. 

Abblasen, 1) nad altem deutſchen Ges 
braud pon den Thürmer od. Stadtmuficus 
Y gewiffen Stunden, gewöhnlich Morgens, 
ittags u. Ubendé ein geiftlides Lied vom 
Thurme herab vortragen; fonft goles dies 
, Signal 


u gehen 
z Sabet 


—2 / 


wa 


(Pr) . 
pintten, A) einem Iebenden u. nod 
auf der Wurzel ftehenden Baume die Blatter 
nehmen. 2) Die Blatter bom Tabak, Kraut 
2c, abnehmen. Nidt alle Gewächſe können 
dies vertragen, mance, wie Rohl, Kohlrabi 
u. dgl. leiden dadurd am Wadhsthum u. man 
muß dab. bei diefen mit dem A. fo Lange war⸗ 
ten, bis die duferen Blatter gelblid gu werden 
anfangen u. fic) von felbft ablofen. 3) Vom 
Wilde, griines Laub freffen. (Wr.u. Pr.) 

Abbohlen (3imm.), fo v. w. Wb 
ſchnüren. 

Abbohren (Bergb.), das Niederbrin⸗ 
gen eines Lochs mit dem Erdbobrer. Ab- 
bohrer, f. u. Bergbobrer. 

_ Abbossen, fo v. w. Boffiren 
Abbot (fpr. Uebbott), 1) (Robert) 
geb. 1560 zu Guildford, Sohn eines Tuch⸗ 
maders, Geiftlider u. zuletzt Biſchof zu 
Salisbury, befferer Theolog u. Prediger als 
der Folg., doch minder guter Gefdhaftsmann, 
ft. 1617. Sadr. Mehreres gegen den Papis⸗ 
mus u. gegen Bellarmin. 2) (George), 
eb. 1562, Bruder des Bor., ftudirte zu 
Drford Theologie, wurde, naddem er meh⸗ 
rern akad. Wemtern vorgeftanden, Dedant 
Wincheſter, 1608 Caplan des Grofifiegels 
ewahrers Dunbar, Biſchof zu Lidfield, Coz 
ventry u. London u. 1610 Erzbiſchof zu Cans 
terbury. Er benabm fid in den religisfen 
Wirren jener Beit treu, redlid u. fromm, 
fegte, obſchon oft Mathgeber — 

ar 
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Abanni (a. Geogr.), Volk in Mauri⸗ 
tanien, vom Gonful Bheodofius beftegt. 


Abannati6n (v. [at.), einjähr. Lanz 
besverweifung, f. u. Strafe as. 

Abano, Ort in der öſtr. Deleg. Padua, 
an den euganeiſchen Bergen, Wesfteinbriide, 
3000 Ew., Geburtsort pon Pietro d'Abano. 
Die dafelbftin Battaglia u.St. Pietro 
entfpringenden falinifden warmen Schwefel⸗ 

uellen waren fdon den Römern bebannt 
(quae ——— Temperatur 663° 

. Man benust fie gu Bädern u. Schlamm⸗ 
babdern u. trinft dabei das Waffer mehrerer 
andrer Mineralquellen in ber Mabe, (He.) 

Abano ree bY geb. 1246 3u Abano, 
dialektiſcher Arzt u. Lehrer zu Padua, ver— 
meinter Zauberer, zum Feuertode verdammt 
ft. er Juvor 1312, Dod ſetzte man ibm ſpä⸗ 
ter eine Bildfaule. Schr.: Conciliator dif- 
ferentiarum, BVened. 1471 u. oftm.; de ve- 
nenis, {yon 1593; decisiones physiognomi- 
cae, Padua 1548, 4,3; Geomantia, Vened. 


AbAanta (a. Geogr.), Stadt am Parnas 
mit Apollotempel, viell, Wha. 

Abantes (a. Geogr.), thraciſches Volk, 
Famen unter Abas nad Phocda, wo fie Ab aͤ 
erbauten, u. von da nad Euböa (nad ihnen 
Abantis genannt). Nad And, famen die 
A. Eubda’s von Athen. Vgl. Abas 2). 
Abantia, fo v. w. Amantia. 

Abantiades (Myth.), Name bes Pers 
feus als Urentel, wie Abantias ber Daz 
nae u. Utalante alg Enfelinnen des Abas, 

Abaptiston (A-istos, v. gr., Chir.), 
ſ. Trepan s. 

_- Abar (Geogr.), § u. Alburs. 
Abaraim (b. Geogr.), ſ. Abarim. 
Abarbara (Myth.), Najade, mit der 

Bufolion den Aeſepos u. Pedafos zeugte. 
Abarbeiten, 1) (Rechtsw.), eine, 

durch rechtskräft. Urthel zuerkannte Schulb 

Geldſtrafe od. dgl. durch Handarbeit abtras 

gen. 2) (Seew.) ein Schiff v. dem Strande, 

worauf es gerathen, od. von den feindlichen 

Enterhaken, die es getroffen, mit Stangen 

(Spieren) losmachen. 3) (GBauk.), Steine 

od. rohe Klötze behauen. 

Abarea (Don Joaquin), 
einem kleinen Orte der Proving Wragonien, 
Gegner der Conftitution, unterftiigte die 
Guerillas fiir den abfoluten Konig u, Fer 
dinand VII. verlieh ibm jum Lohne dafir 
eine Pfrunde 3u Varazona; 1823 ernannte 
er ibn jum Bifdof von Leon. Bald 
ward er aber mit Don Carlos fo vertraut, 
daß Ferdinand VIL. anfing, ihn uit beargwoh= 
nen. Mad) Publication deé Estatuto real, 
folgte A. dem Don Carlos nad Portugal, 
proteftirte bier gegen die Beftimmung diefes 
Erlaſſes, wurde von Don Carlos zum Mini= 
fter ernannt (f. Carliften) u. 1837 dagegen in 
Madrid zum Lode verurtheilt. Wis Mtaroto 
1839 die Dictatur an fid) rif, floh er nad 
Frankreich. (Gl) 


Abanni& bis Abascal 


farrer in ſch 


Abarigraham (ind. Rel.), fo v. wv, 
Abrigraham, f. u. Wanapraften, 

Abarim (a. Geogr) Gebirg im hebrai: 
fen Arabien, Grenze zwiſchen Canaan u. den 

oabitern u. Umonitern, auf deffen einem 
Theile Nebo (j. Attarus) Mofes ftarb; an 
ihm lagen Peon u. Pisga. 

AbAarimon (a. Geogr.), Gegendin Sey: 
thien, intra Imaum, deren Bewohner nach 
Plinius die Fife rückwärts Fehrten. 

Abaris, 1) Hyperboräer od. Scythe, 
Sohn des Skeudes, um 570 v. Chr., Priefer 
Upolls, verridtete in Griechenland Wunder, 
‘befhwor Peft, Ungewitter, Hungerénoth, 
wabhrfagte, didtete Weih= u. Sihnlieder x. 
Er bebdurfte Feiner Speife, fonnte auf einem 
Pfeile durch die Luft reiten, follte auch Phi⸗ 
lofoph, u. gwar Schiller bes Pythagoras fein; 
wahrſch. aber blos nur myth. Perfon, wie 

borin den ſkandinav. Sagen, von dem 

ehnliches erzählt, u. a. die Erfindung der 
Runen zugefdhrieben wird. 2) Mehrere ane 
dere myth. Perfonen. ~ (Lb) | 

Abaritschédi (ind, Myth.), Beiname 
bes Brahm. 

Abarnis (A-nos, A-pos, «.Geogt.), 
- Gegend u. 2) Stadt bet Lampfacus, wo 

phrodite den Priapus gebar. 

bart, 8) eine von der Hauptart ab 
weidende Form, f. Art. 2) — 

Abarfieuiatiõn (v. lat.ʒ Med), D 
fo v. w. Diarthroſis; 2) fo v. w. Luxation 

Abartung, das Abweichen von der ur⸗ 
ſprünglichen Beſchaffenheit. 

Abas, 1) des Lynkeus u. der Hyper⸗ 
mneftra Sohn, Vater des Protos u. Akriſios 
von Uglaia, Grofivater des Perfeus, Bow 
feinem Vater empfing er fiir die Nadridt 
von bes Danas Vode einen Sdild, ben et 
in dem Tempel der Funo aufhing, wobei et 
biefer glangende Spiele einrichtete; dabi 
nad Ein. Erfinder des Schildes. 2) Sohn 
des Neptun u. der Arethuſa, nach ihm hieß 
Euböa Abantis. 3) Sohn der Metanira,| 
durch Ceres in eine Eidechfe verwandelt. 4) 
Mehrere andere myth. Perfonen, on 

tige Sdhreibart fir Abbas. 9 
bas (a, Geogr.), Rebenfl. des Cyrus it 
UAlbanien, wo Pompejus die kaukaſ. Albanet 


lug. 
Abas, 1) (Münzw.), fo v. w. Abbaſſi 
2) (Ger, » hen —— 12. 


Abasa, Abassa (arab. 5 Biogt.), rid: 
tiger Whbaffah. | 
Abasa (Geogr.), fo v. w. Abchaſien— 
Abascal (Don Joſe Fernando), geb— 
1748 3u Oviedo, trat 1762 in fpan, Krieg 
dienſte, machte 1775 die Expedition nad 
ier, 1793 — 96 als Obrift die Kriege gegen 
ie franz. Republik mit, ward Gouverneit 
pon Cuba, dann von Neugalicien u. alé Ma 
rescal del Campo Viceksnig von Peru. Bi 
that er im Befreiungsfriege 1808 —13, ine 
dem er die Cortes mit Geld u. Munition un⸗ 
terftligte. Nach bem Frieden fonnte er jedoch 





die Inſurrection feiner Proving, bef. in pers 


Abaschin bis 


nidt bindern, nod) weniger unterbdriiden u. 
— 1816 von Ferdinand VII. zurück⸗ 
gerufen. Er ft. 1821 zu Madrid. (Pr) 
Abaschin, Dorf im pilſener Kreiſe 
(Bohmen) , _ Stiftsherrfdaft Tepel ge⸗ 
birig, mit Sauerbrunnen. 
Abaser, Abasger (Geogr.), fo v. 
Abchaſen 


Abasi (Num.), ſ. Abbaſſi. 
Abasicarpon (ab. Andr.), Pflanzen⸗ 
gattung zur nafirl. Fam. der Kreuzblumenz 
pflanjen Spreng., Viermadtige Reichendb., 
14, 81.1, Ordn. L. gehorig, aud alé Unter= 
gett. von Arabis betrachtet. 

Abaskanton (gr.), Amulet. 

Abaskos (a. Geogr.), Fluß in Kolchis, 
fließt ins ſchwarze Meer. 

Abassa (Biogr.), fo v. w. Ubbaffa. 
— Feſtung, ſo v. w. Ab⸗ 


Abassaménto (ital.), 1) A. di ma- 
no, das Sinfenlaffen der Hand beim Tact= 
— 2) das Unterſetzen der einen damit 

czeichneten Hand unter die andere beim Cla⸗ 
vietſpiel; 3) A. Gi võocee, das Sinken⸗ 
laſen der Stimme. 

Abassen, Volk, fo v. w. Abchaſſen. 

Abassénen, Abyſſinier, ſ. u. Habeſch. 

Abassiden (arab. Gefd.), fo v. w. 
Abbaſſiden. 


Abastanii (a. Geogr.), ind. Volk, von 
Uerander bezwung en. 
Abastor (Myth.), fo v. w. Alaſtor. 
Abatanok, Inſel, fo v. w. Abanatok. 
enn” Grisso (Geogr.), ſ. Whbiate 
0, 
Abati (be Il’ Whbate, Niccolo), — 
jt Modena 1509 (1512), aus der Schuie Eor⸗ 
teggio’s, alé Gehulfe Primaticcio’s raffaeli- 
fitest. Gemalde in Modena, im Pal. della 
une, in Fontainebleau, in der Gallerie 
iu Dresden; ft. 1571 gu Paris. 
Abatia (a. Ruiz et Pav.), Pflanjenz 
* aus der nat. Fam. der Papavereen, 
; Lindengewadfe (tiliariae), zur 6. KI. 
tn. L. gehörig. Wrten: ftraudige 


w 


L Dt 
Manyen in Peru, die Blatter geben eine 


dauetnde, ſchwarze Farbe, 
Abat-joar (ft., fpr. fur), 0) Baut.), 
Met, wo das Lidt von oben einfallt; 2) 
—* Lichtſchirm. 
batos, V (a. Geogr.), großer, von 
der Rilinſel Phila getrennter — in Mittel⸗ 
‘gopten, mit dem Grabmal des Ofiris u. 
ber Sis, dem fie, Riemant nahern durfte; 
ton), Gebdude auf Rhodos, bas 
th Denkmal der uͤber Rhodos fiegenden 
emiſia, Ronigin von Karien, umfchioß; 
3) (Rirdenw.), das mit Borhangen verz 
floffene Chor der gried. Rircen. 
Abats, grobe, ungefarbte Wollenzeuge 
itt Keioung fiir den gemeinen Orientalen 
@ acedonien, bef. zu Salonichi (dah. and) 
alonidas), dann aud in Sidfrantretd) 
it Beftindien gefertigts wenig mebr ublid. 
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Abattirt (0. fr.), niedergeſchlagen, ent. 
fraftet; dab. Abattemént (fpr. = mang). 

A battiita (itat.; Muſik), nad dem 
Tacte, f. A tempo. 

Abaticci ({pr. -utfdi), 1) (Sacques 
Pierre), geb. 1726, Gegner Paoli’s u. das 
* Partheihaupt in Corſica, das ſich Lud⸗ 
wig AV. unterwarf, ward franz. Sbriſt⸗ 
lieutenant u. ſtieg bald bis zum Marechal 
de Camp, Sig hy Corfica 1792 gegen 
Paoli u. die Englander, ward Divifions- 
general, aber tegen Rorperfa wade inactiv; 
ft. 1812. 2) (Sean Charles), geb. in Core 
fica 1770, Sohn des Vor., war 1793 Lieute⸗ 
nant der reit. Urtillerie, 1794 in Holland 
Generaladjutant u, Brigadedef bei Pidegru, 
1796 Brigadegeneral, befebligte alg Diviz 
fionégeneral im Briifentops bon Hiininger 
u. blieb bet einem Wusfall. Moreau lief 
ihm 1801 auf der Rheininfel bei Hiiningen 
ein Monument erridten. — 

Abau, Nebenfl. der Windau in Kurland. 

Abaujvarer Gespannschaft, 
Comitat in Oberungarn, 553 OM., 160,000 
€w., faft die Halfte Wald, Weinland. Hptſt. 
Kafdau. Darin: Aranyitka, Dorf mit 
Goldgruben u. vieler Schafzucht; Awka P 
Dorf, Fundgrube von Holjopalen; Gines, 
Bezirk u. Marktfl., Salzamt, grofe Bride 
liber die Morafte, Weinbau, am Hernad; 
Jaschau (Joos, Fos), Marktfl. an der 
Bodva, Marmorbriide u. Miihlen, Pramonz 


— erabtei Wallfahrtsort; Megenfeif, 


Marktfl., 5400 Ew., Alſo (Ober) M,, 
8100 Ew., bef. Gebraude u. Dialett, Hane 
del, Gifenwaarenfabrif, Felfo M., 2300 
Ew.; Nagy Fda, Marktfl., Schloß, jü— 
diſches Concil 1650; Santo, Markt fi., 

eins u. Tabakbau; Sziks, Marktfleden, 
Weinbau, (Wr 

AbAavi, fo v. w. Uffenbrodbaum. 

Abavus (lat.), Ururgrofvater. Aba- 
via, Ururgrofmutter, ſ. u. Verwandte. 


a 
Abawi (Ub ay), in Habefd Name d. Nil. 
Abax, SKifer, f. u. Gierkafer 0 
Abazkische he f. u. Iſchim. 
Abba (ſyriſch) 1) Bater, ſ. Abt B) in 

Habeſch ein Sdriftgelehrter, f. u. Habeſſy⸗ 

nifive Kirche s, 

bba Asse (A. Fadar), bedeutende 
Ruinen mit Inſchriften am Marel in Habeſch. 

bbach (Geogr.), fo v. w. Abad. 

bbacken, 1) bas Brod fdledt 
baden, fo daß die Rinde fidy et 2) das 

Baden beendigen; B) (Kochk.), Fiſche, Gez 

mufe u. dgl. mit heißem Fett bereiten. 
Abbadonna, fo ». w. Abaddon 2). 
Abbihen (Anbihen) des 

Schwefelminnchens (Bergb.), den. 


Sdwefelfaden unmittelbar vor bem Spren— 


gen durch die Flamme des Grubenlidtes 
giehen, um die daran haͤngenden ftaubarti- 
gen Sdwefeltheile zu befeitigen, damit fie 
nidt durch Herumſprühen ein unjeitiges 
Losgehen des Lods verurfachen. — 
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Uns ben weifien macht man leinwandahnlide 
Beuge u. Cambayes, a. d. grauen Seilwerk. 
‘Abacina (a. Geogr.), Stadt in Sici= 
Hien, fidlid pon Tyndarié, j. Bizenis; hier 
Sieg des Dionyfios uber den Carth. Mago. 
Abacatudia, f. u. Spiegelfifd. 
Abach, Marftfleden an der Donan im 
Landger. Kelheim des bair. Kr. MBaiern; 
ee in der nad ihm benannten Heinrichs⸗ 
urg (jest Ruine) ward Kaifer Heinrid III. 
eb. 570 Ew.; hierbei A.er Wildbad, 
alte, eifenhaltige Sdjwefelquelle. Hier am 
19, Apr. 1809 Gefedht zwiſchen den Oeft- 
teidern unt. Erzh. Karl u. den Franjzofen 
unt, Davouft, unentfdieden, dod fir letz⸗ 
tere giinftiger. Mehr f. u. Oeftr. Krie 
gegen Frankreidh von 1809s. (Wr.u. Pr. 
Abacinare ([at.; Rechtsw.), Blenden, 
ſ. u. Strafe ss. 
— (o. lat.), Rechenmeiſter, vgl. 
8 


acus. 

Abackern (fanbw.), 1) von einem 
Maine, ob. vom Felde des Nachbars durch 
Udern etwas hinwegnehmen; ZB) eine Furche 
eines Beets weniger tief ziehen, damit fid in 
ber Mitte bes Beets eine Erhihung bilde. 

Abacou (Geogr.), fo v. w. Abako. 

Abiactio féétus (A. partus, [at.), 
ſ. Ubtreibung ber Leibesfrudt. 


Abacus (v. gr.), 1) (Unt.), Rechenbret 


gu arithmet. Berednungen; B) die Rechnung 
mit dekad. Zahlen; B) 3ablentabelle, 3, B. 
A. Pythagoricus, Ginmaleing; A. 
logisticus (canon hexacontadon), Ta- 
fel yur Multiplication 60theiliger Brüche; 
A) (Bauk.), bie obere vieredige Platte, woz 
mit das Capital einer Säule bedeckt ift, 

Abad, 1) 14 mythifde Rinige von Per⸗ 
fien bon Mahabad bis zu Uzerabad, f. Per⸗ 
fien (Seia, is. 2) Gigentl. Ebn Habed, 
Könige in Sevilla, f. u. Ubaditen u. Spanien 
(Gefd.) ss. v0. 

-abad, inboperf. Unhangefylben, be- 
beutet Bau, Baulichkeit (fo Hyderabad); mit 
dem engl. abode verwandt. ; 

Abadas, {dwader, frieger., fiidarab, 
Volksſtamm bet Aden. : 

Abaddir (Myth.), fo v. w. Abadir. 

Abaddon (bebr.), 1) Abgrund, Schat⸗ 
ten, nad rabbin. Sagen die tieffte Stelle der 
Holle, f. u. Gehenna; 2) Engel des Ver 
berbens, von Klopſtock zu feinem Aba- 
dinna benust; 3) Kinig der Heuſchrecken 
(Offenb. 9, 11). 

Abadhi (arab.), fo v. w. Bejaft. 

Abadiéten (Geogr.), f. u. Kandia «. 

Abadir (Myth.), A) Stein, welden 
Rhea dem Saturn ftatt des neugebornen 
Jupiter darreidte, gl. Bätylien; 2) vor⸗ 
nehmfte Gottheit der Carthager. 

Abaditen, muhamm. Herrfherfamilie 
in Sevilla, eigentl. aus Emeſa ftammend, erz 
fter —— war Abukazim el Habed 
(corrumpirt WhadL, dah, der Name) 1028, 
der Legte 1091 Muhammed el Habed 


batt , weil jede in der Natur bes 


‘an Spent IL, wurde aber von ibm auf 


Abacina bis AbAélard 


(Abad UI), der, von bem treulofen Bunz 

desgenoffen Juffuf überwunden u. gefangen, 

nach Afrika geſchleppt wurde; ſ. Spanien 
+) 89. 90 ‘ 


Geſch.) e0. v0. 

Ab Adschi, t u. Jahr, ſyriſches. 

Abii (a. Geogr.), Stadt in Phocis, mit 
Tempel d. Apollo (dah. deff. Bein. Ub aus), 
pon den Perfern verbrannt, von Kaif. Ha- 
drian wieder hergeftellt. 

Abahrung des Halses, f. u. To⸗ 
desftrafe 20. 

Ab&dlard (Pierre), geb. 1079 im Palais 
bei Nantes (bah, fein Suname Palatinus), 
Pelee in Paris bet Wilh. v. Champeaur 

bilof., u. gerieth mit ihm in Streit, da er 
gegen ben Realismus deffelb. ben Nomina⸗ 
ismus des Moscellin vertheidigte; ging als 
Lehrer nad Laon. Nad Paris zurückgekehrt 
fand er in feinen theol. Vorlefungen fehr viel 
Bubérer, wodurd) gum Theil der Grund zur 
baf. Univerfitat gelegt ward, lebte mit feiner 
— geared» in zu vertraulichem Verhalts 
niffe, hatte pon thr einen Sohn, der jedod bald 
ſtarb. Er entführte fie, brachte fie zuruͤck u. 
eirathete ſie mit Wiſſen ihres Oheims, des 
bts Fulbert, was Heloiſe A.s wegen nicht 
öffentlich anerkennen wollte. Als Heloiſe von 
Fulbert gemißhandelt wurde, entführte A. ſie 
von neuem, wurde aber von ihren rachſüchti— 

en Verwandten, vorzüglich auf Fulberts Uns 
ften, entmannt u. floh in die Abtei St. De— 
nis, von wo aus ſeine Schüler ihn auf ſeinen 
Lehrſtuhl zurückzukehren nöthigten. Von den 
Scholaſtikern u. Myſtikern der Ketzerei ange= 
klagt, wurde er 1121 auf ber Synode v. Soiſ⸗ 
fons ungehört verdammt u. zur Kloſterhaft 
verurtheilt; der Legat erlaubte ihm die Rück⸗ 
kehr in das Kloſter St.Denis. Wegen ber Ent= 
dedung, Dionys v. Paris fei nicht der Areopa⸗ 
ait v. ben Minden verfolgt, floh er in eine 
indde bei Nogent, feine Schuler folgten ihm 
u. er grimbete die Ubtei Paraclet. Von neuem 
bebrobt überließ er diefe Abtei der durd den 
Abt v. St. Denis Suger aus ihrem Klofter zu 
Argenteuil vertriebenen Heloife u. ging 1126 
nad Nuits in Bretagne als Abt. 1186 Fehrte 
er nad Paris zurück, wurde aber aufé neue der 


Ketzerel angeflagt, fiir folde nahm man die 


Lehren: Gott der Bater habe die vollige 
Gewalt, der Sohn nur einige, der h. Geift 
feine; der. 6. Geift fet nidt aus dem We— 
fen des Vaters u. Sohnes, er fei die Seele 


der Welt; Chriftus habe nist darum das 


leifd) angenommen, unt bie Menfden gu er= 
öſen, denn das habe Gott durch cinen unbe— 
dingten Befebl bewerkftelligen fonnen; Gott 
könne u. dürfe das Bofe nidt verhindern; 
der Menſch könne aus eigner Kraft gut 
handeln; keine Begierde an ſich ſei ſünd— 
enſchen 
iege ꝛc. Bernhard von Clairvaux ſtand an 


der Spitze ſeiner Gegner, auf der Synode zu 


Sens 1140 wurde er verurtheilt, appellirte 


des h. Bernhard Bericht zu ewiger ſter⸗ 


haft verurtheilt, widerrief die ihm aufgebür⸗ 


deten 


Abalardisiren bis Abaned 


beten Regercien, u. ber Wht Peter v. Clugny 
gab ihm eine Freiftatte im Klofter St. Mar⸗ 
cell Bet Ghalons fur Saone, wo er 1142 ftarb. 
€r liegt neben Heloife in Paraclet begraben. 
Außer der genannten Sdrift nod von ihm 
Theologia christiana, lbr.V.; Scito te ipsum; 
Sermone, Commentare 3. Brief Pauli an die 
Romer u.a. S. Werke herausgeg. von Du 
Ehesne, Martene u. a. Ueber ihn: gin 
ton, History of A. and Heloise, 2ond. 1789, 
4., deutſch v. Hahnemann, Lpz. 1789; Ger- 
vaise, Vie de P. A. et Hél., Paris 1720; Bf 
ler, A. u. Heloife, Berl. 1806; Sdhloffer, 
u. Dulcin., Gotha 1807. Sein Grabmal u. 
feine u. Heloifens Aſche ward 1808 von Pa- 
raclet nad der Sammlung hiftor. Denkmaͤler 
u Paris gebradt, legtre aber 1817 in eine 
Soronbre apelle 4u Monnancy u. 1828 in 
ein befondres Grabmal auf dem Kirchhofe 
des Pére la Chaise gebradt. (Sk.) 
Abidlardisiren, entmannen, 
Ab&anderung, 1) Wechſel in der igs 
bes Dafeins iberhaupt, bef. die, welde die 
Geftalt u. Form eines Ganjen betrifft. 2) 
Naturg.), fo v. w. Varietit. A. der 


Age (Redtéw.), f. u. Klage. A. der | 


Strafe, ſ. Strafanderung. 
Abiaschern (Kochk.), ſchleimige Fiſche 
mit heißer Aſche abreiben. 
Abssen (Jagdw.), fo v. w. Aeßen. 
Abastéen, ſo v. w. Beſchneiden d. Bäume. 
Abthmen (Hüttenk), die aus Aſche ge⸗ 
ſchlagnen Capellen ausglühen, um dieſelben 
von aller Feuchtigkeit zu befreien u. dadurch 
das Spritzen des Werk — verhindern. 
Abus (Myth.), ſ. u. Abã. 
Abidusserung, an manchen Orten die 
Entſetzung des Leibeignen von feiner Statte, 
vgl. Leibeigenſchaft u. Ubmeierung. 
AbAffi (Biogr.), fo v. w. Upafft. 
Abagar (a. Geſch.), ſo v. w. Abgar. 
Abagner, Volk, ſ. u. Zanguebar. 
Ab ahhmer, ſo v. w. Rothes Meer. 
Abaissirt (v. ft.; Her.), von Adler⸗ 
ag mit ben Spitzen gefenft od. geſchloſſen. 
— > mit bem Aichmaße aus⸗ 
meſſen. 
Abailard (Pierre), fo v. w. Abälard. 
Abaéka Hhan, mongol. Seberrfder 
bon Perfien 1262—84, f. Perfien (Gefd.) os. 
Abakan, §luf, f. u. Senifei. 
Abakansk, —— in dem Kr. Kras⸗ 
nojarsk ber Statthtſch. Kolywan, am Aba⸗ 
kan, Zobelfang, 1800 Ew., viel Verwieſene, 
1707 angelegt. 
Abako, Snfel, f. u. Babamas. 
Abaket (ind.), f. u. Batt. 
Abal..1u. f. w. (arab.), ſ. u. Ubul u. f. w. 
Abala (a. Geogr.), 1) Hafen in Groß⸗ 
‘gtiedenland, beim Vorgeb. Cocintum; B) fo 
v. w. Troglodyten in OWfrifa. 
| Abalak, Oftrog in der Statthtſch. To⸗ 
bolst (Sibirien), mit wunbderthat. 
bilde, das jährl. einmal in Tobolsk zur Ver= 
ehrung ausgeſtellt ift; dabei Abalahi- 
scher See (tart. Ebalak Biuren), 


3) abwend 


lang u. ſchmal, ehem. Arm des Irtiſch u. mit 
ihm verbunden. 

Abalar (Geogr.), ſ.u. Abinzen. AbAI- 
cia (a. Geogr.), ſo v. w. Abalus. Abalde 
(Geogr.), fo v. w. Ababdahs. 

Abalienandi jus (lat.; Rechtsw.), 
fo v. w. Veräußerungsrecht, ſ. u. Verdufe- 
rung «. 

Abalienatiõon (v. lat.), im rim. Recht 
eine Art Veräußerung, wodurd fo genannte 


‘res mancipi, als Thiere, Sclaven, Grund⸗ 


ftiide, an Unbdere iibertragen werden. Aba- 
Hieniren, 4) verdufern; 8) entwenden; 
fg maden. 

AbAdligeth, Dorf in der Gefpannfd. 
Baranya des ungar. Kr. jenfeit der Donau 
am Jafobsberge, 300 Ew. Dabei die 
Abdaligether Héhle (Paplita), 
Pfarrhohle, weil fie von einem Dorf 
pfarrer enthedt ward, 1 Stunde tief, mit 
age Stalaftiten; aus bem engen Cingang 

ieft Waffer; Spuren, daß fie friiher der 
Bufludtéort der 
war. (Pr 
Abalis (arab. Myth.), fo v. w. Eblis. 

AbAallaba (a. Geogr.), Stadt in Briz 
tannien; j. Wppleby. 

Abalum (a. Geogr.), fo v. w. Ubalus. 

Abalus (a. Geogr.), die Bernſtein⸗Inſel 
der Alten in der Oftfee; wahrſch. die Neh— 
rungen des friſchen u. furifden Haffs, nad 
And. Schleswig. 

Abama (a. Ad.), Pflanzengattung ju 
MNarthecium gehörig. 

AbAan, 4) f.u, Jahr, perfifdes; 2) fo 
v. w. Avan; B) (ind. Myth.), fo v. w. Apan. 

Abana, 1) §luf in Syrien, entſpringt 
auf dem WUntilibanon, verliert fid bet Da— 
mast in der Wiifte; bet den Alten Chry— 


ewobner tn der er eas 


ik rrhoas. 2) Nilarm in Habeſch. B) Flup 


Afrika, jetzt blauer Mil. 

Abanatok, ruff. Fuchsinſel im großen 
Ocean, 3 Meilen lang, 4 breit, fehr wuft, die 
wenigen Einw. handeln mit Fudspelzen. 

Abancay, 1) Prov. in Peru mit Sil- 
berminen, fteht mit mehreren Niederlaffun- 
gen unter einem Corregidor. 2) Hauptft. 
derfelben. B) Fluß, fließt unweit Cuzco in 
den Xaura. 

Abancourt (Charles Frerot 6’), franj. 
Militir, kehrte aus der Turket, wohin er 
eine geheime Sendung hatte, mit reidjer 
Sammlung von Karten u. Militärzeichnun—⸗ 

en, deren Urdhiv ifm anvertraut war, nad 
ranFreid) zurück, ward Chef des topogra— 
phifhen Bureaus u. General, madte fic bef. 


verdient burd eine Generalfarte der Schweiz 


u. bon Baiern u. ft. in Minden 1801. 
Abandon (A-donnemént, fpr. 

=- mang), Ubtretung, f. u. Aſſecuranz 10. 

Abandonniren, 4) abtreten; 2) ver⸗ 


‘Taffen. 
arien⸗ 


baned (Abned), Gürtel der jüd. 
Prieſter u. fritheren chriſtl. Geiſtlichen, bei 


den Höheren von Baumwolle, bei den Nie⸗ 


deren von Leinwand. 
wea Aban- 


~ 


16 
zuletzt verlor er Karls I. 
zu 
an der engl. Bibelüberſetzung Theil. B) (Lord 
Eharles, Graf v. Coldefter), geb. zu 
Ubington 1757, war nad u. nad) Staatsfecre= 
tair v. England, Lordcommiffar des Schatzes, 
Geb. Rath u. Sprecher im Unterhaufe; — 
der Demofraten u. eifriger Anhänger Pitts, 
fiir ben er oft ſprach, zog ſich 1817 bon ben 
Geſchäften zurück u. 1829. Pr.) 

Abbotsbiiry (engl., fpr. Webbotsborri), 
Städtch. in der engl. Grafſch. Dorfet mit Maz 
frelenfifheret, 1500 Ew. A-fbrd (fpr. 
Aebbotsford), Landſitz u. ehem. Mlofter in der 
ſchott. Grafſchaft Selkirk. Sonſt Wohnort 
von Walter Scott, mit alterthüml. Schloſſe, 
herrlichen Anlagen, Bibliothek, Gemälden, 
Antiquitäten ꝛc. A-hAll (fpr. -hahl), 
Dorf in der engl. Grafſchaft Hereford, Ge⸗ 
burtéort Hadrians IV. Wr.) 

Abbrand, 1) Verluſt an Gewidt, den 
der Kalk beim Brennen, Metalle beim Aus⸗ 

chmelzen u. Verfeinern leiden. B) (Hittensw.), 
einbrennen des Silbers. 

Abbrassen (Seew.), ben Raafegeln bei 
giinftiger werdendem Winde freieren Spiel= 
raum geben, Das Gegentheil bei anginfti- 
gem Winde anbr., u. aufbr. die Segel fo 
richten, daß fie den Wind theils v. vorn, theils 
bon der Seite erhalten. 

Abbrechen, 1) burd Breden etwas 
fondern; 2) niederreifen; 3) vermindern; 
A) cin Treibjagen bon vorn anfangen, weil 
Mild zuriidgegangen iſt; &) cin Fagen enger 
—— 3; G) f. u. Bierbrauen 95 
7) f. u. Blehhammer, 8) (Kriegsw.), die 
Breite eines Suges, od. einer marfdirenden 
Truppe verFleinern, indem 4, + od. fonft ein 
Theil vorrückt, der Ueberreft zurückbleibt u. 
fid) hint. die Vorgerückten zieht; vgl. Durch⸗ 
ziehen u. Aufmarfdiren. O) Ein Lager 
a., daffelbe abfdlagen u. die Bivouacq⸗ 
bitten vernidten. 10) Cin Gefedt a., 
bevor es villig entfdieden ift, dadurch be- 
enden, daf man die Maffen aus dem Ge- 
fedt zieht u. ſich durch eine ſtarke Urrieres 
oe fidhert. Das A. d. G. bringt zwar meift 

errainverluft, aber nidjt die Radtheile, die 
ein taktiſch verlornes Gefecht hat, fo meift 
feinen Berluft an Kanonen u. Gefangenen. 
Seder Felbherr, ber dah, bet einem begonne⸗ 
nen Gefedt fieht, baf er dod) unterliegen 
muf, u. Feinen Grund hat, Alles aufs Spiel 
u 57— thut dah. gut, das Gefecht abzubr. 

eilich ſetzt dies dieſſeits ein ſehr gutes Heer, 
jenſeits aber keine ſehr geübte u. wenig Ca— 
vallerie u. reitende Artillerie voraus. Die 


Gunſt. Er ft. 


Schlachten bei Lützen u. Bautzen waren ab⸗ 


gebrochene Schlachten. 11) (Bauw.), fo v. 
w. Ubtragen 8); an der Stärke der Mauern 
wird bei jedem Stockwerke ein gewiffes Maß, 
3. B. 6 Boll abgebroden, val. Mauerredht; 
52) A. der Ballen (Buchdr.), —— 
len; BB) f. Schriftgießer ia. (Pr.) 
Abbrechung (Muf.), die ploglicde, 


Abbotsbury bis Abbiissungsvertrag 
Karls J., denfelben bod Feltigkeit entgegens 


hurd) eine Furze Paufe verurfadte Unter 


dung einer nod nidt zum Schluß get 
foydon. Sadr. Mehreres u..hatte aud won RR dh nid) chluß omn 


elodie. Zur Darſtellung des Komiſch 


iſt dieſe Form ſehr wirkſam. 


Abbrecdéurt (pr.⸗kuhr), Stadt | 
—— — Seine u. Diſe, Eiſenqu 


Abbreiten, Hartſtücke des hammers 
ren Kupfers in Stücke od. Scheiben zerth 
len, um Keſſel daraus zu ſchmieden. 

Abbrennen, 1) durd Feuer abje 
bern, ob. gerftoren; 2) anjunden; 3) d 
Brennen vollendens 4) aud paffiv du 
Heuer gefondert, zerſtört, entzundet werde) 
5) (Siegel= u. KalEbr.), dem Ofen mit di 
rem Reißholze die legte Hike geben; G6) Pu 
ver bon der Pfanne brennen, obne den Sci 
gu zünden ; 7) (Sagdw.), fo b. w. abfenget 
$) ſ. u. Töpfer «5 9) f. u. Gelbgießer 
10) Eiſen u. Stahl durch Ausglühen u. nod 
maliges Ablöſchen härten; Ma) ſ. Verji 
nen} 12) f. u. Feinbrennen. (Pr. u. Hm 

Abbreviatéren, die Sdreiber b 
papftl. Kanzlei, die bad papftl. Brevier u.d 
entwerfen, auf Pergament aus{dreiben, ci 
tragen, vergleiden, nebſt Beridtiguyg 
Verzeichniß, an die Dataria befordern, D 
12 erften haben Pralatenrang u. Kleidun 
22 find niedre Geiftlide, die übrigen Laie 
_ Abbreviatiren (9. [at.), Abkuͤrzu 
gen. AbDbreviren, 4) mit Abkürzu 
gen fdreiben; 2) Ubeitrzen; 3) (Math, 
einen Brug a., ihn aufheben, abkürze— 

Abbrickeln, 4) ſ. Abblättern 3); 
bei Delgemalden, f. u. Meftauration der Gi 
mälde. 

Abbruch, 1) die Handlung des Uh 
dens; B) dag Abgebrodene; B) Be 
rung; 4) (Wafferb.), das Nachſtürzen 
obern Ufers Abſchälung od. A. im 
Sinne), wu. ber Uferbofdung in der U 
(Grundbrud), wenn von dem ** 
ben Strome das Ufer ausgeſpült iſt; 5) 
durch Strömung abgeriſſenes u. wieder ang 
ſetztes Uferland; G) bet den Kalkflöhen 
obere Shidht; hie u. da aud der Mergelſch 
fer; 2) f. Scriftgiefen wu. (Pr. uv. £9 

Abbriihen, el e deri Ay | 
mit heifem Waſſer lofen. 

Abbs-Héad (S., engl. fpr. Aebbshẽd 
Porgebirge an der nordweftl, Mifte der fil 
ſchott. Grafſch. Berwid. 

Abbt (Thomas), geb. 1738 gu Ulm, 
Prof. der PHilof. zu Frankfurt a, d.0., Pe 
d. Math. 3. Rinteln, ft. als Hof⸗, Megierumg 
u. — * gu Bückebuig 1766. Ph 
Iofoph aus der Wolfiſchen Sdule, wirfte 
mit Leffing zur neuern Umformung der del 
a Literatur. Seine Werke, 1768 —8l, 

ple. (4.—6, LHL. von Biefter herausges) 

Abbtenau (Geogr.), fo v. w. Abtena 

Abbiissungsvertrag (pactum ¢ 

letorium), Vertrag, wornach man verſpti 
aé einem Andern zugefigte Unredt wied 
gut zu maden, 3. B. durd) Geld, gl. Crim 
nalredhtétheorie s. apo 


Abbuna bis ‘A-b-ctuorium 


- Abbiina, oberfter Geiftlider der Ha- 

ynifden Kirche (f. d. 6). ĩ 

bunken (Torfgr.), ſo v. w. Abraum. 

A-b-e, A) die 3 erften deutſchen Buchſta⸗ 
ben, Bezeidnung fir alle 25 in ihrer bekann⸗ 
ten Folge; val. Wlphabet. B) Die Unfangs- 
gtunde einer e. 

- A-b-e-biich (Fibel), Bud für Anfan- 
get, die eingelnen Budftaben, Sylben u. 
leihte Sage, die Anfangsgründe des Lefens, 
u. nur Gegenftande fiir den erften Unterridt 
enthaltend. Das altefte deutſche A. ift wohl 
Luthers Fibel (zwiſchen 1525— 1530), welde 
das Alphabet, Rater Unfer, den Glauben, 
einige Gebetsformeln ꝛc. enthielt. Daran 
wurden um den Anfang des 18. Fabrh. Bil= 
der gefiigt, wozu Bientod, ein Sdhulmann 
in Wernigeroda, die befanuten u. berüchtig⸗ 
ten Reime lieferte. Ein neu verbeffertes, 
pollfommmes U. gab Zeidler, Halle 1700, 
2 Bode., heraus, aber Epoche in der Verbeffes 
tung des A.s madhte Weise, Lpz. 1772, oft 
aufgelegt, ibm folgten Campe, Funke, Naz 
torp, Stephani, by Krug, Wilmfen, Til⸗ 
lid, Tuner, Plato, Lohr, Salzmann, — 
u. v. UM. Bal, Balhorn. (Sk. u. LO.) 
Abedaria (spinanthes acinella), Pflanze 
auf Amboina u. Ternate, die Lehrer von den 
Rindern kauen laffen, um durd ihre Schärfe 
die Zunge —— machen u. die Aus⸗ 
ſprache der arab. Ziſchlaute zu erleichtern. 

Abedarii, Spottname der Wiedertaus 
fer, weil fie Anfangs alle Wiffenfdaften, 
felbft Lefen u. Schreiben verwarfen. 

Abcdiren (Muſ.), die Tonleiter fingen, 
f. u. Solmifation. : 

Abchasien (Abchiasi, Abcha- 
séti, UWbhaffa), ' A) (Geogr.), ruſſiſche 
Landfdaft an der Oſtküſte des ye 
Meers, etwa 60 M. lang, 30 breif, theilt tid 
in Grog ⸗A. am Meere u. Rein =A. sft 
lider; *die Ew. Abchasen (Whaffen, 
Abasger, Abchas, Uwdafen), find 
bager, mittelgrof, ſchwarzhaarig, bräun⸗ 
lid, trogig, unjuverlaffig, habſüchtig. * Sie 
treiben hauptfadl. Jagd od. g, weni 
Uderbau (nur Mais u. Hirfe), mehr Vieh= 

udt (Pferde, Efel, Sdafe), rohe Gewerbe 

Webercien u. Cifen, Handel, bef. nad 
Trapezunt, oft Seerauberei; ein Haupt 
handelégegenftand find ibre ſchönen Töch—⸗ 
ter, die meift felbft von den Eltern nad 
ber afiat. u. europ. Türkei verfauft were 
ben. *Stande: Bauern, Edelleute u. Fire 
ften, diefe mit Leibwadhe (Tfdhinanfda). 
Stämme u. Diftricte: Abſchew 

0,000), Zy beldin (der machtigfte im 

oben Gebirg, 15,000), Abehas (8100), 

—— — Dorf: Sukſu, 5000 

Ew., Sig eines Fiirften), das nahe Gebiet 
bon Samurfatan (10,800 Ew.), Urlan, 
Bastedh(Ultikefet-AWbaffen, imOften, 
am Ruban, — chwarze Meer, treibt 
Gartenbau, Bienenzucht, theilt ſich in meh⸗ 
rere Stamme), Beſchilbai, Barrakai, 
Didawi an der Laba, Natuſchachi Mas 
Univerjal⸗Lexikon. 2, Aufl, J. 


g der Reſt abgetreten. Aber unge 


iz 


todadfen, weftl. pom Kuban, 60,000 M.), 
Schepfik (10,000 Familien), Tramkt 
(mit vorzůglicher Pferdezudt), Wilega u. 
a. * Sprache ift cine der fautafifden mit 
tſcherkeſſiſchen Wortern gemifdt, theilt fid 
in. 2 Dialette. * 2) (Gefd.). W. liegt in der 
Mahe des alten Kolchis, wohin die Mythe 
mebrere Wunder verlegt u. wohin der Ars 
gonautenzug ging. Den Namen foll es von 
dem Kuftenfluffe Ubascus erhalten haben. 
Henioten u. Zygen wohnten dort. Nach 
Und. follen die erften Ew. Chaliberi (Ar— 
menodalybes) gehetfien haben. Sie fols 
len von Urmeniens(nad And. aus Aegypten 
od. gar aug Ubyffinien) eingewanbdert fein, 
® Von A. aus follen die erften hellenifden 
Stimme nad Griedenland gezogen fein. 
Dagegen leiten Und. die daftgen Stamme 
pon den Argonauten, u. zwar von der 
bei diefem Zuge zurückgebliebnen Achäern 
ab. Die fpatre Geſchichte As iſt ſehr 
dunkel, man weiß nur, daß ſie in Stäm— 
men lebten, Seeräuberei u. Menſchenraub 
trieben u. ſich, verfolgt, mit ihren leichten 
Nachen auf den Schultern, in die Wälder 
— 55 Die geraubten Knaben pflegten 
e zu caſtriren, um ſie als Eunuchen zu ver⸗ 
kaufen. ™ Sn der Beit der ſpätern Römer 
eke ae bie Qazier burd 2 Firften da— 
felbft, Juftinian unterwarf fie u. führte Sits 
ten u. Gultur ein. il Spater herrfdten Pere 
{er u. Georgier dafelbft, die Mongolen 
uberfdhwemmten A. unter Dſchingiskhan u. 
Timur, u. die Türken behaupteten fic ends 
lid dafelbft, indem fie Feftungen, fo Unape 
u. a. anlegten. Unter ihnen verfdwand das 
Chriftenthum allmablig, dod) zeugen nod 
viele Ruinen bon Kirden von deſſen Daz 
ein. ™ Bis 1770 war die türkiſche Herr 
fos unbesweifelt, von da an unterwarfer 
& aber einzelne Stamme u. Firften den 
Ruffen u. nun entfpann fid) ein immer⸗ 
wabrender blutiger kleiner Krieg. Durch den 
BVertrag von UAdjermann 1826 wurde ein 
Theil von W. burd den von Adrianopel ac 
tet die 
Ruſſen nicht ftreng regieren u. die Furften 
walten laſſen, u. obfdon fte fortwahrend 
viele blutige Anftrengun en gemadt haben, 
A. gang zu unterwerfen, ift es ihnen dod nidt 
gelungen; fie balten ie befept u. 
dringen nur felten in die Schludten u. Berge. 
Unter der Hand unterftiigen die Englander 
u. Türken die Eingebornen mit Warfen u. 
Kriegsbedarf. (Wr. u. PrJ 
A«jb«-c-kraiit, fo v. w. Uhedaria. 
A-b-c-schilitzen, 8) fonft bei den 
Bachanten verddtlihe Benennung der jün— 
gern Schüler, die nod) nicht über das ABE 
hinaus waren; daher 2) Wnfanger im Les 
fen od. irgend einem Fak; Cinfaltige, Uns 
wiffende. Val. Shigen u. Schiefen. 
A-b-etuérium (Liiurg.), nad Gregors 
d. Gr. Ritual, Ceremonie, wobei der Biſchof, 
Sei Cinweihung einer Kirche, zu beiden Seiz 
ten des Hodaltars, in die auf den Boden ge⸗ 
2 ſtreute 


18. 
* Aſche mit ſeinem Stabe griech. u. roͤm. 

uchſtaben ſchrieb, als Aufforderung an die 
Verſammlung, ſich ins Herz zu ſchreiben, was 
ſie in der Kirche hoͤrten. 

Abd, Abda, Abde, Abdi, Abdo, 
Abdu (arab.), Rnedt “a>), oft gleichbe⸗ 
deutend fir: Ergebner, Geweihter 2c, Sehr 
haufig in jufammengefesten Cigennamen 
(ogl. Abu, Ebn), u. mit dem Art. al My d.), 
contrabirt: Abdal, Wh del rc, (beffer Whd’l), 
(vgl, Arabiſche Spradje 2). 

Abda, 14) (Briidel), Pfarrdorf in der 
ungar. Gefpannfd. Raab, gehort dem raaber 
Domcapitel, 800 Ew. Bekannt als Uebers 
gangspunft über die Raab in den Türkenkrie⸗ 
gen. 2) Proving in MarokFo, liegt nördl. 
von Haha am Meer, 500,000 Ew. Stadte: 
Aſafi (Asi, Aſoph, Saffi, Sofia), Hafen, 
Handel mit Leder, Wolle, Wachs, 12, 
Gw.; Meraimer, nod größer. Wn der 
Küſte das Vorgeb. Cantfin (Mas el Hus 
dif), mit ber goldnen Bank, Sandbank, 
reid an Fiſchen. (Wr.) 

Abdachendes Kreuz (Pferdew.), 
ſ. u. Pferd r2. 

Abdachung, 1) (iberh.) die Neigung 
einer pce gegen den Horizont, bef. von 
Bergabhangen (f. Berge). 2) (Wafferb. u. 
Kriegsk.), ſo v. w. Böſchung. A.s-griind.- 
linie, ſ. Böſchungsgrundlinie. A.s-were 
hialtniss, ſ. Böſchungsverhältniß. A.s- 
winkel, ſ. Böſchungswinkel u. Berge, 

Abdimmen (Wäſſerb.), f u. Damm. 

Abdal, V (arab.), f. u. Ud. 2) Sn 
Oftindien von Gott Beſeſſene, Enthufiaften, 
als Heilige u. Martyrer verehrt. 

Abdallah (fpr. Abd'llah, aué Abd u. 
Illah, arab. Gottestnedt). I. Verwandte 
u. Gefabrter Muhammeds. a) A. 
Ebn Abdel Muthaileb, Water ded 
Propheten Mtuhammed, mehr f. u. d. 2) 
Vatersbruder Mubhammeds, unterftigte ibn 
febr beim Wnfertigen des Korans. 3B) A. 
Kibn Abii KHéafas, fo v. w. Ubu Bekr. 
4) A.Ebn Omar, Sjechab (Geſellſchaf⸗ 
ter, ein Ehrentitel), des Propheten Muham⸗ 
med, wegen feiner Gelehrſamkeit berühmt. 
Il. Khalifen in Aſien. 5) A. Ebn 
Gichafah, von 662—634, 1. Khalif, 
genannt Ubu Bekr. 6) A. Ebn Zobeir, 
683 (4), 9. Khalif, f.d. 0 2) A. Ebn 
Mihammed Abu’'l Allab Essa- 


fach, von 749 (52) bis 754, 21, Khalif, ſ. ſ. eb 


db. 2. S$) A. EK. M., genannt el Mok- 
tadi, von 1074 (5) bis 1094, 47, Rbalif, 
jf. >. 4 9) A. Ebn el Mostanser, 
genannt el Mostassem, 1242, der leste 
Khalif, f.d.s2 UL Khalifen in rw 

ien. 10) A. Ebn Miuhammed (A. 
Ebn Elménzir). 858—912, {. Spanien 
(Gefd.) ol. 19 A. Ebn Mehadi, 1013, 
Khalif v. Toledo, bald entthront, f. Spanien 
Geſch.) n. 12) A. Ebn Dechaifou, 
Konig v. Niebla u. Algarbia um 1236, f, 
ebd. in, 0B) 155%7—72 Scerif », Mas 
rokko, f. d. Geſch) ww, IV. Undee Für⸗ 


Abd bis Abdampfen 


ftexn, 14) A. Ebm Abo, ſpan. Nene⸗ 
at, friber Diego Lopes, den die unter 
Dpilinp I. ſich emporenden Mauren im J. 
1569 jum Konig von Granada u. Undalufien 
ernannten u. der, von Algier aus fraftig un⸗ 
terftigt, den Spaniern 2 Fabre vielen Scha⸗ 
ben gufugte, ward von einem feiner Haupts 
Jeute ermordet. 25) Grofthan in Dſchag⸗ 
getai, Kaſa⸗-khans Sohn, 1358 ermorbdet, 
+ Mongolen 1x. 1G) Khan der Mongolen, 
etter u. Nachfolger Abdallatifs, folgte dies 
fem 1449, wurde 1457 von Ubu Said befiegt 
u. getodtet, f. Mongolen «a. AF) Khan der 
grofen Bucarei um 1560—1598, liftiger 
gtaufamer Furft, hatte viele Kriege mit Had⸗ 
vis — u. deſſen — 18) Aelteſter 
ohn Mir Weis, Beherrſcher der Afgha⸗ 
nen gu Unfang des vor. Jahrh., aber balb 
bon Mir Mahmud, feinem Bruder entthront, 
{. Ufghanen (Gefd.) s. 19) A. BEn Sue 
hit, Emir der Wedabiten 1814—18, ges 
fangen u. gu Conftantinopel hingeridtet, ſ. 
Wedhabiten s V. Feldberrn u. andre 
Perſonen. 20) A. Ebn el Had-~ 
schab (Hedſchab), Statthalter des Khaz 
lifer Hefdam (727) in Ufrifa, refidirte gu 
Tunis, f.d.s. Zi) A. Ebn Mais el 
Féz 1, mubamm. Felbherr, der von 
Moawia Ebn Khodai geſendet 664 n. Chr. 
bon NAfrifa aus in Sicilien landete. BB) 
A. Ebn Jasin, geb. ju Nefis in Mefanz 
dredeh, mit Hilfe von Jahya Konig von Senz 
hadſcheh, um 1042 Grinder der Secte der 
Moraviden, breitete feine Lehre in Afrika bis 
den Megern aus, blieb 1059 gegen den 
tamm Baratauta. BB) Mehrere andere - 
unbebdeutendere Orientalen. (Std. u. Pr.) 
Abdallah, Bolt, ſ. Durahner. 
Abdallatif (arab.), fov.w. Ubdollatif. 
Abdal Mothalléb (beff. Abd'l Mus 
thalleb), Grofivater des Propheten Muham⸗ 
med (f. u. Koreiſchiten). 
Abdal MAlek (cif. bb’! Melik), wp 
n Mérwan, von 684—705, ber 
11. Rhalif, f. b. u. 2) Bis 961 Shah von 
Gefc. s2, ft. 961. 3) Bis 999 


. d. 
dab, f. ebend. 1. 4) A. Ebn Miitn 


Ge + GhJe Ue 4: 
Abdalrahmian (Biogr.), fo v. w. Ab⸗ 
borrabman. 
Abdampfen, ' 1) (€hem.), mittelft 
—— “i peor —— verwan⸗ 
um die nen aufge er zu 
verflidtigenden Subflangen ae concentrirtes 
rer, nen —— — i trodner —* 
rzuſtellen; fo Salzaufloſungen, um die 
—— Kryſtalliſiren zu en, 
genfafte, um Extracte gu bereiten. Es 
geſchieht in mehr flachen u. weiten als ye 


< 


Abdanago bis Abderos 


fen Gefafen — — A- 
késseIn 7 nen), die, je nad 
ber Befdaffenbe der abjudampfenbden Flüſ⸗ 
figteit von verſchiednem Material (Met 
Porzellan, Glas), gefertigt find u. theils 
0 uer, theilé im Sandbab, theilé im 
erbad. Benn die verdunftende Blaffige 
teit wieder gewonnen wird, fo beift die A. 
Deftillation. lear), fo9 —— 
Abdanago gt.), fo v.w. ego. 
Abdanken, 1) den Dienſt —— 
ben Abſchied nehmen; B) bie Soldaten na 
Ubldfung der e od. nad dem Exerciren 
—— ——— 
ed ge . gegen ihren Wunſchen 
Beendigui eines Sie 6; &) cin Schiff 
a., daſſelbe Alters fur dien 
tig erflaren. 
Abdank 
berlegung eines Amts od. einer andern Funcs 
tion. Gie muf von dem, in deffen Dienften 
man fteht, angenommen fein u. felbft die A. 
des BRegénten muf erft von Standen, 
bem Genat u, dal. angenommen fein, da dad 
Regierungsrecdht auf einem Vertrag berubt. 
2) (Riturg.), ſ. u. Leidhenpredigt. 
bdara (a. Geogr.), fo v. w. Abdera 2). 
bdarren, 1) arren burd legte 
Heigung beendigen; 0 i fo ». w. darren. 
Abd rocéss (Hiuttenw.), fo v. w. 


DarrproceB. ‘ 

Abdas, Biſchof von Sufa, zerftirte 414 
einen Feuertempel, veranlafte, da er auf des 
Rinigs Jezdedſcherd J. Ford , der bisher 
bie Ehriften begunftigte, ibn nidt aufbaute, 
bie 2. Ehriftenverfolgung in Perfien, in der 
er felbft alé Martyrer umfam. 

AbdAst (mub. Rel.), fo v. w. alge 
dastartes, um 1000 v. Chr. 


bde (arab.), fo ». w. Abd. 
Abdecken, 1) fo ». w. abnehmen; 2) 
(3 . u. Fleifd.), fo v. w. abhãuten. 
bdecker, 1) (Schinder, Feldmeifter, 
Caviller), Knedte des Scarfri ters, deren 
Geſchäft es ift, das gefallene Vieh wegzu⸗ 
faaffen, abjufedern od. gu haͤuten u. gu des 
graben. Un manden Orten haben fie aud 
bie Reinigung der Abtritte u. Gefingniffe gu 
—— u. miffen da, wo Fein Henker (ſ. b.) 
Pflichten von dieſem verſehen (dah. 
enkersknechte). Nad neuerm deutſchen 
Rechte nicht ehrlos, aber veraͤchtlich, konnten 
fie fonft in Zünfte, ins Militar 2c. nicht au 


sey whence dies ift jedod inden meis b 


Staaten j , rückzu⸗ 
open Sesetene Die Murndhtgtett eee 
> “ * — auch auf ihre Kinder; 


. g * 
Abdeckerét, ſ. u. Sharfridteret. 
Abdeckerléder, Leber von gefalles 


nem Bieh, 

Abdel (arab.), f. u. 25d. 
-Abdelasis (Biogr.), fev. w. Abdulaſis. 
‘ Abdelatif (Biogt.), fov.w. Abbollatif. 

Abdelavi ot, fo v. w. Thate. 


.U die freiwillige Mies A. 
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Abdelbérr (bef. Abb'l Berr), f. u. 
Arabiſche Literatur su. s. yf 
Abd-el-Mader (Sibi ef Habſchi 
MUbd el Kader Ben Mahiddin), ged. 
1807 zu Guetna in den Bergidludten des 
Atlas, UbPemmiling einer Priefterfamilie, die 
pon den fatimitifden Khalifen berjuftams 
men behauptet, Sohn des Marabut Sidi Mas 
biddin u. daber felbft Marabut, machte 2mal 
bie ro relia nad Metta, zeichnete fid 
burd Wiffen u. Tapferteit aus, bercifte 1827 
Aegypten u. ift feit der Erobrung von Als 
ter durch die Frangofen 1830 Emir v. Mase 
ara u. die Hauptftuge bes Muhammedaniss 
mus u. der bangigteit ber Beduinen ges 
gen die eingedrungnen Europder, Mebr ſ. 
u. Ulgier (Geſch.) rs u. f. Je ) 
Abdel Mélek Biogr), ſ. Abbal Malek. 
Mimen, fo v. w. Ubu Mumen. A. 
BRahmAéan, fo v. w. Abdorrahman. Abd 
el Wahab, Stifter der Wechabiten, ſ. 
Wahab. Abdemélech, 1) — o 
v. w. Ehed Melech; B) fo v. w. Abdal Mas 
lek (orient. rig Abdemenéph (bef. 
Abd Minaf), ſ. uhammed le 
Abdéra, 1) Stadt auf der Rifte von 
Vhracien, am Ausfluß des Neftos, erbaut 
pon Hercules, zum Andenken des Abderos, 
nad - don ber Abdéra, Sdwefter 
bes Diomedes, Kinigé von Thracien, zerfiel 
bald, bié fie 657 v. hr. Timefios von Klas 
zomene wieder aufbauen wollte, dies jedoch 
unterlief, dod) wurde fie gu Cyrus Seiten 
burd die Ew. von Lejos in Fonien, die vor 
ben Perfern auswanderten, bevölkert. Sie 
blũhte unter den Perferfriegen. AW. war Vas 
terftadt bes Demofrit, Protagoras u. a. weifer 
Manner, dennod waren die Ubderiten 
wegen ihrer Albernheit berüchtigt. Ein perios 
diſcher Wahnfinn befiel fie naͤmlich oft, der unt 
Rath befragte Hippofrates foll bie Nießwurz 
dagegen empfoblen haben. Spater ftand fie 
unter ben Macedoniern, Dann vertrieben 
— Juſtin) Maufe u. Fröſche bie Ew., doch 
hrten fie zurück. Unter der Roͤmerherrſchaft 
erhielt fie ſich als freie Stadt (A. Libera) 
u. nod im Mittelalter kommt fie vor. Rui⸗ 
nen davon unweit des ägäiſchen Meeres an 
rene Da Dſchenidſche Karaſu. B) Colonie 
ber Phoͤnicier in Hispania baetica am Mites 
telmeer; j. Adra od. Almeria. (Ld. u. Pr.) 
Abderam,Abderahman (Biogr.), 
fo ». w. Abdorrahman. 
Abderiten, I) {.u. Ubderal). 2) Us 
erne Leute. : 
Abderitismus, 1) Albernheit, bes 
fdrantter Sinn. B) does Pe die Behaup⸗ 
tung, daf bas Menſchengeſchlecht, wenn es 
einen gewiffen Kreislauf der Bildung voll⸗ 
endet, feine Bahu, obſchon unter veranderten 
Umftdnden, wieder beginne, ein beftdndiges 
— zum Beſſern alſo nicht Statt 
e 


Abdéros (Moth.), V Hermes Sohn, 
cin Opuntier, begleitete ben Hercules auf feis 


- per Reife nad Thracien, um die de bes 
ot 5 ’ —— 
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Diomedes gu Holen. A., dem Hercules die 
Pferde einftweilen zur Bewadung anver⸗ 


traut hatte, wurde von denſelben umgebracht. 
Ihm gu Ehren bauete Hercules die Stadt 
Ubdera, Mad) Und. V) Diener des Diomes 
ded; Hercules todtete ihn, weil er fid) wei— 
erte, bie Pferde feines Herrn fur ihn fortzu- 
ubren. Lb. 
Abdést (muh. Relig.), fo v. w. Ubduft. 
Abdi (arab.), fo. w. Abd. 
ADdiabda (a. Geogr.), Stadt Alba⸗ 
niens, gwifden dem Cyrus u. Wlbanus. 
. Abdias (griech. Form des hebr. Obadja), 
BR) Diener des Udab, rettete 100 Propheten 
bor ber Wuth der Feffabel. 2) Ungebl. einer 
der 70 Finger Ehriftis fein apokryphiſches 
Bud Hist. certaminis apostolici ift unter= 
geſchoben; angebl. ward das Manuſcript zu 
Korinth gefunden, herausgeg. von Lazius, 
Bafel 1551, ſpäter Par. 1560 u. ö. 
Abdicatién (Rechtsw.), 1) (AdDdica- 
tio liberérum), Berftofung des Soh— 
neé aué der vaterliden Gewalt, in Rom mit 
den Worten: discede ex aedibus meis, quo- 
niam te indignum censeo —— mein — 
weil ich dich für unwürd ae wie reus 
ning, De abdicatione ad L. 6. C. de patr. 
pet.» fp3. 1753. 2) (A. a tutéla), Ab⸗ 
öſung einer befdwerl. — eſ. der 
Vormundſchaft; B) fo v. w. Abdankung. 
4) (A. juris), freiwillige Entäußerung 
eines Rechts. Davon Abdiciren, ſo v. 
w. abdanken, entſagen. (Bs. J) 
— (Kochk.), bis zur Steifheit 
einkochen. 
Abadil (arab. Geſch.), ſ. u. Abd. 
Abdi Pascha Giogr.), fo v. w. Niz 
ſchandſchi Pafda s. 
Abdir (Myth.), fo v. w. Abadir. 
Abdmenéph (Ziogr.), fo». w. Ubu 


alad. . 
Abdo (arab.), fo 9. w. Abd. 
bdocken, &) cin jufammengewidel- 
ted Seil aus einander maden; 2) betm Zwir⸗ 


nen ber Setde: die vollen Spublen pom Ge⸗ 


ftelle ber 3wirnmihle wegnehmen. 
Abdérren, {0 v. w abdarren. 
Abdol (arab.), f. u. U0. 
Abdolasis (Biogr.), foo. w. Abdulaſis. 
Abdollatif (fpr. Abd'l latif), M arab. 
Arzt, geb. zu Bagdad 1161, Lehrer zu oft 
dann gu Damasé, reifte nad Ferufalem u. Ka⸗ 
bira, erwarb ſich die Gunft Saladins, erbielt 
son deffen Sohn eine Penfion, kehrte nad 
Ufien zurück, lehrte wieder zu Damask u, 
Aleppo, bekannt durch feine Beſchreibung 
von Aegypten, herausg. von White, Oxf. 
1789, 2. Ausg. 1800, 4.3 ft. gu Bagdad 1261 
auf einer Wallfahrt nad Mekka. 2) Empö⸗ 
rer gegen feinen Vater Ulug Beg, von i 
nen eignen Kriegern erfchoffen, ſ. Perfien 
(Gefda.) or. He. 
' Abdol Mamen (Malek Abdal Muze 
men), eroberte 1159 NUfrifa u. ftiftete die 
Dynaftie ber Almohaden, f. d. u. Marok lo 
(Gefd.) | 


der Ommajaden. 1) A. I. 


Abdest bis Abdrack 


- Abdolinymos, Sinig ». Sidon, um 
832 ». Chr., f. Phonicien, Gefs.s. 

Abdolrahman (Biogr.), fo». w. Ub= 
dorrahman. 

Abdomen ([at.), 1) Baud ; 2) aud Ge⸗ 

dledhtetheile. Dav. Abdominal, jum 

aud geborig, 3ufammenfegungen, f. aud 
u. Baud. AbdominAale cérebrum, 
ſ. Baudnerbvengefledt. 

AbdominaAles ([at.), nad L. Ubtheil. 
der Gratenfifdhe, Bauchfloſſen weit hinter den 
Bruftfloffen, meift in fufem Wafer; Gatt.: 
Karpfen, Welfe, Peitzker, Schmerle, Ladhfe 
tc., Dod) aud) Heringe, Harder, flieg. Fife. 

AbdominAlplethG6ra (v. gr.), Voll⸗ 
blütigkeit im Unterleibe, f. Plethora. A- 
Regionen (Unat.), fo v. w. Bauchgegen⸗ 
den. ADdominoskopié, ya aaa 
bes Unterleibs, beffer Laparoffopte. 

Abdoppeln, ſ. u. Schuh s. 

Abdorrahman (arab., fpr. Abd'r 
radman, d. i. Diener des Barmberzigen): I. 
Rhalifen in Spanien aus dem Haufe 
Ebn Mua- 
wiah, gen. der Geredte, der 1. Khalif in 
Spanien, ſ. d. Geſch. $7, ft. 738. 2) A. LII., 
al Mudhaffar, der 4. Khalif daſelbſt, 
f. ebd. ss, ft. 852. 3) A. III. Ebn Mũ- 
hammed, der 8. (9.) Khalif daf., f. ebd. 
oz, ft. 961. 4) A. IV. der leste ommaja= 
diſche Khalif in Spanien, ſ. ebd. os, ft. 1002. 
5) A. Almortada, Gegenthalif in Mur- 
cia, von Hairam u. Mundir um 1018 einges 
fest, 1020 von Alkazin verjagt, f. Spanten 
(Gefdh.) sx G) Khaltf in Huesca 1085— 
1093; f. Spanien (Gefd.) oa II. Andre 
Könige. 7) Um 1336 Konig von — 
in Afrika, gefangen u. enthauptet. III. Feld⸗ 
herren u. Weſire. 5) A. Ebn Ab- 
dallah, mauriſch. Feldherr, Erobrer, (732) 
bei Tours geſchlagen, J Epanien (Gefd.) se. 
9) BWefir Hafdheme II., feit 1005 von Mu⸗ 
hammed Almahadi vertrieben. 

Abdossalam, ſ. Arabiſche Literatur «. 

Abdossiren,ab{(darfen,farag maden. 

Abdraht, abgebdrebte Zinnſpäne, zur 
Bereitung der Sharlachfarbe. 

Abdreheisen, f. u. —— 5 

Abdrehen, f.u. Caftration der Thieres. 

Abdrehnagel (tetallarb.), ſtarke 
Schraube mit FF lenbieben auf der untern 
ar bes Kop oe Ebnen der gebohrten 

hraubenmutterlocer. 

. Abdruck, 4) das durch bas Abdruden 
einer Form wieder gegebne Bild von etwas, 
f. Buchdrucken, Holgfdneiden, Kupferftechen 
u. Steindruderei; vgl. Porcellan u. Steingut. 
2) (Bildh.), ein in einen weidhen Stoff, 3. B. 
Thonerde, eingedriidtes Abbild eines Origi= 
nalbilbwerks von hartem Stoff (Marmor, 
Gr; ꝛc.). 3) A.e von Pflanzen u. 
Thieren (Spurenftcine), bef. von Fis 
ſchen, Schilf a. Farrenfrdutern, kommen 
meiſt in beſ. Gebirgsformationen vor, 3: B. 
in Steinkohlengebirgen u. Kupferſchiefer⸗ 
flötzen. Ueber die in Hildburghauſen zuerſt 

ge⸗ 


_ Abdrucksstange bis Abeille 


gfonbece + Shierfabrten. 
e find theilé erhaben (jet) oe 
ber abgedrückte Körper hobl, od. vertieft 
(6o6D), wenn er gewslbt war. 4) A.e von 
Blattern; um diefe zu bereiten, trantt 
man ein Blatt fernes Papter mit Oel, ſchwärzt 
es uber einer Lampe, legt die Blatter auf das 
Geſchwärzte u. drut fie mittelft eines harten 
Körpers feft auf. Das fo praparirte Blatt 
bringt man zwiſchen weißes Papier u. reibt 
daſſeibe ftark, wo fich die Zeichnung der Adern 
u. Fafern abbriden wird. 5) A.e von 
Schmétterlingen; man beftreidt fei- 
nes Papier mit einer Auflöſung von Gummiz 
traganth u. Haufenblafe in Branntwein (aud 
wohl mit Ciweif), legt den Schmetterling 
darauf u. driidt mit dem Nagel vorfidtig 
auf IeBteren, wo der Staub ſich abloft u. auf 
bem Papiere figen bleibt. 6) A.e von 


Miinzen, ſ. Abdrücken 2); 7) f. u. Gee . 
webr «. F Gi ) 
Abdruckesstinge, f. unt, Gewehr⸗ 


ß x. 

Abdriicken, 1) etwas burd Drud 
wiedergeben. 2) Münzen in dünnen Metall- 
platten ob, andrer geeigneten Maffe durch 
eine Preffe abpragen; es gefdhieht am ein— 
fadften, wenn man die Münze in feines Zinn⸗ 
od. Kupferftaniol legt, dies am Rand etwas 
umbiegt, um bas Verriiden 3u vermeiden, u. 
fie mit Der gecigneten Ueber= u. Unterlage in 
bie Preffe bringt, wozu eine gute Siegelpreffe 


ausreidt; ift keine foldje zur Hand, fo umlegt . 


man die in Staniol gefdhlagne Muͤnze nod 
mit 6—8 Tabaksbleiplatten u. fhlagt fie mit 
einem glatten Hammer auf einer ebnen har⸗ 
ten Flache fo lange, bié der Whdrud vollendet 


ift; 3) f. Abdruck. (Jb) 
—— (arch. Sagengeſch.), ſ. 
Abdulchems. 


Abdu (arab,), fo v. w. Abd. 

Abdua (a. Geogr.), 1) fo v. w. Adda; 
2) bei den Alten ſo v. w. Lodi. 

Abdũcens misculus é6culii (lat.), 
fo v. w. dufere Augenmuskeln, f. u. d. a. 
A. nérvus, f.u. Gebirnnerven, 6. Paar. 
A-céntes misculi, ſ. Abziehende Mus= 
feln. Abduciren (v.lat.), weg⸗, abfiihren. 

Abduction 4) (0. lat.) Wegfibrung; 
2) (Unat.), Wirkungéart der abziehenden 
Musteln; B) Beinbrud an Gelenken mit 
weit von einanbder abftehenden Brucenden; 
AM) (Logi), Uebergany von einem Sage gum 
andern. 

Abduetéres (Abducentes musculi, 
MAnat.), fo v. w. absiehende Muskeln, | 

Abdali (arab), — u. Abd, vgl. Abdal u. 
Abdallah. 

Abdulasis (fpr. Abd'l aziz, —— 
des — Bt Sey seer ven be 
f. Khalifa. u. 2) Vater Omars II., f. 
ebb. 1s. B) Bruder Khaleds, des Feldherrn 
des Khalifen Abdalmaleks, focht 691 unglück⸗ 
lid in Syrien. Die Schönheit ſeiner gefan— 
genen Gattin veranlaßte einen Vornehmen, 
um den Streit über ihren Beſitz zu enden, ſie 
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gu enthaupten. Steff arab: Erzablun 
&) U., Schn des Mufa, Statthalter in Spas 
nien, 714 ermorbdet, ſ. Spanien (Gefd).) sa. 
apenas in Derieh in Urabien, von 1760— 
1808, f. u. Wabhabiten s. (Std.) 

Abdulbaki, 1) A. Aarif Effén- 
di, ſ. Türkiſche Literaturs. 2) A. Effén- 
di, berühmter türk. Lyriker, ft. 1599. 

Abdulchéms (unridtig fiir Abd'ſch⸗ 

hems, beff. Abd' Schems), arab. Sonnen⸗ 
iener, nad der an Sure 3, v.15 bes Korans 
gefnupften arab. Sage, fo ». w. Saba. 

Abdul-HAlin, ſo v. w. UAdifade. 

Abdil-Hamid, Padiſchah der Osma⸗ 
nen, von 1774— 1789, ſ. Türkei (Geſch.) 100 
us. Abdulkérim Eféndi, ſ. u. Tür⸗ 
kiſche Literatur. Abdullatif, fo v. w. 
Abdollatif. Abdulmalech, fo v. w. 
Abdalmalek. 

Abdil Meschid, Padiſchah ber Ose 
manen, geb. den 30. Apr. 1823, folgte feinem 
Vater Mahmud Il. 16 Fabre alt den 1. Juli 
1839; f. Türkei (Gefdh.) r00. 

Abdil Rahman (Biogr.), fo v. w. 
Ubdorrahman. A. Wahab, ſo v. w. Wahab. 

Abdunkeln (Färb.), eine belle Farbe 
in eine dunklere verwandeln. 

Abdunsten, ſo v. w. Abdämpfen. 

Abdũst (perf., Handwaffer), bei den 
Türken das Wafden vor dem Gebet u. Lefen 
des Korans, f. Mubammedanifdhe Religions 

Abea (4. Geogr.), fo ». w. Abia. 

Abech (Geogr.), Weſtkuͤſte v. Habeſch 
am rothen Meere. 

Abed négo (ald. Biogr.), fo v. w. 
alt (Sul. Fr. Heinr.), geb. 1796 

be . Fr. Heinr.), geb. gu 
€rlan on hubizte da * Heidelberg, Lands⸗ 
put uw. Berlin bie Redhte, pabilitit fid) 1820 
n Königsberg, ward Prof. ord. daſ. u. ging 
1826 nad Breslau. Wis Scriftfteller wid 
mete er fid) vorzüglich dem Criminalrecht. 
Hauptfdriften: Ueber die — — der im 
Auslande begangenen Verbrechen, Landsh. 


1819; Encyklopädie u. Methodol. in der 


Redhtswiffenfd., Königsb. 1823; Grundriß 
zu Vorleſ. über den gem. u. preuß. Crimi⸗ 
nalproc., ebb. 1825; Syſtem der Criminal⸗ 
redtéw., ebd, 1826; Unterf. a, d. Gebiete ter 
Strafredtéw., Bresl, 1880; Bemerk. ib. d. 
Studium der Redhtsw., ebd. 1831; Lehrb. des 
Griminalproc., Königsb. 1833; Hiftorifd= 

pract. Erorterungen a. d. Gebiete des Stra 
rechts, 1, Bd., Berl. 1833; Verſ. e. Geſch. 
d. Strafgefebgeb. u. des Strafr. ter brane 
denb.-preuf. Lande, Berl. 1835; Die verſch. 
Strafrechtstheorien, Neuſt. a, d. O. 1885; 
Entwurf eines Strafgeſetzb. fur das K. Nor= 
wegen, ebd. 1835; Lehrb. ber Strafredtsw., 

ebd. 1836, u. m. a. (Bs. j.) 
Abeichen (Mafiv.), fo v. w. abaiden. 
AbG@ille (Sob. Chr. Ludw.), geb. 1761 gu 
Baireuth, auf der Karléfdule zu Stuttgard 
erzogen, trat 1782 in die wurtemb.Hofcapelle, 
ward 1802 Concertmeifter, — Hoforga⸗ 
niſt, ſt. penſionirt 1832. Virtuos * dem 
anos 


Ptanoforte u. der Orgel, 
die Opern Amor u. Dp ¢, Peter u. Aenn⸗ 
chen, Lieder, Concerte, Trios rs Pianoforte, 
das — — — ————— fiir 4 Stimmen 2c. 
bein, Stadt im Dep. Puy «de Dome, 
mit warmen Mineralquellen, 1500 Ew. 
- Abelken (Vernh. Rudolph), geb. 1 
gu Osnabrück, ftudirte zu Fena, unterrictete 
cine Zeitlang die Signe Sdhillers, ward 1811 
ebrer an dem Gymn. zu Mudolftadt u. 1815 
of. an bem Gymn. zu Sosnabrück; fdr. 
eitrage gum Studium der göttl. Romsdie 
bon Dante, Berl. 1826; Cicero in feinen Bries 
en, Dann. 1835 u. a. m. Regte zuerft die 
egründung des Denkmals fiir Juſtus Moe 
ſer in Osnabrück an. (Dg) 
* Abekenir, Snfel, § ut, Ghilan. 
Feit), 2. Sohn Adame, Dirt, von feinem Brus 
der Kain, ——— Dok eid ote die 
günſtigere Aufnahme feines rs erſchlagen 
ae 2—8). Die rabbinijde abel 
gibt als Beweagrund bes Mordes die Cifers 
—* Kains über das ſchönere Weib As an. 
eide waren mit 2 Schweſtern erzogen, A. 
liebte bie Aklima, Kain begehrte ihrer auch 
u. wollte die minder ſchöne Lebuda nicht 
a Dariiber im Haf gegen A. ents 
raunt, fah er, wie Satan einen Boael mit 
einem Steine erfdlug, u. that ein leiches 
mit einem Felsſtücke an ſeinem ſchlafenden 
Bruder. Den Leichnam ſchleppte er 40 Tage 
in einer Thierhaut mit ſich umber, bié er 
einen Raben einen andern todten Raben in 
den Sand begraben fab u. begrub ibn nun 
unweit Damask an dem Orte, wo er ibn ers 
ſchlagen hatte; f. Adam. Im Koran heißt 
er u. Kain blof: Söhne Adams; Abul— 
feda nennt fie Habil u. Kabil wahrſchein⸗ 
lich dem Gleichklang gu Liebe). A. Halt im 
Koran eine Ermahnung an Kain vor dem 
Morde (vel. bie Targumim gu 1. M. 4, 8), 
Sein Widder war es, der, nad mubammed. 
Sagen, Abraham beim Opfer Ffaaks geſchickt 
wurde. Die Hhriftl. Gnoſtiker lehrten, daf A. 
ein Menſch gewordner Aeon (Ebel od. Sis 
wa, d. i. glangender Hauch) gewefen fei. 2) 
Herzog von Schleswig, dann Konia v. Danes 
mare, 1250—1252, ſ. Danemart ( efd.) as f. 
u. Schleswig (Gefdh.) 11. 3) (Karl Fr.), 
geb. 1725 gu Rothen, in Leipzig u. Dresden 
als Mufiter gebildet, 304 Anfangs umber, 
fam 1758 nad London, ward dort Capell⸗ 
direetor ber Konigin von England. Virtuos 
auf der Viola di Gamba, feste mebreres 
Treffliche, bef. fiir Gambra- arfe, ft. gu 
London 1787. 4) (Jak. Fr.), geb. 1751 pu 
Bayhingen, 1772 Prof. der Pbilof. zu Stutts 
gart, 1790 gu Tiibingen, feit 1793 aud Pas 
bagogard der wiirtemb. Schulen u. Gymnas 
fien, fpdter Generalfuperint. gu Reutlingen; 
ft. 1829 zu Sdhorndorf. FletPiger Schrift⸗ 
ſteller aber pfydol., metaphyf. u. moral. Ge- 
Ce: 5) (So ep), geb. 1768 gu 
ſchach in Seſtreich, Mater zu Wien, wo er 
1818 ft. Borjiiglidjfte Werke in der #. ¥, 


ete Mehreres, fo 


7 


Abein bis Abel 


Ufademie u. der Gemdlbegalterie bes Bele 
vedere in Wien. GPA. de — (tte x. 
Dents), geb. zu Balenciennes 1 , lebt 
alé Hiftorienmaler gu gs 3 obfdion Sdhiiler 
bon David, neigte er fid) bod fpater zur ros 
mantifdhen Sdhule, namentlic in feinen Fres⸗ 
Fen der Kirche S. Sulpice aus der Geſchichte 
bes H. Rochus. 22 Gemialde im Dianens 
gu Gontaineblean , 14 in Chapelle des 
ames du sacre-coeur 2c, J) (Karl von), 
geb, 1788 zu Wetzlar, fludirte au Giefen 
u. auf der Rechts hule ſeiner Vaterſtadt; 
ward 1809 als Arbeiter bet dem Land ts 
trict Dillingen, 1811 bei der Hofcommiffion 
bes mit Wurtemberg zu ſchließenden Reale 
vertrags, u. ſpäter bet dem Generalcoms 
miffartat bes berdonaufreifes angeftellt, 
machte 1814 alé Lieutenant den Krieg mit, 
kehrte 1815 in den Eivildienſt zurück, wurde 
Acceffift bet bem Uppellationsgerigt des 
—**— Stadtgerichtsaſſeſſor in Mins 
den, 1816 in Straubing, 1817 Regierungss 
affeffor bei der Kreisregier. Miinden, 1818 
Polizeie u. Stadtcommiffair in Bamberg, 
1819 Regierungsrath. zu linden u. 1827 
Minifterialrath im Minifterium des Snnern, 
ward geabelt, fprad 1831 al¢ Regierungss 

commiffair beim Landtage die liberalften 
finnungen, namentlid rückſichtlich der Preß⸗ 
freiheit aus, dod wurden feine dem König 
meift miffilligen Anſichten nidt realifirt. 
Sum geh. Fegatwonsraty ernannt, retfte er im 
Herbfte 1 als fubftituirtes Mitglied der 
Regentſchaft nad Griechenland » Wo er leb⸗ 
baft Partet gegen Armansperg ergriff. 1834 
zurückgerufen trat er wieder in das Minie 
* des Innern. Seitdem nabherte er 
& mehr dem berrfdenden Verwaltungss 
fofteme u. wurde beim Landtage 1837 abers 
mals Regierungscommiffair, enthielt ſich 
aber hier jeder Principtenfrage u. ward, 
ber Firft von Ocettingen: Wallerftein 
abging, Minifter des Innern. $) (Niela 
Henrik), geb. 1802 im Stifte Shriftianfand, 
ſtudirte gu Chriftiania, zeichnete⸗ ſich bald 
burd) geiftvolle Schriften aber Mathemati? 
aus: erbhielt Unterftiigung zu einer Reife 
iné Ausland, arbeitete nun Mehreres fitr 
Crelle's Zeitfchrift fir reine u. angewandte 
Mathemati€ u. Schuhmachers mice aan 
Nachrichten u. ward zurückgekehrt, alé Doz 
cent an der Univerfitat u. Sngen eurfdule 
in Ghriftiania angeftellt. Gr ft. 18 auf 
einer Befudsreife auf dem Cifenwerke Fro⸗ 
land bei Arendal in Norwegen. Er far, u. a, 
vporzůglichen meift franj. verfaften Werken: 
ie » Methode Functionen einer pariablen 
Grofe zu finden, wenn eine Eigenſchaft dies 
iF Functionen durch cine Gleidung bea 
variabeln ausgedriidt wird; u, Mémoi- 
res sur les équations algébraiques, ou on 
démontre l'impossibillite de la résolution 
de l'équation générale du cinquieme degré. 
9) (Gle rf), Urst bei Lord Amber (ts Gefandt= 
{oart nach China 1816, ft. 1826 als Wundarzt 
er oftind. Compagnie zu Calcutta; fer. ton 
eſchr. 








Abel bis Abenceragen 


. ber , ond. 1818 
Beſchr oe nad yee, & 


0) Sov. — bell (Std. an u. Pr.) 
B) (bebr.), Grafeplag, bab. 2 — 


Meh6ia (a. a Geogr.), Baterftadt des 

in Gamarien. 3) A. Hattischim oO 

pincer wl Stadt am todten Meere, Ferido 
none regen fae Sfeatten 

er 
mit den it bem een Moat terinnen ein. &) A. 
bis — —* te Jephta — Ams 

— 22 Der — Stein in Joſuas 
b Anblick 50,070 M 

fen, bends eren —* 


Bethſemes, wo die des Herrn 
(Pierre), fo v. w. —*28 
Abetebaum, (5 w. Pappel. 
bel HAattischim * eogr.), ſ. u. 


eee Br. zengattung aus 
ber nat, Fam. @csbiat grease Drbn. Lo- 
nicereae Rehnb., nad Abel 9) benannt, gur 


8. KL, 1. Drdn. L. gehö yal 

chriſtl. entſtanden 
Mreading tn Ufrita, —5 unter 
— 3346 nad) dem Mufter 
erlaubten fie bie Ehe, unterfagten 
aber aile Geſchlechtsgemeinſchaft, u. adoptirs 
ten einen Knaben u. ein Madden unter der 
— daß ſie ihrem Beiſpiele folgten. 
jee (a. rence acre a attung 
Fam. elgewächſe, Gruppe 

Ulmeae Rehnd., Umentaceen 
— a (Sob. Phil.), geb. gu Strasburg, 
5* führte als Autor den Ramen 
ob, Buda — — beſ. bekannt 
cin Theatrum europaeum od. 


mabe Befhreibung der Befsicten, | die 
—1718 ereignet, . 


21 Bde., Fol., m. v. —* oon Pe 
Bd. fdr. er allein, bie folgenden mit Beihilfe Eb 
von J. 


6. Sdleder, H. Oraus u. U., eine 

Beit führte es autd) den Vitel Mercurius 

Sens wor rH write die Nee it = 

gut e fritheren. ein 

_ Hauptwerk —A damal. Geſchichte u. erſetzte 

yor ate latter, Er fdr. auferdem: 
Somat dat} Frankf. 1629, u. ö., 

peg 1085 l. (lat.), aud deutſch ebb. 

u. ö., Sole. ; Other Chronica od. Be dr. 

sb ome Geſchichten v. Unf. der Welt 

ebb, 16380, Fol. u. d., zul. ebd, 1743 

* 8 Bde Fol., holl. v. Fak. v. Meurs, 
, Reid. 1703, 4 Bbe., Fol., 


lange die befte niverfal sie sgabDvids 1100 


Metamorphofen heraus eine 
Geis. Sadiens, § Franty, 1628, ‘Bejorelsun 

eden, ebd. 1 Hiftor. 
—— ebd. ye Historia antipodum, ebd. 


1655 u. 
Abélio (Gat sient fo». w. Belen. 
Abecliten, U fo ». w. Ubeliancr. 2) 
Mitglieder bes Abelsordens. 
—— ſo v. w. weiße Pappel, ſ. 


Abel Heranim, A. Meliha (4. 
Michola), f. u. Abel (a. Geogr.). 

Abell (S06n), Englander, ausgezeichnet 
— ——— SicheeliQtah, oft. pe Gus, 

erte in genialer Liederlichkeit, u Fuß, 
Holland, Deutfdland, Polen, erantreish u. 
Stalien, trat mit dem — 32 Erfolg 
auf u. hatte die ſonderbarſten Abenteuer, er 
lebte nod 1714 in hohem Alter ju Cambridge. 

Abélla (a. Geogr.), Stadt in Campa 
nien, j. Uvella. 

—————— (Rechtsw.), ſo v. w. Abol- 

Abellina Marsicum (a. Geogr.), 
Stadt in Lucania, j. Marfico vetere. Abele 
linum, Stadt in Upulien, j. Uvellina. 

Abéliio (gall, Myth.), ſo v. w. Belen. 

Abelliénte, Stadt, fo v. w. Ulubad. 

Abelméschus (A-mosch, a. Me- 
wy Pflanzenga aus der nat. Fam. 

— 7 chab., von Und. ju 
Hibiscus, als hib. a. ges ablt, f Biſamkraut. 

Abeloiden, Abeléinier, Abelo- 
niten, fo v. w. Hb belianer. 

Abels Grab, 14) altes, febr Ian — 
Grabmal auf Ceylon beim Abamopit 
ſtand ſchon v. Chr.z 2) ein andres "selgt 
man bet Dam 

Abel Sittim, fov.w. Ubel (a.Geogr.)3). 

Abelsérden, Geſellſchaft mit gehei— 
men, den Freimaurern nadgebildeten Wore 
ten, Zeichen u. Gebrauden, die im Unfange 
des 18. Jahrh. in Greifswalde zu moral. 
Sweden zuſammentrat, den Patriard Abel 
lh Patron erwablte, aber bald erloſch. 

eber fie: ber Whelit, Lpz. 1746. 

Abel Tasman, ' Halbinfel u. Borges 
birg, f. us Van⸗Diemens⸗Inſel s. 

Abe-mirghan, Wogelquelle, f. u. 
Schiras. 

Aben (arab.) u. Zuſammenſetzungen, ſ. 
brt 2c. 
AbenAbath (Ziogr.), fo v. w. Habet. 
Abenaken, amerik. Volksſtamm, f. 
Shi —— 

benberg, V Grafſchaft in Franken, 
gum Mordgau gehorig, fonft den Grafen 
pon A. (1485 erlofdhen) gehörig, fam 1295 
burd Rauf von den Burggrafen von Niirn- 
berg an die Biſchöfe von Eichſtädt, u. mit 
bem Bisthum an Baiern; j. im bair. Land⸗ 
ger. Pleinfeld in Mittel-Franken. B) Stadt 

, fabricirt ſchwarze Spitzen u. Nadeln; 

ci Ruinen des Schloſſes u. dad 1803 

aufgehobene MNonnenklofter M ng tie cane Tg, 


Abenceragen (Geſch.), madtige vor 
Aben Cérag (A. Cérax, cigent. Ebn 
Serradſch, GegenFinig von Granada, der fid 
jedod) 1057 unterwarf) ftammende Familie 
in Granada, bie den Segris, einem andern 
Geſchlecht, feindlid) gegeniberftand. Mu— 
hammed Abu Haffan lief, erzürnt dariiber, 
bafi einer derfelben die Schweſter des Ko— 
—* liebte, faft bas ſämmtliche Geſchlecht 
in die Alhambra loden u. um 1480 —— 

auen, 
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Hauen. Mur wenige entkamen u. bereiteten 
bem Boabdil, der Abu * ſtürzte, Auf⸗ 
nahme in die Alhambra, ß panien (Befd.) 
wii. Stoff zu vielen Poefien. (Pr) 
Abend, 1) die Zeit nach Sonnnenunter⸗ 
gang, das Ende des Tages. 2) Allegoriſch 
dargeſtellt: gewöhnl. als Diana, auf einem 
Wagen zur Jagd fahrend, mit langem Schlag⸗ 
{hatten; aud als Mann, der eine Dede über 
bem Kopfe hdlt. 3B) (Weften), die Himmels⸗ 
gegend, in welder die Geftirne untergeben, 
wie der Mor gett, wo fie aufgeben. Er wird 
beftimmt durd den UWbendpunkt, dew 
Durdhfdhnittépunkt des Wequatoré mit dem 


Horizonte, an der Weftfeite des Himmels, wo 


gur Seit ber Tag- u, Nachtgleiche die Sonne 
untergeht. Der Bogen zwiſchen ihr u. dem 
Untergangspunfte eines Geftirné Abend⸗ 
weites in gleidher Urt, nur entgegengefest, 
Morgenpunkt u. M.⸗—weite. 4) 
w. beiliger Whend. oa 
bendblime, Pflanje, fo v. w. Mi- 
rabilis longiflora. 
Abendddmmerung (Phyſ.), fiebe 
Dämmerung 1. ; 
Abendéssen, f. 1. Mahlzeit. 
Abend falke (falco vespertinus), fo 
v. w. rothfipiger Falke, ſ. Edelfalfe un. 
Abendfalter, ſ.v. w. Abendſchwärmer. 
Abendgottesdienst, ſ. u. Veſper 


u. Vigilien. 
Abend, grosser, bei den Juden bie 
Beit von halb 1 Uhr Nadhmittags bis 3 Uhr. 


Gie find namlid nad dem Talmud der Mets 
nung, daf die Sonne 4 Stunde vor u, 3 Stunde 
nach 12 Uhr ftill ftebe, von 31 Uhr aber ibren 
Lauf nad Abend gu wieder beginne. Der 
kleine Uhend beginnt 44 Ubr u. dauert 
bis Sonnenuntergang. 
Abendjagd, fo v. w. Fadeljagd. 
Abendlandisches Kaiserthum, 
fo v. w. weftrimifdes Raiferthum. 
bendland, fo ». w. Occident. 
Abendlicht, 1) das Zobdiatallidt im 
Frühjahr; B)fov.w. Venus als Abendſtern; 
3) (Xunkermufdel, tellina gari), Mufdel 
aus ber Fam. Herzmuſchel, Gatt. Tellmus 
ſchel, 2 3. lang, oval, grau, blau u. braun ges 
ftrablt, haufig im indifden Meere. — 
beſtandtheil der amboiniſchen Tunke, des Ga⸗ 
rums der Alten, ſ. Becaſſan. 
Abendmahl, ! (RNachtmahl, Gedidt- 
nißmahl, Tiſch des Herrn, Concomitang od. 
Wegzehrung [da es Sterbenden gleidfam 
mit auf den Weg segeen wird}, Eudari- 
ftia [Dankfagune]; Communion [Gemein- 
fdhaft]; Sacrament des Altars; Fathol. u. 
proteft. Bearbeit.), gottesdienftlider, gu den 
Sacramenten gehorender chriſtl. Gebraucd. 
2 Ehriftus hatte fdon früher fid alé Brod 
u. Waffer bes Lebens bargeftellt u. verhei- 
en, bet feinen Glaubigen, wenn aud un⸗ 
idtbar, gu fein bis gum Ende ber Welt, 
o ftiftete er nad bem Paffah, am Abend 
bor feiner ————— , daé A. gum Erſatz 
feiner fidtbaren Nabe in der Zwiſchenzeit 


od. we 


Abend bis Abendmahil 


von. feinem Hingange gum Bater bis zur 
BVollendung wos Pretned Gottes, yur banks 
baren Erinnrung an fein Erldfungswerk 1. 
gut Erneurung der Gemeinſchaft mit ihrn 
Glauben u. in briibderlicer Liebe (Matth. 
26, 26-—28. Mare. 14, 22—24. Luc. 22, 
15—20, 1. Korinth. 10, 16—21. 11, 283— 
29.). * Brod u. Wein, als die edelften u. 
einfadften Nabrungsémittel des leiblichen Le⸗ 
bens, um die höchſten Güter u. dringendfter 
Bedurfniffe des Geiftes zu bezeichnen, treten, 
durch Gebet geweiht, in diefem Mahle an 
die Stelle des ſichtbaren Chriftus, feines Lei⸗ 
bes u. Blutes, Organe zur Vermittlun 
einer geiftigen Gemeinfdaft, fo daß dur 
iefe Vereinigung mit Chriftus od. mit Gott 
durch Chriftus Ehrfurdt, Liebe a. Bertrauen, 
Ueberzeugung von der Vergebung der Siin= 
den, $ nung einer ewigen Fortdauer ges 
dt u. überhaupt chriftl. Leben gefordert 
werden. * Daruin verlangt aud) Paulus 
würdige Theilnahme an feinem Genuffe u. 
gur Borbereitung ernftlihe Selbftprifung, 
weshalb man fpater die Beidte anorbdnete. 
*Mad ber Idee der Gemeinfchaft der Glaus 
bigen unter einanber u. mit Ehriftus ift der 
gemeinfame Genuß ded A.s an heil. Statte 
jeder Privatcommunion vorzuziehen. Daß 
es von allen Chriſten zu feiern ſei, zeigen 
bie Worte: ſolches thut zu meinem Gedidte 
rit bie Ausſprüche der Upoftel u. die Bets. 
fptele ber alteften criftl. Kirche. Wie oft 
es Bis feiern fei, beftimmt das N. T. nicht. 
® Nach der Gefdhidte bes. Dogma vom 
betradteten es faft alle driftl. Lehrer u. 
Kirhen als auferordentlid u. geheimnife 
poll in feiner Art u. Wirkung wi ftellten 
liber Ween, Beftimmung u.. Kraft deffel= 
ben die verfchiedenften Unfichten auf. * Die 
erjten Ghriften, in brüderl. Gemeinſchaft 
unter fid) u. mit Chriſtus, verbanden die 
Feier des A.s mit ihren Agapen. Gn den 
erften 4 Jahrh. glaubte man, daß der Lox 
gos, wie er einft Fleifd u. Blur angenom⸗ 
men, fo fid) im A. mit dem geweihten Brode 
u. Weine perbinde u. demfelben, als nun ſei⸗ 
nem Leibe u. Blute, eine auferordentlide, 
ſtärkende u. befeligende Kraft mitthetle, die 
felbft ben Leib der Geniefenden unfterblid 
made. ™ Gegen Ende des 7. Fahrh. betrach⸗ 
tete man das A. auc alé ein von dem Mens 
chert, namentlid) bem Priefter, Gott darge= 
radtes Opfer, erft mehr alé DanFopfer, im 
3. Sabrh. aud) alé Wiederhol des Bers 
öhnopfers Ehrifti, das in Verbindung mit 
rhitten fir Berftorbne u. Ledende i 
bwendung von Gefahren u. Strafen aller 
Urt dargebracht wurde, woraué im 6, Jahrb. 
fon bas Mefopfer (f. Meffe) — für 
ebende, als zur Erloſung der Seelen aus 
bem Fegfeuer entſtand. ** So ging dieſe 
reale Uuffaffung bon bem lebendigen Ge- 
fiible ber myſtiſchen, leiblic = getftigen Ges 
meinſchaft mit Ehriftus zu der (capernaitis 
fen) BVerwant lungslehre ber, ef. um 831 
urd Pafdafius Radbertus. ™ Diefe Lehre 
bon 


Abendmahl | 


‘ber, — *2 12, Trans ſub⸗ 
fantiat On genannten ung ber 
Sub ftang (nidt der Accidenz od. dufiern Gee 
ftalt rodes u. Weines in den Leib ux 
das Blut Ehrifti, wurde 1215 auf der 4. La⸗ 
teranſynode unter Sunocen; Ill. fancticnirt. 
4 Durch das diet nens epee ite re ry | 
fe das Volk inrmer mehr den wirkliden Lei 

Herrn (Frohn⸗Leichnam) in der geweih= 
ten Doftie, pon da an als Vene rab ile ange⸗ 
betet. 15 Die Fatholifche Kirche adoptirte 
nun diefe Unfidt vollig alé Glaubensartik 
u. fie g t nod jest unverändert, daß Je⸗ 
ſus unter dem verwandelten Brod u. Wein 
wirklich u. wahrhaftig als Gott u. Menſch, 
mit Leib u. Seele, mit Bieifs u. Blut gee 
genwartig fei. Die Bandelung (Trans- 
ubftanttation) bes Brodes u. Weines in 

leiſch u. Blut, aber nad ihrer Une 
ot mur don einem Priefter verridtet wer⸗ 
den, u. zwar nur in der heil. Meſſe, welde 


die Wiederholung des unblutigen Opfers ift, B 


das, nad der Pathol. Unfidt, Jeſus, bevor 
et das blutige Opfer der vey ag. Ser RKreuze 
vollbradte, bet dem legten A. ejnfepte, wo 
et fic felbft in der Brodeé= u. Weinesge⸗ 
Gott danffagend opferte, ſich feinen 
üngern gur Seelenfpeife reidte u. ſprach: 
dies thut 3u meinem Andenken. Dadurdh 
fegte Sefus die Upoftel gu Prieftern des 
neuen Bundes ein. die das unblutige Opfer 
des M. T. mit feinen Glaubigen, gu feinem 
Andenken, ofters erneuern follten. id Da 
in einem lebenbdigen Leibe Bic u. Blut fo 
unjertrennlid verbunden find, daf, wo ein 
lebenbdiger Leib, aud) Iebendiges Blut ift, 
u. fo umgekehrt; fo ift Sefus, nad Pathol. 
Glaubhen, weil er bei der Cinfegung leben⸗ 
bigen Leibes war, alé Brod u. Wein nad ter 
adlun wirtlich u. ganz gegenwartig, fo 

daß jeder Empfänger des A.s unter der Bro⸗ 
des⸗, wie unter der Weinesgeſtalt, Jeſus 
wahrhaftig ganz empfaͤngt. Ueber bie Ent⸗ 
ziehung bed Relds fur die Laien, ſ. weiter 
unten so u. f. Eben fo ber das Brod, den 
Wein 2, beim A.e ſ. 31 U. f. a6 U. f. id Sdon 
feit ſehr alter Seit bielt man die Bei dte fir 
ein nethwendiges Zubehör yu bem A. Dod 
feit bem Iateranenfifden Concil 1215 ward 
von ber kathol. Rirde bie Nothwendigkeit der 
OHHhrenbeidte aufgeftellt; ſ. u. Beidte. 
Eben fo halt die kathol. Kirche es fur nöthig, 
baf jeder tas UW. Geniefende feit der vorher⸗ 
gebenden Mitternadht nists genoffen habe. 
Die griechiſche Kirche befannte fid, als 
fie fid von der Pathol. trennte, zur Trans⸗ 
fubftantiation, braudjte geſäuertes Brod, 
ewährte ben Laien den Kelch, forderte jes 
Bods tie Obrenbeidhte nicht. ” Die Mes 
formatoren verwarfen einftimmig das A. 
alé wiederheltes Verſoͤhnopfer u. daher aud 
bie Tranéfubftantiation, forderten, wie —* 
ge bie uffiten, * re alé we * 
gum A. gehörig, fir die Laien zurück, 
tadelten die — des Sacramentes, die 
Ohrenbeichte 2c.5 doch waren fie uber den 


el debe, 


25 
Sinn der SCinfegungsworte’ u. Wes 
fae Sarger seg een 
‘ er 
Sara u. fubftantiale) Weyenwact Leo bee 
es u. Blutes Chriftt im A., welche ni 
burd —— der äußern Elemente 
(des Brodes u. Weines), ſondern durch 
uͤbernatürliche, allerdings greifliche u. 
in ſich einzige Verbindung (unio sa- 
cramentalis) des Leibes u. Blutes Jeſu 
mit dem geweihten Brode u. Weine ge⸗ 
ſo daß in, mit u. unter Brod 
u. Wein der Leib u, das Blut des Herrn im 
A. wirklid da fei u. den Geniefenden mit: 
getheilt werde, den Wirdigen zum Se 
den Unwiirdigen gur Berdammnif. * 
ifm u. den fymbolifden Bidern der luthes 
rifden Rirdhe gehören gur Feier bes A.s 
8 Stide: die Confecration od. die Res 
citation ber Cinfegungéworte, die Aus⸗ 
theilung u. der Emprang bes confecrirten 
robes u, Weines, u. der Genuß des Leis 
bes u. Blutes Chrifti. Die objective Wirkung 
ift die Bergebung ber Sünde u. das daraus 
olgende Leben u. Heil; die fubjective, tie 
efeftigung der in ber Taufe begonnenen 
Wiedergeburt im Glauben u. in der Liebes 
die einzige Bedingung von Seiten bes Men⸗ 
chen ijt ber Glaube an Chriſtus alé Bers 
ner, gu deffen Weſen ernſtliche Reue u. 
efrung gebort. ™ Zwiungli ſah in ten 
Symbolen Brod u. Wein nur bedentfame 
Erinnrungszeichen an den im Himmel bes 
findliden Leib u. tas Blut Chrifti u. fegte 
alle Wirkſamkeit tiefes Heil. Mahles in die 
Stärkung des Glaubens an tie Erlofung 
burd den Kreugestod des Mittlers u. in die 
Erregung der Dankbarkeit wu: Liebe; tas ift 
erflarte er burd) bedentet, daher ter foges 
nannte Gacramentéftrett. @ Calvin 
erflarte mit 3wingli Brod u. Wein fur bios 
äußre Beiden, welde bie unfidtbaren Ge= 
enftanbde, ben verberrlidten Leib u. Bas 
tut Chrifti, od. die unfidtbare Nahrung, 
die wir daraus empfangen, vorftellen, nahm 
aber mit Luther einen wefentlidjen, dod) nur 
eiftigen Genus jenes Leibes u. Blutes an; 
ndem nämlich ber Glaube der Geniefenden 
durd die fidtbaren Seiden gewedt werde, 
erhebe fid) ihr Geift ber alle Himmel ju 
ihrem verberrlidten u. allmadtigen Erlofer 
u. werde burd bie Kraft deé Geiftes Ehrifti 
mit feinem Leibe u. Blute od. mit Wem, 
was nur Shriftus iftu. hat, gum ewigen Les 
ben genährt; daher empfange nur der Gläu— 
bige dieſe geiftige Niefung ——E ae 
manducatio). “Die Unfidt Calving ge 
fiel aud) ben lutheriſchen Dheologen, das 
ber im 16. Jahrh. die kryptocalviniſtiſchen 
Streitigtciten. * Mit Zwingli erkennen die 
Sociniauer u. Mrmenianer im A. eine 
von Chriſtus felbft eingefeste Erinnrungs⸗ 
feierlichkeit. * Die Auabaptiſten u. Men⸗ 
noniten balten bas A. fiir eine kirchl. Tod⸗ 
tenfeier, d. 5. far eine bon der Rirde, nidt 
bon Jefus, angeordnete Ceremonie gur Er⸗ 
neu⸗ 


—— Anbenkens an ben Tod 
Die Quaͤker verwerfen es als weſenloſen 
Schattenritus. * Yn der luther. Kirche bes 
bauptete fic Luthers, von der Concordiens 
—— beſtaͤtigter Lehrbegriff nis Mitte 
¢618. Jahrh. von da wurde bald mit Zwingli 
mur eine —— od. moraliſche, bald eine 
objectiv = ideale Wirkſamkeit des A.s aner⸗ 
kannt, bié in der neuften Seit bie dogmat. 
Unterſchiede zwiſchen Lutheranern u. Res 
formirten ridfidtlid diefer Glaubenslehre, 
wenn gleid bier u. ba ftarr feftgehalten, bef. 
burd die Union immer mehr —— 
wurden. * Bei aller Verſchiedenheit der Uns 
fidten nehmen Wile das UW. alé baé Gacras 
ment der Gemeinfdaft der Ehriften unter 
einander u. mit Ehriftus (ral Dr. Schulz, die 
chriſtl. Lehre vom A., 2. A., Vpz. 1881). 
Die Feier des Ws, die immer ale die 
widtigfte u. beiligfte —— des chriſtl. 
Cultus galt, erlitt bei den verſchlednen chriſtl. 
Meligionsparteien mannigfade Verandruns 
gen u, deranlafte viele Streitigteiten. Die 
etradtung der Hauptheftandtheile ber A.s⸗ 
feier wird eine Ueberfidt uber dies Alles 
eben. “I. Die dufern Symbole od. 
lemente de6 U.S, Brod un. Wein. 
a) Brod. Ebhriftus bediente fid bet ver 
Cinfegung deé beim —— gebraͤuch⸗ 
lichen, ungefauerten, kuchenartigen Weizen⸗ 
brodes, in der apoſtol. Zeit nahm man auch 
bas gewoͤhnliche, geſaͤuerte Brod von den 
dargebradten Oblationen. Als diefe mit 
den UAgapen aufhirten, behielten die Gries 
then das gefdauerte Brod bei, wahrend in 
‘der lat, Kirche feit bem 8. Jahrh. das unges 
duerte Brod gewöhnlicher wurde. » Des⸗ 
tiff der Patriard von Conftantinos 
el, 
endfdreiben heftig an, u. alé Seo IX. ben 
Gebraud feiner Kirche vertheidigte, obgleich 
et beide Urten fir gulaffig erPlarte, entftand 
baraus der fogen, Brobdftreit, in bem 
die Griedhen die Lateiner Azymiten (Uns 
gefauerte), dicfe jene Progymiten (Fer- 
mentarii, —— nannten, u. der bef. 
mit zur gangliden Trennung beider Kirchen 
beitrug. Bei bem ene uch zwi⸗ 
ſchen beiden Kirchen auf dem Concil gu Flos 
renz 1439, fam man iberein, daß gefauers 
ted u. ungefauertes Brod gebraudt werden 
könne, es wurde aber von Conſtantinopel 
aus nicht beftatigt. ™ Bef. durdh diefen 
Streit entftand nun aud cine Verandrung 
in der Form des Brodes, die ſchon feit Auf⸗ 
able der Oblationen begonnen hatte. Mtan 
taudte nun in der rom. Kirche gang Eleine, 
diinne, miinjenformige, ungefauerte Weizens 
brodden, welche bie Elerifer bereiteten (von 
peer Seni — — 

er, Hoſtien). e hatten 

auf einer od. beiden Seiten ſymbol. Zeichen, 
eit bem 15. - wurbe auf der cinen 
eite ein Crucifix mit den Budftaben J. 
N. R. J. gewoöhnlich. 
ſtien fiel in ber rom. Rirde die 


id. Cerularius, 1053 fie in einem fid 


* Mit dicfen Hos 
bedeutungs⸗ 


Abendmahl 


polle Handlung des Brodbredens weg. 
So blieb e¢ nad der Reformation Set bos 
Lutheranern, die bie Oblaten beibehielten, 


_wabrend die Reformirten ſich deshalb dage⸗ 


gen erklärten u. gewihnlices Brod brauch⸗ 
ten; ihnen folgten die Socinianer. Bet 
der Union beider Religionéparteien in neus 
ter Beit ward bas Breden von ben Evans 
aie wieder angenommen. ™ Sn der 
englt{d = bifhofl. Kirche werden geſchnit⸗ 
tene Stid gewoöhnlichen Weizenbrods 
den Communicanten in die Hand gegeben 
Das in der gried.* u. rim.stathel Rirde 
noch Uebliche f. u. Meſſe. Statt des Brodes 
—— bie Artotyriten Kafe genommen has 
en; die Miffionarien in ber Südſee brauch⸗ 
ten in neurer Seit die Frudt des Brods 
—— G- G. pic — — 
onum de pane azymo, Lpz. 3; Sdmidt, 
de oblatis eucharisticis, Helm(t. 1783, 2. 
Ausg.; Marheinede, das Brod im A., Berl. 
1817). “b) Wein, Ehriftus bediente ſich 
des rothen Weines, da er fiir bas Paffahs 
mahl vorgefdrieben war u. cin paſſendes 
Symbol fiir daé Blut ift. Seit den frith= 
ften Seiten hielt man aber bie Farbe ‘far 
univefentlidd u. nabm, dad Symboliſche in 
bem Buse u. Vergießen findend, gewöhnlich 
wegen feiner — Reinheit, aud wohl 
weil mande Fromme fid dod vor rothem 
Wein, indem fle an wirklides Blut dade 
ten, fheuten, weifien Wein. So nod über⸗ 
all u. nur einige reformirte Particularbirden 
— ben rothen vor. Ob Chriſtus ſich 
es reinen od. des mit Waſſer vermiſch⸗ 
ten Weines bedient haͤbe, iſt ſtreitig. Letzte⸗ 
res iſt wahrſcheinlicher nach Analogie onde 
u. rim. Sitte, u. weil die ganze alte Rirdhe 
beffelben bediente wu. fid) dafür auf bef. 
gdttlide Einſ — beruft. Der Gebr 
bes gem Hten Weines, den man —** auf 
das Waſſer u. das Blut, das aus Fe unde 
quoll, auf die Reinigung von den Sinden u. 
bie Befreiung pon ben Strafen dafiir deus 
tete, findet nod) jetzt in der gangen Pathol. 
Kirche Statt. Die rim. Kirche miſcht eine 
mal Waffer gum Wein im Kel oor der Eons 
fecration, früher mehr, feit bem 13. Fahrh, 
nur einige Tropfen; die gried. zweimal, erft 
Palteé wor ber Gonfecration, bann warmes 
nad derſelben. Die armenifdhe Kirche nahm 
u. nimmt nod unvermifeten Wein; ebenfo 
bie Proteftanten. "Die Surrogate ftatt 
bes Weins, wie das Wafer bei den Enkra⸗ 
titen (daher Aquarii, Hydroparaftaten), den 
Maniddern u. a. gnoſtiſchen Secten, die. 
Sicera, ein ftarbes, im Morgenlande E 
wohnliches Getränk aus Datteln, Obſt, Ges 
treide, ber Saft der friſchen od. getrodneten 
Weintrauben bei den ſyriſchen Jakobiten 
u. Reftorianern u. a. find von der Kirche vere 
worfen worden. Cinige proteft. Theologen 
geftatten den Gebraud von Moft u. Cider, 


andre Fliffigkeiten, wie Bier, Mild w. 
verwerfen Alle (vgl. Liquoriſtiſcher Streit). 
@ Cine eigenthuͤmliche Ber ta ber 


rom. 


rim. Rirde ift, daß den Laten der 
eines entzoger wurde 


bes W wu elchents 
ung). Jn den Yabrh. wurde das 
unter ei gereicht; ba aber 


bie Verehrung der W.sselemente, als des 
wirkl. Leibes u. Blutes Chrifti, immer groͤßer 
wurde, bradte man aus Furdt, etwas vom 


Weine zu verſchũtten, den abwefendenKrans wir 


fen in Wein getaudtes, confecrirtes Brod. 
** Sitte wurde auch ſonſt, namentlich in 
ern gebraudlt t, obgleid von Syno⸗ 

ben verworfen. *' Seit dem 3, Jahrh. wur⸗ 
ben aud aus benfelben Griinden die Fistu- 
lae eu cae, Trintrihren, gewöhn⸗ 
lid, die die gaͤnzliche ——— des Weines 
vorbereiteten u., obgleid dies bie Kirche An⸗ 
fanes nod mifbilligte, fo wurde es doc feit 
12. Jahrh. immer gewdhnlider, da aus⸗ 
zeichnete Lehrer, wie Robert Pullein in 
birorb, es fir eine {hone Sitte erflirten, 
ben Laien nur bas Brod gu geben, damit vom 
Weine nidté verſchüttet werde. Kirchen⸗ 
etz aber war es nod nidt, da Albertus 
— nod) im 13. Jahrh. es als Gebot 
Chriſti anfab, Brod u. Wein im A. gu ges 
niefen. Als man in Folge ber Lehre 
von der Transfubftantiation ſchloß, dag wo 
ber Leib fei, da fet aud) das Blut Ehrifti, 
u. Thomas von Aquino, Bonaventura u. 
A. die S Meee empfablen u. vers 
feit ber 2. Halfte des 


efter febr 

eine Urt t gab man ben Laien 
ben Spühlkelch, mit dem confecrirten 
vermifdten, gewöhnlichen Wein, damit die 
Hoftie nicht zwiſchen den Sahnen hangen 
bliebe. * Fir ein if Vorredht galt es nun, 


—— 


wenn der Papſt fürſtl. Perſonen den Ge⸗ 
nuß des Weines im A. geſtattete. Einzelne 
— wie bie Waldenſer, Savonarola, 

iclef madten indeß immer auf den unges 
theilten Genuf des A.s rT gery u. obgleid 
bas Concil zu Coftnig 1415 das Gefeg gab, 
bag nur die Priefter das A. unter beiders 
lei Geftalt (sub utraque specie), die Laien 
aber nur das Brod geniefien follten, fo ers 
wangen die Huffiten dod den Kelch, der 
hnen {pater wieder mit Gewalt genommen 
wurde. “ Gegen die Proteftanten, die 
cinftimmig den Genuß des Brodes u. Wei⸗ 
nes im A. für Alle wieder einführten, be⸗ 
hauptete die kathol. Kirche fortwaͤhrend, bef. 
auf dem Concil gu Trident 1563, die Com⸗ 
munion unter cinerlei Geftalt (Commanio 
sub una). Die griedh. Kirche hat immer 
ben Wein beibehalten (Spittler, Gefd. des 
Kelchs im U., Lemgo 1780; Sdmidt, de fa- 
tis calicis eucharistici, Helmft. 1708), * Die 
Ucbherbleibfel von den Elementen im A. 
wurden in den fribern Jahrh. entweder nod 
unter die Unwefenden vertheilt, od. kleinen 
Kindern gegeben, od. gu Privatcommunios 
nen aufgeboben, bisweilen das Brod vers 


— ber —— erfters 
“ll. Die. * — — 
lun ap tel mde Die Weihun 


nach Gorifti Beifpiel Mnfangs burs oe owe 
e gs durch bie 
Iu. Gemei ber, dann durd bie 
höhern Geiftliden, die Biſchöfe u. Preshys 
ter, endlid) durch jeden geweibten Priefter. 
Die Formein, deren man fic dabei bediente, 
waren frither ber Willkühr der Einzelnen 
uberlaffen, fpdter durd) bie fdriftliden Lis 
turgien beftimmt. Whe enthalten die Sin⸗ 
fegungsworte u. cin Gebet; in der gried. 
Kirche an den Heil, wg vat er Brod u. 
Wein in Leib u. Blut bri verwandele 
in ber röm. Kirche das Vater Unſer; fo ift 
es aud) in der proteft. Kirche geblicben, wo 
nod andre Gebete damit verbunden werten. 
* Die Uustheilung der A.s⸗elemente ges 
{aap in ber erften Beit dburd die Diakone 
n blof die des Weines, wabhrend foglei 
der Eonfecrirende das Brod den Communi⸗ 
canten gab, endlid wurde es wieder omy 
ben Diafonen iiberlaffen. Die Worte d 
waren Unfangs gang ny 8 corpus, sanguis 
Christi, calix vitae; feit dem 9, Babe). fugte 
man binju: prosit tibi in remissionem 
catorum et ad vitam aeternam. Rod andre 
Bufage wurden bie u. da bet veränderten dog⸗ 
—— Anſichten über das A. gemacht, ſ 
Ausbildung der Lehre von der Transſubſtan⸗ 
tiation — corpus u.verus sanguis. 
Ueber die Austheilung in den proteſt. Kirchen 
~untenes. “1H. Ort u. Seit des U6. 
as A. wurde immer bei den relig. Bere 


ſammlungen se Anfangs in Privathaus 


ern an gewobnt chen Tiſchen, gur Beit der 
erfolgung an verborgnen Dertern, bei den 
Grabern der Martyrer u. ſpäter in ben got⸗ 
tesdienſtl. Gebduden, Rirden an eh 6⸗ 
tiſchen u. Altären gehalten, die dabei beſ. 
hon geſchmückt waren. “ In Nachahmung 
es erſten A.s u. der Bedeutung ſeines Na⸗ 
mens gemäß wurde das A. Anfangs beſ. 
des Abends u. bei Nacht gefeiert, was au 
häufig die Verfolgungen nöthig machten. 
Sobald dieſe indeß aufhörten, wurde es zu⸗ 
gleich mit dem Gottesdienſte in den Mor⸗ 
enſtunden bei Tage gefeiert, ſchon des⸗ 
Ball, um Befduldigungen.u, Verleumduns 
en der Heiden gu entgehen. So ift es in der 
irche geblieben. * in den alteften Seiten 
enof. man das A. faft taglid u. alé Bers 
folgnngen, Bergrifrung der Gemeinde u. a. 
mftdnde dies unmiglid madhten, mehrmals 
widentlid od. wenigftens Sonntags; e6 war 
bies in ben verfdtednen Gemeinden vers 
ſchieden u. aud) der Willkühr der Einzelnen 
laſſen, die die geweihten A.s⸗elemente 
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28 
oft mit nady Hauſe nabmen u. wenn fie dad 
Secs if darnach fühlten, genoffen. —8* 
im 5. Jahrh. klagen indeß die Kirchenlehrer 
über laue u. ſeltne A. s⸗feier. Es wurde nun 
die A.s⸗feier an ben hohen Feſttagen Epipha⸗ 
nias, Oſtern, Pfingſten u. Weihnachten gew. 
tt. bie Theilnahme daran bane Synoden ge⸗ 
boten, Mit Uusbilbung der Meffe wurde fie 
immer feltner, fo daß man auf der 4, Lateran⸗ 
ſynode 1215 mit einer jabrliden Communion 
am Ofterfefte gufrieden war u. endlich 1317 
die Feier darauf beſchränkte, fo daß einen 
Haufigeren Genus der Biſchof bef. erlauben 
mufite. Die Reformatoren ftellten mit Ab⸗ 
fhaffung der Meffe die oftere Communion 
wieder her u. tiberliefen Sedem, wie oft 
er daran Theil nehmen wolle, Hartnidige 
U.severadter wurden mit Landcsverweifung, 
Kirchenbuße, Ercommunication u. Verfas 
gung eines ebrliden Begrabniffes beftraft; 
leptreés gum Theil nob. “IV. Perfonen, 
welche, u. Urt u. Weife, wie fie das 
A. feierten. In den friihften Zeiten durf⸗ 
ten alle Getauften bas A. geniefen, fpater 
wurden die Katechumenen u. Gefallnen davon 
ausgefdhloffen. Da man fdon friih das A. 
fiir nothwenbdig zur Seligfeit bielt, fo fam 
bald bie Rindercommunion auf, die im 
Abendlande bis nak dem 12. Jahrh. dauerte, 
in der gried. Kirche nod befteht (Born, Hi- 
storia eucharistiae infantum, Berl. 1742), 
Den an ber Hffentl. U.é-feier Verhinderten, 
Kranten, Gefangnen, Märtyrern wurden 
bie geweihten U.s-elemente burd die Diaz 
fonen geſchickt. So bef. aud den Sterbenden 
alé Viaticum, Wegzehrung, ja bis gum 5, u. 
6. sabeh. fogar ben f on Geftorbnen nod 
in den Mund gelegt od, mit in den Sarg ge= 
eben (Schmidt, De eucharistia mortuorum, 
gna 1645). ** Die Upoftel empfingen das 
A. liegend nak morgenländ. Gitte, feit bem 
4. Sabrh. aber genof man es ftehend, u. 
pe bet nod) —— Verehrung knieend. 
eberhaupt wur 
daher erſchienen die Männer mit unbedeck⸗ 
tem Haupte, die Frauen mit dem Domini- 
cale, einem langen weißen Tuche darüber, 
at erſt wurde eine beſondre Kleidung daz 
ei gewöhnlich u. die ſchwarze Farbe vor- 
herrſchend. *Seit den 4. Jahrh. wurde 
*— den Geiſt des A.s eine Rangordnun 
Be ber Communion becbadtet, fo daf er 
bie höhern u. niedern Geiftliden, dann die 
Laien, Manner u. Frauen famen. Den Laien 
wurde es aud bald nidt am UWtar, fondern 
außerhalb beé Chores gereiht. Den Comz 
municirenden wurde Brod u. Keld Unfangs 
in bie Hand, feit dem 4. Jahrh. aber in den 
Mund gegeben. Damit bei der Uustheilung 
nichts von den confecrirten Elementen vers 
Toren gehe, wurden bie Receptacula 
Vorhalttücher), gebraudlid, die zum 
beil nod in ber proteft. Rirdhe ge— 
woͤhnlich find. ** Sur Vorbereitung auf die 
U.s-feier wurden die Communicanten zur 
Selbftprifung u. gum Gebet um Vergebung 


e dufrer Unftand verlangt, | 


Geiftl 


ber Sinden, Beidte, ermuntert, nach bets 
nd mit bem Segen u, den Worten: gehet 
in in Frieden, entlaffen. Das Selb ftcoms 
municiren ber Laien ift non ber ganz 
ace hriftl Kirche verboten, dag der Geiſt⸗ 
iden bei den Katholiken allgemein ublid, 
in der englifd=bifdofl. Kirche, ber Brüder⸗ 
gemeinde zc, erlaubt u. üblich, in der luthe⸗ 
riſchen fruber, bef. von Luther felbft ge= 
mipbilligt, fpiter pon vielen Theologen bet 
dringenden Umftinden erlaubt, Die bef. Gee 
bräuche Der Oblationen, des Friedens— 
kuſſes, ſ. u. d. A. Mit dem Gottesdienſt 
wurde aud) die A.s⸗feier glänzender u. das 
Rauchern mit Weihrauch, Anzünden der Lich⸗ 
ter 2c, üblich. V. Die A.ſs⸗gefãße ſind beſ. 
Kelch, Patene od. A.s⸗teller u. Weinkanne. 
5 Außerdem a) bei den Katholiken das 
Leibtud (corporale velum), palla, purifi- 
catorium, Keldtud (velum sericum), ve- 
lum offertorii u. die Monftranzen; * b) 
bet ben Griedon die lancea sacra, ber 
Schwamm (spongia), der Loffel (cochlear), 
die Wedel (Mabella), der Aſteriscus, f. d. a, 
Die U.s-gefafe find in der fathol. Kirche 
immer, in der proteft. gewöhnlich aus Sil 
ber 0d, Gold, u. nur — bei großer Ar⸗ 
muth der Kirchen u. Gemeinden, aus Zinn, 
kunſtreich verfertigt. Die beſ. Einſegnung 
derſelben bei den Katholiken wird von den 
roteſtanten als Aberglaube verworfen (vgl. 
Auguſti, Denkwürdigk., Lpz. 1826, 8. Bd.). 
VI. gon? Ucberficht der A. s⸗feier bet 
den verſchiednen chriſtl. Religions⸗ 
— 6 a) Ueber die U.s=feter bet 
en Römiſchkatholiſchen, f. bef. Meffe. 
Die Communicirenden verſammeln fid nad 
pit pig a itd Beidte a. Whfolution in 
einiger Entfernung vom Altar u. empfan= 
en bier Enteend bom Priefter, der in der 
ae ben Kelch u. auf ihm die Patene mit 
ben geweihten Hoftien halt, das Brod mit 
den YWorten: verum corpus domini etc.; 
über die Entziehung des Kelchs ſ. ober sou. f. 
Mad dem Genuffe begibt fid jeder an ſei— 
nen Play zurück. © pb) Die A.s⸗-feier bei 
ben GrichifdyFatholifchen, ſ. aud unt, 
Meffe, dod) weiden fie vielfad von den 
Römiſchkatholiſchen ab, nehmen gefauertes 
Brod, das mit der lancea sacra getheilt 
wird, geben den Laien den Kelch, laffen 
Kinder zum A, zu u. haben ein Ritual, das 
im Ganjen bem oben erwahnten, in der 
lteften Ride ibliden, nod febr abnlid ift. 


| c) Bei den Lutheranern geht eine 


Vorbereitungsandadht, Beichte, der eigentl. 


A.s⸗feier boran, die immer am Sdluffe des 


Vormittagsgottesdienftes, wef Sonntagé, 
Aor Pe wird. Nach der Predigt fegnet der 
che die Hoftien u. den Wein am Altare 

mit ben Einſetzungsworten u. einem Ae 
er 


ſchriebnen Gebete. Unter dem Geſange 


emeinde treten nun die Communicanten, 


erſt bie Männer, dann die Frauen, einzeln 
od, je zwei gu dem Altare u. erhalten bier 


von dem Geijtliden die Hoftien u. ben — 


Abendmahl bis Abendmahlisgefasse 


in ben Mund gereisht, die dabet gewöhnlich 
mit bem Beichen des Kreuzes etwa die Worte 
rechen: Mehmet hin u. effet, das ift der 
eib unfers Herrn u. Heilandes Fefu Chrifti 
fiir eure Siinden in den Tod gegeben; der 
ftdrfe u. erhalte euch im wahren Glauben 
gum eigen Leben! Amen. Nehmet hin u. 
trinfet, das ift bag Blut unfers Herrn u. Hei⸗ 
landes my Chriſti, vergoffen zur Verge⸗ 
bung dcr Sündenz das ſtaͤrke 2c. Ein Dank⸗ 
gebet u. der Segen befdliefen die Feier. 
Häufig brennen aud wabrend der W.s-feier 
Lidter auf dem Altare. @ d) Die Wide 
feier dex Meformirten, Die Communion 
beginnt mit Vorlefung einer Formel, die die 
Stelle 1. Kor. 11 enthalt u. darauf verſchiedne 
Vermahnungen. Dann wird ein Gebet, das 
fid) im Unfer Vater endigt, der Glaube u. 
eine Furze ahnung gefproden u. nun ben 
Eommunicanten, die an den meiften Orten 
einzeln an den einfachen Tiſch herantreten, 
bas gebrochne Brod u, der Keld) in die Hand 
ereicht. Jn einigen Gegenden figen dte 
Sommunicanten je 12 um einen Tifa, in anz 
dern bleiben fie in ben Stühlen, wohin ihnen 
die Kirchenälteſten Brod u. Wein bringen. 
So bef. in ber Schweiz u. Holland. Die bet 
ber Darreidung gefprodnen Worte find in 
den verſchiednen Gegenden verſchieden. Wäh⸗ 
rend der Communion wird ein Lied geſungen 
od. von der Kanzel verleſen, dieſelbe mit 
einem Dankſagungsgebete beſchloſſen. Kranz 
kencomniunionen zu Hauſe find ſehr ſelten. 
*e) Die A.s⸗feier der Unirten in 
Preufien, Baden, Naſſau, Heffen, Anhalt 
nabert fid nidt nur im Dogma, fondern 
aud) in Bezug auf grofre Cinfadbheit, mehr 
ber reform. Kirche. Das Brod, entweder 
wirklidjes od. groͤßre Oblaten, wird gebro= 
den u. ebenfo wie der Kelch den gum Altar 
tretenden Gommunicanten vom Geiftliden 
entiweder gleid) zum Geniefen od. vorher in 
bie Hand gegeben. Die übrigen Gebraude, 
Anzünden der Lidjter, Collecten u. Gebete 
ftimmen mehr mit dem Ritual der luther. 
Kirche tberein. © H) Ip der engliſch⸗ 
biſchöflichen Kirche iſt die Beichte unz 
mittelbar mit ber A.s⸗feier verbunden, auf 
fie folgt bas Gebet der Weihe mit den Eine 
fegungésworten. Nun reiden fic bie Geifte 
liden erft felbft, dann den Communicanten, 
die ohne Unterfdied des Geſchlechts herbei— 
fommen u. auf den Banken bei ber Commu— 
niontafel niederEnieen, gefdnittne Stückchen 
Weizenbrod u. den Kelch mit rothem Wein 
in bie Hand. Der übrigbleibende Wein wird 
nod unter die Communicanten vertheilt, die 
eier mit Gebeten, Bater Unfer rc. geſchloſ⸗ 
en. “ g) Die A.s⸗feier bei cinigen 
neru Parteien der proteft. Kirche. 

Die das UW. bloß alé eine Erinnrungéfeier 
an Ghriftus betradtenden Arminiauer, 
fo wie die Tanfgefinnten, haben ähn— 
lide Gebrauche wie die reform. Kirche. Sie 


—— ewöhnlich Brod u. Wein, unt’ 


einen 


t. 


iſch figend, don den es Herumtragens 


ben Lehrern. © Merkwiirdig wegen ihrer 


Würde u. Strenge iſt bie —* des A.s bei 


den Socinianern, da fie es dod nur als 
Geremonie, fo nennen fie ed aud, Brod 
u. Wein nur als Bilder u. Erinnrungés 
Sider des gebrodnen Leibes u. vergofnen 
luteé betradten. Wm Lage vor dem A. 
ift die Vorbereitung (Disciplin) bei ver⸗ 
chloßnen Thuren; ba werden jedem vom 
rediger u. andern feine Fehler verwiefen, 
— Gebende ernſtlich ermahnt, felbft 
von der Gemeinde ausgeſchloſſen, Beleidi— 
— — m folgenden Tage 
eim öffentl. Gottesdienſt werden nach der 
Predigt die W.s-tifehe gedeckt u. mit Brod 
u» Wein verfehen; um fie treten fo viel 
Communicanten, alé herangeben, juerft die 
Manner, u. beten wabhrend der Lehrer dburd 
Vorlefung der Cinfepungsworte bas Brod. 
fegnet. Darauf fegen fie fid um ben Tiſch 
u. nehmen mit den Handen bas vom Leh— 
rer gebrodne Brod. Ebenſo wird dann der 
Kelch gefegnet u. genoffen. Darauf beges 
ben fie ſich nad Gott gethaner Dankfagung 
an ihre Plage zurück u. andre nehmen ihre 
Stelle cin. Lie gange Ceremonie befdlicft 
ein fnieend verridtetes Gebet u, ein Geez 
ang. © Ganj eigenthümlich u. der erften 
82 feier Chrifti fid) nabernd, ift die der 
Herrubuter. Das A. wird an jedem 4, 
Gonnabend Abends in der Kirche gehalten. 
Acht Tage vorher wird das gegenfeitige Bez 
fpreden über den gegenwart. Seelenzuftand 
borgenommen; der Feier —— die mit 
den Ugapen (Kiebesmahlen) verbunden 
ift, gebt bas Fußwaſchen voran. Nachdem 
ber Prtefter bas Brod durd die Cinfepungs= 
worte confecrirt hat, thetit er es unter die 
Communicanten gus, indem er es ihm aus 
einem Körbchen von einem Diakonen fir 
bie Briider, von einer Diafoniffin fur die 
Schweſtern aus einem Körbchen dargereid= 
ten Stiddhen Brod bridt u. je zweien in 
bie Hand gibt u, dabei einen Hymnus fingt. 
Hat jedes das Seinige empfangen, fo ge 
ſchieht ber Genus zugleich nad den Sorten: 
„das thut zu meinem Gedächtniß.“ Darauf 
folgt eine Collecte (Proftrativ), wobei die 
Gemeinde Enieend betet. Dann erbeben fie 
fid u. die Nadbarn geben einander ben 
Friedenskuß. Die Segnung u. der Genuß 
des Keldhes, den ein Nachbar bem anbdern 
gureidt, geſchieht auf gleidhe Weife. Mad) 
thm wieder unter einer paffenden Collecte 
ber Friedenstuf u. dann der Segen. Die an 
der Vheilnahme —— ——— dag 
A. am folgenden Lage auf dem Gemein⸗ 
a Kranke in ben Stuben, ohne nodmalige 
onfecration (Radcoummunion). Wal. 
Scheibel, turze Nachricht won d. Feier bes 
h. A. bet den verſchieb. Meligionsparteien, 

Bresl, 1824. (BI. u. Sk.) 
Abendmahlseleménte, 5aé beim 
Abendmahl genofne Brod u, rer Wein baz 
bei, f. Ubendmabl. A.w-féier, ſ. Abend⸗ 
mahl nu. f. A.s-gefiisse, {. ebb. 5. 
ee 


A.s-gericht, A.s-prdébe, ſ. 1. Gots 
teéurtheile ». A.s-stréit, ſ. u. Ubends 
mahl aa. 
; Abendmahizeit, fov. w. Abendeſſen. 
Abendopfer, bei den altern Juden 
Abends angesziindete, die ganze Nacht brens 
nende Brandopfer, vgl. Opfer a. 
Abendpfaienauge, Sdmetterling, 
f. u. Zackenſchwaͤrmer. 
Abendpunkt (Aſtr.), f. u. UWbends. 
Abendrithe (A-roth), 1) rithlid 
glanjende Lufterfdheinung, welde beim Uns 
—— Sonne, wie die Morgenrothe 
faang —— durch die, in der dun⸗ 
ſtigen u. verdickten Atmoſphaͤre ſich brechen⸗ 
den Sonnenſtrahlen in Weſten entſteht. Be⸗ 
kanntlich erfolgt auf Morgenroth faft ohne 
Ausnahme im Laufe des Tags Regen od. 
Wind, wahrend A. meiſt gut Wetter bedeutet. 
Erſteres trifft nad Beobadtungen des Doms 
capitular Stark zu Augsburg von 100 Mal 
78 Mal, letzteres yon 100 68 Mal ein. Nicht 
gang ber 10, Tag hat A., nicht gang der 9. 
orgenroth. B) (3ool.), f. Leuchthafer. 3B) 
Schwarz⸗A., Lraubenforte, ſ. u. — 


ſtock 1. {2 
Abendschein, 1) fo». w. Abendbaͤm⸗ 
merung; B) fod. w. Sodiakallidt i. Frubhjahr. 
Abendschwirmer (Sperberſchw., 
sphinx), Gattung der Sdhmetterlingsfamis 
lie Shwarmer, Fihlhorner von der Mitte 
an verdidt, doppelt gewimpert, Bunge lang, 
fpiralformig, legen fdnell, faugen fums 
mend mit bem Rüſſel Blumenfafte; Raupen 
nadt, mit Hinterborn. Urten: Todtenfopf, 
Wolfomilch⸗, Winden⸗ (Bifam-) fdwarmer, 

Weinvogel, Glasſchwärmer. (Wr.) 
bendsénne (Sool.), fo v. w. Abend⸗ 


bendstern, 1) (Uftron.), f. Venus; 
2) Gool.), f. LeucdhtPafer. 
' Abenduhr, f. u. Sonnenuhr «, 
bendvégel, fo ». w. Dammerungse 


et. 
Abendwiite (Uftr.), f. u. UWhend a 
bendwind, ‘Weftwind, f. u. Wind. 
bendwolf, fo v. w. Hyane. 
A béne —— (fpr. a bene plas 
dſchito, ital., wt Meaape Gefallen. 
ben Esra (Ubrabam, cigentl. Ebn 
€., aud) Ebenare), geb. um 1093 gu Toledo, 
einer der widhtigften jüd. Gelebrten bes Mit⸗ 
telalteré (bah. der Grofie, Weife), hielt fid 
abwedfelnd in Spanien, En , ota 
gu Rhodus auf, war als Musleger des U. T., 
alé Mathematiter, Aſtronom (er theilte die 
Erbe guerft in bie weftlide u. oftlide 
kugel) u. Grammatiber gleich tudtig. ft. 
um 1168 gu Rhodos, dod ift man uber fein 
Todesjahr —— einig. Schriften: Commen⸗ 
tar üb. d. Bibel, einzeln von Mehr. über⸗ 
etzt u. ſehr oft einzeln herausg., mehrere 
oeſien, cine hebr. Grammatik, Bened. 1546, 
— A are, © * gramm. — 
U. . u. a Di ° en. . 
Abengin (jd. Witerth.), ſ. —* 


‘ 


lien, 3. B. in 


be an ber Mtindung des Avon 


Abendmahlegericht bis Aberconway 


' Aben Huméja, f. u. Eben Xaubar. 
A. Jiissuf 77 Ebn Suf. 

Abens, lug in Niederba ern, fallt bei 
Neuftadt in die Dona, 

Abensberg (Aventinum), 1) fonft 
Graffhaft in Niederbaiern, Sig der Dyna⸗ 
832* A., die bon Berthold I. Sohn eines 

tr. von Regensburg zu UWnfang des 

II. nag eae worden fein follen. Sie 
nannten fid) balb Grafen v. A. u. Rohr, 
ftifteten 1889 ein CarmeliterPlofter gu A. u. 
— 1485 mit Niklas v. A., der in einer 
ehde mit Herz. —— von Baiern fiel, 

8 aiern erhielt aber 
die Graffdaft. 2) ry “hay im baier. 

+, 16,000 


— . 
eines Palten fas 
wefelquelles, 1200 Gw.; bier 

Rapoteons mit ben 
Franz. Baiern u. Wirtemb. uber die Hefterr. 


— deſſen Erl 


tT. 
Aben Zéhar, ſ. Abu Merwan Ebn 


ohar. 
Aheõmna (rim. Myth.), Gottheit bei ber 
Abreiſe um Schutz u. Beiſtand angerufen. 
——— (fat. gr. Med.), fo v. w. 
hmie. 
ber (deutſche Spr.), V Conjunction, 
gibt meift einen Gegenfag oder Cinwurf an; 
2) Udverbium fo v. w. wider, daher, aud; 
3) alé Vorſylbe, Wiederholung andeutend, 
wie in abermal, Uberadt; od. (fo v. w. Af⸗ 
ters) Berderbtheit, ——— Unechtheit, 
Aberwitz, Aberglaube. 
Aberacht (Dberadt), {. Met . 
Aberavon (fpr. Webberaven), Stadt 
th Silbwales, 
Hafen Ei hütten, 1000 Ew. A-bré- 
thick (Urbroath, fpr. Mebberbraddpid), 
Seeftadt der fdott. ais. Forfar, klei⸗ 
ner Hafens Segeltud, Schiffbau, 8000 Ew. 
A-cénway (fpr. Aeberkonnwä), Fle- 
den am Conway in der engl. Graffd. Caer⸗ 
narvon Sie went nit —— > Eons 
wanycaftle. rém. Comovium), Hafex, 
Uufterns big ard net 1200 Ew, oval 
cérn 


Aberctomby is Abernethy 


edrn (fpr. UcbberPorn), Dorf der fubfdott. 
Grafh, Linlithgow; Anfang des Momers 
wallg, der bis Kirkpatrik gebt. 
romby (fpr. MebberPr...), I) 
(BirRalph) aus altem ſchott. Geſchlecht, 
trat frih alé Gornet in die britt. Garde u. 
Se alle Grade gum Generalmajor u. 
67. Drag. Ramits. 1793 in Flandern 
gtaen die Franj. fechtend ward er bei Nims 
berwundet, ging 1795 nad Weftindien, 
ſich aud) dort aus, ward 1797 Gous 
demeur der Sufel Wight, 1798 Oberbefehls⸗ 
haber ber Urmee des mit einer Landung bes 
— befehligte 1799 des Herz. 
ert linken Flügel in Holland, u. 1801 
die M. Landtruppen der Expedition 
uonaparte in Aegypten, landete bet 
, dbrang nad Wleranbdria vor, ward 
beim Ungriffe Mtenou’s gegen ihn bet 
verwundet u. ft. an diefen Wunden. 
ames), geb. 1776, 8. Sobn des Vor., 
river Mingmeifter u. Vorfisender (first ba- 
oh gals hen Schatzkammeramts, trat 
uet alé Reprafentant von Edinburgh 
Divutend im Parlament hervor, 1833 ſchlug 
it bie Reformpartet im Parlament jum 
ieder des Unterhaufes vor, dod) ward 
tine Wahl erft 1835 gegen den toryſtiſch ges 

























obne ao we pon neuem zum 
ther gewablt. Wis Wigh im edlern Sinn 
ohert er gu den Freunden jeder rationalen 
m. 1889 dankte er aus Gefundbeitss 
nab. 2) (Sohn), Urzt in Edin⸗ 
forieb mehrere trefflice, fid auf pathos 
Unatomie flitgende Werke, als: Pa- 
and pract. researches on the di- 
ofthe brain, fond. 1828, deutfd von 
Brem. 1829; Pathological and prac- 
es on the diseases of the sto- 
ttc., Edinb. 1828, deutſch von Buſch, 
1830; Inquiries concerning the in- 
powers, 4. Ausg., Lond. 1883, 
Pr., Gl. u. He.) 
Geosgr.), fov.w. Abertam. 
berdon, fpr. Uberdibn), 
ittelfdhottiand, 88 OM., 
cee: €abrad, 
.Rinnatre, Bus 
Peterhead. at Dee, Don. 
st 


één 
in 


{=Gollege), 44,000 Ew. 

pr. Obld= AW.) ant 

ollege, aoe 
Tr. 


(Handlw.), 2) eine Urt Kas 
, weil beibe von A. kommen. 
één (Georg Gordon, Graf »v.), 


Si 
aus einem alten ſchottiſchen Geſchlechte. Naw 
einer Reife durch Europa ftiftete 4 1804 in 
London die Athenian Society, in welder 
nur Golde Mitglieder werden können, die 
in Uthen waren. Als engl. Botſchafter uns 
terzeichnete er 1818 in Toͤplitz den Bundess 
vertrag zwiſchen England u. Deſterreich, fo 
wie er bei den Unterbandlungen des Sehs 
tern mit Murat in demf. Fabre thatig, 1815 
aber vergebens ju Gunften Mürats zu wirs 
fen bemubt war. 1814 erbielt er die ſchotti⸗ 
fhe Pairswiirde, 1828 fam er mit Welling: 
ton ing Miniſterium, mupte aber, nad einer 
wenig rubmliden Amtsführung u. gebaft, 
alg Ultra⸗Tory, 1830 mit diefem — 
—— (Gl. 
beresche (Sot.), fo v. wie Chereiae. 
_ Aberford (fpr. Ueb...), Marktfleden 
in ber engl. Graff. Dork; Burgruinen, 
Stednadelfabrifen, 700 Cw. Aberfraw 
fpr. Aeberfrah), A) Dorf in der Graff. 
glefea (RWales), fonft mit Palaft der 
Fürſten v. Wales, 1100 Ew. B) Dorf auf 


der Inſel Man, fonft Gadiva. Aberga- 
vénny (fvr. Uebergénni), Ort der engl. 
Graffdh. Yroumouth, Flanellhandel, 3000 


Ew. Abérgely ({pr. Aeberdſcheli), Stadt 
mit Hafen in der engl. Grafſch. Denbig 
(MBales), Seebad, Bleibergw., 2300 Ew. 

Aberglaibe (Pjpdol.), eine Berirs 
tung des Glaubens, vermöge welder der 
Menſch einen, den Gefegen der Natur u. den 
Ergebniffen der Erfahrung durdaus wider⸗ 
fpredhenden Zuſammenhang swifden Urfade 
u. Wirkung fiir wahr annimmt, daber Ers 
folge von natiirliden Ereigniffen erwartet, 
od. denfelben Urfaden unterlegt, welche dies 
—— nicht haben fonnen. Es laſſen ſich aber 
eine feſten Gränzen fir den Begriff A. fins 
den, da wir tiber die urfadliden Verhaltniffe 
fo vieler uns umgebenden Dinge, ja felbft 
unfers eignen Inneren nod nicht klar find. 
Aus dem bellern od, dunklern Gefühl die- 
ſes unfers Nidtwiffens, fiir weldes wir Er⸗ 
fag in Gebilden der Phantafie ſuchen, erklärt 
es fid) aud * daß fo wenig Menſchen völ⸗ 
lig fret bom A. find. Einzelne Gegenftdnde 
bes A.s, wie Here, Zauberei, Wedfelbalg 
Gefpenft, Webhrwolf, f. u. d. betr, Art. (Su. 

Aberkadlber, widernatürl. Gewad{e 
im Tragfade tradtiger Kühe. 

Aberkennen, rechtlich entſcheiden, daß 
Jemand etwas zu verlangen nicht berechtigt, 
od. daß eine Urkunde ohne Beweiskraft ſei. 

. Aberkhith, Stadt, ſ. Iſtacher c). 

Aberklaue (3001.), fo». w. Afterklaue. 
| Aberlauch (ot.), ſo v.w. Roccambole. 

Aberli ($06. fudw.), geb. gu Winters 
thur 1723, Maler u. Kupferftedher, radirte 

chweizer Landfdaften, die er bunt forgfals 
yo ae ge welden Kunſtzweig er guerft 
fabrifmafig betrieb. 

Abernéthy (ſpr. Ueberneddhi), Stadt 
in der Grafſch. Perth am Tay, 1800 Ew.; 
fonft Hptſt. der Picten; nod ein Thurm wbrig. 

Abernéthy (John), geb. ju Mhecatiyy 


unt 1763, Prof. der Anat. u. Chir. am koönigl. 
Collegium der Wundärzte in London, am 
Bartholomaushospital zc., ft. 1831; fdyrieb: 
Surgical and physiolog. essays, fond. 1793 
—— 3 Bde., deutſch von Brandis u. Kühn, 
Lpz. 1795, 1798, 2 Thle.; Surgical obser- 
vations, fond. 1804, 1806 u. 1811, 2 ThHle., 
deutſch von Fr. Medel Halle 1809; Surgi- 
cal works, fond. 1815 u, 1825, 2 Bde.; Phy- 
siolog. lectures, fond, 1821; Lectures on 
anat., surgery and pathol., fond, 1828. ee 

Aberdth (nins>), fo ». w. Sinden, ſ. 
u. Taſchlich. 

Aberratio delicti (lat. rite tated 
bie aué einer dolofen (f. Dolus), rechtswidri⸗ 
gen Handlung entfpringende, von dem allein 
od. alternativ beabfidtigten Swede gart abs 
weidhende Folge ber Handlung, 3. B. Vere 
tibung der Handlung an einem andern, alé 
bem beabfichtigten Objecte, nidt vorhergeſe⸗ 
hene rechtswidrige Erfolge, aufer bem beab= 
ſichtigten 2c. Vergl. C. E. Pfotenhauer, der 
Einfluß des factiſchen Irrthums auf die 
Strafbarkeit vorſätzlich verübter Verbrechen, 
Lpz. 1838 u. 1839, 1. u. 2. Abth. (Bs.) 

Aberration (v. lat.), 1) (Pbvf.), Ny 
v. w. Ubirrung, Abweichung, bef. 2) (Aftr.), 
fo v. w. Abirrung des Lichts; dav. Aber-= 
riren. 

. Aberraute (Bot.), fo ». w. Eberreiß. 

bersaat, Saat auf einem bereits 
abgeernteten Felbde. 

bersee, Landſee, 1} M. lang, 1} breit, 
im Hausruotertel des öſtr. Landes ob der 
Ens, mit Lahésforellen; Abfluß der Iſchl. 
Daran St. Wolfgang, Marktfl., 600 Ew., 
davon heißt d. A. aud) St. Wolfgangéfee. 

Abertamm, Bergfleden, zu Joachims⸗ 
thal gehorig, im bohm. Sr. Einbogen. In 
der Gegend fertigt man guten Abertam- 
mer Hise aus Ziegenmilch mit Zuſatz 
getrodneter Krauter, dah. grin; 1200 Ew., 
aud Bergbau. 

Aberthon Sst), fe v. w. Usplenium. 

Aberton (ſpr. Aeberten), Dorf mit 
Mineralquellen in der engliſchen Grafſchaft 
Worceſter. 

Aberwitz (Gt. parephrosyne), 1) Gei- 
—— mit Exaltation, Haͤuptform der 


Aberoth bis Abfassen 


echtsw.), vor gefegl. Entſcheidung einer 
8 den —R* zu einer Leiſtung 
nöthigen od. auspfänden, was allen Rechts— 
grundſätzen widerſtreitet. 
wee (Redjtéw.), fo v. w. Ab⸗ 

ichtung. 

Abfarben, 1) f. u. Faͤrbekunſt 10; 
2) fo v. w. Muffarben 2). 
' Abfaiumen, den Faum ober Shaum 
abſchöpfen; f. u. Glashitte . 

Abfahrt (Kriegéww.), fo v. w. Rafteille. 

Abfahrtsflagge, {. u. Flagge. 

Abfahrtsgeld, 1) (Staatew), fo v. 
w. Abzugsgeld; 2) fo v. w. Viaticaim. A- 
laudémium (Rechtsw.), ſ.u. kaudemium. 
A-recht, ſo v. w. Abzugsrecht. 

Abfall, 1) das Fallen von einem höhern 
Orte; B) ber Orteiner Senkung ſelbſt; B) der 
Abgang einer Sache, der aber nod) zu etwas 
dient; 4) (A. der Gebirge), die all- 
malig ſich vermindernde Hohe eines Gebirgs 
vom Hauptftod an bis zur Verfladung in die 
pape ; prin ift . er rH hee — als 
auf der andern, z. B. das ſche Erzgebirge 
fällt nach Böhmen zu ſteiler ab, nach 
Sachſen; 5) (Zuckerſ.), die gebrauchte thie⸗ 
riſche Kohle, früher als unnütz betrachtet, 
neurer Beit mit Vortheil als Düngung bes 
nutzt; G) (Mublend.), das überflüſ ** 
ſer; 7) Gergb.), Vermindrung des Geh 
tes ber gu bauenden Erze; &) f. u. Flei⸗ 
ſcher «3 9) (Landw.), fo v. w. Spreu; 10) 
(Uhrm.), ſ. u. Hemmung; 11) Handlung, 
duxch die man ſich von bisher anerkannten 
Geſetzen u. Pflichten losſagt, z. B. Reli⸗ 
gionsabfallz 12) A. der Nahrung 
(Redhtsw.), f. Concurs 1. 

Abfallen, 8) fo v. w. abnehmen, weg⸗ 
fallen, daher: 2) (Muf.), das Whnehmen der 
Starke od. Reinheit des Tones eines Inſtru⸗ 
ments od. Sangers; B) von Dhieren: mas 
get werden; 4) (Jagdw.), fo v. w. abflies 
gen;. &) (Seew.), fo v. w. abbalten; 6) 
— fo v. w. abbrechen; 7) (Muͤh⸗ 
enw.), fo v. w. abröhren; 8) A. der 
der Nigel (Med.), fo v. w. Onydoptos 
fis; 10) A. des Kréinzes (Pferdew.), 
ein Kreuz das nach Hinten gu niedriger wird, 


errudtheit; ausgezeichnet durch dauernde ſ. Pferd 


Unfreiheit des Geiftes, mit Ucberfpannung 
u. Verkehrtheit der Begriffe u. Urtheile pom 
Ueberfinnliden; 2) Thorheit überh., vor⸗ 
zügl. in Bezug auf peda dar , 
Aberystwith (fpr. Ueberiftwiddh , 
Stadt in der Grafſch. Cardigan (RWales), 
Hafen, Seebad, Handel, Fiſcherei, 2500 Ew., 
dabei Blei⸗ Wafferbleis u. Galmeigruben. 
Aberzihne (A-zangen, Beinb.), 
fo b. w. Gei; 2. 
Abescin, 1) Snfel u. Stadt, ſ. Aſtra⸗ 
bad 2); 2) f. u. Mafenderan. | 
Abésta (a. Geogr.), Stadt der perf. 
Proving Drangiana, j. Boft. 
Abessinien(Abex), ſo v.w. Habeſch. 
Ab executiéne anfangen 


. 7. 

. Abfallsriéhre (Klempn.), ſ. u. Rinne. 
. Abfaltern, Dar bei Mtittentvald im 
Pufterthale Tyrols, 300 Ew.; dabei Mines 
talbad UWhfalternbad. vs 

. Abfalzen, I) (3imm.), f. Fal; 5 B) ſ. 
u. Gerberei a. 

: Abfangen, 1) (Bergb.), das Einſturz 
brohende Geftein verzimmern u. ſtürzen; 
2) —— ein Wild mit der Schweinsfeder, 
bem Hirfdfinger oder Genickfänger todten 5 
3) A. des Wassers burd Graben (Ab- 
fangegriben), den 3ufluf des Wafers 
aut aber u. Miefen verbinbdern. 

« Abfassen, 8) (Hdlgéw.), trodne Waa⸗ 
ten burd Whwagen u. ideln zum Bers 
Eguf vorbereiten; 2) f..u. ‘Gutcijen : ; 


Abfedern bis 


3) (Sagbw.), fo v. w. abdoden; 2) (Tiſchl.), 

harfe Eden mit bem Hobel abftopen; 
5) (Hiittenw.), fo v. w. abridten. 

Abfedern (Sagdw.), 1) einen Vogel 
badurd) tédten, daß man ibm einen Flugels 
federtiel ing Genid® druckt; @) die Federn 
verlicren; B) (Seew.), fo v. w. abvieren. 

Abfeilraspel, f. u. Raspel s. 

Abfeimen, 1) (Glasb.), fo v. w. abs 
fiumen; 2) (Landw.), f. u. Feimen. 

Abfeinen (Sodf?.), fo v. w. raffiniren. 

bfcuern (Sriegsw.), A) Feuerges 
wehre losfdhiefen, ſ. Schiefer a u. si u. unt. 
€rerciren u. Bedienen der Geſchütze; B) das 
letzte Exerciren im Feuer wabrend einer 
Uebung vollziehn; B) (Maur.), fo v. w. 
abfigen. 

Abfiedern, 1) fo v. w. abfedern; 
2) die überflüſſigen Theile des Glafes mit 
dem Figemeffer abkneipen. 

Seeeaens 16 mit Semand, fid 
mit Ginem, 3. B. Geſchwiſtern, Eltern, 
Kindern durd eine Ubfindung fo vergleiden, 
daß daffelbe den ihm gebiihrenden Theil ers 
Hilt; das dann gegebne equivalent Ab-~ 
findung, Abfindungsquantum, 
A.s -summe. 

Abfinnen (Sdm. u. Klempn.), ſ. u. 
finne. , 


Abfitzen, Steinfugen einer Mauer mit, 


Mortel zuwerfen u. mit einem Steine od. 
Brete abreiben; wird bei feudten Mauern 
angewenbdet, wo ber Bewurf leidt abfallt. 

bflauen (abfiechen, abfia- 
hen), 8) abwafden, reinigen; 2) Gergb.), 
das Ubfpuhlen der auf den Planen (groz 
ben Zwillichtüchern) verwafdnen Erze in 
die Abflaufiisser; 3) die Erje auf 
dem Abfliauheerde von anhängenden 
Schwande reinigen, 

Abfiedern (fanbdw.), ausgedrofdhenes 
u. mit einem Rechen oberfladhlid) gereinigtes 
Getreide, mit einem Flederwifh od. Befen 
aus Birkenreiſern, abkehren, um die aufflies 

enden Strobhtheile gu entfernen, worauf das 
Wurfen folgt. 

Abflegeln, von 2 in Einer Garbe gus 
faummengebundnen Frudtgattungen, die laͤn⸗ 
gere guerft ausdrefden, um fo beide von 
einanbder zu ſondern. 

Abfieischen (Gerb.), fo v. w. aafen, 

Abfienzen, f. u. Wallfifd a. 

bhiichen (Bergb.), fo v. w. abflauen. 

bfliegen, 1) von Jagdgefligel, von 
einem Baume fltegen; 2) von mit Fligeln 
verwadénen Samen (Kiefern, Uhorn u. 
dgl.) ausfallen. 

Abfléssen, f. u. Flößen. 

Abfiuss, 1) das Ubfliefen einer Flüſ⸗ 
figteit, f. Hydrodynamik; 2) der Ort des A 
fließens; 3) (Wafferb.), ſ. u. Teich 2 

Abflussgraben, f. u. Teid 6. 

. Abflussriémen, A-winde(Tbier: 
arznk.), f. u. Zaarfeil 4. 

Abfluthen (Floßw.), fov.w. abflößen. 

Abfolge (Log.), fo v. w. Folge, 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, J. 


Abfitthrende Mittel 


Abforderung, fo —— 2); 
Sa 


Abfiihrende Mittel, 11) (Meb.), 
vermehrte, mehr od, weniger fliffige Stubls 
entleerungen bewirfende Mittel, die durd 
BVermehrung der Wbfonderungen im Magen 
u. DarmFanal u. in den in ſie ausmündenden 
Theilen u. durch Steigerung der periftaltiz 

hen Bewegung ſehr heilfam, durd Miß—⸗ 
rauch aber aud leicht ſchädlich werden fins 
nen. * Sie dienen theilé uberhaupt dazu, den 
pag 9 od, ftofenden Stublgang gu fordern, 
im Magen u. Darmbanal angefammelte naz 
tirlice od, krankhaft abgefonderte Flüſſigkei⸗ 
ten, Wiirmer, ſchwer od. unverdaulice, ſchaͤd⸗ 
lide, yiftige — zu entfernen, theils 
burd ihren Reiz die Thaätigkeit des Unterleibs 
gu wecken, die ee in ihm u. a. Theilen 
gu vermehren, die Reizbarkeit herabzuſtim—⸗ 
men, ableitend auf viele audre mit dem Unter⸗ 
leibe in Beziehung i Theile, als Kopf, 
Haut rc. zu wirken. *Die a, M. ſchwächen gus 
nächſt immer u. paffen bah. nidt bet bedeus 
tender Lebensſchwäche, auc nist bet Entzün⸗ 
bungen des Magens u. Darméanals. Sie 
werden gewdhnlid auf den Magen, felten auf 
bie Haut angewendet; mehr ortlid wirken 
Stuhlzäpfchen u. Klyftiere. Man unters 
ſcheidet; *milde a. M.(Laxirmittel, La- 
xantia, Lenitiva), eine mafige Reizung, mehr 
blof fothige Stuhlgänge bewirkende, od, nur 
ſchlüpfrig machende, oft zugleich kühlende (An- 
tiphlogistica), wie die fetten Dele, Manbdel⸗, 
Lein⸗, Mohn⸗, vorzugl. Ricinusél, Dianna, 
Honig, Weinfteinfdure, viele andre ſüß— 
fauerlide Fridte, vorzügl. Pflaumen, Taz 
marinden, Caffienmart, die meiften frifhen 
Krauterfafte, die meiften Salz- u. Mtinerals 
wafer, * b) ftarFere A. hang irmittel, 
Parganta), in ber Regel Feine alanis 
- * 
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Erfheinungen u. keine gu grofe Erſchöpfung 
— *8* als: —— * Rhabar⸗ 
ber, Schwefel, Kalomel, Jalappenwurzel, 
Aloe; 8 heftig wirfende MW. (Dra⸗ 
ſtiſche, Drastica), leicht übermäßige Rei— 

ung erzeugende u. heftig eingreifende, wie: 
—3835 Scammonium, Gummi Gutti, 
Soloquinthen Glaterium, Crotonöl, Hellebo-= 
rus, ' Die a. M. birfen nicht bei angefulltem 
Magen genommen werden, u. wabhrend ibres 
Gebrauchs muf man eine karge Didt beobach⸗ 
ten. Die Heilung vorzügl. durd a. Me. nennt 
man A. Methode. * 2) (Thierarzuk.), 
aud bet Thieren fommen dal. a. M. auf 


diefelbe Weife in Anwendung. Pferden gibt | 


man gewöhnl. Oelkuchen, Queen ꝛc., fo wie 
überhaupt Grinfiitterung gut ift, eben fo 
Saljgaben in leichtern Fallen; in hartnadi- 
gern Kinftiere von Leinfamen, Habergriige 
2c.5 Mindvieh erhalt einen Aufguß der in— 
nern Rinde des Faulbaums, Schafe u. Bie- 
gen leichte, Fublende Rahrungsmittel, in 

arttnddigen Fallen alle 3 Stunden 2 Loth 

lauberfalz u. daneben aufgelofte Seife im 
Kiyftier, etwas Sal; u. 1 Loth Leinsl; Feder= 
vieh, wie 3. B. Hühnern, gibt man 2 Thee⸗ 
loffel Baumol. He. u. Hm.) 

Abfiihrtisch, f. u. Drabtgiehen 2. 

Abfiihrung (ed.), 9) fo v. w. abz 

ührendes Mittel; 2) fo v. w. abführende 
ethode; B) fo v. w. Whduction. 

Abfiillen (Sergb.), ein Stud Erdreidy 
od. eine Halde fortſchaffen. 

Abfiittern, dem Bieh, bef. den Pferden 
bas letzte Futter einer Mahlzeit geben. 

Abfurehen (fandw.), durd Furden 
abtheilen, furdenweife abpflugen. 

bgaben, fLeiftungen, welde gur Bez 
eitung der Staatsbedurfniffe aus dem 
olksvermögen erhoben werden. Mehr 
hierüber u. ub, A-system ſ. u. Steuern 
u. Verfaſſung. A-fréiheit, fo v. w. 
Steuerfreibheit. 

Abgang, 1) die Handlung des Abge⸗ 
hens v. einem Orte, fo von einer Schule; 
2) (Theatw.), das Wbtreten einer Perfon 
pon der Buhne, u. der ibm nadft vor- 
—— Moment, ſo fern dieſer für einen 

heatereffect, bem Schauſpieldichter u. Mi—⸗ 
miker, eine beſondre Kunſtaufgabe barbies 
tet; vgl. Upplaus; B) fo v. w. Wbfall; 4) 
(Med.), Wusleerung auf natürl. Wege, 3.B. 
von Roth; 5) (Hüttenw.), Verluft an Gezäh 
od. Metall; G) (Metallarb.), fo v. w. Ab⸗ 
brand; 2) (Handelsw.), fo v. w. Tara. A. 
der Acten Creation), bie 3eit, wenn die 
Acten nad rechtlichem Erkenntniß od. Be— 
richte an den höhern Richter verſandt wer— 
den. A. der Frucht, fo v. w. Fehl⸗ 
geburt. A. der Wéchnerinnen, ſo 
v. w. Lodienflug. (Pr., Bd. 7. u. He.) 

f Abgangsbemerkung (Redtéw.), 
+ én a. 

Abgangsloch, ſ. u. Bienen 13. 

Abgangsrechnung (Ddigéw.), 


v. w. Tararechnung. 


ſo 


Abfiihrtisch bis Abgekiirzt 


_Abgar (arab.), corrumpirt aus Akbar, 
grog u. madtig; B) Name mehrerer Konige 
v. Edeſſa (ſ. d. 2,3 u. 4), bef. merkw. ift der 
mittlere; B) ebenfallé Konig daf., foll nach 
Cufebius in einem Briefe Jeſus gebeten haz 
ben, ju ihm ju fommen, um ibn von einer 
Krankheit gu heilen; Jeſus habe ihm ſchriftl. 
verfproden fpater den UApoftel Thaddäus ju 
— u. ibm fein Bildniß pitt. Beide 

riefe find unddt, Chriſtus Brief ſchon durch 
eine Synode in Rom 494 unter Gelafius fir 
apokryphiſch erflart, vgl. Semler, De Christi 
ad Abgarum epistola. Halle 1768. (Sk) 

Abgatérium (Kirchgeſch.), f. Abctuo⸗ 
rium. 

Abgebeizte WõIIe, Bolle mit Kalk 
von den Fellen abgebeizt, geringer als die abe 
gefdhorne, dient nur gu groben Zeugen. 

Abgeben (ergb.), 1) weggeben; 2) 
(Hdlgsw.), auf jemand einen Wedfel od. 
eine zu nl FF a Unweifung auéftellen; 3) 
vom Markſcheider die Lage eines od. mehres 
ter verlangter Puntte (Abgebepunkt, 
gewohnlid ein eingefdlagner Pfabl [A~ 
pfahl], od. cin im Geftein od. Holz ver= 

eichnetes +), in ber Grube od. uber Tage 
eftimmen; 4) f. Gedinge; 5) (Rartenfp.), 
gum letzten Mal Karten herum geben, (Pr.) 

Abgebissen (praemorsus, Bot.), don 
einem Blatte od. einer Wurzel hurd eine 
frumme, einem Bifi dbnlide Linie begrenzt; 
vgl. Leufelsabbif. 

f —— — gefiédert (Bot.), - 

. att si. ‘ 

Abgebrochenheit (Rbet.), Sprech⸗ 
od. Sdreibart in Fury —— abge⸗ 
rißnen Sagen u. —— detheilen; nur 
anwendbar für die Darſtellung eines leiden⸗ 
ſchaftl. Zuſtandes od. des Wabhnfinns. 

—— Licht (Mal.), ſ. 
u. 1 t. 

Abgefeimtheit Pſychol.), Bp) Lift, 
Bertig eit u. Gewandtheit in allen Schlechtig⸗ 

eiten u. ehrloſen Ranfen mit Unverfdamt=- 
beit verbunden, u. dah. B) die Kunſt od. die 
Urt u. Weife fid aus den fdlimmiten Ver⸗ 
widlungen zu zieben. 

Abgefalline, 4) (Kirdg.), fo v. w. 
Lapsi; 2) vgl. UWpoftaten u. Menegaten. 

cboohauon (Her.), fo v. w. abges 


. Abgeld bis 
2) (Her.), von Balter, 


fählen, Spi 
nur an einer Seite ben : bes Sdilves 
berührend; 3) (Math.), f. u. Pyramide a 
Abgeld (Redhtéw.), fo v. w. Abzugs⸗ 
eld. 


Abgeledigt (Ser.), fov. w. abgekürzt. 

Abgelegte Hinder (Redtsw.), ſ. 
u. Mbfbidten. 

Abgeleitet (Pbilof.), was aus einem 
Andern folgt; vgl. Begriff. 

Abgeleitete Verwandtschaft 
(Chem.), f. u. Verwandtſchaft r1. 

Abgemattetes Hohl (Hittenw.), 
fo v. w. Kohlenſtaub. 

Abgemessenheit, 1) (Log.), Eigen⸗ 
fhaft von Begriffen, daß diefe nur das ent⸗ 
balten, was zur ridjtigen Darftellung u. 2 
von Kunſtwerken, daß dieſe nur bas enthal⸗ 
ten, was nach der Idee von dem dadurch Dar⸗ 
zuſtellenden erforderlich iſt; 3) bei Menſchen 
das genau u. ſorgfältig den Verhältniſſen an⸗ 
gepaßte Betragen (abgemessnes Be- 
tragen), fo daß weder den Umgebungen 
u. den Forderungen der feinen Lebensart zu 
nahe getreten, noch auch den Rückſichten, die 
man ſelbſt von Andern verlangen kann, das 
Mindeſte vergeben wird. (Lb. u. Su.) 

Abgenicken (Sagdtw.), fo v. w. Fang 
geben. . 

Abgeordneter, 1) cine mit einem 
Auftrag abgefdhidte Peron, weniger alé 
Abgefandter; 2) bef. ein von einer Cor⸗ 
—— gu einer ſtändiſchen Verſammlung 

evollmächtigter, fo v. w. Deputirter. 
Ab — gut od. ſchlecht a.), 
. u. Pferd is, 

Abgerissen (Her.), von einem Theile 
eines Thieres, fo abgebildet, daß Stidden 
Fleiſch herabzuhangen cheinen; dagegen 
abgeſchnitten, wenn dieſe Theile glatt 
abgelöſt ſind. 

Abgeriickte Béllwerke (Kriege- 
wiffenfd.), f. u. Baftion a. 

Abgesandter (Staatéiw.), fo v. w. 
Gefandter. 

Abgeschliffen (Phyſiol. 5. Thiere), 
A) f.u. Zähne as; 2) f. u. Pferd ra. 

bgeeschmackt, was dem gefunden 
lUrtheile u, dem guten Gefhmad zuwider ift, 
if bgeschnitten (fer.), f. u. Whges 
riſſen. 

Abseschwitztes Léder (Loh⸗ 
erb.), Leder, von dem hurd eine Salz⸗ 
eife die Haare ausgegangen find. 

bgesang, 4) Theil des Meiſterſãn⸗ 
erslieded f. Meiſterſänger 1; 2) (Collecte), 

— bes Predigers vor dem Altar. 

bgesetzte Wolle, jo v. w. abs 
faffige Wolle. 

Abgesondert, 4) bon einem Gegen- 
ftand getrennt; 2) (Log.), fo v. w. abs 
ftrahirt. A.e Béllwerke (Sriegsw.), 
f. u. Baftion 2 A.e Féichtighkeit, 
— u. —— A.e Haishaltung, 
» u, Haushaltung. Ave Minder (Redts: 
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wiffenfd.), § u. Abſchichten. A.es Gut, 

schaft, ſ. Sdheidung vom Tiſch u. Bett. 
bgespanntheit (Phyſiol.), f. Ab⸗ 

fpannung. ; 

Ab rengter Dachstuhl, f. 
u. Dad. Abgestandener Kalk, fo 
v. w. Staubkalf. 

Abgestrichen, von Raubvögeln, vom 
Horfte weggeflogen. 

Abgestumpft, Abgestatzt (Ma- 
them.), fo v. w. abgekürzt. 

Abgetheilte Farben (Her.), fo v. 
w, abwedfelnde Tineturen, 

Abgetriebene Winde (Bergb.), 
in der Grube von dem Erze gefonderte Ges 
birgé tide. fo 

bgewihren (Rechtsw.), das geridts 
lice Verfahren bei Uebertragung eines Berg⸗ 
theilé von einem Befiger auf den andern, 
wobei dem erften ab⸗, dem anbdern zuge⸗ 
währt wird, 

Abgewechselte Balken (Bauk.), 
fo v. w. Wedfel (Baut.). A.e Tincti- 
ren (Her.), fo v.w.abwechſelnde Tincturen, 

Abgewickelte Linie (Math.), fo 
v. w. Svolute, 

Abgewinnen, den Wind (Seew.), 
f. u. ind (Seew.) 64 

Abgewéhnen, 1) einen von einer 
gewohnten Sade abbringen; 2) fo v. w. 
entwöhnen. J 

Abgezogen (Philoſ.), fo v. w. abs 
* Abgezogenheit, fo v. w. Ab⸗ 

action. 

Abgezogne Wasser (Pharm.), fo 
v. w. deftillirte Waſſer. 

Abgieren, cin Sdiff von einem Curs 
od. einem Schiffe abwenden; im Gegen⸗ 
fag von zugieren. 

bgiessen, 8) ein rundes od, halb⸗ 
rundes Originalbildwer® aus Thon, Stein, 
ark Holy, Clfenbein 2c, abformen. Die 
Bildhauer bedienen fic meift des Gypfes u, 
Wachſes, die fie in halbfluffigem Zuftand an 
bas Original antragen, Gobald bie Maffe 
geronnen, wird fie in eingelne Stücke ges 
ſchnitten u. aus diefen, die genau zuſam⸗ 
menpaſſen müſſen, die Form zuſammenge⸗ 
feet, in welde, nachdem fie mit einer Fet⸗ 
igkeit auégeftriden ift, von neuem Gyps 
gegofjen wird. Nachdem diefer getrodnet, 
wird die Form ftidweis abgenommen, u. 
ber Inhalt zeigt ſich alé treues Rachbild, 
Ubgup. 2) (Pharm,), ſ. Abklären. (Fst) 
Abgift. A) (Staatéw.), veraltet, fo v. 
w. Ubgabe; Bp der Wntheil, den jemand 
bem Schiffspatron als Geſellſchafter ſchuldet. 

Abgipfeln, 1) (sind, © v. w. abs 
Pipfeln; %) (Lanbdw.). bie Ropfe der Gaus 
bobnen abbrecen. : 

— —— (Budb.), fo v. w. glätten. 

bgleichen, fo v. w. juſtiren. Abe 
jeichstange hrm.), Inſtrument gur 
nterſuchung der Gleichformigkeit berFedern. 


| Abgleiten (Miuf.), ſ. we Gingerfeguns, 
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_ Abgitterel, 1) Berehrung falfder 
Gitter (Abgbtter), f. u. Gigendientt; 
2) tropifd, fo weit gefteigette Liebe u. Uns 
haͤnglichkeit an eine Perfon od. irgend etwas 
Irdiſches, daß man fie uberfdhagt u. von 
ihrem efit u. ibrer Gunft feine eigne Gluds 
ee abbangig madt. 

bgottsschlange, J) cine Sdlange, 
die abgottifd verebrt wird; B) bef, ſ. Ries 
fenfdlangen. , 

bgrimen, f. u. Gram. 

bgrasen, 1) Gras mit ber Sidel 
ſchneiden; 2) foo. w. abweiden u. abbiiten. 

Abgregiren (9. lat.), von einer Heerde 
od. Geſellſchaft abjéndern. 

Abgrilades (Tiſchl. u. Zimm.), mit 
dem Grundhobel die Vertiefung gu einer 
Einſchiebeleiſte bobeln. 

Abgunst, f. u. Abneigung. 

Abguss, 8) f.u. Abgießen; 2) arte 

ieß.), fod. w. Abklatſch; 3) i [b.), der 
Fall bes Schufgerinnes, ber, hinter od. uns 
ter einem Wafferrade, 

Abhaaren, 1) (Phyſiol.), fo v. w. 
hären; 2) f. u. Gerberet «. 

Abbingigkeit, B) eigentl, das Vers 
hältniß der Wirkung zur Urfagde; 2) das 
Verhältniß von Perfonen, die fh ibren Ent— 
ani nicht volle Freiheit haben, fondern 

& nad Undern ridten müſſen. B) (Log.), 
fo ». w. Bedingung 2). 

Abbingl keitsgefiihl (Pbilof.), 
Gefiihl der Ubhangigkeit des Menfden von 
einem Abfoluten, von Gott, nad) Scdleiers 
mader das Wefen der Religon. Mehr f. u. 
Schleiermacher. 

bhäréen (Phyſiol.), fo v. w. Haren, 

Abhirmen, f. u. Gram. 

Abhartung (Diitetié u. Pidag.), Ge⸗ 
wohnung an, bem verzärtelten Leben entges 

gengefepte Einflüſſe von Wufendingen. Die 
A. ift fur die phy fife Erziehung von groper 
Widtigkeit. Die methodifdhe Behandlung 
derfelben, wie fie bet den Griedhen, bef. bet 
ben Spartanern, u. bei den Romern ftattfand, 
war fpater verloren gegangen u. erft zu Uns 
ang beé bor. Jahrh. wurde fie von engl, 

ergten wieder febr empfoblen u. von deut— 
fhen Padagogen, bef. den Philanthropiften, 
mit Begierde aufgenommen. Da man aber 
anfangé dabei pon dem falfden Grundfage 
auéging, daß Warme erfdlaffe, Kälte ftarke, 
fo wurbe babdurd viel Unbeil geftiftet, Stets 
— A. mit viel Umſicht begonnen werden; 
ſie beginne nur dann, wenn die innre Lebens⸗ 
kraft durch angemeßne Erziehung, durch eins 
fache, Praftige Koſt, durch Entfernung alles 
deſſen, was nur den Sinnen ſchmeichelt, ohne 
wirklich zu nützen, durch Aufenthalt in freier 
Luft geſtärkt iſt, u. wenn bie Organe durch 
Gymnaſtik die nöthige Gewandtheit u. 
Starke erlangt haben. Dann erft laſſe man 
den Abzuhärtenden fid) an Naͤſſe, Froft, 
Hige, Vermindrung u. gänzlichen Mangel 
bes Schiafes, Hunger, Durft, harte, grobe u. 
unverdauliche Speifen, ſtarke Erſchuͤtterun⸗ 


1 


ſtigen Einflüſſen abwechſeln. 


4bhand (a. Geogr.), 
Ab hodiérno (lat.), som heutig. Rage. 


Abgitterei bis Ab hodierno | 


en u. Befdwerden aller Urt gewöhnen, u. 
erudfidtige dabei fteté die innre Lebenss 
Fraft, laffe die Steigerung der UW. vorfictig 
u. allmabli — u. gehörig ap * 
(Sk. 
bhacken (fandw.), das Feld mit der 
Hace bearbeiten. 

Abhalsen (Jagdw.), den Jagdhunden 
bas Haléband u. Hangfetl abnehmen; das 
uh iyi dan en, 

bhalten, 1) die Ridtung des Schif⸗ 
fed fo ändern, daß es, ftatt hart am Winde 
gu liegen, denfelben mehr von binten be— 
ommt; 2) auf einSdiffod. cine Rifle 
a., denfelben jufteuern, das Gegentheil: 
anluegen. Abhalter, cin Tau, welded 
man betm Laden od. Lofden groper Pakete 
u. Fäſſer an diefe befeftigt, um fie damit 
pon der Seite des Schiffé abgubalten, damit 
Diefe nicht befdadigt wird, (Sm. 

bhandlung (Rhet.), fdriftlider 
Lehrvortrag, deffen Swed Unterfudung u. 
Aufftellung einer, ju einem wiffenfdaftl. 
Ganjen gehorenden, deshalb nach allen Grun- 
ben u. Umftanden betradteten Wahrheit ift. 

Abhang,. 4) bas Hangen (Genfung) 
eines Ortes, Wafers rc. (f. bef. u. Berge, 
Gefille, Kanal, Neigung u. a.); B) f. u. 
Abharen (Doyfiol), fo 9.10. ha 

Abharen yfiol.), fo >. w. Haren, 

Abharke (£andw.), fo. w. Abrechling. 

Abharzen (Gorftw.), fo v. w. Harz 
ſcharren. 

- Abhauben, Se Falkenjagd rs. 

Abhauen, 1) etwas gewaltfam von 
bem Ganjen mit einem reaction Suftrument 
trennen; 2) (Pferdeww.), f. u. Hufbefdlag 15 

beim Englifiren f. v. w. abſchlagen/ 4) 


Abhauung, (Bergb.), eine ausges 
fdlagne Wand in Scieferbriiden, 

Abhauung der Hand, des 
Fusses (Redtésw.), as u. Strafe ss. as. as. 
, — Bergb.), fo v. w. Abs 

ubkife. 

Abheben, 1) cinen Gegenſtand von 
einem andern berunternehmen; 2 Greene 
bas beim Siebfegen die oberfte Schicht eins 
nehmenbe Se a8 Erz (Abhub) wegnehs 
men; 3) Wiefena., fle ber Bewäſſerung 
wegen gleid) maden, od, alte, unfrudtbhare 
Wiefen umreifen, um fie fructbarer gu 
maden; &) f. u. Rartenfpiel s. 

Abheber (Chem.), {. Gaugpumpe. 

bhegen (Landw.), jo 9. 1. einzäunen. 

‘Abhellen (Zedn.), fo v. w. abfliren. 

Abhér, Stadt in der perf. Proving 
Irak Adſchemi, Geburtévrt von Abhéri 
Ben Omar, Philoſoph, fdr. einen Com—⸗ 
mentar über des Porphyrios Ffagoge. 

Abhigit. (ind. Rel.), Opfer, von einem 
Radſcha zur Verſöhnung eines unwiffentlid 
an einem Priefter begarignen Mordes darz 


ebradht. 
: fo v. w. Indus. 


(Bergb.), ſo v. w. gewinnen. 


* 


— 


Abhiéren von Zeugen bis Abildgaard 


; Abbsren von Zéigen (Rechtsw.), 
Zeuge. 
Aphola (Pfnd.), ſ. u. Abneigung. 


Abholder (ot.), fo v. w. Miſtel. 


Abholen, 1) GKattundr.), Zeuge mit 
Weizenkleie Foden, um das Harzige heraus⸗ 
rhe 2) (Seew.), ein S if, bas auf 

en Strand gerieth durd) Taue u. Winden 
wieder flott maden. 

Abholz, 4) Athol; von Baumen; 2) 
8 v. w. Abraum. Abholzen, &) einen 

ezirk des Waldes F von Holz entblößen; 
2) (Gartn.), junge Sdhoflinge od. dürres 
u. unniges Hol der Baume ausfdneiden. 
Abholzig ift cin Baum, wenn er in der 
Dide fehr ſtark abnimmt u. zum Bauholz gu 
ſchwach ift u. dab. woblfeiler verkauft wird. 

Abhé6rrents en ee fpr. 
Meb..), unter Karl IL. Partet in England, 
welde die Mafregeln der Regierung billigte, 
im Gegenfag der Whdreffers (Petitios 
ners); erfter Unfang der Tories u, Whigs. 

Abhorresciren (Abhorriren, ». 
lat.), verabfdeuen, verwerfen, dav, Ab- 
horrescenz. 

Abhortiren, abmabnen, abrathen, 
dav. Abhortation, ernſte Ermahnung, 
beſ. einer Behörde, etwas nicht zu thun. 

Abhubkife (A -kiste, Hiittenw.), 
halbmondfirmiges, eifernes od. hölzernes 
Werkzeug, womit bet der Setzwäſche die 
leichten Erze (der Wh hub) aus dem Siebe 
genommen werden; f. Pochwerke. 

Abhiiten, die Gewidfe eines Feldes 
u, dal. vom Bieh abfreffen laffen. 

Abhiitten (Sergb.), fo v. w. Abkoͤhlen. 

Abhufen, 0. Pferden, den kranken Huf, 
ber bon einem neuen erfept wird, verlieren. 

Abi (arab.), fo v. w. Abu. 

Abia, 4) Samuels Sohn, Ridter gu 
Berfeba; B) Sohn Ferobeams, ft. 954 v. 
Ehr.; B) Konig von Juda von 958 bis 959 
v. Ehr., ſ. Hebraer x93 4) Todter des Bas 

rias, des Königs Adah Gemablin; 5) 

aupt der 8, Priefterblaffe (nad Davids Cins 
richtung), aus der Zacharias, des Johannes 
Vater, flammte. 

Abia (Mpyth.), V des Hylos Amme, 
baute bem Hercules gu Abia einen Tempel; 
2) fo v. w. Apia, 

Abia, Stadt in —— mit 2 Tem⸗ 
peln des Aesculap u. Hercules, 

Abiad (Geogr.), ſo v. w. Babar el Abiad. 

Abiadéne (a. Geogr.), Provinz Aſſy⸗ 
riens am Tigris. 

bia grosso (Geogr.), fo v. w. Ab⸗ 
biate groſſo. 

Abiam (Biogr.), fo v. w. Abia 8). 

Abian( coat, Bezir? in Sidarabien, 
* einem alten Konig benannt, Hauptſt. 

en. 

Abiatreck, bei Ptolomdus Sofas 
naa, Fluß in Dagheftan, fallt iné kaſpi⸗ 


eer. 
. Abib, 1. Monat des jüdiſchen Jahrs. 
Abibal, 1) Sinig yon Tyros, f. d. s, 


. feine pb 


2) Rinig zu Berytos, dem Sanduniathon 
nkcl(e Geſchichte widmete. 
Abibinscher (Geogr.), ſ. Faré «. 
- Abicht(J$ob. Heinr.), geb. 1762 zu Volks 
ftedt bet Mudolftadt, 1790 Prof. der beret 
5 Erlangen, 1804 zu Wilna, ft. daſ. 1816. 
hiloſophirte —— nach Kant u. Rein⸗ 
hold, ſpaͤter ſelbſtſtaͤndig, ohne jedoch ein 
neues — begrunden zu koͤnnen. Schr.: 
Neues Syſtem einer philoſ. Tugendlehre, 
Lpz. 1790; Philoſophie der Erkenntniſſe, 
Bair, 1791, 2 Thle.; Syſtem der Elemen⸗ 
tarphiloſ., rl. 1795; Allgem. prakt. Phi⸗ 
loſ., Lpz. 1798; Revidirende Kritik d. A 
culat, Vernunft, With. 1799, 2 Thle.; Pſy⸗ 
hol. Unthropol., Erl. 1801; Encycl. d. 
Philof., Frankf. 1804 u. m., u. gab mit 
mehrern Philof. Fournal, Erl, 1794, 95, 
3 Bbe., heraus, (Lb.) 
Abida, kalmückiſche Gottheit, ſ. u. Kal⸗ 
muͤcifche Religion. 
Abiélbaun, fo 9. w. Silberpappel. 
| Abies (a.T.), DPflangengattulg aus der 
nat. Fam. Zapfenbiume, Rchnb., Spr, Ordn. 
Abietinae, Rcehnb., Pineen Spr., zur Moz 
nöcie, Monadelphie L. geh., fonft gu Pinus 
gezogen. Urten: A. pectinata, balsamea, 
canadensis (f. Tanne), picea, ſ. Fidte. 
Abietinae, Familie, ſ. Zapfenbäume 1. 


Abretn (a. sig! 4 fo v. w. UWhinta 1). 
. Abigabadn (Biogr.), f. u. Sebiel. 

Abigail, 1) Nabals Frau, f. u. Nabal; 
2) Davids Schweſter. 

Abigeat (». lat., Abiegatus cri- 
men), Viehdiebſtahl, ſ. Diebſtahl u. Abie 
giren, 1) Vieh wegtreiben; 2) ſtehlen. 

Ahihũ, Nadabs Bruder. 

Abii (a. Geogr.), ſcythiſches Noma— 
benvolé im beut. Kirgifenlande, von Alex— 
auder unterworfen; Homer nennt fig die gee 
redteften der Menſchen. 

_ Abijagéni (ind. Myth.), fo v. w. Whe 
jiagoni. 

Abikschan-See, großer Landſee im 
Kreife Omsk der ruſſiſch-aſiatiſchen Statt= 
halterſch. Tobolsk. 

Abil (arab.), ſ. u. Abu. 

Abila (a. Geogr.), B) Bergfhlop in 
Ubilene, einer cdlefyrifdhen Prov. an der 
Landfeite bes Untilibanon, fruber Reſidenz 
bes Furften von Abilene, fpater des Lez 
trardhen Lyfanias; Z) eine der 3chnftabdte 
in Perda (Palaftina). 

Abildgaard, 1) (Pet. Eh rift.), geb. 
1740 in Kopenhagen, Prof. der Naturwiſſenſch. 
u. Secretar der fin, Societät der Wiſſenſch., 
bef. verdient um Thierheilkunde, Grinder der 
Veterinairſchule (1773) u. der naturforſchen⸗ 
den Geſellfchaft gu Kopenhagen, ft. daf. 1801. 
Sdr.: Pferdes u. Vieharzt, Kophg. 1805, 
5. Mufl.; in Verbindung mit Viborg Handb. 
ber Maturlehre fiir Thierärzte, wberf. von 


C. H. Kophg. 1802; Anlett. gu einer 
verb, Sdhaudt u. ridtigen Behandl. der 
Simmelsgegenden, 


ſpan. Schafe unter Falten 
~ überſ. 
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überſ. von D. E. Jenſen, Kophg. 1802, 
ſetzte O. Fr. Millers ” te fort 
u. fdr. m. 2.3 2) (PHIL, a. A. Nikol.), 
geb. zu RKopenhagen 1744, dan. Hiſtorien⸗ 
maler, Prof. u. gulegt Director der Akademie 
gu Ropenbagen, ft. 1809, berithmt durd tech⸗ 
aie Behandlung feiner Gemalde, fo des 
Oſſian, der auch geftoden wurde. — 
tor Thorwaldſens. f m. u. Fst.) 

Abildgaardia (a. Vahl), nad Abild⸗ 

aard 1) ben. Pflanzengattung aus der nat. 
am, der Enpergrafer, Rchnb., Cyperoiden, 
* * 3, Klaſſe, 1. Ordn. L. geh. Arten: 

2 in Oſtindien. 

Abiléne (a. Geogr.), ſ. u. Abila 1). 

Abilinam, (a. Geogr.), Ort im ſůͤdl. 
Germanien, nordoftl. von Krems. | 

Abim€élech (Konigévater), I) Titel 
ber philiſtäiſchen — von Gerar u. Gath, 
bei einem derſelben kehrte Abraham ein, 
bod entführte er die Sarah, ſ. Abraham 23 
2) Sohn Gibeons, warf ſich — König 
von Sichem auf u. fiel 1211 ». Chr. bet Erz 
obrung v. Thebes. 

Abimenin, Abimerée, Aben 
Johar, f. Abu Mervan, 

Abimiinen (ind. Myth.), Radfda aus 
bem Gefdledte der Kinder des Monbdes, 
Sohn des Artfdhunen u. ber Subatrei, von 
ber Utrei Vater des Parikſchitu. 

Abinadab, 48) Davids Bruder; 2) 
Sohn Sauls; B) andre bibl. Perfonen. 

Abingdon (A.ton, {pr. Aebbingd’n), 
A) Burgfleten an ber Themſe in der engl. 

rafſch. Berks, Fabr. in Segeltud u. Wol= 
lenzeugen, 5000 Ew.; von ibr fubren die 
Grafen von Abingdon den Namen}; 
2) mebrere Orte in Maryland y. Maſſa⸗ 
chuſets (Nordamerifa). 

Ab initio (lat.), vom Unfang an. 

Ab instantia absolviren (Rchts⸗ 
wiffenfd.), von der verhangnen Unterfus 
dung jemand fo befreien, bad biefe bis zur 
weitern Ungeige od. bis gum beffern Beweis 
auf fic berubt. Gegenfag ift dic absolutio 
in causam, wodurd der Angeſchuldigte fir 
unfduldig erflart wird; ogl. Urtheil 2. 

Abinta, 1) Stadt der Jazygen an der 
Donau zwiſchen Erlay u. Gran; 2) (a. 
@Geogr.), fo v. w. Whingdon. 

Ab intestato (Sichtéw.), I) a. i. 
atérben, ohne cin Teſtament gu hinter⸗ 
laffens; 2) a. i. succediren, jemandes 
Erbe werden, der ohne Verfiigung über feie 
— geſtorben ift; mehr ſ. a. Inteſtat⸗ 
erbfolge. 

Abinu Malkénu (hebr.), Anfan 
wort eines Gebetes, das die Juden zur Er⸗ 
innrung an ihre Sunden, am Neujaͤhrstag, 
bet Einigen ſchon 4 Woden vorher beten. 

Abinzen (Abaler, b. i. Vater), tare 
tar. Bel® am obern Tom im ruff. Afien, 
Sager, Hifher, Sdmiede, 

Abidlica (a, Geogr.), Stadt in Hels 
dvetien unweit Bern. 

Abipénen (Geogr.), ſ. u. Pampasins 


Abildgaardia bis Abjagen 


dianer. Abipiénische Sprache, {i 
v. w. Pampasfprade. 

Abira (a. Geogr.), Küuſtenland sfttid 
bes Boryftheneé. 

Abiram, EliabsSohn, aus demStamm 
Babulon, emporte fid mit Korah gegenMof 

Abiri (a. Geogr.), gemeinfdaftl. N 
mehr. Volker gu beiden Seiten des Ind 

Abirritatién (0. lat.), Schwaͤche a 
Entziehung od. Mangel der Lebensreize, 


Abirrung der Magnétnadel 
u. —— — 12. J 




























u. ein Geſtirn vor, deſſen Lichtſtrahlen fer 
recht auf die Richtung dieſer Bewegung fi 
len; der Beobadter ſtößt dadurch gleidfat 
mit dem Lichtſtrahle zuſammen, u. da er fei 
eigne Bewegung nicht bemerPt, fo legtt 
diefelbe dem Lidtftrahle als eine zweite, i 
entgegenfommende, bei, u. findet daber da 
Geftimn, von dent diefes Licht herrithrt, ni 
mehr in feiner wahren Richtung, fondcrn 
der, welde dic Diagonale eines redtwinfliga 
Parallelogramms erzeugt, deffen beide 
menfionen (Seiten) die Bege des Lichtes 
der Erde in gleider Zeit bilden. Entoedtif 
bie UA, durch Bradley 1720; widtig it Me 
weil, gur Beftimmung bes wahren Orie 
eines Geftirns, der Betrag der A. in 
fhlag gebradht werden muß. Aud gibt! 
einen Beweisgrund mehr frir die Berwegit 
der Erde in threr Bahn, da fie nur dum 
diefe erElart wird. Bal. Lit. (Pri 
Peter ¢ oth.) ſo v. w. Adonias 
Abisaĩ, Zeruja's Sohn, Heerfuhrer a 
ter David, mit welchem dieſer i dem {dl 
fenden Saul in die Felfenhodhle ging. | 
Abisama (a. Geogr.), Stadt der Adt 
miter in Urabien am rothen Meere. 
Abisares, König zwiſch. dem Induss 
Hydafpes, von AUlerander d. Gr. beſiegt 
Abischégam (ind. Rel.), Art % 
tion 4u Ehren des Lingam, indem man de 
mit Mild übergießt; diefe Hebt man d 
auf, um Sterbenden davon einige Trove 
einzuflößen, damit fie fo iné Land dere 
ligen Pommen. 
Abispal (Sof. Heinr, Odonel Gray 
A.), ſ. Odonel. J 
Abistandeh, See, f. u. Ghasti- 
Abisua (Ubiefer), des Pinehas Se 
4, Hohepriefter in Fsrael, 
Abitibbe, Fluß u. See, ſ. Hudſen 
bailanbder 2. | 
Abituriént (v. lat.), 1) Abgehender 
2) bef. von der Gelchrtenfdule zut 4M 
verfitat; dab, Abituriéntenexamel 
meift von bem Gonfiftorium od, einer 
ftigen obern Behoͤrde, um gu beftimmen, 
der Sciilerercif zur Univerfitat fei. 
Abit, fo v. w. UWhihu. 


Abjagen, das in cinem Sagem eel 


Ab-Jathar bis Abkochen 


fteUte Wild bis zum letzten Stic todtſchie⸗ 
Ben od. fangen. 

Ab-Jathar, 1) Sobn des Uhimeled; 
S) Bater eines andern Whimeled, bei der 
Bundeslade zu Ferufalem; viell. beide eins, 

Abjéct (v. lat.), verworfen, nichtswür⸗ 
dig, bab. Abjectién u. Abjiciren. 

Abjiagoni (Gebirmutter der Wolken 
u. d. Mondes, ind. Myth.), Bein. d. Brahm, 

Abjudication (v. lat.), Uburthelung, 
bab. Abjudiciren. 

Abjurati6n (v. lat. Redtéw.); 1) Ab⸗ 
nahh , Offentl. Perla: 

on od, Handlung; 2) (oath of abiura- 
tion, fpr. oodh foods} of abſchurẽſch'n), in 
England ber Eid eines Beamten, in weldem 
et die burd die act of Settlement eingefiibrte 
Erbfolge in der Megierung anerfennt, der= 
ee Treue gelobt u. den Anſprüchen der 

achkommen des Pratendenten je Vorfdub 
zu leiften abſchwört, eingeführt unter Wil- 
belm III.; 3) in England aud der Shwur 
eines in eine Kirche gefliidteten Verbrechers, 
wodurd er fic) der oberften, Geridtéperfon 
des Ortes, nad abgelegtem Geftandnif ver= 
pflidtete, binnen 40 — das Land zu rdus 
men, weldes er in ſchlechter Kleidung, ein 
bolzernes Kreuz in der Hand tragend, ver⸗ 
lies. (Bs. j.) 

Abjuriren (». lat.), abſchwören, ver⸗ 
läugnen, eidlid) verzichten. 

Abjustiren (Techn.), fo v. w. juſtiren. 

Abkiimmen einer Bristwehr 
(Kriegsw.), die Zerftirung der Bruftwebhr 
einer Schanze od. eines Feftungswerks durd 
Feuer mit ſchwerem Geſchütz. Man feuert 
bierbet mit fdwader Ladung anf die obere 
Abdadung, fo daß die Kugel hier den erften 
* chlag machend, die Bruſtwehr durchfurcht. 

bhaimpfen (Jagdw.), von einem 
Hirſch, Auer⸗ od. Birkhahn, in der Brunft⸗ 
od. Balzzeit, einen andern ſeines Gleichen 
durch Kampf verjagen. 

Abkap en, A) (Landw.), die obern 
Zweige, of. der Weiden, abhauen; 2) 
(Biehz.), den Schwanz der Mutterfchafe 

; 3) dw.), fo v. w. abbauben. 
bkehlen, 1) Fleiſch.), ſ. u. Schlach⸗ 
ten 23 2) f. u. Gerberei s. 

Abkehren (Bergb.), von einer Grube 
abgehen; die fdriftl. Crlaubnif dazu: Ab- 
kehrschein. 

Abketteln (Strumpfw.), Mafden beim 
Abnehmen mit der Kettelnade] befeftigen. 

Ab khubiid (blaucé BWaffer, Geogr.), 
fo v. w. perſiſcher Meerbufen. 

Ab khurén, Nebenflug des Bendemir 
in Farfiftan (Perfien), ber Medos der Alten. 

bkimmen (Bottd.), {. 1. Kimme 1. 

Abklaren (Chem.), Eluffigkeiten bon 
Unreinigteiten befreien, gefdieht oft ſchon 
burd) rubiges Stehenlaffen, worauf fid die 
feften Beimengungen abfegen, u. die hell 
gewordne Fluffigteit abgegoffen (decan⸗ 
tirt) wird, od. durd) Filtriren, meift aber 
burd) Warme u. Beimifdhung eines Ab- 


ugnung einer Pers 


Klirungsmittels (Haufenblafe, Ei⸗ 
weif, Odfenblut), wodurd die Unreinigtei- 
ten eingebullt werden, fo daß man fie alé 
Sdaum abheben kann. Fleifd u. andre 
Eiweiß enthaltende Dinge Flaren fid von 
felbft ab. (Su.) 
Abklatschen, 4) (Clidiren, Schrift⸗ 
gief.), das von bem Formfdneider Sel⸗ 
am gu Leipzig um 1760 erfundne Bers 
abren, womit man Stöckchen u. Hols fdnitte 
vervielfaltigte. In geſchmolznes, jedod eben 
aus bem fluffigen in den feften 3uftand wies 
der ubergebendes u. in ein, um Blafenwer- 
fen zu vermeiden, — getrocknetes Papp⸗ 
kaͤſtchen gegoßnes Blei wurden Holzſchnitte 
mit der geſchnittnen Seite getaucht, od. mit⸗ 
telſt einer Maſchine geſchlagen, ſo daß ſich 
das Blei wie ein Siegel abbrückte. Die fo 
entftandne Matrize wurde fein mit Ralf, 
pulverifirtem Maftic (den man aud jum 
leichten eal edge bem Metall bei— 
miſchte) Blutftein u. dal. beftreut, od. mit 
Lampenrup geſchwärzt, u. in diefes wieder 
Schriftzeug od. eine ähnliche Miſchung ge⸗ 
goſſen, das nun den Holzſchnitt vervielfäl— 
tigte u. auf —— befeftiat abge- 
druckt wurde. Dies Verfahren gelang nidt 
immer u. der ADKlatsch blieb meift ſeicht 
u. ſchlecht. Didot bei Erfindung der Stereo⸗ 
topie fuchte es aud auf Schrift uberzutragen, 
dod gelang nur etwa der 5. Abklatſch u. die 
Schrift ſchmolz oft an. Er anderte fpater 
fein ahren in das Stanhopifde Stereo⸗ 
typiren um. Dies hat jetzt das A. voöllig ver⸗ 
drängt; 2) ſ. Buchdrucken is. 2) (Münzw.), 
fo v. w. Abdrücken 2). (Pr.) 
Abkleiden (Geew.), von Tauen die 
Bekleidung von Tauen Segeltuch wegneh= 
men, um gu feben ob fie ſchadhaft find. 
Abklingen der Bilder (Phyſ.), 
die Lidtempfindung, die im Sehorgane juz 
ridbleibt, wenn man auf einen bellen Gee 
eee gefeben bat, u. nun die Wugen plige 
id) ſchließt od. iné Finftre ridtet. 
Abkloéren, cigentl abcouleuren 
io aus einem Beuge die gen) 00 
arbe herausziehen, um es anders zu färben. 
Abklopfkasten (Glash.), Raften, 
in bem die an ben Pfeifen hangenbleibens 
den Glastheile (A -niigel), naddem fie 
auf bem A-stein, einem gegofinen bade 
fteinformigen Gifen, mit bem A-eisen, 
einem kurzen Cifen mit rundem Griffe, ab- 
getlopft find, gefammelt werden. 
Abknattern (Chem.), fo ». w. ab⸗ 
kniſtern. 
bkneipen, f. u. Hufeiſen 18. 
bknispen, AbKnospen, bdie 
Treibreifer der Baume befdneiden. 
Abknistern (Chem.), einen Stoff durch 
Erhitzen, ein Salz, bef. Kochſalz, feines Kry⸗ 
ſtalliſationswaſſers berauben, wobei die Kry⸗ 
ſtalle mit Geraufd zerſpringen. 
Abkochen, 1) fertig werden mit Ko⸗ 
chen; bef. 2) beim Militär im Lager, mit der 
Fleifhbereitung fertig werden; B) —8 
es 
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Gemife u. bgl. vor einer andern Zubereis 
tung vorber Foden; 4) fleden, val, Ab⸗ 
kochungsapparat 2); 5) (Salzf.), fo v. w. 
— bah. AbKochung, fo v. w. 
ud, 
bkochungsapparait, 1) fo v. w. 
Kodhofen; 2) Vorridtung zur Bereitung 
chem, Abkochungen, einer Aſchkuchenform 
ähnlich, beftehbt er aus einem ſich nad oben 
erweiternden Gefäß, durch deffen Mitte, die 
einen hohlen, unten u. oben offenen Kegel 
enthalt, bie Flamme hindurchſchlagen Fann, 
Uuferdem gehört zu einem A. ein Dedel 


mit einem Lod in ber Mitte, das bem Kegel © 


entfpridt u. da die Heigung mit Spiritus 
gefhieht, ein Teller mit Füßen, auf den ders 
felbe gegoffen u. —— u. in den A. hin⸗ 
eingeſchoben wird; dient, um ſchnelles Sie⸗ 
den einer Flüſſigkeit zu bewirken, da dieſelbe 
nicht nur auswendig von der Flamme um⸗ 
geben, ſondern ſelbige auch inwendig empor⸗ 
ſchlägt. Von Quenot empfohlen. (Hm.) 

AbkéGhlen (Zergb.), die 3immerung, 
Bergfeften 2c. aus einem Bau wegnehmen, 
u. ibn perfallen laffen. 

Abkémmniss (Zergb.), V die Ents 
fernung eines Trums vom Hauptgange; B) 
das abgekommene Trum 


ſelbſt. 
Abképfen, alte Mele bon ben zur f 


Kopfholzzũcht beftimmten Baumen, 3. B. 

von Weiden, abbauen. ‘ 
Abkohlen (Simm.), ſo v.w.abſchnüren. 
Abkolben (Forſtw.), fo v. w. abköpfen. 


Abkollern, Saute von geſtorbenem 


Nieh (bef, Schafen), abziehen; vgl. Koller. 
Abkommen, 1) (Redtéw.), ein A. 


treffen: ſich uber einen ftreitigen Gegens | 


ftand vergleiden; 2) von einem Schützen, 
ſchnell u. ridjtig zielen; B) (Bergb.), fo 


dp. w. Abkömmniß. 
Abkrinzen Sime bie zur Gers 


berlohe beftimmten Baume, mit einem Rings 

einfcdnitt um den Stamm bezeichnen. 
Abkratzen (Gerb.), fo v.w. Aaſen 1); 

A. des Harzes, fv v. w. Harz ſcharren. 

ss Abkraut, Eupatorium (f. }. «.) canna- 
num. 


Abkrischen, ſ. Suddruderfarbe 2. fl 


Abhkréseln (Glaj.), fo v. w. abfiedern. 

Abkiihlen, &) etivaé kühler machen 
od. kühler werden laffen, ſ. Roblenbrennene; 
2) (Gartn.), 3wiebeln ohne Blatter u. Stens 
gel in Erde cinfdlagen, um fie aufzube⸗ 
wabren. A. der Getrinke durch künſt⸗ 
liche Mittel, ſ. is; vgl. Erkaͤltung. A.des 
Biers, ſ. u. Bierbrauen i. A.deMittel 
(Med.), fo v. w. Kühlende Mittel. Abe 
kiihler, A-fass, A-réhre, Ab- 
kKiihlungsgefasse, ſ. u. Branntweins 
brennen 1. => (Pr.) 

Abkiindigen, etwas öffentl. verkuͤndi⸗ 
gen, bef. von der Kanzel herab, fo die Ver⸗ 
lobung, den Zod jemands, vel. Verdanken. 

Abkiipfeln, befdneiden, bef.denWein, 
gefhieht bom Auguft an. 

Abkiirzen (Math.), D einen Brug 


Abkochungsapparat bis ‘Ablaikit 


a., ſ. Brud«; B) einen gufammengefebten 
—— Ausdruck mit einem einfachern 
vertauſchen, um die Rechnung überſichtlicher 


zu machen; z. B. wenn man ſtatt (x—y 
a 


ber Kürze wegen A fest. 

Abkiirzen der Schrift, bas Bes 
eae der Worter durd) den Anfangsbuch⸗ 

aben ob. bas Weglaffen od. Bezeichnen einer 
od. mehrerer Sylben durd einen 3ug, am 
Schluß, od. aud) das Uusdriiden eingelner 
Worte u. Wendungen durd ein Zeiden; ents 
ftanden burd) das Bedürfniß, beim Sdreis 
ben Seit u. Raum gu fparen, od. den Inhalt 
bes Gefdriebnen Unejngeweihten gu vers 
heimlichen. Die erftve Urt heift Siglen 
(siglae), die legtre Pironianifdhe Nos 
ten (notae Tironianae), nad) Cicero’s Freis 
gelafnem, Tiro. Indeß foll ſchon Ennius 


1100 Seiden erfunden haben, zu denen Tiro 


nur bie ag gig fligte. Andre vers 
mebhrten fie nod, u. 2, Unn. Seneca fams 
melte 5000. Fede Sprade u. Schrift hat ges 
wiffe, allgemein angenommne u. befannte 
A. Unfre A. findet man vor dem Werke od, 
in alphabetiſcher Ordnung im Lert. (Pr.) 


_Abkiirzsiige, fo ». w. Stublmaders 


äge. 

Abũrzung (Chir.), Operation, wobei 
z. B. die vergrößerten Mandeln, das Zaäpf⸗ 
chen, die Zunge ganz od. zum Theil durch 
Schnitt od. Unterbindung entfernt werden. 

Abkentt, B) die Abftammung von jes 
mand; B) bet Thieren, fo v. w. Mace od, Art. 

Abl., Abbrev. fir Ablativ. 

Ablabius (a. Gefd.), foo. w. Ablavius. 

Ablach, Fluß in Baden, entfpringt bet 
Möskirch, fallt bei Blocingen in dieDonau. 

Ablactati6n (5. [at.), f. Entwöhnen 2), 

Ablactiren, 1) entwihnen; 2) f. u. 
Pfropfen 2. 

Ablaingen (Sergb.), eine Strede zur 
Unterfudung der Lange eines Ergmittels 
treiben. Le . 
Abliufer (Beb.), f. 2. Weberſtuhl! 
— (Bergb.), fod. w. Ubs 
aufaf. 

Ablaugnen (Redtéw.), fo v. w. läug⸗ 
nen. A. der Urkunden, fo ». w. 
Diffamat. 
blauterjunge, fo v. w. Sdhlammer. 
-kiste, fo v. w. Schlämmkaſten. 
Ablñutern, 1) fo v. w. abklären; 


2) ſo v. w. Waſchen bes Erzes. 


Ablage, 1) ——— Ausſchließung 


‘der Kinder von aller weitern Erbſchaft durch 


eine Uusfteuer; B) diefe Ausfteucr felbft; 


Ablager (Redtéw.), fo v. w. Azungs⸗ 

gerechtigkeit. 
Ablagerung, 1) (Meb.), fo v. w. 
Metaftafe; 2) (Geol.), fo v. w. Lagerung. 
Ablaikit, 1) Sad im ruff. Gouvern. 
Orel; B) Ort baran, mit Tempel des * 
mück. 


Ablait bis Ablass . 


mid. Firften Ablal, aus dem 17. Jahrh., 
wo viele falmidifde, mongolifde u. a. In⸗ 
{Hriften gefunden werden. 

Ablait (altd., Rechtsw.), Whtritt von 
einem Lehngute. : 

‘ — von Schafen, Lammer ges 
abren. 

Ablancdirt, 1) (Nic. Perrot d’), 
f. Perrot d’Ublancourt; 2) Micol Free 
mont d’), f. Fremont d’Wblancourt. 

Ablania (a. Audl.), Pflanjengattung 
aus der nat. Fam. Lindengewadfe, Ordn. 
Tiliareae, Rchnb.; Guttiferen, Ordn. Mares 
gtavieen, Spr. zur 13. Kl., 2. Ordn. L. geh. 

Ablaschen (Forftw.),fo v. w. anlaſchen. 

Ablass (Induigenz), | (fath. Arti⸗ 
Pel), Erlaß der kirchl. Bufungen gegen an⸗ 
bere gute Werke dafür, namentl. fur Geld 
gu Ulmofen od. frommen Z3weden, * Sn der 
alten Kirche wurden Vergehungen gegen die 
Sittenzucht od. Disciplin durch gewiſſe offents 
lide Befhamungen (Pönitenz) gebüßt. Sehr 
ftreng wurben biefe vollzogen, alé aber die 
Biſchöfe madtiger wurden, geftanden ihnen 
ape feit dem 4. Jahrh. die Synoden das 

echt 31 die Offentl. Bupungen in Fallen, wo 
fid) hinlängliche Reue offenbare, zu ermäßi⸗ 
gen. Schon dieß nannte man wohl Gudul= 
genz (Nachlaf, Mtilderung). * Die alten 
ftrengen Rirchenftrafen wurden feit dem 6, 
Jahrh. nur nod bei ben —— erbrechen 
angewendet, mehr noch im Abendlande, wo 
die Rohheit der Völker körperliche Züchti— 
— nöthig madte.. * Wenn ein Büßer 

ef. Zerknirſchung u. thatigen Eifer in der 
Verridtung der Kirhenbufe bewies, u. viels 
leicht zu befürchten ftand, daf ign diefer — 
geſetzte Bußeifer verzehre, ſo ließen die Vor⸗ 
ſteher der Kirche auf urbitte der Gemeinde, 
wie e6 der Upoftel Paulus bei den blutſchän⸗ 
derifden Korinthern that, od. auf die Firs 
bitte Der Heil. Martyrer, die ihr Leben fir 
den Glauben hingugeben im Begriffe waren, 
den Büßern einen Theil, od. aud die ganze 
nod) tibrige Bufe nad, u. man hieß bel 
Nadhlaffung im erftern Falle einen unvoll⸗ 
kommnen, im gweiten einen vollkomm— 
nen YU. (Cyprianus, Br, 12). Mit diefer 
Nahlaffung erFlarten fie nun den Büßenden 
fiir frei bon der Schuld bay in ihren zeitli⸗ 
den Folgen fortwirkenden Sünde, eine auf 
Matth. 18, 18 gegriindete Erélarung, ohne 
welche der ——— Sünder ſich nicht 
würde vollkommen haben beruhigen können 
da ihn zwar die Kirchenbuße nicht mehr, d 
aber die Schuld der zeitlichen Sündenfolgen 
bekümmert haben würde.*Um aber die feſt⸗ 
geſetzten Büßungen nicht ganz — 
dertaͤuſchte man fie mit andern, den Umſtän⸗ 
ben ber Büßenden angemefnen, fo mit Fa- 
ften, Gebetstibungen, Wallfabrten u. dgl. 
guten Werken u. felbft mit Geldftrafen. Dies 

ufolge einer fränkiſchen Sitte eingefiihrt, 
f ctrachtete man alé eine Urt Ulmofen, deren 
Verwendung man dem Büßenden felbft über⸗ 
lief, u.es wurden cigneWblapbriefe, Buls 


mation gab der Mißbrauch des A.s. 
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len, worin fir eine eigne Summe A. ertheilt 
wurde, erlaffen; es ift aber nicht zu läugnen, 
baf die Unwiffenbeit u. der falfde Cifer, bef. 
im 15. u. 16. Sabrh. biermit arge Mißbräu⸗ 
che einreifien lief. Später fonnte man felbft 
wieder die aufgelegten Genugthuungen (3. B. 
Baften) abfaufen; od. man beftimmte tte zu 
ef. beil. Sweden, wie gu Erbauung der Kir⸗ 
den u. Schulen. Wahrend man fic früher 
burd die Strafen u. Genugthuungen mit der 
Kirche ausfohnen wollte, verwedfelte man 
es fpdter bald mit einer Ausfdpnung mit 
Gott felbft, indem man den guten Werken 
eine befondre Kraft, das Woblgefallen Gots 
tes 4u erwerben, zuſchrieb, immer aber wurbe 
nod) wirkliche Reue u. vuß⸗ vorausgeſetzt. 
* Da uber die Art dieſer Geldſtrafen u. ih⸗ 
rer Mißbräuche in der Kirche vielfache wids 
tige Srrungen entftanden, fo war der A. ein 
PHauptgegenftand der Betradtungen des Tris 
dDentinerGoncilé u, daffelbe erflarte, 7 daß 
die Rirdhe von Jeſus die Gewalt erhalten 
babe, A. gu ertheilen, u. daß es den Glaubis 
gen febr nuglic fei, den von der Kirche erthcils 
ten A. 4u gewinnen. ® Zwar find die äußer⸗ 
liden Kirchenbußen in den meiften Fathol. 
Landern aufer Uebung gekommen; allein der 
Kirche bleibt das Recht, fie wieder einzufüh—⸗ 
ren, u. die Gewalt, gu binden u. zu lofen; aud 
haben die Glaubigen gu ihrer Berubigung 
immer nod von Nothen, ihre zeitliche Suns 
denſchuld vor Gott getilgt gu wiffen; deß⸗ 
wegen ertheilt aud) jest nod der Papft fur 
die ganze Rirde, u. einzelne Biſchöfe far 
ihre Sprengel, A. ° Dadurch werden aber 
ben Glaubigen nidt die Sinden, fondern 
blog die zeitl. Sündenſtrafen nadgelaffen, u. 
fie miiffen vorber eine vollftindige reumü— 
thige Beichte verricdten, u. durch die Losfpres 
dung dic Vergebung ihrer Sinden erhalten 
baben, dann semighens den ernften Willen 
haben, hinreichende Bufwerke gu wirken, u. 
die bef. vorgefdriebnen geiftliden Uebun— 
gen vollſtändig gu verridten. Auch zur Nach⸗ 
laffung ber Strafen ber Seelen im Fegefeuer 
können A.e genommen werden (f. Fegefeuer). 
Val. Briefe gweier Katholifen uber den A.⸗ 

ftreit, Frkf. a. Mt. 1818. (Xa) 
Ablass CLS ef. u. proteft. Urtis 
Fel), } bie erfte Veranlaſſung ju der ge 
enn 
svaren aud) bie Reformatoren, bef. Luther 
mit den Anſichten der Lath. Kirche, wie fie in 
dem vor. Artikel (1s) entwidelt find, ziem⸗ 
lid) einverftanden, fo mufiten fie fic) Dod ent= 
et gegen die Urt u. Weife, wie durd 
ifiverftehn des eigentl. Sinnes der Kirche 
eit Sahrhunderten der A. betrachtet u. betries 
en wurde, erfldren. ? Wabrend man näm⸗ 
lid friiber bis ind 9. u, 10. Jahrh. durch die 
Strafen u. Genugthuungen fid) nur mit der 
Kirche ausſöhnen wollte, hielt man den A. 
pater bald fir eine Ausſoͤhnung mit Gott 
elbft, indem man den guten Werken eine 
ef. Kraft, das Wobhlgefallen Gottes yu ers 
werben, zuſchrieb, immer aber wurde * 
wirkse 
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wirklide innre Meue u. Buße vorausgefest. 
* Die tes Gregor d. Gr. aufgeBommne Lehre 
bom Fegefeucr hatte dazu gedient, die Gee 
wiffen zu fddrfen u. das Nachſuchen des A.s 
nothwendiger zu maden, u. der UW. wurde nun 
nicht mehr alé Erlaß ber Kirdhenftrafen, ſon⸗ 
dern felbft als Losfaufung von der Qual des 
Fegefeucrs betrachtet. * In den erſten Jahrh. 
batten alle Biſchöfe den A. ertheilt u. nur bei 
bef. Verbrechen, mehr zur Bufe, die Büßen⸗ 
den nad Mom cit tz daraus aber hatte 
ber Papft das Recht erlangt, in beftimmten 
allen allein A. 3u ertheilen, So namentlid 
eit bem 11. Sabrh., wo das W.-wefen eine 
ganz neue Geftalt erhielt. Die Papfte mad= 
ten nun ben A. von der Theilnahme an Heil. 
Unternehmungen, z. B. Kreuzzügen, od. Beis 
fteuertingen dazu abbangtg, ertheilten ihn 
had vor begangner Sunde (indulg. ante 
actum), u. gaben ihn mißbräuchlich voll⸗ 
fommen fiit alle Sinden dieffeits u. jenfeits 
ahr ih gaa Diefen Fonnten aber 
e allein ertheilen. * So zuerft Urban II. 1095 
gum 1, Kreuzzuge. Immer mehr u. mehr ars 
tete er nun aus u. wurde bald nur alé eine Fie 
nanjquelle fur die papftl, Rammer benugst. 
Bonifaz VAL. führte zu Unfang des 14. Jahrh. 


bas Jubel- od. U-jahr ein, wo Allen, die A 


Mom befudten, W. ertheilt wurde. Da der 
Gewinn fiir die papftl. Rammer u. Reſidenz 
ungeheuer war, fo wurbe diefe eintraglide 
eter in immer kürzern Friften angefest, - 
Tegt alle 25 Fabre miederholt. © Bonifaz LX. 

iftete ein Nachjubelfeſt, wozu er A-pre⸗ 
diger ausſandte, welde Allen, die nidt hats 


ten nad Rom kommen finnen, fir Geld A. er⸗ ſti 


thetlten. Es wurde fogar, wahrfdeinlid une 
ter Fohann XXIL, 3u Mom eine Bufvogtet 
erridtet, welche eine Buftare feftfegte, in 
welder fiir jede Sünde der Preis beſtimmt 
war. 7 Von den Papften Julius Ul. u. Veo X. 
wurbe ein A. ausgefdrieben zur he then des 
Tirkenfriegs u. gum Bau der Peterskirde. 
Der Biſchof Albrecht von Maing padtete ihn 
in Deutſchland u. fhidte, nachdem ſchon Pas 
grandus als U-Framer um 1489 herumge= 
gogen war, Tetzel als UWeprediger herum, wo⸗ 
urd), da diefer es aufé Aergſte trieb, die Rez 
rmation veranlapt wurde, indent ſich Luther 

n Sadfen u. Zwingli in der Schweiz gegen 
— 5— ſolchem A. widerſetzten. * Zur dog⸗ 
matiſchen Rechtfertigung des A. dienten der 
rom. Kirche die von den Scholaſtikern Alerans 
der von Hales u. Thontas von Aquino aufge⸗ 
bradte u. fpater bom Papft Clemens VI. in 
der Bulle Unigenitus 1349 fanctionirte Lehre 
vom Schatz der uberfliffigen guten Werke, 
in deffen Beſitz die Kirche fei. Dian nahm 
an, daß Chriftus, Maria u. die Heiligen theils 
mehr Gutes gethan, alé nothig gewefen, theilé 
mebr gelitten, alé zur Erlofung erforderlid 
geweſen, u. daf aus Dem Ueberfluf ihrer Ver= 
dDienfte die Kirche denen, welde fir ihre Sinz 
den Genugthuung zu leiften batten, nak Ge- 
fallen mittheilen, u. fie pon den Genugthuunz 
gen losſprechen fonne. ꝰ Die. Proteftanten 
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perwarfen aber den A. ſammt der Lehre vor 
ber Genugthuung u. vom Scag der überflüſ⸗ 
figen Werke, gänzlich; das Tridentiner Con= 
cil aber bat der Pathol. Rirdhe das Recht des 
A.s zugefidert, blogs Mäßigung in Ausibung 
beffelben empfoblen u. die damit getriebnen 
Mipbraude gemipbilligt. Ueber den Portiuns 
cula=Ublag ſ. u. Francigcaner.  (iSk.) 

Ablass, linbl. Volksfeſt an manden Or⸗ 
ten, z. B. in Memmleben, Giinftedt; meift 
nad der Ernte, wo RKletterftangen u. dgl. 
aufgeftellt u. Preife ausgefest find. Die 
Veranlaffung dazu war wohl, daß an ge— 
wiffen Tagen in Klöſtern bei wunderthatis 
gen Marienbildern u. dgl. Ablaß in kirchl. 

inn bewilligt war, u. fiir den Zufammenz 
fluf von Menſchen folde Fefte entftanden; 
fpater blieb aud bas Feft, obgleid die kirchl. 
Veranlaffung wegfiel. An manchen Orten 
gab vielleicht auch der Erlaß von Frohnen 
u. dgl. Laſten Anlaß zu ſolchen Feſten. (Pr) 

Ablass (Diiblenw.), U) ſ. u. Muͤhle 2); 
2) (Teichb.), fo v. w. Abzug. 


Ablassbrief, ſ. Ablaß (kath. Art.) s. 


Ablassgewdlbe (Hüttenw.), ſo v. w. 
Abſtichbruſt. A-horn, u. Schuh 6+ 

Ablassjahr, ſ. Ablaß (prot. Urt.) s, 
-kriimer, f.¢bd.7. _ 
Ablassort(Diitten?.),fov.w.Stidfeite. 
Ablasspfénnig, vom Papfte geweihte 
Schaumünzẽ von Gold, Silber, Kupfer od. 
Meſſing; fte wurden an den Rofenfrangen 
alé beilfraftig getragen, A-prédiger, 
f. u. UblaB (prot. Art.) 6. 
ae (Huttenk.), fo v. w. Ab⸗ 

Tu . 

Ablassen der Téiche, f. u. Teich 
suc. A. des Harns (Gbir.), ſ. Kathe⸗ 
terismus. 

Ablasswiche, die Frohnleichnams⸗ 
woche. A-zettel, fo v. w. Ablaßbrief. 

Ablastebigen (Bauw.), der Bogen, 
welder den Drud deé MauerwerkFs von einem 


andern, bef. fcheitredjten Bogen ab= od. auf⸗ 


hält, Ablastet. 

AblAata (a. Geogr.), Stadt an der Grenze 
Armeniens, nordlid pon Pergamus, 

Ablation, I) (v. lat. Med.), fo v. w. 
Amputation. 2) A.u. Ablatiénstheo- 
rie (Redhtsw.), f. u. Entwendung. 

Ablativ (Gram.), ſ. u. Caſus ⸗ Abe 
lativsatze, ſ. u. aay 

Ablauben (fandw.), fo v.w. Abblatten. 

Ablauf, 1) etwas dad abliuft u. der 
Ort, wodurd dies gefdhieht; 2) fo v. w. Ge⸗ 
rinne (f. Teid) 2)5 B) Alpophygis, Bauk.), 
Verbindungsglied gweier gerader Theile, dez 
ren obreé uber dem untern hervorſteht, hin— 
gegen Anlauf (Upothefis), wenn das unz 
tre weiter hervortritt, alé bas obre; 4) an 
Sdiffen die Verlangrung des Kiels bis gu 
ben fenfredjten Linien, die von dem Vor— 
ber= u. Hinterfteeven gesogen werden; 5) 
(Rechtéw.), Verfliefien der gefewliden Feit; 
6) A. eines Wéchsels, deffen Ver⸗ 


⸗ 
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— bank, ſ. u. Berjinnen «. 
blaufen, 1) ſich abwärts bewegen, 


ſenken; B) gu Ende gehen; B) durch Laufen 
ebnugenzc.; 4) (Seew.), fov.w. von Stapel 
laufen. A. der Mlinge, ſ. Fechtkunſt 1. 

Ablaufrinne (Papierm.), fo v. w. 
Speigatt. 

Ablaugen (Firb.), die Lauge wieder 
herauswaſchen. 

Ablavins, Redner unter Theodoſius II., 
julegt Biſchof ju Nicäa; Schriften verloren. 

AbIẽcimo M(Alex.), ruſſ. Dichter, erſt 
Secretär bei Alex. Sumakaroff, der das 
Dichtertalent in ihm weckte, dann Offizier, 
ft. 1784 als Major zu Moskau. Volksdich⸗ 
tet, am beliebteſten eine kom. Oper: der 
Müller. 

——— des Salzes, ſ. u. Graz 
Ifen 2. 

Ablécti (rim. Unt.). f. u. Extraordi- 
aarii u. Ala 3). : 

Abliedern, 1) die Haut abziehen; 2) 
(Muf.), f. Beledern. ‘ 

Ablegat (». Iat.), 4) fo v. w. Envoye, 
vgl. Gefandter; B) fo v. w. papftlider Les 
gat; B) Stellvertreter der naten bei 
cinem ungar. Reidstage. 

Ablegation (Redtéw.), ſ. Strafe os 

Ablegen, 1) etwas weglegen, entfer= 
nen; 2B) (Dergb.), die Urbeiter auf ciner 
Grube verabſchleden; B) ſ. Buchdruden a5 
A) (Gartn.), fo v. w. Senken. 

Ableger, 1) (Weinb.), ſo v. w. Senkers 
2) junger Bienenfdwarm, dah. Ableger- 
steck, Bienenftod mit foldem. 

Ablegespan (Budor.), gerader u. glat⸗ 
ter, hölz. Span, ¢ Soll did, mit weldem ber 
Seger den Griff zum Ablegen auffaft. 

Ablégmina (rom. Unt.), die fiir die 
Gotter zurückgelegten Vheile der Opferthiere. 

Ableiten, 1) (fandw.), das Wafer von 
den Wiefen 2c., vgl. Austroduen 
2¢.5 2) (Med.), ſ. Ubleitung. 

Ableitende Methode (Meb.), Geile 
methode, welche bef. durch Ableitung wirkt. 

Ableiter, I (Gixz,), fo v. w. Ube 
züge; 2) ſo v. w. Bligableiter. 

Ableitung (Debd.), Entfernung od. 
Vermindrung eines krankhaften, meiſt ortli⸗ 
chen Zuſtandes durch künſtl. Erweckung einer 
erhöhten Thätigkeit od. wirklichen, ähnlichen 
od. andern Affection in einem andern, meiſt 
unedlern entferntern Theile, nad dem Geſetze 
des Antagoniémus od. ber Sympathie wir- 
fend, dah. wuf verwandte Theile gerichtet; 
hauptſächl. durch aupre rothmadende, blaſen⸗ 
— ätzende Mittel, Fontanellen, Mora, 

lüheiſen, Haarſeil, Ekelkur, Bred: u. Ab⸗ 
führungsmittel, Bader, Blutentziehung (ab-= 
leitende Mittel) zc. Im weitern Sinne 
wirfen die meiften Mittel ableitend (He.) 

Ableitungskétte (Phyſ. ), f. u. Blitz⸗ 
ableiter. A-schirm, fo v. w. Bligidirm. 

Ablenkung der Magnétnadel, 
ſ. u. Magnetisnus rz. 
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Ablepsié (©. gr.), phyſiſche u. geiftige 
Blindheit. 

Ablese (Beinbd.), fo v. w. Whwipfeln. 

Ablétes (a. Geogr.), myſiſche Nation 
um Ablata. 

Ablétte, f. u. Rarpfen 1). 

Ableugnung (Redtew.), ſo v. w.Leug⸗ 
nen u. Ltige. 

Abliebeln (S$agdw.), fo v. w. liebeln. 

‘Abliguriren (0. lat.), durd Lecker⸗ 

igfeit verthun, vergeuden. 

bléschen, 4) heiße Ridrper durd 
faltes Waffer ploglid) abkiblen; @) (Hits 
tenw.), daſſelbe mit barten Foffilien thun, um 
fie leichter theilbar 3u machen; 3) (Madi), 
f. u. Stednadein 1. A. des Stahis, f. 
Härten u. Weifmaden. 

Ablésen, 1) (Redtéw.), einldfen, be⸗ 
zahlen, 3. B. A. eines Pfands, der 
Sportein an den Ridter, od. einer, unter 
der Bedingung verFauften Sade, daf man 
fie gegen Erlegung des Kaufgeldes zurücker— 
balte; A. eines Urtheils, fo v. w. die 
bafiir erwadénen Koſten bezablen, um es 
dann befannt gemacht zu erhalten; 2) freis 
machen, befreien, losfaufen, 3. B. von Laften 
u. Dienften u. a. Verbindlidfeiten, ſ. Ablö— 
fungs, B) (RKricgéw.), wedfeln, 5. B. die auf 

act ftehenden Soldaten, f. bef. Wache 
103 4) beim Tirailliren Signal, daf die aus⸗ 
gefhwarmte Abtheilung zurückgehe u. durd 
eine andre aus dem Soutien der fedtenden 
Truppe felbft erfest werden foll; &) (Fager.), 
abfdneiden, beim Zerlegen des Wildes; G) 
(Bergb.), don einem Gange, ſich von einer 
anbern Felgarttrennen. A. eines Glié- 
des, {. Amputation. (Bd.j. u. Pr.) 

Ablésliche Zinsen (Staatéw.), 
Grundjzins, Ler durch cin equivalent, 


welches dem Capitalertrag ungefabr gleid) 


fommt, auf cinmal abgetragen werden fann, 
. Sins. 

Ablésung. 1) (Bergb.), das Ubge- 
ldftfein eines Ganges vom Rebengeſtein; 
B) (Kriegsw.), die Mannſchaft, welde eine 
andere abloft, f. d. a. B) (Redhtéw.), f. Ab⸗ 
Jofen 1) u. 2). 

Ablésung der Grindlasten u. 
Diénste. ' 4) (Staatéw.), Die Grund- 
laften find entweder romifdG= od. beut ſch⸗ 
redtliden Urfprungs; gu jenen gehören 
die eigentl. Grundfticdsdienftbarkeiten, wie 
Meidereht, Holzfällerecht, Graferedt ꝛc., 
zu biefen Frohnen, Zehnten, Erbzinfen, Erb⸗ 
fchaftsabgaben (Mortnarien). Leptre deutſch⸗ 
rechtlichen Grundlaften waren das Refultat 
eines Vertrags ber grofen Grundherrn, die 
ben Grund u, Boden villig in Lehn Hatten u. 
benfelben nad Belieben vertheilten, mit ih- 
ren Unterthanen u. deshalb eingefithrt, da 
ber Grund u. Boden damals wenig, die ars 
beitenden DHande defto mehr werth waren 
uw. ber Grundbherr eine fidre Mente dur 
Geld- u. nod mehr durch Naturalzinſen ne— 
ben dem Grund u. Boden, den er felbft mit 
Beihülfe feiner Unterthanen bebaute, me 

wollte, 
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wollte. * Wié die Bevölkerung fpaterhin dich⸗ 
ter ward, änderte fid) bas bisherige Vers 
hältniß, der Boden ward anu. fir fid, u. 
burd) feine, durch Cultur gefteigerte Ergie= 
bigfeit mehr, die arbeitenden Hande weniger 
werth, das Geld trat in ein andres Berhalts 
nif i" ben Landeserjzeugniffen als friher, 
bie Unterthanen in ein andres Verhaltnif 
gu den Grundherren, u. es wurde nad u. 
nad) die bisherige Cinridtung beiden Theis 
len, vorzüglich Den Unterthanen laftig. * Mit 
ber Uusbilbung gefunder Sdeen uber Staats= 
wirthſchaft u. Unterthanenwobl, erhoben fid 
daher Stimmen fiir A. d. G., u. die Beis 
fpiele waren ae nidt mebr felten, wo 
einzelne Gutsherrn ſich durch Privatvertrag 
mit ihren Unterthanen über Aufhören der 
- Laften u. Dienſte einigten, doch währte es 
eine Zeit lang, ehe die Häupter des Staats 
das Nützliche u. Nothwendige der A. für 
bie Unterthanen, den Staat u. aud fir 
bie Lehnsherrn begriffen. * Die Unters 
thanen befreit die A. namlid von einer 
Menge Plaereien, ſchiefer u. laftiger Ein⸗ 
ridtungen u. ungwedmafiger widriger Fors 
men, Die bon dem — eil ein weit 
grdfreé Capital an Arbeit u Mie in Anz 
: brug nehmen, alé es bem empfangenden 
heil werth ift. * Gir den Staat ift die 
A. vortheilhaft, weil er dadurch eine Menge 
wirklid unabbangiger Staatébirger erbhalt, 
die, da fie nur fur fid, nidt fir einen anz 
dern arbeiten, fich weit mehr mühen u. eifri⸗ 
ger nachdenken werden, ihren Wohlftand gu 
mehren uw. welde dadurd aud dem Staate 
mittelbar niiplider werden, u. nun fiir Vater⸗ 
land u. Eigenthum um fo eifriger ftreiten 
werden. Der Grundbherr endlich empfängt 
weit leidjter eine Cinnabme, deren Beitreiz 
bung nad der bisherigen Weife gehäſſig u. 
mühſam war, aud erwachſen ihm aus der 
Capitalifirung der zeitherigen jabrt. Einnah⸗ 
men mancherlei Vortheile. ° Legtre beide 
haben noch den Vortheil, dem Zündſtoff zu 
etwaigen Revolutionen durch heilſame Res 
formen nicht Raum gewinnen zu laſſen, da, 
wenn eine große Menge kleiner Grundbeſitzer 
Intereſſe für den Staat hat, fein Beſtehen 
mehr gefichert ift, alé wenn dieſes Intereſſe 
nur bei wenigen, oft febr Ehrgeizigen vors 
handen ift. * Um aber eine moglidft grofe 
Anzahl folder wohlhabender Grundbes 
figer 3u bekommen, ift mit viclen W.en ein Ges 
fee uber bedingtes Berfdlagen u. über 
ufammenlegen der Güter verbunden, 
welches es möglich madt, die Giter in fo viele 
abgefonderte Giiter gu theilen, als Befiger 
ſich agree nabren fonnen. © Die Mei= 
nungen ber Wblofenden u. der Grundherrn 
mifjen indeffen immer beim A. gehort, die 
Verbhaltniffe erwogen u, von dem Staate od. 
von ben Standen Geſetze gegeben werden, 
bie den Umſtänden entſprechen u. weder dem 
einen od. andern Theil Unrecht zufügen. 
® Ungeadtet vorftehende Meinung faft die 
allgemein anerfannte ift, fo haben ſich dod 


immer Stimmen erhoben, die gegen Me A. 
d. G. ſprechen. Shre, fic oft durd Schärfe 
auszeidnenden Hauptgriinde find, daf der 
Stuat fein Recht habe, fid in die Cigen- 
thumsverhältniſſe der Betheiligten zu mi⸗ 
ſchen, daß durch A. oft den Unterthanen eine 
neue u. in der Wirklichkeit größre Laſt, ſtatt 
einer gewohnten u. darum leichtern, aufge— 
legt werde, u. daß die mit der A. verbundnen 
Koſten für beide Theile, beſ. aber für den 
Grundherrn, oft weit groͤßer waren, als der 
wirkliche Vortheil felbft fiir den andern Theil. 
Diefen Einwiirfen ftehen aber gewidtige 
Gründe gegeniber. Die Entftehung ber 
Grundlaften u. Dienfte verliert ſich faft 
allenthalben in das Dunkel des gefellfdaft= 
lichen Zuſtandes im Mittelalter, u, bas wahre 
Verhaltnif ift faft nirgends juriſtiſch erwe is⸗ 
lich, fondern beruht nur auf dem Herfom- 
men, u, ed ift zu prafumiren, ja oft zu erwets 
fw daf bie Grundherrn, die friiher die unbe— 
chränkte Macht in diefer Beziehung in der 
Händen hatten, oft bei ihren des Rechts un— 
fundigen Unterthanen viele urſprünglich frei= 
willige Leiftungen, nachdem fle mehrere Ges 
nerationen beftanden batten, im gezwungue 


Dienfte verwandelten. —— durfte als 


ehemalige Landesſteuer für Kriegsdienſt, für 
die der Grundherr ſonſt allein einſtand, den 
er aber jetzt nicht mehr ausſchließlich leiſtet, 
andres (ſo Zehnten) als allgemeine Steuer 
fiir die Kirche, einſchließlich der Wrmenvers 
forgung, zu betrachten ſein. Falſche Grund⸗ 
{abe auf die A. angewendet, u. eingeſchlichne 
ifpbraude fonnen aber nicht als Regel a. 
ten, u. die Laftigen u. mifbrauchliden Ein— 
ridtungen beim A. find ftets leicht gu mrodi= 
ficiren u. minder driidend zu machen. Und 
bereits hat die offentlide Dieinung über die 
A. d. G. u. D. entſchieden, die eifrigften 
Gegner derfelben werden da, wo fie einge— 
treten ift, oft bekehrt u, die Minorität der 
Feinde derfelben immer Fleiner; 1° Die ab- 
zulöſenden Gegenftinde find nun meift 
a) perfonlide Dienfte (gemefine u, uns 
—— Frohnen); b) Weitderedht u.dgl. 
echte, die auf einem Grundſtück liegen; 
c) jährliche Abgaben von dem Brutto— 
ertrage (Zehnten, Theilkorn) d) beſtimmte 
jährliche Abgaben (Matural= u. Geld- 
zinſen); e) Entrichtung eines Theils 
bom ganzen Werth, a, vs, ¢ (als 
Lehnivaare), fowohl von Grundftiden ob, 
aud eine abnlide Whgabe von beweglidem 
Befis in Erbfallen yu entridten (Befthaupt, 
Todtentheil). *' Die W. geſchieht, indemr der 
Werth der bisherigen Leiftunges gu Geld an⸗ 
gefdlagen u, als Zinſen eines Capitals 
betracdtet werden. Diefes Capital wird nun 
entweder baar geleiftet od., da die von den 
Grundlaften zu Befreienden felten im Stande 
fein dürften, dies baar zu entridten, dadurch, 
daß der jebige Befiser dem Grundberrn einen 
Theil feines Cigenthums (4, } od. ) alé Ent- 
fhadigung fiir die Dienfte abtritt, od, daz 
durch, daß er die in Geld ausgeworfne Mente 
ge⸗ 


2— 


Ablésung der Grundilasten u. Dienste 


—— als Zinſen eines ſchuldigen 
apitals betrachtet, welche er ſo lange be⸗ 
zahlt, bis er das Capital gang od. theil= 
weife abjablen fann. |? Schwierig wird 
bie A., wenn der Dienft den ihn. Leiftenz 
den ftatt Laft, Vortheil bringt (wie 3. B. 
beim Sehntenfdnitt), indeffen ift auch diefe 
Schwierigkeit gu uberwinden, wenn man nur 
der Gewinn u. die Laft,. die jeder Theil 
hat, ausmittelt u. abſchätzt, beide Laften 
aber compenfirt u. den Ueberſchuß dem, der 
dbavdn Gewinn hat, vergiiten läßt. Eben 
o ift bie U. ungemefiner Frohnen u, 

ienfte oft ſehr ſchwierig, indeffen muß 
man Hier mebr_alé bet andern auf eine wis 


derredtliche snakes Aa —— 


Gewalt ſchließen u. nad Billi 
MB Meift trifft ber Staat die Cinleitung zur 
A. u. gibt hierzu ein den beftehenden Specials 
perbaltnifjen angepaftes Geſetz. Gewohnlid 
muf, wenn ein Theil auf die A. antragt, 
der andre barauf eingeben. Als Vermitt- 
ler find fachverftindige 2.8 commiffare 
ernannt, welde die Umftande lage u. 
die Parteien zu vereinigen ſuchen. Gelingt 
dies nicht (was nur ſelten ſtattfindet), ſo 
kommen die Differenzpunkte vor eine eigne 
delegirte A. s⸗ commiſſion, od. wenn die 
Entfdeidung der M.s-commiffion von Cinem 
Thetle nidt anerfannt wird, vor die obere 
Verwultungs= od. richterlide Behörde, die 
in —*— Inſtanz darüber entſcheidet. Vgl. 
Birnbaum, die rechtl. Natur der Zehnten, 
Bamb. 1831; Zachariä, die A. rc. bes Zehn⸗ 
ten, Heidelb. 183815 Deſſelb., der Kampf 
bes Grundeigenthumés mit der Grundherre 
lichkeit, ebd. 1882, 2) (Gefd.). * Schon 
unter Mofes fand durd die Cinfihrung 
der Freijabre etwas der A. Aehnliches ftatt, 
body handelte es fid mehr um bas Cumuliren 
des Befiges, ba eigentlide Dienftbarkeit, 
Srohnen, Zehnten u, dgl. den Hebraern 
wie den Griedhen u. Romern unbebannt 
waren, während andre, wie Weideredt u. dgl. 
Grundftiidsdienftbarkeiten, wie fdon oben 
gefagt ift, dburd rom. Cinridtungen entftans 
den, aber nidt abgeloft wurden. Das Mit 
telalter bradjte durch feine feudaliftifden 
Ginridtungen viele Laften u. Dienfte u. fos 
mit {pater aud) ben Wunſch, fie abgeloft zu 
ſehen. Die erfte Unregung der A. d. G. ge⸗ 
{hab in der 1. Halfte des vor. Jahrh., fle fand 
jedoch damals vielen Widerfprud u. Kaifer 
Sofeph I. ward hart getadelt, als er in den 
öſtreichiſchen Erblanbden die A. anord⸗ 
nete, die Grundſteuer auf 12} Proc, fir die 
Geldrente, fir die Dienfte aber ein Maxi— 
mum von 17; Proc. vom rohen Ertrag feft= 
fepte. * Mod frither fand eine Art A. in 
England Statt, wo wenigftends die Frohn— 
dienfte längſt gemeffen u. auf eine gewiſſe 
Rente gebracdht u. Wiles, was an Leibeigens 
ſchaft erinnert, langft abgefdafft ift, die an⸗ 
dern Laſten aber als verjabrte ee le 
unangetaftet nod) beftehn. '* Gleidh beim 
Beginnen der franz. Reichsverſamm— 


eit verfahren. 
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833 * sr die A. d. G. * ee ry ben 
abiverjammiungen ausgefprodne Haupt⸗ 
beſchwerde zur Verhandlung, bennod waren, 
obgleid) die Reichsverſammlung am 4, Aug. 
1789 die dridendften gutéherrliden Laften 
(Herrenfrohnen, Sehnten u. dergl.) aufhob, 
die hierbet ausgefprocnen Weuferungen des 
reidhern Adels gegen die U. einer der Haupt= 
gtiinde der Aufregung des platten 
gegen die Gutéherrn, Cine kluge Initiative 
von der Regierung ergriffen u. mit Umfidt 
u. MaPigung ausgefiihrt, würde noc) damals 
die Revolution wahrſcheinlich verhindert has 
ben, die franz. Regierung verfdmiahte fie aber 
gu madden u. der 17, Sulit 1793 bradhte mit 
einem Sdlage die UWufhebung jeder Grund 
herrlichkeit, ohne irgend eine Vergütung. 
6 Die frang. republik. Regierung führte fie, 
wie bie fpatre kaiſerl. franj., in allen Erobe⸗ 
tungen ein, fo 1808 im Furftenth, Fulda u. 
im Ronigr. We ftfalen, 1811 im Grofihers 
gogthum Berg u. in den von Deutfdhland 
abyerifnen Elb⸗ u. Weferdepartements, 
meng vel u. die daraus hervorgehen⸗ 
den Verpflichtungen, ungemeßne Dienſte, 
Gebühren fiir die —— zu Heirathen, 
Geſindezwang, wurden bet allen dieſen Maß⸗ 
regeln unentgeldlich aufgehoben, Geldrenten 
als ein Capital, bas dem 20fachen Werth 
des Betrags — kam, angeſehn, u. Natu⸗ 
rallaſten u. Dienſte abgeſchätzt u. mit dem 
Zfaden Betrag des jährl. Betrags (4Proc.) 
bergiitet. 171808 erließ Preußen Verord⸗ 
nungen, welde A, der Reallaſten, Cinfdrans 
fung des Grundeigenthumsé u. grifre Vers 
theilung des Bodens unter mehr Eigenthü⸗ 
mer begwedten u. hat die Grundfage, wors 
auf diefe Mafregeln beruhten, confequent, 
aber dennod den Verhältniſſen u. Buftins 
den einzelner Provingen angemeffeu, * 
geführt, beſ. durch Edicte u. Declarationen 
pon 1811, 1816, 1819 u. 1821. * Srrig iſt 
bie Meinung, daf Preufen hierin den franz. 
Maßregeln gefolgt fei, denn ſchon vor l 
waren die nothigen Vorbereitungen zur Aus⸗ 
führung diefer, {pater nur durd ben Krieg 
wieder geftorten Maßregeln getroffen. Das 
Wefentlide der preuß. Beftimmungen ift: 
die Schranken der Erwerbung wurden aufs 
gehoben, Birgerlide fonnten Rittergiter fo 
gut erwerben, wie Adlige, der Gutsherr ers 
bielt von bauerliden Gitern, die ohne Eigen⸗ 
thum, aber mit erblidem Recht befeffen wor 
den waren, 4, wenn er es ohne Eigenthum u. 
Erbrecht befeffen hatte, 4 des Bodens zurück, 
das übrige ward aber unbefdranttes Redt 
des Landwirths, Dienftbarkeiten u. Berechti⸗ 
gungen wurden für ablöslich erflart u. 1821 
erfdien eine BVerordnung, wie fie in eine fire, 
burd) den 25fachen Betrag abloslide Rente 
verwandelt werden follten, die durch beſondre 
Verordnungen auf verſchiedne Provingen ans 
wendbar gemacht wurde; Leibeigenfdaft u. 
Zubehör Fal aud) bier als —— von 
felbft abgelöſt gleich weg. "Sn Baiern iſt 
ber Grnndſatz der A. durch die — 
urkunde 


andes 
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urfunde von 1818, in Wirtemberg u. 
Baden durdh die gleiche von 1819, in * 
en⸗Darmſtadt durch die von 1820, in 
raunſchweig durch die von 1828, in 
Heffen=sKaffel wu. dem Königr. Sach⸗ 
fen durch die bon 1881, in ben herzogl. 
—— chen Ländern durch die verſchie— 
enen Gonftitutionen ausgeſprochen u. durch 
ſpätre einzelne Geſetze, die den bisher an⸗ 
eführten mehr od. minder ähnelten, einge⸗ 
ührt worden, u. nur in Hannover (u. theil⸗ 
weiſe in Kurheſſen) that man augenblick⸗ 
liche Rückſchritte, indem man die frühern, zur 
franz. Zeit getroffnen Maßregeln bierüber, 
ja ſelbſt die Privatcontracte durch neue Ge⸗ 
ſetze 1814 u. 1815 aufhob, allein aud hier 
kam man bald zur Erkenntniß des Beſſern 
u. lenkte durch Beſtimmungen 1822 in den 
früheren Weg wieder ein. » Jn der Baz 
benfhenStandeverfammlung geſchah 
1831 ein eigenthümlicher WUntrag durch v. 
Rotted, daf nämlich der Sehnte zu einem 
geringern alé dem Gapitalwerthe abgeloft 
werden u. die StaatéPaffe einen Theil der 
Ablöſungsſumme übernehmen folle. Diefer 
Antrag ging gwar nicht durch, erzeugte aber 
Serwirfniffe der beiden Kammern u. viele 
Proteftationen, namentlid) bes Haufes Los 
wenfteinsWertheim, erregte jedod aud grofe 


Aufmerkſamkeit u. die Sympathie von mehr fti 


alé 200 Gemeinden. Jn andern Staaten hat 
diefer Antrag unſres Wiffens Feine Folge 
gebabt. (Pr) 

Ablohen, von Giden u. a. Bäumen 
bie Minde Behufs der Gerberlohe mit einem 
Eiſen abſtoßen. 

Abludern, fo v. w. Abdecken. 

Abluéntia (lat., Med.), abführende 
u. a. flüſſige Mittel, um Unreinigkeiten u. 
Schärfen von Geſchwüren an dem Darm⸗ 
kanal zu entfernen. 

Abluiren, 4) abwaſchen; 2) erloſchne 
Tinte durch eine Auflöſung von Galläpfeln 
wieder ſichtbar machen. 

AbIuition (v. lat.), 1) Abwaſchung; 
2) (Med.), Wafden des ganzen Korpers od. 
einjelner Lheile, elbft Bad; B) aud An⸗ 
wendung der Ubluentias 4) (Kirchenw.), 
beim Fathol. Gottesdienft das Abwaſchen der 
Hande des Priefters nad dem Abendmahl 
mit Wein u. Waffer. 

Abmachen (Seew.), f. u. Wallfiſch a. 

Abmagerung (Med.), fo v. w. Ube 
zehrung. 

AbmAh (perf.), der Monat Auguſt, ſ. 
u. Jahr, ſyriſches. 

bmahnung (A.s-sehreiben, 
Dehortatorium), f. Abberufung. 

Abmajoriren (v. [at.), überwälti— 

gen, überſtimmen. 


bmarken, 3 abſtecken, verrainen; 
2) ein Revier mit Grenzſteinen (Marken) 
umgeben. 


Abmarsch, die Bewegung einer ſtehen⸗ 
ben Truppenabtheilung, um fid) nad einem 
andern Orte zu begeben. Die verſchiednen 


Ablohen bis Abmunstern 


Ridtungen, nad welden die Truppen —— 
Weg nehmen, beſtimmen ſchon die Art deſ⸗ 
felben: A. vérwirts, nach einem 
Fliigel (aus der Flanke) od. rick- 
wirts. Geſchieht er durd Wendung od. 
Abbreden od. Abſchwenken von dem redten 

plugel aus, fo ift es cin Redhts-A., vom 

infen aus ein Links-A., aud fann e6 cin 
tottens, fections:, zug= (peloton=-) 
weifer A. fein, Nur felten u. meift nur beim 
€rerciren fommt ein A. aus der Mitte 


(Pr ) 


—— u. zu beweiſen, 


keit u. 
n neurer 


—— 


dei⸗ 


Abmessun 
ftimmung der geometrifder 
Größe angenommnen 3 Meflinien: Lange, 
Breite, Hohe. Cin Korper 5. B. heift, weil 
gur Beftimmung feines Inhalts jene 3 An⸗ 
gabe erfordert werden, eine Grofe von 
3 A.en, f. Meffen. ; 

Abmodeln (Plaſtik), —— 

Abmoosen (Gärtn.), Baume von Moo⸗ 
fen faubern, e6 geſchieht mit breiten Meffern 
mit 2 Heften u. wenn bie Baume in Spa- 
—— an Waͤnden ſtehen nad dieſen gu mit 

aken. 

Abmunstern, f. u. Seccontract. 


— 


— 





— (A-gui, Geogt.), fo v. w. 


Abnarben, ſ. u. Gerberei 12. 

Abnegati6n (0. [at.), 1) Berneinung, 
turd) die man fid von etwas losfagt; B) 
Entjagung; dav. abmegiren. 

Abnehmen, 8) wegnehmen, herunter⸗ 
nehmen; 2) (Maler), abzeichnen; B) ein 
Gemalde von feinem Grunde nehmen, um 


es auf einen neuen ei ie ok fo nimmt 


man Frescobilder ven der Mauer, um fe 
vor ber 3erftorung ju retten; Oelbilder von 
ber Leinwand od. von Hol;, wenn diefe fon 
Würmern zerfreffen find; es gefdhieht, indem 
man auf verfdiedne Weife durch ein bindens 
bes Mittel die Bilder auf der gemalten Ober⸗ 
flahe auf eine andre glatte Fläche befeftigt, 
u. dann den hintern Stoff durch chemiſche od. 


mechaniſche Mittel zerſtört, wo man dann 


cine neue Unterlage an die Farbe befeftigt u. 
bas, fie in der vordern Seite bindende Mit⸗ 


tel wieder aufloft; &) die Zahl der Maſchen 


bermindern, f. Striden; 5) f. Strumpf- 
wirterftubl; G) (Bergb.), das Streiden u. 
Fallen eines Ganges, Floges 2c., od. auch 
nur einer gezogenen Sanur unterfuden. A. 
des Gedinges, das Schätzen od. Ab⸗ 
meffen der verridteten verdungnen Arbeit 
burd den Gefdwornen. (Fst. u. Hr) 


Abnehmende Bewégung, {. Be⸗ 
wegung. A.er Winkel, |. intel. 
Abnehmen des Meeres, ſ. u. Meer 
s. A. des Méndes (Uftr.), ſ. Mond s. 
A. eines Gliédes (Gbir.), fo v. w. 
Umputation. : 
Abnehmend gefiédert (Sot.), ſ. 
Blatt si. 
Abnehmer, fo ». w. Käufer. 
Abneigung (Pfycdol.), ein fortwah= 
tendes, gleichſam — mit einem 
unangenehmen Gefühle verbundnes Stre— 
ben des Gemüthes, ſich von einem gewiſſen 
Gegenſtand zu entfernen. Das Gegentheil 
davon iſt Zuneigung. Findet bet A. Miß⸗ 
vergnügen über das Wohlbefinden des in 
Frage ſtehenden Gegenſtandes ſtatt, ſo iſt 
dies Abgunſt. Ein mildrer Ausdruck für 


ees ift abhold. Su 


(Su) 
bnepos (lat.), Ururentel, ſ. Verwandt⸗ 
{daft 10. 

Abner, Sobn des Ner; Felbberr Sauls, 
nad) deſſen Lode er Isboſeth, Gegenkinig 
von David, unterftiigte, ging (pater gu Daz 
vid über. Joab ermorbdete ihn. 

Abnéth (Abned, 0258), 1) bei den 
Yuden der Gurtel um die Lenden, welder 
das Sterbefleid, einen weifleinenen Rod, 
———— den ſie am langen Tage u. am 
> s —— (Meujahrétage) anlegen; 

Abaned. 
Absicken (Sagdw.), fo v. w. Fang 
geben. 

Abnoba (a. Geogr.), Berg auf der 
S.D. Seite des Schwarzwaldes, auf wel- 
dem die Donau entfpringt. 
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Abnérm (v. lat.), don der Regel ab⸗ 


Abnormitit (». lat., Regelwidrigteit, 
Phyſiol.), ' ein, von den Gefegen der Natur 
wefentl. abweidender 3uftand eines leben⸗ 
ben organiſchen Korpers. * Mit jeder A. ift 
einige Strung der Harmonie des Ganjen, 
dah. ber Schinbeit, od. des Wodlbefindens, 
od. der Dauer u. Kraft der Verridtungen 
verbunden. * Bildung sverfhiedenheis 
ten in Fallen, wo die Ratur fic ſelbſt nicht 
an eine gewiffe Regel halt, find nist als 
Yen, fondern nur alé Modificationen der 
Bildung ju betradten. A.en find an fid 
nicht widernatirlide Buftinde, da ſich die 
Natur felbft in einer gewiſſen Mannigfal= 
tigkeit bei der Bildung organifdher Korper 
9 u. werden baber, fo fern das freie 

eben der Organismen nicht beeintradtigt 
wird, alg Naturfpiele bezeidnet. * Sie 
werden aber widernatiirlid, wenn fie Krank⸗ 
heit begriinden od. felbft find. Dod fine 
nen felbft pathologifde Zuſtände, durd die 
Gegenwirfung des Organiésmus, verhindert 
werden, ftirend auf die Lebensverridtungen 
einzuwirken u. neben ihnen relative Geſund⸗ 
beit befteben. © Sm Gegentbheil find aud 
nidt alle Krankheitszuſtaͤnde A. en, fondern, 
fofern fie durch naturgemäße Vorgänge des 
organifden Lebens nothwendig bedingt wer⸗ 
den, normal, (Su.) 

Abnuiren (0. lat.), durd Winken ab⸗ 
ſchlagen, verweigern. 

Abnus, Fifch, fo v. w. Golbdbraffe. 

Abnutzung, der Schaden, der einem 
Dinge durch den Gebraud deffelben ge- 
bieht. Bei Fabrikgeräth muß die AW. ſtets 


. n Mnfdhlag gebracht werden. Affecuranjen 
e 


vergüten die A. eines Gegenſtandes keines⸗ 
wegs; ſ. Nießbrauch. 
bo (fpr. Ohbo, latein. Aboa, finiſch 
Turku, d. i. Marktplatz), 1) Landeshaupt⸗ 
mannf{daft in der Statthalterſchaft Finland 
(europ. Rufiland), am finifden u. bottni« 
den Meerbufen, fonft Kreis in ſchwed. 
nland. 2) Hauptftadt bier u. von gang 
infand, am Aurajoki, Sig eines proteft, 
r digi Juſtizhof fur Sudfinland, Bank, 
§ rien in Tabak, Zucker, Seidenwaaren, 
egeltud); Handel zur See (Hafen in Beds 
holm, 1 St. von A., fiir Eleinere Sdiffe 
u Ubohus am Ausflus des Aurajoti, mit 
—* Schloß u. Arſenal) u. gu Lande; Gym⸗ 
naſium, 12,000 Ew.; dabei das Bad Hein⸗ 
richsbrunnen. 3B) (Geſch.). A. ift eine 
alte Stadt u. dad Schloß war fonft Refi- 
beng der Groffirften von Finland. Sdon 


1153 befam A, durch Adrian IV. einen Bie 
fof. 1640 verwandelte die Königin Chris 
ftine von Schweden das 1628 von Guſtav 


Adolf begriindete Gynmafium in cine Unie 
perfitat u. dotirte fie reichlich; die Unis 
verſität hatte 16 Lehrer u. erbhielt 1802 ein 
neues wcgpely sal opera wurde aber 1827 
nad dem grofen Brande, der am 4. Ree. 
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1827 (wie ſchon friiher 1672 u. 1728), die 
anje Stadt (700 = foo u. die Univers 
tdtégebaude mit allen Sammlungen (aud 

bie neuerkaufte 40,000 Boe. ftarke Bibliothek 

deé Prof, Haubold in Leipzig) vergehrte, nach 

Helfingfors verlegt. 1741 wurde YW, von den 

Ruffen exabert, Glee Friede am 7. Aug. 

1743 zwiſchen Rupland u. Sdweden, wo 

Schweden einen Theil von Finland (Kymens 


orod nebft den Feftungen Friedrichshhamm, 


. Wilmanftrand u. 
den (Gzfd.) se. 
Abpõ (arab.), fo b 
Abobas, bei den Pergäern in Pam⸗ 

phylien fo v. w. Adonis. | 

Abdbrica (a. Geogr.), Stadt der Cals 
Jaici, am nerifden Vorgeb.; j. Bayonne. 

Abocado, f. u. Xereswein. 

Abéccis (a. Geogr.), athiop. Stadt am 
Ril, unter Auguftus von Petronius eroberte 

Abodiacum (a. Geogr.), Stadt in 
Rindelicien, j. Füſſen, nad And. Whad od. 
Burkhauſen. 

Abhörtern (Rechtsw.), fo v. w. abs 
urtheln. 

Abohus ({jpr.Dhbo..), Ort, ſ. u. Xbo2). 

‘Aboékro, Stadt, ſ. Goldfufte h). 

Aboékrow. Republit, f. u. Quaqua. 

AbGI (arab.), f. u. Abu. 

Abolai (arab.), fo ». w. Abu Alt. 

Abolani (a. Geogr.), Volk in Latium; 
Hauptftadt: Abdla. 

Abélboda (Humb.), Pflanjengattung 
aus der nat. Fam. der Liliengrafer, Gruppe 
Xyrideae Rehnb., Coronarien, Ordn. Come 
— Spr. zur 3. Kl, 1. Ordn. L. ges 

örig. 

Abolionisten (v. lat.), in Amerika 
die Vertheidiger der Sclavenemancipation. 
Aboliren, abſchaffen, vernichten. 

Abolition (v. lat. Rechtsw.), ſo v. w. 
Niederſchlagung der Unterſuchung, ſ. Straf⸗ 
abänderung 23 vgl. Begnadigung u. Reſti⸗ 
tution. A.s-brief, teat iy Aleta 
ben. A-récht, — zu den Regalen. 

AbGIIA (rim. Ant.), armellofes Kleid 
der röm. Philoſophen u. außer Rom der 
Krieger. 

Abollagium (neu lat., Rechtsw.), das 
Recht dvs Sepnsherrn auf die wilden Bienen⸗ 
jhwarme in dem Walde feines Unterthans, 

Abolus (a. wing Fluß in Sicilien 
zwiſchen Catania u. Syracus; j. Cantera, 

Abima, Sdlange, ſ. Riefenfdlange, 

Abémasus (Abémasum, lat., 
Boot.), Labmagen, ſ. Magen 20. 

Aboméh, Aboméy, Stadt, f. u. 
Dahomey a). . 

Abominabel (v. lat.), abſcheulich. 
Abomination, Abſcheu, Grauel. Abo-«~ 
miniren, verabfdeuen. 


yſlot) verlor; ſ. Schwe⸗ 
(Vr.u. Pr.) 


v. w. Abu. 


Abon (Abonn, a. Geogr.), 1) Stadt 


in Albion, j. Abingdon od. Porſhut; 2 
Fluß dafelbft, j. Yvon. een 
Abondance (ft., fpr. -dangé), fo v. w. 


fen Garnifonen das O ffigier- 


Abo bis Aborticidium 


Abundanz. Dav. Abondant u. abo 
diren. 

Abondance (eigent!. Notre Dan 
b’A.), Kirchſpiel in der fardin. Prov. Ch 
blais (Savoyen), im Thal A., gute Bie 
— ber. Rafe, 1200 Ew.; nahe dabei 

er Paß tiber den 4050 F. hohen Col b’! 
pon Wallis nak dem genfer See, 

Abondéér, Bolf, f. Angola. 

Aboéni, 4) afrifan. Landſchaft, ſ. 
Goldtufte. 2) Hauptftadt dafelbft. 

Abé6nis (a. Geogr.), fo v. w. Uboi 

Abonitichos (Ub onotidos,. 
Geogr.), fleine Stadt in Paphlagonien, a 
Hafen, Tauwerkfabriken u. Orakel der he 
Schlauge Glyfon, fpater Fonopolisg 
nannt; j. Abéno (Ineboli), im San 
{dal Kaftemuni des osman. Ejalets Rat 
lien, 3000 Ew., Bazar, Taudreherei, H 

Abonnemént (ft., fpr. ang), bet The 
tern, dod aud) bet Concerten (ja felbft 
Mittagstifcden u. dgl. ſich regelmagig wi 

olenden —226 ꝛc., bie Vorausbe 
ung auf eine gewiſſe Reihe von Leiftun 
wo ber ADonnént (welder abon 
hat) gegen BVerringerung des gewohul 
Pinlagpreifes auf 2, 2 2¢., Suttitt i 


‘ 


Das UA. findet meift auf 1 Monat, do 
auf Sabre, balbe Sabre, Woden ꝛc. 
Die A-billets beim Theater gelten 
jest gewohnlid) nur fiir eine Vorſtellun 
——— welche beliebig fut kt 
Vorftellung gelten, zu einem ain 0 Dr 
zu laſſen, ift, wenigftens bei wohlotgan 
ten Directioncn nidjt mehr üblich u. % 
anlaft aud viele Snconveniengen fit t 
Kaffe u. firs Publicum, bagegen ift in gt 

.gewe 
lid, wo die Offiziere fir ihre Petſen 
oft aud) ihre Familien gum Theater ge 
ein jabrlides Quantum Zutritt haben. 
suspendii ((pr. A. ſüspangdü), cine 0 
ftellung, wo diefer Partiepreis aufgehe 
ift u. das gewöhnl. Legegeld wieder cinlt 
im Theater bef. beim Uuftreten  frem 
Künſtler, erften —— yon Stuce 
— in Scene ſetzen viel 4 h 
u. 


ſ. u. Abonitichos. oa: il 
Abor (Gagengefd.), f. u. Abatis. 
Abéra u. Abéras (a. Geogr.), 

w. Whorrhas. 

Abordage, fpr. .. dad); 2) ante 

B) erdrtern; 4) (Seew.), fo. w. En 

5) fo v. w. Preicn. 
Aborigines (lat.), 1) überhaupt 

bewohner eines andes, im Gegenſa 

Cingewanderten; 2) bef. eins det 

Ralker Staliens, f. d. (Gefd.) ». dj 
Aborrel, afrik. Republit, f.u. Gold 
Abõorrhas (a. Geogr.), Nebenfluß 

Euphrat im nordl. Meſopotamien, entſp 

auf dem Maſius; j. Khabur. 
Aborticidium (lat., Deb), = 














Abortiren 


ber Frudt im Mutterleibe durd Bes 
wirken einer Fehlgeburt. Abortiren, 
HB) ju frih gebaren, ſ. Feblgeburt; 2) von 
» wegen Ulters, feblenden Bluthens 

6x, keine Früchte anfegen, 
" Abortiv 1) Fehlgeburt bewirkend; 2) 
gleich vom Unfang an; A-heilanethode 
Med.), Methode, wo die Krankheit gleich im 
vertilgt wird, A-mittel, f. u. 


Fehlgeburt ;. 
Abéortus (lat. Dted.), —— A. 
treibung der 


uratio, ſo v. w. 
—⸗ 


Abos (a. Geogr.), Gebirg Armeniens, 
— Quellenort d. Euphtat u. Araxes. 


nt -Slot (fpr. Ohbo ods Ort, fo v · w. 


Ab6t (Chem.), fo v. w. Bleiweiß. 

-Abotis, Stadt in Ober=Aegypten auf 
Weftfeite des Nil, j. Abutibſch, Res 
ig cines Kaſchefs, eines arab. Scheiks u. 

Opt. Bifdofs; vgl. Said. 

Abotriten (a. Geogr.), fo v. w. Obo⸗ 


Abouchemént (fran}., fpr. abuſch'⸗ 
), A) mindlide Unterredung; B) An⸗ 
I - gung. Dav. Abouchiren, fid 
eden. 
Ab Ovo (lat.), som Gie, d. i. bon Anz 
ig an; ab Ovo usque ad mAala, 
Anfang bis gum Ende, nad der Sitte 
tom. Mahlzeit, wo der Anfang mit Eiern, 
Schluß mit Aepfeln gemacht wurde. 
Abp&hien (Ge1b.), fo v. w. abbaaren. 
_Abpassirtes tic , Sellerie in 
, mit Peterfilienwurzel, Zwiebeln, 
hoas Gewürzkörnern, Lorbeerblattern u. 
gemiſcht u. mit Butter od. friſchem 
tt aber Feuer — gu Saucen 
r, indem man Diehl darunter miſcht 
es mit Bouillon durchkocht. Gut bei küh⸗ 
t Witterung aufzubewabhren. 
_Abpatrouilliren, cine Gegend durd 
batrowillen burdfuden laſſen. 
Abpelzen (Weißg.), fo v. w. abs 


ett. 
Abpfahlen (Bergb.), die Lage einer 
inie od. irgend einer rdumliden Größe in 
rr Grube über HY burd eingefdlagne 
fable angeben; ſ. Abgeben. 
Abpfetzen(Sdm.), fov.w. abtneipen. 
Abpfliigen, dem Nadbar einen Theil 
ines Grundftudes durch Pfliigen entziehen, 
ird als Betrug nad allen Rechten geähndet. 
Abpfropfen (Gärtn.), einen ſchon ge⸗ 
ftopffen Baum nod einmal pfropfen. 
Abpinnen (Slempn.), Unfdlageneines 
handes an Blechwaaren. 
Abplatzen, 1) f. u. Kupferfdmied s; 
) (Forfiw.), fo v. w. Anſchlagen 1). 
plaggen, I) i ie gum Diingen 

bſtechen; ZB) tleine Erhihungen in einen 
Brudje ebnen. : | 
Abplatten —— u. Abwerfen 1). 
Abplattung der E 

Univeral s£exifon, 2, Aufl, 1 






bis Abradiren 


rde (Uftr.), f. 
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u. Erbe Ie A. der Planéten, f. u. den 
einzelnen Planeten. 
bpochen, 1) fo v. w. abbreiten 

f. Hammerwert; 2) A. des hammer. 

aaren Hipfers, daſſelbe bei ciner 

taunrothen Glubbige durch Hammerfdhlige 
verdichten, von den auf der Oberflade bez 
findliden Unreinigteiten befreien, etwas aus⸗ 
— u. zur fernern Bearbeitung vorbe⸗ 
reiten. 

Abposten (Forſtw.), V) fo v. w. ans 
ſchlagen; 2) verkauftes Holz zuzaͤhlen. 

Abprallung der Lichtstrah- 
len, * Licht 1% 

Abprallungswinkel (Sriegéw.), ſ. 


* en 6. 
bpressen (Budb.), die Lagen eines 
races zwiſchen 2 Bretern in eine Preffe 
rauben, 
Abprotzen (Sriegéw.), ſ. u. Bedies 
nung des Geſchützes «. 
Abpuffen (Chem.), abbeden u. vers 


puffer. 


Abputz (Sauw.), fo v. w. Bewurf.. 

Abputzen, V Unreines, Ueberfliffis 
ges wegfdhaffen; 2) (Maur.), fo v. w. bes 
werfen; 3) (Buddr.), f. u. Balen. 

Abquirlen (Rodf.), fo v. w. legiren. 

bra, turf. Mame der poln. Doppele 
gulden, 4 = 1 UAfdani, 

Abrabanel (gew. Abarbanele, Barba: 
nella, afro), ge. gu Liffabon 1437, gelehrs 
ter Rabbi, Erklärer der Bücher Fofua, der 
Richter, Samuels, ber Konige, ward 1492, 
nebft allen Juden, aus Spanicn vertries 
ben u. ft. 1508 in Venedig; ſchr.: Maajine 
hajschua (Comm, über den Daniel); fere 
net Mashmia Jeschna, ein vollftind. Com: 
pendium der neuern Mteffiastheologie im Ges 
genfag der driftliden, u. m. a. —— 

Abracadabra (bebr., gr., Abraſada⸗ 
bra), A) magiſches Wort, wahrfdeinl. vers 
wandt mit dem Abraxas ber Bafilidianer. 
In Dretegeftalt auf einen Zettel, u. zwar 
in einer der beiden unten folgenden Formen 


gefdrieben: 
abracadabra abracadabra 
abracadabr bracadabr 
abracadab rFacadab 
abracada acada 
abracad ead 
a 


ward es, nad innen eingefdlagen, mit Zwirn 
übers Kreuz durchnäht, alé Mittel wider 
bas Fieber, bis an bie Herggrube hangend um 
den Hals getragen; fiir bef. wirFfam wurde 
e6 gebalten, wenn man nad) 9 Tagen des Ge⸗ 
brauds am 10, vor Sonnenaufgang ſchwei⸗ 
gend aufftand u, ridlings an ein gegen Mor⸗ 
gen fliefendes Waffer tretend, es in pray 
warf; 2) finnlofe Worte, Unfinn. f ) 
Abradates König von Sufa, fiel 548 
fir Cyrus, f. u. Panthea. 
Abradiren (9+ lat.), ſo v. w. — 
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Abr deln (Abriden), mit einem 
tunden Giebe den Gamen, ausfidten, : 
Abraffen, das mit dcr Senfe abgehaune 
. Getreide aufnehmen u. H ban 
Abrafit (Rapps, Mühlw.), das Medl, 
Getreide 2¢., das der Miller feinen Mahl⸗ 
gaften entgiebt u. fur fid) bebalt. 
Abraguéne, afrif. Volksſtamm, f. u. 
Monslemin, - F 
Abraha (A-hah), 1) Könige von 
emen, f. Arabien (Gefeh.) sw. 2) (Ebn al 
abah alWéshram, b.i. Spignafe), nad 
arab. Gage Statthalter des Königs fom 
glückl. Urabien, Negiafdi, der in feiner 
Hauptftadt einen prächtigen Tempel, um die 
Verehrung der Kaaba zu Mekka yu unter 
drücken, baute. Als bieter Tempel aber auf 
Anſtiften der Priefter ber Kaaba verunreinigt 
wurbe, fendete ber Konig den W. mit einem 
Deere gegen Mekka. Allein die E 
ey fic) vor ben glänzenden 
Mekkas u. Vogel flogen bom Meere her, in 
jeder Klaue u. im Schnabel einen Stein tras 
genbd, der mit dem Namen beffen, der getödtet 
werden follte, bezeichnet war. Diefe liefen 
fie auf bie Ropfe ber Krieger fallen, die alle 
ſogleich getddtet wurden. r A. blieb vers 
ſchont, eilte zurück u. verkündete bie Trauer⸗ 
mähr dem Könige, Allein nun lief ein Vo⸗ 
gel auf fein Haupt einen Stein fallen u. töd⸗ 
tete auch ihn. Weber diefe Sage herrfdt viel 
Dunkel; fo wie fie hier fteht, erzählt fie det 
Koran, nah Und. foll A. chriſti. Konig in 
Aſſyrien u. Yemen gewefen.u. auf feinem 
Elephanten Mahmud reitend gen Mekka 
gezogen fein, wo bie Poden fein Heer vers 
nicteten, Sn dem Sabre, wo dies gefdab, 
foll Muhammed geboren fein (569, n. A. 
571 n. Ehr.). Bon da beginnen die Aras 
ber die Zeitrechnung Tarik? el Fy! — 
der Elephanten), (Pr. 
Abraham, ' (2775n, d. 5. Bilkere 
vater, vorber Whram, o72x, b. b. erhas 
bener Vater), Stammvatet der Hebraer, 
eb, 1996 ». Chr., * wanderte mit feinem 
ater Sharah (der — .) u. ſei⸗ 
nem Bruderſohn Lot aus Ur in Meſopota⸗ 
mien nad) Kanaan, wo er als Nomadenz 
furft umherzog. 3u Sidem, wo ihm Gott 
bie Verheifiung gab, daf feine Nachkommen 
Kanaan befigen wurden, bauete er einen 
Altar u. führte, zur Unterſcheidung der Ver= 
ehrer Eines Gottes von den Götzendienern, 
bie Befdneidung ein. * Einen Bug nad 
Aegypten machte er wegen einer Theuerung. 
Da feine Frau u. Stiefſchweſter Sara 
(Sarat, des Tharah Tochter) ſchön war 
u. er fürchtete, die Aegypter möchten ihn 
ihretwegen ermorden, ſo verbarg er ſeine 
Heirath u. nannte Sarah nur ſeine Schwe⸗ 
ſter. Pharao nahm fie ihm aud) iwirklich, dod 
gab er fie, als er die Vermaͤhlung erfuhr, 
freiwillig wieder u. ließ A. ehrenvoll aus 
Aegypten gelziten. Aus Aegypten 40g A. 
wieder nad Kanaan u. ay bet Bethel den 
Rot; da. fie aber wegen ihrer zahlreichen 


banten 
auern 
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Heerden nicht beifammen bleiben Ponnten, 
fe ging jeder nad) einer anbdern Richtung. 
Dem von den heidniſchen Völkern angefeine 
beten Lot sg er bann ju Hilfe u. erlofte , 
ihn aué der Gefangenſchaft. Auf der Rid= 

Fehr von diefem Suge fam ibm — 
dek entgegen u. erquickte ihn mit Speiſe 
u. Trank. Auch befreite er die Sodomiter, 
nahm aber von ihrem König keinen Lohn 
an. * Da bem A. die Verheißung einer 


- ansgebreitcten Nachkommenſchaft von Gott 


gegeben war, Sarah aber fah, daß fie une 
frudtbar war, fo führte fle bem QW. die Has 
gar, cine ägypt. Slavin, gu. Diefe ges 
bar den Ismael. Als jedod) deshalb Has 
ar hoffartig gegen Sarah wurde, fo mußte 
e bas Haus bes A. meiden, kehrte aber, 
in der Wüſte faft verſchmachtet, von einem 
Engel gur Rückkehr ermahnt, wieder dabin 
gurud. Schon fruber war A. die Geburt 
eines Sohnes bon Sarah verfproden wors 
ben, jest wurde ifm von Jehovah, der mit 
2 Engeln auf dem Wege nad Sodom bei 
ihm einfprad, pete Weiſſagung wiederholt. 
Sarah verladte fie, gebar aber, 90 Jahr 
alt, ben Iſaak. Mun beftimmte Sarah ben 
A. bahin, daß er die Hagar mit Fémael ent- 
lief. Dies gefdah; fie gingen nad Ara—⸗ 
bien. Als Iſaak geboren wurbe, war A. 
100 Jahre; u. fo theuer ibm diefer Spats 
—— war, war er doch bereit a aa 
en auf Gottes Befebl zu opfern. Auf o⸗ 
rijahs Höhen wollte er Gott den Knaben 
darbringen, aber als er eben das Opfer—⸗ 
meffer anlegen wollte, rief ihn eine Got⸗ 
tesſtimme von der That ab u. wies auf ein 
Opferthier, welches in bem nahen Gebüſt 
ſtand. *Um bie Zeit, als Sarah den Iſaa 
ebar, wurbe fie von Whimeled, Nomaden⸗ 
—* pon Gerar, entführt, allein aud dies 
fer gab fie mit einem Sühngeld gurid, als 
er erfubr, fie Je UW. vermählt (vielleidt nur 
mit ber Zeit Abänderung der Tradition von 
Pharaos Entführung). °30 Fabre nadber ft. 
Sarah, im 127. Lebensjahre 4u Hebron; A. 
begrub fie dafelbft auf einem um 400 Sedel 
pon Ephron erfauften Acker mit der Dop⸗ 
pelhöhle Madhpelah bet Hebron, den er 
fiir die Seinen gum Familienbegrdbnip bee 
ftimmte. A. beirathete nun wieder bie Rez 
tura 34 Sabre vor feinem Tode, die von 
biefer erzeugten Söhne verloren ſich aber 
unter den Heiden. A. ft. 175 Fabre alt 
u. ward in bem erbauften Familienbegrab- 
nif begraben. ꝰ UW. ift bas Ideal des Gott- 
vertrauens, wu. in feiner Geſchichte ſcheinen 
mebrere Traditionen gufammen zu flicfen. 
Neuere haben die Hypothefe aufgeftellt, dah 
er mit bem ind. Brahm (A. abnlid dem 
A⸗BSBrahm) u. Sarah mit der Saraswadi, 
defjen Gemablin, eins fei. Mad And. foll 
feine Geſchichte eine Symbolifirung der Vers 
ehrung des ind. Brahm, durd den Feuers 
(Schiwa⸗) dienft u. feine Unfiedlung in Ka⸗ 
naan eine Undeutung des Brahmcultus pon 
da fein, u. in der That bedeutet Ur, — 
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jong —* PoP nerd — 
en nba euten. Rad ihnen 
wan fein Vater Tharah der Abgötterei erges 


ben u. ¢in Berfertiger von Gigenbildern, 
welche A. feil bieten mufte, weldem Gefdaft 
er aber ſchlecht vorſtand, denn alé ein Mann 
bet ibm einen Gigen faufen wollte, fragte 
ihn A.: Wie alt bift du? zwiſchen 50 u. 
60, [autete die Untwort. Und ein Mann von 
60 Sabren, fpottete A., will dies Ding, das 
nur einen Tag alt ift, göttlich verehren ? Einſt 
fam ein Weib u. bradte cine Sdhale feines 
Mehl, bittend er mige diefes den Götzen — 
Opfer bringen. Da ergriff A. eine Axt, 
——— damit alle Bilder, u. legte die Axt 
n bie Hände des groften Götzen. Als der 
Vater nad * am, fragte er: Wer iſt 
alſo mit ben Bildern verfahren? Verzeih 
Vater, ſprach A., ein Weib brachte eine S 
—— ehl, daß ich es den Götzen opferte. 
ls id das Opfer ihnen darbrachte, rief dieſer 
ich will erſt eſſen, nein! rief ein Andrer, i 
will der Erſte fein. Aber dieſer, der Grofite 
unter ihnen, nabm eine Art, u. fdlug fie 
alle sufanunes. Willft du mic gum Beften 
haben? zürnte Tharah; wiffen denn diefe 
etwas davon? O Water! fagte A., midten 
beine waren horen, was dein Dtund jest 
pridt. Darauf übergab Tharah feinen Sohn 
m Nimrod, diefer ermunterte ihn das Feuer 
angubeten. Lieber das Waffer, meinte A, 
benn e6 [oft bas Feuer, Da Nimrod erwies 
berte, das Waſſer, nannte A, in gleicher Weife 
bie Wolken, den Wind, bié Nimrod ibn in den 
Feuerofen werfen lief, aus dem er aber uns 
verlegt bervorging. Die Mabbinen, die ihn 
allgemein als Propheten erFennen, geben dem 
A. eine ungeheuere Größe. Seinen 17 Söh⸗ 
nen von der Ketura haute er nad denfelben 
eine eiferne Stadt, fo hod, daß die Sonne 
nidt —— konnte; deßwegen gab er 
ihnen ein Gefäß von Ebel} einen u. Perlen, 
welde ftatt ber Sonne alles erleuchteten. 
Mud Sarah, alé fie nad Uegypten fam, ers 
leuchtete mit ihrem Glanze das ganze Land, 
" Gm Roran u. bei den Muhammeda⸗ 
nern heißt U. Ibrahim, weldes die Ara⸗ 
ber aus Ubu’rradman (Vater des Barm⸗ 
berai en) erfldren, mit dem Beinamen Haz 
il Xilab, d. i. Freund Gottes; er ift der 
8. Prophet (f. Muhammed. Religion ») u. 
Stifter einer Religion (Millat Fllabh), 
welde der Islam fein ſoll. Ueberhaupt ftellt 
Muhammed in A. ein Bild feiner felbft auf, 
Muhammed benugt aud hiergu die jüdiſchen 
Sagen, + =. führt er die Sage vom Bere 
fhlagen der Götzen feines Vaters an, er will 
oer — o —F — 3* ore oe 
pfer (ogl. Ubel). Seine Furbitte fir feis 
nen Bater wird nidt erhort, er bekehrt 
ben Lot, ftiftet bie Kaaba, verfaft Bider 
u. kommt zu Muhammed, u. läßt ibn mit gu 
fid in den 3. Himmel fommen, “ Biteras 
tur. F. U.Augufti, De fastis et fatis Abra- 
bhami, Gotha 1780, 4.; Withof, De Abr., 
amico Dei, Duisb. 1740, 4,5 u. die Schrif⸗ 


Abrahamson oa 


porn, ugufi, Bsjenmaller, be Metie,coste 
o gufti, Röſenmüller, de ets 
ber, Riemever u, M. (SE. Lb. Pre u. Std.) 

Abraham andre Perfonen), A) mehs 
rere, bef. (panifde Rabbis, ihre tabbaliftis 
fden, r opm ob. juriftifen Schriften uns 
gedrudt od. vergeffen; bef, bemerfenswerth: 
2) A. Ben Chaja, gen. Naft, fpan. 
Mabbi, AUftronom, Le des Aben Efra 
im 12, Jahrh. 3) A. Usque, portusief. 
Subde, uberf. mit Tobias Wthias die Bibel 
ins Spaniſche, Ferrara 1553, Fo 
bibliogr. Geltenh.); 4) f. u. Abrahamis 
ten1). 5) A. a Sancta Clara, cigentl. 
Ulridy Megerle, cb gu Krabenheinftats 
ten im Wurtemb, , ward WAuguftiner, 
pars im Slofter Zara in Baiern 1669 

rediger, in Wien u. Graig Hofprediger u. 

tor u. 1689 Definitor provinciae feines 

rdens; ft. 1709. Seine Bortrage, ausges 
zeichnet burdy feltne Popularitat, find freis 
——— u. ſcharf, obwohl in ſehr barocker, 
dem Geſchmack der Beit zuſagender, gang 
origineller Weiſe gehalten, u. in eben diefem 
Bone find feine die fonderbarften Vitel firhs 
renden Sdriften abgefaßt, fo Judas der Ergs 
chelm fir ebrlidje Leute (ein fatyr,sreligiofer 
n), Benn 1687, 4., 6b. 1752, 4 
Thle., 4.3 Heilfames Gemifch⸗Gemaſch, 
Würzb. 1704, 4.3 Huy u. Pfuy der Welt, ebd, 
1710; Geiftl. Waarenlager mit apoftol. Waa⸗ 
ten, Salzb. 1714, 2 Tole., 4. u.v. a. Cine 
Auswahl aus f, Werken in zeitgem. Ausz., 
Wien 1826—34, 2 Bde.; Paſſau , 
12 Bde., gt. 12, Jb. 

Abrahamia (a. D. C.), Ubtheilung 
aus der Gatt, Trembleya aus der nat. Fam. 
Weidridhe, Gruppe Melastomeae Rehab. ; 
Pie Conta Spr., gut 1. Ordn. der 10. KE. 

gehörig. 

Abrahamiten, V im9.3abrh. Secte, 
Jeugneten die Gottheit Chrifti, Unhanger von 
Ubrabam aus Antiodhien; B) neuere 
deiſtifche Secte, die 1782 bei Pardubig in Bohs 
men auftrat u. den Glauben gu haben meinte, 
den Abraham fdon vor feiner 

ehabt babe, Auger der Lehre von Gott u. dem 
ater Unſer nahmen fie teinen Lehrſat aus 
ber heil. Schrift an. Bald unterdridt. 
é Abrahamsabaiim, fo v. w. Keuſch⸗ 
aum. 

Abrahamsébene (Seep) bene 
bei Quebeck (Canada); hier fiel der Gen. 
Wolff 1759 fiegreih. A-fliiss (a. Geogr.), 
, v. w. Udonid. Angarten (Geogr.), 

uu. Brieg 2). A-insel, Inſel, ſ. u. Qs 
dagascar «, n). 
brahamson, 1) (2. 6. §.), geb. 
1744 gu Schleswig. Sieutenant, Capi⸗ 
tan der Artillerie, fpaterhin Inſpector der 
aie, ‘Motyiglich tm Bebrgchnee ausoeyciqn 
.Vorzü m Lehrgedi ry 
¢ Rabbed Danst. Lafebog, Roe 


—*264 8) (Sof Ritolai ats 
Sohn bes Bor., eb. 1789, trat f in 


bie —ö ging mit bem 
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corps als Capitin beim Generalftabe nad 
Frankreid u. machte fid) dort vertraut mit 
dem Bel=Lancafterfdhen Sdulunterridte, 
ben er nad feiner Rudfehr tn den militari-= 
ſchen Volksſchulen Dänemarks einführte, 
‘ward Director der Normalſchule, 1832 Diri⸗ 
gent der Militärhochſchule in Kopenhagen u. 
fpäter Director des Taubſtummeninſtituts; 
ſchr.: Om den indbyrdes Underviisnings Vä⸗ 
fen og Bird, Kopenh. 1821—28, 3 Bde. 
3) (Satob), fov.w. Abramfon 1). (Sp.) 

Abrahams Sché66s, 8) Uufenthalt 
u. Geſellſchaft der Seligen. 2) (mont pag- 
notte), bei Belagerungen ein gegen das Feuer 
der Feftung gefiderter Ort, von dem man die 
Belagerungsarbeiten u. die Wirkung der Ans 
griffébatterien mit Rube anfehen Pann, 

brainen, fo v. w. Abmarken. 

Abraken (Seew.), loskommen, 3. B. 
bon einer Sandbank, | 

Abran, friherer Name des Abraham. 

Abramis (A.us), 1) bei Cuvier Un⸗ 
terabtheil. der Rarpfen, haben weder Bartfas 
fern nod) Stacheln in der kurzen, u. hinter der 
ſenkrechten Linie auf den Baudfloffen ſtehen⸗ 
den Rückenfloſſe; B) bet Belon u. Charleton, 
fo v. w. Braffe. 

Abramson, 1) (Jak.), geb. zu Stre⸗ 
lit} 1722 (1728), Stempelfdneider u. Medail⸗ 
leur, ward 1752 in Stettin, 1757 in Königs⸗ 
_ berg’u. dann in Berlin Miungmeifter u. Mes 

dailleur, ft..1800. Vorzügl. find feine Mes 
daillen auf bie Siege Friedrids II. im Fähr. 
Kriege. B) Sohn des Vor., geb. 1754 zu 
Potsdam, ebenfallé Stempelfdneider, feit 
1792 Fanigl. Miingmeifters ft. 1811 3u Bers 
lin, lieferte bef. eine Suite auf die berühmte⸗ 
ften Gelehrten bes 18, Sahrh; B) f. Abra⸗ 
bamfon. (Jb) 

Abran (a. Geogr.) f bron. 

Abranches (Don % pare; ba), portu- 
gief. General, ward nad) der Revolution 1640, 
woran er Theil nahm, Statthalter von Beira, 
brang 1643 an ber Spike eines Heeres in 
Spanien ein, f. u. Portugal (Gefd.) 31. 

Abranitis (a. Geog.), fov.w. Auranitis. 

Abrantes, befeftigter Ort am Tejo, 
im Bezirk Santarem in der portug. Prov. 
Eſtremadura, in ſchöner Gegend, Handel, 
Obftbau .(Pfirfidhe, Melonen), 5000 Ew.; 
burd UWlfons V. zur Graffdaft, durd Fo- 
bann V. (1718) aum Marquifat erhoben. 
Bon hier aus ridte Junot 1808 auf Liſſa⸗ 
* bon, das er nabm, [os u. erbielt daher den 
Vitel Herzog von A, \ 

Abrantes, 1) (Undaye Junot, Herz 
39g v. ay u. 2) (Laurette Funot, Herzo⸗ 

no, A.), f. Junot 1) u. 2), B) (Dom Joſ. 

arquis — Sohn des Praͤſidenten der 
pon Johann VI. eingeſetzten Regentſchaft, 
eb, in Dem portug. Eſtremadura, lebte An⸗ 
angs im Privatſtande, ward aber ſeit 1828 
einer der thätigſten Anhänger Don Miguels 
u. der exaltirteſte Vertheidiger des Abſolu⸗ 
tismus. Er war mit unter den Mördern des 
Marquis de Loule. Fir Don Miguel war 


Abrahams Schoos bis Abraxas 
-er febr thatig. Als bes Mordes an Loulé u. 


ber Empörung Don Miguels theilhaftig ans 

eFlagt, verhaftet u. pon der Wmneftie Foz 
—— VI. tb lin ging er verbannt 
nad Stalien. Nad Fohanns VI. Tode ging 
er nad) London, wo er eben im Begriff war, 
alé Theilnehmer eines Revolutionsverfudhs 
Don Miguels u. der Kinigin Charlotte auf⸗ 
gutreten, alé er 1827 plötzlich ſtarb. (Sp.) 

Abrasadabra (bergl.), fo v. w. 
Abracadabra. 


Abrasax (orient. Unt.), ſ. Abraxas. 

Abrasen, Graé von Wiefen abfreffer. 

Abrasion (». [at.), 1) foo. w. Shaben 
(f. d. Mted.); BS) fo v. w. Madiren (Kupfſt.). 

Abraspeln, ſ. u. Sufbefdlag x. ~ 

braspen fanbw.), fo v. w. abrispen. 

Abrauch (Girtn.), fo v.w. Roccambole. 

Abrauchen (hüttenw.), fo v. w. abs 
dampfen. 

Abraum, 1) (Forftw.), daé bet einem 
Holzſchlag vorfommende Reiß⸗, Buſch⸗ 
Aſtholz (Afterſchlag); 2) (Bergb.), die 
wegzufchaffende Erddecke über der Lagerſtätte 
eines nutzbaren Foſſils, welches durch offnen 
Tagebau abgebaut werden ſoll; B) (Bauk.), 
Abgang u. Ueberbleibfel verbrauchter Baus 
materialien. 

Abraute (Bot.), fo v. w. Eberreif. 


. Abravanel (Ziogr.), fo v. w. Abra⸗ 
banel. 


Abraxas, Wort, burd Zuſammen⸗ 
ſetzung inte Buchftaben entftanden (wie 
te od. Mithras), deren Zablenwerth 365 
ift. Der Sinn von UA. wird nad Ein. alé 

effiag, nad Und. als Mithras (Sonne) ge⸗ 
nommen; nad Bellermann ift es aber aus 
dem dghpt. Abrac u. Sar gufammengefege 
u. bedeutet: das heilig berehrte Wort. Baz 
filides nabm es alé Symbol der Gottheit 
an, aué ber die 865 Geiſterreiche emaniren, 
deren Snbegriff fie ift, wie bie Gonne (Mi— 
thras) 865 Tage madt. Das davon bes 
nannte Abraxasbild auf Gemmen u. 
ingen (Abraxasgemmen) ftellt einen 
menſchl. Rumpf mit Hahnenkopf, Schlangen⸗ 
füßen u. menſchl. Armen u. Händen dar, wos 
von die rechte eine Peitſche, die linke einen 
Kranz hält, der einen, wie ein Doppelkreuz 
geftalteten Zweig umgibt. Diefes Bild flellt 
die 5 in ber Lehre bes Bafilides enthaltnen 
Grundeigenfdhaften in Gott dar, nämlich dte 
Schlangenfüße den Mus (Gemüth) u. Loz 
gos (BVerftand), der Hahnenkopf die Phro—⸗ 
neſis (Vorfidt), die Peitſche die Dynamis 
(Madt), der Kreis die Sophia (Weisheit), 
der menſchl. Rumpf aber den ungebornen 
ewigen Urvater felbft. Dergl. Gemmen dien⸗ 
ten den Bafilidianern alé Amulete. Von ths 
hen —— man die Abraxoiden, 
mit verfdtednen andern, zum Theil Abraxas⸗ 
abnliden Bildern, die auf hriftlid-guoftifde 


‘Secten hindeuten, u. die Abraxaster, 


heidniſche u. den chriftliden Secten gar nidt 
angeborende Bilder, (Sk. u. Pr. 
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Abrzait bis Abrichten der Thiere 


Abrazit (Min.), fo v. w. Beagonit. , 

Ab re (lat.), ohne Urfad. 

Abré Anam (Philoſgeſch.), fo v. w. 
Lokman. 

Abréch (ägypt., d. i. Beuget das 
Haupt), Ehrentitel Joſephs, den Pharao 
vor thm ber ausrufen lief. 

Abrechen (fandw.), die durd dad 
Drefden abgefdslagnen leeren Aehren, den 
Abrechling i. mit dem Rechen weg- 
nehmen. 

Abrechnung, 1) (Hdlgsw.), das ges 
genfeitige Ab⸗ u. Zuſchreiben zweier mit 
einander in Gefdaften Stehenden, val. 
Bank; B) (Rechtsw.), ſo v. w. Compenfation. 
‘Abrechte (Tuchber.), die linke Seite 
bes Tuchs, dab.: Abrechten, die groben 
Haare der linfen Seite der Tider abfragen. 
, — GBlechh.), erſtes Strecken 
er e. 

Abreffeln, (2andw.), den Flachs durch 
eiferne Ramme ziehen, fo dap die Samen⸗ 
knoten abgerifjen werden. 

Abregé (ft., fpr. -efde), Entwurf, Ab⸗ 
tif; dab. Abregiren, abkürzen, zuſam⸗ 
menziehen. 

Abreibebrét, in Laboratorien ein 
Bret, um damit Pulver u. andre Feuers 
werksftoffe in Mehlpulver gu zerreiben. 

Abreiben, 1) (Mal.), die feinen Fars 
ben auf dem Reibftein mit bem Laufer zerrei⸗ 
ben, ſ. Farbenbereitung; 2) cine Mauer 
a., den Bewurf mit dem Meibebret glatt 
maden, aud) den Farbenüberzug mittelft 
eines Steins od, einer kieinen eifernen Rrage 
wegnehmen. 

Abreichen der Téne (Muſ.), 
beim Wiolinfpiel ein Verfahren, nach wels 
dem 2 neben einanber liegende, aber zu 
verſchiedner Lage gehirige Line mit einem 
u. demfelben Finger, dem 1. u. 4. gegriffen 
werden, um nidt eines eingigen Dons wes 
gen die fefte Lage der Hand gu verriden. 

Abreifen, (Sdloff.), mit bem Reifs 
folben die ſcharfen Eden abftofen. 

Abreissen, 1) etwas gewaltfam trens 
nen; B) (Scicdnent.), nad Zirkel u. Lineal 
a A. des Tréibens, ſ. u. Treib⸗ 
ag be 

Abreisser, 1) (Girtn.), ein mit Gis 
fen befdlagner Stab, worauf die Breite 
ber Beete angegeben; 2B) in Mühlen die 
erft im Groben jerrifnen Korner, ſ. Whe 


eerie. 
breissung (Muf.), fo v. w. Whe 
brechung. 

Abreiten (Kriegsw.), von Cavallerie, 
den Marſch beginnen, ſ. u. Marſch. 

Abrenuntiatio (lat.), das Entſagen, 
ſ. u. Exorcismus. 

AbreõJos (fpan. u. port., d. 5. thu’ die 
Mugen auf, Geogr.), Name mehrerer Sand⸗ 
banfe u. Klippen, 3. B. A) bet St. Doz 
mingo; 2) bet St. Barbara an der Küſte 
von Brafilien; B) bei Edelsland (Neuhol⸗ 
land) u. a, ©, 
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Abresch (Grbr. 2ubw.), geb. zu Hom⸗ 
burg 1699, ward 1725 Rector in Mtiddels 
burg, 1741 in 3woll, wo er 1782 ft. Schrif⸗ 
ten: eine Uusgabe des Ariſtänetos u, Lec- 
tiones ‘Aristaeneti, 3woll 1749 u. v. a. 
Abréschbaum (Abrésche), fo 
v. w. Eberefde. 
Abretténe (a. Geogr.), Landſchaft in 
fien, an der Grenze Bithyniens, bef. 
Berehrung des Zeus, 
Abrial (Andre-Joſeph, Graf), geb. 
1750 aft Anonay, Advocat beim Ausbrud 
ber volution, ward Generalprocurator 
am Gaffationstribunal, 1799 vom Directos 
tium zur Organifation der republitanifden 
Regierung nad Neapel gejandt, nad feiner 
Rückkehr, nad) dem 18. Brumaire, wegen 
des Murs hoher Geredhtigkeitéliebe burd die 
allgemeine Stinune Suftizminifter, trat 1802 
aus dem Mtinifterium in den Senat, hatte 
wefentl, Untheil am Code Napoléon, orga 
nifirte 1808 im Ronigr. Ftalien die Rechts⸗ 
pflege, ward Graf, von Ludwig VIII. zum 
air ernannt u. ft., feit 1819 faft anny ets 
lindet, 1828 3u Paris. (Jb.) 
Abrichten, 1) (Tedn.), Metall u. a, 
Körper nad einer beftimmten Geftalt rics 
ten, bef. mit Hammern (zuweil. Abricht⸗ 
bammern), uber mancerlet harte Kore 
per (Abridtftode), ganz glatten —— 
(Dorne), od. durch Preſſen; 2) (Simm.), 
eis Bret a., die Unebenheiten u. die Baum—⸗ 
rinde abfdlagen, faumen, bobeln, fiigen, 
falzen od, nuthen, überhaupt gum Borles 
gen fertig herſtellen; B) (Seifenf.), Abricht⸗ 
lauge nacdgiefen, um das ridtige Verhalts 
nif zwiſchen der Fettigfeit u. der Lauge 
burd) Nadgiefen yu treffens 4) (Techn.), 
p v. w. abgleiden; &) (Munzw.), fo v. w. 
uftiren 2), (Pr. u. v. Eq.) 
brichten der Falken, ſ. u. 
Falfenjagduu.f. A. von Pférden, fo 
dD. w. zureiten. A. von Handen u. 
a. Thiéren, fo v. w. dreſſiren. 
Abrichten der Thiére, ' bie 
Kunft, Thieren ihre Wildheit, Sdidterns 
heit u. a, ihnen eigenthiimlide Eigenſchaften 
gu benehmen, denfelben andre, ihrer Natur 
widerſprechende, beigubringen u. Regu gewifs 
———— brauchbar by machen, Man wens 
et dazu Milde od. Strenge an, Fm ers 
ern alle mus man jude fucken dent 
hiere, das von feiner erften Entftehung an 
pon dem Abzurichtenden aufergogen wird, 
Butrauen einguflifen, Man reicht ihm jede 
Nahrung felbft, ftraft Widerfegplidfeiten nur 
durch Entziehung herfelben, u. giebt dem 
UAusgehungerten endlich diefelbe felbft, ſucht 
ben Gewohnbeiten des Thiers fid) angus 
ſchmiegen zc, Bei Strenge dagegen fudt man 
dem Vhiere durch augenblidlides Strafen 
jedes Fehlers gu beweifen, daß man fein Herr 
ift, u. trachtet dabin durch die Furdt vor der 
trafe fie abgubalten, ähnliche Fehler gu bes 
* Erſtres iſt meiſt das befre, letztres aber 
et. Jagdhunden, ſtorriſchen Pferden u. aoe 
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Thieren, die nadige Widerſetzlichkeit 
zeigen, nöthig. Dod hiite man ſich, das Thier 


au verfdlagen, vgl. Dreffiren von Jagdhun⸗ 
en. * Leidt ift es, ben Thieren Dinge au 
lehren, die ihrer Natur entfpreden, fo Vö— 
geln (Canarienvigeln, Gimpeln, Amſeln u, 
oᷣgl.) Pfeifen gewiffer Stidden, indem man 
diefe thnen felbft fortwährend vorpfeift od. 
auf einer Drehorgel vorfpielt, Hunden ape 
portiren 3u lehren u. dgl.; fchwieriger aber, 
Dinge lernen ju laffen, die ihrer Natur wis 
derſprechen od. cinige Ucberlegung erfordern. 
Die neuere Beit hat hierin Außerordentliches 
geleiſtet. Eanarienvigel, die Budftaben zu 
Wortern zufammenfegen, die man ihnen vor⸗ 
fagt, Pubel, die das Alter der Menſchen 
errathen u. dgl., find jest gan, gewöhn⸗ 
lide Dinge. Iſt nun hierbei wohl vieles 
Taufdung, indem das Thier auf unmerk⸗ 
lice Zeichen des Ubridters achtet u. fid) nad 
biefen ridjtet, fo erfordert bod diefes Ver⸗ 
ſtändigen üb. diefe Zeichen viele Mühe, u. 
es iſt doch nicht abzuleugnen, daß die Thiere 
in ſolchen Künſten grofe Ueberlegung u. 
einen, über ben Inſtinct reichenden Verſtand 
zeigen. Wie die Abrichter aber ſolche Kräfte 
erwecken u. zur Production bringen können, 
iſt ihr Geheimnißz Hunger u. ſanfte Bes 
handlung ſind hierbei nach ihrer Verſicherung 
Hauptmittel. Pr. 
Abrichthammer, ſ. u. Abrichten 1). 
brichtlaiige, fo v. w. arme Lauge. 
brichtstéck, ſ. u. Abrichten 1). 
brichtung, f. Ubridten der Thiere, 
Abrichten von Pferden, Hunden u. Dreffur; 
vgl. Erziehung u. Ererciren. 
Abricéscnbaum (prunus armenia- 
ca, L.), ' tad L. zu dem Pflaumenbaunt 
(1. Ordn. 12. KL), gehsriger, nach And. ein 
cignes Geſchlecht bildender, felten 380 Fuf 
hoher beliebter, jedod) in Deutſchland fir 
barte Kalte fehr empfindlider Steins Obfts 
baum, weshalb es rathſam ift, den Sdnee im 
Frühjahr um die Wurzeln Langer angehauft 
u ldffen, um das zu fdjnelle Eintreten des 
aftes u. dab. das gu baldige Blühen gu 
vermeiden. Der A. flammt aus Aſien u. 
ward gu Wleranders Beit ans Urmenien nad 
Griedenland u. Epirus u. von da nad Ita⸗ 
lien 2c. vetpflangt. * Er liebt guten tiefen 
Boden, fonnige Lage, wird durch Propfen 
auf Kernwildlinge od. Zwetſchen, Copuliren 
u. Oculiren fortgepflangt, gewöhnlich am 
Gpaliere gezogen, u. tann ber 20 Fabre 
ausbauern, eine Fridte, * Abricd- 
sen, nad der Pfirſche das beliebtefte Steins 
obft, müſſen Morgens, ehe die Sonne fie 
erwarmt, abgenomimen werden, u. werden 
aufer dem friſchen Genuffe ju allerhand 
Leckereien benugt. Einige haben einen bits 
tern, andre einen fife Rern. Die belieb⸗ 
teften unter den mebr alé 20 Urten find 
*a) die Ulberge, flein, griingelblid, fein 
rdthl. punkt,, b) Ananas⸗A. (bredaifdhe 
W.), gold= od. hodgelb, fonnenwarts roth 
punttirt, Geſchmack ananasartig; e) An⸗ 
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granee™: (fleine tothe Früh⸗A.), 
lein, länglich, gegen den Stiel ſchmäler, 
Furche tief, reift fdon im Anf. Julius; a) 
die grofe Früh-A., gelb, mit größern ux 
Fleinern rothen Flecken, reift itig ; 
e) Muskateller-U. (Fleine Frith-U.), 
—— klein, etwas dunkelgelb, ſtrahlig, reift 

nf. Auguſt; £) gemeine —2 zieml. rund, 
an der Sonnenſeite ſtark roth; gy Orangen⸗ 
A. (Haſelnuß⸗A., hollandifde A.) 
fonnenwarté oft braun gefledt, fhmedt n 
Haſelnuß, reift zuweil. erft im fpaten OFtob. ; 
h) Mandel-U, (rotterdamer U.), wie 
bie Ananas⸗A., dod nod) wohlſchmeckender; 
i) Nancy-A. (brüſſeler AH, meift etwas 
fcbief, gelb, dunkelgefleckt, zimmtartiger Ge⸗ 
ſchmack; reift: Unf. Aug. kp Pfirſch⸗A. 
Gucker⸗A.), rothlid), Fleiſch härtlich, zucker⸗ 
ſäftig; I) portugicf. W., hellgelb, Flecken 
erhaben, röthlich klein; m) provenzer 
A. platt, Furche ſchief, Reife tm Fults; m) 
ſchwarze (alexandriſche) U,, fein, roth, 
fonnenwarts ſchwarzblau, von Malta, werden 
eingemadt u. verfendet; o) ungarifde 
A., länglich, es roth, Sticl lang. * Man 
enieft die UW. frifdh od. eingemadt, 
ndem man fie balbreif ſchält, halb durch— 
— , die Kerne herausnimmt, u. auf 
e 1 Pfd. A. 1 Pfd. Zucker ſtreut, denſel⸗ 
ben uber Nacht ſtehn läßt, fle in einem 
Gafferole Flar fiedet u. in Glafern aufe 
bewahtt; in Branntwein gelegt, ins 
bem man fie in klaren gePodten Syrup Ie 
u. fo lange fieden läßt, bis fie bie Farbe 
verandern, wo man ifr Wafer auf einem 
Tuche ablaufen laft, fle in eine Glasflaſche 
bringt, den Syrup nodmals lautert, u. iby 
Paltgeworden mit gutem Branntwein gee 
mifdt auf die Friidte gieft. Wud bereitet 
man A-kiiehen daraus, indem man die 
aus den Fridten bereitete A- marme- 
lade in einem feinen Tudh mit Buder u. 
Citronenſchalen fdhlagt, einen Dekel anus 
Blitters od, Tortenteig darüberſchlägt u. 
fie bidt; od. auf einem Blatterteig zerſchnit⸗ 
tene A., nad Weife des Pflaumenkuchen legt, 
man benugt fie aud gu kleinen runden A- 
tértchen; braudt fie aud gum Zuſatz 
von allerlet Confect, (Wr. u. Pr. 

AbricosenmGtte, fo v. wv. Dreizad, 
f. Eulden 3) c). 

Abricésen-Pflaume (Abrico- 
téé), UV f. u. Pflaumenbaum; 2) it 
—— arin a) die gelbe A., runodl., 

aut u. Fleiſch gelb, faftig, wohlſchmeckend; 
b) tothe U., weiflid grin, fonnenwarts 
toth, ec) (Abricét pérdrigon, Mo⸗ 
tillenpflaume), grünlich gelb, fonnen- 
warts etivas röthlich. 


Abriés, (fpr. Abri), Marktfl., im 
Bez. Befancon, im Freie Depart. Obers 
alpen, 1500 Gw., dabei der Col d’ A. mit 
Strape nad Piemont. Hier foll nad Ein, 
Karl der Kable 877 geftorben fein. 

Abriffeln (2andw.), fo v. we abreffeln. 

Abri- 
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Abrigraham (ind. Rel.), ſ. u. Brah⸗ 
manen «. 

Abrincatul (a. Geogr.), Volk in Gal- 
lia Lugdunensis, von denen Avrandes ges 
naynt worden fein fell. 

_Abrinnen (Muͤhlenw.), fo 2. w. abs 
— fat.), haſti ip 

Abripiren (v. lat.), haſtig wegreipen, 

Abriss, 1) Zeichnung, bef. 2) Profils 
zeichnung eines Gegenftandes, fo eines Bauz 
werfs; aud) B) Darftellung eincs Gegenz 
— im Kleinen od. Kurzen mit wenigen 

orten; 4) A. einer Wissenschaft, 
kurze, blos die Hauptmomente gebende 
Darftellung einer Wiſſenſchaft; 5) (Web.), 

A. nénnen oder lésen), nad Anz 
leitung eines A.es (Zeidnung) dem Arbeiter 
ſtückweiſe vorfagen, welde Faden — 
werden müſſen. (Pr. .u. a 
gh et eee (perf. Rel.), Monatseft 
ber Perfer, Chaldaer u. UArmenier, am 13. 
des Monats Vir (Junius); man befudte 
u. befprengte fic) gegenfeitig mit reinem 
od. wohlriechendem Wafer. 
« Abréhren, in Mühlen Mehl, das 
durch die Spalten der Breter fallt, (Röh— 
richt), fur den Diller behalten. 
brépeln (Landw.), ‘fo v. w. Abraffeln. 
bréschen, f. u. Papiermuble as. 

Abrésten, f. u. Roͤſtprozeß. 

vig fret | (v. lat.), im rom. Redt 
mit Ginwilligung des Volks ein hele aufs 
heben, dah. Abrogation: Aufhebung. 

Abrdlhes, Klippen, fo v. w. Abreojos, 

brollen, f. u. Buchbinder «. 

Abroéma (A. * — —————— aus 
der natürl. Fam.: Storchſchnabelgewaͤchſe, 
Gruppe Biittnereae Tchnob; Buͤttnereen 

.„zur 2, Ordn. der 8. RI. L. gehö⸗ 
rig. Arten: 2, ſchönblühende oſtindiſche 
Sträucher. 

Abron, 1) Geſchichtsſchreiber aus 
Athen, fdr. von den Feften u. Opfern der 
Ulten; BV) ausfdhweifender Griedhe, dah. 
Abroénen BWolliiftlinge. 

Abron (fpr. Abrong), Nebenflus der 
Loire, mimbdet bet [a Motte. 

Abrona (a. Geogr.), Ort zwiſchen dem 
Sinai u. Eziongebr., viell. fpater Avara. 

Abronia (a. Juss.), nicht anerfannte 
gu ricratus gezogne Pflanzengattung. 

Abrostola, Sdmetterlingsgattung, 
der ase Eulden, haben lange Sauger, 

orftenformige Fühler, erbennbare Neben= 

augen, auf der Bruft oben einen Haar— 
chopf, Flugel in der Rube dachformig. 
: au — ſpannerähnlich, verpuppen ſich über 
er Erde. 

Abrétanum (Bot.), fo v. w. Eberreis. 

Abrétonum (a. Geogr.), fo v. w 
Sabrata, | 

Abrud-Banya (Groffdlatter, Ws 
tenburg: Auraria magna), Sergftadt det 
Karlsburger Gefpannjd. (Siebenbiirgen) 
am Ompoly; Goldgruben u. Wäſchen, Obers 
bergamt, 2300 Ew, 
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Abriickwéllen, Mühlwellen, die von 
threr Stelle geriidt werden fonnen, um baz 
burd ein an der Welle fipendes Mad od. 
Getriebe aus dem Cingriffe eines andern 
Herausbringen (Abriicken) ju fonnen. 

_Abriihren (Sod?.), 1) zu einem Brei 
rubren, 3. B. Cier; 2) fiedende Pflaumen 
durch Rihren von den Steinen abſondern. 
, — (Bauk.), ein Geruͤſt ab⸗ 

rechen. 
— — (v.lat.), abbrechen, auf⸗ 
ren. 

Abrunden, 4) rund machen, indem 
man die Ecken od. Spitzen eines Gegen— 
ſtandes wegnimmt; 2) zuſammen rollen, 
z. B. eine Blechplatte gu einer Röhre; 
3) (Uhrm.), fo v. w. abwälzen. 

Abripolis, Häuptling der thraciſchen 
Sapäer, mit den Römern gegen Perſeus v. 
Macedonien, der ibn aus ſeinem Reid) ver⸗ 
trieben hatte, verbunbden. 

Abript (9. lat.), abgeriffen; dab. ace 
Schréibart, a.er Styl. 
_Abripta ([at.), fdnelle wigige Eins 
fale. Abriiptio, 1) (Muf.), fov.w. Ab⸗ 
bredhung; 2) (Chir.), fo». w. Ubduction 2). 

Abrus (L.), Pflanjengattung aus der 
nat. Fam.: Sdmetterlingsblitige, Gruppe 
Loteae phaseoleae Rchnd. —— 
Ordn. Spartieen Spr., zur Diadelphie Dez 
candrie L. gehörig; Art. a. precatorius aus 
Indien, mit rothen, durch ſchwarze Keim— 
warze ausgezeichneten, zu Roſenkränzen u. 
Frauenputz benutzten, großen Samenkör— 
nern (Paternoſtererbſen). 

Abrutirt (v. fr.), viehiſch dumm ge 
worden, 3. B. durch Ausſchweifung. 

Abritum (a. Geogr.), Ort in Möſien 
an der Donau. Hier fiel ber Kaiſer Decius 
in eciner unglidliden Schladht gegen die 
Gothen 251 un. Chr. 

Abriz, Berg, f. u. Hamadan, 

Abruzzo (Abruzzen, lat., Abru- 
tium), ¢ine ber 4 ältern Prov, Reapels, 
erfallt nenerer 3eit in A. ecitra dieſſeits, 
9 QOM., 288,000 Ew.; Hptſt. Civita dt 
Chieti, A. oltra (ulteriore) jenſeits, 
getheilt in A. oltra I. mit 53 OY, 
186,000 Cw, u. A. oltra LE. mit 100 QM., 
265,000 Ew., wild u. zu Raubereien geneiat. 
Gebirgig : durd die Appeninen; Plies 
Terontino, Acerno, Pescaras See: Ces 
Jano, mebrere Morafte; Boden: frudtbar, 
gut angebaut; Producte: Bienen, Minds 
vieh, Seide, Wein, Reis, Hel, Obft, 
Holy ꝛc., Fabrifen in Seidbe. Strates 
giſch widtig, indent fic die 2. Strafe vom 
Rirchenftaat nach Neapel durch A. zieht u. 
die gebirgige Lage viele gute Poſitionen ge⸗ 
währt. (Pr. u. Wr 

bsiigen, 1) ſ. Sagen; @) ſ. u. Ame 
putation 4. 

Absiissen (Weinb.), ſ. u. Keltern. 

Absassige W6lle, Wolle, bet wel: 
cher der eine (obere) Theil abgeftorben ift, 
der andre (untere) aber wieder wäaͤchſt. 


* = 


Absitzig (Bergb.), Ort, deffen Bez 
fhaffenheit eine Ahandrung leidet, wenn fid 
3. B. im ſchmeidigen Steine eine VBergfefte 


igt. 
———— (Bergb.), Erze — 
f — WViehz.), fo v. w. Ab⸗ 
etzen 15). 

Absage (A.gunz), 1) Aufkündigung 
der Freundſchaft; dah. 2) ſo v. w. Fehde u. 
A.-brief, fo v. w. Fehdebrief. 

Absaigern Gergb.), mittelſt eines 
Senkblei's (Absaigerschnir, etwa 30 
Lachter lang), die ſenkrechte (ſaigere) Tiefe 
eines Schachts meſſen. 

_ Absaken, von Schiffen den Fluß abs 
warté treiben. 

Absalom _(=i>ti5s, Bater des Fries 
bens, unridt. Absalon), 1)3.Gobn Daz 
vids bon ber Maecha, Vodter des Königs 
von Gefur. Er hatte fid) durch die Ermor- 
dung feined Stiefbruders Wmnon (welder 
UN. rehte Schweſter Thamar gefdhandet 
hatte), Davids Zorn zugezogen u. war gi 
wegen nad Gefur geflohen. Joab ſöhnte ihn 
mit feinem Vater aus, aber dennod unters 
nabm A. gegen David eine Empsrung, die 
diefem faft Thron u. Leben geFoftet hatte. 
Joab ſchlug u. tddtete A., indem er den, bet 
der Flucht mit feinen langen Haaren an einer 
Eiche hangen-gebliebnen mit dem Specre 
durchbohrte. Schmerzvoll rief David bei der 
Kunde feines Todes aus: O A. mein Sohn! 
A. hatte fid) ein Denkmal erridtet, das man 
nod) zu Sofephué Beit zeigte, u. nod) heut 
findet fid) am Fuß des Oelbergé eine Ab- 
. saléms-Saiile, die aber ein fpatres 
Merk ift. 2) Mehrere andre unbedeus 
tende biblifde Perfonen.  (Pr.u. Lb.) 

Absalon (rel, Hvide), geb. 1128, vers 
breitete unt. Waldemar I. das Chriftenthum 
auf Rügen; 1158 Biſchof von Roeskilde u. 
1178 Erzbiſchof zu Lund in Schonen, ſt. 1201. 
Mehr über thn ſ. u. Dänemark (Geſch.) ao. 4. 

Absander, 19. König von Athen. 

Absara, el (tiit?.), f u. then ena 34. 

Absarili (deutſch. Unt.), bet den Franken 
Befiger unbebauter Landereien, deren Grund⸗ 
ftiide, alé nid&t urbar, von dem Gutsherrn 
guriidgenommen werden burften. 

Absaros (a. Geogr.), 1) Fluß an der 
Küſte von Kolchis, miindete in das ſchwarze 
Meer; B) Stadt an ihm, mit Burg. 

Absatteln, 8) {. u. Satteln; 2) fo v. 
w. abwerfen. 
 Absatz, V) Vorfprung, Uebergang zc.; 
2) (Bauw.), jede Stelle, wo eine Ebne auf⸗ 
hort u. (höher od. tiefer) eine andre beginnt; 
bef. B) ſo v. w. Ruheplatz auf einer Treppe; 
A) Gergb.), fov.w. UAbtritts 5) A. bei Bers 
gen, ſ. Berge 03 G) (Bot.), f. u. Confers 
pens; 7) (Schuhm.), an Sdhubwerk die Er⸗ 
höhung unt. der Ferfe, val. Schuh u. Sties 
fel; 8 uf.), der langere Ruhepunkt (der 
kürzere WH fd nitt), welder in einer Tons 
folge da eintritt, wo eine mufifal. Periobe 
ſchließt u. eine andre anfingt. Dergl. We 


Absitzig vis Abscess 


fallen in die Mitte ob. an bas Enbe ciner 
mufifal. Periode. Fallt der A. auf ten Drei= 
Flang der Lonica, fo heißt er Grund-A., 
fallt er auf den Dreiflang ber Dominante, 
fo beift er Quint-(Aenderungs-⸗) As 
) (Rhet.), ein aus mebrern Vheilen be= 
ftehender Redefag, nad welchem der Vor— 
trag inne Halt od. fid) endigt; ſ. Abſchnitt 33 
10) (Hdlgsw.), Verkauf od. Vertaufdung 
bon Waaren durch Kaufleute od. Fabrifan= 
en. (v. Eq. u. Pr. 

Absatzbihrer(Gduhm.), ſ. u. Schuh 
7. A-draht, f. u. Drabt 8). A-hdl- 
wer, ſ. u. Abſatzſchneider. 

Absatzkréiz (fer.), Kreuz an den 
Enden mit Stufen. 

Absatzkichen, A.-éhrt (A- 
zwecken), f. u. Schuhe 7. 

é bsatzschéii (Reit?.), foo. w.Sporns 
Tt. 

Absatzschnéider, Urbeiter, der die 
holgernen Abfage (A-hélzer) dem Schuh⸗ 
macher vorbereitet, A-zwecken, fleine 
Nägel in den Abſatz einzuſchlagen. 

Absatzspritze, u. Feuerfprige ow 

Absbersg, Mrktfl. im Logreht. — 
hauſen des baier. Kr. MFranken, 450 Ew., 
ſonſt Sitz eines 1647 erloſchnen Dynaſten⸗ 
geſchlechts. 

Abscéss (v.lat.)Eiter (wahrer A.), 
ob. eiterähnliche, ſelbſt jauchige Materie 

falſcher UW.) enthaltende Geſchwulſt, gew. 

olge bon Entzündung in weichen innern od. 
aufern Theilen bes Korpers, ? entfteht uns 
ter Nachlaß der vorber heftigen Entzündung 
in ber Gefdwulft, ohne MKrifen, bet öfterm 
Hrofteln, Schwere, Kalte, dumpfem —— 
Klopfen, Weicherwerden, Fluctuation, Pra: 
werden, Zuſpitzung u. Weißwerden derſelben, 
worauf Ergießung des Inhalts u. Heilung bei 
noch einige Zeit fortdauernder Eiterung, od. 
Geſchwüre od. ſelbſt Brand folgen. * Er iſt 
bald Folge von äußern reigenden Einfluffen, 
bald uy. zwar vorzůglich bon innern dyskra⸗ 
ſiſchen Zuſtänden u. bildet in vielen Krank⸗ 
heiten die Kriſis od. tritt alé Metaftafe 
od, aud) nur alé Begleiter auf. * Der 
A. erheifdt felten u. nur anfangs, vorzügl. 
wenn er widtige Theile betrifft, entzün⸗ 
dungswidrige u. ge bans Mittel, in den 
meiften Fallen die Citerung befordernde, 
zeitigende, warme Breiumfdlige, aus er— 
weidenden Krdutern in Waffer od. Mtild 
gekocht, Honig mit PfefferFuden od. Mehl 
gu einem Zeig geformt, wenn mehr Retz 
guns nothig ift, mit einem Zuſatz von ge 

ratnen Swiebeln, Meliloten-, doppeltes 
Diadhylon=, Orycroceumpflafter, die aud 
nad) erfolgter —— fortzubrauchen ſind, 
worauf ein einfaches Deckpflaſter angewen⸗ 
det wird. * Die Abscésseréffnung 
(Onkotomie) mit der Lanjette, felten 
dem Sfalpell od. Biftouri, weit feltner 
burd Haarfeil, Aetzmittel, Gliheifen ft 
nur nothig, wenn ber gereifte A. gu lange 
gogert, ebe er fid) öffnet, tief u. an Stellen 


’ t, 


Abschaber bis Abschirren 


figt, wo er gefährlich werden Fann, od. ſehr 
piel Eqmer; verurfadht. (He.) 
Abschaber (Med.), fo v. w. Schab⸗ 


eifen, 
; Abschachteln (Zedn.), f. u. Po⸗ 
irene, 
Abschiilen (Landw.), V etwas fdas 
len; 2) Wiefen A., f. u. Wiefe 12. 
Abschiiler, fo v. w. Abdecker. 
; — (Waſſerb.), ſ. u. Ab⸗ 


Abschairfen, 1) die ſcharfen Eden 
wegnehmen; 2) fcharf machen; 3) (Fagdw.), 
abſchneidenz 4) (Bauk.), ſchräg machen. 

Abschirfmésser (Schuh⸗ u. Hand⸗ 
ſchuhm.), feines Meſſer, um den Rand des 
jageſchnittnen Leders dunner ju ſchneiden. 
Abschatzen, ſ. Schätzen u. Taxiren; 
der Entfernungen, ſ. u. Schie⸗ 
en 
Abschiumen, den unreinen Schaum 
brim Schmelzen bon Mtetallen, Sieden einer 
Bliffigheit 2c. mit einem Loffel abnehmen. 
Abschaken (Seew.), auf Rollen od. 
ta Bloden gehende Taue losfditteln, damit 
fie leichter herabfallen, bef. bet ben grofien 
Gientakeln, welche man gum Uebernehmen 
ber fdweren Frachtgüter gebraudt. 

chalmen (orftw.), fo 9. w. ans 


en. 
Abschatz, ſeit dem 11. Jahrh. bekann⸗ 
le6 ſchleſiſches freiherrl. Geſchlecht, bef. bes 
lonnt: (Hans Aßmann, Freih. v.), geb. 
16, kaiſ. Statthalter des Furftenth. Brieg, 
lehte ſpäter auf feinen Gütern; ft. zu Liege 
“yi lieferte — ab be Ge⸗ 
herausgeg. bon Gryphius, Lpz. u. 
Viesl. 1704 (aud) in Millers Biblioth. der 
dent. Claffiter 6. Bd., eine gereimte Nach⸗ 
des Pastor fido.) (D9. 

naeheiben (Hittenw.), fo v. w. 


Abscheiden (Medtéw.), 1) den Kins 
die ihnen gebubrenden Erbtheile zu⸗ 
weifen, vgl. Abſchichtung; 2) bet verfdied. 
en, ſo v. w. trennen, abfondern, 3. B. 
tin Metall non einem andern (f. Sceidung), 
Füſſigkeit pon andern Rorpern (f. File 
tit), uberh. einen Körper bom andern, 
durch Shlammen, Sieben, Röſten ze. 
chera (A.ron), ſ. u. Batu. 

cheren, 2) durch Scere od. Mefz 

it hegfdneidbens @) fo v. w. abſchauern. 

Abscheu des Lééren (P5vf.), fo 
v. Horror vacui. 

Abschéiilich, in hohem Grade widrig 
AWſcheu erregend. Phyſifch a. ift, was 
tm Xriche nad) Wohlbefinden zuwider ift, 
lio fit Geruch u. Gefdymad das Ekelhafte; 
it Gefiihl u. Geſicht das Halide; fiir’ 
8 Gehir das Kreifhende. Moralifd a. 
hts moralifd) Haflide, 3. B. das mit 
diititdifeer Ueberlegung, mit boshafter 

berubte Lafter. 

Abschéw, Wolf, f. u. Abchas. 

Abschichtung, in manden Gegens 
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den Deutfdhlandés nad bef. Normen eins 
geführtes Recht, nad weldem den Kins 
bern (abgel » abgeschichtete 
Hinder) von dem Bater od. ber Mutter 
ein Vermodgenstheil gegeben wird, und diefe 
dDagegen ihr künftiges Erbrecht an dem Vers 
mogen des Abschichtenden fir fid 
u. thre Nachkommen fo lange verlieren, als 
die Urfaden, um derentwillen abgeſchichtet 
worden, vorhanden find. Es hat den Zweck, 
da, wo Gitergemeinfdhaft od. Einkindſchaft 

elten, Nachtheil gu verhüten, u. wird den 

Itern in Fallen, wo, 3. B. der überlebende 
von beiden Eltern gu einer 2. Che fdreiten 
will, ein Verſchwender ift, bie Kinder ſchlecht 
behandelt u. dergl., geboten; der Vormund 
vertritt bie Stelle ber Unmindigen. (Pr.) 

Abschieben, 8) (Forftw.), f. u. Ab⸗ 

ringen; 2) (Meßk.), gemefine, u. in Zah⸗ 
en borbemerfte od, wirklid) vorhandne Wins 
Fel mit dem Zransporteur auf den Plan 
tibertragen; 3) (3oot.), f. u. Zähne ss; 
4) f. u. Oculirens. 

Abschied, 14) Entlaſſung aus dem 
Dienft; bef. 2) aus Kriegsdienften, er ift 
nad Umftinden A. mit od. ébhne Pen- . 
sidn; erfolgt er gezwungen wegen leichter, 
den Verabſchiedenden nidjt aber zur Ehre ges 
reidhender Gründe (Trunk, Streit-, Spiel 
fudt, Unordnung), die fid) aber doch nicht zur 
criminellen Caffation (ſ. hea eignen, 
ff beift er Entlaffung vhne U., wo der 

. ohne eine eigentlide Beſcheinigung ers 
folgt; 3) Erlafifdein, 3. B. fur die Dienfts 
boten; 4) (Rechtéw.), fo v. w. Befdeid, 
f. u. Willkommen 6) u. u. Strafe as; 5) Bez 
— — der Sitzung von Ständen, dah. 
Reichsabſchied, Landtagsabſchied; G) das 
Weggehn aus einer Gefellſchaft od. von ei⸗ 
nem einzelnen Individuum, u. die dabei ſtatt⸗ 
findenden Ceremonien. Mehr ſ. u. Begrü⸗ 

ung u. Abſchied; 7) (Kandw.), ſo v. w. 
uszug. Pr. u. Bd.) 

Abschiedsaudiénz (Staatéw.), f. 
u. Audienz. 

Abschiedsprédigt , letzte Predigt, 
rae ber Geiftlide Halt, der feine Stelle ver= 
aft. 

Abschicdsbriéf (Redtéw.), Beridt 
des Unterridters an ben Oberridter uber 
Erfterm eingercidte Uppellation. 

Abschiefern (3o0t.), ſ. u. Huf 2. 

Abschicenen (Bergb.), 2) eine Grube 
permeffen; dab. 2) fo v. w. Markſcheiden. 

Abschiessen, 1) durd ſchnelle Be- 
wegung forttreiben; 2) durch Schießen ver⸗ 
Fleinern; B) fo v. w. abjagen; &) von Far⸗ 
ben fo v. w. verfdiefen, f. u. Färbekunſt 105 
5) f. u. Anſchießen (Baffent.). 

Abschilferung (A- fern, Med.) 
V Abgang der Oberhaut in Fleienartigen fei⸗ 
nen Sticden z. B. nad Mafern; B) ſo v. w. 
€rfoliation. 

bschinden, fo v. w. abbeden. 
Abschirin (Geogr.), fo v. Tab. 
Abschirren (Fubrw.), ſ. u. — — 


58 | Abschlacken 
Abschiacken (fiittenw.), fo v. w. 


ausſchlacken. 
Abschlag, a) wa abgefdlagen ift; 
2) (Forftw.), ſo v.w. Abraum; B) (Schriftg.), 


fo v. w. Matrize; 4) fo v. w. — ——— 
5) f.u. Billard; G) (Waſſerb.), fo v. w. Ab⸗ 
gug, f. Reid) «3 7) Bahlung gur Vermin⸗ 
derung einer u. —— von einer Schuld. 

bschlageisen (Techn.), fo v. w. 
Stabeiſen. 

— U) an Werth verlieren; 
beſ. 2) vom Wein ſich an Farbe, Geruch, 
Geſchmack verſchlechtern; 3) mit Gewalt 
durch Schlagen trennen; 4) (Hüttenw.), eis 
nen fließenden Metallſtrom unterbiechen 
beſ. bei der Eiſengießerei; geſchieht du 
Abschlageschaifeln , durch welche 
man Gerinne, wenn die erſte Form voll iſt, 
abdämmt, damit das Eiſen in eine zweite laufe; 
5) Gagdw.), beim Zerlegen des Wildprets, 
bie Knochen zerhauen; G) bei Hirſchen u. 
Rehen, die rauhe Haut vom Gehirn abſto— 
Sy 3 7) von Keulern, andre Keuler in der 

egattungszeit pom Rudel vertreiben; 8) 
von denfelben, das Fangeifen feitwarts weg 
ſchlagen; ) vom Wilde, den Hunden ents 
geben od. fic —** dieſelben zur Wehre 
fetzen; BO) (Waſſerb.), die Waſſer durch 
einen Abschlagegraben aus dem Graz 
ben abführen; 28) fo v. w. Wafer ablafs 
633 AZ) fo v. w. wegſchlagen; AB) den 

ferdefdhweif a, f. u. Englifirens; M4) 
(Zandw.), Den Miſt od. Erde a., fie mit 
Haken vom Wagen ziehen; 15) den Mei— 
ler a., ſ. us Kohlenbrennen a5 1G) Pelz⸗ 
werfa., ein Stud abfdneidens 17) Diaz 
{hen a., foo. w. Ubnehmen 4); US) ſ. u. 
Segelio; ID) Münzen a., f. Abdrücken 2); 
ZO) (Schriftg.), fo v. w. abklatſchenz 21) 
(Buchdruck.), ſ. Ballen; 22) eine Buch⸗ 
druckerpreſfe a, f. u. aufſchlagen; 23) 
Format a., f, Buddrukenss; VL) (Kriegss 
wiff.), den Feint bei einem Sturm od, fons 
ftigen Ungriff zurücktreiben; VS) ſ. u. Ab⸗ 
blafen; 2G) fo v. w. Ubprallen, f.u. Kugeln, 
Zurückwerfung u. Lidt 123 27) von Waarenz 
preifen, Kälte u. dergl., vermindert werden; 
2S) fo v. w. verweigern. (ard 

Abschlagegraben (Wafjerb.), f. u. 
Abſchlagen 10}, 

bschlageschaifel (Hiittenw.), ſ. 
Abſchlagen . A-wisch, f.u. Salzwerk 14. 

bschlagszahlung, theilweife Ab⸗ 
zahlung auf eine größere Schuld; fie Fann 
niemand rechtlich aufgedrungen werden; ift 
indeffen die Zahlung nad u. nad) od. dergl, 
verdungen, fo werden nad) den meiften Rech⸗ 
ten nur nad u. nad) von dem Ridter Vere 
mine geſetzt. Wen gelten meift nidt fur das 
Capital, foudern fur die ſchuldigen Zinſen. 
Val. Abſchlag 7). 

Abschleifen u. Abschleifer, 1) 
ſ. Ubgefdliffen u. Schleifen; 2) ſ. Schrifte 


sieß 12 
z oe (Sifh.), ſ. u. Abſpü⸗ 
n 2). 


bis Abschnitt 


Abschliiessen, 1) twas jum Schluß, 
gu Ende, zu Stande bringen, 3. B. einen 
Handel, eine Rednung a.3 B) die Han— 
delsbücher a., die Hauptfumme von Ein— 
nahme u. Ausgabe ziehen, die Bidder in 
Ordnung bringen, beridtigen; das Refultat 
— allen Abſchluß; 3) ſ. u. Korb⸗ 
macher 3. ⸗ 

Abschlingern (Geew.), Zerbrechen 
ber Maften u. Stengen durch heftige Bewes 
gung des Schiffes im Sturm bet hohem 

eegange.. 

Abschloten (Bafferb.), Ländereien 
durch Graben (Schlot) fondern. 

‘ — (Holgsw.), ſ. u. Abſchlie⸗ 
en 2). 


Abschmatzen (Forſtw.), die Stöcke 
der gefällten Bäume nicht ausroden, ſondern 
bis zur Erde mit Keilen abſpalten, iſt nur 
an Orten, wo das Holz ſehr wohlfeil iſt, 
anwendbar, indem die Wurzelſtöcke weit hö⸗ 
her bezahlt werden, als das dadurch nöthig 
werdende Anpflanzen neuer Bäume koſtet. 

Abschmecken (Kochk.), eine Speiſe 
ß — koſten, bis man ſie wohlſchmeckend 

ndet. 

Abschneiden, 8) etwas durch Schnei⸗ 
den trennen; 2) (Kriegsw.), ein Heer od. 
ein DHeerestheil von feiner Bafis, einem anz 
bern Heerestheile, einer Feftung zc. verdrän⸗ 
gen; fo daß der Gegner ſämmtliche, od. dod 
die nidften Verbindungslinieninne hat. Das 
Mittel dagegen ift, durch kluges u. geſchicktes 
Manövriren fich wieder aus det Verlegenheit 
loéwideln, gelingt dieé nicht, fid) durchzu—⸗ 
{hlagen, nur wenn dies, das Aeußerſte vers 
fucht ift, bie Ermiibung u. der fonftige Buz 
ftand der Truppen nicht zuläßt, Brod u. Puls 
ver feblt, u. in ähnl. Fallen, wo es unz 
möglich tft durchzukommen, ift eine Capi— 
tulation 4 läſſig. Biel hangt hier aud von 
ber moral. Tüchtigkeit ber Pruppen, die fich 
nicht fogleid) in paniſches Schrecken fegen 
laſſen durfen, abs vgl. Bafis u. Operations: 
linten; 3) (Bergb.), das ploglide Aufhören 
eines Ganges, wenn er an einen andern 
beranfommt; 4&) ein Laufjagen in 2 Theile 
theilen; 5) (Techn.), f. u. Huts (Pr.) 

bschneidelinie (Sudb.), fo v. w. 
Abſchnittlinie. 

bschneider, 1) cin Meißel von 
Stahl gum Eiſendrahtſchneiden; 2) (Hutm.), 
ſ. u. Sowa % 
_ Abschneideschéére, 1) fo v. w. 
Sdeere; B) bef. Furze, ſtarke Scheere gum 
Glasſchneiden. 

bschneidung der Finger, Ma- 
sen u. Ohren ( Rechtsw.), f. u. Strafe as. 

Abschneiteln (Girtn.), fo v. w. bez 
ſchneiden. 

Abschnipsel (Tuchm.), Abgang der 
Wolle ꝛc. 

Abschnitt, 1) etwas was abgeſchnit⸗ 
ten ift; 2) (Segment, Math.), A. einer 
Linie, die Stice, in welde fie getheilt ift; 
3) A. einer Fliche, det von ihr durd 

eine 


Abschnitt bis Abschiirfen 


etne gerabe ee ag “em . ¢, Linte 
getrennte Eheil, 3. B. in Taf. fir ig. 11 
Die Flade m. a.g.; 4) A. eines Hér- 
pers, bas mittelft einer durch dicfen Kör⸗ 
per gelegten Flade, davon abgelofte Stid 
Des abgeftumpften Kegels, das ihn gu einem 
vollftandigen ergdngt; &) (Rhet.), Abthei⸗ 
Iung eines Unffages, die mehrere UWbfage in 
faft, u. bet der ein fiir fid beftehender 
Theil des Ganzen ſchließt; G) (Metr.), ¥ 
©. w. Gafur; 7) (Muſ.), ſ. u. Wbfag 8); 
S$) (Shir.), fo v. w. Apofeeparnismus ; 
D) (MiunzF.), fo d.w. Exergue; 10) ne ’ 
f. u. Blumenfrone u. Blatt; WA) Reibe Zie⸗ 
gel am Ende eines Dads; 1B) ein kleines 
abgeleitetes Gewaffer; 1B) (Sagdw.), fo v. 
w. Ubtritt. (Pr., Tg., Hm. u. Su.) 
Abschnitt (Kriegsw.), | 2) Trennung 
ber Bollwerfe, Raveling od. andrer Fee 
—— in 2 od. mehr Theile, um nach 
Erobrung des vordern einen Zufluchtsort zu 
finden, wo man noch ferner widerſtehen od, 
wenigftens wegen ber Uebergabe unterhan⸗ 
deln kann. * A.e werden in Form einer 
Sdeere od. eines eingehenden Winkels, 
feltner einer geraden Linie, bon bem Sauls 
terpunft einer Baftion od. von der Halfte 
ber Fronte eines Tenaillenwer’s aus, ges 
macht. Sollen fie ganz ſtark fein, fo miffen 
fie ſtets aus einer feften u. diden Bruflwehr 
af. XVIII. Fig. 12. b. x. c. od. b. c.) u. einem 
taben — der davor gelegne Theil 
des Werks aber muß beim Verlaſſen durch 
Demolitionsminen zerſtört werden, Oft find 
die A.e gleich beim erſten Bau eines Fe⸗ 
ſtungswerks angelegt, wie denn die abgerück⸗ 
ten Bollwerke eigenil. nur ſolche A.e find, 
oft find fie aber auch nur crenellirte Mauern, 
*Miffert fie erft in der Eile —— wer⸗ 
ben, fo benutzt man bef. Schanzkörbe u. dgl. 
hierzu. Auch in den Straßen einer Stadt u. 
bem Innern einer Feſtung kann man A.e ans 
legen. A.e find eins der kräftigſten Verſtär⸗ 
kungsmittel einer Feſtung, u. erhalten erft 
bann hohen Werth, wenn bie Feftungen Vers 
theidiger, wie Saragoffa u. a. ſpaniſche u. 
tuͤrkiſche Plage haben. In NEuropa ift es 
bagegen höchſt felten gur entſchloßnen Bers 
theidigung von A.en gekommen, vgl. Bars 
ricaden; 2) cine crenellirte Quermauer in 
Minengangen, zur weitern Vertheidigung, 
ſ. Mine. . 
Abschnittling, fo». w. Sdnittling, 
. Abschnittiinie, ſ. u. Buchbinder 3. 
Abschnittswinkel, der Wintel, 
welden bie den RKreisumfang fdneidende 
Ehorde mit der berührenden am Durch— 
ſchnittspunkte macht. Den Winkel int Kreis⸗ 
abfdnitte bilder die, aus ben Durchſchnitts⸗ 
punften, nad einem Punkte des abgeſchnitt⸗ 
nen Bogens zuſammengezognen Ehorden, 
Absehniiren, durch die mit flüſſigem 
Bolus, oh. Schwaärze gefärbte Sdnur den 
Strid auf — te — — 
—— wo e ſodann behauen 
witd. 


Abschoss (A-geld, Staatéw.), ſ. 
u. Abzugsgeld. 

Abschrecken, 1) einen Menſchen 
ob. ein Thier burd Sdreden von etwas abs 
halten; 2) Wild von feinem Wedfel, u. von 
ber Uefung, durch Lappen, Fadeln, Scheuchen 
od. widerlide Gerüche abbalten; 3) Glü⸗ 
hende Korper mit Waſſer befprengen; #2) A. 
des Roheisens, ſ. Weifimaden,. 

Abschreckung (Redtsw.), f. u. Cri⸗ 
minalredtétheoriet », 1, 14. 

bschreibemaschine, fo ». w. 
— Von ier 

bschreiben, 1) fo ». w. copiren; 
2) gegenfeitige Sdhuldpoften in Rednung 
ftellen, od. überhaupt die geſchehene Zahlung 
anmerfen; 3) (HdIigéw.), einen Poften im 
Soll durch irgend eine Notirung im Haben 
loͤſchen; bef. &) Forderungen ſtreichen; 5) 
(Bergb.), fo v. w. abgewabren. 

bschreiten, ein Grundftid, eine 
* nad) Schritten meſſen; vgl. Schritt⸗ 
zähler. 

Abschrift (lat. copia, Rechtsw.), die 
A. des Inhalts einer Schrift, kommt einfad 
(copia simplex) häufig im nt fts⸗ 
verkehr vor hat aber keinen Einfluß auf 
Form u. Stoff des Medtéverhaltniffes 
eat > wenn fie nidt beglaubigt, vi- 

imirt (cop. vidimata, vgl. vidi) tft, ins 
bem ihre Uebereinftimmung mit dem Origis 
nale od. einer beglaubigten Abſchrift von 
einem Geridte, Notar, Gefandten rc. in bez 
—— Form bezeugt wird. * Soll eine vis 
bimirte A. im Auslande Wirkung haben, fo 
mufi fle burd) bie Stufenreihbe ber Behörden 
anerfannt fein, z. B. bei einer, von cinem No⸗ 
tar beglaubigten A. verſichert deffen Bezirks⸗ 
geri dap der Notar, bas Obergeridt, dap 
as Bezirksgericht, u. fo fort bas Juftigmis 
nifterium, dad Minifterium der auswartis 
gen Ungelegenheiten, die Geſandtſchaft des 
taates, wo die vid. A. Wirkung haben foll, 
ur sgt cy 8, riggs: ei. * Ginfade 
en pon hohem Alter, weldhe in Ardhiven 
aufbewahrt werden, haben eben deshalb ers 

höhete Glaubwürdigkeit. (Bs. j.) 
bschrift eines Wéchsels, fo 

v. w. Wechſelabſchrift. 

Abschréppen 


Abschrippen . 
Eandw.), die * des gu maſtigen Getreis 
des vor dem Schoſſen zum Futter abſchneiden. 

Abschrote (Tedn.), fo v. w. Nagel= 
ſchrote u. Schrotmeifel, 

Abschroten, 4) mit ber Sdrotfige 
ein Stück Hol; abfagen; Bp ein Stud Stein, 
Hols od. Eifen mit dem Meißel od. Hammer 
abſchlagen; B) (Forftw.), einen Baum abfa- 
gen u. klafterweiſe der Lange nach durdfagert, 
ftatt ifn mit der Urt gu fallen (abgutren= 
ten) u. gu gertheilen, Es wird dadurch 


uf bis } Holy erfparts &) abfreffen, 3. B. 


eide. 
Abectrtipfen (Sandiw.), fo b. w. abz 
ſchrippen. 
Abscthiirfen, fo v. w. —— 


Abschiissig, 1) nach einer Seite zu 
fteil ablaufend; 2) (Forftw.), fo v. w. abs 
holzig. 

Abschiitzen, 1) (Waſſerb.), ſ. u. Ab⸗ 
Taf (Mühlenw.) 1); 2) (Hiittenw.), die 
Blaſebälge aushängen; ſ. Gebläſe. 

Abschuppen, 1) die Schuppen ab- 
reiben, 3. B. von Fiſchen; 2) (Med.), fic in 
Schuppen- u. Blattergeftalt ablofen, 3. B. 
die alte Haut in Scharlach. 

Abschuss, 4) (Baut.), jede frig ab- 
achiissig ablaufende Ebne, bef. zum Ab⸗ 
leiten bon Fripfigteiten, wie bie Fläche eines 
Daches r2c.5 B) Gerg- u. Mühlenb.), der 
Fall bes Schufigerinnes, über, hinter od. uns 
ter einem Wafferrade. 


Abschusslage 
——— die auf dem 
bschwarten, ſ. u. Fleiſcher «. 

Abschweben (Sudbr.), fonſt fo v. 
w. abfpulen, 

Abschwefeln, 4) etwas den Schwe⸗ 
félgebalt nehmen; 2) Steinkohlen a., 
f. u. Coaks; B) Röſtung gefdwefelter Mes 
talle, wie Beiglanz a., f. Moften. 

Abschweif (Redtew.), fo v, w. Treus 


Tu . 

Abschweifen, 1) fo ». w. abfeifen; 
2) ſ. u. Seide 10. 

Abschweifang, Entfernung in Were 
fen, Reden, Sdhreiben vom Hauptgegens 
ftande, indem fic) bie Aufmerkſamkeit auf 
einen Mebengegenftand ridtet. 

bschwemmen, 1) — mit⸗ 
telſt Waſſer den Thon vom Sande ſondern, 
daß der ſchwerere Sand tiefer ſinkt; 2) ſ. u. 
Gerberei s. ? 

Abschwenden (forftw.), fo v. w. 
{wenden 

Abschwenken (Sriegéw.), 1) Ge 
genfag von Einſchwenken, ſ. Schwenken; 
2) bei Rottenmarfden die Ridtung des 

arfheé verindern, nadbem die balbe 
Wendung gemadt u. der Marfd begonnen 
ift, ſchwenkt die vorderfte Notte in die neue 
Ridtung ein; die fpatern folgen, genau auf 
bemfelben, meift durd) einen Unteroffigier 
bezeichneten Punkt fdwenkend, 

Abschwingen, 1) (fantw.), den 
de durch Schwingen reinigen; B) (Reit⸗ 

nft), ſich a., fo v. w. abfieen, 

Abschwitzen (Gerb.), bie Haare ber 
Felle mit Salz wegbeizen. 

Abschwéren ‘ echtsw.), V eidlich 
bekräftigen, daß man ſich eines beſchuldigten 
Verbrechens nicht ſchuldig gemacht habe, od. 
eine Forderung zu leiſten nicht verbunden 
ei; B) ein Document mittelſt eines Eides 
ur unedt, folglid) ungültig erflaren; 3) 
feinen Glauben a., einer Religions: 
partei 2c. eidlid) entfagen, vgl. Eid, : 

Abschwung, f. u. Turntunft. 

Abscindiren, (0. Jat.), abſchneiden, 
trennen, 

Abscisse, A-achse, 2) (0. latein., 


afferb.), bie erfte 
runde liegt ſ. Deich. 


Abschiissig bis Absetzen 


Math.), f. Coordinate s.3 B) fo v. w. Whs 
{euigel. Abscission, 1) (Rhet.), Ab⸗ 

edhung; B) (Cbhir.), fo v. w. utation, 
Erftirpation, Abkürzung. 

Absdorf (Geogr.), fo v. w. Ubtsdorf. 

Absegeln, 14) von einem Segel(diff, 
pon einem Orte wegfahren; 2) Mtaften, 
Stengen u. Ragen durd) ju ftarfen Wind 
zerbrechen; B) die Ruthen od, died hd 
von Windmiihlen: die Segel von den mit Sez 
geltud) befpannten Windfliigeln bet Sturm-= 
wetter gang od. gum Theil einziehen u. auf⸗ 


wideln, 
Absehen, 4) fo v. w. Bifir; 2) 
(Meßk.), fo v. w. Diopter. 


Abseide, fo v. w. Floretſeide. 

Abseifen, 1) mit Seife waſchen; 2) in 
Seifenwaffer abgekochte Seide durch Abſpü⸗ 
len reinigen, glangend u, zur Unnahme ber 
Farbe geeignet madden. 

Abseigern (Sittenw.), fo v. w. ab⸗ 


ern, 
bseite, 1) der Seitengang neben bem 

Hauptgewslbe, z. B. in ber Kirche; B) bers 
Haupt ein Nebengebaude, 

Abseiten (Rechtsw.), von Seiten der 
Obrigkeit; ift veraltet. 

Absekhiin (Geogr.), fo v. w. Ubescun. 

Absénce (ft., fpr. + fangs), Abweſen⸗ 
heit. A. esprit (fr., fpr. A. d'Espri), 
Geiftesabwefendeit. 


Absender, 18) der Serfender ciner 
Waare, bem Empfanger entgegengefest; 
2) aud wohl fo », w. Remittent eines 

echſels. 

Absengen, V) Faſern u. Rauheiten von 
Zeugen a., f. Sengemaſchine; 2) (Gagdw.), 
bie Borſten (Federn) eines wilden Schweins 
durch ein angezündetes Feuer u. ein langes 
u. dickes Brenneiſen mit Griff abbren⸗ 
nen, meiſt geſchieht es in der Schmiede. 


Absenken, 4) fo v. w. Senken s; 
2) (Bergb.), fo v. w. abteufen. 

Abséns (at.), abwefend, verfdollen. 

Abséntenliste (Pädag.), Verzeichniß 
der den Unterricht verſäumenden Schüler. 


Abséntia (Absenz, lat.), ſ. Ab⸗ 
weſenheit; ebenda ſ. auch die Zuſammen⸗ 
ſetzungen mit Beiwörtern. 

Absentiren, ſich entfernen, austreten. 

Absénzgelder, bei Domherren Gel⸗ 
der, die ſie in ihrer Abwefenheit pon ben 
€apiteln an gewiffen Tagen an Cinfommen 
verlieren, 

Absetzbarkéit der Beamten, 
(Staatéw.), f. u. Staatébeamte, 

Absetzen, 1) Jemand von einer Stelle 
entfernen, : Abfebung 2) (Medhtsw.), die 
im redtl, Verfahren gewodhnliden von den 
Parteien gu den Ucten gebradhten Sage, die 
eine Uuseinanderfegung der Streitfade ents 
halten, beendigen u. rechtliche Entſcheidung 
verlangen; B) (Heil€.), eine Metaftafe bils 
ben; &) (Chir.), fo v. w. amputiren; 5) 
(Ehem,), von Fis gteiten, einen — 

allen 


Absetzferkel bis 


fallen ** — 3 2 A. der 
Finger oJ? » U. ng epung > 
S) {. Buddruder 3; 9) ene , von 
Gangen, die Ridtung verandern; 10) vom 
3 werden od. gänzlich ausgehen; 
ER) vom Geſtein, die Feſtigkeit verlieren, 
klüftig werden; 12) (Schm.), das Eiſen an 
ben Rand des Amboßes halten, damit es von 
den Sclagen nidt getroffen werde, fondern 
einen. Abſatz befomme; 13) (Tuchb.), po 
chorne Tucer mit einer Birfte auf dem Ab⸗ 
etztiſche ſtreichen; BM) (Faͤrbek.), einer gee 
farbten Flade andre Farbe geben; WS) jun⸗ 
gen Kälbern, Ferkeln, Füllen ꝛc. das Sau⸗ 


gett nicht mehr geftatten, indem man ſie von 4 


ihren Müttern wegbringt, dab. Absetz- 

u. Schwein, Rindviehs u. Sdhafs, vg 

Entwodhnen; LG) (Forftw.), von einem ge⸗ 

fallter Baume den Gipfel abfagen od. abs 

hauen; 12) A. des Gewéhrs, beim 

Militar auf das Commando fest ab! das 

Zurückbringen des Gewehrs aus bem An⸗ 

dlag in die Lage, die es zuvor beim 

ertigmaden hatte; 08S) Waaren vers 

kaufen. (Pr. u. Hm.) 
Absetzférkel, f. u. Abſetzen is, u. 

A-fiallen, f. u. Pferd». A-psefaisse 

(Ehem.), mehr hohe alé weite, gum Sam⸗ 

mein ber Niederſchläge u. Abgießen der 

obenſtehenden Flüſſigkeit geeignete Gefäße. 
Absetzkdlber, A-limmer, ſ. u. 

Abſetzen 15). 

A bsetzspritze, ſo v. w. 2 
Absetztisch (Tuchb.), ſ. Abſetzen 18), 
Absetzung, 1) A. der Beamten, 

Staatébeamte u. Strafe wu.a73 2) A. des 

Regenten, f. Entthronung. 

- Abseugeln(Rieh;.), ſo v.w. Ubfaugeln. 
Abshéra (Geogt.), fo v. w. Abſchera. 
Absi (deutfd. Unt.), fo v. w. Absarii. 
Absicht, die durd freien Willen u. 

Ueberlegung getroffne Beftimmung des durd 

eine Handlung gu erreidenden Zwecks; alfo 

die Borftellung, welche wed des Vorſtellen⸗ 
den bei feinen Handlungen ift. 

Absidates (deutſch. Unt.), fo v. w. 

Absarii. 


Absiden (v. lat.), 1) Ubftandspuntte 5 


2) (Aftr.), die Punkte der Sonnen= Rabe u. 
Ferne in den Planetenbahnen, ihr Whftand 
Absidenlinie ; 3) im Mittelalter bet 
Kirchen das Chor. 

Absié, Dorf im franj. Depart. der bet= 
ben Sevren mit der Mineralquelle Fontaine 
de Tonneret, 450 Ew. 

Absieden, 1) (P5arm.), cin Decoct bes 
reiten; 2) fo v. w. Seide Segummiren, ſ. Ab⸗ 
feifen; B)f. u.Stednadeln io; 4) A.des 
Metalls vor dem Vergélden, ſ. 
Vergolden; 5) fo v. w. durch Wärme ab⸗ 
klören. 

Absimar (Tib.), Feldherr im oſtröm. 
Reiche, dann 698 Kaiſer, jedoch 705 hinge⸗ 
richtet, ſ. Byzantiniſches Reid us. 

Absinken (Bergb.), fo v. w. abteufen. 


Absolutiom 61 
. Absinth u. 8ufammenfegungen, ſ. Ab 
synthium 


-" Absitzen, 4) (Reitt.), ſ. u. Unffigen 
2) (Redtew.), 2 622 hy —— 
—— im Gefängniſſe abbußen; B) ſ. u. 
- Absne (Geogt.), fo v. w. Ab ‘ 
Absocken ( Andes in —— 


abtropfeln. 
Absod (Färb.), fo v. w. Ubfud 2). 
Absohlen (Bergb.), von Seilen an ben 


Forderungstonnen 2c. fid) abnugen. 


Absolit (v.lat.), 1) (Absolumént 
{fr}, {pr. sliimang), unbedingt, unbeſchränkt, 
ollfommen; 2) was fiir fid), ohne Bezies 
bung auf Wehnlides, — wird, Gegen⸗ 
fag von relativ; 3) f ath.), ae Zahl, 
a.e Grésse, 3abl od. Grofie, bet wels 
cher nur auf die Quantität gefehen wird, 
nicht ob fie pofitiv od. negativ tft. Sft 8 B. 
x=+5, u. man fagt allgemein x9. fo | 
ift 5 der a.e Werth von x: 4) a.es 
Glied, ſ. Gleidung 1; 5) hil.), das 
A. bei den neuern deutſchen Philofophen, ſo 
b. w. das Ewige, gottlid) Wahre, im Gegen- 
{36 der beſchraͤnkten menfdliden Sinneners 
enntnif u. ihrer — Gegenſtände. Nach 
Schellings früherer Erklärung fällt das A.e 
mit der Vernunft zuſammen; nach den neu⸗ 
ſten pag scat“ ift es das Leben feb 
in der Bernunft angefdaut, in der Natur 
ſich darſtellt. (Pr., Tg. u. Lb.) 
Absolita témpora (Gram.), f. u. 
Tempus. 


Absolit bestimmte Strafe 
(Redhtsw.), ſ. Strafen. A.e Criminal- 
rechtstheorié, f. Griminalredjtstheos 
ries. A.e Freihéit (Pbil.), ſ. u. Frei⸗ 
heit. A.e Gesundheit, ſ. Gefunddeit ». 
A.e Hihe von Bérgen, ſ. Berge 155 
A.e H. von Féstungswerken, die 
Hoͤhen derfelben von dem natürl. Horizont 
aus berednet, vgl. Relative Hohe. A.o 
Monarchié, f. u. Monardie 1. A.e 
Primzahl (Math.), fo v. w. Primzahl. 
A.er Alkohol (Chem.), ſ. u. Alkohol. 
A.er Begriff (£0g.), f. wag s A.e 
Verbréchen (Rechtsw.), ſ. Verbredens. 

Absolution (fathol.Bearb.), die Hands 
Iung deé Priefters, durch welche er dte Chris 
ften in der Beidhte von der Schuld u. Strafe 
ihrer Sinden losfpridt, fo daß fie nun als 
beilig vor Gott erfdeinen u. auf die ewige 
Seligkeit Anſpruch haben. Der Priefter 
hanbdelt dabei nidt blos alé Bote, der an 
bie BVergebung ber Sanden von Gott erin- 
nert, fondern gugleid aud als Ridter, fo 
daß der, bener losſpricht, wirklid) vor Gott 
losgeſprochen iſt. Die Losfpredung x, 
Sinbdenvergebung geſchieht vom Prie= 
fter butd) bie Formel: Ego te absolvo a 


peccatis tuis in nomine patris et filii et 
‘ spiritus sancti. Amen; jedod) nur dann, 


wenn wabre Meue uw. eine gänzliche Sins 
neganderung ftattfindet u. dad Simbdenbes 


fennts 


62 Absolution bis 
kenntniß gethan iff. Iſt dies nicht der Fall, 


od. find die Vergehungen gu groß, fo vers 
fagt der Priefter die A., ex bebhalt die 
Suͤnden durd) die Erblarung, daß Yemand 


nie, od, nur fiir jest nidt u. nicht unbedingt 
bie Vergebung erhalte, u. daf er oon ber 
Gemeinfdhaft ber Heiligen ausgefdloffen 
bleibe. Diefe Gewalt der Sindenvergebung 
gab Sefus, der durch Leben u. Tod die Stns 
der der Menfcen weggenommen, fie mit 
Gott verfohnt u. den Grund unfrer Hei— 
ligung fdon gelegt hatte, kurz por feincr 
Himmelfahrt den Wpoftelu, f. Joh. 20, 
21 — 24, damit ben fundigen u. reuigen 
Chriften aud fur die Zukunft gebolfen 
werde. Von den WApofteln ging diefe Gewalt 
über auf ihre Nachfolger, die Bifdhofe u. 
—— u. bleibt dieſen fo lange als die 
enſchen immer wieder ſündigen u. der 
Reinigung bedürfen. (Xx. 
Absolutién (Dogmeng., proteft. Bes 
arb.), 2A. war in der alten riftl, Kirche der 
öffentliche, ridterlide Act, durch welden 
denjenigen, bie durch Abfall u. Verbredhen 
fid) gegen bie Rirde vergangen Hatten, nad 
bemuthigenden Bufungen vor bem Geift- 
liden mit 3uftimmung der Gemeinde die 
Uusfshnung mit — angekündigt 
wurde, u. mit dieſem Acte —— man die 
Vergebung der Sünden bei Gott durch 
Chriſtum verbunden. 2 Seit bem 4. Jahrh. 
atten bie Biſchöfe bas Recht der A., u. da 
nun die Privatbufe bilbete, fo ertheilten 
od, ber von ihnen beanftragte Poniz 
tentiariné fir freiwillige Bekenntniffe die 
Private A., feit dem 6, mar." fonnte dies 
jeder Pricfter u. feit dem 9. Jahrh. wurde 
die UM, fogar vor ber Bufe, was die alte 


Kirche nur Sterbenden bewilligt hatte, for . 


gleich) nad) ber Beidte ertheilt, u. dies ift 
allgemeiner Gebraud der Kirche geblieben. 
* Dei ſchweren, sffentliden Verbrechen wurde 
bie UW. den Biſchöfen, bet den gegen Kirden 
u. Priefter, bet unnatirliden Laftern, Brud 
beé Gottesfriedens u. Meineid den Papften 
vorbehalten. * Scit dem 13, Jahrb. wurde 
burd) ben gewöhnlich werbdenden Ablaß die 


öffentliche Kirchenbuße immer.milder u. das Cald 


mit aud) bie offentlide A. ſeltner, fo daß 
ear ¢ nur nod bie Privat-A. im 
idtftubl u. bet den Proteftanten die all: 
meine A. nad der Amtspredigt ftatt- 
indet, * Bié zum 12. Jahrh. ſchrieb man 
die Madt der — allein Gott 
u. Chriſtus zu, wie die W.eformel: Deus 
od. Christus absolvat te beweift, u. von da 
an erft den Prieftern, die nun fpraden: Ego 
te absolvo. Won diefer Zeit an betrachtete 
man die A. als cin Sacrament u, das Tris 
dentinifde Concil erflarte die A.-formel 
fiir die Form des Sacraments der Bufe. 
* Die Reformatoren nehmen in der 
Wugsburgifdhen Confeffion die A. alé 3. Sa⸗ 
crament unter bem Namen Sacramentum 
poenitentiae an, allein ſchon im grofen 
Katechismus laͤßt es Luther weg, u. dabet ift 


Absonderung 
bie proteft, Rirdhe geblieben, bie im Gegens 
fg gur kathol. Wnfidt von einem ridters 
iden Ucte die A. nur alé Zuſage u.. Vers 
kündigung der gottliden Siindendergebun 
betradtet, bie aber dem Glaubigen a 
pi o> rit re ben beh oA por 
geliſchen Geiftliden brauden 
alé Diener Chrifti die Formel: id verkün⸗ 
bige euch die Vergebung ber Sinden, Bers 
weigern fonnen fie die A. nicht aus eigner 
Macht, wie die kathol. Priefter, fondern nur 
nad Entſcheidung der vorgeſetzten geiftli 
Behörde. Sk. 
Absolution (0. lat., Redtéw.), jo v. 
w. Freifpredhung dah.: A.s-récht, bas 
Ret der Papfte feit Gregor VU. von 
allen ſchwereren Verbrechen zu abfolvirens 
vgl. Ublafs. A.s-tag (absolutidnis 
dies), der Charfreitag in der alten Kirche 
wegen der feierlichen Ankündigung der Sins 
benvergebung u. Losſprechung der Büßen⸗ 
ben bon ber Rircenftrafe. 
Absolutiénsthaler, fran}. filberne 
Schaumünze Heinrids LV. auf feine Frets 
tedhung vom Bann 1595. Avers Brufth. 
apft Elemens VILL, Rev. Heinrid IV. 
Absolutiamus (0. lat.), 1) (Theol), 
Behauptung, daß Gott aud unbedingte 
Raihſchlüſſe aber gutattige inge gefaßt 
habe, nad welden beftimmte Menſchen zur 
ewigen Berwerfung od, Seligkeit auserfes 
hen find, nur weil Gott es fo wolle; —— a 
u. Pradeftination; die Anhänger diefer 
nardie 10. 


Absolutisten, 1) (fpan. Geſch.), Uns. 


hanger des Ubfolutiémus 2); 2) (Theol.), 
f. u. Ubfolutismus 1). 

Absolut letal (Meb. u. Redhtsw.), 
f. u. Toͤdtũchkeit a. 

Absolutérium — absoluto- 
ria, Rechtéw.), A) Urthel, wodurd der Bez 
Flagte fiir ftraflos erflart wird; 2) Entbin⸗ 
dung von aller weitern Verantwortung über 
eine abgelegte Rechnung. 

Absolitum decrétum (Theol.), fo 
v. — Gnadenwahl (ſ. d.); vgl. 
n. 

Absolviren (v. lat. Rechtsw.), 1) los: 
od. freiſprechen; vgl. Ab instantia a.; 2) 
beendigen. 

Absonderung, 1) (secretio, Phyfiol.), 
1 pie allen Organismen inwohnende Lebens- 
thatigfeit, vermöge welder aus einem gleids 
artig erfdeinenbden, fie erfiillenden fluffigen 
Stoffe (beim Menfden aus dem Blute) durd 


_eigne Organe febr verfdiedenartige, u. zu bes 


fondern Lebenszweden beftimmte Fluffig- 
Feiten bereitet, u. an beftimmten Rorperfte 
len abgefest werden, * Die Erzeugung diefer 


SFlüſſigkeiten (Absonderungsstéffe), 


geſchieht nicht auf rein memifde od. mechani⸗ 
{he Weife, fondern durd eine eigne Lebens⸗ 
thatigteit (Bilbungéprocef), der aber, da 
bicr, wie uberall im Organismus, Materiel= 
les, bereits Gewordenes ber Trager des Dy= 

namis 
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namifden, nod Werdenden ift, ſowohl hin⸗ 
ſichtlich des Grundftoffes, aus dem die einzel⸗ 
nen Stoffe hervorgeben, als aud hinſichtlich 
ber Absondernden Organe gewiſſe 
materielle Bedingungen zu Grunde liegen, u. 
auf welche bie Nerventhatigheit eine ſehr be- 
beutende u. ent(diedene Cinwirkung ausübt. 
ie A.s-stéffe find febr verſchieden, 
theils hinſichtlich ihrer Cohäfionsverhältniſſe, 
theils hinſichtlich ihres Bezuges auf den Orga⸗ 
nismus. * Sie bilben theils Gafe, theils er— 
ſcheinen ſie als Dunſt, theils als tropfbare, 
mehr od, minder dickliche Flüſſigkeiten (ſ. Ani— 
maliſcher Dunſt, Ausdünſtung). *Sie dienen 
theils gum Erſatz aller abgenugten u. verlor⸗ 
nen Koͤrpertheile, indem ſie zu feſten Formen 
gerinnen (ſ. Ernährung, Reproduction, Haar⸗ 
gefäßſyſtein, Gerinnbare Lymphe); theils 
zur * verſchiedner andrer Lebens⸗ 
wecke (ſ. Gelenkſchmiere, Schleim, Galle, 
peichel, Samen, Fett, Mile, Magenfaft, 
wafrige Feudtigbeit beé Wuges); * endlid 
um als bem Organismus unniig aus feinem 
Bereich entfernt gu werden (ſ. Urin, Ausſon⸗ 
berung). ° Die A.s-organe find: theils 
einfadhe aushaudende Organe; die 
legten Enbdigungen der Blutgefafe, welde 
theilé durch wirklid) offne Ptundungen, 
theilé burd thre Wände u. Seitenporen Nah⸗ 
rungéfafte abfegen (f. Urterien, Haargefape), 
theilé bef. gebildete Organe, wie fee 
rofe Haute, Sdhleimbhaute, Sy Hohl⸗ 
drüſen, Leber, Nieren, Hoden, Eierſtöcken. 
2) A. der MinerAdlien: gewiſſe Bef 
filien —— als —— etzt aus me 
rern Stücken (abgeſonderte Stücke), 
wegen a) einer wahrend des Niederſchlags 
eingetretnen, die Bildung regelmaͤßiger Kry⸗ 
ftalle hindernden, Störung, b) Ausſtreckung 


ber Maſſe, e) fucceffiven Niederſchlags. 


Man unterfdeidet körnige, ſchalige od. 
ftanglide U., eine glatte, raube, uns 
ebne, gemufterte a eeen serena 
fliche u. die verfdiednen Urten des Ab- 
sonderungsglanzes ({. Glan3), mit 
den mannigfaltigften Verbindungen u. Unz 
terabtheilungen. 2) (Separatio, Redhtéw.), 
Rrennung gewiffer Sachen, bef. bei Concurs 
en, wenn einige Glaubiger auf einen bez 
minten — der Maſſe beſondre Rechte 
aben; bei Erbſchaften, wenn ein Theil der 
rbſchaft der einen, ein andrer der andern 
Klaſſe von Erben gehört; wenn ein Theil des 
Vermoögens nur auf Lebenszeit gegeben war 
u. an den Geber zurückfällt ꝛc. 4) A. der 
Giiter, fo v. w. Cinhardégut. 5) A. der 
Hinder, ſ. Abſchichten; G) ſ. u. Strafe 203 
Z) (Log.), fo v. w. Abſtraction, f. Begriff; 
S) j. u. Glashitte. (Su., Wr. u. Bs. 7.) 
bsonderungsgefisse,1)(Med.), 

fo v. w. —— 2)A.der Pflan- 
wen, Haare, Borften, Driifen, die ſich auf 
der Oberflace der Vheile befinden, auch ganze 
ee en, 3. B. die Blatter, fondern tropfbar⸗ 
ge u. gasformige Beftandtheile ab, eben 

fo aud) die feinen Faden der Wurzeln. Alle 


a 


biefe Theile bienen aber aud) umgekehrt alg 
Einſau sdk le a had — — 
nete Stoffe von Außen auf. u.) 

Absonderungsgraben (Srgéww.), 
——— zwiſchen Fauſſebraye u. Haupt⸗ 
wall. 

Absunderun sorgane, A- 
wérkzeuge (nat) f. Ubfonderung a 
u.s, A-stoffe, f. Ubfonderung 1)a fe 

Absorbéntia (Absorbirende 
Mittel, lat., Med.), Mittel, welde die 
Saure des Magens od. Safte uberhaupt an 
fic) ziehen u. neutralifiren. 

Absorbiren (». [at.), einfaugen, ver⸗ 
fhlingen, verzehren; dah.: A.de Gee 
fasse (Snat.s, 0 0.1%. Lymphgefäße. Ave 
des Systém (Med.), é Lympbhfyftem. 

Absorption, f. Cinfaugung. 

Abspanen, bef. pon Sdweinen (bod 
aud pon Lammern), deren Milchzitze Spane 
beifen, entwobnen. 

(Rechtsw.), 
B) ſo v w. Abſpannung des Viehs; 2) das 
unerlaubte Ausmiethen eines in eines An⸗ 
dern Dienſten ſtehenden Gehülfen. 

Abspannen, A) Sugthiere vom Was 

en 2c. losmadjen; liber die Vorridtungen 

eim Durchgehn ber Pferde diefelben ſchnell 
abſpannen gu fonnen f. Durdgehn der Pferde; 
2) den aufgezognen Hahn eines Gewebrs 
ſchloſſes langjam in die Rube bringen. 

Abspannung, 4) geiftige ob. körper⸗ 
lide ca nidt bis zur Erſchöpfung gehende 
Erfhlaffung u. Shwade, bef. als Folge gu 

rofer Unftrengung; 2) A. des Viéhes, 
beim ntwendung, durch Loden, bef, der 

auben; f. Diebftabl 12. 

Abepelzen (Miublenw.), vor dem Zer⸗ 
malmen der Gerftenfirner, die beiden Spigen 
ſcharf abreiben laffen, 

Absperrung, 1) das Abſchließen eis 
nes Staaté in auferorbdentl. Fallen gegen 
in einem anbdern berrfdende Krankheiten 
pon Menſchen u. Thieren durch Cordons u. 
ſtrenge Verbote. In dieſem Falle iſt A. 
heilſam u. ſelbſt nöthig, muß aber mit der 
größten Strenge u. eet equenz durchgeführt 
werden u. von der Localität begünſtigt ſein, 
wenn ſie nicht überflüſſig, ja laͤcherlich were 
den will. Die öſtreich. Contumazanſtalten 
haben bie Peſt aus Europa verbannt, dae 
gegen fpottete bie Cholera aller U. 2) A, 
gegen Waaren iſt cine febr ſchwere 
U. nur bon ben groften Staaten durchzu— 
führende Mafregel, faft allgemein ijt daber 
die vollige A. g. W. aufgegeben u. nur in 
hohe Bolle verwandelt worden; nur das 
rufſiſche Zollfyftem ſchließt unſers Wiffens 
mande — ganz aus. 3) A. im 
Kriege. enn 2 Staaten mit einander 
in Krieg kommen, wird der Verkehr an den 
Grenjen bderfelben ganz aufgehoben, keine 
Päſſe aus einem Gebiet in bas andre ers 
theilt, Beine Aus⸗ u. Einfuhr geftattet u. 
ſ. w. Diefes ſchadet dem Handel u. Gee 
werbe ungemein u. wird daber — 

mitte 


6£ 


mittelt u. burd das Lg eT Vordringen 
des einen od. andern Theils aufgehoben. 
In neurer Zeit fand die ſtrengſte A. zwi—⸗ 
hen Holland u. Belgien 1830 — 839 Statt. 

F— Contumazanſtalten, Quarantaine u. 
dgl. Art. (Pr.) 

Abspinnen, die Bolle fpinnt fid gut 
ab, wenn die einzelnen Faden beim Ausziehen 
leicht an einanbder bleiben. 

bspitzen, 8) {pis maden; 2) (Maus 
rer), einen hervor ragenden Stein mit der 
Bweifpige abbauen; 3) ſ. u. Dredfeln 5; 
4) Spigen, 3. B. der Haare wegſchneiden. 

— (Hüttenw.), ſo v. w. 

eißen. 

Absplittern (Thierarzuk.), ſ.u. Hufas. 

Absprechen, urtheilen, ohne Gründe 
anzuführen, u. ohne die Meinung Andrer 
zu berückſichtigen. 

Abspreizen (Bergb.), durch ben Ein⸗ 
bau von Holz den Einſturz der Geſteinswände 
verhindern. Absprengen (Bergb.), fo 
v. w. fprengen, 

Abspringen, 1) (Bergb.), Gang od. 
Becheverlaffen; 2) von Gewerken, ihre Berg⸗ 
* theile aufgeben; 3) (Sagdw.), vom Wild, 
bie Fährte burd einen Seitenfprung verlaf= 
fen; 4) von einem angebundnen Thier, fid 
ea losreifen; &) fo v. w. aus der Art 
ſchlagen. 

Abspringer (Forſtw.), die vorjdbr. 
Rriebe, die gegen bas Frühjahr von Kies 
fern (bier bon Hylesinus pini ora idten 
(bier von Eichhörnchen u. Vögeln 
u. Pappeln (bier von ber Triebkraft des 
Baums) herrithrend abgeworfen (abge— 
Thoben) werden, 

bsprung, 4) (£0g.), Uebergang aus 
einem 3uftande (Sage) in einen andern, ohne 
bie 3wifdhenguftande zu berühren, z. 8. bei 
einem Beweiſe, der badurch aan} ungiltig 
wird; 2) (Forftw.), foo. w. A ſpringer; 


3) A u. Lurnen, 
bspiilen, 1) etwas burd ein kurzes 
Beſpülen mit Waffer reinigen; 2) Fifche 
bor bem Sortiren u. Wagen vom Sdymuge 
reinigen; fie werden deßhalb entwederin eine 
mit reinem Waffer —— Butte gewor⸗ 
fen, oder auf die Spülbank gebradt u. mit 
3 = ip * net ; Pir als —— * rie 
ebruud in Fließwaſſer, eimt fie ab; 
3) f. Buddruden s. — 
bspiiren (Jagdw.), fo v. w. ſpüren. 
Abstadt, Markiflecken (Dorf) im Obers 
amte ii jar des witrtemb. Neckarkreiſes, 
mit dem Bergſchloß Wilde d; 1150 Ew. 
Abstiihlen, 1) ſehr abbarten; 2) ſ. 
u, Blauküpe 4. 

_Abstimmen, V (Forſtw.), fo v. w. 

fallen; 2) ſ. Abſtemnien; B) (Ehir.), ſo v. 
w. Abmeißeln. 
. Abstinder, V cin unniig gewordnes 
u. deßhalb abzuſchaffendes Hausthier; 2 
(Forftw.), Abstindiger Baum, f. 
Ueberftandig. 

Abstiiuben (Pferdew.), ſ. Pferd 2, 


Eichen A. 


_ ber Pleinere Bogen eines dur 
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Abstammung, 4) das mittelbare ob. 
unmittelb, Erjeugtern eines Menfden von 
bem Undern; 2) (Spradw.), ſ. Etymologie. 
A-tafel, fo», wv. Stammbaum. 
_Abstammung des Ménschen- 
eschlechts. Yad der mofaifden Urs 
unde ftammt das Menfdengefdledt bes 
fanntlid pon Adam. Die meiften Forfder 
in ber Schrift u. Krititer haben fic) aber das 
Hin vereinigt, daß die Erzaͤhlung von Adam, 
bem Sinbdenfall u. der ganzen Schöpfun 
mehr bildlid) u. ſymboliſch gu verftehen fet, 
u. Daf Mofes damit nur Uriberlieferunger 
cumee BibR ia @ cathe — * die 
ganze bibliſche Erzählung der Entſtehung 
des Menſchen fiir buchſtäblich wahr, u. 
auch Kant u. Blumenbach glaubt, daß ſich 
bie verſchiednen Menſchenracen aus dem ers 
ften Menſchen, als die Natur nod) Fraftig 
u. bildungsfähig war, dburd Luft u. Gonne 
entwidelt habe. Dem ftehen aber die Phy= 
fiologen unter dent Neuern, bef. Rudolphi, 
entfcieden entgegen. Sie fubren alé Grund 
an, daf die 5 Menſchenracen bie Farbe u. die 
abweichende Bildung ber Kopfknochen bes 
halten, fie mögen aud Sabrbunderte lang 
in einem andern Klima wohnen. Aud) die 
bei den verſchiednen Stdmmen völlig abs 
weidende Sprade dient ihnen hierin gum 
Grund, u. fie nehmen daber an, daß jede 
der Menſchenracen von einem verfchiednen 
Stammpater abftammen, (Pr.) 


Abstand, 1) Entfernung; 2) (Math.), 
zweier Kbenen od. auf ih- 
nen gelegter Linien od. Pinkte, 
eine gerade Linie, welde man von der ei— 
nen nad der andern zieht. A. wweier 
Pinkte auf ciner Kigelfliche: 
ben Mittel= 
punkt der Kugel u. a beiden Punkte ges 
henden Kreifes. 3) A. der Gliéder 
(Kriegéw.), f. Glied. 4) A. der Kraft, 
Last, f. Debel, Wage. (Tg) 

Abstandsgeld (Redtéw.), Summe, 
die jemand einem Andern zahlt, um von ges 
wiffen eingegangnen Werpflidjtungen (von 
einem geſchloßnen Padht [Whtrittégeld}, 
Miethe u. dgl.) befreit zu werden, 

Abstandslinien (Uftr.), fo v. w. Ab⸗ 
fidenlinien. ——— ſo v. w. Abſiden. 
— en (Techn.), ſ. u. Drech⸗ 
elm 5s. 

Abstechen, 1) (Hatten?) bas Deffs 
nen ber Vorheerde 2c. durch fpibige Eiſen—⸗ 
ftangen (Wb ftidftangen), damit das Mes 
tall (Abſt ich) in den Stichheerd od. in Fors 
men abfliefe; 2) (Forftw.), fo v. w. abpos 

en; B) beim Zerlegen eines Wildes einen 

heil des Wildprets durchſchneiden; 4) ſ. u. 
Dredhfeln 33 5) f. u. Fleiſcher 5; G) mit 
einem Bote fid) auf offner See vom Schiffe 
entfernen; 7) = verfdieden fein, ſ. Con⸗ 
traft; $) zuweilen fo v. w. abfteden. (Pr.) 
— (Tuchm.), ſ. Tuchweber⸗ 


Ab-. 


Abstechgrube 


Abstechgribe, Abstechhéérd 
(Ditttenw.), fo v. w. Stidheerd. 
Abstecken, 4) durd gewiffe Zeichen 
(Pride, Pfahle, Stangen u. dal.), gewiffe 
enzen, Punkte, Linien, Entfernungen auf 
bem pboden zu einem Bau, sum Felbmeffen, 
gur Jagd, u. dgl. bezeichnen; vgl. gm 
rift; Baculometrie u. Traciren. B) — ), 
erti — Sammet von den Stiften am 
rut aum abnehmen; 3) von Ferkeln, ents 
wöhnen. 

Abstecklinie, A-schnur (Meßk. 
u. Krig¢gsw.), f. u. Traciren. A-stibe 
(MePF.), 6—7 Fuß hohe Stabe an der Spite 

ewöhnlich mit rothen — um bei 

ermeſſungen u. Bauten, Linien u. wichtige 
Punkte zu bezeichnen. Größere 10 — 16 od. 
aud) 20-—24 F. hohe mit Strohwiſchen od. 
age bezeichnete heifen Signale (Saz 
ons 


1S). . 
Abstchen, 4) etivaé aufgeben, verlafe 
fen; 2) (Viehz.), die FrePluft verlieren; 
3) gegen tter bef. Woneigung haben; 4) 
von Fiſchen, fterben. 
Absteifen, 3) (Baut.), ein Mauer⸗ 
werk, Dach u. dgl. wird da abgefteift, we dafs 
elbe unterfahren od. unterbaut werden foll. 
8 —— mittelſt ſtarker, am Boden od. in 
der Erde befeftigter, gut unterſtützter Hölzer, 
u. erfordert ſtets die größte Aufmerkſamkeit; 
2) (GBergb.), fo v. w. ad Ab pe 3) fo v. 
w. einen Shadt, Stollenu, dgl. auszimmern. 
Absteigen (Reitk.), fo v. w. abfigen. 
—— B) (Anat.), an Korper⸗ 
theilen abwarts gebend, niederwarts gerich⸗ 
tet; B) (Rechtsw.), ſ. u. Verwandtſchaft s. 
Absteigende Aérta, A.er 
Batichmuskel ic. f. Aorta, Bauch⸗ 
mustel 2. A.er Ast, f Schießen s. 
A-er Knidten (2 . 1. Knoten. 
As Leichen, f. u. Thierkreis. 
gmigh oy * A) (Aftr.), gerade A, 
bs v. w. gerade Wuffteiqung; ſchiefe A.: 
t zwiſchen dem Frühlingspunkte u. dem, 
mit dem Geftirne zugleich untergebenden 
Piven des Aequators enthaltne Bogen defz 
eIben. B) (Rriegéw.), fo v. w. Descente. 
-Abstémii — die ſich des Weins u. 
a. Genüſſe enth 


Abstémius D Ge b.), fo v. w. Bogs ; 
yf a, : 


beim; 2) (Laur.), evilagu 

bstemmen, 1) 
Stemmeifen, einem 
nehmen; 2) f. Hbfedmmen. 


| Abstempein (Budb.), fo v. w. abs 


ro 
Absténtio (lat., Rirdw.), der Act mit 
bem der Biſcho Giinder 8 entl. in den 


en Gifen, wegs 


Bann that;, dah. absténti, die in den 


Bann > i —F * 
i} en ou. neider «. 
‘Absterben, 1) (Med.), gefühllos wers 
ben; branbdig werden; 3 orftw.), fo 
b.w. abftdnbig werden; 2) (Fifd.), fo v. w. 
abftehen; 5) (Chem.), fo v. w. getinnen. 
der Glieder, f. u. Gefüh 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. L 


‘4 
* 


Holzarb.), mit bent | 
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Abstergént (0. Iat.), I) abtrodnenbd, 
abfiihrend; 2) (Rechtsw.), entlaffend vom 
Reinigungseide. 

Abstergéntia (Abstersiva, Iat., 
Med.), fo v. w. Abluentia. Abstergi- 
ren, Abstergentia anwenbden. 

Abstich, 1) (3imm.), überhaupt ein 
Maaß zwiſchen 2 beftimmten Puntten, bef. 
bie Viefe der Kämme, Größe der Bapfen an 
Balken. 2) (Hiittenk.), f. u. Wbfteden 1). 

Abstichbrast, A-léch, A- 
spiéss, A-stange (Diittent.), ſ.Schacht⸗ 
ofen. 

.Abstimmung, die Handlung, wo ein 
Collegium, eine Eorporation od, fonft eine 
Verfammlung über einen zu faffenden Bes 
ſchluß durd) Stimmenmedrbheit entfdeidet, 
nachdem meift die in Rede frehende Sache 
durch — dafür u. dawider verhandelt 
worden iſt. Die Frage, über was eigentlich 
abgeſtimmt werden foll, muß vor der YW. von 
bem der Verfammlung Vorfigenden fury u. 
faplid in ein Refume zuſammen gefaft 
werben, damit Allen klar werde, über was 
fie eigentlid) abftimmen follen. Die W. ges 
hieht entw. mündlich, fo daß Feder fid) durd) 

a od, Mein zuftimmend od, abfallig erklärt, 
burd Aufſtehen, Hanbdeauffeben, od. cin: 
onftiges andres Zeichen bei ter Beifallés 

ezeugung fiir eine Frage, wo dann die Auf⸗ 

—— gezählt werden, auch wenn man 

er Einſtimmung Aller ſicher iſt, durch Zu⸗ 
ruf, Händeklatſchen od. durch ſonſt ein Beis 
fallszeichen od. dadurch, daß man den, der 
andrer Meinung (acclamation) ift, auffor⸗ 
dert, feine Meinung nebft Grunden auggus - 
foreden, (was jedod Feine reine A. u. meiſt 

edenklich ift), od. wie jet febr oft durch 
Ballotage (Kugelung), indem ſchwarze u. 
weife Kugeln od. beffer Wiirfel u. Kugeln 
vertheilt werden, von denen der einem An⸗ 
trage Beiftimmende die weiße Kugel ꝛc., 
der ihn Mißbilligende die ſchwarze Kugel in 
einen verdedten Beutel legt. . 

Abstinéndi jus (Iat.), das Recht, fid 
bon einer zugefalluen Erbſchaft otf en. 
Die Gefege beftimmen, binnen welder Frifk 
(bet zu fuͤrchtendem Concurs keine kürzere) 
jeder ſich erklären kann, ob er von dieſem 
Rechte Gebrauch machen will od. nicht. 

‘Abstinént (v. lat.), enthaltſam, mä⸗ 
fig; dah. abstiniren. - 

Abstinénten, Secte in Spanien u. 

ranfreid) au Ende des 3. Fahrh. aus Gnos - 

Fern u. Ranidaern entfprungen, enthielt . 


ſich des Eheftandes u. Fleiſches, hielt den 


b. Geift fiir eine bloße Creatur. Bgl. Prise 
cillianiften. - 

Abstinénz (». [at.), die Enthaltun 
von Flet(h{peifen am Freitag, Sonnabe 


u. * ſonſtigen Faſtt 


— 

—— (Gartn.), ſo v. w. abſen⸗ 
gen. 

——————— (Kochk.), die Stoppel⸗ 

federn mit cinem Meſſer von dem geſchlach⸗ 

teten — entfernen. * 


‘66 Abstossbaum 


Abstossbaum (Gerb.), f. u. Geberei s, 
-eisen, A-mésser, f. u. Gerberei 12, 
Abstossen, 1) durd Stoßen ldfen; 
2) (Med.), die Lostrennung des Todten vont 
Lebenden, als Wirkung der Naturthatigheit 


3B. bei Brand. 3) (Gerb.), fo v. w. abhaa⸗ 
ten, 4) (TifHl. u. Zimm.), (oar RKanten 
abbobeln; 5) (Landw.), von Vieh die erften 


Sabne verlieren (fo v. w. abfegen); @) einen 
om ganglich tödten; J) (Reité.), 
. a p. 

Abstossen der Tine (ital., Stac- 
cato, Muf.), bei Blasinftrumenten das Purge, 
abgefonderte Ungeben der Tine. Es wird 
burd) Punkte od. Stride (...///) über den 
Noten (Abstossungszéichen) be: 


*535* 
bstossende Kraft, die Kraft, 
durch welde die Ridtung eines ſich bewegenz 
den Korpers verdndert wird; val. Zurück⸗ 
werfung. 

Abstossmesser (Gerb.), fo v. w. Ab⸗ 
ſtoßeiſen. 

Abstossun (Pbvf.), die der Anzie⸗ 
bung entgegengefebte genicart der Ma⸗ 
terie, fid) dev größern Annaͤherung ihrer 
Theilden gu widerfegen. Das Entgegens 
wirken beider Krafte halt fie, zu Korpern 
vereinigt, feft. Bgl. Cohdfion 14, Elektri⸗ 
citat 1, u. Magnetismus 1 v. 2, 

‘Abstract (0. [at.), 8) abgezogen, wat 
fondert, abgeleitet, allgemein; dab. B) (Mraz 
them,), was unabhangig von phyfifden Bez 
{haffenheiten gedadt wird. Abstracta 
(Gram.), f. u. Subſtantivum. 

Abstracte Firm, fc v. w. ftarte 
Gorm, ſ. u. Declination. A.e Mathe- 
matik, fo». w. Reine Mathematik, f. b. 5 

‘Abstracten, f. Orgel 1s. 

Abstracter Begriff, f. u, Begriff. 

Abstracte Zahli (Math.), fo v. w. 
unbenannte 3abl, ſ. Zahl 2. 


Abstraction (». lat., Phil), I) Ab⸗B 


giebung, Ubleitung ; 2) Begriffſcheidung, ſ. 
Abstractitius spiritus (Ehem,), 
Weingeift, bent durch Deftillation ber Bez 
erat deren Geruch u. Krafte mitgetheilt 
ind, 
Abstractum (fat.), das Abgezogne. 
Ubgeleitete, Wllgemeine, f. Begriff. A. 


* concréto, Allgemeines fir Bes. 


ondres, 

Abstrahiren (v. lat.), 2) etwas ab- 
leiten, od ag abfondern; 2) die Cigen- 
fchaften eines Gegenftandes von diefem ges 
trennt betradjten, ſ. Begriff; 3) von et- 
was i * nicht in Betracht ehen, daz 
von abſehen. 

Abstrebekraft (Phyſ.), ſo v. w. Ab⸗ 
ſtoßungskraft. 

bstreichbaum, A-@isen (Ger: 
beret), ſo v. w. Ubftopbaurtr u. eeifen, 

Abstreichen, 1) etwas Bolles glatt 
ſtreichen, fo 2) beim Getreides u. Salymef- 
fen, was in dem iberhauften Maße gu viel 


his AbDsiissen 


ift, mit bem Streichholz abs 
Gigbo), bon einer Hobe —A— 3 

erchen auf dem Felde zuſammentre 
5) GSiſch) die Laichzeit beendigen; 6) (D 
tenw.), Sdladen rc. von gefmolgnem D 
tall abnehmen @) Meffer a., fie a 
Hen; §) f. u. Gerberei o. J 

— 
u. Walzwerke. 

Abstreifen (Jaghw.), fo», w. ftreifen. 
Abstrich, 1) fitbersalti er Ueberau 
von Bleioryd, welder das Werkblei 8* 
ſtattgefundnem Einſchmelzen auf dem Trei⸗ 
beheerde bedeckt, er wird mit einer hölzer⸗ 
nen Stange (A-holz) vom Werkbiei abe 
geftriden (angefrifht), u. daraus Ae 
bléi erbaltent aus diefem wird, wenn es 
filberbaltig ift, durdy Uhtreiben (A-blei- 
treiben) das Silber erhalten; 2) die auf 
eſchmolznem Zinn alé Haut erfdheinenden 

etalloxydez man rebucirt fie u. erhalt dare 
aus febr fprédes Zinn (A-zinn). (Dr.) 
Abstrickung (Redtew.), U ober 
deutſch von Strié (laqueus), fo »,w. Raub; 
@) fo v. w. aberFennen, 
_Abstrossen, bas vorliegende Er; mit 
Schlägel u. Cifen fanrcemeite ewinnen. 
Abatrũs (0. lat.), V verbergen; 2) 
dunkel, ſchwierig; dab. Abstrudiren (0, 
Igt.), verbergen. — 
bstiitzen (Seew.), fo v. wv. ſtützen. 
Dstufen, U Stufen anlegen; 2) 
Bergb.), das Er; mit Schlaͤgel u. Eifen 
ück⸗ od. ftufenweis gewinnen, 
bstufung, 1) bei Kunftwerken, der 
naturgemafe Fortgang vom Stairkern gum 
Sdhwadhern, oom Höhern gum Lieketn’ ut. 
— 2) A. der Strafen, f. 
afe ss. 


) tumpf machen; 2 
— 


sturz eines BRérges, f. u. 
ETRE a, et % 

Abstutzen, 1) den Schweif a, f 
En teen 13 2) die Obren bet Pferden a. 
a, Rhieren verſchneiden; B) (Tuchb.), wollne 
Beuge zum erften Mal iberfcheerene . 

-Absuchen (Jagdw.), in dem Revier 
Herumgebhen, metft mit dem Hihnerhunde, 
um nicdres Wild (meift Hafen) aufzufinden 
u. gu erlegen; es geſchieht entw. allein od. 
im: Halben Mond, indem die Schützen u. 
ane wohl Treiber dazwiſchen diefe Figur 

en. 

‘Absud, 1) (Decoct), bas Product bes 
Kodens organifdher Subftangen; 2) baé 
Roden eines ff arbten 3enges, in eine tei 
Idfung von Alaun, Weinftein 2¢., um dte 
Haltbarkeit der Farben zu unterfuden; B) 
(Weiffud), Sieden der Mins frie, um ihnen 
vor dent Pragen den Metallgtang gu geben. 
Absiissen, (Tedn.), mit frifgem Waſ⸗ 
fer — ‘tt eal *— Sauren an ges. 
wiffen Körpern hinweasufhaffen; 4. B. in. 

in Po ; * 








* 


Starkefabriken das Gagmehl; 


Absurd bis Abtheilungszeichen 


fabrifer: bas Goldpracipitat, welded man 
—— anwendet, 2c, Es dienen 
erzu Absiissbottiche (A-késsel, 
L-w en) ut. A-schalen; letztre 
pon Glas, Stcin od. Kupfer. 

Absurd (v. lat.), ungereimt, abgee 
f@madt; dav, Absurditat. 

Dbsus 8 — Abtheilung der Pflan⸗ 
aſſia. 

Ab thites, Wermuthwein. 

Absynthium (a. Adans.), Pflanzen: 

attung aus der nat. Fam. Syngenefijten, 

tuppe Compositae, Abth. Amphigynan- 
thae Rchndb., Compositae, Ordn. Cupato- 
tinen. Spr., zur Syngenesia superflua L. 
eb., font mit gu Urtemifia gerednet, Ar⸗ 
en: f. u. Urtemifia, Pal. ermuth. 
kbsynthlikér, bittrer Liqueur ib. 
Wermuth abgesogen. 

Absyrtides (a. Geogr.), Infeln des 
abtiatifden Meeres an der Wefttufte von 
Sllprien, j. Ofero u. Eherfo, auf ihnen lies 
fen fic) die Begleiter des Abſyrtos nieder. 

cn hg ge (Myth.), Sohn des Aeetes, 
Bruder der Medea, f. u. Argonautenzug. 
~ Abt, * (Abbas, fr. Abbé, ital, Abbate), 
1) fruber fo >. w. Presbyter; B) jeder alte, 
fromme Dtind; 3B) feit dem 5, Sabrh. Bors 
fteber eines Rlofters; &) jest in der Pathol. 
Kirche der Vorfteher einer Ubtei, dem die 
Aufſicht uber cin MKlofter, ber Ordens⸗ 
tegeln, Kloftergiiter, die Whnahme der Ges 
; —— len aud) die Ertheilung der Tons 
grr lofterpfrinden u. Beftrafung mander 
Berbreder 2c, zufteht. Er folgt im Range 
nad dem Biſchof, hat Stimmredt auf den 
— u. wird entw. von den Gliedern 
der Abtei od., vermöge Patronatsredts, 
pom Landesherrn gewahlt, * Bei der Weihe 
des As (benedictio) werden ibm, nad Vere 
orduung Clemens VIH., Regel, Stab, Ring, 
Muͤtze u. Handfdube überreicht. Die Com⸗ 
mendaturabte (abbés commenda- 
taires), fonft bef. in Frankreich gewöhn⸗ 
lid, baben, obne einem grit. Orden zu⸗ 
gethan gu fein, blog die Ronfur, genießen 
aber alle Rechte u. Cinkiinfte der Aere. *Seit 
Karl d. Gr, erhielten aud Weltlide, Offi⸗ 
jiere 2c. Ubteien zu Lehn, mufte dafuͤr eine 
gent e Anzahl von Kriegern u. Pferden ſtel⸗ 
en (Saienabte, Abtgrafen, Abba- 
tes comites). 41S y Deutfdland gab es 10 

Ris! & ot ¢ We mit Sig u. Stimme im 

rfténrathe auf den Reidbtesen. Andre 

n von, Meen: Abbas exemptus, 
der nidt unter cinem Bifdof fteht; Abbas 
—— mitratus, der die Inful hat, 
ob. w. Biſchof; Cardinalédbte, weldhe 

9 t uber alle andern We.e hatten. 

A. in Ungarn der A. von St. Mar⸗ 
u. Abbas abbatum der A. von 
y u. von Monte Ceafine. .° 
—28 Kloſterſchulen haben noch 
wie font aye bei M 
faa bet fenbiittel, Marienz 
bei Helmftadt us as * Bei den Geaue- 


1 


—— 


eburg, 


‘ev 
ern hieß vormalé eine vornehme obrigkeitl. 
Sree A. des Volkes. 3u Mailanbd 
ward ber Vorfteher ber Kaufmanns⸗ u. * 
werksinnungen, in Frankreich der der Bar⸗ 
biere A. genannt (ogl. Ubbé). Im Mittel⸗ 
alter big aud) der Borfteher religiöſer u. 
luftiger Brüderſchaften A. fo Abbas cornar- 
dorum, fatuorum, Marrenabt; vgl. Aeb⸗ 
tiffin. (Sk. u. v. Bie.) 


Abt, 1) (Karl Frbr.), geb. 1740 in 
Stuttgart, ward febr jung Sdhaufpieler 
u. ercellirte in boshaften u. fein =Pomifden 
Charatterrollen, erridtete 1764 eine Schau⸗ 
fpielergefellfhaft, mit der er in Schwaben 
u. Fran ielte u. 1775 nad Holland 
ging, dort aber feine Gefelifhaft anflifen 
mufte. Er fir feine Perſon fpielte nun in 
Gotha, erridtete dann wieder eine Gefells 
ſchaft u. 30g mit ibr 1779 nad Nieders 
ſachſen u. den ai ba hy ft. gu Bre 
men 1783, 2) (Felicitas), geb. 1746 zu 
nip inn & pon Bor. entfibrt, geheirathet, 
beglettete ifn auf allen Zügen u. bielt das 
Cheater oft nur durd thre liebliche Erſchei⸗ 
nung. Sie madte in pete ben Verfud, 
ben Hamlet gu fpielen, Ste ft. gu Gottin: 
gen 1782, (Pr.) 

Abtér, 1) Kloſter hihern Ranges mit 
feinem Gebiete; 2) Pfriinde u. Wohnung 
des Ubts; B). VorftandsFlofter einer Cons 
gregation; ſ. Abt. 

Abtéimonat (Ordensw.), ſ. u. Abts⸗ 


monat. 
Abtenau, Marktfl. an der Lammer 
im oftr, Kr. Salzburg, 600 Er. 


Abteréde, Dorf, f. u. Beilftein. 

Abteufen (Sergb.), einen Schacht ans 
legen od, tiefer fubren, bei geringrer Tiefe 
ablarteen. er Schacht felbft heift in 
feinem tiefften Punkte cin Whtenfen; bei 
geringem Umfang Gelörſche. 

Abtgrafen (Kirchenw.), ſo v. w. Ab- 
bates comites, f, u. Abt 4) 2. 

Abtheilen, 1) in Theile trennen; 
2) fo v. w, abfinden. 


. Abtheilung, 8) Trennung in Theile; 
2) Theil eines Ganzen, der wieder fir fid 
ein Ganzes bildet; B) (Kriegéw.), die ver= 
hiednen Theile eines Heeres, ſ. u. Heer; 

ef. gerfallen 4) die Druppentheile bet 
manden Armeen in Wen, die nicht in 
Bataillons getheilt find, fo die preup. Ar⸗ 
tilleriebrigaden in bataillonsafnlide A. 
aud die preuß. Sagerbataillons, jede in 
Y.en, die gu verfdhiednen Urmeecorps ges 
héren 2c,, deven Befehlshaber A.s-com-~ 
mandéar; 5) (Redtéw.), die Ab on⸗ 
brung. gemeinſchaftl. Güter; G) die Wns 
weifung des vom gemeinſchaftl. Bermogen 
gebubrenden Erbtheils, — ber 
Kinder aus verſchiednen Ehen, vgl. Eins 
kindſchaft u. Abſchichten; 7) 
fo p. w. Aufzug . (Pr. 
Abtheilungszéichen (Gramm.), 

' 


fo v. x Divi X 


eaterw.), 
Pr 


68 ec 0 Abthon bis 


Abthon Got.), ſ. Asplenium tricho- 
manes, . 

Abtissin (Rirdhw,), fo v. w. Aebtiſſin. 

Abtrag, 1) Handlung des Ubtragens; 
2) die abgetragne Summe; 3) (Bergb,), 
Entfdadigung eines Cigenthimers fir den 
ibm an feinem Befige sugefiigten Schaden. 

Abtragbrétchen, f. u. 3iegelbrens 
nen, 

Abtragen, 8) wegtragen; 2) (ab- 
trecken, Bergb.), g- den Reft vom Was 
gen abladen u, im die Brennbhitten tragen; 
3) (Bauk.), Mauern od. ganzes Bauwerk 
fo abbreden, daß Steine, Ho 3, Eiſen 2., 
wenn fonft nod braudbar, wieder benust 
werden fonnen; 4) (Seidnent.), Map, 
mit dem Sirfel auf andres Papier, oder 
5). (Mepe.), den Mis eines ebaudes, 
Gartens, einer Chauffee nad dem wah: 
ten Mafe auf bas Feld iibertragen; 6) 
Rae), eine Verbindlichkeit erfüllen; 

ef, 2) eine Schuld bezahlen; 8) f. wu, 

Salfenjagd 123 D) (Chir,), Entfernung von 
leinern Theilen burd den. — * B. 
des Tarſus. ) CPr.u,e. Eg.) 

Abtreiben, 1) gurtidtreiben, weg⸗ 
treiben; 2) (Sagdw.), aus einem Theil eines 
Sagdreviers alles Wild durd Vollendung 
bes Treibens wegtreiben ‘od, wegfdhiefen; 
3) vom alten Thiere gegen bie Beit der 
Brunft das Kalb nicht mehr bet ſich dulden; 
&) vom ftirfern — wahrend der Brunft 
den ſchwächern von bem Brunftplatz ver⸗ 
jagen; 5) Bienen), fo 9. w. abtrommel!n 3 
G) (Beigw.), eine ewerkſchaft, die ber anz 
dern zu nabe im Felde Eontmt, rechtmäßig zum 
Weichen swingen; 2) Sorwarts'bringen, bef, 
9) Stollen u. Minengänge 9) mit der 
Zimmerung vorausgehen, ndthig in ſchütti⸗ 
gem Gebirge, dah. aud bear- 
beit; 10) bei der Grubenmauerung den 
Raum zum Einbau eines Gewslbes vorrich⸗ 
ten; BR) durch Feuerſetzen, Schießen rc, loder 
gewordne Geſteinswände vollends umwer 
fen; BS) bei Seifenwerken, die Gefchiebe mit 
ber Seifengabel auswerfen; BB) Sen 
von der Ridhtung des Curfes durch Wind od, 
Stromung entfernt werden; 14) (Forftw.), 
einen Wald (Abtrieb, Abtriebsfdlag) 
fo abbolzen, daß nad Wegnahme des Holzes 

urd) Selbftbefamung od. Musfdjlagen der 
Wurzeln ein neuer junger Wald entfteben, 
od. bas Land. zu Ader od, Wiefe urbar gee 
madht werden kann; 15) fo v. w. abs 
ah (Hr. u. Pr.) 
-Abtreiben (Cupellation, Hiittenw.), 
* ein edles Metall. pon den ihm beigemengs 
ten frembdartigen Stoffen daburch reinigen, 
dap legtre im Feuer verſlüchtigt, od. mit 
andern, gu denen fie cine naͤhere Berwands 
(aft Gabe, verbunden u. fo pon bem edlen 
etall entfernt werden. *So wird bas dem 
Silber von der Mmalgamation anbangende 
Quedfilber durd Verfliidtigung, erbdige 
Stoffe us unedle Metalle burd zugeſetztes 
Blei, mit bem fie ſich in ber Schmelz hitze 


Abtretung 
berbinden u. bas babet felbft verglaft, en⸗ 
fernt. * Im Kleinen gefchieht es auf ber 
Capelle unter der Muffel, im Grofen auf 
bem Lreibeheerd (A-heerd), einem 
runden mit einem Gemenge von Thon, Kalk 
(Heerdmaffe), feftsefdbldgenen eerde, an 
deffen Seite fid cin Windofen befindet, wels 
cher mit Holy (A-holz). od. Torf (A- 
torf) gefeuert wird; der Urbeiter, ber die 
Ubtreibearbeiten' verridtet heift ber Abe 
treiber, feine Bezahlung A-Iohn. *Der 
Treibheerd felbft hat 2Heffnungen; die eine, 
der Feucrung gegentiber, die Sdhurgaffe, 
durch welde immer friſches Werkblei abges 
fest wird, die andere, dem Geblafe gegens 
uber, die Glattgaffe, durch welde man das 
oxydirte Blei, Glatte, mitdem Glatthas 
dern abfliefen lift, * Das A. von 100 Cent- 
nern Werkblei dauert ungefahr 30 — 36 
Stunden; nad ——— Beit uberzieht ſich das 
guridgebliebne Silber mit einem gang 
ſchwachen Häutchen von Bleioryd, das eben 
fo ſchnell verſchwindet, als es entitanden 
ift u. ſich durd ein Farbenfpiel, Silber= 
blid, ju erfennen giebt; das Product heift 
bas Blidfilber. (Sua. u. Dr) 
. Abtreibung der Léibesfrucht 
(Abactio foetus, Ab. partus, Abortus procu- 
ratio, Med, u. Mechtsw.), gefliffentlise, wis 
derrechtlich, durch chemiſche od, mechaniſche 
Mittel bewirkte unnatürliche, frühe Entbin— 
bung einer Schwangern (ſ. Feblgeburt); bet 
Griedhen u. Romern (jest nod bei den Virs 
Fen u. a.) erlaubt, bei den Chriften ein Bere 
breden, das nad der Preuß. Ger, Ordnung, 
lebte das Kind vor der A, dem Verbreder 
bas Beil, der Verbrederin Ertranken, lebte 
es nicht, od. war der Embryo eine Mifigeburt, 
Strafe nak ridterlidem Ermeffen, gewöhn⸗ 
lid 4—6 Sabre (beim i durch uns 
taugliche od, nicht wirkfame Mittel, mehr⸗ 
jabriges) im Königr. Sadhfen 1—3 Fabre 
(aud dem Gebiilfen) u., ftarb die nidt 
einwilligende Mutter od, das Kind, 2~—8 
Sabre, in Franfreid) 5— 10 Sabre Zucht⸗ 
haus zuzieht. Der medicin. Polizet liegt Bes 
auffictigung (zumal der Unehelich⸗ Schwan⸗ 
gern) gegen dies Verbrechen ob, Mande 
nehmen die Tödtung des Kindes im Mutters 
leibe als davon verſchieden an. Levifeur, 
rakt. Erörter. in Unterfud. wegen A. der 
rt 2c., Pofen 1837, (Bs.) 

: btreibemittel (Med.), ſ. u. Feble 
geburf, 

Abtreten, 1) wegtreten; 2) (Sagdw.), 
don einer verwundeten od. gereizten Bache, 
fich burch Niedertreten vertheidigen; 3) von 
mannlidem Federwild, den Begattungsact 
vollziehen; 4) (Buddr.), A. der Bal- 
lenleder, ſ. u. Balen, 


einen Andern uberlaffen; 6) 
(Redhtsw.), Den Rauf a., den K ⸗ 
tract tiidgangig maden; 7) ſo v. w. Ube 
san S) fo ». w. Ubtrite, (Pr.) 
btretung, 1) (Redtew.), A. oad 


- Abtrieb 
Réchte, fo v. tv. Ceffion; 2) (Hdlgsiw.), 
fo ». w. Abandon; 3) A. einer Pro- 
Vinz, bas Ucberlaffen aller Souveränitäts⸗ 
u. fonftigen Rechte, fo wie aller Domanen 
in einer Proving an einen andern Fürſten. 
Sie erfolgt meift in einem Friedensſchluß 
in Folge eines unglidliden Kriegs, bod 
aud auf friedlidem Wege durch Tauſch, Fa- 
milienarrangementé, fteté aber durch einen 
pha He Unterthanen werden bierbet 
ibrer Gide u. Pflidten gegen den fruberen 
fanbdesherrn entbunbden. Pr.) 
Abtrieb, 1) (Forftw.), ſ. u. Abtrei⸗ 
ben 14); 2) A 
Näherrecht. 
btrift, 1) (Seew.), die Abweichung 
eines beim Winde fegeluden Schiffs in ſei⸗ 
ner Fahrt von ber — Richtung. 
Sie wird durch ſcharfen Seitenwind od, durch 
Strimung veranlaßt. Man Fann fie, mits 
telft eines Bifircompaffes, den man auf das 
Rielwaffer ridtet, ermitteln u. die Fahrt 
—— berichtigen; 2) (Landw.), fo v. w. 


btritt, V das Abtreten, od, der Ort, 

wo man abfritt. 7) Cagrw.), f. u. Hirſch⸗ 
63*8 u. *3) Gauk.), Ort, wohin man 
izee um ſeine Nothdurft zu ver⸗ 
richten. beſten wird ber A. in Gebdu- 
ben. an der Mitternadtsfeite, in den hinteren 
Theilen, jedod nicht gu entfernt von den bez 
wohnten Simmern, in weniger nusbaren 
Raumen u. Winkeln, u. bef. wenn der Boden 
klüftig, od. fandig ift, entfernt bon Brunnen, 
Gifternen u. Kellern, angelegt. * Durch Röh⸗ 
ren, bie aus dem A. in od. neben der Mauer 
bié über bas Dad hinausgeführt u. burd 
Ventilatoren im Fenfter ——— werden, 
wird der üble Geruch im A. größtentheils 
ehoben; *ein nod beßres Mittel hierzu 
d indeſſen die beweglichen geruchlo— 
en We, bei welchen das Gefäß, in welches 
ie Excremente fallen, einen fupfernen durch⸗ 
löcherten Boden erhalt, fo daß der Urin durch 
bie Löcher in ein zweites untergefestes Ge— 
{86 abfintt, weldes weggenommen werden 
ani; es ftebt — auf einem Wagen⸗ 
geſtell. Der Koth wird dadurch trockner, we⸗ 
niger faulniffania, bab. weniger übelriechend. 
oon en fogen. englifden A. ( Water- 
closets) wird der Unrath durch Waffer abs 
geſpült u. fortgeführt. Es gehört baju ein 
höher geſtelltes Waſſergefäß, um bet einer 
Drudhohedas Waſſer nach geöffnetem Hahne, 
daraus durch eine Fallröhre in ein glaſirtes 
Becken von gebranntem Thon od. Metall, in 
welches der Unrath zuerſt fällt, zu leiten, das 
es rein ſpült. Die Deffnung der Waſſer⸗ 
röhre wird ſogleich beim Oeffnen der Ab— 
trittsthüre, od. auch des Abtrittsdeckels durch 
eine mechaniſche Vorrichtung bewirkt, ſ. Taf. 
AAV. Fig. 30. *Den üblen Geruch gewohn⸗ 
licher W.e gu dämpfen, dient hineingeſchüt— 
Tet mit Waffer verdiinntes Ritriols 
teinfoblenafde, Haderling, Wiles dies iſt 


bis Abtedorf . 


f 
-recht (Redtsw, , {0 v. w. 


Hlenpulver, Wufldfung von Chlorkalk, 


indeffer nur palliativ, ebenſo Raffeeraudes 
rungen, bie den übeln Geruch einhillen, od, 
Teller mit Chlorkalk in den W. geftellt, indem 
ber Chlorkalk den Gerud gwar momentan 
einfhludét, aber von Beit 3u Seit erneuert 
werden muf.. Beim Reinigen der A.s- 
griiben ift ſtets Vorfidt anjuwenden, daz 
mit die dabei Urbeitenden nidht Schaden leis 
ben, Man liftet die We gut ſchuͤttet auc 
wohl Chlorkalk u. Vitriolöl hinein, ftellt 
auch in den oberſten A., deſſen Klappe man 
öffnet, während man die andern ſchließt 
einen tragbaren Windofen, welder dur 
fein Feuer die üble Luft abforbirt, *Meh= 
rere Unfte@ungen fonnen durch W.e ents 
pole fo fonnen (obfdon in febr feltnen 
allen) ſyphilitiſche Feudtigkeiten von kurz 
zuvor auf dem A.e Gewefnen darauf zurück⸗ 
pee pa fein u. mit feinen Hautdhen in 
ertihrung gebradt, die Syphilis auf einen 
Andern ubertragen, fo Fann bet fehr kurzen 
Schläuchen, auf den Ruhrkranke gewefen 
find, der auffteigende Dunft anfteden u. dgl. 
Erftres permeidet man, indem man nie dads 
Nate mit fremben Wen in Berührung 
bringt, fondern ftets Sleider, Papier da— 
zwiſchen legt; leptres durch Cinftreuen von 
Kohlenpulver u.dgl. ' Literatur. Caze⸗ 
neuve, die bewegl. We, Weim, 1819; Cin 
Wort ber die in Berlin angelegten gerud= 
Iofen A.e, Berl. 1824; WAnleit. zum zweckm. 
Bau d, W.e, Karlsr. 1829; Blubroth, theor, 
pratt, Ubhandl, über geruchl. We, Ilmen. 
1824, 4) (Bergb.), Rubeplag inden — 
v . 


ten. ; 

Abtrittsfliége, ſ. Rothfliege. 

Abtrittsgéld (Redtsw.), fo v. w. Ab⸗ 
ftandégeld, 

Abtrittsschnake (300!.), fo v. w. 
Dungmotte. 

Abtrocknen, {fo v. w. abwifden, 

Abtrommel!n (Bienenz.), fod, w. aus⸗ 
trommeln. 

Abtrommen (Forſtw.) ſ.u. Abſchroten. 

Abtropfbank, Bank mit Löchern od. 
Rinnen, dient um gereinigte Flaſchen darauf 
gu fesen, damit das Wafer ablaufe. A-~ 
pfanne (Huͤttenw.), f. Verzinnen. A- 
trog, f. u. Talglicht. 

Abtrozzen (Bauw.), 1) Mauern in 
unebenem Grunde Ve ki anfertigen; 2) 
bei Mauern von Backſteinen, fo v. w. vor⸗ 
zahnen. 

Abtriinnige (Kirchg.), fo ». w. Lapsi. 

Abtriinnigkeit, 1) fo v. w. Abfall; 
2) ſo v. w. Apoſtaſie. 

Abtrumpfen, 1) Gauk.), fo v. w. 
abwedfeln; 2) (Kartenſp.), mit Trumpf 
ſtechen; B) jemand mit Worten ftaré ab- 
fertigen. 

Abtschwind, Marktfl. im Lanbger. 
Gerolshofen des bair. Kreifes Unterfranken 5 
Steinbriide, 1050 Cw. 

Abtsdorf, 0) Dorf im Kr. unter dem 
Manhardsherg in Oeftreid) unter der Ens. 
an der Saya, Sauptort einer mit — e a 
oT 


70 Abtsgemiind 
dorf vereinten fürſtl. Lichtenſteinſchen Herre 
Schloß, 900 Ew.; 2) (Ores * 
a —**8* in hhrudimer Kreife (Bshmen), 
1100 Ew. 3) Dorf im Landgericht Laufen 
ip Oberbaiern; 350 Gw., am Wer See. 
btsgemiind, Marftfleden im WAmte 
Ualen im wiirtemb. Fartfreife, 1400 Ew. 
Eiſenwerk. u. Wr.) 
btsmonat, das Kloſtereinkommen 
eines Monats, wenn ſolches dem Wbrte zu 
gut kommt, dagegen Abtei⸗ od. Convene 
tual-Monat, wenn es dem Convent, d. 5. 
dem Klofter alé Gemeine gehort. 
Abtsrod, Dorf am Roingebirg, tm 
Landgeridte Weihers, Kreis Unterfranten 
8 300 Ew.; dabei Grube mit weißer 
; —— A-wind, fo v. w. Ubt- 
win . 
Abii (unridtig Abo, fo v. w. Aba, Abi 
arab.), A) Sater; der Araber bezeichnet au 
2) Perfonen durd A. mit dem Namen des 


zůglich, wenn diefer berubmter ifts; B) A. 
mit bem rt. al (f. b.) grjanimengegogen 
Ubul, Ubol 2, beffer Äbni. 

Abii, Stadt, f. u. Tibbo b). 

Abii Abdallah (arab.), Bater bes 
Abdallah (vgl, Wu), i B) A. A., Bater 
Muhammeds; 2) mehrere Andre ſ. u. Mus 
bammed u.dgl.; 3) A. A. Muhammed 
Ebn Dawud, f. Arabiſche Literatur 9; 
4) A. A. Muh. Bbn Said, f. ebd. 25 
5) A. A, Muh. Ebn chimed, f. ebd, 
8. Abi Ali, 1) A. A. Dn Sina, Vaz 
ter des Uvicenna; 2) A. A. el Hassan, 
fo >. w. Whit Nowas, A vey | 

Abii al Mahar, fo v. w. Abul Ma⸗ 

ar. 


Abi Amru Ebn Abad, abadiſcher 
See) Sevilla, 1041—1060, ſ. Spanien 

€ +} 89 
Abi Arisch, 1) unfrudtbhares Gebiet 
in Semen am rothen Meere; Vor eb. Di dee 
an, RasSuffuf, Steinfals, ier Df des 
affee u. Sennes⸗ 


an, Dafen, Handel mit 

lattern; Farfan, Inſel, 12—16 OM, 

cee u. Schildkroͤtenfang; Kotumbul, 
nfel. 2) Stadt dafelbft, Reſidenz eines 


Fuͤrſten. 


ohnes (f. Abu Abdallah, Abu Abbas), vor⸗ Ff 


Ikhſchid, Stifter der D 

ſtie ber Ikhſchiden Ab Mesobten f " (Gets.) 

a ansur Seifeddin, 
62, 1341; 


bis Abu Kara 


4) A, Mihammed Ebn Hiissetni 
Ebn Doreid, ſ. Urabifhe Literatur 2; 
5) A. Ebn Tofail, fo v. w. Ubu ith ga 
far Ebn Tofail. (Std.) - 

Abuchow, Dorf im Goud. Moskau 
mit grofen 1725 angelegten 1730 privilegirs 
ten Pulver⸗ u. Papiermiblen, 900 Ew., uns 
weit davon Upenst, gleichfalls mit ers 
u. Papiermühlen. 


Abudad (b. i. Vater ber Briifte, J 


Myth.), der Urſtier, welchen Ormuzd zue 
ef u. von dem alles Leben ausging; f, 

arſismus 6. 
ts ag Dhaher (Biogr.), fo v, w. Abu⸗ 

aber, 

Abi Dschafar (A. Dschanfar), 
4B) Zuname mehrerer abaffidifher Khalifen, 
f: Khalif 22, 20. 21. 46, 50, 565 2 ° D. Mie 
hammed , ber blutbiirftige Weffir Mote 
tawakels, ft. 847; 3) A. D. ME. Tha- 
bari (f.>.)} 4) A. D. Achmed Ebn 
brahim, ſ. Arabiſche Literatur s; 3) A. 
D. Ebn Tofail (Tufail) aus Sevilla, 
Lehrer des Maimonides, ft, 1176, 6 den 
alee Roman: Hai Ebn Yokdan, herausg, 
don Poco’, Oxf. 1671 (1700) 4., engl. son 
S. Oley, ebd. 1686 (1708), deutſch von J. 
G. Eichhorn, Berl. 1782, (Std.) 

Abii el (arab.), fo». w, Wout, 

Abuféda (Abufféde), Gebirgéfectte 
ſ. Uegypten (Geogr.) s. 

Abufeira, Landfee, £ Liſſabon. 

Abũga, Fluß, ſ. u. Tobolsk. 

Diane Giaffar (Biogr.), fo v. w. Abu 
afar, 

Abugona, Provin;, f. Tigre e), 

Abii Guaélid (3 émael), 1814—1319 
Kon. von Granada, blieb in der Schlacht gee 
gen die Shriften, ſ. Spanien (Gefd.) ist. 

Abi: Haffier, maurifde Herrſcher⸗ 
familie iber Tunis, um 1206 entftanden, enz 
dete 1537 mit Mulei Haffan durd Barba 
roſſa verdrängt, u. obgleich 1572 durd Karl V. 
wieder eingefest, wurden fie bod nad 2 Fahe 
* —5 wieder verdrängt. Mehr f. Tunis 
Geſch.) now, _ , 

Abii Mafs Omar Nassafi, f. Ura- 


biſche Literatur a. 
Abu Halad, 1. Gemabl ber Kadiſcha, 
Gemahlin Mubhameds, ft. bald, 

Abii Hassan, Beiname von fpan, Re⸗ 
genten zu Sevilla, f. Spanien (Gefa.), 4214s, 

Abuilléna(Geogr.), fov,w, Ubellionte, 

Aba Jachja (ridtiger A. Jachju, 
arab,, Vater des Lebens), euphemift. fiir Loz 
desengel, vgl. Bethdajim. A. Ischakh, 
I) Mihammed Motassem A. E., 
ber 28,, 2) Ibrahim Mottaki A. I. 
der 41, Khalif, f. d. 2eu.41. As Ismael 
Thograi, {. Arabiſche Literatur s, A, 
Jaafar, fo v. w. Abu Dſchafar. 

Abii KAlb (Miinjw.), fo ».w. Abukelb. 

Abii Mara (Xbheod.), Biſchof, ver- 
muthlid) gu Karrha in Mefopotamien um 
770, Sdhitler des Johannes v. Damask, for. 
biel in griech. us arab, Sprache, bef, ao? 

e 


} 


Abu Kasis bis 


bie Fubden, Muhammedaner, Fakobiten, Ne— 
ftorianer 2c., meift im Supplem. bibliothe- 
cae patrum, Par. 1624, abgebrudt. 

Abii MAsis (arab, Lit.), fo v. w. Abul⸗ 
khaſem. 


_Abukélb — * V ſyriſche Sil⸗ 
berm, von Laubthalergr., Piaſter mit dem 
Hund genannt, — 60 Para od, 1; Piafter des 
feagetes Werthes; 2) (A.kKéps A.Késb) 
in Aegypten die Lowenthaler, weil man den 
Lowen fir einen Hand Halt. 
Abukir (Befir, fr. Bequire, les Bi- 
fers), Dorf. mit Fort u. Leudtthurm in 
ieder⸗ Aeghpten unweit Wlerandria, dabei 
fidre Bat fiir Kriegsſchiffe, 100 Ew., das 
alte Ranopos. Hier Seefieg von den Eng⸗ 
lanbdern unter Adm. Nelſon iiber den franz. 
Mdm. Brueys art 1. Wig. 1798, Die franj. 
Flotte wurde vernidtet, das franz. Admiral⸗ 
{Hiff flog in die Luft. Mehr ſ. u. Franz. Res 
—— ist. Hier auch Sturm auf das 
verſchanzte Lager von 18,000 Türken unter 
Muſtapha 3 Bubnaparte mit 6000 Fran⸗ 
a en uw. Niederlage der Türken am 25, Juli 
, f. ebd, 106; Spater am 8. Marz 1801 
erobettern die Briten unter Abercrombie die 


manieh zu Folge hatte, nach welder die Franz 
id rants — (PrJ 

. u, Ubu. 
AMEE a, Geogt.), Stadt der Baſti⸗ 
tani (iit bati 0% Spanien); nach Ein. (unz 

wahrſcheinllch) j. Avila, 

Abii Abbas, Name u. Zuname meb= 
t ere plifen: 1) Achmed A. A., ſ. 
ri if 92, 38. as, a0. 45, 48.56 2) A. A, Ese 
wafach, {. ebb. ii. 3) A. A. el Ma- 
ea, Pa 4 d. 21 N. 32. Bho 26. 40. 45, 48. 64. 
Ch 


yA. A: Achhned Ebn Chalid, ſ. 
Arabiſche Literatur s . . 

. hor. Markifledten in dem gtied), 
Bony. Akarna fen am Uspropotamos, bringt 


Cube OF u, Sidfriihte 5 das alt, Agrinium. 
Abitil Fadhil, 4) 3uname von 2 Khaz 
lifen f. d. hide. 2) A. el Méidami, 
{. Arabiſche Literatur ». 
Abil Faradsch (Abilfaras, A. 
zAgius)s 1) Ali Kbn el KhdOiein, {. 
Urab. Literatur s, 2) A. F. Gregérios, 
aud A. F. Ebn arin Bar Ebrai, 
daher aud am sfepienliotes Bar Hez 
hräus, geb. au Meelitine in Urmenien 1226, 
5 als Jakobiter Maphrian in einer 
$e gu Untiodhia während des Einfalls 
et Rataren, ward 1264 gu Tripolis in Phö⸗ 
nicien burd den Patriardhen Ignatius Bi⸗ 
gt Guba, dann Primas vom Orient u. 
. 1286. Sdr.: Chronicon syriacum (Welt 
efdidte von der alteften. Zeit bis 1286), 
berate. von P. Sac, Bruns u. G. W. 
\ “fa, Lpz. 1789,,2 Bode., 4.3 ein Auszug, 
arab. u. lat. bon Pocod, Orf. 1663, Suppl. 
63, 4., deutſch von G. L. Bauer, Lpz. 1783. 
Mid theol. Werke u. eine. fyr. Gramm. hat 
man von ifm, Obgleid) Chrijt hatte er aud 
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viele muham. Sdiler, 3) A. F. Sista- 
ni, f. Siftani. ; (Std. 
Abil Faz, Weffir Dfhelaleddins um 
1540, fdr. deſſen Geſchichte, Gefesfammlun 
u. ftatiftifhe Arbeiten (Kalcutta 1783 Fy. 
Abulféda (b. i. Vater der Erldfung), 
Sémaétl Ebn Ali, aud mit bem Zunamen 
Amalik Ulmowaijad (Rrearelcher Konig), 
u. Imad Eddin (Säule bes Glaubens), geb. 
u Damask 1278, cin Ejubide aus fürſtl. Ge⸗ 
chlecht, ausgezeichneter Krieger gegen Chri⸗ 
tu, Mongolen, erhielt nad dem Tode 
— Stammhauptes von dem Sultan von 
egypten Malek al Haſſan das Fürſtenth. 
Hama in Syrien, machte viele Reiſen, us a, 
nad Kairo, pilgerte nad) Morea u. Jeruſa⸗ 
lem u, ft. 1381, Von feinen zahlr. Schriften 
find nur die biftor. u. geogr. erhalten, fie find: 
Muchtassar fi akhbar I baschar, Gefd. 
bon den alteften Seiten bié 1326 (von 1146 
an ausfithrlider), das Dtanufer. in Paris, 
nur cingelne Stide berausgeg., Tat. von 
Meiske, Lpz. 1754 (78), 4.3 arab. u. lat., Ko⸗ 
Re . 1789, 5 Bde., 4.5 Takwin '1 boldan, 
eogr, bon Aegypten, Syrien, Wrab. Perf 4 
grab. 2, lat, bon Gagnier, Orf. 1734, Fol.; 
Brudftiide, lat. von Reiske in Bushings 
tagaz., 4. Thl. S. 121 ff. u. andre bet 
Eichhorn, Michaelis, Rofenmiller; Arabiae 
descr., herausgeg. von Rommel, — 
t 


e * ‘ 

Abial Fiattah, Schah von Perfien, feit 
1779 von Sudak Khan, 1781 entfegt u. geo 
blendet, ſ. Perfien (Gefd.) un. 

Abul, Ghazi Bayatur, geb. ju Ur⸗ 
gens 1605, feit 1645 tapfrer Tartarkhan zu 
Kharaga, abdicirte 1665 zu Gunften feines 


Sohnes u. ft. bald darauf. Seine geneal. 


Gefchichte der Tataren, die fein Sohn voll- 
enbdete, eine Hauptquelle der dlteren tatar. 
Geſchichte, ift in mehrere europ. Spraden 
überſetzt. 
Abuldé (v. gr.), Willenloſigkeit, Geiſtes⸗ 
krankheit mit a geftérter, gebrodner 
Willenstraft, f. Surednung 1. 
Abulites, Statthalter von Sufa, unt, 
Daring Kodomannos; Alexander beftatigte 
ihn daf., lief ihn aber fpater hinrichten. 
Abulkhasem (bef. Abi ’1 Gas- 
sim), 8) 3uname Mubameds; 2) Suname 
mebrerer Khalifen, ſ. d. a2 43. 473 2) A. 
Mihamed Ebn Omar, f. Arabiſche 
Piteratur a; 4) (AbulkAsis Albulkia- 
sis), Chélaf Ebn Abbas, geb. an 
Zahera (Alzara Larob) bei Cordova, Weſſir 
eines buidifchen Firften, ft. 1106, der be⸗ 
rühmteſte arab. dirurg. Schriftſteller. Schr.: 
Altasrif (Sammlung), wovon nur 2 Ubtheie 
lungen gedrudt find: Liber theoricae nec 
non practicae Alzaharavii, Augob. 1519, 
Fol.; u. De chirurgia, Vened. 1589, Fol. 5 
daff. arab. u. lat., herausgeg. von Ehanning, 
Oxf. 1778, 2 Thle., 4. (Std. u. He.) 
Abil Maschar, Albumahar 
(Abii Moischar), Aftronom u, Uftro= 
log, Iebte805—885. Wegen einer — 
enen 
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—— Prophezeihung eines Unglücks ließ 
oſtain ihn geißeln, worauf er nach Waſet 
ging, wo er ſt. Seine aſtrol. Werke ſind bei 
ben Mufelmannern febr geſchätzt. 

Abil Modhaffer (A. MudhAaffr), 
ber 52. Khalif, ſ. d. 62. 

Abil Ola, 1) Achmed Ebn Ab- 
dallah, f. Urab. Literatur s; 2) Hend- 
schéwi, f. Perf. fit... Abiil Thaher 
(Biogr.), fov. w. Ubuthaber. Abi Wa- 
lid Ebn Zeidini, ſ. Arab, Literatur 2. 
Abil Wefa, f. ebb. 2. 

Abum (a. Ge 
Abima, Stadt in Judäa, Geburtéort der 
Sebubda, Mutter des Fojakim. 

Abi Malek, König in Jemen, ſ. Ara⸗ 
bien (Gefd.), 11. 

Abit Mandir, Dorf, f. u. Babeire, 

Abii Mansir, 1) A. M. Muhaim- 
med, u. 2) A. M. el Fadhi, Rhalifen, 
f. d. 3e u. 495 3 A. MM. Mélek wiz, 
ein buidifder Konig Perfiens, ſ. d. (Geſch.) a3 
4) A.M. el Omri, Aftronom des Khalis 
fen Mamun um 970, Seine hiftor, Samm: 
lungen in Profa liegen bem Schah Nameh 
des Ferduft zu Grunde, 

Abii Mansir, 1) A. M. Miham- 
med, der 19, u. 2) A. Mi. el Fadhl, 
der 33, Khalif, f. d. io «. ss. 

Abii Maschar (Biogt.), fo v. w. Ubul 
Mafdar. 

Abii Merwin (Ubimeritm), Ebn 
Abdal Malek Aben Zohar (€bn 
3obr), arab. Arzt aus Penaflor bei Sevilla, 
ft, 1261. or aoa el Theisir (Beridtis 

ung der herkömml. Heilverfahren), lat. yon 

aravicinit, Vened. 1490, Fol. u. 6, Er gab 

uerft die Brondotomie an u. beobadtete 

te Entgindungen des Mediastinum u. Peri- 
cardium. 

Abii Méslem (éslem), fo v. w. 
Abu Muslin, * )s f 

bumon (a. Ad.), nidt anerbannte zu 
Agapanthus gezogne Pflanzengattung. 

Abii Mighith, Hussein Ebn 
Mansir el Halladsch, Stifter der 
Halladfcdhiten, wobhnte einige Fabre, Mus 
hammed nachahmend, in der Sable bei Metta, 
trat bann alé Wunderthdter auf, u. ward 
921 bhingerichtet. 

Abii Miahammed, 1) A. M. Ebn 

rahim Ziadel Allah Benschi- 
kilah, ber 3, der Aglabiten in Afrika, half 
dem Phima gegen Kaif. Conftantin Sicilien 
erobern, ft. $38; 2) A. ME. Ali, der 37. 
u. 3) A. M. el Hassan, der 55. Khalif, 
f. d. st u.s33 4) A. M. Obeidalah el 
Mahadi, Stammberr der Fatimiden in 
Ufrita, f. d. (Gefdy.) 11, YI—983 Khalif. 

Abii Muslim, Feldherr des Ibrahim 
Ebn Muhammed, beforderte, obgleid) felbft 
ein Ommajade, durd Vefiegung des omma⸗ 
jadifden Heeres die Macht der Whbaffiden, 
754 ermordet. Merkwürdig aud) als Philos 
foph, u. Fann nad feinen Lehren alé Vors 
(iufer des Spinoza betradtet werden, 


e o. 
Bomme des Barkok von den citi een J 


ogr.), ſo v. w. Album. Mo 


tas, Copia, 
Aeberfluiqes, allegor. — als ip 


bis Abuschahr 


Abiina (arab., unfer Bater), 1) Tit 
oriental, Ordensleute; B) im Habefh: Raw 
bes von Alerandria gefandten Patriarde 
Abii Nasser, 1) A. N. Miham 
med Eddhaher, der S. Khalif, ſ. d. 
2) A. N. Malek Almojad, % 









































melukken, reg. 1412 bis 21 in Aegypten 
d. (Gefd.) 33 3) A. NW. Ismail R 
Mammed '1 Dschaubiri Al Fa 
rabi, f. Alfarabi. ; 
Abi NawAs (arab, Lit.), fo iw, 


was, | 
Abineis (Geogr.), fo v. w. Adoce 
Abindans niimerus (lat., Math 
eine Bahl, deren ſämmtliche Theiler, die 
heit pe Ale fie felbft aber f 
fen, groper , als dieſe Zahl; ‘ " 
weil die Summe threr Pheiler 1-4 24% 
5 + 6 + 10+ 15 = 42, Gegenſah def 
ciens numerus. | 
Abundantia (Iat.), 1) (Abu 
Ganz), Ueberfluß, Fille, Reidth 
davon AbundAént u. Abundire 
2) (Gramm.), f. u. Declination; 3) (Ut 
yth.), rom. Perfonification 


weiblide Geftalt mit reiden Gewand 
Krangen, Garben u, vorzũgl. mit Full 
aus dem fie Blumen, Frudte w. Geld gi 
Abii Nowas, {. Arab. Literatur 
Abirius, die Aburia gens war cing 
bejifees —3 — bekanm Mt, Ubur, 
v. Chr. Volkstribun, widerfegte fid 
Triumph des Proconfulé Mt. Fulviué 
wurbe 178 v. Chr. Prator. : 
Abirnus Valens, tim. Rechtt 
lehrter, —— Hor Kaif. Alexander 
ver, deffen Schriften bet ber Bearbeitung 
andeeten benugt sourden; Vorganger 
lvius Julianus. 
Abus (a. Geogr.) A) Gebirg Urment 
auf dem der Euphrat entfpringen follte, 4 
od. Ararat; B) Fluß Britanniens, j. Hum 
- AbusaAbel, Stadt in Unter >Aegy 
bier nenerdings nad europ. Form einge 


tete Schule fiir Aerzte, Hebammen u. 29 
ärzte, mit guten Gammlungen u, Kr 
haus, f. u. Kairo 2) 

Abu 


Sachari dag ? 
Mihamed Ebn Achmed Ebs 
Awam., f. Arab. Literatur 2. 

Abi Said (Zeid), 1) A. S. Ma 
Ebn Mahmud, gajnevidifder Rinit 
Perfien, f. d. (Beto. es, ft. 1042; 2) 
S. Bahadurkhan, mongol, König 
Perfien, ſ. d. Geſch.) 86, 1 16—25 ( 
3) Khan der Mongolen, Sohn We 
meds, 1457 —68, wo er von Uzum Ke 
gefangen u. hingerichtet ward. a 

Abuschdhr (Sender = Abufd, 
fair), Stadt im Farfiftan (Perfien) am 7 

— en mit leidlichem Hafen, unter e 
arab, Scheik, Niederlage von perf. we 
Waaren, pod bie Karavanen ies 
ziehen, 10,000 Ew, Abu 


Abusina bis Abweichung 


Abusina (a. Geogr.), Stadtin Rhatien, 
am rechten Donaurfer, j. viell. Ubensberg. 

Abasio (lat. Rhet.), foo. w. Katadrefis, 

Abusir, 4) (Thurm ber Araber), Schloß 
in Nord=Aegypten, weftlid vom See Maz 
reotis, in einer an Ruinen fehr reichen Ge⸗ 
ged; viell. bas alte Tapofirié; 2) Dorf 
ebenda mit Mumiengrabern, wahrſch. das 
Bufiris des Plinius; B) fo v. w. Bufir. 

Abusive (lat.), f. u. Abusus. 

Abit Sofian (A. Sufijan), Un: 
führer der Koreiſchiten gegen hammed, 
wurde 429 Moslem, verhalf Muhammed be 
Einnahme Mekkas, gab ihm fpater feine 
Tochter Um Chabibah zur Frau, u, ward 
einer feiner tapferften Heerfuͤhrer. 

Abisombol (A-sumbul, Geogr.), 
ſo v. w. Ebfambul, 

Abũsus (lat.), 1) Mißbrauch; 2) fo 
v. w. Verbrauch, vgl. Eigenthum; dav. 
Abusiren, mifbrauden, u. Abusive, 
1) —— 2) regelwidrig. 

' Abita (a. ag eh anjengattung aus 
der nat. Familie der Lanrinen, Gruppe: 
mere Rehnb, zur Didcie Heranz 
_ brie L. geh. 
oe Taher (Viogr.), fo v. w. Abu⸗ 

(T 


Abi Taleb (A. ThAlib), 1) geb. 
539, Oheim, Erzieher u. Freund Muham⸗ 
meds, aber fein Bekenner von deffen Lehre, 
ft. 916 3u Bagdad. 2) A. T. Khan, geb. 
1751 in Ludnow (Indien), Reifender, ft. zu 
Calcutta 1810, fdr. perſiſch, Reife in Aſien, 
Amerifa u. Europa, herausg. v. deffen Sohn, 
Gale, 1812, uberf. iné Engl. von Stewart, 
Lond, 1810, ing Franz. bon Fanfen, Par. 1819, 
ins Holland. Leuw, 1812, außerdem Gedidte 
(mebrere bon Hammer iiberf.) u.m.a. (Std.) 

Abi Teman, geb. 807, arab. Didter 

en, Fürſt der Dichter) aus Dſchaſſem in 

yrien, ft.845; Sammler der grifern Haz 
maſah, worin aud mebrere ſeiner Gedidte ; 
aud ein Divan feiner Gedichte ift erhalten. 

- Abuthaher, 4) Haupt der mubamm. 

Secte der Karmather, verwiiftet Mekka 929, 
ft. 953; 2) Medschéddin Muham- 
med Ebn Jakub esch Schirasi 
el Firuzabadi, Mufti von Femen, ft. 
1414, fer. ein aus 60,000 Vocabeln mit rei⸗ 
den Belegen beftehendes Worterb. in 60 
Bodn.; ein Auszug daraus ift: ‘The Kamoos 
(Kamus, der Ojean), herausgeg. von Lums⸗ 
den, Calcutta 1817, 2 Bde, Fol.; türk. von 
Abul =Kemel es = Seid Achmed Aaffim, Stu- 
tari 1815, 8 Bde., Fol. (Std) 

Abutidsch (Geogr.), j. Mame des al⸗ 
— (a. Dill), FI 

bitilon (a. Dill.), Pflanzengattung 
aus der natitrL Familie der k deb ie e, 
Gruppe: Malveae Rehnb., Malvaceen, 
Ordn, Sideen Spr. zur Monadelphie, Hez 
ranbdrie L. geh.3 Wrt: a. pubescens (sida 
abutilon), aftiger Straud mit gelben Blü⸗ 
then, grofen weidbaarigen Blattern; in Un⸗ 
garn u, Friaul Zierpflange. | 
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Abu Zeid el Hassan, ſ. Urabifde 
Literatur 2, 


— Abuzyr (Geogr.), fo v. w. 
uſir. 


Abverdienen, fo v. w. abarbeiten. 

Abviéren, 1) vieredig machen; 2) 
Seew.), ein Tau dahin folgen laffen, wos 
in es gegogin wirb, es abroedfelnd einho⸗ 
en, es in eine ſchwingende Bewegung brin⸗ 
gen, um es mit einem Rud ſchärfer ſpan⸗ 
nen zu können. 

Abwachskarpfen, 3jabrige, im 
Sommer ausgefegte Karpfen. 

Abwiigen, 1) das Gewidt bon etwas 
burd die Wage beftimmen; B) Geldmeßk. 
u. Markfdheidek.), den Hodhenunterfdied 
zweier od, mehrerer Punkte im Felde od, in 
einem Bergwerke mittelft eines Nivellirs 
Snftruments meffen; dah. Abwiige- 
kunst, fo v. w. nivelliren; 3) (Uhrm.), die 
Rundung u. Gleidhformigkcit eines Rades 
(aud der Unrube) genau unterfucen u, die 
gefundnen Fehler verbeffern, geſchieht mit 
dem W.zirkel, v. Eg. u. Hm.) 

Abwiilzen, f. u. Ubr u. 

Abwilzungsrecht (Redtéw.), fo 
v. w. Devolutarredt, f. Verfangenfdaft s, 

Abwiirmen, 1) cinen Ofen, ihn, wenn 
er neu ift, durch gelindes Holzkohlen- od. 
Lauffeuer gehirig austrodnen, vgl. Bibs 
nen; 2) (Hiuttent.), die —— tiegel u. 
Capellen bei Blaufarbenwerken in eignen 
Abwiirméfen(Temperirsfen)durdwirs 
men, damit das hineingebradte Metall nidt 
umber{prige. 

Abwaschung, 1) A. der Grie- 
chen, f. u. Reinigung 1 3) A. der 
Muhammedaner, f. ebd. 1a u. f. 

Abwechselnde Tinctiren, f. 4. 
Lincturen (Her.). 

F Bbweenscind gefiédert (Sot.), 
rs a $l. 

Abwechsliung, die Uufeinanderfolge 
ber Dinge, bei der ein von dem Vorigen 
ſchiednes an deffen Stelle tritt, wodurd Ei— 
nerleibeit u. Einförmigkeit permieden wird, 

Abwehen (Seew.), Befdwidtigung 
des Sturmes, 

Abweichen (Meb.), fov.w. Durdfall, 

Abweichender Nérv (Unat.), ſ. 
Gebirnnerbven 1:3, 

bweichende Sénnenuhr, {0 
v. w. Declinationsubr. 

Abweichung, ) (Uftron. u. Phof.), 
fo v. w. Declination; 2) A. der Mog: 
nétnadel, f. Magnetismus 1 ff.5 7 3) 
optische A. Alle unfre optifdhen In—⸗ 


firumente leiden an 2 Unvollkommenheiten; 


theilé 


ets . 


‘ 


Z 
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thetls concentriten die Riinder der Linfen od, 
Pobifvicael die Strablen nidht ganz in den 
ndinlidjen Brennpuntt alé ihre Mitte, Ax 


wegen der ——— (spha- 
rische A.); theils concentrirt bie nam 
liche Linfe die Strahlen von verfchiedner 


Brehbarkeit in gréprer od. geringrer Ents 
fernung von ibrer Udfe, was eine Zerz 
ftreuung des Brennpuntts zur Folge hat, 
die A. wegen der Brechbarkeit 
(chromAtische A.). * Die fphari- 
he A. entfteht beim Austritt von paralz 
el auf eine Linfe einfallenden Strablen, 
indem bier nur die ber Linfe zunächſt lie— 
genden Strablen fig im Brennpuntte 
vereinigen, die weiter nad ber Peripherie 
der Linfe eingefallnen dagegen vor dem 
Brennpunkt bereits zufammentreffen. Der 
burd die austretenden Lidtftrablen gebildete 
Kegel wird dah, eine ausgeſchweifte Geftalt 
annehmen, eine an feiner dufern Fläche von 
bet Bafis bis zur Sige gez0gne Linie nennt 
man Brenntinie, Durd Aneinanderftel- 
lung gweier Linfen von beftiminten Krüm— 
mungen lift fic diefe A. ganzlich aufheben. 
* Die Hromatifde (dioptrifme) AW. 
ehtfteht dadurch, daß die Strablen eines 
leudtenden Punkts nad ihrem Durdhgang 
durch eine Linfe ſich nidjt in einen einzigen 
Brennpunkt vereinigen, fondern in mehrern 
cingelnen ——— kreuzen, welche bei ihrer 
gropten Vereinigung in einem Kreis (A- 
Kreis) Sox mehr od. weniger grofen Durch⸗ 
meffer liegen. Läßt man nun nabe an diefem 
reife rah Strahlen durd ein dünnes, 
mit einer feinen runden Oeffnung verfehnes 
Blättchen auf eine weife Flade fallen, fo 
gewahrt man ein ſchönes Farbenſpiel. 
Durch Zuſammenſetzung der. Linſen aus 
Glaſern von entgegengefester ——— 
kraft kann man die chromaͤtiſche A. fo ziem⸗ 
lich aufheben (ſ. Achromatiſche act 
Auf gleide Weife, wie bei den Linfen, Fann 
nun aud bet Hoblfpiegeln eine folche IM. der 
Vereinigungspuntte der einzelnen Strahlen 
Statt finden (katoptrische). ° 4) 
(Muf.), bet Muſiken mit Wiederholung ihe 
ter Theile (Strophen), z. B. bei Tangen, 
Märſchen, Bariationen rc. vorkommende 
Verändrung des Schlußtaktes od, Sages, 
fo dap derfelbe beim 2, Male anders Flingt, 
wobdurd ent, eine bepre Berbindung mit 
dem Folgenden, od, ein laͤngrer Schluß des 
Ganjen exreicht werden ſoll. Man bezeich⸗ 
net die A., mit Uebergehing des erften 
Sdluffes, mit 2 (A-zeichen), u. den 1, 
Sdhlup haufig gar nidt od. mit. (Hf. us.) 
weichungskarten, fo ». iv, 
Declinationstarten. A-compass, f. tt. 
Compag. A-kreis, 1) (ptt „ſ. u. Whe 
weidung 4; 2 (Aſtron.), fo v. w. Deeli⸗ 
—— ~linien, f. i. Magnetis⸗ 
mus ff. 
Abweichung vom Wége (Seew.), 
fo >. w. Deviation. ... 
Abweisebléch (Gaut.), f. u. Dach⸗ 


fenfter, Abwelsér, fo v. w, Bubne, 
A weisestoek, fo v, w, Radftofer, 
; bwelle (Miiblend,), fo v. w. Zapfenz 
OOF OS ian & in haath 
Abwerfen, 1) cinen Gegenftand, bef. 
etw, Ueberfliffiges wegwerfen; 2) (Gartn,), 
ie Krone eines Baumes abfagen, entw, 
bet alten Baumen, um die Krone gu vers 
jiingen, wo aber die abgefagten 3weige glatt 
efdnitten (abgeplattet) werden muſ⸗ 
fen, um zu vernarben; od, bei jungen 2 
men, um darauf gu pfropfen gt 8jãäh⸗ 
rigen Weinſtöcken, deren ganzes Holy ub 
der Erde abfdneiden; 3) — 
ſ. —— 43 &) ſ.u. Hochofen; 6 
(Bieh;.), f. u. Werfen; Zp von Gutern, Gee 


—* 2c, —— abe any Base 
bwerfgabel (Dutten?,), f. u 

ofen. A-ofen, y Md ish f Rerzins 
nen 4, 


Abwesenheit Abscatioh ) bas nlge 
Gegenwartigfein an einem Orte. B) (Redhts- 
wwifrent.), ‘ die A. ift entw. Absentia or 
dinaria, beftanbdiger Wufenthalt an einem 
andern Orte, od. Abs. extraordinaria, 
Entfernung von dem gewöhnl. halts⸗ 
orte, welche wiederum Abs. laudabilis, 
vituperabilis — u. indif- 
ferens, löblich, tadelhaft, gleichgültig, fein 


kann, wie aud ficta, eine angeblice, fins - 


girte, die bet Minderjabrigen u. Verrückten 
vorkommt, u. vera, wirklide,necessaria; 
nothwendigea. v oluntaria, willkührliche; 
causalis, zufällige, u. rei publicae 
causa, des Gemeinwohls wegen, 7 Von 
Einfluß ift diefe Cintheilung in der Lehre 
Hon der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand, indem diefe rid fichtlicy eines, wes 
gen loblider U.,3,B,: in Slaatsgeſchaf⸗ 
ten, erlittnen Radtheils, ftets ertheilt, we⸗ 

en tadelhafter A. aber verweigert wird. 
Bleidgiiltiae A. bewirkt in der Regel nur 
bei bem bevorftebenden Verlufte unerfeplicer, 
Rechte Wiedereinfegung, Gegen Abwefende 
Fann, wenn fie eine Bevollmadtigten hin⸗ 
terlafjen haben, ſtets Reftitution erlangt 
werden. * Ubwefende u. Verfdolilne 
nennt man die, welde, obgleid) lange Beit 
entfernt, keine Nachricht von fid) gegeben has 
ben; nad altrom. R. die fic nicht an dem 
Orte befinden, an. weldem gegen fie die 
Klage anguftellen ift. * Fur ihre Ungelegen⸗ 
beiten wird von Geridts wegen ein Bevoll⸗ 
midtigter, cin Abwesenheitsvér- 
mun (Curator absentis) beftellt, u, fie 
können nad) vorgangiger öffentl. Ladung fir 
todt erflart werden, tenn fie entw. feit gee 
fealider Beit, in Sachſen feit 20, nad reuß. 

andrecht feit 10, nach Napoleons Code civil 
feit wenigftens 64 Jahren (indem erft nad 
4 Jahren die Abwesenheitserkli- 
rung u. nad 30 Jahren von lestrer an die 


Berm — big erfolgen darf) nichts 


von fid) haben boren salen od. wenn fie 

wahrend ihrer A. das 70. Lebensjabr u. nad) 

dera Code civil das 100, Sebensjabe — 
geleg 
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nad derfelben nicht he ag tye ift. 
fo baben 
ermégens nut 


pcan) Ieormarmanae baainety außer nad 
en Particularge » in Str fſachen 
nicht anwend le ( \ 


d. t. durch Aufſpürung u. Verfolgung eines 
tigen Verbrechers durdGeridtsperfonen 
4 {gen verſchiednen Staaten nur vermöge 
onventionen w. fo weit erlaubt, daß der 
Flüchtige der Ortsobrigkeit zur Arretirung 
Stbergeben wird), durch Erſuchungs⸗, Hülfs⸗ 
Requiſitions ſchreiben, Stekbriefe, Beſchlag⸗ 
nahme feiner Güter, Hausſuchung, Erthei⸗ 
lung ſichernGeleits u.burd Edictalladung 
legtres jedod in Ermangelung eines wirk⸗ 
amen feat ond felten), gu erlangen ge⸗ 
udt. Execution der Straferfenntniffe gez 
Hieht nur in. da’ Vermigen des Abweſen— 
Ste. tenfiise Verbrennung od. Anſchla⸗ 
gung des es an den Galgen zc. ift nidt 
mehr üblich. (Bs. s.u. Bs. 7.) 
-Abwesenheit des Géistes, f. 
Sabwefenheit. 
. &bwickelbare Fliche, fo v. w. 
able Flade. ’ 


ol 
po eel (Math.), fo v. w. Evoz 


bwiegen, fo v. w. abwagen. 

| Abwimpeln (Seew.), ſ. u. Wimpel. 

' Abwinde (Med.), eine mit cinem klei⸗ 

nen Schwungrade verfehne Welle, an welde 

bie Rollen zum Abwinden der Faden geftedt 
werden u. welche durd die flache Hand in 

Bewegung gefest wird. 

. Abwipfeln, f . t, Weinbart ra. 
Abwippen, f, u. Turnen. 
Abwirken, 1) (Sal3f.), aufhören zu 

fiedens 2) J. u. Brod 33 B) Gagdw.), fo 

v, wD. aus algen, : 

Abwolien, f. u. Gerberet 10. 


Aby ( t. Oby), Ebne in der ſchwed. Prov, 
onen, Exerzierplatz der —— i Cav; 
bier im Sui ſ be befudter Jahrmaͤrkt. 
_Abydénos, griech. Geſchichtſchreiber, 
Schüler des Beroſos, 268 v. a hg Ge⸗ 
—5 Aſſhriens, Fragmente davon tn Fa⸗ 
ricius Bibl. graec., 1. Bd. 
Abydos fa. Geogr.), A) Stadt in Troas 
Kileinafien), an der ** des Helle⸗ 
ont, Seftos gegenüber, mit 
ana u. Venus u. bedeutendem Handel, 
ward von Darius Hyftaspis bei feinem Rück⸗ 
5 Scythien verbrannt. 2) Geſch.), 
war A. thraciſche Stadt; dann mileſi⸗ 


empeln der 


ſche Colonie, dann von Dauriſes erſien 
erobert. Hier ſchlug erxes die — 
den Helleſpont; fie leiſtete Philipp Il. von 
Macedonien guten Widerftand, ward 188 bon 
den Romern im fyr. Kriege belagert w. erobert 
u. unt. Juftinian Hauptzollſtätte. Die Tür— 
fen jzerftorten fie uy bauten aus ihr Sultanie 
Raleffe; Trümmern bei dem Dorfe Wo eo 
unweit Nagara, Wohnort yon Leander (f. wt, 
Hero). Die Ew. (Ubydener) waren als 
Weidhlinge beriihtigt. By) Große Stadt in 
Thebais (Aegypten), at einem Nilarme un⸗ 
terhalb Diospoliss hier berithmtes Menino- 
nion u. Begrabnifort des Ofiris mit beriiGint,’ 
Tempel deffelben. A) Kleihe Stadt tn Yaz 
pygia. (. u. Pr.) 

Abjla (a. Geogri), Berg in Mauritania 
Vingitana, bildete mit dem Geb. Calpe in 
Spanien die Säulen des Hercules, Sie 
follen früher ein Berg geweſen u. von Her- 
cules zur Verbindung des Oceans mit dent’ 
Mittelmeere —* worden ſein. 

AbYla (Sool.); f. u. Pyramidenqualle. 

Abylli (a. Geogr.), Vol? am Nil, Nad 
barn ber Troglodyten. ) 

Abyssinient.Abyssinier(Geogr.), 

$98 Sabetd. A. Kirche, fo v. w. Daz 

ſchiniſche Kirche. A. Mobnche, ſ. Aethio⸗ 

piſche Monde. A. Sprache, ſ. Aethio⸗ 
piſche Sprache u. Amhariſche Sprache. 

Abystrum (a, —— Stadt in Groß⸗ 
griechenland, ſudl. von nbaris, 

Abziihlen, Abzahl (forftw.), die 
ale earres Klaftern u. Sdhragen gum Ver⸗ 

auf revidiren, 

Abziiumen, f. u. Zaum. 

Abzahnen Phyſiol. der Thiere) ſ. u 
Babne ss. 

Abzapfen, #) eine Flüſſigkeit durd 
Herausziehen des Zapfens aus einem Gefäß 
laſſen; 2) (Dted.), f. u. Blutlaſſen; 3) 
(Ehir.), fo v. w. Parakentefe; 4) Bier u. 
a, Getränke a., fo v. w. Abziehen 3), 

Abzehnten, 1) den Zehnten völlig 
entrichten; 2) mit dem Zehnten bezahlen 

.B. die Dreſcher; B) den Zehnten auf dem 
—* abzählen. 

Abzehrung (Med.), Verminderung 
ber Maſſe u. des Umfangs des Körpers als 
Folge unvollLommner, pe pce Ernaäh⸗ 
rung od. von Krankheiten, beſ. der Lungenſucht. 

—— natürl. Unterſcheidungs⸗— 
zeichen bei Pferden, Hunden ꝛc., ſ. Pferdsi ff. 

bzeichnen, wirkliche od. abgebildete 
Gegenſtände mittelſt eines einfarbigen Maz 
terials ( Kreide, Roͤthel, Bleiſtift ꝛc.) auf 
einer Fläche nachbilden. 

Abzendegkani (perf. Lebenswäaſſer, 
Sagengefd.), eine in Often gelegne, Unſterb⸗ 
lichkeit verleihende Quelle; Wlerander ſuchte 
fie vergeblich. Val. Chihhr. 

Abzénderut Fluß, fo v. w. Sendrut. 

Abziehbirste, ſ. Buchdrucken ic. 
A-eisen (Gerb.), ſ. Ubziehen 7), 

‘Abziehen, 1) durch Ziebn abfondern, 
fo den Balg cines Vhieres, vgl. — 
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2) f. 3 — nj} 2) Wein⸗, Bier ꝛtc., ums 
od, ar lafden gieben, f. bef. Bier u. 
Wein; A) dem. Stoffe a, ſ. Deftilli« 
ren; &) Holz: u. Mtetallarbeiten, aud andre 
Dinge durd Schaben od, Sdleifen od. durdy 
Hammern vollends fertig maden, fo daF fie 
ein guteé UWusfehen haben; G) Unreinigheis. 
ten don etwas wegnehmen, fe bie Sdhladen 
vom Heerde; 7) (Gerb.), ¢ 
Sell auf der FleifGfeite mit dem Abzieh⸗ 
eifen, einem langen, breiten Eiſen, voli 
tein fhaben; 8) einen He are n 
ber Erzprobe abnehbmen; BO) ſ. Buddruden 
18} 10} ſ. u. Seay ais 123 AM) ſ. u. Buds 
binders; 12) f.u. Salgwerk 163 BB) (Rods 
sg o v. w. Legiren; 14) (Farb.), fo v. 
wy, abbliren; 15) (Bergs.), fo dv. w. Marks 
—— 16) ein gewebtes Zeug von dem 
aum des Weberſtuhls wickeln; 12) (Math.), 
o v. w. Subtrahiren; 1S) Meſſer, bef. Bars 
iermeſſer, durch Streichen auf dem Wetz⸗ 
ſtein u. auf dem Streichriemen (Abzieh⸗ 
riemen) die verlorene Schärfe wieder ges 
ben, man bringt zu dem Ende auf letztern 
Materien, die den Stahl angreifen, ohne 
Migen zu verurfaden, fo feingefhlammte 
Zinnaſche u. Eifenoryd, bef. Ealcothar. Mehr 
2 — Streichriemen, Schleifen, 
chleifpulver, 
pen 19) von 


tenftboten, ben Dienft vers 
(Pr. u. Hm.) 

bziehende Miiskeln (Abducen- 
tes musculi, Abductores, Unat.), Muskeln, 
durch beren Wirkung ein Glied des Korpers 
pon einem andern, ihm nahe gelegnen,entfern 
ob. aud) bon der Mtittellinie des Korpers 
nad einer Seite gezogen od. geridjtet wird. 
Die Singelnen f. u. bem, den von ihnen bes 
weaten Theil betreffenden Urtikel. 
klinge, Siageblatt ohne Sage, zum Glatts 
{haben eines Gegenftandes. A-klétz- 
chen (Sdriftg.), feiner Sdleifftein sum 
Abziehn des Kerns in Giefinftrumenten. 

Abziehpflig (Rinnenmader, engl. 
Draining plough), Ackerwerkzeug, um Rin⸗ 
nen gum Ableiten bes Wafers von naffen 
Uder= u. Wiefengriinden gu machen; wird 
von Menfden gezogen, weil Pferde gu ſehr 
eintreten würden. 

Abziehriémen (Techn.), fo v. w. 
Streidriemen. A-stéin, fo ». w. Wetz⸗ 


ftein. 

Abziehung (Pbilof.), fo ». w. Ab⸗ 
ftraction. A.s-vermégen, fo v. w. Ab⸗ 
ftractionévermogen, ſ. Begriff. 

Abziehwalzen, zwei fleine ſtählerne, 


n abgefleifdtes ſtung 


—— u. Abziehwal⸗ G 


Abziehende Muskelnm bis A. C. 


Absiehzéfig, f. u. Branntweinbren⸗ 
fo re ray 


ae ’ 

Abzucht (Hittenb.), kreuzweiſe anges 
legte Randle unter den Heerden u, Oefen, um 
bie Feudtigteit —**— 

brug, 1) Handlung bes Abziehens, 
Mittel zum Wb; eben u. was abgezogen wird; 
2) A. einer BesAtzung, 


u. Tara. 
gig aerate (Jagdw.), fo v. w. 
Biffern. A-bléch, bet Gewebhren, f. 2. 
atniturs. A-biigel, fo. w. Biigel. 
Abzugsfrétheit, die Freiheit, aus 
einer Gerichtsbarkeit wegzuziehen, ohne Whe 
gugsgeld gu entridjten; val. Freigugigheit. 
Abzageséld (Census detractus, Ga- 
bella emigrationis), Ubgabe, gu der in man⸗ 
den Staaten Perfonen bet der Auswande⸗ 
rung mit ihrem Vermögen verpflidtet find. 
Sie ridtet fic) nad den, mit bem Staate, wo⸗ 
a ber Betheiligte wandern will, geſchloßnen 
ertragen, od. fie erfolgt willkürlich, u. tft 
eigentl. wahres Hobeitsredht. Sum Ab⸗ 
zügsrecht gab die Meinung Anlaß, daß 
ein begiitertes Mitglied des Gemeinwefens 
fid) ber Geſellſchaft nicht entziehen dürfe, 
ohne einen Theil feiner Güter — cig om 
lung der Gemeinfdhulden zurückzulaſſen. Den 
Abſchoß (Census hereditarius, Gabella 
hereditaria — zahlen —— Frem⸗ 
de, denen Erbſchaften im Lande zu Theil wer⸗ 
ben. Die deutſche Bundesacte vom 8. Juni 
1815, §.18 hebt in ben deutſchen Bundes ſtaa⸗ 
ten das A. auf, fofern das Vermögen in einen 
andern deutſchen Bundesftaat ubergeht, u. mit 
biefem nidt {eon vorher, durch Frelzůgig⸗ 
feitévertrage, befondre Beftimmungen es 
troffen worden find, (Pr. 
bzugsgraben (A-KanAl), Gra 
ben, burd den ftehendes Wafer abgeleis 
tet wird, f. u. Veid) u. 6. A-kipter, 


—— Walzen, die auf einem ſägebockähn⸗ 
iden Geftelle mit ihren runben licen fo aus ben Garfdhladen gewonnenes Kupfer. 
didt an einander liegen, daß ein Meſſer niht A-prédigt, fo v. w. ee 
bindurd kann. Sieht man nun grébere Mef= A-réchnung (Hdl géw.), fo ». w. D 
er, 3. B. Tranchirmeffer, durch diefe Spalte contorednung. A-réeht, f.u. Abzugsgeld. 
in, fo werden alle Verbiegungen gerade ges A-vinne (A.s-réhre), f. u. Rinne 2). 
ogen, aud) die Liden aufgeboben, u. bad A-résche oer fo v. w. Röſche. 
ſtumpfe Meſſer ſcharf, bod leiden die Meſſer A-schila uf.), f- u. Pauſe. (Pry 
hierbet febr. | _ (Pr... Be Gs 


t, fur 2) Anno Christi, im 
Jahre 


Acacia bis 


Sabre nad Ehr. Geb.; B) anni currentis, 
im Iaufenden Sabre, 

AcAcia (rim. Unt.), auf Miinjen in der 
and der Confuln u. Kafer, feit Unaftafius, 
einer Beutel od. längliche Rolle, beren Bes 

deutung verfdieden angegeben wird. 


Acacia (a. Neck), Pflanjengatt. aus 
der natiirl. Familie der Mimofaceen Gruppe 
Mimoseae Rehnd., Hitteny angen Spr 
gur Polygamie, Mondcie L. gehörig. tz 
ten: Sträucher u. Baume ber heißen Bone 
pon zierlichem Habitus, mit theils einfaden, 
theils gefiederten u. vielfach zuſammengeſetz⸗ 
ten Blattern, Blithen in Wehren od. Mpf⸗ 
den ftehend, Wrten: a. gummifera, aus 
Afrika, ein nach Maftir riehendes Gummi 
(elec) liefernd; a. odoratissima, hober ofts 
ind. Baum, mit weifien, wohlriedhenden Blü⸗ 
then; a. Senegal, a. vera, beide in Afrika, 

tterpfl. des arab. Gummi; a. Catechu, 
oftind, m, deffen Saft sur Vereitung des 
Katedhu dient; a. arabica (Ucanthus, arab, 
Sont), in Urabien u. Oftindien heimiſch, mit 
dunklem, fehr feftem, int Wterthum febr ges 
agtem Holz; a. scandens, fletternder 
traud, in Oftindien u. Samaifa, Mutterpfl, 
der St. Thomasbohuen. Der in Deutſchland 
alé Akazie (f.d.) bekannte Baum ift keine A., 
fondern gehort zum Geſchlecht Robinia. (Su.) 

AcAcius, 1) U. der Cindugige, des 
Bifhofs Eufebius von Cafarea Schuler u. 
Nadfolger (825 bis 340), dann Patriard 
von Gonftantinopel; gelehrter Theolog, war 

er Urianer, obwohl er Unfangs durd 
Ablehuung der fireitigen Formeln den Zwie⸗ 
fpalt gu verbergen fudte. Seine Unhan- 
et AcaciaAner. A. ft. 366; hinterließ: 
lect. quaestiones; comment. in Eccle- 
siastem; Antilog. adv. Marcellum u. Vita 
Eusebii. 2) Patriarh von Conftantinopel, 
nahm offentlid die Ausſprüche des Concils 


von Chalcedon an, unterftiiste aber ben Mo⸗ 


nophpfiten Petr. Mongus. Felir Ul., Biſchof 
pon Som , bewirfte durch cine Rirdhenver- 
ammlung Beider Ubfegung. Indem A. die 
tigheit diefes Decrets nicht anerfannte, 
entftand die erfte Trennung der Peres Kirche 
pon der rom. WW. ft. 488. B) Mehrere Hei⸗ 
lige u. Bifdhofe. (Sk.) 
Académia (Iat., ». gr.), V ſo v. w. Aka⸗ 
demie; 2) A.Cicerénis, Landgut Cicero's 
bei Puteoli, wo er feine Quaest. acad. —* 
3) A. palatli (Gofakademie), Verein aus⸗ 
ezeichn. Manner (Alcuin, Peter v. Piſa, Pau⸗ 
ius Diaconus rc.) an Karls d. Gr. Hofe zur 
— 88. eal en u. Künſte. Je⸗ 
der erbielt darin einen beſondern Namen; 
Karl hleß David, Alcuin hieß Flaccus Albi⸗ 
nus ꝛc. (Lb.) 
Académici (lat.), ſo v. w. Akademiker. 
Académié des sciénces, A. 
francaise, A. royale de musique 
oT Us Meademie. 
&; (A -dien), fo v. w. MNeun⸗ 
asf 


Acantheen a7 


Acadine (A-nus, a. Grogr.), f. u. 
Palice. Acadines (Myth.), fo v. w. Palici. 

Aciina (a. V2: Pflanzengattung aus 
der nat. Fam. der Rofaceen, Gruppe: Sanz 
gui orbeen Rehnb., Spr., zur 1. Ord. der 

RI, L. gebbrig, mit der Abtheil. A. u. An⸗ 
ciftrum, é 

Aciiniten, Gattung der Hautfligler 
f. u. Schlupfivespen. PENS, 

Acaja, 4) Friidte von Acacia vera; 
2) Hol; von Spondias Mombin in SAme⸗ 
rifa, roth, leidjt wie Ror’, dient in England 
gu Stopfelt. 

Acajou ({pr. = féu, P.), 1) Pflanzen⸗ 
gattung, nicht allgemetn anerfannt, f. W&na- 
cardium; 2) Anacardium occidentale, 10 
F. bober, gerader Baum in Brafilien, hat 
Fleine gelbrothl. Wfterdoldenblithen u. nies 
renformige Frudte, auf birnähnlichem, flei— 
fhigem Frudtboden fipend; fein berber 
Saft foll als fpecififches Mitte! gegen die 
Wafferfudht dienen u. gum Puuſch benust 
werden. Jn den Früchten die A-niisse 
(Elephantenlaufe), welche zwiſchen 2 
Schalen einen weifen, fifliden Kern, u. 
einen dunkelrothen, fdharfen, blaſenziehenden 
Schleim, wie Harz, enthalten, fonft officinell. 
Das Acajouhélz (in England: wei— 
fies Mahagony) wird in Blöcken, Bal- 
Fen ꝛc., glatt, gemafert, gewaffert 2c., zu 
feinen Tifdlerarbeiten benugt. Jn Frank- 
reid) verfteht man unter U-hol; Mahagony- 
holz. Das A-giimani ift ein gelblides 
Gummibar; in großen Studen, riffig u. 
mit Luftblafen gefitllt. (Su. u. Pr.) 

Acnijiiba (a. G@.), aufgegebner Name 
der Pflanjengatt. Wnacardium. 

Acajitla (Geogr.), f. u. Salvador, S. 

Acalandra (a. Geogr.), Stadt in Lu—⸗ 
cania (Unter=$tal.), in SD. von dem in den 
tarentinifden Meerb. fic ergiefenden Aca- 
landrus (j. Salanbdrella); j. Galandra 
im Neapolitanifden. 

Acalepha 833 fo v. w. Mebuſen. 

Acalypha (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Trikokken, Ord. der Eu⸗ 
phorbicen, Spr. Rautengewadfe, ge 
Euphorbieae F?chnb. zur Mondcie, Moz 
nadelphie ZL. gehörig. UWrten: (40), tro⸗ 
pifde, meift neffelartige Pflanzen. 

Acamarchis, fo v. w. Schnecken⸗ 
korallien. 

Acanos (a. Adans., Bot.), ſ. Ono⸗ 
pordon. 

Acanthadium (a. Deb.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. der Lippenblüthler, 

ruppe: Angiocarpicae Fehnb., zur 2. 
Orbn. der 14. Kl. L. gehörig. Acan- 
thariae, f. Zippenbluthler «. Acan- 
théen, Sprengels 40. natürl. Pflanzen⸗ 
familie, den Perſonaten (ſ. d.) verwandt, mit 
4—5theiligem von Bracteen unterſtützten 
Kelche, meift zweilippiger Krone, 2 frucht⸗ 
baren Staubfaden aufer 2—3 fehlſchlagen⸗ 
den, jiveilippiger Narbe, sa by auffprins 
gender Rapfel, aufredhtem Keimling ohne 

weiß. 
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weiß. Acanthi, f. Ucantheen, A-thia, 
nad) Fabr. Gatt, der Wanzen, jest vertheilt 
unter die Gattungen: lygaeus, cimex, salda 
U. ay [bet Bettwanje. A-thins, Fiſch, fo 
v. 8 —— — 4 * 
wD. FY) . = o 7 , ° 

lot ite A-thion, Batts der Stachel= 
ſchweine. A-thocéphali (A-la), ſo 
v . w. Hakenwiirmer. A-thécinus, Ki- 
fergattung Bide u. Widderfafer. A-tho- 


on verſchmolzen. Acthepemen, nad 
e ſtachelige od. 

gepabnte Riemendedel haben, 3. B. Barfde, 
mberfifhe u. a. a-snoerastam (a.), 
g Ballota, A- 


Jose 


der Runde 5 vgl, Bärenklau u, Korinthiſches 
Capital. 
canum (a. Geogr.), nad dent Itin. 
Anton., Drt in Pannonien, viell.j. Nagy Sale. 
A eapélla (a la capélla, ital, 
Muf.), B) nach Art des Kirchen ſtyls, deshalb 
fo 5. we alla breve; 2) im Einklange der 
Inſtrumente mit den Singftimnien, fo v. 
w. all’ unisono; 3) das Fortfiihien einer 
Stimme yon mehrernYnftrumenten zugleich; 
M) bef, die Rirhenmufiten, aufgefuhrt von 
den papftl. Sangern in Rom ohne alle In—⸗ 
firumentalbegleitung, 9d, hodftens. mit Or- 
gel u. Contrabafjen, (Hs.) 


-nomon 


Acanthi bis ace. 


A panite lisque ad cAlcem (lat), 
bon Kopf bis Fuß. . 
_ A capriceio (fpr. a capridfdo), nad 
u. mit Laune, 4 RR ad 
Acapiilece (lat., Portus aquae. pul- 
chrae), Stadt im Staat u. Republ, Meriko 
bes Reichs Merifo am SMeere, mit gutem 
+ u, Citadelle. Widtige Meſſe bom 
ecember bié jum 1, Upril; die aus Peru, 
Chili u. vonden Philippinen fommenden 
Waaren werden von hier weiter nad E 
ropa transportirt; 8000 Ew. Zerſtort dur 
Erdbeben 1799 u, 1837; litt fehr durch die 
letzten Biirgerfriege. (Pr.) 
corey Serra de, Gebirg, f. u. Parar._ 
Acardia (lat.), 
geburten, 


Acardo, tad Brug. Gattung, foffiler 
Muſcheln aus der Fam, der Wuftern, die (une 
gleichen, diden) Schalen fdheinen ohne Band 
gewefen gu fein. Man unterfdheidet a) Raz 
dDioliten (radiolites), Gdalen, pom Mit⸗ 
telpuntt nad) bem Umkreis geftreift, . die 
eine ift flach. Art en: r. rotulites, im Kalk⸗ 
ftein der Pyrenden u. 2.5. db) Spharulise 
ten (sphaerulites), Schalen mit wails ee 
erhebenden Blattern; felten, ihre Whdride 
heifen birostrites (Jodamies), Wrtens: 
bellaevisus, foliaceus u. a; beide Arten ſte⸗ 
hen der Gattung ostrea nahe; *} Pan- 
toffelmufdel (calceola, Lam.), eine 
Scale Fegelformig, die andre fladh, alfo 
pantoffelformig. Art: 1. sandalina, ſte 
* begins anomia thee d k Atel ny 

wanjftein Fullhorn (hippurites, 
cornu copiae), §. eine Schale Fegelformig 
od. cylindriſch, mit 2 ftumpfen LangsPant 
innen, die 2. dDedelfirmig. Sie bauten 


‘in der Urivelt thurmfirmig tibereinandér, da 


bas Gebdude bisweilen fief wurde, od. ume 
fiel; finden ſich häufig im ſüdl. Franke, in 
Kreide; e) batolites, cylindriſche, 45 
oft ſehr lange Hippuriten. (Wr 
Acaridiae, Acarina Gool.), ſ. 
Miuben. Acarima,, fo v. w. Lowenaffe, 
Acarna, &) (a. G.), Ubtheil. der pias 
engattung Utractylis; 2) (a. Vill), alé 
flanjengattungsname aufgegeben,. ſ. Pic- 
Daleck aes 
Acarnar (Aſtr.), fom w. Acharnar. 
carus (3ool,), ſ. Milbe. 


Acasabastan, Diftr. u. Ort, ſ. Gua⸗ 


5 Acasso, tiirf, Stadt, ſ. u. Me— 
tellino. 
Acasta, Muſchelgattung, ſ. Meer—⸗ 
eidjel b). , 
Acatium (lat., ».gr.), Boot, Raubboot. 
Acaitinum (a, Geogr.), f.b.1v, Ugaunum, 
Acaxi, Seeftadt, f. u. Miphon. 
Acaxiilta, Stadt, ſ. Salvador, Set. 
Acayiicam, Depart, Canton u, Ort, ſ. 
Vera Cruyz 6, c). ‘ 
ace. (Ubbrev.), V fur aecepi (id hgbe. 
empfangen), auf Quittungen; 2) c⸗ 
cuſativ. ob 


Acca 


y 
Herglofigteit bei Mie 


| 


Acca, bis Accent 


Acca (ital.), Name bes H, f. d. 
 Acéa ( te Acca Larentia. 
Aeon, Stab: 44 “A G fe 
—— * F an is cog Hr 

— ), belaften, nieder⸗ 


“Accabusare (lat.), f. 1. Strafe as. 
AccAadia, fo v. w. Re = Sdottland. - 
a (9: ital: Me i ay gg 


yth.), a 
gets Baste mob Heat Bed bes ‘itten — 
— des bye Ancus, Bah ge 
t u. Lest erndhrt, au 
et ae ast haben fo folt Da fie einen 
von dieſen durch F Tod verlor, trat Romu⸗ 
lus an dieſe Stelle u. nannte * ch nebſt den 
andern die rvalbrüder. Hercules | og ioe 
bet u. gab ihr dann einen reichen Tusker 
rutius od: Carutius zum Manne, den fie 
* —————— i fie den Romulus 
Pole zum Erben ein u. ihr ward 
jrab ay bem PRelabrum erridtet 
ote SE Ste lia) den 
— ct gefciert An demfelben wurde 
Manen x 3 Jupiter geopfert. Un⸗ 
Sine fie mit dem yom. is 7 





are (tate Suecophori), Bele 


um album, fo v. w. wei⸗ 
gent \cearbarn pon Isis Mirra’ A. 
rubrun rothes Korall, fommt von Isis 





* Ace: mevyole ({pr. <ebevole, ital. 

Mus), —36 — id. * 

pest — , Volesftamm in Guiana. 
ccs n (9. lat.), B) Singufommen, 

—* — 2) (Redhtsw,), in einen Ver⸗ 


ital,, Mt b ⸗ 

nae a Yoatllet cthents” Get ji a 
yeh tate ue Strait fteigend, 

ation (©. lat.) I) Befdleus 


—* ſ2) Guſ.), durch das Mece-» 
ys Bermehrung der Geſchwindig⸗ 
fei A. des Mondes, die immer größer 
werdende sy A des Mondes, od. 
* —— we Se ——* des Mondes 
e Urſache dieſes Phäno⸗ 
bes —* ee Ercentricitat.. 
J. 26000 n, Ebr. 
—— dee Harns u. Sa- 
9, Diaatl a — — rt 
die genaunten vor⸗ 

sgt ane { f. Harnorgan —* 


— die momen⸗ 
tane aber fortgeſehte Wirkung eines Kor- 


9 
bie auf ruta set na f tn ss “ 


ne pala ga 


Ac 

softabs eae aA, ~ 
Rep ei, Me a Racin 

U nan iN ; 
Accénsi (rom, oh 


elaßnen [te Ge a e r ‘ 
vias aad — ane — J 
erſammlungen beriefen, dem 
Sie Tagesſtunde angaben, Einer bon tice 
gn bor bem jedesmaligen, nicht tegierenden 
onful her; 2) terse e Solbaten. 
Accént (9, Iat.), V Betonung, He⸗ 
— u. Senkung der wine nad Bedeutung 
erth;-entw. bon medjanifden od. oraz 
torifden Urſachen —B—— u. dah. gram⸗ 
matiſcher 9 tt= u. dratoriſcher od. 
R boca. ia) Seiden die eféx Betonung;? 9) 
Gramm.), der W. wird als Bezeichnung des 
ons, mit welchem eine Sylbe aͤusgeſprochen 
werdén folf, in —— Crraties gewi Bots 
nidt g Say a er enoimen etiva, wenn 


gleichgeſchriebne Ws Hoa hiedne 
gente —— tung abe Tbe 
A re — 
ertt Mer ale Bis ee oi 
fe: exandrig) die ae et Ay ra 
abr fam, — 8 
, a — J erfunde 
6 find beren 8 ** en eigen 
—*. 39 — Spike 
. bat, der aber mat dite a —9 — der Ka 
tus “bet et eri RPA th atfen Dow der 


Ba Ce: tebt auf ciner der 3 lepter 
ortes, u. nimmt, yan al aut 
9 Sylbe des ms ftebt, ie Ge⸗ 
ftalt. des Gravis ( ) ausgenommen dor 
einer gre open Interpunction i. wenn enkli⸗ 
tiſche Worter ihren AW, ari en; ber eir⸗ 
cumflex (frither * bann™) bie Dehnung der 
Sylbe anjeigend. “Rad ber verfdiednen 
—— der bie ‘tities Wortes ift daſ⸗ 
ſelbe entweder Die Lal deffen legte 
Sylbe keinen A. hat, Moke, TOK 
Mare, TUNTY ; ry to yi ‘wenn die Sty Silbe 
den Ucut, 3. B, — erifpomenon, 
wenn fie den —5 ‘hat, 4. B. gaa. 
Hat cin Barytonon den Acut an ‘der alee 


_ ten Sylbe, fo heißt eeParorytonon 


Giz 


rintm), mit d¢ oN, ber brittle aie 
. den Gir 


paroxytonon B. Ervntov), vd 
cumfler auf der ‘vorfesten, Properifpo= 
men. B. prover). Cinfylbige Barytona 
find alſo gan ——— orter gore 3. 
B. we, et). Das Richtbheachten der We bei der 
Ausfprade ift — bas Nichtſchreiben 
der We aber jetzt ganz ungewohnl. tn gried. 
Büchern. Wud das oa riechifche wird 
ie mit A. en geſchrieb ) 3n latein. 
Bicher werd as We nist 9 e fies u. 
die Romer Kd F Agu. fie —* — 
6 °C comand u Spra⸗ 
en ‘tt. pis rik * eeatt oͤſiſchen gibt es 
& 3 U.e: der accent aigu (") bezeich⸗ 
net die ſcharfe Betonung des Rocals (e), der 
a. 
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a. grave (‘) auf e bic ſich bem 4 nabernde 
Ausfpracdhe ohne Dehnung, auf a (a, 1d) die 
nelle Ausſprache; der a. cireonflexe 
“) beseidnet die Dehnung des Vocals. * b) 
— 95 wo ubrigens der Ton bis 
auf die 6,Sylbe vom Ende zurudgelegt werden 
Fann, gibt es 2A. e, den aecento grave 
(‘).u, ben aecento acuto (’), beide bez 
zeichnen die Schärfung des Vocals u, find nur 
fo verſchieden, daß der grave nur auf der letz⸗ 
ten, der acuto auf den ubrigen Sylben ftebt. 
Bis ing 16. Sabrh. braudten die Staliener 
den A. theilé gar nicht, theilé ohne beftimmte 


Regeln; erft die Buchdruder Manucius u, ay 


führten den regelm. Gebraud ein u. Meri Dor⸗ 
tellata in Florenz bezeichnete in mehrern von 
ihm gedruckten Budern alle Worter mit ibrem 
gehorigen A., aber er fand keine Nachahmer, 
weil man den Drud damit zu verunftalten 
fürchtete. °c) Im Spanifchen werden ſehr 
felten We, u. zwar nur der Weut () ge- 
braudt, er ftebt nur, um Sweideutigbeiten gu 
veemciden, ° BD) In den flavifchen Spra⸗ 

et u. zwar a) im Duffijchew werden 
die A.e gewöhnlich nidt über die Wörter ge⸗ 
ſetzt, nut in den kirchl. Ritualbidern u. in der 
Bibel findet man. fie diber den mei⸗ 


fte . 
Hah Fal, Büchern; ſonſt nur da, um. ver- 
ſchiedne Formen zu unterſcheiden. Uebri- 
gens bedient man fic blos des griech. Acutus 
u. Gravis, aud mit dem im Gried, gewoͤhnl. 
Unterſchied beider. b) ImSerbifchen gibt 
rity A.e; bas Zeichen bezeichnet die Schar⸗ 
ing ber Sylbe; bas Zeichen“ wo die Sylbe 
ohne — 5— aus ai wird; das 
Beichen ~ (Ramora) fteht auf Sylben, wo 
bet Ton rund ausgeht; das Seicen ~ fteht 
auf gedehnten Vocalen. Indeß ift zu bemer= 
Fen, daß dieſe A.e nur in grammatiſchen Bü⸗ 
Fa vorfommen, e) 3m Polnifchen iſt der 
nidt Ton⸗, fondern Quantitätszeichen, 
denn er dient, wie im Ungariſchen, jur 
——66 des langen von dem kurzen 
Vocale. “ KF) Fm Sanskrit werden keine 
UW,e alé Betonungsjzeidhen gefdrieben; was in 
den Grammatifen von W.en gefagt u. gelebrt 
wird, bezieht fid) blos auf die Vedas, wo mit 
beftimmten Zeichen Hobe u.Tiefeder Stimme, 
womit die Bocale ausgefproden u. gefungen 
werden, angeseigt ift; und zwar gibt ein pers 
pendicularer Strid) uber dem Bocal (1) die 
Hohe, ein horizgontaler unter demfelben (—) 
bie Liefe an; eine krumme Linie (—) iber 
dem Bocale zeigt an,. daß derfelbe gezogen 
lautet, pom hohen in ben Viefen übergeht; 
wenn 3 Horizjontalftride unter ben Vocal ges 


fegt werden (= ), fo foll ber Ton fo lange 


ebalten werden, daß er 3 Kürzen gleich⸗ 
ommt, Gi) Su den femitifchen Spra⸗ 

en: ™ a) im Hebraifden entftanden die 

e im Vert der h, Schrift lee eitig mit ben 
Bocalen, 46 dem 6, u. Babe, durch 
jüdiſche Gelehrte; fie find. hier nicht blos 
Ton⸗, fondern auc Snterpunctionszeiden, 


éttern, aud in den meiften granunat,- 


Accent 


Als Tonʒeichen ftehen fie entw, aber ob. unter 
dem erften Gonfonanten der Sylbe, weiche 
den Fon bat u. find, ungeadtet ibrer Menge 
u. Verſchiedenheit (fu. Interpunction) vile 
lig gleidgeltend, da im Hebr. nur eine Art 
von Betonung ift. Da in grammat. Schriften 
oft ein Seiden fir die Tonftelle ohne Mid: 
ſicht auf Snterpunction nöthig ift, fo ift das 
fiir das willfirl, Zeichen angenommen, 3, 


sae? 
B. 3272 (milich). Uebrigens fingen aud die 
Juden in ihren Synago en bie Perifopen 
nad den Wen, vgl. 4, b) Im Arabiſchen 
werden Feine 2.e gefdrieben. Me) Im Sy= 
riſchen hatte man friher eine grofe Menge 
We (nad dem Grammatiter Barhebraus 
40), aber ihr Gebrauch ift lingftverloren ges 
gangen u, erft in neufter Zeit hat Ewald w 
der darauf aufmerkſam gemadt, Sie * 
übrigens aͤhnlich den hebräiſchen, mehr 
terpunctionsjeiden u. zerfallen in Satz⸗Ae, 
welche den Zuſammenhang der Worter des 
Sages andeuten, u. Empfindungs⸗A.e, welche 
Stage, Befehl, Bewunderung rc. andeuten, 
legtre alfo mebr eine Art oratorifcer Qe, 
HA) Von andern afiatifechen — wer⸗ 
den nod) A.e gebraucht, z. B. a) im G 
nefifchen, wo man 4 A.e hat, ihre Form 
(ein Fleiner HalbFreis) unterfdjetbet fice nur, 
je nachdem er bie od. jene der 4 Eden des 
Wortzeichens einſchließt; dem Wortzeidhen 
werden fie aber nur dann beigefiat, wenn es 
mit einem andern, als —— gewohnl. We 
ausgeſprochen werden foll, * b) Das Kal⸗ 
miickifche hat aud einen A., der in einem, 
bem ſenkrecht herabgeſchriebnen Worte rechts 
angehängten Horizontalſtrich beſteht a, nur, 
angewendet wird, wenn das Wort den 

aut einer anbdern als der erften Sylbe bat. 
3. @) der musikal. A. ift ber takti⸗ 
fhe, der es mit dem ridtigen Wedfel der 
guten. u. ſchlechten Lacttheile, ber rhyth= 
mifde, der es mit der Bildung ber Sagegu 
einem ſymmetriſchen Gangen, alfo bem Pe⸗ 
riodenbau, u, der malende (Gefuhl se) A), 
der es mit bem BVortrage, u, gwar dem lebi 
bigen, der fid) nidt blos an bie Vortrags⸗ 
zeichen binbdet, fondern am redjten Orte auch 
das Redte trifft, qu thun bat, Wel. Accen- - 
tus ecclesiastici. '* 5) (Rbet.); oratori- 
scher A., in der Rede fteht der A. auf dex 
einzelnen Wortern, bd. h. werden diej. Wör⸗ 
ter mit gehobner u. ausdrucksvoller Stimme 
ausge ſprochen, welche ſich als Hauptbegriffe 
anPin digen. Die Stellung folder durd den 
A. her vorgehobner Worter ift eine beſtimmte 
nad Zablenangaben, fondern fie wird nad 
höhern Rückſichten beftimmt. In Fragen liegt 
ber A. auf dem fragenden Worte, in adverfas 
tiven Sagen auf den Wörtern, die die Gegen= 
{age enthalten 2c.; aud fann er auf 2 Wör⸗ 
tern nadeinander liegen, bef. wenn daffelbe 
Wort als vorzügl. nachdrücklich wiederholt 
wird, 3u permeiden ift nur, daß der A. auf 
libeltinende (kakophoniſche) Worter gelegt 
wird, 6) (Metr.), metrischer * 


Accentor bis Accession 


tm Berd fallt, abweidhend von bem Wort⸗ A., 
ber A. auf die Sylbe, welde in der Arfis 
ſteht; fo fallen in dem Bersanfang Fvu0- 
Bogor Egos utvet u. sit pécori, dapibus 
quinta die metr. A.e auf die mit — bezeichne⸗ 
ten Sylben ganz abweichend von dem mit’ bes 
zeichneten Wort-A.; ſ. Verskunſt. Die als 
tern trom. Versmaße, bef. der ſaturniſche 
Bers folgte in feiner Meffung nod) gang 
bem gewohnl, Wort=A., die fpatern Bide 
ter, feit Ennius, beadteten nad) griech. 
Muftern die Sylbenquantitit mit Nichtbe⸗ 
adtung des Wort=A.s. Umgekehrt begann 
in der Meffung der fpdtern gried, politi⸗ 
hen Berfe wieder der WortsA, berück⸗ 
Htigt gu werden. (Lb.) 


Accéntar, G ber Singvigel, f. 
Slice attung ngdogel, ſ. 
Accéntbuchstabe, A-sylbe 
(Gramm.), Budftabe od, Sylbe, auf welder 
der Ton (Accent) rut. 

Accentuatién, Betonung; Accen- 
tuiren, betonen, mit Tonzeichen (Accens 
ten) verteben 3 Accentuirter Tact- 
thell, fo v. w. Niederfdlag (Muſ.). 

Accéntus ecclesiastici (2iturg.), 
bie int ſchen Formeln ber Melodie, 
welde vor Seiten in ber Rirde, bei bem Ab⸗ 
fingen ber evangel. od. epiftol. Lectionen, bes 
adtet werden u. welden wahrſchein⸗ 
lich der —— der Einſetzungsworte des h. 

end „u. die Antiphonien, die nod 

ie u. da, bei bem evangel. Gottesdienfte, ber 

iefter vor bem Ultare fingt, größtentheils 
nadgebildet wurden, (Pr) 

Ace (Rechtsw. u. Hdigéw.), abges 

ürzt —*26 ſ. Aeceptation; —E 


fel 19 w. 20, 


ma (9. lat.), annehmlid, pore h 


pyr oll tabulum (tim, Ant.), fov, w 
e um . Ant, » 1, 
Acetabulum : 


Acceptans (fr., fpr. acheptang, Kirch⸗ 
geſch.), ſ. u. Soni 14, : 

Acceptant (». Iat.), Unnehmer, bef. 
bon Wechſeln, f. d. 16 w. a0. 

—— (lat., Rechtsw.), fo v. w. 
A. cambii. A. extraerdinaria u. an⸗ 
bre Zuſammenſetzungen von A. mit Beiwör⸗ 
tern, ſ. Wedfel isu, 20 A. donatiénis, 

me einer Schenkung. A. gratiita, 
ti, Annahme eines zugeſchobnen Cides, 

Acceptation (v. Jat.), 1) Unnabme, 
AnerFennung; 2) (Rechts⸗ u, Hdigew.), ſ. 
Wed fel re u. se. 

Acceptatiinsbuch, Sud, in wels 
des der Kaufmann die Wedfel anmertt, die 
er acceptirt bat. A.s-meit (Rechts⸗ u. 
Hdigsw.), ſ. u. Wechſel 10. 

Acceptilation (v. lat.), I) Schulber⸗ 
—* — 3 An⸗u. Zurechnung 
einer Sache empfangen; 2) im rém. 
Rechte feierlide Quittung in Form einer Sti⸗ 
pulation. Der Sduldner 74 fersne ac- 

Univerjals Zerifon, 2, Muff. 1, 


e1 
ceptum ? Du meine 
gen?) meme —— et antivortete: ac- 
ceptum fero e fe wa 
bab  sivifdjen Beiben beftandne Merdaltnig 
aufgeloft. 3) —— einer ſchriftl. Ver⸗ 
—— tb ebb 
au unter en . 
f. u. Genugthuung Chri (Lb. u. Bs. j.) ; 
' A tid 1— ’ I 
Mnjeon € er wera 8 ae ) 
. Acceptiren (v. [at.), I) annehmen, 
genehmigen; 2) —A verſprechen; da⸗ 


von Acceptirt auf feln, ſ. d. 183 abe 
gekürzt — — 

Accepturaria (lat., Kirchw.), fo v. 
w. Acerra thuraria. 


- Accer (Biogr.), fo v. w. Ader. 
Accerénza (ſpr. Adſch⸗), Stadt, fo 
v. w. Acerenza. 
- Aecéss (v. fat), A) Butritt, Eintritt; 
2) f. u. hI 9} B) (Redtsw.), gee 
ftattete Einfidht in die ProtoPolle zc., dab. 
A) die Uebung eines jungen Redtsgelehrten 
in ber Prarié bei cinem Geridte od, Anwalt, 
* v. w. Acceſſion; G) Anfall, Rüuckfall, 
3. B. einer Krankheit. 
Aecess Tbel (». lat.), 33345 leicht 
gu erlangen, dav. Accessibilitat. 
Accession (v. lat. accessio, Rechtsw.) 
1Der einem vorhandencn Gegenftande fidp 
anfdliefende Zuwachs ſowohl an Vortheilen 
alé an Laften. * Dah. A) Mebenfache 
(res accessoria, accessorium) , welde mit 
einer andern, der Hauptfade (res princi- 
palis, ome gery alé untergeordneter Theil 
perbunden iff u. nur durch diefe beftebt, 
was ber Rechtsgrundſatz ausdrückt: acces- 
sorium sequitur principale. * a) vortheil: 
a M. fcausa rei, commoda), wobin das 
gu beweglicden u. unbewegliden Gütern Hinz 
utretende, die Erzeugniſſe einer Sade, u. 
bei Forderungsredten das gezählt wird, was 
aufer bem eigentl. Leiftungégegenftande ges 
forbdert werden Fann, bas rechtliche In⸗ 
tereffe. Bef. geboren ierher * aa) bie 
| Bald pel —— rungen), d. i. 
lles, was zu einer unbewegl. Sache ge⸗ 
hört u. alfo aud) bei einem Wechſel des Ei⸗ 
genthumsé auf den neuen Erwerber übergeht, 
ohne jedoch einen wefentl. Theil derfelben gu 
bilden. *Dabin gehoren bei Gebauden damit 
gufammenhdangende Grundftude, namentlid 
ofraum u. Garten, mit jenen feftverbundene 
enftande, alfo Ulleé, was erd⸗, wands, 
band⸗, nieds, wieds, flammers u. nagelfeft ift, 
od. was unmittelbar bem Gebaude u. deffen 
Bweden dient, 3. B. Saluffel. Bei anders 
Grundftiiden gehören dabin alle mit dem 
PHauptgute (castrum) vereinigt liegenden 
Giiter, 3. B. Wiefen, Waldungen, u. was 
auferdem von bewegl. Caden feft damit . 
perbunden if . B. Dinger, Stroh, Baum⸗, 
Hopfen⸗ u. Weinpfable, endlid Gexechtigkei⸗ 
ten, 3. B. die Geridtsbarkeit, das Kirchenpa⸗ 
— z vgl. Funke, die Lehre v. b. —_— 
a 


en. Chemnis, 1827. * Bef. widtig ift die 
———— bei Lehen, Lehnsperti⸗ 
nenzen, je nachdem die Pertinenzen ſich vom 
Lehnsherrn herſchreiben, (pertinentiae 
feudales), u. nad Lehnrecht gu behandeln 
find, od. nad) der Belehnung gu dem Lehngute 
gefommen find, (pertinentiae feudi), 
welde Ullodialeigenfhaft haben; vgl. Hom⸗ 
mel, be esis: u. Erbfonder, Regifter, Leips. 
1791. * bb) die Frudte (fructus), d. i, im 
Allgem. jeder aus dem Gebraude einer Sade 
5 ziehende Bortheil, u. im engern Sinne 
ie Erzeugniſſe einer Sache. Diefe find «) 
Civilfrudte (fr. civiles), wenn fie nur im 
rechtl. Berftande ben Grund ibres Dafeins 
in etwas Anderm haben, z. B. Zinfen, Men= 
ten, Mieth⸗ u. Pachtgelder. A) Naturale 
friudte (fr. naturales), bei rein natürl. Urs 
prunge. © Lestre theilt man inec) natürl. 
Pe iid te bei Cntftehung ohne vorherige Cul⸗ 
tur u. Kunitfleif, 3. B. MDtineralien, Baum⸗ 
Blatter; u. 9 künſtliche Ft., (Indu⸗ 
fr ialfritd te), gu deren Erzeugung Fleif u. 
uͤhe ndthig ift, z. B. Getreide, Wein; * fere 
ner in ca) fructus pendentes od, stan- 
tes, weitn fie nod nidt von der Hauptſache 
getrennt u. daber Pertinengen find; ff) fr. 
separati, die mit bem Grund u. Boden 
nicht mehr zuſammenhängen; vy) fr. per- 
cepti, bie gefammelten u. eingeernteten, 
—* aaa)exstantes, vorhandene, heißen, 
ſo lange ſie noch im Beſitze einer Perſon ſich 
befinden; £88) consumti, verzehrte, wenn 
fie verbraudt od, verdufert find; dd) fr. 
percipiendi, welde bei gehöriger Cultur 
Wohl zu erlangen gewefen waren, ” pb) 
Na hth eilige A. (incommeda rerum), als 
«) Qaften (onera), welche aa) ordentl, 
fond, 3. B. Servituten, Steuern, Zehnten, od, 
BA) außeror dentl., Unfalle durd die Natur, 
B. Ueberſchwemmung, Erdfille, Wind-, 
—** u. Brandſchäden; 4) Pflichten, 
3. B. des Erben, die Schulden des Erblaſſers 
u. deffen Vermadtniffe auszuzahlen; * y) 
RKoften, weldhe an) Verwendungen (im- 
pensae), wenn fie in eine Sache gemadt; 
Bp) Au 6 aben (expensae) find, wenn fie 
jum Swed derfelben aufgewandt find. Wers 
ben Koſten auf die Fruͤchte verwandt, fo 
fallen fie bem zu, welchem diefe zu Gute kom⸗ 
men. * Bei Verwendungen auf die Hauptſache 
aber müſſen die nothwendigen, wodurd 
biefe erhalten od. bef. Nadtheil abgewen⸗ 
bet wird, fcledterdings, die nützl.,, woz 
durd) die Sade verbeffert u. ihr Ertrag vers 
mebrt wird, regelmäßig, aber die zieren— 
den, wodurd nur Unnehmlidkeit, Bequem⸗ 
lichkeit u. Schmuck bewirkt wird, niemals ver⸗ 
gütet werden, u. nur der —* Wegnahme 
ſteht frei, wenn dies ohne Nachtheil für die 
Sade geſchehen kann. ™* BB) Anwach⸗ 
ſungsrecht, die Erwerbungsart des Eigen⸗ 
thumé dadurch, daß eine Nebenſache zu der 
bereits im Eigenthum befindl. Hauptſache 
hinzukommt. a) Frudterwerb des Cis 
geuthiumers der frudjttragenden Sade, u. 


* 
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war in bem Augenblicke der senna 
bin aud) die Jungen der Thiere u. 
oͤmern bie Kinder der Sflavinnen gu rede 
nen find, Diefes —*— kann auf einen 
Dritten nur durch Abſonderung der Früchte 
von der Hauptſache übergehen, ſogar wenn 
dieſer ein Recht auf den Fruchtgenuß hat, 
wie der Nutznießer, Padter od. Befiger im 
guten Glauben. “bp Ucufrer 3umads 
«)Unbeweglides trittgumUnbewege 
licen; ac) eine epee in einem 
Bluffe ſich bildende Snfel, die den Befi 
eider Ufer, jedem Theile von der Linie an 
fallt, welche bie Mitte des Fluſſes bilden wure 
be. In Deftreid (Gefegbuch §, 407 f.), u. bet 
fhiffbaren Fliffen in Frankreich (Code civil 
. 660), bei Offentl. Fluffen in Sachſen gehort 
te dem Staate, wie nad gemeinem te 
jede ſchwimmende Infel; * 68) ein verlafe 
nes Flupbett, weldes auf aͤhnl. Weife den 
Spee Py gugetheilt wird; vy) eine a e 
lige Anſchwemmung (alluvio andere 
warts nad u. nad abgefpilten Landes, wel⸗ 
hes der Uferbefiger fofort erwirbt, rend 
bei Losreifung cines Stück Landes auf eine 
mal (avulsio), es diefem erft zugehört, wenn 
es mit feinem Ufer verwadfen itt. In Enge 
land find diefe Grundfage aud auf das Meee” 
resufer Ubertragen; u. nur bet grofen An⸗ 
| pent fr der Gee, od. wenn das Meer s 
lid) weit hinter der gewöhnl. Fluthhohe bleibt, 
ergreift ber Staat efit, fo wie von im Meere 
entftandnen Snfeln, (Kody, civilift. Erörte⸗ 
rungen,2p3. 1791. I. 1.6,38—89.) ™ iy Be= 
weglides tritt sum Unbewegligen, 
(adjunctio); aa) das Pflangen (im- 
—82* 84) das S den (satio); 1 bas 
auen (inaedificatio). * y) Beweglides 
tritt gum Bewegliden, wobei die ere 
werbende Hauptfade die ift, einen 
elbjtftanbdigen Gharakter hat, 3. eine 
tatue, od. welche Bedin der aeons 
der Nebenfade ift, 3. B. das Papier im Vere 
haltniffe gur Schrift od. gum Drud, außer⸗ 
dem die, welde von größrer Maffe u. Werthe 
ift; ac) dad Ein⸗ u. Unfweben (intex- 
tura), wobei bas Eingewebte Nebenfade tft; 
9 bad Schreiben (scriptura); vy) das 
alen (pictura), wobei a Musnahane die 
Grundlage Nebenface, das Gemalde te 
face ift; dd) bas Anſchweißen erru- 
minatio); es) bag Unlothen (adplumba- 
tura); M) das Einfaffen einer ein 
Metall (inclusio). Ueber den nur in Eingel= 
—- abweidenden Cigenthumserwerb durd) 
- in Preufen vgl. allg. Landrecht TH. I 
Tit. 18. §. 220 f. u. in Frankreich Code 
civil §,547—577. Wud das engl. Recht 
hat bier tas röm. aufgenommen u. durd Gee 
richtsbrauch beftatigt. ma 0 
Aecessist (v. lat.), cin interimiftif® 
bei einer Behörde angeftellter Beamter, denr 
dadurch, im Fall der Wuͤrdigkeit, Ausſicht auf 
eine eigentl. Unftellung gemadt wird, zuwei⸗ 
len erbalt er eine Eleine Befoldung, 0d, wenn 
er verreift, Didten; ſ. Uccef. A 
C= 


Accessit bis Accipiter™ 


" Accéssit (lat.), bet Preisaufgaben der 


— es (Jat), H) 3m antern 
omm e unt ef. 2) von 
Thelen, Arterien, Bandern 2. ebraudt. 
A.er Nérv, ſ. u. Gebirn u. Ridenmartés 
nerven. 

AeccessG6rium (at., Redtéw.), ſ. Wes 


na. 
echia (ital. fpr. Adſchia, Num.), fo v. 
w. Aſper 3). 
Acci (Julia Gemella, a. Geogr.), röm. 
Colonie im Baftitanerlande (baͤtiſches Spaz 
nien), nicht weit vom j. Guadix, von ben Ve⸗ 
teranen der 3. u. 6. Legion gegrindet. Die 
Ew., Gemellenfer, Hatten daé jus Itali- 
cum u. ſchlugen Münzen, auf denen cin von 
Sonnenftrahlen umgebner Kopf war, denn fo 
ftellten fie igren Gott Recy s od. Netos dar. 
Acciaanus, mubam. Herrfder in Uns 
tiodien, durch die Rreujfahrer 1098 erſchla⸗ 
gen, f. Kreuzzüge nn. 
Acciacatar(».ital.,fpr.Ud{dhi-, Muſ.), 
ber Bufammenfdlag, ber kürzeſte Vorſchlag, 
der auf Elavieren moͤglich ift, ſ. Vorſchlag. 
AccliajuGli((pr.Udfdi-),angefehne,aué 
Brescia ftammende ital. Familie, bef. merkw. 
find: A) (Miklas), geb. 1855 gu Florey, 
Gimnftling von Katharine don Valois, Witwe 
bilipps v. Tarent, Erzieher ihres Sohnes 
ig; als diefer, burd feinen verbotnen 
Umgang mit der Königin Johanna v. Neapel 
bie i der ern nad der Provence be⸗ 
wirkt u. fie gebetrathet hatte, that er Alles, 
bie junge Rinigin nach Neapel zurückzuführen 
u. kronen zu laſſen. Er ward Gropmarfdall 
u. erſter r von Neapel, u. war faſt der 
einzige Treue, den Johanna beſaß. Mit ſei⸗ 
ner u. der von ihm gewonnenen Florentiner 
Hilfe kehrte Fohanna 1361 nad Reapel gue 
raid, doch bald vereitelte ber Leichtſinn u. die 
Gorruption des Hofé fein Bemiihen, man 
lief ein von ihm geworbnes Heer ohne Sold, 
die ſes gins gum Feinde aber u. bradte A. in 
gtofe Berlegenheit. Indeffen fiegte er ends 
lid) doch u. ft. 1366 reich u. geehrt. 2) (Rais 
ner), RNeffe u. Mdoptivfoon des Vor., tam 
an den Hof der latein. Raiferin Marie v. 
Bourbon zu Conftantinopel. Als bas Kai⸗ 
ferhaus 1261 aué Conftuntinopel vertrieben 


bie es an feine Treuen vergab. A. er fo 
die Baronien Voſtitza u. elet in Achaja, 
fpater die Herrfdaft KRorinth, endl. eroberte 
er das Herzogthum Athen, von dem Theben 
abbing, aud efag er Urgos, Mykene u. 
Sparta, fimmtl. Wüſteneien u. arm. A. ft. 


ward, verblieben ifm einige gried. — Le 


einer dlteften Tochter, die mit Theodor Pa⸗ 
dologns, Sohn des Griechentaifers, vermaͤhlt 
war. 3 Untoniod., es Bor. natitr «Sohn, 
erbielt Theben u. eroberte aud) mit des Sul⸗ 
tané Umurath Hilfe Athen, bas der Konig v. 
Neapel beFommen hatte, u. verfdinerte es 
bebdeutend. Er ft. ju Unfang des 15. Jahrh. 
u, berief 2 feiner Neffen v. Floreng, BPR ais 


te nde des 14. Jahrh. w. hinterließ Rorinth : 


62 
nerll. 2.5) Antonio ll., die um bie Hert: 
ſchaft Pamp Legtrer fiegte u. Rainer floh 


nad Florenz, fehrte aber nad deffen Lode 
1485 juriid, fam aber fo unt. die Ubhangige 
feit der Turken, daß 6) Franzesco, fein 
Sohn, 1456 abdanten mufte u. bennod zu 
Theben erdroffelt ward. JF) (Philipyo), 
geb. 1637, Maltheferritter, Didter u. Mae 
thematifer, bereifte Afrika, Afien u. Ames 
tila, fpdter Theaterdirector in Rom, ft. 1760; 
&) mebrere Geiftlide, bef. Cardinale. (Pr.) 

Acciaréti, Borgeb., f. u. Principato 1), 

Accidéns (lat.), 1) 3ufall; dab. 2) 
(Pbilof.), bie Art u. Weife, wie etwas itt, 
nad) den Uriftotelitern (im Gegenfag der 
Subſtanz) Quantitat, Oualitit, Relation, | 
Action, Paffion, Ort, Beit, age u. aufre 
Verhaltniffe; B) die gufilligen, vorüberge⸗ 
henden, nicht wefentl. Eigenſchaften eines 
Gegenftandes im Gegenſatz der weſentlichen, 
beftdndigen, od. 4) das Werden im Gegens 
fag des Seins; dab. 4. B. in Gott fein A. 
ift, weil ihm Pein Werden zukommt; =) {- 
Accideng. (Pr.u. Bi. 

Accidéns (ft., fpr. acfidang), 1) Er⸗ 
eignif, Zufall; 2) Unfall; B) (Muf.), fo 
v. w. Borfeozeiden. 

AccidentaAaler bei den Flacianern die 
Strigelianer, weil fie behaupteten, die Erb⸗ 
finde fet nur ein zur Subſtanz des Menſchen 
* ugekommnes, ein Accidens, u, nicht eine 

—2* , wie fie (deshalb Subſtantiali⸗ 
ften) wollten. 

Accidental (0. lat., fr. tel), gufallig. 

Accidentidles Einkommen, fo 
v. w. Accidenzien. 

Accidentalien (v. lat. accidentalia), 
Bufdlligteiten, gufallige Eigenheiten 
eines Rechtsgeſchäftes, welche meiſt aus bef. 
Bertragen entfpringen u. gu dem Wefen u. 
der Giltigteit des Hauptge(hafts nidt gehö⸗ 
ren, mithin eben fo gut vorhanden fein, als feh⸗ 
fen fonnens dDagegen substantialia(Be-s 
fentlidteiten), Eigenſchaften, ohne welche 
cin Rechtsgeſchaͤft zu beftehen aufhoren wiirs 
de, u. naturalia (Matirlidteiten), 
die, welche gewöhnlich vorkommen, aber durch 
Uebereinkunft der Contrahenten abgeändert 
werden konnen. .u. Bs. 7.) 

Accidénzhaus, bie u. ba fo v. w. 

ihhaus. 
Accidénzien (v. fat. Accidentia), 
1) — saeco he bet einem Gee 
‘hat, vgl. Sporteln u. Stolgebühren; 2) 
A-arbeiten (Buchdr.), jufallige kleinere 
Urbeiten, ſ. Buddruder 2; dab. A-dru- 
cker, cin Urbeiter, der cigens fie gu drus 
den beftimmt ift, f. ebd. 93 A-setzer, 
ſ. Buchdrucker s. 

Acen (€hem.), ſ. Blei. 

Accion (a. Geogr.), See im SOGallien, 
durch welchen der ig raed ömte. 

Accipénser, Fiſch, ſ. Stör. 

Accipiren(y.lat.),erhalten,empfangen. 

Accipiter (lat.), 1) (800l.), fod. w. 
Raubvogel, insbeſ. 8) fo v. w. Habicht; B) 

6 (Sbir., 
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* inde), eine d be 
— Sign, cin be ate 


Accipitrina, fo v. w. Habichtskraut. 
Accipitrum insula — Geogr.), V 
Inſel in SSardinien; j. Iſola di S. Pietro. 
2) A. insulae, bef. Name der Azoren. 
Accisa (Hdigéw.), Paraguaithee. 
Accise (neulat. v. accidere, anfdneis 
den, od. v. ad u. cisa, Rerbe, alfo Zulage — 
Kerbabgabe, od. v. holl. Accyus, Licenz, Er⸗ 
laubniß zum H engl. excise), V ins 
birecte Steuer, die maa in Stadten von 
ben daſelbſt verfauften Dingen, nad Bers 
—— ihres agri “Leeda wurde. ? Bald 
enugten aber die Regicrungen diefe Weife 
ber Ubgaben, u. peauten te aufé platte 
Zand aus u. fie ward dadurd * 2) allges 
meine A., Land⸗A., Generalconfume= 
tious⸗A. u. flop mit andern Steuern, fo mit 
der Mahl⸗, Fleiſch⸗ u. Trankſteuer mehr od. 
weniger zuſammen. Jn fpatern Seiten fublte 
man bas Unbequeme u. —* die ſer Ab⸗ 
abe, u. erhob die allgemeine A. auf andre 
eiſe unter andern Namen (Conſumtions⸗ 
ſteuer u. dgl.). Nur die beſoudre A. blieb 
in den Thoren ber Städte, indem dort eine 
A. des Staats blieb. Später kauften die 
Städte die A. dem Staate fiir eine fire 
Summe ab, u. fie ward dann gang — 
ben ob. rein ſtädtiſche, viel mipigere gabe 
(GGix⸗A.). Feden bezog fid die A. mehr 
auf eingehende Lebensmittel u. dgl., fo wie 


auf Waaren, die der Regie unterlagen, wie . 


Tabak ꝛc.* Die unterften A-Beamten bei 
ber vollig organifirten A. waren bie A-Kine 
nehmer, welche die falligen Gelder fir 
Lebensmittel u.dgl. erhoben, u. zuweilen von 
eignen A-Aifsehern unterftigt, Udt ges 
ben follten, daß keine Unterſchleife ftatt fans 
ben. * Die A-Ginnahmen flofjen, wenn 
fie bem Staate gehorten ob. ciner grofen 
Stadt, in ciner Behötde (A-Amet) zuſam⸗ 
men, ber cin A-gsehréiber (A-in- 
spéctor) vorftand, welder meift cinen A- 
controléir neben fid batte. Ein beſon⸗ 
bres Collegium, daé aber oft mit dem Steuer⸗ 
collegium verbunden war, beauffidjtigte die 
A. u. ward in diefem Falle von einem A-di- 
réctor, der A-rithe jur Seite hatte, ges 
leitet, pon diefen delegirte es einen od. meh⸗ 
rere Beamtete (Ober - A-inspecté- 
ren, A-rithe u. dgl.). *Davon accis<- 
bar, der A. unterworfen; accisiren, A. 
gablen, od. damit belegen; Accisant, A⸗ 
pflidtiger. 3) (Gefd.), der Begriff A. als in⸗ 
birecte Steuer ift febr alt u. kommt ſchon bei 
ben Romern alé vectigal vor; das Wort A., 
fo wie die UWhgabe felbft kommt aber zuerſt 
gu Anfang bes 13. Fahrh. in Deutſchland, in 
det Mitte deffelben Jahrh. in England vor, 
Schon damalé war die A. ſehr verhaßt u. 
meift von den Fiirften den Stadten gu Hohn 
u. Lrog aufgelegt. In Sachſen ward fie 
1440, in Brandenburg 1467 eingeführt, im 
17. Sabrh. aud aufé Land ubergetragen. 


Vorzůglich ausgebildet ward fie in Stanks .. 


Accipitrina bis Accocesaws 


seid u. PreuGen, wo fie der große Bure 
fürſt gu Ende des 17. u. Konig Friedrich LU. 
in ber Mitte des 18. Fahrh: bef. als Regie 
herftellte. Sie diente dort hauptſächlich zur 
Unterhaltung der Armee, u. Friedrich Wile 
belm IL. milderte gleid bei Untritt feiner Ree 
ierung 1787 burd haffung ber Regie 
n Usgwang betradtlid. Gn Sadfen 
wurden 1707 fdarfende u. 1822 u. 24 mile 
bernde Snftructionen erlaffen. * Reuerdings 
haben die Einführung zweckmäßiger Abga⸗ 
benformen u. des allgemeinen deutfchen Zoll⸗ 
vereins die A. faft uberall abgeſchafft, nur fele 
ten beftebt die A. noch als eine ftadtifde Whe 
abe. * 4) (iteratae), H. v. Beguelin’s 
biftor.sfrit. arftell. ber Us u. Zollverfaſſ. in 
ben preuf. Staaten, Berl. 1797; RK. Uppes 
lius, — z· pratt. Kenntn. ded A⸗weſens, 
bd. A⸗Verfaſſ. u. d. A-Geſetze v. d. Kurniark⸗ 
Brandenb., in alphab. Ordn., Berl. 1800; K. 
W. Schilling’s Handb. 3. Kenntn. d. k. preuß. 
U-Verf. u. Gefege, Danz. 1802, 4.; (J. TH. 
G. Frenzel’s) pratt. Handb. fir Acciſe⸗, Ge⸗ 
leits=, Sollbediente, Raufs u-Handelsleute 
2¢., nad Uni. der turf. fadf. erg. Landesgeſ., 
‘5. 17943; die Nacdtheile der A. fir den 
ationalwohlſtand ꝛc., Berl. 1808; Brune 


taatéintereff 
u. m. Pr. u, Jb.) 


Acciasmus (neulat.), angetragne Ehren⸗ 
ftellen nur gum Sdein. 
Accius, 1) A. Navius (Attus Na 
bus), Wahrfager zu Rom unter Tarqui« 
nine I. An dem Plage, wo er auf dem Comic 
tium mit einem Sdheermeffer cinen Sdleife 
to zerſchnitten hatte, lief der Rinig einen 
cigenbaum (ficus Naevia) plan en, 
durch deffen Dauer das Glid Roms beding! 
fein follte. 2) Luc., Freund des Fun, Brus 
tus, geb. um 170d. Chr., gerithmter rom. 
Dichter, lebte gu Pifaurum u. abmte gried. 
Dichter mit Geift u. Geſchmack nad ; Fragm. 
feiner Tragödien in Scriver’s Fr vet. 
tragic,, Leyd. 1720; an den Didascalicon li- 
bri in Madvig de L. Accii didasc., Kopenh. 
1831, 4. 3) Prise, rom, Maler unt. Bess 
pafian. BG 
Acclamitio (at.), Zuruf des Beifalls, 
i. B. bei den Römern bei ——— 
eden, neuen phi sip bet der Wahl eines 
neuen Smperators, i einer Raiferwabl zc., 
ain ber ältern chriſtl. Rirche bis gum 12. 
abrh. fogas bei Predigten beriihinter Homi 
Jeten; vgl. Ubftimmung. Davon Acela- 
miren, jurufen, zujauchzen. 
Acclimati6én tc., ſ. Akklimation zc. 
Acclinisiren (v. lat. u. gt.), I) fid an 
etwas lehnen; B) ſich binneigen. 
Accludiren (v. lat.) anbiegenz Ac- 
clisum, Angebognes, Beilage. 
Acco (a. Geogt.), alter Name fir Akre 
Acco, vornebmer Gallier, von Gafar, 
wegen eines Verfuds, die Senonen u. Car- 
nuter zum Aufruhr gu bringen, hingeridtet. 
Accocésaws, Srianer, f. u. * 
Ca 


eo Baceolade bis Accord 


Accoléde (ftanj.), 1) Umarmung; 2) 
ſonſt Umarmung des jum Ritter creirten 
durd den Grofmeifter des Ordens; B) Zu⸗ 
——— „z. B. mehrexer Sage in einen 

urzen; A) Einfaſſung, bef. 5) (Muſ.), 
die aus perpendiculaͤren Strichen beſtehende 
mer, um mehrere Notenlinienſyſteme, 
am vordern Mande, mit einander gu verbinden. 
— slagethe 1p laſch, Anbinde 
ccolage (ft., fpr. =lafd), n, 
UAnpfablung, 4. $i der Reben, 

Accdlti, adlige Familie aus Arezzo, 
merkw. find: A) (Benedict), geb. 1419 zu 
7 Rechtslehrer in Florenz u. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, ft, daſ. 1466; Schr.: De bello a 
Uhristian. contr. barbar. gesto ete., Vened. 
1532, 4,, — 1781, 2) GSranz)y geb. 
1418, des Vor. Bruder, Rechtslehrer in Bo⸗ 
logna, Siena u. Pifa, aud Dichter, ft. 1486 
i Pifa. Schriften: Consilia s. resp., Pifa 

481; Comment. sup. tit. de signif. verb., 
Pavia 1493, Fol. u. a. Bp) (Bernhard), 
der Einzige pon Arezzo genannt, Improvi⸗ 
fator 5 . 1534; feine Opere nuove, BVened. 
1519. Bs. j. u. 

Acecomach, €anton in Birginien. 

Accommodabel (v. Iat.), anwenbds 
bar, thunlid, ſchicklich; Mecommodant 
(fpr. =dang), fügſam, 3 

Accommodation (p. lat.), 1) Ein⸗ 
ridtung; 2) Bequemung des Betragens, ter 
Rede re. nad den Bedirfniffen y. der Dens 
kungsart Undrer; bef. 3) ( Theol.), von dem 
Lehrvortrage menfdlicder Lehrer, weife, ſcho⸗ 
nende Beriidfidtigung der Geiſtesbeſchaffen⸗ 
heit ber Schiller, gewiffer Beitideen 2c. Mtan 
unterfdeidet in der h. Schrift eine formale 
u. materielle A.; jene befteht.in der Wahl 
einer der geiftigen ——— der zu Un⸗ 
terrichtenden anbequemten Lehrmethode u. 
findet aud) bet Jeſu u. den Apoſteln ſtatt, 
indem fie in einer dem Bolle verftandliden 
Sprache, in jüdiſchen Nationalausdriden u. 
Bildern, redeten 2c., an gewiffe gangbare 
Ideen neue Belehrungen anknipften, uber= 
haupt ihre Bortrage den Orts⸗ u. Beitvers 
haltniffen 2c. anpaften. Beit diefer ſcheint 
ber Lehrer falſche Meinungen feines Schü⸗ 
lers zu billigen, od. billigt fee wirklid, ne ge 
tiv, wenn er diefe Meinungen, ohne die Ab⸗ 
ficht gu taufden, einſtweilen ben Schülern 
läßt, weil fie fiir die Wahrheit nod nidt reif 
find, darum aud) mande Lehren eine Zeit 


lang gan mitStillfdhweigen ibergeht, mande- 


nur dunkel berührt; u. pofitiv, wenn er 
feiner Schüler falfde Meinungen ays irgend 
einem Grunbde in feine Lehre aufnimmt. Die 
negative A. fordert (don der Stufengang der 
. Offenbarung uberhaupt ; daber haufige 
ifpiele im N. T., u. fie bezeugt die echte 
Lehrweisheit Jeſu u. der Apoſtel; die poſi⸗ 
tive haben ſie nirgends, obwohl man, beſ. 
im 18, Jahrh, ibr Borhandenfein im N. 
oft zu beweifen ſuchte, um dadurd aus der 
Theologie Alles zu entfernen, was nad den 
yeitweiligen philof. Grundfagen unhaltbar 


gum Grundtone ihre unterfi 
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ien. Uebrigens findet ſich bet Jeſu u. ben 
oſteln auch eine moraliſche indem 


fie ſich in gewiſſen, damalé herrſchenden 
religiöſen Sitten u. — verrigenben, 
dirten, dieſe theils ſelbſt mit beobachtend, 
theils Andern geſtattend. (BL) 

Accommodemént (ft., fpr. sbmang), 
» Ginridtung, Bequemung; B) giitlide 

ermi 3; u. Accommodiren, 1) 
cinrichten, bequemen 2.3 B) (Hdigéw.), fers 
tigen Waaren die zum Verkauf paffende Form 
* ſie nach aaron — peg ; 

ccompagnato (ital., Muf.), beglei= 
tet, in ber Urt einer Begleitung, eine 844. 
nung in concertirenden Tonftiden, Trio's, 
Qhuartett’é u. dgl. fir die Ynftrumente, die 
ſich einem andern, melodifd mehr hervorras 
genden, unterordnen follen. : 

Accomp: emént (fr., fpr. scongs 
panjemang, ital. Accompa amén- 
to), A) Begleitung; B) die unt ützung 
einer Soloſtimme mit einem andern Inſtru⸗ 
mente od. dem ganzen Orcheſter durch harmo⸗ 
niſche u rhythm, Verſtärkung u. Ausfuͤllung; 
3) das Harmonieſpielen nad einem beziffer⸗ 
ten Baſſe, bef. zu Reeitativen; mehr f.u. Bes 
gleitung. &) (Per.), Verzierung eines Wap⸗ 
penſchilds. yeaa to pach V bes 
gleitens 2) (Muf.), Accompagnement 
auéiben. Accompagnist, der. das Ac⸗ 
compagnement Yusubende, (Hs. u. Pr.) 

Accompliren (ft., fpr. <congpliren), 
erfillen, vollenden, ergdnjen; daber Ace 
complissemént ({pr. = ffmang). 

Accin (a. Geogr.), fov. w. Akre. 

Accord (ft., v. lat.), ' a) (Muf.), das 

leichzeitige Erklingen mehrerer verfdiedner, 

unftgemap gufammengefegter Pine. * Die 
M.e werden eingetheilt in coms u. diſſoni⸗ 
vende, riditiger aber in Stamm: (Grund=) 
u. abgeleitete (abftammende) MB. * Die 
Stamm-A. haben jum Bafton allemal den 
Grundton (Tonica), die übrigen Tone 
(Beftandtheile, Intervallen) ftehenter 
gueinanbder, u. gwarin engerfage(Harmo- 
nie), d.5. innerhalb des Um einer Octave, 


od, in weiter (Ger ftrewter) Lage über die 


Grenjen derfelben hinaus; letztre vertauſchen 
die urſprünglich terzenweife Lage (Um Fe h⸗ 
tung, Berwedslung, Verfegung der 
A.), cinoma paper ein Besice — 

um Baßton u. je nach der Beziehung dieſes 
deibenden Raz: 
men. Seder Stamm⸗A. läßt fo viel abgelei- 
tete zu, alé er Intervalle bat, namlid * A) 
der Dreiflang. a) Der grofe, harte 
(Dur-) Dreitlang mit grofer Terz u. rei⸗ 
ner Quinte (cos). b) Der Eleine, weidhe 
(Molls) Dreitlang mit tleiner Terz w. 
teiner Quinte (a ce), (harmonifde Drei⸗ 
tinge); e) der ibermafige (ce gis) a. 
a) verminbderte (hd f) Dreitl. find haͤufi⸗ 
get als unvollftindige Septimen⸗A.e. Daz 
pon abgeleitet aa) ber Sexten⸗(e gc) u. 
bb) der Quartferten=%. (g ce). > B) 
Der SeptimensW., hier ohne Rückſicht auf 
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bie verſchiebnen Combinationen feiner Inters 
vallen, genannt Hauptfeptimens od. Doz 
minant⸗A., fobald er feinen Sig auf der 
Dominante, Quinte, der Tonleiter (gh d f) 
nrit 3 abgeleiteten a) dem Quintfert (h d 
fg); b) bem Derzquarts 48 df gh) 
u. ep dem Secund= (quartfert) A. ghd : 
da) Der verminderte Septimen⸗A. befteht 
aus Lauter kleinen ergen(gishdf). *Aels 
tere Theoretifer nennen, den Terzenbau weis 
ter u. bis wieder gum Grundtone fort i 
ceghdfac), e) folde 3ufammentlange 
ebengrund:&., wabrend neure (zuerſt 
Gottfr. Weber), weder den Nonen⸗, nod 
—— ben Undecimen⸗A. als Stamm⸗ 
A. gelten laſſen, weil felbige, die Grenzen der 
Octaven — — in ihren Umkehrun⸗ 
gen (als abgeleitete A.), beſ. in enger Lage 
nur unvolljtanbdig brauchbar find, u. weil uns 
ter Unnahme der in manden Fallen felbft- 
ftandigen, nidt blos vorbaltenden None alle 
miglidft vorkommende A.e aus der Septi« 
mens Harmonie fid) geniigend erklären laſ⸗ 
fen. 2) (Malerei), fo ». w. Harmonie; 3) 
(Redtéw.), Uebereinfommen, Vertrag, naz 
mentlich 8 Anfertigung eines Gegenſtandes 
u einem Bauſchpreis, u. Nachlaßvertrag bet 
** pe Concurs; 4) (Kriegsw.), 
- tv. Capitulationz 5) d’A-sein, ein⸗ 
berftanden fein,  (Hs., Bs. 7. u. Pr.) 
Accordabel (0. ft.), abercinftimm= 
bar, vereinbar. 
. Accordando (ital., iia 
mend). V In fomifdher Mut 
mung des Cinftimmens der Ordefterinftru- 
mente. B) Sn komiſchen Opern bezeichnet es, 
alé ob ber Sanger erft verfuden müßte, wie 


cine Stimme befdaffen ift, ehe er den ote tm 


lichen Gefang beginnt. 
Accératen ({r., Handharmontca), 1829 
bon Damian in Wien erfundnes Inſtru⸗ 
ment mit Blafebalg u. Claviatur, von 5, 10, 
ofr u. mehr Taften, das beim Spieclen in 
iden Hinden gehalten wird. Durd Aus⸗ 
gieben u. 3ufammenfdieben des Inſtruments 
werden Uccorde u. durdy die Claves die Melos 
bie hervorgebradt. Es fpielt cigentli 
von felbft od. Hat dod fehr wenig Schwierig⸗ 
Feiten u. ift wenigftens ohne Elaviatur in ben 
Händen des ganzen Volks, A, Miller, Acs 
corbion{dulen, Wien 1884, Mr. 
Accordiren (v. fr.), I) jufammens 
ftiminen; &) einig fein; 3) wegen ded Preis 
y einer Sache tibereinfommen; 4) einen 
cord ſchließen (f. b., bef. Su. 4); 5) 
(Muf.), das Stimmen eines Inſtrumentes 
nad dem harmonifden 3ufammentlange feis 
ner Hauptaccorde; auf Tafteninftrumentew 
nad Dreitlangen u. Septimenharmonien, auf 
Bogeninftrumenten guintenweis. @) Das 
Einſtimmen der verfdhiednen Orcheſterinſtru⸗ 
mute vor Aufführung einer Muſik. (Hs.) 
Accérdo (ital., Muf.), A) fo v. w. Ace 
cord; @) cin fonft in Stalien bet grofen Mu⸗ 
aufführungen u. Praftigen 


auchliches, mit 12 — 15 fiarten Saiten 


m2 
Eeine Rachah⸗ heif 


armonien ges Baber 


Accordabel bis Accueilliren 


bezognes Bafinftrument, von welchen mehs 
rere mit einem Bogen zugleich angeftriden 
wurden. 
Accérso (Biogr.), ſo v. w. Accurſius. 
Accouchée (fr., ſpr. Akkuſchẽe), Wöch⸗ 
nerin. Accouchemént (ft., fpr. = ufds 
mang), 1) Geburtshilfe; 3) Entbindung; 3) 
Niederfunft, f.d.a. u. Geburt u. Entbindung. 
A. forcé {(pr. A... forße, Geburtsh.), ges 
Mei nftlides, frabes Entbinden por 
dem Seitraume, in dem bie —— des 
Kindes erfolgt, aber bei ſchon im Beginnen 
begriffner Geburt, namentl. in der 1. od. 2. 
—— — * der ——— — 
reits angefangen hat fic) zu offnen, wegen Le⸗ 
bensgefahr ber Mutter, des Kindes * Bei⸗ 
ber, als: bei Schlagfluß, Convulſionen, pla- 
centa praevia (f, d. hier vorzugsweiſe), Bors 
fall ber Nabelfdnur, andauernden Ohnmach⸗ 
ten, beftigen Blutungen, Zerreißung der Ges 
barmutter, nidjt gu ftillendem beftigen Er⸗ 
brecen, Eintlem nmung von Brüchen. Der 
Muttermund wird mit den Fingern, zuerſt 
mit einem, dann mit der ganzen Hand, nicht 
mit Inſtrumenten, erweitert, dann werden 
bie Eihaͤute gefprengt ( Wafferfprengen) u. 
Hierauf wird das Kind burd die Wendung, 
nad Umftanden and durd die Barge, entwi⸗ 
ckelt. Die Operation ift weniger an fid, als 
wegen ber gu ihr gwingenden Umftinde fiir 
Mutter u. Kind — A. provo- 
qué, ſ. Geburt 2), (He. 
Accouchéir (fpr. <«ufdhir), Geburtés 
er. Accouchéise (ſpr.⸗ſchõs), Hebs 
amme. Acecouchiren (fpr. = fdiren), 1) 
niederfommen; 2) Geburtshilfe leiften. 
Accouchiranstalt, A-haus, A- 
struménte, A-stuhl ꝛc., ſ. Ents 
bindungéanftalt, ⸗haus 2. 
Aecoupliren (0. fr.), paaren, zuſam⸗ 


menfiigen. 

Accreditiren (>. Iat.), 1) beglaubts 
gen; 2) —— emand brieflich, durch 
Acereditiv, Eredit, fiir cine gewiſſe 


Summe, fiir deren Zahlung man einſteht, 
chaffen Accreditirter Minister, 


& Devoted tigter an einem frembden Hofe, 


vou dem feinigen beglaubigt; ———— 
Accrescéndi jus (lat., Rechtow.), fo 
9. w. Buwadfingstedt. Accrescénse 
(Accretiin), 3uwadé, Zunahme, Vers 
mehrung, Accresciren, anwadfer zc, 
Accrochiren (v. fr., fpr. =fdiren), 
fim an etwas ftofen, ftoden. 
Accroupiren (2. fr.), ſich auf die Hine 
fe fegen, fic) niederkauern. 
ecua (a. Geogr.), Stadt in Apulien, 
don Q. Fabius 240 v. Ehr. erobert. 
Acciibitum sts Polfter anf dent 
Speifefophas die Dede dbaruber Accubi- 
tale, f. Lectus. 
Accitbitor (lat.), kaiſerl. Diener in 
Conftantinopel, der neben dem nie ſchlief. 
Accu€il (fr., fpr. —* mpfang, 
Accueilliren (fpr. = iKjiren), au 
nehmen, cutpfangen. ie 


Accum bis- Aceras 


Accum, 
RKiipphaufen (GS 
Accum 


gc? zu 


mann A ae allgem. 


amp 
1816, 2. Uufl. 1819, 2 Boe., éft die fdnetle 
Perbreitung der Gasbeleudtung bef. zuzu⸗ 
ber die Verfäl⸗ 


iften 2c., nad der 2, engl. Ausg. deutſch v. 
g. Gerutti, &pz. 1822; A System of theo- 
retical and practical Chemistry, fond. 1803, 
2 Thle.; Phyſiſche u. hem, Beſchaffenh. der 
Baumaterialien zc., Berl. 1826, 2Bde.; Chee 
mifde Beluſti one nad d. 3, engl, Ausg. 
deuütſch v. uue ürnb. 1824 u. m. a. (Ap.) 

Accumuliren (0. lat.), anhäufen, vers 
mebren; daber Accumulation. 
Accurat (v. lat.), pünktlich, ordentlid, 
ſorgfältig; daher Accuratésse. 
. Accitrsius (Accérso), (Fran⸗ 
ciscus), geb. gu Bagnuola bei Florens, 
wahrſch. um 1182, Schiler des Azo, Rechts⸗ 
lehrer in Bologna, berühmt als Verfaffer 
ber Glossa ordinaria (ſ. Gloffe), indem er die 
Urbeiten aller friuberen Gloffatoren zuſam⸗ 
menftellte, auszog u. erhielt, u. die 4 Haupt⸗ 
theile bes Corpus — compilirte. Die Gloſſe 
ben Authentiken begaun er ſchon 1220, 
chrieb die gum Coder 1227 2u. bearbeitete die 
er Ynftitutionen gweimal nad 1234, Bald 
erbielt feine Gloffe in den Geridten gefesl, 
Auſehn, ift aber in den Ausg. verfdieden, 
€r fe paneen oe u. 1268, 2B) (Franc.), 
eb, des Vor, Sohu, Redhtslehrer in 
ologna, ine ot Eduard 1, nad En . 
der ihn 1273 —— nad Rom ſchickte; 
B. ae Bologna ſchr.: Glossae in IV li- 
institut., Glossae in Joannem antiquum 
rem, u. Casus longi super ff. vet. 
nov. 2) (€ervot), —X bes Bor. 
Bruder, aud Redtsgelehrter, von ihm haz 
Sy Giteriangeld, ark pe Maula, Se 
ariangels), geb. , Do 
mann Karls v5 Softee” Dichter, Rris 
titer u. Antiquar, fand viele Handfdrifs 
ten u. ältere Schriftſteller auf u. bearbeis 
tete (Bs. j.u. Pr. 
AccusAtio (lat., Rechtsw.), Unklage, 
Beſchuldigung. contum » fo 
v. w. Ungehorſamsbeſchuldig Unge hor⸗ 
ſams A. susp em su- 
wiber —— —— — *— 
ngelber. 
— 
treulofen Vormunds. Rudorff, d. 
Berl. 


des 
echt ber 
Normund 


— —H, 3, Bd., 


* 


rt u. a, 
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6. 178. Dav. AceusAbel, anklagbar; 
AccusAtor, Ankläger, bef. in Criminals 
fallen; Aecusatirisch, anflagweife, u. 
Accusfiren, anflagen. (Bs. j. u. Pr. 

Accusativ (Gram.), f. u. aus, Ae 
sktze, f. u. Sag. 
Acdéstis (Myth.), fo v. w. Agdiftis. 
Acéea ({pr. adficta), —* Luſiſchloß in 
der ſpan. Prov. Toledo am Tajo. 
Acédes ob. Acédum, lat. Name der 
—* — — 
cédia (lat., v. gr.), geiſtl. Tragheit, 
ob. Stumpfheit, eins ber T Hauptlaſter in bet 
ſcholaſtiſchen Sittenlehre, durd Ueberfpans 
nung der Klofter s UWshefe erzeugt. 
Acéglio (Acellium), §leden im 
Mailandifden am Laco Maggiore bei Arone. 
elum (a. Geogr.), Stadt der ital. 
Beneter, j. Ufolo. 
Acéma (a, Geogt.), fov. tv. Cema. 
Acencaén (Geosr.), ſo v.w. Ascenſion. 
AcephAalen (Acéphali, v. gr.), 
Ordn. ber Weichthiere, ohne ſichtbaren Kopf, 
mit nacktem, zwiſchen den Mantelfalten lie⸗ 
page Mund wu. meift blattrigen Kiemen. 
ie find theils mit Schalen verfehen (Mus - 
ſcheln), theilé ohne Schalen, darunter Sees 
ſcheiden, Doppelreiber u. a. 
Acephalocystis (gt.), 1) Gattung 
Blafenwirmer; Blasdhen mit mehr od, wes 
niger inliegenden Körnchen, ſcheinbar ohne 
alle Organe. Sind es Thiere, fo ftehen fie 
auf der unterften Stufe. Wrten: a. hu- 
mana u, suilla. Nicht allgem, anerfannt ZB) 
grofer Blafenwurm, im Kopf des Foetus. 
3) Gin ganjer Fetus, der dad Anſehn einer 
od, mehrerer Hydatiden hat. ‘ 
Acer (a. » Phlenpengatt. aus der nat. 
Fam, der Sapindaceen, Gruppe: Paullinieae 
c. Acerene Rehnb., Ahorne oe gur 1. 
Ordn. der 8. MI, (fonft zur Polygamie, 
Monöcie) L. gerednet. Urten As u. Ahorn. 
Acéra (acera, Miill. attung ber 
ce pra hr bie ler bilben ein 


dium Meck., ohne od, nut i pon Sdhale, 
WU rt: a. earnosa, 14 Zoll, ge 


fate — 

nuf (b. am — 

braun gewoltt, affertropfen (b. hy- 

datis), rund, dimafdalig, Pringenflagge 

(b. physis), Rofjentnospe (0. — 
Tr 


Aceranthus (a. Morr.), Pflan sengatt. 
aus ber nat. Fam. der Mohngewadfe, Grup 
pe: Berberideae Itchnd. Aceras ¢ R. 


r.), 
4 


. 


Kopfe 
zähnte Dornen, Arten: a) Kaulbarfſch 


Br.), Pemaponans-ogs Dee wet, Gam, det 
Ordideen, Gruppe: Orchideae, a. Ophry- 
deae Rehnb,, zur 1, Ordn, der Gynandrie 
L. geborig. Art: a. (fonft Ophrys) anthro- 
pophora, in Ungarn, Piemont, Ober-Ftalien 
put Bergtriften heimiſch, durd merkwürdige 
Bildung der Blithe ausgezeichnet. Su.) 
Aceras (v. lat.), abornfaures Sal. 
Acerates (a. Eil.), Pflanjengattung 
aus ber nat. i, der WfElepiadeen, Gruppe: 
Asclepieae, b. Cynancheae Achnd., ſonſt 
u. — gereduet, Acerétium (a. 
. C2), Pflangengatt. aus der nat. Fam, 
der Lindengewadfe, Gruppe: Elaeocarpeae 
Rehnb., zur 1. Ordn. der Paes L. geh. 
Acérbi (fpr. Adſcherbi, A. Giufeppe), 
geb. in Eaftel Goffrodo, ftudirte in Man⸗ 
tua, ging mit dem Oberften Skiöldebrand, 
einem geſchickten Qandfdaftémaler, den er in 
Schweden fennen lernte, nad dem Nordcap 
u. England, befdrieb ge Reifen, Lond. 
1802, iné Franz. überſ. von Petit = Radel 
2c., Paris 1804, Zum öſtr. Generalconful 
in Aegypten ernannt (1818), übergab er die 


von ibm berausgegebne Biblioteca italiana 


an Giront, Carlini u. Fumagalli, Shr, aud: 

Discorsi proemiali, Mail. o, J. (v. Pa.) 
Acerbiren (lat.), erbittern, entriiften. 
Acéreae (Sot.), f. u. Sapindaceen s, 
Acerénza (ſpr. Adſch⸗, Acherontia), 

BZ) Stadt in der neapol. Prov. Bafilicata, 


eigentl. Sig cines Erzbiſchofs, der gu Maces 

tata refidirt u. aud fo benannt wird. 7000 
Ew. Hiervon führen 2) bie Herzöge von 

a cin jungerer Zweig des Haufes Pigna⸗ 
e 


telli, ihren 


amen. 


Acéricum acidum (Med.), ſ. Ahorn⸗ 


ſãure. 
Acerina, Gattung der Barſche (Fiſche), 


haben 7 Kiemenſtrahlen, eine Ruͤckenſloſſe, 
ſammetartige 2 wie die Gattungen ryp- 

Sägekieme mit fagefir- 
migen Staceln an den Kiemendeckeln. Urt: 


ticus, polyprion 


amerifan, Sägekieme, p. americanus, 
aud im Mittelmeere, bis 1 Ctr. ſchwer), cens 
tropristes, grystes u.a., dabei Gruben im 
noden, am Riemendedel nur unges 


(perca cernua L., bodianus c., acer. vul- 


— Cuv.), olivengriin, braun u. ſchwaͤrz⸗ 


th gefledt, unten ſilberig, bis 8 Boll lang, 
febr (dhmadhafter Süßwaſſerfiſch in Europa; 
b) Schrager (a. Schraitzer, perca — 
in ber Donan, groper, die ſchwaͤrzl. Seiten⸗ 
linie ift unterbroden, (Wr.) 
Acérno, A) Stadt der neapol. Prov. 


rincipato citra, 3000 Ew,; Bifdof. 2) Rchnd 


lars A u, Abruzzo. B) Juſel, ſ. Mauris 
ius 1), 
Acérnus (Gebaftian, eigentl. Seb, Fab. 
Klöno Buͤrgermeiſter zu Lublin, geb. 
1551, ft. 1608; berubmter Dichter (der far 
matifde Ovid cet gpg fdr. lat.: Victoria 
deorum etc.; poln.: Woreck Judaszow (ber 
Beutel des Sudas), Krak. 1603 zc. 
Aceronéreis, Wurm, ſ. u. Rercide a). 


Aceras bis Acetal 


- Acérra, Stadt in der Proviu. Königr. 
MNeapel, Bisthum, Domkirche; 7000 Ew, 

Acérra (rom, Ant,), Opfergefdirr, wors 
in bei Freuden ob, am Todtenbette eines 
Berwandten Weihraud verbrannt wurde; 
bab. A. thuraria, Kirchengefäß, worin 
die Weihraudtirner aufbewahrt werden. 

Acérra& As Geogr.), A) Stadt ber In⸗ 

ubreé in Gallia Transpabdana, j. Acere; 2) 

stadt in Campanien, bei Neapel; von Hans 
nibal zerftirt, von Uuguftus wieder aufges 
baut; j. Ucerra, 

Acerréinia, Gefellfdafterin der 
Agrippina, der Mutter des Mero, rettete ders 
felben das Leben mit Verluft des ibrigen. 

Acervatién (v. lat.), Unhaufung; 
acerviren, anbaufen, vermebren. 

Acervularia, bei Schweigger Gat 
tung ber Sternforallen, befteht aus Fleinen, 
blattrigen Regeln, fonft gu madrepora Li, 
Urt: a. baltica (madr. ananas Z.), 

Acérvulus (lat.), fo v. w. Hirnfand, 

Acérvus (lat.) 1) Haufen; 8). (So 
rites, Häufelſchluß), fophiftifdhe Art, Fe 
mand burd) fortgefegtes Fragen, mie viel 
Korner gur Bildung eines Haufens gehoren, 
in Berlegenheit gu fegen. Man fragte nim: 
lid zuerſt, ob 1 Korn einen Haufen bile; 
ba dies geleugnet ward, fragte man, ob 2. Rirs 
ner einen bilbden u. ſ. f., u. fo fchien gu folgeny 
ty nie ein Haufen gebilbdet werden fonne, da 
1 Korn zur Bildung deffelben nicht hinreidte 
(ogl. Sophismen). ; Lb. 

_ Acescéns (0. lat.), fauerlid. A-cens 

tin (Med.), leicht fauernde, fauerlide od 

wirklich faure Urgneten od. Nahrungsmittel. 

, — (a. Geogr.), fo v. w. Ouse 
a * “ 

Acésta (a. Geogr.), fo v. w. Segefta. 

Acetabula echinérum (lat., Pe⸗ 
trefé.), Warzenfteine, 

Acetabularia , 3o0phyt , f. Koral⸗ 
net, ’ 
Acetabulum, 1) (rim. Ant.), becher⸗ 
—— Gefäß, worin man flüſſige 
bef. Eſſig, auf die Tafel ſetzte; 2) Becher, 
ben die a ey pieler (acetabularii)@ | 
ihren Kunſtſtücken braudten; B) rom, | 
fur Fliffigteiten — 4 Quartarius od, 2 Cya 
thi; 4) (Anat. anne), tiefe, 
— Selenths » bef. die des Hit J 
es, f. u. Bedentnodens S) (Raturgefhi)y 
bederformig 
G) Gool., tabularia), fo v. w. 
ria; JZ) (a. Lamk), Pflan 
ber nat, Fam, Fadenalgen ( 


¢ Berti en u. Er 
efungen u = a 


(Lb 


kohol durch dic Fatalytif 


Acetas bs Ach&oés 


ae 





Tai ets 5* 


Waſſer⸗, 


faure, od. 16 
6 At. Saquerftoff, rat bei + 95°, fr) 


Kohlen⸗, 36 


Geww, 0,823 bei + 

Acétas (». lat., Ehem.), ¢ 
Salz, Effigfaure; Acétisch, g ents 
bultend. Acetométer, ſo v. w. Drymeter. 

Acetésa — Abtheilung der Pflan⸗ 
zengattung Rum 

Acétum (at, Chem., Lrg)? fo v. - 
Eſſig 13 A. — §- ſſig 23 4 
concentratum, ſ. ebend. 5 —7 come 
pésitum (A. artificiale), ſ. 
antihystéricum, ſ.a3 A. antisé 
ticum, {.«; A. aromAticum, f.s; A. 
Allli, f.9; A. camphoratum, f. 113 
A. chalybeatum, ſ. u3 A. célehi- 
ci, ſ. 45 A. draciine ull, f. 185 A. la- 
véndulae, f..«; A. lignérum, f. 17} 
un liliédrum convallium, f. 105 A. 

>{f-03 A. myrrhae, f. 2; 

r4 Opii, f. 35 A. quatuer latré- 
num, f.75 A. radicale, f. 2; A. 
ribiidaei,f.»; A. squilliticum, 
f. 43 a — ſ. 13 ee oe 


ninum (: J 

Acety "1 G1 (Chem), Stas Dare der Effigfaure 
befteht aus 3 od. 6 Waſſerſtoff, + 2 od. 
4Ut, Kohlenft. Atom; . 171,595 — 
atom 843,190, bildet ſich, wenn 2 Ut, — 
mwifuperchlorine mit 3 At. Kalihydra 
fest werden, iſt nod nicht iſolirt bargettellt 
worden, wenn es nidt vielleidt eins mit 
dem Weindl fein follte; bildet mit Sauer⸗ 
Roff unteracetylige Sdure, acety- 

lige Saiure = Lampenfaure od, Aether⸗ 
jiure u. Acetylsiure= E/figfiure; mit 
€hlor, A-chlorid; mit Brom, A-bro- 
meas mit Jod, A-jodid. (Su. 

A. Ch., Ubeiirzung 3) fiir anno 

im Sabre nad —— eburt; 2) fir 
ante Christum, por Chriſtus. 

Ach, —— an der Salzach 

— egenuber, 

Stammſchloß der Fam. Ader. B) ¢ Acha) Ds 
mebrere Eleine Bre in Baiern; 3) fo v, w. 


4) i S 5 
Heine Dien Sefirig a opel. 


ſaures 


Tfas räern in Tanagra. Die 


45 = 
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Achin (gt.), V (bié Setininerte), 
Bein. der Ceres, wegenihres Schmerzes F 
die —— Tochter, a bei ben Gep 
dotier ri rig * 
ein Feſt (Megalartia), wobei große Brode 
oe — aufgefegt wurden. 2) foe 
derin), Bein. der Minerva, in ihrem 
pel in Apulien wurden die Waffen des Dios 
medes aufbewabhrt, 3) (a. Geogr.), fo. w 
Udaia, B) Stadt auf Rhodus, (46. 
Achfer (AchAi), 1) bellen. Boltés 
ftamm, urfpr. in Theffalien, dann im Pelo⸗ 
ponnes das herrſchende Volk. Weil bie Heers 
fabrer der Griedhen vor Troja aus diefem 
Stamme waren, faßt Homer diefelben unter 
bem Namen A. od, Panadder zuſammen. 
Uebrigens f. ES efd.); 2) ebtotes 
tifde eo bie in Dheffalien us —— 
nen, in Phthia wohnenden 38 
auf der nordöſtlichen Küſte des famary a 
Meeres. 
Achfaina (ar. Ant.), f. u. sie) 
Ors dsf AMrlen, | tacia(Belays 
° eK; aia (Gefd.)s. 
‘ Achiium — ſo v. w. Addon, + 
Achimenes, 1) Vater des Kamby⸗ 
ſes, Ahnherr einer Heike perfifder Könige 
(Achiimeniden). 2) Bruder des Xers 
res, erhielt pon dieſem die Herrfdaft in 
Aegypten, begleitete denf. nad Griedens 
land, u. blieb gegen Inaros in Aegypten. 
Achimenes (a. Geogr.), Bolt iw der 
Regio — (Afrika), zwiſchen dem Triton 
inyphus. 
(c. Geogr.), V Perfien 
nad bem König A ——— die Bewohner 
Achaiménides) follten von Perſeus ab⸗ 
ammen; 2) n. A. nur — erſien. 
Achiiménides (Myth.), * des 
Adamaſtos aus Ithaka, ſ. u. 
Aehñon (a. Geogr.), Stave. * "Begend 
in Troas, Tenedos gegeniber. 
AchaeGbrum acte, A. litus | 
(Achierkiiste, 4. Geogr.), der Plag f 
auf ber Inſel Eypern, wo Teucer mit ie 
nen Leuten landete; ber ** Buſen 
aay oe poértus, f. u. 

8, A) Sobn des utes u. der 
as: der anfangs im es, dann 
in — Ay — tammpater 
ber Sohn des Andromacdos, ' 
Bruder ies 5 durch ſie —— des 
Seleukos Kallinikos, Vormund feines Neffen 
Seleukos — verrieth dieſen, half dem 
Antiochos auf dem ſyr. Thron, herrſchte als 
— pon Sardes, baé Sener bon ihm 


nok (bana 6, d,), f O aden (05, v.). evoberte, 7 Sabre, emp ‘arte me fic aber, ward 
Ach ic. (arab.), f. u. Akh. dod) gegen 222 ». hr port $, oer 
Acha, mebrere Fluͤßchen u. Bergſtröme cata sor Kreters Bolis in 
in Salsbury u. Tyrol; vgl. Und u. Ud, nad Jahr lang belagert, auf der Fludt cafange, 
Wa benannt. ngen u. bingeridtet; og 
Acha Con’ berũhmter Rabbi bes 8. (Beta. 95 a, ried), agit: & aus Eretria, 
Jahrh. in Baby — — d. i. einer ſatyr. Dra⸗ 
Ab über bas eſeth, sex bem, — an m bie te —— 4) 
rauer⸗ 


Vened. Fol. 
Achab (a. Geſch.), ſo v. w. Ahab. 


—— aus Syrakus, ſchr 
e Lb. u. Pr.) 
: Achaéus. 
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Mehaétas, Krebé, ſ. u. Acanth 

Rematedhye, Bind, i. @. dekes 
a. 


alay 
— — (Achaguas), Ackerbau 
treibende Voͤlkerſchaft in Reus Granada u. 
Carracas (CUmerifa), 
Achaguas, Stadt, f. u. Orinoco 2). 
AechAia, ig) (a. Geogr.), Stadt in Pars 
thiens 2) fo v. w. Achais 1); B) Lands 
ſchaft auf der Nord⸗ u, Nordweſtküſte des Pez 
loponnes, von Sikyon an bis an das Bors 
ebirge Araxos mit 12 Stadten: Aegina, 
gion, Bura, Dyme, Helive, Kerynea, 
Leontion, Olenos, Patra, Pellene, Phas 
ta, Tritda, gu der gur Beit bed achäiſchen 
Bundes aud) Sityon u. Korinth gebhorten. 
* 4) (Gefdh.). Die altefte Geſchichte des Lanz 
ded weift auf cine Einwandrung des Jon 
aué Uttita hin, welden Konig Selinos 
alé Schwiegerſohn aufnahm u, nad weldem 
das Boll! dgialenfifdhe Joner hießen. 
Nad And. hatte fdhon Fons Vater, Xuz 
thos, bier ive genommen, Einem Fürſten 
gehörte indeß A. nie, ſondern es gab deren ſo 
viele, als es einzelne Flecken gab, folder aber 
entſtanden ore 12, unter denen das von 
Jon angelegte Helike fic hervorthat. Zur 
Beit des trojan, Kriegs waren fie alle dem 
myfenifden Kinigshaufe unterthan. * Ws 
die Herabliden einwanderten, fiel A. in die 
Hinde des Tifamenos u. die Foner wanes 
derten nad Uttita u. Kleinafien. Rad Tiſa⸗ 
menos Lode theilten feine Sohne u. andre 
Unfihrer das Land, die alte Einridtung in 
12 Diftritte wurde wieder hergeftellt u. die 
Tifameniden regierten bis auf Ogygos od, 
Gyges als Konige. Nad) demfelben nahm 
jede der achäiſchen Stadte cine demokratiſche 
Form. an, nur Sikyon trennte ſich als doris 
ſcher Staat von den abrigen, welde nun erft 
den gemeinfdaftl, Namen ai bekamen, waͤh⸗ 
rend es früher Megialea (Küſtenland) ges 
hatte. Ihr Widerwille gegen den 
orismus machte, daß ſie an den perſiſchen 
Krieg keinen Theil nahmen u. im pelopon⸗ 
neſ. Kriege ſo viele von ihren Staaten den 
demokratiſchen Athenern halfen. Wher fie 
wurden meiſt wieder neutral. Dennoch konn⸗ 
ten ſie ſich dem Einfluſſe Spartas nicht ent⸗ 
ziehn, denn thre Haͤfen ſtanden den doris 


it benfelb 
—— Bes 
eoterismus zu wehren, dazu waren die addis 


ſchen Staͤdte, als unter ſich nicht einig, aud 
nicht mãchtig genug. Dennoch war thre Cine 
richtung ſo daß die meiſten Städte Groß⸗ 
— ſie als Muſter nahmen. Nach 
— — — die Spar⸗ 
taner befiegtwurbden, hatten fie den Zeitpunkt 
benutzt u. die Demokratien wieder eingeführt. 
* Die Neutralitat in den Angelegenheiten des 
ũbrigen Griedhenlands erbielt fids A. auch in 
ber macedonifden Zeit. Da aber die Vere 

en u. —— im Peloponnes, in 
politiſcher u. polizeilicher Hinſicht, unt. Alex⸗ 
anders d. Gr. Nachfolgern immer groper 


Achaeus bis 


Achaia. 
wurden, fo traten zuerſt 281 bie 4 Staaten 
attra, Dyme, Tritda u, Phard zu einem 
unde 3zufammen{Achdischer Bund), 
bald traten nod 6 hingu (Dlenos that es nidt, 
Helife war vom Meere verwiiftet) u. volls 
fommne Feftigleit erhielt der Bund, alé 
Aratos feine Vaterftadt Sifyon (252 v. 
Ebr.) den Adhadern zuwendete, u. 244 die Ma⸗ 
cedonier aud) aus Korinth vertrieb, Nach 
ben Bundesgefepen hatte jede Stadt ihre 
eigne Verfaffung u, war in ihrer inners 
BVerwaltung — die Bundesange⸗ 
legenheiten leitete eine rſamml woran 
bie Abgeordneten aller Stadte Theil hatten, 
u. welde jabrlid Zmal in Aegion zuſammen⸗ 
fam), als gefeggebende Behörde, u. ein Feld⸗ 
berr(Strategos), nebſt einem Staatsfecres 
tir (Grammateus) u. 10 Borftehern des 
Volks (Demiurgi), alé verwaltende Bes 
horde. Uratos war bié an feinen Bod (212 
v. Ehr.) die Seele bes Bundes, in welden er 
die meiften Stadte von Arkadien u. Argolis, 
felbft Korinth, Megara, Trozene, Epidaus 
ros, fpater Megalopoli¢, Argos, Aegina, 
Hermione, Phlius, Mantinea, Ordomenos 
us Uthen hineinzog. Zwar, als er fid des 
Königs Philipp Haß zugezogen hatte, ward 
er abgefept u. an feiner Stelle leitete Epes 
tatos den Bund; aber ungefhidt, mufte 
biefer bald feine Wiirde an Wratos wies 
ber abtreten. *Rur die Spartaner arbeites 
ten bem Bunde entgegen. Um fic gegen diefe 
u ſchützen, erfauften die Udder (224 v. Ebr.) 
en Beiftand der Macedonier durd die Whe | 
ttetung ber Burg von Korinth. Dod bes 
—— der Bund feine Unabhangigkeit durch 
die Entſchloſſenheit feiner Vorfteher. Unter 
thnen hatte bef. Philo ps men die gréfiten 
BVerdienfte um denfelben. Er yerbefferte das 
gan Kriegswefen, gab den —— beßre 
en u. uͤbte ſie in denſelben. v. Chr. 
ſiegte ex bet Meſſene über die mit den Rö⸗ 
mern verbundnen, auf den Bund eiferſüch⸗ 
tigen Metoler, ſchlug bet Mantinea Madhas 
ides, Tyrann yon Lakebämon, der in A. eins 
l, u. den er mit eigner Hand tidtete (aus 
ankbarkeit erridjtete ihm deßhalb der Bund 
eine Bildfaule), was die Feinde gum Frieden 
yang, ward gwar von deffen Nadfolger, 
abis, zur See befiegt, radte ſich aber in 
¢iner kandſchlacht, nahm Sparta ein, ſchleifte 
bie Mauern u. unterwarf 188 die Spartaner 
ben Uddern. Wis 4 Jahre darauf die den 
Uddern unterworfnen Meffenier wieder gu 
den Waffen griffen, ward er, 73 Fabre alt, ge 
fangen u. von feinem Feinde Dinokrates, tm 
Sefingni e — den Giftbecher zu 
nehmen. Sein Nachfolger als etr, » De 
Fortaé, radte ihn an ben Meffeniern, Als 
197 v. Chr. die Macedonier yon den Momeru 
überwaͤltigt worden waren, batten fid) die 
— den Anmaßungen der Römer, die 
gern Einfluß auf die innern Angelegenheiten 
innen wollten, muthig —— ls 
od die Romer erregten ſpäter Zerwürfniſſe 
im Innern u. fo begaun ber AchAische 
eg, 


Achaia bis Achaintre 


ber bem adhdifden Bunde u. mit 
eit Griedenlands den Unters 


mgo ) 
poms epee 
hee dnger Menalkidas beftechen 
ief, einen Krieg wider Sparta gu unterneh= 
men, um wegen einer Unthat nidt von dene 
felben zur fdjaft gezogen werden i 
konnen. Die Romer bemühten fic, die Ab⸗ 
ficht gu vereiteln, da aber die rom. Gefandten 
in Korinth gemiPhandelt wurden, fo griffen 
die Romer unter Metellus u. fpater unter 
Mumimius die Udder an u. vertrieben fie 
aus dem nérdliden Griechenland. Korinth, 
die damalige Hauptftadt, ward aber ohne Wis 
d erobert u. dort die herrlichſten Kunſt⸗ 
ite pernidtet od. nad Rom ge(coteppr 
—* nach der Schlacht in F ne Hei⸗ 
math lopolis u. vergiftete fid, nachdem 
er fine, a mit feinem Hhaufe verbrannt 
hatte, * Die Romer liefen mun die Mauern 
aller addifhen Stadte niederreifien, legten 
ibnen eine Geldftrafe auf, verboten alle ge- 
meinſchaftl. Berathfdlagungen u. verwan⸗ 
delten dad Land in eine Proving (A. pro- 
vincia), die jedody mehr als diefen Kuften= 
ſtrich, namlich Uttita, Bootien, Doris, Ueto- 


lien, Lokris, Megara, Phokis u. den Bais 


ponnes, ote bas ganze fudl, u. eigentl. Grie⸗ 
chenland, tm Gegentag 3 Macedonien, od. 
dem nordliden, umfafte, u. der ein Proconful 
- gorftand, Das Verhältniß anderte fid 
felbft dann nidt, als bas Reid) unter Honoz 
ring u. Urcadius' 695 n, Ehr. getheilt wurde, 
A. blieb dem Lestern u. dem byzautini⸗ 
ſchen Kaiferthum. Es litt aber unter 
der aden Regierung ungemein u. ward 
von den Zügen der Bulgaren u, andern Stäm⸗ 
men des Nordeng, fo wie an der Küſte durd 
Seerauber oft verheert. “ Seit Juſtinian I. 
horten die Proconfuln auf, indem die acddi- 
fhen Stadte is ob, nicht der Mühe 
werth waren, fie gu beherrſchen; fie regier= 
, auf dem opti Lanbe 


Breton Beiten 4 fammtlide Stadte unz 


ter, nut pe er 
in den en bie Lateiner 1204 Con- 
ftantinopel eroberten, fiel der weftlide Theil 
bes gried), KRaiferthums in ihre Hinde, wah- 
rend im Often die Griehen von Nikäa u. 
Trapezunt es beherrſchten. Die lat, Kaifer 
trugen aber nordiſche Jnjtitutionen u. das 
en auf Griedenland über u. fo ent= 
anden Grafex u. Herren von Voſtitza, Ni⸗ 
welet z¢., ja * Gottfried I. pon Bille 
arbdouin, einer ber eg oh Kreuz⸗ 
tter, erhielt 1207 Sparta oli bi Mal⸗ 
Hafia 2. einen Theil von A. als Fürſten⸗ 
thnam A. u. Morea, Sein Neffe, G ott- 
friedil., folgte ihm 1218, Wis die Lateiner 
abjogen, unterwarf Paldologus deſſen Sohn 
Gottfried Ml, 1261 feiner Herrfhaft, 
indem er ifn yu Eonftantinopel g —* 
nahm u. nun auf Maina, Sparta zc, verzich⸗ 


91 
ten lief, fo daß ihm faft nichts als ber Titel 
eines Furften übrig blieb, dagegen ertherlte 
et ihm nod den eines Groffenefdalls oon 
Romanien. Zwar empörte er fic nach fei- 
nér Freilaffung mit andern Firften des Pez 
loponnefes, bon Napoli di Romania, faft dem 
Einzigen, was ihm geblieben war, aus, mufte 
fit aber fpater wieder unterwerfen, Sein 
Sohn Wilhelm ft. aber 1300 ohne Sohne 
u.da Philipp Grafv. Savovenu, Pte 
mont, Sohn Thomas Il. feine Erbtodter 
Maria 130 heirathete, bekam Philipp A.u. 
Morea als Brautſchatz mit, verkaufte es aber 
1307 an ben Konig Karl UL. ». eapel, ded 
fiihrt nod) jest das Haus Savonen den Di 2 
telals Herzogv. A. ™Meapel fonnte fid 
bei feinen innern Unruben nidt lange im Bes 
fise 2.8 halten, u. das Land ftand nun nur 
unter kleinen Dynaften, die fid) Grafen v. Bos 
ftipa, Mivelet ꝛc., Herzöge v. Patras, Roz 
rinth u. dgl. nanntent a. in fortwährender 
Gebbe unter einander u. mit einander lebten. 
inen bedeutenden Theil befafen aber aud 
bie Firften v. Morea, aus dem Haufe So— 
mariba, bas diefe Wurde durdh Heirath er⸗ 
Jangt hatte. Wud beſaß Bencdig einjelne 
Stidte. ™ Seit bem Ende des 15, Sahrh. 
batten die Türken Einfluß auf A. u. nad 
Serftorung des Griechenreichs 1458 verſuchte 
Muhammed iL. fich des Peloponnefes gu be= 
michtigen, ward aber mit Hilfe der Veunetia⸗ 
ner zurückgetrieben; dod) bald gclang es dem 
Grofivesier Achmed, fid) des ganzen Landes 
u. der feften Plage yu bemaͤchtigen. ™* Erft 
1687 eroberten die Benetianer die meiften 
eftungen in A. u. befamen diefe in dem 
ieden v. Karlowicz 1699 zugeſichert, vers 
loren fle aber ſchon 1715 wieder an die Tür⸗ 
Fen, die nA. nun zu bem Sandſchakat Morea 
ſchlugen. Schon unter den Venetianern u. 
fruber war der alte Name A. in den Linas 
bien iibergangen u. er blieb fo, bis in der 
neueften Zeit bei ter Wiederherftellung Gries 
chenlands der alte Name A. wieder hervorge⸗ 
fudt wurde, 3) (n. Geogr), ein Romos 
—— im Konigr. Griechenland mit den 
parchien: a) Migialia(Voftigza, Haupt⸗ 
ftadt B.); b) Rinaitha (Hauptft, Kalas 
orita); ec) Patrai (Hauptft, Patras); dp 
lea (Elis, Hptſt. — rechnet man Elis 
dazu, wo es A. Elis heißt, fo umfaßt es die 
Eparcdhie), aud wirdes 4) ſeit 1836 als ein 
pote < wisioe CBoft are — 
mit Hptſt. Aigios (Voſtizza); a. Geogr.), 
ſ. u. PHthiotis. bye iv. u. Pr.) 
Achaia (Myth,), ſo v. w. Achaͤa. 

Achaicus, 1) Bein, des Mummius 1); 
2) fo v. w. Eochaid 2). ‘ 

Achaimenes ⁊c., fo v. w. Udames 
nes 2¢, 

AchAintre (Nicolo Louis, fpr. Aſchãng⸗ 
ter), geb. 1771 gu Paris, war fir den geiftl. 
Stand beftimmt, widmete ſich aber dem Un⸗ 
terricht, mufite fedod) 1793 Soldat werden, 
1795 gefangen, kehrte er 1797 nad Frankr. 


zu⸗ 


art 
. tried 


ee ee Ausga⸗ 


* li iol ie. 
is ich. Dai 1306, Suv Suvenal, ebd. oh 


ben v. Hora; 
Bde., evhiug, ebb 2 uw. a. heey 
ey Pert, ob. ), W) Stadt in Ariacn. 
A. *2* were — von 
Alex egründet, dann von An⸗ 
tiochos nach — ande — aufgebaut. 
2) Landſch. in Lydien, an Maonien grenzend. 


res a (Geogt.), —* v. w. Achaia. 
ince Copbeatintel sw Deeppvetamien. el 
e mn r opotamien 
Tilutha. 
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Achalandiren (v. ft., ſpr. 3 
— u. Chalandiſe. Fe for. afbalang 
ri, Stant, f. u. Radeti, 
aon » Stadt, fo v, w. Akal⸗ 
kalaki. 


_ Achalm (Achel), Burgruine, J St. 
‘yon Meutlingen, im würtemb. Schwarzwald⸗ 
‘reife, Stammſchloß der feit dem 7. Jahrh. 
— 5 Ende des 11, —— 
Brafen v. A., von denen Echino v. A. 
rie Burg 1050 neu erbaute. Die Welfen ka⸗ 
men nun, nadhdem Werner v. Groningen, der 
Dor der sweibliden Linie ftammte, nod) um die 
—** vergebens geſtritten hatte, in den 
elle bes Burg, verpfindeten fie aber 1262 
irtemberg; UW. fam dann, wieder ers 
bat an mebrere Befiger, 1378 aber definitiv 
urtemberg u. verfiel feit 1587. (Pr.) 
—— (Achalzide), 500 ob 
in Gruſien (afiat. Rußland), 300 
etwas waldig, frudtbar, feit 1829 tuff. ; 
Hier ferner: Bagdadſchi , Grengfeftung, 
2000 Ew, ; Atfar, pens SGiast wifden 
ten Türken u. den fiegreidhen Gruftern, 2) 
Hauptftadt des Sreifes, wahrſch. von Ruz 
ſchirwan erbaut, oft erobert, durch Selim I. 
an bie Tirfen gekommen, gerieth wieder in 
we Hande der Perfer u. ward 1635 durd den 
Beffir Murads IV. au urückerobert. Grenz⸗ 
feftung gegen die Tuͤrkei; —— Moſcheen 
a * Selim 1, erbaut), 15,000 Ew. 
abet wird eine neue Stadt angelegt. Hier 
1828, den 20. Auguſt, Ueberfall der türk. 
Armee durd die fie reichen Ruffen unt, Pass 
tewit(h u, am 27. Sturm der Keftung. 
Dagegen wurde d Sturm der Tiirfen unt, 
Admed Bei im Marz 1829 vom wie) Gen. 
Bebutoff abgeſchlagen. 
Acham, Landſchaft, ſ. u. — 
th.), Danaide, des 


AchamAntis, 
€ nos Braut. 
amaérchis, fo v. w. Wamarde. 
Achambéne (Beoar.) ſo v. w. Achom⸗ 


: Achamétes, fo v. w. Achmeb. 
Achan, vom Stamm Suda, beftabl bie 
Bente im Tempel, u. wurde gefteinigt, 
Dakine (gt.), A) Gefap, um gum Gots 
Efwaaren ju 558 2) böot. 
— —— = 46 atti ebdimnen, 


Achania (a. Sw., Tutenmalve), Pflan⸗ fdr.: 


Achais bis ——— 


wy Fa ber nat. Fam, bet Malden= 
—* ¢, Gruppe: Malveae Rechnd., Mal⸗ 
vaceen Spr. gur Monadelphic, Herandrie 

geh. Ur ‘a. malvaviseas (a ampap pel), 
perils, bei uns in Treibhaͤuſern cultivir⸗ 

es Baumden aus Mexiko mit § 

Blattern 5* zuſammengedrehten, ſchar⸗ 
lachrothen Blůthen 

Achanis (a. — Stadt u. Hafen 
in Arabien am rot eere, von wo die 
Schiffe Davids nach 8 ausliefen. 

Acharaigichi, das höchſte Weſen bet 
den Abiponen. 

Acharalaa (a. Geogr.), Flecken der 
Nyfaer in Karien u. Lydien zwiſchen Ryfa u. 
Tralles, wo das Plutonium, mit einem heili⸗ 
gen Hain u. Tempel des Pluto u. der Proſer⸗ 
pina u. einer charoniſchen Höhle war. In 
biefer Höhle war ein Traumoratel, weldes 
ben Kranken od. Prieftern, die in der Hable 

chliefen, die Dtittel ber Heilung weiffagte, 
ufer ihnen durfte Niemand ohne Lebense 
gefahr diefe Hoͤhle betreten. Hier jaͤhrl. 
ein ſehr beſuchtes Feſt, wobei nackte u. ge⸗ 
ſalbte Siinglinge einen Stier vondem Kampf⸗ 
plage in die Hoble fubrten, der, eine Strede 
vorwärts gehend, todt zur Erde fiel. (L5.) 

Achard (fpr. Ufdar), I) anton, geb. 
1696 gu Genf, Oberconfiftorialrath u, Akade⸗ 
mifer in Berlin, wo er 1772 ft., guter — 
Prediger, ſchr. Sermons sur div, text. 
écrit. s.. Berlin 1774, u. m. a.3 B) rans 
Kar, geb. 1764, Shemiter u. Naturforfder, 

ft. 1821 qu unern, —— der phyſ. Klaſſe 
bei ber? fad, in Berlin, bekannt alé der 
Erite in Europa, welder die Fabrication des 
Runkelribenguders empfabl u. im Großen 
mit Erfolg auf feinem, vom Konig v. Preuß. 
ibm baat gefhentten Gute Kunern (Re⸗ 
—X — Aaa ihe fogar ein Lehrin⸗ 
ie di hea der Oekonomie errich⸗ 
tete; ſchr. v rele Abhandl. fir gel. Zeitſchrif⸗ 
ten, gefammelt Berl, 1780 u, 84; Borlefi 
F ub. Experimentalphyſik, Beri, 1791, $2, 

Thle.; die — Zuckerfabr. aus Runkels 
rüben, 2p3, 1 uff, 1812, 3 Bode, u. m. 
darauf Begiigli * 6. 


Achardios (a. Geogr.), Fluß im —— 
Sarmatien, entſpr. vom Kaukaſus, mündete 
in bie Palus Maͤotis; wahrſch. der Kuban. 

Acharénses (4. Geogr.), Volk in Siz 
cilien, bei Syrakus; viell. die Imacarii bet 
Plinius, 

Achareus, Stampfer, der bei den Leis 
chenſpielen des Pelops fid) mit Hercules maß. 

Acharistié (. nbanf, 

— — ( lay. Ucrinus), gur 
fi mee. nberr ber —— 
— ſ feit 1978 uiprala Wes 

ae cit e⸗ 
belt u. ——— unter — , ward 1789 
Provinzialarzt zu Wadftena, 1796 Mitglied 
ber Akademie in Stodholm, 1801 Prof. der 
Botanik u. ft. 1819. Ausgezeidneter Boz 
taniter, vorzügl. um die Lidenen verdient ; 
Lichenographiae Suecicae prodro~ 


(oy «dweharmi bis. Achein ’ 


mus, Linköp. 1798; Methodus qua omnes 
detectos lichenes secund,. organa carpo- 
morpha ad genera etc. redegit, Stockh. 
1 (Hamb. 1805), 2 Thle.; Lichenogra- 
phia universalis, Gott. 1810, 4.; Synopsis 
methodica lichenum etc., Lund 1814, (b-) 

Acharnii (4.Geogr.), Flecken bei Athen 
bon groben Koblenhandlern bewohnt (j. Do 
Menidi), wo Apoll, Herakles u. Athene ihren 
bef. Gottesdienft batten, 

Acharnar (Uftr.), f. u. Eridanus, . 

Acharnéis (gt. Lit.), Komödie des 


Ariftophanes. 

Acharnemént (ft., fpr. afdarn’s 
mang), A) Gier; B) Erbitterung, Daber 
acharniren. 


Acharrae (a. Geogt.), Ortſchaft in Hee 
ftidotié (Theffalien), 198 v. Ehr. von den 
Aetoliern eingenommen. . 

Acharya (Atfdharia, ind, Rel.), ſ. u. 
Braͤhmanen | 32 

Achas (a. Geſch.), fo v. w. Ahas. 

Achésa (a. Geogr.), Landſchaft im afiat. 


Scythien, jenſeit des Imaus. 
— (Geogr.), ſ. u. Califor⸗ 
n 


AchAt, 1) ein ~~ nad dem Fluß d 


Achates benanntes, gew 


l. ti⸗ 
—23 hul. halbdurchſich 


ft Chryſopras rother, € 
Eis⸗ (faft durchſichtig) Trimmers, (mit 
Brudftuden von Jaspis, Earneol, Onyx 
u. a), ugs⸗, Verfteinerungs:, 
Vand=:, iss, Moos⸗ (mit Heinen Con⸗ 
Hortée, Mobrens, aeps, soralle 
c, ohren⸗, Jasp⸗, rallens, 
unkt⸗, Stern:, Wolfen: A. u. a. In 
uropa theils (in Elupbetten) in losgerißnen 
Gefdhieben, theils in Porphyrkugeln u. in 
eignen Gangen auf Gneis u. Porphyr, theils 
alé Ueberzug, am baufigften aber in den Blas 
fenraumen ber Mandelfteingebirge, in klei⸗ 
nern u, grofern Rundmaffen. Die ſchönſten 
u. bunteften (aus Oftindien, Sicilien u. Sach⸗ 
fen) dienen ju Petſchaften, Stodtnopfen, Tas 
acksdoſen, Reibſchalen u. (bef. in Florenz 
zu Moſaikarbeit. Die Perſer glaubten dur 
den Dampf des A.s Blig_ u. Unwetter abwen⸗ 
den zu können. 2) Künſtlichen A. erhalt 
man a) hurd Kochen geſchliffener Chalcedone 
in Vitriolol, u. ſchwarze Streifen, b) durch 
Glühen der Chalcedone im Ueberzuge von 
Soda, um wolfige od. andre Zeichnungen gu 
bekommen, die aber durch ſtarke Warme od, 
Salpetergeift fic) verlieren, (Wr. u. Pr.) 
Achat, gehackter, ſ. u. Trümmer⸗ 
achat; A., isliindischer, fo v. w. Dbz 
fibian; A., milchweisser, fo v. w. 
Chalcedon; A., réther, fo v. w. Ears 
neol; A., schwarzer, fo v. w. Kieſel⸗ 
fhiefer; A., violetter, As v. w. Amethyst. 
Achatapfel, f. u. Calvill, 


hale Gattung der Lungen 


Lands bur 


- Acchatback, A-birn; A-dattel 
u. a. m. (voluta porphyria), Dattein, Kes 
gelidneden (con. —3 2, wegen der 
— wo ), lup im fade 

chates, (a. Geogr.), m fudl. 
cullben, suriiqen Comarine &. Sdes j. viell. 
Drilo. Angeblid Fundort des erften Achats. 

AchAtes, Gefabrte bes Aeneas, auf det 
Stade aus Troja; dah. ein trener A., cin 

ewabrter Freund. 

AchAtfliigel (Sdmetterl.), ſ. Eul⸗ 
den f). A-sholz (xylvachates, Petref.), 
in Udatmaffe tibergegangnes Holz, zeigt oft 
nod) Jahrestinge u. von Bohrwiurmen here 
rubrende Deffnungen. A-horn, ſ. u. Stas 
— e). nea 

chatina, f. Udatf e. 

AchAtius, lat. Name des wuͤrtemb. 
Fluffes Ecdhig. 

AchAtjaspis, ſ. Jaspis 2) . A- 
kirsche, ſ. ũ. Kirſche. A·mühien, f. 
u. Marmormühle 2). 

AchAtnatter LAcsehinuge, A- 
Since bee er.), Schlange, f. u. 


nshitechleiferel, ſ. u. Steinſchnei⸗ 
6. 


Ach&tschnecke (achatina Lem.), 
den, Shale lange 
lid, , groß, in ware 
men Gegenden auf Baumen b. Genom⸗ 
men aus der Gattung bulla u. helip L., 

a, perdix (bulla achatina), zebra, u. 4.3 b 
eiformig, kegelförmig, a. vexillum (bulla fas- 
ciala); e) elliptifd = fpindelformig, a. glans 
(bulla voluta); d) thurmférmig, a. co- 
lumna u. v. a. Wr. 
Achazbad (Geogt.), ſ. u. BWaffere 


$ . 
— (Geogr.), fo v. w. Akbar u. 
ar. 
chberg, VHerrſchaft im Amte Tett⸗ 
nang des —— Donaukr. an der Argen, 
} OM. mit 11 Ortſchaften u. 1000 Ew., 
fonft dftr. Lehn, feit 1796 bem deutiden Rite 
terorden geborig, von 1806 an Hohenzol⸗ 
lerns Sigmaringen; ro ey daſelbſt. 
Achdschiska(Geogt.), ſo v. w. Achal⸗ 
it. Ache, ſo v. w. Acha. Achedéros, 
renzfluß in Macedonien u. Theſſalien. 
Acheiropoiéta (gr., nicht von Men⸗ 
— emacht), A) Bild Chriſti u. dec 
aria, auf Holz u. ſehr räuchrich, daher mit 
Leinwand ůuͤberzogen u. übermalt, im Lateran 
u Mom aufbewaährt u. jährlich am Oſter⸗ 
eſte vom Papſte verehrt. Es ſoll von Lukas 
entworfen, von Engeln vollendet ſein; 2) 
andre wunbderthdtige Muttergottesbilder. 
Achel, Burg, ſo v. w. Achalm. 
Achelaria (a. Cham., Schlechtend.), 
anjengatt, aus der nat. Fam. der Larven⸗ 
titoler, Gruppe Scrophularineae c, Capra- 


riae Rehnb., - Didyn., Angio cL. 

Acheln, bie beim Breden, ingen 
und Spinnen des Fladfes abfallenden hele 
aigen Theilchen. 


Ache. 
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Achelbides (Myth.), Bein, ser Sis 
renen alé Tidter bes Udelous. 

Acheléites (Petref.), Urt ber Bes 
lemniten. 

Acheléos, V (a. Geogr. u. Myth.), 
Grenzfluß Aetoliens u. Akarnaniens, ent⸗ 


{orang auf dem Pindos in Theffalien u. mins 
ete in dad ioniſche Meer; j. Uspro Potamo, 
Mad der Mythe war er Sohn des Ofeanos 


u. der Tethys, der altefte von feinen 3000 
Bridern; n. Und. Sohn des Helios u. 
ber Gaa, der um feine Tidter (ſ. Sires 
nen) trauernd, in den Schoos feiner Mutter 
aufgenommen u. zum Fluffe ward. Beim 
Kampfe des A. mit Hercules um die Deiani⸗ 
ta, wo er fid erft in eine Sdlange, dann in 
einen Stier verwandelte, wurde ifm von 
Hercules ein Horn abgebroden — des 
Ueberfluffes, ſ. Cornu copiae). Nad And. 
früher Choas, fo genannt weil 2) U., Kö⸗ 
nig in Aetolien, darin ertrank. 3) Fluß ar 

aliens bet Lamia, mündete in der maliacte 
den Meerbufen. 4) Fluß in — bei 


yme. 

Acheliinda, See, ſ. Niederguinea 2, 
Achem, Koͤnigreich u. Stadt, fo v. w. 
Atſchim. 


Acheminiren (v. fr., fpr. aſch'm. . .), 


den Weg bahnen. 

AchemunaAin, Stadt in Mittel-Aegyp⸗ 
ten am Nil, Ruinen, 2000 Ew, ; daé alte Hers 
mopolis mM na. 

chen, §liiffe, 2) fo v. w. Didenbad; 
2) f. u. Königsſee; B) f. Aly. 

Achen (Sob. von), f. Maden Gn v.). 

Achenbach, Fluß, ſ. u. Iſa 

Achenit (Min.), fo ». w. Akmit. 

Achénium, fo v. w. Kernkapſel. 

Achenrain, Dorf im ſchwatzer Kreiſe 
in Tyrol, Meffingwer?, 300 Ew; A-thal, 
enges Felfenthal im unterinnthaler Kreife 
(Zyrol), von der Trümel durdfloffen, font 
Handeléweg von Baiern nad Stalien; darin 
ber Achensee, 2 Stunden lang. 

Achenwall (Gottfr.), geb. zu Elbin⸗ 

en 1719, Privatdocentin Marburg, Prof. der 

hilof. u. der Redte in Gottingen, ft. dort 
1772; verdient um die Statifti#, die er zur 
Wiſſenſchaft erhob, bearbeitete bas Nature 
recht juridiſch. Schriften: Staatéverfaffung 
ber europ. Retdhe, Gott. 1749, 7, Wufl. von 
Sprengel, ebd. 1790, 97, 2 Thle.3 Staats⸗ 
Flugheit, ebd. 1761, 4, Uufl, ebd. 1779; Ele- 
menta jur. nat., ebb, 1730, 7. Wufl, ebd. 1781; 
Grundr, der europ. Geſchichte, ebd. 1754, 4, 
Aufl, verb. u. fortgef. ». F. Dh. Murray, ebd, 
1778, 5. Aufl. ebd. 1779, u. m. a. ( 4b. 

Acheptélemos (Myth.), fo v. w. Ar⸗ 
cheptolemos. 

Acher, Fluß in Baden, entſpringt im 
Mummelſee, weiter oben Seebach, fällt 
bei Lichtenau in den Rhein. 

Achera (a. Geogr.), Stadt in Sicilien. 
Cinw. Acherini. 

Achérius (Dom Fean=Lue d'Achery), 
geb, 1609 zu St, Quintin, Benedictiner u, 


* 


Bibllothekar; ft. 1685; gab Heraus: Vett. 
aliq. scriptor. oe, Par, 1655— 77, 
16 Doe. “a tt. U, von &. Joſ. de la Barre, 
ebd. 1723, 3 Bde. Fol., eine Samml. kirchen⸗ 
u. profan geſchichtl. Sdriften, mit Noten; 
bie Werke Lanfranc’s, Guibert’s u. a. nt. 

Achern, 1) Bezirksamt im baden. Mite 


tel= Rheinkreife, 18,000 Ew.; 2) (interes . 


A.), Stadt hier; in ber Nikolauscapelle die 
Eingeweide Turenne’é, ber hier fel auf⸗ 
bewahrt; 1750 Ew. (vergl. Sasbach); 3) 
Ober⸗A.), Dorf bier, iermũhle, 1300 
+3 beide an ber Acher. | 
Achernar (Uftron.), foo. w. Adarnar. 


Acheron (a. Geogr.), 1) Flupin Epi⸗ 


tos, ftromte burd den See Acheriisia, 
fiel eine Stree unter Felfen ins adriatiſche 
Meer; j. Delidhts 2) Nebenfl. des Alpheus, 
in Elis; j. Savuto; B) Flug in Grop-Griee 
@enland im Gebiete der Bruttier; an ihm 
fam Ulerander, Konig v. Epirus, um; 4) 
Nilarm bei Memphis, 

Acheron th.), A) Sohn des Helios 
u. der Gaa, ward in einen Fluß verwandelt 
u. in den Hades verwiefen, weil er den Titas 
nen Waffer fpendete. Die Seelen der Vers 
ftorbnuen mufiten aber feine fdlammigen, 
bittern Fluthen wandern. Rad Und. Sohn 
des Helios u. der Eeres, in einer Grotte auf 
Kreta geboren, ftieg in bie Unterwelt u. ward 
in einen Höllenfluß verwandelt, Er zeugte 
mit der Radt die Furien, mit Orphne den 
UfPalaphos, mit Gua die Styr u. mit diefer 
bie Nike, Cine andre Sage [apt ihn aus ditt 


Thränen einer Statue auf dem Berge Fda 


entftehen. Nach Plato flieft der A. dem 
Okean entgegen, durd wifte Gegenden, uns 
ter die Erde in den fen Sumpf. 


Mythe wahrſcheinl. aus dem Lauf von A., ſ. 
d. (a. Geogr. 1) entftanden. B) Ronig in 
Klein⸗Aſien, deffen Tochter Dardanis den 
Hercules gebar. B) Galliſcher Gott; viel⸗ 
leicht ein Meergott. Lb. 

Acheréintia (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Upulien, j. Acerenza; B) andre Stadt daſ., 
j. Matera, 

AcherGntia (gr.), ſo v. w. Eharoneion. 

Acheréntia, nad Odfenheimer der 
Todtentopf, ſ. Abendſchwärmer. 

Acherontina provincia (a. Ggr.), 
ſo v. w. Lucania. 

Achẽrrũ (a. Geogr.), fo v. w. Ucerra. 

Achérres (Udoreus), mehr. Pharaonen 
in Aegypten, angeblid 1) der von Vheben die 
Reſidenz der Konige nad Memphis verlegte ; 
2) der, ben Mofes nbthigte, bie Féracliten 
giehen gu laffen, f. u. Wegnpten (Gefd.) au. s. 

Achersiindia, lat. Name der norweg. 
Inſel Ackerſund. 

Acherintische Biicher (Ant.), ju 
ben tagetiſchen Büchern (f. d. u. Tages) ges 
rednete Religionsſchriften der hetruri een 
Diéciplin, in denen die Lehre von ber Ver⸗ 

öhnung her Gotter, die Auffdhiebung des 
chickſals u. der Vergotterung der Seelen 

bargeftellt war. 
Ache- 


| 


Acherusia 


Acherisia, 1) (Mvth.), in der Unters 
welt ein Gumpf, uber welden Charon die 
Seelen der Rerftorbenen fubr, val, Acheron 
ru 2) (a. Gevar.). See, ſ. u. Acheron (a. 

eogr.) * 3) See bei Memphis, jenſeit 
deſſen bie Todtenftadte waren, ſ. Aegyptiſche 

ythologie iz, 4) Halbinfel u. Vorgeb. bet 
aflea in Bithynien, mit einer Hoble, 
burd welde Hercules den Cerberus aus 
ber Unterwelt hervorholte, 5) Sumpf in 
Campanien, zwiſchen Mifenum u, Cuma; j. 
Fuſaro. (Lb. u. Pr.) 
_Achery (Dom Jean-Luc d’), f. Ache⸗ 


rius. 

Achéta, Inſect, ſ. Seimgrylle. 

Achétus (a. Geogr.), 1) Flug in Siei⸗ 
lien, unweit Syracus; 2) fo». w. Achera. 

Acheul, St. (jpr. Aſchöl), ehedem Er⸗ 
—— der Jeſuiten (zur Blüthenzeit 
mit 1000 Zoglingen) bei Amiens im franj, 
Depart. Somme, feit 1830 aufgehoben. 

Achéus, Gattung der Faulthiere, 

A cheval (ft., fpr. Ud’ wall), Neigent⸗ 
lich gu Pferde, reitend ; dann: 2) (Kriegsw,), 
pon einem Zruppentheil ju beiden Seiten 
einer Chauffee, eines Flufes. 

Achuayaxerax (Myth.), ſ. u. Guau- 


en. 
Achia (Achiar, Nahrungsmittel⸗ 
lehre), fo v. w. ae aes 
Achias (3001.), ſ. Derfpectivfliege b). 
Achidana (a. Geogr.), Fluß in Kare 
mania (Perficn), miindete in den perf. Dieer= 
bufen; j. Rud⸗chiur. Achila, 1) Higel 
im Stamme Suda, worauf crates d. Gr. 
ein Gaftell baute; Bp (Acholla), Stadt in 
— (Afrika), j. Elalia. 
chill, Borgebirg u. Inſeln, ſ. Mayo. 
Achillas, Felbhert des Königs Ptole= 
mdos Dionyfos, ſ. Aegypten (Geſch.) as. Nad 
Gin. Mörder Pompejus d. Gr. 
Achilléa (a. Geogr.), 1) Infel im 
ägäiſchen Meere, bei Samos; B) sigh im 
wargen Meere, der Mündung des Bory⸗ 
enes gegeniiber, wo Udill begraben fein 
ſoll; viell, Phidoniff. 7 Achilleion. 
Achilléa (a. Vaill., Garbe), Pflan⸗ 
engattung aus der nat. Fam, der Syngene⸗ 
—* pew Compositae , a. Amphigy- 
nanthae Rcehnbd., Compositae, Ordn. Radia⸗ 
ten Spr., zur Syngenesia superflua L. ge⸗ 
hörig. Wrten: a. ptarmica (Dorant), an 
iden, auf BWiefen, mit weifen Strah— 
Ienblumen; die Wurzel, fonft mehr als 
jest, als Kaumittel bei Zahnſchmerzen, als 
Nießmittel, gum Gurgeln angewendet, u. 
wie aud bas blibende Kraut, als herba 
et radix ptarmicae, officinell; a. mille- 
folium, f. Gdafgarbe 2); a. nobilis, in 
Frankreich u. Deutfdland rc, heimiſch, der 
porigen dbnlid), groper, angeneSmer von 
Gerud, traftiger von Gefdmad; a, atrata, 
. Genip; a. ageratum, Ugerat (Leber= 
fam), in Stalien u. SFrankreid heimifd, 
pon angenehmem Geruch, bitter gewürzhaf⸗ 
tem Gefdmad; fonft gegen Verſtopfungen 


bis Achilles 95 
der Cingeweide, Würmer enſchwäche 
gerühmt (herb. ‘et flores pop —— 


rii mesues); a. magna, a tomentosa, als 
Bierpflange cultivirt. (Su.) , 
Achilléion (a. Geogr.), f. u. Sigeum. 
Achilléis (a. Lit.), Epos des Statius. 
Achill€isches Geschwiir (Achil- 
rae ulcus), bééartiges, hartnddiges Ges 
wur, 
Achillenkraut, fo». w. Udillea. 
Achilléos Drémos (a. Geogr.), 
Landjunge an der NWKüſte des ſchwarzen 
Meeres, Stl. von der Miindung des Dnepr, 


—— — frit 

e es (cigentl, Achilleus, friber 
Ligyron, Myth.), V Sohn des Peleus 
(dab. ber Pelide) u. der Thetis. Dhetis 


wollte den A. unfterblid) maden, wie fie ſelbſt 
war, deshalb legte fie ibn Radts ins Feuer, 
ifn pom Irdiſchen gu reinigen, u. beſtrich ihn 
Zags mit AUmbrofia; Peleus aber, das Kind 
in den Flammen erblidend, fprang hingu, ibn 
gu retten, worauf die ergiirnte Mutter, beide 
verlajjend, gu ihren Sdweftern, den Nereis 
den, ging, ad) einer andern Sage taudte 
ibn tig deshalb in den Styx; allein dic 
Ferſe, an der fie ihn hielt, blieb verwundbar. 
* Jn ber früheſten Jugend war Phonir fein 
Führer geweſen, dann übergab ihn Peleus 
dem Chiron, der A. mit Löwenhe Eber⸗, 
205 u. Bärenmark ernährte. Als der 
rieg gegen Troja ausbrach u. Kalchas pro⸗ 
phezeite, ohne U, könne Troja nicht erobert 
werden, ſandte Thetis ihn als Mädchen ver⸗ 
kleidet su Lykomedes, mit deſſen Tochter Deis 
damia er den Neoptolemos zeugte. Als aber 
Odyſſeus ihn dort durch Vorlegung weiblis 
den Schmuckes u. kriegriſcher Waffen, wo 
der muthige Sungling nad letztern griff, ent⸗ 
deckt hatte, ließ Thetis dem Sohne vom 
Vulkan eine Rüſtung fertigen, u. der Fiings 
ling fubrte die Diyrmidoner, Achäer u. Hellee 
nen auf 50 Sciffen nad Troja. Seine Roſſe 
biefen Xanthos u, Balios, erfterm war 
bie Gabe der Weiffagung verlieben. * Bor 
Troja war er der tapferfte u, herrlicdfte aller 
Helden. Wie. er fic) mit Agamemnon, um die 
Sailers veruncinigt u. fid) vom Kampf mit 
den Troern jurudgejogen, wie dann dadurd) 
ber Griedhen Heer unendlid viel von den 
Troern litt, wie er aad) feines Freundes Paz 
troklos Fall wieder am Kampfe Theil nahin, 
den Hektor erlegte, deffen Leichnam dem Pri- 
amos auslieferte u. wie er endlid felbft vox 
Troja fiel, ſ. u. Trojaniſcher Krieg. *A. 
Grabbhiigel, der die Urne mit des A. u, des 
Patroklos Aſche verſchloß, war auf dem Vor⸗ 
gebirge Sigeum. Seine Waffen erbhielt Ulyſ⸗ 
jes; fein Schatten aber erfdien bei der 
Heimbehr der Grieden auf dem Grabe, die 
Polyrena gum Opfer fordernd. Zum Halb- 
gott erhoben ward A. auf Bitten der Mutter 
zum Todtenridter ernannt u. mit ber Medea 
permablt, u. nod lange (bef. in Sparta u. 
Elis) ward in Spielen, Feften u. Opfern fein 
Andenken gefeiert. 2) Sohn der Gaa, wafer 
ie 


bie ben Jupiter fliehende Juno in feine Hdhle 
auf u. beredete fie zur Gegenliebe; fie weifs 
fagte thm, alle A. Genannten wiirden bes 
rühmt werden, 3) Sohn Fupiters u. der Las 
mia. Pan ertheilte ihm den Preis der Schön⸗ 
beit, f. Pan; 4) fo v. w. Achillas; 5) A. 
Stati fo v. w. Eftaco; G) A. Ta- 
tius, f. s Tatius. (Lb. 
Achilles (203.), Trugfhluf, von Zeno 
od. Parmenides echusben, alé Argument ges 
en bie Realitat ber Bewegung, Er lautet: 
enn A. mit einer Schildkröte cinen Wett⸗ 
lauf halt, fo wird jener, wenn Ddiefe einen 
Vorfprung hat, ig | feiner Sdnelligteit 
diefe nicht einbolen fonnen, weil er immer 
erft dabintommen mifte, wo die Schild⸗ 
frote fchon gewefen ware. Diefe Uns 
nahme fei aber widerfpredend, wenn man 
Bewegung von verfhiedner Gefdwindigkeit 
ulaffe. ‘ 
. Achilles, Sdmetterling, ſ. u. Rym⸗ 
phenfalter e). 


Achilleshafen (a. Geogr.), ſ. u. Täͤ- 


narum 2). A-insel, ſ. Achillea u. Udils 
leos Dromos, 

Achillessehne (tendo Achillis, 
Mnat.), die ſtaͤrkſte Sehne am Korper, ents 
fteht aué den Sehnen der beiden Bwillingse 
muételn der Wade u. des Wadenmustels; 
endigt am Ferfenbein; ſ. Fußmuskeln. Bers 

Gneiden u. Reifen derfelben bewirkte font 
té ein Borfallen des Fußes, der nun nidt 
mehr 3u brauden ‘Fie onft bielt man cin 
AUnbheilen derfelben fiir unmdglid, neuerdings 
ift es Diefenbadh, Duputruy u. a. grea 
Shirurgen gelungen; ja felbft b cilung 
des Kiumtpfupes zerfdneiden fie diefelbe abs 
ſichtlich u. heilen fie wieder an.  (Pr.) 

Achilles TAatius, aué Ulerandria 
(viell. um 400 n. Ehr.), Uftronom u. Dichter 
(nad And, 2 verfdiedne Perfonen); fdr. 
den Moman Leukippe u. Klitophon, guerft 
herausg. Heidelb. 1601, dann ofter, zuletzt 
©, Jacobs, Leipz, 1821, 2 Bde., u. eine Eins 
— gu Aratos, wovon nur ein Fragm. 
übrig ift in Petavs Uranologia. 

Achilléum (a. Geogr.), I) fo v. w. 
Sigeum; B) Stadt in Kolchis. 

Achilléum (Sool.), 1) fo ». w. Bade⸗ 
ſchwamm; 2) fo v. w. Fingerfdwamm. 

Achilléus pértus (a. ost), See 
fen in Lakonika, weftl. vom Vorgeb. Tä⸗ 
geb. 3u Boz 


narum. 
Achillini (Alexander) 
logna 1463; lehrte Philoſophie zu Padua u. 
zuletzt wieder zu Bologna, wo er 1512 (1525) 
.> Anatom u. bilofens, alé folder der 2, 
Ariſtoteles genannt, Anhänger der Araber; 
jr. : Corporis hum. anatomia, Ven, 1521, 4, 
Achim, altdeutſcher Borname, bef. in 
einig. Geſchlechtern NDeutfdhlandé, ſ. Arnim. 
chim oe , A) Gogerich⸗A.), 
Amt im hanndv. Hergost. Bremen, 4OM., 
Marſch-⸗, Moore u. Geeftland, 8000 Ew. 
2) Stadt hier, 1000 Ew. 3B) Reid, fo v. 
w. Atſchem. 


Achilles | his 


Achmed 


Achimaaz (bibl. Geſch.), fo 9. w. Ahi⸗ 
maaz. Achimélech, ſ. u. Ab Jathar u. 
Ahimelech. 

Achimenes (a. Vahl), 1) Pflanzen⸗ 
gattung aus ber nat. Fam, der Larvenbluths 
ler; Gruppe: Scrophularinae Rchnb., Spr., 
gur 2, Ordn. der Didynamie L. gehorig. 2) 

a. P. Br.), alé Pflanjengatt. nidt anere 
annt; in ihrer eingigen Urt: a. coccinea, 
gu Trevirania gezogen. 

Achindana (a. Geogr.), fo v. w. 
Adhidana, 

' Achioli, Stadt, fo v. w. Akiali. 

Achior, Anführer ber Ammoniter, ers 
ftattete dem Holofernes Bericht ber die Fs 
tacliten, ward, von ifm verbannt, von den 
Juden aufgenommen u. {pater felbft Jude. 

Achidétti (Bot.), fo». w. Orlean. 

Achir (Achirus, ». gr.) 1) obne 
Hand; B) ohne Bruftfloffen; 3) ungefdhidt.. 

Achirit (Miner.), fo v. w. Rupfere 


Smaragd, 

Achirrhod (Myth.), Todter des Nil 
—— von Mars Mutter des Sithon; 
n. . bon Sithon der Pallene u. Rhötea. 
Achirus (Zool.), ſ. Scholle a). 
Achis, hiliftertinis zu Gath, zu bet 
David vor Saul gweimal —28 

Achisade, 4) (Abbul Halim), geb. 
1555 ju UAdrianopel, grofer tar’. Gelebrter 
u. Didter, ft. alé KRadiaster zu Conſtantino⸗ 
pel 1604; hinterließ mehrere jurift. Werke 
u. einen. Diwan Halimi. B) (Abbul Ha⸗ 
lim, gen. ber Schreiber), Rebell gegen Mus 
hammed Ill. in Aſien, ſ. Parken (@efds.) as 


Achiska (Geogr.), fov. w. Achalzik. 
— — (Bicar. , fo 9. w. Ahi⸗ 

phel. 

Achiver (a. Geogr.), fov.w. Argiver. 

Achivus, Sdmetterlingsgattung bei 
L., ſ. Ritterfalter. 

, Stadt, ſo v. w. Allat. 

chlis — Ant.), ſ. u. Elenn. 

Achlya (a. N. v. E.), P — zur 
nat. Fam, der Gallertalgen Rehnd. geh. 

Achlys (gt.), 1) Sinfternif; 2) bet 
Hefiod u. A. die Finfternip des Chaos; dab. 
3) Elend u. Mangel alé Perfonification, 
f. Kummer; 4) (Med.), leidter, wolfene 
od. nebelartige Triibung der Hornhaut des 
Auges; ſ. Hornhautflede, 

Achmed (Achmet, Ahmed, arab. 
ber Lobenswiidige). 1. Rhalifen. 4) bis 
4 7 Khalifen, f. b. aa. 95. se. 40, 45. 48, 54. 

. Herrfcder von ge ay $) A., 
Sohn Tuluné, geb, 885, Stifter der Dyna⸗ 
ftie der Tuluniden in Wegypten, f. d. Geſch.) 
ss; ft. 883. 0) A., Sohn al rea 
fans, Regent in Aegypten, f. d. Geſch.) « f., 
aus der Dynaftie ber Ikſchiden, 968 — 99. 
410) A. el Naser Schehaeddin, 
Sohn Naffer Muhammedé, Sultan v. Aegyps 
ten, f. d. (Gefd.) es, 1341—42, 22) A. el 
Modhaffer, Sultan aus der 2. Diame 
melukkendynaſtie in Aegypten, ſ. d. assy 


Achmed bis. Achor 


_ 1420. 12) A. al Miiiad Schehab- 
@ddin Abulfath, 1641 Sultan pon 
Aegypten, f. d. (Gefdh.) vo. UT. Türkiſche 
Kaiſer. 13) 4. J. 926.1589, Sohn Muz 
hammeds Il., bon 1603—1617; f. Türken 
efd.) siu.se, 22) A. WE., Sohn Ibra⸗ 
bins, von 1691—95; ſ. ebd. «. 15) A. 
HEE... geb. 1673, Sohn Muhammeds IvV., 
bon 1702—1730; ft, 1730 im Gefingnif; f. 
ebbd. a2 ues. 16) A. IV. fo v. w, Abdul 
Hamid. AF) Ueltefter Sohn u. defignirter 
Madhfolger des Groffultans Bajajets Il., 
durch die Janitſcharen von der Thronfolge 
ausgefdloffen, verlor nad) Bajazets Ent⸗ 
fepurtg u. Tode aud alé Kronpratendent 
anftretend, 1513 eine Sdhladt gegen feis 
nen Bruder Selim, ward gefangen u. ers 
dbrofjelt. IV. Andre Fürſten. 18) A. 
Ebn Ismail Abii Nasser, ter 2. 
mate One Sultan in Perfien, fehr grau—⸗ 
am; ft, 918; f. Perfien (Gefd.) sr. 10) 
Khan von Perfien. Sohn Hulatus, friis 
er Shrift, dann Mtuhammedaner, von den 
ongolen gefangen und bingeridtet; re— 
gierté Don 1282—84; ſ. Perfien (Gefd.) 1. 
20) A. Schah, Sohn von Muhammed 
Schah, GroPmogui, 1747 — 1754, ſ. Groß⸗ 
mogul, Reid is. 20) A. Khan Ab- 
dallif, Fiirft der ge zu Kandahar, 
pon 1730—17738; f. Afghanen (Gefd.) ». 
22) A., Dev von AUlgier, von 1805 — 1808, 
pon feiner Leibwache ermordet; f. Wlgier ». 
V. Shy u, Staatsmauner., 23) 
A. Dschiédik, türk. Grofwefir Mu- 
bammeds Il. u. Bajazets II., eroberte Kaffa 
von den Genuefern, unterwarf die Krimm, 
befebligte dann gegen Ufum Haffan an der 
perf. Grenje, mißbilligte aber laut den Vers 
trag Bajazets mit den Rhodiferrittern, ward 
teshalb ins Gefängniß geworfen, daraus 
durd einen Janitſcharen-Aufſtand befreit, 
aber dennoch zu UWdrianopel im Gehetmen 
1482 erbdrojjelt,. 24) A. Pascha, €rob- 
rer don Mhodos 1522 fiir die Tiirken, ficl 
fur; darauf bei einer Emporung gegen den 
Comms 25) A. Pascha, Grofiwefir 
olymans L., durch die Intriguen der fiir 
ihren Sohn Bajazet wirkenden Sultanin 
Morefane. 26) A. Minperli, Grof- 
wefir’ unter Dtubammed IV., ft. 1675; f. 
Türken (Geſch.) o_o. 27) A. Résney- 
WMaAdschi, aufcrorbdentl. tir’. Gefand- 
ter 1758 bei Maria Therefia, u. vorzügl. bei 
Friedrich d. Gr. 1760, um mit diefem Kö⸗— 
nig ein Bundnif gu fdliefen. Er befdried 
feine Reife türkiſch, Skutari 1804, deutſch 
uberfest, Berlin 1809, 28) A. Madschi, 
Bei von Conftantine, geb, um 1785, der Sohn 
bes Kalifah Muhammed von Conftantine. 
Als fein Vater erdroffelt ward, fliidtete ihn 
eine Mutter nach Urabien, wo er bei feiner 
utter Bruder, Davudy Ben Ghana, einem 
Hauptlinge eines herumfdweifenden Bedui- 
nenframmes, erzogen ward, Nad) Conſtan—⸗ 
tine zurückgekehrt ward er 1827 Bei von 
Gonfrantine, zeigte ſich gwar höchſt blut- 
Univerjat» erifon. 2, Aufi. 1. 


ditftig u. tyranniſch, vertheidigte aber 1836 
u. 1837 Conftantine gut. Er floh nad ber 
Erſtürmung in die Wiifte, wo er bei den 
Beduinen lebt, Gegen Ubd el Kader bes 
wies er fic) fortwabrend feindlid, wie gegen 
alle andre Menſchen. VI. Sectenttitter. 
29) A. Ebn Hadschet, Stifter der 
Secte Hadfhetiten; f. u. Mubammedanifdhe 
Religion ua f. 30) A. Ebn Hanbal, 
geb. zu Bagdad 779, 856 hingeridtet; Stif⸗ 
ter ber Secte Hanbaliten (f. Mubhammeda- 
nifde Religion rs ff.). VII. Schriftſteller. 
SA) A. Ebn Abdallah Abi'1 Ola, 
f. Urabifdhe Literaturs, 32) A. Ebn 
Ali el Makrizi, f. cbd. 1 33) A. 
K-bn Arabschah, f. ¢bd.» 34) A. 
Ebn Mihammed, {. cbd. 20.1. 35) A. 
Moallimsade, f. Türkiſche Literatur z. 
36) A. Tschehelébi Paragara- 
sade, ſ. ebd.s. 37) A. Eféndi, Di- 
rector eines Collegiums an der Ref hee Mu⸗ 
rads IT. in Bruſſa, madte yt dzug nad 
Ungarn mit, kehrte nad Bruffa gurud u. 
brachte die Legende des Propheten in Reime 
(Wahdetname, d. h. Bud der Einheit). 3s 
A. Kémal Pascha Sades, türk. 
Dichter, geb. zu Tokat, ft. gu Conſtantinopel 
1535; fdr. den Moman Fuffuf u. Suleikha, 
fo wie das Gedicht Nikariftan (Madbildung 
des Rofengartens von Saadi). BO) A., 
mehrere andre, im Orient berühmte arab., 
perf. u, tire, Sdriftfteller, bef. Gefdidtss 
fhreiber u. Didter, deren Werke jedod nicht 
gedrudt find. (Std., Pr. u, Lb.) 
Achmédi, cit osmaniſcher Didter unt. 
Timur, defang in 24 Bden. Alexander d. Gr. - 
chmetschéd, fo v. w. Eski⸗Krim. 
chmin, Stadt, t u. Said. 
Achmon (Dytb.), fo v. w. Achemon. 
Achmiinein (Geogr.), fo 9, w. Ache⸗ 
munain. 
a. Ch. n., Abkür ung fiir ante Christum 
natum, d. §, vor Goriti eburt. 
Achn (Geogr.), fo v. w. Achem. 
Achnanthes (a. B. St. V.), Pflane 
zengattung aus dernat, Fam. der Fadenalgen. 
Achnatherum (a. Pal. Beauv,), Ab⸗ 
theilung der nat. Pflangengattung Uradne. 
Achne (a. — fo ». w. Kaſos 1). 
Achne (gt., Ded.), U feine gefdabte 
Sharpie; B) der flodige Sdleim dex Au⸗ 
genlider, 
Achnodénton (a. Pal. Beauwv.), 
Pflanzengattung aus der nat. Fam. der Graz 
fer, Gruppe: Andropogoneae Rchnb., aud) 
alé Unterabtheilung unter Phleum geftellt 
gur 1, Ordn. der 3. KI, L. gehorig. 
Acholié (v. gt., Med.), I) Mangel an 
Galle; B) nicht gallfidtiges Temperament ; 
B) indifche Cholera. 
Achdlla (a. Geogr.), fov. w. Udillea 2) 
Acholétl, Amphibie, f.u. Salamander. 
Achombéne, Stadt ander Goldtufte, 
Achor (a. Geogr.) , Thak bei Jericho, 
wo Achan gefteinigt u. feine Habe verbrannt | 


wurde. ; 
7 Achor 


9s 
‘Achor, » (Myth.), fo v, w. Apomyios. 
2) fo v. w. Adan, 


Acheor (g.), ſ. u. Grinds. Achéres 


- In facie (Med.), fo v. w. Milchſchorf. 


1 


Achoresié (0. gt., Med.), fo d. w. Stes 
nochorie. 
Achradina, Theil von Syracus, f. d. 
(a, Geogr.) 2. 
Achras (a. L.), Dflanjengattung aus 
ber nat. Fam, der Sapotaceen, Gruppe: Sa- 
oteae Rchnb., Sapoteen —*— gurl. Ordn. 
er 6. KI. L. gehörig. Art: a. sapota 
(Brevapfel), weſtindiſcher, in SAmerika 
tultivirter Baum, mit fleiſchigen, überreif, 


‘febr ſüß u. angenehm ſchmeckenden, baufig 
berfpeiften Fridten, deren POT chwar⸗ 


ge, ſehr bittere Kerne (Sapotillkörner, 
grana sapotillae) gegen Harngries, die bit⸗ 
tere Rinde gegen Wedfelfieber gebraudt 
wird. (Su.) 
gchrida (Geogr.), fo v. w. Odrida. 
ehris u. Achridis lacus (4. 
Geogr.), fo v. w. Lydnidon. 
AchroAanthes (a. Rafin.) , Pflangens 
gattung aus der nat, Fam. der Ordideen, 
wobl gu malaxis zu ziehen. 
Achréa (gr., Med.), fo v. w. Adroe 
“gg Achréma, ſ. Alphus u. Vitiligo 
a. 


Achromasié (v. gt.), 1) (Phyſ.), Far⸗ 
benaufhebung durd)3ufammentreffen der ents 
gegengefepten Farben des bei der Strah⸗ 
lenbredhung entftandnen Farbenbilbs. 2) 
(Med.), Farblofigteit, Blaͤſſe, Symptom der 


Kachexie. 


AchromAtische Gliser, ſ. u. 


Fernrohr. 


Achromatopsié (v. gr., Med.), Ges 
ſichtsfehler, wobet Farben, bef. matte u. vers 
wandte, nidt deutlid von einander unterſchie⸗ 
ben werden fonnen; dal. Farben. 

Achroos (Achrus, gt., Med.), farbs 
lod, kachektiſch. 

Achsa, Vodter Kalebs, Gem, Athniels. 

Achsaph (a,Geogr.), Stadt in Obers 
Galilda, fruber bem Stamm Aſcher gehörig. 


Achsbiinder, ſ. Achſe (Fubrw.)s. Ae 


— genau — dünnes Eiſen 


auf der hoͤlzernen Achſe — ſoll das 
Reiben ber Naben an den Achsſchenkeln hin⸗ 
ey A-bret, fo v. w. Dadbret, 

chse (lat, axis, gr. ron), ' 4) (Math. 
u. Mech.) eine gerade Linie, die oe. 
od. einen Rorper in ber Mitte durchſchneidet; 
dergl. A.n find: 7a) A. einer kriim- 
men aur, jede Gerade, welde die 
Prumme in 2 congruente u. auf beiden Sei⸗ 
ten derfelben ähnlich liegende Theile theilt. 
Sn der Parabel 3. B. gibt es nur eine; die 
Ellipſe u. Hyperbel aber haben 2 W.n, eine 
Haupt: od. grofie, u. cine kleine od. cons 


jugirte A.; bei der erften geht die grofe . 


utd das Centrum u. die beiden Brennpuntte, 
bie kleine fteht im Centrum auf der grofen 
fenfredht, Der Kreis hat ungablig viele Wn, 


chan.), jede Porperlide 


“Achor’ bis Achse 


Nicht alle Curven haben A.n. ant A. der 
Abcissen, di¢ in der Ebne einer Curve 
Tiegende Gerade, auf der die Abſciſſen gu 
biefer genommen werden. Cine durd den 
Anfangspunkt der — > ry mit den zuge⸗ 
hörigen Ordinaten parallel gegogne Gerade 
heift die A. der Ordinaten. Wenn 
alle unter fid parallelen Durchſchnitte eines 
geometrifden Körpers ntit einer Ebne ähn⸗ 
lide Figuren find, u. die Mittelpunkte dies 
fer alle in Giner geraden Linie liegen, fo 
heißt diefe gerade Linie *e) die A. des 
K * So haben A.n die Kugel, der 
Kegel, der Eylinder, die Ellipfoiden u. a. u. 
werden von einer, dDurd diefe U.n gedadten 
Ebne meift in 2 gleidhe Theile getheilt, Diefe 
RKorper fonnen aud alé aus der Umdrehung 
‘einer Ebne um cine A. entftanden, gedadt 
werden}; fo der Cylinder durch bie Drehung 
des Parallelogramms, der — durch die 
Drehung des rechtwinkligen Dreiecks, die 
ain ay bas Ellipfoid, des Paraboloid u. Hy⸗ 

erboloid durch Drehen des Halbfreifes, der 
nperbel. BS) (Mee 
erade, die unverän⸗ 
Rire 


llipſe, der Parabel u. 


bert in Ciner Lage bleibt, u. um wel 


‘per Kreiſe beſchreiben. Dergl. W.n find * a) 


bas Rad an der A., f. Rad ander Welle; 
1p) A. der Bewégung, Die Linie, um 
weiche ſich alle Theile eines andern geraden 


‘od, krummen Linie, od. eines Fläche od. eine? 


Körpers fid im Mreife bewegen. Alle Theile 
u. Punkte diefer Achslinie find alé folde rück⸗ 
ſichtlich unbeweglichz dabei kann jedod die 
Achslinie mit allen übrigen um fie bewegli« 
den Dingen in einer anderweitigen Bewes 


gung fein (f. Bewegung, Kreisbewegung). 


ec) A. der Oscillation 0}. Schwin- 
g, cine Gerade, um welde cin Pendel 

od, fonft ein Körper (3. B. die Unrube der 
Uhr), in Kreisbogen in jeder ihm angewies⸗ 
nen tage od. Neigung Hin u. ber fid bewegt, 
od. Shwingungen madt. Diefe Linie ſteht 
fteté fenfredjt auf der Ebne, in der die 
Sahwingungen gefhehen (ſ. Schwingung, 
Oécillation). °d) A. der Schraibe, 
bie Gerade, um welde fid) die Gange der 
Sdraube winden. “e) A. der Wage, 
ein dreifeitiges Prisma, od. cin Keil, deffen 
untre ſcharfe Rante durd den Schwerpunkt 
der Schwerebne des Wagebalfens fenFredt 
hindurchgeht, u. um ** der Wagebalken 
mit allen angehängten Dingen, ſich in der 
Schere der Wage aufs u. niederfdwingt, od. 
auf welder er im Gleidgewidt ift. 3) 
(Mech.), die Linie, um welde ein Mühlrad 
u. dgl. fid) dreht. 4) (Aftron.), in gleider 
Weife heifien die Geraden, die man fid von 
einem Pol eines Weltkörpers od, der Him= 
meléEugel gum anbdern denkt, u, um welde 
fic derſelbe wirklich od, ſcheinbar drebt, A.n. 
“5) A. der Sééle, ſ. u. Geſchũtz. G) 
(Boot.), 2. Halswirbeltnoden. (79. u. Pr.) 
chase (Gubhrw.), | die W. des Wagens, 

ber Körper, um welche das Rad herumgest. 
sede A. befteht aus cinem vieredigen Stide 
in 


Achseisen. bis 


in ber Mitte derfelben (Mittel= WU.) u. aus 
2 cy ey Sy ortjebungen an den Ene 
den der Mittel⸗A. We fdhenkel), an welde 
die Mader befeftigt werden; der Ort, wo 


u. wo das Mad aufhort, heift ber Stoß. 
* Hoblzerne A. n müſſen von ſehr gutem, 
am Beften aus nidt gu altem eidnen Holy 
* werden, u, gewöhnlich iſt eine 1— 
Boll ftarfe eiferne Schiene unten in dies 
inge nad) eingelajfen (A-ei⸗ 
en), die obere Flade der A⸗ſchenkel mit bes 
preROe erst he Gee Pele ages i 
jeder Schenkel an feinem vordern Ende mit 
einem eifernen A⸗ſchenkelringe einge- 
faßt. * Ciferne A.n find indeſſen weit beſ⸗ 
fer, da fie ſchwerer breden (das Verh altnif ift 
=1:100), linger dauern, das Fahren erleich⸗ 
tern u. Feine Wagenfdmiere, fondern nur 
Lalg od. Fett ar Schmieren brauden; fie 
find daher bei Kutſchen, Poftwagen u. bef. bei 
der Urtillerie jegt allgemein gewoͤhnlich. Sie 
find in ein Stud Holj, UW-futter, eingelafe 
fen u. damit mittel See Webander 
be vor u. hinter jedem Rad befinden 
ſich an ihnen die eifernen A⸗ſch ei ben gegen 
die a ung, Dtinder haltbar (— 1:3) find 
die W., wo die Mittel⸗A. von Hol;, die Scene 
fel von Gifen find. * Wud) hat man jest bez 
wegliche U.u, wo an den Sdenteln eine 
Art Charniere angebracdt ijt, u. beim Len- 
Ben fic) die A. dreht, folglich das fo unanges 
nehme Unterfriedhen der Vorderrader vers 
mieden wird; fie find indeffen zerbrechlicher, 
als die gang eifernen A.n. (Pr 
sen, f. u. Udfe 
A-@inschnitte (Sriegéto,) . Laffette . 
Achsel (ascilla, axilla ala), 1a) im 
Uligemeinen fo ». w. Sdhulter; 7 2) im 
engern Sinne: der Raum unter der Verbins 
bung des Oberarms (f. Arm) mit bem Schul⸗ 
terblatt (f. Sdulter), ° 3n der hier, zwiſchen 
den tegen, mebrerer bon Bruft u. Ruͤcken 
u dem Dberarm gehenden Muskeln ſich bil⸗ 
—— Vertiefung — PA Wehohle, 
acm’ axillaris) finden fid) gur Beit der 
annbarfeit Haare (W-haare, glande- 
balae, hirci). * Die Talgdriifen der Haut 
fondern eine Slige any 9 pon eigens 
idem Gerud ab, der bei ſtärkrer 
ftung Unreinlichkeit erzeugt u. bei mane 
den Perfonen höchſt laftig werden Fann (A⸗ 
eftant, foetor alarum, hircus), * Unter 
Haut, zwiſchen den Muskeln, neben den 
Blutgefafen befinden fid) mehrere aus Ver⸗ 
wid der von dem Arme u. den Mus⸗ 
fein Pommenden Sompoaefapen gebildete, in 
den unter dem Sdliffelbein gelegnen Haupt= 
flamm iibergebende Driifen (A⸗drüſen, 
glandulae aver) Die * Wsarterie(ar- 
teria axill.), od. Fortſetzung der Schlüſſel⸗ 
beinarterie Py bem Oberarm, gibt, fo lange 
fie in der A⸗-höhle verlduft, die aufern 
Brufttaftenart. (art. thoracicae), ſ. Arm⸗ 
arterien 1, ferner die Schulterhöhenart. 
(art. acromialis), ſ. ebd. a, die Unterjdul- 


uhrw) 2. 


die “ay eg? in die Mittel⸗A. übergehen A 


us: A 
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terblattart. (art. subscapularis), ſ. ebd. », 
bie vordere u. hintere Kranjart. des 
Oberarms (art. circumflexa humeri an- 
terior et posterior), f. ebd. «. », ab, * Die 
Levene (vena axill.), der Uebergang der 
tiefliegenden Armvene, die alle Benen bes 
Arms aufgenommen hat, gu der Schluͤſſel⸗ 
beinvene, fo lange fie in ber Adfelhshle ver⸗ 
lauft, nimmt auger der Vena basilica 
nod die dupern Bruſt⸗ u. Sdhulterblattycnen 
auf. * Der Uenery (nervus axill.), einer 
ber das Armnervengeflecht bilbenden Nervens 
ftamme, eigentlid ein Aſt des Speidenners 
ven, verfieht die Theile der A⸗höhle, meh⸗ 
rere Muskeln der Schulter u. des Ober 
arms u. die Haut des legtern mit Bweigen, 
® B) (axilla, Bot.), der durd Anfiigung eines 
Ufkes, Zweiges od. Blattes gebildete Winkel. 
Theile, die in diefem Winkel ſtehen, heißen 
adfelftandig (axillaris), (Su.) 
Achselader, A-artérie, ſo ¥. 1, 
Urillararterie (ſ. d.) u. Udhfel s, 
chselband, cine mehrmals aufs u. 
abgehende wollne, golbne ob, filberne Treffe, 
von der jedes Band etwa eine Elle lang tft. 
Sie werden von Hoffouriers, Hoftrompes 
tern, Pagen, Lakaten u. dol. auf der linken 
Schulter getragen; vgl. Achſelſchnur. 
chselbein, Sberarmknochen, ſ. u. 
Schlüſſelknochen. A-blutader, fo v. 
— ſ. Udjels. A-driisen, 
» @Dd. 4 ’ 
Achselfédern (300t.), fitife, unter 
der Udfel figende Federn der en, 
Achseliieck, {.u. Hemde. 
chselgribe, A-héble, ſ. Achſel⸗ 
— —— fru. Hemde. 
ehselklappen, die tuchnen Klap⸗ 
pen auf den Schultern der Soldaten, welche 
unten angenäht ſind u. oben ein Knopfloch 
zum Aufknöpfen haben u. das Lederzeug hal⸗ 
ten. Bunt u. mit Nummern verſehen, be- 
zeichnen fie oft das Regiment od, die Provin;, 
u der hisies gebort. Die HOffiziere haben 
att der WM. Epaulettes od, Ud er e. 
Achselknichen, ſo v. w. Achſelbein. 
chsein am Weinſtock, die über den 
großen Trauben befindl. Nebentrauben. 
Achselrihre, ſo v. w. Achſelbein. 
-schlagader, fo v. w. Axillararterie. 
Achselschnur, wollne, ſilberne od. 
goldne zierlich verſchlungne Doppelſchnur, die 
oft von Militarperfonen (Gensdarmes, Gar⸗ 
bez, Stabsoffizieren, Generalen ꝛc.) put 
Bierde auf der linfen Schulter getragenwirt. 
Die Wen follen dadurd entftanden fein, dap 
frither die franz. Marechauſſee immer Lei- 
nen bei fic) fubrte, um. cingefangne Ge⸗ 
fangne gu binden (ſ. Stridreiter), fie trugen 
biefe Schnuren verfdlungen auf den Sdul- 
tern. Rad Wnd. kamen fie aber von den 
Fouragirleinen der Dragoner, an ihnen wa- 
ren Eleine Stifte, um das Zündloch gu reini- 
get, befeftigt, welde fic), obſchon vergrofer:, 
is jest erhalten haben. Spater nabmen fie 
bobere, Dffigiere als Zierrath an, Bet a 
is 


Uniformen find die A. felten geworden. Bal. 
Adfelband u. Epaulette. Pr. 
chselsiélen (Bergb.), f. Siclen. 
Achselstiicke (Sriegéw.), 1) fo v. 
w. Schulterſtücke; 2) fov. w. Achſelklap⸗ 
om 3) in Mannéréden, der Theil uber der 
el. 
chselvéne, ſ. u. Udfel s. 
‘Achselzicken, willkührliche, ſchnelle 
Hebung u. Senkung der bana sl Ps 
nahme an bem Mißgeſchick Andrer, bei Manz 
el an Fahigheit od. Willen su helfens ob. 
Scbentlidteit, od. aud) mit Veradtung od, 
Spott verbundne Mifbilligung ausdrückend. 
Achselzug (Med.), fo 9. w. Flaſchen⸗ 


gug (Med.). 

‘chsendréieck (Math.), der Kegels 
chnitt, in deffen Ebne die Udfe des Kegels 
iegt. A-holz (Forftw.), —— . 

Achsfutter ſ. Udfe (Fubriw.) s. 

chsib (a. Geogr.), 2) Seeftadt im 

Stamme Affer, Grenzftadt Fudda’s; j. Az⸗ 

ib od. Bib. BP Stadt in ber Ebne des 
tammes Suda, bei Marefa, 

Achshlitze, f. u. Packbret. A-na- 
gel, fo. v. w. Lünſe. A-riégel (Kriegé= 

wiffenfd.), fo v. w. Ruberiegel, A-schéi- 
ben, f. uü Udfe (Fuhrw.)s. A-schén- 
kel, A-schenkelbléch, A-schen- 
kelring, f. ¢bd. 2 
AchssAi (Geogr.), fo v. w. Akſai. 
Achsschwenkung. die Schwenkung 


eines Truppentheils um feinen Mittelpunkt. 


Die Halfte des Bataillons, Taf, XX. Fig. 3 
madt (beim Rechtsſchwenken die obre, beim 
Linksfdwenken die untre) Kehrt, u. beide 
Halften ſchwenken dann, im erftern Falle von 
b nad c, von c nad e um bas Fahnenpeloz 
ton, das um die Fahne felbft ſchwenkt; find 
mehrere Batailloné in einer Linie, fo madt 
nur bas mittelfte die A., die ũübrigen aber 
fegen fid in Colonne u. — auf ihre 


ekommen. Pr.) 
Acht (Math.), die 8. Zahl im debadis 
ftem; bas Doppelte der erften Qua⸗ 
ratzahl. Wegen ihrer bef. mathemat, Vers 
haltniffe ſchon bei den alteften Völkern eine 
vollfommne Zahl: 8 Menfden überlebten bie 
Sindfluth; die 7 Planeten u. der Sternen⸗ 
himmel waren bei den Aegyptern 8 Gotter 
1, Ranges; bet den frithern Ehriften hatte die 
Beckige Geftalt (ber Tauffteine zc.) eine hei⸗ 
lige Bedeutung, die fid in Gebäuden bis ing 


ittelalter erhielt; bei den Grieden galt: 


8 fir cine eben fo vollfommne Zahl, alé 
die 3 ꝛc. ; (Pr. 
Acht (Udtéertlirung, Bann, Ban- 
num, Proscriptio, Redhtéw.), ' 2) cin Rechts⸗ 
forud, wodurch der eines todeswurdigen Vere 
echens angeflagte Ubwefende, nad vorgans 
iger, in 8 Herren Landern angefdlagner, 8 
fichfiidhe Friften haltender Vorladung u. Un⸗ 


terfudung im Achts⸗ od. Bannprocep LK 


Achselsielen bis 


nalgerichtsbarkeit. 


Achtel 


(processus bannitorius) zuerſt in bie Unters 
acht (d. i. in den Verluft feiner Rechte, Ebre, 
Habe u. Giiter, fo daß ibn bei Geld- u. Leis 
bess, oft Bannftrafe Niemand beherbergen, 
* Niemand ihm Gewalt an Leib u. Lee 

en thun durfte), wiewohl mit Vorbehalt des 
Rechts der Entiduldigung des Außenblei⸗ 
bens, u. erfdien er binnen Jahr u. Tag nicht, 
in bie Oberacht, Uberadt, Mordadt, 
den Königsbann (d.i. neben den Nachtheis 
Ten der Unteradt, die Erklärung far vog els 
fret, d. 5. daf ibn Seder ungeftraft töd⸗ 
ten Fonnte) vor gehegtem Halsgeridt, im 
Mittelalter erflart, verfeftet u. dies durch 
cin Schreiben (Achtbrief) beFannt gemadt 
wurde (Befdreiung, judicium bannito- 
rium). Erſchien er fpater, wozu er ein fids 
res Geleit (salvus conductus ) auswirken 


mufite, u. bewies feine Unfduld, fowurde cr 


freige(proden, mußte aber dem Geridt eine 
Summe (Adtidagung, Achtſchath) bee 
ne 
eichsgericht unter Genehmigung von Rais 
fer u. Reid (Reichs acht), gitltig im gane 
gen deutſchen Reiche; b) von ben Gerichten 
n einem Lande des deutſchen Reides (Kan d⸗ 
adt), die fid) nidt uber den Gerichtszwang 
ber Lanbdgericte erftredte. * Auger 55 
bannum delicti, deſſen Proceß ſchon zur Zeit 
Karls V. nur nod particularrechtlich im Gee 
braude war, wurde in Civilfaden die Une 
geborfamsadt (bannum contumaciae), 
wenn ein Verklagter den gerichtl. Auflagen 
nicht gehordte, wo der Klager in den Beſitz 
ber Giiter des Erſtern geſetzt ward, durch die 
neuſten Reichsabſchiede u. Wahlcapitulatio⸗ 
nen abgeſchafft. Mit der Sache fiel auc dic 
übliche Verſchreibung in den Reichs— 
od, Kirchen bann (obligatio ad bannum 
civile vel ecclesiasticum, obligatio in forma 
camerae) weg, wodurd man ſich bei Vers 


‘fdreibungen fur den Fall der Nidterfallung 


bem Banne unterwarf; B) fo v. w. Crime 
(Bs. j.) 

Achtariel, Matadron u. San- 
dalfon, im Valmud: 3 Engel, welche die 
hebr. Gebete der Sfracliten in Kraͤnze bins 
ben u. biefe auf bas Haupt Sehovahs ſetzen. 

Achtbiitzner, Schweizermünze von 
8 Bagen, + Reidsgulden, 

Achtbriiderthaler, weimar. Tha⸗ 
ler, mit den Bruftbildern der 8 unmündigen 
Sohne Herz. Fohanns 1606—25 gepragt. 

Achtdraht, grobes Tuch, mit ſtarkem 
gewirkten Einſchlag, diente zu Tapeten, ſonſt 
in Gera gefertigt. 

Achteck, f. u. Vieleck. 

Achtel, 1) her 8. Theil einer Größe; 
2) in Preufen ein Haufen Sdheit, 9 F. hoc, 
8 5. breit; 3) (Gdnitt), in SDeutfdland 
§ Seidel, in NDeutfdland 4 einer Flaſche; 
AM) in Sdlefien Biermaf von 200 Quart; 
5) in SDeutfhland,1 Malter od. aud @) +'; 
eines Simri; 7) (Bergh.), der 8. Theil eines 


uxes. 
a Ach. 
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Die A. erfolgte a) von einem | 


Achtelkarthaune 


Achtelkarthaine (Kriegew.), ſ. u. 
Karthaune. 

Achtelhkreis, ſ. Sctant. 

Achteln6te (6c3.8 , ital. croma, lat. 
fusa, ft. croche), der 8. Theil einer en 
Tactnote, f.u, Rotens. A-paũse (ey. ) 
die aon fiir die Dauer einer Adtelnote, f, 
u. Pause «. 

chtelschliange, ſo v. w. Falconett, 
vgl. Schlange (Krieg -schwen-s 
Kung; ſ. Shwenkung ». 
an telthaler, fe v.w. Dreigrofdens 
e. 

Achtelwendung (Sriegsw.), ſ. u. 
Wendungen. 

Achtender f. u. irſch 8. 

Achter, 1) fonft in SDeutſchland fo v. 
w. Achtkreuzerſtücke; B) friiher in Sadfen 
bie anfpadfden Mariengroſchen; B) dic 
königl. ſächſ. sigs Shey brent 4) (Seew.), 
fov. sw, binter. Dah. Udterfteven, Hinters 
fteven; 5) (Sagdw.), fo v. w. Achtender. 

Achterbinde (@bir,), Binde in Form 
einer 00, um bribe Scultern u. den Ruden 
zu fabrend, bef. beim Schlüſſelbeinbruch ans 
wendbar. 

Achterfeldt (J. H.), frũher Priefter 
u. Prof. am Lyceum zu Braunsberg in Preu⸗ 
fien, feit 1826 Prof. an der kathol. Facultat 
zu Bonn u. Dr. der Theologie; bekannt als 
Sailer u. Unhanger des Hermes u, als folz 
der vom Erzbiſchof Clemen iy pon 
Koln Hei deffen Untritt mit Prof. Braun u, 
Repetenten Weiler bom Seelforgeramt fus- 
pendirt; fdr.: Lehrbud der driftl.-Fathol. 
Glaubens= u. Sittenlehre ꝛc., Braunsb, 
1825; Katechismus der chriftl.-Pathol, Lehre, 
ebd. 1826, 2. UWufl., Bonn 1831; beforgte 
bie Herauggabe der Dogmatik des Hermes 
Beseauy be ate De 
Bogelgefang die ift fur oſophie 
u. ‘an | Theologie, Koln u, Kobl. 1832— 
39, 30 Defte, heraus. (Jb.) 
—— — Sftreid, Weinmaß, — 4 

eidel, 

Achterléite, freififfige Sdhippen 
eines Freigeridts, 

Achterli, §rudtmaf in Bern. 

chtermannshdéhe (Geogr.), ſ. u. 


ar}. 

Achterschlag (orftw.), fo v. w. 
Afterſchlag. 

Achterspélen, Amt in der niederl. 
a. Friesland mit 8 irchſpielen. 

chterstéven (A-stiick , Seew.), 

f. u. Steven, 

Achterwasser, Gee, ſ. u. Peene. 

Achtfiissig, Achtfussten (Mu⸗ 


fit), f. u. Fußton. , 
Achtfuss Gool.), ſ. Tintenfiſch. 
Ach 

richtsbarkeit. 
Achtgreschenstiick, Münze von 8 

Grofden; faſt im jedem Mimzfuß, der nad 

Grofden rednet, üblich. 
Achthéres (Sool.), ſ. Ricmenwurmd). 


“ye 


ericht, fo v. w. Eriminalges lap 


bis Achyranthes 101 
— (Achtjar), Stabt, ſ. Ses 


—** ol. 
————— (Bot.), fo v. w. Octan- 
-Achtmeschéd (6. i. Weißkirche), 2) 


, Stadt in der Krimm (eurep. Musil. 


), nords 
wefilid an der Küſte, vielleidht ber Kalos Lis 
men der Alten; B) fo v, w. Simferopol; 
B) fo v. w. Leukopolz 4) Meerbufen von 
“al —— —— ster 8) 
¢ enn 0 9 v. w. ter ° 
Achtofiinder, ¢ u. Ranone 1. 
Achtsbrief, A-schiitzung, A- 
schatz, ſ. u. Udt (Rechtsw.) 1. 
Achtschaufler, = % 
Vieh, ſ. u. Schaf 4. . 
Achtserklirung, fo v. w. Udt 
(Redtew.), A-process, f. u. Acht ». 
Achtiiba, Hauptmündung der Bolga. 
Achtirka, Fluß, ſ. Achtyrka. 
——— ſ. tt. 
rmat sↄ. 
Achtundvierzigpfinder, ſ. u. 
Kanone 1. 
Achtung, 1) Beachtung eines Dinges, 
Aufmerkſamkeit; 2) (Mriegéw.), bei anz 
bern Armeen Stillgeftanden! od. Habt 
Udt! AUvertiffementécommando, Zeichen 
zum Stillftehen fir eine Truppe, nad) mane 
den Reglements einem andern Executiv⸗ 
commands vorausgebend, aud) wohl Sigs 
nal ftillguftehn u. fid) in Bereitſchaft gu hal⸗ 
ten; B) das Beilegen hohern Werths, dah. 
M) das höchſte fittlide Gntereffe, das nur 
bem Heiligen u, dem reinen fittl Eharafter 
zukommt. (Pr.) 
. Achtweibig (Bot.), fo ». w. Octa- 


gynus. 
———— (Rechtsw.), ſo v. w. Echt⸗ 


wort. 

Achtyrka, 1) Fluß in der ruff. Statt⸗ 
balterfd. Charfow, fallt in die Worskla; B) 
Kreis hier im Nordweften, an der A. u. 
Worskla, 100,000 Ew.; 3) Stadt hier am 
A., mit ciniger Befeftigung, 16,000 Ew., 
refer Markt, Wallfahrtsort, tee 

chtzehn, 3ab! yon 10 u. 8 Einhei⸗ 
ten im defadifden Zahlenſyſtem. 

Achtzehner — U Achtzehu⸗ 
kreuzerſtücke; 2) fo v. w. Tympf. 

AchtzehnerformAét, fo v. w. Oc⸗ 


todez. 


Achtzehnképfige Binde (Chir.), 
ewöhnl. aus 18 Köpfen beftehende, blatters 
örmige Binde fir Beinbriide. 

Achtzehnpfinder, ſ. u. Kanone 1. 

| Achtzehnte (Bergb.), f. u. Stollens 
i igerf at, f. Format 

e vA ge orm eo t+ a 8. ; 
Achu GAlap (Bubddpaism.), ſ. u. Gaz 


Achyranthes (a. L.), Pflanzengat⸗ 
tung aué der nat. Fam. der Aizoiden, Gruppe : 
Amarantheae Rehndb., Chenopodeen, Amaz 
ranteen Spr. gur 1, Ordn. der 5, KL L. gehö⸗ 
rig; Urt.: in der heifen Zone heimifad, ; * 
ei 


eil alé Sierpflange bet uné in Gewächs⸗ 
bdufern cultivirt; a. aspesa in Oftindien, 
* gegen ben —— gerühmt. Achy- 
rocéma (a. H. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Syngenefiften, Gruppe : 
Compositae c. Homoianthae Rehanb., Com- 


positae, Ordn. Eupatorinen Spr., zur Syn-' 


ten: in Neubolland. — — (a. 
Pflanzengatt. aus der nat. 


gehörig. ( * 
chzib (a. Geogr.), fo v. w. Achſib. 


engatt. aus der nat. Fam. der Syngeneſi⸗ 
en, Gruppe: Compositae c. Homoianthae 
Rehnb., Compositae, Cynariae Sores gur 
Syngenesia aequalis L. gehörig. Art: in 


Achyrocoma bis Acilius 


2)2. Maul. Acid. Fulttanné, aus bem 

Gefdledt der Fulvier in bas der Manlier 

adoptirt, 188 v. Ebr. Prator; befiegte in 

ifpanien die Geltiberier, erhielt dafür eine 

ation, führte eine Colonie nad Aquileja 

u. ward 179 mit feinem Bruder (das einzige 
Beifpiel) Conful. 

Aciditat, Sdureverhalten ber dem. 
Stoffe, der Mitalinitat entgegengefest, ſ. 
Siuren. 

Acidoton (a. Sw.), aor aegis 
aus ber natürl. Fam, der Rautengewidfe, 
Gruppe: Euphorbieae Rehndb., Trikokken, 
Euphorbieen Spr. u. zur Monöcie Polyan⸗ 
brie L. gehörig. Urt: a. urens, Straud auf 
Jamaita. Acidodéntium (a. Schwgr.), 
ſ · Macrothecium Brid. 

Acidum (Chem.), Säure; A. acéti- 
cui, f. Effigfaure; A. antiménii, ſ. 
Spiesglan;j.; A. arsenicicum, f. re 
feniff.; A. arsenicésum, f. Arſenigte 
Säure; A. benzdicum, f. Benjoef. 3 
A. boracicum, f. Borarf.; A. be- 
riassicum, f. Slauf.; A. cainkani- 
cum, f. u. Gainfa; A. carboazéti- 
cum, {. RoblenftoffsStidftofff.; A. chi- 
nicum, f. €binaf.; A. citri, f. Citro⸗ 
nenf.; A. formicarum, { Ameifent. 
A. gallarum, ſ. Gallus/.; A. hydrié- 
dicum, f. Sobdwafferftofff. ; hydro- 
brémicum, — offf.; A. 
mAlicum, ſ. Uepfelf.; A. muriati- 
eum, f. Saljf.; A. mur. oxygend- 
tam, ſ. hlorf.; A. nitricum, ſ. Sale 
peterf.; A. oxAlicum, ſ. Sauerfleef. 5 

- pécticum, f. Gallert(.; A. phos- 
Peay ſ. Phosphorf.; A. salis, 


Buenos Ayres. (Su.) Salis) A. succinicum, f. Berns 
Acidalius (Zalens), geb. gu Witſtock fteinf.; A.sulphiricum, ſ. Sdiwefelf.s 
1567, ftubdirte gu Roftod u. Helmftadt Medie A. tartaricum, —— A.va- 
cin, ward Doctor, ging 1590 nad Staliecn, lerianicum, f. Baldrianf.; A. zod- 
wo er fid) gum Philologen umbildete; ft., ticum, ſ. Blaufdure. Su.) 
Pathol. geworden, 1595 zu Neiße; fdr.: Aciénses (a. Geogr.), Volk in Latium. 
Animady. in Curtium, Frankf. 1594; Divi- Actes (lat.), 2) Sharfe, Schneide, 


nationes et interpret. Plautinae, ebd. 1595 
u. 1607 ꝛc., u. gab den Bellejus Paterc., 
Pad. 1590, heraus. Kurz vor feinem Tode 
gerieth er, durch die Herausgabe der Dis- 
put. perjucunda, qua Anonymus probare 
nititur mulieres homines non esse (bafi die 
Weiber keine Mens d. h. nicht vernünf⸗ 
tig ſeien), Frankf. , 2. Ausg. mit der 
Entgegnung von Sim. Gediccus, Haag 1638 
u, Sfter, o. O. 1695, 4., bie er keineswegs vers 
faßt u. nur aus Scherz u. um feinen Berles 
get, der deshalb in Unterfudung gericth u. 
bie Verantwortung auf ihn walgte, gu unters 
ftiigen, drucken lief, in drgerl. Streitigkeiten, 
fo daß felbft gegen ibn gepredigt wurde. bs 

Acidation (o. Iat.), Berfaurung, __ 

Acide Elektricitit, fo v. w. poſi⸗ 
tive Eleftricitat. 

Acidinus lie der Manlia 
Merk. find: 2) €. Manlius Acid., gat 
bes — — Sulpicius in Achaia, Anhaͤn⸗ 
ger Catilina's, ſiel mit ihm in dcr Schlacht; 


Spite; 2) Schlachtordnung, ſ. Römiſche 
Alterthumer .. f. 

Acila (a. Geogr.), ſabäiſche Stadt im 
glückl. Urabien, mit Hafen u. Sdifffahrt 
nad Indien. 

Acilia lex, 1) vom Bolfétribun C. 
Ucilius 197 y. Chr. gemadt, daß 5 Coloe 
nien, zu je 300 Familien an verſchiedne Orte 
Staliens “of eat ie wiirden; 2) bom Volks⸗ 
tribun M'Acilius Glabrio (nad Cin. 
jedoch unbeftimmt) 101 ». Ehr. gemacht, daß 
den de repetundis UngeFlagten fein neuer 
Termin gefept, fondern der Befduldigte im 

ren loégefproden u. verurtheilt 
wurde; die Auslegung ſtreitig. 3) A. Cale 
parni J 
aus ria, 
Qudftor, Tribun u. Prator, Plinius bes Jün⸗ 
ern Freund. 
Acilio (4. —— in Gallien, 


bei Aginnum, j. A 
“acllius, ‘plebetif hes Geſchlecht - 
n 





Acimincam bis Acker 


lia gens) > Reis bef. die Famil, Aviola, 


Balbus u. Glabrio; die Glieder diefes 
—33 ſcheinen im alten Rom zu den 
¢ 


lkundigen — gu haben, wenigftens 
erfdeint auf den Muͤnzen der Acilier der 
Kopf der Salus u. auf der Rückſeite eine 
Frau mit der 28 in der Hand, u. ba 
Ser erfte gried. Arzt Udagathus nad Rom 
fam, ward ibm auf bem Acilium cém-~- 
pitum ſaciliſcher Sheideweg) von Staatse 
wegen cine Bude angewwiefen. (Lb.) 
Lcimincum 6 eogt.), Stadt in Mies 
der-Pannonien, j. Peterwwardein, Acina, 
Stadt in Ufrifa zwiſchen Syene u. Meroe. 

AcinAaces (0. perf.), kleiner, oben ge- 
fritmmter Sabel (n, A. aud) Lange) der Pers 
fer u. Meder. 

Acinas (a. P.), Pflanjengattung aus 
der nat. Fam. der Lippenblithler, Gruppe : 
Leioschizocarpicae, b. Salviariae Rchnb., 
Labiaten, Meliffeen Spr., zur 1. Ordn, der 
Didynamie L. gehorig. Urten: a, thymoi- 
des, a. alpinus. Deutſche Gebirgspflangen, 

Acincam (A-cus, a. Geogr) rom, 
crue in Rieder=-Pannonien mit Donaus 
bride, j. Alt⸗Ofen. : 

Acindynus (Gregor), Grieche, Shiler 
des Barlaam im 14. Fahrh., Gegner der He⸗ 

iaften, deshalb mit Barlaam von Gregor 
alamas verflagt u. auf dem Concil gu Cons 
antinopel 1341 n. Chr. verdammt. Sdr.: 
de essentia et operatione Dei. 
cini (lat.), 1) Rirndhen; 2) (Anat.), 
die Fleinen Korner, aus tenes mande Drits 
fen beftehen; 3) (Bot.), Saftbeeren, die eins 
zelnen, eine zuſammengeſetzte Beere ausma⸗ 
chenden kleinen Zeeren. 

Acinippo (a. Geogr.), Stadt ber Baz 
ftuler in ot ania Batica; j. Ronda la Vieja. 

Acinotum (a. D. C.), Pflanjengatt. aus 
ber nat, Von ber Biermadtigen, Gruppe: 
Amphischistae, c. siliquosae Rchnb., jur 2. 
Ordn. der 15. Ri. L, gebsrig, aud alé Ab⸗ 
theil, ber Gatt. Triceras betradtet. Aci- 
nula (a. Fries), Pil; qué der nat. Fam. der 
Schlauchlinge. Acida (a. Audl.), Pflan- 
zengatt. aus der nat. Fam. ber Amygdala⸗ 
ceen, Gruppe: Chrysobalaneae Rcehnd., Roz 
— Ampgdaleen Spr. zur Monadelphie 

odekandrie L. gehörig. Arten: in Guiana 
heimiſch, Baume mit trocknen Steinfrüchten, 
a. dulcis, mit eßbarem, mandelartig fifem, 
a. amara, mit bitterm Kern. ActOtis (a. 
Don.), Pflanjgengatt. aus der nat. Fam, der 
Weidride, Gruppe: Melastomeae Rehan. 

aa iſch, f. Stor, 
ci reale, Stadt mit Caftell in ber 
ok Catania in Sicilien, Lein= u. 
Seidenweberet, Flachs⸗ u. Seidenhandel ; 


tt, 
Acis (Moth), bes Faunus uw. der Sy⸗ 
mathis Sohn, Gelichter der Nereide Galas 
tea, wurde bon dem eiferſüchtigen Polyphe- 
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mus mit cinem Felsftid lagen. Gas 
ie —— Bret 8* in den 
gleichnamigen Fluß. Dieſe Fabel ift der In⸗ 
halt ber 11. Idylle Theo Nie ‘ 

Acis (a. Geogr.), Flug mit tlarem, ges 
fundem Waffer in Sicilien, entfpringt auf 
bem Aetna; j. Aci. 

Acis, fo ». w. Spigentafer. 

Acisanthera (a. M. Br.), flanzen⸗ 
95 aus der nat. Fam. der Weidriche, 

ruppe: Lythreae Achnd. Urt: a. qua- 
drata, auf Jamaica. 

Acithénis * Geogr.), Fluß im fad 
Sicilien; j. Birgit. Acitodiinum, fob. 
w. Agedunum. 

Ackeley, Pflanze, ſ. ** 

* Nap aoe —— —5 * rat * 
albe bes preup. Rgsbzk. Magdeburg, Hau⸗ 
sae eo, 


del Hofpital, 

Acker, E) ein von Menſchen bearbei⸗ 
tetes, gum Bauen verfchiedner Feldfridte 
beftimmtes, meift unbezaͤuntes Stid Land 


pon nidt überall gleiher Groͤße. Die Uebers 
lage bes 2.8 od. die Erde, worein geſäet u. 
epflangt wird (A⸗krume), ift nad Vers 
chiedenheit ibrer Beftandtheile, Tiefe u. dal. 
udjtbarer od. unfrudtbarer. Die Kennt⸗ 
nif derfelben nad) ihrer verfchiedbnen Bee 
giebung heift Bodentunbde (Agronomie), 
Die Bearbeitung der WA, (das reg be 
ſchieht mittelft Pflug, Cage, Wale u. a. Mas 
thong bie meift durch Thierkräfte (neuer⸗ 
ings iſt aud) Dampf vorgeſchlagen), in Bes 
wegung gefept werden, feltner burdh Haden, 
Spaten uw. dal, Handwerkseuge, je nachdem 
Lage u, Boden es erfordern; vgl. Uders 
bau. * Gewdhnlid theilt man bie bearbei= 
tete Oberflacde in Beete —— ab 5. 
biefe beftehen aus mehrern ſchmaͤlern Fur— 
hen, u. find durd breitre (aus geftrid ne) 
Furdhen von einander getrennt. Sie wer 
den breiter u. ebner bei trodnen, ſchmä— 
ler u. gewölbter bet naffen Felbern (bef. bet 
thoniger od. lehmiger Unterlage) gebildet; 
bei Bergfeldern parallel mit dem Bergrii- 
en; oft werden fie von einer ay, den 
anjen Uder laufenden Furdhe GBaſſer— 
: urde) jum Ablaufen des Regenwaffers 
burdhfdnitten, was bet abbdngigliegenden. 
vorzůglich nodthig ift. Die Beete an den Ran- 
dern der Me. beigen Unwand. * Der Werth 
eines A. wird beftimmt (bonitirt, dab- 
Bonitirung) nad der Befhaffenheit des 
Bodens, ob er mehr od. weniger Steine, 
Sand, Lehm od. Humus enthalt, nach Frudt- 
barkeit u. Tiefe der AderPrume, nad der na- 
türl. (ebnen od. unebnen, nad) der Sonnen⸗ 
od. Winterfeite rc. geridteten) Lage, nad dem 
Klima, nad der Nabe od. Entfernung von 
den Wirthfdhaftégebduden, nach der gropern 
od, geringern Bequemlichkeit des Abſatzes 
ber gewonnenen Früchte, nad) dem Culturzu⸗ 
ſtande, in dem er ſich ſo eben befindet, nach 
ben hoͤhern od. niedrigern Abgaben, die auf 
demfelben laſten, nad der Gefahr, die er (vom 
Wilde, Waffer, Wegen u. dgl.) gu leiden * 
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2) Sehr gebrandlides Flãchenmaß von vers 
ſchiedner Grofe, meift in Morgen einges 
theilt, Ueber den Quadratinhalt der verſch. 
e@er, nad den einjelnen deutſchen Pros 
vingen ſ. (das als Grundeintheilung gewöhn⸗ 
lidere) Morgen. (Wr. 
Acker (Sob. Seinr., pfeudon. Melis 
fender), geb, 1680 zu Haufen bei Gotha, 
709 Gonrector, 1714 Rector zu Mudolftadt 
u, 1720 Director am Gymnaftum ju Altenz 
burg, gab aber biefe Stelle 1 wegen 
Difeen en mit feinen Gollegen auf u. ft. 
1759 in durftiger Lage zu Mudolftadt; tid 
tiger Shulmann u. lat. Didter; fdhr.: Me- 
thodus scribendarum epist., Rudolft. 1710; 
Jlistoria pennarum, Altenb, 1726; De Lu- 
theri disclpulis chasmicis, 2, Ausg. Merfeb. 
1728, u. v. a. Gelegenheitsfhriften. (Jb) 
Ackerbau, '1) der Betrieb aller Zweige 
einer gangen Landwirthſchaft; 72) insbeſ. die 
Bearbeitung u. Benutzung der Aecker, umfaft 
als folder den wichtigſten Theil der Landz 
wirthſchaft, die Kenntniß des Bodens u. feis 
ner Bearbeitung, u, dic der Eultur aller land⸗ 
wirthfdaftl. Pflanzen. Man Fann ibn in die 
Bodenfunde (Agronomic) u. Ackerbe⸗ 
ellungstunde (Ugricultur) eintheilen (ſ. 
. * Der UA. Fann empirifd, od. wife 
fs nfdaftlid — * ch-rationell) betrie⸗ 
en werden; im letztern Fall ſetzt er das Stu⸗ 
dium mehrerer Fader, bef. der Chemie, Phy⸗ 
fit, Mineralogie, Botauik u. Mathematié 
voraus. * 3) (Gefd.), der A. ift eine der dltes 
en u. allgemeinften Befdhaftigungen des 
enſchengeſchlechts; Rain war fdon cin 
Udersmann (1, Moſ. 1, 2) 309 alfo die wild⸗ 
svadfenden nugbarenPflanjen künſtlich Noah 
that daſſelbe, eben fo weift die Geſchichte der 
alteften Volker immer auf A. hin, der felbft in 
Gittern (Ffis, Demeter) ocrehrt wurde, u. bis 
auf die neufte Beit ein Gegenftand der ernſte⸗ 
ip Aufmerkſamkeit u. Achtung geblieben ift, 
ie Chineſen feiern noch jetzt ein A⸗feſt, 
wobei der Kaiſer eve die Hand an den Pflug 
legt. *Der A. beftand wohl erft nur aus 
Saen auf unbearbeitete, dann in, mit Hän⸗ 
den od. einfachen Werkzeugen aufgerifine Er⸗ 
de; die erften Ackerwerkzeuge waren krumme 
Baumafte (vgl. Pflug), dod) war die Egge 
aud) den Witen befannt; die neure Beit hat 
alle biefe Werkzeuge gu größrer Vollkom⸗ 
menbeit gebracht. Buia Biehu des Pflugs u. 
anbdrer Ackerwerkzeuge bediente man fic frü⸗ 
her Dten — ſpäter beſ. der Ochfen u. 
Eſel (5. Moſ. 22, 10), in neurer Zeit nod vere 
fdhiedner andrer Naturfrafte (fo iftder Dampf 
dazu vorgefdlagen worden. An Verbeß⸗ 
rung des Bodens ift frühzeitig geet 
worden, die Aegypter benugten ben Nil, die 
Rote Affyrer u. a, Morgenlander agen 
sewafferungsgraben (die Menge berfel en 
lapt auf ausgebreiteten U. ſchließen); andre 
Diingungéarten kamen fpater auf. Die 
rüchte waren wohl frither die Cerealien, 
ef. Gerfte, die bei Juden u. Grieden in hoz 
bem Anſehn fland, (pater aud Hilfenfridte 


Ackerbrame 


u. nod) fpdter Arzneien u. Handelépflanyer 
Die Urt u. Weife, den A. gu treiben, ridtet 
fich im Morgenlande nad der trodnen u. naj 
fen Jahrszeit. Mehr ſ. Roden, 
des Bodens, Diingung, Beftellen des Feldei 
Pfliigen, Rajolen, Saen, Auflodern des Bo 
dens, Eggen, Faten, Haden, Walzen, 
Feldwirthfdhaft u. ähnl. Urtivel, 4) f 
ratur: Ueber ten A. finden fig 
Ulterthum Schriften in Profa u. 
bon denen bef. die ber Romer fidh aber 
Brveige der dDamaligen Lanbdwirthfdaft ta 
breiteten, in alle Sprachen iiberfegt w, lang 
Zeit den fpatern Werken über denfelben 
Grunbde gelegt wurden; mit Uebergehuns 
Schriften der Alten, des Cato, Virgil, Barr 
Columella, Palladius u. a., welche aud at 
fammelt als Scriptores rei rusticae oft be 
ausgeg. find, erwahnen wir aus der miftler 
u. fpatern Beit: Crescentius (Crescen 
omnibus agriculturae partibus, Baf. 158 
ol., deut{dy Fref. 1586, 1600 Fol.; 20 
toller, pom Gommerfelbbau, 2p3. 1583, vor 
Winterfeldbbau, ebd. 1583, u. Saebiidlet 
ebd, 1584,4.; Meld. Sebigy, IS Pidher ver 
Bo deg ꝛc., Strasb. 1588, Fol. ; Oeconom 
anica, Kopenh. 1649, 4.; J. Coler, Deco 
nomia, 1, Thl. (wie eine Haushaltung an 
fy a Il. vom Weinz, Il. Jartenba 
V. vom Holzhauen, V. vom BWderbau, ¥ 
— — Wittenb. 1614, 4.5 dele 
: ee ** rs domestica, Maingloi 
ol.; W. H. v. Hohberg, Georgica eurk 
adel. Land⸗ und Relbleben j Wonk 1 J 
Bode., Fol.; die ber Zeit nad nun fok nde 
Werke von v. Fufti, Zinke, O. o, Mhindhal 
fen, Joh. Bedmann, P. R. Sprengel we 
bis auf die neuſte Zeit umfaffen meift sO) 
— der Landwirthſchaft, fo wie aug di 
ncyklopädien von Krünitz, Fae a 
ner, von Lengerfe u. a., uw. find dort nam 
ufehen; bier gedenfen wir nod €. Daw 
hytonomie od. philof. a. phyfital, Grim 
{age des Uderbaues, a. d. Engl, 9, Hey 
fireit, Lpz. 1801, 2 Bde.5 J. v, Som 
Wnleitung 3. prakt. Ackerbau, Stuttg. 1 
—25, 2Bde.3 Koppe, Unterricht im Acer 
berausgeg. v. A. Thaer, 4. Aufl, Berl Le 
3 Bde, (Wr. t.db,) 


Ackerbaurathsel (fanbw,), (2) 
pelfurde, A-bauschilen, fod, . lat 
wirthfdhaftlide Weademien. A-bat 
stéme, f. Feldwirtifdaft:, A-beere 
f. Brombeeres, A-be@te, fu. Uae 

Ackerbestéllungskinde (* 
cultur), die Kenntniß, dem gum Hew 
braudjbaren Boden nad) Umſtaͤnden 
gu maden, gu verbeffern (durd Beimiyany 
von Dinger u. verfdiednen Erdarten, wy 
zweckmaßiges Umarbeiten u.m. A 
gen der Fruͤchte vorzubereiten, der bain 
gen, Saen, Ernten néthigen Arb ‘Lied 
der Kenntnif der hierher gehdrigen * 
acuge; vgl. Bodenbunde, Dinger, PMI 
brame, -bréme, A-brombee™™ 








































Ackerbrandt bis Ackermann 


Rubus caesius, ſ. Brembeeres. A-brandt, 

fo ». w. Melampyrum arvense. 

ser, Birger einer Stadt, 
ernaprt. 

ekerbirzel (Bot.), fo v. w. Pors 

tulats, A-distel, f. Diftel. 

Ackerdéppen (Waarent.), ſo v. w. 
Eckerdoppen. 

Ackerdréssel, fo v. w. rofenfarbne 
Droffel. A-eicheln, fo v. w. Erdnuß 2). 
A-eichelzweiohr, Lathyrus tube- 
rosus. A-erbse, fo. w. Stoderbfe. 

Ackererde, fo ». w. Dammerbde 1). 

Ackerfieischblume, Melampyrum 
arvense. 

Ackerfontanélle, unterirdiſche, mit 
Steinen, Holy, Reifig rc. audgelegte, oben 
mit Rafen u. Erbe bededte Graben gur Ab⸗ 
fubrung des Wafers auf feudten Aeckern. 

Ackerfriichte, fo v. w. Feldfridte. 

ckergauchheil (Zot.), fo ». w. 
Gauchheil. 

Ackergeriathe, Werkzeuge zur Bes 
arbeitung des Feldes mit Hülfe des Zugvie⸗ 
hes, wie mehr, Arten von Pfliigen, Eggen, 
Walzen, Sdemafdinen (f. d. a.) u. dal. 

Ackergeriathediébstahl, F u. 
— in. A-gericht, fo v. w, Dorf⸗ 
gericht. 

— — » fo v. w. Feldge⸗ 
rr V. 

Ackergesétze (rim, Ant.), fo v. w. 
Agrariae leges. 

Ackergiinsel (Sot.), Ajuga Chamae- 
pytis. A-hahnenfass, Ranunculus ar- 
vensis. A-hauhechel, Ononis spinosa. 
A-hirtentasche, Thlaspi arvense. 

Ackerhéfen (Babinow), Dorf u. 
Schloß im bohm. Kreife Pradhin, 550 Ew. 
ckerhdélder (Bot.), Sambucus ebu- 

-hélunder, fo v. w. Attich. 
ekerhiimmey, {. u. Hummel. * 

Ackerkamiille GBot.), Anthemts ar- 
vensis. A-kKammkraut, A-kandel- 
wisch, Equisetumarvense. A-klee, 1) 
Trifolium arvense; 2) fo». w. Luzerne, An 
kn6blauch, fov. wv. Roccambulle, A- 
koh], 1) Brassica campestris; 2) Rapha- 
nistrum segetum; 3) Lapsana. 

Ackerkrabbe (30ol.), ſo v. w. Engers 
ling. A-krithe, fo v. w. Saattrabe, 

Ackerkraut (ot.), Fumaria offici- 
nalis, ſ. Erdrauch. A-krebs, fe v. w. 
Maulwurfsgrille. 

Ackerkriime, fo v. w. Dammerde. 
A-ktimmel , ſchwarzer, Agrostemma Gi- 
thago. A-kuhweitzen, Melampyram 
arvense. 

Ackerland, fo v. w. Ader 1). 

Ackeriattig (Bot, )Tussilago Farfara. 

-leinkraut, Linaria vulgaris, 

Ackerlérche, @ w. Felblerde, 

ckerley (Bot.) Aguilegia vulgaris, 

-mannchen (Bool), to v. w. Badftelze, 
bef. graue. A-magenwirzel, fo v. w. 
Kalmus 2). A-mann fo v. w. Kalmus 2). 


lus. 


beſchäftigt hatte. Ihr Sohn 1. 
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‘Ackermann, 13) (Konrab), geb. 
1710 in Schwerin, ward 1740 Schauſpieler, 
pielte Unfangs tragifde Helden mit weniger, 
pater mit Glud komiſche Rollen, ibernahm 
756 eine reifende Gefellfdaft , mit der er 
1765 nad) Hamburg fam. Er baute das dors 
tige Theater, wie riiber bas ic Königsberg, 
trat daſſelbe 1767 einer Geſellſch. von Kauf⸗ 
leuten ab, u. führte fiir fie die Direction, ſpaͤ⸗ 
ter wieder die einer wandernden Geſellſchaft 
hte ae pa Kiel, SHhleswig rc. u. ft. 
771. 3) (Sophie Eharl. U., vorbher 
Sdrider, geb. Biereigel), geb. in Bers 

lin 1714, war erft an den Stganiiten Schrö⸗ 
der verheirathet, ging aber mit ihm jum 
heater u. erridtete eine eigne Truppe in 
Kaffel. Da eé mit diefer nidt glückte u. ihr 
liederlider Mann 1744 ſtarb, wendete fie ſich 
nad Rußland, hetrathete 1749 zu Moskau 
ben Vor. u. fpielte im Fade der — 
Mütter u. polternden Alten. Nach A.s 
Tode führte ſie die Direction gut, trat aber 
das ganze Bühnenweſen dem Hamburger 
Theater ab. Sie ft. 1792, nachdem fie feit 
W771 das Theater verlaffen, aber fith nod 
mit Ausbildung junger Schaufpielerinnen 
be war ber 
berühmte Schaufpieler Schroder. 3) (Char⸗ 
lotte), geb. 1758, Tochter der beiden Vor., 
ausgezeichnete jugendl. Sdhaufpielerin, ers 
franfte in Folge eines Streité mit ihrem 
Bruder Schroder, der fie wegen gu freien 
Anzugs tadelte u. ft. 1775. 4) (Joh, Chri ft. 
Gottlieb), geb. z Zeulenroda 1756, feit 
1786 Prof. zu Ultdorf, ft. daf. 1802; ſchr.: 
Institutiones historiae medicinae, Nurnb, 
1791; Institut. therapiae generalis, ebd. 1794 
f., 2 Bde., deutſch 1795; Opuscula ad me- 
dicin. historiam pertinentia, eb, 1797, 5) 
(Mudolph), geb. 1W43u Schneeberg, Sohn 
eines Sattlers, lernte diefeé Handwerf, ars 
beitete in Dresden, Leipzig, Bafel, Paris 
2c, alé Wagenbauer, ging dann nad Lons 
bon, lebte hier pom Muſterzeichnen, legte 
eine Setdnenfdule an, errictete 1794 eine 
Kupferſtichhandlung, dehnte feinen Hanz 
del bald weiter auf RKunfigegenftande aller 
Art aus u. beſchäftigte zulest taglid 600 
bis 800 Menſchen. Nad der leipz. Schlacht 
—— er für die unglückl. Bewohner 
achſens u. bewog durch den Erzbiſch. von 
Canterbury das Parlament zu einem Bei⸗ 
trage von 100,000 Pfd. Sterl. Er gab ua. 
heraus: Sunre Anſicht der Weftminfters 
abtet; ‘Microcosm of London, 3 Bde., 4., 
u. a., führte and die Almanachs durch fein 
Forget me not Bera fracinntst) in Eng: 
Land ein, wandte zuerft Die Kunſt Water proof 
Tud gn maden, praktifd an, war einer der 
erften, der fein Haus mit Gas beleudstete, u. 
babnte der Lithographic ben Weg nad Eng⸗ 
land, Seit 1830 30g er fid), bef. wegen Ges 
fidtsfhwade, von den Gefhaften zurück u. 
ft. 1888 auf feinem Landgut bei London. G) 
re Fidelis), geb. gu Riidesheim 1765, 
rof. der Medicin gu Mainz, Jena u. pe 
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belberg, ft. in Ruͤdesheim 1815; fdr. u, a.: 
De nervei systematis primordiis. Mannh. 
1818. Verſ. einer phyfiol. Darftellung der Les 
bensfrafte. Sena 1800, 2 Bode. 7) (Jakob), 
eb. 3u Gothland 1770, Prof. der Anat. u. 
bir, gu Upfala, ft, 1829; fdr. Sciagraphia 
nervorum capitis, Upfala 1793. 4,, fortgef. 
von Norväus, u. viele Differt. 
| Ackermaschinen, ſ. Oekonomiſche 
Mafdinen. A-mass, ſ. 
Ackermaus, ſo v.w. Feldmaus, Brande 
maus u. Mühlmaus, ſ. u. Maus. 
ckermelisse (Bot.), fo v. w. Cala- 
wintha (ſ. d. ».) officinalis. A-ménnig, 
ſ. v. w. Odermennig 2). A-mohn, fo v. 
iw. Klatſchroſe. Aemiimze, 2) mentha 
arvensis, ſ. Münze 1s. 2) Calamintha (f.d. 2). 
ckern, fo v. w. pfliigen. 
e ensame, A-nigélle 
(Bot.), Nigella arvensis, A-néssel, La- 
mium album. Aenuss, fo v. w. Erdnuß 2). 
Ackererdnung, fo. ». w. Dorfords 


nung, 

Ackerpferdeschwanz(20ot.), fov. 
w. Scheurbraut, f. Equifetums A-pfrié- 
men, Reseda luteola. A-raden, Agro- 
stemma Githago. A-raniinkel, Ranun- 
culus arvensis. A.raiite, fo v. w. Erds 
rauch. A-réttig foo. w. Rricbelrettig, f. 
Raphanistrum 1, A-ringelblime, Ca- 
lendula arvensis. A-rittersporn, Del- 

inium Consolida. A-rédel, Alectoro- 

ophus hirsutus. A-salat, Lactuca Sca- 

riola. -sauerampfer, Rumex Ace- 
tosella. A-scabiose, Scabiosa arvensis. 
A-schachtelhalm (A-schaft- 
heu), Equisetum arvense. 

Ackerschliige (fandw.) f, u. Felb⸗ 
wirthfdaft s. 

Ackerschnabelkraut (Bot.) Ero- 
dium cicutarium, A-schnecke, f. u. 
Erdſchnecke d) 4). 

ekerschwarzkiimmel (Bot.), 
Nigella arvensis. - schwerdsiég - 
wurz, Gladiolus communis, A-senf, 
Sinapis arvensis. A-steinsame, Li- 
thospermum arvense. A-sternkraut, 
fo». w. Waldmeliffe. A-steorchsehna- 
belkraut, fo v. w. Uderfdnabelfraut. 

ckersystéme, ſ. §eldwirth{deft 1, 
| Acke elkraut (Bot,), Thiaspi 
arvense. 

ckerthell (Bergb.) fo v, w. Erbkux. 

kckerthymian (Bot.), fo v.w. Berg⸗ 
meliffe. A-wéilechen, fo ». w. Viola 
arvensis. A-vigel (300l.) fev. w, Golds 
regenpfeifer. 

Ackervoigt, fo ». w. Frohnauffeber. 

AckerwaAlze (2anbdw,) fo v. w, Walze 
(2andw, 

Ackerw€idrich (Bot.), Lythrum 
Salicaria. © 

Ackerwérbel, (Zool.) fo v. w. Mauls 
wurfégrille, 


Ackerwerkzeuge, {0 », w. Uders 
gerathe. J 


orgen (Meßk.). 


Ackermaschinen bis Aconitin 


Ackerwinde (ot.); Conrolvulus 
arvensis. A-wurz, fo». w. Kalmus, 
Acladium (a. Lp.), ſ. Dematium. 
— ce my)» > engatt, 
aus der nat. Fam, der rafer, g 
Commelineae Rehnd. — — 
Acl¥sia (Zool.) ſ. u. Kerfmilben d). 
Acmadénia (a. Bartl.) Pflanzen⸗ 
= Rautengewadhfe, Gruppe : Rutariace 
chnb. 


Acméa, Sdnedengatt., ſ. Melania b). 
Aeméczed, fo. v. w. Achmetſched. 
Aemélia (a. Rich.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam, der Syngenefiften, Gruppe: 
ee a. ey egg care 
mpositae, iaten zur Syngene- 
sia, superflua L. gebitig. Bitte « 
mauritiana (Akmelle) in Ceylon, Pernate 
beimifd, fonft Kraut u. Same als barns 
ſtein⸗- u. ſchweißtreibendes Mittel in Ges 
brauch, aber in febr bobem Preis; in Oſt⸗ 
indien alé Kaumittel angewenbdet, um den 
RKindern das Ausfpreden — Worte 
gu erleichtern. Daher: Ube daria. Mew 
ména (a. D. C,) Pflangengatt. aus der 
nat. Fam. der Myrtaceen, Gruppe: Myr- 
tiae Rchnd. Acnida (a. L,) Pflanjens 
gatt, aug der nat, Fam, dey Aizoiden, Grups 
pe: Oleraceae Ichnb., Ghenopodcen Spr. 
gur Didcie Pentandrie L. gehörig. 
Acoenonoétus (v. gr.), denen der ges 
meine Menfdhenverftand abgeht. 
Acoéétus (Wurm) ſ. Seeraupe d, 
Acoluth (2nbdreas), geb. 16543u Berns 
ſtadt in Schleſien, ward 16482 in Breslau 
Mittagdprediger, dann Urdidigton u. Prof. 
der hebr. Sprade; ft. 1704, gab eine Probe 
bes Korans arab., perf., tuͤrk. Iqt., Berlin 
1701, den Obadja armen., lat., Lp3, 1680. 
Acéima (a. Ad.), Pflanjengatt, qué der 
nat. Fam, der Umygdalaceen, Gruppe ; Ho- 
malinae Re 


Aconcagua, a (Pico d'A.), Berg, 
15 Meilen aft. pon Balparaifo, 22,450 par. 
% bod, höher als der Ehimboraffo, wird 
nur bon bem Nevado de Sorata nod 
um S11 §. übertroffen. 2) Prov,, Stadt u. 
Glug, ſ. u. Coquimbo. 
Acéncio (Giac.), ſo v. w. Acontius. 
A condition (ft,, fpr. offers, HdIgéw.), 
auf Bedingung, ndmlid die Waare, im Fall 
bes Nidtabfages, nad) beftimmter Zeit, zu⸗ 
rückgeben gu durfen, Bgl. Budhandel. 
AcGnites (a. Geogr,), ſardiniſches Volk, 
Seerauber. 
Aconitin (Ghem.), von Pefdhier im 
Sturmbut gefyndnes, die Wirkſamkeit der 
Pflanze hauptfidlid bedingendes Alkaloid; 
farblos, durchſichtig, glänzend, zerbrechlich, 
geruchlos, von bitterm, ſpäter im 1 kra⸗ 
dendem, unangenehmem Gefdhmad, loft ſich 
in 150 Thl. kalten, 50 Thl. heißen Waſſer, 
leicht in Weingeiſt u. Aether, wird durch 
F —— — SE den : 
& niedergeſchlagen, ift ni üchtig, ſchmilz 
bei gelinder Tame, verbrenut mit —— 
* 


Aconitam bis Acre 


vblligs bilbet mit Sdure, weif tryftallifis 
renbe, in Being ——— losliche Salze, 
u. wirkt ſehr heftig u. (Su.) 

Acénitum (a. L.), Pflangengatt. aus 
ber natirl. Fam. der Ranunkelgewadfe, 
Gruppe: Ranunculaceae, c. Helleboreae 
Rehnb., + aby zur Polyandrie, Trigynie L. 
gehörig. Urten: zahlreich, von Achnd., 
illustratio specierum generis Aconiti etc. 
genau beftimmt, befdrieben u, abgebilbdet, 
dmintlid) mehr ob, minder giftig, viele als 
Bierpflanjen in Garten cultivirt, mehrere, 
u. gwar bef. a. stoerkianum alé Arznei⸗ 
flange, ({f. Sturmbut) benust, außerdem a. 
napellus, Venuéwagen, blaue Zierblume 
in Garten. | (Su.) 

Aconégonum (a. Meissn.), Ubtheis 
lung ber Dflanjengat. Polygonum. 

Acéntia (a. eogt.), tadt der Baccder 
(tarrac. Spanien) am Duero. 
_ Acbntia (a.), bei Dd fenheimer Gattung 
der Phalanen. 


Acéntias, Sdlangengatt., ſ. Schlei⸗ 


den. 

Acéntius (gent Giacom.€ontio), 
Geiftlider in ber Diocdfe von Trident, ging 
1557 zur reformirten Kirche iber, nad) Strase 
burg u. von ba nad England, wo er von 
ber Rin, Elifabeth alé Sngenieur einen 
Fahrgehalt erhielt, u. um 1565 ft. Ausge⸗ 
Jeichneter Philofoph, fdr.: Methodus s. 
recta investigandarum tradendart:mque ar- 
tium ac scientiar. ratio, Baf. 1558 u. m. 
a.; De stratagematihus Satanae in religio- 
nis negotio, Baſ. 1565, u. b., gut Wmfterd. 
1674, fran3. ebd. 1565, deutſch 1624, engl. 
Lond. 1624; Holl. 1660, u. deutſch: von ay 
Kriegsranten des Satans, Baſ. 1647. (Jb.) 

AcGres (fr., Geogr.), f. Azoren. 

Acorineae (Sot.), ſ. u. Zaukenlilien a, 

Acorus (a. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam, der Aroideen, Gruppe : Taccaceae 
Rehnb., Uroideen Spr., yur 1 Ordn. der 6. 
KI. L. gehörig. Urt: a. Calamus, ſchilfar⸗ 
tige, in Gewaͤſſern haufige, Mutterpflange 
ber Kalmuswurzel f. Kalmus, 
— —2533332 an 
Renutterechene, 1461, ft. zu Rom 1467,. 
2) (Sofeph), geb. 1589 gu Medina del 
Eampo, Fefuit u. Miffiondr, war 17 Fabs 
re Provingial in Peru, u. ft. 1600 als Recs 
tor zu Salamanca, Schr. Historia natural 

moral de las Indias, Sevilla 1590, 4. 

adr. 1610, 4. aud) franz., holl., ital. u. 
engl.; De natura novi orbis, Salam, 1589, 
%, Kiln 1596; De Christo revelato, Rom 
1590, 4., 2yon 1591 u. m. a, 3B) (EHrift.), 

b. zu Mozambique im 15. Fahrh., ging als 
SaHitsdirurg nad) Goa, lebte nad feiner 
RMidtehr alé pratt. Chirurg in Burgos, wo 
er in einem Rlofter ft. 5 i Tractado de las 
drogus y medic. de las Ind. orient. ete. Burs 

of 1538, 4., ital, Ben. 1585, 4., lat. im 

us}. WUntw. 1582, franz. Lyon 1619. 4) 
(Gabriel, {pater als Jude, Uriel). aus 
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jab. Stamme, geb. zu Porta tm 16) Fahrh.3 
von feinen chriſtl. Weltern forgfaltig kathoi. 
ergogen, trat fpater wieder gu Amſterdam 
— Judenth. gurud, Allein die Ceremonies 
et bafigen Juden fchienen ihm gegen das Ges 
fee, er gerieth in Streit mit den Rabbinern, 
ward zur Gelds u. Gefangnififtrafe verur⸗ 
theilt u. fdrieb Darauf: Examen das tradi- 
ens phariseas conferidas con a Ley etc., 
mſterd. 1624, Als Utheift verFlagt, verlor 
et fein Vermögen, ward auf 7 Fabre in den 
Bann gethan u. mußte in ber Synagoge 
chimpfliche Strafen erdulden, fo daß er sur 
erzweiflung gebradt, fid) 1647 felbft dag 
Leben nahm. Karl Guglow hat ihn gu dent 
Helden feiner ſchönen Novelle: der Gaddus 
caer von Umfterdam, im Morgenbl. 1834, 
Rr. 285—252, gemadt. (J6.) 
Acdsta (a. Az. et Pav.). Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam. ber Sapotaceen, — 
Sapoteen Neonhnb. von Mantoubea kaum 
verſchieden. 
A césti (ital.), dort, wry bys Plage. 
Acotyledénen (Bot.), Pflangen ohne 
Samenlappen gleisbedeutend mit: ⸗ 
togamen 1. Abtheil. des Juſſieuſchen natürl. 
anzenſyſtenꝛs. Ae o t yIIedõnin, ſ. 
Juſſieu's nat. Pflanzenſyſtem. Acouréa 
a. Aubl.), Pflanzengatt., zu Geoffrona ges 


Tig. : 

A’Céirt (Sir Billiam, fpr. Ae Eubrt),. 
ſ. Hendeshury, 

MOQere. 2¢., f. Aq 

Acgs (Geogt.), fo v. w. Dar, ‘ss 

Acquétta di Napoli (ital.), fo». w. 
Aqua Toffana. 

Acquiesciren (v. lat.), fic berubigen, 
gufrieden fein; bay. Acquiescénz. 

Acquiriren (v. lat.), erlangen, ers 
werben; dav. Acquirén ber u. 
Acquisition, des Erworbne. Acquis 

— = Mei), A) Erworbnes, B) chick⸗ 

eit. 

Acquit (fr. fpr. Uti), 1) Ausſagt der 
Kugel (beim Billard); 2B) Sduld(dein, 
Quittung; f. Wedfel as. 

Acquit a comptant (fpr. Akki a 
congtang), ſonſt feit Ludwig XV. in Franks 
reid) eigenbandige Quittungen bes Koͤnigs 
über empf ¢ Gelder, die ex aber dod 
nidt erbielt, Teuhete bie nur Mitte} waren, 
ben Gegenftand ber Verwendungen nicht in 
Rednungen erfdeinen gu laffen, Waͤhrend 
ber Revolution Gegenftand der Befdwerde 
u. abgeſchafft. 

Acquittiren (v. fr.), ſich don etwas 

en; bezahlen, befriedigen. 

Acradina (a, Geogr.) ſo 9. 1, Achra⸗ 
bina. Acri, tadt in Sicilien zwiſchen 
Syracué u, Samariga. 

Acria (a. Fabr,), ſ. u. Heliconier, 

cra léiice (a, Geogr.), Stadt im tare 

rac. Spanien, pon Hamilfar ¢ , 
Acre (engl, (pt, E58'r), f.v.w. Uder2), 
Acre ({pt. Her), Stadt, St. Sean d'A., 


ſ. Were, 
Acrél 


eoee 


Acrél (Mtef), geb, 1717 in einem Dorfe 
bei Stockholm, ftudirte in Stodholm, Göttin⸗ 
gen, Strasburg u. Paris, trat alé Militardis 
rurg in franz. Dienfte wu. ward nad feiner 
Rückkehr Inſpector vee rt des Kö⸗ 
nigreichs Sdhweden, ft. 1 in Stodholm; 
ſehr verdient um viele Theile der operativen 
Shirurgie; fdr.: Chirurgiska hindelser, 
Stodh, 1775; deutfdh von Murray; Gottins 
gen 1778 u. m. a. | (ile. 

Acrem6énium (a. Lé.), Gattung der 
Faferpilje, auf abgeftorbnen Blattern. 
Aecri (Agri, Akris), Flug, f. u. Baſi⸗ 
icata. 

Acricénium (4. Geogr.), Stadt der 
Silures, im weftl, Britannien, viell. j. Hers 


dD. 
— Gool.), ſo v. w. Schnarrheu⸗ 
chrecke. 


Acridothéres, fo v. w. Gracula. 
Acrimonié e. lat.), Gaure, Sdharfe. 
Acrinus (4. Gefd.), f. Udarius. 
. Acridpsis (a. Reinw.), Pflanzengatt. 
aus ber. nat. Fam. der Ordideen. 

Acripana, §luf, fo v. w. Xingu. 

Acro (Selenius), von unbeft. Zeit, einer 
der älteſten Sdholiaften des Hora;. 

Acroblastae (Bot.), ſ. Spisteimer, 
A-carpica, f. u. Miigenmoofe a. 

Acrocéphalus, (Gool.), bet Naus 
mann Ubtheilung Vogel der Gattung Sylvia, 
Arten leben im Rohr od. zwiſchen Weidens 
ftrayden. 2) (Bot., a. Ruth.), —— 
aus der Familie der Streulinge ARchnb. 

Acroécera (Sool.), ſ. Sdwirrfliegen b). 

Acrochoõrdus (Zool.), ſ. rzen⸗ 
ſchlange. 

Acrocimia (a. Mart.), Pflanzengatt. 
aus der nat. gam. er Palmen, Gruppe: P. 
yenuinae Rehnb, Acrédryon (a, Spr.), 
bd ty “hs aus ber nat, * ber Ruͤbia⸗ 
geen, Gruppe: Coffeariae RHehnb. Acro- 
xlochin (a. Schrad.), Pflanjengatt, uns 
ter Blithanthué gebhorig. 

Aecrolein (Chem.), nad Branded die 
bei der trodnen Deftillation fetter Dele ſich 
neben den Brandolen entwidelude, flidtige, 


Wafe u. Wugen im hodften Grade reizende 


Subftan;, vielleieht gleid mit Wldehyd. 
Acrémion (Unat.), f. Sdulterblatt 11, 
Acrémia (a. Prs/.) , Pflanjengattung 

aus der nat. Fam. der —E piden- 

dreae Rohnb., Keropagen Spr,, zur Gyn⸗ 
andrie, Mortandrie L. gehörig. 


Acrénius lacus (a, Geogr.), f, u. Bos 


denfee, 

Acronédia (a. Blum), Pflanjengats 
tung aus der nat. Fant, der Lindengewadfe, 
Gruppe; Elaeocarpicae Rehnb., jur 1. 
Ordn. der Polnandrie L. gehörig. 

Acronychia, MPflansengattung, ſ. 

wsonia. 

Acronyecta (a. Ochsenh.), Schmet⸗ 
terling, f. sien) C). laces 

Acropédium (a. Desv.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der natürl. Fam. ser Sdmetters 


‘Acrel bis Actia: 


oe ee sa Gruppe: Lotene, zur Dic 
delphie Defandrie L. gehörig. 
Acropora (Gool.), , ». w. Bohrkorall 
Acroscistae (Bot.), ſ. Viermaͤchtigen 
ieee (a. Perty), {. Radſpin 
nen b). 
Acrospérmum (a. Pav., Bot.), Pil 
gattung aus ber nat, Fam. der SS lind 
inge Rchnd. Acrospérium (a. N. t 
E.), Gatt. aus der nat, Fam. ber Baler 
Rehnb. Acristichum (a. L.), —* 
zengatt. aus der nat. Fam. der Wedelfar 
ren, Gruppe: Polypodieae Rehnb., unge 
fHleierte Farrnfrauter Spr. Wrt en; in be 
beifen Zone meift ſchmarozernd. Acro 
triche (a. 2. Br.) , Pflanjzengatt. aus de 
nat, Fam. der Plumbagineen, Gruppe: Epa 
crideae Rehnb., Ericeen, — Spr 
Urten: Strauder in Neuholland. Aecrd. 
xis (a. Trin,), Ubtheil. der Pflanzengatt 
Tridodloa, Acrdwzus (a. Spr.), alé Pflan: 
—— —— aufgegeben, fo v. w. Mero 
nodia, pre (Su 


Acs, Dorf in der ungar. Gefpannfdafi 
Komorn, 5,500 Ew., Weinbau, Sdhafjucdt 

Acsa, ſlowakiſches Dorf in der peſthe 
—— (Ungarn), 2 herrſchaftl. Ce: 
ftelle, Bibliothe?, 

Act (v. lat.), 1) befondre, widtige, ob, 
feierl. Handlung; B) eine bef, Stellung ob, 
—2— bed Körpers; bef. hinſichtlich det 

arſtellung tig ay burd) 59 Kini: 
ler; B) (engl. Rechtsw.), Beſchluß, od. re 
funde über denf., bef. im Parlament, ſ. 
Parlamentsacte; 4) (Theaterw.), fo v. w. 
Aufzug. 

Acta (at., Rechtsw.), V (gesta) bei 
den Römern Verzeichniſſe u. Niederſchriften 
richterlicher Urtelsſprüche u. Verhandlungen 
vor den richterl. Behprdepn qufgenommen, 
2) fo v. w. Acten. * al 

Acta apostolérum (Bibelk.) {0 
w. Apoſtelgeſchichte. 

Acta civilia, A. eriminilia 
(Rechtsw.), f. Aeten is A. comitia- 
lia, bef. fonft Landtagéverhandlungen; A. 
diirna, fo v. w. Diurna; domé- 
stica, Haus- od, Familienacten, 

Actiia (a. L., Chriftophstraut), Pflan⸗ 

engattung aus ber nat. Fam, der Ranun⸗ 
elgewadfe, Grupper Ranunculaceae, ¢ 
Helleborineae Rohn., esate Spr. jit 
1, Ordn. der Polnandrie L. gehörig. Ut: 
a. spicata, in benttey Gebirgswaldern, mit 
weifen u. fkindigenBlithentrauben, 3ablly 
mit vielfach gufammengefesten Blatter, 
chwarzen Beeren. Die ekelhaft bitter, {dar 
dmedende, beim Trodnen ſchwatz wel’ 
ende, Brechen u. Lariren erregende, wé 
radix Christophorianae officinelt 
Wurzel wird aud wohl fälſchlich ſtatt de 
— en Nieswurzel geſammelt. Die at 
igen, Raferei erregenden Beeren geben m 
Mlaun gePodt eine ſchwarze Farbe, Are 
eemosa, f. Cimicifuga rac. * 


Actiion bis Acta Sanctorum 


Action, bei Monfort Sdnedengatt., 
fo ». w. Tornatella. 

Acta eruditérum, nad dem Jour- 
nal des savants von ©. Mende 1682 uns 







Holland u. England eingeleitete Ver⸗ 
gen unterftigten ibn, Als Mende 
ftarb, übernahm deffen Sohn Joh. Burks 
Hardt Di. die Fort{es., gab ihnen vom 11, 
Bde. an 1732. den Titel Nova a. erud. 
u. fuͤhrte die Redaction bis 1754, wo fie der 
Prof. K. A. Vel übernahm, allein fie höchſt 
nadlaffig fiibrte, fo daß die Recenfionen 
immer. jdlechter wurden u. die A. e. mit 
abrg. 1776 fdlofjen ; erft 1782 erſchienen 
bie Sabrg. 1764 u. 1765, fo wie die Sabrg. 
166 u. 1767, beide jujammen 2 Bde. 
Das Ganje hat mit 18 Bon, Supplementen 
u. 6 Bon, Inhaltsverzeichniß 117 Bde, Ein⸗ 
zelne Abhandlungen Bnd abgedrudt erfcies 
nen Ben. 1740, u, der Unfang einer franzöſ. 
Ueberfegung, Haag 1685, (Pr. 
Acta inrotulata (Rechtsw.), ge— 
ſchloßne Acten, ſ. u. WUcten 1. A, ma~ 
Rn . ebb. 2 
cta Latomérum, ou chronologie 
de histoire de la Franche Maconnerie 
francoise et étrangére, Paris 1815, 2 Bde., 
eimaurerfdrift von dem Maire von Paris, 
hory, Ehrenmeifter einer dortigen Loge, 


ee eben, fiir die Geſchichte der Mau— 
rerei hodft wichtig u. intereffant. 


eta martyrum, Thaten u, Leben 
ber Mlartyrer ſchon in der älteſten chriſtl. 
Kirche i Erbauung der Gläubigen u. zum 
kirchl. Gebraude aufgezeichnet. Sie wurden 
an den. Fefttagen der Märtyrer ftatt der 
Stellen aus ber h. Schrift vorgeleſen. A. 
rimorum martyrum, von Th. Ruinart; 
bimfter. (2, Uusg.) 1715, Fol., herausgeg. 
vp. B, Galaura, Augsb. 1802 f. 8 Bde, 

Actania (a. Geogt.), grofte Snfel an 
der Nordkiifte Germaniens, vom cimbr, Vor⸗ 
geb. bis sur Rheinmundung, wohl Schelling. 

ta philologérum Monacén- 
sium (fit.), f. u. Thierſch. 

Acta Pilati, 2 [at, finest) Berichte 
bes Pilatus an den Kaiſer Tiberius tiber Sefu 
Berber; epee in Fabricius Cod. apoer. 
N. T. p. 213, u. aus ihnen entftand. durd) 
Erweitrung u. Umgeftaltung das Evangelium 
des Nicodemus, ſ. Upokryphen des N. T. 

Acta privata, A. puùu bliea 
(Medtsw.), f. Acten 1. 
~~ Aetas, die Neger auf den Philippinen 
in der Landesfpradje. 

Acta Sanctorum, ' (firdl, Literat.), 

Sammlungen alterer Nachrichten iber Mar- 
tyrer u. Heilige, kommen (fo von Eufebius) 


gierung u. vielfade, durch Reifen u.a. 
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feit bem 3. Sabrh. vor; gingen jedod durch 
ein Edict —— v. — 203, das die Ber« 


nidtung aller chriſtl. Urkunden befahl, u. bei 
der Volferwanderung im 5. Fabrh. verloren. 
*Spater ergänzte man aus Ueberreften u. der 
Tradition das Fehlende; es fanden dabei viele 
Unridtigteiten u. Verfalfdungen fratt, die 
{pater kritiſche Reviftonen veranlaßten u. 
dies führte nun auf eine forgfaltigere 3u - 
menftellung des im heil. Leben eingelner Zeit⸗ 
enofjen Bemerkenswerthen, woraus in der 
olge die einzig auf Erbauung berechneten 
A. S. zuſammengeſetzt wurden; z. B. Vitae 
atrum, wahrſch. von Hieronymus dem 
almatier; tm 6. Jahrh. die Sammlungen 
bes Gregor v. Tours; im 8, Jahrh. das Sy n« 
ararium der gried. Kirche des Johann 
v. Damase; im 12, Jahrh, dieSammbingen 
des Simeon Metaphraftes; i. 13. Jahrh. 
die lombard, Gefdhidte vd, goldne Legende 
des Jacob v, Biraggio, die von 1474 bis 
1500 71 Ausg. erlebte, u. Catalogus Sancto- 
rum des Peter de Natalibus, Vicenza 
1493, * Biel pater wurden die A. S. aud brie 
tifher behandelt, wie im Sanctuarium des 
Boninus Mombriting, Bened, 1474, 2 
Th.z Aloyſius Lipomans Vitae Sanctor., 
Rom 1551—60, 8 Thle. Bedeutender als alle 
genannten ift dievon einer Geſellſchaft Sefuis 
ten, den Bollaudijten gu Untverpen als 
ActaSanctorumunternommne Samm⸗ 
lung. Das Werk ift ausgezeichnet durd) 
Treue, Stet u. Kriti®, enthalt die beſon⸗ 
bern Lebensbeſchreibungen der Märtyrer au. 
Heiligen, u. die aus allen alten Originalien 
gefammelten Notizen. Den erften Ente 
wurf dazu madte Heribert Rosweyd, 
Sefuit gu Antwerpen (ft. 1629 vor Beginn 
der UAusgabe); feine Sammlung übernahm 
auf Befebl des Ordens L. Bolland, (ged. 
1596 zu Lirlemont, geft. 1665), vermehrte 
fie aus BibliotheFenu. Archiven von gan; 
Europa u. gab in Verbindung mit Gottfried 
Henffden, (geb, gu Venend in Geldern 
1600, ft. 1681,) nad einem enveiterten 
glans 1693 die beiden erften Bande heraus. 
urd eine grofie xe § enſſchens u, eines 
neuen Mitarbeiters Daniel Papebroct 
(geb. 1628 3u Wntwerpen, f. 1714), 1660 
durch Deutſchland, Stalien, Frankreich wur⸗ 
den die Materialien ſehr vermehrt, u. ta 
ſtets jüngre Ordensbrüder bei der Bearbei- 
tung gebraucht wurden, welche beim Tode der 
altern bereits wieder in den Plan des Ganzen 
eingeweiht waren, fo ging das Werk ohne 
Unterbrechung bis 1794 ort, Denn nad Auf⸗ 
bebung der Setuiten 1773 unterftiigte die 
Kaiferin Maria Thereſia die Bearbeiter durch 
Beneficien, wies ihnen die Abtei Coudenberg 
bei Briiffel u. als diefe 1786 aufgehoben 
wurde, das ehem. Sefuitencollegium gu Bruſ⸗ 
* als Aufenthalt an. Beim Cinrucden der 
—**8 1794 oo alle Eremplare des 
eben beendeten 6. Theils des Octobers u. die 
dmmtliden Manuferipte zur Fortfepung des 
erfé verborgen worden vin ohne dap man 
aus 
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angeben Fann, wohin. Die ebenfall’ vere 
borgne u. friher verloren geglaubte Biblios 
thet diefer —— von 30,000 Banden 
wurde 1825 in einem Sdloffe bei Briffel 
aufgefunden.. Dort werden aud wahrſchein⸗ 
lich bie verloren geglaubten Eremplare fein. 
Daé Werk beftand bis dabin in 53 Banden 
nach der Monatéordnung, woven der Januar 
3, Februar, Marz u. Upril jeder 3, Mai eins 
ſchließlich des Propylaeum 8, Juni, Juli 
jeder 7, Auguſt 6, September 8 u. October 
6 Bande umfaft. Zu einem vollftandigen 
Eremplare (ein foldes ift ſehr felten) wird 
nod) geredjnet: Martyrologium Usnardi, 
Untw, 1714; fo wie A. S. Bollandiana apo- 
logeticis libris vindicata, Ben, 1733, mit 
allen das Werk betreffende Streitfdriften. 
Cin Nadhdrud erfdien, ebd. 1784, in 52 Fo⸗ 
liobanden, wozu nod) gehoren: Praefationes, 
tractatus, diatribae et exegeses praelimina- 
res Actis S. praefixae, Vened. 1749, 3 Bde., 

of, “pe wurden aus den A. S. abgedruckt: 

. $. Belgii durd einen der Bearbeiter, Fof. 
Ghesquier, Briffel 1783—94, 6 Bde.; A.S. 
Ungariae, Tyrnau 1748 u. 44, Bgl. Kalens 
der, Legenden, Martyrologia, Menologia, 
Passionalia, Synaxaria. Sk. 

Acte (franj., fpr. Met, Redtéw.), 4) lire 
kunde, Beſcheinigung von Schriften od, Thats 

aden; 2) les actes (fpr. [efatt), Samm: 
ung bon Urfunden u. Schriften; daber B) 
fo v. w. Acten. 

Acte der Harmonie, f. u. Nieder⸗ 
lande (Gefd.) or u. os. 

Acten (v. lat., Redhtéw.), die gefame 
melten Schriften irgend einer Verhandlung 
in ——— od. Rechtspflege. Ergehen 
dieſelben vor der Behörde, fo find fie df= 
fentlide A. (acta publica), u. deren Ars 
ten werden nad dem Gegenftande benannt, 
pon denen aus der Juſtizpflege, bie Civile 
A. (acta civilia) bei burgerl, Rechtsſtreitig⸗ 
feiten, u. die Criminals od, nguifie 
tions⸗A. (a. criminalia, a. inquisitionis) 
in peinliden Sachen, hervorzuheben find; das 
gegen bie bon den Parteien od. beren Sach⸗ 
waltern gu eignem Gebraude gefammelten, 
Privat: od, Manual-⸗A. (a. privata, a. 
manualia) a ey Der at ih von Haupte, 

“Meben= u. Beilags-A. ergibt fid aus 
ber Benennung. *Der Swed der A. ift eine 
Bleibende, vollftindige u. genaue Darftellung 
des BVerhandelten Py gewabren, was, wenn 
es erreicht wird, A⸗mäßigkeit heift, u. 
ihre Ordnung ift bet dem in Deutſchland 
meift gultigen fdriftl. Verfahren von bef. 
Wichtigteit. Ihre Führung iff den Canz⸗ 
leien, Secretaren od. Uctuarien zunächſt an⸗ 
vertraut, u. die Hauptvorſchriften enthalten 
c. ll. X. de ‘probationibus II. 19. Ram: 
mergerichtsordn. v. 1524, Tit, 24, §. 3. u. 
Reichsabſchied v. 1654. §. 65. *Die A, bee 
ſtehen in chronolog. Ordnung nidt nur aus 
fammtl. betreffenden Uufnahmen, Urkun⸗ 
ben, Originaleingaben u, den Concepten der 
gefertigten Schriften, denen die Cingangs- 


‘Acte vie Actenversendung 


bemerkung (praesentatum) tu. bie Ab⸗ 
angsbemerkung ſorgfältig zuzuſetzen ift, 
* es werden dieſelben and in einen 
ard bebe (palltum) in folioformat ges 
legt, mit diefem an einen Streifen Pergament, 
Pappe od. ftarkes Papier, ben Wefattel, 
eingeheftet, die eingelnen Blatter fortiaue 
fend numerirt (folitrt), ihnen ein Inhalts⸗ 
verzeichniß vorgefept, u. der Umſchlag mit 
einer kurzen Bezeichnung des Gegenſtands, 
aud nad Befinden der verſchiednen Bande 
zc, verfeben. *Ungebeftete U. heifen Sete 
tel⸗A.; die aus Octavs u. Quarthlattern 
beftehenden, meift unvollftandigen A. in 
Frankreid), welche bet einiger Starke eine 
formlofe Rolle bilben, haben ein den deut⸗ 
chen ſehr wenig gleichendes ps * Ulles 
bene on sichb ift in den A. zu vereie 
nigen, dagegen aber auch tiber das Verſchie⸗ 
denartige ein befondres Acten fli anzu⸗ 
legen, was say 7 sd bet Goncurfen von 
idtigkeit u. Schwierigkeit iff. Berlorne 
öffentl. W. werden möglichſt durd bie Prie 
vat⸗A. beider Parteien wiebderhergeftellt, die 
u bem Ende unweigerlich herauszugeben find. 
ft dies nicht migltd, fo muß die Verhand⸗ 
lung wiebderbolt werden. *Die A. ftehen 
den Betheiligten ftets zur Einfidt offen, u. 
= Controle haben die Oberbehirden das 
echt ber Usabforderung., Iſt eine 
Angelegenheit bié gu einem Abſchnitt ov. 
gum Schluß in den UA, verhandelt, fo folgt 
er A⸗ſchluß, Furotulation der A. 
Gewöhnlich wird hierzu ein Tag alé In⸗ 
totulationstermin anberaumt, damit 
bis zu ihm theilé die Parteien nod die noöthi⸗ 
gen Eingaben maden, theilé Ausftellungen 
gegen die Führung, Midtigkeit u. Vollftane 
big feit der UA. maden können, aufierdem lege 
tre fiir ftillfdweigend zugeſtanden eradtet 
wird. *Entjdeidet der Richter nicht felbft, 
8 lgt nun der Abgang der A. zur 
berbehörde, od, die Verſendung der A. 
an ein Sprudcolleginm, * Das Uslefen 
ift die, namentlich durch Uebung gu erlane 
gende Fertigkeit, ohne Blatt für Blatt durch⸗ 
ugehen, aus den nach dem jedesmaligen Ver⸗ 
—— nothwendig vorhandnen Abſchnitten 
raſch u. vollſtändig das geſammte Material 
erauszufinden, deſſen man benöthigt iſt. 
as hierzu empfohlne ſ. g. hebräiſche 
Leſen, d. h. vom Ende nad dem Anfange 
zu, dient zunächſt zur Orientirung über den 
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit 
u. iſt melt nur curfort &, worauf eine 
befondre Lectiire der emfdlagenden Stellen 
we Sen Jj) 
ctenabforderung (Redtéw.), f. 
u. Uctens. A-Abgang, f.ebd.s. A-1é- 
sen, ſ. cbd.». A-massighkeit, ſ. cbd.2 
A - sattel r f. ebb. 3. -schluss, f. 
ebb. 2. A-stiiek, f. ebd.». 
Actenverséndung (€inbolung aus⸗ 
wartigen Erfenntniffes, transmissio acto- 
rum ad exteros), die Zuſendung der Acten 
über einen Redtshandel, alfo aud aber — 


Actenwiederherstellang is Actien 


Eriminalprocef an cine Juriftens (felten 
eine andre) Facultat, od, einen Schoͤppen⸗ 
ftubl zu Ubfaffung eines Erkenntniffes od. 
Gutadhtens. Das re wird dann alé Er⸗ 
fenntnif des Gerichts publicirt. Jn Crimi⸗ 
naljaden ift die A. in mehrern größern fans 
bern ſchon lingft, in den kleinern durch den 
Bundestagsbeſchluß vom 5. Nov, 1835 (Sis 
tzung 27. §..447) aufgehoben, (Bs.) 

: Actenwiederhérstellung, {. Ae⸗ 

en 

Actéir (ft., fpr. Uctir), Shaufpieler ; 
Actrice (fpr. Uctris), Sdhaufpielerin. 

‘ ry Es Calan eg“ ten 
er nat. Fam, der audlinge, Gruppe: 
Phacidiacei Rchnd. ' 

Actie, fo v. w. Uctienbrief. 

Actien (9. lat.),' 2) (Rechts⸗, Holgs⸗ u. 
Gewerbew.), gewiffe grofre od. fleinre Sums 
men, die von Privaten zur Betheiligung an 
einer geborig conftituirten Geſellſchaft, Ae- 
tiengesélschaft (A-verein), 9¢- 
zahlt werden, um durd diefes Betriebscapi⸗ 
tal einen beftimmten, meift Handels⸗, tedynis 
{chen od. gemeinnigigen Zweck gu erreiden, 
woriuber eine Urkunde, A⸗b ries, — 
ertheilt wird. * Die A⸗Geſellſchaften 
entftanden durch das Bedürfniß der Wffocias 
tion. Die A. fahren teine Cigennamen alé 
Gefellfhafténamen (Firma), fondern werden 
durch ben Gegenftand ihres Unternehmens 

idnet, 3. B. Berliner Seehandlungs⸗ 
geſellſchaft; ber Inhaber eines Geſellſchaft⸗ 
antheils (Action&r) haftet nicht mit ſei⸗ 
nem g Vermögen, ſondern bei Verlu⸗ 
ſten nur zu dem Betrag der A. od. kann ſich 
wenigſtens der Zubuße durch Begebung des 
Rechts an ber A. entziehn. * Die einzelnen 
Rechte u. Pflidjten eines Uctiondré hangen 
theilé von der pofitiven Geſetzgebung, theils 
pon den Statuten ber Gefellfdaft ab; je⸗ 
bod fann er unbeftritten mebrere A.n bes 
figen. * Der Fond der Geſellſchaft, das Ac 
tie ital, jerfallt in beftimmte gleide 
Theile, me UW.n, u. wird gewöhnlich durd 
Zeichnung des Publicumés, nad Einſicht eines 
entworfnen Profpects gewonnen, wobei, naz 
mentlic& in Frantreid, durd die Unternepmer 
Don — ————— (faiseurs) daſſelbe 
vielfach betrogen worden ift; od. das A⸗capi⸗ 
tal bildet ſich durch Vertrieb der U.n auf Bore 
e u, von Mäklern, welche Legre allein in 
anPreid) baju beredtiget find, Eine die 
—— beſtimmte Zahl überſchreitende 
neve A⸗creirung iſt cine Vermehrung des 
Fonds, aber ſtets bebentlig u. felten gefeg= 
lid geftattet. *Der Bwed einer Meuntere 
nehmung kann entw. ein Erwerb fein, u. 
deren national=bfonomifde Bedeutung beruht 
eben darin, daf, dem Privatvermigen uner⸗ 
reichbare Unternehmen, 3. B. Eifenbahnen, 
Dampfichifffahrt, Wusbentung von Minen, 
Durd die vereinten Rrafte ermoglidt werden, 
fo wie daß das todtliegende od, gering arbets 
tende Privatvermogen der Nationalinduftric 
zugeführt wird; od, es konnen durch die A⸗ge⸗ 
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ſellſchaften auch Bildungszwecke befördert 
werden, z. B. bet Kunſtvereinen, Gemaldes 
ausſtellungen. * Die A.e wird erworben 
durch die Zahlung des Werthes derſelben zum 
Fond der Geſellſchaft; od. von einer beftimme 
ten vote durch —— ihrer Thaͤtigkeit 
fiir den Verein, die zu einem gewiſſen Preio 
angefdlagen wird, bief.g.Fnduftricactie 
(action industrielle), welche nidt übertragen 
werden Eann, u. oft nidt cin Recht auf das 
Capital, fondern nur auf die Gewinnantheile 
gewährt (a. dusufruit, a. de jouis- 
sance). Jnduftrielle U.n heifen aud wohl 
bie folder A⸗geſellſchaften, welde einen In⸗ 
duſtriezweig betreiben, *Die A. Fann wieder 
in Coupons abgetheilt werden, die gufame 
men genommen bem Werth der getheilten A. 
= fommen. Wenn die A. in mebreren 
erminen einzuſchießen ift, fo wird bei der 
Zeichnung ein provifor. Document (A⸗pr o⸗ 
meri) ausgegeben, u. bei der J Cine 
gablung gegen die Original-A. umgetanfats 
od. es werden fir die Einjahlungen Fntere 
iméfdeine ertheilt. * Die A. lautet entw. 
auf den Namen des Inhabers, RNominal⸗A. 
od. auf den Briefsinhaber, a.au porteur. 
Kann nun zwar das eingezahlte Kapital nie 
pom Actiondr —— od. gekündigt 
werden, bis zur Auflöſung der A⸗g ell{dhatt, 
wohl aber auflegtre provocirt werden, fo Fann 
dod die A. felbftvon ihm fteté an Andre verãu⸗ 
—— alſo auch vererbt werden. Die Form der 
eräußrung der Nominal⸗A. geſchieht durch 
gerichtl. Ceſſion u. deren Eintragung unter 
ber Nummer der A. in bie Geſellſchaftsbücher, 
waͤhrend bei der A. au porteur der Befig ald 
Inhaber legitimirt, * Nad der Meinung von 
ber Ertragsfahigheit der A.n wird denfelben 
ein höhrer od. niedrer Werth alé auf weldhen 
fie Iauten, den Gelbmarften beigelegt (A⸗ 
cours). So ftiegen im Jahr 1784 bei der 
bamaligen parifer Diécontocaffe die A. von 
ibrem wahren Werthe zu S500 Lins, bis gum 
RKaufwerthe von 8000 Livs., weil, außer ane 
bern mitwirkenden Umftanden, die Dividende 
tuber den wirkl. Gewinn der Gefellfdaft fefte 
geſetzt worden war, Aehnlich find neues 
dings die A. der parifer Journale Constutio- 
nel u. —— wegen deren Abſatzes geſtiegen. 
Muf ſolche Coursdifferenz wird oft ſpeeulirt. 
(Uz ſpieh, eine Erfindung der Englander, die 
gwar fiir fein folides —5 tet werden 
kann, aber weit verbreitet iſt, indem zwiſchen 
Speculanten ein Ein⸗ od. Verkauf von A.n 
bem Tagescoursé fir einen Termin abge⸗ 
chloſſen, notirt, bei Eintritt bes Termins 
aber nidt die M-;ahl od. deren Nominalbes 
trag gewabrt, fondern der nunmebrige Cours 
bem frũhern vergliden, u. der Unterfdied 
auf die gehandelte Zahl⸗A. baar empfangen 
od, herausgezahlt wird. Je leidtfinniger u. 
über bie Krafte diefer A-ſchwindel gebt, 
defto fdneller berei u. tuinirt er. " Die 
Usgefellfdaft bedarf zu ihrer Bildung meift 
ber Beftatigung des Staates, die an eine 
Prüfung der Statuten u. — ihe | vd 


Verwaltung gelnipft gu werden pflegt, u. 
theilt ſich biernad ind ffentlide u. Pris 
patactiengefell{daften. "Die Gefells 
fhaftéangelegenheiten werden meift durd 
Nuserwahlte, (Directoren, Directos 
rium) betrieben, fur deffen —— oft 
ein Generaldirector, fur die Vollzie⸗ 
hung der Directorialbefdluffe aber ein ſ. 
g. JJ u. für die laufende 
Controle, aud) wohl zur Theilnahme an 
der Berathung bei wichtigen Fragen ein 
Ausſchuß beſteht, während in Generale 
verſammlungen aller Actionäre dieſen Rech⸗ 
nung abzulegen ift, Wahlen vorgenommen 
u. widtige — Beſchlüſſe nach Stim⸗ 
menmehrheit abgefaßt werden, wobei jeder 
Actionaͤr nad Verhaͤltniß feiner A.n ſtimm⸗ 
berechtigt iſt. Möglichſte Oeffentlichkeit der 
Verwaltung liegt in dem Principe der A⸗ge⸗ 
ſellſch. ſowohl, alé in deren Gntereffe. “Der 
Gewinn folder Gefellfdaften wird nad Pros 
centen auf jede A. vertheilt (Dividende), 
jedoch wird oft vorber cin Abzug gu einem Ree 
fervefond fiir den Eintritt ungunftiger Zeiten 
gemadt. Zinſen liegen nicht in der Natur 
der Usgefellfd., u. wo ſolche feftgefest find, 
ift dies blos ein gur Unlodung des beguterten 
Publicums feftgefegtes Minimum der Divis 
dende, das aber bet nidt hinreidhendem Gee 
winn entw. dod nidt, cd. von dem Gefells 
ſchaftsvermögen gezahlt wird, u. foden Ruin 
herbeizuführen geeignet ift, “ Die A⸗ge⸗ 
fellfd&. endet entw. mit Beendigung des Gee 
ſchäfts, od, mit Ablauf der Zeit, od. durch ges 
meinſchaftl. UebereinFunft, od. durch Bankes 
rot. ''* 2) (Geſch.). Das Alterthum fannte 
bie A. nidt; erft der lebendige VerFehr der 
neuern Zeit u, die dadurch moglide Beobach⸗ 
tung ausgedehnter Gefdafte Fonnte in den 
letzten 3 Jahrh. gu ihnen führen, obwobl 
ähnl. Unternehmung in engern Kreiſen viel⸗ 
fach beſtanden haben mögen. Seit der Ent⸗ 
deckung Amerikas bildete ſich die A⸗ge⸗ 
ſellſchaft im Handel, beſ. zu Ausbeutung 
entfernter Welttheile u. Colonien, z. B. 1602 
die indiſche Compagnie in Holland. Dies 
wirkte mächtig auf Frankreich, Danes 
mark u. Englands u. nod beſteht aus 
jener Beit in dieſem Lande die größte Han⸗ 
delsgeſellſchaft der Welt, die oſtindiſche Com⸗ 
* nie, vgl. Handelsgeſellſchaften. e Die 
Uebertragung der A. auf andre mercantile 

Unternehmungen, bef, Uffecuranjen, Tons 

tinen u. Wittwenkaffen war naturl, Folge. 

RMordamerifa uberfam die A. aus dem 

Mutterlande, * Jn England guerft wens 

deten fid) die A⸗geſellſch. auf die innre Vers 

waltung , bef, Ranale, Briden, Dods, Tun⸗ 

nelé, Seedamme, Landftrafen, Schifffahrt, 

u. Cifenbahnen, fo daß gegenwartig 121 Ge-z 

ſellſchaften fir Randle, 83 fir innre Fluß⸗ 

{hifffabrt, u. uber 80 far Cifenbabnen in 

Grofbritannien beftehen. “Sn Franks 


eſellſch. erft in neufter Zeit, aber in groper 
Spl u. Thaͤtigkeit, vgl. iiben ———— 


die 


Beſtimmungen 


Actien | | 


des industriels, Briffel 1838. In Deutſch · 
Land haben fid die A. febr {pdt eingebiirgert, 
mit Ausnahme der von der A, eigentlich blos 
durch die Zubußen u. ben Gegenftand eines 
Regals fic unterfcheidenden, in Sachſen ſchon 
früh ausgebildeten Gewerkſchaften gu 
Betreibung des Bergbaues, nod fpater 
aber metcantilen Unternehbmungen zugewen⸗ 
det, von denen unter den ältern die preue 
piſch⸗afrikaniſche, die embdner-afiatifde, die 
emdner Heringsfifdhereiz, die Seehandlungée 
u. die rheiniſch⸗weſtindiſche Geſellſchaft bers 
vorzuheben find. * Kraftigere Anregung ga⸗ 
ben gu A. die rheiniſche Dampfſchifffahrt, 

onau⸗ u. Elbſchifffahrt, u. beſ. die 
Eiſenbahnen, u. aud hier wieder das Ris 
nigreich Sacfen in fo bedeutendem Mage, 


daß daffelbe gegenwartig der Hauptpuntt der 


auf alle Zweige der Induſtrie angewendeten 
A⸗geſellſch. ift, fo daß dem Aswefen dafelbft 
fogar eine Allgem. Uctienzeitung Lpj. 
1837 f. (Allg. Zeitung des Geld=, Staatépas 
piers, Wedfel= u. Actienswefens, Lpz. 1837 
bis 39) gewidmet ift. Es waren gu Ende des 
Sahré 1836 in Sadfen ſchon 16 AU-vereine 
mit einem Capital von 9,548,000 Thirn. in 


Thätigkeit, wozu im J. 1837 eine Maſchinen⸗ 


weberei mit 210,000 Thlr. Capit Mitt. 
Thlr. new creirte A. ber Leipzig e Dresdner 
Cifenbahn im J. 1838 die Leipz. Bank mit 
einem Capital von 1,500,000 Thlr., theil⸗ 
weife die MagdeburgeLeipziger u. Berlin 


ſächſiſche Eiſenbahn, fo wie cine Wanduh⸗ 
renfabrik u. Usphaltcompagnie, eine Cifens 


u,mehr.Steinfohlencompagnien hingugefome 
men find. » 3) (Redhtéw.) Eine befondre 
Wetiengefeggebung liegt im Bedirfs 
nifi der Beit, ift aber nod) nirgend in geſchloß⸗ 
ner Gorm erfdhienen, nur in einzelnen Bei⸗ 
tragen. Fede A⸗geſellſchaft bedarf in En ge 
Tand der Beftatigung des Parlamenté, defs 
fen Bill fich aber auf die vorgelegten Stace 
tuten beſchränkt, folde aud nur auf8l Sabre 
genehmigt, vgl. Kleinfdrod, Grofbritanniens 
Gefegg. uber Gewerbe, Handel ꝛc., Stuttg. 
1886, ™Frantreid hat zuerſt 1808 durch 
ben Code de commerce einige fefte Grunde 
fige uber die A. aufgeftellt, aber das unzu⸗ 
reichende derfelben hat fid) im Verkehr fehr 
fublbar gemacht, fo daß jegt eine Reviſion 
der Gefeggebung uber Handelégefellfdaften 
überhaupt beabfidtigt. wird, vgl. Horfon, 
d'une nouvelle législation sur les sociétés 
de commerce, iy 1837. ™ Die. frangoj. 


ind mit diefer wag da 


nidt nur in Belgien, dem linken Rheinufer 


Deutſchlands, Baden u. mehrern Schweizer⸗ 


cantonen aufgenomnten, fondern aud durd) 
Nachbildung in die Handelsgeſetzbücher von 


Portugal, Spanien u. den Niedere 


landen faft woörtlich übergegangen. ** In 
Deutſchland exiftirt fein ausdrudl, gemei⸗ 


_ nes Recht tiber die A. u. was nidt dem rom. u. 
teid u. Belgien entftanden derartige A= . 


deutſch. gemeinen Medhte über die Erwerbse 


geſellſchaft, die Bevollmadtigung ꝛc. ent: 
nommen werden kann, beruht nur auf Ana⸗ 


logie 


Actienbrief bis 


Logit. u. Gewohnheit. Wie von jcher in 
x ſich die Rechtsinſtitute ſelbſt vor 
erdujitellung abſtracter Rechtsnormen aus⸗ 
Albet haben, fo ſcheint auc) Hier ſich diefer 
Gang — f. bes” — —— 
Peres: . des allg. Geſetzbuchs, 
inPreugen Th. 1. Vit. 17. Ubfdn, 3. §. 
208 f, 231, des allg. Landrechts zunä 
If, 208 f, 231, des allg. Landrechts zunächſt 
bie M geſellſch. Anwendung, aber ohne 
Pendmentl su erwahnen, Val. Näheres von 
Ref, 4. Ag ee OF Lpz. allg. Ztg. 
—9 "58, 87. Sn Sadfen ift 1887 
Mi Geiegentwourf, bie beftitigten A⸗ver⸗ 
the bet, von den Kammern berathen, ale 
ton der Regierung zurückgelegt wor— 
ote blog burd) — —————— vom 
hity 1838 zur Beſtätigung der bereits 
aimengetretnen A⸗geſellſchaften aufges 
ert, (Bs. j: 
Actienbriéf, fo v. w. Actienſchein, 
* ai, ſ. u. Netien 4. A-creirun Ss 
iavh-cdurs, {. bd. ». A-geséll- 
ha eon A-gesétzgebung. f. 
Ria uprotméane, f. ebd. r A- 
in; f. edd... A-sehwindel, f. ebd. 
Assprel, 1) f. ebd. 20. 3) Speculation 
imSteigen u. Fallen der Staatépapiere. 
éhimang, f. ebb. s.. A-itr- 
ebd, 1, A-veréin, fo v. w. Ac⸗ 
Jeſellſchaft. Pr. u. Bs.j.) 
— eti a, ſ. Hol flie ¢b). ; 
tinea (a. Juss.), Actinélla — 
flanzengattung als Art unter Hele- 
ae 
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e t e (Actinia), fo v. w. Seeneffel. 
ittindcamax (Petref.), ſ. u. Belems 


itinocarpus (a. 2. Br.), Pflanjenz 
ng aus ber nat. Fam. der Wafferlies 
uppe: Alismeae Rehnb., Hydrodhaz 
niGpr., jur 6, Ord, der 6, KL. L. gehis 
marten: in Neuholland hermifdhe Waſ⸗ 
amen, A-Schiloa (a. W.), Pflanzen⸗ 
inter Ehondrofium gehörig. A-cla- 
a(a. Ehrnd.), Pflanjzengatt. aus der 
pam. der Faſerpilze. A-dbntium 
Behiwgr.) , anzengatt. aus ber nat, 
F bee Mtugenmoofe, Gruppe: Acrocar- 





‘abe . (Su.) 
Cinolith (Min.), fe v. w. Strahl⸗ 
omyces (a. Meyer), Pilzgat⸗ 


Fam. Hutlinge, Gruppe: Tremellini 
* ° A-éphorus (3o00!.), ſ. Strahl⸗ 


it A-Ophrys, fo v. w. Sonnen⸗ 


mae aus der nat. Fam. der Dols 
3 by Die, rapes Uraliaceen Rehnb., 
egut7. KI. L. gehorig, Urten: perus 
sbi Biume, A-désora (a. Turcz.), 
Jengatt. aus der nat. Fam. der Maz 
mgtioad{e, Gruppe: Ranunculeae, c. 
eboreae I?chnd., zur Polyandrie, Poz 
ute i “AeA Actinat — f° : 
_Otahlftcin. A-thyrum (a..4z.), 
“te at-ferifon, 2. Aufl. J. 


etic phylium (a. Zz. et Pav.), 


Actio 13 
ilggatt. aus ber lie: Schlauchli 
Ree ——— * 


(Su. 
Actinotas (a. Labdil.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Doldengewächſe (Sa- 
n.culeae), Rehnb., Spr., zur 2, Orodn. der 
5. Ki. L. gehorig, Wrten: in Neuholland. 
Actiniirus (Sool.), Schieberthierchen. 
Actio (lat.), | 4) Handlung, Bewegung; 
72) (Mechtsw,), Forderung, u. Handlung, 
unt jene geltend gu maden, dab, bas jus ac- 
tionum, nad) dem Syſtem der altrém. Juri⸗ 
ften, mit den Obligationen, alé Redht der 
Begebenheiten, den 3. Theil des Rechtsſy⸗ 
ftems bildete; *B) fo v. w. Termin im alts 
rom. Procefie; *4&) fo v. w. Klage. Die 
Klagen (Actibnes) des rim. Redts find 
ent, A) A-nes civiles 0d. honoré- 
rine, je naddem fie im Civilredt begrins 
det od. durch ein Gdict ber Pratoren (A. 
praetoriae) od. Uebdilen (A. aedili- 
tiae) ecingefibrt find. Beide Arten der Klas 
gen find entw. A. divéctae, durd welde 
aé Rechtsverhaͤltniß verfolgt wird, fur wels 
ches fie urfprunglid) beftimmt waren; A. 
iitiles od. fictitiae, wenn fie analog 
bet ähnl. Rechtsverhältniſſen angewendet 
werden, u. A. in factam (A. prae- 
seriptis vérbis) alle die, welde feinen 
beftimmten Namen wu. Gegenftand haben. 
* 43) Ging die Klage nad dem rim, Recht 
auf eine Sade, fo war eé eine A. in rem, 
u. zwar, wenn fie die Medjtéfabigkeit od. 
bas Familienverhaltnip eines Menſchen bes 
traf, eine A. praejudicialis (A. de 
statu); wenn fie aur ben Beſitz einer Sache 
gerichtet war, eine A. possesséria, u. 
wenn fie auf die GeltendDmadung des Rechts 
an ber Sade felbft ging, eine A. peti« 
téria (A. in rem im. engern Sinne, 
Vindicatio, binglidhe Rlage); * war fie 
aber nur auf die Erfüllung einer Forderung 
gegen eine a verpflidtete Perfon gerich⸗ 

tet, fo bief fie A. in persénam ( 
personalis Condictio). Sie ginger 
auf u. gegen die Erben des Gldubigers 
u, Schuldners, bisweilen aber auch gegen 
einen Dritten, der aus einem bef, Grunde fir 
den Schuldner haften mute, dann nannte man 
fic A. adjectitiae qualitatis, ;.B. die 
A. institéria. *C) Solde Klagen, die 
in einer bef, Verpflictung (obligatio) ihren 
Grund batten, alfo ihrem Grunde nad nur 
perſönliche Klagen waren, aus bef. Grün⸗ 
den aber gegen jeden Befiger der Sade, 
welche den Gegenftand der Obligation aus= 
madte, angeftellt werden fonnten, hießen 
A.nes in rem scriptae. * BD) Alle 
Klagen find entw. A. eriminales .(0f- 
—3 — od. Criminalklagen), wenn 
ie auf eine öffentl. Strafe gerichtet ſind, od. 
A. privatae (Privatklagen). Die lege 
tern find, wenn man babdurd nur das Seis 
nige verfolgt, A. réi persecutériae, 
wenn eine reine. Strafe gefordert wird, A. 
poendles, u. wenn man theilé auf Strafe, 
theilsaufEntidabiguug tlagt, A. mnixtne) 
ie 
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bie A. es, bel benen die gu beftime 
mende Strafe in einer vom Michter fefte 


gefepten Summe beftand, nannten die Roe 
mer A. arbitrariae. A. libera in 
caiisa u. A. ad libertatem rela- 
tae, f u. Buredhnung 2. ° Die Klagen, 
welche Sedermann aus bem Volke anftellen 
darf, aber nidjt auf offentl. Strafe, fondern 
entw. auf eine, zu Gunften des oe gus 
zuerkennende Strafe, od. blos auf Reftitus 
tion, beifien A. — 1° EE) Ein⸗ 
gelne Urten der Klagen: A. aesti- 
matéria, bie aus bem Trédelcontracte 
entftehende, auf Rudgabe ber Sache od, des 
feftgefegten Preifes geridjtete Riage; A. 
de agnoscéndo partu, f.u.s, | A. 
de albo corripte, cine Pinalflage (f- 
ob. ») wider den, den Befehlen des jus dicens 
Ungeborfamen; “ A. Aquae plivine 
arcéndae, auf Beg ¢ eines Das Res 
genwaffer auf Klägers Grundftid leiten⸗ 
den Baues, od. auf Sicherſtellung gegen den 
badurd ju befurdtenden Sdaden; “ A. 
ex lége Aquillia, eme gemiſchte Ponul= 
Flage (f. 5) wegen jugefiigten u. veranlaßten 
Schadens, u. zwar ans bem 1, Cap, auf Er⸗ 
ftattung des höchſten Werthes eines getdds 
teten Sklaven od, 4füßigen Thieres inners 
balb des legten Sabres, aus dem 3. Cap. 
‘ auf dem höchſten Werth ber zerſtörten, bes 
ſchädigten od. entzognen Gade innerhalb 
des lepten Monats, u. in beiden Fallen auf 
bas Sntereffe, vgl. ss; “A. Arborum 
firtim crxesarum, wegen heimlich abges 
hauener Baume auf deren doppelten Werth ; 
VA. auetoritatis, die Klage auf Evics 
tionsleiftung; “A. ealamniae 0d. de 
calumniatéribus, wegen Beſtimmung 
des Beblagten durch Beftedung zur Chicane 
im Proceffe od, um ign davon abzubringen 


mit Beziehung auf einen Dritten, gegen den 


Galumnianten auf Erftattung bes Vierfa⸗ 
chen, {pater aufdas Einfache; "A. Calwi- 
siana, wegen, zur Verkürzung des Pflicht⸗ 
theilesd des Patrons geſchehner Veräuß⸗ 
rungen des Freigelaßnen, nach deſſen Tode 

egen bie Inteſtaterben, auf die Halfte alles 

erduferten; * A. eommodati, die aus 
dem Leihcontract zuftehende; *A. ecom- 
mini dividiindo , die man auf Theis 
lung einer einzelnen Sade u. anf Erfillung 
der hierbet borPommenden Verbindlichkeiten 
tidtete; A. condiicti, f.0; ꝰ A.con- 
fesséria, welde den Anſpruch auf eine 
Servitut beswedt; A. de constitita 

ecitnia, die aus dem Constitutum gege- 

ene Klage; “A. curationis chiisa 
ittilis, die Kage cines unter Curatel Ste- 
henden gegen den Curator auf Rechnungs— 
ablegung, Herausgabe des Vermdgens, Zin⸗ 
fen u. Schadenerfates; A. damni injh- 
rin dati, fo v. w. A. ex lege Aquillia (f. 
cb. is); * A. depositi, bie aus dem Nie⸗ 
berlegungévertrag entfteht; “A. de dis- 
trehéndis ratiénfbus, f.0; ™ A. 
de ddélo, die gegen den Betriger auf Wie⸗ 


Actio 


dererſtattung der dadurch entzognen Sache 
angeſtellt wird; A. de edéndo, Klage 
auf Herausgabe der Rechnungen eines Bane 
quiers fiir Rlagern, od. ber Sriginalurtuns 
ben gegen einen Urdhivar; A. de effii- 
sis et dejéctis, cine Shadener fags 
Flage, welde gegen ben Bewohner eines 
Bimmers dugeftellt witd, aus deffen Feniter 
etivas auf die Strafe gegoffen od. geworfen 
wird; ™* A. emphyteuticaria, aus 
der Emphyteuſis; A.Emti 4. vwenditi, 
aus dem Kaufcontract; «de eo quod 
cérto léco, Klage auf Lciftuny an dem 
gugefagten Erfillungsorte; * A. exer- 
eitéria, gegen den Sdhiffeherrn, Schiffs⸗ 
patron aus ben Bertragen, die mit dem 
Schiffecapitan u. deffen Subftituten geſchloſ⸗ 
fen wurden; * A. ad exhibéndum, 
auf die Herausgabe einer Urfunde zum 
Zweck der Cinfidt; “A. expletéria 
Klage des Notherben auf Erfillung bed 
Pflihttheiles; "A. im factam contra 
mensirem, qui fAlsum médum 
dixit, gl. Agramensores 1; " A. in 
factum quante quis locuplétior 
factus est, bei rechtswidriger Bereich⸗ 
rung mit eines Undern Sdhaden auf deren 
Buridgabe; “A. familiae hercis- 
eiindae, auf Theilung einer gemeinſchaft⸗ 
liden Erbfdaft; “A. Faviana, wegen 
zur Verkürzung des Pflidttheilé des Pas 
trons geſchehner Veräußrungen des Freiges 
lafnen nad deffen Lode gegem die Teftas 
mentéerben, auf die Halfte alles Veräußer⸗ 
ten; “A, fiddiciae, duf Erfiillung ded 
Verſprechens der Buritd'gabe bei der Scheins 
ibertragung, der fiducia; ** A. fintuus 
* dérum, auf Grenzregulirung u. 
adenerſatz; “A. funeraria, 7* 
eforgung eines Begräbniſſes ohne Auf⸗ 
trag; “A..farti, alé Privatſtrafe auf 
bus Doppelte des geftohInen Gutes, wenn 
ber Diebftahl tein handhafter (mon mani- 
festum) war, im Gegentheil aufs Bierfade 3 
“A. hypoethecaria, dem Pfandglaus 
biger gegeben gegen jeden Befiger des Pfans 
des ; vA. injuriarum, wenn die ers 
littne Injurie yu Geld angefdlagen wurde, 
u. ift eutw. eine pratorifde aestimatoria, 
welde binnen einem r verjabrt, od. 
eine Givifffage ex lege Cornelia; A. 
institéria, gegen den Herrn einer 
Handling aus den Vertragen deffen, dem 
die Leitung der Handlung anvertraut ift; 
“A. institutéria, auf 3uridgabe bes 
durch Snterceffion einer Ehefrau mittelft 
Contrahiren fur einen Dritten bereité Ges 
leifteten; “A. interrogatéria, auf 
Verurtheilung des vor dem Prator von dem 
Bellagten Zugeftantnen, fon vor Fuftie 
nian aufer Gebrauh; “ A. Judicati, 
aus einent redtéfriftigen Urtheil, deren 
Ubleugnurtg bas Doppelte dem Beblage 
ten zuzog, jest auf Vollſtreckung des In⸗ 
halté des Urtheils; “* A. furisjurandi, 
aué einem dufergeridti. von sine ges 
ore 
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ſchwornen Sid Her Me Rechtmaͤßigkelt feis 
ner Forderung; “’ A. quod jissnu, wider 
Sen er aus einem bon ihm, nidjt in Bes 
ziehung auf ein Peculium, aufgetragnen 
od, genehmigten Gefdifte des Hausſohns; 
* A. legati, auf Uusjahlung des —— 
tes; A. légis Aquilliae, ſ. u3 A. 
legitima, f. Legis actio; A, locati, 
econdiieti, aus dem Mieth⸗, Pacht⸗, Lohn⸗ 


tt. Dienftvertrag; A. mand ati, aus dent. 


Bevollmadtigungscontract; “A. quod 
métus caiisa, lage dee Gezwung⸗ 
nen, od. deffen Erben wider den Zwingen⸗ 
ben, od. det dritten Befiger ber abgesrounigs 
nen Sade auf Herausgabe derf. nit allen 
Nutzungen u. Jubehor, od. im Ungebhors 
famefalle auf den 4facen Erfag des wirkl. 
od. durch Wiirderungseid zu ermittelnden 
RMerthes;"A.momentariae posses- 
sidnis, zur Wiedererlangung jedes vere 
fornen Befiges aufer der rei yindicatio; 
* A. mratui, aus bem Darlehn; “ A. 
advérsus naitas, caupines, sta- 
belarion, f. « wv. 15 - negatié- 
Via, gegen den, der eine Servitut in An⸗ 
fpruch nimmt; “A. negotiédrum ge- 
atérum, went Jemand frembe Gefcafte 
ohne Wuftrag beforgte; “A. noxalis, 
gegen den Cigenthumer auf Erſatz von Scha— 
den durch, in deſſen Gewalt befindl. Men—⸗ 
ſchen od. Thiere, im letztern Falle A. de 
paupéric, f. »; “A. de partu ag- 
moseéndo, Klage ber Ehefrau od. Kins 
Ber gegen den Ehemann od. Vater auf Aner⸗ 
kennung des Kindes; * A. de pastu, od. 
A. atilis ex lége Aquillia, Klage 
bes Grundftibefigeré gegen den Cigenthits 
mer des Biehes, der dajfelbe auf feinen 
Uder getrieben, auf dad Thier felbft od. 
Ent{dadigung. “A. Pauliana, Rlage, 
womit die Glaubiger cine yu ihrem Nad 
theil unternommne Verdufrung des Sdhulds 
ners anfedten; A. de paupértie, f. 473 
“A. de pecalio, gegen ben Bater, der 
bem Sausrobn ein peculium gab, um damit 
Handel zu treiben, fo weit jenes reidt, in- 
bem der Ueberſchuß ihm gehörte; A. 
donee i ex testaménto, dem 
egatar gegen ben Teftamentserben zuſte— 
fend; “A. pigneratitia, die perſoͤnl. 
Kiage aus dem Pfandcontract; “A. de 
tis et suspénsis, wenn Jemand 
cine Strafe etwas ausgeſetzt od. aufs 
ebangt hatte, auf Wegnahme des gefahrl. 
bjecté; “A. protutélae, gegen den 
Protutor; “A. Publiciana in rem, 
die Cigenthumsflage nach prätoriſchem 
Redht; * A. quanti miméris, af 
Minderung bes Kaufpreifes einer Sade, 
bie mit verborgnen Feblern behaftet war; 
* A. quasi ex maleficio, eines Rei- 
enden gegen Schiffsherren, gegen Gaft- u. 
nga. auf doppelten Erſatz des Scha- 
bens durch redtéwidrige Handlungen, bef. 
Diebftahl der Leute derjelben; A. quod 
jassu, ſ. «1; quod métus‘caii- 
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sn, ſ. a3 "A. de ratténtbus dis. 
trahéndis, des Pflegbeſohlnen u. feiner 
Erben gegen den Vormund auf das Dop⸗ 
pelte, od. gegen deſſen Erben auf den Lez 
trag des von ihm pflidjtwidrig entzognen 
Vermigens; * A. de ratisnibus re. 
tractandis, gegen den Rechnungsführer 
auf Herausgabe deffen, was er aus ber 
Rednung, felbft einer quittirten, zu leiſten 
bat; “™ A. de recépto, cine Schaden⸗ 
erfapelage wegen Aufnahme von Sachen 
egen ben Gaftwirth, Sdiffer, Fubrmann, 

oftoalter 2.3 * A. redhibitéria, 
auf Aufhebung des RKaufcontracts, wenn 
der pera gh tae mit verborgnen Fels 
lern behaftet ift; réi judieatae, 
f-43 “A. réi uxériae, auf Zurück⸗ 
= ber Mtitgift einer Ehefrau bet Wufhes 
ung ber Ehez “A. rérum amota- 
rum, wegen Diebſtahls des einen Ehegat- 
ten, wabrend der Che; * A. de in rem 
vérso, gegen ben Vater, wenn der Sohn 
gum Nutzen bes Vaters contrabirte, jener 
aber Schulden madte; * A. restituts- 
ria, wenn der Glaubiger gegen den Schuld⸗ 
ner, fiir ben fid) eine Frauensperfon vers 
biirgt hatte, bernad aber von der ex 
ceptio Vellejani Gebraud madte, feine 
burd die Berburgung aufgehobne Klage 
wieder erhielt; “A. Rutiliana, des 
RKaufers eines uberfdulbeten Vermogens 
auf Bezahlung ber Maſſeſchulden bei Lebs 
geiten des Gemeinfduloners; “A. se- 

Hleri violati, ſowohl des rechtlich 
R atereffitten, wegen BVerlegung eines Grab⸗ 
malé auf pecuniare Genugthuung, als in 
subsidium jedes Birgers; “A. seque- 


straria, die aus der Sequeftration ent: 
fest; ꝰ A. Servidna, Rlage ded Ver⸗ 


padters auf Beſitz der, fiir Bezahlung des 
Pachtgeldes verpfandeten Saden bes Pads 
ters, davon A. quasi Serviana, 2&) fo 
v. w. A. hypothecaria 05 * B) Klage des 
Kaufers eines uberfhuldeten Vermogens, auf 
Bezahlung der Maſſeſchulden nad Ableben 
bes Gemeinfduldners; A. sérvi cor- 
riupti, gegen den Verfithrer eines Sklaven 
auf Leiftung des 2fachen Gntereffe, alé A. 
iitilis, wegen BVerfiibrung von Haustins 
bern, Gefinde, Soldaten, Geridtéuntertha- 
nen ausgedebut; * A. pro sécio, aué 
bem Gefellfdhaftévertrag dem einen socius 
gegen ben andern gegeben; * A. spolil, auf 
iedererhaltung der durd Eigenmacht vers 
lornen Sade; * A. ex spénsu, gegen den 
Birger auf Erfillung der Verbindlichkeit; 
* A. ex stipulatu, aus einem minds, - 

forml, Verfpreden; 2, ad supplén- 
dam legitimam, auf €rfullung des 
Pflihttheils im Erbrecht; "A. suspéc- 
ti. auf Ubfegung des treulofen Vormunds ; 
» A. de tigno jincto, wegen verbau⸗ 
ter Materialien auf den doppelten Werth ; 
” A, tributoria, gegen den Vater, der 
dem Sohn ein Waarenlager gibt, auf vers 
hältnißmäßige Vertheilung det vorhandnen 
8* Waa⸗ 
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Waaren; "A. tut&lae, aus der Vors 
mundfdhaft; A. réi uxériae, ſ. n3 A. 
dein rem vérso, f.3; "A. wine 
recéptae ob. rejéctae, gegen den 
Felbnadhbar auf Schadenerfag wegen Vers 
legung eines offentl, Weges durch eine uns 
rechtmäßige Handlung auf Klägers Grund⸗ 
ſtück;z * A. vi bonérum raptérum, 
auf 4faden Erfag der geraubten Sade ges 
gen den Rauber. (Bs. j) 

Action (9. Iat.), 1) Hanbdlung; 2) Ges 
fedt, bef. wenn es etwas bedeutend ift; 
3) fo 9. w. Sdhladhts 4) (Fath. Liturg.), 
bie Handlung, die bei ber Meffe die Wandes 
ung bewirft, ſ. eige HS (Theatw.), die 
Handlung auf der Bühne, fo Haupt: u. 
Staate-¥,, f. d.3 G) die Geberden u. das 
ganze Spiel eines Schaufpielers; 7) (fr. 
fpr. Akſiong u. engl. fpr. Aekſch'n), aufer 
den Bedeutungen von 1)—3), 5) u. 6) fo 
v. w. Uctie, 


Actionir (v. fr.), 1D Theilnehmer 
an einer Uctienunternehmung; 2) Beſitzer 
einer Uctie, ſ. Wctien s. 


ActiOnen des lébenden Kér- 
. pers (Actiones, Phyfiol.), ſ. Verrids 
. tungen bes Iebenden Korpers. 
Actién industrié@tie, A. de 

Jouissance, A. d@'usufruit (fr., fpr. 

Pfiong Engdiftriell, A. de Sdhuiffangys. A. 
d'Üſüfrüi), 7. u. Uctien «, 

Actioniren (v. lat., Rechtsw.), fo v. 
w. Klage anftellen, 

Actionist, fo v. w. Actionär. 
Actisens Aéra, ſ. Aera h) n. 

Actitis (Zool.), fo. w. Strandlaufer. 

Actium (a. Geogr.), Vorgeb. u. Stadt 
im ambratifden Meerb. in Wearnanien, bet 
dem Octavian (29 v. Chr.) den Seeſieg liber 
Antonius erfodht, ſ. Rom (Geſch.) o. Die 
erweiterte u. verfdinerte Stadt ward von 
. Kaif, Auguftus Nikopolis genannt; in ber 
Nabe ein, auf einer Anhöhe bei ber Meers 
enge bon Auguft wieder erbauter Apollotems 
pel mit ben Actéisechen Spielen (Ac- 
tia), von Auguſtus zu Ehren Apolls ge⸗ 
friftet, u. alle 5 Sabre gehalten; Wettkämpfe 
n der Muſik, im Pferderennent zc. u. Tänze 
wedfelten ab, Den Fliegen ward ein Ochs 
geopfert, die, bom Blute gefattigt, vvasrend 
bes Feftes nidt wieder gekommen fein ollen, 
Jetzt Capo Fialo, b 


(Lb) 
Actius (rom, Gefd.), ſo v. w. Accius. 


Activ (0, lat.), thätig, betriebſam. 

Activa (v. lat.), der Beſitzſtand einer 
Perſon, eutw. Grundbeſitz, ob. Baares, od, 
ausſtehendes Capital (Activſchulben, 
A-forderungen), od. aud in dem Ges 
fdaft, in Waaren, Fabrikbeſitzungen ftes 
ckende Summen; dagegen Paffiva bas, 
was Undre an biefe Perfon gu fordern haz 
ben, u. Paffivforderungen (2fdule 
ben), Summen, bie man ſchuldet. Ueber— 
fteigen die A. die Paffiva, fo ift man fols 
vent, im Gegentheil infolvent, (Pr. 


Acton 


_ Activhandel (v. [at., Hdlgew.), f. 
Handel _ 

Activitat (9. lat.), 1) Betriebfambeit, 
Thätigkeit; dah, in We fegen: a) in lebs 
baften Verkehr fegen; b Amtsverrichtun⸗ 
ge wieder beginnen; z. B. bet auf Wartes 
geld gefegten od. verabfchiedeten Beamten; 
c) geſchloßne Geridte wieder erdffnen; 2) 
Qufer UW. gefdaftlos, im Rubeftande 2¢, 
3) (Med.), Lebensthatigkeit im Menfden 
u. Thiere uberhaupt; ſ. Senfisilitat, 

Activschulden, ſ. u. Activa, 

Activstand, wirklicher Beſtand einer 
Forderung, eines Vermögens, Heeres rc, 

Activum (Gramm.), die Form des 
Berbums, durch weldhe das Subject als 
thatig dargeftellt wird, ſ. u. Verbum wu. 
Genus 3), 

Activvermégen, baé wirkliche, lau⸗ 
fende Vermigen, 

Act of confirmity (engl., fpr. Aect of 
confermiti), fontt in England Ausſchließung 
aller Katholiken von Staatsaͤmtern; vgl. 
Teſteid. Act of settlement (fpr. Aect 
of jettelment), engl. Stgatsgefeg von 1713 in 
dem die Freiheiten des Volks u, die Thron⸗ 
folge regulirt u. letztre bem Hauſe Hannos 
ver übertragen wurde. 

Acton (Sofeph), geb. 1737 au Befans 
gon, Sohn des irlind. Baronets bd, Hecton, 
Der zu —— Arzt war, trat in fran;., 
bann als Fregattencapitain in togcan, Gees 
bienfte; 1775 führte er die tosPan., mit der 
fpanifden Flotte vereinigten Schiffe gegen 
Algier, u. rettete hier einige taufend Spas 
nicr, Deshalb vom Konig v. Neayel in feine 
Dienfte berufen, erhielt er bald bie Gunft 
des Königs u. bef. der Konigin, u. ftieg 
gum Sees, Kriegss, Finanj- u, dirigirenden 
Minifter, in welden Stellen er nur gum 
Beften des Hofs, nidt des Landes wirtte. 
Mit der Kon. Karolina, u. dem engl. Ges 
fandten Hamilton verbunden, fuͤhrte er die 
ganze Regierung, Er war, obfdon felbft 
Franzos, dod) fo gegen diese Regierung ers 
bittert, daß er die Holjausfubr nad Franks 
reid) verbot u. einem Sdiff, das nad dem 
Erdbeben von Calabrien 1783 im Namen 
bes Koͤnigs von Frankreidh den Unglidli« 
chet Getreide zur Unterftiigung zufuͤhren 
wollte, das Einlaufen verſagte. Dice feinds 
lide Stimmung trug er aud auf die fran}. 
Revolution über, u. ihm war bef. das feinds 
eg Benehmen der neap, Regierung feit 

792 u, deren Kriege gegen Frankreich zu⸗ 
gufhreiben, Auch die Graufamteiten gegen 
die Anhänger Franfreigs 1794 u. 1799 
werden meiſt aus feine Rechnung gefcries 
ben, Mehr uber diefe Zeit, wo A. immer 
thatig war, f. u. Meapel (Gefd.) se-se. 1504 
ward er auf dad Beriangen Frantreidss 
don feinen Minifterien entfernt, jedoch ini 
ben Fürſtenſtand erhoben, u. nad Sicilien, 
wo er bedeutende Güter erhielt, geſchickt. 
Zurückgekehrt hatte er an Neapels 2 eneh⸗ 
men gegen Frankreich 1805 Theil, floh = 

em 


Acton Burnel bis Acutuas 


bem Hof wieder nad Sicilien, u. blieb bis 
1806 in der Gunft, wo er der engl, Partet 
immer treu, mit bdiefer fiel, u. feine Minis 
alge es bem Marquis de Circillo in Sicis 
ien abtrat. Gr ft, 1808, (Pr. 
Acton Birnel ({pr. Aecton borrn’l), 
Dorf in der engl. Graffhaft Sbrop, wo 
unter Eduard Il. 1283, bas Statute merchant 
erneuert ward, 
Actopan, Stadt, ſ. u. Queretaro, 
Actor (lat.), 1) Handler; 2) Rechts⸗ 
beiftand des rim. Pratoré; B) Stellvers 
treter fir Andre in einem Medtéftreite ; ſ. 
u. Unwalt; #) fo v. w. Kiger, f. u. Klage; 
2 (rom. Unt.), der als Verwalter, Aufſicht 
über Güter, u. Rechnung über die Revenüen 
führte; 6) A. ecclésiae, fo v. w. Ad- 


vocatus ecclesiac; 7) A. templi (firdl.. 


Ant.), Erorcift. 

Actérium (neulat,, Rechtsw), ſ. u. 
Vollmacht. 

Actrice (fpr. Actris, fr.), ſ. u. Acteur. 

Actsaal, f. u. Malerakademie. 

Actualitat (v. lat.), Wirklichkeit. 

ActuAliter (lat.), wirklich, in der That, 

Actuar C. lat. actuarjus, Rechtsw,), 
tein unter öffentl. Wuctpritat zur Nieder— 
ſchrift bes Verhandelten (ProtoFollant) 
u. gur Wufficht wher dig baraus entftands 
nen Ucten (Urdivar) eidlich verpflich— 
teter Rechtsverftdndiger. 7 Bei den Römern 
braudjte man baju Staatefflaven, bie ſich 
einer beffern Lage erfreuten als die übrigen, 
(scribae publici, tabelliones, exceptores, 
commentarienses, notarii), * Uyd 
baé canon. Redt, fo wie die deutſche Reichs— 
gefesgebung erfordern yur Horm cines Ges 
richts u. um des wabhrern Beweifes willen, 
bie Gegenwart u. Protokollführung eines 
A. bet geridtliden Verhandlupgen. Sie 
fommen oft unter bem Namen von Secres 
tair, Stadt(dreiber, Protonotar, 
Shippe, Geridtsfdreiber, Regi- 
ftrator, Eqngleidirector, (fo 3, B. bet 
der deutſch Bundesverfammlunyg, in Franke 
reid) als greffier vor. * Die von ihnen 
gefertigten Aufnahmen heifen Regiftras 
turen, Protofolle 2¢., die offentliden 
Glauben haben bis gum Beweis des Gegen⸗ 
theilé; außerdem Liegt ihnen meift nod) die 
Führung der Regiftrqnde, Uusarbeitung der 
ridter!. u. Collegialbefhliffe, Durchſicht der 
Uusfertiguugen 2c, ob, fo wie die vom 
Richter ihnen ibertragnen eingelnen Hand⸗ 
lungen feiner Thaͤtigkeit, z. B. Bernehmuns 


gen 2c, Bs. j.) 
Actuaria (tim, Unt.), eine Gt Soir, 


ſ. d. (Ant.) 6 

Actuarius, V fo v. w. Actuar; 2) 
Leibarzt am Hof von Conſtantinopel; 3) (a. 
Lit.), ſ. Johannes Wetuarius, 

Actuation (v. Iat.), Aeußrung der 
Wirkſamkeit eines Mittels auf den menſchl. 
Körper. Actuéll, A) thatig, wirkſam, 
2) wirklich. 
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Actum (lat.), geſchehn; A. in con- 
ecllio (A. in senatu, Redtéw.), im 
Rathe vollgogen, A. ut siipra, geſchehn 
wie oben, wie es im Eingang bemerft ift. 

Actus (lat.), B) Bewegung; 2) Hands 
lung, Geſchäft; B) fo v. w. — 34) 
Gef hidhte 5 5) (Rechtsw.), Triftgeredhtigkeit ; 
G) (Dogm.), A. naturales, die natirl. 
Thatigteiten des fid felbft uberlafnen Mens 
(eee od. Inbegriff alles deffen, was ders 

elbe ohne Gottes Hilfe gu feiner Erleudhs 
tung u. Befrung zu thun vermag; aud) A. 
pacdagigict genanut, in fofern fie zur 
Befehrung durch die Gnade vorbereiten; 
A. personAales, in der Trinitätslehre 
die innern Merkmale der ewig vorhand⸗ 
nen Berhaltniffe der gottl. Perfonen gegen 
einanbder felbft; 2) (rom. ai A. mini- 
mus, quadratus, rom. Laͤndereimaße, 
ſ. Römiſche Ant. 2; 8) A. im con- 
trarium (Rechtsw.), Handlung gum Gee 
gentheil; fonft Handlung, wodurch Jemand 
die pratendirten Geredtfame eines Undern 
ſchwächte. BI. u. Bs. j.) 

Aciileo, €,, rim, Ritter, Ciceros mits 
terl. Oheim, trefflider Redhtégelehrter, 

Acileo, ſ. u. Chile 1. 

Aciileus (Bot.), Stachel. 

Acambre, Flüßigkeitsmaß in Cadix, 
ungefähr 24, Kanne od. 99 par. Kub. 3, 

Acuminatus (Bot.), langgefpist. 

Aciinum (a, Geogr.), fo v. w. Weufto. 

Acupuncetir (0, lat.), vorfidtiges Ein⸗ 
ſtechen einer od, mehrerer zarter, goldner, 
filberner, jegt auch platinener od. ftablers 
ner, ret ¢formter od, gewöhnl. Nadeln in 
Franke Seite des Korpers, Univerfalneittel 
ber japan, u. chineſ. Werzte, im 17. Fabrh. 
nad) Curopa gelangt, in neufter Zeit wieder 
von franz. u. engl. Aerzten, doc nidt mit 
gropem Glud empfoblen, Die Nadeln bleis 
ben Minuten od. Lage lang liegen, erzeu⸗ 
gen gewöhnlich Feinen, bisweilen aber aud 
heftigen Schmexz y. a. üble Bufalle, Heils 
fam ift das Gefühl der Erftarrung. Die A. 
beilte chronifde, rheumatifde, 5— u. 
a. Schmerzen, Lähmungen ꝛc. Sarlandiere 
wandte durch die Nadeln aud) nod die Elek⸗ 
tricität an (Elektropunctur). (He) 

Aciisio (a. Geogr.), Colonie in Gal- 
lia Narbonensis, wahrſch. j. Uncone bet 
Montelimart, 

Aciisticus (v. gt., Unat.), was auf 
bas Gebor Sezug hat, vgl. Akuſtiſch. A. 
sinus, innrer Gehörgang. A. nérvus, 
Gebornerv. 

Aciit (v. Iat.), fo v. w. Acutus. 

Acita, Orgelregifter, f. Orgel s. 

Acite Krankheiten, furje, nidt 
über 4 Woden dauernde Krankheiten, mit 
meift beftigen, felbft gefabrliden 3ufallen, 
meift aud) mit Fieber. 

Acutenaculam (lat.), Nadelhalter, 

Acitia (a. Geogr.), fo v. w. Acontia. 

Aciitus (Iat.), I) ſcharf, ſpitzig; 2) bell, 
deutlich; B) (Gramm.), ſ. u. bial 

cy" 
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Acjlius (a. Geogr.), Hafen in Syras 
cus, f. d. (a, gt.) 1. 

Ad, lat. Prapofition, bezeichnet V bef, 
in Sufammenfepungen gu, Sei, an 2c,5 B 
bon den Römern den Raftplagen auf ihrem 
pooh vorgeſetzt; bef. folden, wo fie wes 
ber Haufer nod) Menſchen antrafen, u. die 
Bezeichnung nad nabe liegenden Merkwür⸗ 
bigfeiten, Gegenftinden, felbft nad der Zahl 
ber guriidgelegten Meilen beſtimmten. 

—— Abbr. fiir anno Domini, im Fabre 

errn. 

a. d., Abbr.; V) fiir a dato, von dieſem 
Tage, vem Schreibtage; B) fiir ante diem, 
vor ber Zeit. 


Ad, Son des Aus, Enkel Arams u. lire be 


enfel Sems, Stammvater u. Firft des arab, 
Stammes Ad, f. Wditen. 

Ada (dalbd. Myth.), nad Aeltern dte 
Here der Griecdhen, nad Neuern die Mond—⸗ 
gottin u. als folde Gemablin des Baal. 

Ada, B) (bibl. Geſch.), fo v. w. Bass 


math 1); &) (a. Gefd.), um 333 v. Ebr. 


Königin von Karien, f. d. (Gefd.). 

Ada (Geogr.), 1) Nebenflup der Nuthe, 
im prenf. Kreiſe Zaucha⸗-Belzig bei Pots⸗ 
bam; 2) Dorf in der Baczer Geſpannſchaft 
pen), 5300 Ew.; B) fo v. w. Krimm. 

da, Eidechſengattung, ſ. Wächter 1. 

Ad absiirdum . u. Abſurd. 

Adach, Inſel, {. Negho a). 

Ad Acta (lat.), 2) ju den Acten, gu 
ben abgebandelten Suchen (gen), dah.: 
D) abgethan, beſeitigt, zurückgelegt. 

dad (dald. Myth.), fo v. w. Baal, 

Adad, 2) fo ». w. Hadad; 2) Koni 
her arumitifdhen Volker in Aethiopien, wa 
Chrift 541 (worauf er David hief), nads 
bem er den Himjaritentinig Damianus bes 
fiegt hatte; 3) fo v. w. Benhadat 2) u. 3). 
&) A. Ezer, fo v. w. Hadad jer. 

Adad Rémmon (a. Geogr.), fo v. 
w. Hadad Remmon. . 

AdaquAt (v. lat.), angemeffen, paßlich, 
voliftindig, bab. Adiiquation. 

Adiquater Begriff (f0g.), f. 1. 
Begriff. Ad&quiren, abgleiden, auss 
gleichen, anpaffen. 

A@&riren (v. Iat.), zu Geld madden. 

Adagio (ital., fpr. = fdhio), fangfam, 
dient in ber Muſik gur Bezeichnung des 
Tempo od. eines ganjen Tones in Tangs 
famer Bewegung. cr Gharabter bes F 
iſt zärtlich, traurig ꝛc.; der Vortrag deffels 
ben aber iſt der ſchwierigſte, weil hierbei 
vom Tone alle ſeine — Eigenſchaften: 
Feſtigkeit, Haltung u. Biegſamkeit auf ein⸗ 
mal gefordert werden. A. assAi u. di 
moite, zieml. langfam. Adagissimo 
febr langſam. (Hs.) 

Adazium (lat.), Spriidwort. 

Adaszeus (ind. Myth.), pon den Phry⸗ 
giern verehrtes Mannweib, vgl. Aphrovitos, 

Ac&éicl, Land, f. u. Wdel (Geogr.). 

Adnir (fpr. Weddehr), Grafſchaft, f. 
Kentudy fe 47). 


lat.), 


Acylius bis Adam 


Adair (Sir Robert, fpr, Wedhebr), Rite 
ter, Sohn eines ——8 vom Flecken 
pleby in das Unterhaus gewaͤhlt, als Whig 
unterftugte er Gray’é Motion gegen die Aus⸗ 
fehiffung der frembden Truppen in England 
1794 u, 1797 Wilberforce fehr fiir bie Ab⸗ 
chaffung des Slavenhandclé, ward nad 

itté Tode Gefandter in Wien, 1807 abe 

tufen, ging bald barauf in gleider Eigen⸗ 
ſchaft nad Conftantinopel, u. kehrte 181€ 
nad England zurück; 1807 bereifte er Franks 
* Verfaſſer mehrerer politiſcher — 
en. 

Adair-Cap (fpr. Aeddehr⸗Kaͤpp), Cap 
— ane 1818 vom Capt, Rog ents 


Adaja, Fluß in Spanien, fallt mit der 
Ere s ma in den Duero. Adal (Tartar.), 
fo v. w. Wolga. 

Adalara, engl. Mind, mit Bonis 
facius, den er gu den Frifen begleitete, dort 
erfdlagen ; fein Leichnam ward 1154 mit dem 
des Bonifacius nad Erfurt gebradt. 

Adalard (Adalhard), geb. um 753, 
Sohn des Grafen Bernhard, Enkel Karl 
Martels, Mind gu Corbie 772, dann gu 
Monte Caffino ; bald barauf Wht gu Corbie u. 
* 796 Miniſter Pipins, Königs von Ita⸗ 
ien, von Ludwig d. Frommen nach Noirmou⸗ 
tiers verbannt, 821 zurückgerufen, ward er 


wieder Abt au Gorbie, wohnte 823 bem 
Goncil von Compiegne bei, friftete Meus 
SKorvey an der Wefer u. ft. 826; ſchrieb 


mehrere geiftlide Schriften; verloren. Pas 
—— adbertus, fein Schüler, beſchrieb 
ein Leben. CEr. 
Adalat Denghisi (fare. , Inſel⸗ 
meer, fo v. w. Wegdifches Meer, 
Adalbéro'k) Erzbiſchof von Rheims; 
that viel fürKirchen u. Schulen, feit 987 
Groffangler Sugo Capets, den cr gum Kos 
nig weibte, ft. bald darauf. 2) (Afcels 
lim), Bifdof gu Laon, verrieth aus Rade 
Konig Karl den Cinfaltigen an Hugo Eas 
pet, ging nad Rom u. ft. dafelbft 1017, 
(nad And. zu Laon 1030). Sein alleg. Ges 
didt auf den Zuſtand Frankreihs im 10, 
Bode der nal er Frankreichs. B) 
Herzog ven Karnthen u. Bifdhof von Bams 
berg, f. KRarnthens. u. Bambergs. (Pr) 
‘Adaibert, fo v. w. Udelbert. 
Adalsis fo v. w. Udelais, 
Adali, Zolféftamm der Abdafen. 
Adaltas (a. Gefd.), fov. w. Sadalas 3). 
Adalrich, um Herzog v. Elſaß, 
Vater der blinden St, Odila, die er anz 
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Adam 


2, 7 ff.), guerft den Mann aus Erde (no 2x, 
Mnfpielung auf den Namen Adam), eh ies 
ter aus einer ibm im Sdlafe entnommnen 
Rippe bas Weib. * Die erften Menfchen lebs 
ten tn einem Garten, Eden (fpater Paras 
dies), unter deſſen Baumen der Baum des 
febens, pon dem ber Genus der Früchte 
linfterblidfeit u. der Baum der Erkennt⸗ 
nif des Guten u. Böſen, der gottgleide 
Erkeuntniß gab, aber deunoch verboten war, 
ſich befanden. Wher von der Sdhlange vers 
fubrt, af Eva davon, u. von diefer verleitet, 
aud WM. * Die Bolge war, dap die Menſchen 
lich anfingen ihrer Nadtheit zu ſchämen, eben 
weil fie ihre kindliche Unſchuld verloren hate 
ten. Es erwadte in ihnen weiter das böſe 
Gewifjen, daß fie fid) vor Gott verbargen, der 
fie aud) mit ber Sterblichkeit beftrafte, u. 
auferdem den Mann mit mibfetiger Arbeit u. 
das Weib mit ſchmerzhafter Geburt u. Unters 
witrfigteit unter den Mann. Auch vertried 
er fie aus Epen, das der Eherub beiwadte, 
damit fie nid&t weiter pom Baume des Lebens 
aenoffen u. mit ber Erkenntniß Unſterb⸗ 
lichfeit erhielten. * Faft man diefe Onsite 
lung nun hiſtoriſch, mythifd od. fymbolifd 
auf, immer enthalt fie die Idee des Urfpryns 
ges ber menſchl. Willkühr u. in diefer der 
Sünde u. bes Uebels. Die Wurzel des Uebels 
fegt dic Erzaͤhlung in die Lüſternheit des Weis 
bes, gulegt aber in bie Sdhlange, das bife 
Princip, welche hier nur als liftiges Thier 
anftritt, in den ähnlichen perf. u. ind. My⸗ 
then aber ein bofer Geift iff, u. alé folder 
and von den fpatern Suden (Weish. 2, 24 
1. Fob. 8, 443 Apof, 12, 9) betradtet wird, 
*Muf biefe bibliſche Urgefdichte des Mens 
ſchen gründen fic) in der chriſtl. Glaubenés 
lehre bie Lehren vom gottliden Ebens 
bilbde u. bem Berluft deffelben, u. von der 
Erbfinde. Ueber die mannigfaltigen Ere 
Flarungen dieſer Erzahlungen vergl. Cids 
horns Urgeſchichte, herausgeg. von Gabler, 
Witorf 1792, 2 Thle. Mach einer falfden 
Auslegung von Sof, 14, 15 foll W. gu Hes 
bron, fo nad einer andern chriſtl. Meinung 
auf dem Berge Golgatha begraben fein. 
7 BB) Nah dem Talmud, u. wohl nad 
pery. Vorbildern bradte Gott den Staub 
pon der ganjen Erde zuſammen u. madte 
baraus emen Menfden. Er war Manns 
weib mit doppeltem Ungefidt, bis Gott 
ihn aus einanbderfigte yu. in 2 Gefdledhs 
ter theilte. Als Miefe erhob er fein Haupt 
bié gum Himmel; fein Untlig aberftradlte 
den Glan; der Sonne, feine Mleider waz 
ren aus Licht gewebt, u. wenn er fic nie— 
berlegte, fo beriihrte er Unfgang u. Nieder⸗ 
gang. Da fürchteten ihn felbft die Engel, u. 
alle Gefdopfe der Erde beteten iby an. Aber 
A. beleprte fie u. demiithigte ſich mit ibnen 
por Gott. * Goft lich nun einen tiefen Shlaf 
auf A. fallen, damit die Engel von defjen 
irdifder Natur uberzeugt wurden, nabm aud 
von allen feinen Gliedern Theile ab u. legte 
fie um ihn Serum, damit uberall ber Boden 
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vou fetnem Samen Befeudtet werde. Go 
berlor A. fone Riefengrdfe, Nun ſchuf ihm 
Gott ein Weib aus Erde u. nannte fie Biz 
lith; aber fie verlief ben Gatten, u. Gort 
ſchuf die Eva aus einer Rippe. Schin ges 
ſchmückt bradte er fie tanzend gu A. u. Gott 
fegnete das erfte Paar u. [ud es gum feſt⸗ 
liden, von Engeln bereiteten Male. * Der 
Seraph Sammeael ſah aber dies mit Reid, 
bg fid), zur Erde geftiegen, auf eine 
dlange, die bie Geftalt eines Kameels 
batte, u. ermunterte Ena, von bem vers 
botnen Baume gy effen, ihn anriibrend, das 
mit fie fabe, baf er nicht fterbe. Eva 
pflidte die Frucht, u. fogleid nahte ber En—⸗ 
gel des Todes, Jn der Furdht, daf Gott A. 
ein anbdreé Weib erſchaffen werbde, verleitere 
fie aud ifn zum Genuſſe der Frudt, daz 
mit glides Schickſal fie beide treffe. Zur 
Strafe ward Sammael vom Hintmel geſtürzt, 
bie Schlange verlor ihre Füße u. mußte alle 7 
Jahre ihre Haut mit grofen Schmerzen abz 
ftreifen; A. u. Eva wurden in die unterfte 
Erde (Ere; Hattadiona) verftofen u. 
erft, alé fie Bufe thaten, auf die 2. von einem, 
bom Firmement herabftrahlenden Lidte ers 
leuchtete Erde Adamah gebradt, wo A. 
130 Jahre lang mit Lilith Rieſen zeugte, 
aud Eva ſich dem Sammael gugefellte, mit 
dem fie Kain erzeugte, von Adam aber ward 
fie Mutter des Abel u, Seth. Maw u. nad 
ftieg A. aus Udamah herauf durd bie fols 
genden Erden bis zur 7. u. höchſten, Tebe 
hel, welde wit bewohnen. U Nod im Pas 
radiefe erhielt er durd den Engel Rafiel 
pon Gott ein Bud, worin alle Weisheit 
entoalten war. Aber nad dem Falle flog 
bas Bud wieder gum Himmel u. ward ibm 
erft, alg er perzweifeln wollte, wiederge— 
geben, dies Bud ift aber die Grundiage der 
Kabbala. 130) Fm Rorge wird erzählt: 
Gott fiindigte den Engela an, daß er einen 
Statthalter (Khalif) auf Erden fesen 
wolle, u. alé fie aus Meid den Menſchen 
herabjufegen fuchten, lehrte er A. gu threr 
Befdamuns, die Ramen der erfdaffnen 
Ween. Darauf bezeigten ihm alle (am 
Breit) auf Gottes Befehl ibre Verehrung, 
nur Eblis, ſtolz darauf, daß er frither u. 
aus teinem Feuer erfchaffen war, verweis 
gerte died dem aud Staub Gebildeten, ward 
pon Gott verftofen u. ibm die Gewalt der 
Verſuchung ertheilt, wonad er AW, u. Eva gum 
Genufi der verbotnen Frudt durch bie Bors 
ftellung verleitete, daß fie dadurch Engel a. 
uufterdlich würden. Sie afien, entdedten ihre 
Nacktheit, flodten ſich Shirzen aus Baums 
blattern u. wurden aus dem Paradiefe (im 
7. Himmel) anf die Ede hinab verftopen. 
3D) Die fpdtere muhamm. Sage bez 
nugt u. bereicert die jüd. u. driftl Gott 
fhidt bie Engel Gabriel, Midael u. 
Ssrafel nad einander, um 7 Erbdarten zum 
Bilden bes menſchl. Leibes gu holen; aber fic 
fommen, die Befiirdtungen der Erde vor dent 
Abfall des Neuzuſchaffenden — 
ohne 


+ Mee 
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* ihren Auftrag erfuͤllt zu haben, zurück. 
zrael verrichtet endlich den Auftrag mit 
Strenge (dah. er Todesengel wurde). Die 
Engel kneten den Lehm, Gott formt ihn u. legt 
ihn a ioe Mekka u. Thazif, auf 40 Tage 
(n. A. mehre Fabre), damit er trodne, wo 
bie Engel oft hinkommen, unter denen 
Eblis ibn mit Füßen tritt, damit er zer— 
* Hierauf erhält die Lehmgeſtalt eine 

eele mit allen Geiſtes-Vollkommenheiten 
u. unſichtbare Kleider (1n. UW. diente das 
Haar als Bedeckung). Aus der linken Seite 
A.s wird Eva rc. (f. oben). Die verbotne 
Hrudt war Weizen, Wein od. Feigen, Sas 
tan verfucdt alle Thiere hingubringen, bis 
ibn die Sdhlange unter ihre Fife nimmt. 
Die Menfden afen rc., f. oben. Wz fiel aus 
bem Himmel auf Serendis (Ceylon), wo 
auf dem Berge Rahun (Adamsberg), Spus 
ren feiner Fußtritte acgcist werden, Eva 
fiel bet Sodda (Thor von Mieka) herab. A. 
that Bufe, ward von Gabriel nad) Mekka ges 
bracht u. im Islam unterridtet; er baute gus 
erft bie Kaaba, fand beim Berge Arafuh 


‘ — Erkennung) nach 200jähr. Trennung 


a wieder u. kehrte mit ihr nad Ceylon 
urück. Sein Leichnam liegt nach Ein. da⸗ 
(es, nad And. am Berge Ubugats bei 
effa, od. Fam aus der Arde von Noah 
an Melchiſedeck, der ibn bei Serufalem be— 
tub, * UW, beift aud) Whu 'l bafdar 
carat, Vater des Lebens) u. Gott sieht _ 
der ind, Ebne Dabhia, n. A. bei Mekka) 
aué feinen Lenden bas ganze Menfdenz 
efdledht (in Umeifengeftalt, dod mit Vers 
and begabt), um es den Islam beſchwören 
gu laſſen, worauf Alle wieder in die Lende 
gurudfebren. Zugleich ift A. der 1, Pro⸗ 
phet u. Religionsftifter Namens: Sze⸗— 
fiigullah (bd. i. Erwählter Gottes). 10 
Offenbarnugsbücher ſind ihm eingegeben, 
wovon bie Sadäer eins in chald. Sprache 
mit — Charakteren iy follen, 
4 E) Uehnlide Sagen von der Entftehung 
des Menſchengeſchlechts, haben die Parfer, 
wo die erften Menſchen Meſchia u. Me— 
fchiana beifen u. Unfangs als ein Stamm 
wuchſen, fpatergetrennt wurden, Sie liefien 
fid) von Uhriman, in Form einer Sdlange, 
vom Upfel gu effen verblenden, u. Whriman 
u perebren, f. Parſismus. ' ) Nad der 
amaifchen Neligion hatte bas cine Menz 
—— einen Baum mit unvergänglichen 
tudten, verlor ibn aber, alé ein Gewads 


mit ſüßem Saft aufſchoß, durch deffen Gee 1786 


nuß die Geſchlechtsliebe entfprang, u. die 
Menſchen fid nun ſchämend ſich mit Blats 
tern bePleibeten. ™ G@) Die Griechen baz 
ben zwar feinen ähnl. Mythus, entfernt iſt 
aber die Sage vom goldnen Zeitalter, von 
Prometheus, Epimethbeus, Pandora hierz 
her gu ziehen. * HM) Ueber die Anſichten 
der Sfandinavier von der Entitehung 
der erften Mienfden, f. Nordiſche Mythos 
Jogie s. (De W., Lé., u, Std. ) 
Adam (andre Perfonen). 1. Gifts 


Adam 


liche. A. von Bremen (Adamus 
Bremensis), Domberr u. Rector in Bres 
men, Berbreiter des Chriftenthums u. Ges 
ſchichtsſchreiber, als vorzügliche Quelle über 
die Geſchichte des Nordens geſchätzt, ſt. 10763 
chr.: Historia ecclesiast. ecclesiar. Ham- 
urg. et Bremens. (von 788—1076), Sos 
pend, 1579, 4.3 de situ Daniae etc., Stockh. 
1615, berausgeg. von Fabricius, Hamb. 
1706; überſ. pon Karſten Miefegaes, Brem. 
1825. 2) U. von Orleton, Biſchof zu 
Worcefter u. gu Wincefter, ft, 1375, Bes 
fragt, ob Eduard IL. getddtet werden folle, 
antivortete er: Eduardum regem occidere 
nolite timere bonum est, wo bie Gnterpunct, 
por od. hinter timere acct, den Sinn gang 
ändert. 3) (Melch.), Dichter aus Grotkau 
in Schleſien, 1606 Conrector am Gymn. gu 
Heidelberg, dann Rector u. fpater Prof. an 
der Univerfitat; fdr.: Vitae Germanarum 
yg gh theolog. etc. Heidelb. 1615 
ig 20, 5 Bbe., 8. Uusg. Frkf. 1705, Fol. 
u. ma. Il, Pring, 4) A. Karl Wils 
helm Stanislaus Eugen Paul Lud— 
wig, Herzogo, Würtemberg, Sohn des 
Herzogs Ludwig Friedrid) Alexander, Brus 
ders des Mon. — v. Würtemberg, aus 
L. Ehe mit der Prinzeſſin Maria Czartoriska, 
trat früh in ruff. Dienſte, fant dann in rufs 

— Pana oa u. ftieg bié gum Genera 
abrend ber Novemberrevolution war er 
in Warſchau, verließ jedod bald barauf die 
Stadt, um fid) gu dem Großfürſt Conſtantin 
gu begeben, fibrte in dem darauf folgens 
ben Kriege eine Cavalleriebrigade u. ward 
Generallieutenant u. Generaladjutant beim 

Kaifer Nikolaus. Fegt lebt er, obfdon no 

in Dienften, meift in Deutfdland. I 
Vaumeifter und Maler. 5) (Robert, 
aud Adams gen.), geb. 1728 gu Kirkaldy 
in Fifefbire, Fig tig: au Edinburg, trieb 
aber vorzüglich die Bayfunft, ward 1762 
Architekt des Konigs, legte aber, zum Pars 
lamentéglied fiir bie Graffdaft Kinroß ges 
wählt, diefe Stelle nieder. Er hat fid um 
den Gefhmad in der Baukunſt in England 
rofe Berdienfte erworben u. baute eine 
————— Zahl öffentl. u. Privatgebäude 
in London, Edinburgh, Glasgow ꝛc., ft. 17925 
ſchr.: Ruins of the palace of the emp. Dio- 
cletian at Spalatro, fond, 1764, gr. Gol, 

mit feinem Bruder ames: Works of ar- 
chitecture, ebend. 17783 —79, 2 Bode., gr, 
Fol. GS} (Ulbredt), ged. gu Mordlingen 
. Auf dem Feldjug gegen Oeftreidy 
1809 [ernte ber Vicekönig Eugen ihn ken— 
nen u. nahm ibn in feine Diente, in wels 
den er der Begleiter bes Firften nad) Stas 
lien, nad Rufland 1812 u. zulest nach Mün⸗ 
cen wurde, Werke: Biele grofe Schlach⸗ 
tengemalde aus den ruffifden, italien. u. 
—— —— in Tegernſee, Eichſtädt, 
bei Rothſchild in Paris, ferner in Muͤnchen, 
Schleißheim. Voyage pittoresque militaire 
mit 100 lith. Blitern. 2 (Heinrich), des 
Vor. Bruder, geb. gu Nordlingen — — 
afts⸗ 
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fhaftémaler u. Kuypferfteder. S) (Pierre), 
eb, 1799 zu Paris, ausgezeichneter Kupfer⸗ 
—* Schüler Oortmanns u. P. Guerins. 
V. Muſiker. 9) A. de la Hale, geb. zu 
Unfang des 13, Jahrh. zu Arras, erſt Seite 
lider, verließ biefen Stand, um zu heira— 
then, folgte, nad Aufldfung feiner Ehe, dem 
Grafen von Artois nad Reapel u. ft. dort 
um 1280, Zroubabdour, didtete u. compos 
nitte eine Menge Fleiner Jeux, Singfpiele 
(dramatiſche Dialoge) u. dgl., die von Fetis 
aufgefunden u. 1827 befannt gemadt, An⸗ 
laf 4u_ vielen — "pnts gaben. 10) 
(Ludwig), geb. gu Mietterhol; am Mies 
berrHein 1760, Claviervirtuos, in Straps 
burg gebildet, feit 1789 Profeffor bes Cons 
erpatoriumé in Paris, ft. zu Unfang dieſes 
Jahrh. daſelbſt. 19 (Charles Adolph), 
—— Paris 1803, Sohn bes Vor,, Schuͤ⸗ 
ler Boieldieus, fegte eine Menge Kleiniga 
keiten, aud die Opern Pierre et Cathérine, 
Danilowa, aber erft fein Poftillon v. Lona 
jumeau madte ifn berühmt. Die Muſik ift 
originell u. gefallig. Neuere Werke: Régine, 
fomifde Oper, in Deutſchland nidt bekannt, 
der Brauer von Prefton PF treuen Schä⸗ 
fer, beide febr beliebt. (/b., Fst. u. Pr.) 

Adama (a. Geogr.), ſ. u. Sodom. 

Adamaih (orient. Sage), {- u, Udam 3, 

Adamanos (gr.), der Unbefiegbare, 
Bein. des Mars u. Hercules, 

Adamantia (Myth.), fo v. w. Amal⸗ 
thea 2). 

AdamAnten (v. gt.), 1) demantähn⸗ 
lid); 2) unzerbrechlich, febr feft. 

Adamantos gried). byftognomifer 
bes 5, Jahrh.; ſchr.: Phyſiognomik, eine 
Compilation ayé Undern herausgeg., Par, 
1340; von Sornarius, Baf, 1544, u. a, 

Adamas (st.), 1) das Unbesivinglide, 
dah.: 2) bei den Witen 6 Edelfteine, pon des 
nen wohl der indifde unfer Diamant war, 

Adamas (4. Geogr.), Fluß in Mafolia 
(Worderindien), der nach Ueberſchwemmungen 
Diamanten zurückließ, j, Bramai, 

Adambea (a. Lam.), Ubtheilung der 
Pflanyengattung Lagerftromia, 

damberger, 1) Tenoriſt gu Wien 
ju Ende des vor, Fahrh., verließ die Bayne 
798 u. befdhaftigte fid) nun mit Ausbils 
bung junger Sanger. 2) — Maria, 
geb. Jaquet), geo gu Wien 1752, heiraz 
thete 1781 ben Bor., porshaliche Schau⸗ 
ſpielerin, bef, in naiven Rollen; ft. 1804. 3) 
UWntonie), Lodhter der Vor., gute Schau⸗ 
piclerin, Th. Korners Braut, verließ aber 
1817 bie Biihne, u. verheirathete fid, Pr.) 
‘ Adambriicke (Ggr.), fo v.w, Adams⸗ 
rücke. 

Adamf, 1) (Joh. Sam., pſeudonym 
Miſander), geb. zu Dresden 1688; Cols 
laborator an der Kreuzſchule in Dresden, 
dann Prediger in Aas aerial wo er 1713 
ft.; äußerſt fruchtb. Schriftſteller. Dinter 
ließ: Deliciae sabbath. ruris incolarum, 
fp3. 1716; Florilegium evangel. anglic, 
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ebd. 1714, 4, u, », a, (er fr. gegen 100 
Bande), B) (Heiner. Frdr, Wilh.), geb. 
1778 zu Grofiglogau, Regierungsbeamter zu 
Kalifh, dann Archivar des Handelstribue 
nalé gu Polniſch Liffa, darauf Secretair der 
Kriegsfhulden + Reguliryngs = Commiffion, 
jest Geh.⸗Secretair bet dem Kriegsminis 
fterium ju Berlin; ſchr.: Eichenblätter, Berl. 
1816, 12.; Weinranfen, Prenjlau 1821, 
3 Thle.z die Temperamentsfebler, Luſtſp., 
ebd. 1825; ber Chaffeyr, Erzaͤhlung aus dem 
head ahaa YA en Feldzuge, Berl, 1825; 
eimſchmieds eierabende, ebd, 18389; 2 
Boden. u, a. m. (Dg. 
Adamia Se Wall.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Gehorntfriidtigen ; 
— — Saxifragariae, ¢. Uydrangeae, 


Rchnb. 
(Rirdengefd.), fo v. w. 


Adamiianer 
Adamiten. 

Adamische Erde, 8) erdiger Rid 
ftand verwefter Leiden; 2B) halbverfaulte 
thierifdhe u. vegetab, Subftanjzen alé Nie⸗ 
berfhlag in Gewaffern vorfommend, gum 
Diingen braudbar; 3) fo v. w. Damass 


cener Erde, 

Adamiten, 1) gnoftifhe Reber im 
2, Jahrh. Nady Gin. glaubten fie durd 
Ehriftus eben fo unſchuldig geworden ju 
fen, wie Adam vor bem Falle, amen, 
hn nachahmend, in ihren gottesdienftl. Vers 
fammlungen (Paradies) nat zufammen, 
u. tibten fic dadurch in der Keutapeit. Den 
Ebeftand verwarfen fie gang alé Urſache 
bes Siindenfallé. Nad And. aber follen fie 
jede eheliche Verbindung verworfen, offentl. 

nzucht dagegen fiir erlaubt — u. 
überhaupt ein ſchändliches Leben geführt 
haben (wohl ungegründet). Ihr Stifter ſoll 
Prodikos, Schüler des Karpokrates, ges 
weſen re 2) Shwarmerifdhe Keger im 13, 
u. 14. Jahrh, mit manidaifden Meinungen, 
ührten ein liederlidjes Leben. Sor Stifter 

oh. Picard (bab. Picarden), ber ſich 
fur einen Sohn Gottes ausgab; fie felb 
nannten fic A., weil fie wie Adam nackt 
umbergingen (daher aud NMadtlaufer). 
Sie follen die Fathol. Lehre vom Abend⸗ 
mabl u. jede Geiftlidbeit berworfen u, vols 
lige Gemeinfdhaft der Weiber, fogar Bers 
—— der Eltern u. Kinder gelehrt u. 
bet den delig. Verſammlungen geubt haben, 
Bef. in Böhmen u. Mabren verbreitet, dich⸗ 
teten die Ratholifen ihre Lebren oft den 

uffiten an. Nad) Picards Tode war her 
chmied Rohan, ber ſich aud) Gott nannte, 
Oberhaupt, auferdem Mart, Moromes, 
Mart. Loguis, Pet, Koniſch u. Bus 
rion Strauf. Hauptfis war eine Feſte 
auf einer Snfel des Flufden Lausnig, von 
wo aus fie raubten u, mordeten. Ziska vers 
nidtete fie. Vielleicht hingen fie mit den 
Begharden, bef. ben Brüdern u. Schweſtern 
bes freien Gifted gufammen, Tod 1535 
licfen einige Wiedertäufer, unt, einem Jo— 
bannes, 
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aannes, fn Umfterdam als A. herum; B) fo 
2» w. Nate, De W. u. Sk. 


Adam Hadmon (urfpriinglider ere 
fter Menſch), bei den Kabbaliften der Los 
g08 od, geiftige Adam, die erfte aller Ema⸗ 
nationen des göttl. Wefens, bei der Belts 
pecpfung thatig. Er ward aud unter dem 

ilde eines Baumes gedacht, deffen Wurzel 
unfre Sinnenwelt, deffen Wipfel aber an 
den Urfip des Ewigen gränzt; vgl. Kab⸗ 
bala u. Sephiroth. 

Adamiwa, U) Reid, ſ. Hauſſa h3 
2) Gebirg, ſ. Gudani. 

— 7 ſ. u. Goldküſte. 

dams (Pe Aedäms), a (Samuel, 
geb, 1722 zu Maſſachuſets, ftubdirte guerft 
1740 Theologie » ju Harvard, war dann 
Steuereinnehmef, deckte aber ald polit, 
Schriftfteller die Mißbräuche der Englans 
ber auf, ftiftete bie Corresponding socie- 
ties, bie mit einander correfponditten, u. 
deren Mittelpuntt in Boſton war, u. wurde 
1770 . Staatsfecretair von Maſſachuſetts, 
1774 Mitglied des amerikan. Congreffes, 
erflarte ſich 1776 mit Waſhington, John 
Adams u. g. nur fir die Unabhangigfeit 
der amerik. Freiftaaten, war aber ein Gege 
ner bes @rftern u. betvieb rergebens ins⸗ 
eheim deſſen Abſetzung. Eifriger Demos 
rat, ſchoͤpfte er ſeine Grundſätze mehr 
aus den Büchern, als aus den Erfahrun⸗ 
gen. Er bekleidete fortwährend Aemter, 
ward 1794 Gouverneur von Maſſachuſetts, 
legte diefe Würde aber 1797 nieder, lebte 
birftig, bid er Burg vor feinem Lode eine 
Erbſchaft that u. ft. 1802 zu Bofton, 
2) (Sohn), geb. 1735 gu Braintree in 
Wraffadhufetts, aus einer der erften Coloz 
niſten-Familien ftammend, war 1774 u. 
75 Mitglied des Congreffes, bewirkte 1776 
bie Unabjdngigkeité= u. Souveränitäts— 
Erklärung der amerifan. Colonie u. ging 
1778 mit Franflin zur Abſchließung eines 
Schutz- u. Hhandelébiindniffes nad Paris, 
at Daun der Prov. Maſſachuſetts eine 
erfaffung, ward wieder als bey, Minifter 
nad Holland gefandt, beftimmte die dort. 
Regierung zur Theilnahme an dem Kriege 
gegen England u, ging 1785 nad Paris, 
wo er UntSeil an bem Frieden hatte, 1787 
ward burd ifn, Wafsington u. Franklin 
bie von ihm vorgefdlagne, neue Verfaſſung 
eingefuhrt, er ward Biceprafident u., alé 
Wafhington 1797 abdankte, Prafident. Er 
blieb es bis 1800, u. ft. 1526. 3B) (John 
Huincy), Sohn bes Bor., geb, 1767, 
ward 1791 Gefandtfdhaftsfecretar in Rupe 
land, dann 1794 Gefandter tm Haag, dang 
nad 1816 in Rufland, 1825 zum Prafidens 
ten der norbamerif. Freiftacten gewablt, 
blieb e3 big 1828, wo er abtrat, u. Jakſon 
feine Stelle erbhielt, 4) (Georg), geb. 
1750, ſehr tudtiger, wiſſenſchaftl. gebildeter 
Wechanikus u. Optifus des Pringen von 
Males, berühmt durch feine optiſchen u. 
mathem. Inſtrumente; ft. 1795 gu South⸗ 


Adam Kadmon bis Adams 


—5 gt y ow vision, Lond. 
789, deutfd von Fr. Kries, Gotha 1794, 2, 
Aufl. 1800; Astronomical and geogr. es- 
33 ebd, 1789, deutſch von Geisler, Lpz. 
1795; gegen Srreligion u. Revolution Lee- 
tures on natural and experimental. Philo- 
sophy, cbd.1794, 5 Boe,, 2. verm. U., 1799; 
beut(h von Geisler, Lpz. 1798, 99, 2 Tole. 
ra (William), Augenarjzt is London; 
ſchr.: Practical observations on entro- 
pium, fond. 18143 Treatise on artificial 
pupil ebend, 1819, u. m. a, 6) (Jos 
eph), langere Zeit Arzt in Madeira, fk. 
gu London 1818; fdr.: Observations on 
morbid poisons syphilig etc., Lond. 1807, 
4., deutſch, Breal, 1796; Observations 
on cancrous breasts, cbd. 1801, 7) (Roz 
bert), foo, w, Adam 7). &) (Sohn), britis 
ne atrofe, ging nut dem Schiff Bounty 
798 nad) Auſtralien um Brodfruchtbäume 
nad Tahiti gu bringen, u. nahm an dem 
Yufrubr der Schiffsmannſchaft unter dem 
Steuermany Chriftiqn, gegen den über⸗ 
fitengen Sapitin Bligh Theil, wonad digs 
er u. 18 Undre in ein Boot gefegt u. 
brem Schickſale überlaſſen wurden, das 
Schiff aber mit 24 Mt. nad Otabhaiti, u. 
nadjdem dort her größere Theil freiwilli 

sever ceeliches war, mit 8 Guropdern, 
ahitern u. mebreren tabitifhen Weibern 
nad) den Pitcairninfely fegelte, wo die 
Mannfhaft fid) niederließ. Dort rieb fic 
bie Geſellſchaft durd blutigen, uber die Weis 
ber u. durch Bedrudung der Tabiter ents 
ftandnen, Swift auf, bis 1792 nur noch 2 Cuz 
ropäer, U. u. Young, u. 10 tahitiſche Weis 
ber y. mehrere Kinder auf der Gnfel brig 
waren, A. u. Young ridteten die Eoloz 
nie ganz patriarchaliſch u. gut ein, 4, ord⸗ 
neten Gonntagé einen förmlichen Gottes— 
dienft u. eine gute fittlide Erziehung an. 
Poung ft. 180], u. A. blieb nyn der einzige 
Patriard der Fufei u, erwarb ſich die all⸗ 
gemeine Liebe; 1814, als ein engl. Schiff 
auf der Fahrt nach Chile die Inſel auffand, 
zählte die Colonie 48 Menſchen, A. fürch— 
tete aber Verantwortung fur das begangne 
Verbrechen, u. folate daͤher den Bitten der 
Scinigen, die ihn zurückhielten, y. kehrte 
nicht wieder nad England zurück. Mehrere 
Schiffe befudten nun die Inſel u. fanden 
1825 fdon 66 Bewohner. A. lief fid) das 
malé nod mit feiner halbblinden Beifhlafes 
tin trauen, A. ft. 1529; val. Beechey, Nar- 
rative of a voyage to the Pacific and Bee- 
ring's straits, fond, 1831, 4, (Ausz. in Som⸗ 
mets Tafdhenb, 3, Verbr. geogr. Kenntn., 
10, Sahrg., Prag 1832); 3 atrow, the 
eventual history of the mutiny and pirati- 
cal seizure of Il. M.S. Bounty, fond, 1832, 
©) (Mobert), ein nordameri’, Matrofe, 
litt 1812 an der Küſte von Sagara Sciffs 
brud u. ward alé Sklave nad) Limbubtu 
gebradt, u. kehrte im elendften 3uftande 
pon da zurück. Gr war ber erftc, der Time 
buFtu befudte, feine Ergihlung ift aber * 
vielen 


Adams bis. 


vielen Uebertreibung u. feiner Unwiffenheit 
halber, fo gut alé unbraudbar. 10) (Fre⸗ 
dberif), engl. General, gegenwartig an 
Maitlands Stelle, feit 1823 Lord Obercoms 
miffar der ioniſchen Inſeln, geliebt von feis 
nen lUntergebenen. (Pr., Jb. u, He. 
‘Adama (fpr. Aedäms), 2) Graffhaft 
in Penfylvanien s. 26); 2) Eanton, ¢. Mifz 
fifippi +. 11); 3) Canton, ſ. Ohio ». 36). 
Adamsapfel 1) (Paradiesapfel), 
Abart ber Citrone, von mittlerer Größe ohne 
Löcher u. Fleden cirund, birnformig, gelb od. 
— haben Eindrücke, als wenn Jemand 
inein gebiſſen hatte (dah. der Mame); von 
ben Juden gur Ausſchmückung ihrer Laubhüt⸗ 
temoctrenht u. oft mit 4 bié 20 Thien, bes 
zahlt. Sie balten fic nicht lange, u. wers 
den mit der Poft verfendet; 2) f. Evenbiß⸗ 
apfels 3) (pomum Adami, Unat.), Erhas 
benbeit am Rorderhalfe, bef. beim männl. 
Gefdledt, durch Hervortreten des Schild⸗ 
frorpels am Kehlkopfe gebildet. (Pr. 


Adamabai, Sudt, ſ. u. Sregan. A- Das 


berg, fo v. w. Adamspik. A-briicke, 
Meerenge, f. u. Ramifferam. A-ebene, 
Ebene bei Quebeck, der Hauptft. von Mies 
ders Ganada; gies flegte u. fiel 1759 ber 
engl, General Wolf gegen die Franzoſen. 
damsfeigenbaum, ſo v. w. Pis 


ſan 
‘Adamsfrétheit, Markt im bohm. 
Kr. Tabor (Bihmen), mit Pfarrei, 700 Cw. 
gur Herrfhaft Neufiftrig gebsrig, 
Adamasaia, Pflanjengattungen; aufges 
aeben, B) (a. W.), ſ. Puſchkinia; 2) (a, 
Fisch.), {. Geum. 
Adamsinsel, f, u. Mendana s. 
_ Adamsisland (engl., fpr. Weddmées 
eilãnd), ſo v. w, Madifonsinfel. 
Adameon (fpr. Aedämſen, Patrick), 
geb, 1543 gu Perth, anfangs Advocat, dann 
Prediger gu Paisley, ward Erzbiſchof yon 
St, Unbrews, einige Jahr ſchott. Gefandter 
in London, ft. 1591, von den Presbyterias 
nern verfolgt, febr arm; fdr.: Catechismus 
lat. carmine redditus, 1577, u. v. a. 
Adamspik (cingalef. Hamalél, im 
Sanffrit Talmala, St. Thomas bei 
den Ghriften, Rahun bet den AWrabern), 
hodfter u. heiliger Berg auf Ceylon, walds 
bewadfen u. ſchwer gu erfteigen. Hier einige 
gigantifdhe- Fußtapfen im Felfen u. 2 Grabs 
mabhler, angeblich Adams u. der Eva (f. 
Adam 1), deshalb heil, Wallfahrtsort der 
Cinwohner. Die Fustapfen halten die Bud- 
dhiften fur Fuftapfen Buddhas, alé er die 
Erde —— u. haben dieſelben mit Gold u. 
ſchlechten Edelſteinen gefaßt u. mit einem 
hölz. Dach bedeckt. (Pr.) 
Adamsthal, fürſtl. lidtenftein. Dorf 
an der Bittawa im Kr, Brinn (Mäh— 
ren), Eiſenbergwerk u. Hohlen in Kalkflötz, 
Jagdſchloß u. Park, unfern die Ruine Roz 
wirhad. 
Ad amiissim (lat.), nad der Richt⸗ 
{uur , forgfiltig. 
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Adana (Adanah, Adéne), 1) (a. 
u. n. Geogr,), Stadt in Cilicien am Seis 
han mit fteinerncr Bride u. kleinem Hafen, 
ber Sage nad von Adanos gegriindet, grop 
u. teid) mit Emporium, wurde von Pom— 
ejus durch Seerduber bevdlfert; als die 
mgegend riftlid ward, bekam A. einen 
Biſchof; in den Kampfen der Griedhen u. 
Türken verfiel fie, u. es ward in diefer Zeit 
ein Fleines feftes Schloß nad Art des Nits 
telalters angelegt, jest aber hat fie 30,000 
(20,000) Ew, u. ift fie Sig eines Eleinen 
el eae = 2) Pafdhalif, bald als Ejalet, 
ald alé Sandſchakat qufgefiihrt, u. umfaft 
im erftern Gall hie Sandſchakate Itſchil, 
A. u, Ubaje. Es liegt am Mittelmeer zwi⸗ 
{den ben Ejalets Itfchil, Haleb, Merafh, 
Raramanien u. Tarfus, ift viell, 200 Owe. 
grof, mit den Gebirgspaffen Rin {ad hi My ar 
(cilicifder), Beilan (armenifder) u. Saz 
faltutan (ſyriſcher), ift fonft eben, frucht⸗ 
bar (Baumwolle) u. enthalt viele Ruinen. 
Klima ift im Winter trefflid, im Som⸗ 
mer flüchten die Ew, wegen der Hige in die 
Gebirge. W. ift jest (Ende 1839) Zankapfel 
gpifsen den Aegyptern u. Türken, indem 
ehemed Uli deſſen Veſitz praͤtendirt. Er. 
Adane (a. Geogr.), das j. Uden, 
Ad animum reyociren (lat,), fo 
v. w. beherzigen. 
Adanon, Sohn des Uranos u. ber Gäa, 
der mit ſeinem Gefährten Saros die Stadt 
Adana haute. Bon Vielen falfhlid wes 


gen der Aſſonanz mit Adam in Berbindung 

gebracht. 
Adanson (Michel), geb. gu Wir 17273 
tande beftimmt, ftudirte er 


= geiftliden 
od) die Naturwiffenfdaften unter B. de. 
Suffier u. Réaumur, 1748 reifte er nad 
Afrifa, war meift in roo rater u. kehrte 
1758 zurück; gegen das Linneifhe Syſtem 
fudte er vergeblid ein neues geltend gu 
maden; feine Klaffification ber Schaalthiere 
erwarb im aber die Mitgliedfdaft der Aka⸗ 
bemie. Der Plan, an der WKüſte Afrikas 
eine Colonie anjulegen u., ohne die Skla⸗ 
verei der Meger weftindifde Producte zu 
erzeugen, erregte die Aufmerkſamkeit Eng⸗ 
landé, u. es wurden ihm zur Realifirung 
befjelben bedeutende Unerbietungen gemadt, 
die er aber nicht annahim; eben fo ſchlug er 
vortheilhafte Wufforderungen Sofephs IL, 
Katharina’s Il. u. bes Konigs v. Spanien, 
in ihren Landern fid) gu Habilitiren, aus. 
Auf die Herausgabe einer grofen allgem. 
Encyklopadie yerwendete er feine Zeit u. 
fein Bermogen. In der Revolution gerieth 
et in fo große Durftigheit, daß er die Cins 
Jabung des Snftituts mit der Entſchuldigung 
ablehnte, er habe keine Schuhe, er ft. 18065 
ſchr.: Histoire naturelle de Sénégal, Pa⸗ 
rié 1757, 4., — pon Martini, Bran⸗ 
denb. 1742, von J. C. D. v. Schreber, Lpz. 
1778; Familles des plantes, Par. 1763, 2 
Boe. (Jb) 
Adansdnia (a. L.). Dflanjengattung, 
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nad Bor, benannt, aus ber nat. Fam. der 
Eauerfleegewadfe; Gruppe: Bombaceae 
Rehnb., Malvaceen Spr., zur Monadels 
phie Polyandrie L. gehoͤrig; Art: a. di- 
gitata, Affenbrot baum, Baum zwiſchen 
bem Senegal y. dem grünen Vorgebirge in 
Afrika, in Weftindien angebaut, mit gefins 
— Blättern, großen melonenartigen, efs 
aren Früchten. Der Stamm, obgleid nur 
10 — 12 Fuß bod, wird bis 25 Fup im 
Durcdmeffer did, u. dient, im Alter hohl 
geworden, den Megern zu Wohnungen u. 
zu Begrabniffen, die über 100 Fuß weit ſich 
ausbreitenden Aeſte, bilden eine 60—-70 Fuß 
hohe Krone, u., den Stamm faſt ganz vers 
deckend, große ſchattige Lauben. Man hat 
gegen 400 Sabr alte —S—— an ſolchen 
Bäumen gefunden, u. das Alter ber og 
ten auf 5—6000 Sabre berednet, (Su. 

Adapis, cin blof alé Floffil gekanntes 
Padyeermengefdleht, aus dem Tertiän⸗ 
ropfe des Montmartre bei Paris, Art, a. 
pavisiensis. 

Adaptiren (v. lat.), eine Gace ber 
andern anpaffen, danach einridten. 

Ad aquas, (a. Geogr.), A) Eleine rom, 
Colonie in Dacien, weftlid von Ulpia Tras 
jana, mit Badern; B) Ort in Oberméfien; 
3) fo v. w. Thermae Selinuntiae; #) Ort 
im Innern von Numidien; 6) (Aquae Hel- 
vetiae), das j, Baden in Argau. 


Adaquightinga, fo v, wv, Charlot⸗ 
tenfluß. 


Ad Aquilas, 2) kleine Römerſtation 
in ber Normandie; B) Feiner Ort der Hels 
vetti, j. Aigle, Eigell (Cant. Wallis). 

dar (perf, Dinth.), 1) Ized des Feuers; 
<) das beilige Feuer felbft, f, u. Parfismus, 

Adar (Chron.), 12, Monat der Juden, 
ſ. Jabr, hebräiſches. 

dar, 4) (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Suda 4 ae SGrenze von Palaftina; B) fo 
v. WW, adad. 

Ad aras (a. Geogr.), 1) Stadt im 
Sitifhen Spanien zwiſchen Sevilla u. Cor⸗ 
roba, j. viell, Venta de Arrecife; 2) ad 
Vu * „Stadt in Luſitania, nach Ein, Ura 
rouches. 

dareb, Volksſtamm, ſ. Souakim 1), 

Adarézer (bibl. Gefd.), fo v. w. 
Hadad fer. 

AdargaAtis (orient, Myth.), fo v. w. 
Atargatis. 

4darasto (ind. Myth.), das Schickſal. 

Adarkon, ausländ. Goldmünze bei ben 
Sebraern, etwa 2 Thlr. Pr, Court, Wahr⸗ 
ideinlid) ber perf. Darifos, 

Adarsa (a, Geogr,), fo v. w. Udafar. 

Adarticulatién Ne lat. Med.), fo 
v. w. Urthrodie, aud) Diarthrofis, 

Adasar (a, Geogr.), Stadt in Judäa, 
Stamm Ephraim, wo Judas den Nikanor 
ſchlug. Adaspi, von Ulerander bezwung⸗ 
ned Wolk, jenfsit bes Kaukaſus. 

Adassi (Geogr.), ſ. Bogdſcha. 


Adapis bis Addictig bonorum 


Adat (orient. Myth), fo >. w. Abad. 
AdAta (ſyriſch, a. Geogr.), fo 2. w. 
Germanicia, 

A dato (lat.), ſ. a. d. 1). 

Adayes, Fluß, f. u. Texas. 

Ad beneplacitum (lat.), nad Bes 
lieben, gu Gefallen. 

Adbucillus, Allobrogerhäuptling, f. 
u. Moscillus, 

Ad caléndas graécas ey nies 
malé; Scherzwort Yugufts, weil die Gries 
den Feine calendae batten, 

Adcitation (v. lat., Redhtsw.), gts 
tidtlide Yadyng eines bisher nidt Auf⸗ 
getretenen, zur wefentl Theilnahme an 
einem Redtsftreite, an weldem er unmits 
telbares Sntereffe hat, u. wobei er von jest 
an als Hauptperfon (Mitkläger od. Mit⸗ 
beflagter) erſcheint. Der Ridter kann fie 
auf Wunfd) einer Partet verfiigen. Er— 
fheint der Adeitat nidt, fo findet Cons 
tumacialverfabren gegen ibn ftatt, Bgl. In⸗ 


tervention u. Litisdenunciation, (Bs. 7) 

Adelivitht der Tibia (Anat.), f, 
u. Tibia. ; 

Ad concludéndum (lat.), zur Slufis ° 
faffung. 

Ad cérpus, überhaupt, in Bauſch u. 
Bogen, 


Adda, 1) bei ben Alten Addua, Flug 
in Stalien, entfpringt am Fuße des worms 
{ct Jochs, durchfließt das Beltlinthal, den 

ago di Como (von da an (cpiffoar), u. den 
Lago bi Lecca, fällt bei Retino in den Poz 
Mebenfluffe: Brembou, Serio, Rad ihm 
ward wabrend bes Königreichs Stalien Sp 
das Depart. der A. genannt. Hier 
Schlacht am 11, Oct, 490 zwifden Odoacer, 
Konig der Heruler, u. dem fiegenden Oftgos 
thenfonig Theoderich. 

Addano, König von Sdottland, ſ. d. 
Geſch.) 2. 

Addaties, baumwollne, muffelinars 
tige Beuge qué Bengalen. 

Adde (ot nimm dazu, thue dazu; 
(häufig auf Recepten). 

Ad decrétum (lat.), bem Beſchluß 
gemaf. Ad deliberandum, jut Bez 
rathſchlagung. 

delon (N. P.), geb. au Dijon, Pros 
feffor ber Heilfunde an der mediz. —— 
3" Par; ce Physiologie de l'homme, 
, Uusg., Par. 1828, 29, 4 Bde.; thatiger 
Mitarbeiter am Diction. des scienc. méd. 

Addénda (lat.), Nadtrage, esi 

Addephagié (». gt,), I) (Med.), Ges 
fräßigkeit, vorzügl. bef Rindern, 2) (My⸗ 
thel.), ſ. Ueberſättigung. 

Addéphagos é yth,), Bein, des Hers 
cules, weil er bei ben Dryopern 2 Stiere 
des Thiamas verzehrte. 

oat ber 4, Monat des jüdiſchen Jah⸗ 
res, ſ. d. 

Addiciren (v. lat.), zuerkennen, gus 
{glagen, Addictio bonusäsrum 5 

eber⸗ 


Addictio in diem 


Uebertragung, Zuerkennung der Giiter, A. 
in diem, f. Rauf. 
Ad dies vitae (lat.)., auf Lebenszeit. 
Addington (fpr. Wddingt'n), 1) (Wns 
ton), Arzt in Reading in England, vors 
zügl. alé Irrenarzt befannt geworden; ft. 
1790; fdr.: On the sea-scurvy, London 
1753; 2) (Henry, Lord Viscount Sids 
mouth), f. Sidmouth. ; 
Addie (ital.), fo v. w. a dieu. 
Addi Pischon (ind. Rel.), Feft der 
Parbadi 3u Ehren, im Monat Addi in den 
Schiwatempeln gefeiert, dabei wird die Gots 
tin auf Wagen umbergefiibhrt. 
Addiren (». [at.), ' jufammengablen, 
bd. b. eine Zahl (Sum me) ſuchen, die fo groß 
tft, alé mehrere andre (Poften, Gums 
manbden) zuſammengenommen. Um anjuz 
beuten, dap mebrere Größen adbdirt werden 
follen, fegt man das Wdditionszeiden 
+ (plus od. und) zwiſchen fie. Die Reds 
nung, welde bie Regeln angiebt, nad denen 
man Grofen zuſammenzählt, heißt die Ad— 
dition. *Um unbenanate Zahlen ju a., 
fest man fie fo unter einander, tap die von 
gleiden Oronungen unter einander kommen, 
alfo Giner unter Ciner, Zehner unter Zeh— 
ner u. f. f. Mun fangt man an von der 
Rechten zur Linken die eingelnen Vertikal— 
reiben gu fummiren, die Ciner ſchreibt man 
in die pon Den Poften durch einen Horizontal 
ſtrich geſchiedene Summe gerade unter die 
Einerreihe, die Zehner, die man bei der J. 
Reihe herausbekommt, zählt man zur 2. u. 
fährt ſo fort, bis alle addirt ſind, die Summe 
ber letzten ſchreibt man unverändert hin, z. B.: 
847932 


546 

2003 

45816 

21 

896318 
Slim fid) gu tiberjeugen, ob man ridtig ges 
rechnet hat, muf man die Wufgabe u. gwar 
bie Bablen ber einzelnen Reihen in einer anz 
bern Uufeinanderfolge ald das 1, Mal nod 

einmal rednen. (Tq) 

Addiscombe, Stadt der engl. Grafs 
[rere Surrey; Militärſchule der oftindifden 

ompagnie, . 

Addison (fpr. Uddin), M (Lancel⸗ 
Jot), geb. 1682 gu Dtauldismeaburne, ward 
Gaplan in Dinfirden, 1662 — 1670 Pres 
biger gu Tanger in Afrika, bekleidete nad 
feiner Rückkehr mehrere geiftl. Aemter u. ft. 


als Dechant ju Lichtfield 1708; ſchr. West⸗ 


Barbary, or a short narrat. of the revol. 
of the kingd. of Fez and Marocco, Orf. 
17613 deutſch von G. F. Behaim v. Schwar⸗ 
bad, Nurnb. 1672; The first state of Ma- 
hometism., Lond. 1678 u. v. a, 2) (Soe 

eph), geb. gu Milfton 1672, Sohn des 

or., ftudirte gu Orford u. verrieth zeitig 
ein Bedeutendes Didtertalent durch feine 
Ueberfegung der Georgica des Virgil, u. 
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durch feine lat. Gedidte (Musarnm angti- 
carum analecta), bereijte mit Unterſtützung 
ber Regierung 1700—1703 den Continent, 
u. fdr. 1704 das Gedicht The campaign auf 
die Schlacht von Blenheim, ward dadurd dem 
Lord Halifar bekannt, folgte ihm nad Hane 
nover u. 1705 Lord Warton als Unter- 
Staatéfecretair nad London. Dort gab er 
bie Zeitfdrift The Satler (der Schwätzer), 
{pater alé The Spectator (3ujdauer) heraͤus; 
befte Ausg., Zond. 1797 u. 1801, 8 BWoe., 
u. diefe ward das Vorbild unzabliger an— 
brer Zeitſchriften. A. bekam hicrauf nok eine 
Sinecure mit 300 Nf. Gehalt, indem er Auf⸗ 
feber der Urdive im Tower zu Birmingham 
wurde, Um 1716 ging er wieder mit Lord 
Sunderland nad Srland, ward Lord der Hane 
belsfammer, heirathete 1710 die verwitwete 
Gräfin Warwid u. ward 1717 Staatsſecre⸗ 
tar, Die Ehe mit der ftolgen Frau war urs: 
glücklich, feine Stellung alé Minifter aber, 
peinlid, indem er Mangel an allem Valent. 
um Staatsmann u. gum Medner zeigte. 
Fr ft. an der Brufhwafferfudt 1719. Sein’ 
ganzes Leben hindurch war er Whig u. ein, 
wahrhaft frommer Mann gewefen. Stere: 
bend lief er feinen Stieffohn, den jungen: 
Graf Warwid an fein Bett fommen, unt‘ 
ihm gu zeigen, wie ein Ehrift fterbe. Außer 
obigen Schriften didjtete cr 1717 das Trauer⸗ 
ſpiel Cato, das als Stic im Sinne der Whigé ; 
mit ungemeinem Beifalle aufgenommen u. 
mehrmals gedrucdt wurde, u.a., Lond. 1713 ; 
u. 175 es erfchien in 4 franz. Ueberfegungert | 
bie letzte, v. Dampmartin, Par. 1792, deutſch 
v. Gorwis, Berl, 1808. Außerdem fdr. er? 
The Freeholder, vom 238, Sept. 1715 bis 27. 
Suni 1716 (55 Stid); Of the Christian’ 
Religion, fond. 1. Th., franz. von de Corres 
von, Laufanne 1757, 2 Bde., Genf 1772, 
3 Bbe., eine Meife nad Stalien, franj., 
Utrecht 1728, 12; Werke, gefammelt vor 
Tickel, Lond. 1724, 4 Bde., 4.3; wiederge= 
drudt von Basferville, Birmingham 1761, 
gt. 4., 4 Boe., Lond, 1804, 6 Bde., 1811, 
6G Bde. (Jb.u. Pr). 
Addison, Ganton, ſ. Vermont :9). 3: 
Additamént (v. lat.), Unhang, 3ufag. : 
Additién (v. Iat.), A) fo v. w. Addi⸗ 
ten 13 2) Sulage. . a 
Additional (9. lat.), zuſätzlich, ergäãn⸗ 
zend, fo A-artikel (Rechtsw.), ſ. u. Urs 
ticulirtes Verhör au. 10, A-Deeret, Er⸗ 
gänzungsbeſchluß, Zuſatzverordnung zc. 
Additiénszeichen, ſ. u. Addiren 1. 
Additive Grésse (Math.), Grife, 
bie durch Additionszeichen (4) mit einer 
od. mehrern andern verbunden wird, nidt 
zu verwedfeln mit poſitive Groife, wo 
cine Grofe in einer gewifjfen, beſtimmten 
Beziehung gegen andre gedadt werden foll, 
— in der entgegengeſetzten von nega— 
tiven. 
Addix (gr. Ant.), Maß von 4 Chönikes. 
Addrésse x., fo v. w. Adreſſe. 
Addréssers (engl.), f. u. — 


4 


* 


126 Addritura bis 
Addritira (ital., Redtsw.), f. A dl- 
ritura, 


Addua, bei ben Ulten ber Fluß Adda. 

Adducéntes misenli (Unat.), fo 
v. w. Wdductoren, aS, ee 

Adduciren (v. Iat.), zuführen, beis 
bringen. 

Adductéren (musculi adductores, 
lat.), Anziehmuskeln, welche durd ihr Bus 
fammenjieben, ein Glied dem andern bes 
nadbarten näher bringen; fiebe unter den 
Musteln der eingelnen Glieder. Dab, Ad- 
ductiéon, Unjiehung durch Muskeln. 

Ad duplicandum (lat.), » gur 
Berdoppelung; 2) (Rechtsw.), zur Beants 
wortung der zweiten Klagſchrift. 

Adeén, afrikan. Stadt, ſ. u. Ajan. 

Adecerditen nies Ne Sccte, die 
behaupteten, Chriftus habe bet feiner Höl⸗ 
lenfabrt den Verdammten das Cyangelium 
gepredigt. 

Adéchen (olf), f. u. Tſcherkeſſien. 

A découvért (ft., fpr. dekuwär), 9) 
Blof, unbededt; 2B) webrios. 

Adel (lat. nobilitas, fr. noblesse, engl. 

nobility ; bom althodbeutfden adal: Abſtam⸗ 
mung, Gefdhledht, Familie aus der Jemand 
ftammt, mit bem RNebenbegriff gutes, vor⸗ 
nehmes, edles Geſchlecht). ' 2) (Staatsiw.), 
ber Stand in der Gefellfdaft, welder meh— 
rere Ehren u. andre Medte vor andern 
Staatsbirgern genieft. ? L Die Gdee des 
A.s ift fo alt, als bie Geſchichte, denn von 
jeber geidnete die offentl. Meinung Pers 
fonen, die mehr Kenntnijfe, Berdienfte u. 
Reidhthum, bef. Grundbefig, als die An- 
dern befafen, chrend aus. Der A. der 
Méinung ward aber der Urfprung des 
A.s des Rechts; denn nidts war naz 
tirlider, alé daß ein alfo Geebrter die 
— ihm genoßnen Vorzüge auf ſeine Nach⸗ 

ommen rechtlich ye hry fudte. * So 
entſtand A) der Erb⸗ (Geburts⸗) A, 
Perfintide Berdienſte wurden aber in der 
3. u. 4. Generation vergeffen, wu. es ſuchte 
baber Seder ſeinen Nachkommen Reichthum 

u hinterlaſſen, der durch großen Grund⸗ 
dents am beften bewahrt wurde, Auf dics 

m rund u. Boden wohnten aber eine 

enge — die von dem Eigenthü— 
mer hᷣeſſelben Yandparcellen erhalten u. ſich 
gegenſeitig zu mehrern Leiſtungen u. Dien⸗ 

en verpflichtet, od. ſich gleichſam in dem 

erbaltnif der Clientel gu ibm ſtehend, 
an the angefdifoffen batten. Go entftand 
* a) der Grundbefik = (Meals) W., der, 
obgleidy ſchon ſehr fruh beftehend, dod erft 
im Mittelalter feine völlige Wusbildung er⸗ 
hielt. Nachdem Grunbdeigenthum u. Reich⸗ 
thimer pertheilt waren, hatte der Regent 
bod) nod viele Hhodverdiente gu belobnen, 


er that dies, indem er thnen die Ehren u. 


Rechte bes eigentl. A.s erblidy ertheilte u. 
fo entftand * b) der Verdieuſt⸗A., aud, 
da er alé Bclohnung fiir perfonlides Vers 
dienſt ertheilt war, uneigentl. perſönlicher 


Ade 


A. genannt. Diefer W. wurde aw gleider 
Beit ec) Gnaden⸗-A., indem der Regent 
Perfonen, denen er bef. woblwollte, fir 
verdient anſah u. ibnen den A. ertheilte. 
Hieraus entftand mifbrdudlid) A) der ges 
Faufte A., indem Begiterte ſich den A. 
formlid) fur eine gewiffe Tare fauften, wo, 
um den Schein gu retten, in der Urkunde, 
bie ben A. ertheilt, fair ben den UW. Erwers 
benden ob, fiir deffen Vorfahren irgend ein 
Verdienſt alé Grund des Udelns angeges 
ben wird. Ueber alle diefe legtern Wdeise 
erwerbungen wurden von den den A. ere 
theilenden Regenten, indem fie bie genann⸗ 
ten Perfonen adelten (nobilitirten ), 
eigne Urfunden (Ql briefe) aucgeftelit, u. 
biefe Gattung des A.s daher Brief⸗A. gee 
nannt, Sn manden Ldndern, 3.38. in Spas 
nien, Fonnte Sedermann adlige Titel ans 
nebmen, der Pein biirgerlides od. bäuer⸗ 
liches Gewerbe betrieb, fondern adlig lebte. 
* Der Erb =A, zerfällt aber nach feiner Bee 
fhaftigung in mebrere Unterabtheilungen. 
Er ift nämlich a) Land⸗A, welder fig 
haupt ſächlich auf dem Lande aufhält u. alé 
der eigentlide, auf Grundbefig begriindete 
A., der Bewirthfdaftung feiner Guter obs 
liegt. b) Hofs MW., der ſich an den Hofen w 
in ber Nabe der Firften aufoalt u. Hofamter 
befleidet; c) Beamtens UW. (Dienfes We 
in Frankreich, noblesse de larobe), det 
A., durd den die höhern Stellen des Lane 
des befegt find, od. ber aud, indem er gu 
ihnen gelangt ijt, den A. erwirbt, ꝰ Hofe u. 


Beamten-A. ftammten meift vom Grunds 


beſitz⸗ A., der die im Staats⸗ od, Fürſten⸗ 
djenft fic) bictenden Stellen fiir feine jün— 
— Söhne beanſpruchte, denn um den 
lanz des Geſchlechts zu erhalten, konn⸗ 
ten nur die ältern bet Erbtheilungen bes 
rudfidtigt werden (f. Majorat u. Seniorat), 
wabrend ſich die i Sohne auswärts 
vorzüglich durch Waffen-, fpater aud durch 
Civildienſt ihr Glück ſuchten u. deshalb adlig 
waren, bef. wo, wie in vielen Ländern, Sie 
Udelstitel mit dem Befig ber Gate eagtery 
nur dem älteſten zuffelen * Gin Vheil dies 
fer jiingern Söhne ficdelte ſich im Mittel⸗ 
alter in den größern Stddten, Bef. Reiches 
ftadterr an, u. bildete mit den Familtent, 
bie in biefen Stadten ſchon feit gcraumer 
Beit die obrigheitliden Stellen bebleideten, 
eines d) Stddtes (Patricier-) A., der 
fid) bon dem andern YW. ſchon dadurch unters 
ſchied, bap er meift ein a ftatt eines de vor 
dem Ramen fiihrte. ) Der perfönliche 
A., der A., der nur Einer Perfon indivis 
buell, nicht deffen Erben u. Nachkommen jus 
kommt, beftand eigentlich (f. oben 2) friiber 
als der Erb =W., wurde aber durch Ausbil⸗ 
dung von letzterm ganglids verdrangt, w. Fam 
fpater nur im Priefter's W, der Fathol. wz. 
griech. Rirdhe, wodurd vornehme Geiftlide 
gu adliger Ehre beredtigt waren, vor. Erſt in 
neurer Zeit ift derfelbe in manchen Stauter 
(wie in Würteniberg u. Rupland) an genie 
ang⸗ 
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Rangklaſſen u. Orden Q- BH, an den ber baie 
rifdyen u. würtemberg. Krone u.an den Wla⸗ 
dimirorden) gefmipft. " Ehedem gewabrte 
aud) die Doctorenwiirde ben perfonliden A. 
(Gelehrten: od. Doctoren = W.), ja, 
mande Doctoren prarendirten, wenn fie 10 
Sabre gelefen batten, den Ritter, u. wenn 
fie 20 Sabre gelebrt, ben Grafentitel (fe 
Kasp. SHUG). In neufter Zeit ift hierzu 
nod ein cigenthumlides Verhältniß geome 
men u. man könnte dies, obgleid er, ſtreng 
enommen, nidt gum A., fondern nur ry 
riftofratie gehort, O) ben indivecten A. 
nennen, indem mande Perfonen (bef. vores 
nehmere Beamten u. höhere Officiere), ob⸗ 
meets pon burgerlider Geburt u. nicht eigents 
id) geabelt, dod im gemeinen Leben dem 
A. faft gleid geftellt u. in conventioneller 
Hinfidt fo betradtet werden, aud mehrere 
Ehrenrechte (fo im mehrern Staaten das 
Hochwohlgeboren, die Hoffabigteit) fur ibre 
* on connivirt erhalten. ™ Dies gilt, gum 
I wwenigftené, bef. an Orten, wo feine 
Hofe find, von der Geamtenariftofratie, 
bie ablig od. nicht cinen compacten Körper 
bildet, ben ber Qandesherr oft durch Nobilitis 
ten ber bornehmften Beamfen dem Erb = A. 
nabest. Gu Hanbdeléftddten macht fic) bie 
Geloariftofratie bef. geltend, u.der Gelds 
ftolg Halt hier bem Abdeléftoly fehr bie Wage ; 
pe hier wurden fdon in alteften Zeiten (fo 
bie Fugger’s), in neurer bie Fürſten Torlos 
nia, Grafen Fries, Grafen Senifd, die Rothe 
—— Bethmann's, Cotta's rc. in wirk⸗ 
ichen erblichen Abelsſtand erhoben u. repra⸗ 
ſentiren ihren Stand durch ihre Tifel. “Now 
einer andern Eintheilung des A.s muß hier 
—— werden, ber im hohen u. niedren 
Der hobe A. ift eigentlich ber Ueberreſt 
friiber mit grofen Laͤnderſtrecken belehnten 
Dynaften. Auger allen regierenden firftl. 
Haufern rechnet man jegt bie großen Lehns 
trdger, bie ben Titel Furft, Herzog, Marks 
af (Dlarquié) rc. tragen, aud die alten 
Grafens u. Dynaſtengeſchlechter hinzu; in 
Deutſchland iſt der Umftand, ob ein Ges 
ſchlecht fonft reichsfrei war od. nidt, ein 
Kennzeichen bes Hohen A.s. '* Der wiedre 
A. begreift die neuen Grafen (aud wohl neue 
urften), Freiberrn u. Bannerherrn, od. die 
eſchlechter, fo nidt auf dem Reidstage 
Sig u. Stimme Hatten, ob. grofe Lehen bes 
er u. die gewodhnliden Abligen, welche 
as Edle bon, od, nur dad von führten. 
Indeffer ift die Grenze nicht ſcharf beſtimmt, 
fondern mad den Landern u. Gewolnbeiten 
verſchieden. U. Der urfprimnglide Dy⸗ 
naſten⸗A. war mit dem Aufkommen des 
fpatern Verdienſt⸗ u. Brief-.s fehr ungus 
frieden u. rühmte fic) feines ältern 75 
u. ſeiner Vorfahren (ſ. Ahnen). Deshalb 
famen vom 14. Jahrh. an die Stammbaume 
auf u. tein Edler wurde, wenigftens in 
Deutſchland, gu Turnieren u. Stiftern gus 
gelaſſen, der nidt ron altem A. war od. 
eine Anzahl adliger Vorfahren, meift bis 


tud 4, Geſchlecht (16 Ahnen), od. wenigftens 
bis ing 8. (8 Uhnen) nachwies. ie writ thea 
Einrichtung ftand aber das Vereheliches 
des A.s mit Damen gleichen Standes 
od. bie Ebenbürtigkeit in enger Bezie⸗ 
bung, denn jeder Bürgerliche, der in dem 
Stammbaum vorfam, gab den Nachkommen 
big in das 4, Glied einen Makel u. eben fe 
war jede Heirath eines adligen Frauieins 
mit einem Birgerliden durch die Sitte ſtreng 
erponr; dod bradte leptres ner dem in den 
— ſich verheirathenden Fraule x 
den Verluſt des A.s, nicht aber der Eben⸗ 
bürtigkeit ber Familie Nachtheil. “ Schon 
fruber kamen aber bei ben ältſten Familien 
alle vor, wo das Herkommen aud in weiter 
ziehung verleyt wurde u. felbft im regies 
renden Furftenhaujern, fo in bem von Ane 
alt, Baden, Hannover u. fehr vielen andren, 
nbd Falle nachzuweiſen, wo eine fogenannts 
Mesalliance mit einer Birgeritden ov. 
einer von niederm A. ftattfand, ohne daß dae 
burd der Succeffionsfabhigteit od. det aufern 
Achtung des Fürſtengeſchlechts irgend Cine 
trag geſchehn ware, u. von allen durch bie wie⸗ 
ner lufacte alé ebenburtig ancrfannten 
mebdiatifirten Standesherrn weift Neugebaner 
nad, daß nur bie Haufer Neuwied u. Crops 
Dülmen fid vollig reinen Bluté erhalten hae 
ben. Sn den newften Zeiten aber hat die Bere 
ehlidung, bef. des niedern A.s mit Biirgers 
licen, nod mehr zugenommen, u. man findet 
es nicht im Geringften mehr befremdlid, wens 
ein Udliger wegen Giiterbefig, Reichthum u. 
Liebenswürdigkeit eine Bürgerliche ehltdt, 
od. ein abliges Fraulein aus aͤhnlichen Ure 
fader: einen Burgerliden heirathet. Bel 
bem hohen A., u. bef. den regterenden Have 
fern, find hagegert in neuſter 3cit die foe 
genannten Mißheirathen feltner gewore 
den, als fonft, u. um fie gu vermeiden, find 
bie morganatifden Ehen (f. d.) eingetreten. 
Ganj anders ift es in England u. Franke 
reid, wo es von jeber den Nachkommen nidt 
Nachtheil bracdhte, wenn ber Vater das nied 
brighte Madden heirathete. ™ Diefem alten 
WU, fteht der mene A. gegenüber, der aud 
ben dburd Berdienft, Reidthum od. Gunft 
erft neuerdings Geadelten befteht, u. auf die, 
wie auf bie Midtadligen, der alte A. mit einer 
wiffen Nidtadtung niederblickt. M1. Der 
genoß u. genieft allerhand Vorrechte 
u. die widtigiten derfelben, bon denen er 
jedody mehrere mit bem höhern Biirgers od. 
Beamtenftande theilte u. nod theilt, waren 
wenigftens ehedem folgende: A) Mechte 
des alten A.s. a) im Miftelalter Tur⸗ 
nierfdbigteit; b) Stiftsfähigkeit, 
b. i. Anſpruͤche auf gewiffe Stellen in geiſtl. 
u. weltl. Stiftern; e) das nur ihm zukom⸗ 
mende Redt, auf gewiſſe Orden (y. B. 
den Johanniterorden) Unfprud gu maden; 
d) dad Rest, Majorate (Seniorate, 
————— u. a. fideicommiſſariſche Stif⸗ 
tungen aus ihren Gütern ju machen, u. e) 
das Recht, das männliche — 
mi 


mit Hinkanſetzung des weibliden bet 
ſolchen Stiftungen gu bevorzugen wu. die Wns 
gelegenbeiten der Familie, Bormunds 
fhaften u. dgl. ohne Zuziehung der Behörden 
anzuordnenz Beides (Mutonomie) ift nad 
den Rechten andrer Staaten jest aud dem 
neuen U., ja felbft zuweilen jedem reichen 
Gutsbefiger geſtattet. * WB) Mealredhtes 
fie find nad den verſchiednen Staatsverz 
faffungen verſchieden, wir haben aber bier 
alle aufgezählt, welde der U. irgendwo hat; 
chwerlich dürften fie aber in einem, wenig⸗ 

ens deutſchen Staate alle vorhanden fein; 
in den meiften find fie aufgehoben; fp das 
Redht, ausſchließlich adlige Mitters 
güter erwerben gu dirfen, u. cz) die 
biermit guweilen verbundne Ubgaz 
benfreibeit dDerfelben, nebft andern 
Redhten und zu empfangenden Leiftungen, 
Frohnen, Zinfen 2c.; h) Patrimonials 
gerichtsbarkeit u. dgl.5 ip dad Met 
der Siegel mafigteit, daß nämlich den 
Siegeln des A.s fur gewiſſe Verhältniſſe 
die Kraft oͤffentlicher Siegel beigelegt wer⸗ 
de; K) die Amts⸗ u. Schriftfaͤſſig— 
Feit u. der dadurch erwachſende I) priv iz 
legirte Geridtéftand, welche ſich aud 
pi ihre Familien u. aud wohl auf den ganz 
gen A. ausdehnt; m) Befreiung adliz 
ger Giter von Cinquartierungen 
(wenigftens in Friedenszeiten); m) Lande 
rag Sfabigkeit fiir deren Befiger, zuweilen 
felbft fur abdlige Mtitbelehnte; o) Kirdens 

atronat auf folden Giitern u. hieraus rez 
Fitivente Ehrenrechte, fo: p) in das Kir⸗ 
hengebet eingeſchloſſen gu werden, fo 
wie Befreiung oom YXufgebote, 
Redht der Haustaufe, Haustrauung 
2c. wr) Befreiung von manden, die Buͤr⸗ 
gerliden treffenden Laften, fo von Landfol- 
gen, Magazinlieferun en, Kriegsfuhren, Ae⸗ 
cife 2c. © Reale Chrenrechtes; s) An⸗ 
ſpruch au denaus(dlieflidenBefig 

ewiffer Hofimter, wie der Rammerz 
berrnfellen u. andrer hoher Hofchargen u. 

l., obgleich hierzu an manchen Hoͤfen eine 
gewiſſe Anzahl Ahnen gefordert werden; 
t) Anſprüche auf den ausſchließli— 

en Beſitz mandher Civilamter, wie 
der Prafidenten=, ber Gefandtenz, der haz 
bern Forftftellen ꝛc., welches in manden 
Staaten ſo weit ging, daß in Collegien, 
wo Adlige u. Bürgerliche vermiſcht fafen, 
es eine adlige Bank rechts u. eine biure 
getlidhe Bank links pom Prafidenten gab 
Od., wiewohl felten, nod gibt; u) Una 
rane auf den alleinigen pte der 

fficierftelflen in gewiffen Truppens 
theilen, fo in der Garde, der Linieninfanz 
terie, der ſchweren Gavallerie, mwabrend 
dem Biirger iden nur das Sngenieurcorps, 
die Urtillerie u. die leichten Truppen offen 
gelaffen wurden; w) Befreiung von 
dem Militar Befreiung von Conferips 
tions: od, Cantonpflidjtigteit). * Ib) Meine 


Ehreurechte; das Recht, befondre 


Adel 


Vitel, fo had osipoliaeboren, u. reſp. bet 
Grafen Hochgeboren, bet Reichsgrafen — 
laucht, bet Furften Durchlaucht fordern zu 
können; y) das Recht, befondre Wap. 
penzu führen; Adas Redt der Hofs 
fahlgkeit. ™ Diefe u. nok mehr, nad ben 
einjelnen Staaten verſchiedne Rechte hatte - 
der U. theils durch feine urfpriinglide Suftis 
tution, theils durch allmabliges Unfid3iehn 
der allgemeinen Rechte der Staatsburger 
bef. im 16. 17. u. bis gum lesten Drittthe 
des 18, Jahrh. nad u. nach erlangt. Haupts 
ächlich unterſtützte ihn hierbei, daß nur 
blige in überwiegender Bahl u. die Whs 
—— der Stadte in weit geringerer 
abl (die der Bauern fonft gar nit die 
Landtage, wo das Landeswohl u. die 
dnderungen, die eintreten follten, berathen 
wurden, bildeten, u. fic) Daher bie Gefese 
srg gaben, ferner der Umftand, bap die 
orfigenden u. cine überwiegende Anzahl 
der Räthe in den Collegien, fo wie die gans 
en Minifterien Udlige waren, die nur thre 
aide gu thun meinten, wenn fie fiir den 
A. wirkten, u. endlid) der, daf, da nur Ab⸗ 
lige Dofftellen befleideten u. hoffähig waren, 
bie Regenten gleich einer ehernen Mauer von 
Kindheit an durd fie u. ihre deen umgeben 
waren. Deshalb lebten viele der hochherzig⸗ 
ften u. aufgeflarteften Herrſcher nur in den 
Unfichten des W.8, betrachteten dew A. als 
ihren Stand u. fid) als aus ihm erborges 
gangen u. zu ihm geborig, u. felbft Fried⸗ 
rich IL. u. Sofeph IL. vermochten es nicht, ſich 
von ben, mit der Muttermild eingefognen, 
den A. febr begiinftigenden Fdeen *2* 
machen. Auf dieſe Weiſe erwarb ſich der 
A. namentlich mehrere Vorrechte, die er 
factiſch früher nicht rr pon dehnte andre 
Rechte aus, od. bebhielt Vorrechte bet, wahs 
tend dod) die Urfache, weshalb er. diefelben 
erworben, aufgebort hatte (fo bie Befreiung 
der Rittergiiter von Ubgaben, wabhrend er die 
Kriege nicht mehr wie fonft aus eignen Mite 
teln beftritt) 2c. ** Die grofre Unsbildung 
bes Mittelftandes u. der immer mehr forts 


) fayrettenne Geift der Zeit rittelte indeffen 


ef. in den 3 lepten Sabrachnten bes vor. 
Jahrh. gewaltig an den Srérogativen des 
A.s, u. die amerik. u. bef. die frang. Res 
volution, nebft dem * der deutſchen 
Reichsverfaſſung gab denſelben einen fols 
chen Stoß, daß ſich faſt allenthalben die 
Rechte *8* weſentlich änderten. Das 
alleinige Recht, Mittergiiter gu erwerben 
(fdon früher eigentlid) nur dem Namen 
nach beftebend, da der Landesfiirft faft frets 
Dispenfation ertheilte), it faft allenthalben 
aufgeboben, u. fo alle Annexe (f. oben aa) 
deffelben mit einem Schlag gefdhwunden, 
ba jetzt bürgerliche Rittergutsbhefiger dies 
felben eben fo gut geniefen, alé Adlige, 
u. daher alle jene Vorredte, wo fie nod 

ſtehen, Borredte der Ritterguter, nicht des 
A.s find; die Aufhebung der Grundlaften u. 
Dicnfte in den meiften Staaten — oat 
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Macht des W.6 u. vor Wem den Nimbus der 
Macht der Grundbherrlidfeit bedeutend gee 
fhmalert; das Recht Offizier gu werden, die 
en Stellen im Civil zu bebleiden, ift jest 

en ertheilt, die Befretung pom Militar erts 
ftirt nid&t mehr, die ausſchließl. Hoffabigkeit 
durch Sulaffung Biirgerlider von einer ges 
wiffen Rangklaſſe zu den meiften Hofen nidt 
mebr Prarogativ, dic Stifter find faſt allents 
alben, fo wie fruher die Turniere, aufgeho⸗ 
cae u. von allen Redhten ift im Grunde u. in 
den meiſten Staaten (bef. Verhältniſſe in eins 
zelnen, 3. B. in Oeſtreich, Rußland ausgenoms 
men) nichts mehr übrig, alé der Anſpruch 
gewiffe Orden, das ausſchließl. Rect, die 

hö Hofſtellen zu bekleiden, gewiſſe Titel 
u. pen gu führen, u. ſchon durch die Gee 
burt hoffähig zu fein, aud bie u. da (wie 
in Preufen) nod.das, Majorate gu erridten 
u. fortzuführen (f. ob. adu.e). ™ gon 
factiſch verloren gegangner Rechte u. Ans 
ſprüche ungeadtet, genieft der W. nod eine 
große Mtenge Vorjuge. Fürſten u. Standess 
enofjen in hohen Aemtern (ſ. ob. 2s) unters 

igen ihn nad Kräften; ja es ift unverkenn⸗ 
bar, daß feit 1830 faft in ganz Deutſchland 
dent A. aufer den von ihm faft ausfdlies 
end befleideten höheren Poften, jest Stels 
en —* ewendet werden (ſo die als Amtleute, 
St Amtsactuare, Rentbe⸗ 
amten, Oberforfter), die er ſonſt ſeiner fiir 
unwürdig bielt. Dazu ift ihm die feinre Ges 
fellfchaft von felbft ofen, inbemt fic) die Elite 
der Geſellſchaft meift in Kreifen bewegt, wo 
fic der UW. auch findet. ** 1V. Das Gdeal 
ven 2.6 ift Ehrenhaftigkeit; deſ— 

fen Dauptvorbild ift bas Ritterthum (vores 
nehml. wie das altfpanifde im poetiſchen Ges 
bilbe daſteht). Die Waffen find feine Haupte 
befdaftigung, u. der grifte Theil des A.s 
fucht feine Sporen burd Kriegsdienft zu vers 
dienen. Goll aber Ehre das hidfte Gut 
bes U.8 fein, fo muß er aud alles thun, um 
biefelbe gu bewahren. Daher werden, wenn 
es die 35 verbieten, Beleidigungen 

m Duell mit Blut gerächt; welder Adlige 
ſich deſſen weigert, den trifft SGdmad. Unz 
abliges Leben, d. h. Leben dem Grundfag des 
U.s, namlid der innern u. wabhren od, der 
ãußern fheinbaren Ehrenhaftigkeit entgegen, 
wird mit Veradtung der Standesgenofjen bes 
ftraft, deh. er gilt factiſch nicht mehr fiir adlig. 
» Hruber wurde jedes biirgerl. Gewerbe, 
elbft das eines Kaufmanns, u. jede Anſtel⸗ 
ung, die weniger war alé cin Rath, fiir des 


WU. unwiirdig geadtet u. der Adlige fied 


aus dem A., wenigftens fo lange er in sa Hes 
hemmenden BVerhaltniffen war; aud feine 

Fommen, wenn er in diefen Verhaltnifs 
fee ftarb, waren nicht mehr adlig u. mufiten 
ich Den A. reftituiren laffen, wenn fie denfel= 
ben wieder erlangen wollten. Freilich hat 
fic dies feit dem vor. Jahrh. fehr geanbdert 
u. wenigftens die hohern spi ade ewerbe, 
Kaufmannfdhaft, Kinfte, Fabrifen, werden 
pon dem A. betricben, ohne daß dies ihrem 
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A. etwas ſchadet. tind in der Bhat ift nad 
dem jegigen Zuſtand der Gefittung dies der 
Sdee des A.s keineswegs entgegen u. nut 
bie niedbre Handarbeit diirfte hiervon eine 
Ausnahme machen, da mance der niedern 
Handbefhaftigungen dod) wohl unvereins 
bar mit der Ree des A.s find. %* Bum 
Sdeal des WS gehirt nod feftes Zufams 
menbalten, Cr ftrebt deshalb, bediirfs 
tige Standesgenoffen aus allen Kraften zu 
unterfttiigen, Befonders aber foll er ſuchen, 
feine Gitte zu erhalten, die Manner fols 
len fteté Eourtoifie gegen die Frauen, die 
Frauen guten Ton wabhren u. Buvorboms 
menheit u. Artigkeit gegen Gleidftehende u. 
MNiedrigere beobadten. Fede Gemeinheit, ja 
elbft jede Gelegenheit, Gemeines anfehen u. 

ulden gu müſſen, vielleidt ſelbſt in daffelbe 
Hineingezogen gu werden, werde vermieden; 
daber die bgegogenbeit des A.s von manchen 
Gefellfhaften. *> Wiles dies ftrebt der ächte 
A. feinen Kindern durch eine forgfaltigere 
Erziehung angueignen. In diefer liegt 
aber ein grofer Vorthetl des W.6, u. wer bils 
ligt nicht Friedrichs d. Gr. Wort, als ifm einft 
2 febr ungebilbdete Leute gu Offizieren vorge— 
ftellt wurden: ,, Was verfteht man unter A.? 
Sft es das Wörtchen von, was adlich macht, 
od. der Glaube an eine febr zweifelhafte Ab⸗ 
ftammunttg ; der W. ift nichts andres alé ber his 
bere Grad von Ehre, Vaterlandsliebe u. Bile 
dung, den man bei Perfonen von guter Erzie⸗ 
hung vorausſetzen barf: ift dies nicht da, fo ift 
er nichts, gar nichts, u. ein Untraut, ftatt nütz⸗ 
lich!“ » Dem Ideal des A.s fteht der A⸗ 
ſtolz ſchnurſtracks entgegen. Nichts iſt näml. 
des wahren A. unwürdiger, als jener Hoch— 
muth u. die dünkelhafte Verachtung, womit 
manche Adlige herabſehn auf das Bürger⸗ 
thum, das doch für ſie ſchafft u. erſtrebt, die 
Vornehmheit, womit ſie ſich abzuſondern ſtre⸗ 
ben von den vielleicht an Geiſt u. Herz Edle⸗ 
ren, mebr Gebildcteren, nur weil fie Fein Von 
vor dem Namen tragen. Swar ift eine Ab⸗ 
fheidung von der in der That unmoralifd ges 
meinen Gefellfdaft, wo der A. fiirdhten mug, 
feiner Würde widerftrebende Dinge mit anz 
feben zu müſſen, nicht gu mipbilligen, aber 
von diefem u. dem Umgang mit gebildeten 
Bürgerlichen ift dod) nod ein himmelweiter 
Unterfdied. Nidtsiftaber aud dem AU. fdhade - 
lider, als —* Hochmuth, u. nichts nährt 
den Groll der Mittelklaſſe mehr gegen denſel⸗ 
ben. Man muß aber geſtehn, daß in die ſer Be⸗ 
iehung die höher geſtellten Beamten u. die 
n Städten Wohnenden weit weniger zu tadeln 


ſind, als der jüngere u. vornäml. der Landadel, 


daß die Manner meiſt ſich weit weniger abs 
ſchließen, alé die ee u. daß in SDeutſch⸗ 
land, namentl, in Deftreid viel weniger Kage 
hieruber zu führen 6 als in dem nordweſt⸗ 
lichſten Viertel von Deutſchland. Scheint es 
dod) faſt, als ob bas Fauſtrecht, das wiifte Les 
ben uw. der Trunk, dte im Mittelalter den A. 
verunjierten, alé ob die Frivolitat, Liberti« 
nage a bic Nidtadtung der Frauen * 

em 
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bem Schein ewiger Unbetung, die gur Seit 
Ludwigs XIV. u. XV. u. Augufts des Starfen 
unter dem A. herrfdten, jet bem Palten, abge⸗ 
ſchloßnen Ton, der vor 1815 nicht ftattfand, 
u. erft ſeitdem eingetreten ift, Raum gegeben 
habe, © V. Oftmals ift die Frage aufges 
worfen worden: ob der W. unentbehr⸗ 
lich, od. ob erin unfrer eit überflüſ⸗ 
fis fei? Bis etwa 1770 meinte man ihn 

urdhaus nothwendig fir die Monarchie, u. 
Montesquien’s berubmtes Wort: point de 
monarche, point de noblesse; point de nob- 
lesse, point de monarche, wurde Fedem dors 

ebalten, der daran giweifelte. Dennod hat 
Bie neufte Seit dem A. u. ber Unentbehrlichkeit 
beffelben bei der Monarchie viele Gegner ers 
worben, u. nidt ohne Grund führen dieſe an, 
daß die Geſchichte bei weitem die Mehrzahl 
ber Bhronrevolutionen alg pom A, die Min⸗ 
derzahl von Demagogen angeftiftet, bezeichne. 
Diefer AUntheil des A.s an Mevolutionen gilt 
aber faft immer bon früheren Sabrhunbders 
ten, u. in ber neueften Seit hat fic) der A. 


dem Thron fo genabhert u. unterworfen, daß 


fir jest, wenigftens in Europa, eine Thron⸗ 
revolution nur pom A. ausgehend, fehr uns 
wahrſcheinl. ſcheint. Würde aber auch der 
Erb-⸗A. unterdrückt, fo würde gleich ein pers 
ſönlicher, eit Militaͤr⸗A., ein Beamten-A. 
od. ein Geld =. an feiner Stelle ftehn, ja 
oh bie franz. Republik erzog in — 

eit aus bem ſansculottiſchen Jacobinis⸗ 
mué bald wieder einen jingern A. u. aud 
in Umerifa wird, wenn auc erft nad langes 
rer Beit, fid) aus reichen Pflanzern, Beams 
ten u. reichen RKaufleuten cin neuer A. ente 
wideln, ** Sft aber einmal A. unferm focias 
len Suftand angemeffen, fo ift es beffer, daß 
ber alte ſich erhalte u. zweckmäßig umbilde, 
alé baf ein neuer fic geftalte. 
—— dürfte aber vielleicht in den nächſten 

ahrh. u. ohne politiſche Revolution dadurch 
von ſelbſt geſchehen, daß der niedre A. ſich 
durch Heirathen, Fallenlaſſen ae Wns 

ride u. Uebergebn gu dem Ynbduftriel= 

n immer mehr mit dem Miittelftand vers 
ſchmelzt, daß niemand mehr direct od. indis 
rect bon Staatéswegen bevorjugt wird, u. 
daß nur ber hohe, durch grofen Grundbefig 
bePriftigte WW. befteben bleibt. Go wird 
ein Verhältniß entftehn, ähnlich den jesigen 
Gentlemen in England, wie denn in Deſtreich 
pos jegt fid) ber niedre QW. mit dem Burgers 

anbe factifd faft verfdmolzen hat. *Frei⸗ 
lid) diirfte ber Weg, ben der A. feit dem 
Sturz Napoleons bis jest eingefhlagen hat, 
nidjt biergu führen. Denn der ——— 
päiſche U., welder früher, in die einzelnen 
. Staaten serfplittert, nur fiir das Sntereffe 
— Landes thatig war, hat gleich nad 

iefem Sturz eine von feiner frubern wes 
fentlid) verſchiedne Stellung angenommen 
u. bildet jest burd ganz Europa eine ziem⸗ 
lid) fefte, compacte Maffe dem Burgerthum 
— die durch gemeinſchaftliche Inter⸗ 
eſſen mit einem unſichtbaren Band umſchlun⸗ 


ieſe Umge⸗ 
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gen iſt, u. den nicht deutlich ausgeſprochnen, 
aber unſchwer wahrzunehmenden Zweck hat, 
wieder gu gelangen zu dem Verlornen, Une 


wiederbringlichen. —In dieſem Sinne was 


ren gleich nach Napolzons Sturz die Des 
clamationen UW. ». Haller’s, ». Dierecke's 
u. ber ganjen franz. Ariſtokratie, in dies 
fem Ginne der Berfud) der Adelsfette auf 
bem Congref ju Wien, den AW. wieder gu 
heben u. die Reftaurationsverfucde in Franks 
reid) u. Spanien, aber ed zeigte fic bier, 
wie immer, dap, wo bie Herrſchſucht am 
rudfidtélofeften u. ftarrften war, eine Ab⸗ 
anderung des — Zuſtands am 
nächſten lag. Seit der Julirevolution ſind 
die Stimmen der Theoretiker für Wieder⸗ 
herſtellung, ja Schärfung des alten Zu— 
ſtands minder laut geworden, u. obgleich die 
Hoffnungen eines endlichen Erfolgs teiness 
wegs aufgegeben ſind, zeigt ſich dies Streben 
doch mehr im Zuſammenhalten des A.s in 
abgeſchloßnen Geſellſchaften, in einem mar⸗ 
kirter, als früher hervorgehobnen Adels⸗ 


ſtolze, kurz, in einem gebeimen u. ſtillen 


Kampf des A.s gegen das Bürgerthum u. 
gegen die Induſtrie. RKeineswegs diirften 
ait Bemiihungen zum Zweck führen u. das 
2. Sabrtaufend unfrer Zeitrechnung nicht ans 
bredjen, obne daß unfre Vorausfagungen 
perwirklidt worden waren. * B) GGeſch.). 
Der A. ift, wie ſchon oben (f. — 
faſt fo alt als die Geſchichte. Bei den älte— 
ften, wie bet den neueren, bei den unciviliftr: 
teften, wie bei den gebildetften Völkern trifft 
man ihn. » Dice Cafteneintheilung der 
Hindus reidt bis auf die fernfte Seit gus 
rück, u. bie Braminen u. Tſchetris find nichts 
alg ein erblider Priefters u. Krieger =AL., 
wo bic erftern burd — die letztern 
durch die Waffen herrſchten. Aehnlich war 
auch die Einrichtung bei den Aegyptern, 
wo Caſten exiſtirten, ſ. Aegypten (a. Geogr. 
u. Unt.) 2. e, bie Prieſtercaſte aber die herr⸗ 
ſchende u. die Kriegercafte ihr untergeords 
net war, Auch die Gsracliten Hatten in 
ben Leviten eine Wrt Erb⸗A. Weniger 
ausgebildct war die Idee des A.s in Cars 
thagos dod) deutet aud) dort das Hers 
ſchen einzelner reider Familien, 3. B. der 
des Hanno, fo wie bet den ertern das 
Herrfden der edlen Geſchlechter der Pafars 
gaden, Maraphier u. Mafpier dtefelbe an. 
In Griechenland findet man einen A. 
in bem Verhältniß der erobernden u. herrs 
chenden Spartiaten zu den um die Haupt, 
— wohnenden Lakedämoniern, ſ. Sparta 
(Ant.) 1. 23 zu Athen in der Bevorzugung 
der Eupatriden ſeit Theſeus u. in der um 
den höchſten Einfluß auf die Staatsverwal⸗ 
tung kämpfenden Familie der Alkmäoniden. 
om beſtand in dem Gegenſatz der Pa⸗ 
tricier zu der Plebs ein ziemlich ausgebil⸗ 
beter U., wozu noch ſpäter ber Ritterſtand 
(Equites) alé ein befondrer Adei, ſ. Rom 
(Gefd.) o. 13, u.in der Nobilitas ein Dienfts 
adel (homines novi) fam; denu wer ein 


curus | 


| 
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curulifhes Amt bekleidet hatte, erlangte 
den A. für ſich u. ſeine Nachkommen, u. 
bie Bildniſſe der Vorfahren (imagines) t 
den Wobnungen aufgeftellt, waren bereit 
eine Wndeutung der Whnen. » Bei den 
Germanen beftand keine eigentl. A.s⸗ein⸗ 
riditung; alle Freie waren gleich u. Hatten 
Sutritt gu den Volksberathurigen, die Furs 
ften waren entiweder gewablt od. erblid, dod 
wurbe um erftern Fall Reichthum u. fruberes 
Verdienſt der Vorfahren um den Staat, u. 
gewiffe Geſchlechter, wie die Uthelinge bet 
ben Gachfen, die Balthen bei den Weſtgo— 
then, die Wmaler bei den Oftgothen, die Agi⸗ 
lolfinger bei den Baiern, die Nachkommen 
Odin's bei den nordifden Volfern bet der 
Wahl vorzugsweife beridfidtigt. Dagegen 
waren die Grafen der Franken, die Wldermans 
ner der Angelfadhfen, die Farle der Danen, 
urfpringlid reine Wemter, u. die Antruftios 
non u. Lende (eliti, leudes) der Franken, die 
Degene, Thane (thaini, thani, thegnas) der 
Sadfen, die Hirdmannen u. Dingmanner 
der Danen u. Normanner, nur Fortfegung 
beé alten, ſchon von Tacitus erwahnten Ges 
folges, das gu dem fpdtern UW. Anlaß gab. 
Mis die germanifden Völker fic bet 
ber VolFeriwandrung neue Wohnfige ers 
oberten, ward das neuerrungne Gebiet als 
Lehn unter bie vornehmſten Fubrer derfelben 
vertheilt, die wieder die Ländereien (als Af⸗ 
terlehen) an ihre Unterbefebléhaber u. diefe 
bie einzelnen Weder an ihre Mannen vers 
theilten. So entftand ein Krieger-A., der 
* nad Verhältniß des Beſitzes etn hoz 
eru. niedrer ward. Um ausgebildetften 
u. frithften tritt diefe Cinridtung bet dem 
von den Longobarden geftifteten Reich in 
NFtalien hervor. uf der andern Seite ers 
hielt das ſchon erwähnte Gefolge (ſ. ober ae) 
bei den Franken grofre Wichtigkeit u. die 
Hof- u. andern Aemter erlangten unter 
ben letzten Karolingern hohe Bedeutung. 
Die Nobiles (Adalingi) od. Beamten 
bes Königs treten hier bef hervor, zu * 
ehörten die Fideles u. Leudes, die Pa- 
pitt areal ah Duces u. Comi- 
tes. UNach dem Ausſterben der Karolinger 
u. der allmabligen Ausbildung des deutſchen 
Neichs wurden die ia hohen Beam⸗ 
ten erblich, u. aus ihnen bildeten ſich die 
deutſchen Reichsſtände. Das Ritterthum 
gab dem A. eine höhere Bedeutung u. ſo ent⸗ 
ſtand in Deutſchland, Frankreich, Ober=Ftaz 
lien im 10. u. 11. Jahrh. cine eigne, völlig 
organiſirte U.seinridtung, von ber die eng⸗ 
liſche, fpanifde, ſüditaliſche, nordifdhe, flas 
viſche u. magnarifde zwar in eingelnen Din⸗ 
gen abwich, im Wefentliden aber nach ihr od. 
nad ähnlichen Grundlagen organifirt war. 
* a) Sn Dentfadhland bildete fic der A, 
aus det erblid) gewortnen, auf den Reichs⸗ 
tagen Sig u. Stimme habenden Herzögen 
u. Grafen, welde legtre fpater gu Furs 
ften (principes), ie wobl zu Herzögen erhos 
-ben wurden. Doch wird beim Gohen beuts 
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ſchen A. nod jest ein Unkerſchled gemacht, 
welde Gefhledter vor, welde nade 1580 in 
ben Fiirftenftand erboben worden find. Crs 
Hebungen jum Grafen kommen zuerſt 1437 
unter Kaiſer Sigismund vor. Wufier dies 
fet waren bie Reidsritter nok reichs— 
frei, Wlle biefe Reichsunmittelbaren bilbe— 
ten den Hohen A. Diefelben Hatten einen 
Theil ihrer Ländereien wieder unter andre 
Udlige vertheilt, weldhe nun“ den niedern - 
A. bildeten. ‘Doc fand diefe Verdnderuna, 
wie mehrére Neuere erwiefen haben, nidt 
vor dem 12, Jahrh. ftatt, u. Dag gab es 
daber eigentl. feinen niedern A. Bum Theil 
gingen dieſe aus bem WMtintfterialverhalte 
niffe, vermöge deffen Adlige fic) in das Uns 
terthanverhaltnif zu minder Mächtigen bes 
geen gum Theil aus Mittern (milites) u. 

urgmannen hervor. 3udemniedern A. wurs 
ben gezablt: a) Grafen, welde nidt Sitz u. 
Stimme auf dem Reidstag hatten; b) Freis 
berrn (Barone); ec) Bannerherrn; dp 
Ritter; e) Edle von; HF) Herrenvon. 
Diefes von (wie das lat. u. franz. de) ift ein 
Reſt des eigentliden ye seh des A.s vom 
Grundbefig, ** Seit. Karl 1V., um 1350, 
fam der Brie f=. auf, u. gleichzeitig wurde 
aud auf die Zahl der Whnen u. auf die volle 
Ebenbürtigkeit u. makelloſe Reinheit des . 
A.s mehr gefehn, obgleid) man friiher fdon 
bie Ahnen berückſichtigt hatte. Weil dies in 
anbdern Ländern weniger geſchah, erfannte 
ber deutſche Reidhs-A. fremden A., naments 
lid franzöſiſchen u. polniſchen, eigentlid nidt 
an, u. der hohe achtete die fremden Herzoge u. 
Fürſten nist fir ebenbirtig, mit Ausnahme 
einiger mit hohen deutfden Haufern ſehr 
verſchwägerten, fo der 6 am franj. Hofe vers 
moge ihrer Abſtammung von auslandifden, 
od. aquitanifden u. bretagniſchen Regentens 
famulien, alé Princes étrangeéres aner— 
Fannten Haufer: Lothringen, Savonen, Griz 
maldi [neuerdings Monaco)], Rohan, Latour 
d'Auvergne u. Bouillon; u. von polniſchen 
Familien die ber Czartoriski u. Radziwill. 
*© Nod) mehr ivar dies ber Fall, alé im 16. 
Jahrh. der W. begann, den Stand der Ges 
lehrten bon den geiftl. Pfriinden gu verdrans 
gen u. einen A. bon 8 od. 16 Whnen zur Auf⸗ 
nabmebedingung in die Stifter gu machen. 
Vergebens eiferte der Papft dagegen u. nod} 
im weftphal. Frieden (rt. V. §. 17) ward 
auf feinen Untrag beftimmt, daß Feder yu 
den Stiftern zugelaſſen werden folle; dennoch 
blieb e6 bei ber friihern Gewohnheit. Um 
Neugeadelten eine Anzahl Whnen gu vers 
leihen, gab der Kaiſer oft 40d. 8 Uhnen bet 
bem UW.ébriefe gleid) mit. Indeſſen hielten 
auc hier, tte ſchon ob. 19 erwähnt, die edelften 

amilien des hohen A.s es nidt fiir Schande, 
ich mit Familien des niedren A.s, ja ſelbſt 
mit Bürgerlichen zu verſchwägern, u. der 
Succeſſionsfähigkeit der Nachkommen ſol⸗ 
cher Ehen that dies keinen Eintrag, während 
bei andern Fürſtenſtämmen B. dem ſäch⸗ 


es ſtreus auf Ebenbürtigkeit —— 


a 
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eit gemacht wurde. © Seit im 15, u. 16, 
Jahrh. dad rom. Redht aufkam, benuste dies 
ber A., um die höhern Stellen, wie die der 
Prafidenten u. dgl., für fid in Anſpruch gu 
nehimen, unter dem Vorwande, daf er die 
eigentl. Ridterpeften, zu denen gelehrte Bil= 
bung ndthig war, nicht mehr beFleiden fonne, 
wahrend friher die erftgenannten Aemter faft 
ausfdhlichlid in ten Handen der Doctoren ge⸗ 
weſen waren. Aud im Militar wurden erft 
* in einigen Armeen (ſo in der preuß.) zu 

riedrichs d. Gr. Beit, die Offizierſtellen in 
gewiffen stile gageance (ber Garde, ber 
patie bee u. der Linieninfanterie) dem 

. vorbehalten, wabrend aud in diefem Heere 
Biirgerlide zu Offizierftellen in der leichten 
Snfanterie, bei ben Hufaren, in der Urtilleric 
n. im Sngenieurcorpé gelangen fonnten, Sn 
anbern Heeren (3. B. dem oftreidifden, fade 
ſiſchen 2c.) fonnten aber aud) Bürgerliche in 
den ubrigen, in andern Staaten dem A. vor= 
behaltnen Truppentheilen Offiziere werden. 
Weldhen grofen Cinflug in Deutſchland übri— 
gens die neure Zeit auf 2. u. Birgerthum gee 
babt bat, f. oben a2 u. f. * Wis nach ben, 
burd) bie franz. Revolutionen, wo der grofite 
Theil der Mechte des A.s verloren gegangen 
war, erregten Kriegen u. nach dem Sturz Maz 
poleons bie neuen Staatsverhältniſſe geords 
net wurden, fepte die Dentfche Bundesacte 
pom 8. Suni 1815, Art. 15. feft, dap die 
Standesherren den hohen A. bilden u. 
ebenbiirtig fein, aud) ben Vitel Durdhlaudt, 
bie Grafen den Vitel Erlaudt erhalten follten, 
die übrigen Udligen folltenaberdenniedern 
YN. ausmachen. Ueber die Rechte des niedern 
A.s wurde nichts feftgefest, fondern dies den 
einzelnen Landesgefesgebungen tiberlaffen. 
Dagegen beftimmte die wiener Sdhlufacte 
pon 1820, Art. 63. daß die ehedem Reichsun⸗ 
mittelbaren, auc) die Reidsritter, Freiheit 
ded Aufenthalts in jedem Bundesftaate, Erz 

altung ber Familienſtatute, mit Befugnif, 
uber biefelben ju verfiigen, Landftandfdaft 
fiir Den Begiiterten, Patrimonial= u. Forfts 
gerichtsbarkeit u. privilegirten Geridtéftand 

ewährt befommen ſollten. A a) Die mei⸗ 
a Redte hat der A. in Oeftreich, ob⸗ 
gletd feine Rechte nad den verfdiednen Proz 
bingen wefentlid berfdieden find. 3um bos 
hen UW. rechnet man aud) bier, wie in allen 
deutſchen Staaten, die Familien, welche nad 
ben Grundfagen der deutſchen Bundesacte 

u bemfelben gehoren; gum niedren A. die 

itularfirften u. Grafen, u. die andern 
Rangftufen, wie fie oben nad « beftehbn. Fm 
— Leben werden aber alle Fürſten u. 


rafen, u. auch deutſche Reichsritter, ſammt 
den ungar. Magnaten zum hohen W. gerech⸗ 


net. Der A. in den deutſchen, galiziſchen u. 
ital. Beſitzungen genießt, im Fall er ein land⸗ 
ftandifdes Rittergut erworben hat (was in 
cinigen Theilen ber Monardienur dem erb⸗ 


ldndifden, in anbern nur dem A. der betrefs R 


fenden Proving erlaubt ift), Sig u. Stimme 
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u. dies gur Bedingung her Suece fftonsfahige 


auf dem Landtage, Bcfipungésredht von Doe 
mainen, Obereigenthums= u. Grundherrn⸗ 
recht tiber feine Unterthanen u. deren Realie 
Läiten, nebft Real-u. Perfonalgeridtsbartkeit, 
Dorf-, Patronat-, or Meinbergs=, 
Zehnt-, Jagd-, Holzſchlag- u. Brauredt, 
wenn er aber aud) Fein Rittergut beſitzt, aus⸗ 
ſchließl. Sulaffung gu allen Hofimternu. meh⸗ 
rern Pfriinden, auch in mebrern — 
gu den Reichsämtern; derfelbe darf Titel u. 
Wappen des A.s führen, befigt einen privis 
legirten Geridtéftand u. ift von der Recrutis 
— dem Zeugeneide befreit. Dagegen iſt 
der A. mit den übrigen Unterthanen vor dem 
Geſetze gleich, aud) find die Stellen im Cis 
vil⸗ it. Militar jedem öſtreich. Staatsbür— 
ger zugänglich. Bei dieſen bedeutenden Bors 
rechten des öſtr. A.s findet die ſonſtige Käuf—⸗ 
lichkeit des deutſchen Reichs-A.s in Bezie⸗ 
bung auf den öſtr. A. viel weniger ftatt, viel⸗ 
mehr hat man feit 1815 der ag noi i 
A. s immer mehr Schrwierigkeiten in den We 

gelegt. Sonft fonnte 3. B. jeder öſtr. Offie 
pict nad) 20jahriger Dienftzeit auf den erbs 
and, A. antragen, jest ift dazu das Zeugniß 
ausgezeidneter Fubrung od. fonftiger Dienfte 
erforderlid. Der oftr. hohe AW. zeichnet ſich 
ubrigens durch leutfeliges Benehmen, durch 
Entgegenfommen auch dent Niedrigften ges 
genuber, ehrenvoll aus; der niebre A. vere 


ſchmilzt aber faft gang mit den Bürgerlichen 


ſchon dadurd, daß im gemeinen Leben jeder 
nur irgend au den Honoratioren Gehorige, 
felbft oft ber Handwerker, mit ,, Herr von” 
angeredet wird, “' Bb) Sn Preußen wers 
den die Standesherren, Firften u. ſehr reiche 
Grafen, bef. wenn fie in hohen Staatéims 
tern ftehn, im gemeinen Leben gum hohen, 
bie ubrigen Grafen, Freiberren u. Herren 
bon gum niedern A. gerednet. Im Allgemei⸗ 
nen bat der A. hier feine meiften Prarogas 
tiven gefeglic (aber nidt in der Praxis) 
perloren u. befindet fid) faft allenthalben 
auf dem oben « angedcuteten Standpunkte. 
Selbft die Lanbdftandfdaft ift gwar an den 
Beſitz eines Mitterguts, nidt aber an den 
A. gebunden. —— preußiſcher A. (wie 
in Seſtreich ein erbländiſcher) wird in Preuß. 
nicht verlangt, ſondern es genügt jeder A., 
der durch Herkommen od. Urkunden erweis—⸗ 
lich iſt. Indeſſen ſpricht ſich das Streben nach 
theilweiſer Wiedergewinnung der verlornen 
Rechte faſt im ganzen preuß. Staate u. vor⸗ 
atiglid in ben weftliden Provingen aus, wo 
as rheinifhe U.sftatut (ſ. Rheiniſche 
Ritterſchaft), weldes vieles langft Vergeßne 
wieder herftellte, 1836 gu Diiffeldorf entwors 
fen u. 18387 vom Konig beftatigt wurde. 
aft baffelbe Verhältniß findet * Ce) in 
eſſen ftatt, wo ebenfallé ein eignes heſ⸗ 
iſches UW.sftatut (f. Heffifhe Ritter⸗ 
aft) 1835 erridtet u. Ende 1836 von den 
tänden beftdtigt wurde. Diefer Verein, 
wte ber rheinifde, betrifft vorzüglich das 
edt der Uutonomie. Durd diefe Veretne 


wird Abrigens bas Streben deé A.s im nords 


weftl. 
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weſtl. Deutſchland wieder Terrain gu gewine 
nen, deutlich ausge(proden , ein Streben, 
bas fid) nächſtdem “ Dad) in Hannover u. 
“Ee) in Mecklenburg am deutlidjten 
jeigt, wo der A. reid u. mächtig genug ift, 
um ein compacted Ganje ju bilden. Jn 
Hannover eriftirt fogar bet bem Oberappels 
lationsgeridt gu Selle ot eine adlige u. 
biirgerlide Bunk. “EF L) Gn Baiern find 
bie W.sverhaltniffe durd die Conftitution 
bon 1818 völlig geordnet; es gibt 5 Stufen: 
Fürſten, Grafen, Freiherrn, Ritter u. Hers 
ren bon; die Vorrechte des A.s find: gutée 
herrliche Geridtébarkeit, das Recht Famis 
lienfideicommiffe ju ftiften, privilegirter 
Geridtéftand, Siegelmiafigkeit, das Recht 
bei ber Confcription alé Cadetten eintreten 
gu dürfen, aud foll der 8. Theil der 2, Kam⸗ 
mer aus abligen Gutébefisern beftehn. Sn 
Baiern wird der U-ftand Beſitzern von Ritter= 
gütern gern ertheilt, ja fogar gewünſcht, 
daß folde um Ertheilung des W.8 einfoms 
men mogen. * Gg) In Wiirtemberg bes 
ftiminte die Verfaffungsurfunde von 1819 u. 
fpatre ergdngende Verordnungen bon 1821 
u. 1825 die Vereinigung erft des reichsritters 
fhaftliden, dann des landfaffigen A.s in 4 
Gorporationen nad den 4 Kreifen, Um zu 
biefen Gorporationen gehören zu können, 
muß man ein adliges Rittergut beſitzen 
u. adlig ſein.“ Mh) In Baden u. Wi) Hefs 
fen = Darmftadt finden ähnliche Verhalts 
nifje ftatt. » Mk) Sm Konigreid Sachfen 
aber erfdeint ber A. gefeglid (aber nist 
herkömmlich) keineswegs als privilegirter 
Stand, u. nur der Belg cine, einen ges 
wiffen Ertrag gebenden Rittergutés geniigt, 
um au der 1. Kammer ernannt, ju der 2. gee 
wablt gu werden. * LI) Die kleinern 
Staaten Deutſchlands modificiren fid in 
ihren Gefeggebungen u. WA. sverhaltniffen 
meift nad den größern, der ihrer Verfaffung 
am meiften gleicht, bei den meiften ähnelt aber 
das Verhaltnif dem eben erlauterten. © WB) 
Sn Frankreich wurden vor der Revolution 
viele U.sverhaltniffe milder, viele dagegen 
firenger genommen. So fonnte, wenigftens 
in ältrer Beit, dafelbft fid) Sedermann, der 
nur Fein birgerlides Gewerbe trieb u. adli 

Iebte, felbft den U.étitel beilegen. Wud ga 

eé gegen 4000 Givilftellen, die ben Beht er 
entweder fogleid, vd. nad) 20 Jahren fiir ſich 
od. auch fiir feine Erben adelte. © Das frühe 
Mufhoren der unabhangigen Vafallen ebenda 
lief den Unterfcied des hoben u. niedern Ars 
nicht fo ſcharf hervortreten, als in Deutſch⸗ 
land, Dod) rednete man die Princes, Ducs 
(f. bef. d.) Marquis u. aud einige Com- 
tesu. Vicomtes, fo wie die reichen u. bors 
nebmen Lehntrager gum hohen, die ubrigen 
Adligen aber gum niedern A. Die Prin- 
ces ftanden u. ftehn über den Ducs u. füh— 
ren den Vitel Altesse, während diefen nur der 
Vitel Excellence zukommt. Wud) dort erbte 
u. erbt nod jest der Titel nur nad) bem Tode 
bes Vaters auf den alteften Sohn fort, u. der 
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Sohn bes Due htef nur Marquis, ber des 
Comte hieß Vicomte 2c. $n den lesten Zeiten 
vor der Revolution achtete fic) ber Hof⸗A. far 


hohen A., od. vielmehr es concentrirte ſich der 


ganze hohe A. um ben Hof. * Auf Erhal⸗ 
tung des reinen Bluté wurde fonft in Franks 
reid) weniger gefeben, als in Deutfdland, 
u. es diirfte aufer der königl. Familie fehr 
ig Familien geben, die fid fret 
von Mifheirathen erhalten haben, Bewies 


dod Ludwig XIII. einft ſcherzhaft, daß fein. 


— 


A. nicht einmal bis ins 4. Geſchlecht, von ihm 


aus, ohne Makel ſei. Allein wäre auch in 
dem königl. Geſchlecht eine Mißheirath ers 
folgt, auf die Succeſſion hätte ſie doch keinen 
Einfluß gehabt. War doch nach dem Teſta⸗ 
ment — XIV. ſtark die Rede davon, 
ſelbſt mit Maitreſſen erzeugte legitimirte 
Kinder, wie die —— — u. Grafen 
v. Vendöme, Maine, Toulouſe, Penthievre 
re. waren, im Fall des Ausſterbens ber 
eigentl. Königslinie, als fucceffionsfahig ans 
guerfennen. Auch bet den UAhnenproben 
wurde in Franfreih nur auf die maͤnnlichen, 
nicht auf die weiblichen Ahnen geachtet. Spas 
ter, bef. feit fudwig XIV. u. XV. wurde ed 
damit ftrenger genommen u. nur pour répa- 
rer la fortune — Heirathen des A.s mit 
Bürgerlichen ſtatt. »Den frühſten Brief— 
A. ertheilte Philipp Ul. 1270, alſo 80 Jahre 
frither, alé in Deutſchland. Nod frühre A.s⸗ 
briefe bon 1080 find poked vorhanden, aber 
ibre Uechtheit wird bezweifelt. “ Der AW. 
hatte dbagegen in Frankreich bie wefentlicds 
ften Borredte, fo bekleidete er allein die 
höhern Sivilftellen, u. aud alle Offizierftel= 
len wurden eine Beit ang einjig mit Adli— 
gen befegt. ** Die 


redjte des A.s, fammt den meiften gutsherr⸗ 
liden Redten, u. den 19. Juni 1790 den 
ganzen Erb-A. völlig auf. Die Reaction 
war bart. Es war in der Schredensseit 
allein ſchon Berbreden, adlig gewefen zu 
fein u. ſchloß von jeder Anſtellung der Re⸗ 
publik im Civil u. Militar aus. “Mapos 
leon war ter Unficht, daß der A. nothwen- 
big zur Monardie fei, er führte durch Des 
crete vom 4. Aug. 1806 u. 1. Marz 1808 einen 
neuen Erb-A. u. W.stitel, bef. die: Prince, 
Duc, Comte, fiir wirklich um fein Reich u. 
fine Dynaftie Verdiente wieder ein, dotirte 
te reidhlich, gum Theil im Auslande, u. ließ 
Majorate ftiften, gab ihnen aber auf keine 
Weife Vorredhte vor andern Franjofen; u. 
auf abnlice Weife verfuhren auch dre sp 3 
gebungen ber bem franz. Raiferreide nad» 
ebildeten Staaten, fo die des Königreichs 
Weft falen. Mad der Meftauration der 


franz. Mevolution bob | 
durd die Sibung am 4. Aug. 1789 alle Bors. 


Bourbons hob fic der UW. ungemein durd die * 


Gunft des Hofs, u. die alten Anmafungen u. 
permeinten Vorredte deffelben amen wieder 
une Vorfdhein. Dennoch war die eigentlice 
tärke deffelben unwiederbringlid verloren, 
u. felbft die ungeheure Summe, bie auf Ents 
ſchädigung der Emigranten verwendet — 
: ey 
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be, vermodte ben A. nicht gu eben. Die gu weldhen Sweden an ben Gauptfiropen 
** ution 1830 hat die Anfpritde des 40g. breite Streifen zur Biehweide rache 
anj. A.s bedeutend herabgeſtimmt. Des⸗ bleiben mußten ꝛc., Drivileg en, die unter 
halb ſchmollt er noch immer mit dem Bürger⸗ ber neuen conftitutionellen Regierung faft 
fonig u. affectirt eine ftille Anbetung der ſämmtlich aufgehoben worden find. 3um hoz 
altern Linie der Bourbons u. Heinrichs V. ben A. aeboren aud fimmtlige Titulados 
In der neuften Zeit haben die Ausſprüche Betitelte), als Duques, Marqueses, Condes, 
mehrerer fran, Gerichtshöfe bewiefen, daß Vice-Condesu.Barones. Alle Titel haben ei⸗ 
ber A. rechtlic in Frankreich eigentlich gar nenkleinen Beſitz, mit dem fie verbunden find, 
nicht befteht, fie entfdieden namlid, daß u. ber Mayorazgo (Majorat) ift, Much die 
mebrere Jndividuen, die fich den Grafentiz Verhvirathung mit adligen Frauen pflangt, 
tel u. dgl. unbefugt anmapten, völlig ohne tm Fall dieſe Befigerin eines Guts ift, deren 
Strafe bleiben follten, u. es ift fo Seders Titel auf den Mann tiber, O find 400 big 
mann erlaybt, feinem Namen WA.stitel bes 500 Zitel auf Gin Haupt ( ut) cumulirt, 
licbig vorgufegen. Der A. iftin Frankreich daher die Lange u. der Bombaft ſpan. Ars⸗ 
daher A. der Meinung geworden. »O) Sn titel. Jeder Titulado führt das Wort Don 
Stalien bildete ſich der M. auf ähnliche vor dem Namen, Sehr jtreng hielt man in 
eife wie in Deutſchland aus, bod wurde Spanien auf alten 4. Sur Hoffahigteit ges 
die Majoratseinridtung dort beliebter, das hörte font mindeftens Ojabriger Aehn⸗ 
Land aber in fehr viele eingelne Parcellen lich) war der A. in 7) Portuaal organi⸗ 
ges cilt deren Befiger gewshnlic den Titel ſirt; aud hier bildeten die Fi algos die 
onte (Graf) od. Marchese (Marquis) füh⸗ Grundlage, dod) war der hohe YW. wenie 
Fen. ABegen ber Kleinheit diefer Parcellen ger ausgebildet. BM) Die Niederlande, 
find bef. in NStalien cine fo grofe Menge fo lange fie gum deutfdjen Reiche gehorten, 
Conti u. Marchesi; in bem Kirdenftaat hatten die deutſchen A.sinſtitute, als fie 
u.in Neapel Weniger, in Neapel hingegen aber im 16. u. 17. Jahrh. fic) von der fpan, 
find eine grofe Menge Conti 3u Duche Herrfhaft u. zuglelch yom deutſchen Reide 
ue Princi * erhoben worden; ſie ſind losgeriſſen batten, gingen die Vorrechte des 
rofe Grundbefiger, bie aber Feine wefent= dortigen Ar⸗s verloren, nod) mebr aber bet 
iden Vorrechte vor dem übrigen Volke haz ben nadfolgenden bürgerl. Unruhen u. bei 
ben. ™ Ep) Sn ‘Spanien bilden die Hi-. ber Hinneigung des Volks gum Handel. Wis 
dalgos (cigentl. Hijos dal 0,d,i, Sihne aber Holland 1795 tepublicanifirt wurde, 
bon Etwas, von Be eutung) den A.; jeder gingen aud die lesten Realrechte des We 
Fann fic fiir einen Hidalgo (in Catalonien unter, u. bet der —— des Königs 
Hombre de Pare ja) ausgeben, der birs Wilhelm jum Koͤnig der Nie erlande 1814, 
erlicher Beſchäftiguñg ſich enthalt u. adlig fand derſelbe zwar adlige Familien, aber 
ebt, ja fogar die Findlinge find Hidalgos, da ohne die echte des Ars vor, Dennoch iſt der 
es bod) moͤglich ware, dag ihre Eltern Hidal⸗ W.sftand anerfannt u. die niederlind, A.s⸗ 
$08 waren, Die Zabl der Hidalgos ift daz familien, Herzöge (febr wenig), Grafen, Baz 
ber ungebeuer u. betrug 1794 über 484,000, tone, Ritter, find eigen cingefdrieben, Lege 
die meift in Ufturien, Viscaya u, Ultcaftilien tre betragen uber 850, Der Konig fann in 
wohnten. Die Borredhte des fran. Hidalgo ben A⸗ſtand erheben u. aud höhre Mangftus 
find größer, als die eines Adligen in irgend fen ertheilen, ™ G) Auch in Delgien fin= 
einem andern Land, Sie fonnen naͤmlich det faft daffelbe Verhaltnip ftatt. * HE) Su 
a) auf alle Staats- y, Kirhengmter Ans der Schweiz gab es bei der Losreißung von 
Sr maden u. mehrere Pfrinden in Einer der öſtreich. verrſchaft im 14. Jahrh. urg⸗ 
erfon verbinden; Geſandtſchaftspoſten u. Landherrn nach deutſcher Art, aber diefe 
allein bekleiden; e) find alg Seugen nur in ftarben theils aus, theils erwarben die Gane 
ihrer Behaufun gu vernehmen; a) diirfen tone ihren Grundbeſitz nad u. nach faſt ganz. 
nicht auf die Folter gebracht, e) follen vera Dagegen war fdon fruber ein Theil des 
baftet * al andre Berbrecher gehalten u. Ag in bie gréfern Stadte gezogen, u. hatte 
£) jum Lode Derurtheilt, mit der Garrote adlige Genoffenfdafter gebildet.. Mus ihnen 
bingerichtet werden (wogegen Biirgerl, ges u, aus reichen ürgerfamilien, welche die 
henkt werden); g) fie brauchen pon tema obrigfeitl. Stellen befleideten, bildeten fic 
alé von ihres Gleicen, FRAO at at bie Patricier, die in ariſtokratiſcher Herre 
anjunebinens In) find fret yon allen Offentl ſchaft die Cantone mit ariſtokratiſcher Regies 
Dienften y. yon mehrern Ubgaben. ™ Auch tungsforim beherrſchten u. nod) beſtehn, wãh⸗ 
in Spanien gibt es Hobenu, niedern A. rend in der Mehrzahl der Cantone eine des 
Lestrer von den gewoͤhnlichen Hidalgos, er⸗ mokratiſche — —— war u. iſt. Eigent⸗ 
ter pon den Granden (die in frubjter Zeit lice Borredte haben aber diefe Patricier, 
icos hombres [reicje Leute] hiefen) ges aufier der *obtbefugnip zu geiviffen Aem— 
bildet, deren e6 3 laſſen, jede mit eignen tern, nicht. In Cugland beftebt der 
Prarogativen, gab, von denen die erfte vor. A. nad den jetzigen Cinridtungen (friiher 
dem Konige mit bededtem Taupe erfdeinen unter den Sacdjen nad andern Modincatior 
konnte u, die famimtlicd ibre Jag Echaf⸗ nen), er ift dafelbft bet der normannifden 
beerden) frei durch das Land treiben burften, Crobrung 1066 eingefiihrt worden, ——— 
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A. fam unt. — IV. in 15, Jahrh. auf. 
7 Der U. in England theilt fid in den hohen 
u. niedern U. Der hohe A. befteht aus Du- 
kes (Herzögen) Marquises, Earls (Graz 
fen), Viscounts u. Barons. Gie alle 
fiibren den Titel Lord, u. find Mtitglieder 
bes Oberhaufes, mit Ausnabme ber boben 
Kronbeamten, deren UA. perfonlid ift, tons 
nen nidt wegen Sdulden, wohl aber wegen 
gtober Verbreden u. vermöge Parlamentss 


ſchluß verhaftet u. nicht fur gefeglos ers T 


Flart werden, dürfen nur vermoge Ponigl. 
von 6 Gebheimerathen unterzeichneten Bes 
feblé Hausfuchung erleiden, u. bet ſchwe⸗ 
ten Berbrechen nur von Peers (Gleidhen) 
geridjtet werden, wegen geringerer Bers 
eben (Schlagen, Schmähſchriften) werden 
te aber vom gewöhnl. Gefdwornengeridt 
verurtheilt. Sie baben ferner bas Recht, in 
Geridtshofen mit bededrem Haupt iu figen, 
genoffen als Patlamentemitglieder bid 1810 
—— u. können ihren A. nur durch 
ürgerl. Tod, od, durch Ausſterben vere 
lieren. Der aͤltere Sohn führt meiſt einen 
bef. U.stitel, den er bei Lebzeiten des Vaters 
fiibrt, ber aber geringer ift, als der de6 Vaz 
ters, fo heift ber Sohn des Herzogs meift 
Marquis, des Marquis Earl ꝛe., die jins 
gern Sohne des Herzogs od. Marquis heis 
fen Lords, ihre Sohne aber Esquire, dic 
jiingern Sohne der Grafen heifen Baronets, 
Die Töchter eines Herzogs, Marquié u. Graz 
fen heifen Lady, felbjt wenn fie an Piedri« 
ere verbeirathet find, fonft führen diefen 
itel alle Gemablinnen von Adligen, die 
von Rechtswegen den Titel Sir haben;. 1839 
gab es 29 britiſche Dukes, 88 Marquifes, 
226 Earls, GY Niscounts, 292 Barone. 
Der Konig fann Lords u. andre W-wiirs 
den beliebig creiren u. thut es in vollem 
Mae. Der hohe A. beruht meift auf Grunds 
befig, u. der Befig des Majorats ift das Beis 
den des hohen Ws, die jungern Sihne, obs 
ſchon aud adlig, führen einen andern Namen, 
wenn fie nicht Secundogenituren haben u. 
widmen fid) oft birgerliden Befdhaftiguns 
en, werden Richter, Wovocaten, Gelebrte, 
ilitaͤrs, Geiftlide, Kauflente od. Fabriks 
herrn. * Die Ahnen werden aud Hier nur 
nad) den Männern gezählt u. es bringt 
feinen Mabel in den Stammbaum, wenn 
der vornehmſte Herzog ein Mtdddhen aus 
niedrigftem Stande heirathet. Sobald die 
Ehe vollgogen ift, tritt die Frau in alle Vor— 
rechte ihtes Standes ein, wird bet Hofe 
prafentirt wu. gu allen Cirkeln gezogen; der 
altefte Sohn tritt auc in alle Rechte des Vaz 
ters. Sft eine Frau Majoratsherrin (Pee- 
ress of her own right, durd ihr eignes 
Recht), fo behalt fie dieſe nach ihrer Verhei⸗ 
tathung aud allein u. ihre Titel gehen nicht 
ac Fe Gemabhl über. Faft gibt es daher 
in England feine Familie, die in deutſchem 
Ginne ganz reinen A.s ware. Falſch ift 
eé Dagegen, daß nidt einmal bie ar 
ſtiftsfaͤhis fet. ™ Den niedern A. bildet 
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die Gentry. Zu diefem gebdren: a) die 
jiingern Sohne der Hersége, ——— u. 
Earls, u. die alteften Sohne der Viscounts 
u. Barons; ” die Ritter königlicher 
Orden; e) die Knights-Bannerets; 
d) dic Baronets, welde der König durch 
Berihrung mit dem Sdwert u. dem Zurufe: 
Rise Sir, daju creirt, weldhe von Redhtés 
wegen Sir heißen u. ein eignes Wappen füh⸗ 
ren; ihre Sohne fihren von Redtéwegen der 

itel: Esquires; fte find die einjigen von 
der Gentry, deren Vitel erblidy its e) die 
Knights-Bachelors; f) die Esqui- 
res, welche der Konig durd Patente ernennt. 
ꝛo Außerdem findet aud bier einindirecter 
A. ſtatt, zu bem ſich alle die rechnen, welche kein 
Geſchäft treiben, ſondern von ihren Renten 
leben. Auch ſie nehmen den Titel Esquire 
an, der ihnen aber eigentl. nicht zukommt, 
wie es denn eine große Unhöflichkeit ſein 
würde, jemand Gleiches auf der Briefadreſſe 
anders als Esquire zu benennen. Eine an⸗ 
bre Art indirecten A.s find bie Gentle- 
men, die Manner comme il faut, die lls 
fen, was ſchicklich ift, u. ſich fo benehmen, wie 
eddie Mode gerade will. Zu ihnen rednen fid 
bie Offisiere, die Geiſtlichkeit, welde keine 
Bifhofe (die gu dent hohen A. gehdren) find, 
Gelehrte, Kunftler u. der ganze höhre Ges 
werbftand, kurz, was fähig ift, im Unterhaus 
qu ſitzen. Die ubrigen Honoratioren werden 
mit Commoners bejcidnet, ein Name, 
ber eigentl, die, die ſich zut Gentry rednen, 
ohne dazu berechtigt gu fein, mit einſchließt. 
KK) Sn Schottland u. iiberhaupt m Gaz 
lifchen fand pat eine cigenthiimlide Ein⸗ 
ridtung der Clans ftatt, wo eine Schaar fid 
um den Hauptling fammelte, feinen Namen 
annabmen u. ihm mit unwandelbarer Fami⸗ 
lientreue anbingen. Sn den lesten 150 Jah⸗ 
ren find aber diefe Einrichtungen faft ganz in 
die Ginridtungen des britifden A.s über— 
gegangen. * F.) $n Dänemark theilt fid 
der WU. in Einen Herzog (den v. Holfteinz 
Glidsburg), Grafen, Barone u. ges 
meinen A. Der Graffdhaften find 19, der 
Baronien 12, der adligen Güter 1012; fie 
find in Sdhlefwig in 6, in Holftein in 4 
abdlige Diftricte getheilt. Mur ber AW. hat 
bas Jagd- u. Fiſcherei-, bas Patronat-, 
Birk- u. Strandredt, in den Herjzogth. 
Schleßwig u. Holftein, nod das der Auf⸗ 
nabme in die 3 Frauleinftifter, die Befug— 
nif, Teſtamente u. Codicille ohne königl. 
Beſtätigung zu erridten, freten Kauf- u. 
Verkauf folder Giter, Fretheit in Zöllen u. 
AUbgaben in Unfehung der Bedürfniſſe fir 
fid u. feine Familie, aud) Befreiung vom 
Stempel, auc ift in ben Herzogthümern u. 
in Qauenburg der Befig eines Ritterguts, das 
aber aud) von Birgerliden zu erwerben ift, 
erforderlich, um auf den ritterfdhaftl Cons 
penten, die jedoch wenig Rechte haben, zuge⸗ 
Laffer gu werden, Königl. Beamte der 3 er⸗ 
ften Klaffen der Mangordnung werden fur 
ſich, Frauen u. ehel. Kinder 1, Gliedes wry 
glei 


leich geadtet. M Sn Schweden madt 
er UW. den erften Stand aus, u. theilt fid 
wieder in Herren, Ritter u.Knappen 
Gr bilbet gufammen ein Corps von 1117 
Gefdhledhtern, bon denen 108 den Titel 
stl 315 den Freiberren haben. Jedes 

amilienbaupt ann, ſobald es 24 Jahr alt 
ift, feine Stimme auf dem Reichstag abges 
ben. Die Rechte des ſchwed. A.s find gro§ u. 
denen in Dänemark ähnlich. Beſ. wichtig ſind 
ſie auf dem Reichstag, u. ſeit Karls Xi Lobe 
riß der A. faft ſämmtliche königl. Redte an 
fid, bis der Konig Guſtav III. die Macht defe 
felben brad. Nach der Revolution von 1809, 
wuds bie Macht des W.s wieder, u. obfdon 
unter Konig Karl XLV, Johann Manches ges 
ſchah, um died Verhaltnif mehr zeitgemäß zu 
maden, f o blieb bie Verfaffung dod im Gans 
gen bie alte u. nod jest iſt der ſchwed. A. ziem⸗ 
id) Der machtigfte in Europa. *W) Norwe⸗ 
gen ift die eingige Monarchie in Europa, die 
gar FeinenW. bat. Zwar beftand dort A., 
aber durch bas Reichsgrundgeſ cf vom 4. Nov, 
1814 ward beſtimmt, daß alle Norweger vor 
dem Geſetz gleich ſein u. in keiner Weiſe vor 
einander beporgugt werden ſollten. Zwar trug 
ber Konig auf das Recht der A.sertheilung 
an, aber der Storthing wies dieſen Untrag 
1815, 1818 u. 1821 ab. * O) Sn Polen ift 
ber A. feinem Urfprung nad reiner Kriegs⸗ 
A. Ausgezeichnete Kriegsdienfte wurden dort 
don jeber mit dem A. belohnt u, fo adelte 
einft Sobieski feine ganje — Oft iſt 
daher ein ganzes Dorf adelig, u. A elige, die 
bei Biirgerliden als — Knechte dienen 
u. pflügen, ſehr häufig. Es gab in Polen 
ſonſt nur Einen A. u. keinen Unterſchied 
zwiſchen hohen u. niedern. Der Vitel Fur ft 
u. Graf rührte von auswärtigen Staaten ber 
u. gab in Polen durchaus fein Vorrecht. Bus 
weitlen ward jedod dicfe frembde W.serhohung 
von dem Meidstag anerkannt. Der Adlige 
hieß szlachcic, ein Name, ber jest mehr 
auf den armen A. tbergegangen ift. Mehr 
uber den ehemal. poln. U. ſ. u. Polen (gefd. 
Geogr. 23.). Gin kaiſerl. Befehl hat neuer= 
dings verordnet, daß nur bei einer Steuer= 
gepting von 1000 poln. Fl. cin Edelmann 

en Titel Baron, bei 3000 Fl. den Graf, 
bei 5000 Fl. den Fürſt beanfpruden könne. 
°F) Sn Rußland war der A. in alter Zeit 
ein Grundbefig-U. u. die Kneefen u. Bos 
jaren bildeten den hohen, der übrige A. den 
niedern A. Erſt Peter d. Gr, anderte dies 
Verhaltnif, indem er bie Rangklaffen 
eintreten lief, u. dadurch den A. mit einem 
Schlage zurückſetzte, indem nur der in Paiferl, 
Dienfte Befindlide od. Gewefene auf Ehren 
u. Bevorzugungen Anſpruch maden Eonnte. 
Aud gewahrte eine gewiffe Rangklaffe den 
perfonlicen, eine höhre den erbliden WU. Die 
naturlide Folge diefer Mafregel war, daf 
ber A. fic) beeilte, in kaiſerliche Dienfte ju 
treten, um der Bortheile jener RangFlaffen 
theilhaftig zu werden. Mit der Erwerbung 
ber Oftjeeprovingen, eines Theilé von Po- 
len, Finnlands ꝛc., waren deutſche u. ane 
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bre A.otitel nad land gePommen, bie 
Kneefen nahmen den Titel Furft, andre den 
Graf an u. es —— nun auch vom Kaiſer 
Ernennungen gu dieſen Würden. ©? Der A. 
als folder befigt nun in Rußland die Vor⸗ 
redhte a) der Befreiung feiner Perfon u. 
feines Grundeigenthums von allen Schatzun⸗ 
gen (dod) werden die Leibeignen, u. dadurch 
ber A. indirect felbft befteuert); b>) Aus⸗ 
nabhme fiir feine Perfon u. feine Kinder von 
gezwungnem Soldatendienfte; c) Befreiung 
bon Porperl. Strafen; a) nie zur Leibetgens 
fhaft herabfinten zu können; e) feine Leibs 
eignen nad) Willfur ftrafen zu durfen, ohne 
1) fur felbige haften ju müſſen. Letztre 
Punkte a) — £) find aber keine Vorrechte 
bes A.s, denn es Fann ungeachtet eines frü⸗ 
bern Herfommens, das in manden Provine 
gen, wie in den Oftjeeprovinjen u. in den 
poln. Provingen, nur Wdligen erlaubte Gus 
ter ju acquiriren, jegt in gang Rußland jeder 
Biirgerliche u. jede Corporation Landgiiter 
erwerben. Der Gegenfag in Rußland ift 
nicht wie in anderm Yandern der vom A. gu 
Birgerliden, fondern nur der von Gutsbe⸗ 
figern od. Freien zu Leibeignen. Aud in Pros 
vinzen, wo fonft Lehnséverhaltniffe beftans 
ben, find dieſe aufgehoben, fo in den deut⸗ 
{hen Oftfeeprovingen feit 1785. Aud) Mas 
jorate u. Fideicommiffe kennt man in Ruß⸗ 
land nicht. Auch ift zu ben Staats ſtellen Ses 
dermann aoa Q) Su Ungarn gibt 
es nur Ginen UW. Der Unterfdied zwiſchen 
gewöhnl. UW. u. Magnaten befteht nur 
darin, daß biefe in Perfon, jene nur durd 
Ubgeordnete auf dem Reidstage erſcheinen. 
Die Redte des ungar. A.s find folgende: 
an) Seder Gutsbefiger hat in ben Verſamm⸗ 
lungen ſeines Comitats Sig u. Stimme u. 
ernennt die Ubgeordneten des Reichstags 
mit; b) er Fann, aufer bet Capitalvers 
brechen, wie Hodverrath, Mord, Strafene 
raub, auf der Bhat ertappter Diebftasl, 
Defertion, nur, des Verbrechens uberfihrt, 
verhaftet u. nur vor einem abdligen Rids 
ter geridtet werden; ce) Fein Birger u. 
Bauer darf beim Geridt ihm gegenüber aufs 
treten; d) nur er (od, der unmittelbar vom 
Konig damit Belehnte, der dann aber gus 
gleich) geabdelt wird) Fann liegende Gründe, u. 
ein jus dominiale in Ungarn erwerben; e) 
er ift fret von Steuern, Zoll, Cinquartirung, 
u. legt fid) dad, was er gewaͤhrt, nur felbjt 
als Gubfidie auf; . er ift gur Snfurrection, 
nicht zum gewöhnl. Kriegsdienft verpflidtet; 
nur er ſteht g) unter der — des erwähl⸗ 
ten u. wirklich gekrönten Königs. Die hohe 
Geiſtlichkeit macht keinen beſondern Stand 
aus, ſondern wird mit zu dem A. gerechnet. 
Be) Sn der Türkei gibt es keinen A. als 
bie Emirs od. NadFommen Muhammeds, 
bie zur Auszeichnung griine Lurbans ody, 
Griin an den Kleidern tragen. Die erften, 
Beamten find meift Sklaven frührer Gro— 
fien gewefen, od. den untern Standen ent= 
nommen. €in ähnliches Verhältniß rs 
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*5) in Perfienw ftatts bod werden dort 
mehr bie Kinder vornehmer Eltern beriide 
fidtigt. " 1) In China findet gwar tein 
erblider, aber ein defto ausgebildeter pers 


önlicher U. in den Mandarinen ftatt, aud . 


ft die Familie bes Kon⸗-fu⸗-tſe ein offenbar 
geehrtes u. beginftigtes Geſchlecht. "*Selbft 
halbgebilbdete u. wilde Völker haben die Ein⸗ 
tidtung eines U., fo OU) die Kalmücken 
felbft einen hohen A. (Taidſchi u. Nos 
jam) u.einen niedren A. (Saiſſan), beide 
dürfen 9mal Verbrechen begehn, ohne geſtraft 
zu werden. V) Der A. Mexikos war durch⸗ 
aus nur Kriegs-⸗A. W) Selbft unter den 

ndianern MAmerifa’s fennt man A., 

t fic) jedoch Durch Rorperfraft, Tapferkeit 
u. Selbſtverläugnung ausjeidnen muß, will 
er nicht ſeinen A. verlieren. So haben die 
Natchesindianer durch beſondre Prädi⸗ 
cate ausgezeichnete Geſchlechter u. das of 
meine Volk heift Stinker. K) Mande Mex 
gee Dome aren mibfam Geld, um in 
ie Rlaffe der Bremis od. Capheren aufs 
enommen 3u werden u. W) auf den Pelew⸗ 
uſeln iftein Knodenring um den Arm das 
Zeichen eines Rupak od. Adligen. 3) Lites 
ratur: A). des Ulterthums. a) in 
Aſien u. Afrika: Heeren, Fdeen ub. die 
Politi#, den Verkehr u. Handel der vornehm⸗ 
ften Völker der alten Welt, 4. Wufl., Gott. 
1824—26; b) ber Grieden u. Romer: 
P. Fr. U. Nitſch, Beſchreib. des häusl. polit. 
2c. Suftandes der Gried. 2, Unsg., Erf. 1806. 
1, Bd.; Stanisl. Santinell, De Romanorum 
vet. nobilitate, BVened. 1717; B) A. der 
neuern eit; apib. deneuropdifden 
A. im Ullgemeinen: Hiftoria, woher die Edel⸗ 
leute u. Bauern ihren Urfprung haben, Roft. 
1569; Mt. Wagner, Tr. bon des A.s Ans 
Punft tc., Magdeb. 1581, 4.3 Hier. Ofoz 
tiué, De gloria it. de nobilitate civili et chri- 
stiana, Yiffab. 1542, Antw. 1634; deutſch 
bo. J. B. Manner, Kempten 1828; Heinr. 
Winand, Bericht v. W., was der fet u. wos 
ber er fommt, Koln 1602; A. Camutius, 
De nobilitate, Mail. 1640; Ph. Fak. Spe— 
ner, Theatrum nobilitatis — Frkf. 
1668, Fol.; (I. Cp. W. v. Steck), vom Ge⸗ 
—— ⸗A. u. Erneuerung des A.s, Berl. 
778; Ch. Gl. Freih. v. Wedekind, über 
den Werth des A.s 2¢., Darmft. 1816 (1818); 
Graf M. ». Moltke, über den A. uw. deffen 
Verhaltn. gum Biirgerftande, Hamb, 1830; 
v. Gavigny, Beitrag zur Rechtsgefhidte 
bes A.s im neuern Europa, Berl. 1836; 
b) fiber den A. in Deutfdland: Cyr. 
—— WU.sfpiegel, Schmalk. 1591— 
1 Boe., Fol.; Rizcius, zuv. Entw. von 
bem UW. in Deutſchl., Nurnb. 1735; Struben, 
De orig. nobilit. germ., Sena 1745; Ch. f. 
Scheid, hiſtor. u. diplom. Nachrichten von 
bem hohen u. niedern A. in Deutfdhland, 
' Hannov. 1754, 2 Bde,, 4.5 A. W. Rehberg, 
fiber ben deutſchen A., Gott. 1803; Fleiſch⸗ 
bauer, die deutſche privileg. Lehn- u. Erb⸗ 
ariſtokratie, Neuft. a. d. Orla 1851; J. Chr. 
Helbach, Adels⸗Lexikon, Ilmen. 1829, 2Bbe.; 
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aa) inden ReiSsftdbten:s M. Praun, 
Befdr. d. abl. u. ehrb. Geſchl. in b. vornehmft. 
Reichſtädten, Ulm 1667, 4.3; bbpin Preus. 
fen: F. Chr. Dietmann, churmärk. A.shiftos. 
rie ꝛc. Frkf. a. d. O. 1787, Fol.; C. Wbel,. 
Ghd itterfaal, £p3.1735, 4.; Grundmann, 
uch einer ufermar?. U.ébhiftorie, erent 
1744; Fr. W. Dietr. v. Geisler, tiber den A. 
alé einen ae Vermittlung der Monardie u. 
Demokratie nothwend. Volfsbeftandtheil 2. 
Mind. 1835; 


dd) Hannoveru. We ftfalen: Ueber den 
hannöv. A., Hannov. 1804; v. d. Berken, 
Beitr. zur Geſch. des weſtfäl. A.s, Dortm. 
1804; ee) in Sachſen: Reineccius, von: - 
der Meifiner anfangl. Herfommen u. des A.s 
gem. Urfprung, 2p3. 1576, 4.; B. Konig, ges 
neal. U.éhiftorie 2c., 2p3.1727—86, Fol.; A. . 
W. B. v. Uechtritz, dipl. Nadridten von adl. 
—— ebd. 1795, 7 Bde.; M in Baiern: 
ig. Hund zu Sultzenmoß bayriſch Stam⸗ 
men-Buch, —* 1585, 86, 2 Bde., Fol.; 
K. H. Ritter v. Lang, A.sbuch des Königr. 
Baiern, Mind. 1815, neue verm. Aufl. 1820; 
gsmdinDeftreidu. Tyrol: K. F. Leupold, 
allg. A.sarchiv ber öſtr. Monardhie, Wien 
1789; Fr. U. Gr. ». Brandis, das Tyroli⸗ 
fhe immergriinende Ehrenfranjlein, Bogen 
1678, 4.5 chin Spanien: J. A. ab Otas 
Iora, Summa nobilitatis hispanicae etc., 
Salam. 1570; d) in Frankreich: G. A. 
be Ia Roque, Traité de la noblesse et de 
ses diverses especes, Mouen 1709; Bous 
lainvillieré, Essais sur la noblesse de 
France, ebd. 1732: Tabary, Essai sur la no- 
blesse de Fr., Par. 1732; Mtignot de Buffy, 
Lettres sur l’origine de la noblesse de Fr., 
Lyon 1763; Cherin, Abrégé chronologique 
d'Edits, Déclarations, Réglements, Arréts 
des Rois de France, concernant le fait de 
Noblesse, Par. 1788; C. U. D. v, Eggers, 
über den neuen franz. Erb=A., Hamb. 1508; 
Statuten u. Verordn. über den neuen A. in 
Frankreid zc., uberf. v. A. Keil, Köln 1810; 
e) in den Niederlanden: — 
tia heroica s. de jure Belgarum circa no- 
bilitatem et insignia, Bruff. 1668, Fol.; 
Bader, De antiq. nobilit. sup. et infer. 
Belg., fend. 1785; f) in Großbritan⸗ 
niet: Salmon, Peerage of Engl., Scotl. 
and Ireland, fondon 1751; The english 
Peerage, or a view of the ancient and 
present state of the english apie & 
ebd. 1783; J. Debrett, The Peerage of the 
united kingdom of Great - Britain and Ire- 
land, fond. 1814, 2 Bde.; Goth. geneal. Al⸗ 
manad f. 1840, S. (1)— (40); gpin Ruß⸗ 
land: R. v. Helmerfen, Geſch. des livländ. 
A.6srechts bis 4, 3.1561, Dorpat, 1886; Vom 
A., a. d. Ruff. uberf. v. Ch. G. Arndt, Petersb. 
1785, 4.3 J. Purgold, De diversis imperii 
Rossici ordinibus etc., Halle, 1786; h) in 
Polen: GS. Okolski, Orbis Polonus, in quo 
; auti- 
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or Sarmat. gentilitia etc. relucent, 
Krak’. 1641, 3 Bde., Fol.; ip in der Tür— 
fei: ©. S. v. Hammer, des osman. Reichs 
Staatéverf. u. Staatéverw., Wien 1815, 2. 
THI. S.898; k) bei auffereuropdifden 
Völkern: hier find die verſchiednen neuern 
Meifebefdhreibungen zu vergleiden. 4) Der 
innere Vorzug, den ein an Geift u. Herz tüch⸗ 
tiger Menſch, in moral. Hinſicht u. in Geiftes= 
bilbung bor bem anbdern hat. Diefer See= 
len-A. ift durchaus nidt nothwenbdige Zube⸗ 
hor des politifden U8. (de Chau. u, Pr.) 
Adel y. Adaiel, Kiftenftride in Ofte 
Ufrifa, an Ujan, an die Gallaslander u. das 
arabifche Meer grengend, hat die Bufen von 
Beila u. Negro, das Vorgebirg Felix, 
ift im Innern gebirgig (Elmas), frudt- 
bar, bringt Getreide, Vieh, Elephanten, 
Bienen; an der Küſte fandig u. durr; nur 
aus ältern Nacdhridten bebannt. In Adaiel 
ift eine Stadt Ha-uffa am Fl. Harufd, 
in Udel (Szomal, Zeila, Land der So— 
mauli) Beila, Stadt, unweit ber Strafe 
Babelmandeb, — Handel; Barbara 
entra am Deer, Handelsftadt; Auxa 
Uuffa, Auca) Refideng; die Cw. (So— 
mault), Dtittelvol® zwiſchen Wraber u, 
Meger, find wobhlgebaut, weit ausgebreitet, 
treiben Handel u. Seerduberei. (Wr) 
Adel, 3) U.1. (Seifeddin Abubekr 
Muhammed), 4. ajubitifher Sultan v. 
Aegypten u. Damask, jiingrer Bruder Gaz 
lading, nahm thatigen Untheil an deffen 
Siegen über die Chriften u. zeichnete fid 
vorzügl. bet der Belagerung von Akre aus, 
Gr erbielt den Uuftrag mit Richard Löwen— 
herz den Frieden gu unterhandeln, in dem 
es eine Hauptbedingung war, eine Vermäh— 
lung zwiſchen ihm u. Richards Sdhwefter, 
Sohanna, Witwe Konig Wilhelms Il. von 
Sicilien, gu ftiften. Da fie ſich aber nicht 
gur Vermablung mit einem Mufelmanne 
entſchließen fonnte, fam der Friede nicht gu 
Stande. Nachdem er feinen Neffen befiegt u. 
gur Unerfennung feiner Herrfdhaft, gezwun— 
gen batte, erftieg er 1201 ben Thron u. ft. 
1218, ſ. Uegypten (Gefd.) 2. By A. II. 
ee ae WhubeFr), Sohn des Vor. 
ultan v. Aegypten, f. d. 2, 1238 - 1240. 
Adéla (Adeline), weibl. Vorname, 
bedeutet die Edle; merkw. ift: A., Tochter 
Ludwigs VII. von Frankreich, Richards I. 
Gemahlin, von dieſem wegen Verdachts der 
Untreue verſtoßen. 
Adé@la, Inſect, ſ. Hülſenmotten 1. 
Adelaar (Zool.), fov. w. Adler überhpt. 
Adelaar (eigentl. L.Severtſſen ers 
bielt erft fpater wegen feiner Fubnen Tha— 
ten ben Namen W., Wheler od. Whler), 
—* zu Bervig in Norwegen 1622; ging 
637 als holländ. Matros zur See, diente 
b Jahre unter M. Tromp, trat dann in die 
Seedienſte Venedigs, das eben damals mit 
ben Türken in Krieg war, u. zeichnete ſich 
durch Muth u. Klugheit ſo aus, daß er bald 
Lieutenant u. Capitän ward. Mit feinem 
Schiff ſchlug er ſich 1654 durch 67 türkiſche 


Adelbert 


Galeeren durch u. bohrte Hterbet 15 Galee⸗ 
ten in den Grund, wobet 5000 Türken um— 
gekommen fein follen. Er ftieg nun ſchnell bis 
um venetian, General -Udmirallieutenant, 
eFam d. Markusorden, mebhrere golbne Gnaz 
denketten u. einen bedeutenden Sahrgehalt. 
Vergebens fudten ihn Spanien, Genua u. 
Holland in ihren Dienft zu ziehn, endlich) vers 
lief er 1664 ben venetian. Dienft u. ging 
nad Holland, bald darauf aber alé General= 
admiral u. Udmiralitatérath in din. Dienfte. 
Er ft. zu Kopenhagen 1675, eben alé er das 
Commando der dan. Flotte gegen Shweden 
übernehmen wollte. (Pr. 
Adelaide, fo ». w. Adelheid. 
Adelaide, 1) Prov., f. u. Albany; 
2) Stadt, f. u. Flinderéland; 3) Snfel, 
f. u. Sudpolarlinder. 
Adelantado (fpan.), Civils od, Mis 
litdrgouverneur in den Provinjen. 
Adelard, &) Englander im 12. Jahrh., 
ftudirte bei den Wrabern u. trug zur Kennt— 
niß der arab. Literat. us des Wriftoteles im 
endlande viel beis 2) f. u. Wdelbert. 
Adelasia, Witwe des Pifaners Ubaldo 
Visconti, feit 1288 Gemabhlin des Königs 
Enzio, bradte ihm Torre u. Gallava, fo 
wie Sardinien au von denen er fic) König 
nannte. Bal. Enzio. . J 
Adelberg, Marktfl. im würtemb. Ober⸗ 
amt Schorndorf, mit 1178 geftiftetem, 1525 
oedipal während dem Reformation ver— 
aßnen Pramonftratenferklofter; 950 Ew. 
Adelbert (der Edle, Berühmte, od. 
Gdelgeborne), L Biſchöfe. BW) Gallier, 


Biſchof ohne feften Sig, lebrte in den : 


Maingegenden, eiferte gegen den Aber— 
—— mit den Reliquien; von Bonifacius 

eim Papft Zacharias als Keser angeFlagt, 
durch eine Synode zu Soiffons abgefest us 
verdammt, 745, 2) Erft Benedictinermind 
im Kloſter St. Maximian ju Trier, dann 
pon Kaif. Ottol. 961 nad Mupland Et Grofiz 
fiirftin Olga gefdhidt, um die Ruſſen im 
Shriftenthume gu unterridten, hatte dort 


bef. gu Kiew mit vielen Gefabren zu fame , 


pfen, u. mußte entfliehen, 966 Wht zu Wei⸗ 
fienburg im Elſaß, u.968 — — zu Mag⸗ 
deburg, ward zugleich Erzbiſchof der ſlavi— 
chen Nationen, u. ftiftete die Bisthümer 


— 


eitz, Meißen, Merſeburg, Brandenburg u. 


Poſen. Er ft. 981, u. erhielt den Bein. Apo⸗ 
ftelber Slaven. 3B) St., eigentl. Graf 
WoikgefLibicensbi(n. U.Slawnif) aus 
Böhmen 939, ftud. in Magdeburg u. erbielt 
pom Diet — den A., 
ward Biſchof zu Prag, predigte ſpäter beim 
Fuͤrſten Geyfa in Ungarn bie chriſtl. Relis 
ion, ging 996 7 Herzog Bogislav nad 
olen, predigte in Rrakau, ward Erzbiſchof 
u Gnefen, wollte bie heidniſchen Preupen 
betepren, aber diefe, durch thre Priefter aufs 
gcrelst, erftaden ihn 997 bet Fiſchhauſen. 
r heißt feitbem der Apoftel der Preus 
i u. gilt fiir ben Didter des Gefanges 
ogaRodzica, den die Polen vormals vor der 
Schlacht 


Adelbodenthal bis Adelheid — 


Schlacht anftimmten. Sein Leichnam ward 
durch ein gleiches Gewicht von Gold vom 
— ig pon Polen ausgelöſt u. liegt 
im Dom ju Gnefen begraben. 4) Sohn 
eines fachf. Pfalggrafen, Erzbiſchof von Bres 
men u. Hamburg 1043; war 1046 bei der 
Wahl bes Papjtes Clemens Il. zugegen; 
1049 Legat Leo’s LX. bet den nordifden Reis 
chen, verſchaffte fic) dort viel Anſehen. Als 
Minifter begleitete er den minderjabrigen 
Heinrid IV. 1068 nad Ungarn u, lief ibn 
1065 in Worms wehrhaft maden, dod mufte 
ibn Heinrid 1066 auf Anlaß der Erzbiſchöfe 
bon Koln u. Maing entfernen, 1069 ftand er 
aber u. zwar vorfidtiger wieder auf dem alten 
Plage u. ft. 1072 u Goslar. 5) A. L. Erjzs 
biſchof v. Mainz, ſ. d. (Gefd.) », — 
v. Lothringen, Kanzler Heinrichs V., 1110— 
1132. 6) A. II. Graf». Saarbrück, Schwe⸗ 
ſterſohn u. Nachfolger d. Vor. als Erzbiſchof, 
ft. 1141, ſ. ebd. Il. Weltliche Fürſten. 
A) König von Gtalien. 7) Sohn Berens 
gars IU., Mitregent deffelben 950—61, floh 
bor Kaif. Otto J. nad) Conftantinopel u. ft, 
ba nad 968. BB) artaves von Jvrea. 
S) A.1., Shwiegerfohn Berengars L., burd 
beffen Tochter Gifela Vater des Königs von 
Stalien, Berengar Il. 9) A. IL, fo v. w. 
Adelbert 7). C) ergs e von Sosfana 
un. @ucca. 10) UI. —~890, ſ. Toskana 
(Gefd.) s. MH) A. i, des Vor. Sohn, 89 
917, f. ebd. «. 12) A. III. 1000—1027, 
bon Konrad II. entfest, ſ. ebd. un. DW) Mark⸗ 
grafen vom Nordgau. 13) UA. J. 905 
wegen Aufſtands gegen das Reich enthaup⸗ 
tet, ſ. Nordgau 14) A. IL, Sohn des 
Vor., nad ſeines Vaters Code flüchtig, fiel 
933 in ber Schlacht von Merſeburg gegen 
bie Hunnen, f. ebd. «. Sein Sohn, Leopold 
ber Gdle, ward Stammvater der babenbers 

iſchen Markgrafen in Oeſtreich. III. Andre 

erſonen. 15) ſo v. w. Aldebert. 16) 
A. vom Thale, pſeudonym fir Decker 
(Karl v.); HE) f. Wlbert. Pr.) 

Adelbiédenthal, Hauptthal u. Dorf 
im Umte Frudigen des Cantons Vern mit 
Ufphalt= u. Schwefelquellen, welche das Bad 
tm DHirfhboden benust; 1400 Cw. 

Adetlbold (Monachus Lobiensis), geb, 
gu Ende des 10, Jahrh., Schüler Gerberts 
(nadmal. Papftes Suylvefter IL), Kanzler 
Heinridhs II., feit 1010 Biſchof von Utrecht; 
febdete vergebens mit dem Grafen Dietrid 
wegen des Landftrids zwiſchen Maas u. 
Waal, ward aber gum Frieden gezwungen, 
ft. 1027; fdr.: Vita imperatoris Henrici 
(1l,), in J. Gretfers Divis Bamberg., In⸗ 
golft, 1611, u. m. 

delbonden, freie Bauern im Hols 
ſteiniſchen. 

Adelburner (Mich.) geb. zu Nürn⸗ 
berg 1702, erſt Buchdrucker, ſtudirte dann 
gu Altorf Medicin, 1748 Prof. der Phyſik 
u. Mathematik yu Ultorf, ft. 1779, Mit Cels 

ué gab er 1735 eine lat. Zeitſchrift fir 

ftronomie heraus; dann: Merkwürd. Hime 
melébegebenbeiten, Nürub. 1786 — 40, 
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Adelbursche (Geeiv,), Hollandifde, 
Seekadetten. 
Adéle, Inſeln, ſ. u. Dewittsland. 
Adéle (ft., fpr. Adel), fo v. w. Adelheid. 
Adelebsen (Geogt.),f o v.w. Adelepſen. 
Adélen (§rbr. ».), friesländiſcher Bis 
fhof, eiferte gegen die Vermabhlung Ludwigs 
d. Fr. mit feiner Verwandtin Judith; auf 
deren Unftiften 839 por dem Wltare ermorbdet. 
Adelepsen, §leden im Fürſtenth. Göt⸗ 
tingen, Leinwandweberei u. Bleide; adeliges 
Geridt; Burg gl. M., 1300 Ew. 
Adelesche (Zot.), Sorbus domestica, 
ß Ebereſche s. A-beere, Sorbus tormina- 
is, ſ. Elſebeerbaum. 
AdélLfia, geheime Geſellſchaft in Stas. 
lien, f. u. Demagogiſche Umtriebe, 
Adelfisch, f. Uefde s. 
Adelfors (Udelfors), Goldbergwerk, ſ. 
u. Alsheda. 
Adelger, Scholaſtiker im 11. u. 12, 
Jahrh., Canonicus zu Lüttich, dann Mönch 
gu Augnyz ſchr.: de libero arbitrio. 
Adelgises, 1) Sobn des letzten Kidz 
nigs der Lombarbden Defiderius, feit 759 Mits 
regent, fudte dag Lombardenreich vergebens 
gegen Karl d. Gr, zu retten, holte von Cons 
ftantinopel Hilfe, fiel aber bet — 
in Calabrien 788, f. Longobarden u. 2) 83 
—879 Herzog von Benevent, ſ. d. Geſch.) u. 
Adelgreif (30h. Albrecht), Schwärmer 
aus Elbingen, behauptete 1636 zu Königs— 
berg, nad) einer Offenbarung müſſe er Gott 
ben Vater reprafentiren, alles Bofe vertils 
gen, die weltlide Dbrigteit mit eifernen Rus 
then peitfden u. neue 12 Gebote geben. Vers 
haftet geftand er einen Ehebrud, ward ents 


bauptet u, verbrannt, 
-hall,; A-loch), 


Adelgrube (A 
fo v. w. Faudenlod, 

Adelginde, deutſcher weibl, Vorname; 
wohl fo v. w. gutes Mädchen. 

Adelhart, 1) (deutſch. Heldf.), cing 
ber Haimonskinder; B) fo v. w. Adelard. 

Adelhartsbaar (mitt. Geogr.), fo 
v. w. Baar. 

Adelthaisen, Dorf im Amte Schopf⸗ 
heim bes bad. OMbeinkreifes; Chalcedone, 
NVerfteinerungen, alte Graber, font reiches 
Dominicanernonnenklofter. 

Adeltheid (0. i. die ihren Udel Bewah= 
rende, aud) Adelaide, UAllir), J. Firs 

tinnen. A) Raiferin. A) geb. 931 (952), 

odter Mudolfsll., Kon. >. Burgund, uw. der 
Bertha. Als Rudolf ſt. vermählte fie Kon. . 
Hugo von Stalien, ihr Stiefoater, mit feinem 
Soha Lothar. Nach deffen Tode ſchlug fie 
den Ufurpator Verengar il. alé Gemadl aus, 
biefer fepte fie aber (nm. QW. deffen Sohn Adal⸗ 
bert) im Schloß Garda am Garbdafee gefanz 

en. A. ward endlid vom Mönch Martin 
* einen unterirdiſch gegrabnen Gang 
befreit. Albert Azzo, Herr von Canoſſa, 
nahm fie in Schutz u. Ottol., ſächſ. Kaiſer, 
eirathete fie 951 u. verband fo Italien mit 
eutſchland. Aus ihrer 1, Ehe hatte * die 
rin⸗ 
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ge Emma, aus der 2, Ottoll., Bruno 

elheid. ag oy durch durchdrin⸗ 
— Verſtand hatte fie bet Otto I, u. bet 
brem Sohn Otto Il. grofen Einfluß auf 
bie Ungelegenheiten Deutfdlands; fie ft. im 
Rufe der Heiligkeit am 17. Dec. 999. Bore 
—J— liegt dem Schauſpiel: der Schutz⸗ 
geiſt von Kotzebue zu Grunde. 2) W. Pra⸗ 
xeda, raf Prinjeffin, Witwe Otto’s, Marks 
graf. v. Brandenburg, wurde Kaifers Heinz 
tid IV. 2. Gemadlin, ud aber unfdulbdig 
ia fa fo auf fich, daß er fie in ein Ge— 
angnif warf. Entkommen hing fie nad Stas 
lien u. ward von der Grafin Mathilde von 
Toscana dem Papfte Urban Il. empfohlen. 
Von ihm unterftiigt, führte fle auf der Kir— 
denverfammlung von Piacenza 1095 Klage 
gegen ben Kaiſer. Sie ft. in einem Klofter. 
B) Königin von England. 3) A. Am a⸗ 
fie Qouife Therefe, geb. 1792, Lechter 
des Herzogs Georg von SGadfen-Meiningen; 
{eit 1818 mit bem na v. Clarence permablt 
(fpater alé WilhelmIV. Konig von England), 
erwarb fie fic) gleid) nad ihrer Vermabhlung 
das ganze Vertrauen u. die Liebe ihres Ges 
mahls dadurd, daß fie fic erbot, den natiirs 
liden Kindern beffelben Fig Clarence gang 
Mutter gu fein, was fie auch treu hielt. 
Ihre Kinder mit ihm ftarben zeitig. 1830 
Konigin geworden, genoß fie wegen ihrer 
vorzüglichen Cigenfdhaften die Huldigungen 
ber britifdhen Nation. In ihren Grundfagen 
foul fie den Tories fid) zuneigen. Seit 1837 
ift fie Witwe. C) Kdniginuen u, Prinz 
geffinnen von Frankreich. 4) U., feit 
878 2. Gemabhlin Ludwigs I. (des Stamm⸗ 
lers), nachdem er die erfte Wnsgard, Mute 
ter ubwigs Hil. u. Karlmanns verſtoßen 
hatte, gebar erft nad Ludwigs I. Lode Karl 
d. Kahlen. 5) Gemabhlin 18 Capets. GB) 
A.v. Savoyen, Tochter Humberts, Grafen 


pon Maurienne, geb. um 1092, heirathete 


1114 Ludwig VI., König von Frankreich, u. 
nach einer 20jabrigen glidliden Ehe, als dies 
er ft., 1189 den Connetable Mathieu v. 
Montmorency, lebte mit ibm 15 Fabre u. 40g 
ſich 1153 in das Klofter Montmartre zurud, 
wo fie 1154 ft. 7) Tochter Theobalds d. Gr., 
Grafen v. Champagne, Gemabhlin Ludwigs 
VIL. v. Frankreich u. nad te Lode Vors 
miinderin ibres Sohns Philipp Wuguft u. 
Regentin; Mißhelligkeiten aber, welde dese 
halb mit dem Oheim von deffen Gemadlin, 
Sfabelle », Hennegau, entftanden, entferntn 
fie eine Zeit ang vom Hofe. Sie ging nad 
England. Heinridll. v. England vermittelte 
die vrei bdep i Pes A. kehrte wieder zurück. 
Als Philipp 1190 am Kreuzzuge Theil nahm, 
übertrug er ihr die Regentſchaft u. die Wufs 
ſicht über ſeinen Sohn. A. ſtarb 1206 u. 
ward im Kloſter Pontigny begraben. 8) 
Dauphine, geb. Prinzeſſin von Savoyen, 
vermählte ſich 1697 mit bem Herzog von 
Bourgogne, nadmaligem Dauphin, fer lies 
benéwiirdig u. geiftreid; ft. 1712 6 Lage 
vor ihrem Gemahl, nidt ohne Berdadt, 
von bem Herzog v. Orleans, nahmaligem Ree 


Adelheid vis Adelheidsquelie 


genten, vergiftet 3u fein, O) A. Madame 
e France, dltefte Todter Ludwigs XV., 
ante Ludwigs XVI., geb. gu BVerfailles 
1782, erbielt 1791 mit ihrer Schweſter Vit cs 
totre, geb. 1783 (beibdes trefflide Damen), 
die Erlaubnif, Paris bet der grofen dama— 
ligen Unruhe zu verlaffen, ging, obfdon 2mal 
verhaftet, aber eben fo oft auf Befehl der 
MNationalverfammlung wieder freigegeben, 
nach Rom, wo fie bid 1799 im Palaft des 
Cardinals Bernis lebte, bei Unnaberung ber 
franj. Republitaner nach Trieſt floh u.dafelbft 
1799 ft. 10) U.Eugenie Louiſe v. Bour⸗ 
bon, Pringeffin b. Orleans, geb. 1770, 
Todter des Herzogs von Orleans Egalite), 
Schweſter Ludwig Philipps, jegigen Mos 
nigs Son Frankreid), ward von Fray von 
Genlis gu einer der Edelften ibres Geſchlechts 
erzogen, floh mit diefer wahrend der Revos 
Iution nad) ben MNiederlanden, u, lebte guy 
Tournay u. gu Bremgarten in der ——— 
ging dann, von ihrer Erzieherin getrennt, 
mit ber Prinzeſſin Condé nach Freiburg, u. 
dann ju ihrer Mutter in Spanien u. Sicis- 
lien, kehrte 1814 nady Frankreich zurück, 
verlief es 1815 wabrend der 100 Tage wies 
der u. bildet, ein Hellglingendes Juwel an 
ihres Bruders, des Koͤnigs Hofe, oft felbft 
in ber Politié gu Rathe gezogen, einen An⸗ 
balt fir alles Gute u. Schone, DW) Herzo⸗ 
gin von Polen, UA) Tocter Kaifers Heins 
tid IV., vermählt mit Wladislav IL, Hers — 
gost von Polen, beherrſchte denfelben ganz, 
eginftigte die Deutfden auffallend u. fam 
hauptfadlid) durch fle in Kriege mit feinen 
Brüdern, die ihn 1140 nad Deutſchland ju 
fliehn zwangen. Dort ft. er 1159 auf Schloß 
Altenburg bei Bamberg, u. A, bald nach ibm, 
EK) Landgrafin von Thiringen. 12) 
geb, unt 1005, Pringeffin von Brandenburg, 
anfangé an —— III. Markgrafen von 
Sadfen, zu Goſeck vermaͤhlt, unterhielt ein 
verbotnes Verſtändniß mit dem nahe woh— 
nenden Landgrafen Ludwig Il, (Saliens) », 
Thüringen, der ihren Gatten auf der Jagd 
ermorden lief, u. feine ſchwangere Witwe 
heirathete, ſ. Thüringen (Gefd.) ar. A. wie 
Ludwig foll ewige Gewiffensbiffe empfunden 
haben, fte ft. in bem von ifr erbauten Klos 
fter Zſcheuplitz bei Freiburg 1110, Außerdem 
baute fie daé Kloſter Oldisleben, ihr Gemahl 
ft. in dem von ihm erbauten Klofter Reins 
hardébrunn. Hl. Andre Perfonen, 33) - 
St., Benedictinernonne, um 1140 zu Bingen 
am Rhein, anfangs eine reidhe üppige Frau, 
ward bekehrt u. baute das Klofter, in dem fie 
nad manderlei Viftonen ft. AL) A. (Wleid, 
Ulyt) van Poelgeeft, Hollanderin, Mä⸗ 
treffe Albrechts von Baiern, Grafen von 
Holland, auf Unftiften feines Sohns, 1392 , 
im Bett erdoldht. Wilhelm, wüthend hier= 
liber, befebdete die vornehmen Hollander, 
bie mit im Complot waren, u. 309 ihre Gü⸗ 
ter ein, fein Sohn mufte fliebn. (Pr. * 
Adelheidsquélle, Quelle im Dorfe - 
Heilbsunn, im bair. Sandgerichtebesirte . 


R015, 


+ 


Adelhoizen 


ily, in der Mahe von Benedictbeuern u. 
4 Reilen pon München, alfalifoes Kods 
jalywaffer, ausgezeidnet durch feinen Ges 
an Brom u. Jod, fo wie von freiem 
Rodlenwwajjerftoffgas, daher neuerlich zu gro- 
jem Rufe, vorzuglid) als Heilmittel des 
fé u. der Sfrophelu ꝛc. gelangt, dod) 
bie Brut leicht angreifend, nur mit Vorſicht 
jugebraudjen, wird ſtark verfendet ; die Bade⸗ 
timridtungen nod nicht vollfommen. (He.) 
Adelholzen, Wildbad im Landger. 
Raunftein im bair. Kr. OBaiern, mit Queck⸗ 
Moergruben, mehrere ſchwefelwaſſerſtoffhalt. 
Quellen. 
_ Adelhusen (Geogr.), fo v. w. Adel⸗ 


Adeli, Gewidt,f.u.Grufife Provinzen. 
Adélia, L., Pflanjengattung aus der 
Oat, Fam. der Mautengewadfe, Gruppe Eu- 
orbieae, Ricineae Rehnb., Trifokfen, 
horbien Spr, zur Monöcie Monadelphie 

| fits rten: in Jamaica heimiſch. 
lige Bank (Staatsw.), ſ. u. Cols 
Iegium 1 


Adelige Districte, im Herzogthum 
tin Die FrduleinFlofter Itzehoe, Prees, 
Unterfee, bie Herrſchaft Breitendurg mit 60 
Oligen Kirchſpielen. 
Adelina, f. u. Adela. 
 Adeliparié (v. gr. Med.), Fettleibigheit. 
Adelittes, bei den alten Hifpaniern 
Auguren. 
Aeage, die Vornehmen bet den ale 
Mi Dentigen, ſ. Deutſchland, Antiq. ». 
 Adélium (a. Geogr.), Stadt der Cone 
t (tarrac. Spanien); j. Elda. 
‘Adelmannia (a. Rehnb.), Pflanzen 
Getting aus der nat. Fam. der Syngenefiften, 
Migtem D. Adelmann ju Würzburg bee 
aint, Gruppe Compositae, Amphicenian- 
ichnb., zur Syngenesia supertlua L, 


-Adelmannsfélden, Marftfleden int 
Mitte, OMmt Gaildorf im Fartfreife an 
Hinden Roth, 1200 Ew., Hauptort einer 
jetidlagnen Herrfdaft, Stammort der 
tl. Fam. Adelmann v. Adel- 
Mannsfélden, die fdon 1236 vers 
ft, in der Meform. durch die Briider 
ttnbard (geb, £457, Canonifus, Freund 
tt Gelehrter, u. a, des Erasmus, ft. 
mo) uu. Konrad (ft. 1547), die diefelbe 
inftigten, befannt; fie ward 1790 durd 
im wittemb, Gebeimenrath Karl Wns 
felm graflidy, (Pr.) 
_Adein, adelige Wiirde u. Vorrechte ers 
theilen od. erhalten, ſ. u. Adel «, 
deInau, A) Kreis im preuß. Rgsbez. 
afety 162N.., 82,000 Eww. ; B) Stadt daj,, 
der By ; 1500 


kdelobotrys (a. De C.), si eg 
mig aus ber nat. Fam. der Weidriche, 
mppe Melastomeae, gur 1, Ordn. der 8, 
7 hel l. Philib long) 
Adelon (Ricol, libert, fpr. elon 
Wu Dijon, feit 1826 Prof. an der med — 








bis Adelshehn 
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pan gu Paris, fdr.: Analyse d'un cours 
u docteur Gall, Parié 1818; Physiologie 
de l'homme, ebb. (2 Wusg.), 1828 f, 4 Boe. 3 
gab mit Ehauffier heraus Révue encyclop. 

Adelophagen, Seger im 4, Jahrh. 
gu Ephefos, behaupteten, ein Chrift durfe 
nad 1. Kon, 13, 8, 9 nie im Beifein Undrer 
effen, läugneten die Gottheit des heil. Geiftes. 

Adelopéden (v. gt.), unfifige, ges 
ſichtsloſe Thiere. 

AdéIphi (gr., die Brüder, a. Lit.), Now 
mödie des Terentius, 

Adelphié (v. gr., Bot.), das Verwach⸗ 
ſen der Staubfäden mit einander. 
Adẽlphier (Sirdg.), fo v. w. Meſſa⸗ 

aner. 

Adẽlphitheater, kleines Theater ju 
London, f. d. a. 

AdélIphori (mittl. Iat.), Briider, Cols 
legen, im Mittelalter Bezeichnung der Bis 
fhofe unter einander. 

Adéliphos, neuplat, Philofoph, der aus 
platon., zoroaſtriſchen u. gnoftifden Lehr⸗ 
ſätzen ein neues Syſtem bildete; von Plotin 
widerlegt. 

Adelsbeerbaum, ſo v. w. Mehlbeer⸗ 
aum. 

Adelsberaibung, ſ. u. Strafe os. 

Adelsberg (Pofteina), 1) Kreis in Il⸗ 
Iprien (Oeftreidh), 59$ OMe, 100,000 Ew, 3 
2) Marktfleden, Hauptort daf. mit Pferde⸗ 

udt, Burgruine u, trefflide Tropfſteinhöh⸗ 
en, w. (Adelsberger Héh- 
len), + St. entfernt, in die fid) das aus 
dem PallfusSee bei Steinberg entfpringende 
Flüßchen Pinka (Pingke) fturzt, dort mehs 
rere Wafferfalle bildet u. alé Unze nad 
mebhrern Stunden bei Malimgrad u. Kleines 
haufel wieder hervor kommt. Später vers 
ſchwindet er in den Hoblen von Laafe 
wieber u. kommt bei Ober-Laibad als Laie 
bad picid chiffbar wieder hervor. Sn den 
A. Hoblen findet man den Proteus anguinus. 
3B) Spige des ſächſ. Erzgebirgs bei Rathasz 
rinenberg in Böhmen; 4) fo v. w. Abels 
berg. ° (Pr.) 
Adelsberger Win, ſ. Ungarifden 

ein 12. 

Adelsbrief, f. u. Udel « . 

Adelsdecoration (K. Birteme 
bergi phy e A.). Wm 20, Aug. 1808 verwans 
delte Konig Friedrid I. den am 16, Sult 
1793 fir bie 5 Cantone ber Reidsritterfdaft 
Sdwabens geftifteten eignen Orden, fir 
alle wirkl. adelige Gutébe —F u. Familien⸗ 
altefte ber ihm zugefallnen Reichsritterſchaft, 
in eine A., die im Knopflod getragen wird 
u. in einem goldnen weifemaillirten Kreuz 
an gelbem Band befteht. Sie gilt fur ftills 
{hweigend erlofden, da ace 1817 Feine Aus⸗ 
theilung mehrerfolgte. A-geselischaf- 
ten in Déitschland, f. —— 
(Gefd).) es. (v. Bie.) 

Adelsheim (ſonſt Adolfsheim), 1) 
Bzksamt im bad, Unterrbeinfreife, i2, 
Sw, 2) Stadt hier, 1500 Cw, 

or Adels- 
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Adelshérrschaft, fo v. w. Uriftos 
fratie, val. Adel, , 

Adelskette, Geſellſchaft, gebilbet sur 
Beit des Wiener Congreffes aus vielen zu 
Wien verfammelten Vornehmen des höhe— 
ren Adels, vorzüglich aus Meediatifirten, 
Laut Statuten vom 10, Januar 1815 follte fie 
eine allgemeine deutſche wiffenfdhaftl. u. ſitt⸗ 
lide Bildungsanftalt ausfdlieplid fir den 
Adel alé den erften u. gebildetften Stand 
fein u. aud den alten ritterl. Ginn weden 
u. erhalten. Grade u. eine Einthetlung nad 
ben mittelalterl, Provingen waren vorge— 
fhlagen, adlige Fefte follten gehalten werden 
u. dies Alles nur fiir einen Wnfang gelten, 
die Ausbildung aber ber Zukunft tiberlaffen 
bleiben, Es blieb indeffen nur bet der Idee 
einiger fiir Alterthum u. Romantifdhes gu 
* Begeiſterten u. die A. iſt wohl nie ins 

eben getreten. Auch von Seiten der öſtr. 
Regierung wurde ihr entgegen gewirkt. (Pr.) 

Adelsé6, ſ. u. Mälarſee. 

Adelsprobe, der Beweis ber Adels⸗ 
eigenfdaft, burch Nadhweifung der adel. Here 
Funft, od, wirklid) ausgeübter Adelsvorrechte, 
burd) Vorzeigung des Wbdelsbriefes ꝛc., von 
ber Ahnenprobe weſentlich verfdieden, 

f ee ſ. u. Adel 1. A-stand, 
» U, el 1, 

Adelstan (b. i. der Ebelfte), 925—941 
Konig der Ungelfadfen, ſ. England (Geſch.), 
trefflidher Konig, geliebt von feinem Volke. 

delstolz. ſ. Adel, beſ. 20. 

Adelung, 1) (305. Ehriftoph), geb. 
1734 3u Spantefow in Pommern, gu Ans 
flam u. Klofterbergen erzogen, ftudirte Dann 
gu Halle, ward 1759 Prof. am Gymnafium 
3u Erfurt, ging dann nad Leipzig u. 1787 
als Hofrath u. Bibliothefar nad) Dresden 
u. ft. daf. 1806. Sein in einzelnen Punkten 
veraltetes, grammat.⸗kritiſches Worterbudy, 
Lpz. 1774— 1786, 4., n. Uufl., 1793—1801, 
4 Bode., 4. (Muss. a. demf., ebd, 1793—1802, 
4 Bde.), ift eigentl. nod jest fir die deut— 
fhe Sprade bas, was das Dictionnaire de 
VAcadémie fir bie franz. ift. Er fdr. außer⸗ 
dem Glossarium mediae et infimae latini- 
tatis, Halle 1772—84, 6 Bde.5 umſtändl. 
Lebhrgebaude der eg en Sprache, Berl. 

71, 82, 2 Bde.; deutfhe Spradlebre, 
fiir Schulen, ebd. 17815 vollft. Anweiſung 
ut deutſchen Orthographie, nebft einem FI. 
örterb. Lpz. 1788, 2 Thle., 5. Aufl., eb. 
1835, dag Worterb., 6, umg. Aufl, von K. B. 
Schade, 1835; liber den deutfden Styl, ebd, 
1785, 86, 5 Thle., 4. Wusg., ebb. 1800, 
2 Boe.; Magazin fir die deutſche Sprache, 


Lpz. 1782—84, 2 Bde.; Fortfepung yu Gos - 


cers Gelehrten-Lerifon; dhronol, Verzeich— 
nifi der Ouellen zur — Geſchichte, 
Meißen 1802, n, A. 1818; Mithridates od. 
allgemeine Sprachenkunde; pragm. Staaté- 
geſch. der europ. Hofe v. dem Wbleb. Kaif. 
Karl VI., Gotha 1761—70, 9 Thle., 4., 
u.im. 2) (Frdr. v.), Neffe des Bor., geb. zu 
Stettin 1768, Linguift u. Geſchichtsforſcher, 
ging vou Rom, wo er bef, die Schätze der 


Adelsherrschaft bis Aden 
vatic. Bibliothe® benupfe, nad Petersburg, 


war bet der Direction des deutſchen Theas 
ters daf. betheiligt, ward 1803 Collegiens 
affeffor u. Lehrer der Groffiirften Nicolaus 
u. Midael, fpater Staatsrath, unausgefest 
mit geſchichtl., fpradhl. u. liter. Forfdhungen 
befdaftigt; far. Nachrichten u. Wussziige von 
alt. dbeutfhen Dichtern, Königsb. 1796 u. 
99, 2 Bde. ; Rapports inter la langue sanscr. 
et la langue russe, Peterb, 1811; S. Frets 
herr v. Herberftein, mit bef. Rudfidt auf 
feine Reifen in Rußland, Halle 18185 Ues 
berfidt aller bek. Spraden u. ihrer Dias 
lefte, Petersb, 1820; A. Frhr. v. Meners 
berg u. feine Reiſe nad Rußland, mit Wts 
las u. 64 Steindrudtafeln, Peterb. 1827; 
Verfuche einer Literat. der Sansfritfprade, 
ebd. 1830, 2. Uufl., 1837 u.m. a. CJD. 
“ Adelwald, Kénig der Longobarden (f, 
bd. s), von 605, ft. von den Grofen vertries 
ben 627 in der Verbannung, 
Adelwild, fo v. w. Edelwild. + 
Adem (Geogr.), f. u. Udana, 
Ademar, 1) Mond u. Hiftorifer, aud 
rafl. Familie, geb. 988 zu Chabanois in 
Rrantreidy, ft. um 1030; bon ibm Chronik 
bom Anfange der franz. Monardhie bis zum 
J. 1020, 2) ———— von Puy, unterſtuͤtzte 
lebhaft Urbansil. Aufforderung zum Kreuz⸗ 
zuge u. ft. zu Antiochien 1099. 3) ſ. Ay⸗ 
mar, das aus QW. corrumpirt iſt. 
àn demi (ft., fpr. ad’mi), zur Halfte. 
Adémtio (lat.), E€ntwendung, Ents 
gre A. civitatis, Berweifung aud 
er Stadt. A. legatorum, Entziehung 
des Vermadtniffes, . 
Aden, 1) (@ben, a. Geogr.), alte a 
belsftadt in bem Bezirk Whian an der Mees 
resfufte, hieß ſonſt UW. al Abian u. war 
die Hauptftadt von Femen in Arabien u. 
in ber Bibel alé Eden u. den Römern als 
Arabia Felir u. Uthana wohl befannt, 
Unter ben chriftl, Hamaiten hatte es einen 
Biſchof, fpater, als die Muhammedaner obs 
fiegten, einen Sman u. zur 3eit der Kreuz⸗ 
guge war A. nod fo mächtig, daß es 1291 
gum Entſatz von Akre 30,000 Reiter u. 40 
Kameele fendete. Die alte Stadt ift jegt aber 
verfallen, wenige Ruinen nod übrig u. an 
ihrer Stelle ift Bp) Meu A., Bez. u. Stadt 
in ber Landſchaft Semen, an der Strafe 
Bab-el=Mandeb, mit bedeutendem Handel 
mit Gummi u. Kaffee, logy? bor bem gus 
ten Hafen liegt in Pleiner Entfernung die 
Snfel Perim, der Sdliffel der arab. Mteers 


enge. Diefe giinftige Lage machte A.s Beſitz 


ae langft den Briten wunfhenswerth. Site 
emaddtigten fic) aber dieſes Punktes mit Lift. 
Gin britiſches Schiff, der Doria Daulet von 
Ealcutta mußte nämlich 1837 dort abſichtlich 
ftranden u. wie vorauszuſehn war, ward es 
pon den Einwohnern ausgeplinbdert. Der 
Capitin Haines erfchien 1838 mit einem 
Kriegsfhiff vor W. u. verlangte Genugs 
thuung; wirklid) ward ihm tiber 2 der ges 
ftrandeten Waaren (fiir mehr als56,000 Thir) 

aus⸗ 


Aden bis Adenophorus 


auégeliefert; u. fit ben Reft cine Anwei⸗ 
fung gegeben. Hierbei wurden Unterhands 


ngen uber die UWhtretung A.s mit dem Sul⸗ 


tan der Ubdalis, Mubammed Luffein, deffen 
Borfahren fid) von Femen losgerifjen Hatten, 
u. ber die Umgegend von Bahedfd (einige 
Stunden nordlid) von WW.) aus beherrfdte, 
angePnipft, u. als dieſer Schwierigkeiten, ja 
zuletzt einen Verfud madte, den Capt. Hai⸗ 
neé gefangen ju nehmen, wurde ibm im 
Mov. 1885 der Krieg erklärt, u. nad einer 
angefommener Verſtärkung von 800 Dt. am 
16. San. 1839 A. beſchoſſen u. geſtürmt, wor⸗ 
auf der Sultan den Briten durch Frieden am 
2. Febr. 1889 A. rubig uberlies. Im No— 
vember erſchienen die Cingebornen wieder 
u. verſuchten A. wieder gu nehmen, jedoch 
wurden 2 Angriffe abgefdhlagen, deff jaa 
adtet leiden die Briten dburd das Klima bes 
deutend u. die Araber umfdwarmen fie ftets 
u. tödten jeden, der einen Schritt aus den 
Thoren fest. i (Pr.) 
Adén (gt.), 1) Drife, dab.: Adenal- 
gie, Drifenfdmer; ; 2) fo v. w. Aberkaãlber. 
Adenacanthus (a., N. v. C.), Pflans 
— aus der nat. Fam. der Lippen⸗ 
lüthler, Gruppe: Angiocarpicae, c. Acan- 
thariae Rehnb.; zur 2. Ordon. der Didys 
namie des L. Syſt. — 
Adenandra (a., W.), Pflanzengat⸗ 
tung aus der nat. Fam. der —— e, 
Gruppe Butariae Diosmeae Rehnb. ; Dios⸗ 
meen Spr.; jur 1, Ordn. der 4. KI. L. 
Adenanthera (4., L.), Pflanjengats 
tung aus der nat. Fam. der Mtimofaceen, 
Gruppe Mimoseae ARechnd.; Hulfenpflanz 
en Spr., 3ur 1. Ordn. der 10. Ki. L. ges 
5 Arten: in Oſtindien heimiſch. 
Adeénanthos (a., La Bill.), Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. Fam. der Protea⸗ 
ceen, Gruppe Proteaceae Rehnb. ; Proteas 
ceen, Keklismeen Spr., zur 1. Ordn. 4. KI. 
L. gebh.; Urt.: neuhollandiſche Strauder. 
Adenaria (a., K. H. B.), Pflangens 
attung aus der nat. Fam. der Weidricde, 
ruppe Lythreae I?chnb. ; Salicarien Spr., 
Arten: in SAmerika heimiſch. 
Adenarium (a., Rafin.), Pflanjens 
gattung, in ihren Arten gu Wifine gehorig. 
AdenA&tes (a. Geogr.), fo v. w. Ede⸗ 
nates. 
denau, 1) Kreis im preuf. Rgsbzk. 
Koblenz, 109 OM., 22,000 Cw.; 2) Stadt 
(Marktfleden) hier, Sif der Kreisbehörden, 
1450 Gw.; Blei- u. Cifenbergwerke, Wez 
beret; dabei Hohenadt, Spige der Cifel. 
Adendorf, 4) Bürgermeiſterei im Kr. 
Rheinbach im preuß. Regsbezk. Kiln, 3500 
Gw., mit dem Maréfleden Me denheim 
1200 Ew., u. den Pfarrdorfern Fripdorf 
420 Gw., Esdorf 500 Ew.; B) A. font 
Herrfhaft des Firjten v. d. Leyen, 500 Ew, 
Adéndros (0d. i. baumloé, a. Geogr.), 
fleine Snfel im faronifden Meere, öſtl. vom 
Vorgeb. Spirdon (Argolis). 
Adéne (Geogr.), fo v. w. Adana. 
Adenektopié (v. gt,» Died., wider⸗ 
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natirlide Lage ciner Drife. Adenem- 
—— nfdwellung der Drüſen vow 
erftopfung ber Gefape, vorzüglich Lymph⸗ 
gefape, u. Stodung der Safte, ſ. Emphraris, 
Adenitis (gt.), Druͤſenentzündung. 
Adénium (a., Ehrend.), —— 
tung aus der nat. Fam. der Drehblüthler, 
Gruppe Apocyneae Rehnb. 
Adéniuma (a. Geogr.), fo». w. Adana. 
Adenocalyx (a., Bert.), Pflanzengat⸗ 
fung in ihren Urten zu Coulteria gehörig. 
Adenocarpus (a., De C.), Pflanjens 
gattung aus der nat. Fam. der Schmetter⸗ 
lingsbluthigen, Gruppe Genisteae Rehnb.; 
Hulfenpflanjen Spr., zur Diadelphie Debs 
andrie L. geh., 4 Urten; fonft gu Cytiſus. 
Adenédes (AdenGides, gr.), driis 
ſenähnlich, drifenartig. Adenochira- 
psologié (gr.), vermeintliges Vermigen 
mander Menſchen (wie der Könige von Engs 
land), Kropfe durd) Berührung mit der Hand 
gu beilen (Brown, A-a, Lond. 1634, 4.). 
A-diastasis (gr., Med.), ) das Aude 
einanderftehben, Gefpaltenfein einer Drüſe; 
2) regelwidrige Entfernung conglomerirter 
Driifen von einander; B) ſchlecht fir Udes 
neftopic. Adendser Abseess, Citers 
geſchwür in —— Organen. Adeno- 
aca (gt., Med.), Bildung der Drü— 
en. 


(He.) 
Adenogramma (a., Rchnb.), Pflans 


gengattung aus der nat. Fam. ber Portulas 


ceen, Gruppe Paronychiae, c. Mollugineae 
Rehnb. ; Saryophylleen, Mollugineen wa oh 
Adenographié (v. gr.), Driifenbes 


fdhreibung. Adenoiden, drufendbnlide 


Korper, fo v. w. Melanofen. 
AdenG6lium (a. fchnd.), Pflanjene 
gattung aué ber nat. Fam. der Hartheu⸗ 
gewächſe, Gruppe Lineae Rchnb.; Caryo⸗ 
phylleen Spr.; gur 1. Ordn, der 5. KI. L. 
Adenelogaditis (v. gr., Died.), Drie 
fenbindehbautentzindung ; Wugenentzundung 
ber Neugebornen, (f. u. Augenentzuͤndung). 
Adenologié (Unat.), Driifenlehre, ges 
wöhnlich unt. Eingeweidelehre mit begriffen. 
Adenomeningéisch (v. gt., Ded.), 
Drifen u. Haute betreffend; Aves Fié- 
ber, das Sdleimfieber. Adenoneu- 
rétiseh, Drüſen u. Nerven betreffend; 
A.es Fiéber, die Deft. Adenénkosy 
Drufengefhwulft. Adenonkdsis, &) fo 
v. w. Udenonfos; 2) Entftehung eines fols 
den. Adenopharyngéisch, ju einer 
Drife u. zum Sdlunde gehorig ꝛc.) A.ew 
Miskel, Theil des Gonftrictor bes Phas 
rynx, welder mit der Schilddrüſe in Verbin⸗ 
bung ftebt, f. u. Schlundmuskeln 1. Ades» 
nopharyngitis, Entjundung der Mans 
deln u. des Rachens. (He.) 
Adendphora (a., Fisch.), ge os 
attung aus ber nat. Fam. der Glodler, 
Gruppe Campanuleae ARehnb.; zur 1, Ordn, 
ber 5. KI, L. gehörig. Adendphorus 
(a., Gaudich.), Pflanzengattung aus der 
Wedelfarrn, 


gin, Der 
Ade- 


* 
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Adenophthalmié (v. gr., Med.), 
Entzündung ber Drüſen der Wugenlieder. 

Adenophyllum (Zot.), fo v. w. 
Sdhledhtendalia, . 

Adenophyma (0. gt., Dted.), Driifens 

geſchwulſt, —R 

Adenoöpis (a., De C.), Abtheilung 
der Pflanjengattung Profopis. Adeneor- 
rhépium (a., Poh/.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. der Rautengewächſe Rehnb. 

Aden6sis (0. gt., Died.), A) Drifens 
frankheit, vorzügl. ———— 2) Skrophel⸗ 
krankheit. Adenosklerésis, Verhär⸗ 
tung ber Drüſen, vorzũgl. die ohne Schmerz 
u. nicht ſtirrhöſe. 

Adendésma (a., R. Br.), Pflanzen⸗ 

attung aus der nat. Fam. der Lippenbluth- 
fer, Gruppe Angiocarpicae Acantheae 
Rehnb.; Perfonaten, Orobanchen Spr., 
gur 2. Ordn. ber Didynamie L. geborig. 
Adenostémma (a., Forst.), Pflanzen⸗ 
attung aus ber nat, Fam. der Syngene⸗ 
Fiten, Gruppe Compositae Homoianthae 
Rchnb. ; Compositae Eupatorinen Spr., zur 
Syngenesia aequalis L. gehörig. (Su.) 
Adedéstemum (a., Fore). Pflangens 
— in ihren Urten unter Gomortegia 

-et P. geftellt. Adenostyles (a., 
Cass.), Pflanjengattung aus der nat. Fam. 
ber —— en, Gruppe Compositae Ho- 
moianthae E2chnb.; Compositae Gupatos 
* Spr., zur Syngenesia aequalis L. 
gehörig. 

— — v. gr., Medb.), 
Entzündung der meibomiſchen Drufen u. der 
Bindehaut des Auges, ſ. Augenentzündung. 
Adenotomié, Drifenjergliederung. 

Adenotrichia (a., Lindl.), Pflan- 
gen — aus der nat. Fam. der Synge⸗ 
— 5 ruppe Compositae Homoionthae 
Rehnb.; Compositae Eupatorinen Spr., 
Syngenesia aequalis L. 

Ad Ensem (a. Geogr.), Ort im Innern 
von Umbrien, am Wpenninus, unweit des j. 
€antiano. Ad Enum, fo v. w. Oenipons. 

Adeodatus, 1) Sohn bes h. Augu⸗ 
ſtin, im 15. Jahre mit ſeinem Vater getauft, 
ft. bald; 2) Römer, 672 Papſt, ft. 676. 

Adeéna (tim. Myth.), Schutzgöttin d 
Nückkehrenden. 

Adednen (v. gr., Zool.), fo v. w. Zel⸗ 
— Py med), ſ 

dephagié (v. gr., ), fo v. w. 
Addephaͤgie. 

Adeps (lat.), Schmeer. 

Adépt (v. lat.), I) ein in die innerfte 
Alchemie Cingeweihter; B) felbftgewahlter 
Mame des Paracelfus, u. dann des Helmon⸗ 
tius u. A., weil fie eine bef. Wiſſenſchaft 
u. Offenbarung von Gott erlangt (adipis- 
cor) gu haben vorgaben. Ihre Philofophie 
Adeptam; 3) ſ. Golbmader. 

Ader, 4) (Unat.), jedes cylindriſch hoble, 
bef. Blut enthaltende Gefaf; 2) golone W., 
i w. Hämorrhoiden; 3) größre forts 


fende Lagen od. Streifen einer gewiffen Ade. 


H. als Sammelfrudt, wird Rus, 


Choridea. 


Adenophthalmie bis Aderlasser 


Steins ob. Erjart in Bergen} 4) fo v. w. 
Wafferader; 5) bunter Farbenftreif, 3. B. 
auf Papier, Diarmor 2¢.3 G) (Madl.), klei⸗ 
* feiner Dat te _ or 
der, i nth. u. a. Geogr.), fov. w. 
Adar. 2) (n.Geogr.), Reid, ſ. Hauffa a), 

Aderan (a. Geogt.), fo v. w. Adar. 

Aderbinde (Gbir.), eine 15 —2 Eller 
Tange u. 2 Boll breite leinene Binde zum 
Verband der Aderlaßwunde. 

Adérbitschan (Geogr. u. Gefd.), fo 
v. w. Adſerbeidſchan. 

Aderblattrige (Venosae, Bot.), 3, 
Ordn. der 5. KI. —— des Rei⸗ 
chenb. Syſtems, Knospe u. Keimling : amphi⸗ 
theatraliſch vollendet; Blattknospenbildung: 
erreicht; Piſtill: von excentriſcher, geſpal⸗ 
tener, zu centriſcher, ungetheilter Narbe 
übergehend; Stamm: verholzt, concentriſch, 

eht in das beſtimmt Amphigenetiſche über; 
ännliches: 22, 42, 5zählich, meiſt nackt⸗ 
blüthig, beginnt epigyniſch, iſt meiſt hypo⸗ 
gyniſch; Blatt: verſchieden geformt, nervig 
ſtark geadert; Anſatzblätter entſtehen; Dis 
clinie: bis Zwitterblüthe; Hüllen, Kelche: 
bis corolliniſch, weibliche Bedeutung - mit 
Beſtreben zum Männlichen; aE beginnt 
lügelfrucht, 

Kapſel, Steinfrucht, concentrirt ſich tn manne 
liche, verticillirender Nichtung von einer all: 
gemeinen Axe durch Spiralität u. — 


eine Mittelſäule. (Su.) 
Aderbruch (Med.), 1) Plagen von 


‘Blutaderfnoten, ſ. Barir; B) fo v. w. Aneu- 


rysma mixtum. 

Adcrer (Sot.), 2. KI. von Okens neu⸗ 
ftem Pflanzenfyftent. 

— Inſect, fo v. w. Haute 
ügler. 
— ſ. u. Blutgefage s, 

-geschwulst, fo v. w. Aneurysma u, 
Varix. A-haut des Aiiges, fo v. w. 
-entziindung, {© ¥. w. 
Choriodeitis. A-hautstaar (Med.), ſ. 
Staar (Med.). A-hautstaphylöm, 
A-vorfall, ſ. Staphylom «. 

Aderig. A) was viele Udern hat. 2) 
(Bot.), f. Blatt «. 

Aderklaa, großes Dorf im öſtr. Kr. 
unter bem Manhardsberge; Entſcheidungs⸗ 
puntt in der Sdladt von Wagram. 

' Aderkilappe, f. u. Klappe 2). A- 
knoten, A-kropf (Med.), fo v. w. 


Varix. 
Aderlass 7 Blutlaffen.. A. bei 
Bitimen, Wuff ligen der Rinde bei jun⸗ 


en faftigen Baumen, gur Beforderung der 
ruchtbarkeit. 

Aderlassapparãt (Med.), ſ. Blut⸗ 
laſſen Su. II. A-band, A-binde, f. 
Blutlaffen sun. A-éisen, ſ. u. Lanzette. 

Aderlassfisteln, ſ. u. Blutlaffen bei 
Lhieren s, A-instruménte (Ehir.), f. 
u. Blutlaſſen. A-lanzétte, f. Lanjette. 
A-schnépper, ei v. w. Schnepper. 

riasser, Fiſch, ſo v. w. a 
= a er- 


‘ 


Adermennig (Adermin, ®ot.), 
fo v. w. Odermennig. 


Adern, 1) mit Adern od. bunten Streis 
fen u. dgl. verfeben; 3. B. beim Ladiren, 
Ynflreihen, Papierfarben ꝛc., f. Marmo⸗ 
riren, 2) (Tiſchl.), fo v. w. einbeigen, 
einlegen, B) (Sattl.), die Sattel 2c, mit 
plattgefdlagnen Pferdefußſehnen verzieren. 
4) (Bürſtenb.), den Stiel ꝛc. mit Binds 
faden feſt umwickeln. 5) (Klempn.), zier⸗ 
liche Figuren ins Blech ſchlagen ꝛc. 


Adernétze (Anat.), ſ. u. Blutgefäße⸗. 

-netzartérie, ſ. u. Gehirnarterien. 

Adérno, Stadt in der ſicil. Intendanz 
Catania am Aetna, 8000 Ew.; Caſtell, viele 
Kirchen u. Klöſter. 

Aderõfrnung, ſ. Blutlaſſen. 

Aderpilze (Sot.), ſ. Fiſte. 

derprésse, ſo v. w. Compreſſorium, 

auch Tourniquet, 

Aders (Sub.), ſ. u. Rheinifdh > Weftindis 
{he Compagnie, 

Adersbacher Félsen, Gandfteins 
gebilde im Kr. Königsgrätz (Boͤhmen), un⸗ 
weit des Sauerbrunnens u. Badeorts Bies 
lowes, zieht fid bid an die Heufcheuern der 
ſchleſiſchen Grenie hin, befteht aus einem 12 
Stunden langen u. $ St. breiten Labyrinth, 
30— 150 (n. Gin. fogar 210) F. hoher Fels 
fen, die vom Wafer ausgewafdhen in breis 
tet Gaulen daſtehen u. die wunderbarſten 
Geftalten bilden; enthalt in feinen Viefen 
aud) eine Burgruine, einen 68 F. hohen 
Waſſerfall, u. bei Dreifteinen ein, 16—20 
Sylben wiederholendes Edo, Merkwiirdigs 
fter Felfen der Zuckerhut, ein umgePehrter 
Kegel von Wafer umgeben. Oft befudt von 
Keifenden des Niefengebirgs. Eine eg 
fluth od, Verwitterung war wohl die Ents 
ſtehung derfelben, 


Aderschlag ( Thierarzuk.), fo v. w. 
uls. 


Aderschwamm Got.), fo v. w. 
Pfifferling u. Feuchtſchwamm. 
Adersleben, Dorf im Kr. Aſchers⸗ 
Icben des preuß. Regsbez. Magdeburg, fonft 
mit Fathol. bg gd Meg ra iy 810 
aufgehoben; jest Rittergut, 180 Ew. 
derthiere, bei Dfen fov. w. Schal⸗ 
thiere. 
Aderverrénkung(Thierarjnt.), das 
Ausdehnen u. Verdrehen der Fuͤßſehnen, 
zeigt fic) burd) Hinken des Pferdes u, Minds 
viebs mit ben Borders od. Hinterfifen. 
Heilung: Kafepappelfraut mit griinem 
RKohle u. Sdhweinefett, gekocht alé lauwars 
mer Py aufzulegen. 
Ades (Myth.), v. w. Hades. 
Ades (a. Geogr.), afrikaniſche Stadt in 
Zeugitana, auf einer Anhöhe unweit Tunis. 
Adésa, Fluß in der aſiat. Prov. Milyas. 
Adésmia (a. deC.), Pflanjengattung 
in ihren Urten zu Patagonium ae — 
Adéspota, V (gt. Ant.), bei den Las 
reddnoniern die freigelafnen Sklaven; Bp) 
Univerfalsferifon, 2, Auf. L 


Adermennig bis Adhad Eddaulah 
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(a. Lit.), kleinere Gedichte in ben Antholos 
gien, deren Verfaffer man nidt fennt. 3B 
Staatéw.), alle bewegliden od. unbeweg 
liter im Staate, die keinem Einzelnen ges 
boren. Daher Jus circa a., das Recie bes 
berrenlofe Giter im Staate, 

Ad ésse (lat.), jum Dafein, Fortkom⸗ 
men. 

Adésse (Sool.), f. u. Eidedfe. 

A dessin (ft., fpr. U deffing), mit 
Abſicht, vorfaglicd, 

Adesséntia (Iat.), 1) das 3ugegens 
fein. 2) (Synufie, Theol.), die wirklice, 
uninittelbare Allgegenwart des göttl. Wes. 
ee u. Wirkens, die auf aleidhe ib allen 

rſchaffnen gleid) nahe ift. Daffelbe, nur 
negativ ausgedriidt, bezeichnet indistantia 
(Udiaftafie), Ungetrenntheit. 

A deux mains (ft., ſpr. 3 ming), 
gum Doppelgebraud, 

Ad exémplum (lat.), nad dem Mus 
fier. Ad extrémun, aufé Aeußerſte. 

Adéxe (fpr. Adeche), Buderfiederei, ſ. 
u. Teneriffa, 

Adfatéimia (deutfde Unt.), Urt ſym⸗ 
bolifder Uebergabe mittelft Werfung in den 
Schoß des Andern. 

Ad Favarias (a. Geogr.), das ſchwei⸗ 
zeriſche Dorf Pfeffers. 

Adfiliation, fo v. w. Affiliation. 

Ad Fines (a. Geogr.), 1) Ort in Rhas 
tien, beim j. — Ort im belg. Gal⸗ 
lien, j. Fismes; B) Ort in Pannonien, beim 

lecken Glina; 4) mehrere andere kleine 

tte. Ad Fléxum, 4) Hauptort eines 
Militdrbezir’s ber Römer in Oberpannos 
nien; j. ungar. Witenburg od. Obar; Bp 
Stadt der Cenomani in Ober⸗Italien; j. Ris 
voltella. 

Ad futiiram memériam (lat.), 
gum bleibenden Andenken. 

Ad Gallinas (Caesarum villa, a, 
Geogr.), Villa bei Rom, an dem Libris, Hier 
fiel nad) Gueton ein weifes Huhn, das einen 
Lorbeerzweig mit Beeren in dem Sdnabel 
trug, aus ben Klauen eines Adlers in den 
Schoß der Livia herab, was von den Augus 
ten ſehr ginftig gedeutet ward, Das Huhn 
ward ernährt, aus den Beeren bes Lorbeers 
zweigs 30g man Lorbeerbaume, von denen die 
Kränze der triumpbhirenden Gifaren geflods 
ten wurden. Die davon abftammenden Hüh⸗ 
ner ftarben u. ber Lorbeerhain ging ploͤtz⸗ 
lid ein bei Nero's Tode, mit dem das caͤſari⸗ 
{he Haus ausftarb. (Pr.) 

Adgill, 8) A. I., Köonig von Friese 
land i. J. 631, führte guerft das Chriftens 


artell; ft. 739; ſ. §riefen Sets) au. 3. 
Adbhab el Kabr (fpr. Adhab“l Gabr), 
Marter vor dem jüngſten Lage noch im Gras 
be; f. u. Mubammedanifdhe Religion «. 
Adhad Eddaailah (perf. Geſch.), fo 
v. w. Azud Cddeulah, 
10 Ade 
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Adhadita (a. Herrm.), — —— 
tung aus der nat. Fam. der Lippenblüthler, 
Gruppe: Angiocarpicae, Rehnb., Akan⸗ 
theen Spr., gur 8. Ordn, der 2. KI. L. 

Art: a. pubescens (fonft Justicia Adh.), 
oftind. Straud) mit weifen abrenftandigen 
Blithen, bet uné alé Zierpflanze cultivirt, 

. AdhAérens (Bot.), leicht befeftigt. 
Adhfarénz (ov. [at.), ſo v. w. Adhaͤſion. 

Adhiriren, 1) ankleben; 2) angewach⸗ 
ſen ſein. 

Adhãslõn, 1) (Phyſ.), die Anhän⸗ 
gung zweier gleichartiger od. ungleicharti⸗ 
gr RKorper an einanbder, die fid) an ihren 

berflächen berühren. Die A. ift eine Folge 
ber Unziehungstraft der Maffentheilden 

etrennter Körper, fie nimmt ju mit der 

Bahl der Berührungspunkte, weshalb fie 

_ bef. gwifhen 2 ſehr ebnen glatten Flächen 
bemerFlid wird, u. hort ganz auf merblid 
gu fein, wenn nur ein feines Papierblatts 
cen dazwiſchen gebracht wird. Die A, ift 
pon ber Cohäſion dadurch verfdieden, daß 
burd legtre die Maffentheilden eines u. defs 
felben Körpers, durch die A. die zweier ges 
trennter Körper zuſammen gehalten werden. 
2 (Med.), Verwadfung, vorzüglich durd) 

dhafiventziindung, 3) (Rechtsw.), ſ. 
Rechtsmittel. (HfL) 

i Adhidsiébnsklage (Redtéew.), die 
Klage, wo bei der Scheidung cin Theil die 
Scheidung u. refpective Wiederverheirathung 
des andern nicht gugeben, fondern wieder mit 
ihm leben will, A-procéss, ſ. Gemiſchter 
Strafproceß. 

Adhaaav (». lat.), anhingend, verwach⸗ 
en; dab. Adhiisiventziindung, die 

rt pon Entzündung, welche Theile des Kore 

pers gum Verwachſen beftimmt. Durd dies 
fen ae vereinigen fid) oft frifdje Wun⸗ 
den ohne Citerung, burd Ausſchwitzung plas 
ftifher Lyomphe; ſ. Entzündung. A- pila. 
ster, fo v. w. Heftpflafter, 

Adhavara (ind. Rel.), cin Frühlings⸗ 


opfer. 

i Adhéd Ledin Dlah Abdallah, 
11, u. legter fatimit. Khalif in Wegypten, ſ. 
d. ) 62, 1160—1171. 

|! Adhemar (fo ». w. Aymar). Merks 
wurdig ift: Lambert A. be Monteil, 
burd Karl d. Gr. Herzog v. Genua um 790, 
gum Lohn ber Siege uber faracenifde Sees 

räuber, Stammpater des Haufes Oranien, 

| Adhena, bei den Tuͤrken das Gebet, 
f. u. Mubammedanifdhe Religion. 
Adhérbal, &) carthag. Feldherr, fhlug 
aus Drepanum auéfallend die rom, Flotte 
unter Claudius 250 v. Chr. völlig. 2) Sohn 
bes Königs Micipfa v. Numidien (ſ. d. 4ff.), 
war = v. Shr. 
adhérbischan, Provinj; fo v. w. 
Adſerbeidſchan. — — 

Ad Hérculem (a. Geogr.), V Ort in 
Pannonien, j. Gran; B) Hafenſtadt in Hes 
trurien, j. Livorno. 


Adhadota bis Adiaphora 


Adhésidn (ft., fpr. A⸗ſiong), ſo v. w. 
Adhäſion. 

Adhibiren (0. lat.), 1) anwenden; 
2) julaffen, —— 

Ad héminenm (einen Beweis füh— 
ten, lat.), etwas fo beweifen, bap jeder 
ſchon durch fein menfdlides Gefühl ubers 
zeugt ift; entgegengefept der Beweis ad 
veritatem, ber wirflide abfolute Be— 
weis. Ad honérem, ebrenbalber. Ad 
hondres, dem Range nah. Ad MSr- 
rea (a, Geogr.), 2) Ort in Byzacium an der 
zeugitan. Grenze, j. Erklia; 2) bas j. Ganz 
nes (Dep. Var, érantr.) Adhortaté- 
rium (lat.), €rmahnung; dab. Adhor- 
tiren, ermabnen. (Pr.) 

A di (ital.), von bem Tage an, 

Adiabarae (a.Geogr.), Bolf in Aethio⸗ 
pien. Adiabas, slay Aſſyrien; j. Wdors 
neh. Adiabéne, Daupttheil Aſſyriens, 
gwifdhen dem Lyfos u. Kapros. Unter der 
parthifdhen Re ie, gehorte gu A. nod 
der weftl. pom Lykos liegende Vheil bis gum 
Tigris u. Uturia, 

Adiada (a. Geogr.), fob. 1. Hadid. 

Adianthéae (Bot.), ſ. Wedelfarrn s. 

Adianthum (a. L. Gaumfarren), 
A) Pflanjengattung aus der nat. Fam 
der Wedelfarrn, Gruppe: Polypodieae, 
Rehnb., ungefdleierte ———— Spr. 
Arten: * a. capillus Veneris (Frauen⸗ 
haar), in Deutſchland u. dem ſüdl. Eu⸗ 
ropa, mit haarfoͤrmigem, äſtigem, braunem 
Stengel, doppelt zuſammengeſetztem Wedel, 
von ſuͤßlichem, zuſammenziehend bitterlichem 
Geſchmack, als Bruftthee u. zur Bereitung 
des Frauenhaarſyrups benugt; * a. pedatum 
(Canadiſches Frauenhaar), in NAme—⸗ 
tifa pepper bs gierlidhe Pflanze, mit fuß— 
formig geftedertem Wedel, wie das -vorige | 
benutzt. (Su.) 

Adiaphora (». gt., Mor.), Handlun: 
gen, welche webder der Regel der Ueberzeugung 
entſprechen, nod widerſprechen, weder geboten 
nod verboten find, daher nad) Belieben ges 
than od, unterlaffen werden fonnen. Fur 
jede menſchliche Ueberzeugung mug e6 Hand⸗ 
lungen geben, welche in Feiner Beziehung 
auf bas Gittengefeb ftehen. Denn da die 
Mannigfaltigfeit der Handlungen unendlid, | 
ber Verftand des Menſchen aber endlich ift, 
. ifteé nicht möglich, daBer von jeder Hand; | 
ung das Verhältniß gum Sittengefes be- 
ftimme, Dingegen fir dad Gefiihi gibt es 
eigentlid) Feine dergl. So find finnlide Ges 
nuffe, fobald fie nidjt gegen dic Sittlichkeit, 
gegen Keufdheit, MaPigung fireiten, A.3 
aber in wiefern fie damit ftreiten, ift ims 
mer bem Gewiffen 3u iiberlaffen. Rigos 
tiften, wie die Pietiften am Ende des 17, u. 
im Aufang des 18. Jahrh., verwerfen alle 
Sinnenvergniigungen alg findlid, legen aber 
bamit bem Gewifjen eine grofe Laft auf u. 
teizen die Luft gur Siinde. Den StoiFern | 
waren alle Dinge auger Tugend u. Lafter — 

(Pru Lo) | 
‘ Adia- 


Adiaphorie bis Aditen 


Adiaphorié (0. 9r.), 1) Gleidgiltige 
eit, Stumpffinn; 2) der moral. 3uftand, 
ber keinen Unterfdied zwiſchen gut u. bss 
— 3) f. Indifferentismus. Vgl. Adia⸗ 
phora. 
Adiaphoristen (Rirdgefd.) wurden 


bon den ftrengen Lutheranern (Flacius, Nic. 
Gallus, Soh, a rk Amsbdorf, Weftphal) 
bie meifinifchen Theologen in Leipzig u. Wits 
tenberg, bef. Melandthon, Bugenbagen, 
Biegler, Major, genannt, weil fre fic) fir 
bie Annahme bes leipziger Interims in 
Adiaphoris, d. h. blos zur kirchl. Form, zu 
ben Ceremonien gehörenden erklärt hatten. 
Mehr darüber ſ. u. Interim. Sk.) 
Adiapneustié (v. gr., Med.), Mans 
gel ter Hautausdinftung; daber: Adiae 
pnéustiseh. 
AdiarrhéGe (v. gr.), Berftopfung. 
Adiastasié (v. gr.), f. u. UWoeffentia, 
Adiathésiseh (v. gr., Med.), obne 
Krankheitsanlage. A-sische Krank- 
‘ heiten, in der Lehre des Contraftimulus 
ohne vorauggegangne Anlage entftandne 
Krankheiten. 
Ad Ibn Aus, f. 2. 
Adida (a. Geogr.), fo v. w. — 
Adidi (Aditi, ind. Myth.), Gemablin 
Kafyapas; mehr f.u.d. Adidier, Rad⸗ 
{ha aus bem Geſchlecht der Sonnenfinder, 
Sohn des Ruſſen (Kuſſen), Vater bes Niſch⸗ 
ten. Adidinanana, fo ». w. Adityas. 
A die (lat.), von bem Tage an. 
Adiénos (a. Geogr.), Flup in Kolchis 
zwiſchen Trapezus u. dem Phaſis. 
diéii (fr., fpr. A did), 1) Gott bes 
foblen, [eb wohl; 2) es ift vorbei! 
diẽũx, les, Cap, {. u. Flindersland, 
Adige (fpr. Woifhe, Geogr.), fo v. w. 
Sti}. Adigétto (fpr. Woifd...), f. u. 
Etſch. 
Adigiren (v. lat.), anhalten, vig} re 
Adi Granth (ind. Rel.), f. u. Silos, 
Adil (Zool.), fo v. w. Goldwolf, 
Adil Dschiiwas (Dſchüwas), Sands 
ſchackat, fete Stadt im Ejalet Wan des oss 
man. Aſiens, 1533 von Solyman I. erobert, 
Adils (norb. Heldenfage), ſchwediſcher 
König, Stiefvater Rolf Krakis, f. d. u. Uli. 
Adilsi ciner der 12 Berferfer Rolf Krakis, 
AdimAantos, Anfiihrer der Forinthi- 
fen Flotte im peloponn. Kriege bei Artes 
miftum; da er zum Rückzuge rieth, fo wurde 
er burd ein Geſchenk von 3 Talenten, was 
ihm Themiſtokles gab, zum Bleiben beftimmt; 
aber bei Salamis rieth er wieder gum Heim= 
zug u. ſtieß fogar Schmähreden gegen Thee 
miftofles aus. Gezwungen blieb er dann 
mit feiner Flotte, aber tapfrer Thaten von 
ihm wird nidt gedacht. Lb. 
Adimari, alte edle guelfiſche florent. 


J—— ausgeſtorben 1766; gab Floreng im 
ittelalter viele Staatémanner; auferdem: 
B) (Alerander), gcb. 1579, ſchlechter ital, 
Dichter; lieferte jedoch, nebft einer mangels 
baften Ueberfegung, trefflide Noten gum 
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Pindar; ft. 1649. Woh! gu unterfdeiden 
bon feinem Vetter: 2) ( A ope a 164d 


gt Sloreny, aus adliger Familie ftammend, 
ardefe u. KRammerherr des Herzogs von 
Mantua u. 1697 Prof. der toscaniſchen 
Sprache an der Ritterakademie gu Florenz; 
ft. 1708; fdr. u. a. d. Comödie: Le gare 
dell’ amore et dell’ amicizia, §loreng 1679, 
12,; Sofetti amorosi, ebb. 1693, 4,; Poe- 
sie sacre et morali, ebb. 1696, Fol.; Satire, 
Lucca 1776, (Pr). 

Adina (a. Salisb.), Pflanjengattung 
aus ber nat. Fam. der Rubiaceen, Coffea- 
riae Rehnb., 1, Ordn. der 4, KL L. 

Ad incisa saxa (a. Geogr.), das j. In⸗ 
cifa in Piemont. 

Ad infinitum (lat.), iné Unenbdlide. 
Ad instantiam, auf Begehren, Anfu- 
den. Ad instar, gleichwie. 

Ad Intercésa (a. Geogr.), fefter Ort 
fn Umbrien am Metaurus. 

Ad interim (lat.), 1) einftweilen. 8) 
(Theaterw.), Rollen a. i, die ein Sdhaus 
fpieler 2. Ranges an der Stelle cines Matas 
bors, in Kranfheité=, Abweſenheits- u. a, 
Fallen, dod nur einftweilen übernimmt. 3) 
(Staatéw.), ſ. Proviſoriſch u. Proviforium, 

Adiowaénsamen, Samen vor Ammi 
copticum L., hat dem Kimmel od, Anis 
abnlide Heilfrafte. 

Adipide (fr., Chem.) Bezeichnung der 
fettigen Producte animalifdher Subftangen, 
wie Gaftorin, UWethal 2. Adipocir (v. 
lat.), Fettwadhs. Adipés, A) fettabnlid; 
2) auf Bereitung von Fett Bezug habend, ſ. 
u. Fett. Adipésis (Med.), Pettbilung, 
Fettlelbigkeit. 

A.dipésus panniculus, ſ. Fetthaut. 

Adipsié (v.gr., Med.), Durſtloſigkeit. 
Adipson, durſtlöſchendes Mittel. 

Adiradén (ind. Myth.), Radſcha aus 
dem Geſchlecht der Mondkinder, Pflegevater 
des Karnen. : 

A diritira (ital., Rechts⸗ u. Hans 
deléw.), A) geraden Weges, ohne Umwege, 
bie cinfade u. gewöhnliche Meife des Trat⸗ 
tengeſchäfts, bei bem der Schuldner dadurch 
gablt, daß er auf feinem Plage einen Weds 
fel bon ber Hobe feines Sdhuldbetrags don 
Dem ver eines Dritten auf bem Plage 
feines Glaubigers fauft u. diefenr zur Eins 
ziehung ded Betrags fendet; B) unmittelbar, 
ohne Daz wifdentunft eines Maͤklers. (Bs. 7.) 

Adisathri (a. Geogr.), Volk tm Ins 
nern don Indien, im j. Bundelfund u. weis 
ter ſüdöſtl. am Goa, Adisathros, Gebirg 
Indiens, Theil des Bettigo= Gebirgs (Gaz 
ted) langs ber weſtl. Küſte der Halbinfel. 

Adisséschen (ind. Myth.), fo v. w. 
Unanden, 

Aditen, nad ber arab, Sage beidnis 
fde von Ad ftammende Horde, die von Huns 

ersnoth gepeinigt, nad) der Stelle, wo jest 

ebfa ftcht, wanderte, um Hilfe gu fus 
chen. Es erfdhienen eine ſchwarze, tothe u. 
weiße oe u, eine Stimme befahl gu * 
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len, Ste wahlten dte ſchwarze, aus ber nun 
Kalte u. Sturm fam, der fie vernidtete. 
Mur wenige entkamen, u. aus ihnen ents 
fprang cin neuer Stamm ber A., der, als 
er wieder auéartete, in DteerFagen verwan⸗ 
delt wurde, Sy 

Adith (bibl. Geſch.), Gemablin Lots, in 
eine Saljfaule verwandelt. 

Adithainm (a. Geogr.), Stadt im Stam⸗ 
aa oor i ia, {. Atithipudſchi 

Adithipidschia, ſ. Atithipudſchia. 

Aditi (nd. Myth.), fo v. w. Adidi. 
' Aditio hereditatis (lat.), Antre⸗ 
tung der Erbſchaft. 

A ditto (ital.), denfelben Dag. 

Aditus (lat.), 1) Gingang, Zutritt; 
2B) (Unat.), Cingang ju einer Hohlung des 
Körpers, fo: 3. B. A. ad canalem 
Fallépii, H u. Felfenbein; A. ad 
infundibulum, f. u. Gebirn, Bgl, 
Apertur. 

rng Arar (ind. Myth.), A) Söhne ber 
Adidi u. des Kafyapa; mehrf.u.d. 2) Das 
Erſterſchaffne, bas Licht. B) Die Sonne, 
ber Snbegriff der A. 1). ; 

Adiwarage (ind, Myth.), 3. Verkirs 
perung des Wifdnu. 

AGj., Abbr. H) fiir Udjectivum; B) fir 
Mdjunct; B) fir Wdjutant, 

—— (v. lat.), anliegend, angren⸗ 


e . 
Adjacium (a. Gengr.) 1 1) das jetige fi 


Ajaccio; B) fo v. w. Iſſos. 

Adjayfe (Eh), aus Arabien flammens 
ber Deduinenftamm in Katakou, an Bornou 
Tribut gahlend, 

Adjectivsaitze (Gram.), f.u.Ga$6). 

Adjectivum (lat., Gram.), Wort, 
das Eigenſchaften, Zuſtände u. dgl. bezeich— 
net; z. B. weiß, klein, krank ec. Die Ad⸗ 
jectiva ſind entweder Primitiva (lang, breit 
2c.) od. Derivata (lieblich, rathſam, adlig 
2c.) Das A. wird gewöhnlich mit Sübſtan— 
tiven verbunden, Fann aber aud felbft alé 
Hauptwort gebraudt werden, 3. B. der Kleis 
ne, der Kranke 2c. Das A. ift feiner Bes 
beutung nad ber Steigerung fabig, f. u. 
Gomparation, (Lb. 

Adjoint (ft., fpr. Adſchoeng), f. u. 

Adjutant 4. 

Adjourning (engl., fpr. Edſchorning), 
Vertagung; in England, wenn ſich das Para 
Jament auf einige Beit trennt ober feine 
Sigungen verſchiebt. 

Adjourniren (9. ft., fpr. Udfdurn,.), 
vertagen, verfdieben, 

Adjudication (». Iat.), Vgerichtliche 
Bufpredung einer ftreitigen Sade; 2) Bus 
— eines gerichtlich verſteigerten 

rundſtuͤcks, nach deren Erfolg die Schnee 
teidung deſſelben gu geſchehen pflegt. Ae 
Subhaſtation. Adjudiciren, gerichtlich 
zuerkennen. 

Adjũnet (v. lat.) 1) Gebiilfe eines 
Beamten u. Anwart auf cine Stelle; 2 
bef, den geiſtl. Ephoren u. Inſpectoren beis 


Adith bis Adjutoriam 


gegebne Amtsgehülfe; bab. Adjunctir, 
Stelle cines Udjuncten, u.ndjungiren, 
alé Amtsgehülfen beiordnen. 

Adjũneta (‘ct.), I) uicht jum Weſen 
einer Sache gehörige Eigenſchaften derſel— 
ben; 2) Anlage, Beilage. 

Adjunctién (v. lat. Rechtsw.), B) ſ. 
u. Acceſſion 16, 2) ſo v. w. Vermiſchung 3). 

Adjurgiren (v. lat.), hadern, ſchelten 
Adjuriren, 1) beeidigen; 2) bes 
ſchwören; B) betheuern. Adjustiramt 
(Staatéw.), ſo v. w. Aichanit. A-bank 
(Münzw.), ſ. u. Münzen. 

Adjustiren (v. lat.), H) in Ordnung 
bringen; 2) fo v. w. Ubgleidens 3B) fid 
ordentlich anziehen, 

Adjustirschraiibe (Techn.), fo v. w. 
Stellſchraube. Awage, ſ. u. Wage. 
A-wérk, fo v. w. Adiuſtirbank. 

Adjutant (v.lat.), 1) ‘ein, höhern Bes 
feblshabern ju Ausrichtung ihrer Befeble 
u. gu Fuhrung ber Dienſtgeſchäfte beigege— 
bener Offizier, »Nach dem Mange der Bors 
geſetzten u. ihrer Beftimmung, gibt es Ges 
neral-A., meift Generale od. Etabsoffizies 
te, Flügel-A., meift Stabsvffiziere od. 
Hauptleute, die wie die Generale bei dem 
regierenden Fürſten angeftellt find, Divis 
ſions-A., Brigade-A., die bei bem Dis 
viſions⸗ od, Brigadecommandeurs, Pla H=A., 
bie bet Feftungscommandanten angeftellt 
nd, Regiments: u. Bataillons-A.; 
erftre find nad der Wichtigkeit bes Commans 
direnden Lieutnants, Hauptleute, Majors, 
Obriften, ja felbft Generale, letztre beiden 
find faft bei allen Heeren Lieutnanté u. wers 
den von ben Commandeurs, erftre von den 
Monarden ernannt, * Außer der Ueberbrinz 

ung von Befeblen u. der Begleitung ibres 
orgefegten beim Ererciren liegt den A. ob, 
bie Liften in — zu halten, die Corre⸗ 
ſpondenz zu führen u. den Regiments- u. Vas 
taillons⸗A. die Unteroffiziere u. Hautboiſten 
u exerciren, auch beim Exerciren auf die 
ichtung u. Direction gu fi eben, Sic find des⸗ 
halb ſämmtlich gu Pferde. * Die W., bis gum 
Brigadeadjutanten, bilden meift cin ecignes 
Corps, die Adjutantiir, dad gewöhnlich 
(oft mit Unredt) beßres Avancement hat 
alé bie übrige Armee. Bet Generalen blos 
ur Hilféleiftung, zur Wusfiihrung der Bes 
dle u. dgl. angeftellte Offiziere heifen Gals 
loping, Attachés, Udjoints. * Bei der 
es Urmee u. ben nad ihr organifirten 
ruppen bat man aud Adjutants sdiis- 
officiers (linteradjutanten), deren 
bei jedem Regiment einige find u. welde die 
Megimenté: u, BataillonésA, beim Schrei—⸗ 
ben, Erercirenu, dgl. unterftigen. Sie find 
dem Bataillons=(Megiments:)fdreiz 
bern deutſcher Heere ziemlich — 2) 
(Zool.), ſo v. w. Marabu. (Pr) 

a utantenaufmarsch, ſ. u. Auf⸗ 
mar ° 

Adjiitor (Iat.), Gebilfe; vgl. Ea - 
jutor, Adjutérium, Beiftand, aa 


Adjavanten bis Adler 


Adjuvanten (», Iat.), V Unterſtützer; 
2) aufdem Lande, die den Cantor, bei Wufs 
hrung der Kirchenmufiten, durd) Spiel u. 
Gefang unterſtützenden Landleute. 
Adjuvantia (lat.), quf Recepten Arz⸗ 
neimittel von geringercr Wirkſamkeit, dem 
Hauptmittel zur Unterftiigung beigegeben, 
Adjuviren (v. lat.) unterftugen, 
Adjyghir, Feſtung ſ. Bundelkund. 
Ad Labores (a. Geogr.), fo v. w. Cis 
balis. Ad Lacum, der j. Marktfl. Laden 
in Schwyz. 
Ad Iatus ([at.), V jur Seite; 2) gum 
Beiftande, 
Adlécti (rim, Ant.), fov. w, Alleetl. 
Adler, ' 8) (Mar, Aquila), einer der 
groften europ. Vogel, nad) L. u. A. gu der 
Gattung Falco gehorig, 2) ſchon von Beds 
ftein als egne familie betrachtet, nad Cus 
vier, Voigt u. UW. cigne Familie, Kennzei⸗ 
en: flarfer, an der Baſis gerader, nur an 
ber Spite gefriimmter Scpnabel, die fic B) 
in die Gattungen A. (Aquila) u. Fiſchadler 
—— theilt. »Kennzeichen der 
attung: bie Tarſen bis an die Fingers 
wurzeln befiedert, Sdwingen fo lang wie der 
Schwanz; leben in Gebirgen, verfolgen nur 
Saugthiere u. Vogel, Flug hod u. vaya die 
edelften ber Raubz, fo wie aller Vogel, durd 
Muth bef. ausgezeidhn, Urten:* a) Steins 
adler (gem., fdwarzbrauner A., a. ful- 
ya, falco fulvus [falco Melanaétos]), Manns 
then 23 F. Weibden 34 F. lang, Fligel auss 
efpannt 71 ¥., braun, Dinterfopf lichter, obre 
5 fte des Schwanzes weif, der übr. Shwan 
u, die Schwingen ſchwarz; *das Maänuchen t 
ſchwarzbrauner, dah, in den mehrften Nas 
turgefdhidten als ſchwarzer A. (falco ni- 
—9 aufgeführt. Wud der Falco chrysaé- 
tos(Golda,, Kinigsa.), gegen 4F. lang, 
mit auégebreiteten Fligeln uber 94 F. tang, 
u. von derfelben Farbe, nur mit unregels 
madfigen Bandern auf dem Schwanz, wird 
fiir einen febr alten Vogel gebhalten, Wud 
ber weifie A. (falco albus) ſcheint nur eine 
chmutzigweiße Varietat gu fein, Alle wurs 
früher fur eigne Urten gehalten. * Der 
Steinabdler ift der Aquila der Alten, der 
Vogel Fupiters u. des Himmels, als wels 
den ifn ow ungemein bober Flug 3 
net. Er lebt in den hohen Gebirgen Euro— 
as, Nordaſiens u. Amerika's, niſtet auf 
elſenſpitzen u. Bergſchlöſſern, baut ein unz 
ünſtliches Neſt aus Ruthen u, Staben, Hei— 
dekraut u. Wolle, das Weibchen legt 2 —8 
ee iGomntioncthe Tier, zieht aber nur 
Sunge auf, die Anfangs weiß, dann gelb- 
lich, dann rodthlid find. *Der Steinadler 
' gaubt Eleine Saugthiere, wie RKalber, Biez 
gen, Lammer, Hajen, Hamfter, grofe Vogel, 
wie Trappen, Stordhe, Ganfe, Sdhlangen, 
tragt erwadfen A bake Eleine Kinder fort u, 
jagtoft mitden Weibchen gemeinjam. Grofe 
Thiere fortgutragen Foftet ihm bet feinen 
ungelenten Fangen oft Mühe, Kalber u. 
andre grofe Thiere zerreißt er daher u. 
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trigt fle ftiidweife in ben Horſt; Fabel ift 
es, daß er nie Aas freffe, da er auf Luders 
plagen erlegt worden ift. Er fauft nie od, 
ehr felten, dba ihm das Blut ftatt des 
affers dient. Er fdreit: Krab, Krab. 
TMan Fann ihn (wie bef, die Kirgifen thun) 
plete den Falfen, gur Jagd abrichten. Fabel 
, dap er die Udferfteine zu Nefte triige, 
um bie i Hise beim Briiten yu dame 
pfen, daß ihn der Blig nicht treffe, daß er, 
um poten aufjujagen, cinen Stein aus den 
Krallen in das Gebüſch fallen ließe 2c. wb) 
®Der RKaifer-W,, aud Gold⸗A. (a. im- 
perialis, a. heliaca, falco Mogilinik), nod 
groper alé der Stein⸗-A., mit grofem 
weifen Fleck auf den Sdhultern, Schwanz 
ſchwarz, oben grau gewellt, Kopf wie ver— 
goldet, Raden braungelb, ſelten weiß; Weib⸗ 
chen braungelb, Schwanz mehr viereckig, 
Schwingen über den Schwanz überragend. 
Sn den Gebirgen von SEuropa, Wud er 
ſcheint der als ftarf geriihmte A. der Witen 
gewefen gu fein. Er fist faft horizontal auf 
einem Baume, geht langfam mit vorgeftred=- 
tem Halſe u. —— Schwanze, wabh- 
tend ber Stein⸗A. mehr perpendicular fist, 
ben Kopf zurückbiegt u. mehr hüpft als 
chreitet. c) * Der reicM, (a. naevia, 
alc. maculatus), 2 F. 8 3. lang, das Weib⸗ 
den 2 F. 83. Füße dinner; braun, Schwanz 
{hwarzlid mit helleren Binden, 2 gleide 
auf den Fliigeln, Wuf ben Gebirgen SEu— 
ropa’s, aud in NEuropa, bod felten vor⸗ 
fomment, dd) a. Bonelli, oben ſchwarz⸗ 
braun, Kopf, Halé u, unten roftroth, ſchwarz 
geftricelt u. weif gemengt, Schwanz aſch⸗ 
grau, das Ende ſchwarz, weif eingefaft, oft 
mit Dem bor. verwechſelt; in Mittels=Europa, 
fet felten. e) Swerg-Q, (a. pennata), nicht 
fo grof als ein Buffard, hat ganz geftes 
berte Larfen, krummen Sdnabel, ſtark be— 
ficderte Hofen; in Frankreich u. Deutſch— 
land; febr felten, gelb, braun gefledt. 1) 
Maub-W,, ifabellengelb, fo grof wie c); 
in SUfrifa; g) a. armiger, in Ufrifa; 
Ih) a. malaiensis, in. O3ndien; i) a. 
fucosa, in Neuholland; Kh) Bedftein 
rednet aud den Barts W, (falco barba- 
tus) -bierher, ber aber der Bartgeier (ſ. 

u. Geter) ift. Vgl. Geier, Falfe, (Pr) 
Adler (Myth. u.Ant,), Fm Witerthum 
galt der A., als Konig der Vogel, alé Sym— 
bol ber Macht, der Kraft u. des Siegs, 
baber war er bet den Roͤmern u. Griechen 
ber bem Jupiter gebeiligte Vogel, an deſſen 
Seite er abgebilbet ward, u, daber follte der 
A. allein unter den Vögeln vom Blitz ver- 
ſchont bleiben u. wurden deshalb A. als 
ute Borbedeutung bei Wufpicien u. gutvet- 
a ye gag hober, felbft königl. Würde, 
angefeben. Wud) den rom, Kaifern mar ber 
M., den bie Romer ſchon Tange als Snfignie 
auf ihren —— chen (f. Aquila) getras 
gen batten, gebeiligt u. bet der Wpotheofe 
rom. Kaifer lief man einen A. von dem ane 
gezündeten Katafal® emporfteigen, der —* 
an 
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am hie Geele bes Berftorbenen zu dem 
lymp auftragen follte. Wud lief Alexan⸗ 
ber d. Gr. bei ber Beftattung des Hephä— 
ftion uber den Fadeln AU. anbringen, Jn 
Perfien war der A. aud ſymboliſcher Aus⸗ 
druck der königl. Würde, u. ſelbſt Ormuzd 
wurde unter bem Bilde des As verſinnlicht, 
u. als Andeutung der Beſtimmung zum 
Herrſcher ſollen die königl. Eunuchen ſogar 
die Naſen ihrer königl. Pfleglinge in eine 
gekrümmte Form zu bringen u. eine Adler⸗ 
naſe nachzubilden geſucht haben. In der 
nord. Mythologie iſt der A. Vogel der Weis⸗ 
heit u. ſitzt auf den Zweigen der Eſche Ygg⸗ 
draſill, ſ. d.; vgl. Nordiſche Mythologie s. 
Außerdem kommen A, oft auf alten Mün⸗ 
zen vor, fr auf denen der Studte WAgrigent, 
Ehalcis, Elis, Lyttos, Pydna u. auf denen 
des Ptolemados Philadelphos. Bal. die folg. 
Artikel. Lb. 
Adler (Her.), Wappenthier mit offes 
nem Sdnabel, ausgefdlagner Bunge, aus 
—— Waffen (Klauen) u. zierlichem 
chwanze dargeſtellt; Schnabel u. Waffen 
find gemeiniglich von dem übrigen verſchie— 
ben tingirt. Oft hat er Kleeblattſtengel in 
ben Flugeln, iſt belabden (er tragt etwas 
‘in den Waffen), behauptziert (d.h. mit 
einem Zirkel um den Soph, aud fd mads 
tend (ohne Augen u. Sunge). e ſt üm⸗ 
melte A. (alerion) werden ohne Schnäbel 
u. Füße mit niedergeſchlagnen Flügeln ge— 
bildet, find mehr als 5 im Schilde, fo were 
ben fie junge A. genannt. Es läßt fig 
nidt beweifen, daß der ſchwarze A. alé Beis 
chen des deut (den Reidys von den Romern ents 
lehnt ward, jedod) unwahrſcheinl. ift es nicht, 
u. als Symbol des Meichs findet er ſich auf der 
Meidsfahne bereits unter ~ jer ig tto Il., 
977 auf.den Siegeln ber Marks u. Pfalz2 
rafen (979 u. 1057), auf Münzen 1195, auf 
Retin 1086, in Giegeln 1299, jedod) ims 
mer nod einfdpfig, bis er als 2köpfig, 
alé —————— eichs⸗A.), als der er bas 
oſt⸗ u. weftrém. Reich bezeichnen follte, zu⸗ 
erft auf der Reichsfahne feit 1512, unter 
Karl IV. feit 1355 im Rückſiegel, unter 
Menzeslaus im Majeftitésfiegel erfdeint u. 
eit Kaifer Sigismund, von 14383 an, als 
eftandiges Beichen bes Raifers, wie der ein⸗ 
köpfige des deutſchen Kinigs gebraucht ward. 
Da man den A, als Sinnbild der Herrfdaft 
u. Madt anfah, fo ift es natürlich, daß er 
bas Wappenbild fo vieler Monarden, naz 
mentlid) alé ſchwarzer Doppeladler Ru Fe 
lands, als oar einfacher A. mit Klee⸗ 
blättern in den Flügeln Brandenburgs, 
ſpäter in einfacherer Form Preußens, als 
weißer A. Polens ꝛc. geworden, auch das 
Symbol des franz. Kaiſerreichs ward, 
too er aber nicht in der heraldiſchen Form, 
“yeni alg goldner YW. in natirlider 
eftalt mit Bligen als Jupiters Vogel 
auftrat. Msch. 
Adler (Uftr.), Sternbilb am nördl. Hims 
mel, mit bem Utair (Stern 1. Groge, 


Adler his Adlerholz ‘ 


Deppelftern), deutet auf den A. her G 
med raubte (nidt der Antinous —— 
hat nad) Flamfteed mit dem Antinous 
dem Sobiesti’fhen Sdhild 71 Sterne, 

Adler, 8) (Ordenéw.) f Adlerorden 
2)_(Ddigsw.), f. Udlervitrio 

Adler (2G.), gezaͤhmter, weifer 
fo ». w. Kalomel. 

Adler (Num.), die nordameri®, Bagh 
in deutſchen Handelsſtädten. 

Adler (Erlitz, Orlice), Fins 
Böhmen, entſpringt aus 2 Quellen, 
chwarze UW. (wilde A. wysoka Or 
ice), entfpringt auf der Seefelder, a 
der Grenze Böhmens u. der Graffd, Glog 
fet. pon Reinerz, u. geht fudl. eine Stra 
ang die Grenze zwiſchen Bohmen u, Gla 
die ftille A. entfpringt am * Sane 
berg, bei Grulich u. Ober⸗ ig in Mi 
ten u. fallt, mit der vor. bei Koniggra 
bie Elbe. ) 


Adler, 1) Co 

































u Ult-Brandenburg 1 ward Lise Dre 
iger in Arnis u. 1791 fon. dan, ircher 
propſt in Pinneberg u. Witona; ft, 10 
chr.: Ausführl. Beſchr. der Stadt Ror 
Ifona 1781, 4.3 Nachridt pon den pont 
Siimpfen, Hamb. 1784. B) (Sac Geo 
Chriftian), geb. zu Wrnis 1756, des B 
Sohn; ftudirte Theologie, ortental. Op 
den u. Ulterthumer, ging nad Rom, 
ibn der Card. Borgia fehr begiinftigte; ti 
einer Ridfehr 1783 ward ab » bert 
prade u. 1788 der — e in Kop 
bagen, 1792 Oberconftftorialrath u. Oa 
ralfuperintendent des Herjogthums Sak 
wig, .1798 nod Schlofpred. gu Gotte 
ft. 18**; fdr.: Museum Cuaficum Bor 
num, Nom 1782, Kop. 1792, 2 Bde. 4; 
Abulfeda's Annales muslem., die fir. Ue 
bes NT., Kopenh. 1789, heraus, verfapi 
fhlesw. holft. Agende, Sdhlesw. Lt 
u. v. a. theol. Sdriften. (Jo) 
Adlerbéére, ſo ». w. €lsbestt 
Adlerberg (Geogr.), fo ». 1, Arve 
Adlerbeth (Gubdmunbd Foran), (oO 
Dichter der neuern Beit, alé Original 
ter unbedeutend, ausgezeidnet dur@ 1 
ſchwed. Ueberf. der Aeneide Ys 
tiska Arbeten, Stockh. 1 2 Bde. 
Adlerbriinnen,, Quelle, f. 0.2 
baben. ‘ 
Adleréile, f. Uhu. 
Adlerfalke Gool.), bei Oken da 
neiſche Geſchlecht Falco. J 
dlerfarrn (Bot.), Pteris G 
aquilina. ae 
Adlerfeldt, angeſehene abel. 5 
lie in Sweden. Merkw.: (Gut I 
geb. 1671, ſchwed. Soar im 
zier, führte bas Tagebuch Karls AM. 
beffen Belbdjiige, alé Hist. milit. de Oi 
les XII. Roi de Suede, Wijk. 1740, #™ 
herausgegeben. Blieb bet Pultawa 4% 
Adlerholz, H ein von Aquilaria ™ 
laccensis od. ovata Fomsmendes indifée! 


J 
— 
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Adleria bis Adlersparre 


Purpurfarbenes, geflammtes wohlriechendes 
Holz, dient Tifdlern gum Fourniren, aud 
gum Farben; B) fo v. w. Aloeholz. 
Adléria (a. Neck.), Pflanjengattung 
gu Parivoa gehörig. 
dierkafer, f. u. Bobrtifer 2). Ae 
Kraiit, fo v. w. Udlerfaumfarren. 
Adlerkreuz, einer der ſchwed. Genes 
tale, welde an Guſtavs 1V. Entthronung u. 
Gefangennehbmung zu Haga 1809, alé er auf 
feine Vorftellungen nicht hérte, thatigen Uns 
peg ome > f. u. Udlerfparre u. Schweden 
(Gefch.) so. 
Adlerménnig, fo v. w. Odermennig. 
Adlerérden, 1) von Kaifer We 
recht lil. 1433 geftiftet, Seiden: ein filbers 
ner Udler mit auégebreiteten Flügeln, in 
ben Krallen einen Zettel mit der Devife: 
Thue Redht! haltend; ging bald wieder ein. 
2) Goldner W. in Wirtemberg, f. Ors 
ben der Wiirtembergifchen Krone. 3) No⸗ 
ther A., 2. preuß. Orden, feit dem 18. 
Jan. 1830 aus 4 Kl. beftehend. Der r. A. hieß 
urfpriingl Ordre dela Sincérite (©. 
Som rothen Y.), wurde 1705 vom Erbe 
pringen Georg Wilhelm von Baireuth ges 
ftiftet, 1784 vom Markgraf Georg Friedrid 
Karl Orden von Baireuth genannt, 
1777 neu conftituirt, 1791 gum 2, Orden 
bes Konigreids Preußen erhoben u. am 18. 
Jan. 1810 regenerirt. Decoration: einfadhes, 
weiß emaillirtes Kreuz ohne Spigen; im runs 
ben weifen Mittelſchild, vorn der geFrinte 
r. U. mit ausgebreiteten Fligeln u. einem 
Lorbeersweig in den Krallen, auf der Kehr⸗ 
feite ber Namenszug F. W., darüber eine 
RKinigsfrone; von allen 4 KL. nur in vere 
ſchiedner Größe, an weifigewaffertem Band 
mit breitem Orangeftreifen u. fdmalem 
weifen Rand getragen. Die 1. Ki. führt 
ben Titel: Mitter bes grofen vr. A, 
trdgt bas Ordenszeichen an einem breiten 
Band um die Sdhultern u. darneBen auf 
ber linken Bruft einen filbernen Stern, 8 
pibig mit bemr. A., auf deffen Bruft das 
———— Wappenſchild iſt, u. ber Des 
vife: Sincere et constanter, alé Um{fdrift. 
Wer fdhon Ritter ber 2. u. 3. KI. war, tragt 
& goldene Cidhenblatter am Kreuz u. 3 fols 
de in der obern Spitze bes Sterns. Die 2. 
Ri. tragt bas Kreuz um den Hals u. dazu 
bie dlteften Ritter aud den Bruftftern; wer 
uvor Ritter der 3. KI. gewefen, tragt die 
golbnen Cidhenblatter am Ring ber bem 
Kreuz. Die 3. u. 4, Ki. tragen bas Zeichen 
an ſchmälerm Vand im Knopfloch. Seit bem 
22. Jan. 1832 tragt jeder Ritter der 3. KI. 
ber zuvor bie 4. KI. erhalten hatte, eine 
Schleife von der Farbe bes Ordenbandes am 
Ring über dem Kreuz. 4) Schwarzer 
(preußiſcher) W.; hodfter Orden des Kö⸗ 
nigreichs Preupen, zur Kronung Friedrids J. 
1701 ju Konigsberg geftiftet, urfpriinglid 
nur fur 30 Ritter; jest ift keine Bahl bez 
immt ; hat nur 1 Ki. Snfignien: hellblanes 
{pigiges Kreuz, in den 4 Winkeln 4 Udler 
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mit auégebreiteten n, bem Mits 
telſchild bie Namenschiffern F. R.; wird an 


breitem orangefarbnen Band von ber lins 
fen Schulter ae tedten Hüfte yetragens 
dazu auf der linfen Bruft ein Bfpipiger file 
berner Stern mit dem ſchwarzen Adler im 
orangenen Felde u. der Devife: Suum cui- 
que. Grofmeifter tft ber Konig, jeder Sohn 
don ihm ein geborner Ritter; aufer regies 
tenden Firften barf Niemand darum anbals 
ten, erhalten Pann ihn nur, wer ſchon Ritter 
der 1. KI. bes rothen A. iſt; jeder Ritter 
— Generallieutenantsrang. Die ehemalige 
rdenskleidung u. Kette wird nicht mehr ge⸗ 
tragen, letztre nur noch bei der Todtenfeier 
eines KO $e ausgeftellt u. bon den Rittern 
gu ihrem Wappenfdmud gebraudt. Den 
tothen A. tragt man dazu um ben Hals, 
— Prinzen tragen die 3. KL. des ros 
then A. dazu im Knopfloch. 5) Weifer, 
k. k. ruffifder Orden, bat nur 1 KL, rans 
gitt nad) dem Wler. Newsky Orden, wurde 
angeblid) 1326 von Wladislav V. Konig von 
Polen geftiftet, 1705 von Auguft ll. erneuert, 
ging mit ber Theilung Polens ein, wurde * 
1807 wieder erneuert u. vom Réinige von 
Sadfen, als Herjog von Warfdhau, ausges 
— Seit 1815 vergibt ihn der Kaiſer von 
ußland als König von Polen. Jeder In⸗ 
haber muß den Stanislavsorden früher er⸗ 
halten haben, od. erhalt dieſen zugleich mit 
dem weißen A. Ordenszeichen: piegen 
goldnes, roth emaillixtes Kreuz mit einer 
Königskrone, in den 4Winkeln goldne Flam⸗ 
men, im Mittelſchild der weiße Adler, auf 
ber Kehrſeite die Chiffre A.R. Devife: Pro 
fide, * et lege; wird an breitem hell⸗ 
blauen Band über die rechte Schulter getra⸗ 
gen. Auf der Bruſt ein dem Ordenszeichen 
ähnlicher goldner Stern mit 4 langen u. 4 
kurzen Spigen, auf ihm ein Kreuz. Seit 
1831 gefdeben die Ernennungen burd bes 
fondre, an jede Perfon von dem Kaifer eigens 
händig unterjzeidnete Referipte. fv. “i 
Adlerréchen, Fiſchart, ſ. Roden 4). 
Adlersaumfarren, Pteris (f. . s1) 
— Adlersbéére, ſ- Mehlbeer⸗ 
aum. 
Adlersee, fo v. w. Aralſee. 
Adlersparre (Berry), geb. 1760 in 
der Provinz Jemtland in Schweden, trat, 
nachdem er zu ee ftudirt, 1775 in ſchwed. 
Dienfte, ward bald Offizier, focht 1788 gegen 
Rufland, erhielt 1790 den Sdhwertorden u. 
ward 1791 gefenbdet, um MNoriwegen gegen 
Danemar? ju pi iren. Nad) Guftane Ill. 
ode nahm er alé Rittmeifter feine Entlafs 
fung u. gab eine Zeitſchrift: asning i blan= 
bade Aemnen, ub. Poefte, Literatur, Staats 
wiffenfdaft 2c. gegen bie Regierung hers 
aus. 1808 alé Major wieder angeftellt, 
ward er balb Obriftlieutenant u. befehligte 
eine Abtheilung ber Weftarmee. Fn der Con⸗ 


fpiration gegen Guftan IV. begriffen, rückte 


ex mit fetner Abtheilung uber Marlsftadt 
gegen Stockholm vor, worauf der fini 
ur 


£52 Adlersteine 


burd ben General Ablerkreuz am 13. Mary 
1809 verhaftet, u. der Herzog v. Süder⸗ 
mannland alé König ausgerufen wurde. A. 
ward nun zum Staatérath ernannt, trat 
aber 1810 aus dem Staatérath u. ward in 
einer entfernten Proving Landeshauptmann. 
Nits deftoweniger ps i ijn Karl XIIL 
sum Oberft, Generaladjutant, Komthur des 
Schwertordens, Freiherrn, Grafen, Excels 
lenz u. 1817 gum Reidsherrn. Spater zo 

er —* ins Privatleben zurück, gab jedo 

1831— 32 Actenſtücke uber bie ältere u. 
neuere Gefhidte Schwedens heraus, wos 
burd fid) der Graf v. Wetterftedt compros 
mittirt fühlte u. ihn vor Geridt 30g, burd 
weldes A. gu einer Geldftrafe verurtheilt 
wurde. (v. Pi.) 

Adlerstéine, mehr ob. weniger runde 
Eteine von verfchiedner Maffe, meift Thonz 
eifenftein (daher aud) ſchaliger Bhons 
eifenftein genannt, innen hohl mit glatten 
Wanden, oft mit einem andern Stein (calli- 
mus) derfehn, ber entweder frei liegt u. beim 
Schutteln Flappert (Klapper fteine) od. feft 
anliegenbd, Pein Geraufd verurjadt (ftumme 
A.), bisweilen ohne Stein, nur mit Erde aus⸗ 
qefullt (Geoden) od. voll Waſſer — ps 
sren). Plinius (Hist. Nat. lib. 36, c. 21) 
nennt fie aetites 1. theilt fein mannlide 
u.weiblidhe. Val. Udler Bool.) Wr.) 

Adlervitri6l, tupferbaltiger Cifens 
vitriol, fo genannt bon dem auf den Faffern 
tingebranntem Adler; man hat 1—4 AL; 
legtrer ift ber kupferreichſte, f. u. Vitriol. 

Adlerzange, ſ. u. Zange. 

Adlesbéére, {. Mehlbeerbaum. 

AdtholIz (Geogr.), ſo h.w. Adelholzen. 

Ad libitum (lat.), 1) nad Gutdün⸗ 
Fen; 2) (Mtuf.), Undeutung daß ein Fnftrus 
ment od. eine Stimme unbefest bleiben barf, 
meift eine Fullftimme, wodurch nur ber Stars 
fe etwas, ber Harmonie aber nichts entzogen 
wird; B) fo v. iv. a piacere u. 4) a bene- 
placito. 

Adlimia (a. Rafin.), Pflangengattung 
aus ber nat. Fam. Mohngewadfe, Gruppe: 
Fumarieae, Dielytreae Rchnb., Papaves 
teen Spr., Diadelphie, Herandrie L.' 

Ad Liinam (a, Geogr.), Ort in Rhas 
tien, Ellingen gegeniiber. 

Adlung, 2) (Sacob), geb. gel Cine 
bersleben bet Erfurt, Organift gu Erfurt; 
ft. 17625 ar : Unterridt uber die Conſtrne⸗ 
tion, Den Gebraud u. die Erhaltung der Ors 
gein, herausg. v. Wgricola, Berl, 1764, 4.3 
Mufitalifhes Siebengeftirn, ebb. 1768, 4.3 
Ginleit. in die mufié. Wiffenfd,, Erf. 1758, 
n. Aufl. 1783; 2) f. Wdelung. 

Adlizreiter (Joh.), geb. gu Vettens 
Heim in Baiern 1569, erft Sdhreiber, bann 
Archivar, geh. Math u. Miniſter; ft. als 
Minifter in Minden 1622; fdr.: Annal. 
Boicae gentis, Minden 1662, 1663, Fol,, 
wieder herausg. v. Leibnib, Leipz. 1710. 

Admagetébria (a. Geogr.), fod. w. 
Magetobriga, 


bis Admiral 

Ad Mand., Ubbrev. fir ad mandatum, 
auf Sefehl. Ad m. sacrae régiae 
majestatis, auf höchſten Befehbl. Ad 
manus, 1) bei Sanden, Fertig 2B) zu 
Handen. Ad marginem, am Rande, auf 
dem Rand. 

Ad Martem (a. Geogr.), Ort im cise 
alpin, Gallien bet Secufio. Ad Médera, 
Ort der Maffyli in Numidien. 

Admen&tio, (Adminatio, lat.), ſ. 
u. Snjurie a 

Adméte, 4) (Myth.), Oceanide. 2B) 
Rodter des Euryftheus, anfangs Priefterin 
ber Juno zu Argos, hernad in Samos, wo 
fie ben Dienft der Gottin einfihrte. 

Admétos, 1) Sobn des Pheres, Ar⸗ 
gonaut, folgte feinem Vater in ber Regie⸗ 
rung uber Pherd. Bom Pelias erhielt er 
bie WlFeftis zur Gemadblin, follte aber zu⸗ 
por einen Lowen u. einen Cher vor feinen 
Wagen fpannen, wobei ihn Apollo unters 
ftigte, ber ihm aud) Unſterblichkeit erbat, 
wenn einer feiner Freunde fiir ihn fterben 
würde. Dazu entſchloß ſich Alkeſtis, alé A. 
krank ward, doch Hercules führte die Gattin 
aus der Unterwelt zurück; eine Fabel, die der 
—— Tragödie des Euripides u. der 

per Alceſte von Gluck zu Grunde liegt. 
Nachher that Apollo, aus dem Olymp ver⸗ 
wieſen, Hirtendienſte bei A. 2) Konig der 
Moloſſer, Freund des Themiſtokles, welder 
fic, verbannt aus Athen, zu W. begab; A. 
bon ben Wthenern aufgefordert, den Themi⸗ 
ſtokles auszuliefern, ſchickte den Freund mit 


einer ſtarken Begleitung nad Pydua. (L5.) 


Ad Minérvium (a. Geogr.), Ort in 
cisalpin. Gallien, bei Mantua. 

Adminiculator, font in ber rom. 
Kirdhe: der Official, der die Witwen, Waie 
fen u. Pilgrime gu verforgen hatte. Ad- 
miniculiren, unterſtuͤtzen, beſtärken. 

Adminieulum (lat.), 1) Stütze, Leh⸗ 
ne; 2) Hülfsmittel; dab.: A. grãtiae 

Dogm.), Ee w. Gnabdenmittel; B) unters 
fender Grund. 

Administrati6n (v. Iat.), I) Ber- 
waltung einer Stelle od. eines Gutes; 2) fo 
v. w. Gntendantur, Commifftonariat. 

Administrator (lat.), 1) Bcrwals 
ter, Verwefer, bef. wenn er von Staatswe⸗ 
gen bet einem Sequefter eingefept ift; 2) 
proteſtantiſches geiftl Oberhaupt eines Stifs 
tes, vertritt die Stelle des Pathol. Bifdofe, 
a den Vitel: Hodwiirdigfter; fo war der 

rin; Auguſt von Sadfen AW. des Erzſtifts 
Magdeburg im BOjabr. Krieg; B) Bors 
mund; dab. Administriren, beforgen. 

Admirabel (v.lat.), bewundernswür⸗ 
big, Admirable, f. u. Pfirſche. 

Admiral (0. arab.), eigentl.al-meral, 
t. h. Herr gur See, od. v. Emir, Herr, 
feit den Kreuzzügen Titel der höchſten Flot= 
tenbefehlhaber. Unter dem wirkl. U. ( Groß⸗ 
od. Geueral⸗A.) ftehen nod der Vice⸗A., 
der die 2, u. der Contre-A. (bei den Hol 
ländern Schut by Madht), der die 8. Flot⸗ 

tens 


Admiral bis Admortication 


tenabtheilung befebligt. In England unters 
terſcheiden ſich bie A.e nod) burd die roz 
the, blaue od. weife Flagge, weldhe 
fie nad) dem Range auf dem grofen Malte 
führen, da die BicesW.e die Flagge nur auf 
bem Wordermafte auffteden durfen. Der 
A. befindet fic ftets auf dem von ihm ges 
waͤhlten A⸗ſch iff; vgl. Commodore. (Pr.) 
Admiral (300].), 1) (980BVogel, Mars, 
Utalanta, Rummervogel, *anessa, Atalanta, 
ey ilio At.), Zagfalter aus dem Gefdledt 
ügelfalter, ſchwarz, weifigefledt mit 
Purpurbinde. Auf der untern braͤunlich bun⸗ 
ten Flügelſeite ſteht die Ziffer 980. Raupe 


bornig, bunt mit gelben Seitenftreifen, auf 


Neffeln; BV) weifer A., ſ. Mymphenfalter 
b); 3B) einige gefudte Regelfdneden (co- 
nus), darunter a) Conus admiralis, freifels 
formig, dunkel, citronengelb (braun), mit 
weifen, dreiedigen Fle@en, gelben zarten 
Netzbinden, braune Linien, alle ſchön, oft mit 
vielen Thalern bezablt, jest weniger gefudt, 
mit mehr. Wharten (Vice⸗A., Contre=A., 
auftral, U.u.a.) b) Conus cedo nulli, krei⸗ 
felformig, gekörnt, gelb, weififledig, braun u. 
weiß gegliederte Suerlinien, Gewinde hers 
Vorftehend, aud in vielen Wharten, brauner 
od. lichter Farbe, weifien vereinzelten od. zu⸗ 


fammenfliependen gefrangten od. ungefrange . 


ten Flecken u. punftirten Qinien, befanns 
tefte Urt: Perladmiral, c. cedo nulli verus 
(principalis), orangeroth, Fleden bläulich 
weif, braun gefaumt, 4Reihen Perlenpuntte, 
biel weife, braun gegliederte, punftirte 
Streifen, fehr felten u. theuer; fonft wohl 
mit 50—200 Ducaten bezahlt; aus den fiids 
ameri®. Meeren. e) Der Orange U. (con. 
aurisiacus), freifelformig, langlidt, fleifds 
roth, weife Bander, das mittelfte heller, Gee 
winde rofenfarbi braunfledig, (Wru.Pr) 
Admiralitat, aué Udmiralen, hohern 
Seeofficieren, Civilbeamten u. Beifigern bes 
ftehendes Collegium, das die Seeangelegens 
eiten eines Seeftaaté beforgt, u. unter deſ⸗ 
en Aufſicht die Marine fleht, u. zu deffen 
effort Alles gehort, was aber Contrebande 
gur See, Prifen u. dgl. vorkommt. Lestres 
entſcheidet mandmal ein bef. A-gericht. 
Unter ber Snfpection ber A. ftehen die Hae 
frp u. Seefahr euge. An ihrer or bes 
et fid der Marineminiſter. (Pr.) 
Admiralititsbai, ſ. NWKiufte c) s. 
-insel, f. ebb. 7 A-inseln, Jufel⸗ 
gtuppe in Uuftralien bet Neu=Britannten, 
nabe am Wequator, von Papuas bewohnt, 
bie nur eine Blafenfdnede zur Bekleidung 
aben, u. bald alé freundlid, bald als feinds 
elig geſchilbert werben. ty bie Infeln: 
attys, Jeſus Maria, los Negros, 
Boudeufe, u. bie Gruppen [os Reyes, 
Hermiten (los Eremitanos), Unadhos 


reten, meift Elein, bod frudtbar. Entdeckt 


von Sdouten. (Wr.) 
Admiralitadtsschiff, f. u. Admi⸗ 
ral (Seew.), 
Admiralsbirn, f. u. Birn, 


Admiralschaft machen, von 
Schiffen, die fid bei einer Reife verbinden, 
gufammen Fy bleiben u. fic) gegenfeitig allen 
mogliden Beiftand zu leiften. 

Admiralsinseln (Admiran- 
ten), 12 portug. Snfeln öſtl. bon Afrika 
im indifden Meere, dDarunter Quebella. 

AdmirAaltuch, ein neues, fafimirars 
tiges, wollnes Zeug. 

Admirante (». fpan.), in Spanien 
fonft Befehlshaber zu See u. Land in mans 
chen Konigreiden, fo bef. A. di Castilia. 

Admiratéir (ft., fpr. tir), Bewuns 
derer, Liebhaber. Admiriren (v. lat.), 
bewundern, verehren. 

Admissibel (v. lat.), zuläſſig; davon 
Admissién. a 

Admissioniles (rom. Ant.), Hofs 
bediente der Kaifer, meldeten Leute, die den 
Kaifer zu ſprechen wünſchten, an u, führten 
fie ein; ihr Vorfteher Magister admis- 
sionum. 

Admittatur (lat.), I) es werbde ges 
ftattet; 2) Zulaſſungsſchein; bef. in Oefts 
teid) von der Cenſur. ' 

Admittiren, geftatten, zulaſſen. 

Admodiiren, 4) padten, unternehs 
men; 2B) verpachten, verleihen; dav. Ade 
modiatéir (tir), fov.w. Padter. Ad« 
modiation, fo v.w. Pachtung. 

Ad médum (l[at.), nad der Art. 

Ad médum Minéllii (Litgefd.), f. 
u. Minelli. 

Ad Monilia (a. Geogr.), Ort in Lis 
guria, j. Monaglia. 

Admoniren (v. lat.), ermahnen, wars 
nen, Verweis geben. 

Admoniti6n (v. Iat.), 1) €rinnrung 
an irgend eine Pflidht; bef. 2) Ermahnung 
eines Schülers von dem Lehrer od, der Syn⸗ 
ode wegen eines leidten, begangnen Febh= 


leré; 3) (Predigerw.), allgemeine Buß⸗ 


ermabhnung, bie dem Whendmahl vorauss 
eſchickt gu werden pflegt, u. die befondre 
Burediwel(uns, durch welde ber Feh⸗ 
lende im kirchl. Verbande gur Pflidterfiil= 
lung —— werden at. ur legtre 
find nad Matth. 18, 15—17 die gradus 
admonitionis gebilbet, nad welden die 
Buredtweifung erft unter 4 Augen, dann 
in Gegenwart eines od. zweier Seugen, u. 
endlid) vor ber gangen Gemeinde geſchehen 
ſoll. War diefe A. frudtlos, fo — 
bie Kirche ſonſt die Uusfhliepung.(Pr.u.Sk.) 
Admont, (font ad Montes), Marftfl. 
im Kreife Judenburg in Steiermar’, fonjt 
Landfig ber Biſchöfe von —— Gym⸗ 
naſium, Stiftskirche mit Bibliothek; Sen⸗ 
enſchmiede (jährlich 19,000 Stück), Eiſen⸗ 
ammer, Eiſenbergwerke am Lichtmeß— 
berge u. Mothelfteins Vitriolwerke; dah. 
Adménter Vitriél. | 
Admontbiihl , Sdlof, f. Obdach. 
Ad Méintem (a. Geogr.)y der j. Berg 
Ambden in der Schweiz. 
Admorticatién (0, Iat., — 
di 
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bie Uebergabe liegender Gründe won der 
weltl. Geridtébarteit an bie geiftl., weil 
ſolche Giiter fir ben Verkehr erfterben u, 
nidt wieder verdufert werden können. 
_Admoviren (v. lat.), beibringen, beis 

gen, 

Ad Miros (a. Geogr.), Billa im Noz 
ticum, wo Valentinian mit feiner Mutter 


Suftina lebte, als er nad feined Vaters ft 


Lode, 4 Jahr alt, gum Kaiſer ausgerufen 
wurde; j. Gumerein. 

Adna, Prov. u. Stadt, fo v. w. Adana. 
PF — (lat.), Bindehaut des Auges, 
. ut, uge. 

Adnatus (Sot.), angewadfen. 

Ad nitam (lat.), zur Bemerkung, dah. 


A. n. néhmen, fic etwas notiren, mers UW 


ten; adnotiren, aufzeichnen, bemerken. 

Ad Novas (a. Geogr.), A) Ort in 
Oberpannonien, j. (viell.) Ruftfdud; 2) 
Ost in Niederméfien. 

Adnubiliren (v. lat.), verdunkeln. 

Ado (St.), geb. 800 n. Chr. Fy Sens, 
Benedictiner zu Ferriers, dann Lehrer gu 
Prim, verlieg’ feine Stelle wegen BVerleums 
bungen u. ging nad) Rom, ward fpater Vis 
car des Erzbiſchofs Remigius von Lyon u, 


860 Erzbiſchof v. Bienne, wo er 875 ft.5: 


— hronicon de VI aetatibus mundi, 
ar, 1512 u. 1522, Rom 1745, Martyrolo- 
ium, herausgeg. v. Rosweide, Antw. 1615 
Fol, Par. 1648 Fol., aud) in der Bibl. pa- 
trum, v. Aloys Lipomann in Vitis SS., Vened. 
1544, Tl, 4. u. 6. i, d. Martyrol., ». Dom, 
Georgio, Mom 1745, Fol. (Pr) 
Adoa, Stadt, f. igre 2), 
Adobrica (a.Geogr.), f. v. w. Ubobrica, 
Ad éculos (lat.), vor Augen, dah. A. 
o. demonstriren, einen augenfdeins 
liden Beweis führen, vgl. Ad hominem. 


Addoha (v. neulat, adohamentum), fo- 


* Douane. St), f. n. Chriſtoph 
dikymos (6t.), ſ. u. Chriſtoph 1), 
Adolar (der Edle), männl. Name, 
Adolescénz (v. lat,), Jugend. 
Adolf (Adolph, mittellat. Adél- 
hus), altbeutfder Name, bebdeutet edler 
elfer. Merkwirdig find: J. Deutſcher 
Konig. 2) AU. von Naffau, 2. Sohn 
bes Grafen Walram von Naffau, geb. zwi⸗ 
den 1250 u. 1255, folgte * Vater in 
unter Rudolf von Habsburg kriegeriſchen 
Ruf u. ward nad deſſen Tod 1292 zum Kö⸗ 
nig ber Deutfdhen gewaͤhlt, fiel aber ſchon 
1298 im Gefedt gu Göllheim gegen den 
Gegenfinig Albrecht von Oeſtreich. Mehr 
uber ihn ſ. Deutſchland (Geſch.) oo. II. Rds 
nige v. Schweden. 2) Guſtav Il. YU, 
Konig v. 1611—16382, fiel bet Lützen als 
Bertheidiger der epangel. Lehre, ſ. Guſtav 
a. Schweden (Gefdh.) a. B) A. 
geb. 1710, Herz, von Holſtein⸗Eutin, fett 
1739 Landesadminiftrator v. Holftein= Gots 
torp, He 1751 Konig v. Schweden, ft. 1771, 
über thu ſ. Holftein (Geſch.) os ü. Schwe⸗ 


riedrich, 


Admoviren bis Adolf 


ben (Gefd.) sr. 4) Guftan IV. A., lester 
Konig feiner Dynaftie, Sohn Guftavé Ul, 
Konig v. 1790—1809, wo er zur Refignaz 
tion gezwungen ward, ſ. Guftav u. Schweden 
(Geſch.) sv. Ul. Andre Fürſten. A) Her⸗ 
306 v. Baiern; 5) fo v. w. Adolf 32), 

) Herzog v. Geldern. 6) A., Sohn 


is 1144, f. ebd. 4. 9) A. III., 35* Sohn, 


ausſtarb, u. durch deſſen Tod Holſtein u. 
Schleswig an Holſtein fiel, f.ebd. ». b) Hers 
zöge. 15) U., Herzog v. Holftein=Go te 
torp, Sohn v. Friedrid J. Kin. v. Dänemark, 
Stifter der Linie 1544, ft. 1586, ſ. Holſtein 
— ch.) sx. 16) A. Auguſt, Herzog v. 
olſtein-Plön, geb. 1680, ft. zu Uns 
riedrich, Herz. v. HolfteinsEutin, 
J v. w. Adolf 3). DW) Von Kleve. AS) 
LL, Graf v. Mark (als ſolcher A. V., 
n. A. A. X.), erft Biſchof v. Muinfter, dann 
1362 burd des Papftes Urban V. Ernennung 
Erzbiſchof v. Koln, jedod) ward feine Er— 
nennung vom Gapitel angefodten, weshalb 
er feine geiftl Stellen niederlegte u. Mars 
arethe, Dodter des Grafen v. Jülich u. 
Revs beirathete, als biefe bald ben Schleier 
nabm, erbeirathete er um 1370, mit der 
Nite des lesten Grafen Fohanné, Toch⸗ 
ter Dietrichs Grafen v. Kleve, Margarethe, 
biefe Graffdaft u. folgte Erfterm, erbielt 
aud) bie Grafſchaft Mark nad dem Vode 
feines altern Bruders Engelbrecht 1392, ftife 
tete ben Marrenorden u. ft, 1894 gu Kleve, 
ſ. Kleve (Geſch.) u. UD) A. IL, Herzog 
gu Kleve, Sohn u. Nadfolger des Bor., 
alg A. X. ( n. A. V.), erhielt vom Kaifer 
Sigismund die herzogl. Witrde als Lohn feis 
ner Thaten, briegte lange mit feinem Bruder 
Gerhard wegen der Vereinigung Kleves mit 
ber Graffd. Markt ye 1448, ein trefflis 
cer Fürſt, f. ebd. C efh.) 1. EE) Gras 
von dcr Mark. 20) A. l. bis A, 

X. (n. Und. YW. 1. bié A, V.), f. u. Mark 
ods.) sis. EF) Herzöge gu Meck⸗ 
cuburg. a) Vou Schwerin. an = 
tied: 


r rendéburger Linie f ble mit ibm 1459 


Adolf bis Adonicus versus 


eh ey , Sohn Fohanns VI. u. Enkel 
erzogs Sohann Albrecht J., regierte von 
1610 — 1658, ſ. Mecklenb. (Geſch.) 1s—12. 
b) Zu Strelit. 22) A. Friedrich b, v. 
1701 —1708, ſ. ebd, 19 0.22. 23) U. Fried- 
rid IL, von 1708—1752, ſ. ebd. 2. DH) 
U, Friedrich IV., von 1752 — 1794, f. 
ebb. a. G) Vou Nafjau. a) Grafen. 
25) U.1., fov.w. Udolfl), 2G) WIL, von 
Nafaus Fdftein, des Vor. Enkel u. Gers 
lachs L. Sohn, ftiftete die Linie bay ara 
ein, 1851—1370, 27) U. Il, Graf vp. 
affau⸗Idſtein, Sohn Gerlads ll., ft. 1426. 
28) %.1V., Soon Fohanns, ft.1504. 29) 
M, V., Sohu Philipps, ft. 1536 kinderlos. 
Ueber fie alle f. Naffau (Geſch.) «. BO) U., 
Sohn des Firften Ludwig Heinrid) v. Nafz 
au-Dillenburg, geb. 1629, ftiftete durd 
tine Bermablung mit der Erbin der Grafs 
Sart Holzappel u. Herrfhaft Schaumburg 
e Linie von Naffau-Sdhaumburg, die 
jedod mit feinem eingigen Sohn nod vor 
einem Lede wieder erlofh. Er ft. 1676. 
& die Bermahlung feiner jüngſten Toch⸗ 

ter Gharlotte mit dem Prinjen Lebredt v. 
Anhalt-Bernburg, entitand das Haus Ans 
halt = Bernburg - Sdhaumburg; f. Anhalt 
Gefd.) as. b) Herzog. BA) U., geb. 1817, 
ohn des Herzog Wilhelm, folgte diefem 
1839, f. Naffau (Gefch.) 2. Be) Kurs 
rft von der Pfalz. B®) VW. der 

: — yen Rudolfe L, Diao 
— falz eſch.) 15. I ra en 
oon Schaumburg. 33) A. — VIIL, 
©». 1. Adolf 7)—14). HM) Graf von 
chleßwig. B#) fo v. w. Adolf 14). 
IV. Geijtliche waren u. Biſchöfe. A) 
Kurfiirften von Maing. 35) A. L., 
Graf ». Naffau, Biſchof v. Speier, gum 
Erzbiſchof erwahlt 1375, trat die Megies 
tung 1580, erft als er Speier aufgab, an, 
ft. 1888. 3G) A. II, Graf v. Naffau, hatte 
mit Diethern von Sfenburg wegen des Erz⸗ 
6 blutige Fehde, iberfiel 1462 Mains, 
erlangte dajjelbe durch Vergleich a Frank⸗ 
furt 1468 u. ſt. 15; vgl. Maing ( eſch.) 19. 
BB) Kurfiirften von Kiln. 37) A. 1, 
Graf v. Altona, 1193 erwadlt, Nadfolger 
feines Baters Bruno Ul. krönte Philtpp 
©. Schwaben zu Aaden, deshalb von Stto iil. 
1205 entept, f. Köln (Gefs.) 6. BS) WIL, 
fo 0. w. Udolf 18), BO) A. Ul, Graf v. 
Sdauenburg, Kurf, 1547—52, f, ebd. 
(Gefh.) w. ¶M Biſchof zu Merſeburg. 
AO) Prinz v. Anhalt, geb. 1458, 1475 Recs 
tor der Univerfitat Leipzig, Domberr ju 
Hildesheim, 1488 Dompropft ju Magdes 
burg, Bifdhof zu Merſeburg, vertrieb die 
Suden, verbrannte Luther's Schriften, der 
ihm jeme Theses de indulgentiis widmete, 
i. widerfeste fic) ihm auf dem Colloquium 
—* Leipzig, 1519. Später wurde er Luther's 
ehren geneigter; ft. 1526. D) Wndere 
Bitchife AL) Siche diefe einzeln unter 
ihren Bisthiimern. V. Appanagirter 
Prinz. 42) A. Friedrich, Herzog von 
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Cambridge, Prinz von Großbritannien, ſ. 
Cambridge. (Pr. u. Js. 

AGOIfi (Gohann, gen. Neocorus), geb. 
1559, Prediger auf si brook ft. 16295 fcr. : 
Ehronié des Landes Dithmarfdhen, herauss 
seg. v. Dablmann, Kiel 1827, 2 Bde. 

_Adolfisbérg (Erichsbrunnen), alas 
life = falinifd = eifenaltige, kalte Mineral⸗ 
quelle im Kirchſp. Urbergs des Lins Orebro 
in Schweden. 

Adolfsburg, ——6 Ritter⸗ 
fig im Sr. Bilſtein des pr. Rgsbz. Arus⸗ 
berg, {hones Schloß mit reidher Bibliothek. 

dolfsd’or, ſchwediſch⸗pommerſche, 
nad Adolf Friedrid), Konig v. Schweden 
benannte, jest aufer Cours gefegte Golds 
muͤnze, 3 Thir. 12 Gr. in Gold werth, 

Adolfséck, Dorf im naſſauiſchen Amte 
Langenfhwalbad, 150 Ew. mit Trümmern 
einer Burg, angeblid) von Adolf v. Naffau, 
pa ber Deutfchen, erbaut, der die Nonne 
Amalgunde zu Maing hierher gu verbotner 
Liebe geführt haben —* urkundlich wurde 
aber die Burg erſt von Adolfs Enkel, Adolf 
Ul, 1856 erbaut. Jetzt gang zerſtoͤrt. 

Adélam (a. Geogr.), ſo v. w. Adullam. 

Adolph, Addélphus u. Zuſammen⸗ 
ſetzungen, ſ. Adolf. 

Adolzfurt, Marktfl. im Amte Oeh⸗— 
ringen des würtemb. Jaxtkreiſes, Hammers 
werk, 600 Ew. 

Adoizheim (Geogr.), foo. w. Alsheim. 
Adom, Negerftaat, ſ. u. Goldküſte f). 
_Adommim (4. Geogr.), Flecken Pas 
laftina’s, zwiſchen Serufalem u. Feridos 
in Dem naben Sdloffe ftand eine Wace gum 

Schutz der Reifenden, 

Adon (bebr.), fo». w. Herr, Herrfder. 

Adon, Geiftlider, fo v. w Ado. 

Adon (a. Geogr.), fo v. w. Ador. 

Adonia (Myth.), die mit Adonis Bers 
mablte, Beiname der Venus, 

Adonai (bebr.), mein Herr, in ber 
Anrede an Gott von einigen Juden (dess 
halb Adonaisten) ftets ftatt Sehova ges 
braudt. 

Adonéiis (Myth.), Beiname bes Bacs 
hus, als Adonis gedacht. 

Adon Hiram, Saumeifter des fas 
fomonifden Tempels, von widerfpenftigen 
u. neidiſchen Gehuͤlfen getddtet, in der Frei⸗ 
maurerei von ſymboliſcher —— 

Adoni, 1) GBegirk), ſ. u. Bellary a). 
2) Fluß, ſ. Benin : 

Adonia, 1) älteſter Sohn Davids, 
wollte nad des Vaters Lode deffen Geliebre, 
Abifag, heirathen, ward aber von Salomo 
getddtet. 2) Levit, von Joſaphat gum Volks⸗ 
unterridt nad) Juda geſandt. 

Addonia (Mvth.), I) (Adonias), fo v. 
w. UAdonda. B) f. u. Wdonis «. ’ 

Adoni Bések, Séinig von Befek in 
Kanaan, von ben Juden befiegt u. hinges 
richtet. 

Adonicus vérsus (at.), ſ. Adoni⸗ 
ſcher Vers. 

Ado- 


£56. 


Adénton (gr. Ant.), mit Floten bes 
gleiteter SHladhtgefang der Spartaner, 
Adoniranm, 1) {fo », tv. Udon Hiram; 
2) fov. w. Adoram; B) Wuffeher über die 
$0,000 WUrbeiter auf dem Libanon. 
Adbnis (Myth.), ' Sohn deé Kinyras 
u. ber Metharme (od, des Vhrias u. der 
Smyrna, od. des Phönix u. der Ulphefibsa), 
Smyrna (Mirrha), durch Aphrodite, die 
thr wegen der von ibr verſchmähten Liebe 
bes Helios, od. weil fie ſich ſchöner alé die 
Göttin Perfephone dünkte, Feind war, zuerſt 
judem Wunſche eines Umgangs mit dem Bas 
ter verleitet, erlangte 12 Nächte bindurd Ges 
wabrung, aber nad der Entdedung von dem 
ergrimmten Bater verfolgt, wurde fie durch 
ber Gotter Mitleid in einen Baum verwans 
belt, »Endlich borft der Baum, u. ein Knabe, 
A., ward von Uphrodite in einem RKaften 
der Perfephone anvertraut. Wllein Legtre 
ab ihn nidt zurück, u. Ares mufte ents 
* daß A. einen Theil bes Jahres bei 
erſephone, den andern bei der Aphrodite 
bleiben u. über ben 3. nad eigner Wahl 
entſcheiden ſollte, der dann aud der Aphro⸗ 
dite zufiel. Zum Jüngling herangewachſen, 
nahm ihn Aphrodite in Obhut, u. liebte 
ihn. »Allein ſie konnte ſeinen Hang zur 
Jagd nicht hindern, u. er ward durch einen 
vom Ares geſendeten Cber getödtet. Aphro⸗ 
bite verwandelte bas Blut des Geliebten in 
cine Anemone, Die Erzablung von diefer 
Liebe ift erft durch die Griedhen ausgebildet 
worden. * Spater wurde er alé Gonnengott 
felbft gedeutet, u. fein ere des Jahres 
wiebderfehrendes Feft, bie Adonia, als 
Sonnenwende, wurde einmal, wo die Sonne 
im Winter (died, unter Wehklagen mit Erde 
u. Samen gefüllte Gefäße umher getragen; 
bas andremal im Sommer, wo ihre Mids 
Fehr mit Freubde u. Gubel unter Herumtras 
gen derfelben Gefafe, aus denen Geſäme 
entfprofte, gefeiert ward. (R. D. Lb.) 
Adénis (a. Geogr.), Fluß Phiniziens, 
unweit Byblus. Der Fiuß farbt fid) zu ges 
wiffen Beiten beé Sabres von der rothen 
Erde in diefem Vhetle Libanons, wenn Res 
gengiiffe ob. Stürme fie in den Fluß füh— 
ten, was von Gin, fiir den Urfprung der 
Mythe von Adonis (Myth.) gedeutet wurde. 
Adonis, '%) (a. L.), Pflanjengatt. aus 
ber natürl. Fam. der ee pg at 
Gruppe: Ranunculeae, Adonideae Rchnd., 
Ranunkuleen Spr., Polyandrie Polygynie 
ZL. Urten: 4a. vernalis in Deutſchland 
heimiſch, aud in Garten cultivirt, mit gros 
fer gelber Blume, fafriger, ſchwarzer, fälſch⸗ 
lid) ſtatt der ſchwarzen Nieswurz eingefams 
melter Wurzel; * a. aestivalis (Sommer⸗ 
adonis, Teufelsauge), im Getreide haus 
fig, mit zinnoberrother, auch gelber, am 
Grunde der Blumenblatter, ſchwarzgefleckter 
Blüthe; * a. autumnalis (Adénisblu- 
me, A-réschen), in England u. am 
Kaulafus heimifd, mit dunkel blutrothen 
Blüthen, aud alé Zierpflanzen cultivirt. 
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*2) (LZ. B.), Ubthetlung obiger Gattung. 
*3) Gartnername einer gefitllten Hyacins 
thenfpielart, ~  (Su.) 

AddnischerVers, häufig als Schluß 
ber fapphifden Verſe, feltner fur fid) bes 
ftebender Vers, deffen Schema ----~. 

Adonisiren, fin madsen, fic bers 
auspuben; vgl. Adonis (Myth). 

Adonizadckh, alter König von Ses 
ruſalem, f. d. (Gefd.) s. 

Adony (jpr. Abon)), Marktfl. in der 
ungar, Gefpannfhaft Stublweifenburg an 
ber Donan, Poftamt, dem Grafen Szapary 
u. Zichy gehörig, 2,800 Cw, 

Adõo, Reich, fo v. w. Benin, 

Adoptatio (v. lat. Rechtsw.), fo v. w. 
Adoption. 

Adoptianer, im 8. Jahrh. die Uns 
eee bes Elipandus, Erzbiſchofs von 

oledo, u. Felix, Biſchofs v. Urgel in Spas 
nien, die gegen Meletius behaupteten, Chris 
ftus fei gwar nad feiner 46ttliden Natur 
wahrhaftig Gottes cigner Sohn u. von Nas 
tur vom Vater gezeugt, aber nad feiner 
MenfHheit fet er nur ein angenommner 
Sohn (filius adoptivus) Gottes u. als fols 
der werbde er nur dem Namen nad (nun- 
cupative) Gott genannt. Schon in Spaz 
nien beftritt u. befduldigte man die A. ded 
MNeftorianismus, weil fie 2 Söhne Gottes in 
Ehriftus unterfdeiden wollten, als derGlaube 
ber A. aber in Frankreich vordrang, mifdte 
fid) Karl d. Gr, in die Gace. Felix mufte 
in Regensburg (792), dann in Rom widers 
rufen, u. pe der Synode gu Frankfurt 
al wurden die A. verworfen, mebrere 

a bef. von Alcuin (contra 
Felicem), Paulinué von Aquileja u. a. ers 
oe gegen Felix, Wuf einer Synode in 

achen (799) bewog Alcuin den Felix zum 
Nachgeben, u. Lestrer ft. 818 in Lyon; Clis 
—— blieb bei ſeiner Meinung. Mit dem 

ode der Häupter kam der Adoptianismus 
in Vergeſſenheit. Im Mittelalter werden 
peep | olmar (1160) adoptianiſche Meinuns 
gen Sduld gegeben. Duns Scotus u. Dus 
candus a. S. Tortiano (1300), laffen den 
Ausdruck filius adoptivus in gewiffem Sinne 
gelten. In der kathol. Kirche vertheidigte im 
17. Jahrh. ber Sefuit Gabriel Vaſquez, unter 
ben Proteftanten G. Calirt die A. vgl. Wald, 
Historia Adoptianor. Gott, 1755. (Sk) 

Adoption (9, lat. adoptio, Annahme 
an Kindes Statt), ' A) die unter sffentl. Au⸗ 
toritdt erfolgte Aufnahme einer Perfon in 
bas bürgerlich⸗ rechtl. Verhältniß eines Kins 
des od. Enkels von Jemand, zu dem diefelbe 
barin bisher nicht geftanden, od. fid) gu bes 
finden aufgehört bat. Sie beift 27a) Urs 
rogation (arrogatio), wenn bas Aufzu⸗ 
nehmende unabhangig von vaterl, Gewalt 
war; *b) A. im engern Sinne (Datio in 
adoptionem), wenn das Adoptivfind nod 
in der Gewalt eines Undern ftand, u. ift 
an) A. plena, wenn die A. von einem 
water], od, mütterl. Verwandten in auffteic 

gen⸗ 
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gender Linte bb), A. minus plena, 
wenn fie von jemand WAnderm, die Seitens 
verwandten nidt ausgefdhloffen, erfolgt. Die 
A. an Bruders, Neffen rw. State wies 
derfpridt dem Begriffe der A. welche fid auf 
die Defcendentenverhaltniffe befdranfte. 
* Ulé eine Ergänzung u. — nat. 
Zeugung (a. imitatur naturam) u. zum 
der Rinderloſen (a. in solatiumimprolium fit) 
eingeführt, erfordert die A. bei bem Woops 
tivvater in der Regel ein Alter von 60 
Jahren, das Entbehren eigner ehelicher Nach⸗ 
kommenſchaft unter ſeiner Gewalt, od, wes 
nigſtens, daß es jener nicht zum Nachtheil 
gereicht, u. die Moͤglichkeit perſönlicher Ers 
eugung, daher kein, nicht wenigſtens 18 
abre altrer als bas Adoptivkind, kein 
zur Kindererzeugung natürl. Unfähiger adop⸗ 
tiren kann. Frauen können, weil fie keine 
väterl. Gewalt ausüben u. erwerben, nur 
u Begründung eines wechſelſeitigen Erbs 
J———— eigentlich blos bei dem Verluſte 
ber eignen Minder (in solatium liberorum 
amissorum) unter landesherrl. Genehmis 
guns adoptiren, Gin Vormund foll feinen 
ündel nidt vor abgelegter Rednung, ein 
Urmer einen Reichen gar nidt adoptiren. 
Die U. darf endlid weder demAdoptivs 
finde nod einem Dritten zum Nachtheil 
gereiden, daher die Einwilligung defjelben 
u. ber Eltern od. Grofeltern, die es bisher 
in ihrer Gewalt hatten, od, die es auferdem 
in diefelbe erhalten wiirden, fo wie bet der 
Arrogation eines Unmündigen eine Unterfus 
hung der Zuträglichkeit fiir diefen, dic Cinwils 
ligung feiner nächſten Verwandten u. feines 
Vormundes, fo wie cine Bürgſchaft deffen, 
ber arrogirt (arrogator), vorausgehen mug, 
baf er bas Vermogen des Kindes nebft Al 
lem, was durch das Kind erworben ift, dems 
felben bet feiner Emancipation, fiir den Fall 
bes Ublebens deffelben wahrend der Unmiuins 
bigkeit aber, deffen bisherigen natürl. Crben 
auéliefern wolle. Diefe fordern daffelbe 
mit ber actio ex stipulatu, od. wenn Peine 
Caution beftellt ift, mit einer actio utilis 
(quasi ex stipulatu). * Mad einem Senatus 
consultum Sabinianum, deſſen Gültigkeit 
unter Suftinian erlofd, mufte demjenigen 
pond zuſammen in der Gewalt deffelben 
Baters ftehenden Söhnen, welder adoptirt 
ward, 4 des ganzen Bermogens, (Quarta 
Sabiniana, de tribus maribus), hinterlaſſen 
werben, welded von den Erben ausgeklagt 
werden Fonnte. * Stets der offentl. Autos 
rität unterworfen, bedarf aud jest nod) die 
we been landesherrlidher Genehmigung, 
bie A. der bes guftandigen Gerichts, die 
burd Beftitigung des, nad preuß. uw. franz. 
Rechte ftets ſchriftlich zu errichtenden Adop⸗ 
tionsvertrages, in Frankreich durch ein 
förml. Urtel zweier Inſtanzen u. Eintrag 
in das Civilſtandsregiſter erfolgt. Die Wire 
kungen a) der Arrogation u. A. plena 
ſind, daß das angenommne Kind durchaus 
in das Verhältniß eines natürl. gum Vaz 
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ter tritt ob. guridtritt, fo Tange es nicht 
felbft wieder von diefem emancipirt wird 
ogl. Emancipation), mithin deſſen natirl 
ewalt fur fic) u. jeine nidjt emancipirten 
Kinder unterworfen ift, feinen Namen, wels 
Ger dem des Kindes jest meift vor od. nach» 
gefegt wird, u. feinen höhern Stand nad 
tom. Redhte (eigentlid) blos bei der digni- 
tas consularis u, senatoria) annimmt, ein 
MNotherbe u. natürl. Erblaffer deffelben, fo wie 
ein UAgnat u. Inteftaterbe der Wgnaten dess 
— wird, aud aus allen Agnationsver⸗ 
altnijfen mit feiner natürl. Familie, nicht 
aber aus den Cognationsverhältniſſen tritt, 
mithin eine capitis deminutio minima ers 
leidet. *Der Vater erwirbt den Nießbrauch 
des eignen Vermögens bes Kindes u. das 
Snteftaterbredt. Wit der Emancipation 
hort dies ganze kindliche Verhältniß auf, 
obwohl Feine A. vom Wnfang an auf eine 
beftimmte Zeit beſchränkt werden barf, 
Nur der ohne Grund emancipirte od. ents 
erbte unmündige Wrrogirte Fann 4 des ges 
ſammten Vermögens des arrogirenden Vas 
teré, nad) Dem Urheber Kaifer Antoninus, 
Quarta Divi pii genannt, durd eine ſogenann⸗ 
te Condictio ex constitutione D. pii, u. wenn 
der Urrogator um den Betrag diefes Viers 
theilé gu ſchmälern, eigne Vermögensſtücke 
boslider Weife veräußert hut, deren Berz 
vollftandigung durch dte Actio (quasi) Cal- 
visiana u, (quasi) Faviana fordern, "Bon 
wirklider naturl, Verwandtſchaft abhängige 
Rechte werden dadurd) nidt begriindet od. 
—— wie der deutſche Adel, Erbfolge 
in Lehen u. Fideicommißgüter, u. das Erb⸗ 
laſſungsrecht, ja nicht einmal die Vorrechte 
ber Meifterfopne in den Handwerkszünften. 
UDie Wirkungen b) der A. minus plena 
beftehen blos im Snteftaterbredjte des Kins 
des ohne Anfprud auf einen Pflidttoeil, 
wabrend ber neue Vater weder Rete nod 
Pflidten gegen dajjelde erwirbt, diefe dem 
natirl, Vater verbleiben. ™ Die in den 
Quellen des rom. Rechts erwähnte A. per 
testamentum ift nur ein mifbraudl, 
Wusdrud fiir die teftamentarifdhe Erbeins 
ſetzung einer beftimmten Perfon unter der 
Bedingung, dap diefelbe bes Erblaffers Nas 
men annehme. Wud die A. per arma, 
per barbam, per hastam, deé alten 

germaniſchen Redts, bezog fid) auf gan 
andre Berhaltniffe, u. eben fo wenig ift 
die Einkindſchaft eine deutſche Urt derfelben. 
MMit der A. nicht gu verwedfeln ift das 
rein factiſche Verhdltnif der Wnnahme cis 
ned Pflegtindes (alumnus), wenn Ses 
mand alé Pflegvater (nutritor) daffelbe 
freiwillig, blos um es zu ernähren u, gu ers 
ziehen gu ſich nimmt. Cine gewiſſe Ehrfurcht 
iſt —— bem Ernährer allerdings ſchul⸗ 
dig. Das preuß. Landrecht u. der Code ci- 
vil ftellen eigenthimlide Grundfage über 
bie Pflegkindſchaft auf. 2) (Gefd.), Die 
A. pindet ſich ſchon in den Gefegen von 
Athen. Um ausgeprigteften erſcheint dies 
In⸗ 


158 


Inſtitut wegen bes hoben Werthes ber Fas 
milienredhte im alten Rom. Daber erfolgte 
dort bie Arrogation nur durch Cinwilligung 
bes Volks ener heehee year, inden Guriats 
comiticn nad — des Prieſter⸗ 
collegiums, ſpäter der Obrigkeit, u. nach dem 
Wechſel feſtſtehender Formeln unter den Be⸗ 
theiligten. Sehr bald vertraten 30 Licto⸗ 
ren die Stelle der Curien, ſeit Galba kai⸗ 
* Reſcripte. Die A. geſchah von der 

brigkeit in —— von 5 Zeugen uns 
ter den Feierlichkeiten der Mancipation, in⸗ 
dem der Vater das Kind an deſſen Adop⸗ 
tivvater verkaufte, u. zwar bei einem Sohne 
8 Mal, indem folder 2 Mal vom Adoptiv⸗ 
water wieder freigelaffen ward, bei einer 
Tochter od. ber UW. an Enkels Statt nur 1 
Mal. Fuftinian fegte an die Stelle diefer 
Formen die Erklärung der Betheiligten vor, 
ber Obrigkeit. *Daés germanifdhe Redt 
fennt die A. nist, u. ba wo bdiefes fid 
rein erbielt, wie in England, ift fie nicht 
angenomnen, "Sn Deutfdland ift die 
A. nad) rom. Rechte zu beurtheilen, bas uns 
ter geringen Whiveidungen in die meiften 
neuern a era oe aufgenommen ift, wie 
in das öſtreich. Gefegbudh, das preuf. 
Landrecht u, das k. fadf. Erbgefeg v. 1829 
§. 48. Sn Frankbreid war vor ber Res 
volution bie UW. nicht üblich. Als der Natios 
nalconvent 1793 bie Todter des Michael Les 
pelleticr im Namen des BVaterlandes adop⸗ 
tirt hatte, erfolgten mehrere A. dafelbft. 
Unter Napoleons befonderem Schutze wäh⸗ 
rend der Diécuffionen, ward bie W. in den 
Code civil aufgenommen, mit dem widtigen 
Unterfciede von der rdm, A., daß durch fie 
nur ein bem gwifden Eltern u. Kindern aͤhn⸗ 
liches, bein demſelben gleidhes Verhaltnif bes 

ründet wird, Hauptfdrift: € W. 

mitt, v. d. Adoption, Fena 1825, (Bs.7.) 

Adoptiénslégen (§reim.), Logen, 
an denen aud Frauen nad ritualmafigcr 
Aufnahme u. Verpflidtung Theil nehmen; 
17735 in Frankreich aus Galanterie errids 
tet u. nod) jegt dafelbft anerfannt, Cine 
Abart pon ihnen waren die Esperan— 
——— die um 1780 aufkamen u. die 
aud) in Deutfdland, z. B. in Hannover, Göt⸗ 
tingen zc. Cingang fanden u. wo Frauen u, 
Madden, deren Gatten u. Vater Maurer 
{ein muften, Dtitglieder, eine Frau Mets 
fterin bom Stuhl war; jest in Deutſchland 
wenigftens eingegangen, Pr, 

Adoptiénsmiinzen, tim, Kaifers 
munjen, mit Adoptio im Abſchnitt, bet 
Adoption eines Thronfolgers fi feolaaen. 

Adoptiinsvertrag (Rechtsw.), ſ. 
u. Adoption 2. 

Adoptiren (v. Iat.), HI) an Kindes 
Statt annehmen, f. Udoption; 2) cine Mei⸗ 
tung annehmen, den — geben. Dah. 
Adoptirte Tiigend, nicht wahre, fons 
bern nur auf Neigung berubende Tugend. 

Adoptiveltern, das Ehepaar, wel 
hes durch Uboption meift des Mannes Els 
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ternredte auf eine Perfon erworben Haben, 
A-kind, A-sohn, A-vater (Rchtsw.), 
ſ. Wdoption s. 

Ador (a. Geogr.), Bergſchloß in Urmes 
nien, am Euphrat. Adéra, 1) Stadt im 
Stamme Juda, 2) (UWdoraim), Stadt ebd. 
fpater bon Edomitern bewohnt. 

Adorabel (v. Iat.), anbetungé-, vers 
ehrungswürdig. 

Adoram, 1) Davidé Rentmeiſter; 2) 
Salomos Rentmeifter, unter Rehabeam vom 
Wolke gefteinigt; B) fo v. w. Wdon Hiram. 

Adoratéir (v. [at., fr., fpr. stir), Uns 
beter. A-tidn, 1) Anbetung; 2) Huldis 
gung; 3) ſ. u. Papſtwahl un. 

Adorationis sacraménti sanc- 
timoniales (Nonnen der Unbetung ded 

odbeiligen Sacraments), Nonnenorden, ges 
iftet 1654 gu Paris; 1676 u. 1705 pom 
apfte beftatigt, trug ſchwarze Rutten mit 
— Sonne auf der Bruſt (Symbol des 
acraments); eingegangen. Bgl, Wedmeten, 

Adore, Fluß, ſ. u. Allier. 

Ad6érea (rom. Ant.), A) Getreide, bef. 
bas verdienten Bürgern verabreidte, dab, 
2) Ruhm, Ehre. 

Ad6éreus (a. Geogr.), Bergreibe in 
Galatien, Theil bes Didymos. 

dorf, 1) Stadtdhen mit eignem Jus 
ftizamte des k. ſächſ. Kr. 3widau, Weberei, 
eit 1840 ftarfe Fabrifation von muſikal. In⸗ 
menten u. ete ttenbet 2409 Ew. 2) 
arftfl, im Dijtr. Eifenberg des Fürſtenth. 
Walded, Eifens u. Kupferwerk, 850 Ew, | 

Adoriren (v. lat.), anbeten, verebren, 
mit Achtung huldigen. 

Adérno, — ches gibelliniſches Ge⸗ 
lecht, beſ. berühmt durch J Dogen: A) 

abriel), 1863—70; 2) (Antoniettol.), 
1884—97; 3) (Georg), 1413—15; 4) 
Gay heed, 1443—49; 5) (Barnabas), 
447; G) (Prosper), 1461—78 u. 7) 
(Antonietto IL), 1518 u. 1522—27, wo 
bie A. von ben Fregofi, ihren eifrigen Begs 
nern, vertrieben u, von Staatsamtern ausges 
fdloffen wurden. Mehr ſ. u. Genua (Gefd.) 
1220. 3) (Seronimo), Untonietto’s lL Bruz 
ber, ausgezeichneter Feldherr fir bie franz. 
Partet, mufte Andreas Doria 1527 wets 
den, ſ. ebd. 20. Gry 

Adorsi (a. Geogr.), fo ». w. Uorfi, 

Ad6bs (ft., fpr. Udo, Gartn.), ein frag 
auflaufendesd Gartenbeet. 

Adoublét (fpr. Adublẽ, Zool.), ſo v. w. 
Alphamuſchel. 

Adouciren (v. ft., fpr. aduſiren), ) 
Lior Le a 2c,3 Daher 2) einer Waare das 
Rauhe benehmen, 3. B. Theile von Ubren, 
Edelfteine rc. 3) Metalle, bef. Eiſen u. Stahl 
burd) Glühen u. verſchiedne Zufage, die dem 
Eiſen feine Sprodigkeit rauben, weidmas 
den; vgl. Tempern; 4) (Maler.), die uns 
gebunden neben einander gefepten Farben 
durd einen weiden, breiten eh pers 


ſchmelzen. (Hm.) 
Adéir (ft, fpr. sur, A. le Grand, 
Geogr.), 


Adowa bis 


Geogr.) —— in SFrankreich, ents 
fpringt in bem Dep. ber=Pyrenden bei Bags 
neres qué 2 Quellenfliffen, A. dela Suebe 
u. A. de Beaudeau, geht durd die Des 
parté, Gers u. Landes, madt julegt die 
Grenze zwiſchen legterm u. dem der Nieder⸗ 
Pyrenden, u. nimmt rechts bei Tartas die 
an ber Grenge des Dept. Landes mit dem 
Dept. Gers entfpringende Dou ze (von 
Mont St. Marjan an Midouze) links 
nadeinander ben Lees, Bahus, Gaz 
bas, Louis, Quy (entfteht aus der &. de 
®rance, UA, de Bearn), Gave, Riven 
auf (fammtlid in den obern Pyrenäen ents 
fpringend) u. fallt feit 1579, unweit Bayonne 
mit der Mündung Baucaut (bierauf fur 
große Sdiffe fabrbar) ins aquitanifdhe Meer, 
während er fonft nod langs des Meers 8 Meis 
len nérdlid ging u. in 2 Mündungen fic in 
daſſelbe ergoß. Pr. 

Adéwa, Stadt, f. u. Tigre 2). 

Adéxa (a. L.), Pflanjengattung aus 
ber nat. Fam. der Doldengewadfe, Gruppe: 
Araliaceae Rehnb., Garifrageen Spr., 4, 
Ordn. der 8, KI. L. Einzige Urt: a. mo- 
schatelina (Bifamfraut, Bifambhahs 
nenfuf), in ſchattigen Vorhölzern, an 3aus 
nen wadfendes, zierliches, nad) Mofdus 
tiehendes Pflaͤnzchen. 

Ad Pactas (a. Geogr.), Ort in Las 
tium, auf der Via Labicana. — 

Ad partem (lat.), mit jedem Theil 
befonbers. 

Ad patres 
Vãtern gehen, fte 

Ad perpétuam memérianm ([at.), 
gum beftandigen Andenken. 

Adpertinénzien (0. lat., Rechtsw.), 
fo ». w. Bubehorungen, f. u. Ucceffiona. 

Ad pias caiisas (lat.), ju guten 
Bweden, bef. gum Beften der Armen, Kirs 
den, Schulen 2c. 

Ad Péntem (a. Geogr.), 4) Ort in 
Rritannien, j. Paunton in Lincolnfhire, od, 
Eaft Bridgeford in Nottinghamfbire, wo 
nod Ruinen; 2) A. p. Isis, Ort in Noz 
ricum, j. Ips (Ybbs); 3) A. p. Miri, 
Stadt in Noricum, j. Murau. 

F Ad posteriéra (lat.), auf ben Hin⸗ 
e 


rn. 
Adprehensién (v. lat.), fo v. w. 
Apprehenſion. 
Adpromissor (Rechtsw.), fo v. w. 
Compromissor. 
Ad propdésitum (lat.), zur Sade, 
Adpropriatién (v. lat., Rechtsw.), 
die Wiedervereinigung eines vorher getheil⸗ 
ten Eigenthums, wo dem Einen Grund u. 
Boden, tem Andern aber die Nutzung deſ⸗ 
elben zugehört, in ber Perfon deffen, dem. 
aé nupbare Cigenthum guftand; bei beiden 
obne Unterſchied heißt fie Confolidation. 
Ad protocéllum (lat.), jum Pro⸗ 
tofoll vernehmen 2c, 
Adquaéstus conjugalis (lat.), 
Redtéw.), fo v. w. Errungenfdaft, 


ogi (lat.), gu den 
rben. 


Adrastea 
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Ad Quintanas a. Geogr.), Ort in La- 
tium unweit Rom, auf der labican. Straße. 

Adraa (a. Geogr.), 1) Hauptftadt von 
Batanea, fruber Refidens des Königs Od, 
fpater bem Stamme Manaffe gehörig; B) fo 
v. w. Adar. 

_Adrabacampi (a. Geogr.), Volk im 

eee oa 9 pers bin, ) 

ragantin oy pr. zfdant y 

nad) Devaur mittelft kalten Wafers pi 

zuziehender, — in kochendem Waſſer 

auflösbarer Grundſtoff von Gummi Tra⸗ 
ganth, deſſen Klebbarkeit bedingend. 

Adram ñan (gewoöhnl. ber Sohn der 
Fleiſcherin zu Marſeille), ward, als 
Lehrling von türkiſchen Freibeutern geraubt, 
Renegat, Paſcha v. Rhodus, Großadmiral u. 
General der Galeeren; ein tapfrer u. leut⸗ 

eliger Mann. Von Feinden fälſchlich des 
erraths befdulbigt, ward er 1706 erdroffelt. 

Adramiten (a. Geogr.), Volk im 

lückl. Arabien, im j. Hadramaut,  Haupts 

abt: Sabbatha (Sabota), hatte 60 
Tempel u. war der einjige Stapelplay des 
Weihraudhandels fur den Landhandel, j. 
Mareb. ) (Mtb,), a 

Adrammélech, 1 pth.), A. u. 
Anammelech, Götzen der nad) Samarien 
verſetzten Coloniſten aus Sepharvaim, de⸗ 
nen fie ihre Kinder opferten. Gewöhnlich 
werden unter ihnen Sonne u. Mond vers 
ſtanden; vgl. Moloch. ZB) (a. Geſch.), Sohn 
Sanheribs, ſ. Aſſyrien (Gefd.) r0. 

Adramyttion (a. Geogr.), Stadt in 
Grofimyfien, Lesbos gegeniiber, an der öſtl. 
Spige des nach ifr benannten adramyte- 
ténischen MéGérbusens; Colonie der 
Athener; j. Wdramit. 

Adrainyttos, Bruder des Kröſos, Ers 
bauer von Udramyttion, Erfinder der weibs 
liden Caftration. 

Adrana (a. Geogr.), Fluß in Deutſch⸗ 
land, wabrfd. die Eder od. Lahn. 

“arenes (Geogr.), fo v. w. Wdrias 
nopel. ° 

Adrans (a. Geogr.), H Berg in Nos 
ricum, Grenje zwiſchen Noricum u. Stas 
lien, j. Trajanerberg; 2) Stadt auf ihm, 
j. die Poftftation St. Oswald. 

Adranum (a. Geogr.), Stadt in Sis 
cilien, am Fuße des Uetna, Hier wurde der 
Heros Adranus, Stammpvater der Pas 
lifer, verehrt; bet deffen Tempel wurden 
Hunde gehalten, welde die UnFommenden 
liebFoften; j. Aderno. * 

Adrapsa (a. Geogr.), 1) Stadt in Hyr⸗ 
fania, jenf. des Marera; 2) Stadt in Bacs 
triana, nidjt weit von Bactra. 

Adrastéa (Myth.), Beiname der Nes 
mefis; B) eine der Meeliffa. 

Adrastéa (a. Geogr.), EB) Landfdaft 
in Keinmyfien, an den Hellefpont u. die 
Propontis grenjend; 2) Stadt barin, zwi⸗ 
fen Parion u, Priapos, bier —— 

o 
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Apollon un. ber Artemis, {pater nad Pas’ 


rion verpflangt; 3) Quell in Peloponnes, 
Adrastéa (a. De C.), Pflanjengats 

tung zur nat. Fam. der Ranunlelgewadfe, 

Gruppe: Dillenieae I?chnb. geborig. 


Adrastos, 1) Sohn des Talaos, Ges 
mahl der Ampbhithea, Konig v. Urgos, {pas 
ter gu Sifyon, wo er die pythifdhen Spiele 
einfubrte. Dem Tydeus u. Polynifes ges 
wabrte er Sdhus, u. sip Haas fuchte er, jes 
bod ohne Erfolg, den Lhron von Theben 
wieder yu verfdaffen, f. Sieben gegen Thez 
ben. 10 Sabre fpater führte er die Epis 
gonen aufs Neue gegen Vheben, verlor 
aber bet der Erobrung aud feinen Gobn 
Uegialeus u. ft. aué Gram darüber. Er 
ward nun 3u Sifyon, Megara u. Athen 

öttlich verehrt. 2) Sohn bes Hercules, der 
—* mit ſeinem Bruder Hipponoos, einem 
Orakel zufolge, dem Flammentode weihte. 
3) Des Merops Sohn, Bruder des Am⸗ 
phios, Beide Briider führten den Trojaz 
nern eine Hilféfhaar gu u. fielen durd 
Diomedes. 4) Bater ber Eurydike, Er— 
bauer von Udraftea. 5) Konig v. Phry⸗ 
ien (f. d. 4). G) UW. v. Uphrodifias, 
m 2, Jahrh. n. Chr., Peripateti€er u. Aus⸗ 
leger bes Uriftoteles, 


Ad ratificandum (lat.), jur Bes 
ftatigung, Genehmigung. 

Adratos, Zater deé Xifuthros, unter 
bem die Siindfluth war. 

Ad referéndum (lat., Redtéw.), 
gur Beridtéerftattung; z. B. wenn ein Bez 
vollmadtigter einen Vorſchlag annimmt, fo 
ift dies nur unter der Borausfegung der 
Genehmigung des Vollmadtgebers nad der 
Beridtéerftattung geſchehen. 

— 35 A) zur Sade; 2) 
pa end. — 

Adrénam (ind. Lit.), fo». w. Athar⸗ 
vaweda. 

Ad replicandum (lat.), zur Beants 
wortung der Einreden (Exceptionen), 

Adressant (Hdlgow.), ber Abſendende, 
Empfeblende; Adressat, der Ungewies 
fene, Empfanger, EmpfohIne. Adréss- 
billet, fo v. w. Nothadreffe. 

Adréssbuch, ein Verzeichniß aller in 
einer Stadt od. Bezirk wohnender diftins 

uirter ob. ein anfebnlides Gewerbe tret= 
ender Perfonen, mit Ungabe der Hausnum⸗ 
mer ibrer Logis; die Perfonen find meift 
nad) Difafterien u. nad den Geſchäften, die 
fie treiben, geordnet u. binten in — 
Folge wiederholt. Cin Staats-A. ent⸗ 

halt Notizen über bie verſchiednen Provin— 
gen eines Staats, fammt den Ortſchaften in 
hnen, die verfhiednen Staatéeinridtungen, 
Orden u. dgl. u. die Namen u. Anftellung 
der Staatébeamten. Cin mit Kalender vers 
febenes A. heißt A-Kalénder. (Pr.) 

Adrésscomptoir, Unftalt, um Nach⸗ 
richten, die man wiinfdt, bef. uber Mie— 
then von Wohnungen, Dienfthoten, od. die 


bis Adrets 
einen Dienft ſuchen, in grdfern Stadten über 
Logis unbefannter Perfonen u. dal. eingus 
iehn. Der Vorfteher deffelben muß ein ors 
— rechtſchaffuer, unbeſcholtner Mann 
ein. 
Adrésse (v. lat.), 1) Aufſchrift eines 
Briefs; 2) Schrift, die an irgend Jemand 
gerichtet iſt, in dieſem Sinne iſt jede Procla⸗ 
mation, Petition eine A.; B) bef. Schrift, 
bie an bie höchſte Perfon eines Staats (den 
Regenten) od. aud) an eine andre Perfon 
pon einer Corporation, od. einem fur dies 
fen 3wed zufammengetretnen Verein, u. in 
der Gefiihle des Danks (Dank-A.) fur wies 
derfahrnes Gutes, od. auch Wünſche u. Bes 
gay ausgefproden find, geridjtet wird. 
ie U.n haben ihren Urfprung in England, 
u. nod) jest werden dem Parlament od. dem 
Konige UW.n mit mehrern Hunderttaufenden 
bon Unterfdriften oft in einem feierlicen 
Buge, wo die A. felbft im Prunk vorherges 
tragen wird, überreicht, faft bat aber in den 
legten Jahrzehnden dort das A⸗weſen feis 
nen Culminationspuntt erreidht, u. ift zum 
Unweſen geworden, Die alte deutſche — * 
verfaſſung — bie A.n der Unterthanen 
unter gewiffen Borausfegungen. Jn conftis 
ftitutionellen Staaten find A.n in der Mes 
gel erlaubt (fo in Sadfen), dod) haben ſich 
feit 1830 viele Stimmen dagegen erhoben u. 
es ward am 5. Juli 1832 ein Bundestagés 
befdhluf gegen von Gemeinden ob. Volks 
verfammlungen befdlofne A.n erlaffen. In 
rein monardhifden Staaten find nur Danks 
od. Petitions⸗A.n u. auch leptre in A-form 
perabfaft u. bon gangen Geſammtheiten uns 
terzeichnet, nicht immer erlaubt, Befdwerdes 
A.n von Gefammtheiten aber unterfagt. 4) 
Geſchick, Gewandtheit, gute Haltung. (Pr. 
Adrésshaus, fo v. w. Leihhaus. 
Adressiren (v. fr.), B) cine Auf⸗ 
{drift an Semanb maden; 2) anz, nad 
weifen; 3) an Semand empfeblen; 4) fid 
richten, hinwenden; 5) gielen, treffen; G) 
einen Mech fel auf Semand ziehen. 
Adréstos (a. Gefd.), fov. w. Adraſtos. 
Adrétt (v. fr.), fo v. w. Adroit. 
Adréts (Francois de Beaumont, Baz 
ron des A.; fpr. Adré), geb. 1518 auf dem 
Schloſſe la Frette in ber Dauphine, einer der 
graufamften Parteigdnger damaliger Zeit; 
trat erft unter fautrec in die Dienfte des 
Königs, dann 1561 auf geheimen Befehl ber 
Katharina von Medicis, um den Guifen gu 
ſchaden, gu Condé u. den Proteftanten uber, 
— alence, Lyon, Grenoble, Vienne 
den Guiſen, ward aber 1563, wegen inten⸗ 
dirten BVerrathé, auf Condé's Befehl vers 
haftet, jedod) ohne daß man etwas auf ifn 
bringen Eonnte, wieder freigelaffen, trat aber 
fale gu den Ratholifen iiber, erbielt den 
berbefebl über die Banden in der Dauz 
phiné, ward jedod) aud bier verhaftet u. 
Fam erft 1571 wieder in Freiheit. Er fodt 
nun nod) mebhrmals sae Savoyen, lebte 
aber fonft auf feinen Gütern wm ff. * 
re 


Adria, bis. Adrianopel 


Frette 1586; von Katholiten u. Deeteliane 
ten gehaßt u. gefurdtet. g ) 
Adria (a. u. n. Geogr.), A) Stadt in 
Iſtrien, an einem Urme bes Po, volkreich u. 
handeltreibend, foll bem abdriat. Meerbuſen 
den Namen gegeben haben; nod j. U., Stadt 
in der Deleg. Polefina des Hftr. Kgrchs. Lome 
— — doch 2 Meilen vom Meere 
entfernt, hat tidof, Handel mit Getreide, 
Fiſchen, Leder, Bieh; 9,500 Ew, 2B) Stadt 
in Picenum (Ftalien), am Vomanus, woher 
die Borfabren Hadrians ftammten, j. Atriz 
3) fo v. w. Udriatifhes Meer. (Lb. u. Wr) 
Adriadénsen (Uler.), Stilllebenz, bef, 
Fifdmaler aus Antwerpen, um 1650. Ges 
malde in Berlin, Minden, Umfterdam. 
Adrian (Adrianus, Gefd.), 1) fo 
v. w. Hadrian. 2B) (Fob. Ralentin), eb. 
1794 zu Klingenberg bei — ———— eh⸗ 
rer an einer Erziehungsanſtalt gu Rödel⸗ 
heim in Heſſen, u. nad) mebrern Reifen 
burd die Schweiz, Stalien, Frankreich u. 
England, 1823 Prof. der neuen Spraden u. 
Literatur u. BibliotheFar zu Gießen; far.: 
Erzählungen, Frankf. 1821 ; Bilder aus Eng⸗ 
land, ebd, 1828, 2 Thle.; fortgef. alé Skiz⸗ 
zen aus England, ebd. 1830, ble; Neus 
ftes Gemälde aus London, ebd. 1829 u. a.m. 
Sit Herausgeber des Rheiniſchen Tafdens 
buds, u. gab Byron’s fimmelide Werke, 
liberf. von Mehrern, heraus, Frankf. 1829 
—1830, 12 Tole. (Dg 
Adriana (a. —— Pflanzengat⸗ 
tung zu der nat. Fam. der Rautengewächſe, 
Euphorbieae, Ricineae Rehnb. gehörig. 
Adriane (a. Geogr.), Stadt in Eyres 
naifa, zwiſchen Teuchira u. Berenike. 
Adrianez, fo v. w. Metius (Jakob). 
Adriani (Sob. Baptifta), geb. au loz 
rag | 1513, war Soldat, ftudirte fodann u. 
ft. 1579; fdr.: Istoria de" suoi tempi, Flor. 
1583, Fol.; Gefd. v. Florenz u. von gang 
Stalien v. 1586 — 1574 — der des 
Guicciardini), u. m. a.3 ſchr. auch über die 
Malerei der Alten. - 
Adrianische Höhle, ſ. u. Alegria. 
Adrinanistinnen, im 16, Jahrh. die 
Anhänger bed Adrian Hamſtädt, geb. 
gu Dortredt 1521, der unter bem Vorwande, 
einen. Orden der andddtigen Büßerinnen zu 
ſtiften (1556 zu Briigge) fid) bie unanſtän⸗ 
bigfte Behandlung der durd fein frommesé 
Geſchwätz Berückten erlaubte. Nad Ypern 
verwieſen, ft. er 1581 3u Briigge. 
Adriané6pel (tir?.: —— 1) 
(Geogr), Stadt in dem türkiſchen Cjalet 
umtli, nad Conftantinopel die bebeutendfte 
Stadt des osmanifden Europa, am Einfluß 
ber Tundſcha u. Arda in die Mariza, ange⸗ 
nehm gelegen. Nad) der neuern Cintheilung 
Hauptft. eines Mufdiraté (Departement), 
u dem die Diftricte Tſchirman, Kiſanlik, 
SFizSagra, Jeni-Sagra, Sanboli, Thire 
gan, Baſardſchik, Philippopel gehoren. A. 
bat 40 Mofdeen, darunter 9 kaiſerliche mit 
der Selims H., größer alé die Sophienmos 
Unwerſal⸗Lexikon. 2. Aufl. L ee 
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ſchee gu Conftantinope!, mit 2 Reihen mare 
morner Gallerien, von 250 Fenftern u. waͤh⸗ 
rend des —— pon 12,000 Lampen ere 
leuchtet, u. der Muradé ll. (Ut ſch Scheri⸗ 
feli) mit 9 (n. And, 5) Kuppelu, 3 marm. 
Gallerien u. grofiem terraffenformigen Bore 
bof, der mit pradtigem Marmor gepflaftert. 
ift, 20 von 70 Saulen By et Kuppeln 
enthalt, aué bem bei der Crobrung von 
Smyrna erbeuteten Shag der Fohanniter 
erbaut, 2 So meg bes Sultans mit grofen 
Garten, 22 Bader, 7 tirk. Kldfter, viele 
Bazars (der des Ali — mit Gallerie 
von mehr als 2000 F. Länge), 53 Karavan⸗ 
ſerais, viel ſchöne Paläſte, Waſſerleitung 
für viele Bäder, Springbrunnen u. Mo— 
cheen), mehrere ſchoöne Brucken, griech. Erz⸗ 
iſchof, Fabriken in Seide (300 Seidenmüh⸗ 
len), Handel mit Wolle, Leder, Türkiſch⸗ 
arn, Seife, Saffran, Roſenöl, Roſenwaſſer, 
pium, Gelees (das may dele b 
bod gerubmt), 3uderwert, Wein-, Obfte 
(bef. Quitten), Baunnvollen= u. Reisbau, 
theilé durch ben Hafen von Enos (am Ausfl. 
ber Mariga ins ägäiſche Meer, das hier den 
Meerbufen von Enos bildet, Handel 
mit Webereien u. a., zum Ejalet Dſcheſair 
—7 — 7000 Ew.); 130,000 Ew., darunter 
000 Griechen. 2) (Geſch.), UW. hieß ure 
ſprünglich Uscadama u. war Hauptort 
ber Beſſi, eines thraciſchen Volks. Nach 
And. iſt — bas von Oreſtes od, Helioga—⸗ 
bal erbaute Oreftias. Wielleiht waren 
beide aud) Cine Stadt. Raifer Hadrian gab 
A. feinen Namen. Friiher foll es von * 
cull erobert worden ſein; dann ward es eine 
biſchöfl. Stadt. Kaiſer Valens verlor bei 
ihr 378 eine Schlacht u. Pam fliehend um. 
A. ergab ſich darauf den Gothen. In den 
hierauf folgenden Jahrh. wuchs A. unge⸗ 
mein, ſo daß es, als die byzant. Kaiſer 1204 
vor ben Lateinern aus Conſtantinopel flie— 
hen muften, Mefideng der Griedhentaifer 
ward, u. unter Theodor J., Laskaris, Johan⸗ 
nes Dufas, Theodor WH. u. Johannes mit 
feinem Bruder Theodor III. bis 1261 blieb, 
wo Midael Paldologos, der fid) ſchon Mei— 
fter bon Conftantinopel gemadt hatte, Lege 
tern todten i u. die Reſidenz wieder nab 
Gonftantinopel verlegte. 1362 eroberte Amu⸗ 
rab L., türkiſcher Raifer, A., indem eine kleine 
Schaar burd eine ſchmale Mauerfpalte, die 
nod) jest durd ein eiferned Thor gefdloffen 
ift, eindrang, wabrend die Türken durd einen 
falfhen Ungriff die Vertheidiger bon diefer 
Seite weggelodt batten. Hier refidirten Muse 
rad I., Bajazed J. Solyman J. Mufa, Muze 
hammed L, Mturad I. u. Muhammed IL, 
welder 1453 Conftantinopel eroberte u. die 
Reſidenz dahin verlegte. Unter den Türken⸗ 
Faifern war A. ungemein verſchönert worden, 
mebrere der fpdtern, bef, Muhammed IV., 
— ſich oft dort auf. 1829 am 20. Aug., 
efegten die Ruffen A. ohne Widerftand u. 
am 14. Sept. 1829 fand ber Friede gu 
A. hier flatt, mehr ber ihn ſ. Turten 
il (Ge 


(Gefd.) us. Bald rdumten es bie Muffen 
wieder. (Wr.u. Pry 

Adrianus, 1) fo v. w. Hadrianus; 
B) aus Tyrus, Rhetor, Schiiler des Heros 
bes Atticus, um 180 n. Chr., beliebt bet 
Mare Aurel, ft. bejahrt zu Rom; B) meh⸗ 
rere Heilige. . 

~ ean Pfeudonym fair Boutere 
wed. 


Adrianu Théra (a. Geogr.), Stadt 
in Myfien, von Hadrian, wegen einer glids 
liden Barenjagd, angelegt. 

Adrias (Atrias, a. Geogr.), ber Lands 
ftrih Ober=Ftaliens, wo der Padus u. die 
MAthefis zufammenftromten, nad ibm ift 
viell, das adriat. Meer benannt, 

Adriatisches Meer, 1) (a. Geogr.), 
das Meer, das die ganze Oftfeite Italiens 
bis nad Sicilien herab befpilt, nad Adria 1 
od. der Prov. Adrias benannt; B) blos deſ⸗ 
fen nördl. Theil od. das abdriat. Meer in fets 
nen jegigen Grenzen, durd die Meerenge bon 
Hydruntum vom ionifdhen Meere getrennt; 
3) (n. Geogr.), der Bufen des Mittelmeers 
zwiſchen Stalien, Illyrien, Kroatien, Dals 
matien u. ber europ. Türkei, von 3950 OM, 

läche; beſpült 267 Meilen Küſte der fruchts 

arften Lander Europa’s, heift bet Venedig 
Golfo di Venetia u. bildet, bef. auf der Ofts 
feite, viele Untiefen, Budten u. Infeln, hat 


auf der Weftfeite weniger Hafen. Herrs 
chende u. gefabrlide — And die aus 


ordoft (Borea), die ftofweife tommen, 
«M. der Heftigere, doc) weniger gefährl. Siz 
rocco. Im Wn M. find verfdiedne Strö⸗ 
mungen, aud), —* im Winter, einige Wir⸗ 
bel; Ebbe u. a find nidt bedeutend, 
Bufen an ihm find: von Trieft Quarnero, 
Ganbdelara u. a. Ihm ftromt das Wafer 
pon ber Südſeite ber tyroler u. lombardi⸗ 

chen, von ber Ojtfeite der piemontefifden 

Ipen, u. von der Nord- u. Oftfeite der 
Apenninen, von ben Süd⸗ u. Weftabhangen 
ber Gebirge Illyriens, Kroatiens, Bosniens, 
Dalmatiens, pon Montenegro u. dem norodl. 
AUlbanien 4u; dod nimmt e6 aufer dem Yo 
ber Etſch u. Narenta keinen bedeutenden Fluß 
auf. Sonſt ging wher das WM. M. der größte 

Theil des oftind.-europ. Handels, jest nur 
nod cin Theil des levantifdhen, (LS. u. Pr.) 

Adrittira (Hdlgsw.), fo v. w. Adi- 
rittura. 

Adrius (a. Geogr.), Gebirge in Illyri⸗ 
cum, läuft faft mitten durch Dalmatien. 

Adrdébica (a. Geogr.), fleiner Ort im 
tarracon. Spanien; viell. Coruña. 

Adrogatién (Redhtsw.), ſo v. w. Urs 
togation, f. u. Adoption. 

Adrdit (ft., fpr. Udroa), geſchickt, feins 
2) dbrallim Gange. A. machen (Sagdw.), 
fo ». w. Hodmaden. 

A drdéite (fr., fpr. Udroat), zur Rech⸗ 
ten, rechts. 

Adrumetiner (Kirchg.), ſ. Praͤdeſti⸗ 
natianer. 


Adrianus bis Ad seécundas nuptias 


Adramétam (a. Geogr.), Hptftdt. in 

Byzacium, am Meer, mit Seearfenal, von 

— “te erbaut, daher die Einw. Liby- 
nites, 

Adrus (a. Geogr.), Nebenfluß des Anas, 
j. Ulbaragena, 

Adscha Dschini (Adscha So- 
luk), f. u. Epheſos. 

3 rr Sr iad Tag (Geogr.), fo v. w. 
agro * ‘ 

Adschak Diwan —— ſ. u. Di⸗ 
wan (Staatsw.). A. Naibi, Aufſeher der 
Maße u. Gewidte u. des Preifes ber Ef: 
waaren. 

AdschaAl (arab.), 1) Grenze; 2) Ter⸗ 
min; B) Lebensziel, ſ. Mubhammedanifde 
Meligion 2 
' Adschamida (Geogr.), fo v. w. 
Adſchmir. 

dscha Sophia (türk.), die So— 
phienkirche in Conftantinopel, 
' Adschem (tir?.), 1) fo». w. Ogland; 
@) bet ben Arabern jeder Wuslander, bef. 
8%) ein Perfer, u. Adschemistan , Per- 
e 


n. 
— —— Gebirg, ſ. Apal⸗ 
achen 5). 
sehmir (Adschamida), 1) Pro⸗ 
ving zwiſchen Lahore, Delhi u. te in Vor⸗ 
ber = Jndien, 6000 OM., 5 Mill. Einw. 
asbutten, Sats, Bhattier, Bils, 
hairs, Sehraes), —* gebirgig, mit 
Zinn, Kupfer, Marmor, Salz, theils Sand⸗ 
wüſte et by Daleb odergrofie | 
hindoſt. Wife, 80 M. br., 110 Me. 1.) 
mit frudtbaren Oafen; gehört den Briten 
theilé unmittelbar (Adſchmir, Dſcheipur, 
Odeypur, Dfdhudpur, Feffelmere, Bikanir 
u. Futtehabad), theils mittelbar (Rasbuten⸗ 
se ater ge @) Diftritt u. 3) Hauptſt., 
eftung Taragar, weifer Marmorpalaſt 
des Sultans Akbar. Hier nod Nuffira- 
bad, Militarftation, Pofur (Podbhar), be- 
riibmte Weintrauben, Wallfabrt. (Wr 
— (Nahrungsm.), ſo v. w. 
ar. 
Adshis (Adschirvéda, ind. Lit.), 


. u. Beda. 

f Adsehygar, Feſtung in Bundelfund 
(Oftindien), Refideng des Hauptlings Latſch⸗ 
man Douah, 1809 von den Briten erobert, 
wobei fid bie Familie des Latſchman, als die- 
fer gegen den BVertrag entflohn war, Schwie⸗ 
gervater, Weiber, Kinder im Dorf Tira- 
want felbft todteten. 

Adscisciren (lat.), annehmen, 
eignen. 

Adseriptitii (rim. Unt.), 1) Skla⸗ 
ven, untrennbar an gewiffe Grundftide ge- 
bunden u. gu deren Anbau verpflidtet; konn⸗ 
ten nt aaa erwerben; 2) fo 9. w. Ac- 
censi 2). 

Adseriptus glébae (lat.,Staatéw.), 
f. Glebae adscriptus. 

Ad seciindas niiptias 0}, se- 


zu⸗ 


- Adserbitschan bis Advent 


Adsérbitschan, Prov., fov. w. Aſer⸗ 
beibfhan. —~ 

Adsértio (lat., Rechtsw.), Bertheidi« 
gung, Bertretung der Freiheit. Wenn eis 
nem Romer die Freiheit rechtlich beftritten 
war, burfte er nidjt felbft vor Geridt ers 
ſcheinen, fondern ein Undrer (Adsértor) 
mufte feine Gade führen, der aud) ftatt 
eines Sklaven deffen Freiheit vor Geridt 
forderte, weil jener unfabig war, vor Ges 
richt aufgutreten, Suftinian bob — In⸗ 


tut Be 
ween was bier nidt ve fata 


o We 
Ad speciAalia (lat.), gum Einzelnen, 
zu den beſ. Umſtänden. 

Ad — (lat.), zum Schein. 

Adstipulation (v. lat.), Beiſtim⸗ 
mung, davon adstipuliren. 

Adstricti6n (v. lat.), Zuſammenzie⸗ 
hung. Daher: Adstringiren, I) ju 
fammenjiehen; 2) zwingen. Adstringi- 
rende Mittel (Adstringéntia), zu⸗ 
fammengiehende Mittel. 

Ad simmam (lat.), I) überhaupt; 
2) zur Gefammtjahl. Ad simmum, 
aufs Hodfte. 

Ad témpus (lat.), auf og Beit, 

Aduaca(a. Geogr.), ſo v. w. Aduaticum. 

Aduar (Geogt.), f. Trarzas. 

Aduatici (a. Geogr.), Volk im belgi⸗ 
{hen Gallien, Ueberreft ber Cimbern u. Zeus 
tonen, an der Schelde zurückgeblieben, wäh⸗ 
rend bie Andern ſüdwaͤrts zogen; fie leiſte⸗ 
ten bem Gafar kräftigen Widerſtand. Hptſt. 

A dive (ital., Muf.), gu zwei, fo A. 
d. véei, zu 2 Stimmen; A. d. stro- 
ménti, ju 2 Jnftrumenten; A. d. ma- 
ni, fiir 2 Stimmen, fteht soli dabei, fo bes 
deutet es 2 Soloftimmen. 

Adiafe (muf. Inſtr.), fo v. w. Toph. 

Adukkima, fo ». w. Palmentafer, 
ſ. u. Schnabelkäfer 2) 

Adiila 4) (a. oor} ber hidhfte Rü⸗ 
den der Ulpenkette in Helvetien; j. die 
Berge von St. Gotthard bis zur Ortless 
pige. 2) (n. Geogr.), —— in dem 

chweizercanton j. mit dem Vogels⸗ 
ae: ernardino, Dtufdelhorn 2c. 

dular, f. u. Feldſpath 2) r+ 

Adulation (v. lat.), Schmeichelei; das 
her: Adulator, Sdmeidler; aduli- 


ren. 

Adilis (A-le, a. Geogr), Stabt 
in Wethiopien am adulischen PRusen 
Theil des arab, Meerb.), Marktplag der 

roglodyten, Südlich von hier wohnten die 
Adulitae; bier fandb Kosmos Indopleu⸗ 
fteé das berühmte Adulitanum mo- 
numéntum od. marmor, eine griech. 
Inſchrift in Baſanit, welche die Thaten des 
Ptolemãus Euergetes enthält, u. wohl ur⸗ 
fprünglich in Berenike aufgeſtellt, nachher 
aber von einem einheimſchen Könige nach 
A. geſchafft war, u. als Lehne an ſeinem 
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Throne angebrudt, aud ber che 
Inhalt in der angefangnen Weite ie 
unbefannten äthiopiſchen Ronige Biya 
wurde. Man bemerkt die Verfdiedenheit 
barin, weil der Anfang in der 3, Perfon, 
bie Fortfepung, welche den Sig bes Ahrons 
elbft ausmadt, in der 1. —— now 
en ift. Die lange angefodtne athe t dies 
es Monuments, haben Buttmann u, Salt 
argethan. (L6.) 

Adiallam (a. Geogt.), Stadtim Stamme 
Yuda, dabei grofe Hoble, in welder ſich Das 
vid verbarg, nod in ben Rreuggugen diente 
fie den Landleuten zur Zuflucht. Rod) jegt 
‘bet Thekoa vorhanden. 

Adilta u. Adiltus (Myth.), Beis 
name ber Here von Samos u, des alé 
Beſchützer der Ehen. 

Adilter (lat.), 1) Ehebrecher. B) im 
Mittelalter der, welder einem Biſchof fein 
Bisthum nahm, od. nehmen lief. Adul- 
teration, Verfälſchung; dab. Adulte- 
rator monétae, Falſchmünzer. Adul- 
terinus, Chebrudefind; Adultérium, 
Ehebruch. 

Adiltus (lat.) a) (Myth), ſ. u 
2 aut, 2) (Rechtéw.), Erwadéener aber 

abre, 
dumbriren (0. lat.), V befdatten, 
— ——— 2) entwerfen, Umrig maden 5 
ah. Adumbratién, Sdattirung, Hands 
zeichnung, Skizzirung 

Adumim (a. 


Geo 3 o v. w. Adom⸗ 
mim. Adina, Flug er perf. Prov. 
Sufiana. 


Aduniciates (a. Geogr.), Volk im nars 
bon. Gallien, Nachbarn der Suetri. 
Adapla (a. Bose.), Pflanjengattung 
gu Marifcus — 
A dur ( uf), {. u. Tonarten. 
Adur ({pr. eſ Fluß in der Grafſch. 
Suffer (England), blidet bet ſeiner Muͤn⸗ 
bung ins Meer den Hafen Rew Shores 


ham. 
Adurtatis (lat., Mted.), fo v. w. Kaus 
erien. 

Adirni (a. Geogt.), Hafenftadt der brit. 
Voͤlkerſchaft Regni; j. Ederington. 

Adiuse, Fluß, — Algier 1) s. 

Adustién (». lat.), fo ». w. Verbren⸗ 
nung, aud) Kauterifiren. 

Ad iisum (lat.), gum ademas ie * 76 
Dab.: A. u. transferiren, in Ge⸗ 
braud —— A. u. Delphini, ſ. In 
usum Del é ; 

Advaja (der nur fid) Wehnlide, ind. 
Myth.), Beiname deé Parabrama. 

Ad valvas curiae judicii (lat.) 
an den Rathhausthiren, naml. anzuſchla⸗ 
gende BeFanntmadung. 

ſ. Indiſche My⸗ 


Advan, Lebensſtrom, 
thologie 20. 

Advént (v. lat.), Ankunft (Chriſti), die 

zur Vorbereitung auf Jeſu Geburt beſtimmte 

eftgeit, zuerſt 524 auf dem Concil gu oe 

rida 


rida erwaͤhnt, u. bie Hodjeiten wahrend 
berfelben verboten, wie aud jest nod in 
einigen Rirden u.Ldndern. Die Advents⸗ 
zeit begann in der gried. Kirche u. nod 
1egt mit bem 14. November, gum Theil frü— 
ber aud) in ber abendlandifden, u. hieß die 
Quadragesima S. Martini. Seit Gregor 
d. G. find aber in berfelben fon 3 —4Mo= 
den gewöhnlich, u. ber A. beginnt hier immer 
in ber Beit vom 26. Nov. bis 4. Dec. (Sk.) 
Adventitia bina (lat.), Vermigen, 
bas nidt von Eltern, fondern von Seitens 
verwandten od. fonft erworben ift. 
Advéntsapfel, ſ. u. Upfel. 
———— Gool. ’ fo v. w. 


er. 
Adveẽnturebai (fpr. Edwenſcherbai), 
Bai, ſ. Van Diemensland; A-Insel, In⸗ 


el, in gefährl. Archipel (Auſtralien), ven 
Ge nade. a — h 


Advénturers (engl, fpr. Edwenſche⸗ 
“reré), 2 brittifhe Hanbdeldgefellfdhaften, ſ. 
Handelsgeſellſchaften +__». 

Advérbia (Nebenwérter,Gramm.), ins 
fleribile Worter, zur nähern BVeftimmung 
ber Pradicate, ob. der Zuſtände des Sub= 
—— gebraucht. Man unterſcheidet ſie als 

Umſtandswörter, die einen Zuſtand nach 


— Vorhandenſein in Raum u. Zeit, u. 


eſchaffenheitswörter die das Weſen 
eines Zuſtandes nach ſeiner Art, ſeiner Weiſe 
ob. ſeinem Grade naͤher beſtimmen. Die A. 
find aud der Comparation fähig. (L6.) 
Adversarila (lat.), 1) bei ben Römern 
Memorandenbücher, in welchen nur auf einer 
Seite geſchrieben u. die andre zu Verbeß— 
tungen offen gelaffen ward. Andre glaus 
ben, daf es Cinnabmes u. Ausgabebücher 
“gewefen waren, wo erftre auf der Borders, 
etztre auf der Rückſeite geftanden hätten; 
2) fo v. w. Collectaneen, 
Adversativsitze (Gramm.), Sage, 
welche cinander entgegengefepte Begriffe u. 
Gedanken darftellen. 
Advérsus (bot. Nomencl.), ſ. Aversus. 
Advertance (ft., fpr. abdwertangs), 
Aufmerkſamkeit. 
' “Advitalitat (v. lat.), Lebenslaͤnglich⸗ 
Feit, Iebenslanglider Genuß. 
Advocat (v. lat. Rechtsw.), fo v. w. 
Sachwalter. 
Advocatenbaum, fo v. wv. Avoga⸗ 
tobaum. 
Advocatenverein, ſ. u. Sachwalter. 
AMdvocatié (Staatsw), fov. w. Voigtei. 
Advocati ecclésiae — —— 
‘ eccl., Actores eccl., Syndici, tal. Antiq.), 
1g) im chriftl. Mirertoume u. nod) {pater 
die Umtévertreter u. Unwalte der Kirchen. 
Sie entftanden feit den 5. Fahrh., als die 
Kirdhen gefeglidd alé Gemeinheiten aners 
Fannt wurden; Gadwalter zur Bertretung 
ibrer Geredhtfame, Beforgung der dufern 
Angelegenheiten, der Procefje rc. brauch⸗ 


ten, * Sie Hatten bef. die gur Rirde ges 


Adventitia bona bis Adytum 


borenden Armen u. Jungfrauen vor Bes 
briidungen der Mächtigern gu ſchützen, die 
Uufficht uber die geiftliden Güter, die Res 
venuen u. Zinfen eingunehmen, fpdter aud 
bie niedern Geiftliden gu beauffidtigen, 
*Uls die Kirchen der fpatern Zeit eines bee 
waffneten Sdhuges bedurften, gewaͤhrten fie 
diefen nad) Kraften u. fo wurden fie * 2) 
Schirmvigte, Shugherrn der Kirden. 
Dazu geborte oft größre Macht, alé die der 
Kirchen u. Kiofter, u. fie wählten unter Bes 
Fatigung ded Kaifers benacdhbarte, madtige 
itter, oft vornehme Reichsſtände, die ihre 
Schütziinge gegen Ungriffe vertheidigten u. 
die Fehden fuͤhrten. Sie batten zugleich die 
polizeilide Aufſicht über die gu den Kirchen 
eborigen Laien. * Sie erbtelten dafir 
er Strafgelder in ben Geridten, u. Prov 
ant aus ben RirdeneinPiinften. Als fie fpde 
ter ibre BVorrechte immer weiter ausdehnten, 
bie Kirchen bebdriidten u. Einfluß auf die 
Bifdhofewahlen u. fonft ausubten, fuchte 
man fie durch Gefege gu befdhranten, u. am 
Ende ſich ihrer ganz gu entledigen, fo bef. 
unter Rf. Friedridy if. gegen bedeutende Ente 
ſchädigungen. * Bisweilen waren die Moe 
narden felbft A. e., fo die fränk Könige u. 
rom. Kaiſer, weshalb legtre vorzugsweiſe 
ben Mamen: A. e. haben, Sk. 

Advocatus (lat.), 1) Geridtébeiftand, 
ſ. Rom. Antiq. ws. u. Sachwalter; 2) fo v. 
— 2). A. diaboli, ſ. u. Kanoni- 
ation. 

Ad vocem (lat.), bei bem Worte, bei 
dem Gegenftande, von dem die Rede ift. 

Advociren (9. [at.), bas Gefdaft ele 
nes Advocaten betreiben, val. Sachwalter. 

Advogatobaum, A-lérber, fo 
v. w. Uvogatobaum, . 

Advoyer (ft., fpr. advojeh), in der 
Schweiz, bef. im Canton Bern obrigkeits 
lider Gerichtsverwalter. 

Adynamieé (0. gried.), Kraftiofigteit, 
Schwächezuſtand, f. Wfthenie; bab. adye 
namisch. Adynamisch - a ~ 
tisch, faulig, nervös; A-s Fieber, 
bas faulige Nervenfieber, 

Adjnati (athen. Unt.), Birger, bie 


-wegen körperl. Gebrechen od. Schwäche ih⸗ 


ren Unterhalt zu erwerben unfähig, vom 
Staate erhalten wurden. 

Adyrmachidi (a. Geogr.), Volk im 
Libya Momos, grenjten an Wegypten, die 
Weiber trugen Metallringe um die Sdhene 
Fel u. manderlei Kopfpug, aus den manne 
baren Töchtern wabhlte der Koͤnig fis Beie 
folaferinnen. ; 

Adysétum —— ), Ubtheilung dex 
Pflangengattung Alyſſum̃. 

Ad¥te (Myth.), Danaide, Braut des 
Menalkes. 

Adytum (». gt., Ant.), 1) das Aller⸗ 
heiligfte in den Tempeln, meift gen Wbend 
dem Gingang gegentiber, durch einen Bors 
bang abgefondert, wo die Gottheit — 

ren 





- Adis Aecidium ° 


thren Wohnſitz hatte, nur von Prieftern bes 
treten; 3) Geheimplatz, Sacriftei. 

A, 4) einfacher Selbftlauter; entw. Um⸗ 
laut von a (wie Vater, Vater), od. ſelbſtſtän⸗ 
diger Mittellaut zwiſchen a u. e (wie in Bar), 
ben die verwandten Spraden, wie das Danis 
fer Schwediſche, Isländiſche alé ae an der 
epten Stelle bes Ulphabets haben. Das 
— ca wird im Deutſchen durch ñ 3. B. 

gis, Agina ꝛc. gegeben, fo wie es aud 
ſelbſt von den Griechen höchſt wahrſcheinl. 
ausgeſprochen wurde, ſ. Griechiſche Sprache. 
@) Chem. Zeichen fur Aethyl. (L6.) 

A. E., Ubbr., fiir Archi-Episcopus. 

Aéa (Myth.), Waldbnymphe, von den 
Géottern, die fie, gegen ben verfolgenden 
———— um Beiſtand anrief, in die 

nfel Aea verwandelt. 

éa (a. Geogr.), 1) Inſel u. B) Stadt 
in Kolchis, am Dats, — von Seſto⸗ 
ſtris angelegt, Reſidenz des Weéetes, hier war 
in einem Haine das goldne Vließ, f. Argo⸗ 
nautenjug; 3) Quelle bei Amydon in Paos 
nien, ergoß fic in den Axios, berühmt wes 
gen treffliden Waffers. 

Aeia 1) (a. Geogr.), Inſel der Circe, 
nad) Gin. auf der Weftfeite Siciliens od, 
Staliens, nad And. im fdwarzen Meere 
vor ber Mündung des Phaſis, vgl. Wea 1) 
u. 2); _ (Myth.), Beiname ber Circe u. 
B) der Medea. : 

Aeakéion (Topogr.), ſ. u. Aegina 2). 

énkes, 540 vor Chr, Tyrann von 
Samos, f. d. Geld), 

Aeakides, 1) Beiname des Udhilles, 
Peleus u. Pyrrhos, alé Abkömmlinge von 
Aeakos; Bp) Vater des Pyrrhos, Konig 
von Epiros, f. d. (Gefd.) 2: 

Aéakos Myth.), Sohn Fupiters u. 
ber Aegina, (Europa), Konig von Aegina, 
herrſchte mit fo viel Weishvit u. Geredtigs 
Feit, daß er Liebling der Götter ward. Durd 
Opfer bewog er cet nad einer alls 
gem. Diirre in Griedhenland, Regen gu fens 
ben, u. Jupiter verwandelte, auf feinen 
Wunſch, alle Umeifen auf feiner Infel in 
Menfhen (ſ. Myrmidonen), weil die Peft 
bie ganze Gegend entvölkert hatte. Bon 
—— attin Endeis hatte er 2 Söhne, 

elamon u. Peleus, von der Meernymphe 
Pſamathe den Phokos. Nach dem Tode 


ward We. als Heros verehrt, u. erhielt 
— eines Todtenrichters in der Unter⸗ 
welt. 


(LO. 
Aéakos (a. Geogr.), Colonie der phtbios 
tifhen Myrmidonen in Aegina. 
Aean€@ion u. Aeanis (a. Geogr.), 
Pain u. Quelle bet Opus in Locris. 
Aeantéion, 8) Borgebirge in Troas, 
nahe bei Rhöteion, mit dem Begräbniß des 
Ujar; 2) Ort u. Vorgeb. in Pelasgiotis, 
am Gingang des Sinus pelasgicus, Theben 
— 3) Vorgeb. in Magneſia; 4) 
erg in Thebais am arab. Meerbuſen. 
Aeantides, Tragiker der alerandris 
niſchen Zeit. 
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AecAantis, f. u. Athen (Antiqu. 

Acépolis (a. Geogr.), fo. w. Meal). 

Aéas 14) (a. Geogr.), Fluß in Illyrien, 
fam von Pindod, ſtrömte bet Apollonia vor= 
bei, u. muͤndete in das adriatifde Meer z j. 
Vajuſa; B) fo v. w. Weanteion 4). 

Aeatos, nad Gin. Vater des Theffa- 
los, den er mit feiner Sdhwefter Polykiea 
zeugte; f. Aemon. 

Aé@bicht, links; daher Abichten 
(Tuchſch.), das Tuch von der andern Seite 
gubereitens gewöhnlicher abredten. 

Acbtissin, oberſte Borfteherin in Stif⸗ 
ten u. Abteien weibl. Orden, mit gleider 
Würde u. Gewalt wie ein Wbt. Priefterl. 
—— dürfen U.nen nicht verrichten. 

te werden von ihren geiſtl. Ordenéfrauen, , 
aud oft vom Landesherrn unter papftl. Be⸗ 
ftatigung erwählt. Aud in proteft. weibl. 
Stiften giebt es Ae. Im deutſchen Reiche 
gab es fonft 15 gefirftete, in gleidem Bers 
baltniffe, wie die 10 gefiirfteten Aebte, vgl, 
Ubt u. Abtei. v. Bie 

Aebiada (a. 83 

Aebira (a. Geogr.), 
fani im tarracon. Gpanien. 

Aebitia lex, rim. Gefeb, aus unbe- 
Fannter 3eit u. von gweifelhafter Ausle⸗ 
gung, nad Gin. die Uufhebung ältrer Ver= 
fiigungen der 12 Lafeln, nach Wnd. die Ein⸗ 
führung beé Centumvirale judicium bes 
givedend. 

Aebitius, rim, Geſchlechtsname; zur 
Familie Elva gehsrig, Glieder minder widtig. 

Aée& (a. Geogr.), Stadt der Hirpini in 
Stalien, j. Troja. 

AecAstor (rim. Rel.), fo v. w. Ecaſtor. 


Aechmagoras (Myth.), Sohn des 


0%, w. Edudi. 
tadt ber Carpe⸗ 


Herakles u. der Phillone, Tochter des Arka⸗ 


diers Alkimedon. Alkimedon hatte, als er 
die Schwangerſchaft ſeiner Tochter merkte, 
dieſelbe gebunden den wilden Thieren vor⸗ 
werfen laffen, aber Herakles befreite fic. 


Acchmalotarehi (gt.), Richter der 
Gefangnen, die Haupter u. Vorſteher der 
Yuden, waͤhrend der babylon. Gefangeuſchaft, 
u. aud nad ihr eine Art jũdiſcher Patriarden 
in Babylon, nad Ein., von königl. Anſehn, 
n. Und. von dem der Generalrabbiner. 

AechmAnthera (ae. N. v. E.), Pflanz 
zengattung aus der nat. Fam. Lippenbluthler, 
Angiocarpicae Rehab. A€chmea (ae. 
Rz. et Pav.), Pflanjengatt. gur nat. Fam. 
Nar ss big pate ruppe: Bromelieae 
Rehnb., Sarmentaceen, Ufphodeleen Spr., 
1, Ord, der 6. Kl. L. gehorig. 

Aéchinis, Kinig von Urladien, Nach⸗ 
fonrme des Kypfelos. 

Aéchseln (Simm), fo v. w. Adfeln. 

Aéchten, in die Udt erklären, ſ. Udt. 

Aécht, fo v. w. Edt. 

Aéchzen (Dovfiol), f. u. Seufzern. 

AMecidium (ae. Pers., Kelchbrand), 
Pflanjengatt. ber Fam. der Brandpilse, 

ype- 
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Hypodermit Rehnb., Staubpilje Spr., 
Urten: durd die Oberhaut ber Blatter 
bervorbredenbd. 

Aecissus (a.Geogr.), fov. tv. Aegyſos. 

écker, Aé-baum, Aé-dop- 

peln, f. Ecker. 

Aeclanum (Aeculanum, a. Ggr.), 
—* der Hirpini (Italien); von Sulla bes 
agert. 

Aé@éddon (brit. Myth.), Hus Name 
nad feinem Tode, ſ. Britiſche Mythologie a, 

Aédelholzen (Geogr.), fo v. w. Adel⸗ 


Mase pv 
f * dee (Miner.), fo v. w. Mefotyps 
pa . 
Aedémon, mauretaniſcher Empörer, 
ſ. Mauren «. 
Aédepol (tim. Geſch.), fo v. w. Ede⸗ 
Dl. 


Aedépsos (a. Geog.), Stadt auf der 


Weftfeite der Fnfel Eubda mit warmen Bas dil 


bern, deren fid Sulla beim Anfall bes Pos 
dagra bediente. Nod j. berühnit; ſ. Dipfo. 

Aédern (Tedn.), fo v. w. Udern. 

Aédes (lat.), 8) Haus; 2) bef. cin 
gum Gottesdienft geweihtes Haus (body uns 
terfdieden von Templum, f. d.), Tempel, 
Kirhe, 3. B. A& Bellinae, Aé. 
Concérdiae tu, a., f. u. Rom (a. Geogr.) 
in den einzelnen Regionen, in denen fle 
ftanden. 

Aedésia, neuplaton. Philofophin im 
5. Fahrh., Gem. des Hermias v. Alexandria. 

Aedésilos, aus RKappadofien, neusz 
platon. Philofoph, Schüler des Famblidos, 
u. Lehrer des Kaiſers Fulianus. 

Aedéssa (a. Geogr.), fo v. w. Edeſſa. 

Aedgiokdtschak, Gebirge, ſ. Upals 
lachen 5). 

Aedicula (lat.), 4) Pleiner Tempel, 
Capelle; bef. 2) Riſche in dem Tempel, 
worin bas Gotterbild ftand, 

Aedification ((at.), Erbauung; das 
het Adineiren, H erbauen; 2) ftirten, 
berubigen. 

Aedilen (Ae-es, tim. Unt), 14) in 
Rom obrigkeitl. Perfonen, zuerſt 493 v. Chr., 
aus ber Plebs gewabhlt (Ae. plebéji) 
alg Gehülfen der Volkstribunen, um dur 
Sorge fir Vorräthe u. Wohlfeilheit ded 
Korns den Bedrückungen der Patrieier ent⸗ 

egenzuwirken. Sie hatten deshalb die Auf⸗ 

cht über den Tempel (aedes, dah. ihr Name) 
ber Ceres. *3u ihnen famen 867 v. Ehr., 
2Ue. aus den Patriciern (Ae. curiles) 
gur Beforgung ber feierl. Spiele, wodurd 
der Senat die Wiederherftellung der Eins 
tradt zwiſchen Patriciern u. Plebejern feis 
ern wollte, Auch biefe wurden bald hers 
nad aus ben Plebejern gewaͤhlt, zeichneten 
fi) aber vor ben eigentl. plebejiſchen Men 
durch die toga praetexta u. die sella curn- 
lis aus. F5 Geſchäfte waren, Aufſicht 
über bie Tempel u. öffentl. Gebaͤude, aber 
die Preiſe der Lebensmittel, eine Art Staatse 
inquiſition gegen Wudrer, Dirnen, Einfuͤh⸗ 


bis Aédon 


rung frember Culte u. a. Berbredjen. * Wis 
effet über den Dempel der Ceres Hatten 
fie bie Verwahrung der Senats⸗ u. Volks⸗ 
befdhliffe, aud nod als nie im QWerarium 
nicbergelegt wurden. *Auch batten fie die 
Sffentl Spiele gu beforgen, wobei Ehrgeis 

ige durch Aufwand das Vol! gu gewinnen 
udjten. Die neuen Sdhaufpiele, die bei dies 
a Spielen gegeben wurden, muften den 

¢. zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Mad bem Geſetz des Volkstrib. Villius 180 
p. Chr. (lex annalis), fonnte ein Rö⸗ 
mer diefe Würde erft in feinem 37. Fabre 
begleiten. * Cafar fiyte diefen nod 2 Me. 
ceredles, alé eigentliche Uuffeber uber 
die Kornvorrathe u. a. Magazine, bei. S) die 
hodften, u. oft einzigen, Magiſtratsperſo⸗ 
nen in den Municipalftddten, 3. E. in Ars 
pinum. — 
Aedilit&t (rim. Unt.), Würde der Res 
en. 

Aedipsion (a. Geogr.), fo v. w. Wes 
depfus. 

Aeditui (tim. Ant.), Tempelauffeher. 

Aedéa (». gr., Med.), Shamtbeile, vors 
zuͤglich bie dufern, biervon: Aeddagra 
( udendagra), ſchmerzhafter Zuſtand 
n den Geſchlechtstheilen. NEdöobien- 
norrhée, Schleimfluß der Geſchlechts⸗ 
theile. Mewdynié, Schmerz der Shams 
theile. Ae-gargalismus, Ae-gar- 
galus, f. Onanie u. Nymphomanie. Aen 
graphié, Befdreibung der — 
theile. Me -itis, Entzündung der Scham⸗ 
theile. Me-latrié, die Verehrung der 
Schamglieder, weldhe bie Heiden den Chris 
ften Schuld gaben. Me-logié, die Lehre 
pon den Zeugungstheilen. Ae-mykode- 
ritis, €ntjiindung der Schleimhaut der 
Gefdhledhtstheile. Me-myhkédera, Ae-~ 
dris, die Schleimhaut her Geſchlechtstheile. 
Ae-psdpsis, fov.w.Ueddoffopic. Men 
psophié — c-opeopnte > widers 
naturl. Luftabgang aus der Gebarmutter, 
Mutterfdheide, od. Harnrdhre. Ae-rrha- 
phié, fo v. w. Epifiorrhaphie. Ae-sko- 

1é, Unterfudung der Sham= u. Gez 
chlechtstheile. Ae-tomié, Sergliederung 
ber 3eugungétheile. 

Aédon (A&dos, Moth.), des Pans 
dareus Todter, Gemabhlin des Kinftlers 
Polytechnos, lebte mit ihm fo — 
daß ſie der Götter Neid erregte. Eris ward 
daher geſendet dies Glück zu ſtören, u. ver= 
mochte Beide, ein Gebilde zu fertigen, wer 
am erſten * werde, ſollte dem Andern 
eine Sklavin geben. Polytechnos ſchuf einen 
Stuhl, W. ein Gewebe, fie war Siegerin. 
Der dadurch gereizte Gatte, begab fich gu 
Pandareus, u. erbat fic der A. Sdhwefter 
ChHelidonis, diefer zur Gefellfchafterin, 
indent fie fic febr nad ihr ſehne. Er ers 
hielt fie, fahdndete fie aber unterwegs, u. 
bradjte bie Chalidonis, indem er Verrath 
mit bem Lode bedrohete, der A. unerkannt 
alé Sklavin. Chelidonis Elugte ihr — am 

: run⸗ 
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Brunnen, A. behordte fle, u. beibe tddteten 
nun Polytednos u. der A. Cohn, Ftylos, 
u. legten das Fleifdh dem Vater vor. Wis 
thend verfolgte fle der Gatte gu ihrem Bas 
ter mit bem Sdwerte, diefer band ifn u. 
beftrid ibn mit Honig, A. lofte diefe Fefe 
elu, u. deshalb wollte fie ihr Bruder todten. 

ie Gotter verwandelten aber U. in cine 
Nati port anbdareué in einen Seeadler, 
feine @ 


(at-), A) Shambaftigkeit, Ehr⸗ 
gefabts 2 ete, Perfonification, f. u. 
ambaftigheit. 
€éduii (a. Geogt.), reiches u. verweich⸗ 
lichtes Volk in Gallia Lugdunenfis, zwiſchen 
ber Loire u. Gaone; fie ftanden lange an 
ber Spige aller gallifher Völkerſchaften, u. 
tnipften guerft freund{daftl. Verbindungen 
mit Gafar an, weil fie burd eine andre Pare 
tei, bef. bie Sequaner, gefdhwadt waren, 
Ihr jahrlid von den Prieftern gewablter 
Fürſt hieß Vergobretus, er durfte nie 
die Grenge des Landes überſchreiten. Spas 
ter war das Zand ber We. verfumpft u. ode. 
Aedisii 6 ra o v. w. Aedut. 
Acétes (Myth.), Sohn des Helios a. 
der Perfeis (Antiope), Konig in Roldis, 
Gemabl der Idyia, u. Vater der Medea; 
er verwabrte das goldne Vließ; mehr ſ. u. 


Argonautengug. 

Acee ( nth.) A) Vodter des Olenoé, 
nad Und, des Sol. Sie ward von ber Erde 
in eine Hoͤhle verborgen, weil fie burd ihre 
fiirdterlide, ziegenähnliche Geftalt die Tis 
tanen fdredte. Hier reidte fie bem jungen 
Jupiter Nahrung. Ihr Fell trug fpater Ju⸗ 
piter aué Dankbarkeit immerfort bei fic, 
u. verfegte fie felbft unter die Sterne, alé 
Gapella; B) Gemadhlin des Pan. 

Aéga (a. Geogr.), A) Vorgeb. in Aes 
olien, der Inſel Lesbos gegeniiber; B) 
Stadt in Adaia, ſchon vor der Entftehung 
des addifden Bundes verlaffen; ihre Ew. 

ogen fid) meift in daé öſtl. Itegende Aegira, 
Sie Feldgiiter kamen meift an Yegion. 

Aegades (a. Geogt.), fo v. w. Aegates, 

Aégit (a. Geogr.), A) Kiiftenftadt Cili⸗ 
ciené mit Unkerplag, j. Ajas Kala; B) 
Stadt in Aeolis, am Meerb. von Kyme, eine 
ber 11 Stddte, die fid von der Perferherrs 
{oat fret erbielten; B) Stadt auf der Wefts 

iifte von Eubda; 4) Stadt in Emathia 
(Macedonien), j. Edeffa od. Moglena. 

Aegia, 1) Beiname der Aphrodite, von 

ben Juſeln bes aͤgaäiſchen Meeres, wo fie 
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verebrt ward; B) Inbifde die ein 
Heer nad Afien führte, auf der Heimbebr 


aber in bem Meere (bas nad ihr, angeblid 
bas dgdifde genannt wurde), ertrank. 

Aegia (a. Geogr.), fo v. w. Wega 4). 

Aegiisches Meer (baé alte Ae- 
géum mare nad Aegeus od. Aegäa bes 
nannt, tir?.: Adalah⸗Dſchengizi, Ine 
felmeer od. Uldeng is, weifes Meer, kari⸗ 

ches, Hellen. Meer, der nördl. Theil Mare 
acedonicum, der ſũdl. Mare Graeciense), 
Meer. zwiſchen Curopa u. Klein⸗Aſien, 
nördl. tn die Dleerenge der Dardanellen 
fid) endend, mit vielen frudtbaren Infeln, 
empfangt die Gewaffer des ſüdl. Hämos, 
ber eite ber macedon. Gebirge, u. den 
ber weftl. Klein⸗Aſiens, bedeutendfter Fluß, 
bie Mariga. Die frudtbaren, gum Theil 
gebirgigen Küſten haben viele Bucten, mit 
herrlichen, wenig benugten Hafen. Die Ine 
ein haben meiſt gried. bHanbdeltreibendc 
., u. ftanden friiber alle u. ftehen jum 
Theil nod unter dem Kapudan Pafda. 
Ginige ſtehen nod unter der Kaiferin Mut⸗ 
ter, ben Schweſtern deé Sultans u. dem 
Kislar Aga. (Wr) 

Aegion (Myth.), I) (Briareus), eis 
ae — Centimanen; B) einer der Sohne 

aons. 

Aeghos (Myth.), Beiname Neptuns, 
von Wega, wo er einen Tempel hatte. 

Aegééum mare (a. Geogr.), bas 
dgdifdhe Meer. 

Acgngropilk, A. U (Pharm.), Gems 
Pugeln f. u. Gems 2). 

Aeg&leon (a. Geogr.), 2) Gebirg 
Meffeniens, an deffen Fup Pylos; 2) fo 
y. w. Egaleos. 

era (a. Geogr.), Stadt Lydiens; 
vielleidt Wega in Aeolien. 

Aegatische Inseln (Aegites) 
Infein im Weften von Sicilien, 12,000 
(8000) Ew., beifen: Maretimo (Hiera) 
mit Staatsgefängniß Rapernbau, Favag⸗ 
nana (Wegufa), 2 Meilen im Umfang, 
4000 Ew., Levanzo (Phorbantia) 5000 
Ew. Hier 242 v. Shr. Miederlage der 
€arthager unter Hanno durd die Römer 
unter 2utatiug gur See. 50 Schiffe wurden 
in den Grund gebohrt, 70 genommen 10,000 
Carthager gefangen, u. der 1. puniſche Krieg 
fo beendet. Wr. u. Pr.) 

Aége (Myth.), fo v. w. Wega. 

Aége (a. Geogr.), Stadt auf Pallene. 


(Thracien), wo Xerres einen Vheil feines 


_ Heeres einſchiffte Aégea, fo v. w. Aegaͤa. 


Aégeir (nord. Myth.), f. Weger. 

Aegéis (a. Geogr.), cine der 10 fpatern 
Phylen in Uthen, f. d. (Ant.) « ; 
f Pry éisches Meer, {0 v. w. Aegäi⸗ 

eer. 

Aegéon (Myth.), fo v. w. Aegäon. 
Age r (n. Mth.) Gott des Meeres, 
einer ber alteren Naturgotter, deffen Sig 
(nidt in Asgard, fondern) auf teffs im Kats 
tegat war. Seine Diener biefen Eld - ru. 

ins 


Sinnafengur. Seine Gemahlin Ran, 
eine Rieſin, wild u. haplid, hatte ein Neg, 
in weldem fie alle fing, bie Schiffbruch lits 
ten. Beider Kinder waren die 9 Wels 
lenmädchen (vgl. Niren), Hadda, Byl⸗ 

ia, Drobna, Dufa, Himingluffa. 

effring, Rolga, Graun u. Udur, die 
immer beifammen waren u. bleiche Hiite u. 
weiße Schleier trugen. Einſt ging We, zum 
Gelag nad Asgard; in der ganzen Ufens 
verfammlung tran? er, an Bragas Seite, der 
ibm der Ufen Thaten erzablte, herrliden 
Meth. Mad & Monden befudten ihn die 
Aſen wieder; da war es, wo Love mit den 
Gottern inStreit gerieth u. umfam. (Lb.) 

Aéger (Gger), fifdhreicher mit bem Zu⸗ 
gerfee burd den Lor; Ne hd gufammens 
bangender, 2210 F. hod liegender See der 
— — Wn ihm Obers u. Unters Wes 
gery; 1800 Ew, 

Acgéria (rim. Myth.), Dv v. w. Egeria, 

Aegerita (ae. Pers., Erlenſchwamm), 
Pflanzengattung zu ben — ————— Der- 
mosporii, Rchnbd. gehörig. Urten: körner⸗ 
formig faft meblig auf Baumrinden. 

Aégershelm (nord. Myth.), Hreib⸗ 
mars & bd.) Helm. 

Aégertling, fo ». w. Ehampignon, 

Aegésta (Myth.), ſ. Egefta. 

Aegéta (a. Geogr.), fo v. w. Ageta. 

Aegéum mare, ſo v. w. Aegaeum m. 

Aégeus (Myth.), Sohn Pandions, Ges 
mahl ber Mete, Tochter des Hoples, u. 
bann ber Chaltiope, Todter des Rheres 
nor, ohne Kinder gu erhalten, bié ihm ends 
lid Wethra, des Pittheus Tochter, einen 
Sohn, Theſeus, gab. Als aber einft An⸗ 
brogeus nad Athen fam u. bet den Panas 
thenden Sieger ward, lief ihn We. aus Cis 
ferfudt ermorbden, retzte aber dadurch ben 
Born deſſen Vaters, des Minos, fo fehr, daß 
diefer mit einem Heere Athen belagerte, u. 
burd * zur Uebergabe nöthigte, wos 
rauf Ae. ſich zu einem, alle 7 ooh nad 
Kreta zu fendenden Tribut pon 7 Jünglin⸗ 
gen u. 7 Madden verbindlid maden mufte, 
pon weldem Tribut endlich fein Sohn die 
Stadt befreite, ſ. Thefeus. Als diefer von 
Kreta zurückkehrte, vergaß er die ſchwarzen 
Segel einzuziehn, die er als Zeichen der 
Trauer bei ſeiner Hinfahrt aufgehiſſt hatte. 
Ae. hielt dies für ein Zeichen von Theſeus 
Tode, u. ſtürzte ſich in das Meer, das darnach 
das aegäiſche Meer genannt wurde. (L4.) 

Aégia (v. gr.; Med.), fo v. w. Aegis. 

Aégia (a. Geogr.), eine der eleutheros 
lakoniſchen Stadte in Lakonika. 

Aegiale (Myth.), fo v. w. Aegle 8). 

Aegiale (a. Geogr.), Flecken auf der 
Inſel Umorgos, j. Hiali. 

Aegialéa on Sy Todter des Wee 
gialeus, Gemablin des Diomedes, dent fie 
aber, fic) Bublern, bef. dem Hippolytos 
un. Kometes ergebend, untreu ward, welde 
beide Diomedes vertrichen. 

Aegialcus, 1) (Moth.), Udraftos Sohn 


Aeger lis Aegidy, St. 


belagerte mit ben —— Theben, wo er 
von bem Laodamas erlegt wards; 2) Sohn 
des Inachus u. der Melia. Von ihm wurde 
Achaia, Aigialéa genannt. Die Sikyoner 
verehrten ibn als Stammvater. 3) (a. Ggr.), 
ſo v. w. Aegaleon 2). 
Aegiali, Stadt der Heneti (Paͤphlago⸗ 
nia), am ſchwarzen Meere. 
Aegialia, fo ». w. Aegialea. 
Aegialia Gool.), f. u. Miſtkaͤfer. Mew 
alitis, fo ». w. Halébanbdregenpfeifer. 
egialitis, 1) (ae. R. Br.), Pflanjens 
att. zur nat. Fam. der Plumbaginzen Plum- 
ageae, Staticeae, Rchnb., Spr., 5. Kl. 
5. Ordn. L. gehörig; 2) (ae. Trin.), zu 
Poarion Rechnb. gehörig. 
Aegialos, 1) (a. Geogr.), fo v. w. 
Achaia; B) fo v. w. Egaleos. 
égias (0. gt., Med.), f. Wegis, 
Aegiceras, 8) (ae. L.), Pflanjengatt. 
gur nat. Fam. : Sapoteen, Sapoteae Nchnbd., 
Spr., 5. Kl. 1. Ord. L, gehörig. Arten: 
auf ben Molukken heimiſche Straudhe. Bp 
ce Green.), in ihren Urten ju Ceratodon 
rid. geborige — — 
Aecgicéreae, ſ. —— 4. 
Aégida (a. Geogr.), Stadt auf der Halb⸗ 
infel Sftria, im Mittelalter Fu ftinopolié, 
j. Gapo d’Sftria. 
Aegide (v. gr.), Shirm, Shug, ſ. Aegis. 
- Megiden, edles Geſchlecht, weldes vor 
ber Seit ber Rückkehr der Herafliben aus 
Theben nad Sparta u. durd jene Wande— 
rung nad Umyela gufammengedrangt wurde; 
alé Amyklä von den Dorern erobert wurde, 
sourden die Me. gum Vheil vertrieben, gum 
Theil alé Phratrie unter die Spartaner aufs 
enommen. 3u Thera, wohin fie von Sparta 
amen, beforgten We. den Cultus des Fars 
neifhenUpollo. Den Ae, gehörte der Dich⸗ 
ter Pindar nabe an, fo wie von ihnen der 
corendifdhe Königsſtamm fic ableitete; naw 
Cyrene aber waren die Ue. von Thera ges 
kommen. (Lb.) 
Aegidien (Geogr.), fo v. w. Tilgen. 
Aegidius, nad Einigen der Nachkomme 
beé Aegeus, nad Andern der mit der Wegide 
Schützende, od. Beſchützte; A) Romanus 
Me. de Colonna, Erzbiſchof von Bours 
ges u. General der Uuguftiner; wegen feis 
ner Gelehrſamkeit Fundatissimus genannt. 
Erzieher Philipps des Schönen, lehrte zu 
Parié, 1296, Cardinal, ft. 1316 zu Avig⸗ 
non. Bon feinen zahlreichen der Philofophte 
u. Theologte jener Zeit angehörigen Schrif⸗ 
ten find viele gedrudt, viele aber nod im 
Mſcpt; 2) We. Viterbienfis, General 
der Uuguftiner u. Cardinal, erdffnete 1512 
unter Julius Il. das lateranifde Concil, Les 
gat Leos X. in Deutfdland u. Spanien; ft. 
gu Rom 1582, fer. u. a. einen Commentar 
ub, die 8 erften Cap. der Genefis; B) mehr. 
Geiftlide u. Heilige; A) ſ. Gilled. (Pr) 
Aegidy, St. (Et. Gilgen), Marktfl. im 
Kreife Ealyad des ——— Landes ob 
ber End; Glashutte, 1800 Cw. 
Aegi- 
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A oreis (gr.), i ag Abs 
theilung der Bewohner Attifas in der vores 
folonifden Zeit, f. Uthen, ey i. 

Aézila (a. Geogr.), Flecken in Lakonika 
mit Tempel der Demeter, wo Ariſtomenes 
die ſpartan. Weiber während des Opfers 
überfiel, aber erſchlagen ward. 

Aegilia ‘y Geogr.), A) Bezirk in Ute 
tifa, ber Inſel Salamis gegeniiber; B) In⸗ 
felden im DMtittelmeere, bet Kreta (j. Ces 
rigotto). 

Aegilium (a. Geogr.), fov. w. Fgilium, 

Aégilon, fo ». w. Capraria 3). 

Aézilops, §) (ae. L.), Pflanzengatt. sur 
hat. Fam. der Grafer, Festucaceae Rcehnb., 
Hordeaceen Spr., SKI, 2Drd. L. B) (Med.), 
ſ. u. Undilops. 

Aegimios, Fürſt der Dorer, der im 
Kampfe mit den Lapithen begriffen, den 
wandernden Herakles burd das Verſprechen, 
ihm den 3. Theil des eroberten Landes zu 
— zum Bundesgenoſſen erwarb. Ae. 

eſiegte nun die Lapithen u. eroberte ihr 
Land in Heſtiäotis u. am Oeta. Durch ſeine 
Söhne Pamphylos u. Dymas ward erStamm⸗ 
vater der doriſchen Stämme der Pamphylen 
u. Dymanen in Lakedämon, wohin ſie mit 
den Herakliden zogen; der 3. Stamm der 
Sone ftammte von bes Herakles Sohn 

yllos, den We. adoptirte. Lb. 

Aegimirus (a. Geogr.), Inſel an der 
Küſte von Africa propria, unweit Carthago, 
j. 3owamoore. 

Aeginn (Myth.), Tochter des Fluffes 
Aſopos, welde Supiter nad der Fnfel Hes 
none (nad) ifr Megina), entfihrte, wo fie 
ten Aeakos gebar. 
Aegina, BI) (a. Geogr.), anfangs Dee 
none, die grofite, rauhe, felftge, von Klip— 
pen umgebne Inſel an der Kufte von Are 
golis; 2) Stadt dafelbft, eine ber 12 Stadte 

chaias, feft u. reid an ſchönen Kunſtwer⸗ 
fen, mit bem Weakeion, einem grofen Ban 
pon weißem Marmor, wo dem Aeakos ju 
Ehren Spiele (Meateia) gefeiert wur- 
den; ferner mit dem Grabmal des Phokos u. 
vielen Tempeln, u. a. des Zeus (Muinen auf 
einem Hügel fublid) ber Inſel übrig) u. der 
Artemis ; B) (n. Geogr., türk. Engia), Ins 
fel, zum gried. Gouvernement Attika gehö⸗ 
tig, im Meerbufen von Engia; das alte 
Ae.; gried). Bifdof, Handel mit rothen Reb⸗ 
—— u. Tauben, Waiſenhaus, Bibliothek, 

uſeum, 9000Ew. iſt * (Eliasberg), 
bat mit Ankiſtrion 20 OM. 11,000 Ew.; 
einft 3ufludtéort der vertriebnen Spfariotens 
4) (Gefd.), Pelasger, von attiſcher Ab⸗ 
funft bewohnten We. zuerſt, Weakos fihrte 
eine Gofonie hin, die aber wicder abzog. 
Dann folgten Dorer unter Triaton, aud 
ward fie von den räuberiſchen Kynuriern 
beimgefudt. Unter bem Tyrannen Prokles 
ward We. durd) Handel u. Sdhifffabrt ime 
mer mächtiger. Sie madte fid nun villig 
pon bem Mutterlande Epidauros los, legte 
vielmehr felbft Colonien (u. a. Kydonia auf 
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Kreta) an, fhlof ein Bindnif mit Argos u. 
ward bem hanbdeltreibenden Samos als Nez 
benbublerin ſehr gefährlich. Bald trat We. 
aud mit Athen in Conflict, verband fid mit 
Theben, u. warinden J35 des Han⸗ 
dels wegen eine der erſten Inſeln, die ſich dem 
Darios unterwarfen. Nach der Beſiegung der 
ig ward fie deshalb durch Hinwegführung 
der Ungefehnften nad Athen beftraft, rächte 
fic) aber durch Wegnahme atheniſcher Schiffe, 
was gum Kriege führte, in dem die Flotte 
Me.’s von der athen. gefdhlagen wurde. Fm 
1. —— focht die äginetiſche Flotte 
bei Salamis fir die Griechen u. trug das 
meiſte gum Siege bei. Mad) ben Perſer— 
friegen begannen die Kriege mit Athen wies 
der, u. 456 v. Chr. ward die dginct. Flotte 
von der athen. gcfdlagen, u. We. gu ſchimpf⸗ 
lichem Frieden gezwungen, bem gemap die 
Mauern niedergeriffen u. Ae. zinébar ges 
madt wurde, 428 aber wurden bie Sw. 
gans vertrieben, u. die lakedämon. Stadt 
hyrea, wo fid diefelben meift angefies 
belt batten, von den UAthenern geplindert 
u. zerftirt. Lyfander fubrte bie Mefte der 
Evloniften nad We. zurück, wo fie bald 
wieder mit ben Athenern anbanden u. ibs 
nen viel Schaden thaten. Chabrias ver— 
lodte fie aber zur Landſchlacht u. ſchlug fie 
gänzlich. Spater fam Me. unter die Herr 
{daft des Kaffander u. Demetrios, trat 200 
vp. Chr. 1 addifdhen Bund, ward dann 
den Wetoliern überwieſen, an UAttalos Kon. 
v. Pergamos um 30 Talente abgetreten, 
fam mit Pergamos an Mom, ward von Ans 
tonius Athen gefdent, regierte fid) aber 
unter den Raigern meift felbft, fam bann 
bei der Bheilung des rom. Reichs an bas 
ried. Kaiſerthum, u. als die Lateiner gu 
nfang des 13. Jahrh. diefes eroberten, an 
Galeatto Malatefta, Sdhwiegerfohn des Hers 
3098 bon Theben, fpater aber an bie Bee 
netianer. DHeyraddin aa der Core’ 
far, bemächtigte fid) 1577 der Inſel, u. Ae. 
biente nun zur Bwifdhenftation zwiſchen Aes 
gypten u. Runis; 1664 eroberten es die Ves 
netianer unter bem Proveditore Franz Mo⸗ 
rofint mit Sturm, u. fdleiften die Werke, 
1711 eroberten fie die Tuͤrken zurück, u. fie 
blieb in ihren Handen, bis im J. 1820 fid 
bie Griechen wieder erhoben u. bie Ture 
fen vertrieben. Sie bilbete nun cine Beit» 
lang mit Ankiſtrion eine Epardie des neus 
tied. Romos Attika⸗-Böotien, feit 1836 
pardie bes Gouvernem. Attika. O. Mule 
ler, Aeginetica, Berl, 1817. Bgl. Wegines 
tifhe Kunſt. Lb., Wr. u. Pr.) 
Acginéta (Paul) f. Paul Uegineta. 
Aeginéten, Ew. von Aegina. 
Aeginétia, 8) (ae. L.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Larvenbluthler Oro- 
bancheae Rehnb., Spr., u. der 2. Ord. der 
Didynamie L.; B) (ae. Cav.), alé —— 
dig nicht anerkannte zu Oldenlandia gezogne 
Gattung. 
Acginétische Kunst, Aegina war 
zur 
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gur eit feiner Blithe, tur; vor u. wabrend 
ber Perferfriege, in der Uebergangsperiode 
von dem alten gum hohen Styl der Hauptfig 
gried). Kunjt, fo wie tiberhaupt höchſt ges 
werbfleifig, namentlid) zeichnete fid) Aegina 
burd plaſtiſche Bildwerke von Holz, Thon, 
figinetischem, bod gefdasten, aber 
dem deliſchen u. Porinthifden nachſtehenden 
Erz u. Marmor aus. Der iginetische 
Styl war ernft, ftreng, naturgetreu nade 
bildend, im Darftellen einzelner Theile glids 
lider, alg in der Compofition, in welder 
Beziehung die Werke mangelhaft, fteif u. 
ohne Anmuth erfdheinen, erke find nod 
mehrere tibrig, bef. ift durd Nadgrabungen 
dburd eine Geſellſchaft Kunftfreunde 1811 in 
ben Ruinen des Zeus Panbhellenios veranftals 
tet, vieles von hohem Kunſtwerthe gefunden 
worden. Der damalige Kronprinz v. Baiern 
kaufte dieſe Kunſtſchätze, gegen 30, theils 
ganze Statuen, theils Stücken, an, u. ftellte 
i¢ in dem Weginetenfaale in der Glyptothek 
gu München auf. Die Uegineten follen aud 
guerft Silbermünzen, um 800 v. Chr., 
gepragt haben. (Pr. u. £6.) 

Aeginétischer Méérbusen (a. 
u. n. Geogr.), fo v. w. Saronicus sinus. 

Aeginétische Pflanze, Oroban- 
che Aeginetia, L. 

Aeginion (a. Geogr.), fefter Grenjort 
zwiſchen Epiros u. Theffalien. 

Aegiochos (Myth.), f. u. Wegis. 

Aégion (a. Geogr.), Stadt an der Küſte 
bes Porinthifhen Meerbufens, am Selinos, 
eine ber 12 Städte in Achaia, Hauptft. des 
adhdifden Bundes, nad dem Untergange von 
Helike, mit Tempeln vieler Gottheiten. Bes 
rubmt waren bie Flotenbliferinnen von Ae., 
j. Boftizza. 

Aégipan, 3) (Mutb.), Fupiters u. der 
Wega (Gem. des Pan) Sohn, Vielleicht ure 
fprunghd arkadiſcher Felddämon, wurde er 
um die Zeit, alg ber mendefifhe Boksgott 
der Aegypter unter den Griedhen bekannt 
ward, mit dem Pan in Eins verſchmolzen, 
beide Hatten Horner auf bem Kopfe u. unten 
Thier- od. Fiſchtheile. In dem Kampfe Fue 
piteré mit dem Typhon half er die Eres 
fterm ausgefdhnittnen Sehnen fuden, u. 
geilte ihn wieder, Spater hatte man meh⸗ 
rere Ae.e. (L6.) 

Aegiphila so L.), Pflangengatt., zu 
ber Fam. der Rubiaceen, Ordn. Coffeaceen, 
Spr., Lippenbliithler, Angiocarpicae, Ver- 
beneae Rehnb., 8, Kl. 1. Ordn. L. gehörig, 
einzgige Urt: ae. martinicensis. 

Aégir (b. i. Schrecken, nord. Myth.), 
2) Riefe; hatte viele Ubenteucr mit den 

fen; 2) fo v. w. Aeger. 

Aegira (a. Geogr.), eine ber 12 Staͤdte 
Achaias mit Hafen, j. Xilofaftron. 

Aegira (ae Fr.), Pflanjengatt. ju den 
Gallertalgen Rehnb. gehörig. 

Aegirctius (a. Geogr.), Fluf in Gals 
lien, j. Gers (Giers). 


Aegiroéssa, cine der 11 alten Stadte 
in Ueolié (Klein-Aſien). 

Aegiros, Stadt auf der Ofttiifte von 
Lesbos. 


Aegis (gt.), 1) Biegenfell als Körper⸗ 
bedeckung, womit Beus (baber Aegiochos, 
ber Aegis Tragende) u. Pallas erſcheint, 
beshalb aud) 2) Panger od. Schild; bef, 
B) das der Pallas mit dem Meduſenkopf; 
MB) didbte Gewitterwolbe; 5) (Med.), Horn⸗ 
— — bon mittler Dicke u. Undurchſich⸗ 
gkeit. 

Aegisdrékka (nord, Lit.), Eddalied, 
erzäht Lokes, des nach Baldurs Tödtung von 
den Gottern geächteten, Läſterung der Getter 
u, Gottinen bet Megers Gaſtmahl. 

Aegishialmr, fo v. w. Aegershelm. 

Aegissos (a. Geogr.), fo v. w. Aegyp⸗ 
fos. Aegisthena, fo v. w. Aegoſthena. 

Aegisthos, 1) Sohn bes Thyeſtes von 
beffen Tochter Pelovia die er unerfannt 
liberwaltigte. Rad Thyeftes Tode beherrſchte 
Ue. einen Theil von Mykene, verfiihrte aber 
wahrend Agamemnon vor Troja kampfte, 
beffen Gemadlin Kiytdmneftra, tddtete dens 
fF en bei feiner Rückkehr u. bemächtigte 
id) deſſen Reiches. Mach 7 Fahren ermorz 
bete ihn Orefted, Ugamemnons Sohn; 2) 
(St.), ciner der 70 Singer Jeſu, von Pez 
trus im 3. 60 nad Friesland u. Eadfen 
gefandt, litt bort ben Mtartyrertod. (Lo.) 

Aegitharsum (Aegithallum, a. 
Geogr.), Borgebirge mit Caftell auf der 
—— Siciliens, zwiſchen Drepanum u. 

otye. 

Aegithus (Zool.), ſ. u. DiifterBifer. 

Aegition (a. Geogr.), Stadt im öſtl. 
Aetolien, nabe an Lokris, jf. Ubufor. Aes 
grime, Stadt u. Hafen der Orybii im nars 

on, Gallien; j. Canes od. Cannes, 

Atgle (gt., die Glangende, Myth.), A) 
bes Helios u, der Nedra Tochter, Najade, von 
Apollo Mutter der Grajzien; B) Bein. der 
Selene; B) mehrere and. myth. Perfonen. 

Aégle (ae. Corr.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Oran — Rehnb., 
Spr., 1 Ord, der 11 KI. L. Urt: ae. mar- 
melos, grofer, dorniger, oftindifder Baum, 
mit apfelgrofen efbaren Friidten. 

Aegléis (Myth.) f. u. Hyakinthos 2). 

égles, ftummer Uthlet aus Samos, ers 
hielt aus Unwillen über parteiifdhes Verfah⸗ 
ren in ben Rampffptelen die Sprache wieder. 

Aegobolos (Myth.), Name des Bak⸗ 
Gos bet ben Potniern in Bootien, weil er, 
alé diefe einſt cinen Priefter ermordet hat— 
ten, ftatt eines Knaben, eine Ziege erbhielt. 


Aegéicera, f. u. Widderfdwarmer. 
Aegocéros (Bot.), Trigonella foenum 
graecum, 


Aegochloa (ae. Benth.), Pflanzen⸗ 
gattung iy ber nat. Fam. ber Windenges 
’ 


wadfe, Polemoniariae Rchnbd., Spr., 1. 
Ord. der 5, KL. L. gedsrig. 
Aegikeros (Ret) Siegenbirniger, 


Beinaine des Pan. 
Acgi- 


Aegolethron bis Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) 


Aoegilethron (Ae-os v. gt., Bot.) 
Siegentod; 0) Azalea pontica; 8 un- 
culus oe L. thek.), {. 2. Beots 

AegGlios (My . u. Laols. 

Aéeon (a. Geogr.), fo bd. w. Uegdifhes 

eer, 

Aegines (a. Geogr.), Boll in cispadan. 
Gallien, auf der Küſte des abdriat. Meeres. 

Aegéphagus (Sot.), Foenum grae- 
cum 


fr —— ace (G. gt., Med.), f. Aue 


Aegophthalmos, cine Ubart bes 
— — (ne. L. Geisfuß) 
egopédium (ae. L. Geisfuß), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Doldenge⸗ 
wächſe: Umbelliferae genuinae, platysper- 
mae Rchnd., Ord. Amminen „8. KI. 
2. Ord. L., Urt: ae. podagraria (Gi er fd) 
an Zäunen bdufig, in Garten ein laftiges, 
wegen ber kriechenden Wurzel, ſchwer auss 
gurottendes Unfraut. 

Aegopigon (ae. P. Beauv.), Pflans 
gengatt. der Fam. der Grafer — 
Rehnb., Avenaceen Spr., 3. Ki. 2. Ord. L. 

Aegopricon (ae. L. fil.), alé Pflans 
gengatt. aufgegeben, gu Maprounéa geborig. 

Aegoprosépon (gr. Unt.), Augens 
waffer gegen Ophthalmten. 

Aegosages (a. Geogr.), galatifder 
Volksſtamm von unbefanntem Wohnſig jans 

eblid) bon Uttalos nach Afien gerufen, wo 
ie Prufias, 217 v. Ebr. vertilgt-habe. 

Aegoseris (ae. B.). Pflanjengattung 
aus ber nat. Fam. der Syngenefiften, Com- 
positae, Homoianthae Rchnb., Ord, Cis 
choreen Spr., zur Syngenesia aequalis L. 
Bon Cin. alé Unterabth. unt. Barthaufia. 


Aégos-Péitamos (Siegenfluß, a. 
Geogr.), Fluß u. Stadt, aud) Kreffa od. 
Ciffa, auf dem thraziſchen Eherfones; bier 
MNiederlage ber atheniſchen Flotte, durch 
bie fpartanifde 406, wodurd Uthen die Hes 
gemonie verlor, f. u. Peloponnefifdher Kriege. 

Aegisthena (a. Geogr.), Stadt in 
Me ants, mit einem Heroon deé Melampus. 

Aégeter Bool.), fo v. w. Elfter. 

— Allobrogerhaͤuptling, ſ. u. Moss 
cillus. 

Aegisa (a. Geogr.), eine der Aegaten, 
f. u. Aegatiſche Snfeln. 

Aégyla (a. Geogr.), fo v. w. Aegila. 
Aégylops (0. gt., Med.), fo v. w. Mes 


gilops. 
Ae ios th.), Pheffalier, des Uns 
thoé u. der Bulié Sohn. Seine Liebe zur 


Timandra, Tyndareus Todter, u. Ech e⸗ 
moé Gemablin, bewog ben Sohn der Legs 
tern, Neophron, ftatt thee die Bulié unz 
terzufdieben. Als Bulié ihren Irrthum ere 
fannte, ward fie — aber von Jupiter 
in einen Taucher, Timandra in eine Meiſe, 
Me. u. Neophron in Haſengeier verwandelt. 


Ae sos (Aegysos a. Geogr.) 
_ Stadt in Nieder-Mofien an der Donau. 
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Ae ten (gr. Wegnptod, lat. A - 
tus, Bret, ttengefd. u. Wnt.), i an 
in NOAfrifa, an beiden Ufern bes Nils, 


renzte in N. an das Mittelmeer, in O. an 
as petrdifdhe Arabien u. den arab. Meer 
bufen, in S. an Acthiopien, in W. an 
Libyen; Klima fehr heif. * Mur bas Nil⸗ 
thal u. die unterften Abhaͤnge der Gebirge, 
bie es einfdliefen, waren bebaut, in dem 
fibrigen Land nur Heine Diftricte diinn be⸗ 
polfert, alles andre dürre, fandige u. ſtei⸗ 
nige Wüſte. Ae. serfiel in mehrere Theile, 
namlid in a) Ober⸗Ae. (Thebais), 
vor prove dag be bié Hermopolié Magna, 
Hauptftadt Theben, auferdem ift nod Ele 
phantine merfwirdigs b) Dtittel « We. 
Shciteeon bes Site von Hermopolis bis zur 
cilung des Nils, Hauptft. Memphis, au⸗ 
ferdem Abydos, Herakleopolis; e) Uns 
ter⸗Ae. (Delta, von der Niltheilung bis 
gum Meer, Hauptftadt fpdter Wlerandria; 
andre Stidte Tanis, Bubaftis, Mendes, 
Sebennythos, Sais. *Der Mil u. bef. die 
— — war die Urſache der 
ra i —— die in Ae. ſchon in den 
aig en Seiten ber Gefdhidte hervortritt. 
ine Reihe der herrlidften Tempel, Koz 
nigspalaftc, Stddte, Pyramiden, Obeliss 
Ben bededten das Nilufer. * Die Aegypter 
bildeten friiher ihrer Staatéverfafjung 
nad nidt Einen Staat, fondern es be— 
anden mebrere pretesettiae Reidhe, f. 
e. (Geſch.) a, die gu der fpatern Eintheis 
lung We.s in 36 (n. And. 53, n. And, nod 
anders) Nomen Veranlaffung gaben. Die 
einzelnen Reidhe waren Priefterftaaten; Se⸗ 
oftrié II. pereinigte zuerſt, nachdem die Hyk⸗ 
os vertrieben waren, alle Staaten gu Einem 
ice, dieer alé Ri nig (Pharao, eigentl. 
Pouro) beherrfdte. Der Pharao ward, 
wenn die Wurbe aud in der Familie erblid 
war, von ben Prieftern gewablt u. in die Pries 
—— aufgenommen. Der König beforgte 
orgens die Staatsgeſchäfte, ging zu Opfer 

u. Gebet u. hörte dann Vorleſungen der 
Prieſter über die Königspflichten; bedient 
ward er von ſeinen Hofleuten, welche aus 
den Söhnen der angeſehnſten Prieſter ge— 
waͤhlt waren; Sklaven durften ſich ihm nicht 
nahen. Die Gemahlin des Pharao, oft eine 
Schweſter deffelben, hutte — Rang; es 
— auch zuweilen Königinnen auf dem 
hron Aers gefeffen. Grundgeſetz war 
die Eintheilung des Volks in Caſten, 
es waren deren 6 (od, 7): die oberſte war die 
Prieftercafte, alle zu einem Tempel gehö— 
rige Prieſter hatten einen, ebenfalls erblichen 
Dberpriefter (Piromis) an ihrer Spige, die 
ben Königen zur Seite ftanden u. aͤhnl. 
Vorzüge genofjen; fie waren Fnbaber aller 
aBifen(satte, Richter, Aerzte, Beichendeus 
ter, Baumeifter ꝛc., Beftger des Grundeigens 
thums, das fie an Padter abliefen, aufers 
bem aud nod ihren Unterbalt von den Teme 
peleinkunften erbielten. ꝰ Rad ihnen folgte 
bie Krtegercafte (bas Heer), gu si 
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Monige eigentl. gehoͤrtenz die Caſte zerfiel in 
Hermotybies u. Kalaſiries (jene was 
ren in der Zeit ihrer größten Macht 160,000, 
biefe 250,000 Dt. ftarf), fie batten eigne 
Nomen (hauptfadl. in Unter-Ae.), u. darin 
waren ihnen beftimmte Landereien angewies 
fen, jedem 12 Ader (& 100 ägypt. Ellen 
[i 21% par. Zoll)), fie durften Pein Handwerk 
treiben, waren blog fiir den Krieg beſtimmt 
n. gur Leibwade bes Königs, wozu jährlich 
pon jeder ber beiden Ubtheilungen 1000 M. 
commanbirt wurden u. wofiir fie nod befons 
bre Mundportionen erbhielten. * Diefe beie 
ben Caſten madten gleidfam den Adel aus; 
die ubrigen, don den Wlten ohne Rangords 
nung genannt u. erft mit fortfdreitender 
Eultivirung des Landes ausgebildet, waren: 
Gewerbtreibende(gr. Rapeloi), Hands 
werker, Künſtler, Kramer u. RKaufleute, 
—— ſo, daß mehrere Unterabthei— 
lungen nach der Art des Gewerbes waren 
nu. daß jede Untercaſte wieder hinſichtlich ih= 
res Gewerbes erblich warz auch die Acker⸗ 
leute ſcheinen zu dieſer Caſte gebort git 
baben; *fernere Caften waren Schiffer 
auf dem Nil, Dolmetſcher od. Makler, 
nnter Konig ——— entſtanden, beſtand 
aus den Nachkommen ſolcher Griechen, die 
dieſer König nad We. — hatte, um den 
Aegyptern die griech. Sprache au lebren; "2 
Hirtencaften, bie der Rinderbhirten 
(die von lybiſcher u. arab. Herkunft waren, 
gang verachtet), gu welder Untercafte die ans 
it gen Stamme der Aegnpter gehorten, die 
iehzucht wy ihrem Hauptgeſchäft machten, 
n. die ber Schweinehirten, welche zwar 
aud Einheimifde waren, aber fiir die verach⸗ 
tetften galten, die einen Tempel betreten u. 
mit denen fid) Niemand vermifden durfte. 
Zu allerband häusl. Verridtungen hatte man 
Slaven u. Sflavinnen, welde man 
burd) Rauf u. Krieg erhielt. | Die Gee 
fete , welde in einer Sammlung von 8 
üchern alle peinlidjen, biirgerliden u. Polis 
zeigeſetze umfaßten u. deren Urheber die Ris 
nige Menes, Aſychis, Sefoftrié, Amaſis u.a., 
ber, aber Bokchoris gewefen fein follen u. 
deren Ubfaffung u. Wuslegung in ben Hane 
ben ber Priefter lag, waren theils Crimis 
nals, theilé Polizeigefege, fie betrafen 3. B. 
die Sicherheit der Perfonen u. des Grunds 
eigenthums, die Srinfo ber Che, Stra⸗ 
fen flr Verrath, Feigheit, Miinz= u. Maß⸗ 
verfalfdung 2c.5 ber Mord eines Freien 
u. eines Sflaven ward mit dem Tode bez 
ftraft, Verlaumbung u. falfde Wnklage mit 
ber Strafe geabnet, die auf das angefduldigte 
Verbrechen ftand, Fälſchung durch Verluft 
beider Hände, Feldflüchtigkeit u. Auswan⸗ 
derung durch Eheloſigkeit, Ehebruch durch 
Stockſchläge; der König konnte dieſe Stra— 
en mildern. Auf eine hohe Ausbildung der 
eſetzgebung laäßt ſchon die moſaiſche ſchlie⸗ 
fen, bte gewif die dgypt. zum Vorbtld hatte. 
3u Gericht fap der oy Weve felbft, fons 
bern Die Verwaltung ded Rechts geſchah in 


Aeégypten (a. Geogr. u. Ant.) 


Geridtshifen; im oberften Geridtshofiwaren 
30 Richter (aus Prieftern von Theben, Mem⸗ 
phis u. Heliopolis) u. ein von ihnen felbft 
aus ihrer Mitte gewahlter Vorfiger, der als 
Auszeichnung eine goldne Halsfette trug, an 
welder das Geridtsfiegel (ein aus Edelfteiz 
nen gefertigtes, mit bem Symbol der Wahr= 
beit verſehnes Bild) hing. Sachwalter wurs 
den nicht gugelaffen; jeder führte feine Sache 
elbft, dod) mußte es ſchriftlich geſchehn, die 
cten wurden mit ber Duplik des Beblagten 
gefdloffen, worauf das Geridt ſprach. Der 
Sprudh wurde ebenfalls fwriftl. gegeben u. 
pon dem Borfiber unterfiegelt. Seder het 
war innerhalb Pines Haufes uber feine Leute 
felbft Richter u. lief die Strafe vollziehn. 
4 Die Finanzen waren getrennt; a) die kö⸗ 
nigliden beftanden aus ben Lanbercien ded 
Königs, den Einkünften aus den nubifden. 
Goldbergwerfen, der Nilfifdheret u. den Tris 
buten der unterworfnen Wolfers; davon 
befoldete ber König feine Leibwadhe, Hofs 
leute u. Rathe des obern Gerichtshofes; b) 
bie Tempeleinfunfte floffen aus den 
adtgelbern fiir bie Tempelguter, woraus * 
ch ber Tempelſchatz bildete, der von bes 
fondern Rentmeiftern verwaltet wurde. 
*RKriegswefen. Die Krieger dienten 
entiv. 3 Fuß od. gu Wagen, Reiter gab es 
nicht; Unfubrer war der Konig felbft 3u Was 
gen, ihm wurde bas Reidspannier nachge— 
tragen. Die Streitwagen waren (viell.) 
ganz aus Erz, mit zierl. Ornamenten ges 
ſchmückt, 2radrig u. wurden von 2 Pferden 
gezogen, auf jedem regelmafig nur 1 Strei= 
ter. Waffen: Pfeile, Bogen, Kider, die 
LS der Konig fubrte; Sdhwerter von aller 
tt u. Form, lang, kurz, grade, geFriimmt, 
ſichelförmig; Wurfſpieße, derer Si ber bald 
nur einen, bald mehrere trug; Streitarte ; 
Panzer (viell. aud Kettenpanjer), Panzer⸗ 
bembden, geflodtne Helme (viell. aud eine 
Art den perf. ahnl. Tiaren); grofe, 4edige, 
an der einen Seite abgerundete Schilde, die 
bei Belagrern fo groß waren, daß fid 1 Mann 
hinter ihnen verbergen fonnte; ** Die Are 
ber Stellungen u. Gefedte verrath eine ziem⸗ 
lid) ausgebildete Taktik u. Uebung, wie fie 
nur bei einer Rriegercafte möglich war; — 
merfwiirdig find die geſchloßnen Glieder, die 
tiefen Stellungen des Fußvolks, die Art des 
Ungriffé, deé Ueberflügelns, wie fie auf 
Bildern in Tempeln u. Palaften dargeftellt 
find. Es kommen aud) Erftirmungen von 
Feften (wobei Sturmleitern u. Sturmdächer 
erfdeinen), Lreffen nur mit Kriegswagen 
u. — vor, was theils eine große 
Zahl Kriegswagen bei dem ägypt. Heere, 
theils das Vorhandenſein einer Seemacht 
unter ben Pharaonen, wenigſtens zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten, vorausſetzt; die Kriegsſchiffe, 
den Nilſchiffen ähnlich, hatten eine lange 
Geſtalt, wurden durch ng u. Ruder ges 
trieben u. führten am Vordertheil einen 
Lowens od. Widderkopf. Sieges aufzüge 
fanden Statt, bet denen ber Konig sh 
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Magen fahr, ob. anf einem Palantin von 
Kriegern getragen, u. von räuchernden Prices 
ftern u. von mit Palmen u. Federn geſchmück⸗ 
ten Kriegern begleitet wurde; boraus wurden 
bie Gefangnen geführt. Der 3ug ging in ben 
Tempel des Ofiris, wo der Konig feine Wafe 
fen dem Oſiris wieder ae u. opferte. 
MHud Poften od. sffentl. Boten * es; 
(nach Champollion) Reiter, die von Station 
zu Station ihre Pferde wechſelten; ſolcher 
Stationen gab es zwiſchen Memphis u. The⸗ 
ben 40. * Die ägypt. Religion war 
durchaus Cigenthum der Prieftercafte, mehr 
über fie f. u. Aegyptiſche Mythologie. Die 
Weisheit der Aegypter (agypt. Phis 
Tofopbhie), im Ulterthum, wie bei Betrus 
gern u. Schwärmern des Mittelalters, ja 
nod in neufter Beit (f. Aegypt. Maurerei) 
hod angeſehn, beftand aber nur in mans 

elbaften aftron. Kenntniffen u. vielleicht 
n ber Anerfennung Eines Gottes, die wie 
alle Gelehrſamkeit, alé efoterifde —— 
den Prieſtern vorbehalten blieb. Mit Recht 
konnten Thales, Pythagoras, Platon von 
da — holen; den Neuern kann ſie 
aber nichts bieten, da noch überdieß von 
den Maximen u. Lehren der ägypt. Phi— 
loſophen nichts erhalten iſt. Die gepriesnen 
Lehrer ägypt. Weisheit u. Myſtik, Thaut, 
Hermes, Trismegiſtos u. Horapollo ſind nur 
mythiſche Perſonen, mit denen die Myſtik 
täuſchte. Der wichtigſte Theil der ägypt. 
Gelehrſamkeit war die Aftronomie. 
Sie fannten genau die Größe des Sonnen⸗ 
jabré, die Vorrudung der Nadhtgleiden (wie 
der Thierkreis von Denderah, f. d., bes 
weift), beredneten Sonnen= u. Monbdfinfter= 
niffe, fannten die Geftalt des Erdforpers, 
Sonnen- u. Wafferuhren, die Planeten u. 
ihre Reihenfolge, ja vielleicht bas copers 
nifanifde Weltfyftem (wenigftens die Um⸗ 
brehung des Mercurs u. ber Venus um die 
Sonne) gaben den Sternbildern gum Theil 
noch jest geltende Namen u. hatten einen ges 
nauen Kalender. Zur Darftellung u. Erhal⸗ 
tung der gefundnen Cyclen wurden fogar die 
groften u. Foftfpieligften Gebäude erridtet, 
wie das Labyrinth, das Dtemnonium u. a. 
* Dabei herrſchte viel aftrologifder 
Wahn. Dem Kinde ward ſogleich bei der 
Geburt fein Horoſkop geſtellt u. nichts Wich⸗ 
tiges, weber im Privat= nod öffentlichen Le= 
ben, unternommen, ohne vorher die Geftirne 
befragt zu haben. Die Entbedung der Jah⸗ 
reélange von 3654 Tagen gab Anlaß gu der 
SothifhenPeriode (ſ. Canicularperio- 
de) von 1461 Jahren, nad welder der Sirius 
wieder am 1. Tage bes Jahres vor der Sonne 
aufging. Eben fo fannte man bie Periobde 
pon 25 Jahren, nad der die Meuse u. Volls 
monde wieder auf die nämlichen Tage des 
Jahrs fallen. In ber Rechenkunſt bez 
biente man fich der fogen. arab. (wobl eigentl. 
indifden) Ziffern. Durd die — Ausmeſ⸗ 
ſungen der Felder wurden die Aegypter Ge oz 
meter; ibre Randle, Shleupenwerke, Waſ⸗ 


Lil ete rc. ſetzen die Bekanntſchaft mit 
mehrern Theilen der angewandten Mathema⸗ 
tik voraus. Landkarten kannte man unt. Seſto⸗ 
ſtris II. »Die Naturlehre war myſtiſch, 
denn alle Naturerſcheinungen wurden durch 
die Einwirkung der Götter hervorgebracht. 
Dagegen waren ihre Fortſchritte in ber Chee 
mie u.Metallurgie grof. ™Die Heile 
funbde ftand mit ber Uftrologie in Verbin⸗ 
dung u. ny mebr in einer genau vorges 
chriebnen Diätetik, alé im Gebraud eigentL 
rzneimittel. *Alle Monate mufte der 
ma ep & Tage nad einander Brechmittel 
u. Klyftiere als Reinigungsmittel anwenden, 
neben einer im Ullgemeinen vorgefdriebnen 
Lebensweife im Effen u. Trinken. Mad Heroe 
bot gab es aber, wenn man den Arzt braudte, 
rdie verſchiedenſten Krankheiten verſchiedne 
erzte, fo fiir Augenz, Kopf⸗ Bahnz, Leib⸗ 
nag en2c. Diefe Aerzte aber waren Price 
er. Das Mumifiren Pann die Aegypter aud 
nidt ohne KRenntniffe ber Unatomie gelafe 
en haben. Die hiftorifh@e Gelehrfame 
ett ber Prieftercafte war hauptſächl. an die 
öffentl. Dentmaler geknüpft, indem durd 
Gemälde u. Reliefé in Tempeln, Palaften zc. 
die Ereigniffe ber Nachwelt iberliefert wure 
den u. aus denen nächſt Herodot u. a. gried). 
Schriftſteller die meifte® der hier gegebnen 
MNotizen entnommen find. » Von Künſten 
war bie Urdhiteftur mehr alé bei irgend 
einem Wolfe des Alterthumé ausgebildet. 
Swar waren bie Privatwohnungen ganz une 
bebdeutende, leichte Gebdude, denn die Kunſt 
wurde von dem Klima des Landes nur wenig 
in biefer Hinfidt beanfprudt, Schatten u. ein 
kühler Luftzug war alles, was man bier ere 
ftrebte. Wher bie Tempel (f. d. a1.) mit ihren 
zahlreichen Säulengängen, Höfen, Salen 2c. 
dienten zu Verſammlungen der Prieſter u. 
Staatsbeamten, die Reichspaläſte waren außer 
zur Wohnung der Könige, auch zum Empfang 
von Geſandten, — ber Geridtshofe, 
————— u. dal, beſtimmt. Sie waren 
adbilbungen der Rempel, u. ihre hintern, 
eigentl, bewohnbaren Gemader waren aude 
debnter u. mannigfaltiger; an bie Hofe u. 
Säulenhallen fdloffen fic 3. B. an bem 
Palaft des Ofymandyas Speifefale u. tie 
Bibliothe® an, u. alé Sdhlug des Ganzen 
erhob fid) am Höchſten gelegen, das Grabs 
mal, das fid) ber Konig felbft nod bei Lebzei⸗ 
ten baute, u. eine Pyramibe, wie bei dem Las 
byrinth, dem Gefammtpalaft vieler Herrſcher 
— der Dodekarchen). Das Koloſſale 
u. Ehrfurchtgebietende war der Hauptcharak⸗ 
ter, auf das Aeſthetiſchſchöne ward weniger 
Nückſicht genommen; der Grund davon mag 
wobl darin liegen, dap die Aegnpter nicht 
mit biegfamen Materialien (Holz), fondern 
mit Stein u. Felfen bauten. Ein Reichthum 
bon Formen eroffnet fid uné bei der Bee 
tradtung der alten gl der unfre höchſte 
Bewundrung erregt. gl. Pyramide, Las 
byrinth, Obelisk u. a. ™ Die Sculptur 
follte den Producten der Baukunſt Leben u. 
Sprache 
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Sprache geben. Ihre Grundlage war bie Hie⸗ 
roglyphe. Diefe entlebnte ihre Eharaktere von 
Gegenftanden der Natur, u. Deutlichkeit war 
babci ihr Hauptyiel, nicht Shinheit, nicht Dar⸗ 
ftellung von Leidenfdhaften, felten pon Hands 
lungen. Unermefl. ift die Menge pon Sculps 
turen, womit alle Wände u. Mauern der 
ten Denbmaler gu Philoe u. Elephantine, 
ganze Felfen, oft in 7 Reihen ubereinander 
bededt find. Außer den eigentl. Hieroglys 
phen erblidt man aud Whbildungen religios 
{zr Gegenftande, Gottheiten, Opfer, Bros 
ceffionen u. hiſtoriſche Reliefs, Schlachten zu 
Lande u. 3u Waffer, Belagerungen zc. Ihre 
Statuen, aus den harteftcn Steinen, Granit, 
Syenit, Porphyr, aus feinkörnigem Sands 
ftein, in kleinerm Mafftabe aus Hamatit, 
Serpentin, Wlabafter gebildet, find meift bee 
ftimmt, fid) an Pfeiler u. Wande gu lehnen 
u. Urditebturfladhen gu fdmiden. Die 
Größe ift oft Folofjal; Sigende erfdeinen 
in völliger Ruhe, SGehende fdreiten fteif 
einber, die Urme liegen an dem Körper, 
überhaupt mangelt alleé Leben u. überall 
berrfdt ein nationaler Grundtypus. Lebens 
diger wu. tiefer find Thierfiguren aufgefaft. 
Cine eigenthüml Weife, Statuen gu bearbeis 
ten, welde auch bie Griedhen den Aegyptern 
“ abgelernt batten ™ Theodoros), war die: 
wenn fie die Steine aus dem Groben gearbeis 
tet hatten u. nun anfingen, folche nad den 
gemadten Abtheilungen weiter auszuführen, 
o nabmen fie die Proportion bom Kleinften 
is gum Groften, wozu fie den gangen Bau 
bes Körpers in 214 Theil getheilt Hatten, 
welde zuſammengeſetzt bie gebdrige Propors 
tion des Ganjen ausmadten. Wenn nun eine 
Statue von mehrern Künſtlern gefertigt were 
den follte, fo kamen fie erft aber bie Größe 
des Werkes uberein, dann arbeitete jeder 
fic, u. wenn die Theile zuſammengeſetzt wur⸗ 
ben, pafiten fie ganz genau. Die Meliefé der 
Aegypter, die ihnen uberhaupt nidt gut ges 
langen, waren nidt 
fondern meift Basreliefs en creux, wo 
die Figuren in einer eingeſchnittenen Verties 
fung erheben. Holzſchnitzereien fommen in 
Me. felten vor; bod = es hölzerne Bilder 
von Menſchen u. Gottern, u. Schnitzereien 
auf Mumienſärgen aus Sykomoreuholz, 
welche Särge oft ſelbſt als Bilder des O 
ris u. der Iſis geformt waren. ™ Die 
Seulpturen waren jusletd mit Farben 
überſtrichen u. daher Malereien. Dow 
bediente man ſich der Malerei — u 
Verzierung der Wände in den Begrä nibs 
fammern, wo man meift Gegenftinde u. 
Scenen des häusl. Lebens abbildete. Die 
Umriſſe find beſtimmt u. correct. Man hatte 
5 Farben: Weif, Gelb, Roth, Blau, Grin, 
die Farben wurden aufden Stein, den Mauers 
anwurf od. bei Mumienkaften auf eine Dunne 
Gypsunterlage aufgetragen, ohne Lidt u. 
Schatten, ohne Mifdung, hidftens mit 
Gummi glangend gemadt. Seder Gegens 
ftand bat feine beſtimmte Farbe, die mit 
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bemfelben tmmer wieberkehrt. Bewundernds 
würbig ift bie Dauerhaftigkeit u. Frifde dies 
fer Farben, Auf Metall gu malen, war wes 
nigftend eine fpatre Kunſt in We. Die bile 
denden Kiinfte erhielten erft Pflege u. Ause 
bilbung in ber gried. Beit der lemder, 
bef. 3 Wlerandria, Dafelbft waren nidt 
nur Werke griedh. Kinftler aufgeftellt, ſon⸗ 
bern folde batten auch bier Kunſtwerke of 
fertigt, wie Upelleé unt. Ptolemaos Lagi. Von 
einheim. Künſtlern entftanden in der folgen⸗ 
ben Beit treffl. Berke. * In dem Runttfieié 
ber Aegypter ftehn oben an die Webereien, 
pon Mannern —— Der höchſt einfache 
Weberſtuhl war an 4 in die Erde getriebnen 
fliden befeſtigt, man webte bie feinſten 
euge, Decken, Teppiche (bis auf 100 Ellen 
lang), u. Stoffe zu Kleidern von Byſſus u. 
Linnen (viell. auch von Seide), mit Sticke⸗ 
reien von bunten Faden u. Golddraht; die 
Gewebe, deren Stoff = Theil fon vor 
ber Verarbeitung gefarbt wurde, waren von 
verfdiedner Farbe, wie weif, gelb, roth, 
Blau, grin. ™ Die Metalls up. Holz⸗ 
arbeiten geigen grofe Mannigfaltigteit u. 
Elegany jene find bef, Rriegsgerath aus 
Erz, aber aud) goldne u. filberne Gefäße; 
bon —— ertigte man Ruhebetten, Seſſel, 
Schraänke, Körbe, Spindeln ꝛc.e; Bhonges 
fäße, ſowohl für den häusl. Gebrauch, zu 
denen aud) die fogen. Kanoben (Krüge zum 
erate bes Nilwaffers mit Menfdenz 
köpfen) geboren, alé aud) Aſchekrüge, lies 
ferte Ue. fehr gut u. bie Hauptfabrizen fir 
biefen 3weig der Induſtrie waren in Koptos; 
die Töpferſcheibe brehte man mit der Hand. 
Auch kleine Gotterbilder mit griiner u. blauer 
Schmelzfarbe u. Scarabden madhte man von 
Thon. Die Formen der ay 8 waren mans 
nigfaltig u. ben gried. an önheit gleich; 
aud gefarbte hatte man. Auch Trimmer von 
farbigem Glas werden bei den Pyramiden 
häufig gefunden, bunted Glas benugte man 
um mud. Man findet aud mit Blau 
cingelegtes Silber u. Enfaufti® auf Me⸗ 
talle angewendet. Mud Parfumerien 
fannte man, u. mehrere in ben Mumiengrüf⸗ 
ten gefundne haben ihren Wohlgeruch bes 
balten. Bergbhau wurde eifrig betricben, 
uweilen gange Berge umgeſtürzt u. Bade 
urd fie geleitet um das Erz auszuwaſchen. 
*Rorallen lãndl. Beſchãftig ungen ward 
in Me. der Acker bau getrieben; er war indeß 
nur auf bie Theile des Landes beſchränkt, wo 
baé Erdreich durch die Ueberſchwemmungen 
des Nil aufgelockert u. befruchtet wurde. 
Des Pflügens u. Düngens bedurfte es 
nicht; nachdem ſich das Waſſer verlaufen 
hatte, wurde gefaet, ber Same durch dar— 
ubcr getriebnes Bieh eingetreten od. auc) 
mit bem, von Odfen od. Menfden ge40g? 
nen unberddertem Pfluge bededt. * Rad 
ber Ausfaat im Movember fiel bie Ernte 
im Upril; —— ward das Ge⸗ 
treide mit der Sichel, oft blos die Aehren, 
in Kirben in die Scheuern otal, * 
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Debfen anégetreten u. auf ber Tenne gewor⸗ 
felt. Gebaut ward bef. Gerfte, Weizen, Rogs 
gen, Flads u. (bef. in Ober=Ae.) Baums 
wolle; in Unter= Me. wudfen mehr Wafers 
pflanzen, 3. B. eine Urt Lilien, Lotos u. 
Byblos, meift sur Nahrung, letztrer cyl 
Bereitung des Papyrus dienend. Auch 
Del gewann man aus einer Urt Sefam (bet 
Herodot Sillifyprion, agypt. Kiki); 
Weinbau war nur auf hodliegende Gegens 
ben befhrantt; die Trauben wurden mit den 
pee auégetreten, bie Stampfenden hielten 

& mit ber Hand an einem, vom Dade bers 
abbangenden Stride an, deffen untred Ende 
in mebrere, fiir bie Anzahl der Arbeiter bes 
ſtimmte Theile auslief; dic Treftern wurden 
in einen Sad gcftedt u. durch Winden ause 
gedridt. Der Saft wurde in Fleinen, 30 — 
100 Flaſchen haltenden Gefapen aufbewahrt. 
™Miehzgudt: einen Hauptzweig bildete die 
Rindviehzucht, der Ocfen bediente man fid 
sur Nahrung uw. Feldarbeit; die Schweine⸗ 
zucht ehörte aud) einer bef. Eafte, aber 
das Schwein galt alé unreines Thier, es 
ward aber an einem gewiſſen Fefte dem Ofis 
ris von jedem Haufe eins geopfert u. nur 
bann bas Fleiſch gegeffen; bas Schwein 
foll aud) (nad) Herod.) gum Eintreten der 
Saat gebraudt worden fein. Aud Sdhafe u. 
Biegen wurden gezogen, welche beibe Thiers 
arten in verfdtednen Nomen heilig waren; 
ferner Pferde, die man ftets auswarts vers 
faufte, Efel u. Maulefel, aud Kameele 
brauchte man, obgleid fie wohl nidt in den 
MNiederungen Ae.s gezogen, fondern durd 
Handel von den Nomadenftdmmen geFauft 
wurden. Fedcervieh gab es verfdiedner Art. 
™ Jagd madte man a RKrofodile, Hafen, 
Gajellen, Antilopen, Lowen, Sdakale zc. ; 
Vögel (aud Waffervsgel) fing man in 
Netzen, welde in einer langen Reihe ges 
tragen wurden, u.in Sprenkeln. * Oh iff 
fabrt trieéh man meift im Snnern auf 
dem Nil u. feinen Kandlen; fie war zur 
Beit der Ucberfhwemmung die eingige Art 
der Communication. Bor Pfammetid gab 
ed Eeine od. wenig Schifffabrt, ſpäter trat 
MWe. aud) alé Seemadt auf, da ihnen feit jes 
ner Seit die phöniziſchen Waldungen gu Gee 
bote ftanden, die ihnen Hol; lieferten, wels 
dhes gu folden Bauten in Ae. feblt. Bu Boos 
ten u. Maften ber Transportſchiffe (Baris), 
bie viele taufend Pfnd. führten, braudte man 
niedrige Baume, aus denen man 2 Ellen 
lange Hölzer ſchnitt u. gu Planken die Wur⸗ 
gel der Papyrusftaudes fle wurden mit nu. 
ohne Muder bewegt, die Seg el waren 8 u. 
4edig, Taue madte man aus Byblos. Aud 
bie Schiffswinde Fannten die Aegypter 
ſchon. Perfonenfdhiffe Hatten 22 od. 3farz 

ige Segel mit breitem, buntem Saume, 
2 Kajüten u. auf dem Verde einen throns 
artigen Sig, wohl fur Standesperfonen. 
% Rom Handel war ber gu Lande bedens 
tend, u. Theben deffen Sig. Man trieb ihn 
nad Wethiopien, Urablen, Sndien, Phoͤnizien, 
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Griedhenland u. die afrifan. Waften. Man 
bolte von da Gold, Elfendein, Sklaven, Rau- 
cherwerk, Gewürze, Wein, Sal; u. ſetzte dage⸗ 
gen Korn u. Webereien ab, bod war im Gans 
gen mehr Tranfitohandel. Unter u. nad Pfams 
metid aber, bef. unter Umafié, erbielt der 
Handel sur See u. gu Lande durd bie ers 
Hffnete Verbindung mit Frembden grofen Zu⸗ 
wads u. hob fic unter den Ptolemadern yum 
Welthandel. * Ucher Münzen, Maß u. Ge⸗ 
wicht in Ae. weiß man nichts Gewiſſes; mon 
hört weder von Münzen der Pharaonen, nod 
kommen deren in Mumien vor; man hat vers 
muthet, daf bie Scarabien alé Scheidemün⸗ 
yen alé grobes Geld aber goldne u. filberne 
inge gedient haben. Legtres ift um fo wahr⸗ 
fheinlider, dba auf Monumenten Waagen 
vorfommen, in deren einer Scale kleine Sta⸗ 
tuen von Odfen, Kalbern, Biegen, Frofden 
rc., in det andern goldne Ringe fliegen, Erſt 
aus ber Zeit der Ptolemaer find uns dgypt. 
Münzen ubrig, bie bef. fin unter Ptole- 
maͤus Lagi u. Ptol. Philadelphos gepragt 
wurden. Sie enthielten — das Bild⸗ 
niß bes Königs u. der Königin, auf der anz 
bern Seite einen über Supiters Donnerkeil 
figenbden Adler od. 23uſammengebundne Fills 
borner, * Die Kleidung der Aegypter be⸗ 
ftand im Allgemeinen bePMannern in einem 
leinenen, unten mit Franzen befegten Unter⸗ 
kleid (Ralafiris), oft aud nur aus, um die 
Lenden geſchlagnen Tüchern u. aus einem wei⸗ 
fen, wollnen Oberfleibe, bei Weibern aus 
einem ähnl. Tuch; fie war verſchieden nach den 
Caſten: Konig u. Krieger trugen kurze Klei= 
ber, legtre in Procefftonen ausgenommen, 
Priefter lange leinene, weife, weif u. roth ges 
ftreifte, geftirnte u. geblirmte, oft auf feltfame 
Weife umgefdhlagen, dazu Schuhe aus Byblos 
u. ben Kopf gefdoren; Ackerleute u. Urbeiter 
trugen blog cinen weißen Schurz. National= 
tract war eine enganfdliepende Haube, die 
bei den Prieftern mannigfad erhöht u. ge— 
— —— wurde. Koſtbare Gewänder zu Klei⸗ 
ern gehörten zu den gewöhnlichen Ehren— 
eſchenken. Die Frauen gingen mit einem 
& leier, Madden u. bef, Luftdirnen ohne 
ifn. Reinlichkeit galt alé Hauptgefes bei 
den Aegyptern, daher aud) die Priefter fid 
tiglid) mebrere Male baden muften u. uber= 
haupt bie Befdneidung (f.d.) eingeführt war. 
—— Brod (Kyllo ftis), wozu man 
den Leig mit den Beinen Enetete, bereitete 
man aus einer Urt Gerfte (CinForn); die Bez 
wobhner von Unter⸗Ae. aud) aus ben getrock⸗ 
neten u. zerriebnen Körnern der Lotuspflan- 
gen, Yo wie bie unt. Theile des Byblos; Boh⸗ 
nen af man gar nidt; von Fleifd war das 
bon Kühen, als heiligen, u. von Schweinen, als 
burdaus unreinen Thieren, fo wie das aller 
Heil. Fiſche u. Vsgel, von der Nahrung aus⸗ 
genommen; Fiſche af man entw. gekocht, an 
ber Sonne geroftet od. serine Geflü⸗ 
gel (bef. Ganfe), ward rob, geſalzen, gekocht 
od. gebraten genoffen. ꝰ Gewobnlicde Leute 
bielten ibre Mahlzeiten auf der Strage —— 
nehme 
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nehme hielten fid) Roche u. die Speifen wur⸗ 
ben nicht nur wohlſchmeckend zubereitet, fons 
dern auch in woblgefallige Formen gebradt. 
Sum Nadtifh aß man Früchte u. Süßigkei⸗ 
ten; aud) ward nad Beendigung der Tafel 
das Bild eines Geftorbnen herumgegeben u. 
ber Trager fagte gu jedem Gafte: ,,mit dem 
Blick auf diefen if u. trink, denn nad dem 
Lode wirft Du fein wie dieſer.“ Von Ges 
tranfen war der Genug ded Weins auf 
bie Priefter= u. Kriegercafte beſchränkt, bem 
Volk jedoch aud) bei gewiffen Feften erlaubt; 
ewöhnl. tranfen gemeine Leute eine Art von 
% ier aus Gerfte bereitet. “Von Spielen 
fannte man nur ein der Dame ähnl. Bret- 
fpiel mit Steinen, dann gymmaftifde Uebunz 
gen im Ringen u. Spiefwerfen. Muſik 
verſchaffte man fic durch Spiel auf dreiedis 
en Lyren (in We. burd) Hermes erfunden), 
iftern, 3ithern, Harfen, Handtrommeln, 
Doppelpfeifen, Queers u. angfléten, Troms: 
peten. Den Gefang begleiteten die Umftes 
henden mit Händeklatſchen. Ein eigenthiml. 
gesaneraciang war ber Maneros, der mit 
dem gried. Linos vergliden wird u. nad 
des Königs Menes Sohn benannt worden 
oe foll. Beim Sang tanjten Manner mit 
dnnern, Weiber mit Weibern, bie Ge— 
ſchlechter gemifdtenber nicht; Frauen ſchei⸗ 
nen zugleich getanzt u. geſungen zu haben 
wie die jetzigen Alme in Ae. noch thun, 
Auch rohe Arten von Tänzen gab es, wobei 
man den Leib nach hinten beugte u. eine Art 
Schwibbogen bildete, od, wobei man in Thier⸗ 
felle gekleidet trinkend u. lärmend umher⸗ 
prang. ** Seder Aegypter konnte — Ehe 
o viel Weiber haben, als er wollte, nur 
et ben Prieftern u. bet den Unterdgyptern 
berrfdte Monogamie. Den Stand der Kinz 
ber beftimmte der Stand des Vaters, felbft 
wenn daffelbe von einer Sklavin geboren war. 
Selbft bie Schweſter durfte geehelicht werden, 
u. nod die Ptolomader heiratheten meift ihre 
Schweſtern. Die Eltern gu ernabren, waren 
bie Töchter (nicht die Söhne) durchs Gefes ges 
bunden, Die Erziehung leiteten die Pries 
fter, jeder Sohn mufte das Gewerbe des Vaz 
ters ergreifen; lefen fonnten wenige, fdreis 
ben nur die Priefter, obgleid) bas Papier aus 
We. ftammt. * Wenn ein Nornehmer ftarb, 
fe beſtrichen fid) zur Leichenfeier die Weis 
er bes Haufes Kopf u. Geſicht mit Schmutz u. 
liefen mit aufgegurtetem Gewand u. entbloͤß⸗ 
ter Bruft wehklagend durd die Stadt; auc 


die Manner webhflagten; dann wurden die 31 


Leidname mumifirt (ſ. Mumie); ſchöne Weis 
ber übergab man erft nad 4 Tagen den Mus 
mifatoren, bamit fie nidt etwa an den Lodz 
ten nod) Schandthaten begingen; die Mumie 
ward feftlid) an den Begrabnifort gebradt, 
wenn bas Todtengericht (f. u. Aegyptiſche 
Mythologie is) die Beiſetzung nidt verhin⸗ 
derte; die —— chloß ſich mit Weh⸗ 
klagen der Frauen u. Verwandten, die ſich 
aud Haupt⸗ u. Barthaar wachſen ließen. 
dann mit Beſprengung, Gebet u. Leichen⸗ 


ſchmaus. Ward der Leichnam eines von einen 
Krokodil Geraubten od. im Nil Ertruntnen 
am Ufer gefunden, fo wurde derfelbe fiir beis 
lig gebalten u. von den Prieftern des Dries 
beftattet, ohne daß deffen Berwandte dies 
thun durften. * Cigenthimlide Ge 
brduche waren nod: ftatt des Grußes be 
ten fich die Wegnpter vor einander, indem 
bie Hand bis an das Knie herabliepens Pings 
linge widen den Greifen aus u, figend rium 
ten fle ihnen ihren Platz; die Manner trugen 
die Laften auf dem Ropfe, die Weiber unit 
dem Urme u. a. “Die Wuffindun 
der Papyrusrollen lehrt, daß die 
eine febr reicbaltige Literatur | 
Vorzuͤglich wurden allerdings Reli | 
cher gefchrieben, allein auch Gefege, | 
nom. Berednungen, geſchichtl. a. polit, 
eigniffe u. Urfunden uber gerichtl. Verha— 
Tungen, fo wie bei allen offentl, Handh je 
wurden niedergefdrieben. Daher haben die 
Aegypter wohl aud Archive u. Bibliott ten 
gehabt, wie namentlid) eine folde in dem 
Palaft des Kon. Ofymandyas erwabhntwiy 
worin offentl. Schriften aller Art, fowodl te 
ligidfen, als politifdhen Subhalts, aufbemant 
wurden. Neure Literatur uber agg 
MUlterthiamer. Prosp. Ulpin, De mele 
cina Aegyptiorum, Padua 1601, 4.5 Det 
tibus vet. Aegyptiorum, Rom 1644, 45° 
Bapt. Caffelius, De vet. Aegyptiorum me 
ribus et symbolico ac ——— cult 
Rom 1644, 4.3; Zoega, Nummi neg te Nf 
Rom 1787; Thor. Sac. Ditinar, Beldrew 
des alten Ueguptens, ein Hdbuch ber alt 
Erdbeſchreib. 2. Th. 2. Aufl, in nfidt 
Weg. verb.v. H. €, G. Paulus, Murnd. K 
Savary’s Suftand des alten wu, neuen 
tens, a. d. Franz. m. — u, Berb, 0 
J. G. Sdhnveider, Berl. u, p3. 
4 Thle.; Denon, Voyage dans la haute 
basse Egypte, Par, 1802, 2 Bd., Foi) 
scription de Egypte (von der Rapol, 
miff.)} W. Hamilton’s Aegyptiaca ob. B 
og des Zuftandes bes alten wt, net 
e., a. d. Engl, Weim, 1814; Beljo 9 
Menu v. Minutoli’s u. W. Reiſen Wey 
ten (n. Geogr.) 183 Heeren, Sdeen ude 
Politié 2c,, 2, Bo, 2. Wbth. (Hiftor, Wer 
14, Zh.), Gott, 1825, 4. Ausg, 5 Sewiat 
Beitr. zur Kenntnif der Lit., Kunſt 
u. Gefch. des alten UWegypt., Vpz. 1620, 
5 Hefte, 4.3 Prichard, Darftell, det age 
ney deutſch >. Haynmann, Brem, 1st, 
2, ff. Ue 
Aegypten (bebr. Mizgraim, wm 
Moaffer, Mefr, Mafr, Meizer [me 
Noahs Enkel], koptiſch Ehe mi Cham 
Noahs Sohne], tuͤrk EL RKabit, Kee 
od. EL Kaleb [das aufgefehwemmie Lam 
aud Rift, Kept, von den Mopten, 
Wgupta,n. Geogr.). ' Roch jes dam 
nordoftlidft. Landes Ufriba’ sauntern 
n. Br. u. 45—52 od. 55° 6. &., begrell 
vom Mittelmecre, von Barka, der grove 
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libyſchen Wüſte, Mubien u, bem rothen Meer 
u. durd bie Landenge von Suez mit Aſien 
zuſammenhängend, bildet das untre Nilthal, 
u. svar von den erften Katarakten an, u. ift 
um Theil, wenigftens bas Delta, anges 
divemmtes Land. *Grofie: 8800 (2700) 
M., je nachdem man feine Grengen mehr 
ob, weniger über die Gebirge ausdehnt. Be⸗ 
wobnbar u. angebaut find nur 756 ee) 
OM., weldhe vom Ril, dem einzigen Fluſſe 
deffelben, vermöge der Ueberſchwemmungen, 
bewafjert werden, Dieſe Nilüberſchwem⸗ 
mungen kehren regelmaͤßig wieder u. be⸗ 
wafjern, mittelſt der geöffneten Randle, 
Ober⸗ u. Mittel⸗Ae. u. uberfdwemmen das 
Delta. Der Grund derfelben ift der in Hoch⸗ 
Afrika im Upril fallende Regen, im Juli find 
fie am höchſten. Von ihnen pines die Frudte 
barkeit des Jahbrs ab. Grofe Bauten, Kaz 
nale u. ein Damm an dem Anfang des Delta, 
find bon dem jegigen Vicefonig angelegt, um 
fie gu beherrfdhen. Das eigentl. Nilthal 
E ungemein frucjtbar, es zieht fid) 3—10 
M, gu jeder Seite des Nils Hin, u. ift von 
den unfruchtbarſten Kalk⸗, Sandftein- 
u. Granitbergen beengt, bie auf der Dfte 
{ete als arabifdhes Gebirg, Dſche— 
el Mokkatem, an einigen Stellen auch 
Abufeda (Ubu ffodde) genannt, am roz 
then Meere hinlaufend, mit, von Araber⸗ 
fidmmen bewobnten Grotten u. Capellen, 
voller Bergdden, von vielen Ouuerthalern 
[Wadis] durchſchnitten) fid nach Aſien zu⸗ 
wenden, auf der Weftfeite (als liby {des 


Gebirg ety cree Tailamum od. 
Df dhe ei el aber am Mittelmeere fid 
endigen. Auch der iibrige, mehr ebne Theil 


bes Landes ift bis auf 2 Oafen (Cl Wah 
u. El Bah EL Purbi) im W. unfrudt- 
bar. *Qufer mehr. Seen, als dem Bir⸗ 
kat⸗Charon (Charons See, Möris, 
Menzateh,Burlos [Beulos]), Maz 
riut {Mareotis) , in einem Querthale gegen 
Hften ui a.; hat We. nod mineralifde, 
Salz⸗zu.Natrumſeen. Es wird vom Ril 
aus durch viele Randle durdhfdnitten, die 
gum Theil wie der 1821 vollendete, von dem 
il nad) Ulerandrien gehende alexandri⸗ 
nifde Kanal (f.d.), fo wie einige Seen 
nett ausgegraben worden find. Merkw. ift 
aud der 1 6 verfallne Joſe phskanal, 
aus dem See Möris nad dem Mil. * Die 
Viefe des Landes, Sandfteppen u. Berge, 
geben ibm ein Klima, deffen Hise oft den 
todtl. Samum erjzeugt, aber durch die Nil⸗ 
iiberfhwemmungen gemildert wird u. wels 
Ger vom November bis April heife Tage 
u. beſchwerliche eben fo kühle Nacdhte bringt. 
Der aufgeregte flare Sand ergeugt Augen⸗ 
krankheiten, die Unreinlichkeit der Bewohner 
bie Peſt. * We. ift durch ſeine Produkte vor 
ft allen Ländern unfrer Erde ausgezeichnet. 
as — ge RKameele, Pferde, 
fettſch ige Schafe, Rindvieh, Eſel, Hüh⸗ 
ner Gu Millionen in cigen eingericteten 
DHefen ausgebritet), Tauben (mit beffern 
Univerfals Lexifon, 2, Aufl. J. 
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Wohnungen als die Aegypter ſelbſt) u. a. 
die — Löwen, Tiger, pth moda Scha⸗ 
kals, der Nil Krokodile, Fiſche, Schlan—⸗ 
gen. Außerdem finden fic) Ichneumons, Gaz 
gellen, Untilopen, Stachelfdweine, Fleders 
maufe, Springhafen, Schildkröten, Stirde, 
Ibis, durd Aufzehren des von den Ueber⸗— 
fhwemmungen bleibenden Ungegiefers, Aas⸗ 
eier, Durch Uufzehren des Aafes wohlthatig, 
Blaminace, Straufe, Bienen; Muskitos 
öſche u. Felbmaufe bilben eine Landplage, 
Das Gewächsreich gibt bet Mange! an 
Brennholy, Reif (mit 50—1LO0Ofaltigem), 
Weizen (mit 25—SOfaltigem Ertrag), Hirfe, 
Durrah —— Zucker, Huͤlſen⸗ 
früchte, als: Bohnen, Wolfsbohnen, Linſen 
zu Brod benutzt); Selpflan en (alé: Ges 
am, Oliven), Datteln, Lotus, Sennesblatter, 
ohannisbrod, Siidfriidjte, Lein, Saflor; 
ferner Papierftauden, Wkazienbdume, In— 
digo, Baumwolle —— Bal⸗ 
fam a. ſ. w. 7 Hon Mineralien findet 
man Salpeter, Matrum, WAlabafter, Mars 
mor, Smaragde, Serpentin u. a. ꝰ Gin: 
wohner 24—8 Mill. in 2500 Ortſchaften 
(im Alterthum 7 Mill. in 20,000 Orten), 
es find entweder Kopten (Stammvolé), 
30,000 Familien, Uraber (aus Fellahs, 
Landbewohnern u. Beduinen od. Wan 
derpolfern beftehend), Osmanen, Maz 
melukken — der herrſchende Stamm), 
Griechen, Juden, Neger, aud Euros 
päer verſchiedner Nationen, beſ. Franzoſen 
in den Handelsſtädten, Italiener u. Britten. 
*Landesfprache iſt die türkiſche u. ara— 
biſche; die koptiſche iſt nod in der Bibel u. 
bet koptiſcher Gottesverehrung gebraudlid. 
Laudesreligion der Islam, mit Dul- 
bung driftlicder Parteien, aud) des Judais⸗ 
mus. Diefe Duldung ift in neuefter Zeit 
(etwa feit 1820—25) burd) die ftrengen Be⸗ 
feble des ey fo ausgedehut, daf der 
Europder jest in We. felbft fo ficher ift, als 
in Europa, u. bie Neckereien u. Beleidigun⸗ 
gen bon fonft nit im Mindeften * fürchten 
at, ‘Die Sitten u. Gebranuche der 
inw. find die gewöhnlichen des Orients u. 
den arabifden u. türkiſchen Sitten (ſ. d.) 
febr abnlid), jedoch durch die Anweſenheit 
Der — 5 ne die +p ch a 
pon dem jefigen Herrfdher geſchenkte Gunſt, 
eas 3 Neuere Petehle bes Vices 
königs u. das Streben deffelben europaifhe 
Cultur einzuführen, haben die Bevölkerung in 
den groß. Stadten wenigftens den Europaern 
etwas naber gebradt. Mehr alé in andern 
Gegenden des Orients herrſcht in Ue. indeffen 
ber Aberglaube. Bon dem Dafein der 
Dſchims u, Welis (Genien) ift jeder feft 
überzeugt u. wie fonft haben die ägypt. 
pooled UA, von denen bie Reifenden die uns 
glaublidften Dinge erzählen, wie fie 3. B. 
einen nad Belieben aufgegriffenen Knaben 
burd einen Spiegel Blide in die Ferne thun, 
u. Perfonen u. Dirge befdhreiben laffen, von 
dem — ber Befdhworende, noch der — 
e 


bie entferntefte Idee habenze. “ Cultur u. 
Wiſſenſchaft waren unter türkiſcher Herre 
ſchaft vollig verſchwunden, alte Bauwerke 
die Ruinen von Tempeln, Palaften, n 
ftebende Pyramiden, Obelisten, Ulleen von 
ungeheneren Sphinren u. Widdern, mahnen 
aher auf jedem Schritt an die Cultur frithez 
rev Zeit; ferner geben die Lodtenfhitten von 
Theben, ven Memphis u. f. w., mit unjablis 
gen Mumien, die Nuinen des Labyrinths, 
der Nachwelt Kunde von einftiger AUrdis 
tefturcultur, u. unter der Erde werden die 
feinften Urbeiten, die Ueberrefte Aauptis 
{her Plaftié’ gefunden. Bwar haben Aber⸗ 
faube u. ber den Fag wer nay abholde 
eiſt bes Jslam die Bewohner ſehr gue 
rückgebracht, allein fie find nicht talentles u. 
werden, wenn die jetzigen Verhältniſſe von 
Dauer ſind, bald die Wiſſenſchaft wieder 
heben. “Um wiſſenſchaftliche Bildung 
gu fördern, find nämlich von Mehemed Ait 
allenthalben Schulen erricdtet. In einet 
grofiern Unftalt, zu Kasr el Ain, zwi den 
Bulag u. Kairo, erhalten 1200 6—12jah- 
rige, militdrifd organifirte Knaben Unters 
richt im gg ree u. Arabiſchen, gur Bors 
bereitung fir höhere Schulen, in allen grö⸗ 
fern Stadten wird in eignen Hauptidulen 
pani Seay Unterricht ertheilt; in einer hö⸗ 
bern Schule gu veh prays bet RKairo, hat 
ber Franjofe, Dr. Clot (gewöhnl. Clot 
Bei gen.), eine Urt medicinifde Aka—⸗ 
demie erridtet, wo die franz. Sprache, Phi⸗ 
loſophie u. medic. Haupt: u. Bilfswifen 
ſchaften von Europdern mittelft Dolmetider, 
gelebrt werden, die 400 Zöglinge werden auf 
Koſten des Vicekdnigs verpflegt, u. daraus 
alle Regimenter mit Aerzten verfehen; durch 
fi foll der Aberglaube u. Fatali¢mus der 
lirfen küuftig bekämpft werden; über die 
Thierarzneiſchulen f. u. ar. In Curla ift 
ein völlig auf europdifhen Fuß ein erich⸗ 
tete Urtilleries u, Marineſchule fur 
400 Kinder über 10 Jahren, mit 88 Profeſ⸗ 
9 u. Correpetitoren; gu Damiette eine 
nfanteries, zu Ghizeh eine Caval- 
leriefdule fur 360 Reiter unter Obriſt⸗ 
lieutenant Varin, gu Kairo ift nod eine 
Sule fiir Infanterieoffiziere aus 4 Bataill. 
beſtehend 2400 M., dann einige Stunden 
davon zu Dſchickah Abad eine Gener, 
_ftabsfdule fir 100 Offiziere, nom S 
Gaudin organifirt, die allmaͤlig in die 
gimenter treten u. die europ. Snftructoren 
erſetzen ſollen. ™ Die Hanpthefcdhafti« 


gung der Gv. ift Wckerbau, der fare aber & 


gang auf Rechnung des BicePinigs betries 
en wird. Jn der tirf. Zeit war das ganze 
Grundeigenthum an gewiſſe Generalpad: 
ter (Multazins) od, an die Moſcheen u, 
tommen Stiftungen, alé Wakuf (Fromme 
egate), vertheilt. Diefe donate die Grund⸗ 
fttide wieder an einzelne Fellahs derpadtet, 
welche fie cigentlicy als Eigenthum bejafen, 
Wis der Bicekonig fic) in der Megierung be- 
feftigt hatte, ließ derfelbe aber das Rechts— 
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derhaltnifi diefer Lehen unterſuchen; bie 
niedergefegte Commiffion fand bald, ys 
fie nur auf Wiederruf ertheilt waren a, 
der Vicekinig zog fie ſämmtlich ein, sabhite 
jedoch den Generalpadtern Penfionen, die 
aber jegt grifitentheils erlofden find. 
dertheilte nun die Landereien an die Fels 
lahs od, arab. Bauern, u. jeder erhalt 
nun fo viel Grund u. Boden, als er haben 
will (meift E—10 Morgen dams ]}) u. 
muß nun bierfiir, nad der Gite bes Boz 
dens u. nad der ibn treffenden Ueberfdivems 
mung, eine bef. Steuer (Miry) 
“Das Land ift in 8 Kiaffen gethetlt, 
ber 1, Fann Durrha (Moorhirfe), sur Nahe 
rung fiir die Familie des Gellap ebaut wer⸗ 
den, in der 2, alle Getreide u. Hill bere 
te, don denen fo viel an den Vicekönig 
eliefert werden, als die Ubgaben der Fels 
fabs betragen, uw. in der 3. Reig ) 
liber 12,000 Etnr, jaͤhrl. Ergen ung), Zu⸗ 
errohr, Baumwolle (erft ſeit — ange⸗ 
baut, jetzt aber die wichtigſte Revenue des 
Bicekonigs), Krapp, Mohn zu Opium, die 
nad) einem gewiſſen Tarife, der jedody 7 
Marktpreifes nidt erreidt, dem BicePinig 
eingeliefert werden miffen. Wderwerkseuge, 
Vieh, Saatforn u, Kleidung — * der 
9 xirten Preiſen aus den — der 
ettag wird ihm aber bet der Abrechnu 
nad 4 —* abgezogen. Alle Fellahs ha 
ten in solidum fur richtige Zahlung ihrer 
Mitbauern im Dorfe, ja in ihrer Provi 
u. hierdurch kommt es, baß bei der 
abrechnung ſich meiſt nichts ergiebt, ja der 
Fellah wird, durch die grauſamſte Strenge, 
die bis sur Todesftrafe geht, gezwungen, den 
vorhandnen verſchiednen Ausfall zu deden. 
Das Land, weiches Niemand will, vertheilt 
ber Vicekönig an Beamte, die es nach Bee 
lieben benugen, großentheils aber Baͤum⸗ 
—53 ungen auf demſelben anlegen. Ibhra⸗ 
am Paſcha, der Adoptivſohn des Vicekö—⸗ 
nigs, hat in Unter-%e, allein 25 Mitt. 
Baumftimme in 24 Arten anpflangen laſſen; 
außerdem find 100,000 Maulbeerbaume, zur 
Hebung der Seidenzucht, 3800 Oelbdume 
gum befjern Delgewinn angepflanjt. Da 
die Beamten nicht nur fir die ridtige Zah⸗ 
lung des Zinſes in ihren Provinzen, fone 
dern aud) filr die Zablung des Zinfes fur ihre 
Landereien einftehen miiffen, fo néthigen fie 
die Fellahs, aud die Beftellung diefer gu tbers. 
nehmen, u, die Lage diefer ift demnach ſchlim⸗ 
mer, als die bes gedruͤckteſten Leibeignen in 
uropa, ja als die der Negerſklaven in Weſt⸗ 
Sndien. Dazu haben fie nod) mande Bes 
driidungen durd Frohnarbeiten fur den Vi⸗ 
cePonig gu leiden u. werden fdyonunglos 
bon einer Proving in die andre beordert, 
gu Soldaten weggenommen od, fonft ver⸗ 
wendet, '? Viehsucht wird nur theile 
weife u. nicht mit Ernjt betrieben, Selbft 
bas Zugvieh ift hod) befteuert u. — 
tet muß Fleiſchſteuer fiir ſelbiges bezahlt 
werden; Hoͤrner u. Haut gehören ar dem 
ites 
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rae Mik ee Saat 
egeffen, u. afe ets 
wy baffelbe. $isnes werden durch 


ie Br in Menge gezogen. on 
pS ad bcs ift neuerdings ein Geft it 
gu 500 Mutterpferden bei Schubra, une 
weit KRairo erridtet u. dain die Thiers 
—— von Abuzabel verlegt wor⸗ 
den, "Der B u liegt gang darnieder, 
neuerdings bat ber Deutſche Rußegger 
mehrere ny lig * aufgefunden, 
auch iſt in ägyptiſchen Nebenprovinzen 
Bleierz u. Gold entdeckt worden. Wichtig was 
ren bet den Ulten die Smaragdgruben, 
welde Franzoſen am rothen Meere wieder 
aufgefunden haben wollen; doch ift bis jetzt ihr 
Ertrag nicht fehr bedeutend gewefen. * Ges 
werbe lagen vor Mehemed Wli nod in der 
Kindheit, wie im wbrigen Orient wurden 
nur die robften betrieben; jetzt find Fabri⸗ 
fen, bef. Baumwollens u. Seidenfpinnes 
reien, Tuch⸗, Pulver= u. Gewehrfabrifen, 
Salmiat:, Salpeter: u. Bucerfiedereien, 
Gufwerte, u. bef. Fabrifen in Allem, was 
auf Kriegé= u. Seewefen Bezug hat, in einer 
Grofartigfeit, die den beften engl. u. franj. 
abrifen gleid fommt, angelegt. * Und der 
udel bebt fim, obfdon der Vicekönig ihn 
feit dem Beginn feiner Regierung alé Mono⸗ 
pol bebanbdelt, u. die gewonnenen erften Er⸗ 
eugnifje, den Ausländern fis felbft gemachte 
—* — Die Cinfu hr betrug 1836 
egen 1A Mill., die Ausfuhr 10,500,000 
ore ™ Seiner Staotevertefinns nad 
Me. eigentl. cin türk. Paſchaͤlik u. der 
cefouig nur ein von der Pforte eins 
gejegter Beamter (ſ. Aegypten —2* 
* * ys der jegige Pafdha, Mehemed Ali, 
at 


nad u. nad unabbangig ges 
madt, . er fdon (at Sabre keinen Tri⸗ 
but for 


me t u. mit der te ſchon — 
mal ſiegreich in offenem Kampfe war. rch 
die — ber Wechabiten iſt ber größte 
Theil von Arabien, durch Conceſſion der 


Pforte nach dem griech. Kriege Kandia, 
burd einen Handſtreich Eypern u. ganz Sy⸗ 
rien, welche in dem Vertrage von Kutahieh 
Mehemed Ali ganz als Paſchaliken ũbergeben 
wurden, u. ſpäter durch Verpachtung an Ibra⸗ 
him Paſcha aud Adana zu dem Paſchalik 
bon Ue. gekommen. Wiles dieſes beherrſcht 
Mehemed Be völlig unabhangig u. es ift 
wahrſcheinlich ber Kern ju einem künftigen 
Agyptijfchen Meiche. Bereits find die Uns 
terhanbdlungen in vollem Gange, Dtehemed 
Ali die Erblichkeit feines Reichs zuzuſichern, 
u. es handelt ſich nur darum, ob er Syrien 
behalten oder Adana, Haleb u. bie heiligen 
Städte, nebſt der Feſtung Acre wieder an die 
forte zurückgeben & Wie fid) dies ge- 
altet, wird unter Lurkei (Geſch.) u. Sy⸗ 
rien erzabit werden. ™ Die Regierungs⸗ 
ift dburdaus despotiſch u. wie die 
ebanbdlung ber bg (f. oben 1a _ 19) bes 
weiſt, im hohen Grad tyrannifh, Seit bem 
4, Suni 1837 hat der Vicekonig ein vollig 
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organifirtes Staatsminiſterinm neben 
fa, das aué den Miniftern des Innern, der 
sr des Handels, des Unterrichts, der 

tl. Arbeiten, des Kriegs u. der Marine 
befteht, jedod) wegen Glaubensverhaltniffe 
gum Koran wu. ber innigen Verſchmelzung 
der ——— der Religion, keins der 
Juſtiz hat. * Michter find die Scheik ef 
Belet (Dorfrichter) in unbedeutenden Faͤl⸗ 
len, in wichtigern der Kadi, ein Rechtskun⸗ 
diger, der von rechtsverſtãndigen Unterbeam⸗ 
ten unterſtützt, nach dem Koran u. dem Her⸗ 
kommen entſcheidet. Die Strenge des Vicekö⸗ 
nigs hat bie Willkuͤhr, die frither, wie in der 
angen Tirkei, fo aud in Ae. in Rechtsfaden 
anb, bebentend gemildert. Geit 1626 
bie Regierung den Code Napoléon iné Tuͤr⸗ 
kiſche u. Arabiſche uberf. laffen u. dem Code 
de commerce Gejepestraft in Handeléftreis 
tigfeiten gegeben. ™ Gin Staatérath gibt, 
bet widtigen BVerwaltungsangelegenheiten 
befragt, feine Meinung ab, ſoll aber aus nicht 
febr geiftreichen Individuen beſtehn. 1880 
wollte ber Vicekönig eine repräſentative 
Verfaſſung einfuhren u. ſchon waren die 
Ubgeordneten, beftehend aué den Scheiks der 
wiGts gften Dorfer, verfammelt, alé der Bices 
könig die Unmoͤglichkeit diefer Regterungss 
form fur bie Orientalen einfehend, fie wieder 
entlich. ™ Die Eintheilang u. die hier⸗ 
aus hervorgehenden Behörden u. * 
behorden anderten fic ſehr oft, jegt ift bas 
Land in 5 grofe Gouvernements, deren jes 
bem ein Mudir vorfteht, getheilt, - jedes 
Gouvernement zerfällt in Provingen, deren 
ber cin Mamur (Prafect), fede Proving 
Kreife, deren jeder cin Nazir (Diftrictss 
vorfteher) vorſteht, die wieder 7 Cantons 
ee he es beren jeder von cinem Kas 
ch efs (Gantonvorfteher) regtert wird, uns 
ter ed aben, die von T—8 KRaimatané 
(Stellvertreter, Lieutenants) unterftigt find, 
denen die einzelnen Dorfer u. Stamme, 
beren jedeé einen S heifselsBelet (Dorf⸗ 
ridter) gur Obrigkeit bat, unterworfen find. 
Der Kaſchef hat auferdem einen Oberaufs 
eher fur die Abgaben u. einen driftl, In⸗ 
ector (Mobaffer) unter fid. Leider find 
alle diefe Beamten, anfer der Strenge, bie 
fie gur Gintreibung der Stenern anwens 
ben, beftedlid) u. legen ftets dem anbern 
Nachbar auf, was fie dem einen fiir Geld 
uadlaffen. In Curopa ift die alte Ein⸗ 
—— in Ober⸗Ae. (El Said), den 
aſſerfällen, od. von der Inſel Philoe 
bis unterhalb Abu ae , ittels 
Ue. (Boftani), von da bis gur Theilung 
des Nils, Unter-We. (El Babri), pon 
dieſer bid gum Meere (das Delta) — 
nommen; in We. aber nur als Ober⸗Ae. 
bié Kairo u. Unter-Ae. von da bis gum 
Meere bekannt. * Die Staatseinnah= 
men betragen in Ue. 22 Mill. Thlx., wovor 
die Grundfteuer (Miry) fafe die Halfte 
ausmadt; bie Perfonenfteucr (Ferich 
urrhus) u, di¢ Kopfſteuer der Ehri⸗ 
12 ften 


Aegypten (n. Geogr.) 


180 
fre u. Juden (Rhareid) betragt tiber 
Mill. Thaler; fur jeden Kopf werden 
nad Berhaltnif der Defdaftiguns u. des 
Ranges 1 Thlr, 16 Gr. bis blr. ge⸗ 
zahlt. 7 Einen fehr widtigen Betrag (mehr 
alg 4 der Gefammteinnabmen) machen nod 
bie Monopole fir den Handel mit allem 
Erbentliden, mit Wein u. Branntwein, 
Del, Zuder u. Baumwolle, Sennesblattern, 
Jndigo, Opium, Honig, Wads, Safran, 
Flachs u. Lein, Seide, Saflor, Reif , Gee 
treide, Bohnen u. a., Früchten, Leder, Nas 
trum, Salpeter u. ſ. w., die der BicePonig 
fur ſich in Befhlag nimmt. *Den Reft 
beden die Upalten od. Whgaben fir alle 
moͤgliche Licenzen, fo fiir das Rect eine Nile 
barfe zu Halten, Getreide gu verführen, an⸗ 
bre Gewerbe zu treiben u. ſ. w., der Zoll an 
ben verſchiednen Plätzen u. im. a. *Ja ſo⸗ 
gar dic öffentlichen Madden (fie als Ge— 
fammtbheit u. ibr Gewerbe Fantafia), die 
meift von Mehallet el Kebir, am Nilarm von 
Damiette Lommen, u. die Maͤrkte unter der 
Obhut einer erwahiten Kupplerin befuden, 
bie fie förmlich in die Dörfer fhidt, zahlen 
ibren Tribut. Ganz auger Calcul find die 
Einnahmen fiir die verfdiednen Fabrifen 
geblieben. ™ Die Staatsansgaben be- 
tragen etwa 500,000 Thlr. weniger als die 
Einnahme, u. find fir jeden Sweig bef. vers 
—* —* seamen | : elie 
die ip e egsmacht, auf welde 
Mehened i die größte Sorgfalt wendet u. 
fie auf europdifde Weife dem agypt. Kiima 
u. der dortigen Lebensweife ſich accommodi⸗ 
rend, organifirt bat. Erſt 1819 fonnte er 
die Organifation deffelben ausführen, da die 
Albanefen, die in deffen Sold waren, bis 
babin beffen projectirte Reform hinderten, 
f. Aegypten (Gefch.) 10s. Biele europ. Ein⸗ 
wandrer haben den Vicekinig hierbei thatig 
peor fo: Beffon Bey, in Shipfung 
ber Marine, page ede a bot franj. 
Gieutenant Seve, der gum Islam über⸗ 
trat), indem er die Landmadt, bef. die Caval⸗ 
lerie organifirte, u. Ge ri fi, der die Urfenale 
beauffidjtigt. Ueber die agypt. Streitmacdt 
gibt es die verfdiedenften ngaben, wir fols 
en ber vom Unfang 1838. * Das Lands 
eer zablte damals 80 Regim, Infante 
rie, jedes zu 4 Bataill., unter denen 3 von 
ber Linie u. cin leichtes war; jedes Linien= 
bataillon zu 4 Comp., A 5 Offizicre, 8 Sere 
eanten, 60 Corporals, 4 Tambourés, 160 
Ibaten, das leidte Bataillon, bas zum 
Tirailliren beftimmet tft, nur zu 3 Comp., 
jede gu 210 M. u. den entfpredenden Offi⸗ 
jieren u. Unteroffizieren, von denen jedem 
detachirten Linienbataillon 1 Comp. beigege=- 
ben wird; Betrag der ganzen — 
= 114,000 M., darunter 6000 - Garde 
in 2 Regimentern, Die Cavallerie zahlt 
20 Regim., jedes au 6 Escadrons, jede ju 
5 Offizieren, 156 Pferden, alfo in Gumme 
bie Reiterei 17,000 Pferde, darunter 1 Reg, 
Garde u. 1 -fyrifhes im. 8 Regim. find 


foten bewaffnet, die andern leicht; Tegtre: 


wt —— —* ——— ve 
n 4Regim., 2 zu u. 2 zu Pferde, fore 
mirt u. zablt gegen 2 M. is Inge⸗ 
nieurcorps — 5000 M. iſt in 4 Bat. gu 
8 Comp., von denen 6 Sappeur⸗, 1 Mineur⸗, 
u. 1 Pontoniercompagnien find, formirt, u. 
führt aufer bem Bau der Befeſtigungen, aud 
den der Randle, Strafen, Brien u. B 
werke aus. Die Veteranen find in 3 Bae 
taillons vereint. Das reguldre Heer betragt 
alfo auf dem Papier 145,000 M.; bei den 
grofien Unterfdleifen, welche die Regiments⸗ 
commandeurs, die oft Jahre lang verftorbne 
u. defertirte Soldaten in den Liften fahren u. 
deren Sold ziehn, machen u. bei dem bedeuten⸗ 
den Ubgang bei den, in Urabien u. in Syrien 
ftehenden Truppen, ift es effectiv weit ſchwä⸗ 
cher u. diirfte nad) dem gegenwartigen Stand 
nicht viel aber 100,000 IM. sablen. Nod find 
10—12,000 M. irregulare Truppen, bef. Cane 
dioten, Ulbanefen u. dgl. u. 10,000 Mt. Bez 
buinen vorhanden. * Die Ehargen u. thre 
jabrl. Bezahlung ift folgende: Mefer 
(Soldat), Sold: 14 Thlr. 12 Gr., 1 Por= 
tion (Tai⸗Boi), extra ju 2 Thir. monat⸗ 
lich angefhlagen; On-=Bafdhi (Corporal), 
Sold: 18 Thlr., 1 Port.; Tſchauſch (Ser⸗ 
eant), Gold: 22 Thlr. 205 Gr., 1 Port.5 
Bapdek haufd (Feldwebel), Sold: 28 
Thlr, 14 Gr., 1 Port. Mulazim Sant 
(Unterlieutenant), Sold: 240 Thlr., 2 Pore 
tionen; Mulazim (Oberlieutenant), Selb: 
286 Thr. 7 Gr., 2 Port.; Juz⸗Baſchi 
Hauptmann), Sold: 471 Thir. 12 Gr., 2 
ort. Sol⸗Kol⸗Agaſſi (Bataillonsad- 
jutant), Sold: 629 Thir., 2 Port.; Sagh⸗ 
Kole gaffi (Regimentsadjutant), Gold: 
1200 Thir., 4 Port.; Bim-Bafdhi Bas 
taillonécommandeur), Sold: 
6 Port.; Kaimakan (Obriftlieutenant) 
Sold: 2882 Thir., 8 Port.; Mirzalat 
Dbrift), Sold: 8000 Thir., 15 Port.; Meir 


iwa (Generalmajor), Sold: 12,000 ThHlr. . 


24 Port.; Pafda (Generallieuten.), Sold: 
26,800 Thir., mit ungemefinen Mundportio= 


nen. ™* Die ad dt Sd find meift Türken, 


u. unterdriiden die Uraber allenthalben, jes 


dod ig ber Vicekönig gegenwartig . 


Araber zu gieren Herangubilden, Die 
Offiziere, wenigftens bis zum Bataillonse 
commandeur, find wenig geachtet u. bekom⸗ 
men die Baftonade fo gut, alé die Gemei⸗ 
nen. Bei jedem Regiment find europ. In⸗ 
ftructoren ——0 angeſtellt, die 
bie Truppen ererciten lehren. Gehen fie 
—* zum JIslam über, fo haben fie keinen 

an 


age. Erſt wenn fie Muhammedaner wer 
en, treten fic in die Urmee ein, doch vere 
adjten bie Tiirken folde Renegaten. Die 
meiften Snftructoren find ital. Corporale 
od. Subalternoffiziere, die wegen politiſcher 
Wergehungen verbannt find. Der Gebalt 
ber Juftructoren ift nad) Verdienſt — 


erg⸗ 


hir 


in der Armee u. rücken auch nicht 
ins Gefecht, ſondern bleiben bei der Ba⸗ 


— — 
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2000 Thr. Die Armee it in 16 Divi⸗ 
Denes 8 Snfanteries (von 4 Regimentern 
Tavailerie ⸗ Div. getheilt, davon fte 
von jeder Waffe in Syrien, 1 in Arabien, 
Lin GSennaar u.2in Ae. Jeder Infante⸗ 
riediv. ift 1 Regiment Bebduinen, jeder Caz 
valleriediv. 1 reitende Batterie —*** 
Die Recrutirung — durch Frei⸗ 
willige (die bef. bet der Cavallerie dienen), 
burd Fellahs, deren Bahl nad der Seelens 
zahl ausgeſchrieben u. gu denen jeder durch 
eine jährliche oer ———— 
wird, der nur irgend zu iſt u. gerade 
paßt, ohne daß dabei ſeine Unentbehrlichkeit 
—— beruͤckſichtigt wird, u. wenigſtens 


1887 burd Negerjagden, die die Schwar⸗ Ruy 


gen in Sennaar, Rordofan u. f. w. zuſam⸗ 
mentrieben, Die Meger find die beften Sols 
baten, finnen aber nicht höher, als zum 
Sergeanten fteigen. Die bravften Truppen 
find die Eandioten. ™ Die Uniform ift 
höchſt unzweckmäßig. Die Infanterie hat 
rothe Jaden, mit weiten, am Knie gebun⸗ 
denen Hofen, einer Art Pantoffeln ohne 
Strimpfe, einen lebernen Girtel um den 
Leib u. eine rothe Kappe als ant 
deckung. Dabei findet aber die höchſte Un—⸗ 
gleichheit ſtatt u. ſchmuzige, weife Faden 
neben bunten u. mit — * iedenfarbenen Lap⸗ 
pen geflickten wollnen Weſten ſind nicht ſel⸗ 
ten. Die Bewaffnung iſt höchſt ungleich. 
Eigentlich ſollen die Gewehre nad franj. 
Mufter fein, in ber That finden ſich jedoch 
Gewebre der verfdiedenften Fabriten u. Kaz 
liber, lange u. kurze, mit weifen u. gelben 
Garnituren find tn derfelben Compagnie 
vorhanden, eben fo Gabel, Hirfdhfanger, 
Ynfariteriefeitengewebre u. Faſchinenmeſſer. 
Alle Waffen find voll Roft. Sehr gut ift die 
irreguldre Meiteret aus Sennaar, größten⸗ 
theilé Neger, mit hellrothen Turbans, nus 
biſchen Pferden vom reinften Blut uw. langen 
Lanjen. Die Truppen camptren meift bet 
ben Stadten in Zelten u. Erdhutten, in leid⸗ 
lider Lagerordnung. Das Eommando 
tft türkiſch, die Evolutionen geſchehen 
oad langfam u. laffen viel gu wiunfden 
g. Su einer Quarreeformation braudt 
man eine BViertelftunde, dod erercirt die 
Meiterei beffer. © Die otte beftand 
1838 aué 19 Linienfciffen, 11 Fregatten, 
9 Briggs, 2 Dampfbiten u. 1 Kutter. Sie 
zählt uber 2000 Ranonen u. 25,000 M. Bes 
mannung u. Seefolbaten. Jest ift ihr die 
fibergegangne tir. Flotte einverleibt wore 
den, ſ. Aegypten (Gefd.) ns, Die verſchiede⸗ 
nen Reifenden weiden in Wngabe bdiefer 
Kriegsmadt bedeutend ab, u. mande geben 
fie um {—} niebdriger an, alle ftimmen aber 
barin tiberein, daß bie Roften für dte 
bewaffnete Macht ; der Einkünfte bers 
fteigt. »Reſidenz it Kaito; Haupt: 
tädte Kaito u. Alexandrien. »Münzen: 
egen des veränderl. Werthes der inländ. 
Münzen find hier beim auswartigen Handel 
meift fpanifche Piafter od. deutſche Species 


ef. dftrethifde von Maria Thereſia) in Unis 
ee fo wie fpan. Dublonen, venet. Zechinen, 
boll. u. ungar. Ducaten; im Lande redinet 
man nad Piaftern dr 40 Paras (Medini) & 
SAUAsper, LP ara(Medino) hat8 Borbi od. 
GFo rli, 90 Paras—1 Pata? fa, 25,000 Paz 
tas = 1 Beutel. Die bis 1826 curfirenden 
neuen Piafter waren a bis 83 Sar., 
die fpatern kaum — 2: Sgr., eprägte 
Müunzen curfiren apn — von 
Kairo bon 1778 — 134 Thir., Mis ri (Mah⸗ 
bub⸗ Zechinen) pon 1789 — 14§ Thir., halbe 
Misri von 1818 — 42 Tol. u. Ratrienad 
tn Gilbcr: 46 O16 Sgr.) 5 b) 
ara⸗Stücke; c) in 


Mafies 

der Pik od. Draa, die Elle — 301,41, fran}. 

Linten, 100—102,5%, berl. Elle; Fladenma 
Fe ddana 40 OKaffabe 


orforo = 
aidino — 


— — in d. J. 1783—1785, a. b. Franz. 


1820 u. 1821, — von E. H. Tölken, 
Berl. 1824, 4.5 M. tel, Gemälde v. mar 
in alter 1. neuer Beit, a. d. Engl., Mpg. 1 
2 Thle.3 G. H. v. Sdubert, bli int bad 
Morgenland in >. J. 1836, 1837, Srl. 1838, 
de. Ger MT oteteert CG 
Ae ten ( ) IL. e (fas 
belbafte) Seit. bie Urbewohner 
MNe.s fceinen nad Herodot ein Negers 
volk mit Wollhaar gemeics gu fein, aber 
ein frember, bellfarbiger Stamm wanbderte 
* in ber Urzeit, angeblich aus Meroe 
n Aethiopien ein, und ward in religids 
fer u. politifder Hinſicht der ——— 


1839, 2B 


Gr allein war der cultivirte Theil des Volks, 
pon ibm u. zwar aus fribfter Zeit ber dites 
ften Könige, vor den HyPfos, rabrten jene 
erhabnen, die Bewundrung aller Seiten er⸗ 
genden Dentmaler, die Poramiden, das 
abyrinth, der Kanal von Möris 2c. her. 
Und diefer Stamm war wiederum in dunks 
ler Vorzeit wahrſch. von In dien aus dort 
eingewanbdert. Undre ſchreiben dem Hermes 
Trismegiftos, der 3862 von Babylon cine 
gewandert fein foll, obfdon weit unwabre 
jdeinlider, die erfte Cultur gu. ꝰ Diefer 
Stamm bradte Price fter u. ben Kini g 6 
u. Kriegerftamm mit; durch thn ward 
bie indiſche Caftencintheilung der Nation 
theilé eingeführt, theilé ausgebildet (mehr 
f u. Aegypten, a. Geogr. s). * Nid&t Ein gro⸗ 
es * machte wei 2 cs — — 
aus, ſondern es enthielt mehrere gleichzeitige 
Staaten, in Ober⸗ u. Mittel⸗Ae.: Ele⸗ 
phantine, Theben, This od. Abydos, Hera⸗ 
kleopolis, Memphis; in Nie der⸗Ae.: Tas 
nis, Bubaſtis, Mendes, Sebennytos, Sais. 
Theben u. Memphis aber wurben unter 
ihnen bald die groften u. madtigften. Ueber 
bie Regierungsform f. We. (a. Geogr.) « u. f. 
4* Die Namen der Konige in beſtimmter 
olge u. Vollftandigkeit angugeben, ift ſehr 
chwer, da alle Quellen, die uns erbals 
ten find, ſowohl die (aleranbdrinifd=) dgyptis 
ſchen, alé aud bie griedhifden, fer von eins 
ander abweiden. Der Grund diefer Abwei⸗ 
dung liegt aber darin, daß die verſchiednen 
Konigsreihen aus verfdhiednen Quellen ges 
{sop t wurden, denn ener benutzte die 
empelurtunden i Heliopolis, Eratoſthe⸗ 
nes die 3u Diospolis; Herodot lief fid von 
mempbhitifden, thebaifden u. heliopolitiſchen 
tieftern erzablen, Diodor folgt dem Hero⸗ 
ot u, weidht nur im Eingelnen ab, Dazu bez 
nugte man aud, bef. in neucrer Beit, die 
Snfdriften ber Kinigésgraber. *> Die Vere 
chiedenheit in den agypt. Urkunden läßt 
aus der — Verſchiedenheit u. Ent⸗ 
ernung ber Tempelorte von einander erklä⸗ 
ren, die auch unter verſchiednen Herrſcher⸗ 
dynaſtien ſtanden; dann warfen ſich auch zu⸗ 
weilen Statthalter der einzelnen Nomen als 
Könige auf u. die Ramen dieſer konnten fo mit 
benen der Groffinige leidt in bie Urkunden 
eingetragen werden, Wud hatten die einzel⸗ 
nen Könige mehrere Namen, bef. Epitheta, 
u. in den verfdiednen Urbunden wurden fie 
wobl mit verfdiebnen Namen genannt, Ends 
lid find Berfdiedenheiten in die geſchriebnen 
patern Ouellen dadurch gePommen, daß die 
erfafjer, bef. Griedhen, die Monumentalins 
agi nidt mehr recht lefen fonnten, wie 
n der alexandrin. 3eit gewiß felbft die Pries 
fter jene alteften ian en nicht mehr 
recht verftanden, ** Cine beftimmte Jahrs⸗ 
rechnung gu geben, ift gar nidt moglid; denn 
fhon die Regierungsjahre der Konige wer⸗ 
den theilé im Einzelnen, theilé im Ganjen 
(nad Generationen u. Dynaftien) fehr vere 
fdieden angegeben; dann aber reducirten 
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aud Spatre die, bef. bei ben dlteften Dyna⸗ 
ftien it Dtondjahren angegebnen Regie⸗ 
rungsjahre auf Sonnenjabre, welde Rede 
nung um fo unzuverlaͤſſiger fein mufte, da in 
chiednen Seiten die dapet. Mondjahre 
chiedne Dauer batten. Deshalb differi= 
ten bie Jahresangaben oft um 1000 Jahre 
u.mebr. 4* Die folgende Gefdhidte ift meift 
nad gried. Quellen gegeben, doc follen 
guvor die verſchiednen, zumeiſt in Dynaftien 
(d. h. Königsreihen aus derfelben Familie u. 
demfelben Stamm) getheilten Königsreihen 
gegeben werden (wo bie im Original feblen= 
den Namen, die ſich aber bod) burd die Bahl 
ber Könige als nothwenbdig feblend ergeben, 
durch *** beacidnet me: 4° A) in der als 
ten Ghrout, bei Synkellos, weldje blos die 
Dynaftien nennt: fie — an mit den Au⸗ 
ritä, ihnen folgen die Meſträi, dann die 
eingebornen Aegypter, bei denen res 
gierten: Vulcan, die Sonne, dann Sa⸗ 
turn u. die übrigen 12 Gotter, dann die 8 
Halbgdtter; 15 Generationen der Canicu⸗ 
larperiode; die 16, Dynaftie der Tani⸗ 
ten (4 Gener); 17. Dyn. der Memp biz 
ten (4 Gen,); 18. Dyn. der Memphiten 
(14 Gen.); 19. Dyn. der Diospoliten 
8 Gen.); 20. Dyn. der Diospoliten G 
en.)5 21. Don. ber Taniten (6 Gen.); 
22. Dyn, der Taniten (3 Gen.); 28. Dyn. 
ber Diospoliten (2 Gen.); 24. Dyn. der 
Saiten (3 Gen.); 25. Dyn. der Aethio⸗ 
pier (3 Gen.); 26, Don. der Memphiten 
(7 Gen.) ; 27. Dyn. der Perfer (5 Gen.); 
(28. Dyn. fehlt) ; 29. Dyn. 5 30, Dyn. der Taz 
niten (1 Gen.); gufammen reg. fie 36,525 
Jahre. ** B) Bet Manetho; diefer trug 
ry Befehl des Ptolemäos Philadelphos feine 
nigsreihen aus Tempelurkunden in Helios 
polis zuſammen; fie ift verloren u. nur mite 
telbar aus den, unter fich wieder verſchiednen 
Sul. Africanus u. Eufebios durd) Synkel⸗ 
los erhalten; mit ibm barmoniren meift die 
neuern Ergebniffe aus bicrogiyps. Unters 
fudungen: » 1, Dyn. der Sotter u. 
Halb ghtters Vulcan reg. 724; Fabre (od. 
9000 Mondjabre); Sonne, AUgathoddmon, 
Saturn, Ofiris u. Sfis, ***, og teg, gus 
—— 247 3.; Horoé, Mars, ubis, Hers 
6, Upollo, Ammon, Tithoes, Sofis, Ju⸗ 
piter, reg. gufammen 2149.3 **L Opn. der 
Konige (von hier ftimmen die Nadridten 
aus Manetho bet Ful. Africanus u, 
Eufebios oft weder in den Namen, nod in 
ber Megierungéssecit; dah. find die hier gegeb= 
nen Namen u. Zablen nad Wfricanus u. die 
des Cufebios in Parenthefe beigefest) reg. 
263 od. 253 J. (258 ob. 252): enes, 
Uthothis (Athofthis), Kenkenes, 
Unephes (Uenephes), Ufaphaitos 
(Ufaphaes), Miebidos (Micbes), Sez 
memfis (Semenfis), Bienages 
Potente); $42, Dyn, reg. 302 (297) J.: 
odhos(Boethos), Choos (Kaiachos), 
Biophis (Binothris; weiter bei Eus 
ſebios: sa aad cad rr 
pher⸗ 


, 
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pherderes), Sefodris, Cheneres; 
6°. Dyn, Memphiten, reg, 214 (198) F.: 
meaeven ose —8 Toſor⸗ 
thros( a ee ely efodris, 
Soiphis, Tafertafis, Udhis, Siphu— 
ris, Rerpheres (b. Euſeb. feblt ber legte) 5 
54, Dyn. Memphiten reg. 284 od. 274 
- J.: Soris, Suphis, Suphis, 
enderes, Rhatoifes, Bidheres, 
Seberdheres, Tamphthis (Euf. zahlt 
18 Kon. diefer Dyn., ohne fie zu nennen); 
$65, Dyn. der Elephantiniten reg. 284 
od, 274: Uferderis, Sephres, Repher⸗ 
eres, Sifiris, Cheres, —— 
ercheres, Tarcheres, Obnos (bet 
Euf. 31 Kön., davon er nur den J. u. 4. 
Othoesu. Phiops nennt)3**6. Dyn. der 
Mewmphiten reg, 203F.: Uthoes, Phios, 
Methonfuphis, Phiops, Meuteſu— 
phis, Nitokris (bei Euf. wird nur Nito⸗ 
Eris genannt); *'7, Dyn, 70 () Mem 
phiten reg. 70 (75) Tage; ** 8. Dyn. 
27 — — reg. 146 (100) Sabre; 
$59, Dyn, der 19 Heraflioten (4 Heras 
fleppoliten) reg. 409 (100) J., von denen 
nur UAdthoes A Hthos) genaunt wird; 
6610, Dyn. der IM Heraklioten reg. 18d 
§.5 **11. Dyn. der 16 Diospolitaner 
reg. 48 J., von ihnen wird nur UAmmenes 
mes genannt; *412. Dyn. der Diospo⸗ 
litaner reg. 160 (182) J. Gefon Goz 
fes od. Sefondoris, Ummenemes, 
Sefoftris, Ladhares (Labaris), Am⸗ 
merts, Ummenemes u, deſſen Shwe 
Stemiophris; *°18. Dyn. der 60 
iospolitaner reg. 184 (453) J. °° 14. 
Dyn. (16 Ehoitifdhe Kinige reg. 184 
od. 484 3.); ©6115. Dyn, der Hykſos u, 


—8 Sdafhirten (Diospolitaner) reg. 284 (20 


) $.: Saites, Beon od. Byon, Bad- 
nan od. Upadnes, Staan, Ardhles, 
5 od. Aphophis; °*16, Dyn. 

Hvytfos u. zwar 82 der gried, [d. i, wohl 
. pA i Sdhafhirten (6 Thebaner) reg. 518 
(190) webder bei Afric. nod) bei a. ge⸗ 
nannt; ©4117. Dyn. der andern Schaf— 
birten u. Thebaner (fremde Sdhafoirten 
aus Phodnizien) 43 Hykſos u. 43 Thebaner 
aus Dtospolis reg. 153 (106) J., bei Sul. 

e nidt genannt (bei Euſeb. Saites, 

eon, Aphobis, Ardles); °*18. Dyn. 
der Diospolitaner reg. 263 (378) J.: 
memes (aimee (10), Chebros (Chebron), 
AmenopHhthis (Ammenophis), Amer 
fis (Miphris), Mifaphris (Mis: 
Phragmuthofis), Misphragmutho- 
Ve (Guth mosis), uthmofis 
Amenophis od. Memnon), Ameno— 
phis od. Memnon (Dros), Hors 
Achencherſes), —— Athoris), 
Hos od. Rathos (Chencheres), Che— 
bres (Adherret), Acherres (Cherres), 
Armefes (Armes od. Danaos), Ram- 
mefes (Ammeſes od. Aegyptos), Umes 
noph (Menophis)s 7°19. Dyn. der 
Diospolitaner reg. 204 (194) Fabre: 


Sethos, Rhapfates (Mbhapfes), Wms 
menephthes, Rammefes (fehlt bet 
Euf.), Ummenemnes, Thuoris; * 20, 
Dyn. der 12 Diospolitaner, reg. 13 
(78) J. nicht genannt; *°21. Dyn, der 

aniten reg. 180 J. SGmedes (SGmens 
dis), Pfaufennes od. Phufeves, Nes 
pheldheres (Mepherdheres), Umenes 
nophthis (UmenopHhthis), Ofodor, 
Pinadhes (Pfinadhes), Sufennes 
(Pfufenes); 7422. Dyn. 9 Bubaftier 
reg. 116 0d, 120 J. nur Sefondhis, Oſo⸗ 
roth, akellothis genannt (Cufeb, sable 
liberbaupt nur 3, reg. 49 J.: Gefondos 
is, Dforothon, Takellothis); ** 28, 

yn, der 4 (3) Taniten reg. 89 (44) J.: 
Petubates (Petubaftes), Ofordho 
(Pier teem, fammos, Set (feblt bet 

uf.); 7£24. Dyn. blos der Saite Bok⸗ 
doris reg. 6 (Bokdoros reg, 44) 3.5 
7625. Dyn, der AMethiopier reg. 40 (44) 
J. Gabbaton, Gevehos, Tarkos 
(Toraflos); ** 26. Dyn, der SGaiten reg, 
1504 (168) J.: Stephinates (Ammes 
ris), Nedhepfos (Stephanuthis), Nes 
hao (eben fae) Pfammetitos (Nez 
hac), Rehaoll. MPfammitido 8), 
Pfammuthis (Nedhao I.), Uaphris 
(Pfammuthis od. Pfammitidos IL), 
Wmofis (Uaphris), Pfammadherites 
(Umofis); 427. Dyn. der 8 Perfer 
von Kambyſes bis Darios ll. reg. 124} (87} 
pd. 120) J.3 °*28, Dyn. blos der Saite 
Amyrtados reg, 6 J.z *29. Oyn, der 
Mendefier reg. 20} (214) J.: Nephexi⸗ 
tes, Uhoris, Pfammuthis, Nephos 
rotes (Mepheritis, dazu noc Muthis); 
8< 30. Dyn, der Sgbennyten reg. 

? %: Mektanebes, Tens, Mektaz 
nebes; ®*31, Dyn. der 3 Perſer reg. 9 
(12) $.: Odos, Urfes, Darios. C) 
die Königsreihe des Synkellos felbjt, 
wobher er fie bat, gibt er nidt an: Me- 
ftraim ob. Mines od, Menes, Kuru— 
bes, Uriftarhos, Spanios, ***, ***, 
Serapis, Sefondofis, Ummenemes, 
Amofis, UFefephthres, Ud oreus, 
Armiynfes, Chamois, Umefifes, ***, 
Ufe, Ramefes, Rameffomenes, LH y= 
ga Pee Sd ameffemeno, 

ameffe, Sohn des Bartes, Rameffe, 
Sohn des Uaphris, Koncharis, Silites, 
Bion, Apachnas, Uphophis, Sethos, 
Kertos, Afeth, Umofis od. Themo— 
fis, Chebron, Amephes, Umenfes, 

isphragmuth of is, MispHres, 
Tuthmofis, Amenophthis, Hors, 
Adhendheres, Uthoris, Chendheres, 
Mheres, Armäos od. Danaos, Raz 
meffes od. Uegyptos, Amenophis, 
Hhuorts, Redhepfos, Pfammuthis, 
***, Kertos, Rhampfis, Amenſes od. 
Amenemes, OGyras, Umedes, LH uo0- 
ris od. Polybos, Athotes od. Phufa- 
noé, KRentenes, Uennephes, Su ies 
fcim, Pfuenos, Ammenop ahs e⸗ 
pher⸗ 
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pherderes, Saites, Pfinadhes, Pez 
tubaftes, Dforthon, Pfammos, Kone 
Garis, Oforthon, Latelophes, Bocs 
Goris, Sabafon, Sebedon, Tarakes, 
Amaes, Stephinathes, Nakey 08, 
Mehaahl., Pfammitidos, MedhaablL, 
Pfammuthis od. Pfammitidos Il, 
Uaphres, Umafis, Umyrtdos, Nez 
pherites A doris, Prammuthis, Mez 
nas, Nektanebes, Teos; diefe 93 Kö⸗ 
nige regierten 2900 — 5148 n. Erſch. d. Welt 
0d, 2600 —352 v. Chr. (nach feiner Rechnung). 
$* PD) Mach Hervodot: 1. Gitterdyna- 
ftie der a Götter; 2. Götterdyna— 
ſtie ber 12 jiingern Götter, deren einer Her⸗ 
Pules; 8. Gitterdynaftie der 3. Generas 
tion, darunter Oſiris; menſchl. Kon.: Me⸗ 
nes, nad diefem 30 Rinige, darunter 18 
Aethiopier u. cine Frau Nikokris, der 382, 
war Möris, Sefoftris, Pheron (lange 
Lie), Proteus, Rhampfinitos (Lie), 
Eheops, KRephrenes, Mykerinos, 
Afydhis, Anyſis,Sabako, Unyfistl., 
Sethos, Dodefardhie, Pfammitidos, 
Me kos, Pfammts, Upries, Umafis, 
Pfammenitos. ** WH) Nach Divdor: 
Menes od. Mineves, lange nad ihm: 
Tnephadthos, Bok doris; darnadh 
52 Könige, reg. 1400 Sabres; Bufiris, 
nod 7 ——— Buſiris Il. (ide), 
AA he? dpb Abl lide), Ud ore us (Lude), 
pth Lhd dB ris (Lude), Sefoftris I. 
od aby is, Sefoftris Il. (lange Lie), 
Amaſis, UFtifanes, Mendes od. Maz 
tos (Liide), Ketes od. Proteus, Rem— 
pois (Ride), Nileus, Chemmis od, 

hembes, KRephren, My herinos od. 
Eherinos, Bokchoris, Sabad od. Sa⸗ 
bako, 2jabrige Anarchie, Dodekarchie, 
Pfammetidos (Lide), Apries, Umaz 
fis, *&H) Rad Eratofthencs, welder 
auf des Ptolemaos Befehl aus ägypt. Aucto⸗ 
ritdten fammelte u. in griech. Sprache ab- 
fafite; das nachfolgende Verzeichniß aber ere 
bielt er bon Prieftern in Theben, aufbewahrt 
bet Synfellos mit ben gried. Ueberf. der 
Königsnamen, hier in Parenthefe beigefest: 
Mines Rhebinites (bet den Griedhen 
Dionios), Athotes J. u. IW. (Hermogenes), 
Diabies (Phileſteros od. Philetdros), 
Pemphos, Sohn des Uthotes — 
welche Ueberſetz. aber mehr auf ein ägypt. 
Semp hes ſchließen laft), Toigar(Wma- 
hos) Momadeiri aus Memphis (Tiſan⸗ 
dros Periffomeles, Mtann mit vielen Glie- 
bern), Stoidos, Goformies, Mares, 
bes Borigen Sohn (Heltodoros, Gonnenge- 
ſchenk), Anoyphes (gemeinfdaftl. Sohn), 
Sirios od. Siroes (Ubaskantos, der Neib⸗ 
Iofe, Unbefdriene), Chnubos Gneuros 
(Luftfohn), Rhauofis (AUrchifrater, der 
Ueberausftarfe), Binris, mtg Seek (der 
Behaarte, od. der Kaufmann), Senfao- 
phis (Saophis 1.), Moſcheris (Helio- 
dotes), Mufthis, Pammos Archon— 
des, Apappus (der Grifte, reg. 100 
Sabre weniger 1 Stunde), Odestos OFaz 
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ae —— 
beſiegbare Sonne), PHintllos, Gem= 
p : trufrates (Heratles Harpofrates), 
Ehuther (Tauros Tyrannos), Meures 
Philoforos), Chomäphtha, Ankunios 
chy (Tyrannos), Penteathyris (wohl 
— der Athyri) Stamenemes, 
iftodhidhermes (Herbulesftarke), Ma— 
ris, Siphoas [od. wohl S Ape od. 
Saphtha] Hermes (Sohn des Vulcan), 
*** Phruron(Nil),Amuthantaos, 
Diefe 88 Kinige reg. 1076 Fabre, von 2900 
— 8976 ber Welt (2600 — 1524 v. Ehr.). 
8h Gi) Nok anders lauten die Königsreihen, 
welde bie Meuern beiderErtlarung 
dberDempelinfdriftenaufgefunden 
Reber. —* Ea gab Apa 3 ber Weltere u. 
iingere, Mofellint, Bankes, Caillian 
u.U., die aber aud) wieder unter fid ver— 
ay find, fo find die re der 18, u. 19. 
ynaſtie bet Champollion: Amnoftep, 
Thoytmos, Amnmai, ThoytmosIL, 
Amnof, Thoytmos UL, Wmnof I. 
(Phamenophis od.Memnon), Horos, Ra me 
fes J. der Gr., Ufiret, Manduei, Ram— 
es W., NL, 1V. (Met=-Amn), V.; Amn⸗ 
ai Ramfes VI. Ramfes VIL, Ume 
noftep Il., Ramfes VII, X. Amen— 
Me, Ramfes X.; die 18. Dyn. bei Bankes 
u. Cailliaud: nad Horos deffen Todter 
Chendheres, deren Bruder Ramſes L., 
Rathofis, Udendheresl., Armais, des 
Vor. Sohn, Ramfesl., des Vor, Bruder, 
Ramfes Il. Miammoun (Meiamoun), 
Ramſes ITV. (Amenophis IT.) 2c, *! Der 
Ungabe des Cratofthenes ſchließen fic die neu⸗ 
ften Ergebniffe der Nadhforfdhungen Buns 
fens an. Nac diefen 38 Kinigen fei eine, 
etwas Idnger, alé 500 Sabre bauernde Pe- 
tiode der Unterdrückung durd einen aus 
laftina gekommnen Stamm gefolgt, wabrend 
welder Beit fic) mehrere glel@peitige Pha⸗ 
raonen, Dynaſtien, als Unterkönige in ein⸗ 
zelnen Romen durch Tributzablungen erhal⸗ 
ten batten, Der Wiederherſteller des agypt. 
Reids fet Sefoftris Pameſſes wiſch. dem 16, 
u. 14. Jahrh. v. Chr.) geweſen. ** MD Die 
* nlich angenommne, nach griech. 
uellen jufammengeftellte Geſchichte 
lautet alfo: Als altefter Ronig wird 
Menes genannt: er herrſchte in This, 2100 
v. Chr. (n. Bunfen aber vielleicht war 
er nur ein gv due Wefen; er foll den Ril 
—— bas Land ausgetrocknet, Stadte 
¢ emphis) erbaut u. Religionsbegriffe vers 
teitet haben. Andre nennen dagegen den 
erften menfdliden König Sefoftris L, 
Sohn des HOfiris u. der Ffis, Nadfolger 
bes Horos, Obgleid) diefer 3700 v. Chr, rez 
giert haben foll, Is bat man ibn doch mit Mez 
nes identificict. Mad And. gehört er viel ties 
fer binunter. Wuf Menes waren, wie dem 
Herodot von thebaifden Prieftern mitges 
theilt twurbe, 330 Koͤnige (datunter eine 
Frau Nitokris) gefolgt, als fold&e * 
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ben einige, 3. B. alé 53. nad Menes Bu fi- 
rig Lou. . Bufiris IL, der Theben 
erbaute, ferner oA Nectar ry genannt, 
der mit 400,000 Fufvolf u. 40,000 Reiter 
gegen die oe Baktrer gezogen fein 
x. bet der Ruckehr das Mtemnonion mit 
allen feinen herrliden Gebduden u. den, bie 

en feiner Rriegs lige verewigenden Ge⸗ 
maͤlden ausgeführt of en foll. Mad ihm 
folgten wieder 8 Rinige, deren legter Acho⸗ 
ceus, der Erbauer bon Memphis war. Def= 
i Entel war Megyptos, weldhem nad 12 

fhenaltern Moris folgte, der legte ber 
alten Pharaonen. ** Gewif in mg hing ore 
fel ber Gefchichte des Landes ift die Erob⸗ 
rung eines grofen Theils von We. durd bes 
nadbarte (wohl aus Syrien Pommende) No⸗ 


madenftdmme. Shre Herrfchaft heißt bie 
ber Hykfos (Hirtentdnige) u. begann 
um 1700 (n. Bunfen 2075) v. Ebr. Sie hat- 


ten ſchon lange vorber Ginfalle gemadt, 
aber endlid) behaupteten fie Unter= u. Mite 
tel=Ue., zerftirten Stadte u. Tempel, lege 
ten an der Oftgrenze des Landes bei Pelufion 
bie Feftung Avaris an u. ftiften fo ein Reid, 
defjen Hauptftadt Memphis war. Dod blies 
ben Sheben u. einige kleine Staaten tris 
butbar befteher. °> Die Hykſos follen * 
rend der Auweſenheit der Féracliten in 
Me, hierher gekommen fein, weshalb fie 
eft mit diefen verwechſelt werden. Der 
Begriinder diefer HyFfosdynaftie (der 17.) 
war Gaites, fein Veftreben ging bef. da- 
hin, Be. gegen die Syrer zu ſchützen, des⸗ 
halb ex aud) in dem nad ihm benannten Dis 
firict Saitis (od. ridtiger wohl umgekehrt) 
eine Stadt gruͤndete, befettigte u. mit 240,000 
Mann befeste. Er regierte gu Memphis, 
refidirte aber tm Sommer in Mieder = Ae. 
Man glaubt, dap S. der Pharao ift, wel- 
cher die Ssracliten fo hart behandelte. Nad 
Mnd. wird ber, welder die Israeliten gies 
—* lies, Acherres (Udhoreus) dig 
ft. nad 19jahr. Regierung; fein Nach⸗ 
{get war Beon, dann Apadnas (angeb=z 
id) um Mofes Geburtsjabr) , Uphophis 
—— Andre glauben, daß er der Bedrit- 
er der Jeraeliten gewefen fei), Fanias, 
Afſis (unter dem die thebaiſchen Könige 
Memphis eroberten), Smedis zc. ⸗eNach 
einer Uünterjochung von mehrern Hundert 
abren (n. Bunſen 500 Fabre, n. Herodot 7 
Menſchenalter) durd) dic Sotioes geſchah vor 
Theben aus ihre endlide ertreibung durd 
ben Konig Tothmofis od. AUmenop his, 
ein Kampf, den man nod) gegenwartig in 
feiner ganjen ai nga an den Tempel= 
wanden in Ober=Ae. abgebildet erblidt. 
Mit ihrer Vertreibung hangt fehr wabr- 
Ls gg ber Auszug der Jsraeliten, viel= 
eit aud) die um die namlide Beit ge⸗ 
— —— Anſiedlung danpt. Goloniften in 
riechenland, 3. B. Kefrops, Danaos, zu⸗ 
fammen. Bezug midte aud darauf der my⸗ 
thifhe Kampf zwiſchen Ofiris u. Typhon 
en. °¢ Qe. ward nun in einen eingigen 
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Staat veriwandelt, wenn aud nod einige der 
kleinern Staaten (aber abhängig) fortdauer= 
ten, u. nun begann feine glangendfte De- 
riode, die von Se foftris I. um 14 od. 1500 
v. Ehr. 700 Fabre aes Dauerte, in welche 
bie herrlidften Dentmaler der agypt. Kunft 
fallen u. in der aud madtige Erobrer aufe 
traten, deren Thaten eben jene DenFmaler 
erzaͤhlen. Um feinem Sohn eine Une 
abl Freunde gu verſchaffen, lief fein Vater 
othmofis alle Knaben im Reide, die in 
demfelben Sabre geboren waren, auf gan 
—* Weife, wie ihn, erziehen, u. als fg 
efoftrié gu feinem 1. Felbguige riftete, 
oll er deren 1700 um fic gebabt u. ſaͤmmt⸗ 
id gu Unfiihrern ernannt haben. Er unter⸗ 
warf arabifhe Stimme, unterjodte einen 
Theil Lybiens, be yy mit 600,000 3u 
, 24,000 gu Roß u. 27,000 Streitwagen 
ethiopien in einem Ojabr. Krieg u. madte 
es zinsbar, ſendete eine Flotte von 400 
Schiffen, um die Inſeln u. das Küſtenland 
Aſiens bis nad Indien hinüber gu erobern, 
nahm das Scythenland bis an den Tanais 
grundete Roldis unterwarf aud einen Theil 
der cyfladifden Snfeln, ward aber genoͤthigt, 
in Thrazien wieder umzukehren. ' Dem Juz 
rii@fehrenden ftellte fein Bruder Wrmais 
(Danaoé) nad dem Leben, dod) entging er 
ome ber Gefahr. Er theilte We. in 36 
tatthaltereien Qomen). ™ Die Aegypter 
theilte er n. Ein, in Klaſſen (vgl. oben 3), 
wies ihnen Ldndereien an u. belegte jeden 
nad feinem Vermögen mit Steuern. Er 
haute Randle aus dem Nil von Mtemphis 
bis an das Mittelmeer u. Tempel, verfeste 
niedrig gelegne u. den eine te th abi 
gen ausgefegte Stadte auf Danumes wu. 
legte den 874 gear: Meilen langen Wall 
pon Pelufion bis Heliopolis, gum — 
gegen Syrer u. Araber an. Nachdem er 
(od. M Jahr regiert hatte, wurde er blind 
ut. tddtete deshalb fic felbft. “% Sein Sohn 
u. Nadfolger Pheron (bet Herodot), er⸗ 
richtete grofie Obelisten u. erbaute ben 
Gonnentempel gu Heliopolis. Nad einer 
Lie folgt nun Umafis, der wegen fei- 
ner Tyrannet von dem Wethiopier Aktiſa⸗ 
nes vom Throne vertrieben ward. Spater 
Mendes od. Paros, der Erbauer des Laz 
byrinths; nad einer Unardie von 5 Mens 
ſchenaltern Proteus zur Zeit des trojan. 
Kriegs. *Remp his Rhamfes), bei Hee 
rodot Rhamp finit, des Proteus Sohn, war 
{cor reid) u. baute fic ein Schatzhaus (den 
nthué ab. daffelbe f. u. Rhampfinitos), aud 
‘ward er Erbaucr der weftl. Rar bas ' am 
Phthatempel zu Memphis. Fur bas Land 
core er burch Befdrdrung des Ackerbaues. 
ud unternabm er Exobrungszüge nad 
Afien bis SEytoien hin. Dod wird der Name 
Rhamfes od. Rameffes (wahrſch. cin 
Tempelname) auf mehrere Konige der 18. u. 
19. Dynaftie angewendet u. die 6 ob. 7 Konige 
biefes Namens werden von Manchen in ver⸗ 
ſchiedne Zeiten gefegt. Nad ihm tegterte — 


— * ob. Ehembes vd. Chemnis 
Supbhis 1.) u. nad diefem fein Bruder 
bephren(Supbhisil). Beide erbauten 
grofe Pyramiden, waren aber dem Volke 
als Tyrannen verhaft, da fie die Tempel 
nein u. die Opfer unterfagen liefen. 
ielleicht Fam ihr übler Ruf, von ben Prie⸗ 
ftern ausgehend, von den Bedriidungen u. 
Belaftungen her, weld fie fid) zum Baw jez 
ner Pyramiden gegen ihre Unterthanen ers 
laubt batten u. wobei ber Prieſterſchaft Mans 
hes entzogen wurde. Dagegen regierte My = 
ferinos (Menderes), des Cheops Sohn, 
Iobenéwerth; er erbaute bie 3. ber Pyramis 
py ec bei my 7 8 Jom folate A fy dis, 
alé Erbauer ber oftl. Propylaen des Phtha⸗ 
tempelé zu Memphis u. alé weifer Geſetzge⸗ 
ber ——— An — Stelle nennt Diodor 
den Bokchoris, Sohn des Tnephachthos 
der auch eine Zeit laug König geweſen ſein 
oll). Während Diodor nach demſelben eine 
ide von mehrern Menſchenaltern hat, ſetzt 
— nach Aſychis den blinden Anyſis. 
nter deſſen Regierung fiel Sabako, Konig 
von Aethiopien, ins Land, verdrangte ihn u. 
ward Begrinder der dthiopifd@en Dyna⸗ 
ftie (der 25.). Man glaubt, daß bie, mit der 
ſaitiſchen Dynaſtie ungufriednen Priefter 
den Sabalo gerufen, ‘7 ftand er ganz 
unter ihrem Einfluß. ™ Er hob die Todese 
ftrafe auf, lief die Verbrecher a öffentl. Are 
beiten brauden, befeftigte Bubaſtis u. legte 
nad 50jähr. Regierung das Scepter nieder 
all worauf er — Aethiopien zurück⸗ 
ehrte. Ein. nennen ſeine Nadfolger See 


vech (vielleicht So in der Bibel, der den Ho⸗ 
Sp gegen Salmanaffar zu Hilfe rief) u, 
arata; nad Herodot folgte ibm 710 


v. Shr. Sethon, Oberpriefter des PHtha 
gu Memphis, wo er refidirte. Er nahm 
den Kriegern die Landereten, die fie von 
frühern WBefigern erhalten hatten u. deß— 
balb verweigerten fie, als 712 Sanherib 
einen 3ug gegen ibn unternabm, den Kriegss 
dienft. Dod durch ein Traumgefidt ermuns 
tert, bildete er fic) eine Urmee aus den un⸗ 
terften Gaften u. zog dem Feind nad Pelus 
fionentgegen. In einer Nacht zernagten die 
Feldmäuſe bie Waffen der Uraber, diefe flo. 
* kamen aber auf der Flucht um. Nach 

in. war er nur Vicekönig u. dem Sabako 
unterworfen. Schon unter ihm od. nach ſei⸗ 
nem Tode (678 v. Chr.) hatte ſich die Königs⸗ 
macht Ae.ns in 12 Staaten (Dodekarchie) 
getheilt, deren Herrſcher (Do de karchen) 
das Labyrinth erbaut haben ſollen. Aber die 
Eintracht der 12 Könige hatte keinen Beſtand 
u. nach einiger Zeit gelang es einem von ih⸗ 
nen, die 12 Staaten wieder zu einer Regie⸗ 
tung zu vereinigen. Il. We, nad) der Dos 
dekarchie. ™ Diefer war Pſammetich, 
friegerifd, freifinnig, unternehmend. Er bes 

ieg, nachdem er 15 Sabre bereits alé Dode⸗ 

ard — hatte, nach vielen Kämpfen mit 
ſeinen Mitkönigen den Thron 650 v. Chr. 
(n. Und, 61). Bisher hatten es die Prie⸗ 
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fter alé einen e engetett, bit Sern 
gu befuden; Pſammetich, fremden Mieth⸗ 
truppen, bef. kariſchen u. ioniſchen, wegen 
der ihm zur Thronerlangung geleifteten 
Dienfte verpflidtet, erlaubte dercn Landé= 
Icuten, We. gu befuden u. fid) dafelbft nies 
berjulaffen; fo geftattete er aud den Aegyp⸗ 
tern, fremde Lander gu bereifen. Zur Be⸗ 
fordrung ES. Cultur lief er dgypt. Kin⸗ 
ber von Grieden erjziehen (biefe bildeten 
nadber eine befonbdre Eafte, die ber Dolmets 
fer), auc griedh. Waaren wurden naw Ae. 
eingeführt, bef. Wein. ” Bergebens errich⸗ 
tete er, die Priefter gu verſoͤhnen, Bauten 
- Poe) clas wind am pera gu 
empbhis), eine Emporung, et dgnpt. 
Leibwadhe, brad aus, 210,000 y 
wanderten aus, u. erridteten dburd Unter= 
ftiigung des Königs von Meroe, der ihnen 
bie ſüdl. an A ap Reid) grengende Proving 
Tenifis (i. ojam) rdumte, einen neuen 
Staat. * Zwar war Pfammetid nod mit 
auslindifdhen Truppen glücklich gegen feine 
Nachbarn (er eroberte G18 Asdod), aber ben= 
nod fant die Macht Ae.s, deffen Hauptftadt 
Sais geworden war, immer mehr u. zuletzt 
en ». Chr.) mufte man die eingebrodnen 
then burd) Geſchenke entfernen. Er ft. 
G17». Shr. ™ Mekao (Mego), fein Sohn, 
verfolgte feines Vaters Plane. Bei einem 
vergebl. Berfud, durd einen Kanal (Ne- 
chonis fossa) aué dem Nil in den arab. 
Meerbufen diefen mit dem Mittelmeere gu 
verbinden, amen 120,000 Arbeiter um, wes⸗ 
halb u. wegen einer unglidliden Prophe= 
eihung er dad Werk aufgab. Er griindete 
ie Seemadt fiir Ue., indem er auf beiden 
Meeren Kricgs{dhiffe bauen lief. Von ihm 
veranlaft follen Phoͤnizier Afrika umſchifft 
haben. Sux den Landkriegen war Nekao ge⸗ 
gen die Juden glücklich; er ſchlug den Joſias, 
Konig von Suda, ſetzte dort Könige ab u. 
ein u. ließ fic Tribut zahlen. Die Syrer 
lug cr bei — eroberte Kadytis u. 
am bis an den Euphrat. Gegen den baby⸗ 
Ion, Nebukadnezar verlor er die Schlacht bet 
Kirkeſion u. rdumte Palaftina u. Syrien wies 
der; We. wurde von dem Sieger verwiiftet, 
2Muf Nekao folgte 601 Pfam mis (P fame 
muthis), er that einen unbedcutenden 3ug 
gegen Uethiopien, aud) dem jud, Konig Jes 
defia, der gegen Nebukadnezar ein Bündniß 
mit ihm gefdloffen hatte, fonnte er nidt hels 
fen. Er ft. 596, Sein Radfolger Upries 
wer ein ſchwacher Pann, dazu ubermiuthig 
gegen fein Volk, bas er dadurd zu einer Rez 
volution brachte. Cin Theil des Heeres, nah 
Kyrene gefdhidt, wählte ftatt des UApries 
den Umafis ll. gum Konig, lieferte dann 
eine Schladt gegen Upries, in welder ders 
elbe befiegt u. erfdlagen wurde (570 v. 
hr.). ™ Umafié war ein weifer Mann; er 
traf mebrere gute Ginridtungen, u. a. die, 
daß Seder dem Pharao von feinem Leben 
Rechenſchaft ablegen mufte. Er geftattete 
ben Griedhen große Freibeiten gum — 
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uz gur Unfiedlung, lief viele herrlide Ges 
baude, den Polo alen phinx, einen prächti⸗ 
en Tempel der Sfié u. a. bauen u, ft. 526 9. 
r., als Rambyfes (deffen Feindſchaft er 
fich durch einen Bund mit Krofos von Ly⸗ 
bien zugezogen hatte) fic) gegen ihn riiftcte. 
Unter p ammenit — 
Sohn des Amaſis, brachen die Perſer ein; 
in der Schlacht bei Pelufion wurden die 
ter befiegt; Memphis ficl nad 10tag. 
Belagrung (525 v. Chr.); des Königs Toch⸗ 
ter ward in die SElaverei gefiihrt, fein Sohn 
u. er felbft (er hatte 6 Monate regiert) hin⸗ 
geridtet, Theben zerſtört u. 6600 Aegyp⸗ 
ter nad) Suſiana verpflan;t. Lil. We, une 
ter perfifcher 
wollte die Zandesreligion ausrotten u. lief 
die Tempel jerftiren. Bergebens verfud= 
ten die Megypter mehrmals, ſich von dem 
erf. Soche gu befreien. So 468 bis 458, wo 
naros u. Umyrtdos fie anfiihrten. 
Nad faft 100 Jahren erhoben fie fic) wieder 
unter Tachos u. Teos gegen Urtarerres 
Mnemon. Diefer zog die Griechen in fein 
Sntereffe, bef. die Lakedamonier u. Uthener. 
% Da aber der Lakedamonier Ageſilaos dar- 
fiber mifvergniigt war, daß ihm nur das 
Commando uber die Dieth = u. Hillfetrups 
pen “ey war, der Uthener Chabrias aber 
den Befehl über die Flotte erhalten u. Tachos 
elbft bas Obercommando fiir fic behalten 
atte, fo verließ Ugefilaos, alé des Dados 
etter, MeFtanebis, ſich S61 als Gegen- 
Konig aufgeworfen hatte, den Tacos u. ging 
gu Rektanebis über. Auf diefe Nachricht 
aber enffloh Tachos nad 2jabr. — 5 
hoffnungslos nach Perſien. Nektanebis aber, 
angegriffen von Artaxerxes Ochos u. ver⸗ 
tathen von Mentor, dem Anführer der griech. 
Miethsfoldaten, ward gefdhlagen u. floh nad 
Aethiopien (330), arauf gebordte We. 
wieder perfijdhen Statthaltern, bis Alex⸗ 
anderd, Gr, 332 v. Chr, das perfifhe Reid 
erftérte. IV. Me. unter der Herrfcaft 
r Macedonicr u. Ptolemder. Da⸗ 
mals war Sabakes Statthalter; diefer war 
dem Darios zu Hilfe gezogen, aber in der 
SHlacdht bet Iſſos gefallen. Als Alerander 
nad Ue. fam, nahmen ihn die mit der perf, 
Herrfhaft ungufriednen Wegypter gern auf 
(682). Er griindete hier Wlerandria u. lief 
als Statthalter den Rhodier Aeſchylos u. 
den Makedonier Peukeftes zurück. Rad des 
Konigs Tove erhielt We. het der Landerthei- 
lung ** Ptolemdos Lagi, der Stifter des 
Haufes der Ptolemäer. Er fand die Tem⸗ 
pel u, Offentl. Gebande zerſtört, die Priefer 
gedridt u. verbannt, den Handel verfallen, 
die *— darniederliegend. Bald 
ward aber Alexandria die Reſidenz der Pto⸗ 
lemäer, der Handelsplatz der Welt, der Si 
der Gelehrſamkeit u. durch eine Bibliothe 
u. durch den Zuſammenfluß aller Völker 
Bildung allgemein. Die Denkmäler 
ers wurden aber von den Ptolemäern er— 
neuert u. neue dazu erridjtet. (Bgl. Alexan⸗ 
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driniſches Zeitalter u. Vaillant Historia Pto- 
lemaeormn, Aegypti regum, Amſterd. 1701, 
ol.). *Ptolemados Lagi, der erfte der 
Ptolemader, bekam auger Ae. nod das andre 
Afrika u. das anftofende Arabien. Wabhrend 
die andern Statthalter durd innre Kriege 
ihre Lander verwufteten, unterbielt Ptole= 
mos in ben feinigen Rube u. Friede, u. 
madte dat auswartige Erobrungen; von 
Kleinafien beFam er nach der Schlacht bei Ip⸗ 
06 (301 v. Shr.) Palaftina, Kolefyrien u. 
hönizien. Ptolemaͤos nahm jest den Könige⸗ 
titel an u. feste “— €robrungen in Ky rene, 
Rilifien u. Uethiopien forts aud wurde cine 
Flotte errichtet. * Er beſchützte dabei Wi ffens 
haft u. Kunfte u. die fie ubten (ſ. Domes 
trios Phalereos) u. ſchrieb felbft ein Werk 
Uber Wleranders d.Gr. Feldjiige, aus dem Ar⸗ 
tian ſchöpfte. Seine Refidens Wlerandria bes 
feftigte cr, legte den Pharos (ſ. d. u. Alex an⸗ 
dria) u. die Bibliothek an u.baute viele Praht= 
gcbaude. * Seine Gemadlin war AUntipaters, 
des Makedonierkönigs Todter, Eurydive, 
pon der er 2 Rinder, Keraunos u. Lyfandra, 
hatte; feine Liebe ſcheukte er aber der Bere⸗ 
nite, mit welder er 4Rinder zeugte, Ptole= 
mäos, Argäos, Urfinoe, Philotere; von denen 
er den alteften gum Mitregenten annahm u. 
yum Nachfolger beftimmte; er ft. im 84, Les 
ens jahre 2840. hr. ™ Prolemados Phil- 
adelpbhos, ward auf der Snfel Ros geboren 
u. erzogen, regierte im Geifte feines Vaters, 
ſchützte u. tried die Künſte u. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, bef. Naturgefdhidte. Er vermehrte die 
Bibliothe?, hob Seemacht u. Handel, def. 
burd) den von Phakufa bis ju den bittern 
Quellen gezognen Kanal, vollendete den 
Pharos u. legte in den, von dem Vater erober= 
ten andern vicle Colonien an. * Um den Frie⸗ 
ben ju erhalten, madte er mit auswartigen 
Staaten Bindniffe; fo mit den Romern 
(273), mit den Lakedaͤmoniern u. Uthenern( die 
er gegen Antigonos Gonatas unterftugee). 
Unangenehm war ihm der Streit mit feinem 
——— Magas, an den er (247) bie 
errſchaft über KRyrene verlor. Des Ptole= 
mdos Gemabhlin war des Lyfimados Toch⸗ 
ter Urfinoe u. gleichzeitig mit ihr ferne 
rechte Schweſter 38* — chwe⸗ 
ſterliebend). Gein Nachfolger in der Regie⸗ 
rung 246, fein Sohn von Erſtrer * Ptole- 
mios€uergetes er Wohlthuende), Held 
u. Erobrer, gewann durch Krieg gegen Se— 
leukos Kallinifos (der des Ptolemaos Schwe⸗ 
fter Berenike ermordet hatte) Syrien u. dann 
og er nach Baktrien, u. eroberte einen Theil 
ee iens u. die Kiiften des rothen Meers. Da⸗ 
bei mehrte er die Bibliothe®, baute viele ven 
Kambyfes zerftorte Tempel wieder, u. dar 
vertriebne SpartanzrPinig Rleomenes fand 
bei ihm Schutz; aud gegen die Suden, die voit 
Onias verleitet, ihren Tribut nidt bezahl 
Hatten, war er mild. Er ft. 221. Shr., nad 
einem unverbiirgten Geridt von feinem 
Sohne ermordet. Bon Wichtigkeit fur die 
Gefdhidte diefes Ptolemaos ift dad — 
u- 


Adulitanum (f.b.). ™ Gein Sohn u. Nach⸗ 
folger PtolemadoslV. Philopator (der 
Waterliebende), war ein ſchwelgeriſcher (da⸗ 
ber aud Tryphon, der Sdhwelger, gen.), 
gtaufamer Mann; mit vielem Eifer feterte 
er bef. die wilden Bakchosfeſte. Gleid als 
er ben Thron beftiegen hatte, oy A feinen 
Bruder Magas, den von feinent Vater aufe 
enommnen Kleomenes u. feine Gattin u. 
chweſter, Urfinoe, die ben Sofibios begün⸗ 
ftigte, ermorden. Uebrigens lief er fich aud 
anz von Sofibios u. Agathokles len— 
en; gegen aber wurbe das Vol, 
bef. weil es ihn in Verdadt hatte, Theil an 
der Ermorbdung der Kinigin zu haben, erbite 
tert, u.er ward abgefest u. verbannt; an feine 
Stelle fam der tapfre Plepolemos, der 
jedech nicht Kraft genug hatte, bem Wüthrich 
ganz dad Gegengewidt zu halten. * Von 
ſeiner Prachtliebe u. ——— igt 
der MDecker, den er bauen lief ooh iff). 
Bergebens ftrebte der ——— tiochos 
d. Gr., ſeine an Ptolemäos Lagi verlornen 
Länder wieder gu erobern; des Ptolemäos 
tapfre Feldherrn ſchlugen den ſyriſchen An⸗ 
griff zurück. Wegen ſeiner Frevel gegen die 
in Alexandria lebenden Juden machten die⸗ 
eg einen Aufſtand in der Refideng, der 
edoch bald gedämpft wurde. Das gute Ver= 
nehmen mit den Romern erbhielt er. An den 
ec feiner Uusfdiweifungen ft. er 37 
ahre alt 2045, Chr. ™ Bei des Ptolemaos 
Philopator Tode war fein Sohn u. Thron⸗ 
9 er Ptolemäos V. Epiphanes erſtö 
a alt u. die Bormundfdaft, die ſich Wa a⸗ 
thokles angemafit, aber wegen des Saites 
des Volkes gegen ihn nidt erhalten hatte 
(er wurde fogar mit ben Seinigen ermors: 
det), wurde dem jungen S ofibios über— 
eben; dod) ba berfelbe bei allem guten 
illen nichts vermodte, u. durd einen unz 
glidliden Krieg gegen Antiodos Köleſy⸗ 
tien u. Palaftina verloren gegangen war, fo 
bat man die Romer um Unterftigung, die 
aud dem M. Lepidus die — jay ran tohee 
ordnen liefen. Ariftomenes, Ginflling 
des Ptolemidos Philopator, wurde alé neuer 
Bormund beftatigt, dod lief ber undank= 
bare Konig nad fetner Thronbefteigung im 
14, Sabre thn hinridten. Ptolemaos Gis 


phanes überließ fich nun den niedrigſten Aus⸗ E 


ſchweifungen u. Wollüſten u. die Alexandri⸗ 
ner vergifteten ihn (181). Er hinterließ 2 
Söhne, beide unmündig; nad feiner Ver⸗ 
ordnung ſollte der Aeltre in der Regierung 
folgen, der Jüngre Kyrene bekommen, aber 
die Mutter, Kleopatra, die Vormund— 
ſchaft führen; es folgte demnach Ptole⸗ 
mäos VI. Philometor. Die Kriege mit. 
—— dauerten fort u. da Philometor un⸗ 
glidlid war, ig ihn dte Mlerandriner ab 
u. tiefen feinen Bruder Ptolemäos Physkon 
= ben Thron; dod hurd Vermittlung der 

mer wurde Philometor wieder in fein 
Reid eingeſetzt u. madte mit feinem Bru⸗ 
der einen Vergleich, der gu einer Unfangs 
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tubigen Herrſchaft Beider Veranlaffung gab. 
ma vielfachem Unglück gegen dte ae 
fanrnod ein neuer Streit mit feinem Bru⸗ 
ber, welder den Ptolemdos Philometor ver= 
anlafte, nad Rom 5 eben, um fic dbafelbft 
Hilfe gu fuden; dte Romer unterzogen fics 
ber Theilung, womit Beide vollfommen zu— 
frieden waren. Seinen gutmüthigen Cha— 
rafter zeigte er gegen die Juden, denen er zu 
ihrem Gottesdienft einen Tempel in Leonto= 
polis überließ; auch im Kriege, den Ptolem. 
Physton wegen des Befibes bon Cypern er= 
neuet hatte, verzieh er dem Beftegten u. über⸗ 
ließ ihm, als er 1455. hr. an feinen Wunden 
ftarb, die er im Kriege gegen Wlerander Ba= 
las, wo er bem Demetrios beiftehen wollte, 
—— hatte, das ganze Reid. * Mun 
folgte 145 ». Chr. fein Bruder Ptole= 
maoé VIL Physkon alé Konig über bas 
ganze Reich; er nannte ſich felbft Euerge⸗ 
tes II. feine Unterthanen dagegen Kaker⸗ 
Gide (Uebelthater). Er heirathete feine 
dwagerin Kleopatra, die er aber nad 
der Ermordung ihres Sones bald wieder 
verſtieß, u. darauf ihre Tochter Kleopa— 
tra ehelichte; entrüſtet darüber, machten 
die Alexandriner eine Empörung u. vertrie⸗ 
ben ihn, aber auf Cypern ſammelte er eine 
Armee von Miethstruppen, mit der er in 
Ae. landete u. die als Ronigin bon den 
Empörern —— verſtoßne Kleopatra 
wieder vom Throne warf. Bei eigner Liebe 
e den Wiſſenſchaften haßte er dod die Ge= 
hrten, die, vertrieben, jest wieder Griechen⸗ 
land aufſuchten. 117 ward er bon feiner eig⸗ 
nen Mutter Kleopatra entthront. * 2 feiner 
u. der Kleopatra Sohne hatte feine Grauſam⸗ 
keit verſchont; dem altern Ptolemaos VIII. 
Lathyros gab Kleopatra nad des Gemahls 
Robe bas Konigreih Eypern, dem jungern 
Ptolemdos IX. Ulerander lL. aber Ae. 
Uber feiner Grofmutter Kleopatra Herrſch⸗ 
fudt bewog Ulerantern in den Privatftand 
gu treten; jedod alé derſelbe fpater wieder 
auf den Thron zurückkehrte, lief er fie hin⸗ 
ridjten, wobdurd er fic fo verhaft bet dem 
Volke madte, daß er (89) ermordet ward. 
Ihm folgte nun wieder, uber bas ganze Reidy 
berrfdend, fein Bruder Ptolemaos Lathy= 
ros, er regierte bié 81 ». Ehr., ohne fic in 
twas auszuzeichnen. Theben, das fic gee 
gen ihn emport hatte, empfand die Strenge 
eines Herrſchers, ber fernern gleidartigen 
UNusbruden durd ein warnendes Beifpiel 
porbeugen wollte, “Nad Lathyros ſetzte fid 
beffen Tochter Berenike od. Kleopatra 
(81) vig ry Thron; nad 6 Monaten hei⸗ 
rathete fie PtolemaosX.Uleranbderll., 
Sohn von Alexander J., ser von Sulla auf 
den Chron gehoben, alébald feine Gemablin 
pergiftete, aber 19 Lage nad feiner Krinung 
von dem Volk ermordet ward. Ihm folgte 
pep Bruder Ptolemdos XI. Alexan— 
er Il. No thos (der Unedte), Nachdem 
er 17 Sabre weife regiert hatte, wurde er im 
J. 66 burd einen Volksaufftand vertrieben; 
er 
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er floh nad Tyros u. ehe die Romer feine 
Rückkehr bewirkten, ſtarb er. Man erzählt 
von ihm, daß er den goldnen Sarg, worin 
Beans Lagi den Leichnam Wleranders d. 
r.gu Ulerandria begraben hatte, weggenome 
men u. an deffen Statt einen glafernen un 
tergefdoben habe. * Ihm folgte Ptoles 
maos XII. Uuletes (der Flotenblafer), 
ein unedter Sohn des Ptol. Lathyros, der 
die Unterſtützung zur Einſetzung in das Reid) 
pon den Romern um eine ungeheure Summe 
erfaufen mufite. Er drückte ſeine Untertha⸗ 
nen, dieſes Geld herbeizuſchaffen, u. wurde 
durch einen Aufſtand vertrieben; durch die 
Romer zurückgeführt, wiithete er gegen die 
Unftifter der Emporung mit grafliden Straz 
fen, regierte nod) 4 Sabre u. ft. 51», Chr. mit 
Hinterlaffung zweier Kinder, * der Kleop ae 
trau, des Ptolemaos Xi. Dionyfos, 
bie fid nad) dem Willen des Vaters heiraz 
then u. gemeinfhhaftlid unter Roms Ober⸗ 
vormundſchaft regicren follten. Wllein unter 
ben Gefdwiftern entftand Krieg, u. Kleo⸗ 
—— ward durch die alerandrin, von den 
dmern beftatigten Vormünder, den Bers 
ag Pothinos u. den Feldherrn 
Hillas, i. J. 48 vertrieben. Da fammelte 
fie in Syrien ein Heer, u. eben ftanden die 
beiden Gefdwifter bei Pelufion einander ges 
gentiber, alé Gafar im Verfolgen des Pom⸗ 
peins nad Pe. fam u. den Streit vor fein 
tribunal 30g. Obgleich Pompejus von Ptoz 
lemdos Leuten ermordet worden war, fprad 
ihm dod Eajar, von Kleopatras Reisen ge- 
wonnen, das Reid ab, was “ites Mach zu 
bem alexandriniſchen Kriege war, in 
dem. Cajar Alexandria nahm u, die vom 
Sberſten der Verſchnittnen zur Kdnigin auf⸗ 
geftellte Urfinoe, des Ptotemios Mules 
tes Podter, als Gefangne fortfihrte u. im 
Triumph zu Mom auffiihren lief. Cafar rete 
tete fich vor ben — Alexandrinern ein⸗ 
mal nur durch das Anzünden der dgypt, Flotte, 
bag andre Mal durd) Shwimmen. Indeß 
ertrant i, 3. 47 Ptolemdos im Nil u. Cae 
ar hatte jet Ue. zu vergeben. ** Nod hatte 
nfprud) auf die Regierung der Ujährige 
Pruder der Kleopatra, Ptolemados XIV. 
Puer(d. Rind). Diefen madte Cafar zum 
Gemabl u. Mitregenten der Kleopatra; aud 
lief er fie, als fie den nun 15jabr, GemahLu, 
Bruder —— hatte, ungeftraft. Nach Cä—⸗ 
faré Ermordung (44) wablte Kleopatra deſ⸗ 
en Mörder Caſſius gum Geliebten, u. als 
iefer CP bats Philippi gefhlagen wurde, 
wufite fie Antonius fo zu feſſeln, daß er fie 
beirathete (41), ihr grofe Provingen des 
rom. Reides ſchenkte u. endlid) Aſien den 
Kindern der Kleopatra (dem Cafarion u. 
3 pon ibm mit ihr ergeugten Rindern) gab. 
Mis Octavian dem Antonius den Krieg ere 
flarte, begleitete Kleopatra Letztern nad 
Epbetoe, Samos, Athen, * Mach der Schlacht 
bet um nad Ulerandria zurückgekehrt, 
uchte fie den fiegreichen Octavian durd ihre 
ze zu feffeln; Antonius fudte fie aufs 
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fie flüchtete fic) in das von thr im Iſistempel 
erbaute Monument u. lies dem Berjweis 
feluden ihren freimillig erwablten Tod vere 
künden; Ddiefer ſtürzte ar fein Sdwert. 
Kleopatra aber entz0g, 32 Jahr alt (60 v. 
Chr.), durd) Selbjtmord (angeblid) durch 
einen Natterbif) fid) der Schande, in Rom 
im Triumph aufgefiihrt gu werden, Den 
König Cafarion lies Octavian dann tootens 
Ae. ward rim. Proviny. V. We. als 
Proving des rom, Weichs, ” Der Cul⸗ 
tur u. dem Reidthum des Landes thet die 
rom. Herrſchaft einen Eintrag; Alcau— 
drias Handel nahm — in dieſer Periode 
beträchtlich zu, denn Auguſtus ließ die ver= 
fandeten Nilkanäle wieder herſtellen u. neue 
anlegen u. begünſtigte den Seehandel. Für 
Rom aber war die Erobrung Ae.s von gro⸗ 
er Wichtigkeit, denn das an Getreide wide 
and wurde nun die Kornkammer Moms. 
Da es eine alte Weiffagung war, daf Be. 
feine Freiheit wieder erlangen wurde, nenw 
die rom. Fasces u. die Toga praetexta dahin 
gebradt würden, fo benuste biguitus dieſen 
Ümſtand, behielt dieſe Proving als kaiſerl für 
fid), verſtattete keinem Senator ohne ſeine 
Erlaubniß dahin zu gehen u. ſetzte ſtatt eines 
Proconſuls od. Proprätors einen rom, Ritter 
unter bem Titel Praefectus Aegypti, 
ohne bie gewöhnl. Seichen der Hobeit, als 
Statthalter ein; ihm wurde ein Gebulfe zur 
Verwaltung der Rechtspflege beigegeben (ju- 
ridicus Alexandrinae civitatis). Der erfte 
Prafect war Corn. Gallus. * Lange ges 
nop We. Rube u. Frieden; die Kaifer be— 
fudten das Land ofter, fo Vespafian, 
der fic) hier aufhielt, wahrend der Seit von 
* Erwahlung, bis gu ſeinem Einzug in 
m (72 n. Chr). Damals war aud fdon 
bas Ghriftenthum in We. verbreitet, die 
Evangeliften Lukas u. bef. Marcus follen 
bort gepredigt u. ben Grund gu dem nachma⸗ 
ligen Patriardjat in Wlerandria gelegt haben, 
Jn diefem Land, das immer einen diftern 
u, tritben Sinn durd Klima u. Naturbeſchaf⸗ 
3 erzeugt hatte, entſtand auch das Ein⸗ 
tedler= (jf. Paul». Theben) u. Moͤnchsleben 
(f. Untonius). Kurz nad) Vespafian machter 
die Juden einen Wufftand in Wlerandria, der 
jedoch durch den Prafect Lupus tm 
wurde, Wher unter Prajan madten fie 
(115) einen neuen Aufftand; der Prafect 
wollte die Rebellen unterdriiden, aber er 
wurde geſchlagen u. mußte fid nad Alexan⸗ 
bria guridjiehn; nicht ſtark genug, diefe 
Stadt. ju erobern, zogen fic) die Gegner un⸗ 
ter ihrem Heerführer Lukuas durd We. u. 
Kyrene u, tidteten prope Verheerungen an, 
u. erft dem M. Turbo, den Trajan mit einer 
neuen Urmee nad Ae. ſchickte, gelang es, die 
Empéorer ju unterdriden, “Sm Jahr 122 
war ein neuer Kampf in Ae.; namlid) der 
Apis war geftorben u. nachdem ſich nad 
mehrern Jahren ein neuer gefunden hatte, 
entſtand ein heftiger Streit unter ben Stad⸗ 
ten, welde bie Ehre feines Befiges * 
ollte; 
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Ute; bod legte ber Raifer Hadrian, der 
f ber Mabe war, den Streit bei. * Bon 
großen Folgen fiir das Land war ber Bes 
fe bes Kaifers Severus (203), der aus 
ugierde, dag Wunderland fennen zu ler⸗ 
nen, dabin gegangen war, u. der in Alex⸗ 
anbria einen Landesmagiftrat errid= 
tete, welder Theil an der Landesregierung 
nahm. Dem Kaifer erridteten fie ans Danke 
‘barteit eine Bildfaule (ſ. Pompejusfaule). 
» Sehr aufgebradht war dagegen Cara⸗ 
calla gegen die Uegnpter, weil fid bie 
AUlerandriner Scherze uber ihn erlaubt hat⸗ 
ten; er lief viele Werandriner hinridten, 
bie GStadt plimbdern u. die Frembden, die 
RKaufleute ausgenommen, vertreiben; bod 
th er gum Glid bald u. die Stadt erhob 

ch bald wieder gu ihrer vorigen Wichtigkeit. 
“Unter Gallienus warf ſich der Prafect 
pon Ye, Aemilianus zum Kaifer auf, u. es 
wurbe ihm leicht, in Me. anerfannt zu werden, 
ba Gallien ſehr verhaßt war. Mit Glad ſchlug 
er die Einfalle der Araber u. Uethiopier zu⸗ 
rid, wurde aber 268 von Galliens Feld⸗ 
herrn, Theodotus, — u. dann tm Ge⸗ 
fangnif ermordet. Alexandria ward hart ge⸗ 
züch tigt. »Ein newer Krieg brach 269 aus, 
dena die palmyreniſche Königin Zenobia, 
welche Abſtammung von den Ptolemäern be⸗ 
hauptete, machte Anſprüche auf We. u. be⸗ 
nutzte bie Abweſenheit bes Kaiſers Clau⸗ 
dius in dem gothiſchen Kriege, Ae. zu über⸗ 
fallen. Ihr —8 Zabbas ſchlug die, den 
Syrern nicht günſtigen Aegypter u. ging 
dann voieder heim, nachdem er eine ſyriſche 
Beſatzung von 5000 Mann zurückgelaſſen 
— Dieſe wurden zwar leicht von dem, 
Aegyptern von Claudius zu Hilfe ge— 
ſchickten Probus beſiegt, aber Zenobia fam 
wieder, ſchlug die Aeghpter u. Romer u. un⸗ 
terwarf ſich das Qand; aber Murelianus 
vertrich 272 bie Syrer wieder que Ae. 273 
n. Ehr. reizte der reiche Fir mus das Vol’ 
zura Abfall vom * u. ließ ſich ſelbſt als 
Kaiſer ausrufen; allein Aurelian ſchlug ton 
u. ließ ibn hinrichten. 290 n. Chr. bemäch⸗ 
tigte ſich 6 Fabre lang Achilles der Herr⸗ 
gh Diocletian 39g gegen ihn u. belagerte 
8 Monate in Alexandria; die Stadt 
wurde nach der Einnahme gephimbert u. gang 
Me. verwiftet. Ulerandria erhob fid fewer 
wieder; =p ier der Griindung Conftanti- 
nopels. * Dazu amen die Religtonstampfe, 


welde gumeift in Werandria, als dem Sige Sob 


eines der 4Patriarden, ausgemadt wurden. 
Der Arianismus, welder von Seiten des 
Hofes fo febr verfolgt wurde, hatte viel Anz 
hanger in Werandria, u. wm den Verfolgun⸗ 
n zu entgehn, zogen ſich die meiften nad ben 
renzen u. gang aus dem Lande, fo nach The⸗ 
Seit des Kher⸗ 

bon den 


bis Pheodofius das — 8 
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urfanbesreligion erhob, “Me. welded + 
ei ber Theilung des rim. Neich⸗ ) 
eine Proving bes morgenlandifden 
KRaiferthums wurde, empfand nun die 
Schwäche des Kaiferhaufes, es hatte bald 
biefelben Feinde, wie Conftantinopel u. nicht 
einmal gegen die Raubzüge von Aethio— 
pien u. Arabien her konnte es Fraftig ges 
{hist werden. So geſchah es aud, dap un- 
ter Heraclius G16 die Perfer, geführt von 
Sarber gan} We. eroberten, nad deren er⸗ 
fauftem x 3ug aber eroberten es 640 dic 
Sarazenen unter Umru-Ebn-Al-As, 
—— Omars auf immer; Peluſion u. 
emphié war fdnell —— „Alexan⸗ 
dria hatte 14 Monate Widerſtand geleiſtet. 
VI. Me, unter arab. Herrſchaft. Omar 
legte den Aegyptern einen jaͤhrl. Tribut (2 
Ducat, auf den Kopf) auf u. lief (angeblid) 
die aleranbrinifche Bibliothek sum Herzen der 
Bader benugen. Dod weigerten fid) mehrere 
Stimme, den Tribut gu zadlen, wie die Biz 
maiden, bie aber befriegt u. theils niederges 
madt, theels alé Sflaven verkauft wurden. 
Da Othman den Amru mieder aus Ae. rief, 


‘ware biefes Land faft fir ibn verloren ge- 


gangen; Mo avi ſchickte thn 663 wieder hin 
u. überließ ihm die Verwaltung. Uebrigens 
war die Regierung der Statthalter ber Kha⸗ 
lifen, unter denen Abdal Malek, Sohn 
Ubdallahs, Vetter des Propheten, bef. merk⸗ 
würdig ift, weife u. geredt, Nderbau u. 
Handel wurden beginftigt u. die indolenten 
Aegypter lernten von den thatigen Arabern 
Fleiß u. Energie. Bon den Statthaltern 
ward Marvan 748 Khalif. * Es bauerte 
aber nidt alljulange, fo wurden bie ägypt. 
Statthalter madtig u. fagten ſich pon der 
haft des Khalifen los; zuerſt verfudte 
dies Admed, mit dem bie 8 aſtie der 
Tuluniden auf den ägypt. Thron kamen. 
Achmed hatte bem Khalrfen Motaz erſprieß⸗ 
liche Dienſte geleiſtet u. ward mit der Statt⸗ 
terſchaft Ae.s u. Syriens belohnt ($68). 
r unterdrückte mehrere Empoörungen, welche 
die Emire Achmed, Benes⸗-Suphi u. Mu⸗ 
med machten, u. befeſtigte dadurch ſein 
Anſehn in Ue. u. einem Theil der Berberei, 
fo daf er 877 in fo weit Herr von Ae. war, 
daß des Khalifen Name nur anf Münzen 
ftand u. in Gebeten genannt wurde, Nach⸗ 
bem er nod) mehrere Emporungen unter⸗ 
briidt hatte, ft. er 884 *u. ihm folgte fein 
n Khomarugah Abul haid, 
obglei& erft 15 Sabr alt, von ber Miliz ges 
wahit, 886 aber vom Khalifen Motamed auf 
30 Sabre beftatigt. Er war ſehr pradtlies 
bend u. bauluftig, dabei aber tapfer u. fir 
das Wohl We.s fer beforgt, ward aber 896 
—— ermordet. —— unmündiger 
hn Dfdhifd ward aud bald ermordet u. 
nun fein Wjähr. Bruder Harun, ein ſchwa⸗ 
her Firft, auf den Thron g , unter dem 
der Khalif Moktafi es verſuchte, Ue. wieder 
gu dem Rhalifat zu — Nach der Erob⸗ 
rung Syriens ward Haruns Armee arb F 
* 
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Fie De vib en u. er felbft ermorbdet. 
ein Mörder Siban fonnte ſich nicht hal⸗ 
ten, die Armee ergab ſich dem Sieger Mus 
med u. naddem diefer alle Emire von der 
arte der Tuluniden nad Bagdad geſchickt u. 
tulunidifdhe Pringen ermordet hatte, blieb 

er nod 6 Monate in Ae., um die Ordnung 
herguftellen, u. bradte fo Ue. u. Syrien 
wieder uuter das Khalifat; Ae. ward 
nun von verfdiednen Emirs regiert. 913 
—— der Fatimit Mahadi Ue, mit 40,000 
. heim, nabm Wlerandria u. plunderte das 
and, u. nad ihm eroberte fein Sohn Kaiem 
Bemrillah den gropten Theil von The— 
bais. *Eine neue Dynaftie unabhangiger 
Statthalter, die der sft iden od. WE chis 
den, ſtiftete Abubetr⸗Muhammed Ik— 
fchid, Sohn des damaskiſchen Statthal⸗ 
ters Thugdfche, der 934 nah Achmed Ben 
Kighlegh, unter deſſen Verwaltung große 
Unruben in We. entftanden, folgte. Mu- 
Hammed mufte fic gegen jeinen, von dem 
Khalifen Radhi verdrangten Borfahrer mit 
den Waffen behaupten. ls ihm dies geluns 
ett War, benuste er die Schwaͤche des Khali⸗ 
até, dem auger Bagdad nur nod) wenige 
ovingen fibrig geblieben waren, u. madte 
felbjtftindig, u. der Khalif mußte ihn 
nicht nur befiitigen, fondern ifm aud nod 
Sprien abtreten, Sm Kriege war er eben fo 
tapfer, wie im Harem furdtfam; don feiner 
SOOO Mz. ftarfen Leibgarde waren hier immer 
1000 Mt. wir ihn; die Chriften drudte er fo 
febr, daß fie nur nad Verfaufung der Kir⸗ 
hengüter feine Geldforderungen ——— 
fonnten. ft. 945 u. ward nad Jeruſalem 
begraben. BIhm folgte fein unmindiger 
Sohn Abul Kaffem Abuhurz fir ibn 
hrte Kafur, ein treuer Negerſklav des 
6, die Regierung. Unter Abuhur madte 

ber Konig von Mubien einen Cinfall in Ue., 
aber Rafur ſchlug ibn zurück. Als Whubur 
961 ft., folgte fein Bruder Ali Wh ul-Hafe 
an, aber aud noc unter Kafurs Vormund⸗ 
chaft. Unter ihm ward We, von einer gro⸗ 
en Hungersnoth heimgefudt, u. fon fine 
gen die Fatimiten an, bas gand su beunz 
rubigen. Sein Radfolger war Kafur 
bn , uw. nad) diefes weifen, geredten, die 
iſſenſchaften liebenden Mannes Tode (968) 
Pam der ge Sohn Alis, Udmed, gue 
Megierung. Wber ſchon war das Anſehn der 
FEfchiden gefunten u. nad Kafurs Tode warf 
fid Huffein gum Regenten von Syrien auf 
a, fam aud) nad Ae., um daffelbe zu erobern. 
Da riefen die Emire die Fatimiten gu Hilfe, 
durch welche Ue. bon Huſſein befreit wurde, 
* Die Fatimiten hatten fdon 882 durd 
eMbdallah, einen munling bon 
Fatime, im weft NAfrifa den Grund zu einem 
midtigen Meide gelegt u. We. oft beunru⸗ 
higt (f. oben mn); alé Mtoe; Eddin Allah, 
der unter den Fatimiten zuerſt den Khalifenz 
titel ager me die Unruben in We. vernahm, 
fing ble eine Urmee dahin, fein Feldherr 


lug die Wegnpter u. nahm fur feinen Herren 


191 


das Land in Befig. Eben fo madte er es mit 
Huffein in Syrien. “ Die Fatimiten legs 
ten die Stadt Kairo an, die nun die Haupt 
ftadt des Reichs ward. Aziz Billah Abu 
Manfur, Moez's Sohn, bit 975 (977), 
batte cine driftl Gemablin, deren Briider er 
gu Patriarchen von Alexandria u. Serufalem 
erhob. Er ft. 996 (999); fein Sohn, Hakem 
Bemrillah Ubu Ali Mansur, ward 
1021 ermordet; deffen Sohn Dhaher Lez 
903 Din Allah Abul oon Ali 
herrſchte bis 1036. Unter ſeinem Sohn (von 
einer ſchwarzen Sklavin) u. Nachfolger Mo⸗ 
ftanfer Billah Ubu Tamin Mäad, der 
als SJabr. Kind zur Herrſchaft kam u. für den 
die Weſſire regierten, ward 1041 eine große 
Hungersnoth. Er ft. 1094. *; Mun hätte 
eigentl. u. nad) des Baters Willen der ältre 
Sohn Nezar folgen follen, dod) da derfelbe 
des We/firs Bedr el Dſchemali Afdal Ehrgeiz 
beleidigt hatte, fo brachte derfelbe den juin: 
gern Pringen Moftaly Billah Abul Kaz 
jem auf den Thronu. Nezar emporte fid 
Dagegen, ward aber gefdlagen , in Alexan⸗ 
dria gefangen u. ** im Gefangnif einge⸗ 
mauert, Moſtaly, geift-u.charakterlos, über⸗ 
lief feinem Weſſir die Regierung, der Syrien 
wieder gu erobern ſuchte, Daher auch die Selds 
ſchucken nidt gegen die Kreuzfahrer uns 
terftubte; ja er entrif fogar den Seidſchucken 
(1098) das von den Ortokiden Sokman u. Il⸗ 
shane beberrjdte Serujalem, verlor es aber 
umn folg. Sabr wieder an Gottfried», Bouillon, 
ward aud jelbjt bet Askalon gefdlagen u. gur 
lucht ae Ue. gendthigt. * Rad Moftarys 
ee 1) folgte ihm fein S5jabr. Sohn 
Umr Bikham Allah Abu Wli Mansur 
unt, der Leitung Afdals, des Vaters u. Soh⸗ 
nes, bis 1130, worauf Hafed Ledin Fle 
[ah Abdolmedſchid, ein Enkel Moſtan—⸗ 
fers, bis 1149 ye Die Kampfe mit 
den Kreuz fahrern (ſ. Kreuzzüge reas) Dauers 
ten immer, aud unter Dafeds Madfolger 
Dhabher Billah Is mail (reg. bis 1134) 
fort, u. bie Madt des Khalifats war gan; in 
den Handen der rire bie fogar den Sul⸗ 
tantitel annabmen, fo aud) unter den 2 legs 
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—* ſo —*32 beffen * Sala. 


in dieſe Stelle. 1171 lief Saladin auf An⸗ 
trag Nur⸗Eddins das Gebet fiir die aba 
diſchen Khalifen in Bagdad wieder einfuͤh⸗ 
ren u. madte ſich fo gum Herrn von We. 
Adhed ft. einige Page darauf u. mit ihm 
fotos die Dynaftie der Fatimiten nad einer 
gierung von 272 Sabren. * Saladin 
(Sala Eddin) Fufuf Ebn Ejub nahm 
den Titel Sultanvon Ae. anu. ward Stif⸗ 
ter der Ejubiten, unter denen fic) We. ſehr 
bob, bef. war Wlerandria in dem blühendſten 
Buftand u. handelte bon Spanien bié In— 
bien. Zwar bielt Nur-Eddin den Saladin 
nod in Whhangigfeit, allein da er 1174 ft., 
kämpfte Saladin gegen deffen Sohn u. Nach⸗ 
folger Al Male® mit Giud, eroberte Daz 
mast u. Syrien u. behauptete ſich feit 1183, 
nachdem er Aleppo gewonnen hatte, vom Khaz 
lifen Naffer beftatigt, alé Sultan von We. u. 
Syrien. Zwar ward er von den Franken bet 
Askalon 363 ſonſt kämpfte er meiſt 
mit Glück gegen dieſelben, er eroberte 1187 
FJerufalem, u. gegen ihm war bef. der 3. 
are 
Uber die Kreugfahrer fonnten nidts gegen 
ihn ausridten, er bebielt im Frieden mit 
Richard Lowenbhers 1192 nod gans Palã⸗ 
ftina u. ft. 1193. © Bow Saladins 16 Söh⸗ 
nen folgte ihm der 4, Melik el Aziz bis 
1198, dann deffen Sohn Manfur (Mes 
lif el Manfur), der jedod nur 1 Jahr 
regierte, worauf 1201 Saladins Bruder 
Meli# el Udel L., die Herrfdaft an fid 
rif; diefer ft. 1218 aus Verdruß, von 
den Kreuzfahrern bei Damiette befiegt wor- 
den gu fein. Sein Sohn Kamel Abul 
ethah Mafer Eddin Muhammed, cin 
eund der Wiffenfdaften, erhielt von den 
hriften das 1219 eroberte Damiette, nach⸗ 
dem er diefelben in einer hg Schlacht 
1220, wobei die Franken 10,000 Mann ver⸗ 
Ioren, gefdilagen hatte, in Frieden zurück, 
befeftigte Manfurah, befiegte 1282 den Sul- 
tan von Rum u. ft. auf feinem Heerzuge in 
Syrien 1287. Sein ty elit el 
Udel ll. theilte das Reich mit feinem Brus 
ber Medfdem Eddin Ejub fo, daß die- 
er Damask erbielt, er felbft bebielt We. 
ber nicht lange darauf wurde er bem Volke 
wegen feiner Unfähigkeit berhaft, von fei- 
nem Bruder (1240) entthront u. ft. 
im — Nedſchem Eddin regierte 
nod bis 1249, unausgeſetzt mit Kriegen über 
Syrien befchaftigt, das er aber 1243 eroberte. 
€r ft. 1249, gegen Sudwig IX., Kon. v. Frank⸗ 
reich, bet Damiette kämpfend, worauf fein 
Sohn, Moadham Gaiath Eddin Tu— 
tran Shab, 1250 die ere antrat, 
Diefer eilte alébald zur Urmee, die bei Mans 
furah ftand u. feit dem Verlufte von Damiette 
beftig von den Franken bedrangt wurde, u. 
jolug die Fremdlinge ape bei diefem 
ckzuge ward Ludwig IX. gefangen; aber 
nod ebe die Verhandlungen ber deffen Los⸗ 


erichtet (f. Kreuzzüge 2 28). Herrf 
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laffung beendigt waren, wurde Moadham von 
den Mamelukken ermordet, weil er ohne fie 
bie Verhandlungen mit Ludwig pflog. * Diefe 
Mamelukfen waren cirkaffifhe Stlaven, 
deren Nedſchem Eddin 12,000 gekauft, fie in 
allen Porperl. Geſchicklichkeiten unterweifen 
laffen, aus ihnen — Leibwache gebi 
u. ihnen die anfebnlidften Ehrenftellen vere 
liehn hatte; unter dem jungen Moadham 
wuds ihre Macht fo, daß fie nad) deffen Er— 
—— den Thronfolger beſtimmten. Vor 
der Hand ward es Nedſchem Eddins Gemah⸗ 
lin Sdhadgred Dor, eine Frau vow aus- 
——— Eigenſchaften, unter der Leitung 
es Moez Ibegh. Da den Mamelukken 
aber dieſe Regierung nicht gefiel, ſo machten 
fie den Ibegh gum Sultan, wenige Tage bar⸗ 
auf entfernten fie ifn aber wieder u. ſetzten 
den ejubitifden Prinzen Malek’ cl Aſchraf 
Mufa, des jemifchen Königs Juſuf Sohn, 
auf den Vhron, Dieſer überließ dem Moe; 
ganz die Megierung, ward 1254. entthront 
u. nun Moez ſelbſt als Sultan ausgerufen, 
Mit diefem Famen die Mamelut fen auf 
den ägypt. Thron. * VII. We, unter der 
¢ chaft der Mameluffen (1254 — 
13883). Diefe wurden Bahariden genannt 
nad) der Feftung Bahariah, am Meere, wo 
e Moe; jis Mozeddin in den Waffen 
ubte). Unglidlid gegen die Damascener, ries 
fen die Bahariden den Khalifen Mio ftaffem 
als Beſchützer des Landes aus, ſchleiften die 
Mauern von Damiette u. legten int Innern 
des Landes die Stadt Manafdia an. 1251 ge⸗ 
riethen fie mit Damask in Krieg, fiegten, u.in 
dem 1253 gefdlofinen Sail wurden ihnen 
die Provingen von Ae., Gaza u. Jeruſalem zu⸗ 
geſichert, welde letztre fie jedoch 1255 wieder 
abtreten u. fid) mit We. begniigen muften. 
Mach jenemt Siege hatte Moez die Giteriahs 
Dor geheirathet, die ihn aber aus Ciferfudt 
oe ermorbden lief. ™ Die eine Partet der 
ameluffen festen nun Moezs Sohn, den 
15jdhr. Sohn Mur Eddin Wli auf den 
Thron. Das Reid) wurde von vielen Seiten 
augegriffen, dazu fam eine grofie Zerriſſenheit 
im Innern, denn unter denWameluf fen waren 
Parteien entftanden, die auswartige Madte 
in ihren Unternehmungen gegen Le. unter⸗ 
ftiigten. Als ſich vollends nod das Gerücht 
verbreitete, daß die Mongolen gegen Ae. her= 


anzögen, fo ward, amit das Reich ein tüchtiges 
248) Sberhaupt habe, auf Kotuz Rath, der junge 


Sultan (1259) entthront, die Haupter feiner 
Partei gefangen gefest, u. Kotuz Mtoe. 
dDhaffer Saif Eddin beftieg felbft den 
Chron, Joilug die Mongolen bei Gur u. —* 
Damask u. Aleppo in ſeinen Schutz. 

ſchon 1260 ward er von Bibars ermordet, 
weil er Demfelben die verfprodne Statthal- 
feet yon Wleppo nicht segeben —— 
Bibars Dhaher Rodu Eddin Abul 
Futuh ward nun zum Sultan gewählt; den 
gefanguen Nur Eddin Ali ließ er frei, beru⸗ 
higte Aleppo u. Damask, wo ſich die Statt⸗ 
halter zu Selbſtherrſchern aufgeworfen —* 
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ten, ſchloß mit bem gried. Kaiſer 
ein Handelsbündniß zur Sidrung des 
anbrin. Handels nad dem ſchwarzen Meere 
baute eine grofe Schule in Kairo u. legte das 
felbft eine Bibliothek an, triegte glücklich ges 
gen die Franken in Palaftina (1266), nahm 
tiodhia (1268), Tiberias, Cafarea u. v. 
a. Stadte u. erhielt in einem Frieden 1271 
Emeffa, Barin u. m. a, Landereien; eine 
Expedition gegen Eypern miflang, dagegen 
waren feine Cinfalle in Urmenien u. feine 
Kriege gegen die Mongolen vom Glück bes 
gleitet; er unterwarf aud) Nubien u. Dons 
la u. ftarb gu Damas? 1277 an unvors 
dtig genofnem Gift. Bibars war nidt allein 
ein tapfrer u. thatiger Regent, aud ein ges 
rechter Ridter, vertheilte alle Jahr 10,000 
Maß Getreide an die Armen, unterhielt die 
Wittwen u. Kinder der im Kriege gebliebs 
nen Golbdaten, erbaute dad Schaͤtzhaus auf 
bem Schloß ju Kairo u. lief viele Waffers 
leitungen u. Briiden anlegen. Seit Bibars 
lebten aud) wieder abaſſidiſche Hhelifen 
in Ae., waren aber von allen weltl. Beſchäf⸗ 
5* ausge ſchloſſen u. hatten ſich nur 
mit Religionsangelegenheiten gu beſchäfti⸗ 
en. Der erſte diefer Khalifen war Haz 
Sem Bemrillah Ben el Moftarfded, 
Dieſe Khalifen Hirten erft mit dem Sturze 
der Mamelukkendynaſtie in We. auf (f. unten 
rr 14 Uuf Bibars folgte fein Sohn Bere kes 
ban Said Nafer Eddin Abul Mali, 
bem der Vater ſchon 1268 von den Emirn 
eu Kairo hatte huldigen laſſen u. dem er 
n Sultantitel gegeben hatte; er war ein 
anfter, edelmithiger, woblthatiger Furft, 
atte aber nicht die Kraft, die Mamelutten 
in Ordnung u. Rube gu erhalten; denn eine 
ei, ungufrieden mit feinen Miniftern u. 
Gin ß auf die Regierung, madte in 
amask eine Emporung, 50g nad We. u. bes 
{cote Kairo. —— lieferte ihnen ein 
reffen u. erlangte den Cintritt in das Schloß. 
In bemfelben aber ward er belagert u. fah 
endthigt, die on gory niedergulegen 
3 ex erbielt Krak, das Schloß der Kurs 
den im Gebiet Emeffa, gum Wufenthalt u. ft, 
dort 1280. ™3war wurde gu feinem Nadfol= 
grt Unfangs fein Bruder Selameſch Adel 
edr Eddin gewählt, allein der 7 abrige 
Pring fdhien den Emirn bald allju jung 
u, naddem Selamefd gu feinem Bruder 
ge(dictt worden war, ernannten 
fie joes abe? Kelaun el Manfur 
etf Eddin Abul Mali gum Sultan, 
Uber der damaskeniſche Statthalter Sanz 
far el Aſchkar kündigte dem neuen Suls 
tan den Gebhorfam auf u. ließ fic felbft 
jum Sultan von Syrien ausrufen. Dod 
einem Zreffen befiegt, mußte Sankar 
fliehen, ſoͤhnte fid) jedod.wieder mit Kelaun 
aué u, erbielt ein Stid von Syrien alé 
Gmir. 1281 ernenerte er den Waffenftill= 
my mit ben Franfen u. 1282 erfodt er 
; Emeffa einen grofen Sieg über die 
Mongolen unter Mengo Timur, die Weppo 

* Univerjal s Lexifon, 2. Aufl. 1. 
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einem Zuge gegen Ptole⸗ 
mais; er iſt der Erbauer des gropen —— 
tals (Bimareſtan) in Rairo. ™ Da fein, 
1280 zu feinem Nadfolger ernannter Sohn 
Ula Eddin Ali 1288 geftorben war, fo . 
folate ihm ein andrer Sohn, Khalil Me- 
lit el Aſchraf, welder den vom Vater ans 
efangnen Feldzug gegen Ptolemais ſogleich 
rtführte; er eroberte dieſe Stadt u. alle 
andre Plage, bie ben Franken nod gehirs 
ten u. unterwarf fid in kurzer Beit gang 
Syrien. Naddem er 1292 feegreics gegen 
Urmenien u. arab. Emire geFampft, wurde 
er 1293 auf ber Jagd ermorbdet. Die Vers 
— riefen ſofort den Reichsvorſteher 
edr Eddin Baidara zum Sultan aus, 
aber ein Heer, von Kairo den Rebellen ent⸗ 
gegengeſchickt, ſchlug dieſelben, u. da Bai⸗ 
dara F lieben war, ſo wurde Khalils Bru⸗ 
ber, Melik el Nafer Muhammed, Suls 
tan, u. Ketbogha Reidsvorfteher. Unter ibm 
brad eine Verſchwörung in Kairo aus, bei 
der ſchon die circaffifden Mamelukken 
Bordfdiden, ſ. u. es. ff.) hervortraten. 
iefe ergriffen ndml. die Partei des Großweſ⸗ 
firs vide ba bel der ben Sultan ermorbden 
wollte u. dabei mit Ketboghain einen blutigen 
Streit gerieth ; Schadſchiai ward ermordet u. 
ſo die Rube hergeftellt. Darauf aber fegte 
Ketbog ha ben *5* Sultan, vorgebl. we⸗ 
gen feiner Jugend, abu. ward ſelbſt als Kets 
ogha Melik el Adel Bein Eddin als 
Sultan ausgerufen. Fm Wnfange feiner 
Regierung ward Ae, u. Syrien von Hungerse 
noth u. Peft heimgefudht, in Kairo allein ftars 
ben 17,000 Einheimiſche. Sm folgenden Fabre 
aber ward die Umgegend von Rairo durch 
große — Mongolen (Uiarats), die vor 
Khan Kazan flohen, bevölkert. 1296 machte 
derfelbe Labfdin Melik ef —— 
einer ber Vorder Khaius, auf deffen Rath 
RKetbogha fid) der Megierung bemadtigt 
hatte, ben Plan, denfelben gu ermorden; da 
Ketbogha dies vernahm u. mehrere Emire 
gu Ladfdin abfielen, fo entfagte er freiwillig 
em Thron u. ging nad dem Schloſſe Sars 
khad. Ladfdin hatte den Emirn verfproden, 
nad ibrem Mathe gu regieren; allein er 
lief feinen Ginftling Meng o Timur, einen 
Menſchen von niedriger —— ſchal⸗ 
ten u. walten u. gab ihm ſogar die Statthal⸗ 
terſchaft über Ae., denn obgleich der Sule 
tan ſelbſt in Ae. reſidirte, ſo war doch noch 
ein beſondrer Statthalter von Ue. eingefegt. 
Daher verfdworen ſich mebrere Emire, ere 
morbeten ben Sultan u. Mtengo Timur u. 
riefen den Rafer Mubammed auf den 
Thron (1299). Er wurde gwar von den 
Mongolen bei Emeffa geſchlagen, allein 1303 
radte er bei Damas? diefe Niederlage, nach⸗ 
dem er vorber ſiegreich gegen die nier 
gewefen war u. die Snfel Arad bet Tripoli 
erobest batte. Im Mnfange {einer Regierung 
wuts 


194 
wurden aud Juden u. Ehriften in Ae. 
bebridt u. ibre — 2 — ‘Shen 


batten 2 vornehme Emire, Selar u. Biz 
baré fi mit einander verfdworen u. alle 
Macht fo an ſich geriffen, dap der Sultan 
nur den Titel hatte; Naſer Muhammed ents 
wid daber (1 —2 unter dem Schein, eine 
Wallfahrt ekka zu machen, nach dem 
Schloß Krak, bas Sultanat ſollte Selar bes 
fommen, aber da diefer gu furchtſam war, 
© ward es bem Bibars (iL) Modhafz 
er Rokn Ebdin tibertragen. * Uber da 
Bolt u. die Statthalter der Provingen 
nidté von dem neuen Sultan wiffen woll- 
ten, Naſer Mubammed aud unebhrerbietig 
von Bibaré 6 elt wurde, fo verließ Mus 
bammed fein u. kehrte 1310 wieder 
auf den Thron zurück; Bibars ward ermordet 
u. die decauibiorn Emirs vertrieben. Durd 
Begiinftigung des Uderbaues, Vermindrung 
der aben u. Unlegung von Kanälen 
machte —* Nafer Muhammed um We. ſehr 
verbient. 1821 entftand in Rairo gegen die 
Chriften, die man fir die Urheber der gros 
en u. häufigen Fenersbriinfte hielt, ein 
fftand des Pobels, fo daß der Sultan be⸗ 
fal , die Ehriften zu ermorben, ibre Giter 
gu confiéciren u. ihre Kirchen u. Klöſter zu 
verfdliefen. Rafer Mubammed ft. 1341; 
®! ihm folgte fein Sohn Ububefr al Manz 
ok Seifeddin, der fic aber gänzlich den 
olliften ergab, daher wurde er nad einer 
SUtig. Regierung abgefest, bald darauf er⸗ 
morbdet u.fein Bruder Rut fuk alAſchraf 
auf-den Thron gehoben; aber auc diefer 
wurde nad 5 Monaten, in Folge einer Em⸗ 
——— entthront u. bafur fein Bruder, 
med Rafer Sheha Eddin, Sultan. 
Diefer verliep aber bald Kairo u. hielt fid 
in bem Sdloffe Krak auf. Das Wolk u. 
die Emire damit unjufrieden u. aufgebradt 
darüber, daß er ben Shay in Kairo geplün⸗ 
bert hatte, erflarten ihn nah 3 Monaten des 
Throns verluftig u. Femail Melik el 
Saleh Emad Eddin, Admeds Bruder 
ward 1342 jum Sultan erwählt. Er lieg 
Achmed hinridten, weil er die Reichsſchaͤtze 
nidt herausgeben wollte, ft. aber ſchon 1344, 
e Sein Bruder SHaban Kamel, der ihm 
folgte, war ein weibiſcher Menſch, unter deſ⸗ 
Lect beoedete Regierung die Emire das Volké 
t bedrückten; er ward ſchon 1345 ermor⸗ 
det u. fein Bruder Hadſchi Gedhaufer 
el Melik Modhaffer auf den Thron gehoz 
ben; bdiefer ftellte allenthalben wieder Ords 
n opi ward aber 1847 wegen feiner Graus 
¢ t wieder abgefest u. ermordet. An feine 
elle fam fein 
Seif Eddin. Um die unmafige Macht der 
citcaffifden Mamelukken zu mindern, wurden 
viele ermordet, andre aus einanbder, nad 
Syrien, verlegt. Unter Haffan witthete in 
Me. die grope Pett. die e Beit taglid 
10 — 15, enfden in Kairo wegraffte. 
Seiner Megierung eg yay | rey ibu 
bie Emire 1461 wieder ab. ches ges 
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ſchah 1854 feinem Nadfolger Saleh, wore 
auf Hhaffan wieder Sultan wurde. Das 
Reid genoP einige Jahre Rube, bié 1368 
cine grofe Peft im Lande wiithete. Saleh 
fam 1360 bei einem Aufftande der Mame⸗ 
luffen um; ibm folgte fein Neffe Muh ame= 
medel Manfur Abul Mali Nafer Ede 
bin, DHadfchi’s Sohn, auf dem Thron. Wber 
—* Ausſchweifungen machten ihn fo vers 
aft, daß er 1362 abgefest u. bié an feinen 
Zod (1898) im Gefängniß gehalten wurde. 
% Sein Nadfolger wurde Haffané Sohn 
Sdhaban Aſchraf Abul ufatbher 
Bein Eddin. Unter ihm wurde 1365 Alers 
anbdriavon Peter v. Lufignan, Kin. v. Eypern, 
erobert, aber bon Dem Sultan wieder genome 
men; 1367 begannen neue Feindfeligfeiten, 
Peter eroberte Fripoli, Tortoſa, Laodicea u. 
a. Stddte, ſchloß jedoch fpdter Frieden mit 
bem Sultan, ohne von deſſen Reiche etwas 
zu gewinnen. Swar wurde 1674 Armenien 
erobert, aber barauf folgten in We. grofie 
Unfalle, denn eine Peft u. Hungersnoth 
raffte cine grofe Menge Menſchen hinweg. 
Als der Sultan 1877 eine Wallfahrt nad 
Mella unternahbm, madten die Mameluk⸗ 
fen in Kairo einen Uufftand u. riefen mit 
bem Borgeben, Schaban fei — * 
en Sohn, Ali Manſur Ala Eddin, als 
ultan aus; Schaban war als Frau ver⸗ 
kleidet nach Kairo gekommen u. wurde er⸗ 
mordet. Er war ein guter Regent geweſen, 
atte Künſte u. Wiſſenſchaften unterſtützt, 
erechtigkeit geübt u. ſich freundlich — 
feine Verwandten bewieſen. * Alis Regie⸗ 
rung (1877 — 1381) verging unter fortwabe 
renden Meutereien u. KRampfen der obers 
ften Hofchargen; alé er ftarb, wollte fid 
ber Atabeck Barkok auf den Thron ſetzen, 
da er aber zu viele Emire gegen ſich hatte, 
fe ward Sdhabans Sohn, Hadſchi el Sae 
eh, gewablt, aber 1882 fete e6 ** Bare 
Fok al DhaherUbufaid dow durd, daß 
er alé Sultan ausgerufen wurde. Wii war 
der [egte Sultan aus der Dynaftie der Baha⸗ 
riden, mit Varkok beftiegen VIII. die circafe 
Hichen Mameluffen (2. Dynaſtie der 
Wameluffen od. Bordfditen) der 
ägypt. Thron. In biefer Zeit umfafte das 
Reich des ägypt. Sultané Ae., ——— 
in das ſüdliche, von den Nilfällen bis nach 
Kairo, u. das nördliche, von Kairo bis an 
das Meer, Syrien u. Hedſchiaz (einen groe 
fier Theil von Urabien); diefes Reid wurde 
pon einer Urmee von 800,000 Mt. erhalten. 
Varkok hatte eine fehr unruhige Regierung 
u. die Emporung des Ilbogha, Statthalters 
b. Wleppo, foftete ihm den Thron, er ward 
1389 entfegt u. der von ihm verdrangte Hads 
{hi wieder Sultan. Barkok entkam jedoch 
aus feinem Gewahrfam gu Krak, verſchaffte 
fid) cine B da Partei u. — ſich wieber 
auf ben Thron (1890). Nachdem er mehrere 
Empörungen im Lande unterbriidt hatte, kam 
Tamerlan in ſeine 95* Staaten u. 
nahm ſogar* Edeſſa cin; Ae. aber —* vay 


Aegypten (Gesch. bis 4763-n. Chr.) 


fdont. Barko? A — hatte viele Auf⸗ 
lagen abgeſchafft, gu Kairo eine pradtige 
Sdule erbaut.u. unterftiigte bef. die Ges 
lebrten. * Sein Sohn u. Nadfolger Fa⸗ 
radſch Mafer Bein Eddin Abuſſa— 
abdat hatte einen neuen Einfall Tamerlans 
in Syrien gu beftehn 1401. Nad deffen Ab⸗ 
guge begannen unaufhörl. Unruhen in Ae., 
u. in Folge einer derfelben ward Faradſch 
(1405) von ben Mtameluffen abgefest u. 
jein Bruder Abdul Aziz Melikel Mans 
yer Azz Eddin an feiner Stelle Sultan. 
er Faradſch kehrte nad 2 Mtonaten nach 
Kairo guriid u. bemaidtigte fidh wieder des 
Throns. Abdul Aziz ward in Wlerandrienvers 
giftet. Faradſch hatte nun fortwahrend mit 
Emporungen ju kämpfen u. wurde 1412 ju 
Damas ermordet. * Sein Radfolger Mo- 
ftain, Sohn des Khalifen Motawaäkkel, 
ward aber nicht anerfannt, fondern nad 7 
Monaten SHheith Mahmudi Abu Naz 
fer Seif Eddin (aud mit dem Beinas 
men Malek Ulmojad) an feiner Stelle 
Sultan. Unter fortwahrenden Unruben lief 
er es fid angelegen fein, die Noth der Aegyp⸗ 
ter bet einer Sungerénoth durch Getreides 
austheilungen jm lindern u. man betrauerte 
einen Tod (1420) — Sein Sohn 
chmed el Modhaffer, ein Rind von 
20 Monaten, ward gwar auf den Thron ges 
et, aber nur, um nadpturzer Seit dem 
idéverwefer Thatar Dhaher Seif 
ddin gu weiden; dieſer ftarb aber nad 3 
Monaten u. ftatt deffen 10jähr. gum Suls 
tan — Sohns Muhammed Saz 
leh Naſer Eddin, beſtieg 1422 Barfes 
bai Aſchraf Seif Eddin den Bhron; er 
hatte bef. ſchwere Rampfe mit den Franken 
auf Eypern, die viele mufelmannifdhe Sdiffe 
‘weggenommen batten. Jn diefem Rriege 
(1426) wurde Konig Johann v. Eypern gee 
gen; bei feiner Auslöſung ward aud 
ede gefdloffen u. die Ronige von Eypern 
traten in das Berhaltnip der Statthalter 
bon den ägypt. Sultanen. Barfebai ftarb 
14468 mit dem Ruhme cines guten Regens 
ten. * Auf ibm folate Dſchemal Ed⸗ 
bin Alaziz Ubul Mahafan Fufuf, 
ber nad 3 Monaten ſchon wieder abgefest 
ward; fein Nadfolger Jakmak Dhaher 
Seif Eddin = ape be beſaß den Thron 
14 Jahr, bis 1453; aber Othman al Manz 


fur Ubuffaadat Fakr Sddin ward nad: 


2 Monat entthront; fein Nadfolger In al 
ol Aſchraf Abul Nafer reg. bid 1461; 
Ahmed Ulmuiad Sdhehab Eddin Abul 
Sath wid) nad 4 Monaten dem Knoſch⸗ 
adam Seif EbdinAbufaid, nach deffen 
6} jabr. Regierung 1467 Balbai al Dha⸗ 
ber Abufaid u.Tamarbogha al Dhaz 
er Ubufaid jeder 2 Monate den Thron 
ehaupteten,. © Endlid) ward KRaitbai al 
Aſchraf Sultan, deffen Mjähr. Regierung 
—— 
ege in Aſien ezeichnet iſt. Sein Na 
folger Muhammed al Rafer Abuſſa⸗ 
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abat lief nach 2 Jahren, wibrend welder 
Seit er aud einmal abgefest u. an feiner 
Stelle Kanfu Khamemia Sultan war, 
bas Reid feinem Neffen Kanfu al Dhas 
ber Abuſaid, dem nad 2monatl. Res 
— 1500 Dſchiambalath al Aſch⸗ 
raf Abul Naſer folgte; dieſer ward nach 
G Mtonaten entthront, Tumanbai al . 

Udel Seif Eddin nad 3 Monaten umges 
bracht u. nun befties auf 15 Jabre 1501—. 
1516) Kanſu al Gauri den Thron. Dies 
fer batte den ottoman. Sultan Selim, weil 
er deſſen Sohn Dertut bei fid) aufgenom⸗ 
men hatte, beleidigt u. Selim überzog ihn 
mit Krieg; Kanſu ward von dem ha 
Kayerbey, Selims Feldherrn, bei Aleppo 
geſchlagen u. auf der Flucht von Pferden gers 
treten. ™ Die Mamelukken festen an feine 
Stelle den Tumanbai al Aſchraf, u. 
da der wegen Friedensantrigen von Selim 
nad Kairo geſchickte Gefandte von den Maz 
melukken gemiphandelt wurde, fo zog Selim 
—* — u. egy ~ dt mit Sturm. 
t an na 5* erratg zwar 
nod) einige Vortheile uͤber die Ditomencn, 
ward aber dann in Syrien gefdlagen, ges 
fangen u. aufgehangt. €r hatte 3 Monate 
regiert; mit feinem Tode ging die 2. Dy⸗ 
naftie ber Mamelukken unter, auch die feit 
Bibars (1260) wieder in Ae. beftehenden 
Kbhalifen uf 14) wurden — der 
letzte war Motawakkel Billah (f. Khaz 
lif [gegen das Ende]). IX. We. unter tür⸗ 
kiſcher Herrſchaft. * Ae. blieb nun uns 
geadtet es Den Osmanen unterworfen war, 
in einer gewiſſen Unabbangigteit; ein Statts 
halter der Pforte ftand an der — vise, uns 
ter ibm 24 Mameluffenbeys, uber jede 
Proving einer; diefe commandirten bie Mi⸗ 
liz, erhoben die Staatéeinfunfte u. zahlten 
einen Tribut an den Pafcha, ohne fie konnte 
der Paſcha nidhts unternehmen u. anordnen. 
So blieb es bié in dic neuern Zeiten. Diefe 
Wes waren fleine Tyrannen, die fid bes 
friegten, das Volk bedriidten u. jo das Land 
zerrütteten, denn feit — Zeit ſchwand 
die Wohlhabenheit des Landes, der Handel 
ſtockte u. Wiſſenſchaften hörten auf betries 
ben zu werden; eben ſo ſank auch der letzte 
Glanz von Ulerandria, das ſchon ſeit der Dias 
melukkenherrſchaft hauptfadlid nur alé Gee 
faugnif der bem Megenten verdadtigen 
Emire gegolten hatte, mm durch Auffin⸗ 
bung des Seewegs nad Oftindien durd 
bie Portugiejen gu Ende des 15. Fabrh., 
wodurd es aufhirte der eingige Stapelplag 
beé indiſch⸗ europ. Handels gu fein, mehr ald 
burd turk. Tyrannei den Hauptnahrungs⸗ 
zweig einbüßte: Bei ihrer grofen Anjabl 
u. bet ihren Reichthümern aes e$ den 
Beys, nad u. nad wieder ein ſolches Anz 
ſehn gu gewinnen, bap der Pafdha wenig 
mehr alé ein Werkzeug ihrer tyranniſchen 
Willkür war. “ Endlidy machte fid 1763 
Ali Bey wieder faft gang unabhangig. 
— ft feine madtigen Gegner ue ip 
tig 


tigt hatte, verweigerte er ber Pforte, Tris 
but gu entridten, lief fic alé Be der 
von We. auérufen u. unterwarf en 
Theil Arabiens u. Syriens. Hier unterftigte 
ibn fein ——— Muhammed Abus 
dhabab (feit 1766 Ben) febr. Diefer uns 
terwarf Mekka, ſchlug 1771 die 4 Pafdhas 
von Syrien bet Damas? u. eroberte diefe 
Stadt. Bon hier aber, durch Alis Feinde 
a! febrte er —* nach Kairo zu⸗ 
rück, wo nun bald Uneinigkeit zwiſchen ihm 
u. Uli Bey offen ausbrach. Ali mußte vor 
Muhammed aus Ae. fliehn u. begab fid * 
Scheikh Dhaher von Akre, mit deſſen Hilfe 
er Antiochien, Tripoli, Jeruſalem u. a. O. 
eroberte; nun wollte er nach Kairo zurück⸗ 
kehren, ward aber im Treffen 1772 (1778) 
verwundet u. ftarb bald darauf. Muham⸗ 
med bemadtigte fid) nun ber Obergewalt 
pon gang We. u. erhielt von der Pforte bie 
Beftatigung als —* von Ae. ſtarb, 
nachdem er von Scheikh Dhaher jene 3* 
wieder erobert hatte, 1776 au der F 
* Rad ſeinem Tode machten die Beys Mu⸗ 
rab u. Ibrahim ben Plan, die Herrſchaft 
unter ſich zu theilen; dem aber widerſetzte 
ſich Ismael Bey an der Spitze der ubris 
en Beys u. zwang Beide zu fliehen. 
Dod) fehrten fie mit einem Heere zurück 
{élugen ihre Gegner u. bemadtigten fidh 
er Megierung. Gegen fie ward 1786 ber 
Kapudan Pafha Gazy Haffan von der 
Pforte geſchickt, bem es aud) gelang, fie zu 
befiegen. Mun ward Fbrahimu. Hakin 
an die Spige der Regierung geftellt; allein 
in Kairo entftand wegen der aufgelegten 
ontribution (von 40 Mill. Piafter) eine 
Emporung gegen den Kapudan Pafda, in 
beren Folge diefer u. die neueingefepten 
Beys vertricben wurden, Murad u. Ibra⸗ 
bim aber in ihre alte Stellung zurückkehr⸗ 
ten u. fic) nun faft gang unabbangig von 
ber Pforte machten. * Unter ihnen begann die 
vafion der Franjofen. Mit 140,000 

. Franzofen u. einer grofen Flotte ers 
chien Napoleon Buonaparte am 1, 
t 1798 sor Alerandrien, landete, rahm 
bie Stadt u. drang nad) Kairo vor, ſchlug 
Ibrahim mit 28 Bens bet den Pyramibden, 
u. ridte in Kairo cin. Wie er nun durd die 
Scefhladt bei Abukir mit ben Briten die 
BVerbindung mit Europa verlor, fid dene 
nod in Me. hielt, nad dem an der Erobrung 
von St. Jean d' Akre geſcheiterten Feldzug in 
Sprien nad Ae., dann fir feine Perfon nad 
Frankreich zurückkehrte u. Kleber das Com⸗ 
manbo tibergab, der fic tapfer gegen den 
Grofweffir u. gegen die Briten wehrte, aber 
von einem fanatifden Türken ermorbdet 
tourbde, wie nun Gen. Menou den Oberbe⸗ 
febl erbielt u. ſchlecht führte, bis endlid 
Gen. Belliard mit 13,000 M. zu Kairo, u. 
Gen. Menou mit 8000 M. im Aug. 1801 
ben Bertrag flop, Ae. gu rdumen u. auf 
engl. Sdiffen nad Frankreich —— 
zu werden, alles dies ſ. u. franz. olu⸗ 
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tionskrieg 1410. So war Buonapar⸗ 
tes u. des franz. Directoriums Plan, ſich 
Ae.8, Mee Schlüſſels gum ganzen Orient, 
u. far Ufrifa, Afien u. Europa gleich wich⸗ 
tig, au bemadtigen, vereitelt u. We. war wies 
der in ben Handen ber Türken u. eines brie 
tifhen Hilfécorps. Dennod hatte die franz. 
Invaſion viel dazu beigetragen, dburd das 
gu Rairo erridtete Snititut franz. Gelehr⸗ 
ter, unter Denons Leitung, We. Europa 
sofeder befannter gu machen, zugleich hatte 
fid) die Schwäche ber Türken gezeigt, u. 
bie Leichtigkeit, fid) in We. gegen fie 4u hale 
ten. " Die bisherigen Herrfder in Me., die 
Mamelul Fen, wollten aber, von ben Eng 
lanbern unterftugt, ihre alte gewohnte Herr⸗ 
wr berftellen u. in bie Hande des Nach⸗ 
Igeré von Murad Bey, der den Fran- 
acfen febr gunftig — war, Omar 
e y legen, die 3 rken dagegen, unter dem 
Großweſſir, ſtrebten die ganze Macht an 
ſich zu reißen. Der Kapudan Paſcha lockte 
mehrere Bens anf cin Boot u. lief fie dort 
perhaften, die fid) widerfesten, aber nieder⸗ 
auen, Zwar wurden die Gefangnen burd 
ürwort ber Englander, die Wlerandrien 
nod immer befegt hielten, wieder befreit, 
aber dennod verloren die Bens, alé die 
Englander im März 1808 abjogen, viel an 
ihrer Macht. » Sie wieder gu erhalten, 
lodten die Bens ben Statthalter der Pforte 
Ali Pafda nad Kairo u. ermordeten ihn. 
Bum Nadfolger deffelben alé Paſcha wurde 
Udhnred Dſchezzar, Pafdha von Syrien 
u. Bertheidiger von Akre ernannt, aber 
nod bevor er in Ye. eintraf, erhoben fid 
bie UWibanefer gegen die Bens u. verjagten, 
nadbdem 3 gefallen waren, fie u. ihr Haupt 
Elfi Bey im Marz 1804 aus Kairo. Hiers 
bei war Khosrew Pafda, der bisher in 
Alerandrien alé Privatmann lebte, fehr thas 
tig — da Dſchezzar aber geſtorben war, 
erbielt er an ſeiner Stelle die Statthalters 
ſchaft * u. ernannte einen tapfern u. — 
gen Bimbafhi, Mehemed Wli, aus Rus 
melien, friber Kaufmann, gum Kaimatan, 
= Kulik Bafhi (Polizeimeifter) u. gum 
ommanbdanten bon Kairo. Wnfangs fodt 
biefer tapfer gegen die Bens, bald aber wurde 
feine Treue verdadtig u. er mandvrirte fo 
lag bap 1805, alé Khosrew ihn durch 
i feine Gewalt Sbefommen wollte, er 
fic) vielmebr feiner bemddtigte u. ihn ges 
a9 hielt. Ein Wufftand gegen Khosrew 
rad nun in Kairo aus; eine Geſandtſchaft 
erreidte Unfangs 1806 durch Beſtechungen in 
Gonftantinopel die —— Khosrews u. 
die Statthalterſchaft für Mehemed Ali; den⸗ 
noch  erfdhien im Juli ber — Paige 
vor Wlerandrien, angebl. um Mehemed Alt 
a dem neu crtheilten Paſchalik Salonidt 
berzuführen, in der That aber, um ihn, fos 
bald er das Admiral (diff betreten haben 
be, hinrichten zu laſſen. Mehemed Wh ſtellte 
ſich zwar fehr erfreut, erregte aber im Stillen 
— einen neuen Aufſtand der Albaneſer * 
r 
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ihre Soldridftande v. 20,000 Beuteln 
ten u. ihn fdeinbar gefangen fegten. 70 der 
oberſten Offiziere fhwuren ibn nidt eber 
iehn gu laffen, bis reg 3 Schuld bezahlt ware, 
ie nöthigten auch den Kapudan Paſcha, 
unverrichteter Sache abzuziehn u. bald dar⸗ 
auf oy? bie nodmalige nigra ig So 
bemed Wis durch die Pforte zum Statt- 
alter. ™ Bet allen diefen Sntriguen war 
ehemed Ali von ber franz. Partei in Ae, 
wefentlid unterftigt worden, wabrend fein 
Hauptgegner u. Mtithewerber um das Paz 
ſchalik, Elfi Vey, von den Briten Hilfe 
erhielt. Daher ftammt aud feine Anhäng⸗ 
lidjBeit an die Frangofen, Mehemed Alt bes 
kriegte nun die Mamelukken u. rüſtete fid 
iv einem Zuge gegen bie Wedabiten, als die 
andung der lauder unter Genes 
ral Frazer bet Wlegandrien, im Mary 
1807, die fid Ae.s u. fomit des Landwegs 
nach Indien bemadtigen wollten, ibn ndthigte, 
fid gegen dieſe zu wenden, Er ſchlug fie 2mal 
bei Rofette u. nothigte Frazer, eine Capiz 
tulation zu fdliefen, der gu Rolse fic) die 
Briten wieder einfdhifften. 2 Run wendete 
fic) Mehemed Ali wieder gegen die Mames 
Juffen, mit denen er nad hartem Kampfe u. 
nadbem Murad Bey u. Elfi Bey geftorben 
waren, endlid einen Vertrag ſchloß, dem ges 
maf fie nad Kairo zurückkehren u. dort einen 
Theil ihrer alten Madt wieder erlangen ſoll⸗ 
ten. '* Gie erregten aber bier immer neue 
Unruben, fo daß Mehemed Ali beſchloß, durch 
einen Staatsſtreich ſämmtliche Bens u. 
ihren Subang zu vernichten. Er ruftete 
nämlich, vorgebl. gegen die Wedhabiten, ein 
Corps aus u. lud viele Mamelukkenchefs sur 
yr Cinfegung ſeines Sohnes, apt um 
afda, alé Oberbefehléhaber ein; 470 ere 
mg ieee am 1, März 1811 u. begaben fid 
n feierlidhem Zuge nad dem Lager. Als fie 
aber an einem febr engen Ort des Wegs an⸗ 


gelangt waren, wendeten fid die Albaneſen 


um u. madten fie fammtlid) nieder. Wie 
andre wurden ergriffen, vor den Riaja Bey 
gefubrt u. enthauptet. Nur die franz. Ma⸗ 
melukken blieben verfdont. Cine abnliche 
Mafregel erfolgte 1812 zu Esneh in Ober⸗ 
Me. 1815 wollte er fdon die europ. Fore 
men in feinem Deere einfiihren, dod) mufte 
dies wegen eines Aufruhrs der WAlbanefen, 
bie Kairo im Juli angriffen, es plünderten u. 
Mehemed in der baf.Cittadelle belagerten, uns 
terbleiben, '* 1816 unternahm Mehemed Alt 
auf die Mahnung der Pforte, einen Feldzu 

gegen die Wechabiten, wo feinHeer zuer 

pon feinem ältſten Sohne, Tuſſum Pafda 
u., alé dDiefer, faum 20 Sabr alt, im Lager 
von Damanhur an der Peft geftorben war, 
pon feinem 2. (Adoptiv⸗) Sohn, Ibrahim 
Pafdha, geführt, mehrere glangende Siege 
gegen fie erfocht, fie aus Mekka u. Medina 
vertrieb, u. fie bié in ihre innerften Schlupf⸗ 
winkel verfolgte, die Wechabiten ganglid auf⸗ 
rieb, ihren DHauptling Whdallah gefangen 
nahm u, nach Conftantinopel fendete, wo er 


rer Betreibun 


407 
hingeridtet ward. Bei dtefem Kriege bradte 
er die unrubigen Wlhanefen auf bie gefähr⸗ 
lidften Poften, wodurch er fid) aud) biefer ges 
fürchtetſten Gegner entledigte, u. die Umge⸗ 
ftaltung des Heers nad europ. Weise 
erfolgte 1819 nun ohne Schwierigkeit. °° 1821 
fubrte Mehemed Ali einen Einfall iu Mur 
bien u. Senaar unter feinem jingften Sohn 
JIsmael Pafdha aus, um Goldminen, die 
fid) nad dem Gerücht dort finden follten, zu 
entbeden u. um fein Heer durd gefangne 
Meger gu refrutiren. Wnfangs war diefer 
Bug glidlid, u. das Heer drang in, bisher 
ganglid) unbePannte Gegenden vor, bald 
zwang es aber Mangel zum Umkehren, u, 
nun erfdmopften es bie Cingebornen durch 
immerwabrende Wngriffe, bis Fémael u. 
ber grofite Theil feimes Heeres denfelben 
endlid unterlag. °° 1824 gab Mehemed dem 
Bitten der Pforte um Hilfe gegen bie Gries 
den Gehör u, fendete FSmael Gibraltar, 
einen Bertrauten, der bereité einmal, um 
fid) gu unterridten, nad Europa war oie 
det worden, bef. nad) Frankreich, mit einer 
Sees Expedition nach Morea, um diefe 
Halbinfel fiir fic) gu erobern u. urd eine Nes 
— zu beſetzen. Ihm folgte Mehemeds 
optivſohn Ibrahim Paſcha 1825 mit 
einer 2. Expedition, u. dieſe eroberte faſt 
— Morea, Eine 3., die 1827 folgte, ward 
m Detober d. J. von der britifden, ruffis 
chen u. franz. Flotte, unter Admiral Co— 
rington, im Hafen pon Navarin blofirt 
u. endlid) mit einem Theil ber türk. Flotte 
am 20. Oct. 1827 vernidjtet, u. 1828 kehrte 
bie ägypt. Flotte u, Urmee in Folge eines 
— mit dem in Morea gelandeten 
— eneral Maiſon heim u. räumte die 
Halbinſel. 1°? Mehemed Ali hatte durch ſeine 
Unternehmungen eine Macht erhalten, welche 
der der Pforte gleichkam, ja faſt überſtieg; 
er war factiſch Souverain, nahm aber im⸗ 
mer den Schein an, als ſei er ihr getreuer 
Unterthan u. zaͤhlte ſeinen Tribut richtig. 
Nach u. nach löſten ſich aber die Banden, 
die Mehemed Ali an die Pforte ketteten, im⸗ 
mer mehr. Zwar geſtattete die Pforte An⸗ 
fangs noch, daß er, wie ihm verſprochen 
war, Kandia 1830 mit 10,000 M. beſetzte 
u. zu ſeinem Paſchalik ſchlug. Aber den⸗ 
a blieb bie — Eiferſucht u. zu⸗ 
letzt verlangte Mehemed Ali, daß er gu beß⸗ 
ſeines Handels auch Akre 
bekäme, der Großſultan Mahmud IV. da⸗ 
egen, daß türk. Truppen Kairo, Alexan⸗ 
rien u. Damiette beſetzen ſollten. Natür⸗ 
lich weigerte ſich jeder Theil der Forderun⸗ 
en des Andern. es Der Paſcha von Akre, 
bdallah Paſcha, hatte unterdeſſen einige 
tauſend flüchtige Fellahs aufgenommen u. 
weigerte ſich, ſie auszuliefern. Mehemed 
Ali ſendete daher im November 1831 zur 
Erobrung von Syrien ein Heer von 
$2,000 DM. regularen Truppen u. 4000 
Beduinen unter feinem Sohn Fbrabim 
dburd die Wüſte lings der Küſte, eine 
ara, 
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alem, Tabarah rc. befepten, w. 
eine Flotte von 5 Linienfdiffen u. 3 Fregat- 
ten gegen St. Jean d'Akre, die vereint nad 
einer ungeſchickt geführten Belagrung von 
5 Monaten diefe Feftung Ende Mais 1832 
burd Capitulation einnahmen. Cine Whe 
theilung ber Flotte hatte {don früher Cy⸗ 
pern in Beſitz genommen. ™ Unterdeſſen 
hatte der Großſultan, nachdem einige Mittel 
der Milde, Ibrahim zur Umkehr zu bewegen, 

vergeblich geweſen waren, den Bannfluch 
bes Khalifen über Mehemed Ali, als den, 
der ſeine Macht überſchritten u. ein Gebiet, 
das ihm nicht gehörte, verletzt hatte, aus—⸗ 
geſprochen u. ein Heer gegen Ibrahim 
geſendet. Allein Niemand ward Mehemed 
u. ſeinem Sohne untreu. Große Verwir⸗ 
rung herrſchte in den Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten der Türken. Die neue Heerorgani⸗ 
ſation hatte den Fanatismus der Moslems 
erregt, man haßte den Sultan u. betrach⸗ 
tete Mehemed Ali als rechtgläubig, das 
Heer beſtand aus Kindern u. war noch höchſt 
unvollkommen organifirt, die Paſchen ſtell⸗ 
ten ihre Contingente langſam od. gar nicht, 
die Zufuhren waren unregelmäßig u. der 
Mangel bei dem nördlich des Taurus ſich 
unter dem Seraskier Huſſein Paſcha 
bildenden Heere groß. siege wurben bie 
Aegypter durd den Emir Befdhir, einen 
Drufenfirften in dem ſyriſchen Gebirge, der 
Mehemed Ali {don friher verpflidtet war, 
fraftig unterftugt. %** Rod während ber 
Belagrung von Akre hatte Ibrahim Tripolt 
burd) Muftapha Aga Barbar, einen reichen 
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nehmen laffen, Zwar ridte Osman Pafdha, 
ber defignirte türk. Pafdha von Tripoli zur 
Wiedereinnahbme von Tripoli an, vermodte 
aber nidté gegen die Stadt, u. alé Sbrahim 
mit etwa 8000 M. Unfangs April vor feis 
nem Lager erſchien, 30g er fic eilig auf 
ben Pafda von Haleb nad Hems zürück. 
Sbrahim ſetzte aber feine Recognoscirun 

bis gegen Hemé fort, ward jedod bald dur 

linruben, bie unter ben Drufen auégebros 
den waren, gurudgerufen, “* Int Mai was 
ten endlich die turk. Vorbereitungen fo weit 
gedieben, daß Huffein Paſcha mit dem Haupte 
becr tiber den Taurus nah Abana vorrü⸗ 
den fonnte. Daffelbe beftand aus 5 Divi⸗ 
fionen u. zählte etwa 60,000 Mt. Der junge 
Mehemed Paſcha, Freigelafner Khoss 
rews Pafdas, bem man viel militirifdhes 
Talent zutraute u. den man deshalb gum Dis 
vifionsgeneral ernannt, befebligte die Vorhut 
von etwa 10,600 M. u. riidte Anfangs Juni 
fiber Beylan nad) Antakia (Antiochia), um 
bie Sugdnge gu den Tauruspaffen yu vers 
theidigens er befegte fpdter Hems, wo er 
großen Mangel litt, wahrend das Hauptheer 
in ben Sumpfen yon Wlerandrette durch 
Krantheiten decimirtward, | Ibrahims Wes 
gypter batten unterbdeffen am 15, Suni Daz 


mast beſetzt u. rudten gegen Mehemed Paha Wd 


an, Am G, Juli, alé fie nur nod 2 Stuns 
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ben entfernt waren, erfubren die Türken erft 
ibr Nahen u. griffen fie am 7. Fuli Mors 
gené bon Hems aus bei —— an, 
mußten aber weichen u. nur die Nacht hinderte 
ihre ginglidhe Niederlage, dod verloren fie 
2000 Todte u. 2500 Gefangne. “play Pafha 
war nocd immer ber 40,000 M. ſtark. Allein 
er gerfplitterte feine Kräfte durd Hin= u. 
Hermarſche von Antakia vorwarté u. zurück 
nad Ulerandrette, u. riumte, alé die Aegyp⸗ 
ter vor den Paffen von Beylan, durd die 
faum ein Kameel auf einmal fid) gu dran- 
gen vermag, am 29. Juli erfchienen, dies 
nad kurzer Gegenwehr, eben fo dad Lager 
pon Alerandrette, wo die Aegypter 100 Kaz 
nonen fanbden, u. eilte über die Ebne von 
Udana über den Taurus zurück. ™* Ibra⸗ 
him hatte ihm leicht folgen u. ohne fonbders 
liche Sch wierigheit nad Conftantinopel ruden 
fonnen, dennod machte er Halt, denn er 
fürchtete bie Ruffen, die bedrohlich m Odeſſa 
u. in andern Häfen bereit ftanden, um dem 
Groffultan ju Hilfe ju eilen. Immer 
boffte er aud), ~y ber Divan pon Conftans 
tinopel auf die Borfdlage feines Vaters 
hören u. ſich fügen werde, dod Mahmud IV. 
befabl nad Smonatl. Waffenruhe den Krieg 
wieder gu beginnen. ™ Huffein Pafdha 
ward zurückberufen u. der Gropweffir R ez 
hid Pafdha trat an deſſen Stelle. 
,000 M. wurden frifh organifirt u. eche⸗ 
lonéweife von Conftantinopel nad RKonieh 
aufgeftelit, Ibrahim bemadtigte fid nun der 
faft uniiberwindliden Tauruspaffe ohne Wis 
berftand, ftellte fid) in ber Ebne Erekli, nur 
. von Conftantinopel auf, u. rückte 
endlid im Decbr, 1882 gegen Sonieh, die 
Hauptftadt von Karamanien vor, Meuff 
Paſcha, der in Refchids Whwefenheit coms 
manbdirte, 30g fid vorfidtig nach Akſcheer 
zurück u. nahm dort eine gute Stellung. 
Kaum war aber Reſchid Pafda beim Heer 
angelangt, als er bas Wiedervorriden nab 
RKonieh befagl. '*Wm 21, Decbr. erfolgte die 
Sdhladt bei Konieh. Sowohl der erfte 
Ungriff der Vorhut unter bem Seliftar Mes 
{did auf das Dorf Sila alé aud der fpatere 
des Grofweffirs felbft in 4 Linien miplang. 
Reſchid felbft wurde, mit den Garden ver= 
giveifelt fedtend, ſchwer verwundet gefan⸗ 
en, u. bie ganze Armee = ſich nad einem 
erluft oon minbdeftené 20,000 M. auf. 
Die ruffifdhe Intervention firdhtend, rückte 
Ibrahim wieder nidt vor, u. Fam erft Ende 
Januar 1833 nad KRutahieh, wo, alé eine 
tuff. Divifion zur Unterftigung des Grofherrn 
im Bosporus erſchien u. das Dazwiſchentreten 
ber Diplomatie dringender als je wurde, ein 
Vertrag mit der forte den Krieg endete. 
M4 Der Grofherr nabm ben Bannfluh am 
6. Marz 1838 zurück, überließ ihm gu We. u. 
RKandia nod Eypern u. bie Paſchaliks Das 
mast, Tripoli, Senda, Safed, Haleb, die 
Diftricte Ferufalem u. Naplus, u. den 3, Mai 
ana, alé eine perfonl. Verpadtung an 
Ibrahim. Wher was das Taina wees 
ehe⸗ 
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M eb Ali ward butd dieſen BVertrag 
alé Großwürdenträger ber Pforte der Form 
nad, in Wahrheit aber als Souverain von 
ben europaifden Grofmadten anerfannt ; 
u. Ser Großherr hatte fic) bes Rechts bee 
begeben, ihn abs u. eingufegen. Nod wurde 
bez Pforte ein Tribut wie frither ver 
proden. "* Sndeffen ging Mehemed Alt 
ald weiter. Er begehrte namlid bie volle 
Souverainitat u, die Erblichkeit feis 
ner Würde fiir feinen Udoptivfohn Ibra⸗ 
bim. Dies wies aber die Pforte entſchieden 
urück, gumal da fie bemerfte, bap fid die 
unft, mit der bas fyrifde Volk den vers 
meinten Rader an dem durch feine Neues 
tungen den mubammed. Glauben verlegens 
den Mahmud LV. aufgenommen hatte, nur 
* bald in weit bitterern Haß gegen den 
icekönig umwandelte, der ſich in Auf⸗ 
änden gu Damask u. a. Orten ausſprach. 
war gelang es 1835 Ibrahim, die Dru⸗ 
en auf Libanon zu entwaffnen, aber 
bierbei fielen fo viel Graufamfeiten vor, 
bap faft der ganje Stamm aus feinen 
Wohnungen entivid. '* Als aber Pruppen 
deffelben 1838 in Urabien, dao mit feinem 
heißen Klima feit 1818 fdon 7 agypt. Heere 
gefreffen u. einen wenig lohnenden Aufwand 
von 15 Mill. Thlr. verurfadt hatte, von 
Neuem einigen Radtheil erlitten, als fid die 
Medhabiten dafelbft wieder erhoben, da 
lief die Pforte im Juni 1839 ein neues turk, 
Heer von 70,000 Mt. gum ucuen Feldzug 
egen die Wegypter unter bem Serastier” 
oars Pafda gegen ben oberen Euphrat 
anriden, u. bald ftanden fic beide Heere ges 
gentiber, aber keins wagte den Angriff, endl. 
rückten die Uegypter, etiva 30,000 M. ftark, 
vomPauptquartierTufel aus,an den Euphrat, 
um ein detadhirtes Corps bei Mifan, unter 
einem Paſcha, anjugreifen. Sie fdlugen dies 
am 22, Sunt u, nabmen ifm 14. Kanonen, 800 
Gefangne u. eine Kriegskaſſe ab u. warfen nod 
ein andres Corps aut das türk. Hauptquars 
tier, das Dorf Nesbi zurück. Den 24, Juni 
fam es dort zur Sdhladt. Das tirk., 50,000 
Mi. ftarke Heer griff gegen Rath der den Hafis 
Palcha begleitenden preuf. Offigiere, des 
ajors v. Moltke u. Hauptmann v. Vühl⸗ 
bad u. m. a, in der Nacht gum 24, die 
äghpt. Urmee mit dem Vortrab ungeftum 
an u. fuste ihr vielen Schaden gu. fols 
genden Morgen entfpann fic bas Gefedt auf 
der ganjen Linie, hauptſächlich Pampfte man 
aber um einen ——— Hugel auf dem 
linten türk. Fligel, den Soliman Bey (Seve) 


mit den Aeghptern befegte, u. wo die Tür⸗ 


ten ihm —— ſtrebten. Allein 
wahrend dem ergriff die Türken plogl. vom 
linten Flügel an, ein paniſches Shreden, u. 
fie verliefen bas Schladtfeld in wilder Flucht 
us floben nad Meraſch u. Maladia gurid. 
Vurk. Verluft 4600 M. u. 8000 M. Gelaugne, 
der Reſt wurde zerſtreut, viele flohen nah 
dem Euphrat u. ein Theil ertrank in ihm. 
Der Refs fammelte fid in Maladia u. Raia 
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farieh ; 179 Kan. u. bas Gepaͤck verlos 
tren. "®Biederum ward nun Ibrahim durch 


bie Diplomatie aufgehalten, die fide der bes 


brohten Pforte, mit Ausnahme Frankreidé, - 


ernftlic) annahm. Aber nod bevor die Nach⸗ 
ridt von der verlornen Schlacht in Conftans 
tinopel eintraf, — Mahmud IV. u. Abdul 
Meſchid, ſein Sohn, 16 Jahr alt —— 
den Thron. Schon dies war für Meheme 
Uli fehr giinftig, nod) mehr aber, als der 
Kapudan Pafda, der gegen Mehemed Ali 
ausgelaufen war u. Hafis Paſcha vermuths 
lid Hilfe bringen follte, als er feinen Tod⸗ 
feind Khosrew Paſcha mit faft unbefdrant. 
ter Macht begabt fah, feine 
den Dardanellen verlief, nad Me. fegelte 
u. dort fid mit der tart, Flotte von 8 
Linienfdiffen, 1L Fregatten, 2 Corvetten, 
2 Briggs am 14, Sult gu Wleranbdrien uns 
ter ben Schutz des Vicekönigs begab. Dies 
fer bebielt bie Flotte einfiweilen in Bers 
wabrung, u. wanbelte fie gang nad) agypt. 
Syſtem um, obgleid) im die Befolbung der 
Mannſchaft grofe Koſten verurfadte u. fo 
die grofen Finangverlegenbeiten, in denen er 
fic) ſchon befand, nod) mehrte..'* Ein fons 
derbares Verhältniß entfpann fid nun. 
Die Pforte, die fo eben damit umgegangen 
war, von Neuem den Bann aber Mehemed 
Ali auszufpreden, fudte ihn wieder gu bes 
feuftisen, bagegen verlangte Mehemed Ali, 
ap zunächſt KRhosrew Pafdha entfernt wers 
ben toile, dann wolle er felbft nad Conſtan⸗ 
tinopel kommen u. dem jungen Padifdad als 
Mathgeber dienen. Da dies nist angenoms 
men wurbe u. die Unterbandlungen gu Peis 
nem Biele führten, erflarte endlich die Pforte, 
baf fie bie Schlichtung ber Streitfragen gang 
in bie Hande der Broßmächte lege u. ſich jes 
ber Einmiſchung begebe,  Frantreid nahm 
fic) ſehr thatig der Pratentionen Mehemed 
Alis an, die Undern liefen fid aber hierdurd 
nidt irren u. faften in Conferenzen Ans 
fangs 1840 gu London Beſchlüſſe, die nok 
nidt offigiel ePannt find, jedenfallé aber den 
Vicekönig in feine Sdhranten juridweifen 
— Dem Vernehmen nad foll Mehemed 
li gwar uber Ue., Candia, Eypern u. SSys 
rien die Souverainitat u. die erbl. Regierung 
erhalten, dagegen dana, Haleb uy. das 
nordl, Syrien bis in die Gegend von St. 
Yean d'Akre, fo wie die heil. Stadte Feru- 
alem 2c, u. die Geftu e herausgeben. 
enn er nicht hierein einwillige, über⸗ 
ndbmen es die Großmächte, ihn mit den 
Waffen dazu gu wih. He Hieruber u. iber 
die fernern Schidfale Ae.s f. Türkei (Geſch.) 
u. Syrien (Geſch.) gegen Ende. Wahrend die 
er Begebenheiten waren aud die agyptifden 
affen in Urabien glückl. peimefert fie batten 
1839 im Durchziehen des glidlidenWUrabiens 
wenig Widerftand gefunden u, die Wechabiten 
mehrrad befiegt. *! Bisher haben wir faft nur 
bie Einwirkungen Mehemed Alis auf das Aus⸗ 
land, nicht aber ſein Wirken im Innern ſeines 
Stagtes beleuchtet u. ded war dieſes — 
no 
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nod) merbwirbiger, alé jened. Mit derſel⸗ 
ben Verfdlagenyeit, womit er fic der Herr= 
pers bemachtigte u. die Bens (f. oben 10a) 
erliftete, wußte er die zeitherigen Bez 


feet, felbft die milden Stiftungen aus dem Le 


fig des Grund u. Bodens, den fie freilid 
aur in ber Form eineé Padtes befafen, gu 
verbrangen (Aegypten [n. Geogr.] 1s), u. ge⸗ 
wann dadurch die Mtittel, eine grofe Urmee 
u. Flotte gu bilden, f..ebd. ai u.ss. Sugleid 
begriff er, Daf beide auf europ. Weife ges 
bildet werden müßten, um etwas leiften zu 
fonnen, daber 40g er Enropder in bas Zand 
u. lief jene neue europ. Organifation vor⸗ 
nehmen, erridjtete Etabliffementé jeder Art, 
nabm aber, die Koſten gu beftreiten, jeden 
Handel u. jedes Erzeugniß alg Monopol in 
Befhlag. Den Europdern, die fraber in 
Ue. verhohut, befdimpft, beraubt u. ermors 
det tworden waren, ſchaffte er Sicherheit, daß 
man jest in We. faft fo fider reifen Fann, alé 
in Europa, Dabei legte er Randle (fo den von 
Alerandrien), Damme, Gebdude jeder Art an, 
führte eine neue Vermeffung ein, projectirte 
felbft cine Eiſenbahn von Wlerandrien nad. 
—— u. führte Alles mit großem Geſchick u. 
Glück zu einem erwünſchten Ende. Ueber 
alle dieſe Unternehmungen ſ. Ae Kv (n, 
Geogr.), bef. 1 u. 1s. Dabei lief fich aber 
Mehemed Wli ungeheure Bedrückungen zu 
Schulden kommen, wie daé folidarifde Hafe 
ten ber Fellahs fur die Schulden ihrer Dorf⸗ 
u. Provinggenoffen, die Bedrii@ungen u. dte 
Beſtechlichkeit ber Beamten, das Anſichrei⸗ 
fen alles Handelé zu Monopolen u. daé Auf⸗ 
beben aller alten Pachteontracte beweifen, 
133 Hart ift Mehemed Uli deshalb bef. von den 
ihm feindl. Briten u. Und. getadelt worden; 
man bat ibn fir nichts, alé einen türk. Kauf⸗ 
mann, ber feine Bedridungen aus ſchmutzi⸗ 
em Gigennuge betriebe, betrachtet, u. feine 
raufamfeit alé die eines Withridés vers 
dammt. Wher man bedenft bei diefem Taz 
bel nicht, daß er nad oriental. Zuſtänden 
u. Sitten regieren, feine faulen ——— 
Arbeiten zwingen u. durch ſo ſtrenge Maß⸗ 
regeln die ihm zum Staatshaushalt unent⸗ 
behrlichen Steuern eintreiben muß. Ohne 
ibn u. feine Harte würden keine Kanäle, 
keine Baumpflanzungen, keine Baumwol⸗ 
len⸗, Zucker⸗u. andre Anlagen entſtanden 
ein, würde Ae. ſich nicht heranbilden au 
unftiger ſchöner Vlüthe. Mag daber viel 
Eigennutz des ehemal, Raufmanns, viel Vor⸗ 
urtheil bes Muhammedaners u. Türken in thm 
gu finden fein, fo ift er dod ein groper Res 
gent, der daé Wohl feines Landes will, einer 
jener kraftvollen Megeneratoren, die ihre 
Beitgenoffen vernidjtend emporreifien, um 
deren Enkeln u. Urenkeln Segnung zu bes 
reiten. Vgl. außer den oben angegebnen 


MQuellen, wie Manetho, Ful. Africanus, Eu⸗ 


ſebios, Eratoſthenes, beſ. Georg Synkellos, 
Ecloge rege ate Herodot (bef. im 
2. Bude), Diodoros Situlos; Conquétes 


des Frangais en Egy 


pte par P. EB, H....n, 


—— Jahr Vil $ u. bon den Neuern 
ampollions, Cailliauds Werke, Wilkin— 
ſon, d, Aegypt. Mythologie, überſ 
von Haymann, Bonn , S. 368, ff. 
tronne, Recherche pour servir a Phi 
stoire de I'Egypte pendant la domina 
tion des Grecs et des Romains, 1823; J 
Labuf., Di un epigrafe scoperta en Egittc 
etc., S. 49—147 (dite Prafecten Ae.s vor 
sag prt bié Caracalla); fiir die der mitt 
fern Sett Deguignes, Gefd. der Hunnen 
2., 4. u. 5, Bd.5 H. Gonring, Adversari: 
chronologica de Asia et Aegypti Dynastiis 
Helmft. 1650, 4.3; L’Egypte sous Méhé 
med Ali, Parié 1822; F No in, Histoir 
de Egypte sous Mouhamed Ali, 2 Bie. 
Paris 1828, (Lb. u, Pr.) 

— — fo v. w. Schabzie 
gerklee. 

Aegyptische Aéra, 1) alteä.J. 
f. Sabresrednung d) os; 2) neue ä. A. 


ſ. ebd. b) 13. 
Aegyptische Arméé, ſ. u. Aeghp 
ten (n. Geogr.) 22. 


Aegyptische Aigenentzin- 
dung (Med.), ſ. u. Mugenen'sindung B. 


— — Briitéfen, ſ. Brit: 
ofen. 
— —— Christen (Kirchg 
ſo v. w. Koptiſche Chriſten. 

A tische Maureréi, ton 4; 
lioftro begriindeter, 1785 beendeter thee: 


fophiftifd = myftifdher Mißbrauch der Maure 
tet; —— des neuen Ordens waren Pa: 
ris, Lyon u. Straßburg, Vorſitzender (Groß— 
kaphta) Caglioſtro. Manner u. Fravel 
nahmen an tpt Theil; Entzückungen, Vile 
nen u. Offenbarungen wurden in den Loget 
porgefpiegelt und dabei die Leidtglaubigtel 
zu Gelderpreffungen benutzt. (Pr.) 
Aegyptische Miinzen. Ueber de— 
Nidtvorhandenfein der alteften f. u. Wegoy 
ten (a. Geogy. u. Unt.) 325 fpater, alé Aeghy: 
ten feine Selbſtſtaͤndigkeit perfor, nahm es 
das gried, u. rom. Muͤnz ſyſtem an. He mt 
ter rom. Herrſchaft gefdlagnen find meiftm 
bem Krokodil bezeichnet, die aus dem Mittel 
alter gleiden denen der Khalifen u. Sabet 
meift arab. Inſchriften. Die haufigiten fin? 
die türk., dod hat jest Aegypten eigne 07 
Mehemed Ali gefdlagne Diafter, Roger 
b’Annect, Recherches sur les médailles des 
nomes de I'Egypte, Par. 1822, 4, (Pr) 
Aegyptische Mythologié. | 
ägypt. Religion gründete fid urfpringlid asf 
etifchismus (Pflanzen u, Thierdienft) Sr 
ãismus. Durd die Einwandrung rear 
oe bedi eee Prieftercolonten ws 
@erbau u. biirgerl. Cultur eingeflbet uy. det 
einheimiſche Cultus mit den hohern Srbrit 
ber Fremden verbunden, jedoch fe, da * 
nad den Eigenheiten des Landes u. ſeiner >’ 
wohner modificirt wurden. *€6 —* 
neben bem Fetiſchismus der Urbewohner 7 
geiftigere Priefterreligion, die fic aber ir 
ren Gombolen mit jenem genaw verban he 
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die Berehrung der Heil. Thiere wu. Pflanzen, 
wenn aud unter beffern Vegriffen, ſanctio⸗ 
nirte u. neben dent Cultus d. Hauptgottheiten, 
Ofiriésu. Sfis, —— der Staats⸗ 
religion machte. Dabei gab es noch einzelne 
Localgottheiten, die aber in das allgem. 
Syſtem mit verflochten wurden, fo daf bet 
allen Verfchiedenheiten im Cultus der einzel⸗ 
nen Nomen, dod) die Religion als ein zuſam⸗ 
menhängendes Ganje erſchien. Diefe fo ges 
bildete Religion erfubr aber nachher wieder 
mehrere Verandrungen, gwar nidt fo lange, 
alé das Land ben Frembden gefdlofjen war, 
aber guerft, da Pfammetid den Grieden 
Uegypten offnete, dann ba die Perfer das 
Land eroberten, ferner alé Aegypten feit der 
ptolemaifden Zeit griechiſch ward, Wabhrend 
in der perfifden Zeit mande Culte unters 
broden u. cingeftellt wurden, bebam unter 
den Ptolemadern die geduldete Landesreligion 
verſchiedne Farbung u. Beimifdhungen von 
griech. Philofophie u. Cultus. Die Crobrung 


der Romer madte keine ploglide Verandes 
rung, aber bie dgypt. Rel. ging immer Schritt G 


t Schritt mit dem Heidenthum andrer Lanz 

er feinem Untergang entgegen, bis bas Chris 
ftenthum eingefiihrt wurde. * Weil Aderbau 
das widtigfte Geſchäft im Lande war, fo hats 
ten faft alle Gottheiten —— Beziehung. 
Zum Gedeihen des Acker war die richtige 


Beſtimmung des Jahrs u. ſeiner Theile nothe Iſis 


wendig, daher die großen ——— der 
Aſtronomie u. ihre Verbindung mit den Lan⸗ 
desgottheiten, wodurch ſie zugleich den Cha⸗ 
rakter der Aſtrologie bekam. Hatten aber auch 
bie ägypt. Gotter, wie agrariſche, fo aſtrono⸗ 
miſche Beziehungen, fo daf fie verſchiedne Bes 
frimmungen der Jahres⸗ u. Seitrednung rez 
prafentirten, fo ift bod die Unfidt ungegrin= 
bet, daß die ganze ägypt. Rel. nichts als Raz 
fender gewefen fei. * Der indifdhen Res 
ligion war bas — ————— od. 
vielmehr per Pantheismus entlehnt, u. bier, 
wie dort, ſind alle Erſcheinungen der ſichtba⸗ 
ren u. intelligibeln Welt nichts, als Offen⸗ 
barungen des Einigen Allerhöchſten, 
der in alle Sphären u. Ordnungen herabs 
fteigt, weil obne ihn, den Alleinfeienden, 
bein wahres Sein denPbar ift. Es gibt 
dbaber mebrere Götterklaſſen, Gotter 
einer erften RKlaffe, die alé der Ure 
ausfluf, des Alleinewigen gedadt u. an die 
Spitze alles weiterhin Entitehenden gefest 
wurden. Wn ibnen hat das Phyſiſche nod 
feinen Theil, fie find reine Vernunftwefen. 
*Sbre Namen find nad Görres Rn ep h, das 
Urlicdt, das erfte mannlide, Uthyr (Athor), 
bie Urnacht, dad höchſte weiblide Princip; 


Phtha, das Urfeuer, der erfte Odem, das finve 


2, mannlide, die goldne Venus aber, die 
Urfeuchte, das 2. weiblide Princip; Men⸗ 
des (Pan), der Himmel u, der Phallus die 
zeugende Mraft) des Phtha, alfo das männ⸗ 
liche Princip in 3, Potenz, fo wie Metth, 
bie aus A aufgeſtiegne himmliſche 
Erde, dad Weibliche in & Potenz; endlich 


Sonne wv. Mond alé bad Männliche u. 
Weiblide in 4. Potenz. Sie bilden ſämmt⸗ 
lic) eine Reihe von Lidtpotengzen, die in abs 
— Senkungen auf einander folgende 
äußerungen des Urweſens find. * Aus 
diefen 8 Goͤttern entſtanden die 12 Gotter der 
2, Klaffe, 6 manual. in Verbindung mit 6 
weibl., durch die nun die Offenbarungen Gots 
tes aus dem höchſten Gntelligibeln ftufenweife 
in bie Welt der Erſcheinungen fid herabſen⸗ 
fen. Wn ihrer Spige ſtehen Gonne u. 
Mond, welde die niedrigften Potenzen der 
vorigen Klaſſe u. jegt die erſten der 2. find. 
Wn diefe ſchließen ſich 10 Gotter an, unter de⸗ 
nen bie 8 KRabiren, * Durd fic ift nun die 
materielle Welt geworden u. deren Lenker u. 
Regenten; die guten u. bifen Krafte, die in 
berfelben herrfden, find Gotter der 3. Klaſſe, 
die aus der 2. eben fo entftehen, wie diefe 
aus der 1., nämlich an ihrer Spige die wohl⸗ 
thatigen Herrfdher O firiésu. Iſis, der wis 
— Typhon, der beglückende Ho⸗ 
ros u. die naͤchtliche gh HAY Typhons 
attin. Außer diefen find die Gotter der 2. u. 
3. Klaffe: Umun, Serapis, Harpofras 
tes, 6 Hmun,Sem(Som, Dfom, Ehoe), 
Anubis, Urueris, Sothis, Thauth, 
Bubaftis, Fithrambo,Buto, Thermus 
this. Damit fteigen alfo die Götter in bie 
Menfhenfphdre herab, u. felbft Ofiris u. 
werden bie ſegensreichen Herrſcher Aes 
— die aber auch dem Unvollkommnen 
er Materie unterworfen find, dem böſen Ein⸗ 
fluſſe Typhons eine Zeit lang unterliegen, 
aber dann auch über ihn den Sieg erlangen. 
So wie aber in jeder niedern Gottheit auch die 
öchſte ſich abſpiegelt, ſo ſind auch Oſiris u. 
fis Ging mit bem hodhften ürwefen feibſt u. 
die BVol€sreligion verehrt —— unter dieſen 
geheiligten Namen. Andre Gottheiten waren 
noch Thauths Enkel Tat, die ſpätern Beſa, 
Kanobos u. deſſen Gemahlin Eumenu— 
this. Andre, wie z. B. Crepitus ſind chriſtl. 
Erdichtungen. * Das Göttliche ſteigt endlich 
ſelbſt in die Thier⸗ u. Pflanzenſphäre 
hinunter, u. ſo wird es angebetet in den Stie⸗ 
ren Apis, Mnevis u. Onuyp bis Gakis), 
bem Bo de zu Mendes, den Hunden zu Ky⸗ 
nopolié, ben Rage n in Bubaftos, dem W ol f 
gu Lyfopolis, bem Widder in Theben, ber 
—3 gu Koptos bem ded pales og 
erafleopplis, bem Lowen gu Leontopolié, 
bem Hippopotamos, bem Habidt bef. 
qu Upolinopolis, ber Krabhe in Koptos, dem 
Geier, unter deren Bilde Flithvia verehrt 
wurde, dem U dlerin Theben; der dem Thauth 
heilige Jbis war das heiligſte u. allgem. ver⸗ 
ehrte Thier; das Krokodil in Koptos, Ar⸗ 
u. Ombos, von den Schlangen bers 
ſchiedne Arten, ſehr gefeiert war der Kafer 
(Gtarabiaos), om Wifden bef..ber ts 
rhynchos u. Lepidotos; von den beil. 3 
waren dic berithmteften ber Lotos dr. die 
erfea, dem Harpokrates, die Akazie, der 
onne beilig. fabeloafter Rog * der 
Phö nix berühmt. Ja in dem wohlth 
Ri 







Mil erſcheint das Goͤttliche fogar in feiner 
hoͤhern Kraft u. diefer Fluß wird Eins mit 
Oſiris u. genieft allgem. Verehrung. So ers 
ſtreckt ſich bas Emanationsfyftem von ben 
hodften durd alle niedern — * Die 
Rosmogonie, mit der Theogonte eng vers 
wanbdt u. faft zufammenfallend, weil bas Sys 
ftem reineEmanationslebre ift, aud mit chriſtl. 
deen vermifdt, ift folgende: Die Welt ſchuf 
der Urgott burd fein Wort (Kneph, der Logos 
der Spatern). Die Welt in ihrer Urform (Urs 
ſchlamm, Urnadht, Athor) war —— 
(Weltei); über dieſem Chaos war Finſterniß, 
um daſſelbe Waſſer; Kneph umſchwebte es; 
das Urlicht, der Weltſchöpfer, verbreitete ſich 
über die ungeordnete Maſſe; das leichte Feuer 
ſtieg daraus hervor auf des Lichtes (Phtha) 
Muf; das Feuer vereinigte urſpruünglich beide 
Geſchlechter in ſich, ſchied ſich dann aber in 
das männliche u. weibliche; ihm gehört das 
Leben, der Tod aber der Nacht an. Zwiſchen 
—— u. Waſſer trat die Luft. Nun ſchied der 
eltſchöpfer auch den Himmel u. die Erde 
aus dem noch übrigen Urſchlamm; am Him⸗ 
mel glanjten die Sonne u. der Mond, gebil⸗ 
det durch das — — Feuer; das 
euer trocknete einen Theil des Schlamms zu 
eſtland, das übrige Waſſer zog ſich an die 
nden des Landes. Die Sonne (Oſiris) wird 
von nun an der Schöpfer, der Mond (Ffis) die 
Bildnerin aller Dinge. So erfdheinen 3 Po⸗ 
tenzen, Kneph Soa Bild Gottes), die Welt 
(bas Bild Knephs), bie Sonne (bas Bild der 
Welt). ' Nad sfacher Emanation, wie oben 
gefagt, gehen die Gotter hervor, immer tiefer 
' herabfteigend u. den Erdbewobhnern naber 
tretend; Mtenfden wurden Anfangs als 
Porperlofe, reine Seelen, aus dem WAthem des 
Weltſchöpfers, vermiſcht mit Waffer, geſchaf⸗ 
fen; die hobern Luftkreiſe waren den Seelen 
alé Wohnung angewiefen, die aus demſ. gottl. 
aud, mit Feuer gemifdt, gefdhaffen waren. 
iefe höhern Seelen fdufen dann auf den 
öttl. Befehl die Vogel, Fiſche, Aüßigen 
hiere u. Reptilien. Die heil. Thiere waren 
keine beſ. Schöpfungen, ſondern wirkliche 
Botterfeelen. Andre Thiere ſchufen ſich ſelbſt, 
i, h. fie entſtanden ohne Begattung, weil fie 
æeſchlechtslos ſchienen, durch den von der Sons 
tenwarme durchdrungnen u. belebten Nils 
fhlamm, fo dic Mäuſe u. Kafer (f. Scara⸗ 
Gen), aus dem verwefenden Rudenmaré der 
Nenſchen entftanden Sdhlangen, aus dent der 
SroPodile aber Sforpione, aus dem der Pferde 
fener Bremfen u.f.w. Die Menſchen folls 
tes in den höhern Regionen bes Lichts leben. 
Wer fie bekamen Begierde nad der verbot⸗ 
nes Frudt u. fentten fic in die tiefern Sphaͤ⸗ 
ren des Irdiſchen herab. Bur Strafe wurden 
fie nun in irdiſche Körper cingeferfert, um 
durdh Kampf mit der Materie u. dic Seelen⸗ 
wandrung ſich von ihrer Verdunklung wie⸗ 
oder fo weit gu reinigen, bis fie vdilig rein u. zur 
Mückehr in die himmil. bee oe gereift was 
ren. Unégeftattet mit allen Vorzugen fandte 
. Fie bir Shop fer auf die Erde, ungehors 
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ain dem Worte Gottes fielen fie in Sünde u. 
beit, Daf endlich alle Elemente fiber die 
Vefledung u. Entweihung klagten u. trauers 
ten, Da verfprad der Ewige den Riagenden 
einen Erlöſer u. —— Oſiris u. Iſis. 
Mit dem großen Fabre von 36,525 gemeinen 
Jahren endet fid dann die gegenwartige Weit. 
Gin grofer Brand verzehrt alles Beftehende 
u. aus ber Aſche fteigt eine neue Ordnung der 
Dinge empor. Dem Menfden aber find 2 
Seelen zugeordnet, die cine aué dem géttl. 
Wefen ſelbſt (Wernunft), die andre aus dex 
niedern Spharen des Himmliſchen gebildet 
(Sinnlickeit), legtre vermittelt bie Verbin= 
dung der höhern Seele mit dem irdiſchen Kors 
er. u Der Zuſtaud nach dem Tode, die 
uflofung der Verbindung jener beiden Sees 
len, begaun erft daé eigentl, geiftige Leben int 
Amenthes, dem Sdhattenreidh od. den Tod⸗ 
tenftadten. Hier waren Ofirié (alé Serapis) 
u. Iſis die Herrſcher; jener ridtete die Abge⸗ 
ſchiednen, welche Anubis dabin leitet; Wolfe 
bewadten denGingang ; einFabrmann bradte 
die Seelen dabin. Golde Todtenſtädte 
agate bh gab es bet allen Hauporten 
gyptens, bef. bet Theben u. Memphis. Hier 
war (nad Diodor) die Todtenftadt in der Nahe 
des achherufifden Sees, von liebl. Auen 
u. Wiefen, mit Waldern von Lotus u. Schilf⸗ 
rohr umgeben. Gleid nad dem ode ward 
über jeden Geftorbnen von 40 Mitgliedern 
feiner Rafte ein Gericht gehalten (Todten⸗ 
gericht, ſ. d.), u. nur die, nad ihren Handluns 
gen im Leben, der feierl. Beftattung u.Ginbals 
—— Wüuͤrdigen wurden uber den See zur 
rabesſtätte geführt. Eben fo lagen (nah 
Herodot) 7 Tagereifen von Theben, in der lis 
byfden Wiifte, bie Inſeln der Seligen, 
u. wahrſcheinlich ift ber Mythus ber Griedhen 
pom Elyfium u. von den Inſeln der Geligen, 
pon dieferLocalitat entftanden. “So lange der 
RKirper unverweft blieb, was durd die Eins 
—— bezweckt wurde, lebte die Seele 
im Amenthes in ihm fort, verließ ihn aber 
mit der völligen Aufloͤſung u. wanderte inners 
halb 3000 Sabre dburd alle Thierkörper wies 
der in einen Menſchenkörper. Durd das Eins 
balfamiren u. feierliche Einweihen zur Rubes 
ftatte im Umenthes fonnte aber der Seele die 
Beit der Wandrung abgekürzt werden; denn 
bier ward nod cin Ort ber Buse u. Befrung, 
weil hier Ofiris durd Lehre u. Leitung dienun 
pon irdifdhen Sorgen u. finnliden Bedirfurifs 
fen freie Seele reinigte, u. von allem nod ans 
Plebenden Schlamm der Materie befreite. Sie 
Fonnte dann, wenn der Korper endlich zerftel, 
gleid) wieder in einen Menſchenkörper wans 
deln, u. alé ein edler Menſch, alé Heros, Weisz 
fer, Konig, nod einmal auf der Erde leben, 
um dann, wenn fie gang dem Guten getren ges 
blieben war; an den himml. Ort zurückzukeh⸗ 
ten. Weffen Körper der Ehre der Aufbewah⸗ 
rung fir verluftig erPldrt ward, deffen Geift 
mufte. aud. gleid) nad) der Berwefung den 
langen Sreislauf beginnen; weffen Korper 
aud alé Mumie ſich nicht gut erhielt, ep 
, cele 
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Seele bedurfte nod yu ihrer Reinigung des 
Kreislaufs durd die Thierwelt. Letztres traf 
bef. die armen, niedern Aegypter, mit deren 
Ginbalfamirung weniger Umftinde gemadt 
wurden, u. deren Geift um fo eher der Reini= 
gung u. Ausbildung bebdurfte, da er wabrend 
feines irdiſchen Lebens fo wenig Gelegenheit 
dazu gehabt hatte. ™* Die Rückkehr der Seele 
in ben Himmel geſchah burd) bie Gétters 
pforte im Zeichen des Steinbods; bas Ges 
ſchäft, die Seelen aufzuführen, batten die Das 
monen, die eden Seelen, die aus reinen Mo⸗ 
tiven in die Erdnaͤhe herabftiegen, u. um Goͤtt⸗ 
liches qu thun, Sterblides erlitten. Diefe 
Lehre in ihrer höhern Bedeutung war indeß 
nur Gigenthum der Priefterfafte, dem Volk 
blieb fie eine heilige Legende u. daffelbe Fannte 
fie nur in Bilder eingehillt. Aus diefem 
Glauben an ein Wandern der Seele in gewiffe 
thieriſche Rorper laPt fic gum Theil aud Vers 
ebrung u. feierlide Beftattung der oben ges 
nannten beiligen Thiere erklären. +* Die 
er wurden in Aegypten als Sühn⸗ 
opfer gebradt; geopfert wurden Dienfden 
u. don Thieren die unreinen, wie Sdweine 
bem Ofirié u. ber Iſis, aud Kalber, Ganfe, 
uberhaupt wohl, auger den allgemein vers 
ebrten, alle Thiere, ausgenommen in dem No⸗ 
mos, in weldjem fie vornehmlich verehrt wur⸗ 
‘den, fo Stiere, welde aber gang roth fein 
muften, Widder, Biegen. * Bon den jabrlis 
hen Feften, gewohnlid am Neus od. Volls 
monb begangen, war das ber Bubaftis gu Eh⸗ 
renin Bubaftos — das ausgezeichnetſte. 
Bu ihm fubren Manner u. Frauen auf Schif⸗ 
fén unter Trommel ⸗ u. Floͤtenſchall u. unter 
allerhand lasciven Scherzen, welde fie fid 
mit Den Bewohnern der Stadte erlaubten, bet 
welden fie vorbeifubren; zu Bubaftos felbft 
wurbe cine. grofe Menge Opfer geſchlach⸗ 
tet u. Bein getrunten. Beim Ffisfefte gu 


Bufiris wurden Stieropfer gebradht u. die- 


Feftbegeher geifelten fid; das Feft der Meith 
‘gu Sais (@ydnotaia), das ber Gonne zu Hes 
iopolis, der Butos, des Papremis u. des Ril. 
Prieſter madten eine bef. afte aus; 
fie beforgten den Gottesdienft, ſ. Aegypten 
(a. Geogr. u. Wnt.) 2. u. es gab deren meh⸗ 
rere Urten, ben erften Mang batten die 
Prophetad, Stoliftd, Hierogrammas 
teis, Horoffopi od, Horologi, Sanz 
ger, Paftophori u. Neokori (f. d. a.), 
die beiden letztern Klaffen nur dienende Prie⸗ 
fter. Uebrigens waren die höhern Orden 
von dem groften Einfluß aud in politifder 
Beziehung, da fie gugleich die Geſetzgebung 
u. Berwaltung der Einkünfte unter * 
ten; die Würde war erblich. Ihre Pflicht war 


es, die hermeſiſchen Bücher ju ſtudiren, welche 


auch das auf ihren Grad Bezug habende ent⸗ 
hielten. Zu den Feſten mußlen ſie ſich durch 
vorhergehende Reinigungen u. Enthaltung 
bon gewiſſen Speiſen, Fleiſch, Brod, Wein, 
Del, Salz ꝛc. weihen, die Zeit dauerte nicht 
über 42 u. nicht unter 7 Tage; fie trugen nur 
linnene Kleider u. aus Byblos verfertigte 


bats . 


Schuhe, alle 3 Tage ſchoren fie ben ganz. Kör⸗ 
per. Zu den Prieſtern gehorten gewiͤſſermaßen 
die Alme, Tempelt gene deren wilde, 
bakchantiſche Tange bet ben Feften von raus 
chender k begleitet waren. * Die Weiſ⸗ 
agung leiteten die Horoflopi; ob die Mag 
igenthum —— erſonen u, 
war, iſt unbekannt, ſtark wurde ſie aber ge⸗ 
trieben u. verbreitete ſich von da im Alter⸗ 
thum u. Mittelalter uber ganz Europa. Die 
Quellen, woraus man bie a. M. ſchöpfen 
muf, find meift unreine u.getriibte, denn da bie 
Erflarung der Hieroglyphen wenigftens nod 
nidt 4u der Evidenz gefommen ift, dap man 
alle Monumentalinfdriften lefen fann, fo 
kann man aud bie einheim. Quellen nicht ges 
niigend benugen. Bon Frembden alfo haben 
wir die Kenntnif der ä. M., aber aud nur 
febr bruchſtückweiſe, da fie meift die —5 — 
Sprache nicht verſtanden u. ſich auf Dolmet⸗ 
ſcher verlaſſen mußten, die ihnen vielleicht 
die Wahrheit gar nicht berichten wollten. 
Reiche Notizen gewährt Herodot, Diodor v. 
Sicilien u. Plutarch, einzelne auch Ammianus 
Marcellinus, Tacitus, Porphyrios, Jambli⸗ 
dos, auch mehrere Kirchenvaͤter, wie Origes 
nes, Clemens v. Alexandria, Auguſtinus. Die 
hermetiſchen Bücher, in denen die Reli—⸗ 
gionswiſſenſchaften enthalten waren u. deren 
ep amblidos auf 36,524 angibt, find 
verloren gegangen, aud in der Ueberfegung, 
u. gleides Saidial haben Urterte u. Uebers 
fegungen der Schriften ber Priefter Ehares 
mon u. Manetho gehabt. Noch find, jedoch 
mit Borfidt, die philofoph. Syfteme eins 
gelner Griechen, bef. des Pythagoras zu bes 
nugen u. zwar hauptſächlich das die Seelen⸗ 
wandrung betreffende, welches Dogma die 
Griedhen den Uegyptern entlehnten; fodann 
bie indiſchen Religionslehren, aus welden 
mehreres Uegyptifde gefloffen war. Neuere 
Schriften: 9 ©. Jablonsky, Pantheon Ae- 
gypt., —— 17250 —52, 3 Boe.; F. S. 
vy. Schmidt, Diss. de sacerdot et sacrifi- 
clis Aegyptiorum, Tüb. 1786; C. Meiner, 
Berfud ub. d. Religionsgeſch. der alteften 
Volker, bef. der Aeghpter, Gott. 1775; P. 
J. S. Vogel, Verfud über die Religion der 
alten Aegyptier u. Griehen, Nirnb. 1793, 
4.5 Hirt, über die Bildung ber —* Gotth. 
1821, Champollion d. J. Panthéon Egyp- 
tien; G. Seyffarth, Beiträge z. Kenntn. d. 
Lit., Kunft, Mytholog. u. Geſch. d. alt. Aeg., 
Lpz. 1826; &, Haymann, Darſtell. der aͤghpt. 
Mythologie, a. d. Engl. ded J. C. Prichard 
überſetzt, Bonn 1837. (Lb.) 
Acgyptische Philosophié, f. u. 
Uegypten (a. Geogr. u. Unt.) rs. : 
AegyptischerAmmey,f.u.Uumey. 
a Baiastyl, ſ. u. Bau- 
3. 
_. Aegyptischer Hiénig od. Ae.c 
Salbe (Grinspanhonls) Grinfpan 
-mit Effig u. Honig, fiir unreine Gefaswiire ; 
beſ. in der Rlauenfeude der Schafe angewen- 
det. Ae.er Salmidak, aus — A" —* 
amee 
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RKameelmiftes bereiteter Salmiak, fonft der 
einzige in Deutfdland. 

A tische Sitten, ſ. Aegypten 
(n. Geogr.) 10. 

ace eGecke Sprache, f. Ufrifas 
nifde Spradens. Ae.es Systém ( Aſtr.), 
bas nur wenig verbefferte Ptolemäiſche Sy⸗ 
ftem. Ae.e Tage, 2 Unglidétage in jes 
dem Monat, an denen von den Aegyptern 
Fein Geſchäft begonnen werden durfte. 

Ae tisches Windspiel, f. u. 
* ®. a bb). : 

e sche Ziégel, ungebrannte 

an —— gebartete Biegel, aus feinem Nils 

chlamme mit tleingehadtem Stroh (Haders 

ing) gemiſcht. Die Mehrzahl der Pyramis 

ben von Dafdur u. Sakhara ift aus folden 
Biegeln gebaut. 

Aegyptos, 1) des Bolos u. der Andis 
noe Sohn, Swillingsbrubder des Danas, von 
—— Vater zur Erobrung Arabiens ge— 
endet, nahm er dafür bas Land ber Melam⸗ 

oden ein, das er nad ſich Aegypten nannte. 
bem er ben Danaos — wollte, ſeine 
50 Töchter ſeinen 50 Söhnen ee verheira⸗ 
then, gab er zur Ermordung letztrer durch 
die Danaiden Anlaß. Mehr ſ. u. Danaos; 
2) einer der Sohne des Ae. 3). 
Ae tos (a. Geogr.), bet Homer, fo 


Aégyros, ſ. u. Sifyon (Gefd.) 1. 
bes t.), Stadt in Lafonifa, 
Tenge. 

Aegysos, fo v. w. Aegypſos. 
Aéhatsweide (Salix viminalis), f. 

u. Weide. 

- Aé@hbar (3o0!.), fo v. w. Storch. 
Aéhmchen, ony ee von etwa 

23 Kannen (1092 par, Kub. Boll), bef. in 

Brandenburg. 
eres (confines Bet), 

2. Ordn. ber 7. Kl.: Kelchb uthige Rehnb., 

Blume: mehrblattrig, regelmapig: Manns 

liches vollendet, Alles 5 u. vielzählig; Pis 

ftille u. Fruchtfächer gefondert, dann wie 
ber gangs Weiblides — befreit ſich 
vom Kelch, verſchmilzt wieder durch Hülfe 
bed Kelchs; Bluthe: beginnt dikliniſch, iſt 
meiſt zwitterlich, ſo wie die Frucht centriſch; 

Blithe: weiblicherſeits, vom Individuali⸗ 

tätsbeſtreben ausgehend, maännlicherſeits von 

ber Berwadfung, monadelphiſch, dann fret 

u, vielgablig; Blume: aus Verſchmelzung 

in ihrer Zerfällung höher vollendet; Frudt: 

aus ihrer Serfallung gur höhern Einheit ers 

hoben. (Su.) 
Aéhnlich, mit einem andern Dinge 

in ber Eigenſchaft u. Form abereinftimmend. 

Aéhnliiche Dréiecke, ſ. Aehnlich-⸗ 

feits. Aé. Flachen- od. Plan- u. 

Hérperzahlen, f{.cbd.1. Aé. @léi- 

— ſ. ebb. . A&é. Körper, 

. e io 6 
Aéhnlichkeit, 1) Ucberein ung 
ber Dinge hinſichtl. der Quatlitat u. Form. B) 
(20g.), Ae. der Begriffe, daé Ucbercin: 


kommen ber Begriffe in geo. Merkmalen, wie 
Gold u. Silber einander darin ähnlich find, 
daß fie beide Mtetalle find. Das Gesétz 
der Aé., das fic auf bie Jdeenaffociation 
bezieht, bedeutet, daß ähnl. Borftellungen od. 
die Borftellungen von aͤhnl. Dingen einander 
leicht in bem Bewuftfein erweden. (LO. 
Aéhnlichkeit (Math.), ' gleic&e 
der Entitehung einer Größe aus andern u. 
—— ber Form verſchiedner Größen, 
wobei jedoch die Quantitäten verſchieden blei⸗ 
ben; man unterſcheidet ap an alytiſche, b> 
geometrifde Ue. *Mnalytifcde Me. bez 
in Gleichbeit der Form gweter analyt. 
usdrücke u. Gleichheit der Verhaltniffe zwi⸗ 
ſchen den fie bilbenden Grofen. So beftehen 
ab u. cd, jede aus 2 verfdiebenartigen Facto= 
ren, u.iftnuna: b—=c:d; fo ift ab aͤhnlich 
cd. Producte der Urt nennt man abnlide 
Flächen- od. Planz3abhlen. Eben fo ift 
abc ähnl. def, wenn ad: be: cf, diefe Producte 
heißen tT aden Seg beri zAehn⸗ 
liche Gleichungen find ſolche, die a) aus 
gleichviel gleidhartigen Gliedern beftehen, bp 
deren entfpredende Coefficienten in beiden 
Gleidungen einerlei Verhaͤltniß gegen em= 
ander haben, e) in denen die fic) entſprechen⸗ 
den Glieder mit gleiden Vorzeichen behaftet 
find, 3. B. a+ bx -+4+-cx?-+4+ dx*=M dabnlid 
ber Gleidhung « t Ax + yx* + dx°=N. ſo- 
bald fid) a: a=, b: Bc: y= d:d verbalt. 
Ferner find ahulid) 2 Binomien von der Form 


(1+-x)" u. A+-y)" wox, y u.n ganz belicbig 


find. * Geometrifce We, findet zwiſchen 
— geometr. Grofen unter gewiſſen 
edingungen Statt u. wird durch ~ bexzeich= 
net, 3 B. A ABC ~ A ABC Tal. if, 
Fig. 10 u. gwar, wenn iſt a) A—A’, B=B 
b) A=A c:c=—b:b, e) e:¢c=b: b’, u. 
c:c =a: a, da) C=—C'u.c: c —b:b wenn 
namlide >bu.c’ Sb’ ift. Bierede u. Viel⸗ 
ede find ~~, wenn die Winkel in beiden der 
Reihe nad gleid find, die gleid gelegenen 
Seiten gleiche Verhaltniffe haben, daher find 
alle regelmafigen Bielede von einer gleichen 
Anzahl Seiten einander cw, fo wie alleKreife, 
bie man alé regelmäßige Vielede mit unends 
lid viel Seiten betradten fann. Aehnlide 
rablinige Figuren verhalten ſich wie die 
Prucbcate ber auf gleiche Art in thnen gezo⸗— 
enen Linien, z. B. Kreife wie die Ouadrate 
—* Durdmeffer. Größen, vow krum⸗ 
men Linien od, Flächen begrenzt, find 
dann wo, wenn die Groͤßen einerlei Eutſte⸗ 
hungsart haben, u.die unendlich fleinen Theile 
ber Grenjen, die man alé gerade Linien od. 
bem betradten Fann, gegen einander gleide 
age haben. *Mehuliche Körper find fol- 
che, die von gleichviel, nach der Meihe einan⸗ 
ber dbnliden u. gleid gegen einander geneig⸗ 
ten Flächen begrengt find, alle Kugeln find daz 
ber ähnlich. Prismen find ~o, wenn ihre 
Grundfladen abnlide Giguren find, ibre Seis 
tenfladen gegen bie Grundfladen einerlet 
Meigung haben u. ihre Hiben fid ges — 
gleich⸗ 
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gleichnamigen Seiten der Grundfladen vers 
balten, eben fo Poramiden. Cylinder wie 
Kegel find ~, fobald ihre Uren fid wie die 
Durdmeffer ihrer Grundfladen verhalten u. 
gleiche Winkel mit denfelben machen. (T9.) 

Aéhnlichkeitspinkte (Mathem.), 

ieht man in jeder von 2 abuliden gradlinigen 
iguren (ſ. UchnlidPeit [Math.]«), von einen 
unfte unter gleidhen Winkeln nad gleidges 
legnen Seiten 2Gerabde, u. diefe verhalten Re 
wie 2 gleidaelegene Seiten, fo nennt man die 
Punkte We., die Linien Mehniichkeits- 
linien: 3. B. wenn in Taf. LIL Fis: 10 ift, 
DE: D'E’=e: c, fo find D u, D' Ue., DE u. 
DE’ Aehnlichkeitslinien. Jn 2 ähnl. Dreis 
eden find der Durchſchnitt, der Höhenperpen⸗ 
dikel, ferner die der in den Halbirungspuntten 
ber Seiten erridteten Perpendifel Ae. (Ty.) 

Aéhnlichmachung (Phyſiol.), f. 
Aſſimilation. 

Aéhre, 1) (spica, Bot.), Blüthenſtand, 
woaneinem verbaltnifmagiglangen Haupt⸗ 
fttele (rachis, axis, receptaculum), ſtiel⸗ 
loſe ob. kurzgeſtiele Bliithen ftehen. * Fin⸗ 
den fidy ftatt ber Blüthen Pleinere Uen 
(spiculae, Aehrchen) an dem Hauptftiele, 
fo ift die Ye. eine gzufammengefegte 
(sp. composita). * 
an einem bef. Stiele ftebende Bluthe, der 
Kelch mag cine, od., an gemeinfdhaftl. Ure, 
mebrere Blithen enthalten, Grasabrden 
(spicula, locusta). 2) (Qnt.), die Me. ift 
Symbol des Getreidebaues u. der Frudt- 
barfeit, dab. We. haltend od, mit Aehren⸗ 
franj, Ceres u. die Gottheit Bonus Eventus 
dargeftellt wurden. Wud auf Miinzen der 
Stadte Calatia, Metapontum u. Panormus 
fommen Ye.en vor, (Su, u. Lb.) 


Aéhren (Aéren), fo ». w. Pfliigen. 

Aéhrenfarrn (Zot.), fo v. w. Sta- 
chyopterides. 

Aéhrengebiind (fanbw.), Stroh: 
bunbde von kurzen Halmen des ausgedroſch⸗ 
nen Getreides, gu Wiehfutter dienend. 

Aéhrengraipe, Silbererz in Aeh⸗ 
rengeftalt. 

éhrenlesen, Aufſammeln der nad 
der Ernte im Felde liegen gebliebnen Aeh— 
ren. Un manden Orten, bef. wo man das 
Bieh gleich auf die Stoppeln treibt, wird 
es gar nidt, an andern gegen unentgeldlide 
Hilfe bet der Ernte felbft, od. gang ume 
fonft, geftattet, u. ift dann eine bedeutende 
Hilfe tr die Urmen. 

Aéhrenrdlle u. Aéhrensieb, cin 
weites Sieh gum Korn Reinigen. 

Aéhrenstein (Miner.), Gemenge von 
Barytfpath u. grauem Thon; von Ofterode 


am Harz. 
Aéhrentriger (ool.), ſ. u. Pfau. 
AEIOV, Wahlſpruch mehrer Kaifer a. 
b. Haufe Oeftreidh, bef. eager IIL, foll 
bedeuten: Aller Ehren. Ft Oeftreidh Boll; 
od. Austriae Est Imperium Orbis Vniversi-. 
od. Aquila Electa lusto Omnia Vincit. 


ei Grafern heißt jede 


Aeipathié (9. gt., Med.), beftindiges 
Leiden. 


Aeiphjygia (Unt.), die Verbannung 
pet ete t. ene £ * —— 
e er, Dir a, ſ. 

u. Revoivehe Weytholoaie. ‘ 

Aejépolis (a. Geogr.), fo v. w. Fs. 

Aekias dike (gt. Unt.), Privatflage 
wegen einer thatl, Beleidigung, bef. gegen 
ben, der guerft ausgeſchlagen. 

Aéklon (gr. Unt.), die Bauptmahlzeit 
bei den Spartanern, f. Sparta (Qnt.) 20. 

Aélem xc. (tirt.), fo v. w. Wem 2c. 

Aélen (Geogt.), fo v. w. Aigle. 

Aeletani (a. Geogr.), Gefammtname 
ber fpan. Bolferfdaften Gonteftani, Ede⸗ 
tani, Ilercaones. 

Aeléxe Got.), fo v. w. Traubenkir⸗ 
ſchenbaum. 

A@lia (a. Geogr.), mehrere nach Aelius 
Hadrianus benannte Städte, ſo 1 Aé€. 
Hadriana, Stadt in Numidia (Afrika); 
2) Aé. Augista Mercurialis, fo 
b, w. Thina; 3) Aé. Capitolina, ſ. 
Ferufalem s, 

Aélia (300!.), fo ». w. Pentatoma. 

élia gens, angefehbnes plebejiſches 
Geſchlecht in Rom, * bekannteſte Fa⸗ 
milien die der Päti u. Tuberones waren. 

Aélia lex, 1) Aé. 1. de comi- 
tiis, 156 ». Chr. vom Volkstrib, Q. Aelius 
Patus gegebenes Geſetz zur Verhindrung 
aufriibrerifder wee ot asm ber Volks⸗ 
tribunen; 2) vom Volkstrib. Q. Aelius 
Tubero 194 v. Chr. gegeben, verordnete die 
—— von 2 fat. Colonien im Lande 
ber Bruttier u. im Gebiete von Thurium. 

Aélia Petina, 2. Gemablin des Kai⸗ 
fers Claudius, f. d. 

Aelianus, I. Fürſten. 0) (ucius), 
einer der 30 Tyrannen um 267 n. Chr. in 
Gallien gegen Gallienus, n. U. Lollianus, 
bod) gibt es Münzen mit erfterm Namen. 
2) Gegenfaifer gegen Diocletian 285.n. Ebr. 
bet ben Bagauden in Gallien. U. Feld- 
berrn u. Staatémanner, 3) Praefec- 
tus praetorio, um 97 n. Chr., emporte 
fic; unter Trajan ere 4) Pro- 
conful in Afrika um n. Ghr., unter⸗ 
drückte die Donatiften. UL Schriftſtel⸗ 
ler. 5) A&é. Tacticus, der Takti— 
fer, lebte gu Wnfang des 2. Jahrh. n. 
Chr. gu Rom; fahr.: Taxrixe (ber die Ein⸗ 
— ber Schlachten bet den Griecen), 
befte Ausgabe von Meurfius u. Urcerius, 
Lend. 1613, 4.; deutſch von Baumgartner, 
Mannh. 1786. 6) Aé. Sophista (€lau- 
dius Ae.), aus Pranefte, in der 1. Halfte 
bes 3. Fahrh. n. Chr. Lehrer der Beredtſam⸗ 
feit, compilirte eine Sainmlung von Ge- 
ſchichten vermiſchten Inhalts (xoxiAyn foro- 
ofc), herausgeg. Rom 1545, 4., Hauptausg. 
v. Gronov, Leyd. 1731, 4., 2 Bde., von 
Kühn, 33 1780, 2 Bde.; zuletzt v. Lüne⸗ 
mann, Gott. 1811, überſetztz v. Meinecke, 
Quedlinb. 1775, 2. Uusg. 787. Diefem * 

wir 


wird aud das meift nad AUriftoteles verfaßte 
Werk: Ueber die Chiere (wee) lawy ideorn- 
206), zugeſchrieben (deffen Verf. jedod wahr⸗ 
facili ein anbdrer ift), — v. Gro⸗ 
uov, Lend. 1744, 2 Bde., 4.5 v. Schneider, 
Lpz. 1784, 2 Bde.; v. Jakobs, Fena 1832, 
2 Bie. Beide Werke (aud) mit Ye. Tacti⸗ 
cus) v. Gesner, Zürich 1556, Fol. 7) Ae. 


Sophista, ein andrer, don diefem vers 


ſchiedner Sophift im Unfang des 2. Jahrh. 
8) (Mevius od. Meccius), Arzt, Lehrer 
von Galen, bradte bef. ben Theriak gegen’ 
anftedende KranPheiten in —— 9) 
Biele and. unwidht. Perfonen. (Lb. u. Pr.) 

Aelianum jus, 8) daé Nedt, das in 
ber Tripartita von ©. Aelius 
Catus enthalten war; B) diefes Werk felbft, 
bas in 3 Theile gerfiel: Dert der Geſetze 
über die XII. Tafeln, Eommentar darüber, 
Klagformeln zu Anwendung der Gefewe, die 
bié dabin von den Patriciern durd Ans 
wenbdung von Ebiffern dem Bolke entzogen 


waren. 

Aélia Séntia lex, das unter Auguſt 
pon den Confuln ©. Aelius Catus u. C. 
Sentius Saturnius gegebne Geſetz aber die 
Einſchraͤnkungen der Freilaijungen u. die 
gegenfeitigen Pflidhten gwifden Patronen u. 


efen. 
AelHiépolis (a. Geogr.), fo v. w. Pes 


uſium. 
Acilus, Vu. 2) P. u. S. Ae. Pas 
tus, ſ. u. Patus; vgl. Aelia gens. 3) €. 
Me. Gallus, rom. Ruri gegen das Ende 
ber Republit,fdr.: de verborum, quae ad 
jus civile pertinent, significatione. Mur 
ein Fragment vorhanden. Bgl. Heimbach, 
de C. Aelio Gallo ejusque fragnientis, 2p3. 


1823. 

'  A€élke Gool.), fo v. w. Doble. 

$ — Amazone, fiel im Kampf mit 
Aelst, 1) fo». w. Aalſt; 2) Flug, fo 


bd. w. Whfe. 

Aelst, 4) (Evert van), geb. zu Delft 
Maler vou Stillleben, ft. 1668; 2) (Bi ls 
belm), geb. 1658, Meffe u. Schüler des 
Bor., Blumen: u. aud Stilllebenmaler, ft. 
gu Umfterdam 1679, Werke in den Galles 
tien von Minden, Berlin, Dresden. 

Aéltern, fo ». w. Eltern. 

Aélteste, 2) dic Bejahrteften, u. da 
bas Alter fur klug galt, B) die Angefehens 
ften; 3) bei den Juden Vorſteher u. Rich⸗ 
ter des ganzen Volks u. einzelner Stamme 
u. Städte, weil ſie in den —* Zeiten 
aus den Bejahrtern gewählt wurden. Die 
Ae.n bildeten die Ortéobrigheit, hielten uns 
ter ben Thoren Geridt, vertraten das Volk 
bisweilen im Opfercultué u. befdrantten die 
Kinige. Spater wurden aud junge Eins 
ſichtsvolle u. Vornehme gewablt, fo daß Me.r 
cin Titel wurde. 3B) Fm N. T. werden die 
Aen alé Beifiger des Synedriums in Vet⸗ 
bindung mit ben Hobenprieftern u. Sdrifts 
gelehrten geuaunt.. &) Nad dem Mufter 


-AeHanum jus” 


Patus 


bis Aemuliren 
ber jũdiſchen oo Fi u. ber Upoftel Vor⸗ 
fteber der eingelnen Gemeinden (Presbyter). 
&) Rod leg in manden Gegenden in der 
proteftant. Kirche in der Brudergemeinde) 
Gemeinde altefte, die an den Berathune. 
gen uber die kirchl. Ungelegenheiten Theil 
nehmen. 6) der Wltgefelle bet Handwerkern 5 
Z) die bejabrteften od. angefebenften Glies 
der_einer Zunft, od. Gemeinfdaft. (S4.) 

Aéltesten-Conferénz, ſ. u. Briiz 
—— 6. 

Léltestenrecht (Staatsw.), f. u- 

Majorat. 

Aelurépus (ae. 


Trin.), haa oi 
ber Fam. der Grafer, Festucaceae Rchnd., 
Hordeaceen Spr., 3 Kl. 2. Ordn. L. 
Aematéra (». gt., Med.), fo v. wv. 
Leberflug. 
ch AemAathia (a. Geogr.), fo». w. Ema⸗ 
ia. 
Aemil u. AemIin, fo v. w. Emil 
u. Emilie. 
Aemilia castra & Geogr.), Stadt 
ber Oretani im tarrac. Spanien. 
Aemilia gens, patriciſches Geſchlecht 
in Mom, vorjuglidfte Familien: Mamer⸗ 
cini, Barbula, Pauli, Lepidt u. Scauri. 
Aemilia lex, 1) f. u. Sumtuariae 
leges. 2) Geſetzesvorſchlag vom Dictator 
am. Aemilius Mamercinus 433 v. Ehr., 
daß die Cenſoren ihr Umt ftatt 5, nur 1} 
Jahr verwalten folltens den er aud mit 
Unterftiigung des Volks burdfeste. 
Aemilia tribus, f. u. Tribus s. 
Aemilia via, f. u. Via s. 
Aemilianus, 2) Beiname ber Livier; 
2): Bein. des Scipio UAfricanué Minor; 
3) ©. Ful. Memilius We. Alerandris 
nué, ein Maure von Geburt, einer der 30 
Tyrannen des rim. Kaiſerreichs, ward 253 
in Werandria zum MKaifer ausgerufen. Auf 
Galliens Befehl im Gefangnif erdroffelt. 
Aemilius, der Gefallige, Urtige, nad 
Plutard der Beredte; » f gNamercinus ; 
2) ſ. Barbulus; B) f. Lepidus u. bef. 4) 


{cor oft gedrudt, mit allen Fortfegungen 
ajel 1601, 2 Bde. Fol.,. franz. Par. 1581 
u. 6. gul. 1648, Fol., ital. die 10 erften 
Bücher, Vened. , 4., deutſch v. Fob. 
Frey, Bal. 1572—74, Fol. (Pr.u. Lb.) : 
Aeminium (a. Geogr.), Stadt in Luz 
fitania, j. Ugueda in Beira. .. 
Aemédii (a. Geogr.), 7 Inſeln in NO. 
ber Orcaden, j. Shetlandsinfeln. 
. Aé€mon (Myth.), fo v. w. Hamon. 
AemOdnia (a. Geogr.), B) fo v. w. His 
monia; 2) fo v. w. Laibach. 
. Meminidé tc., fo v. w. Himonides. 
Aemuliren (v. lat.), red nes 
ene, 


Aemus bis Aeneatores 


Bene, mitbublen; davon Aemulation, 

Wetteifer u. AEmulus, Rebenbubler rc. 
Aémus (4. Geogr.), fo v. w. Hamos. 
oo (a. Geosgt-), eine ber Pithes 

cufa (f. d.). | 
Aenatores (tim. Unt.), fo v. w. Aes 


neatores. 


Aénaiiten (v. gr.), ſtets auf dem Waſ⸗ 
ſer lebende Menſchen. 
—— ſ. Fortſatzinfuſorien a). 
énderung der Strafe (Rechtsw.), 
ſ. Strafanderung. 
Aénderungsabsatz (Muf.), ſ. us 


abe 
éne (Myth.), fo v. w. Anaitis. 
Aenéa (a. Geogr.), fo v. w. Aenia. 
Aenéas, '1) Sohn des Anchiſes u. der 
Uphrodite, auf dem Fda od. am Simois ges 
boren, u. von Dryaden erjogen. 5 Fabre 
alt gum Undifes gebradt, erhielt er von 
Alfathoos Erziehung in Dardanos. Am tro⸗ 
janiſchen Kriege nabm er erft dann Theil, 
als Udill ihm jeine Heerden wegführte; We. 
war ber Tapferfte neben Hektor u. er war 
ber eingige Troer, den der fonft feindlide 


Meptun ſchützte. * Mitten in der brennenden 


Stadt fampfte er, bid Wiles verloren war, 
u. führte dann nod eine Schaar von Bür⸗ 

ern, mit Weibern u. Kindern auf den Berg 

ba, rettete feinen Vater auf den Schultern 
aus bem Kampfgewühl, den Sohn Askanios 
an der Hand, feine Gem. Kreufa verlor 
er auf der Fludt. Von nun an find die Sas 
gen verfdieden. Waͤhrend er nad Cin. in 

reas bleibt u. über das wieder gefammelte 
Volk cine neue Herrſchaft — wan⸗ 
dert er nad Und. aus. * Die Geſchichte 
der ——— des Ae. verdanken wir 
bef. rom. Geſchichtsſchreibern u. Dichtern 
—— ſich die Romer rühmten, von den 

rojanern unter Ae. abzuſtammen u. viele 
edle Geſchlechter, u. a. das Juliſche, von 
ihm entſproſſen ſein mig unter vw 
tern bef. bem Birgil, deffen Gedidt (Nach⸗ 
abmung ber Odyſſee), daber Aenéis, 
Aeneide. Nach derfelben verlief er im 2. 
Jahre nad Troja's Zerſtörung die Heimath 
mit 20 Sdiffen u. einer grofen Anzahl Bee 
gleiter, barunter der Steuermann Palin us 
ros, ber auf ber Fahrt ing Meer fiel u. 
umfam (ibm ward auf dem Borgeb. Pali⸗ 
nurum, wo die Leide gefunden wurde, ein 
Denkmal gefegt, *Udhates, der Phrygier 
Aeolos, der Lyrneffier Almon, der Troer 
Aepitos, UWlkathoos, Amaftrps, 
Aphidnos, Attys (der bas attifdhe Sez 
eg geftiftet haben foll), Bitias, der 

arfe Butes, die Freunde Nifos u. Eu⸗ 
ryalos, Hippokoon, Kapys (der nade 
malé Capua erbte), Mune ftheus (foll Stif⸗ 
ter des memmiſchen Gefdhledts fein), Ses 
re ftos (der auf der Fahrt urd einen Schiff⸗ 
brud von We. getrennt worden war, dens 
felben aber in ve wieder fand u. dann 
mit ihm nad Stalien ging), Serge ftos (von 
bem bas ſergiſche Geſchlecht abftammen fol), 
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Therfilodhos u. v. a. *Die Fahrt ging 
uber Thrazien nad Sicilicen, wo ign Ore ftes 
gaſtlich aufnahm u. wo er Ely mos, der nach⸗ 
ber Grinder des Volks der Elymi ward, u. 
Adhamenides, einen Jthatenfer, den Ulyſ⸗ 
fes hier zurückgelaſſen hatte, antraf u. mit ſich 
nahin. Rad) einem Wufenthalt von 7 Jah⸗ 
ten wollte er nad Stalien fahren, wurde 
aber nad Libyen u. Earthago wont ge 
wo er die, ibn mit Liebe angende Ronis 

in Dido (f. d.) auf Befehl feiner Dtutter 
Mpbrodite verlief. * Bon da kam er, nach⸗ 
bem er Gicilien nod einmal berührt hatte, 
nad Stalien, lanbete bet Cuma, ſchiffte nod 
nördlicher u. lief endlid) in ben Tibris ein. 
7 Der Konig Latinus nahm ihn gaftlid auf, 
gab thm feine Zodter Lavinia (Launa) 
ur Gemabdlin u. das Reid dagu, fo febr aud 
Fine Gemablin Umata, weil fie die Lapis 
nia {don dem Turnus verfproden hatte, da⸗ 
gegen war, ja felbft ihre beiben Sohne toͤd⸗ 
tete fie, welche die Heirath billigten; u. ftarb, 
alé fie vergebens gegen Ue. gefproden u- 
gewirft, eines freiwilligen Todes. * Aber 
der Rutulerfirft Purnus, Sohn des Daus 
nus u. der Venilia, der Lavinia Verlobser, 
gereizt bon der Priefterin Eh alybe, tam an 
der Spine eines grofen Heeres mit Abares, 
Undemolus, Aventinus, Camilla u. 
a., um Rache an ihm gu nehmen. Rad Cin. 
fiel ex im Zweikampf von We., n. Und. wens 
dete er fid) nad ungludlider Schladt, in der 
aber die Latiner den Latinus verloren, zu ben 
Nachbarvölkern u. dieſe famen, Sabiner 
unter Clauſus, Tiburtiner unter Eatils 
lus, Gariten unter Mezentius u. deffen 
Sohn Laufus ju feiner Hilfe herbei. Auch 
Ue. erhielt Hilfe, bef. von Euander u. deſſen 
Sohn Pallas, von den Ligurern unter Cupa⸗ 
bo, aber die feindl. Macht war überlegen, die 
Latiner wurden befiegt u. Me. felbft fiel. Die 
Mömer verehrten ihn fortan alé Indiges u. 
man ftellte ihn vor umgeben mit einer Lö⸗ 
wenbaut, auf den Schultern feinen Bater 
Unchifes tragend, an ber Hand den kleinen 
Uftanios fiubrend, wie er daé brennende 
Troja verlaffen haben foll. 2) Ae. Sils 
vius, errr v. Ulba Longa, ſ. d. 23 B) 
Ue. Taktikos, Feldherr der Arkadier gee 

en 861 v. Chr., von ſeinen any mor 
SRerken ift nur ber Poliorketikos (die ft 
Stadte gu belagern), erhalten, herausg. v. 
Cafaubonus, 1609, Fol. , gulegt von 
Orelli, Lpz. 1818. 4) Ae. Gazaos, von 
Gaza) gu Ende des 5. Jahrh. ler des 
Meuplatoniters Hierokles gu Wlerandrien, 
ward Chriſt u. wendete auf das Chriftenth. die 
Grundfage der neuplaton. Philofophie an. 
Schriften in ber Biblioth. patrum. 5) We. 
Sylvius, fo v. w. Papft Pius Il. (Lb.) 

Menéas, 1) Schinetterling , f. u. Rit- 
terfalter; 2) furinamifder We., fo v. 
w. Cayopollin. 

Aeneatores (rim. Ant.), B) bei den 
Legionen JInftrumentenblafer, fpater 2) fo 
v. w. Trompeter. 

Aenéias 
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Aenéi -), Bei d 
dite ven —— Gene ——— 


Aenéis (Aeneide, a. Lit.), ſ. u. Ae⸗ Mi 


neas u. Virgilius. 

Aenesidémos, aus Knoſſos, Schüler 
des Heraklides, Erneurer des Skepticismus, 
lebte zu Alexandria kurz vor Chr. Geb. 

AenesipAasta (a. Geogr.), fo v. w. 
Aneſipaſta. Aenesippa, Juſel an der 
Nordküſte von Ufrifa bei Pardtonion. Ae~ 
nesisphyra (Aenesiphara), $a: 
fen an ber Nordküſte v. Marmarica (Afrika). 

Aénéze, arab. Beduinenftamm von 
ihm ftammen mebrere afritanifdhe Stamme, 

Aéngster, 1) (Münzk.), fo v. w. 
Ungfter; B) (Mage.) ſ. Engfter. 


éngstlichkeit (P{pd.), f.u. Ungft R 


u. Genauigkeit. 

Aénia (a. Geogr.), 1) Stadt in Metos 
lien am Acheloos; B) Stadt auf Chalki⸗ 
bife am thermaifdhen Meerb., angebl. von 
Aeneas, wahrfdeinl. von einer forinth, Coz 
lonie geftiftet. Aenianes, ſo v. w. Enianes. 

Aenigma (gt.), Rathfel (f.d.s). Dah. 
AenigmaAtisch, dunkel, rathfelbaft. 

Avenikten (v. gt.), welde die Orabvel 
in SRathfeln geben. 

A.éni pons (a. Geogr.), fo v. w. Ad 
Oenum. Aénios, fleiner Fluß in Dardas 
nia ( Kl.· ⸗Aſien) Aénnum, fo v. w. Phis 
lotera. Aénon, Ort des Stammes Manaſſe 
in Giamaria, wo ber Jabok in den Fordan flop 
u. Wo Johannes taufte; nach Ein. j. Ain Kas 


rem. Aendna, j. Nona, widtiger Ortan . A& 


der liburniſchen RKufte, fpater Refideng eines 
Proatifden Fürſten. . 

A.énos Gr Geogr.), B) früher Pols 
tym bria, Stadt in Thrazien, an der Mins 
bung des Hebros, alte äoliſche Colonie; ſpä⸗ 
ter fam We. an die Perfer, von denen fie 
Philipp d. Gr. eroberte, dann war fie alé 
widtige Feftung bald ſyriſch, balb makedo⸗ 
nif, am langften äghptiſch, bis fie von den 

mern alé freie Stadt erklärt wurde; j. 
Enos. Münzen aus We. aus der Zeit des 
hohen u. ſchönen Stylé, mit bem Kopf des 
Hermes (auf den friibern in Profil, in den 
nap tobe Hon porn); B) mehrere andre Stddte 
n Vheffalien, Kreta, Kleinafien. 

Aénus, bei ie" * F +e * 

Aenjres (a. Geogr.), ſ. u. 06. 

Ae é. hem. Seiden fir Wether. 

Aéole (Myth.), Todter des Aeolos von 
Pelepora. 

AeGlia (Myth.), Amythaons Todter, 
von Kalydon Mutter der Epikafte u. Proz 
togenia. 

AeGlia (a. Geogr.), V fo v.w. Meolien; 
2) Infel, wo Aeolos haufte. 

Aeblid&, die Tidter bes Phryxos. 

AeGdlien (Aeolidia, Aedlis, a. 
Geogr.), Eolonie von Meoliern in Kleins 
Ufien, wo von ibnen an 30 Stadte gegriindet 
wurden, bie WMyſien, ganz Troas u. die 
Küſte des Hellefpont bié gur Propontis eine 


nahmen, gu Kyme einen gemeinſchaftl. Tem⸗ Ory 


Aeneias bis Aeolos 


pel u. gemeinſchaftl. religidfe Fefte hatten, u. 
bon ben die —*2*8* 12 (Kyme, Lemnos, 
la, Pitane, Grynion, Lariffa, Neon Beis 
hos, Uegirufa, Aegäa, Notion, Myrina 
u. Smyrna, gu denen nod Lesbos Pam) 
jede Anfangs unter Konigen, fpater als unz 
abbdngige Republiten den aedlischen 
Bund auémadten. Er war indeffen von 
wenig politifder Bedeutſamkeit, um fo mehr 
alé Smyrna von Fonien dberrumpelt a. zu 
bem ioniſchen Bund gebradht wurde. Kroͤ⸗ 
= unterwarf ibn feinem Reid, mit diefem 
am das Gebiet deffelben unter Kyros an 
Perfien, nad Alexander an das ſyriſche Reid, 
dann mit diefem an bie Romer, dann an 
Mithridates, Kin. v. Pontos u. wieder an 
om, ward unter Theodoſius gu dem gried, 
Reid geſchlagen u. fam mit Kein-Aften an 
bie Türken. Die Begebenheiten der einzel⸗ 
nen Stddte ſ. u. deren Geſch. (Lb. 

AeGlier, helleniſcher Voltsftamm, der 
Sage nad von Aeolos entfproffen, wabhre 
ſcheinlich urſprunglich in Thrazien wohnend, 
madte aud) dort feine erften Erobrungen 
u, ervidjtete viele Stadte, fo Halos, Mage 
nefia, Jolfos, Pherd, Phylate, Thebä 
Phtiotides, Ormenion, Methone, dehnte fid 
aud fpater aber Klein⸗Aſien aus, ſ. Aeolien. 

Aeoline (Muf.), fo ». w. Ueolodifon. 

AeGlion (a, Geogr.), Stadt auf dem 
thraz. peasy wee geborte bis Philipp v. Ma⸗ 
kedon. den Uthenern, dann den Chalfidiern. 
Aeolipila (Phijſ ) ſo v. w. Dampfkugel. 

olis (a, Geogr.), fo v. w. Aeolia. 

A€olia(Rool.), f. Vleikiemenſchnecken d). 

AeOlisch (0. gr.), H windig, ftire 
miſch, von Aeolos; BS) zu Meolien gebhorig. 
_ Aedlische Enseln (a. Geogr.), I) 
5 an der Küſte von Aeolien in Klein= 
Aſien; B) die lipariſchen Infeln; vgl. Aeolus, 

AeGélischer Bund (a. Gefd.), ſ. u. 
Aeolien. Ae.r Dialékt, ſ. u. Griechlſche 
Spradhe. Ae. Ténart, cine Kirchen—⸗ 
tonart (f.d. f), Ae. Vérse (Metr.), f. 
u. Logaddifdhe Verſe. 
AacolIanthus (ae. Mart.), Pflanzen⸗ 
gattung aus ber nat. Fam. ber Lippenbluth= 
ler, Leioschizocarpicae, Salviariae Rchnb., 
Labiaten, Meliffeen Spr., zur 1, Ordn. der 
Didynamie L. gehörig. 

Aedllion (v. gt., Dted.), Windpode; 
f. Varicellen. 

Aeolédion (Ae-iken, Muf.), ſo v. 
w. Windharmonica, 
| Aedlodon (Petrefacten’.), von Herm. 
v. Meyer aufgcftelltes eignes Genus eines 
vorweltliden Thiers, kommt im Sdicfer 
von Daiting, zu Monheim u. Boll vor. 
Simmerring hielt es far ein Krofodil (Cro- 
codilus priscus) u. Cuvier fir einen Ga- 
vial, v. Meyer nannte e8 Ae. priscus. (fH. 
v. Meyer, Palaeologica, ©. 202.) 
Aeolomérphos (Myth.), ſ. u. Bi- 
oe (Ayth.), Hp bes 

éolos ), 

eid (bed Hippotes u. der 


ellen u. ber 
efle ob. 
Lys 


Aeolsball tis Aequator 


ngta) Sohn, Ahn ber Ucoler. Mad feines 
Baters Lode erhielt er Theſſalien u. nannte 
bie dort wohnenden Hellenen Yeolier. Gats 
tin: Enarete; Kinder: Kretheus, Sifyphos, 
Salmoneus, D-ton, Magnes, Perieres, Kaz 
nake, UAlfyone, Pifidike, Kalife u. Perimede. 
2) Sobn u. Enkel des Hippotes (dah. fein 
Beiname Hippotades), lief fic auf den 
Ynfeln bes tyrrheniſchen Meeres nieder, 


gründete Lipara u. zeugte mit KRyane (Lez - 


lepora) 26 Kinder. Sein Sig war eine 
Hoble Vhraziens, od. die dolifden od. lipa- 
riſchen Snfeln, namentlich Strongyle. Mad 
Homer bewohnte We. eine Stadt mit ebers 
nen Mauern, innerhalb welcher er die Winde 
eingefdloffen bielt, u. gab aud bem Odyſſeus 
einen Sdhlaud voll Wind zur bequemeren 
Schifffahrt mit. Er war in der alteften Faz 
bel fein Gott, fondern cin weifer, gludlicder 
u. bef. gegen Fremde menfcenfreundlider 
Konig. Crk den Vorgdngern Virgils Se 
dem Ac. die Winde in einer Hole verſchloſ⸗ 
en halt) ward er gum Gotte burd der Juno 

unft, u. Herrſcher uber dite Winde. LS.) 

Aéolsball, fo v. wv. Dampftugel. 

Aéolsharfe, ein flanger, ſchmaler Raz 
ſten von ſchwachem Tannenholze, etwa 3 
5. hod, 6 3. breit u. 43. did, uber dem 
Refonanzboden mit 8 — 10 ftarken, an 2 
Stegen befeftigten, aber nicht gu ſcharf ans 
gezognen Darmfaiten, die im Einklang ges 
ftimmmt find, fret aufgebangt, etwa über einem 
Thürfenſter od. in einem Fenfter einer offs 
nen Thür gegenuber, läßt den Luftzug die 
Saiten vibriren u. erregt fo die wunderbars 
ſten Klange. (Hs.) 

Aéon (gt.), I) lang dauernde Zeit; 2) 
viele Jabrtaufende, Ewigkeit; 3) A. Pro- 
tégonos, f. u. ——— Religion 13 &) 
bei den ſpätern Gnoftifern, hauptſächlich 
bei RKerinthos ein höheres, gottabnlides, 
Jang u. ewig dauerndes Wefen, das feiner 
Natur nach uber den Menſchen erhaben, aber 
Gotte nicht gleid ift. Die Gnoftiter neh— 
men verfdiedne Arten u. Wbftufungen vow 
ibm an, Die AeGnenléhre det Gno-z 
frifer, bef. des Balentinianus u. VBafilides, 
f. d., vgl. aud) Abraxas. Lb. 

Aedpolis (4. Geogr.), fo v. w. Fs. 

Aeora (gt. Unt.), A) Felt, ſ. u. Erigone 
2); B) f. u. Krade. 

Aéos (Mvyth.), Sohn des Typhon (Ty⸗ 
phous), Erbauer von Paphos auf Eypern. 

Aepéa (c. Geogr.), A) Stadt in Mefz 
fenien, {pater Thuria od. Korone; 2) Stadt 
auf Kreta; B) fo v. w. Soli, 

Aépfel, in verfdhiednen Zuſammenſe⸗ 
gungen, ſ. Upfel. . 

Aepinus, 8) (Joh. friberHud[Hud, 
Höck), geb. 1499 zu Hamburg — 
ner in England, ſtud. dann in Wittenberg, 
ward Proteſtant, 1522 Paſtor, 1524 Super⸗ 
intend zu Hamburg, unterſchr. 10532 die ſchmal⸗ 
kald. Urt., widerſetzte ſich aber 1549 dem In⸗ 
terim u. hielt es mit Flacius; gegen ihn ſind 
Formula conc. art. IX.u. Epitome IX. gerich⸗ 

Univerjal. Serifon, 2, Aufl, B 
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fet. Er {t, 1558. 2) (Fron, Maria ulr. 
Theodor), geb. 1724 zu Moftod, ftudirte 
bafelbft, feit 1757 Prof. der Phyſik an der 
k. Weademie gu Petersburg, Lehrer des Groß⸗ 
fürſten Paul, wirkl. Staatérath im Collee 
gium der auswärt. Wngelsgenh., Director 
des adel. Cabdettencorps u. Sberaufſeher der 
Mormalfchulen, NMN Gebeimerrath, ft. gu 
Dorpat 1802; ausgezeichneter Phyſiker, ſchr. 
Tentamen theoriae electricitatis et mag- 
netismi, Peteréb. L759, 4., tm Ausz. vd. 
Hauy, franz. Par. 1787; Recueil de diffé- 
rents mémoires sur la Tourmaline, Pee 
tersb, 1762 u. m. a. (Sk. u. Jb.) 
Aéppich (Bot.), ſ. Eppid. 
Aépy (a. Geogr), Ort in Elis im Pee 
Ioponnes, 
Aépytis (a. Geogr.), Gegend auf den 
Grenzen von Arkadien u. Meffenien. 
Aépytos (Mpth.), U aus Arbadien, 
Sohn des Elatos, Srzieher ber Hyaden; 
2) f. u. Dieffenien, Gets, a3 3) f. u. Ae⸗ 
neas 4, 
Aequal (0. lat.), V gleid, gleichmäßig, 
gleidhformig; Bp f. u. Orgel «. Cine mit 
e. bezeichnete Stimme, z. B. Me-Géms- 
horn, Ae-Prineipal iſt cine 8füßige. 
Aéqua lanee (lat.), V mit gleider 
Wage; B). gerecht. 
Aequales (lat.), 3eit=, Altersgenoſſen. 
Aequatlia, gleiche Größen. Mequani- 
mitat, Gleidhmuth, Gelafenheit. Me- 
quation, Undgleidung, Gleichung. 
Aequatibnstafel, aftron. Tafel ib. 
ben Durdgang der Sonne durch den Mit⸗ 
tagéfreié. Ae-uhr, f. u. Ubr s⸗. 
Acquator (lat., Gleicher, Linie), 11) 
Erdgleicher, der Umfang des größten Kreis 
feé unfrer Erde, von dem Stidz u. Nordpole 
immer um $0 Grade entfernt. Der Ue. theilt 
bie Erde in 2 gleidje Theile: die nordlide 
u. ſüdliche DHalbfugel. *€r durchſchneidet 
Mittel-Afrika, Borneo, Sumatra, Eelebes 
2¢., das Sudmeer, SAmerika u. das große 
Weltmeer, Alle Lander, die er berührt, has 
ben beftandige Nadtgleide. * Er tft, wie 
jeder Kreis, in 860 Grade getheilt, jeder 
Gr. ift 15 geogr. Mt. lang, die Lange des 
Ae.s betragt alfo 5460 M. Gn der Ridtung 
des Ae.s bewegt fid) die Erde um ihre Are. 
Val. Erde n Auf gleidhe Weife, wie die 
Erde, haben aud alle Planeten u. Mtonde, 
fo wie bie Sonne, ihren We. *B) Hints 
melégleicher (Welt⸗Ae.). Denkt man 
fid) ben groften Theil der Erde, deffen Um⸗ 
Ereis der Ue, ift, nad allen Seiten gu, bis 
gur vermeintlidben Himmelstugel, verlans 
gett, fo erhalt man den einen groften Him⸗ 
melstreis, in Umfang * in allen Punk⸗ 
ten von den Himmelspolen um 90 Gr. abs 
fteht. Himmels- u, Erde Ae, fallen alfo in 
eine Ebne. Steht die Sonne im Himmels⸗ 
Ae., alfo fenkredht uber bem Erd-Ae., was 
in Jahresfriſt 2mal gefhieht, fo haben alle 
Gegenden ber Erde Nachtgleiche; ſ. Tage 
u. Re hloleihe u. Schwanken der — 
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3) MDiagnetifcher BWe., in der Lehre vom 
Erdmagnetismus die in ſich felbft zurück⸗ 
laufende Linie in der Mahe des geograph. 
Ae.s, in welder bie magnetifdhe Neigungs⸗ 
nadel horizontal liegt. Sie ift die Linie des 
Gleichgewichts ona ben magnetifden 
Kraften beider Erdhalften. (Hf. 

Aequatoreal, aftronom, Snftrument 
(ſ. Taf. 1V. Fig. WS). Ciner auf einer ſenk⸗ 
rechten feſtſtehenden Saule CA one 
um ibre eigne Achſe drehbaren Achſe B F, 
bie ein maffiver Enlinder ift, wird die Mids 
tung ber Weltachſe gegeben; an ihr ift ein 
Kreis A (AequatoreAalkreis) fo an- 
gebradt, daß bie Udfe ſenkrecht im Mittel⸗ 
puntte ſteht. Ein 2. Kreis G G ift fo mit 
ber Achſe verbunden, daß feine Ebne mit der 
Achſe parallel, folglicd A ay Udfe E F auf 
jener fenfrecht fteht. Um den Mtittelpuntt 
diefes Kreiſes Fann ein auch der Achſe pas 
ralleles Fernrohr H 1 bewegt werden, u. 
führt eine Ulhidade c mit fid, an der, fo wie 
an ber ähnlichen e f Charniere angebradt 
find. Dent Fernrohr gegeniiber ift das cy— 
lindriſche Gegengewicht D befindlid. Beide 
Kreife find in Grade u. Minuten getoeilt, 
u. Drudfdrauben K u. A ftellen die Alhi— 
daden anibren befeftigten Kreifen feft, Mis 
frometerfdrauben A u. L erlauben der {don 
feftgefdraubten Wlhidade nod) einige Bewe⸗ 

ung zu geben. Wenn nun die Udfe BF die 
Ridtung ber Weltadfe hat, fo wird die Ebne 
des Kreifes G parallel bem equator fein, 
u. alé ſenkrecht auf diefer Ebne mit einem 
Abweichungskreiſe zufammenfallen. Richtet 
man daher baé Fernrohr durch Bewegung 
um den Mittelpunkt des Kreifes G u, durch 
Drehung der Udfe BF nad einem Sterne, 
fo lagt ha aué bem 1, Kreife fehen, um wie 
viel Grade u. Minuten in gerader Uuffteie 
gung ber Stern vom Meridian abftebt, u. 
am 2, Kreiſe aus dem Winkel, weldhen das 
Fernrohr mit der Ebne des Wequatoré madt, 
bie Ubweidhung des Sterns, Pr. 

Aequatorhéhe, der ſenkrechte Ab⸗ 
ftand eines Sterns vom Himmels⸗ u. eines 
Orts auf unfrer Erde vom Erdaquator. Um 
die We. gu erhalten, zieht man einen größ—⸗ 
ten Kreis durd den Stern od. Ort, fents 
recht auf den Aequator u. mifit den Bogen. 
Mit ber Polhöhe deffelben Sterns betragt 
fie ftets 90 Gr. Aus der Declination cines 
Geftirns Fann man ftets die We. finden, 

AequAtorinseln, fo ». w. Guineas 
inſeln. 

Aéqui (Aequicoli, a. Geogr.), alts 
italifhes Volk, weftl. an ben Apenninen, 
Uderbauer mit wenigen Stddten.  Frither 
in Frieden mit ben Römern, verbanden fie 
fid, alé Porfenna Mom bezwang, mit den 
Zatinern, wurden aber mit tp be befiegt. 
Als Eoriolan die Volster gum Krieg reizte, 
waren fie diefem verbinbdet, u. erbielten eis 
nen Theil des den Romern abgenommnen 
Landes bis an ben Wigidus gum Lohn. Sie 
Scunrubigton nun fists das rom, Gebtet, bis 
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fie durch Camillus gedemůthigt, aber erft zu 
Anfang des 3. Jahrh. v. Chr. ganjlid Fes 
fiegt wurden. Pr. 

Aequidistant (v. lat.), gleihabftans 
big. Ae-lateral, gleidfcitig. 

Acquilibrismus (v. lat.), Freihettss 
lehre, nad) der der Menfd) nur die wahre 
Sreibeit in feinen Handlungen haben foll, 
wo ein völliges Gleichgewidht von Beftims 

Rnbet, weil bie Seele 
dann nach Feiner von beiden Seiten bin ſtär⸗ 
Fer gezogen werbe. 

Aequilibrist, 1) Sinftler niedrer 
Gattung, der Darftellungen gibt, die bef. 
Kunftfertigfeit im Balanciren u. dol. fors 
bern, fo bef. 2) Seiltanger, dod) aud B) 
Kunftreiter u. dgl. Gn neurer Zeit haben 
die vorzüglichern unter ihnen andre Namen, 
wie UFrobaten u. dgl., angenommen, 

Aequilibrium (Ae-liber, lat. ), 
Gleidgewidt. 

Aequinoctial (». lat.), zur Nacht⸗ 
Sage geborig. Ae-Kreis (Ae-linie, 

ftr.), fo ». w. Aequator. Ae-pinkte, 
ſ. u. Aequinoctium. Ae-régen, Ae- 
stiirme, Regen u. Stirme (lege, felten 
mebt von Gewittern begleitet) im Marz u. 
September od. October, die, bef. in SAme⸗ 
tifa in ber heifen Zone, den Winter ause 
maden, u. gur Beit der Nachtgleiche, bef. 
im Herbft am ſtärkſten u. anhaltendften find, 
Ae-uhr, f. u. Sonnenubr s. Pr.) 

Aequinéctium (Aſtr.), die Zeit, .in 
ber Lag u. Nacht (mit nur unerbeblider 
Differeng) einander gleich ift. Das We, kommt 
2mal in jedem Sabre bor. Gn ibnen durch⸗ 
—— die Erdbahn den Aequator ſtets in 

en Aequinoctialpunkten. Mit dew 
Ae. hebt (aſtronomiſch) abwechſelnd in den 
beiden Erdhemiſphären Frühling u. pf 
an, Daber aud: Frühlings-, am 21, Marz, 
u. HerbftsAe., am 22. Sept. beginnend. 
Val. Fahreszeiten 1). (Pr.) 

Aequinéctium (a. Geogr.), rom. Fes 
ftung in Unterpannonien, an der Donan, 
wahrſch. weftlid) vom Cinflug der Fiſcha. 

Aequipariren (9. lat.), gleichmachen. 
Ae-pollént, — bah. Aen 
pollénz, das Verhaltnif verſchieden ause 
gedrudter Sage von einerlei Sinn. 

Aequisonus (lat. Muf.), Einklang. 

Aéquitas (lat., Redjtéw.), 1) Rechts⸗ 
gleichhett fiir bie bem Gefewe Unterworfnen; 
2) fo v. w. Billigkeit; B) (Myth.) f. ebd. 

Aequivalént (». lat.), 1) Entſchädi⸗ 
gung, Uuésgleidungéfumme. 2) Ae., ché- 
misches, fo ». w. Utom. 

Aequivoik, 1) gleidnamig; 3) zwei⸗ 
deutig; daber Aequivédken, H) zwei⸗ 
deutige Redensarten; B) ſ. u. Meifterfans 
ger 7. 

Aequivike Zéigung (Aequi- 
voca generatio, Poofiol}, bas pepbles 
matifde — organiſcher Weſen aus 
unorganiſchem Stoffe auch ohne Befruchtung; 
ſ. 3eugung a 

’ Aeqno- 
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_ Aequolésima (a. Geogr.), Stadt der 
Gantones (Gallia aquitan.), j. Angouleme. 

Aequéreae (Zool.), fo. w. Schei⸗ 
benquallen. 

Aéquum Se Geogr.), röm. Colonie in 
Dalmatien; betm j. Dorf Han am Ollfer 
des Cettinafluffes. 

Aér (gr. u. lat.), 1) Luft; dab. mebrere 
der folgenden 3ufammenfegungen. 2) Sn 
der Fathol. Rirdhe bas Tuch, womit gewshns 
lid) ber Kelch bedeckt wird, 

Aéra (lat.), 1) Unfang eines Zeitraums 5 
2) Beitrednung felbft. Die We., wonad 
bei ben verſchiednen Nationen gerechnet wird, 
ift ſehr verſchieden, meift find es aber Sons 
nenjabre, nad) denen man rednet. Die ges 
braudlidften find unter Jahresrechnung ans 
gegeben, f. Sabresrednung. 

Aerarii tribiini (tom. Unt.), f. u. 
Sribunen. 

Aerarium (lat.), 1) offentlider Shag; 
2) Sdhapfammer; 3. B. Ae. militare, 
Kriegsfhaslammer, von Auguſt errichtet; 
in fte og von allen Schenkungen u. Erb⸗ 
fhaften von entfernten Verwandten .5, von 
allcn in Rom verfauften Waaren ypy. Dav. 
Aerarial, cine Shab lammer betreffend. 

Aerarius (rim. Unt.), rom. Birger, 
ber wegen eines Verbrechens des Stimms 
rechts u. feiner Würde beraubt wurde u. 
nur deshalb Birger blich, daß er Steuern 
(aera) fur ſich bezahlte. 

Aératio (Died.), fo v. w. Aëroſis. 

Aérding (Geogr.), fo ». w. Erding. 

Aérelatométer (. gr., Phyſ.), Lufts 
od. Glaselafticitatémeffer; ſ. u. Barometer, 
* Aperendsii (a. Geogr.), Vol’ im tars 
racon. Spanien, Nadbarn der Undofini u. 
Bargufii. . 

Aeréolus (lat.), fo v. w. Chalkos. 

Aéres (Myth.), f. u. Aesculanus. 

Aéreus (lat.), 1) aué aes (f. d.) vers 
fertigt; bef, 2) (Mumism.), eherne Münze. 

Aérger (Pfydol.), das lebhafte Mifs 
fallen tiber eine, bef. abjichtlide Widerfegs 
lidEeit gegen unfern Willen, od. ein uns 
zugefügtes Unredt, nit mit lebhafter Ges 
genwirfung nad Außen, fondern mit krampf⸗ 
ee Rückwirkung nad Innen verbunden, 

érgerlich, Ae-Kéit. gefteigerte u. 
habituelle Geneigtheit gum Aerger. 

Aérgerniss, A) Unwille uber fhledte 
Handlungen Undrer; B) bas Unerlaubte, 
Schlechte felbft; f. u. Beifpiels B) geringer 
Grad des Zornes, 

Aéria, Beiname der Juno, alé Gottin 
ber Luft. 

AéGria (a. Geogr.), 1) fo v. w. Tha⸗ 
fos; 2) Stadt ber Cavaren in Gallien, unz 
weit der Rhone; j. Mont ventour; B) nad 
. Gin. erfter Name von Kreta, Aegypten u. 
Aethiopien. 

Aérianer, Anhänger des Aérius, um 
840, verwarfen den Eheftand, das Faften, 
Gebet u. Opfer fiir Verftorbne, die Feier 
bes Ofterfeftes (od. nach Und. die Hfters 
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Jammémablseit), bielten den Heil. Geift fir 
ein bom Vater u. Sohn verſchiednes Weer, 
boben ben Unterfdied zwiſchen Biſchöfen u. 
Presbytern auf us nahmen nur fehr Ents 
baltfame in ihre Gemeinſchaft auf. Sie wure 
ben von Luther, BVellarmin, u. A, fiir Vors 
laufer der Proteftanten gebalten. (Sk) 

AGrias, alter Konig von Enpern, Ere. 
bauer des altften Venustempels gu Paphos. 

Aericiisa (a. Geogr.), ſ. v. w. Ericufa, 

Aérides (a. Lour.), Pflanjengattung 
aug ber nat. Fam. der Ordideen, Gruppe: 
Orchideae genuinae Rehnb., RKeropagen 
— pit Gynandrie, Monandrie L. gehö⸗ 

g. Urten: durch Sconheit u. Wohlge⸗ 
tud) ber Blumen ausgezeidhnet, ſchmarozend 
auf Baumen wadfend, aus Oftindien. 

Aériform (v. lat.), [uftartig. 

Aérii Montes (a. Geogr.), Gebirg 
Siciliend, bei “ber Stadt Capitium; die 
höchſte Spitze j. Monte Artefino. 

Aérius, um 340 Presbyter zu Sebaſtia; 
Arianer, da er nicht Biſchofwardz ſ. Aerianer. 

Aérmel, der Theil des Kleides, der 
ben Urm bededt, f. u. Schneider. Aen 
holz (Gdn.), rundes Holz, um Nahte u. 
alten der Aermel aués u. glatt gu bugeln. 

Aérnen, fathol. §leden im Zehnten 
Gambé des Shweizercantons Wallis, Rath= 
haus, Zuſammenkünfte des Zehnten; Topf⸗ 
ſteingeräthe. 

Aecréas Indianer, ſ. u. Maranhao. 

Aérobat (°. gt.), 1) Luftwandler, Luft- 
fpringer; 2) Gribler. 

Aérodiaphanométer (5. gt., Phy⸗ 
fit), Luftdurchſichtigkeitsmeſſer. AEérodi- 
aphthorosk6p , Inſtrument gur Pris 
fung der Reinheit ob. Verderbtheit der Luft. 

Aerédius (Petrus), f. Ayrault. 

Aérodynamik (0. gr Phyſ.), die 
Ledre von den Kraften, Eigenſchaften der 
Luftarten. 

Aerée, Snfel, fo v. w. Arröe. 

Aéroe (a. Geogr.), Nebenfluß des Aſo⸗ 
pos in Bootien. 

Aérographié (v. gt., Phyſ.), Bes 
ſchreibung der Luft, Ac-leptynter, Ae- 
leptyntérion, fuftverdunner, Luftaus⸗ 
dehner, Snftrument zur Verdünnung der 
Luft; fod. w. Luftpumpe. Ae-lithen, fo 
b. w. Meteorfteine; ſ. Meteore ff. Ae-lo- 
Big, Lehre von der Luft überhaupt; daber 
aérolégisch. Ae-mantié, Wahr⸗ 
fagen aus ber Luft. Ae-«mechanik, 
fo v. w. Pneumati®?. Ae-mechanische 
Présse (Uéroftatifdhe P.), fo v. w. Lufte 
preffe. (He. u. Hf) 

Aéromé}l (Holsw.), fo v. w. Manna. 

Aérométer (v. gt.), Luftmeffer; Ine 
firument zur Beftimmung der Beftandtheile 
u. des ſpecifiſchen Gewidts einer elaſtiſchen 
Flüſſigkeit, 4. B. der atmoſphäriſchen Luft: 
es geboren bierber das Baro-, Hygro-, 
Thermometer u. a. Dabber A-metrié, 
AM ahd Hag 2 die Wiſſenſchaft vons 

leichgewicht u. der Bewegung fluffiger, pers 

14* maneut 
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manent —* Maſſen (der Luft). Wolff 
erhob fie im J. 1709 zuerſt gu einer eignen 
Wiſſenſchaft, u. feit tener Beit madt fie 
einen Haupttheil der Mechanik aus. Man 
theilt fie wieder in Aérostatik u. A&- 
romechanik (Pneumatik) ein. (Hf) 

AéromyKa (Ae-Ke, Ae-kes, 
Ae-kus, »¥. gt., Bot.), Luftbalgpil;. 

Aéronaitik, fo v. w. — ahrt. 
Acſronmnauũt, Luftſchiffer, ſ. Luftballon. 

Aérope, 1) Kepheus Tochter, von 
Ares Mutter des Aeëeropos; Bp Tochter 
des Katreus, von dem ſie an Nauplios u. 
dann an Pliſthenes verkauft ward. Dieſem 

ebar fie den Agamemnon u. Menelaos. 
ach And. war ſie die Gattin des Atreus. 

Aérophobié (v. gr.), 4) Luftſcheu, 
aud) B) Wafferfheu, wovon jene zuweilen 
Symptom ift; daher aérophébisch. 
Ae-phthora, Zerbderbnif der Luft; das 
bon aérophthdérisch. 

Aérophjten (a. Eschw.), Gattung 
von Sdhimmelpiljen Rehnd, 

Aérophyjyten (Phyſ.), ſ. Meteorophys 
ten u. Meteore ous 

Aéropos, 1) f. Aërope; 2) Minig 
von Miacedonien, f. d. 2. B) (a. Geogr.), Ges 
birg in Sllyrien, bem Asnaus gegeniiber. 

Aérésa (a. Geogr.), fo v. w. Cypern. 

AGErésia(y. gt., Med., agratio), A) Luft. 
entwidlung im Rorper, ſ. Windgeſchwulſt; 
2) Abkühlung durd angewehte Luft. 

Aérostatik (Phyſ.), 1) der Theil der 
Uerometrie, ber von den Gefegen des Gleids 
— elaſtiſch flüſſiger Maſſen, beſ. der 

uft, handelt; B) Luftſchifferkunſt, daher 
Aérostat, Luftball. 

Aérostatische Présse (Phyſ.), fo 
v. w. Luftpreffe. A& Wage, fo v. w. 
Luftwage. 

Aérotanyster (0. gt., Phyſ.) fo v. 
w. Méroleptynter. A€-thoérax, Luftents 
widlung in ber Brufthohle zwiſchen den 
Lungen u. der Bruftwand. 

Aérétonon (gt., Bidfenm.), Winds 
bogen, Windgewehbr. Aé-xerbtes (v. gt., 
Pop: Trodenheit der Luft. 

érschitzen, fo v. 1. Eberefde: ». 

Aérschot, Stadt am Demer im Bes 

tr? Löwen, Prov. Siidbrabant (Belgien); 
iehgudt, Braueret u. Branntweinbrennes 
ret, Lichterfabrik. 8800 Ew. 

Aérschot, Herzog von, f. Croy. 

érsens (Geneal.), fo v. w. UWarfens. 

Aértn (Aérthas, deutſche Myth.), 
fo v. w. Hertha. 

Aértzen (Geogr), f. Urgen. 

Aerigo (lat.), fo v. wv. Grinfpan; Ae. 
nobilis, der an alte, lange geftandne obd. 
unter ber Erde gelegne Broncen, tupferne 
Münzen u. dgl., von felbft ſich anfegende 
Roft, ein Hauptkennzeichen adhter Untifen. 
Ae. pliumbi, fo v. w. Bleiweiß. 

_Aerimna (lat., Myth.), Perfonificas 
tion ber Befdwerde, die vaterlofe Tochter 
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Aerimnuta (lat.), Stange od. Gabel, 
an ber der roͤm Soldat das Gepad u. dal. trug. 

Aeruscatéres (rom. Ant.), Leute, die 
burd Gaukeleien, Weiffagungen ꝛc., Bebens⸗ 
mittel u. Geld gu — 

Aérva (a. Forsk.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. hae der Wizoideen, Gruppe : Ole- 
raceae, b. Amarantheae ARchnb., Ehenos 
podeen Amarantheen Spr. 

Aerythia (a. Geogr.), fo v. w. Lando⸗ 
» Berg, f. u. Cifendr;, 

érzen (Geogr.), ſ. Ergen. 

Aes, ([at.), A) Kupfer; 3) Bronce; B) 
Geld, weil die erften Münzen der Römer 
aus Kupfer gepragt wurden; 4) (Myth.), 
fo v. w. WAesculanus. 

Aésa, cine Nabterin (dah. Saum⸗Aeſa), 
wurde Harald in Fünen von Palantok alé 
Uufiwarterin gegeben; Harald fand Gefallen 
an ihr u. die Frudt diefer Zuneigung war 
Gveno, Unfangs vom Bater verſchmaht, in 
feinem 15. Sabre anerPannt. 

i Aésakos (gr.), Myrtenreis, f. u. Sko⸗ 
on. 


ion. 

Aésakos (Myth.), Gohn des Priamos, 
Wahrſager, ſtürzte fic) nach dem Lode feis 
ner Gattin Ufterope (Hesperia) ing Meer 
u. ward in einen Taucher verwandelt. 

Aésakos (a. Geogr.), Fluß in Troas, 
Fam bom Fda, 

Aés aliénum (lat.), 1) fremdes Gut} 
2) fo v. w. Sdhulden. , 
Aésalon (Sool.), fo ». w. Blaufalk. 

Aésalos, {. u. Sainkafer. 

Aésar (betr. Myth.), allgemeiner Name 
ber Gotter, ſ. Hetruskiſche Religion s, 

Aésar (Aésarus, 0. Geogr.), 1) Fluß 
bei Groton in Groß-Griechenland, in heißen 
Sommern austrodnend; B) fo v. w. Wufar. 

Aés caldarium (lat.), Glodenfpeife. 

Aésche. ' 1) coregonus Artedi: Gate 
tung der gg i Fiſche (fhmalfopfigen 
Baudfloffer), in den Baudfloffen ftumpfe 
Strablen; Mund u. Zähne Fein; Korpers 
bau ber Lachſe. BelanntefteUrten:ta)ges 
meine We., c.thymallus, Salmo th., ſchwärzl 
grin, ſchwarze Langsftreifen, Muenfloffe 

rof, violett, frifit Fiſche, Infecten u. dgl.; 
ebt in Fliffen, wird 2 Pf. ſchwer, ſehr wohl⸗ 
fhmedend, iff neurer Zeit unter dem RNase 
men thymallus alé eigne Untergattung aufe 
eftellt. Sm 1. Jahr beift fie in Süd— 
— u. der 55 Kreßling, im 
2. Iſer, ims. Aeſcherling, im 4. We. 
*b) Hegling (cor. Heglingus), höchſtens 
7 3. lang, ber Salmo maraenula ähnlich, 
febr jart {m Fleiſche (daber grofe Delicas 
teffe), leicht gu entfduppen, fault leidt, lebt 
in mebrern Schweizerſeen, wird vom Fae 
nuar big März gefangen. *e) Schnäpel, 
Adelfiſch, Weiffifd (cor. Lavaretus), Obers 
lippe borftehend, in ber Mitte bes Mandec 
mit Eleinem gap pel lebt vorztiglid bon 
Hiringélaidh, geht, um zu laichen, in bie 
Flüſſe, wird 2 — B Pf, ſchwer) ila 
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—— u. geraͤuchert wohlſchmeckend; fuͤrch⸗ 
et das Gewitter; wird auch als eigne Gat⸗ 
tung (tripteronotus) angenommen. * d) 
Marane, 2 Arten aus ber Fifdgats 
tung %e.: aa) grofe Dt. (cor, maraena 
Arted., L.), Leib weiß, Riden blaulid, 
Sduppen grof; an mehrern Orten febr 
hdäufig, ſchmackhaft, halt ſich nicht lange, 
wird jedoch in Schnee gepackt verſendet. 
*bb) fletne Dt. (c. maraenula), Unters 
Fiefer vorftehend, Sduppen zarter, febr haus 
fig — geſchätzt. *e) Blaufelchen 
.(cor. Wartmanni, ¢. coeruleus), oben blau, 
unten weif, untre §loffen gelb; vorzügl. 
im Bodenfee, wa er fehr haufig (nidt vor 
bem 8. Lebensjahre) gefangen, gern ges 
geſſen u. frifd) u. gubereitet weit verfadren 
wird; beift im 1. Sabre Heue rling(salmo 
albula), im 2. Stubenfifd, ims. Gangs 
fifé (fpater Springer), im 4. Renken, 
m5. Dalbfeld, im 6 Dreyer, im 7. 
Vlaufeld —— wird 2 PF. ſchwer. 
Maheftehend ift die Gattung °f) Silbers 
fifd (argentina L.), Maul Fein, niederge⸗ 
brudt, Sunge mit 3ahnen, ſtarker Silber⸗ 
chaum auf der Sdhwimmblafe; wie die 
chuppen andrer Fife gu unadten Perlen 
gebraudt. Wrt: a. sphyraena, im Mits 
telmeer. 2) (Bot.), nebſt Zufammenfegungen, 
fo b. w. Eſche a). Wr.) 
Aéschel, ſ. u. Blaue Farbe. 
Aéscher, 1) (obgerb.), gelöſchter, 
feiner, mit Aſche vermifdter Kalk; f. Gers 
beret 45 2) ein in die Erde — Faß 
zum Beizen der Häute mit Aſche u. Kalk; 

B) Cinfag von Aſche u. ungelöſchtem Kalke 

ye Bereitung der Lauge; 4) Fas, worin 
ied geſchieht; &) fo v. w. Aeſchel; G) 

(Bool.), fob. w. Aeſche 1); 7) (Bot.), fo v. 

w. Aeſche 2), 

Aéscherer, fo v. w. Aſchenbrenner. 
éscherfass, ſo v. w. Aeſcher ) u. 4). 
éschericht, weiches Eiſen, das keine 

Politur annimmt. 

'  Aéscherig, Ridftand der Pottafde, 

tvird gum Diungen gebraucht. 
Alecherling (Zool.), f. u. Aeſche a. 
Aésechern (Techn.), 1) ſ. u. Gerbe⸗ 

reis; 2) im Walde Aſche brennen; B) mit 

Aſche beſtreuen. 

Aéscheréfen, Tipferofen, in dem 

Sinn u. Blet zu Aſche brennen. 
Aéscherroh find Felle, die nod nidt 

lange genug im Aeſcher gelegen. 

éschersatz, Seifenjiederafhe zum 

Aulegen eines Creibherdes. AE-stange 

Lohgerb.), lange Stange mit einem Quer⸗ 
tetden, unt den Kalk im Aeſcher in die 

Hobe i beben. AG-tuch, ein Stid 

grobe Leinwand gum Durdfeiben u. Reinis 

gen der Lauge. 
Aéscherwurz (2ot.), weifierDiptam. 
Aéschines, 8) um 520 Tyrann von 
Sikyon, f. d. (Gefd.) 4; 2) einer ber 30 
Tyrannen pon Uthen, f. d. (Gefd.) 333 B) 
Reduer $89 (393) — S14 v. Chr , W 
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tragifGer Didter, dann Lehrer ber Mede- 
kunſt, Gefandter belm Koͤnig Philipp, deſ⸗ 
fen eifriger UWnhdnger u. baher Gegner 
beé Demofthenes, ber in aber ubertraf, u. 
in der Rede pro corona befiegte. Er ging 
beshalb nad) Rhodos, von da nad) Samos, 
wo er ft. 3 feiner Meden, dte wir nod bee 
figen, zeichnen ſich durch Klarheit, Gewandts 
heit, Kraft, Anmuth aus; ſie ſtehen in den 
Samml. der griech. Redner von Reiske u. 
Bekker, einzeln bon Bremt, Zürich 182s f. 
2 Bde. Die ihm zugeſchriebnen Briefe ſind 
unecht. 4) Mé., der Sokratiker, aus 
Athen, eifriger Schüler u. treuer Anhänger 
des Sokrates, lehrte zu Athen Philoſophie 
u. Redekunſt. Ihm zugeſchrieben werden 3 
tag Gefprade, herausgeg. von Fifder, 

pz. 1753 (4. Unsg., Meifen 1788). 5) 

Montanift im 2 Jahrh., meinte, Ehriftus 
ei ber Vater u. ber Sohn in ber Dreieinig⸗ 
eit zugleich. (Lb. 

Aéschling (3o01.), foo. w. Aeſcherling. 

Aéschna (300!.), f. Wafferjungtern b). 

éschréslein, fo ». w. ago 2. 

Aéschylos, aué Gleufis in Uttifa, 
525 — 457 (456) ». Chr., fost in ben Schlach⸗ 
ten bon Marathon, Salamis u. Plataa, ers 
warb fid aber als eigentl. Stifter der tras 

ifhen Biihne, wo er den Schaufpielern 
asfen gab u. ben Nothurn einfihrte, gros 
fies Verdienft. Als Tragiter, in den olymp. 
Spielen von Sophokles befiegt, wanbderte 
er nad Gicilien aus u. ward gu Gela, 
ber Gage nad, durd eine Schildkröte, 
bie ein Udler auf feinen Kopf herabfallen 
lief, getddtet. Bon feinen 70 — 90 Tragö—⸗ 
bien find nur nod 7 (der gefeffelte Promes 
theus, bie Perfer, die Sieben gegen hes 
ben, Ugamemnon, bie Ehoephoren [d. i. 
ranks u. Lodtenopfertragerinnen], die Eu— 
meniden u. die Hiketides [d. i. Schutzflehen⸗ 
den]) übrig. Zuerſt herausgeg. Vened. 1518, 
Hauptausg. von Stanley, Lond. 1668, Fol., 
pon Smug, Halle (3. Aufl.) 5 Bde., 1809 
— 1821, von Buttler, Cambr. 1809 ff., 8 
Bode. Zuletzt von Wellauer, Lpz. 1823 ff. 
3 Bde., deutſch von Danz, Lpz., 2 Bde., 
1801 — 1808. Ae. zeichnet ſich durd ein 
Streben nad ſchreckhaften Scenen u. ftar- 
fen Reden aus, oft Fallt er felbft ins Dunkle 
u. Uebertriebne. Lb.) 

AeschynAanthus (ae. Jacq.), Pflan⸗ 

pengattun aué der nat. Fam. der Larvenz 
luthler, Orobancheae ?chnb., zur 2. Ordn. 
der Didynamie L. gehörig. 

Aeschynit, neues Mineral vom Ural, 
dem Gadolinit ähnlich, gelblid) = braun, 
wiegt 5,14. 

Aeschynémene, 4) (ae. L.), Pflan⸗ 
zengattung aus ber nat. Fam. der Schmet⸗ 
terlingsbluthigen, Hedysareae, Onobry- 
cheae Rehndb., Hilfenpflanzen, Coronilleen 
Spr., zur Diadelpbie, Dekandrie L. gehorig. 

rten: in Dftindten heimiſch, gum Teil 
baumartig. 2) Griech. Rame fur Impatiens 
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Aés combistum (lat.), fo v. w. ges 
brannteé Kupfer. Aés conféssum, eine 
vor Geridt anerbannte Schuld. Aés cow 
rinthium, f. Korinthiſches Erz. 

Aesculanus (Aes) u. Aéres (tim. 
Geſch.), Gott u. Gottin ber Kupfermuͤnze; 
bef. auf alten Muͤnzen. 

Aesculapius (Myth.), lat. Name des 
Asklepios. 

Aesculapschiange (Ae-nat- 
ter), 1) (coluber Aesculapii, oligodon 
Aesc.), eine Urt Natter; lebt um Mom, in 
Illyrien, braungrau, mit 2 dunklen Seiten 
banbdern, darunter weif gefledt, Baud) gelbs 
lid, unſchädlich, wird zahm u. gern gefeben, 
wurde alé Uttribut den Bilbern des Aescu⸗ 
lap beigegeben. 2) (elaps nigrofasciatus), 
Viperart aué SAmerifa, blag mit ſchwar⸗ 
gen Girteln. ef Wr.) 

Aesculapstab, fnotiger Stab, an 
welden fid) eine Schlange aufwärts windet. 

_, Acsculatiores (Unt.), fov.w. Agyrtes. 

Aesculin (€hem.), nad Canzoneri in 
ben Roßkaſtanien befindlidhes Alkaloid, von 
anbdern Chemikern nicht aufgefunden. 

Aésculus (ae. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Sapindaceen, Gruppe: 
Sapindeae Rehnb., -» gut 1. Ordn. der 
7. Kl. L. schists. tten: ae. hippoca- 
stanum, f. Roffaftanie; ae. Pavia (rothe 
Roßkaſtanie), braun, mit ſchön rothen 
Blumenkelden, ſchmutzigrothen Blumenblits 
tern, zur Zierde cultivirt. 

‘+ Aés Curié6num (Ant.), Priefterbes 
folbung des Curio bet den Römern. Aés 
Dodonaéun, f. u. Dodona. 

Aésen (Sagdw.), ſ. Wefen. 

Aesépos (a. Geogr.), Fluß in Keine 
Myſien, fam vom Fda u. miindete in die 
Propontis; j. Satas-Dere. 

Aesépos, 1) Gott des Fluſſes Aeſe⸗ 
pos, Sohn des Okeanos u. der Tethys; 2) 
Sohn des Trojaners Bukolion u. der Nym⸗ 
phe Abarbarea. 

Aesérnia (a. Geogr.), Stadt in Sams 
nium, j. Sfernia. 

Aés factum (lat.), fo ». w. Argentum 
facum. Aés flavum, fo v. w. Gal: 

meikupfer. 

Aésgabuch (Rechtsgeſch.), fo v. w. 
Aſegabuch. 

Aés grave (lat.), ſchwere, vollwichtige 
Münze, f.Us. Aés hepatizon (Chem.), 
ſ. Leberfupfer. ; 

Aéshna (300l.), f. Wafferjungfern b). 

Aésia (lat.), Mame des franz. Fluſ⸗ 
ſes Dife. 

Aésis (a. Geogr.), 1) vii 44 zwi⸗ 
ſchen Umbrien u. Picenum; j. Eſio. 2) 
sae Stadt Umbriensé, hier gute Rafe; 
j. Seft. 

Aésola — Geogr.), fo v. w. Aeſula. 

Aéson (Myth.), des Kretheus u. der 
Tyro Sohn, Stiefbruder des Pelias, Vater 
bes Jaſon, dah. dieſer Aesdnides, ſ. 
unter Argonautenzug. 


Aes combustum bis Aesthema 


Aesopisch, 1) auf Urt bes Mefoposs 
2) wisig, ſchelmiſch; B) gebrechlich, häßlich. 

Aesoépos, 2) phrygiſcher, zuletzt vom 
Pbilofophen Sabmon freigelafner, fe t haps 
lider Sflave, der gu Samos bet Kröſos 
um 550 ». Chr. gelebt haben foll, obgleid 
feine perfonl. Exiſtenz von Ein. ganz bes 
zweifelt wird. Nod — iſt es, ob 
er ſeine Fabeln ſelbſt aufgeſchrieben hat. 
Schon früh fing man an, dieſe Fabeln zu 

ammeln, zu vermehren u. auf verſchiedne 
tt zu bearbeiten. So * es von De⸗ 
metrios Phalereus u. Babrios; Letztrer ver⸗ 
anſtaltete namentl. eine Sammlung, die er 
metriſch bearbeitete, u. dieſe iſt die Haupt⸗ 
— zu den jetzigen, die vom Ignatius 
Ragifter (im 9, Jahrh.) u. Mar. Plas 
nudes (iml4. Jahrh.) berftammen u. welde 
. AsOpische Fabeln beifen. €rfte 

uég. o. J.u.O., Mailand 1479 u. 80 u. ſehr 
eft; am vollftanbdigften von Heufinger, Cis 
fenad 1791 (u. ö., wie durch Klog 1776 u. 
Schafer 1819), von Schafer 1817. Verm. 
Ausg. von Furia, Florenz 1810, 2 Bbe., 
bon Koray, Par. 1810, von J. G. Schnei⸗ 
ber, Bresl. 1812, B) Freigelafner des Des 
mofthenes, tiberftand bie ſtärkſte Folter, ohne 
einen Ehebrud) feines Herrn gu entbeden; 
B) Vorlefer des Königs Mithridates von 
Pontos, fdrieb ein Werk uber Helena, u. 
cine Lobrede auf Mithridates, beide verlo⸗ 
ten; 4) (Clodius), trag. Sdhaufpieler 
um 100 v. Chr.; &) deffen Sohn, ein Vers 
ſchwender, rif cine Perle von grofem Werth 
aué bem Ohrgehenke der Metella, lief fie in 
Eſſig zergehn u. trank diefen; G) n. Ein, 
ber Verfaffer, nu. W. der Ueberfeger ing Lat, 
des Romans des Kallifthenes. (15. u. Pr.) 

Aéspe (Bot.), fo v. w. Espe. 

; — pyrépum (lat.), ſo v. w. Gar⸗ 
upfer. 

Aés —— manuarium (röm. Ant.), 
gu gemelnſchaftl. Schmauſereien beſtimmtes 
Strafgeld, das früher die Gelehrten entrids 
ten mußten, wenn ſie vorgelegte ſophiſtiſche 
Fragen nicht beantworten konnten. 

Aesqulilié (Topogr.), fo v. w. Es⸗ 


quiliä. 
Aés resignatum (rim. Ant.), der 
ben Soldaten, Verbrechen halber, nidt aus⸗ 


gezahlte Sold, der wieder gur Cinnahme 
geſchrieben ward, 

Aéssen (Sagbw.), von Hodwild u, 
Hafen freffen, abfreffen. Dab. Aéssung, 
Futter, Weideplag. 

Aés signatum (rom. Ant.), 1) mit 
Gewichtzeichen verfehnes Erz, alé man nod 
feine geprägten Münzen hatte. Weil jeder 
Befiper bas Zeichen felbft einhauen lief, 
ward ed beim Tauſch — 2) Leichte, 
reducirte Münze, ſ. As. 

Aéstas (lat. Myth.), ſ. Sommer, 

Aéste (Bot.), ſ. Aft. 

Aéstehaare (Bot.), f. u. Haare. 

Acsthéma (v. gr., Meb.), Empfine 
dungsvermögen, Empfindung, ay 

aupt, 


Aesthesis Ms Aesthetik 


baupt, SinneSorgan. Daber Aesthema- 
tonisos, Krankheit ber Sinneswerkzeuge. 
Aesthematérganon, €mpfindungé:, 
Sinneswerkseug. Ae-organonisos, 
Sinneswerkzeugkrankheit. 
Aesthésis (v. gt., Med.), Sinnes⸗ 
od. Gefühlsvermögen, Gefühl, —— 
Aesthetérium (gt.), 1) Sinneswerk⸗ 
zeug; 2) (Phyſiol.), Hauptfig der Ems 
pfindung, Sensorium commune, fo v. w. 
Gebirn. 
_ Aesthétik (v. gr.), ‘eine Wiſſenſchaft, 
ber beren Begriff man fid) nod nicht bat 
vereinigen können; nad Gin. eine —** 
phie der Kunſt, nach And. eine Philoſophie 
bes Schönen od. eine Theorie der ſinni. Er⸗ 
kenntniß des Shonen; * nad And. die Wiſ⸗ 
ſenſchaft von der urfpriingl. Gefegmafpigteit 
des menſchl. Geiftes in der Beurtheilung des 
Schönen u. Erhabnen, od. von den urfprungl. 
Bedingungen des unintereffirten (nidt von 
ſinnlichem, irdifchem Vortheil od. Gewinn bes 
ftimmt) Wobhlgefallens an den Gegenftans 
den unfrer Wahrnehmung. * Die lepte Er⸗ 
Flarung angenommen, ift bie We. aud eine 
wahrhaft philof. Wiſſenſchaft, obgleid man 
ſich aud) darüber nod) nicht bat vereinigen 
fonnen; denn wenn die Philofophie das über⸗ 
all, wenn aud in verſchiednem Grade, vors 
Fommende Wohlgefallen am Schönen u. Ere 
babnen nidt bef. unterfuden wollte, fo wurde 
fie ihre Uufgabe Ae urſprüngl. Geſetzmäßig⸗ 
Feit bes menſchl. Geiſtes allſeitig gu erforſchen) 
nicht vollſtändig löſen. * Und die alten Phi— 
loſophen, ſeit Plato u.Wriftoteles, haben 
dies auch fortwaährend gethan, obgleich fie aus 
ber Ue. nicht einen befondern Theil ihrer Wiſ⸗ 
ſenſchaft madten, fondern nur beildufig dae 
pon hanbdelten; jener im Phadros, dem grö⸗ 
9 Hippias, im Sympoſion u. anderwärts; 
riſtoteles gibt ſchon ſpeciellere äſthetiſche 
Grundfage in der Poetik. Plotinos fand das 
Schöne da, wo die Materie von der Form der 
Idee überwogen ward. Einzelne äſthetiſche 
Grundſätze trug aud Longinos (über das 
Erhabne), unter den Römern Horatius (in 
der Ars poetica) u. Quintilian vor, Zu⸗ 
—— findet man, was die. Alten in 
ezug auf Ye. leifteten, von 8. Spengel ouv= 
aywyn teyvav, Stuttg. 1828; Ed. Muller, 
efd. ber Theorie der Kunft bei den Alten, 
Bresl. 1834, 37, 2 Boe. * Fn neurer Zeit 
ftellte Batteur als Zweck ber Kunft die 
Nachahmung der ſchönen Natur auf u. Na— 
men u. wiſſenſchaftliche Geftaltung gab der 
Ue. erft U.G. Baumgarten (Aesthetica, 
ref. 1750—58, 2 Boe.), dad Schone beftand 
nad ihm in der in der Erfdheinung wahr⸗ 
nebmbaren Vollkommenheit einer Sade. 
eNachdem die Englander Hutdhefon, 
Hogarth u. Burke bef. nah der Grund 
lage, worauf dad Schöne berubhe, geforſcht 
u. jene das BVerhaltnifi des Cinformigen u. 
Verſchiednen, Legtrer den, dem Menſchen ine 
wobnenden Tried ber Gefelligheit (wabrend er 
das Erhabne aus dem Triebe dex Selbſterhal⸗ 
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tung ableitete) gefunden, a. unter den Deuts 
hen Bindelmann die Kunſtlehre nad 
er Seite der Sdealitdt, Leffing nad der 
der Charakteriſtik bebanbdelt u. befordert hate 
ten; fo 30g Rant die Lehre vom Sdhinen 
in die Kritik der Urtheilstraft u. fegte bas 
Schöne in das unintereffirte Wohlgefallen (f 
ob. a). * Moc weiter ging Schiller, indem 
er baburd), daß er bas Schöne als bie In⸗ 
einébilbung des Verninftigen u. Sinnliden 
fafte, welde Bercinigung erft das redte 
Wirkliche fet, bie Schonheit nicht allein auf 
dem Anſchauenden, fondern aud) auf bem Anz. 
gefdhauten u. dem Inhalt deffelben beruben 
lief. Er hat den Ruhm behauptet, das richs 
tige Princip aufgeftellt zu haben, u. nad 
bemfelben haben alle nadfolgenden Aeſthe⸗ 
titer ihre afthetifdhen Begriffe u. ibre Sy⸗ 
fteme gebildet. © In neufter Beit find gu bes 
merfen Chr. H. Wei fe, dem die afthet. Idee, 
bie Wirklichkeit der log. Idee ift, fo gwar, 
baB bie gedachte Idee Moment in der ges 
ſchauten Sdee (Sdhinbheit) fei, Shinbheit alfo 
einerfeité burd bie Wirklichkeit, anderfeité 
burd) den Gedanken gebildet werde. Mad 
Hegel befteht die Schönheit in der Form 
bes Ubfoluten in der erfdeinenden Idee, die 
ſich von der natirl. zur unvollfommnen Form 
des Symbols u. endlich gur angemefinen deé 
Ideals u. diefe wieder durch die verfdieds 
nen Künſte bewegt. Die Refultate diefer 
Unterfudung, in ibrer Unwendung auf wirks 
lid) gegebne Gegenftande, geben die Theos 
tie ber ſchönen Künſte (f. d.), u. das 
im concreten Gubjecte der abftracten Re— 
gel entſprechende pr arg heift der 
gute Gefdmad (j. d.). Meiſt ward fie 
auf die Bheorie der Dichtkunſt u. Beredts 
ſamkeit eingeſchränkt; vol. Poeti®, Rheto— 
rik u. Styliſtik. Koller, Entwurf gur Geſch. 
u. Lit. der Ae., Regensb. 1799. ° Literas 
tur: Engländer? Hutcheſon, An — 
into the origine of our ideas of beauty an 
virtue, Lond. 1738; Hogarth, Analysis of 
beauty, fond, 1753, 4., wieder 1810; deutſch 
v. Mylius, Lond. 1754, 4.; Burke, Enquiry 
into the orig. of our id. of the sublime etc., 
Lond. 1757 (deutſch von Garve, Riga 1773) 5 
Home, Elements of criticism, Lond, 1770, 
Edinb, 1806, 2 Bde. (deutſch v. Garve, Lpz. 
1772, 2 Bde.); Blair, Lectures on rheto- 
ric and belles-letters, fond. 1788, 2 Bbe., 
4., 1813, 3 Boe, (deutſch v. Screifer, Lpz. 
1785 ff., 4 Boe.). Franzofen: Batteur, 
Principes de littérature, Par, 1774, 5 Bbe. 
überſ. v. Ramler, 5 Ausz., Lpz. 1802, 4 
de.) Marmonte!l, Elémens de lit., Par. 
1787, 6 Boe.; Laharpe, Licée, Par. 1800, 
21 Bd. Staliener: Talia, Saggio di Este- 
tica, Ben. 1822; Pasquali, Istituzioni di 
Est., Pad. 1827, 2 Bde.; Lidtenthal, Este- 
tica, Mail, 1841. Ungarn: Sjerbahaley, 
Aesthetica, Ofen 1779, 2 Boe. Deutſche: 
Meier, ere tas, aller ſchönen Wiſſen⸗ 
—— alle 1748, ff., 8 Bde.; Riedel, 
eorie der ſchönen K. u. W., Jena 1767 


(2. Wusg., 1774), 1. Th.; Kant, Beobadt. 
ber bas Gefiihl des Schonen ac., Königsb. 
1364; Cherhardt (2. Wusg., Halle 1807, 4 
Bde.), Gang (Gigs 1786), Heydenreich 
( 2p3. 1790), K. v. Dalberg, Erf. 171, 4.5; 
Snell, Lp. 1795 (2. Ausg., Gieß. 1828) ; 
Bendavid a 1799), Heufinger (Gotha 
1787, 2 Thle.), Wit (Kpz. 1805); SGolger, Er⸗ 
win, Berl. 1815, Borl. ib. We., Lpz. 1829; 
Bouterwed (Gott. 1824, 3. Ausg.), Polis 
(2p3. 1807, 2 Thle.), Schreiber (Heidelb. 
1808), Griepenterl (Braunſchw. 1826), Krug 
2, Uusg., Koͤnigsb. 1823), J. DM. Richter, 
souls gur Ue. (Hamb. 1818, 8 Tle., 
2. Uusa.), Birger (Berl. 1825), Trahndorf 
(Berl. 1827, 2 Bode.), Rides (Wien 1830), 
Grohmann (Lpz. 1830), Weise (2 Thle., ebd. 
1880), Hausmann (Serbft 1880) Fries (18382), 
Bobrik (Freie Vortrage ub. Ae., Zürich 1834), 
W. F. Weber (Darmft. 1834 f.), Muge (neue 
Vorſchule zur We., 2. Ausg., Halle 1837, auch 
beffen Platonifce Ae., ebd. 1832), Kraufe 
Gotting. 1837), Hegel (herausg. v. Hotho, 
erl, 1885), Eſchenburg's Entiwurf einer 
Theorie zc. yon M. Pindar, Berlin 1836. 
Uefthetifhe Wörterbücher von Suljer 
Allgem. Theorie der ſchönen Künſte, Lpz. 
792 ff., 4 Bde. [4. Ausg.]), von Gruber, 
(Weimar 1810 F.), Fg. Feitteles (Wien 1839 
— 67,2 Bde.), Lacombe (Par. 1759, 5 Bde.), 
Millin (ebd. 1806, 8 Bde.); afthet. Seite 
fhriften find nad der Bibliothe’ der ſchö— 
nen Wiffenfdaften 2c. von Nicolai, Weife 
u. Dyf, Lpz. 1757 — 1812, 92 Bde. (wozu 
nod eingelne Schriften uber äſthet. Gegens 
ftande kommen, wie Herders Kalligone, Goes 
the’s Propylaen tiber Kunft u. Wlterthum u. 
m., Sdiller inden gefammelt. Sdriften), von 
verſchiednem Gepräg u. ſehr zahlreich; das 
hin gehören z. B. die Horen, Zeitung für d. 
elegante Welt, der Freimüthige, Abendzei⸗ 
tung, Geſellſchafter, Morgenblatt, Mitter⸗ 
nachtszeitung, Komet, Lewalds Europa, der 
Telegraph, Roſen, Nordlicht ꝛc. (Lb) 
Aesthétisch (0; gt.), V eigentl. was 
bem Ginne u. der Empfindung angehört; 
bef. 2) was dem innern geiftigen Gefuble 
angehort; B) was in das Gebiet der Aeſthe⸗ 
ti® gehört, fic) auf den guten Geſchmack bes 
zieht. Ae.e Bildung, €ntwidlung des 
Gefdhmads als afthet. Beurtheilungsvermds 


gens, bas man ridtig uber Gefhmadsfadhen O 


urtheifen kann. Erlangt wird fie durch fleis 
fige Betradtung u. Vergleichung ſchöner u. 
erpabner Berke der Natur u. Kunſt. Ae, 
Wiguren, f. u. Figur (Granun. u. Aeſth.), 
au.f. Ae. Hdéen, BO) alle Vorftellungen, 
die burd die Einbildungskraft verſinnlicht u. 
aufeine ajthetifd woblgefallige Urt darges 
—* find; BS) die Vorſtellungen der Schoͤn⸗ 

eit, der Erhabenheit u. der damit verbund⸗ 
nen Gigenfchaften der Dinge. Me. Hirie 
tik, 2) Beurtheilung von Geſchmacksſa— 
chen; 2) * dazu, indem man den 
Geſchmack einer kritiſchen Forſchung unter⸗ 
wirft dadurch, daß man die urſprüngl. Ge⸗ 


Aesthetisch ts Aestyi 


fete u. Bedingungen bes Afthet. Wohl gefak 
ené wiffenfdaftl. auffudt. Ae. Miimste, 
fo v. w. ſchöne Künſte. Ae.er Idealis- 
mus bie Runfttheorie, die pon Dem Künſtler 
orbdert, bag er bet feinen Schoͤpfungen, ohne 
th an die Geſetze des Natürlichen gu halten, 
feinen eigenthüml. Sdeen folgt. Ae.s Ge- 
fuhl, Gefubl der Luft od. Unluſt, weldes 
burd die Wahrnehmung eines ſchönen od. 
häßl. Gegenftandes ber Matur od. Kunft in 
uné entfteht. Ae.s Interésse, Sntereffe 
an ber Form eines Dinges (das Schöne), ſo⸗ 
fern biefelbe einen ———— Eindruck 
auf uns macht, u. für die Größe eines Gegen⸗ 
ſtands (das Erhabne), indem wir uns durch 
deſſen Betrachtung erhoben fühlen. Ae.s 
Urthéil, Ausſpruch unſers Wohlgefallens 
u. Mißfallens an einem Gegenſtande, nach 
dem Eindruck, den er auf uns bei ſeiner Wahr⸗ 
nehmung macht, ohne Rückſicht auf die Er⸗ 
fenntnifi deſſelben. Ae.s Wohigefal- 
len, bas Wobhlgefallen am Schönen u. Er⸗ 
habnen in Natur u. Kunft. Ae. Tréiie, 
die einem wirkl. Dinge ganz entfpredhende 
Darftellung eines Kunſtwerks. Ae. Or- 
theilskraft, fo v. w. (guter) Geſchmack. 
Ae. Wahrheit, der innre Halt od. 3us 
fammenhang od. die innre Uebereinftimmung 


einer Schöpfung der Einbilbungstraft. (Lb.) 


Aéstig ( padig). A) was in mebrere 
Aeſte getheilt tft, fo 2) ne gs mit Langs 
lid gePriimmten Baden, 3. B. der Kalkſinter 
von Cifeners in Steiermar?. Vgl. Aſt. 

Aéstii * Geogr.), fo v. w. Aſtyi. 

Aestimation (0. latein.), Achtung, 
Schätzungz daher Astimabel, ſchätzbar. 
Aestimator, Würdiger; Ae.litis, 
BVermittler eines Streits. Aestimatd- 
ria Actio (Redtéw.), f. u. Injurie « 
Ae.scher Contract, {0 v. w. Trödel⸗ 
contract. Aestimiren, adten, fhagen, 
wirdigen, 

Aéstimum (lat.), 1) Steuerbud; 2) 
im Mittelalter fo v. w. Census-Sdhagung. 
— tivatio (Bot.), Knospenzeit; val, 

ospe. 

Aestriion (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Paonia (Mazedonien). B) Stadt in Illyris 


graeca. 

Aéstrich (Baul.), fo v. w. Eſtrich. 
— (Aestiria, a. Geogr.), ſ. 
noba. 

Aestuaérium (lat.), I) (a. Geogr.), 
Vertiefung, die fid) vom Ufer in das Land 
hinein erftredt u. bei der Fluth vom Meere 
angefillt, befdifft werden Fann, wo das Waſ⸗ 
er aber bet Der Ebbe zurückgeht u. moraftig 
ft; ſolche ae.a fommen bef. an den öſtl., vont 
atlant. Meer beſpülten Kuften, in Spanien, 
Frankreich, bef. in Britannien vor; 2) Meer⸗ 
bufen; 3B) Dampfbad. 
éstyi (a. —* Stamm der Venedi, 
an der Kuͤſte des ſueviſchen Meers, wahrſch. 
von dem Niemen bis zur Weichſel u. weſtlich 
derfelben, fie ſammelten Bernſtein u. beſtau⸗ 
den noch im 9. Jahrh. 
Aésu- 


Aesula bs Aecthionema 


Aésula (a: Geogr.), Stadt in Latium, 
untergegangen, 
ésung (Sagdw.), ſo v. w. Aeßung. 

‘Aésus (betr. Myth.), ſo v. w. Aeſar 1). 

Aés ũstum (lat.), ſ. gebranntes Rus 
pfer. Aés uxériam (rom. Ant.), ſ. u. 
Hageſtolz. Aés viride (lat.), fo v. w. 
Gruͤnſpan. 

Aesymnét& (gr. Ant.), Anordner, Vor⸗ 
—— errſcher, bet ben Aeoliern, auf les 

enslang od. auf unbeftimmte Zeit erwablte 
Megenten mit königl. Gewalt. Der merks 
würdigſte ift Pittakos. 

Aesymnétes (Myth.), Beiname des 
Bakchos, Vorſteher der Kampfſpiele. 

A€t& (Myth.), den Bittenden Hilfe 
bringende Töchter des Zeus. 

Aetalion, f. u. Gicaden. 

A@tas (lat.), B) Ulter, bef. Lebensals 
ter; 2) 3eitalter. A€. legitima, geſetz⸗ 
lihes Alter. A&é. pubertatis, Volljäh⸗ 
rigfeit. Aé. pupillaris, Ninderjahrigs 
keit. Aé. virilis, mannbares Alter. 

Aé@tba (Geogr.), fo v. w. Aetwa. 

Aetérnitas (Myth.), f. Ewigkeit. 

Aétes (Geogr.), fo ». w. Ygaloten. 

Aeth (Geogr.), fo v. w. Ath. 

Aethal (Cthal, Chem.), f. Cetyl a. 

AethA&lia, griedh. Name fir Elba. 

AethAalium (a., Lé.), Pflanjengats 
tung der nat. Fam. Streulinge Rchnd.; 
Bauchpilze Spr. 

Aéthanim (Ralenderw.), ſ. Ethanim. 

Aé@the (Myth.), eins der ſchnellen Pferde 
Agamemnons im trojan. Kriege. 

Aéthea (a. Geogr.), Ort in Meffenten, 
deren Bewohner Wetheenfer. 

Aetheiléma (ae. Ff. Br.), Pflanzen⸗ 
ot aus ber Fam. der Akantheen Spr., 

ippenblithler, angiocarpicae acanthariae 
Fchnb.; zur 2. Ordn. der Didynamie L. 

Aéthelbert (engl. Gefd.), fo v. w. 
Ethelbert Aéthelstan, fo v. w. Adelftan. 

Aetheogamié (0. anFns, ungewohnt, 

Bot.), nad Paliſot-Beauvais fo v. w. Kryps 
- togamie L., nad) Spr. befdhrantt auf Gee 
— mit ungewöhnlichen Befruchtungs⸗ 

eilen. 

Aétheorrhiza (a., H. Cass.), Unters 
abtheilung ber Pflanzengatt. Leontodon. 

Aéther, 1) (Myth.), des Chaos Sohn, 
won dem der Himmel, die Erde u. das Meer 
ward. Mit der Erde erzeugte er viele Unz 
geheuer; 2) der Himmel, od. der Alles bez 
lebende Weltgeift; By (Phyſ.), die des 
ganjen Weltenraum erfillende feinfte Mas 
terie, hypothetifd) angenommen, um ein 
Princip zur Crflarung der Phanomene des 
Lists u. der Sdwere gu erhalten; 4) 
(Uethyloryd, Sdhwefeldther, Chem.), f. 
Methyl a. (Lb. u. Su. 

_ Aéther acéticua, ſ. Eſſigäther. Aé, 
ammoniacatus, ſ. Ummoniathaltiger 
— Aé. formicicus, ſ. Ameiſen⸗ 
äther 

Aethéria (3o00l.), bei Lamarck Gat⸗ 
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tung aus der Familte der Uuftern; ble grofe 
Schale ift unregelmafig u. ungleichklappig, 
Schloß zahnlos u. budtig; Meer⸗ u. Sip: 
waffermufdeln (im Nil). Wrten: ae. ellip- 
tica, ae. seminulata, ae. transversa u, I. 
Aethérii (a. Geogr.), alter Name der 

Methiopier in Meroe. J 
Aetherin (Chem.?, ſ. Aethyl as. 

3 ———— (Myth.), der Beiname bes 
eus. 
Aethérisch (v. lat.) V himmliſch; 

2) geiſtig, engelhaft; 3) was die Eigen⸗ 

ſchaften bes Aethers, ſ. d. 3) u. , hat. Ae.e 

Eisenchloridlésung (Chem.), 1 Tol. 

Cifendhlorid, 4 Thle. Meter, goldgelb, am 

Liste fid) entfirbend unter Wh{dheidung des 

Eiſens, u. Erzeugnng freier Salsfaure; val. 

Beſtuſcheffſche Nerventinctur. Ae. Jod- 

lésung (aether jodatus), 1 Tht. Fod in 10 

Vhle. Nether aufgeloft, dbunkelbraun. Ae. 

Oé@le, f. u. Oel > Aé Phosphor- 

lésung (Pharm., Aether phosphoratus), 

1 LHL. Phosphor in 60 Thle. Wether durd 

Schuͤtteln aufgelift, von faum gelblicer 

Farbe, nad den Beftandtheilen riedhend, mit, 

im Dunteln leudhtenden Dampfen, höchſt 

entzündlich, fid) bald zerſetzend. Wis febr 

Prattiges Reizmittel, bei höchſter Schwäche 

gu wenigen Tropfen angewendet. (Su.) 
Aéther jodatus, fo v. w. Uetheris 

{oe Jodlöſung. AS. muriaticus, f. 

2 * i. Aë. nitricus, ſ. Salpeter⸗ 

äther. 

AetherdGl (Chem.), f. Aethyl a2. 

Aethérios, Architekt bes byzant. Kai⸗ 
ie AUnaftafius I. um 500, errichtete die 

auer pom Meere bis Selimbria u. den 

Palaft Chalibis zu Conftantinopel. 
Aetherdéleum (Chem.), fo v.w. Aethe⸗ 

riſches Del. Aé. phosphoratus, f. Ae⸗ 

ther. Phosphoriojung. Aé. phosphor- 
shire, f. Phosphorfdure. me 
Aéthersiiire, 1) (weniger (hidlid 
Lampenfdure), von Davy durch Ver— 
brennen des Wethers od. Alkohols mit glü⸗ 
hendem Platindrabt bdargeftellte Säure, 
ſchwach fauer, unangenehm riedend u. ftar? 
die Uugen reizend, bildet feine bef. ausges 
zeichneten Salze; ZB) fo v. w. Wethyloryds 
ot Aé-schwéfelsiaiire, f.u.Sdwe- 
elſäure. A@-sechwéfelsaiires Ae- 
ther@l, f. Aethyl 2s. Aéther sulphi- 
ricus, ſ. Schwefeläther. A€-wein- 
steinsaure, ſ. Weinfteinfiure, (Su.) 
Aé@thieus (a. Lit.), f. Sfter. 
Aéthikes (a. Geogr.), Volksſtamm in 

Epiros, wohin Piritheos die Centauren jagte ; 

{pater mit den Theffaliern verſchmolzen. 
Aethilla, Laomedons Todter, wardbei 

Trojas Eroberung des Protefilaos Sklavin. 
Aéthion, einer von der Partei des Phi⸗ 

neus auf Perfeus Hochzeit. 
Aethionéma (ac., R. Br.), Pflau⸗ 

zengattung aud ber Fam. der Kreuzblumen⸗ 
bflangen, mit Shithen Spr., Viermadtige, 

Amphischistae, Lepideae Rehub. ; — 

rdu. 
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Drbn. ber Tetradynamie L. gebért » Urt, 
ae. monospermum im ſüdl. Deutfdland. 
Aéthionsiiure, f. Aethyl a. 
Aecthiopais (Myth.), Bein. des Baks 
hos, der Glubende. : 
Aethiope (a. Geogr.), f. Lesbos. 
Aethiédpien (Geogr.), V in alter 3eit 
bas glidl. Wrabien od. ein Theil deffels 
Ben, die Riifte des rothen Meeres; 2) Land⸗ 
ſchaft in Afrika, in SW. des arab. Meerb., 
j. Abyſſinien, ſ. Habeſch; B) ſpäter der 
rößte Theil ber mittelafrikan. Lander, un— 
—*8 in Ober⸗, Mittel- u. Unters 
Ae, getheilt. Nad neurer Landerbeftimmung 
ift dieſer Name u. der: Wethiopifdes 
eer, fiir den fich an die Küſte von Gui⸗ 
nea u. Kaffernland anſchließenden Theil des 
Oceans, od. der Bufen u. das Meer von Gute 
nea veraltet; 4) (Gefd.), f, die eingelnen 
Lander, bie gu We. gerechnet werden, bef. 
Nubien u. Habefd. (Sch.) 
Aethiépier (AethIopes), » (d. i. 
die von ber Sonne Verbrannten), * bet den 
Griechen viele verfdiedenartige Volfer, im 
NOAfrifa u. SWAUfien, die fic bef. durch 
bunfle od. ganj —— Farbe auszeich⸗ 
neten. Die Jahrbücher der ägypt. Prieſter 
Sennen fie ſchon, u. die Volfer am Euphrat 
u. Tigris burdhflodten die Erzählungen von 
ibren Helden u. Heldinnen mit athiop. Did= 
tungen. Auch in der friiheften griedh. My⸗ 
thologie Bommen fie vor. Wud) fpatre Hiftos 
rifer meffen ihnen die erfte Cultur u. eine 
höhere Wysbilbung bei, bie ſchon Herodot 
nennt. * Qe, — in der Mythologie 
am meiſten, u. ihr Land, welches von Siz 
bon bis ans rothe Meer u. öſtlich bis Ba- 
bylonien u. Perſien reichte, hieß eigentlich 
Jopia. Wm laängſten wurde der füdliche 
Theil der phönik. Küſte, von Jaffa bis Ae⸗ 
ypten, Aethiopia genannt, u. die nih 
adt deffelben war Soppe; bie We. aber 
alten fur eit gutgeartetes, ben Gottern 
Pitlidve Opfer bringendes Volk, seh dem 
Pofeidon, der deshalb aud feinen Sohn Cus 
molpos (f.d.) bierher rettete u. fonft oft zu 
ibnen ging, um an ihren berrliden Opfers 
genet Theil gu nehmen, wobei Hebatoms 
en von Stieren u. Widdern geopfert wure 
ben, Bei Homer geht aud) Gris zur Theils 
nahme an dieſen Opfern dain. Hier fpielt 
aud bie Rettungsge(hidte der WAndromeda 
burd) Perfeus, denn der Undroimeda Vater, 
Kepheus, war Konig diefer We. Wud) Mem⸗ 
non heißt ein Ronig der We., doch war deffen 
Reſidenz in Sufa. Da in der agypt. Ge— 
fhidte viele ber Herrfdherdynaftien farbig 
befdrieben werden, f ift e6 allerdings mög⸗ 
lic, daß in altefter Seit einmal der ſchwarze 
Stamm bié dahin herrfchend war. * Mit 
ber Erweiterung der Erdtunde verliert fid 
der Mame ber We. von den Miiften des Mits 
telmeers, während er nod in SAfien, bef. in 
SArabien u. Indien fortbauert. * Mad u, 
nad aber ſchränkte ber Name fic) nur auf die 
eigentl. afrifan, We. (bie Herodot ebenfalls 


erwaͤhnt) ein, welde zwiſchen dem ſüdl. Ril 


u. bem arab. Meerb. bis gur Küſte des ind, 
Meeres, alfo int j. Nubien, Abyſſinien, Adel, 
Mian, bis gum Vorgeb. Prafum (j. Duls 
gabo), ihre Wohnfige batten, * Wm berühm⸗ 
teften waren die am Ril wohnenden Ae. des 
Staates Meroe (f. d.); fie unterfcieden fid 
bon ben ubrigen durch eine höhere Cultur, 
wohnten in Stabdten, erridhteten Tempel u. 
rofe Gebäude, fannten die Bilderfdrift, 
batten Staqtéeinridtuugen u. Gefege, u. 
der Muf von ihrer Cultur verbreitete fid 
weit. Von diefem Etamme aus wurde aud 
{pater unter Sabato bie ägypt. Pharaonens 
bynaftie geſtürzt. * Weftlid) von biefem 
wohnten bie Nuͤbä, hinter ihm die Gems 
britd, fibdlides am Meere die Makroe 
bii, im MO. die Blemmyesz; an der Küſte, 
pon der Grenze Aegyptens bis zum Vor— 
= Dire (Bab el Mandeb) wohnten die 
troglobytd, von da an Ichthyophagi 
u. Kreophagt (f. d. a.)5 fie waren Fas 
ger, Fiſcher u. Nomaden. — 

Aethiopia (Myth.), eine der Gemah⸗ 
linnen bes 6. 

Aethidpische Kirche, gegrinbdet 
burd Frumentius, ſpäter monophyfitifd u. 
fteté in Verbindung mit den Kopten. 

Aethidpische (Abyssinische) 
Ménche u. Hlésterfraien ents 
ftanden mit der psec ag bes Chriſten⸗ 
thumé in ihrem Land im 4. Sabrhundert, 
nennen fid saree bes St, Anton, haben 
jedoch verfdiedne Regeln, zeichnen fic alle 


burd grote Strenge im Faften aus, uben 
oft in Einöden u. Hoblen harte Buße, effen 


niemalé Gier, Rafe nod Fett. Sie tragen 
um die abgefdornen Kopfe ein 2 Finger breis 
tes Lederband, bas unter dem Kinn weglauft, 
auf der Stirn geknüpft wird u. in 2 Zipfeln 
liber bie Schultern herabhangt; die ſackähn⸗ 
lide gegiirtete Kleidung ift braungelb od. 
gang gelb ohne Mantel y. Kapuze. (v. Bie.) 


Aethiépischer Ocean, {fo ». w. 

Ae.es Meer, f. u. Wethiopien. 
——— Spraehe (in Da- 
befd) felbft lesina gees, d. i. Sprache des 
Studiumé, gebildete Sprache, Geesſprache), 
1 Sprache in Habefd, bis gum 14. Jahrh. 
gebräuchlich, wo fie durd den Dynaftiens 
wedfel, welder die Amhariſche Linie auf 
den Thron bradte, von bem Ambarifden 
verdrängt wurde, fo daf daffelbe feitbem 
nur die Sprache deé gelehrten Studiums 
ift. * Unter ben femit. Spradhen, welden 
bie Ue. S. angebort, fteht daffelbe dem 
Urabifdhen am nddften, fowohl im Bau u. 
der Bedeutung ald in confequenter Durchbil⸗ 
bung gewiffer Lautgefepe. Es unterfdeidet 
fic) aber bon dem Arabiſchen durd — Ein⸗ 
fachheit in den Formen, eine bet Weitem ges 
ringre Ausbildung des Satzes u. durch ziem⸗ 
liche lexicaliſche Diirftigkeit. * Das Al⸗ 
phabet beſteht aus 26 Confonanten u. 
TBoralen, a, ti, i, a, &, E, 0, — 
mi 


Aethiopische Sprache 


mit ben Confon. in einer dem We. unter den 
jemit. Spr. allein eigenthimliden Sylben⸗ 
jhrift von der Linken gur Redten fo vers 


U Uw YY YY FF V VW 
ha hu hi ha hé h,he_ ho 
A hk A A Ab A be 
la lu li la le WkLle lo 
aA d& hh hh hm h hh 
ha hu hi ha hé h,he ho 
oor RA RHP LP 
na mu mi mai mé m,me mo 
w UF UL U UU w WD 
sa zu s31 5a 65 5, 50 50 
—— ZL &k L C C 
ra ru ri ra ré r,re fro 
ma nh &® Hh NHKGXæ 
sa By si si 86 &,8e 80 
’ & & & 
ka ku ki k& ké k,ke ko 
hnornanrknh nh n 
ba bu bi ba bé b,be bo 
tT bet & F&F tT 
tha thu thi tha thé th,the tho 
* %; * 2 % ; F 
cha chu ehi cha  ché ch, che cho 
¥ & &.f & 2 & 
n nue nie n& né n, ne no 
A & AK A BH A RK 
a ũ i a 6 #e@ a 
nnenona 
ka ku ki k& ké k,ke ko 
Oo Oo ff fF? & Gt oO 
wa wu wi wai wé w,we wo 


Diakritifhe Zeichen beſitzt die We, Schrift 
nicht, die eingelnen Wörter werden durd 
Doppelpuntte getrennt; die Lehre vom Acs 
cent unterliegt vielen Schwierigkeiten. * Fir 
bas Verbum beftehen 10 Modificationen 
wovon die 5. u. 6. bem Ae. eigenthiimlic) 
find. Für den Conjunctiv befteht eine bes 
fonbdre Form, der doppelte Infinitiv wird 
fehr haufig alé Nomen gebraudt, u, ers 
fheint daber aud) der Form nad immer 
entweder alé abfolyt ob. conftruirt. Das 
HParticipium feblt; eben fo wenig gibt 
es einen Dual weber hier nod) beim Roz 
men. Das Geſchlecht (masculinum u. femi- 
ninum) wird in der 2. u. 3. Perfon durch⸗ 

ehends gefchieden. Die Bezeichnung des 
Befatess am Nomen iſt diefelbe wie im 
Hebr. u. Aramäiſchen; fiir den Collectiv= 
plural eriftiren 10 Formen; das Genitive 
verhältniß wird entweder durd den Status 
constructus (wobei manderlet Bocalperans 
derungen vorgeben), od. burch Vermittlung 
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bynden werden, fo daß die Geftalt bes Con: 


fon. je nad) dem Hingutretenden Vocale eine 
gewiffe regelmäßige Berdnderung erleidet. 


0 te F&F &@|& VB FV 
a u i a é e 0 
H H HK H H H B 
7a 2u al zi 256 2, 2e 20 
P EF KR P B LR F 
ja ju ji ja je j,je jo 
rk RK RFR KH F&F R 
da dy di dai dé d,de do 
2 t 2% 39 2 2 1 
ga gu git gi gd og, ge go 
rr Hh Hh h ® 060 
ta tu tl ta té t,te to 
& & & A&A wR ROR 
pa pu pi p& pé p,pe po 
& & & & B&B KF B 
tza tzu tzi trä trs tre, tze =tz0 
—9 6 Y 2 ve Fg 
za 2zu dzi | a 256 2, 20 20 
A. AAM. & KF 4 
fa fu fi fa fs f,fe fo 
T FF TY Ft Ff T 
pa pu pi pai pé p,pe po 
PP & LP Rk 

@jkua kui kui kué kue 

= > HK &§ & Ww 

S hua hui hua hué hue 
2\)% nt DR DR TF 

3 kua kui ku& kué kue 
-ir KH 2 2b * 

gua gui gud gué gue 


des Relativpronomens ausgedrückt; der Das 
tiv burd Prapofitionen. Der Comparas 
tid u. Superlativ werden durch Partis 
feln umfdrieben. Sn der Anordnung bed 
Sages folgt das Ue. der ſemitiſchen Gewohn⸗ 
beit. Der Unfang des Vaterunfers Iqutet: 


Ath? :HOAHAPT: PTORA: APN: 
lieé: abuna. zabasamajat. jetkadas. semka. 
d. h. Bater-unfer, der-in-Himmeln, ges 
beiligt «werde, Name = dein, * Die vom 
Anfang bes 4. Fahrh. fic) datirende Lites 
ratur befdrantt fid) auf theologiſche, ase 
ketiſche u. liturat{cbe Schriften. Gramma⸗ 
tik (1661 u. 1702) u. Wörterbuch der a. 
Sprache v. Ludolf; Hupfeld, Exercitiones 
aethiopicae, Lpz. 1825. Das neuerſchienene 
apokryphiſche Bud Henod, herausgeg. gus 
erft pon Lawrence, fpater bon Hoffmann. 
Ginen Catalogue of the ethiop. biblical ma- 
nusc. at Paris, London, Rom, lieferte Pell 
Plat, Lond, 1823, | (Schil.) 
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Aéthiops, 1) (Myth.), Seus bei den 
Chiern; 2) Sop ephaftions, bon dem 
Uethiopien den Namen erhalten haben foll, 
Aé@thiops (Pharm.), Mehre ſchwarze 
pulverformige Zubereitungen. ? Aé. an- 
timonialis, Spiefglangmohr aus 
2 Thl. Schwefelſpießglanz, 1 THl. Queck⸗ 
filber durch anbaltendes Reiben bis zur völ— 
ligen Todtung des Lewtern bereitet; aufs 
lofend, alterirend, wurmtreibend. * Aé. 
auratus, aus goldfarbnem Spießglanz⸗ 
ſchwefel mit gleidhen Theilen Queckſilber 
jufammengerieben. *A€é. auripigmen- 
talis, aus 1 Thl. Quedf., 2 Thl. Auris 
pigment. *Aé cupri, aué foblenfaurem 
Kupfer u. Queckſilber; gegen Epilepfie 
empfoblen. * Aé. Eig eet aus 
1 Thl. Quedfilber, 2 Thl. Graphit. Ges 
gen Klechten empfoblen. 7‘Aé. martialis 
mit Wafer angefeuchtete Cifenfeile, dur 
meprtag. Hinftellen in ein fehr ſchwarzes Puls 
per verwandelt, welded von dem unverans 
bert gebliebnen Eiſen durch Abſchlemmen 
getrennt wird; ſtaͤrkend, auflöſend, die Bluts 
treibung verbefferndD. Aé. minerdalis, 
gleidhe Theile Queckſilber u. Schwefelblis 
then burd Reiben vereinigt; alterirend, aufs 
lofend, antifyphilitifd, wurmtreibend. "Aé. 
mineralis fusiéne paratus, durd 
Nermengung des Quefilbers in geſchmolz⸗ 
nem Schwefel bereitet. °-Aé. mineralis 
via himida parAatus, gleide Theile 
era hoon er u. Schivefel mit Schwe⸗ 
elkalilöſung bet gelinder Warme gerieben. 
" Aé. mineralis oxydulatus, aué3 
Thl. Schwefel, 21 Thle. Quedfilber, 20 Thle. 
Quedfilberornd durch Meiben bereitet. WAS. 
platinae, faljfaure Platina burd Koden 
mit foblenfaurem Matron u. etwas Zucker res 
bucirt; ſchwarzes, ſchweres, gedrudt Metals 
glany annehmendes Pulver, WlPoholbampfe 
in @ffigfaure verwandelnd, dbaber zur Bes 
teitung berfelben anwendbar. ™ AG. sa- 
charatus, Quedfilber durd Reiben mit 
Suder getödtet. “A&. per se, ſchwarzes 
Pulver, das fic) burd langes Schütteln des 
Queckſilbers abfondert, meift nur Unreinigs 
fetten, die bem Metall beigemifdt find, u. 
deshalb mit Recht vergeffen. * A&é. vege- 
tabilis, in bedecktem Gefäß berettete, ges 
pulverte Rohle vom Blafentang (fucus ve- 
siculosus), von faljigem, hepatiſchem Geez 
fhmad, an ber Luft feuchtwerdend, bem 
gebrannten Schwamm bei Drifentrankheis 
ten, Kropfen rc. nidt nadftehend. (8Su.) 
Aé@thlios (Dtyth.), f. u. Endymion. 
Aethomma (ov. gr., Med.), Zuftand 
bes Uuges, wo die Feuchtigkeiten deffelben 
u. bie Daute ſchwärzliche od. ſchwarze Fars 
bung zeigen. 
Aéthon (Myth.), der Feurige, ſ. u. 
Prometheus. 
Aéthra (Myth.), ſ. u. Uegeus. 
Aéthra, Krebs, ſ. Cryptopoda b). 
Aethriosk6p (0. gt., Hoyt), ein em⸗ 
pfindlides Bhermoffop, deffen cine Kugel 


‘nuinae Ammineae 


Aethiops bis Aethyl 


fid tm Brennpuntte etned mit fener Fldde 
g¢ en den Himmel gefehrten Hohlfpiegels 
efinbet. Diefer wird mit einem metallnen 
Schirme bededt gehalten, bis die gefarbte 
Schwefelſäure im Bhermoffope im Stills 
ftande ift, dann zeigt dies nad Wegnahme 
des Schirms durch fein Fallen an, ob u. wie 
ftarfe Wärmeſtrahlung (f. Wärme r0 ff.) ges 
gen den beitern Himmel od. Kalteftrablung 
von bemfelben ftattfindet. (Hf.) 

Acthisa, 1) (a. Geogr.), Inſel zwi⸗ 
fen der karthagiſchen RKufte u. Malta; 
2) (Myth.), Tochter Neptuns u. der Als 
fyone pom Apollo Mutter des Eleutheros. 

Acthiisa (ae., L.), Pflanjengattung 
aus der nat. Fam. ber Doldengewadfe, 
Ordn. Smyrnicen it mabelliterae ge- 

chyb.; gur 5. KL 2. 
Dron, L. Urt.: ae. cynapium (Hunds⸗ 
peterfilie), ſ. Scierling «. 

Aethfia (Myth.), Name der Minerva 
bei ben Megarenfern, 

Aethjl (Chem.), ‘von Liebig angenom: 
menes, nod nidt ifolirt dargeftelltes Raz 
bical der MAetherverbindungen; befteht aus 
Ca Hie, alfo 368,14 — 1 Ut. We. Es vers 
bindet fid) A) mit Sauerftoff 3 zu Wecognd 
(Aether, SGdhwefeldther). Ce Hie O, 
alfo 468,14—1 Ut. Ae⸗-oxyd. Es wird dies 
fe: *burd Deftillation einer Mifdung von 

Theilen 90 Proc. Weingeift u. 9 Theilen 
Sdhwefelfaurehydrat am Zweckmäßigſten fo 
bereitet, daß mittel(t heberformig gebogner 
Röhre aus einem nebenftehbenden Gefafe 
wahrend der Urbeit Weingeift in einem dune 
nen Strablein ber Maße in das Deftillirs 

efäß geleitet wird, dap bas Uebergegangne 
Fete aah wird, u. bie kochende Fliffigteit 
auf gleidhem Niveau bleibt, wo dann bie 
Deftillation, ohne Erneurung der Sdhwefels 
faure, u. ohne den Upparat auseinander gu 
nehimen, lange Zeit fortgefest werden Fann, 
*Sn Bezug auf die Entftehung des Wes 
oxyds nahm man friiber an, dap  Pahe 
der Einwirkung der Säure fid) die Halfte 
bes eae rene bes Alkohols mit Sauers 
ftoff 3u Waſſer verbinde, wabhrend das ölbil— 
bende Gas deffelben, mit der halben Quans 
titdt Wafers den Aether bilde. Sft aber bas 
Me. das Madical des Wethers u. der Whos 
bol bas Hydrat bes [estern, fo Fann man 
annehmen, dap die Säure dem Alkohol fein 
Hydratwaffer entziehe, der frei gewordne 
Nether aber tiberdeftillire. * Dads Ae-oxyd 
ift eine wafferbelle, febr bewegliche, durch⸗ 
dringend atherifd angenehm riechende, Pubs 
lend, Durdbringend gewürzhaft ſchmeckende, 
hodft entzündliche u. flüchtige, wegen fdnel= 
ler Berdunftung Malte erzeugende Bluffise 
Feit, von 0,7154 fpec. Gew. bei 16° R., 
welde bas Lidt ſtark bricht, die Eleftricitat 
nicht Ieitet, bet 26° R. fiedet, bet 30O—33° MR, 
efriert, fich in geringer Menge mit Wafer, 
n jedem Berhaltnif mit Weingeift, ätheri— 
ſchen u. fetten Oelen miſcht, Harze, Copal, 
Kautſchuk, Schwefel, Phosphor —— 
urch 


Aethyl 


*Durd Hige, burh ben Ganerftoff der Luft, 
bef. in Dampfgeftalt, durch wafrige Schwe⸗ 
fel= u. Salpeterfaure, durch Kalien u. mehs 
rere Metalloryde wird das Ae-oxyd zerlegt, 
wobei fic) nad) Mafigabe des gerlegenden Kor 
pers verſchiedne Producte ergeben. *Wafs 
ferftofffauren zerlegen das Ae-oxyd u. verbins 
den fid) mit dem Ae. “Mit Sauren geht das 
Ae⸗oxyd faljartige, theiléfaure (Wethers 
faure), aor neufrale (fonft als eigens 
thümliche Uetherarten aufgefubrte) Vers 
bindungen: Ae⸗oxydſalze, ein (die cins 
zelnen f. u. den betreffenden Sauren). * Die 
auren Ae-oxydſalze find, concentrirt, 
iemlich beftandig, 43 ſich ohne Zerſetzung 
is 80° R. erhitzen. Jn höhrer Temperatur 
u. im Waſſer zerfallen die, deren Säuren 
wenig flüchtige Hydrate bilden, in Wether u. 
bas Sduresydrat. Mit Salzen beftillirt, des 
ren Gauren fliidtig find u. mit Wether fliids 
tige Verbindungen bilben, werden fie gers 
legt. Ihre Gaure geht an die Bafis des 
anbdern Galzes, u. das Uesoryd, mit der 
— Säure verbunden, als neutrale 
erbindung uber. *Meutrale Doppels 
false des Uesoryds, mit manden Sauren 
erbigt od. deftillirt, zerlegen fid) ebenfalls 
in cin ſaures Galy mit metalliſcher Grunds 
lage u. in eine ätheriſche Verbindung, ™' Wes 
oryd, mit 1 Ut. Wafer zu Hydrat verbuns 
den, ift Alkohol, f.d., den Sauren in der 
Mafie zerlegen, dap Gauerftofffduren, 
indem fie ſich mit dem Wether verbinden, 
aure Galje, Wafferftofffauren, indem 
2 den Wether aia ey Verbindungen ihrer 
abdicale mit bem We. bilden. Durdh Kas 
lium u. Matrium wird daé Hydratwaffer 
des Alkohols jerlest es entfteht unter Ents 
widlung von Wafferftoffgas, Kalium u. Nas 
triumoryd, die mit dem Aether Fryftallifirs 
bare Verbindungen bilden. B) Ae. u, 
Chlor verbinden fic gu Ae-chlorür Ca 
Hl io Cla = Ae Cla (leidhter Salzäther, 
Aether muriaticus), wird durch Sattigung 
bes Alkohols mit gasformiger —5*— u. 
Deſtillation in ſehr kalt gehaltne Vorlagen, 
od. auch durch Deſtillation einer Miſchung 
von Schwefelſäure, Alkohol u. geglühtem 
Kochſalz, farblos, durchdringend gewuͤrzhaft, 
etwas knoblauchartig riechend, kühlend ge— 
würzhaft ſchmeckend, von 0,874 ſpec. Gew. 
fiedet bet 11°, röthet Lackmus nicht, loft fidy 
in 24 Theilen Wafer, trübt falpeterfaure 
Silberoxydlöſung nicht, brennt mit leuchten⸗ 
der, grün geſäumter Flamme, unter Aus⸗ 
—— von Salzſäuredämpfen, miſcht ſich in 
allen —*8 mit Weingeiſt. *C) Wee 
bromiir, Ae Bra, Bromwafferftoffs 
äther, aus 1 THl. Brom, 4 Thle. Alkohol 
He Gewidt des Bromséphosphor, dur 
eftillation bereitet; farblos wafferhell, ſehr 


flüchtig, durddringend ätheriſch riechend u. 


er nicht zerfetzbar. '* Ip) Ae⸗jodũr, Ac 
.a, Jodwafferftoffather, wie der voz 
rige gu bereiten, fir fic bet 71,5’ fiedend, 


— ſchwer wie Waſſer, durch Waſ⸗ 


bon 1,9206 fpec. Gew., — entzund⸗ 
lid, bencgt das Glas nidt, wird an der 
Luft roth. ** IE) Mit Sdwefel zu Ae⸗ſul⸗ 
phir, Ae S (Sdwefelwafferftoffe 
1 duredther), nicht hinreichend unterjudt. 
*Mesfulphurs S dhwefelwafferftoff, 
Mercaptan, Ae S, SHa, durd Deftils 
lation einer Mifdung einer concentrirten 
Löſung von fdwefelfaurem Ae-oxydkalk, 
mit einer gleich ftarfen, vorher mit Schwefel⸗ 
wafferftofffaure vollfommen gefattigter Kali⸗ 
löſung bereitet. Farblos, leidt fluffig, athere 
artig durchdringend unangenehm, zwiebelars 
tig riedend, fiedet bei 6°, brennt mit blauer 
seeing loft Schwefel, Phosphor, Jod, ers 
arrt bei ftarfer Kälte gu einer blattrigs 
kryſtalliniſchen Maſſe. Es verbindet fig 
mit Oxyden beim Zuſammenbringen der 
wafrigen od. weingeiſtigen Löſung mit den 
entjpredenden Metalloryden, deren Chloris 
ben od. Saljen. ' Kalium u. Natrium, dis 
rect mit bem Mercaptan in Berührung gee 
bradt, bilden weiße, Fryftallinifde, leicht 
aer( etzliche Verbindungen. We-fu i phur⸗ 
chwefelblei, Bleimercaptid, Ae S, 
Pb 8 —* gelbe Nadeln u. Blatthen, 
is Ae-ſulphur⸗Schwefelqueckſilber, 
Huedfilbermercaptid; weiße, kryſtal⸗ 
liniſche, fettig anzufühlende Maſſe, bet 88 
— 87° gu einer klaren Flüſſigkeit ſchmel⸗ 
end, in ſiedendem Alkohol löslich. Ae⸗ 
Ae S, Au s, 
arblofer, gallertartiger Niederſchlag. 7° Wes 
ulphid, Thialöl, bet der Deftillation 
öhrer Schwefelungésftufen des Kaliums u. 
ariumé mit fdwefelfaurem Ae-oxydkali 
neben andern Producten, denen es an Flüch⸗ 
tigfeit weit nadfteht, gewonnen, Ae Ss. 
— Mit Cyan Ae⸗cyanür, Cyanwaſ⸗ 
ſerſtoffſäureäther, Ae Cys. Gleichvlel 
trocknes, ſchwefelſ. Ae-oxydkali u. Cyan⸗ 
kalium wird bei gelind ſteigender Wärme 
deſtillirt, u. das Deſtillat über Chlorkalcium 
rectificirt, farblos, von durchdringendem 
Knoblauchsgeruch, von 0,7 ſpec. Gew., ſie— 
bet bei 82°, wird durch Queckſilberoxyd, nicht 
durd Alkalien zerlegt; ſehr giftig, brenubar 
miſchbar mit Alkohol, mit Wether, in gerins 
gerer Menge in Wafer löslich. Bes 
ſchwefelchanür. Durd Deftillation eines 
Gemenges von Sdhwefelcnanfalium, Altos 
hol u. Sdhwefelfaure entftehend; ſchwere, 
dlartige, unertraglid) riechende Fliffigkeit. 
G) Serfegungsproducte des Ae. g u. 
feiner Verbindungen. “Wenn Aethere 
od. Alkoholdämpfe durd eine glihende Röhre 
geleitet werden, zerfallen fie in Waffer, Al⸗ 
dehyd u. mebrere RKobhlenwafferftoffverbine 
tungen. *Wenn geſchmolznes Zinfdloriiz 
in Alkohol gelöſt wird, in Wafer u. 2 vers 
ſchiedne flüſſige Kohlenwaſſerſtoffverbindun⸗ 
en, Cs His uw. Cs His, alſo zuſammen 
16 Has, wads = der procentifdhen Zuſam⸗ 
menſetzung des ölbildenden Gafes ift. *Bré 
ber Rectification des aus Schwefelſäure u. 
Weingeift bereiteten Uetbers uber ag 


bildet fid auf der Oberflade der legterh 
Meindl, gelb, dikfliffig, aromatifd ries 
chend, an ber Luft u. durch Chlor eine ter— 
penthin= od. harjartige Beſchaffenheit anz 
nebmend, bei 600° fiedend, wenig in Alko— 
hol u. in Wafer löslich von 0,9174 fpec. 
Gew., aus 87,72 Kohlenftoff, 11,6 Waffers 
ftoff beftebend. * Durd Deftillation eines 
Gemenges von vollig trodnem, fdwefelf. 
Ae⸗oxydkali (f. u. ſchwefelſ. Salze) od. Kalk 
u. gebranntem Ralf, erhalt man f hwefels 
al Uesornd=Aetherol (ſchwe⸗ 
elfdurebhaltiges Weinsl), farblos, öl⸗ 
artig, ſchwerer wie Waffer, von aromatiſch⸗ 
atherartigem Gerud, fublendem Geſchmack, 
ohne Wirfung auf trodne Pflangenfarben, 
bei 280° fiedend, läßt fid, rein, unveranbdert 
beftilliren, wirft bet gewshnlider Tempe— 
ratur nidt auf Kalium, loft fid) in Wether 
u. Ulfohols; %* wird daffelbe mit Wafer ers 
warmt, fo fdeidet fid Wetherol Ce He 
(leidhtes Weinsl), ein slartiger, aromas 
tif eigenthimlid fdhmedender Korper von 
0,918 ſpec. Gew., fiedet bet 280°, wird bei 
— 35° feft, loft fic) in Alkohol u. in Aether, 
mifdt fid mit Sdwefelfaurehydrat u. wird 
durch Waffer unverandert abgefdieden, ver⸗ 
einigt ſich aber feft mit wafferfreier Schwe⸗ 
felfaure u. diefe Verbindung bildet mit Bas 
ryt ein auflösliches Salz. ™ Bei rubigem 
Stehen in ntedrer Temperatur bilden fid 
in bem Aetherol Kryftalle von Wetherin, 
die durd Umbryftallifiren aus Wether ges 
teinigt, glanjend-lange, durchſcheinende, ges 
fhmacdloé =zerreiblide, zwiſchen ben Zaͤh⸗ 
nen tnirfdende Prismen u. Blatter bilden, 
bei 110° mit ſchwachem, aromatifdem Ges 
ruch ſchmelzbar, von 0,980 fpec. Gew. in 
UlFohol löslich. »Aethionſäure entfteht, 
wenn Alkohol mit wafjerfreier Schwefel⸗ 
* in ber Kälte zuſammengebracht wird, 
te mit Waffer verdiinnte, durd fohlenfaus 
ren Baryt gefattigte, nad Entfernung des 
ſchwefelſ. Baryts zur Syrupsconfifteng abs 
gedampfte, mit Alkohol vermiſchte Fluffig: 
Feit, gerinnt hy einem weifen Bret von 
athionfaurem Baryt, aus deſſen Auflöſung 
die Säure durch Zuſatz von verdünnter 
Schwefelſäure erhalten werden kann. Sie 
wird durch Erhitzung zerlegt in Alkohol, 
Schwefelſäure u. Ifäthionfäure, iſt alſo 
als ein —— von dieſer u. von ſaurem 
ſchwefelſauren Ae⸗oxyd anzuſehn. 
thionfaure Ss Os, Ca, Hio On 4 agq., 
wird burd Zerlegung des ifathionf. Baryts 
mittelft verdünnter Schwefelſäure u. Ab⸗ 
dampfen dargeſtellt; dickflüſſig, ölartig, ſehr 
fauer, leicht in Weingeiſt u. Wether Nolich, 
ohne Zerſegung eine Warme von 150° ver⸗ 
tragend; * bilbet mit Metallornden lös— 
lide, 250° Warme ohne Zerfepung vertra- 
gende, alle Salje mit organifden Sauern 
erlegende, auf Pflanjenfarben nicht wirs 
ende Salze. *Sfdthionf. Barnyt: Ss 
Os,CsHiwO2, BaO. Wafferfreie Schwe⸗ 
felfaure wird mit ölbildendem Gas gefate 
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tigt, mit Waſſer verdfinnt, mit kohlenſ. Bas 
ryt neutralifirt; od. wafferfreter Wether mit 
wafferfreier Sdhwefelf. in der Kalte gefats 
tigt, mit Wafer verdunnt, gekocht bis keine 
Wikoholbampfe mehr entweiden, mit Baryt 
gefattigt, abgedampft, bildet undurdfidtige, 
fedsfeitige Blatter. »Iſäthionſ. Um= 
moniak froftallifirt in Octaedern; Kali, 
in breiten Blattern u. rhombiſchen Tafeln ; 
Kupferoryd, in mehr griinen, regelmde 
figen Octacdern, die beim Erhigen 2 At. 
Kryſtallwaſſer verlieren u. milchweiß were 
den; Silberoryd, in gldangenden, breiten, 
leidtlisliden Blattern; Bleioryd, in hars 
ten, wafjerfreien, fternformig gruppirtes 
Nadeln. * Wenn man die concentrirte Auf⸗ 
löſung des, auf vorftehend (22) beſchriebne 
Weife gewonnenen ifathionf. Baryts, ehe 
fie jum Kryſtalliſiren gebracht wurde, mit 
ihrem gleidhen Volumen Weingeift vermiſcht, 
fo ſchlaͤgt ſich ein, in Weingeift völlig unlös⸗ 
lides Calz: methionfaurer Baryt nies 
ber, der durch Umbryftallifiren aus Wafer 
ereinigt wird. €r bildet farblofe, durds 
Rabtige glaͤnzende, wafjerfreie Blaͤttchen, ift 
in 40 Thin. falten Wafer, leichter in firs 
dendem löslich, fallt fein Metalloxydſalz, 
verändert fid) bet 100° nidt. ** Die in denis 
ae enthaltne Gaure: Methionſäure, 
a Cs He O7, welche durch verdinnte 
Schwefelſäure abgefdhieden werden fatin, iſt 
eine febr faure Fluͤſſigkeit, die fid) ohne Sers 
ſetzung kochen u. abdampfen läßt. » Al⸗ 
thionſäure bleibt, wenn der Rückſtand 
von Bereitung des ölbildenden Bates aus 
Weingeiſt u. Schwefelſäure, mit Waffer vers 
dünnt u. mit Kalkhydrat neutralifirt wird, 
in einem aufldsliden Kalkſatz (Althionſ. 
Kalk) in der Fluffigteit zurück, kann durdh 
Sdwefels od. Kleefiure gefdicden werden 
u. ftellt eine faure Flüſſigkeit bar, die beim 
Sieden Alkohol gibt u. mit dem ſchwefelſ. 
MNesoryd faft ubereinftimmt, von diefem aber 
burd) bie Befdhaffenheit ihrer ** Salze ſich 
unterſcheidet. Wlthionf. Kal! (ſ. oben) 
bildet, bié gur Kryftallifation abgedampft, 
eine formlofe Maſſe; althionf, Baryt, 
Fugelartige Unhdaufungen feiner Nadeln; als 
thionſ. Rupferoryd, blafigrine, lange, 
binne, rhombiſche Blatter. MH) Oxyda⸗ 
tionsproducte des Ae.s u. feiner Vers 
bindungen, dic eine dem Wether u. 
Alkohol gleiche Anzahl von Koblens 
toffatomen enthalten, * Ucetyl, f.d.; 
»Acetyloxydhydrat, f.Wldehyd; Aces 
tylorpd-Ammoniumoryd, f. Aldehyd⸗ 
mmoniak; “Weetylorydhydrat mit 
Uether, f. Ucetal; »Aldehydharz, f. d.5 
*€laldbehyd u. Metaldehyd, zwei Ums 
dnbderungen, die das Aldehyd durch länge— 
res Stehn erleidet, in dem fich Kryſtalle ers 
geigen, die cin verſchiednes Verhältniß der 
conftituirenden Elemente ergeben. UWees 
tylige Sdure, f. Aldehydfaure; »Ace⸗ 
tylfdure A, f. —— I) Berke 
Guugéproducte des Wethers u. — 
er⸗ 
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Verbindungen durch Chior. »Ace⸗ 
tylornddlorid. So wie bei der Sffigs 
bildung 2 At. Waſſerſtoff orydirt hinweg⸗ 
genommen u. durd 2 Ut. Sauerftoff erfest 
werden, fo Fann daé Chlor auf gleide Write 
wirken, wie der Sauerftoff. ird waffers 
freier Aether mit trocknem Chlorgas gefats 
tigt, fo bildet fic unter Entwidlung von 
Sal;faure eine BVerbinbung C4 He O Cla, 
welde, nadbem fie gereinigt worden, eine 
farblofe, neutrale, ſchwere, dlartige, durch— 
dDringend, eigenthiumlid fenchelartig ries 
chende Flüſſigkeit darftellt, die bei 140° C. 
fiedet, lingre Beit mit Waffer in Berüh— 
rung, mit Alkalien aber augenblidlid, fid 
in Eſſigſäure u. Salzſäure zerlegt. Uebri— 
ens ergeben ſich bet längrer u. erneuerter 
—— bes Chlor auf Ae-Chlorver— 
bindungen mannigfache Abändrungen dieſer 
legtern. *** Chloral Ca Ha Cle Oa, 
durch Sittigung vollig wafferfreien Alko— 
hols mit trodnem Chlorgas u. Reinigung 
des, nad) erfolgter Sattigung beim Erkal— 
ten alé cine weiße, kryſtalliniſche Maſſe fid 
bilbenden Ehlorhydrats von Saljfaure 
u. Wafer darzuftcllende, slartige, leidte 
Flüſſigkeit von eigenthumlidem, durchdrin— 
gend angenehbmem, die Wugen gu Vhranen 
teizendem Grud), Unfangs gering fettartis 
gen, ſpäter dgenden Geſchmack, von 1,502 
— Gew., ſiedet bei 94°, miſcht ſich mit 
ether u. Alkohol, loft in ber Warme Schwe⸗ 
el, Phosphor u. Jod auf. * Mit wenig 
affer zuſammengebracht, erftarrt das Chlo⸗ 
ral zu einer kryſtaͤlliniſchen Maſſe. Chlo— 
ralhydrat, das in mehr Waſſer ſich vile 
lig auflöſt, in dieſer Auflöſung weder auf 
Pflanzenfarben, noch auf ſalpeterſ. Silber 
reagirt. Trocken läßt es ſich unverändert 
deſtilliren, mit ätzenden Alkalien erwärmt, 
zerfällt es in Formylchlorid, Chlorfalimes 
tall u. ameiſenſ. Alkalien. * Das Chloral 
läßt fid) nicht unverandert aufbewaphren, 
fondern erftarrt, ſowohl in offnem ale vere 
ſchloßnem Gefäß gu einer weifen, durchſchei⸗ 
nenden, porcellanartigen Diaffe; unlös— 
lidhes Chloral, das durd Wafer eine 
Berfegung gu erleiben ſcheint, in thm, fo 
wie in Alkohol u. Aether ſehr fdwer lös⸗ 
lid ift, ‘*Ehloracetylfaure Ca Clo 
O:-+ aq. Durd Cinwirkung von trodnem 
Ehlorgas auf reiner Effigfaure im Gonnenz 
Licht fich Fildend, u. gereinigt farblofe, rhom= 
boedriſche Blatter u. Nadeln darftellend, 
pon ſchwachem Gerud, ätzendem Geſchmack, 
ehr zerfließlich an feuchter Luft, die Haut 
leichend u, zerſtörendz *° bildet mit Baſen 
lösliche, den effigfauren ähnliche, leicht zer⸗ 
fexbare Salze, als Ehloracetylf. Am—⸗ 
moniat Ca Cle Os, Ad Hs O + cag. 
Hlezoryd Ca Cle Os, Ae O, ſchwer, farbs 
los, ölartig, bem — Salzäther ähn⸗ 
lid) riechend; Silberoryd Ca Cle Os 
AoO; Kali Ce Cle Os KO + ry 
“Sdwerer Salzäther C2 He Cl. 
Durch Deftillation von, mit Sdhwefelfaure 


vermiſchtem Alkohol uͤber Kochſalz u. Brauns 
ſtein bereitet: ölartig, atherartig riechend, 
füßlich, gewürzhaft ſchmeckend, weder ſauer 
reagirend, nod an der Luft fauer werdend 
mit gruner Flamme brennend, von 1,22 
fpec. Gew., ziemlich fliichtig, wenig in Waſ⸗ 
fet aber in jedem Verhältniß in BWeingeift 
öslich, Hauptbeftandtheil bed Salzather- 
weingeifts, f. bd. **Bromal durch eftile 
lation einer Miſchung von Wieohol, Brom 
u. Schwefelfaure darzuſtellen: dlartige, farb= 
we Flüſſigkeit, von ſcharfem, die Augen 
retzendem Gerud, fdharfem, agendem Ges 
— pon 3,84 ſpec. Gew., ohne Wirs 
ung auf Pflanzenfarben, in Waſſer, Alko—⸗ 
hol u. Aether löslich. Die wäßrige Auflö— 
ſung gibt bei langſamem Verdunſten große, 
regelmäßige, durchſichtige Kryftalle: ore. 
malhydrat. * Ehlorcyandther bei 
Cinwirfung von Chlorgas auf alkoholiſche 
Lofung des Cyanquedfilbers fic) bildend, sls 
artig, bon 1,12 fpec. Gew., bei 50° fiedend, 
mit rother Flamme brennend. “* Weetyls 
wafferftoff (Hydracetyl, ölbilden— 
des Gas) Ca He + Ha = Ac Ha, von 
Liebig fo genannt u. alé die Wafferftoffver- 
bindung des Acetyls, entfprechend feiner 
Sauerftoffverbindung im Wldehyd betrach⸗ 
tet: Gas von ſchwach atherartigem Geruch, 
mit beller Flamme brennend, in Wafer, 
concentrirter Schwefelfaure, Alkohol, Wether 
febr wenig löslichz entwidelt fid bet Er— 
wdrmung von 6—T Thln. Sdhwefelfaures 
hydrat mit 1 Thl. Alkohol, naddem dle 
Entwidlung des Aethers u. des fchwefelf. 
Ae⸗oxyd⸗ Aetherols vorüber ift, u. wird durch 
Kalkmilch u. durch Schwefelſäurehydrat ges 
reinigt. “ Acetylchloörür-Chlorwaſ⸗— 
ferftoff (Del bes ölbildenden Gas 
fee) Durd BVermengung von feudhtem 
hlorgas u. Hydracetyl, od. indem man letz⸗ 
treé mit Untimonfuperdlorid bis gur Sate 
tigung verbindet, deftillirt u. reinigt: farb⸗ 
log, dDunnfliffig, angenehm, atherartig ries 
chend, ſüßlich ſchmeckend, mit Aether u. Al⸗ 
kohol miſchbar. **Weitre Verbindungen des 
Acetyls mit Chlor ſind: Acetylchlorür 
Ca He Cla= Ac Cla; Acetylchlorid. 
Acetylbromür Ac Bra. * Des Ace— 
tnlwafferftoffs: Ehloreteral Ce He 
O Cla, Ucetylbromir-Bromwaffers 
ftoff Cs He Bra + Bra H2 = Ac Bra, 
farblofe, dtherartig riechende, kühlend, fips 
lid) ſchmeckende, bet — 15 kryſtalliniſch ges 
rinnende Fluffigkeit. UcetyljodureFod- 
wafferftoff Acs J2,J,Hse *Ucetyls 
Unterfdwefelfdure. Wafferfreie 
Sdwefelfaure nimmt bas slbilbende Gas 
begierig auf, verliert die Fahigkeit zu rau⸗ 
cen, u. bildet lange, weife, kryſtalliniſche, 
Or etinat MNadeln. »Acetylplatin— 
latindlorid Ac Pt, Pt Cle Ace⸗ 
tylplatinchlorür wird erhalten, wenn 
man einer a feiner Berbindung mit 
Eblorfalium od. Ehlorammonium in wenig 


Wafer, fo lange Platindlorid gufegt, * 
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fic) noch Platinfalnriat od. PlatinFaliums 
chlorid niederfdlagt, die erhaltne gelbe Flüſ⸗ 
figteit im luftleeren Raume uber Schwefel= 
dure im Dunfeln abdampft: honiggelbe, am 
icht ſchwarz werdende, gummiartige Maſſe. 
Die weingeiſtige Löſung dünn auf Glas od. 
Porcellan geſtrichen, bhinterlaft nach dem 
Glühen eine glänzende, feſthaftende Schicht 
pon Platin. © Weetylplatindlorure 
€ hlorfalium., Ac Pta Cls, Cla K. ets 
nes Platindhlorid wird mit Zuſatz von etz 
was Salzſäure, u. Kochſalz in Alfohol 
heiß digerirt, ber Alkohol abdeftillirt, der 
Rückſtand mit fohlenf. Kali gefattigt, abs 
‘eee u. Pryftallifirt. Auf gleide Weife 
ilbet fic) die entfpredende Ammoniakver⸗ 
bindung. (Su.) 
Aethjl-Bromiir (Chem.), ſ. Aethyl 1s. 
Ae-Chiorid, ſ. ¢bd. 1. Ae-Cyaniir, 
f. ¢bd. un. Ae-jodiir, f.ebd. u. Ae- 
oxyd-Aetherdl, f.ebb.2. Ae-oxyd- 
salze, f.cbd.s, Ae-schwefelcya- 
niir, f.cbd.2. Ae-sulphid, f. ebb. 20. 
Ae-sulphir, ſ. ebb. u. Ae-sulphur- 
Schwefelwasserstéff, ſ. edd. u. 

Aétianer, Anhanger des Aetius, ſ. d. 
u. Urius 2s. 

Aetiologié (v. gt., Med.), die Lehre 
pon den Urfaden, bef. von der Krankheitsent⸗ 
ftebung, f. u. — — 

Aétion, Maler, zur Zeit Alexanders d. 
Gr., malte deſſen Vermahlungmit der Roxane. 

AGtit (v.gr.), ſ. Thoneiſenſtein 2) u. Ad⸗ 
lerſtein. 

A@tius, 1) Sohn des Anthes, Fürſt v. 
Trözene, deſſen Nachkommen Halikarnaſſos 
gründeten. 2) A. der Atheiſt, aus Coles 
fyrien, früher Goldſchmidt u. herumziehender 
Arzt, ſpäter Diaconus in Antiochien, wollte 
alle Glaubenswahrheiten mit mathematiſcher 
Strenge beweiſen, u. bielt als ſtrenger Aria— 
ner, mit Eunomius, Jeſus blos für eine aus 
Nichts erſchaffne vornehmſte Creatur, wurde 
aber deßhalb 330 abgeſetzt. Kſ. Julian rief 
ihn aus dem Exil zurück, doch wurde er von 
Valens wieder verfolgt, ft. 367. B) des Gau⸗ 
dentius Sohn aus Miofien, lernte unter den 
kaiſ. Garben u. alé Geifel bei Wlarid) den 
Krieg, führte, um nad Honorius Tode (423) 
den Ufurpator Johann auf dem Throne gu 
ſchützen, 60,000 Barbaren an die Alpen, ets 
fannte aber nad Johanns Tode Balenti= 
nian Hl. unter Vormundfdaft der Placidia 
alé abendland. Kaifer an, befriegte u. todtete 
432, um allein gu berrfden, den Bonifacius, 
Comes von Afrika, welder die Vandalen das 
bin rief, eigenbandig in der Schladt, Fehrte 
dann an der Spige ber Hunnen nad Mom zu⸗ 
rück, zwang bie Kaiferin, die auf der Seite 
des Bonifacius geftanden hatte, ihm nist nur 
gu verzeihen, fondern ifn fogar als Feldherrn 
deé Reichs anzunehmen, u. verwaltete als folz 
cher, in Gallien gegen die Barbaren fechtend, 
20 Jahre bas Reich Flug u.fraftig. 451 befiegte 
er mit dem Weftgothen Theodorich u. andern 
barbar. Vol€eru verbunden, in den catalaue 
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niſchen Feldern den Utila, ward aber 452, 
durd Neider angeſchwärzt, von Valentinian 
eigenhandig hinterliftig erftoden. 4) U.von 
Umida in Mefopotamien, gried. driftl 
Arzt zu Conftantinopel im 6. Jahrh., hinters 
liep 16 Bücher ſchätzbarer Compilationen aus 
altern Aerzten, gedrucdt (griedy.) nur bie ers 
ften 8 Bücher, Ven. 1534, Gok, lat. v. Fan. 
Gornarius, Baf. 1542, Fol. (Lé.u. Pr.) 

Aetl (Geogr.), fo v. w. Uttel. 

A€Gtna (Myth.), des Uranus (Briareus) 
u. der Gaa Sohn, nad) ihm ift der Folg. bes 
nannt, 

Aétna, 1) Vulcan auf Sicilien, fon den 
Alten feit Hefiod als Ye. bePannt, auf dew 
Gorn. Severus cin eignes Gedidt didtete, 
u. unter dem fid die Witen den Titanen Tye 
phon liegend, u. Sicilien uber ihm, dem Feuer 

eienden, badten, u. in ben ſich ber Poilof. 

mpedokles geſtürzt haben u. durch feine wies 
der ausgeworfnen ehernen Pantoffeln verra⸗ 
then worden ſein ſoll, heißt noch jetzt Ae., in 
Sicilien Monte Gibello, vom ital. Monte, 
u. dem arab. Dſchibel (Berg); verkürzt Mon- 
—— u. liegt in der Intendanz Catania, auf 
er öſtl. Spitze Siciliens, 10,464 (nad) Dolo⸗ 
mieu 13,000) F. bod. Um Fuße (Piomon- 
tese, regione colta), der 15 deutſche 
M. im Umfang, aud lauter Eleinern Bere 
gen befteht, wohnen 100,000 Menſchen, 
die Getreide, Südfrüchte, ein , auder u. 
dgl. bauen; in der Mitte (reg. selv-osa) 
find bon Wildpret bewohnte Waldungen, von 
Kork- u. andern Ciden, Feigen, Kaftanien 
(worunter der berubmte, ungeheuer grofe 
Kaftanienbaum) ꝛc.; auf dem mit vulcan. 
Schlacken tiberfaeten Gipfel (re é: nevosa), 
Sdnee, ein groped Bedürfniß der Kühlung 
—— Sicilianer, wovon der Biſchof von 
atania jährl. fur 20—25,000 Lire verkauft. 
Hier, unter dem 1 Stunde im Umfang bals 
tenden Krater, ſieht man altes Gemauer | 
Torre del Filosofo), das fid, det 
age nad, vom Empedokles herfdreibt, eie 
gentl. aber ein Vulcantempel, n. Und. aber 
ein normannifder Wartthurm fein foll, u. 
ein bon engl, Officieren 1811 erbautes Haus 
la casa inglese) zur Beobadtung des 
erges. Gegen die ausflieBende Lava ſchützen 
Grabenic. Die Ausſicht auf feinem Gipfel 
umfaft ganz Sicilien mit ben benadbarten 
Inſeln, u. laͤßt die verfdiednen Regionen wie 
Ringe erfcheinen, von Lavaftromen durch⸗ 
{dnitten. Von Wusbriiden find etwa 70 (dare 
unter 11 ». Ebr.) geſchichtlich bekannt, daruns 
ter 8 größre, neuere 1169, 1234, 1537, 1669 
(wo ber Gipfel in 3 Theile gefpalten wurde, 
u. 49 Stddte nebſt 700 Kirden u. 90,000 
Menſchen untergingen) u.1693, der legte 1818. 
Krater zählt man gegen 40, von denen der ded 
Monte Roffo einer der betradtlicdften ift. 
2) (a. Geogr.), f. u. Catana. Pr. 

Aetnaéus, I) (Myth.), Beiname Fupte 
teré, der einen Tempel auf, u. 2) Vulcans, 
ber feine Werkftatt im Aetna hatte. 

Aetélia (Aetélien), I) (a. ti 


Actolia 


eine ber Hanptprovingen von Hellas; bes 
grenst in. von Lofris, — u. Doris, in 
. bon Theſſalien u. Epiros, in W. von 
Akarnanien, in S. vom korinth. Meerbuz 
be Es zerfiel in bas alte Me. pom Acheloos 
if nad Ralydon u. in We. Epi kfteto s (das 
dazu ertworben), j. Rarle= Sagat. 2) (n. 
Geogr.), ne in Neugriedhenland ein Gou⸗ 
pernement (Ditkifis), mit den Eparchien Mefz 
folonghi, Ugrinion u. Naupaktos, Haupt 
ftadt Meffolonght; früher mit Wearnanien 
ein Montoss = Lb... Wr.) 
Aetélia (Gefd.), das fiibl. Flachland 
bewohnten urfprunglid) bie ungriechiſchen 
Kureten) das Hftl. u. nördl. Gebirgsland 
aber Leleger; ſpäter bemadtigten fic hel⸗ 
lenifde Wetolter bes ſüdl. Muftenlandes, 
u. mit der Beit fdhloffen ſich an fie die Leleger. 
An den Grenjen des fpatern Ae.s fafen nod 
viele andre, nicht griechiſche Volker, wie die 
Upodotes, Uphiones, Kalli, Bos 
mti, Eurytanes, Umphilodi, Agräi 
2c. *Lange vor dem trojan. Kriege fam der 
Glier Aetélos bierber u. nad thm ward das 
Land Me. genannt. Seine Sdhne Kalydon 
u. Pleuron ſtifteten die gleihnam, Haupts 
ſtädte Ae.s uw. legten den Grund ju einem 
fortwährend doppelten Reidhe. Zu thnen fas 
men nadber aud) Aeoler u. Booter, welche 
die Kureten vollendé vertrieben. Orylos, 
der beim Einzug der Dorer im Peloponnes 
Elis eroberte, war der letzte dtolifhe Konig, 
nad ihm bildete fic) das Land gu einer Mez 
publit (Aetélischer Bund), der aus 
den ätol. Stddten Pleuron, Pylene, Ras 
Indon, Makynta, Molykria, Chalkis, 
Naupaktos, Haligarma, Therma u, 
aus mehrern Volterfchaften Mittelgriedhens 
lands beftand, die Bundesverfammlung 
ea dtolion) fand zu Therma Statt, 
pier wurden Geſetze, Bindniffe, Krieg u. Fries 
ben, Gefandtfdaften berathen, Gefandte ems 
pfangen. Dieſe Berfammlung wabhlte der 
Feldherrn (Strategos) auf 1 r, dem 
ein Borfigender, Befehlshaber her Reiteret 
(Hip pardos), Shreiber(Grammate us) 
u mehrere Ep ho ten beigegeben waren. Einen 
engern Staatsausſchuß bildeten die Upos 
kleti. *In die weſtl. Theile des Landes 
wanderte Alkmäon mit Argivern a. ſetzte 
fic) mit Hulfe ded. ätol. Fürſten Di omedes 
dafelbft feſt. Su Wmaon Fam nach bem 
trojan. Kriege fein Bruder Wimp hilodos. 
Einen gemeinfdaftl. Namen bekam diefer 
Strich des Landes nicht, auch hart. man nichts 
von feinen Herrſchern. *Unhekannt blieben 
bie ActOlier; erft zur eit des peloponn. 
Kriegs erflarten fie fidh fir Sparta, ohne 
demfelben bebdeutende Unterftigung: zu iei⸗ 
ften. Die Athener unter Demofthenes. vers 
fudten einen Cinfallin Me, gu machen, wur⸗ 
ben aber mit Verluft zurückgeſchlagen. Nach⸗ 
her wurde We. mazedoniſch; aber {don wäh⸗ 
rend Alexander in Perfien war, erhoben fie 
ſich gegen deſſen Statthalter, u. traten nad 
Uleranderé Pode mit Athen im Bündniß 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Muff. J. 
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Krieg, Wher der Mangel an £ ecole 


ihrem Heere (fie ftellten 7000 Mann) war 
chuld, daß fte befiegt u. von Krateros in 
ihren Gebirgen belagert wurden. Wber Mraz 
teros mufte unverridteter Sade wegziehn 
u. Me, blieb fret, wurde aud immer! mid: 
tiger. © Shre Feinde von jeher waren die 
Akarnaner gewefen, u. gegen diefe rics 
teten fie ihre 3uge jet um fo mehr, da diefe 
es mit den Mazedoniern hielten; dod war 
ihr Gewinn gegen diefelben unbedentend. 
Ausgebreiteter ward thr Einfluß nad ber 
Morbdfeite hin, wo fie bas Gebiet bes Spere 
ciosfiuffes eroberten. Wher nun waren fie 
aud juerft unter den ſüdl. Griedhen den Uns 
fallen der Gelten ving a bod) wurden 
biefe befiegt u. zum zug gezwungen. 
Fortan ward Akarnanien wieder angegrif⸗ 
fen; der größte Theil dieſes Landes kam an 
Ae., der übrige fiel in die Hände ihres Bunz 
desgenoſſen Pyrrhos von Epirus. Demetrios 
von Mazedonien half den Akarnanern, aber 
durch die Hülfe des achäiſchen Bundes wider⸗ 
ſtanden die Aetolier den Mazedoniern; als 
aber der achäiſche Bund ſich auf mazedoniſche 
Seite faiug, mufiten bie Metolter fie fret - 
geben. * Mun verbanden fid). die Wetolier 
auf Stopas Rath mit den, injwifden mit 
Maszedonien in feindl, Verhaltnif getretnen 
Römern; Wearnanten follte wieder. an Ae. 
fommen; aber die Akarnaner wehrten fid 
vers; weifelt, Philipp UL fam ihnen gu Hilfe 
u. ber Gonful Lavinus zog bald mit ſeiner 
lotte bavon. Da mußten die UWetolier einen 
gleich mit ihren. Feinden ſchließen. Den⸗ 
nod verbanden fie fic nod einmal mit den Roz 
merit; durch fie wurden vorzugl. die Mazedo⸗ 
nier bet Rynoslephald (197) gefdlagen, aber 
dadurch, daß fie fid deffen laut rühmten, 
madten fie die Romer neidifd u. mißgün⸗ 
ftig, u.' die Uetolier, betrogen in ihren Goffe 
nungen auf Akarnanien, verbanden fid nun 
en die Romer mit Untiodos von Syrien. 
er deffen Befiegung ftirjte aud Ae. in bas 
Unglück, fie muften nach vergeblidenr Ver⸗ 
fuche ber Gegenwehr ſich Rom unter den drü⸗ 
@endftenBedingungen unterwerfew(189). For 
Befieger warder Gonful M. Fulvius Nobilior. 
Nad der rey aks ‘des übrigen Griechen⸗ 
lands durch bie Romer ward We. (146) gu der 
Proving Achaia geſchlagen. *ilnter den Ro= 
merit verfielen vollends alle Stabte, u. fo 
wiifte ward bas Land, daß nicht einmal eine 
Strafe durch daſſelbe gezogen werden Ponte 
un. Daf der Nante Ae. allmabhligoaus der Ge⸗ 
ſchichte verſchwindet. Nachher nahmen es die 
Türken th Beſitz, aber die Rauberhorden, die 
burch dad Land zogen, liefien den neuen Here 
ren nicht iweitern Cintritt.. Man nennt jegt 
die Bewohner des fouftigen Nes. unter den 
Ulbanefen, u. erſt neuerdings iff der Name 
Me. als der einer griedh. Proving bergeftellt 
worden. ' Die Kunft in We, anlangend, fe 
hat man zwar ber Schulen u, Kunfiler, die 
bort gebluͤht, feine Runde, aber wenigſtens 
15 Kunfts 


Seal abe gab es dort genug, denn der Sies 
get M. Fulvius ——— allein 280 eherne 
u.230 marmorne Bildfaulen in feinem Trium⸗ 
phe uber die Ue. in Rom aufgefiihrt haben. 
Die aus We. beFannten Münzen, viell. aus 
der Beit des Pyrrhos, find ripmnlich gearbei⸗ 
tet, ſie enthalten bald einen Apollokopf u. 
einen an den Speer ſich lehnenden Krieger, 
bald Mercurkopf u. einen Eber. (T 
Aetélos Myth.), Endymions u. der 
Neis (Iphianaſſa od. Aſterodia) Sohn. Aus 
Elis floh ex, weil er den Apis, Jaſons Sohn, 
uberfabren hatte, nach Aetolien, ſ. d. i, wel⸗ 
ches nad ihm benannt ward. . 
Aétoma (gt. Unt.), fo v. w. Wetos a 
. —— (Gr A) Adler; 2) Giebel, Gie⸗ 


elda 

Aéttinghaiisen. (Geogr.), fo v. w. 
Attinghauſen. 

Aetuatii (a. Geogr.), lepontiſches Volk 
nad Strabo an den Rheinquellen, in dem 
tavetſcher Thale. 

— Bergſpitze, ſ. u. baieriſcher 
ald. 

piinnmmenine, ſo v. w. Salmiak⸗ 
ge 

étzbeizen, ſ. u. Färbekunſt 10. 

A@tzbild, cine eingedgte Zeichnung, 

3. B. auf Glas, ſ. Aetzen. Aétzbrett, 
o v. w. Aetzwiege. Aétadruck, erfter 
borud, Probedrnd, einer geagten Platte; 
fi u. Rupferfteder, + 
@tzen, ' die obere Fläche eines harten 
~" Kovpers, bef. Metall durch Saͤuren angreis 
fen. ? Erftre wird gu diefem Swede mit einer 
Maffe, dem Aetzg rund, uberzogen, in dem 
bie Seichnung mittelft Radel u. Griffel einge⸗ 
graben’ u. die zu ätzende Fläche ſelbſt mit ei- 
nem erhabnen Rande umgeben wird, hierauf 
gießt man eine ſaure Fluͤſſigkeit, das Aetz⸗ 
waffer, auf ſelbige, da dieſes auflöſend 
wirkt, fo werden die vom Aetzgrund ent blößten 
Stellen nun die Zeichnung vertieft darſtellen, 
während das Uebrige glatt bleibt. Verfah⸗ 
rent beim Me. im Wilgemeinen. DieFiade 
wird pa amr #9 Kreide od gebranntem 
Kalk u. Weingeiſt abgerieben, um fle von Fett 
* reinigen; hierauf geſchieht die Auftragung 
es Ueggrunds. * Die Bereitung deſſelben iſt 
bei den + ere Subftangen, auf die geast 
werden foll, verſchieden. Der gewshulicde, 
fiir RKupfer= u. Stabhlplatten, befteht aus 
Lunje, über dem Feuer in einem irdnen Ge⸗ 
fäß zerlaßnem weichen Wachs in das in höch⸗ 
fter Hitze LUUnze pulveriſirte Maſtixkörner u. 
ſpäter + Unge pulveriſirter Aſphalt unter bez 
ſtandigem Umrühren, bis robe ie me des 
letztern, gethan wird; nachdem die Miſchung 
abgekühlt, gieft man fie im reines warmes 
Wafer, bhildet durch Kneten mit der Hand 
Mollen od. fleine Kugeln, von vielleidt 1 3. 
Dide, daraus, die man, in Tafft gewidelt, 
aufSebt; außer dieſen hat man nod vere 
ſchiedne Zufammenfesungen; die beFanntes 
ſten find die von Callot, Boffe, Vifdbein, 
Schwarz u. A. empfohlnen. *Das Uuftrae 


Aetolos bis. Aetzen 


en gefdhieht, indent. man, bie zu ätzende 
latte mafig uber Kohlenfeuer od. ſonſt er⸗ 
wadrmt, dann mit dem, in den Tafft gewidel- 
ten Aetzgrund von einer Seite jur andernin 
grees ligen überfährt, bis fie. mit dem, 
urd) den Tafft durchdringenden Firniß gleich⸗ 
mafig u. dünn überzogen iſt; um ihn zu ent⸗ 
fernen, erwärmt man die Platte u. nimmt ihn 
mittelſt eines Lappens mit Terpentinöl weg. 
Hierauf wird die Zeichnung auf den Aetz⸗ 
grund ubergetragen u. det erhabne Rand, ge- 
wohnlich aus Wachs gemadt, dod a eine 
Mifhung von 1 Pf. geſchmolzuem Wards, 
eben fo viel zerſtoßnem Ped, dem nad) gänz⸗ 
lidem Schmelzen 6 Unzen Sghweinefett zu⸗ 
geſetzt werden, beſſerz auch kann mam ibn 
nod mit Lampenſchwarz verdidtem Terpen⸗ 
tinfirnif (Ded firnifi) überziehen. 7 Das 
nad Befhaffenheit der zu dgenden Subſtanz 
verfdieden, ftarf concentrirte Aetzwaſſer, wird 
entweder mit einem Pinfel aufgeftricen od. 
darauf geſchüttet, u. nad dev Tiefe od. Flach⸗ 
—* der zu aͤtzenden Zeichnung kurze od. lange 
eit darauf gelaſſen. Iſt das We. geſchehen, fo 
wird der Wachsrand u, der Aetzgrund wegge⸗ 
nommen, Go ift *a) dad We, in Kupfer: 
a wird zum Aetzwaſſer ein mit dem dritten 
heil Waſſers verdiinntes, Scheidewaffer ge- 
nommen u, die Platte nad Entfernung, des 
Aetzgrunds mit einem, mit Dlivendl befeud- 
teten Lappen abgewifdht. b) Me,in. Stabls 
hier befteht das Aetzwaſſer aus 42Theilen ges 
wodhnlider Effigfiure, 1 Vheil rectificirten 
Alkohol u. 1 Theil Scheidewaffer; aud Fann 
man mit Waffer verduͤnnte Metallanflefun- 
gen, wie bon falpeterfaurem Wismuth, ſalz⸗ 
! aurem Zinn u,dgl. anwenden. Su neu t 
ft fiir feine Blige von Hump hry folgende 
Mifdungempfohlen: ins Pinte heifien ⸗ 
fers wird Aetzſublimat u. Alaun, pow jedem 
2 Unge, aufgelöſt a. mit einer feinen Bürſte 
nad dem Erkalten aufgetragens binnen 3 
Minuten ift das We. gefchefhn. Die Platte 
wird nad dem We. mit Alkohol, gu — eilen 
Waſſer verdünnt, abgewaſchen u. die 
mit in Terpentinöl —— — 5*2— 
ſtrichen; ſelbige vor Roſt gu ſchützen, dient Be⸗ 
ſtreichung mit Caoutſchukfirniß us Einreiben 
mit friſchem Hammeltalg. Verzierun⸗ 
gen, Schrift u. dgl. auf polirt. Stable 
zuſtellen, daß die ſelben, wie die übrige e 
glänzen während das andre matt geast iſt, 
wirddadurd bewirkt, daß man die Seidnung 
mit einer Wufldfung von Aſphalt u.g 
lichem wey Ore anéfiibrt, aud die Stellen, 
bie ihren Glany behalten ſollen, damit uber: 
zieht; —— nia bie getrocknete u. mit 
gebrauntem Ralf u. Weingeift gereinigte 
ladje ben Dampfen der Saljfaure aus, bis 
der Glan; verfdivunden u, eine rpc Lg 
formige fer e eingetreten ift. “e) Qe, in 
Glas, Bergtryftall, Topas x. Da 
bei der Schwierigkeit der Erwarmung des 
Glafes der gewöhnl. Wesgrund nidt gut an- 
uwenden fteht, fo nimmt man fetten Copal 
ad u. Leindl, durch, mit Terpentindl zerrieb⸗ 
nen 





Aetzen bis 


nen Kienruß geſchwaͤrzt; bas We. geſchieht 

ewdhnlid u. am beften mit fliffiger, in der 
Mpothete bereiteter Fluffpathfaure, die auf⸗ 
gegoffen od, mit bem Pinfel aufgetragen wirds 
andre complicirtere Verfahrungéarten find 
nidt anzurathen u. überflüſſig. Iſt das Be. 
geſchehn, fo wird die Platte mit Waffer ab⸗ 
gewafdhen u. der Aetzgrund mit Terpentinol 
u. einem Meffer entfernt. ) We. in 
Knochen u. Elfenbeins als —— 
dient auf der etwas erwärmten Subſtanz 
Wachs od. der gewoͤhnliche, als Aegwaffer 
concentrirte Salz⸗ od. Schwefelſäure; ſoll 
bas Gedgte Farbe erhalten, fo muß man ſtatt 
des Aetzwaſſers eine mit Waffer verdiunnte 
Gold= od. Silberaufléfung nehmen, von des 
nen erftre rothbraun, letztre ſchwarz abt, nad 
dem We. gefdieht bie Abwaſchung mit Male 
fer, man ſetzt hierauf den Gegenftand auf ete 
nige Beit bem Sonnenlidt aus u. entfernt den 


Aetzgrund. =e) Me. in Wlabafter; als. 


—— dient eine Miſchung aus Terpen⸗ 
tind!, Bleiweiß u. Wade od. ein mit fettem 
Hel verfegter Terpentinfirnif; alé Aetzwaſ⸗ 
er dient Hier Regen= od. deftillirtes Wafer, 
n das man nad Trodnen des Aetzgrunds den 
Ulabafter'2 Tage od. langer legt. Gut ift es, 
nad Wegnahme des Weggrunds mit Terpenz 
tindl, die geagten Stellen mit fein gefiebtem 
Gyps mit einem Birftdhen od. Pinfel einzu⸗ 
reiben, da fie hierdurd eine Urt vom Undurch⸗ 
ſichtigkeit befommen. “f) Me. in Perl: 
mutter, Ralfftein, Diarmor rc. Soll 
die Zeichnung vertieft gedgt werdert, fonimmt 
man alé Mesgrund eine Wufldfung von Colos 
onium od. Ufphalt in Rerpentinsl; alé 
etzwaſſer dient “ff od. mit 6 Theilen 
Wafer verdinnte dwefel dure; foll die 
übrige Fläche vertieft u. bas Geagte erhaben 
erfdeinen, fo nimmt man alé Aetzgrund eine 
Mifdung von 4 Cheilen Talg u. 1 Theil Hel 
od. eine Uuflifung des Wfphalts in Terpens 
tindl; als ty be dient verdünnte Salpe⸗ 
terfdure; iſt die Zeichnung fein, fo ätzt man 
mit ſtarkem ofits nad, um das Unterfreffen 
gu verhüten; die Platte wird mit vinta abs 
gewafden. gg) Me, in Bernfteins Wachs 
dient alé Uesgrund, concentrirte Sdwefels 
faure alé Aetzwaſſer; erftres wird mit einem 
wollnen Lappen entfernt u. die Platte mit 
Wafer abgefpult. *h) We. mit fear: 
fen Dampfen, ift der erhabne Rand über⸗ 
fliffig ; follte eé nothig fein, fo wird das Gee 
ätzte mit dem Grabſtichel nadgeholfen. (Hm.) 
Aétzen (Sagbw.), fo v. w. Azen. 
A@tzend (Kauftifh, Chem.), auf 
thieriſche Theile auflofend u. zerftdrend wir: 
Pend, wie 3. B. die reinen RKalien zc, 
Aétzgrund, f. u. Uesens. Aétz~ 
Kall, f. Kali s, aud Uesftein. Aétz- 
Kalk, f. Ralfs. AétzKasten, fo v. w. 
Uegwiege, Aétzkraft (Chem.), ſ. Aetz⸗ 


vermõgen. Aétzkunst, ſ. Kupferſtecher. 
Aétzlauge, ſ. Kalis. Aétzmaschi- 
ne, fo ». w. Aetzwiege. A&tzmittel 


(Med.), f. u. Kauterien. A&tznadel, fo 


Aextoxicon ‘B27 


©. w. Radirnadel. A&tznatron, f. Nas 
trons. A&étzsilber (Chem.), {.Hdllenftein. 


Aétzstein (Pharm.); geſchmolznes, 
burd) Ausgiefen in cylindrifhe Formen gu 
Stangelchen gebildetes reines Kali (7. d. 2), 

ur Zerftorung von Warzen, ſchwüligen Mans 
ern an Geſchwüren zc. benugt. Aétzsue 
blimat, {. Quedfilberfublimat. 


Aétzung, 1) (Med.), Unwendung eines 
Aetzmittels; F. u. Kauterien u. Kauteri(as 
tion; 2) fo v. w. Aetzung. 


Aétzvermégen (Chem.), fo v. w. 
Kauſticität. — rf 
Aétzvigel, die Bigel, welche ihre erfte 
Sugend im Mefte gubringen u. von den Alten 
gefuttert (geagt) werden müſſen, bilden bei 
Oken (Allgem. MG.) die erfte Stufe ber Vis 
get, gu ihnen geboren die Zehnſchnäbler, 
innfdnabler, Did(dnabler. 
A@tzwasser, 1) f.u. Uegensa ff. 2B) 
(Pharm.), f. Piagedinifges Wafer. 
Aé@tzwiege, Be zeug der Kupferſte⸗ 
cher mit wiegenförmig gebognen Füßen, wor⸗ 
auf die radirte, mit Scheidewaſſer befeuchtete 
Platte gewiegt wird. 
Aõũ, neuhochdeutſcher Doppelvocal, Bes 
zeichnung des Umlauts von Au, z. B. Häup⸗ 
ter, Kräuter, von Haupt, Kraut; in Schwa⸗ 


ben mebr wie & gefproden. 


Aé@iigeln (vom Uuge), 1) verftohlen 
nad etwas hinblicken; 2) (Aéugen, 
Fagdw.), ſich umſehen, bef. von iy u. 
Windhunden; B) die Faͤhrte ohne Hund, 
nur mit ben Augen ſuchen; 4) (Gartn.), fo 
v. to. Oculiren. 

Aéiigicht, augenähnlich. 

Aéiiglinge, Schmetterlinge mit augens 
artigen Seidmongen, 

— Pfarrdorf u. warmes Bad 
(Weng b ab) im Schweizercanton Zürich. 

Aéiissre, 1) das Ae., das dem In⸗ 
nern Entgegengeſetzte; 2) das von der Mitte 
—— iegende, auf der Oberflade Befind⸗ 

e ꝛc. 

Aéissre Polyginseite (Aé.s 
Polygin Sriegéw.), ſ. Polygons. Aé€. 
Weérke, f.u. Uufenwertes. Aé.r Win- 
Kel (Math.), foo. w. Außenwinkel, ſ. Wins 
fels. Aé.e Zarechnung (Redtsw.), ſ. 
Burednung 1. 

Aéisserheit, fo ». w. Extrem. 

Aéisserlich, was auf das Aeufre 
Bezug hat, von Außen einwirft, auf der 
Oberflade liegt 2. Aẽ.e KMrankhei- 
ten, ſ. u. Krankheiten ». Aé.e Mittel 
(Med.), f. u. Urgneimittel. 

Aex (Mth, Amme bes Zeus, auf der 
Rhea Befehl von einem goldnen Hunde bes 
wadt, fpdter unter bie Sterne verſetzt. 

Aex6ne (a. Geogr.), Demos in Attika, 
Salamis gegeniiber, an der Kufte. 

Aex6nia (a. Geogr.), Ort auf der Halb⸗ 
infel Magnefia (Cheffalien). 

Aextéxicon (ae. R. et Pav.), Pflans 
aengetns aus der nat. Fam, — 

Icl- 


llicinae Rehnbd., Rhamneen Spr. Art: ae. 

punctatum, bober Baum in Chile. 

- Aézen, A) fo v. w. Uegen; 2) fod. w. 
zen. 

a. F., Ubbrev. fir anni futuri, künftigen 

Jahres. 

Afady (Geogr.), fo v. w. Affadeh. 

Afer, 1) deé Hercules Sohn, nad dem 
Afrika benannt fein foll; 2) fov. w. Afri⸗ 
faner, 3) Domitius A., Redner aus Nez 
maufus (Gallien), unt. Tiberius, Caligul 
Claudius u. Nero, deren Gunft er fic dur 
Sdhmeidelei u. ungeredhte Anklagen diefen 
verdadtiger u. verhafter Perfonen erwarb; 
Lehrer Quintilians; ft. 60». Chr.z Reden 
u. a. Schriften nidt erhalten. 4) Cons 
ftantinus A. ſo v. w. Conftantin bon Care 
thago. (L6.) 

Affa (im. Geogr), Gau in UWlemannien, 
an der Donau, bei Rie 
u. Alzheim. 

Affabel (v.lat.), geſprächig, freundlich. 
Dav. Affabilitat. 

ruck. 

Affadéh (Geogr.), ſ. u. Bornu c). 

Affadéhsprache, f. u. Afrikaniſche 
Spraden nu. 

Affagay, Stadt, f. u. Bornu a). 

Affaire (fr., fpr. sar), 1) Ungelegens 
heit; 2) Begebenheit, Vorfall; B) Streit; 
A) Gefecht, zwiſchen Sdlacht u. Scharmůtzel 
ſtehend. A. d’améiir (fpr. A. d’amitr), 
Liebeshandel, A. de coeur (fpr. A. d 
cor), — —— A. d'hon- 
néur (ſpr. A. d’onnor), Ehrenſache; davon 
Affairirt, in Geſchaͤfte verwickelt, ges 
ſchäftig. 

Affalterbach, 1) GGroß⸗ u. Klein⸗ 
A.), Dorf im Landger. Neumarkt des baier. 
Kr. Oberpfalz; 300 Ew.; hier 1502 Sieg 
des Markgrafen Kafimir von Brandenburg 
Ansbach mit Gog von Verlidingen uber die 
Niirnberger. 2) Marktfl. im Amte Mare 
bad des würtemb. Nedarkr., am Lemberge, 
1500 Ew. Affaltrach, Dorf im Obers 
amte Weinsberg des würtemb. Neckarkr., 
Schloß, fonft der Maltheferritter, Syna— 
goge, 1000 Sw. r. 

Affamiren (¥. ft.), aushungern; dav, 
Affamirt. ' 

Affatim (lat.), reidlich, zur Geniige. 

Affe (simia, Sool.), 1) tiberhaupt ein 
Thier aug dem Geſchlecht der Affen (ſ. d. 2); 
2) beiLinné die mehr od. weniger menſchen⸗ 
abulichen Thiere mit faft menſchl. Augen u. 
Obren, vorwartégeridteten Naſenöffnungen; 
bierher eis Theil der A.n der alten Welt, aus= 

chließlich ber Paviane; B) bei Cuvier die 
ierhander, die 4 Schneidezähne in jeder 
Rinnlade u. an den Fingern platte Behen baz 
ben; er theilt fie in Wn der alten u. Un 
der neuen Welt; &) gemeiner Uffe, 
f. u. Magot; 5) ſ. ubrigens Affen (ool, 
u. Relgeſch.). (Wry 
-, AfFEct (v. lat.), ' 4) lebhafte, ein bes 


dlingen, Undelfingen - 


.Aezen bis Affectiones: 


merkl. Streben durch Aufhebung des Gleich⸗ 

ewichts im Gemüth hervorbringende, auf die 
Bometionen des Geiftes u. Körpers fidtbaren 

influß babende Gemiithébewegung. * Bon 
Leibenfdaft unterfdeiden fidh e burd 
Folgendes: a) A.e find Gefühle, Leidenſchaf⸗ 
ten find Begierden ; * b) A.e entftehen ſchnell, 


draängen gu Handlungen ohne —— Ueber⸗ 
legung u. —— durch öftre Wiederho⸗ 


lung u. durch Befriedigung, Leidenſchaften 
verhalten ſich umgekehrt; *e) der A. ift naz 
turgemäß, u. allen lebhaft empfindenden Wes 
ſen, auch Thieren, eigen; Leidenſchaft iſt eine 
Krankheit des Gemüths u. daher unmoraliſch. 
NA.e als gefteigerte Gefühle reflectiren fic ſo⸗ 
matiſch nicht ſowohl im Gehirn, ſondern viel⸗ 
mehr in dent Ganglienſyſtem. * QW. entſteht, 
wenn eine Vorſtellung mit einleuchtender 
Klarheit unſerm Streben entſpricht od. wis 
derſpricht. * Seine Lebhaftigkeit u. Dauer 
hängt von der Vorſtellung, die ihn erregt, u. 
von dem Intereſſe, das dieſe für uns hat, von 
unſerm Temperament u. von unſrer Einbil⸗ 
dungskraft ab, u. der A. kann ſich, von der 
kaum merklichen Störung des gemüthlichen 
Gleichgewichts, durch viele Ubftufungen hin⸗ 
durch zur blinden, bie Vernunft überwälti⸗ 
genden Heftigkeit, zur momentanen Erſtar⸗ 
rung der pſychiſchen u. ſomatiſchen Kräfte, 
ja ſelbſt zur todtliden Labmung der Nerven⸗ 
Fraft fteigern. » Ihrer Natur nad find die 
Weangenehme, unangenehme u. gez 
mifdte; *ibrer Wirkungsart nad erre= 
gende od. niedberdridenbde (vgl. Ges 
muthébewegungen); ' erftre bewirken eine 
Steigrung der Lebensthatigteiten u. der bon 
ibnen abbangigen körperl. u. geift. Berrid= 
tungen, die bet höhern Graden durch Ueber 
reigzung in C@rfdlaffung übergehen fann; 
“Tegtre gleich von Unfang eine allgemeine 
Herabjtimmung der organ, Krafte, die fid 
aud) äußerlich durch Blaffe, Erfdlaffung zu 
erfennen gibt. '* Uber nicht nur quantitativ 
wirken die W.e auf den Organismus, fondern 
aud) qualitativ, indem fie die widtigften 
BVerdnderungen in der Beſchaffenheit der Ab⸗ 
—— verurſachen, wie z. B. die Mild 

er ſäugenden Mutter durch heftigen Aerger 
in Gift für den —— verwandelt wird. 
18 Uebrigens find die A.e von unverkennbarem 
Nugen ſowohl fiir die thieriſche, alé auch fiir 
die intellectuelle Natyr des Menfden, indem 
fie madtiger alé ber Verftand den Willen gu 

chnellem, traftigem, ausbauerndem Handeln 

eftimmen, wenn äußre Einfliffe die Eriften; 
gefabrden, u. indem fie zur moral. Entwick⸗ 
lung beitragen, die nur durd den Kampf der 
Vernunft mit den Wn erlangt wird. (Su. 

Affectatién (v. lat.), Verftellung, Zie⸗ 
rerei. 

Affectién (v. lat.), 1) jeder Cindrud 
auf den Organismus, innerlid od. äußerlich; 
f. Reigung; 2) Gewogenheit, Gunft; im A. 
néhinen, lich gewinnen; daber affec- 
tionirt, gewogen, geneigt. 

Affectiénes (Zdeol.), ahi 3 

ents 


Affectionspreis his Affen 


fentlide Cigenfhaften, z. B. A. gratiae 
ber Gnade), A. providéntiae (der 
orfebung). 
Affectiinspreis, A-werth, fo v. 
w. Pretium affectionis. ; 
Affectiren (». lat.), erfinfteln; fid 
jieren; affectirt, gejiert, in einem ange⸗ 
nommnen u. erdichteten Wefen. 
Afféctlosigkeit (Phyſiol.), fo v. w. 
Indolenz. 
Arecetuõso (ital.), fo». w. Affettuoſo. 
Affen (Gool.), 14) in weiteſter Bedeu⸗ 
a bie mit 4 Hãnden verfehnen Sdugthiere, 
ſ. Bierhander; 2) (simii, simiae), bef. dies 
jenigen unter ifnen, die aufer den 4 Handen, 
in jeder Rinnlade 4 aufrechtſtehende Schneide⸗ 
ihne, an den Fingern aber platte Nagel haz 
en. * Die Stelle, die die A. unter ben Sang: 
thieren cinnehmen, ift zunächſt dem Menz 


{den dem fie durch ap MerPmale, fo wie: 


urd ftumpfhodrige Backenzähne gleiden, 
in allgem. Umriffen des Körpers u. im innern 
Bau ihm mehr od. weniger fid nabern, von 
bem fie fic) aber durch handförmige Glicder 
aud an den bintern Füßen, ſchmälere Bruft, 
ſchmäleres Been, tiefer figenden Kopf, diinz 
nere Beine, gebogne Knie, mehr od. mins 
ber fdnauzenartiges Untergeficht, Ubfall des 
RKinns, hervorftehende Eckzähne, denen ge— 

eniiber vine Lude zur Wufnahme derfelben 
fa befindet, Mangel der Sprachwerkzeuge 
u. a. Verfciedenheiten bes Korpers, endlid 
aud) burd) bedentend niedriger ftehende Geiz 
ftesfrafte hinreichend unterſcheiden. Hier= 
burd ift ihnen zugleich nicht neben, fondern 
unter bem Menfden der Mang angewwiefen. 
Um nadften tritt bemfelben ber Schimpanfe 
u. der Orangelitang. * Der Fraß diefer 
Thiere befteht in allerhand Feld=u. Gartens 
fridten, Jnfecten, Würmern, Ciern, aud 
Vögeln; in ber Gefangenſchaft gewshnen fie 
fid an die meiften menſchl. Nahrungémittel. 
Shr Getränk (Wafer, unter den Menſchen 
aud) Mild, Bier, Branntwein) ſchöpfen fie 
_ mit bobler Hand. Die Hande an allen Füßen 
erleidtern ibnen bas Erfteigen der Baume, 
um Futter 3 holen. Das Vaterland der 
A. ift Afrika, Aſia u. Amerika, dod bewoh⸗ 
nen fie nur die warmern Gegenden, u. nördl. 
als Gibraltar, indeffen Nahe in Europa einige 
aus Afrifa rigor “ange worben find, finden 
fic feine in wildem Zuſtande. Wuffallend 
verfdieden im Rorperbau find die A. der 
neuen u. alten Welt (davon weiter unten 
unt. 3) u.4). Ihren Mufenthalt nehmen 
fie am liebften auf Baumen, einige lieben bef. 
die Walder, wo fie in grofen Heerden beis 
fammen leben; andre leben jedod einfam, 
wenn aud paarweife. Fhre one ung 
tft der des Menfdhen apnlid, das Weibcheñ 
bringt 1 od. 2 Junge zur Welt; biefe werden 
mit ungemeiner Sorgfalt u. Liebe: (vgl. Af⸗ 
fenliebe) gepflegt. * Geiftig treten die Ufs 
fen bem Menfden fehr nae. For Machahs 
rey peas iſt fehr ausgebildet, daher aud 
ihre Abrichtung nicht ſchwer fallt, um fo wes 


niger, da einige ber hohern A⸗geſchlechter ſich 
felbft abridjten; nicht weniger bewundrungés 
werth ift ihre Lebendigkeit, die fie unaufhoͤr⸗ 
lid) bin u. ber u. gu allerhand poffenhaften 
ini 5 29 treibt, Wenn fie fid) dadurch 
bem Menfden angenehm, ja gum Theil als 
Urbeiter bet ig Goa vg Verridtungen nütz⸗ 
lid) madjen, fo find fie andern Theils durch 
ibre Unbeſtändigkeit, die fie zu Feiner edlern 
Rugend andrer Thiere, alé Dankbarteit, 
Treue, Ausdauer u. Edelmuth kommen laft, 
durch ihre Geilheit, Vaſchhaftigkeit, Unmas 
ßigkeit, Tide u. a. Untugenden den Men— 
ſchen nicht nur oft unleidlich, fondern aud 
ſchädlich u. gefabrlid) geworben. ꝰIhre Ror 
pergrofie ift febr verfdiedens die größten 
erreiden höchſtens Mannslinge, die kleinſten 
werden Baum wie grofe Ratten. * Da fie 
bem Menfden nicht allein sum Vergniigen 
u. gu einigen Verridtungen dienen, fondern 
aud einige des Fleiſches willen geſucht wer⸗ 
ben, fo wird haufig auf fie Jagd gemacht. 
Man benugt hiergu aud ihre Nachahmungs⸗ 
94— bie bas Gefabrlidhe der Schlingen u. 

allen (mit Leim angefullte Stiefeln od. leis 
ae aſchwaſſer 2c.) nicht erkennt. Ihre 
Claſſification iſt verſchieden gebildet wor⸗ 
den. Sn Ofens natürl. Syſteme ſtehen ſie in 
der 16, Zunft als Zungen-, Naſen-, Obs 
renzu, Augen-A. (od. cebus, cynocepha- 
lus, cercopithecus u, simia), Latreille theilt 
fie in 2. ber alten Welt (catarrhini) u. die 
ber neuen Welt (platyrrhini). Cuvier 
hat nur bie 2 Gefcledter: Affe (simia) u. 
Uiftiti (hapale), beide mit mehrern Unterges 
ſchlechtern. " B) Wifen der alten Welt 
(catarrhini Latr.) bilden bei Cuvier u. Laz 
treille eine Ubtheilung des Geſchlechts Affe 
(f. d.), fie haben, wie der Menſch, 20 Backen⸗ 
ähne u. nabeftebende Naſenlöcher (wegen der 
—52 Naſenſcheidewand). Dazu ſind fol⸗ 


-gende Geſchlechter geſtellt: A) Orang (pi- 


thecus),S himpanfe(chimpansee), Ur mz 
affe (hylobates), Meerfage (cercopi- 
thecus), Schlankaffe (semnopithecus), 
Stummelaffe (colobus), Makak (ma- 
caco), ma (inuus), Pavian (cyno- 
cephalus), Mandril (m.), f. d. a. Golds 
{ut rechnetzu den eigentl. NS dhimpanfe, 

rmaffeu. den Magot. 24) Affen der 
nenen Welt (amerifan. U., platyrrhini 
Latr.), 2, Ubtheilung des Geſchiechts Affe bet 
Cuvier ; fie haben 36 Badenzabne, einen lans 
gen Schwanz, keine Badentafden, teine Ge⸗ 
fäßſchwielen, ſeitliche Naſenlöcher mit dider 
Sdeidewand. Sie find gutmuthiger Natur, 
furchtſam, mebr Hein; einige haben Wickel⸗ 
od. mp ages a u. heifen Sapajou’s; 
andre haben ſchlaffe, behaarte Schwänze u. 
heifen Sagoine. Die hierzu gehorigen Gee 
fdledter find: By Brullaffe (mycetes), 
Klammers od. Spinnenaffe (ateles), 
WMollhaaraffe (lagothrix), Gaju od. 
Winfelaffe (cebus), Eichhornaffe od. 
Saimiri (saimiri), Sdhweifaffe od. 
Sati (pithecia), Sagoin — 
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Sdhlafaffe (nyctiplthecus). Latreille 
rednet nod bierber ben Uiftitt od. Seis 
benaffe (hapale), welden Cuvier alé 
Uebergangsform von den Affen gu den Mas 
kis betradtet. (Wr:) 
Affen (Relgeſch. u. Symbol.), in der 
indifehen nid) Pay? ift beriihmt bas 
große Uffenheer (indifdhe Satyre), mit 
weldhem fein Anführer Hanuwat eine Fel- 
fenbriide über bie See gebaut haben foll 
({. Udamsbride). Wud) jewt fteht das grofe 
indiſche Affengeſchlecht bei ben Hindus nod 
in grofen Ehren, indem_bdiefelben von den 
Braminen mit ehrerbietiger Eeremonie ges 
fiittert werden. 7 eure Symbolifer haben 
aud in den Kerkopen, welche aud nad eis 
ner gried. Gage von Fupiter in U.n vers 
wandelt wurden, afiatifhe Affendämo— 
nen finden wollen. *Audhindgnptifden 
Tempeln wurde eine Affenart (Kynos 
Eephalos, eine Urt Paviane), die dem 
Anubis heilig war, ernahrt, damit die Pries 
fter an ibnen bie Mondverandrung wabrs 
nähmen; denn an bdiefen A.n hatte man, 
mit dem Neumond regelmapPig eintretende 
Menftruation u. Blindheit gu bemerken ge⸗ 
-glaubt. Daher wurde aud der Neumond hie⸗ 
roglyphiſch alé aufrecdhtftehender Kynokepha⸗ 
Ios bargeftellt. Wuferdem war der A. nod 
Hieroglyphe des Priefterftandes, weil er keine 
Fiſche ißt, welche aud) die Priefter nidt ges 
niefien durften, u. der Welt, weiler, wie diefe, 
aué 72 Theilen beftehen follte. *Den Neues 
ren gilt ber A. alé Symbol der Nadhaffung, 
wahrſcheinl. weil frubere Reifende gum Theil 
mit Unredt allen A.n einen auferordentlicdben 
Nachahmungstrieb zufdrieben. * Ueber feine 
Verwandtſchaft u. Aehnlichkeit mit bem 
Menfdhen ſ. Schimpanſe u. Orang Utang«. 
Auf gleiche Weiſe iſt die Affenliebe über⸗ 
trieben worden, indem man annahm, daß die 
Aeffin oft ihr Junges aus Liebe zu Tode 
drücke u. dieſe Liebe auch ſprichwörtlich auf 
Menſchen übertrug. (L6. u. Pr. 
Affenbaun, fo ». w. Uffenbrodbaum. 
A-béére, 1) Empetrum nigrum, f. Em⸗ 
petrum 2. 2) fo v. w. Moosbeere. 
Affenberg (Geogr.), fo v. w. Ubyla, 
Affenbezoar (Med.), ſ. Bezoar «. 
: Afentredbaum » {- Adansonia di- 
gitata. 
Affenfisch, {. Seeratze. A-gesicht 
(Bot.), f. Mimufops. " . 
Affenheer (ind. Myth.), ſ. u. Affe 
— 
ffenkanAl (Geogr.), ſ. Paria. 
Affenliébe, ſ. u. Affe —— 
enmũsa (A-pisang), ſ. Musa. 
A-schadel, Antirrhinum Orontium, f. 
—— 1. F 
ensprung, 4) narrifder, poſſier⸗ 
fet Sprung; B) (Lurnk.), Art Hinter= 
prung. 7 
Affenstein, fo v. w. Affenbezoar. 
Affensteiner und Affenthaler 
Wein, gute Weinforten, erſtre im Rheins 
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gau, leptre (roth) aué Affenthal im Bes 
irksanit Biol es badiſch. Mittelrheintr., 
Ew., ſ. Steinbach J 

Affentopf Got.), Lecythis ollaria, ſ. 

Lecythis s. 
ffetou (Geoagr.), f. u. Goldküſte d). 

Affettuéso (ital., Muf.), V affects 
poll, ausdrudévoll im Bortrag; B) eine 
Bewegung zwiſchen Adagio u. Andante. 
: Affhoiderwurz, fo v. w. Aspho- 

elus. 

Affibuliren (». lat.), anfdnatllen, ans 
beften; daber Affibulation. 

Affiche (ft., fpr. <ifh), Anſchlagzettel, 
Nadweifeblatt; daber Affichiren, 1) 
anheften, anfleben; 2) gur Schau tragen. 

Afficiren (v. lat.), bewegen, rubren, 
Eindruck machen; dah. afficirbar, reiz⸗ 
bar, empfindlich, u. afficirt, berührt von 
einem Ereigniß. e 

Affidavit (fpr. Aeffidaͤwwit, engl. Sees 
Cait gerichtl. eidliche Berfidrung eines 

6 


Affigiren (v. lat.), fo. w. Uffidiren. 

Affile (a, Geogr.), Stadt der Hernici in 
Latium auf einer Bergfpige, j. Bergſchloß 
gl. Namens, 

Affiliiren (0. lat.), I) anfadeln; 2) 
verbriidern; Ban Kindes Statt annehmen; 
bef. &) (Freim.), einen bereits yon einer anz 
dern Loge aufgenommnen Bruder zum Los 
genmitgliede, od. eine Loge, bie bereité anz 
derswoher ihre Conftitution empfangen bat, 
in einen fogenbund annehmen; diefe dann 
affiliirte Lige u. die Unnahme Affi. 
liatién. 

Affinage (ft., fpr. -afdh), f. u. Uffiniren. 

Affiniren (v. fr.) , 1) lautern, derfeie 
nern, bef. von Metallen; B) abziehen, fpigen, 
glatten; B) aufbellen, aufflaren; bab. Af. | 
finage (fpr. = afd). 

Affinirwasser (upferft.), fo v. w. 
Aetzwaſſer. 

Affinis (lat.), 1) verwandt, bef. 2) Bers 
wanbdter von weibl. Seite; dab. Affini- 
tat, 1) Verwandtſchaft, burd ae ag 
rung; B) Aehnlichkeit; 3) (Math.), f. u. Vers 
wandtſchaft, geometrifdhe 8); 4) (Chem), 
Anziehung, bef. chemiſche Stoffe; f. Vers 
wandtſchaft. 

— — (Log.), das Geſetz 
ber Vernunft (Gefes der Verwandts 
faaft), baf, wabrend bie Einzelwefen in 

er Natur nur nad feft beftimmten Unters 
{hieden vorfommen, von biefen ſich doc ims 
mer ftetige Uebergänge denen laffen; ſo z. B. 
Bwifdhengeftalten zwiſchen den Menſchen u. 
A ffen. Pr.) 


Affion (tirt.), 1) fo ». w. Opium u. 
2) Opiat alé Uphrodifiacum, hauptſächlich 
in Perfien aus Opium, Umbra, Mofdus, 
Gewürze u. dgl. bereitet. Wirkt vollig wie 
Opium bei den Türken. 

Affirmiren (v. lat.), bejaben, or 
tigen; dab. Affirmativ, bejabend, z. 

f.es 
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a.es8 Urtheil, f. u. Urtheils die Affir- 
mative bejahende Meinung. Affirma- 
tidn, Bejahung, Beftatigung. - 
Affitti (degli, Bioar), a erajuolo. 
Affiun (ind.), fo ». w. Affion. 
Affixa (lat., Plural». affixam), 1) 
Ungebheftetes, Zufage; B) angefdlagne, eine 
gebaute, niets u. nagelfefte Dinges 3) Nad 
ridten, Ungeigen; 4) (Gramm.), fo v. w. 
Suffira. 
Affixum (lat.), 1) fo v. w. Uffide. 
2) (bebr. Gramm.), ſ. Affixa 4), 
Afflianus mons (a. Geogr.), Berg 
bei Tibur (Latium). 
Affliction (0, Iat.), f. u. Uffligicen. 
Affligém (A-ghém), fonft Benedics 
tinerabtet in Brabant, fpater gum Erzbis⸗ 
thum Medeln geſchlagen. 
Affligiren (v. lat.), kränken. Af- 
flictidn, Kummer, Unfedtung zc. 
Affluiren (v. Iat.), V jufliefen, gus 
ftrdmen; 2B) tm Ueberfluß vorhanden fein; 
bab. Affluénz (ft. Affluénce, fpr. 
Afflüangs), Zufluß, Sulauf. 
Affo (Ireneo), geb. gu Buſetto 1742, 
Prof. der Philof. u. Gefd. u. Bibliothekar 
ty Parma, zulegt Provinjzial des Minoritens 
rbens dafelbft; ft. 1797; fair. Istoria della 
citta e ducato di Guastalla, Guaft. 1785, 


86, 2 Boe., 4.3; Memorie delli scrittori e tu 


letterati parmigiani, Parma 1789—97, 5 
Bde. 4.3 Storia della città di Parma, ebb. 
1793, 2 Bbe. 4. u. m. a. 


Affodil (Iat.), fo ». w. Ufphodelus. 
A-lilie, fo v. w. Hemerofallis. 


Affoibliren (». ft., fpr. Uffabliren), 
entéraften; bab. Affoiblissemént 
(fpr. =ff' mang). 

Affoldern, Dorf im Diftrict ber Eder 
bes Firftenthums Walded, Goldwafde. . 

Affolle (Bot.), fo v. w. Miftel. 

Affoltern (Dbers u. Nieder⸗A.), ies 
den im Schweizercanton Zürich, 1800 Cw, 

Afformatién (0. lat. bebr. Gramm.). 
Rildung der verfciednen Perfonen des Vers 
bum durch Unhangung der abgekürzten Pers 
fonalpronomina (AfformAtive). 

Affranchié (la ville a., fpr. ⸗frang⸗ 

die), die befreite Stadt, Lyon wahrend der 
evolution. 

Affréetemént (ft., fpr. <t’mang), I) 
Schiffsmiethe; 2) Schiffefradt; B) Mieth⸗ 


geld. 
Affrettando (ital., Muſ.), eilend, bes 
Were (fr A⸗rð li 
ax (fr., fpr. A⸗rös), fürchter 
abpbeulice ſp ), fürchterlich, 
Affrique (Geogr.), fo v. w. Afrique, 


ct. 
Affriés (v.fr.), fo v. w. Affreux. 
Trotz, dab. Affrontiren, &) beleidigen, 
befchimpfen; 2) Trog bieten. Affron- 
terié, 1) Dreiftigteit, Unverſchaͤmtheit; 
2) Betrug; B) dffentl. Befdimpfung. 


Affrusch (Bot.), fo v. w. Eberraute. 
Affry (Ludwig Auguftin Philipp Graf 
v.), geb. gu Freiburg 1743; ward früh Sols 
dat in franz. Dienften u. ftieg bald gum Ges 
nerallieutenant, commandirte bié jum Au⸗ 
guft 1792 die Urmee bes Oberrheins, bekam 
mit ben Sdweigertruppen den Abſchied, ers 
bielt Sig im hohen Math feiner BVaterftadt 
u. 1798, alé Frankreich bie Schweiz bedrohs 
te, ben Oberbefehl tuber die Cantonstrups 
pen, u. ward nad ber Unterwerfung der 
Schweiz Mitglied der provifor, Regierung 
u. als foldeé gu Buonaparte nad Paris 
— Im Februat 1603 übergab diefer 
hm den Vermittelungsvertrag u. ernannte 
ihn gum erften Landammann der Schweiz, 
was er bid zu feinem Lode 1810 blieb. (Pr.} 
Affusi6én (v. [at.), 3uguf, Aufguß. 
gimme Nae sutafd [v. fr. Affit, 
fpr. Uff, Schaft, Laffete], Kriegsw.), das 
ganze Dol; u. Eifenwerk an einem Geſchütz 
aufer bem Rohr u. der Proge, vgl. Laffete; 
ens ein Geſchütz auf die Laffete . 
egen. 
Affiitirt sein, verfehen fein, bet der 
Hand haben, 
Afghanen, Bolt, f. u. Ufghaniftan. 
Afghanische Sprache (bei ben 
Afghanen Pudto, bei den Perfern Pu fda 
. Die A. S. in OPerfien von den 
Afghanen u. gum Theil aud von den Belud⸗ 
ſchen gefproden, gehört gu dem indogerma⸗ 
nifthen Stamme, obfdon es nod) ungewif 
ift, ob fie ihrem Urfprunge u. Charakter nad 
ſich mebr bem Zend od. der indiſchen Spra⸗ 
che naͤhert. In ſeiner ganzen Art hat die A. 
S. viel mit dem Perſiſchen u. den aus dem 
Sanskrit entſtandnen neuern indiſchen Spr. 
emein. Wie in das Perſiſche u. Türkiſche 
Find aud in bas A. durch den Islam viele 
arab. Wörter eingedrungen, haben aber bier 
feinen fo bedeutenden Einfluß erlangt. * Die 
Nusfprade ift urd daé Zufammendrans 
gen mebrerer ſchwerer Confonanten im Ganz 
gen hart. Die Schrift ift die arabiſche, mit 
einigen Mobdificationen fiir die dort feblens 
ben Laute. Es gibt bie gewöhnlichen 5 Boz 
cale wu. 28 in 5 Rlaffen geordnete EConfos 
nanten; 7 Gutturale: k, kh, ch, g, gh, n, 
h; 5 Palatine: tsch, ts, dsch, franj. j, ji 
7 Linguale: t, sh, d, l, r, z, n; 5 Dentale: 
t, s, d,z, n; 4 fabiale: p, b, m, w. *Die 
lUnterfheidung des Geſchlechts gefdhiedt 
baufiger alé im Perfifhen, aber das Reus 
trum ift untergegangen. Eine doppelte Plus 
— —— zur Unterſcheidung von Sa⸗ 
chen od. Namen geringern Sinnes u. von 
erhabnen Perfonen. Cin Artikel od. die 
Stellvertretung deffelben durch ein Pronos 
men feblt. *Das Nomen zeidnet fic) durch 
reihe Ubwedslung der Cafus aus, die gus 
gleich durch Ufformative u. Prapofitionen 
ausgedridt werden. ‘Sm Berbum find 4 
Praterita, ein Prafens, ein einfaches Futus 
tum. Gir bas Perfectum findet fid ein Subs 
junctiv. Das Paffivum bildet fid _ 
a 


‘ 


bas Hiulfézeitwort aus dem  Participium. 
Perfect. Paffiv. Durch eine leidte Form⸗ 
andrung entfteht das Caufale. Jn der Cons 
jugatton ſchließt bas A. fid) mebr den 
neuindifhen Spradhe an. * Der Sagbau 
zeichnet fic) durch diefelbe Freiheit u. Cigens 
thimlicdfeit wie in allen Spraden beffelben 
Stammeé aus; daé Verbum fteht wo miglid 
immer am Ende des Gases. Das A. zerfallt 
in einen Oftl. u. weſtl. Dia lekt. *Bon einer 
eigenthumliden Literatur, bag einigen 
Volksliedern, ift nidtés befannt. In London 
befinden fid) im East India House einige 
grammatiſche Manufcripte. Cine englifde 
Ueberſetzung des N. T. erfchien 1818 zu Sez 
tampore. Das A. ift in Europa nod fehr we⸗ 
nig —— zuerſt gab Elphinſtone in ſei— 
nem Kabul eine Anzahl Wörter; Klaproth 
— einen kleinen gn, a daffelbe, 
etersb. 1810; aud in den Mémoires rela- 
tifs a l'Asie, 3. Bd. Am grindlidften behan⸗ 
belt bas A. Ewald in der Zeit (drift fiir Runde 
bes Morgenl. 2. Bd. 2, Hft. (Schill) 
Afghanistan (Kabul, Kabuliftan, 
weniger ridtig Dftperfien, Geogr.), ‘Land 
in Hoch⸗Aſien zwiſchen Beludſchiſtan, Pers 
ſien, Turan, Lahore u. Hindoſtan, angebl. 
22,000 (16,000, 12,000) OM.; *gebirgig 
burd ben Hindukuſch, Paropamifus, die Gaz 
Jomonéfette, den Brahu u. a., viele mit 
Sadneefpigens * Fliffe: Indus, —— 
fluß, Kabul (vom Kuh Baba herabkommend, 
Nebenflüſſe Punſchir, Aligung, Ghizni 
tt. a., Kanca, Lundye, ſehr reißend, 
—* in den Indus), Gomul (faft gang zur 
ewdfferung verwendet, mit bem Zhoba 
od. Shoba, ad nur gur Regenzeit in 
ben Sndué), LPedfen (Tedsjen, Ochos 
der Alten), nimmt vielleichtden Murghab 
auf, fällt vielleicht ins kaspiſche Meer, Hil⸗ 
mend, Ferrah Rud, in den Lukhſee mün⸗ 
bend, ferner die in ben Amu uw. mit ihm in 
den Uralfee mindenden Flug Badakſchan, 
Akſerrai, Kullum urgab u. a, 
Seen: der Zehra (£ukp, f.d.). * Das 
Klima ift auf ben Gebirgen giemlid raub, 
in ben ticfer liegenden Gegenden milde, bod 
elten heif, Luft, wie fie in Indien ift. * Pro⸗ 
ucte : Hausvieh (Pferde bon Herat), fetts 
ſchwänzige Sdhafe u. f. w., Speifes u. Raubs 
wild (Riger, Panther, vielleidht aud Lowen, 
Baren, viele Wolfe, Schakals u. m. a.), Seiz 
denwürmer; die küuſtl. bewafferten Thaler 
bringen Getreidbe, Gartengemadfe, edles 
Obit, Orangen u. dgl., Aſa fotida (zum Ge⸗ 
nu), fines Nadelhol;, viele Metalle (Gold 
in Flüſſen); die grofen Wufien ſind faſt ganz 
unfrudtbar. *Cinwohner ver den neuern 
Kriegen, 14 Mill., darunter 4,300,000 Af⸗ 
hanen, 5,700,000 Hindus, 1,200,000 Tür⸗ 
ent u. Usbefen, 1,500,000 Darfen, 1,000,000 
Beludſchen u. f. w., wit faum 8 Mill. 
7 Daé Hauptvol?, die Afghanen (Puſch⸗ 
taneh, bindoftanifden hetauen), pom 
aropamiſus ftammend, jest kaum nod 3 
ill, gablend; "find ſtark, kräftig, mit vor⸗ 


Afghanistan (Geogr. u. Gesch.) 


ftehenden Backenknochen, grobs u. ſchwarz⸗ 
haarig, buntelfarbig, eblen Gemiths, die 
Weiber ſchön; die Mleidbung ift meift ein 
weited Hemd. Wiffenfdaften ſehr ge- 
ting. Vergnitgen: Jagd, Muſik, Pfer- 
derennen u. f. w. * Die W.n fpreden ibre 
cigne Sprache (ſ. Ufghanifhe Sprade), 
haben bef. Rechte u. Gewohnheiten (Pu f d= 
tunwulle), Shre Raths- u. Geridtéver- 
fammlungen heifen Dſchirgas, dod wers 
den bet aller Gaftfreundfdaft die Reifen- 
den auf Strafen oft beraubt u. die Stam: 
me u. Familien find in fteter Fehde. 
MHauptftdmme (Ulu) find: a) Bers 
durahner, mit den Stammen Juſof⸗ 
feis, Kheiberern, KRhattats, Bansz 
gaſch, zwiſchen dem Hindukuſch, Indus, 
Salz- u. Salomonsgebirgen; b) die Los 
hani im Often mit den Stammen: Efau, 
Bunnu, Dauer u. a.; ec) die Bergbewohs 
ner mit den Schiranern u. Vifirern; 


_@) die Durahner im Weften des Landes, 


bas Hauptoolé in Khorafan, aus bem die 
Herrfdherfamilie ftammt; e) die Ghilds 
fer mit den Toörahnern u. Burah— 
nern; £) einige Stamme, 3. B. der Ware 
dads, Kaker ꝛc., ungewiffen Urfprungs, 
UBefdhiftiquig: Wderbau, Viehzucht, 
einige Snduftrien (Webereien, Waffenfabri— 
fation), Handel mit Vieh, Webereien, Afa 
fotiba u. f. w. Negierungsverfaſ⸗ 
fung: monarchiſch u. despotifh. Kriegs⸗ 
ges unbeftimmt, man bat KRarra No⸗ 
for Soldaten, die von den Landbefisern ge- 
ftellt werden; werden auf Befehl des Schahs 
10—12,000 Reiter u. 2000 M. Fußvolk ftark, 
geftellt, dienen nur in Kriegszeiten, u. Das 
watallaog, au ** Zwecken geworben, be⸗ 
kommen für jeden el gus 5 png 
Thlr.). “SGonft bildete UW. nur Cine Mo⸗ 
nardhie, die Regenten waren aus dem herr⸗ 
chenden Gef chlecht der Durahni's entſproſſen, 
ett 1818 find aber innere Kriege ausgebro⸗ 
Gen u. bas Land ift in folgende Staaten zer= 
fallen: a) Kabul, b) Kandahar (das 
eigentl. U.), ec) Pefdhawar, dem Sikhs tris 
butbar; d) Herat, foll neuerdings die Sous 
perdnitat von Fran (Perfien) anerfennen; 
e) Ghorat, nordl. von Kandahar; f) S eds 
fheftan, weftlid von Kandahar u. fidlid 
pon Herat. Außerdem find grofe Stide, 
i B. das Thal Kaſchmir, nordoftlid von 
. von ben Sikhs, abgeriffen worden, 
Balkh aber, daé fonft aud den Afghanen 
inébar war, hat ber Shah von Bokhara 
td unterworfen. “Sn neuefter Beit haben 
Macarthney, der brit, Capitän Wi. Burnes 
der D. Gerard u. der Miſſionär Wolff AW. 

bereift u. befdrieben. (Wr. u. Pr.) 
Afghanistan (Gefd.). 'Die Ufghae 
nen ftammen nad ibren Gagen von Noah 
ab, deffen Sohn Saphet 3 Söhne hatte: 
Armen, Afghanu. Karduels die Nachkom⸗ 
men der beiden Erftern lichen ſich in Arme—⸗ 
nien, die bes Letztern inGeorgien nieder. Als 
fid Armens u. Afghans Rachkommen —— 
mehr⸗ 


Afghanistan (Gesch. bis 1707) 


mebrten, verließ Afghans Familie Urmenien 
u. lief ſich am Fuße ber Salomonéfette nies 
ber. Mach And. ftammten fie von den, von 
Nebukadnezar aus Palaftina gefiuhrten, feits 
dem biftor, verfdwundnen 10 jüũd. Stammen 
ab. * Gin Theil zog fic) im 9. Jahrh. in das 
Gebirg u. dieſe bebhielten den Namen A., bie 
in Der Ebene fic Wusbreitenden hiefen B als 
ludies(Beludfden); cin 3. Stamm, die 
Abdalli, zogen fic) weftlid nad Herat u. 
wurden, wie alle Ufghanen, bald Muham⸗ 
medaner, u.jwar Sunniten, Unter den 
Wfghanen auf dem Salomonsgebirg wurden 
die Klizis, der zahlreichſte u. madhtigfte 
Stamm, im AUnfange des 11, Fahrh. von dem 
Gajneviden Mahmud faft gänzlich ausge- 
rottet, weil fie einen Theil feines Heeres in 
ibren Gebirgen niedergemadt batten. Dann 
ftand A. unter den Gazneviden (deren 
Hauptfiadt Gasni in Kabul lag) u. unter 
den Herrfdhern von Hindoftan, von denen 
einige felbjt Ufghanen waren. * Die Wh- 
dalli in Herat blieben frei bis gum Anfang 
bes 17. Jahrh., wo die Usbeken in Herat 
einbrachen; fie konnten, obgleid 30,000 
Familien ftaré, nicht widerfteben u, be— 
— fid in den Schug des Schah Ab⸗ 

ag I. von Perfien, der die Usbeben ver= 
trieb, wofür ibm die Afghanen einen jabrl. 
Tribut zahlten, unter der Bedingung, daß 
fie Derrjdher aus ihrer Mitte bebielten. 
Dod da Kandahar von Abbas dem Groß— 
mogul abgenommen wurde, fo amen die Ufe 
gbanen, jegt nod) aus den Abdallis u. Klis 
zis beftebend, unter perf. Hoheit, 1632 aber 
rifjen fie fic unter -Wli Merdan Khan 
bon dem tyrannifden Shah Sofi lod u. 
ergaben fid) wieder dem Grofmogul Sche⸗ 
ban. ‘*3nbeffen wurden die Afghanen Pi 
pon dem Grofmogul gedrückt u. von den Hin⸗ 
doftanern vberadtet, indem fie in den Stadten 
die niedrigften Dienfte verridten mußten; 
deshalb bewogen fie ben perf. Shah Ab⸗ 
bas Il. bem Grofmogul 1650 ihr Land abs 
unehmen; den UWfghanen wurde etwas an 

ribut erlaffen u. fte folgten perſiſcher Ho- 
beit, bié fie unter Huffein einen Aufſtand 
errigten. Der Shah fandte nun den Wali 
(Statthalter) von Georgien, Gurdfdin 
Khan, um 1696 alé Statthalter nad AL; 
diefer rudte mit 22,000 Perfern ein und 
berrfdte eifern, fo daf die Afghanen Bes 
ſchwerde führten, dod) vergebens, Um fich zu 
raden, drudte Gurdfdhin Khan die Afghanen 
nod) mebr u. begebrte die Todter des Mir 
Weis, cines afghanifdhen Kalantar (Unters 
gouverneur), gur Beifdlaferin. Mir Weis 
verbarg feinen Groll, fdhidte liftig ein an⸗ 
dres Madden ftatt feiner Todter, erfdlug 
aber Gurdfdhin Khan mit feinen Vegleitern 
bei einem Gaftmabl 1710. Unter den Klei— 
Sern von diefen bemaddtigte er fic) des Schloſ⸗ 
ſes Kandahar, fiel unt 1712 in Perfien ein u. 
hetzte bie andern Cunniten, wie die Usbeken 
Rurden u. a. gegen die ſchiitiſchen Perfer auf, 
nahm Herat, Kerman, fhlug das Perferbeer, 
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wt. "Mir Mahmud, Mir Weis 2. Sohn, 
brang, alé fein Bater wha id hig war u. 
er den Altern Bruder. (n, UW. feinen Oheim) 
MiP Abdallah, nad kurzer Regierung 
entthront hatte, gegen Isfahan vor, berennte 
diefe Stadt von 600,000 Ew., mit 25,000 M., 
ſchlug das 50,000 M. ftarke königl. Heer u. 
gang Jéfahan durch Hunger zur Capitulas 
tion, den Soft Huffein aber 1728 gur ganzli⸗ 
den Uhtretung des perf, Reichs, das er gut 
tegierte. »Doch Peter d. Gr., Kaif. v. Ruß⸗ 
land u. der türk. Sultan gogen verbündet den 
unterdrudten —— zu Hülfe, jener drang 
gegen Derbend, dieſer gegen Hamadan vor; 
gleichzeitig erfolgte ein Aufſtand, u. die Af⸗ 
—— ſchon durch den Krieg gegen Huſſeins 
ohn, Tamasp, geſchwächt u. auf 13,000 M. 
reducirt, muften fid) nad Jsfahan zurückzie⸗ 
— Argwoͤhniſch ließ Mahmud bier 3000 
. ehemal, Leibwade u. 800 perf. Große 
angeblid gu einem Fefte verfammelt, dann 
200 ibrer Kinder u. faft die ganze mannlicde 
Bevölkerung Fsfahané u. der andern Stadte 
todten; letztre bevolferte er mit Kurden u. 
Ufghanen. Mit ihnen nahm er aud mehrere 
Stadte wieder, Als aber die Türken Kurdi—⸗ 
ftan u. einen Theil von Aderbidſchan einnah- 
men, aud bie Ruffen, die nur Tamasp aner⸗ 
fannten, bebdeutende Fortf{dritte machten, 
todtete Mahmud faft die ganze Nachkommen⸗ 
ſchaft Huffeins, 39 perf. Pringen, ward Bie 
fender u, ftarb n, Cin. in Raferet, n. Und, 
pon feiner Mutter od. feinem Nadhfolger Aſch⸗ 
raff 1725 vergiftet. *AWfdraff, eben fo grauz 
fone beſiegte den türk. Wefir, Achmed Pas 
cha 1726, u. ſchloß Frieden mit den Türken, 
worin er Kurdiſtan, Khuſiſtan, einen Theil 
von Aderbidſchan u. mehrere Städte in Irak 
abtrat. Aber von einem Bruder Mir Mah— 
muds in Kandahar, dem Statthalter Malek 
Mahmud von Sedſcheſtan u. bef. bem tapfern 
Heerführer des Sofi Tamasp, Nadir Schah, 
von Mazenderan aus angegriffen, ward er 
von Letzterm 1729 bei Damghan geſchla— 
gen, nach Isfahan zurückgejagt, nach einer 
neuen Schlacht von da, nachdem er den Sofi 
ri ay getodtet hatte, nad ber Wiifte ver= 
trieben u. in Beludfdiftan getidtet; das 
perf. Reid wurde nun unter Shah Nadir 
wieder vereinigt. *Mad Nadir Schah's Tode 
gerfiel es wieder, u. Achmed Khan Ab— 
dallih (bd. h. aus bem wt beter der Ab⸗ 
baller), aué der Suddozeifamilie u. dem 
Stamme der Durahner (daber feine Dy⸗ 
naftie die ber Durahni beift), abjtammend, 
erridhtete 1747 nun zu Kandahar ein 
Reich, das bald die benadhbarten (Abe St ae 
u. Städte Gasni, Piſchawer, Balf, Kabul, 
Lahore, Beludfdhiftan, Multan u. f. w. an 
ſich rif, aud den UAraberfirften, Mir Aulum, 
ber den ohnmächtigen Shah Rukh von Weſt— 
kala beherrfdte, ſchlug. Gein Haupt: 
reben war aber gegen Snbdien pate wos 
Her er durch 6 Kriegszüge (1757—67) Reich⸗ 
thimer in feine Schatzkammer fdleppte, wo 
et die Mabhratten in einer grofen Sale 
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bei Paniput, umweit Delhi, ſchlug u. Dſche⸗ 
wan Budt auf den Thron des Großmoguls 
fepte. Er ft. 17738 u. »Timur Sdabh, 
fein Sohn, ein friedliebender Fürſt, verfegte 
feine Refideny nad Kabul. Unter ihm 
madten mehrere Stamme, fo bie Belud⸗ 
{chen, die Sikhs, fid unabbangig, o daß 
man ſeitdem mehrere unabhängige Länder 
in Oft-Perfien zählen konnte, deren Herr⸗ 
ſcher höchſtens in der lockern Abhängigkeit 
eines Vaſallen zu dem Beherrſcher des 
Hauptlandes Kabul ſtanden, endlich auch 
bem Scheine der Oberherrſchaft ſich entzo⸗ 
gen. Rad Timur Schahs Tode 1793 ers 
ielt fein altefter Sohn, Humayun, die 
egierung u. ward von bem 2,, Seman, 
— dieſer wurde 1800 von dem 3. 
ahmubd, ebenfallé geblendet, dieſer aber 
von bem jiingften, Shah Schudſcha, 1804 
nad Herat vertrieben, kehrte aber, nachdem 
er feinen Bruder 1809 bet Nimla beftegt 
hatte, wieder auf den Bhron zurück. Mah⸗ 
mud hatte den Sieg aber größtentheils bem 
Fathi Khan (Beth Uli), aus der Faz 
milie ber Barekzis, dem umfidtigen Mini= 
fter feined Vaters, zu danken, der, alé er 
in Ungnade fiel, ein Heer fammelte u, fic) uns 
abhängig madte. er Mahmud lies ihn 
1818 verratherifd ermorden. Dies Verbre- 
chen gu rächen, erhoben fic) die Brüder des 
Gemordeten u. vertrieben Mahmud nad He 
tat, wo er 1829 ftarb, worauf fein Sohn 
Shah Kamram die Herrfdhaft von He- 
rat übernahm. UIndeſſen lebten noch die 
Briider des vorigen Shahs, Seman u. Schu⸗ 
dſcha, zu Ludiana unter britifhem Shug, dem 
Shah Sdhudfda boten die Brüder Barekzi 
bie Herrfdaft an, fein Stolz ftiep fie aber 
urid, u. nun erbettelte Eyub, der jungfte 
er Durahnis, demüthig, tndem er in das 
Lager Affim Khans, des alteften der 
barekziſchen Brüder fam, die Scheinherrs 
Haft, denn er erbielt nur den Titel als 
hah u. bas Redt, fein Bild auf Münzen 
feben zu laffen, die ubrige Regierung mufte 
er Dem Uffim Khan überlaſſen. Affim Khan 
Iebte faft immer in Krieg mit Rundſchit 
Singh, der 1828 fogar Kabul auf Purge Zeit 
einnahm. Aſſim ft. 1838 u. nun Fam es gum 
Krieg unter ben barekziſchen Briidern, in 
beffen Folge Eyub feiner Sdheinherrfdaft 
entfegt wurde u. gu Rundſchit sg nad 
Lahore floh, der altere barekziſche 
aber, Rohal Dil Khan, Kandahar, 
ber jungere Doft Muhammed bas wich— 
tige, obfdon kleinere Kabul, derd., Sars 
bar Gultan Muhammed Khan aber, 
1 AO dalle erhielt, dod ward er bald den 
ikhs unter Rundſchit Singh zinsbar. Has 
biballah Khan erhielt zwar Theil an der 
Regierung, ward aber bald von feinen Brü⸗ 
bern verjagt. 1835 lief fid Doft Muham⸗ 
med — Konig v. Kabul Fronen u. nabm 
ben Ramen Muhammed Gazi an, In⸗ 
nere. Kriege verwifteten nun fortwahrend 
das Land, Richt weniger geſchahen aber aud 
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Angriffe von aufen, fo 1884 vom Schah 
Schudſcha, der aber in den Gebirgspaffer 
Kabuls gefdlagen ward; fo ferner von ben 
Sikhs, die 1835 unter dem L5jabrigen Enel 
Ruudſchit Singhs No Nihal Singh von Pe⸗ 
ſchawer aus einen Einfall verfudten, aber in 
ben dortigen Engpaffen gefdlagen wurden; 
dagegen befiegte General Ullard mit ben 
Sikhs die Afghanen 1887, u. Rundſchit Singh 
litt bald darauf wieder eine Niederlage bei 
Gumrud. Wiles dies machte auf die bis Das 
bin wenig beadteten oy rg aufmerkſam 
u. veranlaßte bas indo⸗brit. Gouvernement 
Burnes u. A. alg Emiſſäre dahin abzuſchi⸗ 
cken. Dieſe fanden die barekziſchen Herr⸗ 
cher mehr den Perſern u. Ruſſen, als den 
riten geneigt, u. die Briten ermunterten 
nun den Schah Schudſcha, die Anſprüche 
auf feinen verlornen Thron wieder zu ers 
neuern, Anfangs 1839 braden 12, Sea⸗ 
poys u. Briten, in die bombayiſche Brigade 
u. die des Schah Schudſcha getheilt, unter 
dem General Sir John Keane, auf u. rück⸗ 
ten von Schiktapur nach Kandahar. Groß 
waren die Entbehrungen der Briten, beſchwer⸗ 
lid) der Weg, u. eine weit ſchwächere Armee 
wirbe fie pernidtet haben, allein nur wenige 
einde, metft die Marodeuré niedermachenden 
eludfdjen, ließen ſich fehen; hidftens fegten 
ſich Naturhinderniffe, Verhaue, Ueberſchwem⸗ 
mungen ihnen entgegen, u. Anfang Mai rück⸗ 
ten die Briten in Kandahar ein, das Kohal 
Dil Khan ohne Schwertſchlag rdumte, u. das 
brit, Heer erholte fic) dafelbft. Shah Schu⸗ 
dſcha lies ſich krönen u. Mtitte Mais bras 
chen die Briten wieder auf, ftiirmten am 22, 
Mai die ftarke haste, Bs dened bie 3000 
M. unter Muhammed Akbar, einem Sohne 
Doft Muhammeds, vertheidigten, u. von paz 
niſchen Schreden ergriffen ftaubten nad dies 
fer Erobrung die 18,000 M., welde Doft Mus 
hammed ben Siegern entgegen führte, aué 
einanbder u. liefen 34 Kanonen im Stide; 
Doft Muhammed floh erftin die Gebirge, dann 
nad Bokhara (n. And. nad Perfien), wo er 
befrer Seiten wartet. Um 4, Aug. ward 
Kabul befegt, am 7. hielt Shah Schudſcha 
bort feinen Einzug u. ſchon Ende Auguſts 
eilte das Britenheer über Peſchawer u. ans 
bre Strafen nad Indien gurud. Nur 3000 
M. blieben in A. Vergebens erneute Shah 
Kamran v. Herat feine Unfpritche auf den 
Thron, ftatt diefes ward ihm angemuthet, 
engl, Befagung eingunehmen, Er od, viels 
mehr der allmadtige Wefir Yar M oo as 
fiirdtete aber die brit. Suprematie mehr, alé 
bie perſiſche, u. obſchon er erft 1838 eine mehrs 
monatlide Belagerung des Schahs von Fran 
tapfer binter den baftionirten hohen Wallen 
pon Herat ausgehalten hatte, u. ſich hierzu 
der Hilfe britiſcher Offiziere, namentl. bes 
Lieut, Pottinger, bediente; fo vertried ex 
bod) jest die Briten u. A. begab ſich frets 
willig unter perfifde Hobeit, die es Ae a 
verweigert hatte. (LO. u. Pr. 
Afhélder (Bot.), ſo v. w. — 
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Afholdern, §leden, fo v. w. Uffols 


ern. 

Afiiin (tir?.), ſo v. w. Affion. 

Anuanũ, Reid, ſ. u. Sklavenküſte a). 

Afienz, Vrktfi. u. Cameralherrſchft. im 
Kr. Brud des iftreidh. Herzogthums Steiers 
— 500 bauſſa. Af 

Afni cid, ſ. Dauffa. é6gna 
(-ak), Snfel, ſ. stam c) 2. 

Aformascha, pana Se Habefd. 

A fortiéri (Iat., vom Starkern), in der 
Logit, wenn man durch einen nadfolgenden. 
ftarfern Grund einen vorhergehenden ſchwaͤ⸗ 
chern betraftigen will, 

Afra, 1) lafterbaftes Madden aus Rhä⸗ 
tien, dann fromme Gbriftin, gu Uugéburg 
unter Diocletian Martyrin, u. fpater als 
Heilige verehrt ; Tag: 25. Auguſt. B) Mars 
tyrerin 133 n. Chr. gu Brescia enthauptet. 

Afragola, Stadt in ber —— u. 
Koͤnigreich Neapel, Hutfabrik, 12,000 Ew, 

Afrakloster(Geogr.), ſ. u. Meißen 8). 

Afrancesados (ſpan.), die Anhänger 
oe in Spanien in ber napoleonifden 

eit, ſ. Spanien (Gefd.) soz. 

Afrania, Gemablin bes Senators Licis 
niué, etwa 60». Chr.; proceßſüchtige Frau, 
erſchien oft in Perfon por den Richtern; dah. 
procepfudtig wie A. 

Afranius, 1) L., komiſcher Dichter um 
170 ». Ehr., eigentlid der Begriinder des 
rim. Nationaldramasé, da er zuerſt ftatt der 
Comoediae palliatae , Com. togatae u. bef. 
tabernariae (f. u. Romodie) ſchrieb. Er bes 
nugte dabei immer nod) griech. Borbilder, 
aber ziemlich frei, u. oon thm rubmen die als 
pet rititer Feinheit u. Lebendigkeit des Geis 
ftes, nur bielt er feine Stide nicht rein von 
unfittl Gcenen u. Soten. Stide von ihm 
wurden nod unter den erften Raifern aufges 
führt; man Fennt aus den Titeln nod 48 

. B.: Incendium [der Brand], Augures, 

mpitalia etc.) , von denen allen ſich jedoch 
nur Fragmente (in H. Stephanus Fragm. 
veterum poet. latin., Parié 1654, u. im Cor- 
pus omnium vet. poet. latin.) erhalten . 


2) C., 170 v. Chr. Feldherr gegen den —* 


donier Perſes, in Uſcana von den Feinden ein⸗ 
geſchloſſen u. mit den Seinen gefangen ab⸗ 
geführt. B) T., Anführer ber Bundesgenoſ⸗ 
fen im marſiſchen Kriege, ſchlug (90 v. Chr.) 
ben En, Pompejus am Tennafluß, fiel aber in 
ber Shlacht bet Firmum. 4) 8., 78. Chr., 
Feldherr des Pompejus in Spanien, der mit 
abwedfelndem Glud gegen Sertorius kämpf⸗ 
te; im Mithridatifden Kriege war er Legat 
des Pompejus, fur den er Gordyene von 

hraates befreite u. eroberte, aber auf einem 

uge gegen die am Amanos wohnenden Axa⸗ 
berftamme mit ben Seinen faft aufgerieben 
worden ware, wenn ihm nidt bie Racchher 
wieder auf den rehten Weg gewiefen hatten, 
Durd Vermittlung des Pompejus erhielt er 
60 v. Chr. bas Confulat, welches er aber gang 
tubmlos verwaltete. Spater war er einer 


der 3 Legaten, die fir Pompejuéd Spanien 
verwalteten, das fie aber, nachher bom Cafar 
vielfach — — verließen u. ſich gum Heer 
des Pompejus begaben. A. war dann mit in 
der Schlacht bei Pharſalos, nach deren Ver⸗ 
luſt er nad Afrika floh, wo er nach der 
Schlacht bet Thapfos (46 v. Shr.) von den 
Eafarianern gefangen u. hingeridtet wurde, 
5) S. u. Burrhus. 6) Quintianus, 
rom. Senator, hatte Theil an der Verſchwö⸗ 
Tung gegen Mero, weil diefer Spottgedidte 
auf U., wegen deffen Wusfdweifungen ges 
macht hatte; UW. ward hingeridtet. 3) P. 
Ufr. Potitus, ſ. Potitus. (L6.) 

raschule, St. (Geogr.), f. u. 
Meißen 8). 

Afrasiab, Kön.v. Perſien, ſ.d. (GSſch.) as. 
— (Myth.), Beiname des Ceres 

ca, 

Africa, 1) fo». w. Afrika (a. Geogr.). 
2) (A. prépria, a. Geogr.) , das ehema⸗ 
lige Gebiet ber Earthager, das nad bem 3. 
punifden Kriege rim. Proving ward, ſ. Afri⸗ 
fa (gefd. Geogr.) 1. 

Africanus, 1) Beiname zweier Scis 

ionen, ſ. Scipio. 2) Fulius W., Redner in 
om, Zeitgenoß des Domitius Ufer (unter 
Mero) u. mit ihm gleich berühmt. 3) Sert. 
A., vornehmer Romer, welder des C. Silius 
verftofne Gemabhlin Junta Silena heiras 
then wollte, aber burd) Nero's Mutter Agrips 
pina davon abgefdredt wurde. Im FJ. 62, 
Chr. ging er nad Gallien, um eine Sdhagung 
eingutreiben, 4) Sext. Cacilius A., ſ. 
u. Cäcilius. 5) Sert. Ful. A., aus Sys 
rien od. Libyen, driftl. Geſchichtſchreiber im 
3. Jahrh.; foll Shuler des Biſchofs Heras 
kles zu Alexandria gewefen fein ; ft. alé Press 
byter zu Nikopolis (Palaftina) 2382. Cinige 
Briefe von ihm an Origenes u. Uriftides find 
nod vorhanden; Fragm. von feiner Chronik, 
welde von Erfdhaffung der Welt bis 221 n, 
Chr. reidte u. hang von Euſebius benutzt 
worden iſt, ſtehen in Scaligers Ausg. des Eu⸗ 
ebiué u. in Labbe’é Biblioth. manuscr., 1. 

b.3 v. ben Cesti (Ausz. aus allerlei Scrifts 
ftellern) haben wir nur noch Auszüge mit Bus 
fagen aus neuern Sdriftftellern vermiſcht. 
G) Thierarzt aus dem 7. od. 8. Jahrh. n. 


Shr., deffen Schrift in der von Conftantin 


Porphyrogenitus veranftalteten Sammlung 
(Hippiatrifa, Bafel 1537, 4.) — 
men iſt. (Lb.) 
Afrieus (lat.), fo v. w. Libs. 
Afridi (a. Geſch.), fo». w. Feribun. 
Afrihi, f. u. Urabifde Literatur «. 
Afrika (geſch. Geogt.), I. in der alten 
Seit ' rim, Rame bes Erdtheils, ber noch 
Jetzt A. heißt, u. den man — Libyen 
nannte, u. der nad der alten Eintheilung 
ber Erde in 2 Erdtheile bald gu Europa, 
bald zu Afien gerednet wurde; bei legter 
Gintheilung aber waren die Meinungen dare 
uber — ob die Landenge (Suez) u. der 
arab, Meerbufen od. der Ril als Grenze ans 
genonunen werden follten. * Bis in 8 
rh. 


Jahrh. v. Chr. war A. faft ganz unbeFannt, 
nur die Phönizier handelten dabin, welche 
aud den grofen Handelsftaat Carthago (885 
v. Ehr.) dort grundeten u. nach einer, nicht 
ganz verbirgten Sage, unter Redo (im 7, 
nd. 6. Jahrb. v. Ehr.), vom arab. Meerbufen 
ausfabrend u. durd) bie Sdulen bes Her— 
cules zurückkehrend, A. umſchifften. Gries 
chen ließen ſich auch zuerſt 614 v. Chr. in 
Kyrene nieder. Die erſte beſtimmte Nach— 
richt haben wir von Herodot, der theils 
ſelbſt die nördlichſten Theile ve gp theils 
bon Raufleuten gute u. durch neure Une 
terfudungen als ridtig beftatigte Nachrich⸗ 
ten erbielt. Herodot theilte bas vom Nord⸗ 
(Mittel=), atlantifchen (außerhalb der Säu⸗ 
len des Hercules), Süd- (rothem) Meer u. 
bem arab. Meerbufen eingefdlofne u. von 
Gingebornen, Libyern, Wethiopen u. Anz 
fiedlern (Phonizier, Griedjen) bewohnte A. 
* a) in den bewohuten nördl. Riis 
ftenftrich (Berberei), u. diefen an) in 
den Oftliden, von Aegypten bis zum Tri⸗ 
ton, wo die nomadifden Woyrmadidd, Gis 
ligamma, Kyrendi, Nafamones (an der gro⸗ 
fen Syrte), Pfylli, Garamantcs, Makä 
(mit der frudtbaren Gegend Kinyps), Loz 
thophagi, Machlyes u. a. wohnten; bb) 
in den weftl vom Triton, wo feldbbauende 
Stämme wobhnten, wie Maxyes, Bauckes, 
Garthager u. a.3 außerhalb der Säulen bas 
Borgeb. Solois; * b) in den thierrei= 
chen (Biledulgerid), wo aufer den fiidl. 
Garamanes Niemand wohnte; e) in den 
fandigen, nod ſüdlicher (Sahara), wo 
mebrere Oafen, 3. B. die bes Umun, Au⸗ 
gila u. a, waren. Südlich unter Wegypten 
wobnten in UW, UWethiopen am arab, Meer 
bufen bis in die unbefannten Grenjen am 
Sudmeere, 3. B. Ichthyophagi, Makrobii, 
Troglodyta u. a. * Unter den Ptolemdern 
bef. Ptolemäos Philadelphos, wurden Rei— 
fen bis zur Bimmtbifte, in das Troglody— 
tenland u. in die ſüdl. Theile gemadt. 
Unter Ptolemäos Euergetes wurden aud, 
nadbdem {don unter Xerres ber Perfer Saz 
taspes, vorgeblid) aud) Dionyfios aué Miz 
let, u. Hanno (f. d. a.) Gleiches gethan 
batten, A. wieder bom Eudoxos umſchifft; 
biefe Reifen wurden auf der Weftfeite be— 
gonnen u. follten in dem arabifden Meere 
bufen beendigt werden, aber die Sache felbft 
u. die Mefultate find ungewif. * Dod wae 
ren fdon fo viel ae gemadt, daß 
Eratofthenes (200 v. Chr.) A. als cin 
ie cago Dreieck befdrieb, deffen Scheitel 
n ber Landenge von Suez u. die fpharifde 
Bafis auf der SWSeite war; diefe SW- 
Seite bewohnten Aethiopen, die SOSpige 
war die Bimmtfifte, pon wo nad MN. Fae 
thyophagen u. Troglodbyten wohnten, zuletzt 
in N. war Aegypten; die NKüſte war ſchon 
früher befannt, im weftl. Theil wohnten Mez 
tagonier u. ſüdl. unter ihnen Garamanten, 
Als bie Momer durd diepun, Kriege (Mitte 
2, Jahrh. v. hr.) nad A. kamen, u. nad 
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ber Erobrung des Landes Statthalter dort 
hatten, wurde die Nküſte immer mehr Bbe= 
kannt u. als ſeit Auguſt die ganze MKifte 
römiſch ward, theilte man dieſe —— 
immer nod) ausgeſchloſſen) in Kyrenaika, 
bie Syrten, Arae Philaenorum, M uz 
midia, Mauretania; — — 
dia war Gätulia. Jn den röm. Bürger— 
Friegen war A. oft der Schauplag des Kam— 
fes (val. Afrikaniſche Kriege); nad) dem 3. 
urgerfriege fiel U. bem Triumvirn Lcpidus 
anheim. °®24 ». @hr. unternabm A. Gal= 
lus eine Enthedungéreife nad Aethiopien 
u. gu den Troglodyten, dod war er nicht 
ludlidh; Balbus befiegte 19 ». Chr. die 
aramanten. *Strabou, Mela (1. Jahrh. 
n. Shr.) wußten uber die ſüdl. Theile noc 
nichts Beftimmtes, die aud eine unter Nero 
unternommne Entdeckungsreiſe nidt aus 
ihrem Dunkel führte, da man ſich damalé 
mehr mit der Uuffudung der Nilquellen bes 
fhaftigte. Ptolemdos (2, Jahrh.) verän— 
berte die ſchon giemlid — erkannte Ge⸗ 
ftalt A.s, indem er bie WKüſte, ſtatt ſie 
nach O. einzuziehn, nach S. herab verlän— 
gerte u. die OKüſte, unterhalb des indi— 
— Oceans weg, mit Aſien in Verbindung 
rachte, ſo daß dieſer Ocean ein großer 
Binnenſee ward u. A. in S. gar keine 
Grenze bekam. Wunderbar erſcheint dieſe 
Unkenntniß der OKüſte, da doch, ſeitdem 
Alexandria als Handelsſtadt blühte, von 
hier aus an jenen Gegenden vorbei nad In—⸗ 
dien gefahren wurde; allein man ſchlug bei 
jenen Fahrten, aus dem arab. Meerbuſen 
herausfahrend, um Arabien ſogleich den Weg 
nad Indien ein u. lief die ſuͤdl. Gegenden 
A.s unberührt. Der einzige Gewinn daraus 
war, daß die Wunderſagen u. Mährchen 
über das Land damals aufhörten. 1! Das 
mals theilte man UW, ein in: Mauretania 
Vingitana, Maur. Cafarienfes, A. 
ropria (wo Garthago), Syrenaifa, 
eimarita Libya, Aegypten, im In⸗ 
nern Libya interioru, Aethiopia ſüd— 
lid) von Aegypten. Der Kaiſer Conftantin - 
d. Gr. theilte A. in 6 Provingen: A. pro- 
consularis (weil der Proconful bier fid 
aufoielt), od. A. propria, aud A. ſchlecht⸗ 
weg (das ebemalige carthagifdhe Gebiet) 5 
Numidia, Byzacium, Tripolis, Mau- 
retania Tingitana u. Maur. Caesa- 
riensis. 2Als 396 das rim. Reid in bas 
Weft: u. Oſtrömiſche Reich jerfiel, 
ward A. fo getheilt, daß gu dem orienz 
tal. ber öſtl. Theil bis gur grofen Syrte, 
Aegypten eingefdloffen, aber das übrige 
A. au dem occidental. gefdlagen wurde. 
Uber theils die religidfen Unruhen (f. bef. 
Donatiften), theilé die Unbanbdigfeit der 
Gingebornen, theils baé Streben der Statt= 
halter (vgl. Bonifacius), fid) unabbangig 
gu maden, bereitete den romifden Sais 
fern viele Noth in A. u. fo wenig geſchützt 
war das Land, daß die Vandalen unter 
Genferid .429—489 die von. Zane. ° 
ger 
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ger bié Tripolt eroberten u. ein Reich das 
felbft grimbeten, ſ. Vandalen (Gefd.) ». 
553 wurde A. wieder von Belifar fir das 
Oftrom. Reich erobert. Ul. A. ine Mittel⸗ 
alter, “Sm 7. Jahrh. überſchwemmten u. 
eroberten dic Mraber U. Von Aegypten 
aus wurben 647 burd Ubdallah, durch 
Moavia, 670 durch Ukba der größte Theil 
der Berberei erobert u. mit der Einnahme 
Carthagos 688 durch Haſſan wurde die griech. 
pied ga in A. geſtürzt. Unter der arab. 
errſchaft war die NKküſte deé Landes ge⸗ 
theilt in Mefr (Aegypten), Afrika od. 
Mogrebel Aufath (Hftl. Theil der Bere 
Berei, Ulgier, Tripoli u, Tunis) u. Mogreb 
el Akſa (weftl. Theil ber VBerberei, Fez u. 
MtarokFo), ' Unter verfdhiednen Dynaftien 
( Gbriten, UAglabiten, Fatimiten, Zeiriden, 
Benibammaditen, Mohaden, Moraviden, 
Abubaffiden, Meriniden, Bianiden, f. d. a. 
2c.), die nad u. gum Theil and mit einander 
Herrfdten, blühte die arab. Herrſchaft, bis zur 
@robrung A.s durd die Türken 1517 (ſ. 
Berberei u. die Geſch. der einzelnen Raub⸗ 
ſtaaten). ' Die Kenntniß des Landes er⸗ 
weiterte fid unter den Arabern in W. bis 
nad Sudan, jenfeit des Nigers war ibnen 
das Land unbekannt, in O. dagegen lerns 
ten fie das Land. weit binab nad S. bis 
um Gap Corrientes fennen wu. fie legten 
ier, nabe am Borgebirg der guten Hoff⸗ 
nung, Colonien an, die die Portugiefen {pas 
ter nod vorfanden. III. A. in neurer 
Zeit. Die Kenntniß der WKüſte A.s ver⸗ 
dankt man den Portugieſen, die nach der 
Vertreibung der Mauren aus ihrem Vater⸗ 
Ianbde dieſelben nach A. verfolgten u. bis 1462 
bis zum Cap Meſurado kamen. 1 Die Ent⸗ 
dedungéreifen gefhahen unter ber Leitung 
des Snfanten Heinrids des Seefahs 
rers; nad feinem Tode ward fein Plan 
burd Bartholomaus Diaz feit 1466 
weiter ausgeführt u. bié 1488 Dber= u, 
MNiederguinea bis Benguelen entdedt. Dies 
fer erreichte aud) das Cap der guten Hoff⸗ 
nung, jedod die Umfchiffung A.s felbft ges 
{aah erft 1497 burdh Basco de Gama, 
un tourbden aud die öſtl. Küſten, bef. durd 
Albuquerque unterfudt u. durd Franz 
Barreto das goldreiche Monomotapa ers 
öffnet. ™°1540 fdhiffte Stephan de Gas 
ma auf dem arab. Meerbufen nad Suez 
u. zerſtörte die dortige türk. Flotte u. bes 
reifte 1541 Habeſch, um die Quellen des 
Mil zu erbunden. Die Englander unters 
fuchten feit 1550 das Reidthumer verſpre⸗ 
dende Guinea, 1553 unternabm Thom. 
Windham, 1554 Fohn Lod, 1558 Stez 
phan Burrough, 1562 Rutter, 1563 
Baker, 1564 Dav. Carlet, 1594 Bals 
ter Raleigh Reifen dahin, 1566 befudte 
G. Fenner die capverdifhen Fnfeln, wie 
{hon 1551 Thom. Windham eine Hanz 
deléfahrt nad Marokko gemadt hatte, * 
Das Gunre des Landes blieb aber den 
Fremden verſchloſſen, u. ſelbſt den, von 


der itt London 1788 I ifas 
nifden Gereilsgare oy ausccreite 


‘ten Reifenden gludte es lange nidt, die 


Hinbderniffe, die das Klima u. die rohen 
Bewohner in den Weg legten, zu über— 
winden, Ledhard, Lucas (die beiden erz 
ften dabin Reifenden), Houghton, Park, 
Hornemann, Röntgen fanden dort ih— 
ren Tod. Glücklicher waren die Sranjo en 
in ihren Entdedungen in Aegnpten. ? okt 
neufter Zeit Hat man A. nicht allein auf 
allen Seiten bereift, fondern tft aud von 
allen Seiten weiter in das Innre gedrun- 
en, bef. um den Lauf des Nigers gu bez 
immen, Timbuktu zu erreiden, die Quel⸗ 
len des Nils u. das Mondgebirge zu er— 
forſchen zc, Ad a) Sn das nordoftlt e A. 
drang der ban. Schiffscapitän Kudw. More 
den 1736 bis an die Katarakten des Nils 
vor, ihm folate Rarften Niebuhr 1761; 
1771 entbedte James Bruce die Ouellen 
bes Nils, wobet er viel bon ben Nacridten 
bes ſpan. tt psa Paez benugt haben 
oll; aber viele feiner Nachridten uber Haz 
ef wurden von Neuern als falſch befunden. 
Spater bereiften Frwin u. Rooke, 1781 
Fouderot u. Fauvel, 1783 Volney, 
1793 Olivier, 1796 Hornemann Aegyp⸗ 
ten u. das Innre. *2.1798—1800 verbreitete 
bie Expedition der Franjofen unter Buo— 
naparte ein neues Lidt über Aegnpten; 
ber Brite Wilh. Wittmann befudte es 
1799 im Gefolge der tir. Wrmee; 1802 
bereifte ber Brite Salt Aegypten u. Haz 
beſch, u. Seetzen 1805, {pater Lig hf, 
Burdhard 1808—1817, Cailliaud tt, 
Belzoni, Drovetti, Frediani, Gau, 
Minutolti 1817—20, ber aud Kordofar 
befudte, Hemperidu. Ehrenberg 1820 
—25, Prokeſch 1829, Ruppel 1817— 
18 u. 1823—25. Webfter 1828 Aegyp⸗ 
ten u. Mubien, Peace aber 1805—18 Ha⸗ 
befh, Padho u. Beechey Cyrene. Meh— 
rere dieſer gp bs waren bef, fir Runft 
u. UAlterthum iiberaus widtig, ™ b) Das 
weftliche NA.: Marokko befudte der 
Dane Georg Hb ft 1760, der Schwede 
Herm, Miller 1772, der Brite Ledyard 
u. der Hollander Haringman 1788, die 
ganze Berberei Curtis 18038, Tunis Th o- 
mas Magilé 1811, Tunis u. Tripolis 
Blanquieres 1818, der Spanier Ba— 
bia, als Mufelmann verfleidet u. unter 
dem Mamen Ali Bey ef Almaſſi, das innre 
MA. 1815. Das alte Carthago, das fdon 
früher der Staliener Camillo Borghia, 
der Hollander Humbert u. der Englan- 
der, Shaw unterfudt Hatten, 30g in neu— 
fter Beit wieder mebrere Europder an, wie 
ben Danen Falbe, den Franjofen Du— 
reau de ka Malle, den Engl. Temple, 
Die Stddte Tetuan u. Tanger bereifte der 
Engl. Brooke (1830); den Atlas beftieg 
1829—30) der Engl, — ——— c) 
n das Gunre, bef. nad Timbuktu ſuch⸗ 
ten von Xripolis u. den ubrigen —— 
ens 
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ide ges } Ca 
pitan Lyon beſuchte 1818—20 von Zripolis 


aus bas Ghurianoged. u. gelangte uber Mur⸗ 
—— ter Rit die (1819) ftarb, 
is an bie fadlide Grenze von Fezzan. Wei⸗ 


ter fudli@ tam Elapperton (1821—24); 
Laing 1820—22 nad Zimbuftu. * d) Den 
Afrifas, deffen nordl. Kifte vom 

Cap Spartel bis zum Bojador 1831 ff. 
Belder, Styring u. Arlett forgfam 
aufnahmen u. auf Karten —— 
durchſuchten vorzũglich folgende eiſende u. 
ſtrebten zum Theil von da aus in das 
uure des Landes einzudringen: de 
a Rocque bereifte 1744, Mid. Adane 
fox 1749 — 53, John Lindfay 1758, 
ajaille 1784, Golberry Senegambien; 
Rob. Nor vis befudte 1772 u. Fof. Fay⸗ 
rar1788 Dabomey, der Dane P. €. Ffert 
1783 u. Grandpré 1786 Guinea, 1785 
Sohn Matthew Sierra Leone u, Bou ffs 
lers Bambuf, Landolpbhe u. Paliffot 
de Beauvais 1786 mp aay Pilg u. 
Lucas 1788 gleichfalls den Weſten; Walk 
u. Winterbottom von der auf Senegam⸗ 
bien neu gegründeten engl. Negercolonie aus 
1792 das Innre u. Letztrer 1808 die Sierra 
Leonaküſte, wo ſchon 1793 eine Colonie zur 
Givilifation ber Reger angelegt war; Mun⸗ 
go Park reifte 1795 u. 1803—6 nad Nigri⸗ 
tien, aud) um den — des Nigers zu er⸗ 
forſchen, auf welcher Expedition er getödtet 
wurde. Der Brite Meredith beſuchte 
1813 die Goldküſte, der Franzos Mollien 
kam 1818 zu den Quellen des Senegal, 
der Gambia u. des Rio Grande u. zeigte 
o ben Weg langs des Senegal aus dem 
nnern nad Fort Louié; Bowdid (1818) 
u. Dupuis befudten die kriegeriſchen 
Ufhanti, Leed 1820 das Volk von Daho⸗ 
men, der Franzos D ouville ging durd Ans 
ola u. Benguelen nad Congo 1828 —30; 
lapperton ft. auf einer Reife iné Innre 
v. Benin aus (1827) in Sadatu u. der Franz 
308 Gaillé fam (1828) von Senegambien 
aué nad) Timbuktu. Senegambien bes 
reifte 1828 — 80 ber Franjos Perrotet 
u. die neuften Reifen der Briten feit 1826, 
bef. die der Brüder Landers, haben es 
feit 1830 entfdieden, daß der Niger (Foz 
liba) fid) ſüdl. u. dann weftl, wendet u. alé 
Qhuorra in den Meerbufen von Benin mün⸗ 
det, *e) Die Oſtküſte Afrikas war nur 
felten ber Gegenftand eifriger Forfdungen, 
gumal ba e6 aud lange unmöglich ſchien, 
von diefer Seite aus in das Innre eingus 
bringen; in neufter Beit hat es A. v. Katte, 
ein Preufe, von Habeſch aus wieder vers 
fudt, Wud) hat man jegt angefangen, öf⸗ 
ter biefe Seite A.s gu beſuchen. Nad Will. 
White, ber 1793 die ganze ORufte uns 
terfudte, reiften nad Nubien Burdhard 
(1818), der Engl. Hosking (1833) u. felbft 


art Pa dier(Semila —— — 
hierher. war auch von 
Bruce (1768 75) beſucht worden, neulich 
waren dort der Deutſche Ruͤppel u. der 
Schweizer Gobat (1830—82), fpater 
Sdlimper. Kielmayer, Blumhardt. 
Die Reiſen dahin haben die Quelle des oft. 
Rilarms (Bahar el Azrek, blauer Strom) 
im Tzanan⸗ od. Dembeafee gefunden ; aber 
an Sie Quellen des weftl. Rilarms (Babar 
ef Abiad, weifer Strom) ift man nocd nidt 
gefommen, bod) bat der Heftreiher Rus: 
eager, unterftugt von Aegypten, bierin in 
neuter 3eit mebr geleiftet alé feine BWorgans 
er. Collin befudte 1809 Mozambique. f) 
ie Oftl. Gufelu 2.6. Madagascar ward 
1767 vom Abbé Rob an, ein wenig fpater von 
Benjowsty, 1802 von Freffange. be: 
fudt, die Inſel Bourbon zc. 1801 pon Bory 
St. Bincentu.a, * gy Die Sdſpitze 
Afrikas ward von Folgenden durch forfat: 
pon dem Hollander Hoop 1761, von bem 
Sdweden A. Sparrmann 1772—74, von 
bem Briten Will, Petterfon 1777, von 
dem Franjofen le Vaillant 1780 u. $4 das 
Sunre, von Sal van Reemen das Kaffer- 
land 1790, ferner das Snnre von de Long 
1790, Barrow 1796 u.1801, Truter 180, 
Lidtenftein 1800—5, von Camp bell 
1819 ff. nad) Lattakuh, dann von bem Engl. 
Burdell, der eine Sjabr.Reife vom Eap 
ing Sunre U.6 madte; Cowper bereifte 
in neufter Zeit das Kafferuland (LS. u. Pr.) 
Afrika (Geogr.), ' Erdtheil, zwiſchen 
hem 1— 69° oftl, 2. von Ferro, u. dem 34° 
SB. bis 71° RB. von Europa durd bas 
Mittelmeer u. die Strafe von Gibraltar, 
von Ufien dburd die Strafe Bab. el Mian: 
beb, mit diefem durd die Landenge Sue; 
zufammenbangend, fonft von dem atlant. 
u. ind. Ocean umgeben, 530,000 (630,600) 
OHM., bildet eine Halbinfel, deren Siids 
i durch eine grofe Fluth gebildet ſcheint. 
ebirge: ber Atlas, Kong, S dhnees 
ebirg, Lupata, Mondsgebirg, die 
verratfe Mandara, die ok ek 
Alpen; im Fnnern nun bie grope Sand: 
wifte Sahara. * An ben Kuften viele 
Vorgebirge, alé Bon, Ceuta (im Mit 
telmeer), Blanco, Eantin, Bojador, 
Gap verde, Roro, Gierra= Leona, 
Mefurata, Palmas, treé Puntaés, 
Lopez, Negro, Cap der guten Hoff: 
nung (im atlant. Meere) u. BSufen, als 
Sydra (im Mittelmeer) von Guinea (im 
atlant.) Lagoa u. ber arabifhe (im ind. 
Meer). * Viele Gufelu umgeben A., als 
weftl. bie Azoren, Canarias, capvers 
bifdhe, GuineasSnfeln; oftl. die Se— 
dellen, Udbmiranten u. Madagas: 
car, die grofte, bom Feftlande burd die 
——*— ozambik getrennt. * Gemaf: 
fer: im Allgemeinen wafferarm, find die 
widtigften, meift nad ihrem gangen Lauf 
nod nidt bePannten Flüſſe: Mil (nad 
Morden), Senegal, Gambia, ey 
olis 


‘ 
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oliba, Difjoliba), Zaire, Koanſa, 
range ‘ibe WMeften), Zambefe, Quil⸗ 
Timanci (nah Often), Daou Shary (im 
Snnern); Seen: Tſchad, Fittri, Mas 
rawi, Udelunda (Aguilonda), Lows 
deah, Tiana u. a, meift nod nidf gang 
unterfudt. * Das Klima ift fehr heif, an 
den Kiiften, 6 weſtl, ungefund, die 
brennenden Winde (Samum, Harmat- 
tan) wehen —— doch fällt auf den Hochge⸗ 
birgen Winters Schnee, obſchon nur wenig 
Spitzen die Schneelinie erreihen mögen; 
Stiirme wihlen in der Wiifte den Sand 
u Bergen auf od. führen ihn über font 
frudfbare Gegenden, an den Küſten thun 
Gewwitterwitbelftirme (Tornados) oft gro- 
fen Sdhaden, * Lage u. Bode find gün⸗ 
Ris zu manderlet be tied Naturpro- 
ucten; Shieres Giraffe, 3ebra, das 
athiopiſche Schwein, einige Untilopenarten 
nu), Hiuagga, eine Elephanten= u. eine 
— ber Ibis; außerdem Kameele 
Schiff der, Wüſte), Antilopen u. Gazellen 
n Heerden zu mehreren Hunderten, 
pferde, Affen, Lowen, Bare, Hyanen, Pan⸗ 
ther, ſerner curop. Hausthiere, Papagaien, 
Honigkukuk (u. Honighar, beide eigenthime 
lich), viel andres Geflugel, Schwalben, Wach⸗ 
teln Geide hier tiberiwinternd), Strauge; tits 
ner Rrofodile, Sdhlangen, Cidedhfen, Bie— 
nen, Lermiten, Umeifen, Heufdred@en (zur 
Landplage. an jum Genus); Gewächſe: 


Getreide, Mais, Maniok, vielerlei Palmen 
* — Datteln), Südfrüchte aller Urt, Ta⸗ 
’ 


uder, Kaffee, Baumivolle, Gewürze 
ber{diedner Art (Pfeffer), Sndigo, Wpo- 
* ere u. Raͤucherwaaren, gute Peer 
(Shenhol;), Wein; obſchon genaure Kennte 
nip des Snnern fehlt, fpridt dod) das Daz 
i pieler u. groper grasfreffenden Thiere 

ir grofe Frudfbarteit, Wrineralien: 
Gold u. Sal;, etwas Silber, bei naberer 
Unterfudang wohl nod) andre. * Cinwob- 
mer werden don 30 — 300 ‘Mill. feidaet 
viell, ift die Sahl son 150—200 Mill. die 
Tidtiges auf eine nidt geringe Bevdlterung 
beutet die immer nod) fortdauernde Skla— 
penausfubr (in 250 Jahren gegen 40 Mill. 
Gingeborne), fie find theils Neger, in vies 
Ten Stimmen, theils Kaukaſter (ju diefen 
bie Kopten, Berbern u. a.); Cindringlinge 
find Uraber st, Curopaer, welche beide fid 
in verſchiednen MNiiancen fortgepflanjt u. 
vermiſcht haben. ° Die Beſchäftigung 
iſt febr verſchieden; der Ackerbau ſteht 
auf mer geringen Stufe; Viehzucht wird 
mehr betrieben; die Induſtrie ciniger Vol⸗ 
fer bereitet Leder, gewebre Waaren, Me— 
—60 dod) iſt ſie im Ganzen ſehr ge- 

ing; der Handel theils im Innern, theils 
nad aufen febr ansgebreitet, würde es 
mebr fein, wenn Wiiften u. die große Ver— 
ſchiedenheit ber Sprachen sere ählt auf 140) 
nicht hinderlich waren, erftredt fid) auf 
Goldtorner, Elfenbein (es follen jahrl. meh⸗ 
tere Tauſende Elephanten getddtet werden), 


driger 


u. a. Suͤd-⸗A. mit Nieder-Guinea, 
guebar, Monomotapa, Sofala, Capland ꝛc. 


Gewürze, Getreide, Baumwolle, Gummi, 
Farbe⸗ u. Arzneikräuter, Menſchen, u. nimmt 
von ben Europaͤern, die den äußern Handel 
faft ganglid an fid) geriffen haben, europ. 
Waaren u. Spielfaden. Im Innern mogen 
Stamme ju gropern Munftfertigheiten ge- 
langt ſein, bod) ift die größte Cultur nur in 
ben von Curopdern —— Strichen 
Vorgebirge der guten Hoffnung) u. bildet 


ſich in Uegypten u. Wigier. ' Die veligiofe 
Cultur ift nod febr zurück; an wenig Sxteh 


ift die chriftliche Weligion herrſchend, an 
mehrern geduldet;, Muhammeds Lehre 
gilt vorzuůglich in den nördl. Provingen u. 
an der Ofttiufte; Juden leben zerſtreut faft 
lberall; in Mittel-W. herrfdt oft gang nie⸗ 
r etiſchdienſt; daber iſt die Morali- 
tit nur gering, u. die zu ihrer Verbeßrung 
von Europdern getroffnen Anſtalten gedeihen 
Tangf Die Hegierungsverfafinu- 
Gen. find verſchieden, von der despotiſchſten 


gehen fie alle 3weige durch bis zur patri- 


—6 faſt überall wird.das Menſchen⸗ 
leben nichts geachtet. Eiutheilung: in 
Nord⸗A. mit den Ländern Aegypten, 
Barka, Berberei, Marokko, Biledulſcherid 
(Dattelland), Sahara, faſt alle mehr od. 
weniger unter osman. Herrſchaft. Mit⸗ 
tel⸗A. mit Nubien, Habefch, Sennar, Fur, 
Adel, Adſchan, Sudan, Guinea, 5——— 

an⸗ 


ie. lu f. oben «. b., Wrou, Pr. 
‘Airika, titer ik — 
(Geſch. Geogr.) 1 


6.26. 3 
Afrika, Stadt, ſ. Tunis 1) u, A.m. 
Afrikander, auf bem Cap Sprofling 
eines, Curopders u. einer Hottentottin.. | 
Afrikanische Bauherren, ¢in 
1756 von v. Koppen in Berlin organifirter 
Berein yon Freimaurern u. anderm Manz 
nern, bef, gum Studium der Gefdidte der 
Greimaureret u. Gebheimgefellfhaften; hatte 
uberhaupt 2 Uhtheil., den dupern u, innern 
Orden, erftrer 5, legtrer 3 Grade, Frieb⸗ 
rid ü. foll Untheil daran gehabt haben, dod) 
endete er {don 1787, Bgl. der entdedte Orz 
ben der a. B., Conftantinopel (Berlin), 1806. 
- Afrikanische Féige (Mesembry- 
anthemum geniculiflorum), ſ. u. Meſembry⸗ 
anthemum. 
Afrikanische Gesélischaft 
‘African Institution), cin in ondon 1788 von 
anks begriinbdeter Verein, zur Befordrung 
ber Entdedungen im Snnern von Afrika, der 
Givilifation der Ew. u. des Handels 5 ex ſtif⸗ 
tete cine Colonie zu Sierra Leone u. unter= 
ftiipfe Reifende nad) dem Jnnern, wie Burk⸗ 
hardt, Hornemann, Mungo Park, Laing u. 
YN, Vorzůglich fuchten fie den Lauf des Mi- 
gers zu erforfden. Ihr Refultat theilt fie in 
roceedings of the associations for promo- 
ting the discovery of Africa, London 1790 ff. 
mit. Aehnlich ift dad Afrikanische 
Institũt, feit 1807 beſtehend, mit 1 Pra- 
fident, 1 Biceprafident, 8 Directoren * a 
eab⸗ 


4 


240 Afrik. Handelsgeselischaften bis 


beabfidtigt die Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels, unterhält ein Bucherinſtitut in Sierra 
Leone, bon wo aus es zur Civilifation Af⸗ 
rika's wirkt. Jährlich werden Jahresberichte 
gedruckt. Leiber find ſeine Geldfrafte zu ge⸗ 
ring, um etwas Großes zu bewirken. (Pr 
Afrikanische Handelsgesell. 
schaften, 1) (A. H. in’ Guinéa), 
von Friedrid Wilhelm d. Gr. Kurf. ». Brans 
denburg 1682 erridtete rd lat die die 
Belebung des preuß Handels in Afrika yum 
Swed hatte, die Fefte Grofi - Friedride urg 
auf der’ Riifte Guinea erbaute, 1718 aber, 
wegen unzureichenden Gewinns, aufgeldft 
wurde. Die Feftung wurde an Holland abere 
laffen, f. Preußen (Gefd.) ss. 2) (African 
Company, fpr. Aefrikan Compani), brit, 
Handelsgefell(dhaft, 1750 durch Parlamentss 
Hluperridtet, erhalt fir die Befabungen u. 
orts an der WRifte Afrika's 91, 100 Thlr. 
u. betreibt vorzüglich Tauſchhandel mit den 
Innern nachläfſig betrieben, Pr. 
Afrikanischer Krieg, rag en 
Cãſar gegen die Pompejaner (Scipio, fra⸗ 
nius, Juba u. W.) in Afrika im %. 47 w, 46. 
hr. fahrte u. der fid) mit dem Siege Cafars 
bei Thapfus endigte, ſ Rom (Gefd.) oo. 
Afrikanische Sprachen. ' Die 
A. S. find größtentheils nok wenig befannt, 
felbft ihrer Zahl nad (n. Seegen 100—150), 
Außer den durd Colonifation dahin where 
getragnen ettropdifdhen S rachen, naz 
mentlich der portugieſiſchen, olländiſchen, 
engliſchen, franzöſiſchen ſpaͤniſchen u baniz 
ſchen, iſt bef, durch den Jolam das Urabis 
fhe dort weit verbreitet. *A) Diefem nahe 
verwandt find die —— st i 
(Aethiopifh u, Amhar to, f. b.) 
“IB) Eine eigenthiimlide, aber wenig bez 
fannte Sprache ift die dg yp tif he, Die alte 
Sprade, welche das Cigenthum der Priefter 
war, ging mit dem Sinken der iy le 
Dynaftien unter, u.an ihrer Stelle Aldete ſich 
mit Einführung des Chriſtenthums die Fo p= 
tiſche Sp. (f.d.). 0) Die nu bifden 
Sp.n, die viele Witter aus der arabiſchen 
entlehnt haben, verſchmäͤhen die hartern Mb- 
—— u. Nafenlaute, Dazu gehoren die 
ee bon Hauffa, Argubba, Mass 
ua, Sudan, Agow, ——— 
ongola, Barabra, alle wenlg befannt. 
Außerdem ift im Norden SED) die berbe- 
tifdhe Sp, die widtighte, welde viele Dia. 
lekte in fic) faßt, 3. B. den der Kabylen, 
Schilha u. a. Sie ift neurer Zeit durd Hodg⸗ 
fon naber unterfudt worden. * Unter den 
mittelafrifanifden Spr. find zu be 
merfen: M bie Wolo fz (Dalof-) Spr. 
(f.d.). 29 Die Mandingofpr., wou 
die Spraden von Bambara, Bambu A 
Sallonfa u. Sokko gehiren, ® G) Die 
Sufufpr. (f.d.). Hy Der Aminaſprach— 
amm, sd die Sprache der Fante ge— 
hort, Die Subftantiva u. Adjectiva der— 
felben find flexionslos, bas Adjectivum ſteht 
ſtets hinter dem Subftantivum, das Verbum 


Ta u. a. 


. dagegen alle Niancen der Kehllaute 


Afsprang 


bat 4 Tempora, einen Imperativ u. Infini⸗ 
tiv; die Prapofitionen fteben nad dem Subs 
ftantiv, BH) Die Uerafpr, (f.d.). 7K) 
Der Kong ofpradftamm, mit den Sprachen 
von Loango, Kacon &, Congo, Ungo- 
Die Uusfprache iff meift fanft xu. 
biegfam, bie Declination unyollfommen wt, 
ſchwierig durch Anwendung mehrerer ver: 
chiedner Artikel. Die Verba fi 
ormen ber Tempora u. 
bleitungsformen. Die Conjugation ge: 
ſchieht burch Prafire. Partikeln fi 
tinger Anzahl vorhanden. Spra- 
den von Ufhantees, Bornu, Affadeh, 
Shilluk, Darfur uw. f. w., find wenig 
befannt. 1 MI) Die Sprame der Gallas, 
aud Ilmor ma genannt, ift in newefter Zeit 
durch Abbadie genauer erforfdt worden 3 fte 
oll mit der amhariſchen Sprache verwandt 
eit. NW) Die Madelaffifdhe Spr. auf 
Radagascar ermangelt der Flerion der Nenn⸗ 
wörter, ſtellt das WUdjectivun hinter das 
Subſtantivum. Die Conjugation wird nn 
durd) Pronomina u. Partiteln geb et. ~ Die 
Prapofitionen ftehen vor den Subſtantiven. 
Im Süden finden fid *O) die Ka ffern- 
ſprachen; fie haben gan) Furze Woͤrter, 
die meift auf der vorlegten Sylbe betont wer- 
ben, wenig Nafale u. nod) weniger Guttura: 
le, dagegen eigenthiimliche, fir frembe Drs 
ane faft gar nicht ausfprechbare Laute, Die 
usfprade ift im allgemeinen volltinend, 
weid) u. —— Die Kaffern ha 
Flexions⸗ u. Ubleitungésfylben. Die Conjus 
gation wird nur durch vorgefeste Pronomina 
gebildet. EB) Die Hotrentottenfpra-z 
dhe hat weder Zifhlaute, nod I, f,v, oder w, 
ate, 
rere gang eigenthiimlide Schnalzlaute. les 
xionen feblen gänzlich, dafür gibt * eine 
große Menge Partikeln. (v. d. me 
Afrique, St. (fpr. Ufrit), B * im 
franz. Dep. Aveiron 83 OMe, 55, 00 Gi, 
2) Stadt hier, ander Sorgues; Fabriten in 
Lud, Kattun, Leder, Handel dantit a, mit 
Kafe, 6400 Ew., Nineralquelle (Bruns 
nen von BVailbaufy). Ferner: Vabres, 
Stadt am Cuejols, Kathedrale, 10 * 
Afrisch (Bot,), fo 9. w. Stabwur;, 
AfschaAr, turfomannifcher nomabdifirens 
bet Stamm, bet Hamadan, in Mbhorafan 
(Perfien), aus bem Nadir Shah entfpro 
ftellt 88,000 Krieger; Hauptorte Urmia t 
€ffedabad, af 
Afschin (Ebn Kaus Maidar 
der Lowe), titre. SEave des Mutaffem ( 
KHalif 29) 5 führte ri “ng Seb Feldherr de 
fen Krieg gegen den Rebellen Bah ef (835), 
verſchwor fic) dann felbft gegen Mtutaffem i. 
ward mit Babe’ an einen Galgen gehentt 
(889), Erwar immer heimlid) Heide gewefen. 
Afsprung (Joh.), geb. 3u Ubn 1748, 
Hielt fid) feit 1770 an verfhiednen Orten 
Wien, Deſſau, Umfterdam 2c.) als Er ies 
* auf, ward 1779 bei der Staͤdtkanzlel in 
Ulm angeftellt, verließ Ulm aber pond 
er, 


After bis Afterfalke 


ber, lebte von Menem als Erzieher in Hei⸗ 
belberg, St. Gallen, Lindau u. a. D., bis 
er 1807 Prof. der griech. Sprade gu Ulm 
ward; ft. 1808. A. war ein Wutodidalt, aber 
beſaß grindlide Kenntniß in alten u. neuen 
Sprachen, in der Mathematik u. in Staats⸗ 
wiffenfdaft. Sdr. u. a.: Reifen in einigen 
Staaten der Cidgenoffenfdaft, Leipz. 1784; 


Ueber Kunftridteru. Kritikanten, Ulm 17893. 


Briefe ber die Verein. Miederlande, ebd. 
1787; Reime, St. Gallen 1806. Lb.) 
After, 1) (anus), ' daé untre Ende des 
Maftdarms, durch welded die fir den Körper 
unbraudbaren Mefte der Nahrungsmittel, 
nebft andern von dem Organiémus in den 
Darmkanal abgefesten Stoffen, als vgn en 
gang aus bem Koͤrper entfernt werden, wird 
bon ber in kurzen ftrabligen Falten fic in den 
Darm hineinziehenden u, in die innere Darms 
Haut übergehenden dufern, viele Talgdrifen 
enthaltenden Haut gebildet, unter ber die 
muskeln liegen. *Diefe find kreisförmig, 
als eine aufre u. innre Schicht um die Oeff⸗ 
nung des A.s herumgehend u. diefen in nas 
tiirlidem Zuſtande, zu Folge ihreé organis 
ſchen Baues u. burd ihr eigenthaml. Zuſam⸗ 
menziehungsvermögen fdliefend (auferer 
u. innerer Schließmuskel des A.s, 
sphincter ani externus, internus) ;.0d. ꝰ von 
der innern Seite mebrerer Beckenknochen, na 
der Oeffnung deé Maftdbarms herablanfend, 
fi mit den länglichen Muskelfibern des 
Darms vereinigend,den A. bef. bei der Darm⸗ 
ee aufiwarts ziehend (Uufheber 
des U.8, levatores ani). “3m weitern Sinz 
ne, aud) in der Gegend des Mittelfleiſches 
liegende anbderweitige Diusteln, die, mit 
jenen einen gemeinfdaftl. Muskelapparat 
ilbend, fiir gleidhe Swede wirken (die 
Quermuskeln des Mittelfleifdes, 
musc. transversus perinaei superficialis ; m. 
osterior et profundus; m. anterior): *Di¢ 
Steigbeinmusteln, u. zwar ber Steifibeines 
bornmuétel-(m. spinoso-coccygeus) u. 
der vaidhh nbobonhy Sah grab rs 
sacro-coccygeus). *Der A, ift meift ber Geo 
genfa von Mund, doc bei einigen Thieren 
niebdriger Stufe mit diefem eins; bei andern 
zugleich Oeffnung fir die — 
od. Waffen. By Bei Vögeln: die Gegend 
zwiſchen den Füßen u. dem Schwanze (Une 
terfteif, crissum); die um letztern befinde 
lichen unteren Federn heifen A - fédern. 
3B) Sciffe auf der Wefer, die, 118-120 F. 
lang, 8—9 F. breit, 30—40 Laſten — 
A) (Hiittenw.), ſ. u. Waſchwerk. (Su. u. Hm.) 
er, kiinstlicher (Med.), ſ.Künſt⸗ 
lider After. A. widernatirlicher, 
ſ. Widernatürlicher After. 
r, deutſche untrennbare Partikel, 
A) ſo v. w. aber; 2) dah. Bedeutung jeder 
ufeinander: od. Nachfolge, der Zeit, bem 
Orte u. der Ordnung nad, 3. B. Uftergeburt, 
A⸗leder, A-erbe; B) zuweilen mit ber Reben⸗ 
bedeutung falſch, ſchlecht, hinter, z. B. A⸗rede. 
er ol.), ſo 2 w. 
- Upiverial-exifon, 2. Aufl. J. 
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Glanjtifer. A-Ahorn, Acer pseudopla- 
tanus, ſ. u. Ahornæ· A-alabaster, un: 
burdfidti er Alabaſter. A-alaun, f. 
Alaunzucker. 
ranwald (Rechtsw.), 1) der von 
—— Woden ar ay ver fae fubftituirte 
evollmadtigte; 2) der älſchlich fir 
einen Unwald ausgibt. ied 
: Afte : rbeléhnter (Redtéw.), ſ. u. Af⸗ 
erlehen. 
Afterbiéne, ſo v. w. Bienenameiſe. 
rbier, ſo v. w. Covent. 
Afterbildung (Med.), ſo v. w. After⸗ 
organifation. A-binde (Gbir.), fo v. w. 
T — A-blatt Got.), ſ. u. Blatt⸗ 
anfage. 
rblattliuse (psyllidiae), Fami⸗ 
Tie der Halbdeckflügler. Der Rüſſel kommt 
nahe bet ber Bruft heraus, Kopf mit 2hör⸗ 
nerartigen Vorſprüngen, Mugen porftehend, 
Springfife, betde Geſchlechter mit 4Flügeln; 
faugen die Safte der Pflanzen, wodurch fie 
oft fhadlid) werden u. blafenart. Auswüchſe 
verurfaden, leiden eine Verwandlung. Lars 
ven platt, die 6 Fife mit —— Blaſen u. 
Doppelklauen, ſchwitzen einen feinen ſeidenar⸗ 
tigen, wolligen Stoff, der ihre Hülle iſt, aus. 
Zu ihnen rechnet man die 2 Gattungen Af⸗ 
terblattlaus (psylla Geoffr., chermes 


ch L.), Kopf Zeckig mit 2 kegelfoͤrm. Verläng⸗ 


rungen — (Diraphia J7/.), Kopf 4e@ig 
mit Sedigen uéwidfen. Die Arten haben 
meiſt von ben Gewadfen, worauf fie bef. le⸗ 
ben, ihren Namen, als: Erlenaft. cers 
alni);, Tannen⸗, Neffel=, Birkens, 
Meidenfaft 2. A. Die Binfenafterdb. 
(livia juncorum), verdirbt die Binfen. Einige 
rechnen hierher die Gummilad{dilde 
laus, ſ. u. Schildlaus. (Wr.) 

: — — fließende Hamorrhois 

en ( ſ. d.). 

Afterblitkraut, ſo v. w. Poterium 

sanguisorba. 

fterbickkifer, fo v. w. Sdmals 
bodtafer. A} brémse, fo v. w. After⸗ 
kriecher, f. Bremfe 1). 

Afterbiirge (Redtéw.), foo, wv. Ges 
gens od. Rudbirge. 

Aftercicade, fo ». w. Shaumcicade, 
terdarm, ſo v. w. Maſtbarm. 
terdécke (pigydium, Sool.), bins 
trer Theil des Leibes, beſ. bei 2fliigligen Suz 
fecten, entweder doppelt od. einfad. 

terding (Redtsw.), ſ. Nachrecht. 
terdélde (Bot.), fov. w. Trugdolde. 

Afterastior, Myagrum sativum, ſ. 
Leindotter. A - dréhnen, f. u. Bienen s. 
ads rentziindung (Med.), ſ. Proce 
itis. 


Afterérbe (Redtéw.), der 2. fubftis 
tuirte Erbe, der ftatt bes 1. nach deffen Able⸗ 
ben, od. wenn diefer die Erbfdaft nidt anz 
treten Fann od. will, ben Nachlaß bekommen 


1; val. Erb ° 
. Atverfatke (Bool), fo v. w. grofier 
Wiirger. 5 . 
16 After- 
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- Afterfédern, {. 1. Ufter «.' 
Afterfinne 0}.Afterflésse(30ct.), 

oe loffens. A-fistel (Med.), ſ. u. 
t . 


rfliigel (300t.), ſ. u. Daumen. 
Afterfluss (Med.), fo v. w. Mildrubr. 
Afterfluth (Sittent.), ſ. Waſchwerke. 
“Afterfratt (Med.), ſ. u. Wundſein. 
-gebilde, ſ. Afterorganiſation. A- 
geburt, Nachgeburt. 
Aftergefille, — Waſchwerk. 
Aftergericht (Rechtsw.), fo v. wv. 
Ufterding. 
Aftergerinne, f. u. Waſchwerk. 
Aftergneiss (Mineral.), f. u. Gneiß. 
Aftergoldk&afer, f. u. Blumenkäfer. 
Aftergraben, -gribe (Suiits 
teniw.), fod. w. Sdhlammagraben. 
Afterhiaifen, f. u. Waſchwerk. 
Afterheu, fo v. wv. Grummet. 
Afterholz, 1) Holz von einem Ab⸗ 
raum; 2) durreé gefammeltes Holz. 
— — fo v. w. Halbdeck⸗ 
ayer. ° eke 
Afterhornraipen, ſ. 1: Raupen is. 
Afterhiifner, {o v. w. Ufterlehner. 
Afterhiimmel (Bienenz.), fo v. w. 


Afterdrohne. 
Afterig, 1) Eandw.), Abrechling; 2) 
Unrath ber Bienen. Magee a \e 
no (Med.), fa u. Hamors 
rhoiden. ONCE nd 
Afterjingfer (3001.); ſo v. w. Amei⸗ 
ſenlöwe. THES ET 
Afterkégel (Math.) , fo v/ ws Konoib. 


Afterkind (Redtéw.),' 1) fo v. 1. 
Poftumus; ZB) außereheliches Kind. - ’ 
fterklatien, 1) bei Rindvieh, 
Sdweinen, — 2c. hornige Auswüchſe 
Klauen, Schalen), an der außern Seite 
der Hinterfüße, über den Hufen; 2) auch 
foo. w. Oberrucken. 
Afterkndten, ſo v. w. Hamorrhoidals 
meen. it 2 : 
- Afterkohle, Urten brennbarer Mts 
neralien; A) @rdige A., fo v. w. Alaun⸗ 
erde u. Erdkohle; 2) hélzige A., fo v. w. 
bituminöſes Holz; 3) (A-em, Bergb.), 
das kleine Kohlengeſtiebe. * 
Afterkorn (fandw.), 1) ſo v. w. Ab⸗ 
rechling; 2) fo», w. Mutterkorn. 
fterkriécher, ſ. —— 1). 
Afterkrystalle (Miner.), fo ». w. 
Pfeudofryftalle. A-~hiigel (Math.), fov. 
w. Sphäroid. 
Afterlaiifer, Bergarbeiter, der die 
After zuſammenkarrt. : 
erlaiige (Weifgerb.), Lauge aus 
a , um famifdgare Felle vom Thran zu 
reintgen. Auwléder, 1) Ubfall vom Lez 
ber; 2) dasinnre Spornleder an den Stiefeln. 
Afterlehn, ein bon einem Lehnsmann 
weiter verliehnes Lehen; jener heißt bann A⸗ 
léhnsherr 0b, A -léhner, der Neube⸗ 
liehene A-1@hnamann od. A -lehn- 
‘ trager (Ufteryafall), A-léhner (A- 


Afterfedern bis Afterrisselkafer 


hiifner), Befiser eines Bauerguts, bad 
keine volle Hufe betragt. — 
Afterléiachtkifer, ſ. Weichkäfer 
2). A-mAade, fo v. w. Springwurm. A- 
matlwurfskafer, ſo v. w. Mondkäfer. 
Aftermehl, f. u. Diehl». 
Aftermiéthsmann, der einem ans 
dern Miether (Mftervermiether) etwas 
wieder abgemiethet hat, das Verhaltnif: Af. 
termiéthe f. u. Dtiethe. 
Afterméve (300!.), fo ». w. Meers 
fhwalbe, gefledte. A-médése, f. Ulgen. 
rm 6tte (galleria), nach Fabricius, 
Gattung der Lidtmotten; 4 Tafter; obre uns 
ter ben Schuppen des Kopfſchildes verftedt, 
untre fhuppig; Flügel febr lang u. femal. 
Bei Linné gu Tinea. Art: Badhsfdhabe 
(Wadhs motte, g. cereana, tinea cerella), 
ajdgrau, Kopf u. Bruſtſchild heller, innrer 
Mand der Oberfliigel braun punktirt, hintrer 
ausgefdnitten; Larve lebt in ben Honigs 
waben, durchbohrt fie, baut mit Faden mit 
ihrem Unrath ein Neft, wird wie g. alveo- 
laria den Bienenftoden ſchädlich. (Wr.) 


rmiinze(Bot.),Monardadidyma. | 


- Aftermuskeln, f. 1. Ufter ss. 
Aftern (Soot. u. Jagdw.), fo v. w. 
Afterklauen. Afternachtigall, fo v. 


w. Mond. 
Afterniéderschlag (€hem.), fals 
ſcher Niederſchlag. 
ternymphen, unvollſtändige od. 
olche Puppen, die noch Nahrung nehmen, 
& herumbewegen u. Flügelſpuren zeigen. 
Afterorganisatién, 1) jede rants 


hafte Bilbung im Körper als Folge eines | 


erhöhten, berabgefepten, verdnbderten Bils 
bungétriebes, bald mit Sdwinden, bald mit 
Wucherung, bald mit mannidfaltiger Ume 
wandlung der Theile verbunden; @) bef. 
ein krankhaftes mehr. od. weniger neues, 
meiſt fid) auf Roften des. Körpers ‘fortnahs 
rendes,. dber in gewiffer Selbftftandigteit 
beftehendes Gewads (A-Organ). (He.) 
* Afterpacht (Redtéw.), das Wieders 
Herpadten eines Theils eines erpadteten Ges 
genftandé od: auch des Gangen an einen Drits 
ten (A-pachter). A-pfand, fo 0. w. 
Subpignus, f. u. Pfandredt. ‘ 
fterpolypen, 1) Gool.), fonft die 
Mufgupthierdhen mit einfachem, unbededtem, 
vielgeftaltetem Körper (vorticella), worunter 
Trichter⸗, Raderthierdhen u. a. jest vielfad 
geſchieden in Blumenthierdhen, Blumenpolyp, 
Maderthier, Krugthier, Gabelthier u. A. 2) 
(Med.), f. Polypen (Med.) 2. 
' Afterramme, f. u. Rammmafdine ro. 
» Afterraitpen, f. u. Raupen. A- 
raupentédter, fo. w. Ufterwespe. 
. rréste (Diittenw.), die aus vers 
wafdnen Erzaftern beftehenden Mofte. 
fterriisselkifer : (attelabus L.), 
Gattung der Muffelafer, Rüſſel breit u. 
fur;, Fublhorner —— Kolbe drei⸗ 
liebdrig, Körper eirund, glatt. Iſt getheilt 
* bie Untergattungen: a) pce dear) 
ohn tee ce eiscat ae.f os BEES 


Aftersabbath bis Afterwespen 


felBafer (cylas Latr.), das legte Glied 
ber Fühlhörner bildet eine Kolbe, Art: c. 
brunneus, aué Afrika; b) Sdmalrifs 
feltafer (brentus Fadr.), alle RKorpers 
theile find fang u. ſchmal, Urt: b. Ancho- 
rago, aus SAmerifa; c) Hafelfafer(apo- 
derus Blainv.), die dlesten Fublerglieder maz 
cen die Kolbe, Urt: a. coryli, ber Rollen⸗ 
drebher, ſchwarz mit rothen Deden, 5 Linien 
lang, deſſen Larve bie Blatter der Hafeln, 
Erlen u. a. gufammenrollt; d) eigentl A. 
re der Kopf rubt im Saleidilb, 
tt: a. curculionides.. Undre Urten von 
Attelabus ftehen bet Rhynchites, 3. B. bie 
Birben-W. (Birkenkräusler, Blattfraugler, a. 
betulae, —— b., ſchwarz, mit Spring⸗ 
füßen), u. bei Clerus (Kolbenkäfer). (Vr. 
_Aftersabbath (bei Luther, Luc. 6, 1. 
fiir ocfBaroy Jevrepdnpmrtov).: Wahridheins 
lid der 1. Sabbath nad dem 2. Oftertage; 
indem man von ba an bis Pfingften 7 Sabs 
bathe zählte, diefe mit bem Zahlworte unterz 
ſchied, py daß alfo der 1. Sabbath nad Oftern 
wirklich der 1. nad Oftern od. den Oftertag 
mitgerednet, der 2. Sabbath war. * 
Afterschabe (8001.), ſo v. w. Ufters 
motte. A-scheinkafer, {0 v. w. Ufters 
leuchtkäfer, f. Weichkäfer 2). 
Afterschirm (Staatéw.), die Schirm⸗ 


gerechtigkeit, bef. über geiftlide Giter, die’ 


einem Andern rschirmherrn) 
bon bem wirkl. Schutzherrn ubertragen Ve 

Afterschlacke (Siittt.), Sdladen, 
die ſchon zwei u. mehrmals dburd Feuer ges 
gangen find. 

Afterschlag (Sorftw.), f. u. Ubraum. 

Afterschlich, der aué dem Afters 
borrathe zu gute gemadte Sdlicd. 

Afterschmétterling (Sool.), fo ». 
w. Kicherjungfer. 

Afterschérl (Miner.), fov. w. Urinit. 

Afterschutz (Staatéw.), fo v. w. 
Afterſchirm. 

Afterscorpiénen —— 
piones, scorpiones spurii), nad Cuvier 
u. Latreille Fam. der Tracheenfpinnen ; Obers 
theil des Körpers hat 8 Abſchnitte, der vordre, 
viel breitre, iſt das Bruſtſtück, die Palpen 
ſehr groß, fußförmig u. endigen entw. in 
eine -2fingerige Scheere, od. in einen bla⸗ 
enform. Knopf; leben auf der Erde. Dazu 

ie Gatt.: a) solpuga, (galeodes Oliv., 
Scorptonfpinne), Kinnbaden gro, ges 
rad, — ſtark, 4 Augen auf dem 
Hider, Leib laͤnglich, weich, gerunzelt, bez 
haart, Art: giftige Usfpinne —2 
ted Bidorda), s. arenoides, in 

fien u. Afrika, 2 Zoll lang, oben gelb, 
Baud glatt, graubraun, ſchwarz gefleckt, foll 
giftig fein; b) (chelifer Geoff., Rrebs= 
fpinne), after fehr verlangert, vorn eine 
Scheere, haben daé Anſehn uͤngeſchwänzter 
Scorpione, Art: Bücherſcorpion (ch. 
cancroides Geo/ff., obisium c. I/lig., scorpio 
ce. L.), tothbraun; after (mit Scheeren), 2 
smal fo lang wie der Leib; groß wie Bettwanze, 


lebt in Papier, Herbariens frißt Milben u. a. 
Pleine Inſecten, dadurch nuglid), kriecht meift 
tudwarts;wangzenartigeRrebsfpinne 
Cr cimicioides), unter Baumrinden; Lead 
at obisium u. chelifer getrennt. ( Wr.) 

Aftersiédeln (Redtéw.), mit Femand 
in einem abgetheilten Stide einesLehne figen. 
A-siédlein (Rechtsw.), nad frant. u. heſ⸗ 
ſiſchem Lehnrechte, einer von den Eleinen Thei⸗ 
len, in welche Semand (A-siédler) {cin 
Leben theilt. 

ftersilber, unreines Silber. 
erspannraupen (larvae geo- 
metraeformes, pseudogeometrae), Rauper 
mit 16 Füßen, vorderfte gu kurz sum Ges 
braud. Bon ihnen fommen Phalanen aus 
der Gattung Unca, 3. B. triplasia u. a. 

Afterspérre (Med.), - u. Utrefie. 

Afterspinne (3oo!.), ſ. Phalangier. 

Afterstraus (Bot.), {. Dolbentraube. 

Afterstiicke, ſ. u. Sattel, 

Aftertanzfliege (Sool.), ſ. Budels 
fuez b). A-thrine, fo v.w. Afterdrohne. 

ftervasall, ſ. u. Afterlehn. 

Aftervermiéther, ſ. u. Aftermieths⸗ 
mann. 

Afterverschirẽssung (A-ver- 
wachsung, Med.) ſ. u. Utrefie. A-vor- 
fall, f. u. Vorfall (Med.). 

Afterwasser (Geogr.), ſ. u. Schmol⸗ 


* 
fterwéisel (Bienenz.), eine mehrfach 
— Königin. 
terwéspen (sphegimae, sphegi- 
dae), nad Latreille Sunft aus der Fam. 
ber Grabwespen: ( Raubwespen); Kopf 
burd eine Urt Hals von der Bruſt ents 
ernt, vordres Bruftftid nur ein ſchmaler 
and, erfter Ring des Hinterleibes dünn, 
Beine lang. Diefe Thiere werfen verwundete 
Raupen in felbftgebohrte Loder u. fcharren 
biefe wieder gu, nachdem fie ein Ei auf jene 
abgelegt haben. Sn diefem Lode machen die 
Jungen ibreVerwandlung. Hierher die Gate 
tungen A) UWfters, Baftard-s u. Raubs 
wespe, Raupentodter (sphex Latr.), 
erfter Abſchnitt des Bruſtſtücks vorn ſchmäler, 
bildet eine Art Knochen; der erfte Ring des 
Hinterleibes iftlang u. diinn. Diefe Gates 
tung ift wieder rer in a) eigentl. A. 
(sphex Latr.), die Rinnladen u. die Lippe 
nicht grifer als ber Kopf nur am Ende geboz 
gen, Glieder der Kinnladentaften verkehrt es 
elformig. Urt: sp. flavipennis u. a.; b) 
anbdwespe (Sandafterw., Wendel s A., 
ammophila), fadenformige after, gesahnte 
Kinnbacken, a riiffelformige, abwarté ges 
bogne Bunge. Art: gemeine S. (a. sabu- 
losa), ſchwarz, Stirn filberfarbig, Hinterleib 
——— Das Weibchen bohrt ein äſtiges 
och in die Erde u. legt in jede Vertiefung 1Ei 
mit einer ſtark verwundeten Spinne, als Fut⸗ 
ter fiir bie Maden; B) Chlorion, die Füh—⸗ 
ler unterhalb der Mitte des Geſichts; Ober 
——— — — —— Kieferta⸗ 
et, fadenförmi .Dazu a) pronasus 
3* g, kurz au a) p (dryi- 
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(dryinus Fad.) mit langettformigen Enbdlaps 
pen, Urt: pronaeus u. b) chlorion (ampulex 
Jur.), diefes mit kurzen Endlappen der Unz 
terfiefer u. 4 Lappen an der Unterlippe. Ar⸗ 
ten: griinblaue A. (chi. lobatum Fad.), 
grünblau, Flügel roftroth, in Afrika; u. a. 
C) Pelopaeus, die Oberfiefer innen ohne 
Bahn, Untertiefer u. Unterlippe ganz od. faft 
gerade, wieder getheilt in a) podium; Unz 
terlippen Iederartig, die Taſter gleich lang, 
tt. b) pelopaeus Latr. (sceliphron Klug.) ; 
nur an der Spite lederartige Unterlippe, tas 
fter ungleid, bauen an Winkeln von Mauern 
runde, körnige, im Innern fpiralformige Haus 
er mit mebrern Löcherreihen; jedes Lod 
ührt zu einer Selle, die, mit einem geraubten 
Snfect u. mit einem Gi befest, darauf s⸗ 
ftopft wird. Art: p. spirifex. ( Wr.) 
rwicklerraiupen, f. u. Blatt: 
widler, 
healer — f. u. Wife 


ba bs 20. . 
terwurm (Sool.), fo ». w. Springs 
wurm. 

Afterzagel (Forftw.), ſo pv.w. Abraum. 
A-zahn, an Wenſtocken fo v. w. Geiz. 

Afterzéhe, bei Vögeln, die fic ſtatt der 
Hinterzehe an den Fufen findet. ' 

ra wang (Med.), ſ. Stuhlzwang. 

Afvestad (Geogr.), fo v. w. UAweftad. 

Afwa saxa (Ufoa...), Berg, ſ. u. 
Torneã. 

Afzélia, 1) (a. Sm.), Pflanzengattung 
nach Afzelius 1) benannt, aus der nat. Fam. 
Cassiaceae, Caesalpineae Rehnb., Hilfens 
dara mit faft regelmafigen Corollen zur J. 

rb. ber 10. RI. L. gehörig; 2) (a. Ehrh.), 
alé felbftftandige Pflanzengatt. nicht aner⸗ 
fannt in ibren Urten, zu Weiffia u. Eynodon 
seers 3) (a. Gm.), desgl. u. zu Seimeria 
geborig. 

Afzélius, 1) (Adam), geb. 1750 zu 
Larf in Weftgothland, der legte Schiller Linz 
ne’s, 1777 Docent u. Udjunct der oriental. Liz 
teratur, feit 1785 Demonftrator der Botanik 

u Upfala, von 1792—96 Naturforfdher bet 
er Sierra-Leone-Compagnie, 1796 ſchwed. 
Gefandt(haftsfecretar in London, 1799 wie⸗ 
der Lehrer gu Upfala, endlid) 1812 Profeffor 
der Materia medica un, Didteti€; ft. 1837. Er 
gab Linne’s Selbftbiographie mit alle 
(Ddeutſch Berl. 1826) heraus. Nad ihm find 
bie Pflanjengattung Afzelia u. mebrere 
Moos⸗ u. Fnfectenarten benannt. 2) (Foz 
bann), des Vor. Bruder, geb. 1756, 1784 
Prof. der Chemie in Upfala, ft. 1837, trug 
wefentlid) zur Wusbilbung der Chemie bet. 
3) Mehr v. Urvidfon), der Vor. Bruder 
eb. 1760, ward 1801 Prof. zu Upfala, au 
elb= u. Stabsdhirurg, 1815 geabdelt, feit 
1812 Ritter des Nordfternordens u. erfter 
Leibargzt bes Königs, legte 1820 fein Lehramt 


nieder, fhr.: Utlatande till Medizinska Fa- . 


cultitens Protocoll in Upsala d. 14. Mars 
1810 etc. Stockh. 1810, u. m. a. meift kleine 
Schriften. aXAnders rid), Verwands 


ter ber Bor., eine Zeit lang Lehrer her Rechts⸗ 
wiffenfdaft zu Abo, 1881 wegen {einer polit. 
Gefinnungen verhaftet u. nad Wiätka vers 
bannt, bié er 1835 die Erlaubnif erhielt, zu 
Willmanftrand in Finnland feinen Wufents 
halt zu nehmen. 5) (Urvid Wuguft), aus 
derfelben Familie, geb. 1785, j. Pfarrer in 
Enfdping, Gedichte von ihm in der Iduna 
u. in ſchwed. Mufenalmanad (Poetisk Ka- 
lender); mit Geiger gab er Svenska Folk- 
visor (ſchwed. Volkslieder), heraus; über— 
— aud) die Samundar Edba, u. ſchrieb 
as Trauerſp. Den sista Folkungen (det 
letzte Folkunger). (Ap. u. —— 

Ag, dem. Zeichen fir Argentum, Silber, 

Aga (tir®.), fo». w. Agha, 

Aga (a. Geogr.), 1) Stadt in Africa pro- 
consularis, bei der J. Cafar 2 mal lagerte; 
2) (Agaga), bei den Alten Agag; B) deut⸗ 
eae: au von febr ungewiffer Lage, viel. 
m Ravensbergifdhen an beiden Seiten der 
Warne, um Herfort. 

Agaazi (Geogr.), fo v. w. Habeſch. 

Agabana (a. Geogr.), Caſtell an ber 
Grenje von Armenien. Agabéni, Boll 
im wuften Urabien, an ben Grengen des glid: 
licen. 

Agably (Geogr.), f. u. Dafe 1) e)s 

Agabo (St.), fo v. w. Ugobald, 

Agabos, jubdifder Prophet (mad tet 
Sage einer der 70 Singer Chrifti), der von 
Serufalem nad Antiochia Fam, eine Tope 
Theurung unter Kaifer Claudius u. die Ge: 
fangenfdjaft bes Paulus vorherfagte. Beis 
des traf 44n, Chr. ein, 

— (o. ft.), V necken; 2) auf 
verliebte Art auffordern; davon Agace- 


rien, Nedereien zc. 
Agada (Snftrum.), 8 v. w. Kwetz. 
Agadér (A-dir, Geogr.), ſ. Suſe d). 


Agades, ſ. u. Dafe 1) 1). 
Aga (a. Geogr. ’ Ser ebotden in Cici- 
lia campestris. 

Agag, 8) muthmaßlich Herrſchertitel ter 
AUmalekiter, bef. 2) Konig zur Zeit Saulé, 
den Saul befiegte u. Samuel todtete. 

Agalahtié (v. gr., Med.), ganglider 
od, theilweifer Mangel an Muttermild. 

Agaléga (Geogt.), ſ. Sedelles d). 

Agaliéchum (A-cheholz), {0° 
w. Aloeholz. 

AgAalia (Holgsw.), fo v. w. Moſchus. 

Agalma (st), A) Bier, Shmud; 8) 
Statue, Gotterbild; B) Verzterung der Tem: 
pel, bef. der Statuen. . 

Agalmatolith, Talkart, zuerſt i 
hina, {pater in Ungarn u. Sadfen gefur 
ben, wird durch Kalkſpath gerist, Strid 
—_ glänzend, ift durchſcheinend, ob, un⸗ 

urchſichtig, bliven⸗ u. ſpargelgrün, od. röth⸗ 
lich bunt geädert, fühlt ſich fettig an, beſteht 
aus Kieſel, Thon, Kali u. farbenden Eiſen⸗ 
oxyd, wiegt 24—38; in Ehina gum Schnitzen 
pon Gogenbildern benust. : 

Agama (Zool.), f. Ugame. 

Agamana (a. Geogr.), Stadt —— 
‘ p rat, 
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phrat, viell. unfern Ergt;- jest nod Thurm 
ré abim) u. Ruinen (Manea u. Unga). 

Agame (Agama, Zool.), Gattung der 
Eidechſen, Leib moldartig, niedergedridt, 
Kopf aufgetrieben, Schuppen —— 
mig über einander am Schwanze; leben auf 
trocknem u. feuchtem Lande; ſind getheilt 
in die Untergattungen: a) eigentl. A. 
@). bie Schuppen aufgeridtet od. höckerig; 

tt: a. barbata, colonorum, catenata(Ke t= 
ten=Y.), bis 12 Boll lang, aus Brafilien, 
fettenartig gezeidnet u. a.5 b) Papaya 
(Phrynosoma), Sdwan; dunn u, burg; Art: 
a. orbicularis; ec) trapelus; Urt: a. Agyp- 
tia; d) leiolepis; Urt: a. guttata; e) 
tropidolepis; Art: a. undulata; 
tropidosaurus(leposoma); Urt: a. scin- 
coides; g) calotes (galeotes); Feds 
ter €ided fe (a. calotes, lacertac.), hell⸗ 
blau, Seiten weifbindig, andert willPubrlid 
bie Farbe etwas, Oftindien; h)lophyrus; 
WUrt: a. furcata, a. gigantea; i) gonio- 
cephalus; rt: a. tigrina; Kk) lyrio- 
cephalus; Urt: a. margaritacea; 1) 
brachylophus; Urt: a. fasciata; m) 
physignathus; Urt: a. cochinchinen- 
sis; diefe Untergattungen unterfdeiden fid 
burd Geftalt u. Lage ber Schuppen, fo wie 
durch Mangel od. Dafein der SchenFelporen. 
Benannt find fie von Daudin, Wiegman, Cu 
vier, Merrem, Voir, Spir u. UW. (Wr. 

Agame (a. Geogr.), 1) Vorgeb. u. Haz 
fen bet Troja, wo Hefione bem Meerthiere 
— ward; 2) (Ajamia, n. Geogr.), 
ſ. Tigre 2) a). 

Agaméde, kräuterkundige Tochter des 
Augeas, Gem. des Mulios, von Poſeidon, 
Mutter des Diktys. 

Agaméde (a. Geogr.), Stadt auf Lesbos, 
Agamédes, 1) Konig von Stympha⸗ 
los in Arkadien, durch Epikaſte Vater des 
Kerkyon; 2) Sohn des Erginos, geſchickter 
Baumeiſter, ſoll mit ſeinem Bruder Tro⸗ 
phonios ben Bau des goldnen Schatzhau⸗ 
es bes Uugias gu Elis ob. des Gyrieus in 
öotien ausgeführt u. daffelbe beftohlen 
haben (Gefcidte gang abnlid der unter 
Mbhampfinit erzahlten); aud das Schlaf⸗ 
gemad des Umphritruo, den hölzernen Tem⸗ 
pel des Pofeidon in Mantinea den Tempel 
zu Delphi — u. vom Apollo zur Beloh⸗ 
nung den Lod empfangen haben. (L. 

Agaméia(a. Geogr.), ſo v.w. Agame 1). 

Agamémnon, des Atreus u. der Eris 
phyle (Aerope) Sohn, Konig von Mykene, 
Hauptanführer des geſammten griech. Hees 
res vor Troja. Als das 
vor Troja fuͤhren wollte, ſich in Aulis ver⸗ 
ſammelte, erlegte er eine der Artemis ge⸗ 
weihte Hirſchkuh, worauf ſich Artemis theils 
durch Peſt unter dem Heere, theils durch 
eine zugeſendete Windſtille rächte, u. der 
Born der Göttin ward erſt dadurch beſänf⸗ 
tigt, daß A. auf den Ausſpruch des Kalchas 

& entſchloß, feine Tochter Iphigenia der 
rtemis gu opfern. Als dieſes geſchehen 


eer, welches er Blü 
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ee entridte Artemis bas Madden, u. 
ellte eine Hirſchkuh an deren Stelle. Bor 
Troja wurde feine Entzweiung mit Achilles 
liber die Bryfets dem gried. Heere fehr vers 
derblid) (f. Rrojanifder Krieg). Bei der 
Erobrung Trojas fiel thm des Priamos Toch⸗ 
ter, Kaffandra, alé Beute zu. Nac einer 
ſtürmiſchen Rückreiſe langte er glidlicd in 
einem Reiche Mykene an, ward aber auf 

nftiften feiner Gemablin Klytämneſtra u. 
ibres Bublen Wegifthos, bei einer Mahlzeit 
od. im Babe ermordet. Griedhenland verz 
ebrte ihn unter feinen Heroen, feine Kinder 
waren aufier Sphigenia, nod Orefted, An⸗ 
tigone u. Elektra. Lb. 

Agamémnon, Papil. eq. Agamem- 
non £,, f. u. Ritterfalter. 

Agami (3o0l.), fo ». w. Trompetervogel. 

Agamididas, MNadfomme des Hes 
rafles, Konig gu Kleonä, Vater der Lathria 
u. Anaxandra. 

Agamié, 1) (v. gr.), ebelofer Zuſtand; 
2) ſo v. w. Kryptogamie, daher Aga- 
misch, geſchlechtlos, ſ. Kryptogamiſch. 

Agamna (a. Geogr.), Stadt in Meſo— 

otamien, an der Mündung ded Saokoras 
n den Euphrat; j. KRabem. » 

Agnmos (a. Geogr.), Stadt in Pontos 
(KI. Ufien), unweit Heraklea. 

a Miahamed, Sdabh von Perfien, 
f. d. Geſch.) 121, von 1785 - 1796. 

Agana, Stadt, fo v. w. Sct. Fgnacio 
be Agana. 

Aganaktésis (v. gt., Med.), ſchmerz⸗ 
bafter Zuſtand, Schmerzen. 
 Aganike erase) fo v. w. Aglaonike. 

Aganippe (Myth.), 1) Lodter des 
Tekmeſſos, ward in eine Quelle auf dem Hez 
lifon verwandelt, deren Waffer die Didter 
begeifterte. Rac ihr die Mtufen: Aganip- 
—— 3 2) des Akriſios Gem., Mutter der 

anae. 

Agano, Markgraf von Toscana, 836 
bis 847, uber ibn f. Toscana * &.) H. «. 

AganGthetes (gr. Unt.), Dberaufs 
feber uber die heiligen Spiele bei den Griedhen. 

Agantyr (nord. Dtyth.), f. u. Ottar. 

Aganzaga (a. Geogr.), Stadt in Grofiz 
mebdien, bet Rageta. 

Agaos (Geogr.), fo». w. Ugawe. 

AgapAanthus (a. L. Herit., Schmuck⸗ 
lilie), Pplangengattung zur nat. Fam. Coro- 
nariae Hemerocallideae Rehné., Coronas 
rien, Spathaceen Spr., 1. Ord. 6. Ki. L. 
gehoͤrig; Urt: a. umbellatus am Cap hei⸗ 
abe mit ſchönen grofen doldenftandigen 

ut 


en. 
Agape, Spanierin, die ben Priscillian 

gu fener Kevereien veranlafte. 
Agapen (9. gr.,2iebesmabhle), die in 
ben erften chriſtl. Jahrh. gebraudliden, ges 
wöhnl. mitbem Abendmahl verbundnen, relig. 
Mahlzeiten der Chriſten, wo Arme u. Reiche 
uſammen aßen, um ihre Bruderliebe u. 
& eichheit vor Gott anjubdeuten. » Die A. 
gingen hervor aus den heiligen mane 
er 
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ber Subden, unter Vorfig des Familienhaupts 
gebalten, die —— in dem letzten Nacht⸗ 
mahl mit ſeinen Jüngern nachahmte. Als die 
Chriſten ſich mehrten, u. die Mahlzeiten nicht 
mehr in den Privathäuſern, ſondern an relig. 
—————— gehalten wurden, leite⸗ 
ten ſie die Biſchöfe u. Presbyter. s Der Mahl⸗ 
geit ging Handewafden u. Gebet voraus, das 
ei wurden Whfdnitte der h. Schrift vorge— 
lefen, Fragen darüber beantwortet, Firdl. 
Nachrichten u. Briefe mitgetheilt, bisweilen 
Hymnen gefungen. Zum Sdluffe fammelte 
man eine Gollecte fir Wittwen, Waifen, 
Arme, betete u. fied nad — 
Kuß (ktebeskuß, Friedenskuß). * Wee 
en der Verfolgungen wurden die A. Anfangs 
mmer an verborgnen Oertern u. ded Nachts, 
gewöhnlich am Sonntag gehalten; fpater in 
ben Kirchen u., alé Mißbräuche einfdliden, 
por u. in der Mahe derfelben. Die in der ers 
ften chriftl, Kirche gewöhnlichen Agapae 
natalitiae, wurden an bem Sterbetage 
cle natalis) der Märtyrer feierlich auf den 
rdbern derfelben gebalten; auferhem was 
ren die A. connubiales bet Verheira— 
thung, u. die A. funerales bei Leicenfeiers 
licfeiten im Gebraud, * Gewöhnlich wurden 
die UA. mit dem Abendmahle verbunden, u. An⸗ 
fangs alé Nachahmung der lesten Mahlzeit 
Chriſti vor, ſpäter nad) demfelben gebalten, 
weil bas Abendmahl nudtern genoffen were 
ben follte. * Die Verleumbungen der Heiden 
daß die Chriften bet den A. Kinder verzehrt, 
(Thyeſtiſche Spiele), nad Auslöſchung 
der Lichter Unzucht getrieben Hatten u. Ans 
dres, find grundlos. Als indeß Mißbräuche 
einſchlichen (1. Cor. 11, 17 — , u. fie ihren 
utfpriingliden Swed nicht mehr erreidten, 
wurden fie feit ber Dtitte des 4. Sahrh. auf 
mehrern Goncilien, bef. ——— 365, Car⸗ 
thago 891, zu Orleans u. Conſtantinopel 
692 verboten u. nur mit Mühe unterdrückt. 
Bei den Griechen findet ſich den A. Aehn⸗ 
liches noch j. bei Begräbniſſen u. and. Veran⸗ 
laſſungen, u. die Abyſſinier halten ſie noch 
verbunden mit dem Abendmahle. Ueber die 
A. der Brüdergemeinde, ſ. u. Abendmahl es. 
*Die Behauptung Keſtners (uber die A. 
Sena 1819) fie feien ein geheimer, feft orga⸗ 
nifirter Bund gewefen, wobei die Mahlzeiten 
etwa bie Bedeutung gehabt Hatten, wie die 
Rafelloge bet den Freimauern, ift wieders 
legt. * Riteratur: Mörlin, De agapis 
Christ., 2p3. 1750. Schlegel, De agapis ae- 
tate Apostolor. ebb. 1751. Drefder, De vet. 
Christ. agapis. Gief. 1824, (Sk.) 
Agapénor (Myth.), des Ankäos Sohn, 
Konig gu Tegea, einer der Freier der Helena 
ging nachher mit 60 arkadiſchen Schiffen nad 
Rroja. Rückkehrend u. nad Cypern ver— 
ſchlagen, erbaute er Paphos u. ftarb dort, 
Agapéta (gr., Lichesfdhweftern, 
Subintroductae), in der alten Kirche Witwen 
u. — die in Enthaltſamkeit als 
geiſtl. Schweſtern bei den Geiſtlichen wohn⸗ 
ten. Agapéti aber, Männer, welche bei den 
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Diafoniffinnen wohnten, Sdon wegen ein⸗ 
reifender Sittenlofigteit auf der Gynobde in 
Nicda verboten, aber wegen der Ehelofigkeit 
ber Geiftl. itn Stillen [anger fortbauernd. 

Agapétus, 1) Diafonus zu Conftantis 
nopel um 5380, widmete feinem Zögling, dem 
Kaif. Suftinian feine oyéin Paordixn (moral. 
Lehren ub. die Pflichten der Megenten), herz 
ausgeg. von Calliergos; BVened. 15095 von 
Bruno, Lpz. 1669; Grobel, ebd. 1733 u. a. 
2)A.L., Havtt 535 Nachfolger Johanns IL, 
ft. 536 bei einem Concil gegen die Monophy: 
fiten. 3) A. II., Papft 946, Nachfolger 
Martins II., widerfeste fid) mit Hilfe Kaif. 
Otto, Verengar II. der den ital. Konigsthron 
ufurpiren wollte, Durd eine Synode in Augs⸗ 
burg lief er den Geiftliden die Ehe, Jagd u. 
Spiele unterfagen, ft. 956. (Lb. u. Sk.) 

Agar, fo ». w. Hagar. 

Agar (Sean Antoine Michel A. Graf v. 
Moosburg), geb. im Dep. de Bot; wollte 
fih Anfangs dem Lehrfach widmen, erbhielt 
fpdter burd eine Bekanntſchaft mit Murat 
eine Unftellung in deffen Bureau, wurde 
dann Commiffair des neuen Königs von Hes 
trurien, u. bekam fpater mehrere Poften 
ward 1804 Mitglied des Corps législati 
folgte bann Murat alé Finanjminifter ins 
Großherzth. Berg, u. heirathete eine von 
deffen Nidten. Napoleon erhielt Klagen ob 
feiner grofen Milde u. befahl feine Ab⸗ 

etzungz um ihn zu troften erbielt er aber 
en Ritel Graf von Moosburg. Er folgte 
Murat als Finangminifter nad Neapel, 
wurde deffen Vertrauter, u. auf feinen 
Rath vorgziiglid erklärte ſich Murat gegen 
Napoleon, 1815 war er auf kurze Beit 
Staatéfecretar u. verfaßte die Conftitution, 
die eben proclamirt werden follte, alé Murat 
endthigt ward feine Staaten gu verlafjen. 

t ging nun mit ber Ronigin Karoline Mu⸗ 
tat nad) Trieſt, Eehrte aber bald nach Franks 
reid) zurück, erhielt feine eingegognenGuter im 
Clevifden von Preufien wieder, u. fdr. Eini⸗ 
ges gegen Villeles Finangverwaltung. (Pr.) 

— (a. Geogr.), Stadt in Byzacium 
(UfrtEa), unweit Thapſos, von Cafar erobert; 
nad Gin. cgay “noes ) Flug ) 

Agara (a. Geogr.), 1) Fluß Eger; 2 
alter Name ber — Stadt * 

Agardh (Sarl Adolf), geb. zu Baͤſtad 
in Schonen, ſtudirte in Lund, ward 1807 Leh⸗ 
rer ber Mathematié daf., wendete fid) aber 
bald der Botani® yu, ward Prof. der Boz 
tani®, 1816 Pfarrer gu St. Peters-Klo⸗ 
fter, 1825 Mitglied des grofen Ausſchuſſes 
gu Stockholm zur Priifung der offentl. Uns 
teridtéanftalten; 1834 Biſchof gu Karlftadt. 
dr: Synopsis algarum Scandinaviae, 
Lund 1817, wou feit 1820 nod andre Werke 
über die Algen u. die Wbildungen der europ. 
Algen, Lpz. 1828 — 85 4 Hefte, famen. Frans 
siti ſchrieb er: Verſuch bie Pflangens 
—— auf Grundſaͤtze zurückzuführen, 

und 1828, u. über die Entwicklung der 
Pflanzen ebd. 1820. Außerdem ad 

a- 


niſcher Ronig, etwa 


Agardhia bis Agatha 


W4rabok { Botanik, Malmsé 1831 2 Bde., 
Deut ſch regen Hee 1831, u. Greiféw, 1832, 
eine Kritik die Grundlehren der Staatsöko⸗ 
nomie, Lund 1829, u. mebrere re 


gen. ¢. ip) 

Agardhia (a. Spr.), nad Bor. ben, 
Pflanzengattung aus der nat. Fam. Weis 
Dride, Vochysieae Rchnd. 


— (A-num, a. Geogr.), Hpt⸗ 
ſtadt ber Agarener Machkommen der Ha⸗ 
ar) im gluͤcklichen Arabien, gingen im J. 
ath. um Islam uber, von UW, foll der 
Mame Saracenen ftammen. 

Agariciau. Agaricina (Schwamm⸗ 
Foralle), ſ. u. Sternforallen. 

Agarici trochiscati (Pharm.), ſ. 
Lerchenſchwammküchelchen. 


Agaricus, Pilzgattung aus ber natürl. 
eS ber Hiitlinge Rchnd., Shwamme 
ipr., ſ. Blätterſchwamm. A. Albus, fo 
D. Ww. gap bb rin A. alliaceus, fo 
v. w. Knoblauchſchwamm. A. caesa- 
reus, fo v. w. Kaiſerling. A. campeé- 
stris, fo. w. Ehampignon. A. chiru- 
drum praeparatus, Eichenſchwamm 
{poly porus ignarius), von der bolzigen Rinde 
ereinigt, mit einem Hammer wollreid ges 
lopft, wie Charpie, gur Blutftillung brauch⸗ 
bar, ſ. 3underfhwamm, A. cantharél- 
Rus, fo v. w. Pfifferling. A. deliciésus, 
fo v. w. Reizker. A. esculéntus, fo v. 
w. Nagelſchwamm. A. integer, fo v. w. 
Täubling. A. lactifluus, fo v. w. Brät⸗ 
ling. A. mammodsus, fo v. w. Bruſt⸗ 
ſchwamm. A. mineralis, fo v. w. Wond⸗ 
mild. A. mõmceron, fo v. w. Muſſeron. 
A. muscarius, fo. w. Fliegen ſchwamm. 
A. mutabilis, ‘ v. w. Stockſchwamm. 
A. ostreatus, ſo v. w. ———— 
A. piperatus, ſo v. w. Pfefferſchwamm. 
A. polymices. fo v. w. Hallimaſch. A. 
praeparatus, {0 v. w. Lerchenſchwamm. 
A. quérnus, fo v. w. Zunderſchwamm. 
A. saxatilis, fo. w. Mondmilch. (Su. 
Agnron, Stadt in Indien, von einem 
Kaufmann Ager geftiftet, defen Nachkom⸗ 
snen (Agarenics) eine eigne Secte bil⸗ 
deten. foll 125,000 Häuſer gehabt haben. 
Agarra (a. Geogr.), Stadt in Sufiana 
(herfien) bei Sufa. 

Agarum, mehrere ſchleimhaltige Langs 
arten, in manden Küſtenländern gur Nahe 
rung gebraudt, bef. Seetang. 

garos (a. Geogr.), Fluß u. Vorgeb. 
im europ. Sarmatien, erſtrer mündet in den 
madot. See, j. Schivet; letztres wohl Koſſa 
Fedutowa. 

Agash, türk. Wegmaß, deren 665 auf 
einen Grad gehen, ſ. u. Türkei — 

Agasios, Sohn des Dofitheos, Bild 
Hauer aus Ephefos, Verfertiger des bors 
gheſiſchen Fedhters. 
ikles, febr friebdlider lacedäͤmo⸗ 

630 J. v. Ebr. 
Agaso (Iat.), Reitknecht, Stallbedienter. 


Agas 


RAT 

* Agassa (Geogr.), Ort in Pierla (Mace⸗ 

Sonien), an der theſſaliſchen * 

— — erſter Konig auf 
axos. 

Agasse, geb. zu Paris, war 1790 Offi⸗ 
ve alé 2 feiner Briider wegen Unfertigung 

alſcher Staatépaptere Hingeridtet wurden; 
ba er, obgleid) ganz unfduldig u. unbes 
theiligt, dephalb den Dienft verlaffen wollte, 
© verbinbderten dies — Kameraden, u. 
eaulieu, Schauſpieler am Theatre des 
variétés, Lieutenant in bemfelben Bataillon, 
ing fogar ab, damit A. in feine Stelle ruden 
dune. Durd feine Gattin die Todter bes 
Budhhandler Eh. J. Pandoude, ward et 
Gigenthiimer des Moniteur, u. diefe bebielt 
alé Witwe nod das Cigenthumeredt bis an 
ihren Tod, nad) ber Meftauration. (Jb) 

Agassiz (Louis), Ichthyolog, geb. zu 
Orbe im Wadtlande 1807, ftudirte gu Lauz 
fanne, Zürich, Heidelberg u. Minden, ward 
1830 Doctor der Medicin u. Chirurgie zu 
Minden u. fpater Prof. der Naturgeſchichte 
gu Neufdatel, fdhr.: Selecta genera et spe- 
cies piscium brasil. ; Histoire naturelle des 
poissons d’eau douce de l Europe cen- 
trale; Recherches sur les poissons fossiles, 
2 Th., Neufdatel 1863—37 4, u. m. a. Ap 

Agassizia, 1) (a. Chav.), nad 
ben., in ihren Arten zu Galvesia Juss ; 
* Spach.), yu Camissonia Lk. zu ziehende 

flanjengattung. 

Agastachys, Pflanjengattung aus der 
nat, Fam, der Proteaceen, Ord. Ketlismenen 
Spr., si a Persoanieae Rehnb., zur 1. 
Ord. der 4, KIL. gehörig; Urt: a. odorata, 
Straud auf Van=Diemens= Land, 

Agaster (gr.), magenlos. 

— Weinmaß auf Cerigo, 60 
— 1 Barill, ſ. u. Joniſche Inſeln (Geogr.). 

Agastraires (ſpr. -ftrar), bet Blain⸗ 
ville fo v. w. Infuſionsthierchen. 
Agastrophos (Myth.), Paons Sohn, 
ben Diomedes vor Troja erſchlug. 

Agasus (4. Geogr.), Dafen in Upulien, 

rwitgen bem Fl. Cerbalus us dem Vorgeb. 
arganué, j. Porto greco. 

Agasyllis, 1) nad Diofforides, Dols 
denpflange in Libyen, pon ihr fommt das ame 
moniffe Gummi; (Agasyllidis la- 
ecryma); 2) Pflanjengattung aus ber 
nat. Fam. der Dolbengemadfe, von Siler 
kaum verſchieden. 

Asat rie u. Zuſammenſetzungen, ſo 


v. w. Achat. 
Agatha (a. Geogr.), Inſel u. Stadt der 
on,, an ber Mündung 


J 
or. 
2) 


Volker in Gallia Nar 

bes Arauris, Colonie der Maffilier, dann 
ben Römern; j. Agde od. Brescon. 

Agatha, weibl. Name: die Gute; merk⸗ 
wuͤrdig ift bie St. U., vornehme Jungfrau 
u — —— wurde Chriſtin, verſchmähte die 
Bie e bes rom. Proconfulé Quintilianus u. 
wurde von ihm aus Race einer Kupplerin 

fibergeben, bewahrte aber aud) bier ihre ; 
Keufdbheit, wurde dann auf glihenden a 
n 
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len gemartert, aber burd cin Erbbeben, bas 
eine Volksempörung veranlafte, gerettet, u. 
ft. 252 im Kerker, Tag: 2. Febr. Ihre Rez 
liquien werden febr verebrt, u. ihnen die Kraft 
beigemeffen, gegen das Feuer gu helfen, viele 
Kirchen wurden nad ihr benannt, u. der 
Papft Damafus foll cin Gedidt auf fie ges 
fertigt haben (n. A. — ——— (Pr.) 

Agathia, 1) (a. H. Cass.), Pflanjenz 

attung aus der nat. Fam. Syngeneftften 

ompositae Amphigynanthae Rchnb. ,Com- 
positae Radiaten Spr. pur Syngenesia su- 
perflua L. gehörig; B) UWbtheilung der Pflans 
gengattung Cineraria. 

AgathAalyus (§reubdentidter, Myth.), 

Beiname des Pluto. 
_  Agathdngelus, Armenier, tm 4, 
Jahrh., Secretar des Kinigé Viridates, fdr. 
bie Geſchichte feiner Zeit. 

Agatharchides, aus Knidos, im 2, 
Jahrh. v. Chr. unter Ptolemdos Philometor, 
———— des jungen Ptolemäos Alexander, 

chr. mehrere — geographiſch-hiſtor. 
Schriften, z. B. über das rothe Meer. 

Agatharchos, aus Samos, Decora⸗ 
tions⸗ u. Scenenmaler ju Athen, nad Ein. 
Zeitgenoß des Aeſchylos, auf deſſen Verans 
laſſung er zuerſt die Regeln der Perſpective 
auf der Schaubühne anwandte; nach And. 
Zeitgenoß des Zeuxis; Alcibiades ſoll ihn 
einſt in ſein Haus eingeſchloſſen u. erſt dann 
entlaſſen haben, nachdem er ihn das Haus 
ausgemalt. 

Agathélepis (a. Chois.), Pflanzen⸗ 
gattung aué der nat. Fam. der Globulariasz 
cen, Kehnb., Uggregaten Spr., gur 2. Kl. 
1, Ord. L. 

— griech. Geograph, im 3, 
(nad) Und. 2.) Fahrh. n. Ehr. Seine Schrift: 
unotummoets Hg yewyoauplas, herausgeg. 
von Tennulius, UWmfterd. 1671, aud in Gros 
novs u. Hudfons Sammlungen. 

Agathenburg, Unt, f. u. Stade 2). 

Agathe Tyche (gr.), Forme! ju Uns 
fange der offentl. Documente u. Beſchlüſſe, 
bas lat. Quod felix faustumque sit. 

_AgAthias Scholastikos, aus My⸗ 
rina in Meolis, Sohn des Memnonios, Rechts⸗ 
gelehrter unter Suftinian, gegen das Ende des 
6. Jahrh., fegte die Geſchichte des Prokopius 
bom Lobe des Fuftinian, fort, bers 
ausgeg. von Vulcanius, Leyden 1594, 4. Paz 
ris 1660 Fol., von Niebuhr, Bonn 1828. Er 
peer aud Epigramme, u. fammelte kleinre 

edidjte (xuxdos), in-7 Bud., das davon 
Uebrige’in der Unthologie u. in den re as 


ben der Geſchichte. (Lb. 
, we (JMlig), fo v. w. Knduels 
afer. 


Agathis, 1) (300!.), ſ. Bratwespe e); 
2) (a. Salis6., Bot.), Pflanzengattung aus 
der nat. Fam. der Zapfenbdume, Gruppe: 
Araucarieae Rchnb., Pinneen Spr., ue 
Monöcie — Art: a. loranthifolia, 
_, Baum auf Amboina. 

» Agathisanthes (a. Blume), Pflan⸗ 


Agathosma 


gatt. aus der nat. Fam. der Nachtkerzen 

ruppe : CombreteaeTerminalieae Rchnb., 

Zhymeleen, Bucideen Spr., zur Polygamie, 
Monscie L. gehörig. 

AgAatho, 1) geb. in Palermo, Benedics 
tiner, folgte 679 bem Domnus alé Papft, der 
erfte, bem Kaifer Conftantin Pogonatos bie 
Beftatigungsyelder erließ; nabm Theil an 
den monotheletifden Streitigteiten; ft. 682, 
2) fo v. w. Agathon. 

Agathodiamon, 4) (st.), —— Geiſt, 
ſ. Damonu. 2) (A.en, äghpt. Myth.), die 
unſchädlichen —— Bild bes Kneph u. 
Amun, u. Hunde als Bild des Anubis. Fene 
Schlangen befafen aud Heilfraft u. wurden 
deshalb alé erfte Lehrer der Asklepiaden ges 
nannt. 

Agathodamonm (a. Geogr.), der weſtl. 
Arm des Nil, zog durch die herakleot. u. tas 
nopifdhe Mündung ins Meer. 

Agathodimon, griech. Geograph ju 
MUlerandria im 5. Fahrh. n. Chr., verfertigte 
Charten gur Geographie bes Ptolemaos, wes⸗ 
halb ibn Gin. fiir deffen Zeitgenoſſen halten. 

Agathédes (a. Don.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Drehblithler, Gentianeae 
Rehnb., Spr.; jur 1, Ord, der 4. KL L. 

Agathoérgoi (gt. Unt.), bei ben Spars 
tanern bie 5 alteften u. berühmteſten Krieger, 
bie bem Staate ein Jahr lang in offentl. Gens 
bungen bienten; fie wurden aué den, aus ber 
Babl der 300, ben Konig geleitenden Krieger 
YUustretenden gewablt. 

Agathokles, A) aué Rhegium, Sohn 
bes Karfinos, geb. 859 v. Chr., UAnfangs 
Töpfer, dann Soldat u. Feldherr, gulegt Th⸗ 
rann bon Syracus, ſ. d. (Gefd.) ws. Er ftarb 
289, indem ibm fein Ginftling Manon, auf 
Unftiften feined Enkels — einen 
vergifteten Zahnſtocher reichen ließ. Ehe er 

arb, ſchleppten ihn die Syracuſaner zum 

cheiterhaufen u. verbrannten den 72 jabris 
en Greis. 2) Miniſter des ——— i⸗ 
opator, ſ. Aegypten (Geſch.) se_se. 

— 1é (v. gr.), Lehre bom bods 
ften Gute, 2. Theil der prakt. Philofophie, 
wo gejzeigt wird, worin bie Glückſeligkeit bez 
ftehe, u. der Begriff des Scheingutes u. des 
höchſten Gutes erliutert wird. 

Agathon, 1) natiirl. Sohn des Prias 
moé, fein groper Held; 2) gried. Dramas 
tifer, Gchiiler bed Prodifos u. Sokrates, ft. 
401. ». Chr. Wegen feines erften Studs 
(Anthos), erhielt er ben Preié. Wieland 
nahm ibn gum Helden des Romans Agathon. 

Agathophjllum (a. Juss.), Pflans 

engattung aus der nat. Fam. der Laurinen 

r., Rehnb., der Dodebandrie L. zufallend. 

tt: a. aromaticum, Baum in Sndien, mit 
Gewürznelken abnelnden Fridten u. Blats 
tern. 

Agathé6polis (a. Geogr.), H) fo v. w. 
Mgatha; 2) die j. Stadt St. Agata di Gott 
im Neapolitanifden. 

- Agathésma (a. W.), Pflangengattung 
aué Yer nat. Fam. der Rautengewadfe Dios- 
meae 


— 


Agathos Theos bis Agdos 


mieae Rehnb., Diosmeen Spr., zur 1, Ord. 
ber 5. SI. L. gehörig; Urt: a. obtusa, am 
Gap Straud mit rdthliden — —————— 
athos Théos (gt., der gute Gott, 

* ) ländlicher Gott der Arkadier. 
gathu Daämonos (gr., des guten 
Geiftes, a. Geogr.), Inſel im MW. von In⸗ 
Dien; wahrſch. bie größre der nifobar. Inſeln. 
Agathissa (a. Geogr.), fo v. w. Telos, 
— (a. Geogr.), Stadt auf Si⸗ 
cilien Nordküſte, von Agathyrnos, des 
Aeolos Sohn, erbaut; vielleidt beim j. St. 


~ Marco od. Capo b’Orlando. 


Agathjyrsé (a. Geogr.), ſtyth. Volk, 
tm * Siebenbürgen am Maroſch; gebildet, 
friedfertig, in gemeinſchaftl. Ehe lebend; ſie 
follen goldne Gefafe gehabt u. ſich blau bes 
malt haben. Als ihr Stammvater gilt Ug as 
thyrfos, ein Sohn bes Herakles u. der 
Echidna, der auswandern mufte, weil er 

leid feinem Bruder Gelonos die Probe mit 
ogen u. Gurt nicht beftand. 

ay ge (a. Rheed.), Pflanjengattung 
aus der nat. Fam. der Sdmetterlingsblus 
men, Loteae Rchnb., Spr., zur Diadelphie, 
Dekandrie L. gehörig. 

Agati Baschi, in Perſien fo v. w. 
Dberhosmeifter. 

AgAtiibad, f. u. Wafferburg 2). 

Agatén, Stadt, f. u. Benin a). 

Agatopisto Cromaziano (Philos 
fophgefd.), pfeudonym fir Buonafede. 

AgAattu, {. Fudsinfeln * 

A gaũche (ft., fpr. goſch), zur Linken. 

Agaiinum (a, Geogr.), Stadt der Nan⸗ 
tuater (narbonenſ. Gallien), j. (wahrſch.), 
St. Maurice in Wallis. 

Agave, 1) Tochter des Kabmos u. ber 
Harmonia, Mutter des Pentheus; hatte ſich 
mit ihrem Sohne dem Bakdhosbienfte wieder⸗ 
fest, ward mit Raferei beftraft, u. zerriß den 
eignen Sohn; ») anbre mythol. Perfonen. 

Agave (a. L.), thay “ab aus 
ber nat. Fam. der Narcisseae Bromelieae 
Rehnb., Eoronarien, Liliaceen Spr., 
Ki. 1. Ord. L. gehörig; Arten: 2a. ameri- 
cana (grofe Aloe ber Gartner), mit meh⸗ 
rere Ellen langen, fupbreiten Blattern, bis 
50 Fuß hohen, armform. nad oben Fleiner 
werdenden Ueften, u. an diefen zablreide, 
gelblidgriine, grofe woblriehende, reichlich 
senior enthaltende Bluthen; in SAme⸗ 
rika hetmifd, in SEuropaim Freien bauernd, 
u. alé Umzäunung ber Felder angepflangt, 

ter aud in Garten vorfommend, bei uns als 

ierpflanze in Gewadshaufern cultivirt, wo 
fie faum in 23 — 80 Jahren (nidt wie fonft 
behauptet ward alle 100 Jahre) einmal zur 
Blithe kommt. * Fn Amerika bereitet man 
aus bem Safte ber Blatter ein erfriſchendes 
Getränk (*Pulque), indem man beim Bez 
ginnen ber Bluthe die Hergblatter ausſchnei⸗ 
bet u. aus der Eeffelformigen Hiblung, die fid 
erzeugende Feudtigteit mehrmals in Krigen 
—— s ſchmeckt gegohren als Brannt⸗ 
wein Fremden unangenehm, wird aber von 


zur 6. 
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den Eingebornen leidenſchaftlich getrunken. 


Die getrodneten AbIAtter benutzt man 


gum Deden der Dächer, ihre Dornen alé Nas 
gel, ihre Fafern alé Hanf, das gekochte Mark 
berfelben alé Speife u. alé Seife, ben Schaft 


‘gum Bauen, *A. vivipara, in SAmerika heis 


mifd. Wurzeln derfelben benugt man in 
ihrem Vaterlande alé fdhweiftreibendes Mite 
telin ſyphilitiſchen Krankheiten, fo wie aud 
bie ber vorigen. (Su.) 

Agaveae (Bot.), ſ. Narciffenfdwertel « 

Agawani, §luf, ſ. Maffadhufets s u. 
Eonnecticut (Flug). 

Agawe (Agawi), Solféftamm f, 
v. w. Agows. 

Agazaga (a. Geogr.), Stadt in Paros 
pamijos (Perfien). 

Agazi (Geogr.), foo. w. Habeſch. 

; AgbAatana (a. Geogr.), fo v. w. Ekba⸗ 
ana. 

Agbime, Reid, f. Dahomey. 

AgdAlo, Staliener, Hauptmann ber 
Schweizergarde in Dresden unter Friedrich 
Uuguft, Vertrauter von deffen Mutter, der 
Kurfirftin Maria Antonie, follte von der, 
burd die felbftftanbdige Regierung Fried. Aus 
gore beleidigten eer angeftellt, in ihrem 

amen auf bem Reidstage gu Regensburg 
bie (ganglid) erdidjtete) Erklaͤrung mit Bes 
legen abgeben, daf Fr. Uug. gar nicht ber 
Sohn Friedrich Ehriftians fei u. bie Regies 
rung bem gebredlicden jingern Pringen Karl 
zukomme. Der Kurfirft, darüb. durch Frieds 
tid Il. v. Preußen benadridtigt, lief A. vers 
haften u. auf den Königsſtein bringen, wo er 
alé Staatégefangner 1800 ftarb. Eee ) 

Agdamia (a. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 
phrygien. 

Agde (bei ben Rimern Agatha), Stadt 
im B38. Beziers des franz. Depart. Herault, 
am fdiffbaren — Handel mit Wein, 
Del, Seide, Wolle, Griinfpan zc.3 8000 
Ew. Die Umgegend: Agedis. — 

Agdenis, Halbinſel im Meerbuſen von 
Drontheim in Rorwegen. 

Agdéstis (a. Mocc. Sess.), Pflanjens 
gattung Laurineae Menispermeae Rehnb., 
gur Didcie Priandrie L. gehörig; Art: a. 
clematidea. 

Agdistis (phryg. Myth.), myſtiſches 
Gétterwefen, vom Zeus im Sdlafe mit der 
Erde (Kybele), od. einem Felfen (f. Ags 
dos) ge cust alé wildes, abſcheuliches Wes 
fen, alé Mannweib geboren u. von den 
Géittern entmannt. ber entflofnen 
Mannestraft entftand ein Mandel⸗ od. Gras 
natbaum. A. verliebte fid nadber in Atys, 
tourde aber von ihm verſchmaht u. diefer bess 
halb entmannt. Bgl, Atys. Lb. 

Myth.), Fels an 


dos —— 
ber phyrgiſchen Grenze, der Kybele heilig; 
ier wollte Zeus die Subele umarmen, da es 
m aber nidt gelang, fo entftand dafelbft aus 
des Gottes entflofner Zeugungskraft Agdis 


ftis. Auch follen von A. Deukalion — 
n 
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nad ber Siindfluth ble Steine gu neuen 
Menfden genommen worden fein. 
Age (2anbw.), fo. w. Agein. 
Agédicum (a. Geogr.), foo, w. Ugens 


cum. 

Agedis (fpr. Ufddt, Geogr.), ſ. u. Agde. 

Agediinum (a. Geogr.), Stadt der Les 
movicer in Uquitania, j. Whun. 

Agéium, bei den Ulten die Stadt Ui. 

Agel (tiir?.), fov. w. Ugal. 

Ageladas, aué Argos, Erzbildner (um 
430 ». Chr.), Polyklets, Myrons u. Phidias 
Lehrer; er hatte viele weitlaufige Werke, wie 
Gefpanne, olympiſche Sieger, Gotterfcenen 
2c. gefertigt. Berfertiger des Wpollo Mufas 
getes in der Glyptothe® gu München. 

Agela& (ar. Unt.), f. u. Agelata. 

Agelia (Myth.), fo v. w. Ageleia. 

Agelaioi (gr. Unt.), ſ. u. Ugelata. 

Agelaos, 1) Sohn des Deneus u. ber 
Althäa, blieb im Kampf der Kalydonier u. 
Kureten; 2) Sohn des Herafles u. der Om⸗ 
phale, angebl. Ahn bes Krifos; B) Sohn 
bes Damaftor, Freier ber Penelope, bon Odyſ⸗ 
* getödtet; 4) (Myth.), ſ. u. tg Ga 5) 

ohn bes Temenos, der mit feinen Briidern 
Kallias u. Euryphylos den Vater umbradte, 
aus Neid über die Uebergabe des Redhts an 
ihren Schwager Deiphontes, (Lb.) 

Agelastos (gt., der nie Ladende, 
Myth.), Beiname des Pluto. 

Agélatii (gt. Unt.), in Sparta die Auf⸗ 
eher tiber die Klaffen (Ageld), in denen 
te Siinglinge bis zum 17. Sabr (Wg elaiot) 

gemeinfdaftl, erzogen wurden; vgl. Buagor. 

Ageléga (Geogr.), ſ. Sechelles. 

Ageléia (gr., Beutebringerin, Myth.), 
Beiname der Minerva. 

Ageléna (Sool.), f. u. Spinne 2), 

—— (Sofeph la Paute d'A., fpr. 
Aſch'le), geb. gu Rhone Ia Long 1751, 
madte als Uftronom die Entdeckungsreiſe 
mit Kerguelen in der Suͤdſee, ſo wie er an 
der Expedition la Peyrouſe's 1785 ** 
nahm u. mit dieſem verſchollen iſt. In—⸗ 
tereſſante aſtron. Chad bon feiner 
erften Reife befist die franz. Akademie. 

Agelholz, fo v. w. Udlerhol;. 

Agéllius, 1) fo ». w. Gellius; 2) 
Anton), ain of zu Ucorra, revidirte auf 

femens VIII. Unordnung die Septuaginta 
u. Vulgata. 

Agelmund, Name siweier Rinige der 
Longobarden; 1) um 890 u. B) 590 f. Lons 
gobarbden su. 6. 

Ageln, fo v. w. Acheln. 

Agelécum (a. Geogr.), Stadt in Bri- 
tannia Romana, am Zrenta, NW. von Linz 
bum (Linfoln) 5 j. Foleton od. Luttleborough, 

Agelster (300!.), fo». w. Elfter. 

Agéma (gr.), 1) Sug; 2) (Unt.), bet 
ben Mazedoniern der Kern des Heeres, meift 
Reiterei. 

Agemer (Geogr.), ſo v. w. Adſchmer. 

Agén (fpr. Aſchang), Ag des fran}. 
Dep. Lots Garonne, 19 QM., 78,000 Ew., 
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ier Layrac Stadt am Gers, Getreide, 
einhandel, 2800 Ew.; la Plume Stadt, 
3000 Ew.; Port S. Marie, Stadt an der 
Garonne, Hanfbau, 3000 Ew.; Aſta Fort 
Stadt, 2800 Ew.; B) Hauptftadt hier an ber 
Garonne, Fabrifen in Leinwand, Wolle, 
Seide, Leder, Papiertapeten u. Branntwein, 
Handel (Wein) meift nad Bordeaur. Wifs 
ſenſchaftl. Gefellfdhaften, Bibliothe®, Ge- 
richtshof, 12,000 Ew. Hier ward J. 3. Sca⸗ 
liger u. La Cepede geboren. Val. Age⸗ 

nois. (Wr. 
-, Agénarich (a. Gefd.), f. Serapion 2). 
' Agénde (Liturg.), 'das von der oberften 
Kirchenbehörde eines Landes autorifirte u. 
eingeführte liturg. Bud fur die Geiftliden, 
weldes bie Form des offentl. Gottesdienftes 
u. der kirchl. Handlungen beftimmt u. die das 
bei 3u gebraudjenden UAntiphonien, Collecten, 
Gebete u. Formulare enthalt. * In der altez 
ften chriftl Rirde ordneten die Borfteher 
ben Gottesdienft nad den Verhaltniffen u. 
praden die üblichen Gebete fret. * Erſt bet 
er grofern Wusbreitung der rift. Kirde 
bildete fid) aus alten Formeln u. Ueberliefes 
tungen, verbunden mit neuen Gebrauchen, 
eine fefte Form des Gottesdienftes u. der 
kirchl. DHandlungen. * So finden ſich im 
5. Sabrh. in den RKirdhen von Conftantinos 
pel, Rom, Mailand u. a. beftimmte Liturgien 
u. Rirdhenordnungen, die bann in der Haupts 
fade aud von den übrigen abbangigen Rir= 
a angenommen wurden. * Hierfur findet 
ich feit bem 8. Jahrh. das Wort Agenda, 
bod) wurbe diefer Name in ber deutſch-ka⸗ 
thol. Kirche nur felten, in der ubrigen gar 
nidt u. ftatt deffen das Wort Ritual ges 
braudt. * Maddem Luther fdhon 1523 in 
rg kurzen Bedenfen über die Ordnung 
es Gottesdienftes, bei Beibehaltung einiger 
fathol. Gebrauce viel Neues, namentlid 
Betſtunden, fo wie ofteres Predigen empfoh⸗ 
Jen batte, * berfafte er 1526 eine, von Paul 
Separatus uberfepte Unweifung das Abend⸗ 
mab! zu halten u. eine nabere Ordnung des 
Gottesdienftes, woraus 1526 die er fte pros 
teftant. A. unter dem Witel: eutſche 
Meſſe u. Ordnung des Gottesdienſtes, ent⸗ 
ſtand, welche vorzuͤglich darauf drang, daß der 
Gottesdienſt in deutſcher Sprache gehalten u. 
bas Volk im Katechismus wohl unterrich⸗ 
tet werde. ꝰ Nad dieſem Vorbilde wurden 
nun im 16. Jahrh. nach u. nach in Sachſen, 
Braunſchweig, Lüneburg u. Wolfenbüttel, 
Heffen, Göttingen, Hamburg, Minden, Lü⸗ 
beck, Soeft, Ulm, Brandenburg, Nurnberg, 
Bremen, Sdwabifd= Hall, Sdweinfurt, 
ber Pfaly , Srankfurt a, M., Mteklenburg, 
Wiirtemberg, Waldeck, Erpadh, Pommern, 
Naffau, Mansfeld, Hoya, Worms, Strase 
burg, tm Erzh. Oeftreih, Dänemark, Fé 
land, Sdleswig=Holftein u. England (diefe 
von Bucer verfaft, in ſehr viele Spraden 
uberfest), Kurland, Bafel, Genf 2c. cinges 
führt, woran die meiften Reformatoren, naz 
mentlid Dielanthon, Vucer, — — 
me ats 
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Oſtander, J. Fonas, Spalatin, Cruciger, 
Myconiug, Weber u. a, Theil hatten; zum 
Wheil wurde dies fpdter aud wieder abges 
anbdert u. nod im 17. Sabrh. wurden neue 
An fiir die Abtei Corvey, das Stift Verden, 
fiir Mothenburg a. d. Tauber, Magdeburg, 
die Miederlande, HeffensDarmftadt, Burid, 
Schwarzburg, Sadyer= Gotha, Schweden 
u. a. eingefiihrt. * Man vergaß aber biers 
bet, daß die Meformatoren mehr formale 
Vorſchriften fiir die Cinridtung der Hffentl. 
Gottesverehrung u. der kirchl. Handlungen, 
als feft beftimmte Formulare u. Gebete hat= 
ten geben wollen, u. bielt bef. an den bon Luz 
ther gegebnen alteften liturg. Formeln fo feft, 
daß man fie fiir ein wefentlides Stud ber 
Meligion felbft anſah u. in mehrern Landern 
die Geiftliden auf den Budftaben der A. ver⸗ 
pflichtete. ™ Mit der Uusbildung der deut⸗ 
ſchen Sprade u. der Verdndrung in den relis 
gidfen UWnfidten geniigten bef. den höhern 
Standen die bisher gebraudten W.n nidt 
mebr, u. e6 wurde aud bon Theologen ber 
Wunfd) nad einer gänzlichen Verdnderung 
derfelben ausgefproden. U Sn theolog. Seite 
ſchriften zc, erſchienen nun viele Formulare 
fiir die einzelnen kirchl. Handlungen, Gebete 
u. GVorfdlage zu Verbefrungen; fo bef. von 
Bollifofer, Seiler, Hermes, Fifder, Salz⸗ 
mann, Hufnagel, Teller, Pfaff, Credner, 
Schletz, Planfner, Sdholy, Muk, Rultmann, 
Serer, Wagnigu. W. 2 Vollftdndige U.n 
ohne Wutoritat der oberften Kirdenbehorde 
gaben heraus: Seiler, Sunge, Velthufen, 
Breitenftein, Mehliß, Gutbier, Sderer, 
Sintenis, Lindemann, Reus, Feßler, Wims 
mer u. a. ™ Sn mebrern Stadtem u. Lanz 
bern wurden nun aud durch die Kirchen⸗ 
behorden fehr erdnderte od. ganz wene 
A.n eingeführt; fo in der Pfalz 1783, in 
Lindau 1784, in Kurland, von Webrt, 
1786 u. 1792, in ben ld hae Erblanden 
1788, verändert u. vermehrt 1829, in Ham⸗ 
burg von Pauli 1788, in Oldenburg 1795, 
in Pfalz-Sulzbach von Megel 1797, in 
hada bed! ela Ad ao von Udler 1797, in 
Anhalt-Bernburg von Paldamus 1800, 
in Wiurtemberg bef. von Sistind 1809, 
in Shweden 1809, im Königreich Gadh= 
i 1812, in Arnſtadt von Buſch 1821, in 
afel 1826. * Da jedod die neuen Wn 
aus einer einfeitigen Wuffaffung des Glau⸗ 
bens herporgegangen fein ſchienen, fo wis 
Derfebten ſich nicht felten Geiftlidhe der Ein⸗ 
führung derfelben, fo bef. in Schleswig u. 
Holftein der von Wbler, die deshalb auch nie 
allgemein eingeführt werden fonnte. ' Bet 
weitem widtiger u. bedeutender alé die ge— 
nanntervift die preußiſche nene A., die in 
entſchiednem Gegenfage gegen biefelben fid 
in Form u. Materie gang den alteften lutheris 
{den u. reformirten Am nabhert, u. Widers 
f{prud fand u. Streitigfeiten, den ſogenann⸗ 
ten Agéndenstreit erregt bat. Rad 
—* on 1787 einige Gemeinden, namentlich 
Konigsberg, u. 198 der Oberconſiſtorialrath 


Sad beim Minifterium auf eine Verbeß⸗ 
rung der A. angetragen Hatten, wurde fdon 
1798 von Friedrid) Wilhelm eine Commiffton 
luther. u. reform. Theologen, Hader, Nels 
Ter, Zöllner, Couard, Meierotto, Gad ers 
nannt, von beren Thätigkeit aber nidtés bes 
Fannt wurde. Als nach den 2, Pariſer Fries 
den 1815 der Konig die Vereinigung der lus 
ther. u. reform. Kirche wiinfdte, glaubte er 
bicé mit burd eine angemefine A. erreiden gu 
fonnen u. ernannte dazu eine Commi(fion bes 
ftehend aus Eylert, Hanftein, Offelémeyer, 
Ribbed u. Sad. Wohl unabhangig von dies 
fen erſchien 1816 eine neue UW. fur die Hof 
u.Garnifontirdhein Potsdamu. Bers 
lin die 1822 verbeffert, bei allen Mtilitairges 
meinden eingeführt u. aud) den Civilgemeins 
den burd) die Confiftorien gur Cinfihrung 
empfoblen wurde. Das Cigenthiimlice ders 
felben beftand bef. in bem Wedfelgefange 
Se dem Geiftl am Altar u. bem Chore, 
er Vorle(ung des apoftol. Glaubensbefennts 
niffes u. des Kirchengebets am Altar vor der 
Predigt, in bem kurzen Gefange (nur 1 Vers) 
nad der Predigt, nach welder ſogleich der Ses 
gen don der Rangel ertheilt wird, u, der Kürze 
des Gottesdienftes, der nur eine Stunde 
bauern follte. Die Formulare, Gebete rc, 
waren pageants aus ben alteften mars 
kiſchen A.n von 1540 u. 1572 u. der preuß. 
von 1558 genommen, deren Glaubensan⸗ 
ſichten ſie daher auch enthält. Für die 
Union ſollte ſie dadurch wirken, daß ſie den 
reform, Gottesdienſt feierlicher machte u. in 
der Lehre vom Abendmahl u, fonft einige res 
form. Unfidten aufnahbm. ‘Mur wenige 
Geiftlide nahmen diefe neue A.n freiwillig 
an, die meiften Provinzen, Sadfen, Pome 
mern, Sdlefien, Rheinpreufien u. 
Berlin felbft erklarten fid dagegen, ihrer 
theilé veralteten Form in diefer W., ftarrer 
Orthodorie, ihres Calvinismus u. ihrer angeb⸗ 
lic) fatholifirender Tendenz halber, da man 
fie fiir cine abgekürzte, beinahe wortlide 
—— ts bes rom. Meßbuchs hielt. * Da 
Schriften fur diefelbe, von Mann, Verlin 
1822; Bebhrends, Magdeburg 1823 u. bef, 
pon Augufti, MKriti® ber neuen preuß. A., 
Frankf. a. Mt. 1826, den Geiftliden vom 
Minifterium empfohlen u. zum Lefen geges 
ben wurden, erfdienen viele Schriften das 
gegen, unter denen bef. gegen Uugufti u. 
feine Behauptung, daß die evangel. Landess 
berrn als oberfte Biſchöfe bas Recht batten, 
neue U.n zu geben, die von Pacificus Since⸗ 
tus (Sdleiermader) über bas liturgiſche 
Recht evangel. Bundesfiirften, Gött. 1824; 
widtig iff, 711824 wurde bom Miniftes 
rium den Gonfiftorien die etwas verbefferte 
u. vermehrte, zugleich mit einer abgeburgten 
Liturgie verfehne A. mit dem Befebhle guges 
ſchickt, daß die Geiftliden fid nun beftimmt 
uber Unnahme od. Nidhtannahme erflaren 
ollten; im Mat 1825 erließ der Konig ein 
efeript, in bem der gute Swed der A. aus⸗ 
einandergefegt wurde, u. den 4 Juli, folgte 
eu 
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ein Erlaf bed Minifteriums, in weldem 
ben fie nidt Annehmenden geboten wurde, 
ſich ftreng an die bet ihnen autorifirte A. 
u balten, ™ Darauf reidten 12 Prediger 
erlins eine bon Schleiermacher verfafte 
Gegenvorftellung cin, im der fie fic) mit 
Angabe der Grunde warum, vorbebhielten, 
ber evangel. Freiheit gemaf bet —— 
Beranlafungen aud von der altew A. abzu⸗ 
weiden, Der vom Minifterium qe Befordes 
tung ber Einführung der neuen A. aufgefors 
berte Magiftrat von Berlin behauptete in 
einer Antwort neben andern Grinden gegen 
iefelbe fogar, daß eé bem Landesherrn nidt 
gubdme, ohne 3uftimmung ber Gemeinden 
neue U.n gu maden u. einzuführen. * Zu 
berfelben Zeit erſchienen aber auch mebrere 
Vertheidigungen der neuen W.; fo von Mars 
heineke: Ueber die wahre Stelle des liturg. 
Rechts, Berlin 1825; Ummon, die Einfüh— 
rung der Berliner Hofkirchenagende geſchicht⸗ 
lich u. kirchlich beleudtet, Dresden 1825; 
Derfelbe, die Einfihrung rc. kirchenrecht⸗ 
lid) beleudtet 1826; Auguſti, Nähre Eres 
flarung ꝛc., Frankf. a. Mt. 1825 u. Madtrag 
dazu Bonn 1826u.m.a. * Die Regierung 
befabl nun 1826 die Verpflidtung der neu 
anjuftellenden Candidaten zur Unnahme der 
A.; lief fie urd eine Commiffion von Ey⸗ 
lert, Marot, Ritfhl, Strauß u. a. pritfen, 
durch Provinzialcommiffionen das in den eins 
ae Provingen Herbommlicde u. zur neuen 
. Paffende auffuden u. mit diefen Anhans 
gen fir die cingelnen — erſcheinen 
worauf fie 1828 in ber Diöceſe Minden, 1829 
in Berlin, Sadfen, ben Rheinlanden, u. 1830 
in Sdleften, wo fie ben meiften Widerfprud 
gefunden hatte, eingefiihrt wurbe. Mur 
singe Geiftlide u. Familien in Sdlefien, bef. 
in Breslau, mit Scheibel, Vhiel, rte 
u. Steffens an ber Spite, erPlarten 
wegen der in der UW. aufgenommnen refors 
mirten Glaubensanfidhten immerfort gegen 
fie u. wollten eine bef., adt luther. Kir⸗ 
chengemeinde bilden; ihnen ſchloſſen ſich ſpä⸗ 
ter noch ae 7 Gemeinden an, f. u. Union 
Or Ende). Cine Vertheidiguug u. Recht⸗ 
ertigung der W. gang im Ginn ber Regtes 
tung gab Enylert: Ueber den Werth u. dte 
Wirkung der preuf. W., Potsd. 1830, wozu 
Schulz, Bemerbungen dariber, Neuſt. a. d. 
©. 1832, gu vergleiden. » Diefe preuß. 
YW. verfudte der Großherzog bv. Baden Ans 
fang 1830 in feinem Zande einzuführen, u. 
alé bie Rirchenfection es verweigerte, gefhah 
es juerft in ber Hofs u. Garnifonbirde gu 
Karlérube den 10. Januar 1830 u. da ſie 
in ber Stadt geftel, nad erhaltner Erlaubs 
nif fdon am él. Sanuar in ben Rirdhen der 
Stadt. Der größte Theil der Geiftliden blieb 
ibr indeß entſchieden — u. erklärte die 
Einführung für einen Eingriff in die Rechte 
der Generalſynode u. als Verletzung der 
Unionsurkunde u. Conſtitution. » Dem von 
einer Commiſſion auf Grundlage der preuß. 
A. bearbeiteten u. 1831 erſchienenen: Ent⸗ 


Agende bis Agentes in rebus 


wurf einer neuen A. fir die evangel. «pros 
teft. Kirche des vibe 4 Sica Baden, 
der nur Formulare u. Gebete bet gottes= 
dienſtl. Handlungen enthalt, wurde bef. Hins 
neigung jum Katholiciémus Sduld gegeben, 

I, Harmuth: der Entwurf rc. beleuchtet 

Mannheim 1831. ™ Die neufte A. ift die 

fiir die evangel. «luther. Rirdhe in Rupland 
1882, die ebenfalls auf die alteften proteft. 
Wn guriidgeht. Jn Wirtemberg wird 
jest eine neue A. vorbereitet. *3u erwah- 
nen ift nod die Rirdhenordnung od. W. der 
Socinianer von P. Morscovius 1746, 
u. bie Deiftifche von Williams, London 
1776, überſetzt Leipz. 1785, worin profaifde 
u. poet. Stide aus Woddifon, Pope u.a., u. 
die von Prieftlery überſetzt Berlin 1786. (Sk. ) 

Agendincum (a. Geogr.), Stadt der 
gallifden Senoner, j. Sens, 

Ageneidosus, fifdgattung, ſ. Fett flof- 
ſenwels d). 

Agenesié (gr.), Unfabigteit sur Forts 
pflanzung, Unfruchtbarkeit. 

Agénno (Agénnum), bei den Alten 


Agen, 

genois (fpr. Aſch'noa, gefh. Geogr), 
tor der Revolution franz. Proving, die Um⸗ 
gegend bon Agen begreifend, j. grofpentheilé 
gum Dep. Lot u. Garonne gehorig ; gieht 
A-Pflaimen, A-Léinwand, Ae 
Wein, guter Rothwein. 

Agénor, 1) Sobn des Pofeidon u, der 
Libya, Konig in Phönikien, welder ng 
Söhne Kadmos, Phonir u. Kilir ausſchickte, 
um ihre Sdhwefter Europa gu fuden; B) 
Sohn des Triopas, graufamer Konig zu Ar⸗ 

08, f. d. (Gefdh) «5 B) Sonn (Bruder) des 

afon, Bater bes Argos; 4) Sohn des An⸗ 
tenor, Held, erfdhlug vor Troja mebhrere 
Grieden, u. ward im Kampfe mit Udill von 
Apollon durd ein Luftbild gerettet; fpater von 
Pyrrhos erfdhlagen; &) Sohn des Phegeus, 
rächte die Verſtoßung fciner Shwefter AUrfis 
noe an Alkmäon, ward aber mit feinem Brus 
ber Pronoos von dem Sohne der von Alk⸗ 
mäon geliebten Ralirrhoe erfdlagen; G) 
Bildhauer zu Uthen, Verfert. der Bildfaulen 
des Harmodiog u. Uriftogiton; 7) Feldherr 
Uleranderé des Gr. erhielt nad deffen Vode 
die Colonien von Indien. .u. Pr.) 


ß er⸗ Schmetterling, ſ. u. Ritter⸗ 
alter. 
Agenéra (A-ria), angebl. roͤmiſche 
—* ber Thätigkeit. 
Agenorides, 1) Nachkommen des 
Agenor; 2) Beiname des Kadmos. 
Agens (Iat.), das an ſich Wirkſame. 
Agént (v. lat.), 1) Bevollmadtigter 5 
2) Gefdaftstrager, dab. ntar Ges 
{Haft eines Ugenten; fo Hofagent, Kauf⸗ 
mann, ber bef. die Einkäufe eines Hofs, 
- dette da ber die Aufträge eines 
ritten beforgt. 
Agéntes in rébus (rim. Unt.), Ges 
{haftstrager der Kaifer, vollzogen iy 
ct 
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Der Kaifer in ben Provingen, fo die Bufubr 
Des Getreides, 

Ager (lat., rim. Unt.), ? Ader, gu 5foz 
nom. 3weden benugter Boden. * Mach alter 
Hetrur. Sitte waren die Landereien in folde 
Granjen eingeſchloſſen, daß durd gang Ita⸗ 
Tien gleidgejtaltete Bterede heraustamen; 
nur wo Berge, Flüſſe, Seen u. a. Hinderniffe 
tm Weg waren, fiel diefe Begränzung abe 
* Das durch folche künſtliche Begrangung abs 
geſchloßne Land hieß: A. limitatus, das 
natirl. begränzte A. arcifinius. ‘Das 
Recht beider war verfdieden, die Urbezeich⸗ 
nungen relig. Natur, u. fo entftand aus ber 
Wermeffung der Lander ein halb geometr., 
Halb jurift. Studium, das die Romer mit bes 
—— Vorliebe pflegten, u. das von den 

grimenſores behandelt ward. * Als mit der 
Ausdehnung des rom. Gebietes die Landers 
vertheilung eingefiibrt u. ein Hauptmoment 
des rom. Staatélebens ward, entftand ber A. 
vectigalis, indem Staaté- u. Municipals 
ländereien gegen eine beftimmte, termins⸗ 
weife gu entridtende UWhgabe (vectigal), 
zur vollen Benutzung hingegeben wurden, 
womit für den Inhaber auch die Möglichkeit 
einer Vindication verbunden war, u. die 
Rechtsverhältniß dehnte man auf die kaiſerl. 
Domainen, Kirchengüter u. zuletzt auf Pris 
vatgüter aus, was gur Emphyteufe fubrte. 
Vigerftrom, uber bas frühre Verhältniß des 
Rechts am Ager vectigalis, Greiféw. 1828. 
Außerdem: A. assignatus, an Gins 

elne fibertragnes Staats od. Gemeindeland; 
vi censualis, 3inéader; A. deci- 
manus, 3ebentader; A. effatus, der 
religidé-geweihte Stadtraum hinter bem 
Pomirium; A. emphytéiticus, Erb: 
ingadcr; A. limitaneus, Granjlanbd, 
bei den Romern den Soldaten guactoeilt, 
wie j. in Deftreid u. Rußland die Militarcos 
Ionien; A.novalis, Bradader; A. pa- 
rochialis, Pfarrader; A. piblicus 
u. municipalis, bei den Römern Staaté= 
u. Gemeindeland; A. privatus, MPri- 
vatader; A. questérius, von den Quads 
ftoren auf offentl. Befebl — Theil 
von eroberten Ländereien, zur Bereichrung 
od. Unterſtützung der Staatskaſſe; A. ree 
stibilis, Udder, der immer befaet wird; A. 
romanus, das Landgebiet, welded bei 
u. fur; nad ber Griindung Roms gu diefer 
Stadt — davon verſchieden war der 
A. publicus das zu ben a. r. von andern 
Staaten eroberte Land; A. viritanus 
ein durch Limitation fo abgetheiltes Stück 
eroberten Landes, daf fir Mann fir Mann, 
bef. Plebejer, ein gleicher Theil —— 
war. (Bs. u. £6.) 
Ager, Nebenfl. der Traun im gent 
Hausrudsviertel, eine Zeitlang Grenze zwi⸗ 
{chen Deftreid) u. Baiern, 
Agerasié (v. gt., Unalterung), Kräftig⸗ 
Feit im hohen Alter. 
igerat (Bot.), Achillea ageratum, f. 
ea 1. 


AgerAatium (a. De. C.), Pflanzengat⸗ 
dung aus ber nat. Fam. der Tiliaceae Elaeo- 
carpeae Rehnb., zur 1. Ord, der Polyandrie 
L. gehörig. A-tum (a. L.), — — 
aus ber nat. Fam, der Syngenefiften, Com- 

ositae Homoianthae Rchnb., Compositae 

patorinen Spr., gur Syngenesia aequa- 
lis L..gehorig; Urt: a, conyzoides, mit 
Blauen, büſchelſtändigen Bl., aus Amerika, 

Agéria (a. Ad.), nad Nik. Ager, 
* d. Med. u. Bot. zu Straßburg im 17. 

ahrh. ben, Unterabtheilung der Pflanzen⸗ 
gattung Prinos. 

—— Trümmerhöfe, 24 Stunden 
von Bagdad u. dem Tigris, aus Sdhidten 
Backſteinen mit Sdhilf untermengt, 70 Fup 
bod, wird v. Ein. oe oe fir Die Ruinen 
des babyl. Thurms gehalten, u. ift nur das 
Sundament eines Landhaufes ber Kalifen. 

Agerménnig (Bot.), fo ». w. Oders 
mennig. 

Ageréna (Myth.), fo v. w. Ungeronia, 

Agesander (A-dros), 1) Bildhauer 
aué Rhodos, verfertigte mit feinen Söhnen 
Uthenodoroéu.PolyfratesdieGruppe 
des Laokoon (f. d.3 2) (d. i. Mlannerents 
fiibrer, Dtyth.), Beiname des Pluto. 

Agé€ésias (Biogr.), fo v. w. Hegefias. 

Agentlins Ritter im Heldenromane 
Wma ig (ſ. d.) 5. 

Agesilaos, 1) A. I. Sohn des Doryſ⸗ 
fos, gegen 900 v. Ehr. Konig von Sparta. 
B) U. II. Sohn des Ardhidamas, Bruder des 
K. Ugis il. von Sparta, fpartanifder Konig 
feit 400, gwar unanfebnlid von Perfon, aber 
grof im Kriege u. als Menſch, (f. Lakonika, 

efd. * Im 80. Lebensjahre ftarb er auf 
der Rückkehr aus Aegypten, weldes Landes 
Könige er Hilfe gebradht, im Hafen Mene- 
laos zwiſch. sh) u. Aegypten. 3B) Oheim 
des fpartan, K. Agis V., ein Ephore — 
ſeinen Neffen; #) ſo v. w. Ageſander 2). (Lb.) 

Agesimbrotos, rhodiſcher Seeheld um 
200 v. Chr., nahm an der Verwüſtung von Cus 
boa, der Einnahme von Eretria 2c, Theil. 

Agesinates (a. Geogr.), Bewohner 
ber Stadt Agesina, f. u. Wequolefima. 

Agesipolis, fpartanifder Ronig, feit 
894 v. Shr., f. Lakonika (Geſch.) rs. 

geta (a. Geogr.), Ort in Obermofien 
an ber Donau, viel. j. Riteslau, 

Agétes (gt. Unt.), f. u. Karneia. 

Agétor(gr. Fibrer, Herrſcher), 1) Beis 
name des Zeus, Hermes u. Apollo; 2) Prie⸗ 
fter der Uphrodite auf Kypros; daber Age~ 
toréion, Feft, einer diefer Gottheiten ju 
Ehren, bef. Agetoria ſo v. w. Karneia, 

Ageusié (v. gt., Med.), Unvermigen ju 
ſchmecken. 


Agéisterde (Min, fo ». tv Aguſtit. 
Ageustié (v. gr., Meb.), 1) fo v. w. 
Ageuſie; 2) Faſten. 


Aggenes Urbicus, Grammatiker in 
Rom unter Kaifer Tiber, fdhrieb einen Com⸗ 
mentar gu Jul. Frontinus controvers. limi- 
tum, herausgeg. Bafel 1528, Fol., — 
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1661, vgl. Agrimensores s. 
- Agger (lat.), 1) Damm von Erbe, Stete 
nen, Straudwerk u. Holy, bet Belagerungen 
um Gadus, um dadurch den Belagerten nas 
er zu riden od. die Mauern gu überhöhen; 
oft HO—100 F. bod, oft höher alé die Stadt⸗ 
mauern u. 2—3000 F. lang. Wuf fle fabrte 
man Mafdinen auf, die Steine u, dgl. in die 
Stadt fdhleuderten. Oft wurden mehr. auf 
einmal gebaut, fo 3. B. vor Serufalem 4 juz 
leid) in 17 Tagen; 2) Wall u. Lager; 3) 
afferdbamm, wie ihn Kleopatra bom Phaz 
ros nad Wlerandria, Cafar am brunbdif. Haz 
fen auffihrte; &) Strafendamm. (Pr) 

Agger, 1) Nebenfi. ber Sieg in Weft, 

alen; 2) Dorf u. A-sund, Bufen, f. 

hifteh u. Liimfiord. : 

a neh (Geogr.), V Stift im 
ſchwebiſchen Kgrch. Norwegen, hier ſüdöſtl. 
ged eo , hat 1587 OM. , 453,000 Ew. der 

evolfertfte u. fudoftlidfte Theil des Koͤnig⸗ 
reichs, grengt an Schweden, die Stiften Chris 
ftianéfand, Bergen u. Monothjen u. an ber 
Kategat. Flüſſe: Drammen, Glommen, 
Louven, Lougen, Klara, NidUnu. A, Meers 
bufen: Chriftiania, Langefund,u.A. Seen: 
Midfen, Famund, Tori u. A. Gebirges 
Dovrefield, Langfjeld mit verſchiednen Zwei⸗ 
gen. Produkte: Bing ab (nicht zurei⸗ 
chend), Budtvieh, Wild (Pelz⸗ u. Raubwild, 
Bisel), Holy (iiberfliffig). Mtineraliens 

dle u. unedle Metalle), Theilt fic in bie 7 

emter A., Smalehnen, Hedemarken, Chris 
ftiangamt, Busferud, Bradésberg, Jarlsberg 
u. in 17 Boigteien. 2) Amt hier, 43; OM. 
mit ben Geen: Mtjofen, Hideren u. AL, 
83,000 Ew. u. 4 Stadte; Hauptftadt Chris 
ftiania. (Wr.) 

Aggeripintun, lat. Namen fiir Thos 
mansbrück (Rgb — 58 

f —A ©, Snfel u. Feftung, f. u. Fries 

t ab. 

Aggersund, 1) Snfel, f. u. Chriftias 
nia; 2) f. Ugger 2). 

Aggath (6. Gefd.), fo v. w. Hagith. 

— (Nikolas), geb. 1600 zu Borgo 
S. Sepolcro in Stalien, Maturforfder u. 
Didter, bemerkte zuerſt bas Steigen der flüſ⸗ 
figen Körper in den Haarrdhrden. 


Aggiustateménte (ital., Muf.), ges 
nau, punktlich. . 

Agslomeriren (v. [at.), 1) anhaͤu⸗ 
fen; 2). (Chem.), gufammenballen, bab. 
Agglomeration. 

Ae lutinatio maxillae inferii- 
ris (Med.), f. Trismus. , 


Agglutinirende Mittel (Agglu- 
tinantia, verleimende, Klebmittel), Arz⸗ 
neimittel pon Elebriger Befdaffenheit fur 
Wunden od. Gefdrwiire 2c., um fie gegen 
ibre eignen ſcharfen UWbfondrungen 2c. gu 
ſchützen, Wusfluffe aus ihnen, Blutungen, gu 
verhüten, Heilung durch Verklebung ohne 
@iterung herbeizuführen. Agglutina- 
tidn (0, lat.), Wirkung, Anwendung der 
a, M. (He.) ° 


Aggstein 

andiren (».lat.), vergrößern; dab. 

A-dissement (fpr. Uggrangdt{fP mang). 
atiandi jus (lat., echtsw.), fo 

v. w. Begnadigungsredt. 

——— (v. lat.), 1) i 
2) wieder zu Gnaden annehmen; Dah. Ag- 
gratiation. 

Aggraviren (v. lat.), 2) erſchweren; 
2) vergropern, Strafe ſchärfen; B) verdads 
tig machen; daher Aggravation. 

——— (v. lat.), anfallen, angrei⸗ 
fen; dah. Aggreston, Angriff, Streiters 
regung 2c, geréssor (ft. Aggres- 


sẽ ũr, fpr. -fobr), angreifende Partei. 


- Aggregat (. lat.), 1) (Log.), gufallige 
Sufammentaurang von Beftandthetlen, im 
Gegenfag zu einer regelmafig u. nothwendig 
— Verbindung von Theilen zum 
anzen (Syftem); 2) (Math.), fo v. w. 
Summe; 3B) (Chem.), BVereinigung eingels 
net, nicht chemiſch verbundner RKorper ju 
einem Ganzen (vgl. A⸗zuſtand u. Conglo⸗ 
merat); &) (Min.), Foffil, bas aus bereits 
beftandnen, zertrümmerten Foffilien durd 
die Adhäſion wieder zuſammen sefegt ift, 
3. B. Sandftein. (Lb. u. Su.) 
. Aggregatae (Sot.), ſ. Haufelbluthler. 
Aggregaten, Sprengels 56, natiirl. 
————— von den ihnen verwandten 
uſammengeſetzten durch 4 freie Antheren, 
—— Stigma, umgekehrten Embryo, faſt 
ohne Eiweiß, unterſchieden. 
Aggregatus (Bot.), gehauft. | 
Fo ok sap sge sho (engl. fpr.: dggres 
gatfind), ſ. u. Fonds. 
Aggregatiénszustand (A-form, 
hy{.), bet feften, tropfbar= u. elaſtiſchflüſ⸗ 
igen Korpern der Zuſtand grofrer od. gerings 
ter Didtigkeit, ben man bei der Betradhtung 
ber Korper alé Uggregate mehr od. weniger 
dicht an einander haftender Vheilden unters 
{heidet. Durch Pemperaturs u. Orudvers 
ändrung Pann derfelbe Korper aus einem A. 
in den andern übergehen. (Med), f. Pot 
Ag ativpillen (Med.), ſ. Polh⸗ 
e * 
Aggregattheil Philoſ.), ſ.u. Theil 4). 
Aggregiren (v. lat.), 1) zuſammen⸗ 
häufen; @) beigcben, beiz, 3ugefellen, gus 
gablen; B) einen Offizier einem Truppen⸗ 
theil überzahlig gutheilen, bis ſich eine Stelle, 
in die er cinruden fann, erledigt; oft, dod 
nidt immer eins mit zur Dienftleiftung 
commanbdiren, da leptres oft ein einftweis 
ligeé Gommandiren, wo der Commanbdirte 
aud aufier ber Rube avanciren Pann, ift; die 
Sugethcilten heifen Aggregirte. (Pr.) 
Aggrcssion (0. lat.), f. u. Uggrediren. 
_Aggsbach, 1) Marktfl.; 2) Klofters 
Amt u. Dorf im oftr. Kr. ob der Ens, gus 
fammen 500 Ew. mit —— ſeit 1386 Kar⸗ 
thäuſerkloſter, bon Joſeph Il. aufgehoben. 
Aggstein, Dorf von 150 Giw. u. Burg 
im Kreife ob bem Wienerwald (Deftreicd), 
letztre im 12, Jahrh. Sig ded Maubers 
Sdhredenwald, der den Udel hart mits 
nabm, 


Agetelek 


nahm, u. bes ebenfalls das Räuberhand⸗ 
werk treibenden Barons Scheck im 15. 
Jahrh. die 1407 durch die von Grafeneck 
vertrieben — € ſn. Barobla u. % 

Agstelék, Dorf, f.u. Barodla u. Agg⸗ 
teleBer Höhlez f. ebd. 

Agha (2ga, tire. bom tatar. Aka), meh⸗ 
rere Bor: u. Militärwürden, bie widtigften 
find: A) Birunagalar, Gefammttitel 
fiir die des Aeußern u. des Krieges; 2a) Faz 
nitſcharen-A. Oberhaupt ber Janitſcha—⸗ 
ren, fonft 2. polit. Behorde nad bem Groß⸗ 
wefir; *p) Rikinotar⸗A., der 11. von den 
Steigbigelhaltern (hat Zeug, Sattel, Shemel 
beim Rofbefteigen des Groffultans zu befors 
gen); die andern find: 3 Kammerer, 2 Stalls 
meifter, Obertrudfep, 4U.¢e der Jagd; ec) Buz 
luk Agalar, Generale der Cavallerie, naml. 
| bie Sipahi-Silihdar, Ulufedfdians 

1 hurebai jemin, Ghurebai 
jeſſar, Agaſſiz; ſtehen gee unter 
bem Sanitfharen=U.; a) die U. der Df hes 
bedſchi, der Waffenfdmiede (welde fonft 
600, j. 7000) tn Kammern (Oda) getheilt 
find, deren Oberfter, Dſcheb-Baſchi 
gleid) nad dem Janitſcharen⸗A.s fam; u. 

er UW. ber Topdſchi, der AUrtilleriften 

(die 10—12,000 Mann, ebenfalls in Oda’s 

etheilt find), die an den Diwanstagen 

fe nur int BWorgemade aufbalten; e) 
Sipahi-Agalar, General der Sipabht; 
S Silidhar-A., Generaliffimus der 

eitereis; BY) Enderu-Agalar, bie 
des Snnern u. des Hofes (Reichs⸗Staats⸗ 
fecretare); a) Babi-Seadel=A. (au 

Kapu Agafſi), UW. des Chors der Gluͤck⸗ 
feligfeit, d. i. Oberhofineifter des Serat, 
Haupt der weifen Verfdnittnen; b) Sex 
rai-A., Uuffeher bes Serail; c) Kiflar 
A., UW. der ſchwarzen Verſchnittnen u. der 
Pfortentnaben; es giebt ihrer 2, uber bas 
alte u. neue Serail, in jenem find die Frauen 
u. Sflavinnen der vorigen Gultane u. die 
in Ungnade Gefommnen; der K. UW. des 
neuen Serailé hat den Rang vor den Une 


bern, einer ber bornehmften Hofbeamten, © 


der durd den Einfluß der Weiber feb ro⸗ 
fen Einfluß beim Sultan hat. Bu den Sime 
mern der Odalisfen, über bie er bie Ober= 
auffidt hat, bat er die Schlüſſel, u. da er ftets 
freien 3utritt zum Sultan hat, fo fann man 
durch ihn leicht Audienz bet diefem erhalten. 
Auch die kirchl. Gebdude u. milden Stiftuns 
gen fteben unter ihm, da er aufer Smanftels 
len alle Aemter berfelben vergeben Fann, 
Meiſt ift er cin Neger, dod zuweilen aud 
ein Weifer; bei feiner Entfernung aus dent 
Serail, muß er wenigftens Pafda von 3 
Roßſchweifen werden; d) Agaſſi Beſch⸗ 
äs, Befehlshaber von 500, welche ſich A. 
—— u. jeſſar, des rechten u. linken Flue 
gels nennen. (Km.) 
. —Aghades, Stadt, £ u. Dafe 1) 1). 
. Aghal-Ghéri, Stadt, fo v. w. Udale 
gor. Aghalkalali. fo v. w. Akalkalaki. 
Aghalziche, Stadt, fo v. w. Achalzike. 


xus (Schläfer) 
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Aghdi (ind. Myth.), Todter des Suds 
yambhu, Gemablin des Rugen (Ruſchi). 
Aghini (ind. Myth.), ſo v. w. Agni. 
Aghirlik gare , Brautgefdhenke von 
Juwelen u. Gold, die ein mit einer kaiſerl. 
Pringeffin (oft noch im Kindesalter von thr) - 
u verbeirathender, türkiſcher Großer ders 
Ptben uberreidt. Gr ftand bon nun an in 
tieffter UWbhangigkeit von ihr, mufte alle 
friihern Frauen verftofen u. durfte keine 
neuen nehmen, mufite aud der Dringe(fem 
einen Jahrgehalt zablen. Mahmud IV. hat 
diefe Sitte abgefdafft. (Pr.) 
Aghnanen (Geogr.), ——— 
Aghnay (ind. Myth.), ſ. u. Mon 
Aghrim (fpr. digtim), Dorf in der iris 
ſchen Graffhaft Galway, wo 1691 Jas 
abe ag Heer durch Wilhelm Ill. geſchlagen 
ward. 
Aghtamar, Inſel, f..Wan s. 
Aghiians (Baltert.), o v. w. Afghanen. 
Agiaden, | a 
Lakonika (Gefdh.) ». 
Agiknores *(a, Geogr.), j. Name des 
Mthos, (f. d. 2). 
Agidos (a. Geogr.), Stadt auf Cypern, 
bei Uphrodifton, 
giez, Hoble, ſ. u. Orbe (Stdt.) _ ’ 
Agil (». lat.), flin®; dab. Agilitat. 
gila, Konig der Weftgothen in Spas 
nien, 549 bis 554, f. Spanien (Gefd.) as. © 
Agilia (bebende Nagethiere, fdwippe 
Siaugthiere), Fam. ber Säugthiere (od. der 
Orb, ber Magethiere, Pfotler), 2 Sdneides . 


önigsfamilie, ſ. 


ch ————— 4(5)Badsapne, Schwanz 


ang, Augen groß, hervorſtehend, 4zehige 
Vorderfüße, (oft noch eine Daumenwarze), 
Hinterfüße Sacha, Sind lebhaft, freſſen 
meift figend, bringen ‘den Fraf mit ben Bors 
derfufen gunt Maule. Gattungen: myo- 
. — etic i 
sciurus (Cidhornden), pteromys (Fluch⸗ 
— chiromys —— (Wr.) 

Agilius (St.), {. Baiern (Geſch.) I. x, 

mund, fo ». w. Ugilulf 1), 
Agilolf, ' Stammvater ber erften Dy⸗ 


naftie ber Bojoarier; * feine Nadfommen 


Agilolfinger, in der Gefdidte die Nas 
men fribrer erzoge ber Bojoarier ; der * 
mit Beſtimmtheit gedachte ift »Theodo L, 
508 u. ſeine Gemahlin Reginopyrga, 
ferner Utilo, Theodo II., 511, den 520 die 
Romer von dort vertrieben haben u. der 537 
eftorben fein foll, Eh eodolll., 537, ft. 565, 

Ditto, ft. , Sheodowald, ft. 567, 
Theobert L, Herjog 565, ft. 584, Thaſ⸗ 
filo L, ft. 568 (ohne allen baltbaren biftos 
riſchen Erweis). Erſt mit Geribald lL, 
ft. 592, beginnt eine geſchichtlich wahre Reis 
henfolge bairiſcher Furftenaus bem Agi- 
lolfingischen Stamme; Namen f. 
unt. Vaiern (Gefd.) s. ff. Der legte bairiſche 
A. war CThaffilo ll., der mit den Longos 
barbden bon Karl d. Gr. befiegt, 788 in ein 
Kiofter wandern mufte, fein Bruder Chro⸗ 
dogand war Bifdhof von Metz u. ft. F 
ets 


*Beinahe 800 Jahre lang batten Agito! 
Nachkommen Baierns T 2* eſſen —* 


Guntold (ft. 615), Sohn Geribalds J., ber Arrh 


feine Schweſter Theodolinda nad) Ftalien gu 
threm Gemahl begleitet hatte u. dort Herz. 
b. Aſti geworben war, waren bie A. aud 
Stammvdter der Könige der Longo: 
barden, indem Guntolbs Sohn Uribert 1. 
656 dieſen Thron beftieg, Mit Wribert Il. 
der bon bem Ufurpator Ansprand entthront 
tourde, endeten fdon nad 700 die longo⸗ 
barbifden A. Pr. 
Agilulph, 1) Stinig der Longobarden, 
erhielt die Krone nad dem Lode feines Bruz 
ders Uutharit, bHeirathete deſſen Wittwe 
Theodolinde 590 u. herrfdte bis 616, ſ. Lon⸗ 


gobarden (Gefd.) 23 2) angebl. Erzbiſchof del 


bd. Koln unter Pipin v. Heriftall um 748, ſ. 
Köln (Gefd.) a. 

Agimétha (a. Geogr.), Stadtimtranés 
gangitan. Indien an Seros in der Cherso- 
mesos aurea; nad Gin. beim j. Louvo. 

Agimont, Herrſchaft an der Maas, die 
Gegend bom heutigen Charlemont u. Givet 
im franz. Dep. ber Urdennen u. in der belg. 

roping Namur, urfpriinglid) mit eignen 

erren, den Grafen Rodemont, die fie durd 

auf v. Burgund erwarben, dann burd Heis 
rath an die Grafen v. Mark, die ben Titel 
Modhemont annabmen, bann 1544 an bie 
Grafen Stolberg, die aud weibl. Linie von 
Erſtern ftammten, ererbt, bann bon Karl V. 
1555 erfauft, der fie zu Namur fdlug, dort 
ben Charlemont baute; fam durch den Nim⸗ 
weget Frieden 1679 halb an Frantreidh, fie 
war in littidfden Handen. Pr. 

Agincourt (Geogr.), fo v. w. Ajins 


court. 
Agincourt (Sean Baptift Louis Geors 


es Seroux d'A., fpr. -kuhr), geb. 1730 
eauvais, Generalpadter unter Ludwig XV. 
bereifte Stalicn, u. widmete fic dort der 


+ Kunft, ward aber burd die fran. Revolution 
an der Ausführung feiner Ideen, ba wo 
Winckelmann ftehen geblieben war fortzus 
fabren, — ft. 1804 zu Rom; ſchr.: 
Recueil de fragments de sculpture antique 
en terre cuite, Par. 1814; Histoire des arts 
ar les monuments, ebd, 1814, fortgef. 
trafb, 1819— 20, Fol. Pr. 
Agini (ind. Myth.), fo v. w. Agnt. 
Aginis (a, Geog.), Dandelsplag der Suz 
fier FDerfien) unweit Sufa, am Pafitigris. 
Aginna, Stadt in Sberia (Aften), an der 
Grenje von Kolchis. Aginnata, f. u. Sa⸗ 
line. Aginnum, fo v. w. Agenno. 
Agio (fpr. Aſchio), B) das beim Um⸗ 
fesen einer Münzſorte in eine andre über 
. ben Nennwerth gugegebne od, gu erhaltende 
Geld. Meift gibt die geringhaltige Sorte 
A., zuweilen jedod, wenn bie eine Sorte 
ſehr gefudt wird, od. ein Geſetz das Wus= 
eee pon Steuern u. dgl. in einer gewiffen 
linggattung forbdert, ob. ber Transport in 
ciner Münze febr leicht, od. endlich bas Land, 
two fie gangbar ift, febr in Anſehn ift, aud 


Agilulph bis Agitato 


umgekehrt, u. felb tergelb erhält 312 
wei en nod 4 2 og ws Bondgelb} ſ. 


Tr. 

Agioconto (Hdlgsw.), bie Rechnung 
im Hauptbude, auf der Gewinn od. Ver— 
— Geld od. Wechſelumſatz bemerkt 
wird. 

Agiotage (v. fr., fpr. Aſchiotaſch), V 
bas Bens en bes & u. Fallens bes 
Geldcurfesd gum möglichſt vortheilhaften 
Unkaufe der verfdiednen Geldforten; 2) 
(engl. Stock jobbery), eine gleide Opes 
tation auf Staatspapiere u. Uctien über⸗ 
tragen, f. Staatépapiere 2); dab. Agio- 
téir (fpr. Ufdiotor), Handler damit u, 
agiotiren (fpr. afdiot...), bamit bans 


Tropa. 


cin. 
Agléxylum (HOblgsw.), fo v. w. Gua⸗ 
+ (Gblgsw.), fi 


Agira (a. Geogr.), fo ». w. Agyrium. 

Agiren (v. Iat.), ) handeln; 2) fich bes 
nehmen, geberden; 3) eine Rolle geben, 
fpielen, dg — —— 

Agirii (Geogr.), ſ. u. Corfu. | 

is, { Spartanifdhe RKonige: 1) 
A. I. mit Soos Konig von Lakonila (f. d, 
Gefd).s) im 9. Jahrh. vor Chr.; 2) A. II., 
Sohn des Urdidamas, Bruder von Agefis 
laos Il., Ronig im peloponn. Kriege, 
400 (f. ebb. 13)3 3) ° LIII., ohn von 
Archidamas III. reg. 338 — 330, if ebd. 18); 
4) A. IV., des Bor. Neffe, fiel in einer 
Schlacht gegen bie Sifyoner u. Urgiver bet 
Mantineas 5) A. V., Sohn des Eudamis 
bas, teg. bon 250 — 244, f. ebd. 13 IL 
Andre Perfonen des Witerthums: 6) 
Konig der Paonier, 359 v. Ehr., worauf 
tg v. Mazedonien ſich deſſen golbreis 
des Land unterwarf; 7) aus Argos, epis 
{her Dichter, lebte am Hofe Aleranders des 
Gr.; 9) biente dem jingern Cyrus, gegen 
bdeffen Bruder Urtarerres, ward aber gefans 
gen; @) erfte Magiftratéperfon in Tarent, 
alé Pyrrhos durch Kyneas mit Tarent unters 
Micon A. war fiir die Romer, fudte den 
tieden gu erhalten, ward aber deshalb abs 
geſetzt. (Lb. u. Pr.) 
Agisade (tir?. Lit.), fo v. w. Achiſade. 

Agisus (a. Geſch.), fo v. w. Adelgis. 

Agisymba (Agisimba, a. Geogr.), 
bas ſuͤdlichſte Afrika, jenſeit bes Aequator. 

Agitakel (o. lat.), f. u. Ugitiren 4). 

Agitaki, Stabt, ſ. u. Goldkuͤſte d). 

Agitata res ([at.), oft befprodner, abs 
gehanbdelter Gegenftanbd. 

Agitatéir (fr., fpr. Ufditatir), ſ. u. 
Agitiren. 

Agitatiin o lat.), V ayy sie, 
Wiegen, Schwanken; 2) (Yhyſiol.), dur 
erhitzte Lebhaftigkeit, körperliche Bewegun⸗ 

en des Blutumlaufs, vermehrte Waͤrme 
fi fund gebender, aus ftdrfrer, durch tems 
pordre ob. bauerndere Beranlaffungen ver= 
anlafter ———— des Organismus, her⸗ 
vorgehender Zuſtand von Unruhe. 

Agitato (ital. Muf.), bewegt, ungeſtũm. 


Agitator bis Aglossa 


Agitator (lat.), 3) der etwas in Bes 
wegung fest, bab. 2) Fubrmann; bef. 3) 
bie bet den Schaufpielen auf dem Circus 
maximus in Mom Pferde u. Wagen lenften 
u. um den Preis rangen; 4) Unrudftifter, 
Wufribrer, fo 5) (Agitatéres), unru⸗ 
bige Soldaten unter Cromwell; G6) OCon⸗ 
say 4 Veiname A. Irlands. : 

gitiren (v. lat.), A) ftar® bewegen; 
2) erſchüttern; B) beunrubigen, aufwies 
geln; dab. Agitatéir (fr., fpr. aſchita⸗ 
tor), —— er; 4) mit einem Agita— 
Fel, einem Rührſtäbchen od. einer Keule 
von Holz, Glas od. Metall, ſtark umrühren. 

Agiulf, des Gothenkönigs Theodorich Il. 
Feldherr gegen bie Sueven 456, ſ. Spanien 
(Geſch.) 4. 

Agisymba (a. Geogr.), fo v. w. Agi⸗ 

mba. 


Agkridépe, ber ftarfe u. grofe Berg, 
(tur®, Saadsdepe, der gebenedeiete Berg), 
bei den Türken das Gebirge Urarat. 

Agla (a. Geogr.), kleine Stadt in Paz 
laftina zwiſchen Eleutheropolié u. Gaza. 

Aglabiten, arabiſche Dynaftie in Maus 
ritanien, von Ibrahim Ben Aglab, einem 
Statthalter Harun-al-Raſchids, mit Hilfe 
afri?. Slaven in Wnf. des 9. Jahrh. geftif= 
tet; der Stifter refidirte gu Kairvan, feine 
Machfolger gu Tunis; die UW. wurden 908 
geſtürzt. 

Agilaa (a. Pers.), als Pfiangengatinng 
aufgegeben, gu Diasia De C. geborig. 

Aglaia (Frohlihkeit, Myth.), A) Ju⸗ 
piters u. ber Eurynome Tochter, eine der 
Gharitinnen; 2) Thespiade, Mutter des 
Antiades; B) Eharops Gemablin, Mutter 
des Nireus. 

Aglaia, 1) (3ool.), f. Perlenmutter- 
vogel; 2) (a. Lour.), Daag ncn aus 
ber Fam. ber Ugrumen Spr., Orangenges 
widfe, Aurantieae Rchnd., zur 2, Ordn, 
der 5. KI. L. geborig. 

Aglaisma (300I.), f.o. wv. Balkenqualle. 

Aglaja (Lit.), 3) Zeitſchr. fur Frauen⸗ 
zimmer, Herausgeg. v. Stampeel, Frkf. 1801 
—8, 3 Jabrgg. 12.3 2) f. u. Taſchenbuch a. 

Aglaonike, Tochter des theſſaliſchen 
Konigs Hegetor, verftand Mondfinfterniffe 
vorauszuſagen. 

Agladépe (Myth.), eine der Sirenen ſ. d. 
' Agiadpe, Latr., Gattung der 3ygas 
nen, Fühler folbig, an ber Spige unbehaart, 
gebogen, gezabnt, Flügel did. Die Larve 
glatt, mit einer Reibe Rudenfdildcrn. Wird 
getheilt in verfchiedne Untergattungen unters 
{chieden; A) durd doppelt gefiederte Fühler; 
a) stygia.(Drap.); Urt: A. australis 
aus Frankreid); b) aglaope, Art: A. infau- 
ata, Flügel braun, vorbre am Borderrand, 
bintre am Hinterrand blutroth; e) glauc- 
opis (Uuge), Art: 8 ae fort aus Ebina; 

) burd (beim Weibdhen) einfad gefiederte 
——— d) atychia (Ji/iq.); Urt: a. appen- 

iculata; e) procris (Fabr.); Urt: p: sta- 
bices, arinits blau, Europa. (Wr) . 

Univerjals erxifon, 2, Aufl. J. 
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Aglaopes, Beiname des Aeskulap bet 
ben Gpartanern. 4 

Aglaophéme (Myth.), fo v. w. 
Aglaophonos. ; 

Aglaophénia (Zool.), fo v. w. Plus 
mularia. 

Agladéphon, 1) U. der adltere, Mas 
ler aus Bhafos, unt 420 v. Chr. 2 feiner Ges 
malde (aud) dem A. 2.) zugeſchrieben), Scenen 
aus dem Leben des Alkibiades vorftellend, 
bradte diefer nad) Athen. Seine Söhne 
waren Polygnotos u. Ariftophon, dud 
Maler, 2) A.der Jüngere, ſo v. w. Uris 
ſtophon. 

Aglao phoönos (Myth.), eine ber Sis 
renen, ſ. d. 

Aglar (Geogr.), fo v. w. Aquileja. 

Aglaster (3ool.), fo v. w. Elſter. 

Aglatira (Myth.), fo v. w. Aglauros. 

AIaũra (Zool.), I) ſ. Nereide c); 2) 
fo v. w. Charybdaes. 

Aglairides (gt. Aut.), Prieſterinnen 
der Pallas. 

Aglairos, 1) Tochter des Erechtheus u. 
Tochter Profris; 2) fo v. w. Agraulos. 

glaos, armer frommer Birger, in 
ber Mabe des Grabmals Alkmäons, auf 
Krofos Frage vom Orakel fiir den glücklich— 
ften aller Sterblichen erflart. 

Aglerkrait (Zot.), fo ». w. Ononis 
spinosa. 

. Agley, fo v. w. Wey, 

Aglia (gt.), A) weife Narbe im Auge, 
Hiernad: 2) Gattung der Spinner, Flus 

el horizontal liegend, jedes Fühlerglied des 

tanndens bat cinen Bahn. Die Raupe 16 
Fife. Urt: Sdhieferdeer, (Tau, TBVos 

el, A. tau, Phalaen. bomb. attac. tau, Z., 
omb. tau, Fadr.). Die Fligel beim Manne 


\ den rothbraun, beim Weibchen gelb, haben 


in den Eden ein blaues Auge mit weifem T. 
Griine Raupe auf Buden u. Ciden. (Wr.) 
Aglibolos, bei den Palmyrenern der 
Sonnengott; Sungling mit aufgeſchürztem 
Gewand, in der Hand eine Molle od. Stab. 
Aglie, §leden in der fardin. Prov. Tu⸗ 
tin, Sates mit Bibliothe® u. Sammi, von 
Ulterthiumern (bet Tusculum 1825 ausges 
gtaben), Collegiatkirche, 3500 Ew. 
Aglikada, Dorf in der griedh. Prov. 
Achaja, unweit Patras im Gebirg, fehr grofe 
Cogrefie, 800 Ew., viell. bas alte Unthea. 
lio (fpr. Ullio), A) (Domenico), 
Bildhauer gu Vicenza (1710), Schüler der 
Brüder Marinalo von Baffano. 2) (Giov. 
Franc. Conradino bd’), geb. gu Venedig 
1708, Pbilolog, Ubbate, fehr durftig, ft. 
1743; gab heraus Catull, Vened. 1738, Fol., 
Giceros Academ. (ebb. 1741), Frontin, De 
aquaeduct., ebd. 1742, 4.3 Satirae et Epi- 
grammta, Vened. 1741, 4; Lexicon latinum, 
ebb. 1742. (Pr. u. og 
‘Aglossa, Latr., Gattung aus der Faz 
milie der Lichtmotten, Bunge feblt; untre 
Taftfpigen groper, alé die obern, 2. Glied 
mit bifdelartigen Schuppen. Raupe mit 16 
“i Fuͤßen. 
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ace. Art: (Fett(dhabe a. — 
hal. pyral. pinguin. L.), Fluͤgel braun; 
äußrer Rand mit ſchwarzen Binden. Die 
braune, glatte Raupe lebt in Butter, Spek 
2c. vieil. aud) im Magen ber Menfden. 
Aglossié (». gr.), Mangel der Bunge, 
Aglossostomié, Mund ofne Zunge. 
Aglossostomatographié (A-sto- 
mographié), Sefdreibung eines Mune 
des ohne Bunge. Agléssus, ohne Zunge. 
Aglutitién (v. [at., Med.), Unvermö⸗ 
gen ju ſchlucken. 
Agma (ar.; Med.), ſ. Knochenbruch. 
ad (Geogr.), f. u. Erhamena. 
Agmen (lat.), I) 3ug, Heer, bef. 2) 
Heer auf bem Marſch. A. quadratum, 
das Heer in einem langliden Viered, u. zwar 
in 8 €olonnen marfdirend, um gefaft auf den 
Angriff bes Feindes gu fein; Quarrees aué 
mebrern Bataillons der Neuen dbnlid. A. 
flatum, in gedrängten Reihen obne 
aftthiere, welde in bem a. quadr. mitges 
führt wurden; bie Reiterei folgte. A. Iön- 
gum, wenn bas Heer in diefer Form mit 
rechts u. links um marfdirte. (Pr. u. Lb.) 
on, des Diomedes Gefahrte; Aphro⸗ 
dite, der er trotzte, berwandelte ihn u. feine 
Anhänger in Sdwane. 
gna (a. Geogr.), Fluß in Mauretania 
Tingitana, mündete ins adriatiſche Meer. 
Agnadéllo, Flecken in ber Delegation 
Lodi bes lombard.-venet. — Hier 
Schlachten am 14. Mai 1509, zwiſchen 
den Franzoſen unt. Ludwig XII., ene⸗ 
big (Geſch.) ss, erſtre Sieger; u. am 16. 
Mug. 1705, Eugen von dem Herzog von Ven⸗ 
dome gefdlagen, f. Span. rbeolyetrieg ua. 
Agnam (Geogr.), ſ. u. Foulah. 
AgnAalaholz, fo v. w. Adlerholz. 
Agnano, Gee bei Neapel, auf vulcan. 
Boden. Un ibm eine 14 F. lange, 6 hohe, 5 
breite Höhle, aus der fid) Diinfte erheben, 
welde in ber Hihe von 10 3. fic zertheilen. 
Thiere (meift, Hunde, dah. Hundsgrotte, 
Grotta del cane), in biefe niedDergedruct, ers 
ftiden ; wirft man fie —— indasWaffer, 
eae baé Leben zurück. An ihm auch die 
chwitzbäder von St. Germano (Su- 
datorii di S. Germano), Gewölbe mit heißen 
Dinften, welde durch erregten Schweiß hin⸗ 
eingebradte Gidtfranke, Podagriften u, a, 
ſchnell heilen. In diefer — auch die 
Solfatara (f. d.) (Pr. u. Lb.) 
Agnanus (St.), Biſchof yu Orleans, 
foll beim Umtéantritt den kranken Befeblés 
haber der Stadt durd ein Wunder gebeilt u. 
daher die Erlaubniß erhalten haben, alle 
Gefangne in hee gu fegen, daher fonft 
das Redt der Bifdhofe von Orleans, am Lage 
ibrer Cinfegung dies gu thun. Er rief den 
Uetius gegen Attila zu Hiilfe u. ft. 453. 
Agnarr (nord. Myth.), 1) Sohn des 
Kinigés Hrödung, Pflegling der Frigg, den 
— jüngrer Bruder Gerrod um das Reid 
tadte, weldes A. {pater burd den Zorn 
Oding, ben Gerrdd nicht erannte, u. aléer den 


bis Agnes 
Grimer swifhen 2 Fenern nieber fegen 
ließ u. peinigte, bis er fid) in fein Schwert 
oe te, wieder erbhielt; 2) Sohn Gerrddé, 
effe bon A. 1). 

AgnAten (». [at.), 1) mamlide Ber: 
wandte dDurd) Manner, ſ. Verwandtfdaft; 
fo v. w. Blutsverwandte; bah. Agma- 

on. 

Agnatha (3ool.), darunter begreift 
Dumer die Gattungen Phryganea u. Ephe- 
mera, L. 

Agnadtiibad, Gefunbdbrunnen, ſ. u 
Wafferburg 2). F 

Agne (a. B.), Unterabtheil. ber Pflan: 
gengattung Mimofa. 

gne der Schiffreiche, Sin. v. 
Sweden, f. d. (Gefd.)s, in der vorgeſchicht⸗ 
isi * (A 1ét), alte fr Gold 

A elét), alte franz. Gold: 
min felt Sudwig bd. Heil, 1226, kleiner alé 
ein Ducaten, von dem Lamm auf dem Avers 
fo benannt; — 2 Thlr. 25 Sar 


Agnes. I. Seilige. 1) {hones borne}: | 
— Festhes Seabee 


ufdes Maͤdchen in Palermo od. Eas 

tanea, Chriftin, verfdmah die Liebe des 
Sohns des rom. Pratoré, ..cdb um geftraft 
gu werden, in ein ſchändliches Haus gebradt, 
wo Symphronius ihr Gewalt thun wollte, 
jedoch nad ber Legende bei der erften Berüh— 
rung bas Gefidt verlor, das ihm A. auf das 
Bitten feiner Begleiter wiedergab. Als man 
ihr bie Kleider abrif, um fte in ihrer Blöße 
———— deckte ſie ein Engel mit ſeinem 
ewand. Darauf auf glühende Ko ge⸗ 
legt, verſchonten fie die Flammen, u. fie 
ward zuletzt 303 enthauptet. Uebrigens hat 
biefe Legende fehr viel Aehnlichkeit mit 
ber der Beil. Agathe. II. Fiirftinnen. 
A) Raiferinnen, 2) U. von Poitou, 
Todter von Wilhelm 
1043 ju Ingelheim mit Kaifer Heinrich Ill. 
vermaͤhlt, 1046 zu Maing gefront, Vormün⸗ 
derin bes Sohns des Gjabrigen Heinrichs IV. 
eit 1056, was fie fir diefen gethan, f. u. 
eutſchland (Gefd.) as. Sie ft. 1077. B) A. 
(Sfabella) v. Burgund, geb. 1270, vers 
mablte fid) fehr jung 1284 mit bem 66jdbr. 
Kaifer Rudolf v. Habsburg, u. kehrte Pins 
derlos nad ihres Gemahls Lode 1291 nad 
Burgund zurück. 4) Todter des Pfalzgras 
fen Rudolf, 2. Gemablin Kaif. Karls IV. 
B) Königinnen. 5) U. v. Frantreid, 
Tochter Ludwigs VIL. v. Franfreid, w. der 
Udelheid von Champagne, Schweſter Phis 
lipp Uugufts, geb. 1171, nod als Kind dem 
lerié, Sohn Manuels Komnenos, Kaifer 
pon Gonftantinopel, verlobt, ging fie 1180 
nad Conftantinopel, wo ihr Gemabl, Kaic 
fer geworbden, ermorbdet wurde, Wndronifos 
Komnenos nahm die Krone u. Witwe ist 
Beſitz, wurde aber 1185 ermordet. Sie blieb 
in Gonftantinopel u. heirathete 1205 Theo⸗ 
doros Barnas, Statthalter von Wdrianopel, 
u. gebar ihm eine Todter, die fpater an Wil⸗ 
helm von Billehardouin vermablt war. G) 


. Herj. v. Guienne, 


Vodter des Herz. von Meran, 1196 mit Phi⸗ 


lipp 


Agnes bis Agnidaghdas 


lipp Auguſt, Rinig von Frankreidh, nad deſ⸗ 
en Sdeidung von Ingelberga, Deinsettin te 
anemarf, vermablt, da aber der Papft die 
Sdeidung nicht geftatten wollte, wieder vers 
ofen, mufte dem Vitel einer Königin von 
tanfreid 1201 entfagen, u. ft. in demſelben 
abre 3u Schloß pellty. Sore Kinder wurs 
ben legitimirt. J) UW. v. Oeftreid, Pods 
ter Kaifers Albert L., — 1280, 1296 dem 
Ungarkönig Andreas IL. vermählt, nach 
beffen Tode 1303 von den Standen fdhlecdt 
bebanbdelt, bis fie ihr Vater mit Heeresmadht 
wegfibrte. Mad deffen Ermordung 1308 
geigte fie fid bef. ſtark u. männlich, bewog 
bre Brüder, die Herzöge Friedrid u. Leopold 
v. Deftreid, gu einem Zuge nad ber — 
wo ſie die Mörder aufſuchte u. nicht nur die 
Morder ſelbſt, ſondern auch ihre Kinder, Enz 
kel, ja ſogat alle Vaſallen u. Unterthanen 
derſelben, —— über 1000 Menſchen 
hinrichten ließ. Bei der Hinrichtung v. 68 
der Letztern ſagte ſie aus einem alten Liede: 
Jetzt bade ich mich in Maithau. Indeſſen 
erhielt dieſe energiſche Grauſamkeit das ſchon 
beg Anſehn des Haufes Oeftreid. Bald 
* Ite fie Reue, gv ben Nachkommen der 
Gemorbdeten ihre Güter zurück, erridtete an 
der Stelle, wo der Mord geſchah, das Frauens 
Flofter Königshofen, u. ft. dort von Gewwifs 
ensbiffen gepeinigt 1354 (n, A. 1364), Wns 
re Ferftgnen; 8) Tochter Kaiſers Hein⸗ 
rid IV., 1090 an Friedrich v. Hohenſtaufen, 
Herz. v. Schwaben, nach deſſen Tode 1106 
an Markgraf Leopold Ill. v. Oeſtreich vers 
mählt. Aus 1. Che entfprang Kaifer Kons 
tad III. aus 2. Heinrid Safomirgott, u. Leos 
poldlV. v. Oeftreid, fie ft. 1143. 9) A. v. 
der Pfalz, CErbtodhter bes Pfalzgrafen 
Konrad, bradte die Pfalz durd ihre 1194 
— BVermablung mit Heinrich von 
raunfdweig 1195 biefem Haufe gu, ſ. Pfalz 
(Gefd.) 10. BO) einzige Todter des Pfalz⸗ 
gtafen Heinrid v. Braunſchweig, zum Pfande 
ber Berfohnung ber mit Ludwig v. Baiern 
—— Fehde mit deſſen Sohne Otto von 
aiern bermablt, bradte dieſem nach ihres 
Vaters Tobe 1225 bie Pfalz zu. 11) Todter 
Johanns V. v. Brandenburg, bheirathete 
1311 ibren Better, den Kurfürſt Waldemar, 
verlor ifn 1319 durd ben Dod u. heirathete 3 
Monate baraufden Herz. v. Braunſchweig. 
Sie prätentirte u. erhielt die Altmark auf Les 
benszeit als Witthum, u. ſt. 1334. Vgl. Bran⸗ 
denburg (Geſch.) 2», 12) A. Grafin v. 
Orlamunda, geb. Herjogin von Meran, 
Gemablin des Grafen Otto v. Orlamiinda, 
1298 Witwe. Sie liebte den Burggrafen v. 
Nürnberg, Wlbrecht den Schönen, u. eine 
Aeußerung deffelben, daf einer Heirath mit 
ibr nur 4 Wugen im Wege ftiinden, mißver⸗ 
ftehend foll fie ihre 2 Kinder mit einer 
Scheitelnadel, die fie ihnenin das Hirn bohrte, 
gu Plaffenburg ermordet haben; voll Abſcheu 
iy ior Albrecht, u. fie ft. gu Hof in Haft. 
Shr Gefpentt foll nad der Sage nod als 
weife Frau umberirren. AB) ſchoͤne Vodter 
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der wegen ihr 1585 Proteftant 
e betrathete, ft. gu Unfang des 17. 
Sahrh. Ul. Audre Perfonen. 14) A. 
Sorel, f. Sorel, U5) U. Bernauer, ſ. 
Bernauer. (Pr.) 

Agnes Sct., H) tl. Infel, f. u. Scilly; 
2) Stadt auf der Kiifte der engl. Grafſchaft 
Cornwallis, 2000 Ew., dabei im Mecre eine 
Selfenpyramide von 600 F. Hobe. 

Agnésenrolle, Rolle eines naiven, 
leidtglaubigen, einfaltigen Madden, fo bes 
nannt von der Rolle der Agnes, in Molieres 
l'école de I’ enfant, nidt aber von Agnus 
Schaf); in der Urt der Rolle der Gurli in 
Kogebucs Fndianerin England. | 

Agnési (Maria Gaetana be), geb. zu 
Mailand 1718, zeigte in früher Jugend gros 
fes Spradtalent, hielt im 9. Fabre eine lat. 
Rede, u. erhielt 1750 eine Hffentl. Lehrſtelle 

u Bologna; fie ft. 1799 zu Mailand; fer. : 
nstituzioni antiche ad uso della gioventit 
italiana, Bologna 1748, 2 Bode. 4, franj. v. 
d’'Anthelmy, Par. 1775, engl. v. J. Colfton, 
Lond. 1801, 2 Bde 4. 

Agnétendorf, Dorf im Kreife Hirſch⸗ 
berg deé preuf. Rgsbzks Liegnig, Schloß, 
650 Ew., dabei ein Granitblod, der ohne bes 
Fannte Urfade feine Stelle verfdiedentl, 
peranbdert hat (wanbdernder Stein), 

Agnew (Sir Undrew A., fpr. Angjuh), 
— 93 in Schottland, zeichnete ſich als Pars 

amentsglied fur Wigtonſhire im Unterhauſe 
durch ſeinen beharrlichen Eifer aus, womit 
er bie Sabbathsfeier mit derſelben Strenge 
als in Schottland durchgeführt haben wollte, 
doch ſcheiterte ſein Zelotismus immer. 1837 
ward er nicht wieder erwählt, weil er von der 
artei der Whigs gu den Conſervativen 
ubergetreten war. ( ¢ 

Agni (ind. Myth.), Gott des Feuers, Ge—⸗ 
niué u. Vorfteher des SH. vom Weltall; 
wohnte in Agniléga; dargeftellt auf 
einem Widder reitend, mit 4 Armen, den 
Kopf mit Flammen umgeben u. in 2 Handen 
Dolce haltend. Gemahlin: Aghnay (Svaz- 
ba). Die Braminen opfern ibm auf ihren 
Hausherden tdglid) guerft. Beinamen: 
Vayſchvanara, das Alles erfillende 
Feuer, Vidibotra, das zum Opfer Noths 
wendige, Dhanagiha, das Glidbringende, 
Krbidhayoni, die Gebdrerin der Barme 
herzigkeit, Vedaftanunapal, die Wefen= 
beit des Geſetzes u. Opfers, Schoſchis⸗ 
keſcha, der Herr des Glanjes, Pavaka, 
der Meiniger, Vaynufacha, der Freund 
ber Luft, Hiranyaréda, der Same des 
Himmels. E. D. 

Agni cérnu (lat., gt. Ugnu Keras, 
Widderhorn, a. Geogr.), Vorgeb. im Delta 
(Megnpten), zwiſchen der bolbitiſchen u. ſe⸗ 

enntiſchen Nilmindung. 

—— hdas (Anagnidaghdas, 
d. h. die — verzehrt werden u. nicht 
pi werden fonnen, ind. Rel,), die Ah⸗ 

nen 
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nen der Braminen. 

Agnios (Myth.), deé Argonauten Tis 
phys Vater. 

Agni Purana (ind. it.), ſ. Purana. 

Agnischtit (ind. Rel.), Sühnopfer 
eines Rajah fur die unvorſätzliche Todtung 
eines Priefters. 

Agnischwattas (ind. Mpyth.), die 
Kinder des Maritſchi, zu den Pitris gehorig, 
Rorvater der Devas, Ahnen der Braminen. 

Agnition (v. lat.), Unerkennung einer 

erfon alé einer folden, wofitr fie ausgege⸗ 

en wird; fo Agnitiénstermin, cin 
Prozeß, worin dies ermittelt wurde. A. 
der Minder, A. der Urkunden, 
f. UnerFennung. 
geno, &) (fonft Clanius), Fluß in Nea⸗ 
pel, ergieft fid in den Bufen von Tarent; 
2B) Sleden im Diftr. Lugano des Schweizer⸗ 
cantons Zeffin, am Luganer See (hier 
Lago d’ Agno) Handel, Fabrifen 2000 Ew. 

Agnédike, Sdiilerin des Herophilos, 
Geburtéhelferin zu Athen, übte, als Mann 
verkleidet, ihre Kunſt, als der Areopag alle 
weibliche Geburtshilfe unterſagte, u. ward 
fe entbedt, Urfade der Mufhebung jenes Ge⸗ 

etzes. 


Agnoéten (v. gt. Unwiſſende), 1) An⸗ 
ney if des Bheophronios aus Kappadozien, 
im 4, Jahrh., läugneten die Ullwiffenheit u, 
Borfehung Gottes; 2) Partet der Monoz 
phyſiten, ſ. d. 10. 

Agn6lo (Baccio d'), aus Florenz, geb. 
1460, ft, 1548,- Architekt, Baumeifter des 
Doms zu Floren}. 

Agnoémen (lat.), Zuname, ſ. u. Name. 

' AgnominAtio ([at., Rhet.), Redefigur, 
wo man gu dem Subjecténamen das Verbum 
deffelben Stammes fest, od. wenn verglidne 
Morter nur in einem Budftaben od. einer 
Sylbe verfcieden find, 4. B. alte Sagen faz 
gen, od. veniit antequam venit. 

Agnon, aus eos, Feldherr u. Günſt⸗ 
ling Wleranders d. Gr., lief feine Schuhe mit 
goldnen Nageln befdlagen. 

Agnoéne, Stadt in der neapol. Prov. 
Molife, Kupfergeſchirrfabrik, 7000 Ew. 

Agnénides, Hauptanflager des Pho- 
ion, ward nad) deſſen Hinridtung (318 v. 
Ghr.), da die Uthener Reue fühlten, eben⸗ 
fallé hingerichtet. 

Agnos (a. Geogr.), Ort in Attika, wo 
viel Agnus castus wuchs. 

Agnos eastus (Bot.), fo v. w. Keuſch⸗ 
baum. A. Christus, Ricinus communis. 
' Agnoseiola (Sophonisbe), geb. 1620 
gu Sremona, Portraitmalerin 3u Madrid, 
von Vandyk ſehr geſchätzt. 

Agnosciren (v. lat.), anerkennen. 

— (d. gr.), Unkenntniß, Unwiſ⸗ 
ſenheit. 

Agnõtes (a. Geogr.), celtiſches Volt 
* am Scean. 
| Agndstus (Petref.), ſ. u. Trilobiten. 

Agua Kéras (a, Geogr.), fo v. w. 
Agni Cornu. 


“Agnios bis Agonie 


Agnus (lat.), 1) Lamm} 2) in der gried. 
Kirche das Bud) über den Keld, mit dem 
Bilde eines Lammes. 

Agnus castus, fo ». w. KeufHbaum. 

us Déi, 1) Lamm Gofttes; 2B) 
länglich runde Platten pon weifem Wachs 
(aud von Oblatenteig u. Silber), auf deren 
einen Seite ein Lamm mit der Kreuzfahne, 
auf der anbdern das Bild eines Heiligen abge- 
brudt ift, u. die bon den übriggebliebnen 
Oſterkerzen gemadt u. vom Ofterdinftage an 
bié gum nadjten Freitage bom Papfte in dem 
Sabre, wo er die Regierung antritt, u. dann 
alle 7 Sabre, feierlid) geweiht werden. Sie 
famen im 14, Jahrh. auf, u. die Wustheis 
lung gefdieht pom Papfte an Freunde u. 
Pilgrime; B) Theil einer muſik. Meffe 
(aué Joh. 1, 29), die, vom Papfte Sers 
ius i. J. 688 angeordnet, bet Wominis 
irirung ber Hoftie gehalten wird; 4) Anz 
adtélammden, Bilder fiir Kinder; 5) ſ. 
Mouton. Pr. 

Agnus pasch§alis, Ofterlamm. © 

Agnus scythicus s. vegetabi- 
lis, ſ. — 

Ago (ital. Gefd.), fo ». w. W330. 

Agoa (Lagoa, Geogr.), ſ. Sofalas. 

Agobald (Agebara, Agobér- 
tus, Agabo), Goabdjutor, feit 816 Erz⸗ 
bifhof von Lyon, ſehr gelehrter Staats= 
mann, eins der Hauptwerkseuge der Ents 
fepung Ludwigs des Frommen, follte deshalb 
auf dem Concil zu Xhionville entfest wers 
den, ward aber duͤrch die Söhne Ludwigs ges 
halten, ft. 840 zu Saintonge. Eiferte bef. ges 

en jeden Bilderdtenft in den Kirchen. 

erbe, Par, 1605, herausgeg. bon Papys 
tus Maffon, Par. 1666, 2 Be. (Pr.) 


Agoége (a. Geogr.), Stadt auf der 
Grenze von Wethiopien u. Dberagypten. 

Agigna, Dep. im fonftigen Königreich 
Stalien, 50,000 Ew., Gauntt. Navara, am 
Fluſſe W. (fonft Wilbona). 


Agomphiasis (Agamphédsis, gr.), 
das Wadeln der Zaͤhne. 

Ag6n (gt.), A) Kampf; 2) Wettfampf, 
Kampfſpiel zu Ehren eines Gottes od. Hers 
ven; B) geridtlider Streit ; &) Todestampf; 
5) (Myth.), Schusgott der Wettkampfe, abs 
gebilbet mit ben Halteres, 

— — Salii (rom. Ant.), ſ. u. 
alii. 

Agonilia Mtge Ant.), Sibnfeft fir 
Sanus (nad Ovid), von Numa Pompilius 
angeordnet, an dem ber Konig einen Widder 
fhladtete, gefeiert am 9. Jan., 21. Mai u. 
18. December. 

Agonarcha (gr. Unt.), fo v. w. Ago⸗ 
nothetd. 

Agone (Sool.), fo v. w. Ukelei. 

Agonénsis porta (tim. Top.), fo v. 
w. Collina porta, 

Ag6nia (rim. Ant.), fo. wv. Agonalia. 

Agonié (». gt.), 1) (Agon), Tobdes- 
fampf, ſ. Sterben 05 dab. agoniftre a 

em 


— — 


Agonis bis Agoub 


bem Tobe — * 2) der äußerſte Grad von 
Born, Angft, Verzweifelung; B) nabe Weds 
felverfalljeit; 4) fo v. w. Ugenefie. 
Agé6nis (a. De C.), Unterabtheilung ber 
Pflanzengattung Leptofpermum. 
Agonischer Hiigel (a. Geogr.), fo 
v. w. Quirinalifdher Hügel. 
Agonisiren (v. gr.), ſ. Ugonie 1). 
Agonista (v. gt.), Kämpfer, Wett⸗ 
—**— 


Agonistarch (gr. Unt.), Aufſeher der 

— ae 
gonis v. gt.), ſo v. w. Gymnaſtik, 

beſ. Athletik. f 

Agonistiker (umberjiehbende Schwär⸗ 
mer unter den Donatiften in Afrika im 4, 
Jahrh.), verkündigten ihre Meinungen, vers 
ſchafften ſich gewaltſam ihren Unterhalt, ver⸗ 
ubten Mord u. Grauſamkeiten. Unter Con⸗ 
ftané durch Gewalt unterdridt. Um die 
Martyrerfrone fic) gu erwerben, fchonten 
fie ihr Leben in Feiner Gefahr, u. todteten 
fic oft felbft. ; 

Agonistisch (0. gr.), kämpfend. A- 
sche Schriften, Streit(dhriften. 

Agonius (Dyth.), Beiname, 1) des 
Mercur, als Vorfteher der Kampfſpiele; 2) 
des Janus, dem zu Ehren bet den Romern die 
Agonalia gefeiert wurden. ; 

Agonizantenérden, ſ. Väter des 


guten Sterbens. . 
- Agoénna (Gcogr.), § Goldtifte e). 
Agonnonsiani (Hüttenbewohner) ets 


gentl. Name der Irokeſen. 

Agonédik& (gr. Ant.), Ridter in den 
Kampffpielen. A-graphié, Kampfſpiel⸗ 
befdreibung. 

Agonom jrtus (a. Schauer.), Pflans 

engattung aus der nat. Fam. der Dinrtaceen, 
Srappe : Myrteae Rehnb., Spr., gurl, Ord. 
ber Ikoſandrie L. geborig. 

Agonotheta (ar nt.), KRampfridter 
bei den 4 offentl. Spielen, die bie Spiele leis 
teten, 3wiftigteiten entfdhieden, den Preis 
austheilten 2¢., bié 586 v. Chr. nur eifer, 
480 zwei, 476 neun, 366 zehn, 862 adjt, feit 
348 zehn. Die Wiirde dauerte nur 1 Far. 

Agonum (Bonell.), ſ. Gierbafer o). 
Agonus, f. Groppe b). 

gonykliten (v. gt.), chriſtl. Secte 
im 8. Jahrh.; verwarfen das Knien beim 
Gebete; auf dem Concil gu Ferufalem 726 
verdammt. 

Agooéna Scag 3 fov.w.Ugonna, * 

Agora (gt.), A) Vol€sverfammlung der 
freien Birger; dah. B) Ort, wo diefe Vers 
fammlungen — wurden, Markt; 3) 
was auf dem Markte verkauft wird. 

Agora (a. Geogt.), Ort auf dent thrac. 
Sherfones; Xerxes berihrte ihn auf feinem 
Buge gegen Griedhenland; j. (angebl.) Me⸗ 
lagra od. Malagra, 

Agoraa u. Agoraos (Myth.), Beie 
name mebrerer Gottheiten, deren Tempel 
auf den Markten ftanden, 3. B. des Hermes, 

Agoraél (gt.), A) in Uthen die Kris 
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* 2) im —* ——— Fe 
gorah, alte hebräiſche Münze, Se⸗ 
ckel (etwa 74 vfy wahrf griech. aH ° 

Agorakritos, Bildhauer aus der In⸗ 
Paros, Sciiler des Phidias, von ihm die 
tonifdhe Pallas u. ein Jupiter im Tempel 
derfelben, Seine Uphrodite fandte er als 
Geſchenk nad Rhamnus. 

Agoranis (a. Geogr.), Nebenfl. des 
Ganges in Fndien, j. — nach A. Gawrah. 

Agoranomi (gr. Unt.), atheniſche Bee 
hörden, bie tiber den Verkauf der Waaren 
eee ticked bes Getraides) die Aufſicht 

atten, Ueberthcuerung u. Betrug verhites 
ten, fiir Ordnung auf dem Markt forgten. 5 
waren in ber Stadt, 5 im Pirdeus. Den A. 
ähnlich waren die Empelori in Sparta. 

Agoirdo, Marktfl. in der Lombard. venet. 
Delegat. Belluno; 2000 Ew., Kupferbergw. 

AgGritii (a. Geogr.), farmatifher Volks⸗ 
ftamm uber dem Rorar. 

Agésta, I) (fonft Uugufta). Stadt auf 
einer Inſel in der ficil. Intendanz Siragoffa, 
Leudtthurm, Hafen, Fort, Salzſchlemmerei, 
Sarbdellenfang, Handel, 15,000 Ew. Cin 
Erdbeben 1693 verdarb den Hafen u. zer⸗ 
ftorte die Stadt. Hier 3 SeefHladten 
eal sr ber fpanifd = holland, Flotte unter 

em Pringen v. Montesardio u. Adm. Ruys 
ter, u. der frang. unter Wom. Duquesne, die 
ben 8. Januar 1676 unentſchieden, in der 2. 
den 22, Upr. blieh Ruyter, in der 3, vom 2, 
Suli flegten die Franjofen. Pr.) 

Agostani, alte neapolitan. Goldmiinge 
v. — Friedrich II. 1281, 1 dopp. Gold⸗ 
gülden. 

Agostini (Lionardo), Alterthumsfor⸗ 
{her aus Siena in der Mitte des 17. Jahrh., 
von Wlerander VII. zum Oberauffeher aller 
Antiken in Gtalien ernannt. €r gab Parus 
ta’é Befreiung v. Sicilien, Rom 1649 Fol., u. 
mit Bellori le gemme antiche, ebd, 1657, 
2 Boe., 4., heraus. 

— 4) (Nicolo), guter italienis 

der Didter gu Unfang des 16. Jahrh.; far. : 

o innamoramento di Lancilotto e di Gi- 
nevra etc., Vened. 1521, fortgef. v. M. Gus 
4330, ebend. 1526, 4. u. m. a. 2) (Benes 
tiano), RKupferfteher aus Mare Antons 
Sdule, ju Unfang des 16. Fahrh. 3) 
(Paolo), Organift, dann Capellmeifter an 
ber Peterskirde gu Mom, um 1580 grofer 
Contrapunttift, fdr. Mehreres uber Muſik 
(febr felten). Jb., Fst. u. Pr. 

Agostino, St. (Geogr.), ſ. Floridas, A. 
' Agoétkon ccherok. Relig.), Genien. 
Agothsinnaches, ſ. u. Cherokeſen. 

Oub, 1) f. Ejub; 2) Coferd fpr. 
Aſchub), geb. 1795 ju Kahira in Aegypten, 
ing, 6S. alt, mit der franz. Armee nad 
Brantreig u. ward 1820 Ledrer ber arab. 
prade am College de Louis -le-Grand ju 
Paris, 1831 entfest, begab er fic nad Mar- 
feille, wo er 1852 ft. Poefien: La lyre bri- 
sée, Par. 1828; Dithyrambe sur I'Kgypte; 
Les derniers moments; La pauvre —— 
aouls 
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Maouls arabes. Profaifhe Arbeiten: Dis- 
cours histor. sur I'Egypte; Discours sur 
l'Expédition des Francais en Egypte; Le 
sage Heycar; u. m. a. (Ap,) 

Agéiust (Vertrand d'), f. Clemens V. 
(Papft). : 

Agoéws, mebrere Volfsftamme in Has 
beſch an den Quellen des Nils. . 

Agoéwsprache, f. Afrikaniſche Spras 

ets. 

Agoye (afrif. Myth.), Fetifh der Neger 
im Sonigreids Whidah; haplides Bild aus 
—— Erde, auf einem Sitz von rothem 

on. 

Agra, 1) Proving in Vorderindien zwi⸗ 
ee Delhi, Aude, Allahabad, Ujmeer uw. 

alwah, OQM., Fi Mill. Sw. ; Flüſſe: 
Ganges u. Dfhumna mit Kumbul, Setwah 
u. U., den Briten theils unmittelbar, theils 
mittelbar gehörig; bildet jest eine eigne Pras 
ſidentſchaft, in berfelben find unter Und. A. 
2), Futtipur, Stadt, Dſchahgow, Dorf, 

dladten 1568, 1707; Mathura (Mute 
tra, Stadt u. Fort am Ganges, angeblid 
Kriſchna's Geburtéort, Wallfabrt); Bin— 
dbrabund mit Wald voll heil. Uffen, grofe 
Stadt; ferner im Diftricte Etaweh mit 
Kanudſch (Kanoje), nur 1 Strafe von 
1 Meile, einſt Reſidenz, Etaweh, im Diftr. 
Hurrulabad (Ferrul.), Theil des Dual, 
unweit de6 Ganges, Handel, 70,000 Ew., 
erobert 1805, dabei Futteghur, Vorftadt, 
Im Diftr. Calpi(Calpee), Stdt. €., Diaz 
mantgruben,. feit 1806 britiſch, Dſchaluan 
———— Im Diſtr. Alighur, ſtarke Feft.; 
owl (Coel), ſonſt groß; Hatras, Feſt. 
ſonſt eigne Rajahſchaft; Nljo, Salzſchläm⸗ 
mereien (160,000 Ctnr. jaäͤhrl.), Loſchft Mes 
wat(ſ. d.). 2) A. (Akbarabad), an der 
Dfdhumna, ſonſt Reſidenz des Großmoguls, 
prachtvoll u. eine der größten Städte Hinds 
oſtans, verfallen, doch wieder in Aufnahme, 
Sort, hatte nod in ber Mtitte bes 17. Jahrh. 
Offentl, Vader, 80 KRarawanferais, 45 
Marktplage, 153 Tempel, 107 Moſcheen, 
beriihintes Grabmat Akbars (des Vergrö— 
— v. A.) Taaſche⸗Mahal, Tadbſch 

„daſſelbe iſt von polirtem weißen Marmor, 
500 Fuß lang u. breit, gegen 100,000 Ew.,, 
ftellte fonft allein 200,000 Krieger. (IWr.) 

Agra (Zool.) ſ. Bombardierkaͤfer a). 

Agrachan, Inſel im caspiſchen Meere, 
an der Miindung des gleichnam. Fluſſes. 

Agradatos (a. Geogr.), frubrer Name 
bes Fluffes Kyros. 
| Agra (a. Geogr.), B) attifher Demos, 
mit Rempel der Artemis u. Demeter; hier 
die kleinen Myſterien gefeiert; 2) fo v. w. 
Egra; 3) fov. w. Ugar. 

Agrit (a. Geogr.), 8) Stadt in UrFadiens 
2) Voll in Aetolien, mit dem Ort Ep hyra, 
Giner ihrer Ronige (um 420 v. Chr.) war 
 AarAl (a. Geogr), fo 9. w. Mgareni 

Ai (a. Geogr.), fo v. w. Agareni. 

Agrios, 1) Name des Apollo zu Mes 

gata, bem Alkathoos nah Erlegung des Eis 


Agraphis 
tharon, Ldwen einen Tempel haute. 2) (a, 
Gefd.), f. u. Temeniden. 

Afa, 1) Gebirg in Vheffalien, Zweig 
des Pindos, deffen Bewohner Agrafi 

—— 2) Ort im Gouvernem. 

uritania (od. in ber Eparchie Kallidromi 
des Nomos Akarnanien-Aetolien), Griechen⸗ 
lands unweit des Acheloos. 

Agrafre (v. fr.), 1) Vorrichtung von 
Metall, Treffe, Band, Badillons u. Edel: 
fteinen, etwas damit feftzubalten, 3. B. (u. 
bornehmlid) die Cocarde an einem Sedigen 

ute od. Czacko, einen Reiherbuſch, den 

antel 2¢.3 2) (Chir.), aus 2 klammerähn⸗ 
lidhen Urmen beftehendes, von Valentin er- 
fundnes Suftrument, um die Wundrander 
nad ber Operation der Hafenfdarte u. ded 
LippenFrebfes an einander gu bringen. Dav. 
Agraffiren, zuhäkeln. 
ragas (a, Geogr.), fo v. w. Agris 
gentum. 

Agrain (Euſtache d'a., fpr. Agräng), 
franz. Ritter aus Languedoc, focht unter Rais 
mund v. Touloufe im 1, Kreuzzug, ward we⸗ 
te feiner Tapferkeit erblider Fürſt von 

ibon u. Cafarea, u. wabrend der Gefan- 
gente: Kin. Balduins Reidhsverwefer v. 

erujalem. Wegen feiner Thaten gegen den 
Sultan von Aegypten erbhielt er den Beina⸗ 
men: das Schwert u. Schild Palaftinas. 

Agram (3agrab, Sagrab), 8) Geſpann⸗ 
fhaft in Kroaticn, 30 OM., 60,000 Ew. 
2) (Zagrabia, Civitas montis Graccensis). 
— . derfelben an der Save, theilt ſich in 
die königl. Freiftadt (Sig des Bans von 
Slavonien, Kroatien, Dalmatien) u. in die 
Capitelftadt (Sis eines Biſchofs u. Capi⸗ 
tels, mit alterthiiml. biſchöfl. Refideng u. 
Domkirche), gried. Fathol, u. rom. kathol. 
Seminarien, Hospital der barmh. Brider, 
Normal=Zeidnenfdule, Drudort der agras 
mer Zeitung (f. u. Zeitung). Hier Ober- 
fhuldirection, Oberdreifigamt, Cammerals 
adminiftration, mittelmafiges Theater, Uba- 
demie mit philoſ. u. jur. Facultat, Gym- 
nafium, agg Seidens u. mebrere 
Tabaksfabriken, Sdhifffahrt u. Handel mit 
Salz, Tabak, Wein 2¢.5 18,000 (n. 2. 12,000) 
Ew. B) See, f. u. Tibbo a). Pr.) 

Agraméns (franj.; fpr. UWgramangs), 
Verzierungen verfdiedner Urt gur Befegung 
ber Roben zc, 

Agrammes, König der Gangaridd, im 
4. Jahrh. v. Chr., wufte fic die Gunft der 
Königin gu erwerben, bradte den Konig um 
u. nabm bas Reid. 

andiren (v. ft.), 1) vergrifern, 
erweitern; 2) ſich bereichern. 

Agranum (a, Geogr.), Stadt in Chal⸗ 
daa, an einem ſüdl. Canale des Euphrat. 

Agraphau. A-phen, fov. w. Ugrafa. 

Agraphis (a. Lk.) , Pflanjengattung 
aus det nat. Fam. Coronariae Rchndb., Spr., 
gu 1. Orb. der 6. KI. L. gehörig; als Mittel= 
gattung aus Urten von Hyacinthus u. Scilla 
gebilbet; a. nutans ſonſt Hyaciathus non 


— — 


scrip- · 


Agraphiu graphe bis Agraulos 


scriptus, a. cernua campanulata, aud zu 
Scilla gehörig. 

Agraphiugraphe (athen. Redhtéw.), 
Klage gegen einen Staatéfduldner, welder 
sig amen aus der Lifte hatte tilgen laſ⸗ 

en, ebe er bezahlt hatte. 

Agrariae léges (Ugrarifde= od, 
Udergefege, rom. Redtsant.), | Gefegs 
vorfdlage, daß die offentliden, durd Erobe— 
tung erworbnen Ländereien nidt als Staats⸗ 
gut an die Grundbefiger(Patricier) pachtweis 
abgelaffen,fondern an freie Bauern (Plebejer) 
vertheilt wurden, Gegen diefe alte Gitte, daß 
erftres geſchehe, batten fid als gegen eine Unz 
gerechtigkeit, die Volkstrib. ausgefproden, u. 
guerft geſchah e6 burd bie B) *lex Cassia 
(486 v. Chr.), vom Conful Sp, Caffius Vis⸗ 
cellinus, Daf bon bem, den Hernifern abges 
nommnen Gebiet ein Theil unter die Plebs 
vertheilt würde. Die —— erregten gro⸗ 
ßen Widerſpruch, fo wie jede neue Agrarialex 
mit —— der heftigſten Bewegungen in 
Vorſchlag gebracht u. durchgeſetzt wurde. Zu 
biefen geborte nad) langer Beit 2) *bdie lex 
Licinia de modo agrorum, vom 
Volkstrib. C. Licinius Stolo 366 ». Chr., 
— Niemand mehr als 500 Jugern Landes 
beſitzen u. mehr als 100 Stud großes u. klei⸗ 
nes Vieh auf die Weide treiben ſollte; rs 
*bie lex Flaminia, vom Bolfstribun €. 

laminius 232 (od. 228) v. Chr., welde die 

ertheilung eines cisalpinifden Gebiets um 
Ariminum beantragte. Uber die Beftimmuns 
gen der Licinifden Bill wurden nad u. nad 
uberfehen (war bod deren Urheber felbft 356 
beftraft worden, weil er bas Doppelte beſaß!) 
u. erft burd) 4) die lex Sempronia, 
pom Bolkstrib, Ti. Sempronius Gracdhus 
133 ». Ehr., wurde die Beftimmung der lex 
Licinia wieder erneuert u, zur Regulirung 
der Landereivertheilung eine eigne Behörde, 
triumviri agris dividundis, eingefegt. 5) 
*Die lex Thoria, pom Bolkstrib, Sp. 
Thorius 107 v. Chr., welche auch unter den 
A. L. genannt wird, ift von gweifelbaftem In⸗ 
balt, n. Gin. follte feiner, der von einer ges 
wiffen 3eit an Landereien in Stalien befafe, 
den Zollpächtern Steuern gu geben gehalten 
fein; n. UW. follten die Staatsader nidt mehr 
nad) der lex Sempronia vertheilt werden, 
a die Befiger fie unter der Bedingung 

er Steuerpflidtigteit behalten. G) ‘Die 
lex Marcia, des Bolkstrib. 2. Marcius 
Philippus, 104. Chr., welde eine Gleich⸗ 
beit des Befiges an Grundeigenthum bean⸗ 
tragte, tourde von ihrem Urbeber ier wies 
der fallen gelaſſen. 7) Die lex — 
ja, vom Volkstrib. L. Appulejus Satur⸗ 
ninus 100 v. Chr., sar pon Marius, 
perlangte bie BVertheilung Galatiens unter 
das Volk, wegen deren NidtanerFennung QO. 
Metellus exilirt wurde. *AWAllgemeiner Art, 
wenigftens ibrem beftimmten Snbalte nad 
unbefannt, find &) die lex Titia, vom 
Volkstrib. S. Titius 100 v. Shr.5 BM) die 
lex Plotia, entweder vom Volfstrib, A, 


Plautius Silvanus 98, od. vom Volkstrib. 
MN. Plautius Silvanus 89 v. Chr. (vgl. Lex 
rei Ng 40) dielex Livia, vom Bolts: 
trib, M. Livius Drufus 91 v. Ehr. 11) 
Die leges Corneliae agr., von Sulla 
81 v. Chr., vertheilten der Großen, die nidt 
don feiner — waren, confiscirte Aecker 
unter feine Veteranen. 0B) Die lex Ser- 
vilia, von P. Servilius Rullus 64, wegen 
Vertheilung der campanifden Aecker an bas 
Wolf. Die Servilia lex, weldhe derfelbe 63 
uber die Wahl eines Collegiums von 10 Manz 
nern zur pan pry ahaags befannt madte 
u. gegen welde Cicero die bekannte Mede 
contra Rullum bielt, wurde bintertrieben. 
1 93) Die lex Flavia, vom Bolkétrib. 
£. Flavius 60 v. Chr., auf Veranlaffung des 
Pompejus, wollte, daß die volaterranifden 
u. artemitanifden, vom Sulla eingezognen 
aber nidt vertheilten Weder, vertheilt wür⸗ 
den, daffelbe follte mit andern Aeckern gee 
eben, bie ber Senat gefauft hatte, nad 
ückzahlung des Kaufpreifes an die Kaufer, 
u.a. Ueber diefen Vorfdhlag ward der Eon 
ful OQ. Metellus von Flavius ins Gefingnif 
geworfen, ber Senat opponirte fid) aber fo 
beftig u. bartnadig, daß Pompejus felbft dent 
Flavius rieth, von der a Bal des Ge⸗ 
ſetzes abzuſtehen. U14) Die lex Julia, 
pon J. afar 59 v. Chr., beftimmte die Vers 
theilung ber bon den Staatélandereien nod 
gur Verfügung ftehenden campanifden Neder 
an 20,000 Burger; diefe BVertheilung ward 
einer Behorde von 20 Männern aufgetragen, 
bie fid) eidlich verpflidten muften, keine Aen—⸗ 
— jenes Geſetz zu beantragen; auch 
dem Cicero ward bie Stelle eines der 20 anz 
* en, aber er nahm fie nicht an. 725) 
ie lex Antonia, M. Antonius, um fid 
gegen Octavian bei dem Volke beliebt gu maz 
den, fegte den Vorſchlag durd), daf die Lanz 
dereien in den pontinifden Sümpfen u. viele 
andre durch feinen Bruder, den Volkstrib, 
L. Untonius, an daé Volk vertheilt wiirden. 
Mit diefen A. 1. der republikaniſchen Zeit 
find nicht gu verwedfeln die A. 1. unter den 
Kaifern, welde uber Feldfrevel, Erbzinsver⸗ 
trage 2c. Verordnungen enthielten, fo die 
Agraria lex Nérvae, (wirflides) Ges 
{ce des Kaif. Nerva, daß ein Sklav, der ohne 
orwiffen feines Herrn die Grengen bes Fel= 
bes verrudt hat, vom Herrn mit dem Lode 
beftraft werden Fann. | Die Fragmente der 
fammtliden A. 1. finden fic in Goes Scrip- 
tores rei agr. S, 829 f. Val. Henne, Leges 
agr. pestiferae et execrabiles, im 4, Bde. 
der Opusc. acad. (Lb) 
Agrariae orationes (a. Lit.), 3 Res 
den bes Cicero, gegen die lex Julia gebalten, 
Agrarische Gesétze (rim. Unt.), 
fo v. w. — leges. 
Agrarium (t. Ant.), ſ. u. Campi pars. 
Agras (Vihth.), fo ». w. Agros. 
Agrailos, _ odter des Aktäos, Kö⸗ 
nigs pon Attika. Dem Kekrops gebar fie die 
Ugraulos, Herfe u. ben Pandrofos. 2) sp 
er 
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ter der Vor. u. bes KeFrops, von Ares Mut⸗ 
ter ber Alkippe. Sie od. ihre Schweſter Pan⸗ 
brofos erhielt bon der Athene ein verſchloßnes 
Kaͤſtchen, daß fie nidt sffnen follte. Dennod 
trieb fte thre Schweſtern dies gu thun. Sie 
fand in bem Käſtchen den Eredhtheus nod 
unentwidelt, in Geftalt eines jungen Draden 
u. —— ſich aus Verzweiflung in das Meer. 
Mach And. ward fie pon Hermes, dem fie den 
Butritt gu ihrer Schweſter Herfe verwebhrte, 
in einen Stein vetwandelt. Shr ward {pater 


bei ber Akropolis eine Capelle (Agraiule) 
erbaut, in der bie Siinglinge ben Burgereid 
fGwuren; u. ihr wurden die Agrailia 
gefeiert, angebl. weil fie fid nad Wndern 


gur Beendigung eines Kriegs dem Tobde 
weihete. (Lb.) 
Agraiilos (a. P. et B.), 1) Pflange, alé 
Métheilung der Gattun —B von Ein. 
anerkannt; 2) aufgegeben u. in ihrer Art 
unter Trichodium zc. geſtellt. 
Agraviados, ſpan. Partei, verlangte 
— die Wiederherſtellung der Inquiſition, 
ſ. Spanien (Geſch.) sas. 
Agravoniten (a. Geogr.), Volks⸗ 
ſtamm in Illyrien. 
Agréable (fr.), angenehm, anmuthig; 
bah. Agreage (ft., fpr. safd), ſo v. w. 
Gourtage. 
Agréda (Uuguftobriga), fonft Stadt in 
ber fpan. Proving Soria, w. 
Agréda (Maria d', eigentl.€oronel), 
geb. 1602 zu Agreda, ward Nonne u. hatte 
eine Vifion der Heil. Jungfrau, die ihr bes 
. fabl, ifr Leben gu beſchreiben; es erfdien 
or Mistica ciudad di Dios, Perpign. 1690, 
Boe. 4,, Untw. 1692, 3 Bde. Fol. u.s., 
franz. von Croizet, Briiffel 1729, 3 Bde. 4., 
beutfd Augsb. 1768, 2TH1.4. Sie ft. 1665. 
Agreiren (0. fri), foo. w. Uggregiren, 
Agrell (Karl Magnus), geb. 1764 in 
Smaͤland; ftudirte zu Upfala, lehrte feit 1788 
baf. oriental, Spraden, ward 1794 Lehrer 
am Gpymnafium ju Werjs, 1805 Pfarrer zu 
Statelöf; 1817 führte er den Borfig in der 
Synode ju Werjs. Außer den Erläuterun— 
gen gu Nahum (Upfala 1788) hat er fich bef. 
mit dem Syrifden beſchäftigt, dod find feine 
Urbeiten nod) nidt vollſtändig herausgegeb. 
Agrémént (ft., fpr. = ming), 1) An⸗ 
nebnilicseeit, Vergniigens; 2) Unmuth 3 3) 
Mebenbeluftigung, auf der Schaubiihne; dah, 
Agreménts, 4) (Mufié), Vorfdlage, 
Schleifer, Triller 2.3 B) Loken, Sdhonz 
"i ada 2c, allerlet Mobdezierras 
then. 
A n (Sven, fpr. Ogren), Prof. an der 
Miilitiratabemie gu Karlberg bet Stockholm; 
fdr. jum Elementarunterrict in der Geograz 
phie ein allgemeines Lehrbud) der Erdbes 
ſchreibung, deutſch, 1. Abthl., Berlin 1832, 
(nad einer neuen Methode bearbcitet). 
Agrésbur ree (fa der Cherokeſen. 
Agrést (». fat.) , B) baurifd, grob, länd— 
lid. 2) Saft von unreifen Früchten, bef. 
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von unreifen Weinbeeren; wird durch Aus⸗ 
preffen der harten Beeren bereitet, in Fäß⸗ 
chen od. Vouteillen mit Mandel= od. Baumsl 
fibergoffen u. aufbewabrt; er dient an Spei⸗ 
fer alé Effig, aud gu —— des Wach⸗ 
— , iftaber ſehr kühlend. B) Mit Zucker zu 
ulepdicke (A-syrup) eingekocht u. in 
glafernen od. fteinernen Gefafen aufbewahrt, 
gibt er mit Waffer eine gute Limonade, u. 
aud) mit Waffer, Mild, Gewürz u. Zucker 
baé kühlende A-wasser. 4) Darte un: 
reife Weinbeeren mit Effig eingemadht; man 
genieft fie wie eingemadte Oliven. (Pr.) 

Agréstampfer, Rumex scutatus. 

Agrésti (Livius), geb. gu Forli, rom. 
Maler des 16. Fahrh., Schüler des Pierino 
del Vaga; ft. 1580 zu Mom. Er foll aud das 
Malen auf Silberftoffe erfunden haben. 

Agréstwasser, f. u. Ugreft 3). 

Agréve (Sct.), Stadt, ſ. u. Tournon. 

Agréiis (Myth., der Sager) Beiname 
—* Perſonen u. Götter, z. B. des Pan 
u. Apollo. 

Agri, 8) (a. Geogr.), Volk an der Palus 
Mädotis, Nadbarn der Poreata; 2) (font 
Aciris, n. Geogr.), Flug, fo v. w. Akri. 

gria, lat. Jame der Stadt u. des Flufs 
ſes Erlau in Ungarn. 
Agriabsi (5. Ant.), fo v. w. Abſarii. 
Agrianes (a. Geogr.), A) päoniſcher 
Volfsftamm in Mazedonien, am Stomios; 
ute —— * 2) Nebenfluß des He⸗ 
tos in Thrazien; j. Erzeneh od. Erganeh. 

—— — (gr. Ant.), Todtenfeſt in 
rgos. 

Agrianome (Myth.), Perſeus Toch⸗ 
ter, von Leodokos Mutter des Oifleus. 
AgriaspA (a. Geogr.), fov.w. Ariaspa, 
A ricola (lat., d. i. Zandmann), 2) En. 
Ful. A, — Sohn bes J. Grä⸗ 
cinus, 76 n. Chr. Conful, 77 Prator in Bris 
tannien, bezwang binnen 8 Jahren die Bri⸗ 
ten mehr alé dburd Waffen durch gütige Bez 
— — Gewöhnung an röm. Cultur, An⸗ 

egung rom. Schulen u. machte es zur röm. 
Proving. Domitian rief den A. aus Eifer⸗ 
udt zurück. Er ft, (n. Ein. an Gift) 93 n, 
br. Des A. Biographie far. fein Schwie⸗ 
gerfohn Tacitus. 2) (Mudolf [Role 
Huesmann od. Hausmann), geb. 1 
* Und. 1441, n. nod) And. 1443) gu Baf⸗ 
on bei Gröningen, war bei Thomas a Kem⸗ 
pis im Kloſter St. Agnes bet Zwoll, ſtu⸗ 
dirte in Lowen, Paris, Stalien, überall ause 
gezeichnet wegen feiner Gelehrfambeit. 3u- 
rudgefehrt hielt er fic) erft am Hofe des 
Kaifers Maximilian I. auf, dann ging er 
1484 als Prof. nad) Heidelberg, war bier 
mit Dalberg, Reudlin uv. a. fiir geſchmack⸗ 
volleres Stubdium ber flaff. Literatur u. 
eine freiere bon der Scholafti€ gereinigte 
Methode, im Philofophiren thatig; ft. {don 
1485. Won feinen Schriften (herausgeg. von 
Alard, Köln 1539, Fol.) find bef. die Lucu- 
brationes, Bafel 1518, 4, u. De inventione 
dialectica, Koln 1527, 4., bemerFenswerth; 
Lebens⸗ 
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benébefhreibung v. Cresling, Groningen 
30. 3) (Georg, eigentl. Bauer), geb. 
Glaudau 1490; war von 1518—22 Rees 
rin 3widau, dankte ab, ging nach Leipzig 
von ba 1524 nach Stalien, wo er promos 
rte; nad feiner Rückkehr lebte er feit 1527 
Joachimsthal, feit 1531 in Chemnig, wo 
1555 alé Birgermeifter, Stadtphyficus u. 
eneraleStabsmebdicus ftarb, Wegen feines 
udtritts gum Katholicismus wurde er fo 
tabfdheut, daß nad feinem Lode fein Leide 
m5 Tage unbeerdigt blieb; fdr.: De ortu 
causis subterraneorum; de natura eo- 
m quae effluunt ex terra; de natura fos- 
ium; de vet. et novis metallis; Berman- 
is s. de re metallica; Baſel 1546, Fol. 
6,3; ital. Venedig 1550; De re metallica, 
afel 1556, Fol., 1561, deutſch v. Ph. Beh, 
d. 1557, Fol.; De mensuris et ponderibus 
om. atque Graec., ebd. 1550, Fol.; feine 
ineral. Schriften uberf, von ©. Lehmann, 
reib. 1806-13, 4 Thle in 5 Bon.; Bere 
annus od, wag apa liber den Bergbau, 
rerf. v. E. A. Schmid, ebd. 1806, u. m. a, 
gl. D. F. L. Becher, die Mineralogen G. 
gticola zu Chemnitz im 16. u. A. G. 
serner im 19. Sabrh., Freib. 1820. 4) 
Martin), geb. um 1485, Cantor u. Muze 
fdirector in Magdeburg, Luthers Freund; 
. 1556; fdr. : Musica instrumentalis, 
ais WMittenb. 1529, u. a. 1545, u. m. ber 
duſik. 5) (Sobh., eigentlidd Shneider 
d. Sdnitter), geb. gu Cisleben 1492 (dah. 
ud Islebius ), führte als Luthers Schüler 
519 bei der Disputation mit Ed das Protos 
oll, ward Rector u. Prediger in Cisleben, 
ing 1525 nach Frankfurt a, M., dann als 
ofprediger des Kurf. v. Sadfen, Fohann 
- Beftindigen, mit auf den Reidhstag nak 
peter, Mad Wittenberg zurückgekehrt, 
and er viel Widerfprud, da er feit 1537 gee 
en Melandthon die 10 Gebote u. das Mo⸗ 
aiſche Gefeg fiir Chriften entbehrlich erklärte 
Untinomismus, daber feine Unhanger 
Intinomer), mufite Mittenberg verlafjen, 
Ing 1340 nad Berlin alé Hofprediger u. 
ahm feine Behauptung zurück. Da er 1548 
nt an dem Interim Theil nehmen mufte, 


vard er den Evangelifden aufs Neue ver= - 


aft, Er ft, 1566. Er hatte aud) Streit mit 
Wicelius aber die Rechtfertigung, u. war in 
le fonergiftifden Streitigkeiten verwickelt, 
vobei ex auf Seiten Majors ftand. Von ibm 
tele Streitfchriften, Predigten, Commentare. 
6) (Stephan, eigentl. Caftenbauer), 
zus Baiern, Beidtvater der Kaiferin Unna, 
Semablin Ferdinands I. u. dann beim false 
urgiſchen Erzbiſchof Lang. Dann fap er 
Degen dcr Bekämpfung mancher Mipbrauce 
det kathol. Kirche 8 Fabre im Gefangnif, 
Vorauf er 1524 evangel. Prediger in Augs⸗ 
burg 'u. 1582 in Hof ward, ft. alé Prediger in 
etéleben 1547. 2) (Chriftoph Ludw.), 

DP eenitsmater, geb, 1667 zu Regensburg. 
a eorgAndr.), geb. zu Regensb. 1672, 
Tit daf.; ft. 1788. Er kündigke eine Me⸗ 


Agrigentum 265 


thode an, burd Feuer u. eine von thm erfundne 
vegetabilifdhe Mumie aus Blattern, 
Fleinen 3weigen, Blüthen u.dgl. ganze Baus 
me wachſen gu laffen u. gwar follte die Hers 
borbringung von 60 Baumen nur eine Stunde 
Beit erfordern, Schr.: Neuer Verfud der 
Univerfalverwahrung der Baume, Regensb, 
1716, 1717, 2Bode., Fol., Regensb. 1772, Fol., 
franz. Amſterd. 1720, 2 Bde., u. m. (enthielt 
wenig Neues). 9) (%o h. Fried.), geb. 1720 - 
gu Dobitſchen b. Altenb., Schiller Seb. Bache, 
nad Graun Director der königl. Capelle in 
Berlin; ft. dort 1774; componirte die Opern 
Nill auf Skyros u. Sphigenie in Tauris. 
40) Maler gu Berlin um 1758; malte mit 
Wafferfarben treffliche Landſchaften, Schlach⸗ 
ten, Blumen, Fruchtſtücke. 11) (Ludw. 
oe r. Uug.), geb. 1769 — b. Alten⸗ 
urg, Prediger daſ. ; ſt. 188; ausgezeichneter 
— —— beſaß einen Baum, darauf 329 
Sorten Aepfel gepfropft waren. US) (P bis 
lipp), aus Urbino, junger u. geſchätzter His 
ftorienmaler in Rom, bef. im modern = franz. 
Styl. b., Pr., Sk., Jb., Fst.. Wr.) 
Agricolia (a. Schrk.), alé Pflangenz 
gatt. nidjt anerkannt, zu Elerodendron geh. 
Agricola Mater, ſo v. w. Romers 
wall 1) 


Agricultir (v. lat.), fo». w. Ackerbau, 
* — Sinne ſo v. w. Ackerbeſtellungs⸗ 

unde. 

Agricultirchemié, überhaupt Che⸗ 
mie, angewendet auf den UAderbau, bef. auf 
Unterfudung, Vorbereitung u. Bearbettung 
des Bodens, der Udercrde, des Diingers, der 
Uderproducte 2c. Ueber die Beftandtheile 
der Udererde, f. Dammerde. A-staat, f. 
u. Staat 1%. A-systém (Staatéw,), ſ. 
Phyſiokratiſches Syſtem. 

Agridag (Geogr.), fo v. w. Ararat. 

Agri Decumates (a, Geogr.), ſ. De- 
cumates. 

Agridscha (Geogr.), f. u. Gökbſche. 

Agrielia, A -laos (0. gr.), der wilde 
Delbaum (f. d.). | 

— (Bot.), fo v. w. Stech⸗ 
palme. 

Agrigan, Inſel, ſ. u. Ladronen «. a). 

Agrigéntum, 4) (bei den Grieden 
Ufragas, a. Geogr.), Stadt auf der 
Südküſte Siciliens, auf dem Berge u. am 
Sluffe Akragas (j. Drago) u. Hypfas; 
theilte fid in Kamikos, die Citadelle auf 
einem Hiigel, U. am Kamifos, den Miz 
nerpenhugel, dad eigentlide A. am 
Akragas, u. die Meapolis. Der Reidhthum 
an Getreide, Wein, Oel, den die Umgegend 
gibt, madte die Ew. (um 400 v. Shr. gegen 
$00,000) zu einem Handelévolf, bef. handel= 
ten fie nad) ber NKüſte von Afrika. Und fo" 
bliihend wurde A., daf es 2 Meilen im Um⸗ 
fange wurde, Von Kunftwerken zeichneten fid 
bef, die Tempel aus, fo der Funo Lucina, der 
Concordia (den der Baumeifter Phäax um 
450 ». Chr. von den bei Himera gefangnen 
Carthagern bauen lief), ber Fupitertempel, 

ciner 


einer der grdften Tempel, der aber nidt poll: 
endet wurde, indem die Carthager bie Stadt 
eroberten, als das Dach aufgefest wurde, des 
Herakles, cyclopiſche u. in Felfen gehauene 
Stadtmauern, grofe Randle (phaͤakiſche 
Kloaken), das Grabmal deé Theron, 404 
©. Chr. vom Blig zertrümmert, jest Girgenti. 
@) (Gefd.). *Der altefte Theil von U., der 
Kamitos, ward angebl.von Kokalos, bem 
Morder des Minos, u. Dadalos erbaut; andre 
Nadhridten behaupten, daß Gela die Stadt 
A. 556 v. Shr. erbaut habe; wahrſcheinlich 
ward darunter das eigentliche A. verftanden, 
Der graufame Phalaris war hier Ty— 
rann; der Künſtler Perillos aus Athen 
hatte ihm einen ehernen Stier verfertigt, 
in dem Menſchen lebendig verbrannt wur- 
den u. die fchreiend dann das Gebriill eines 
Stieré nadahmten, in den Perill jum Lohn zu⸗ 
erft geſteckt ward. * 2, fam bald mit Carthago 
in Krieg; ihr Fihrer gum Sieg war The— 
ron (488 v. Chr.), ein gerechter, giitiger 
Mann, der nie die Byrannié annabhm, 
Bwar emporte fic ein Theil feiner Mitbür— 
get gegen ibn, aber er ſchlug fie bet Himera, 
ad feinem Lode ward er alé Heros ver⸗ 
ehrt. „Thraſidäos, fein Sohn, trat an 
eine Stelle, war aber graufam u. ungeredt. 
it Hiero v. Syracué fing er Krieg an, weil 
thm derfelbe gerathen hatte, milder gu fein. 
Gefdhlagen fludtete er fid) nad) Megara, u. 
ermorbdete fid) felbft. * Darauf wurde in 
A. wieder eine bemofratifhe Verfaffung eins 
geführt. 406 ward A. von den Carthagern 
genommen, die Ew. waren auégewanbdert; 
10 Sabre darauf kehrten die UAgrigentiner 
wieder in ihre verwüſtete Stadt zuruck. A., 
obgleich es bald wieder fo madtig wurde, daß 
e6 die Hegemonie ber bie andern 
—— Staaten übernehmen konnten, ſank 
n ihrem Anſehn dod eben fo ſchnell wieder 
u. ward nun Eigenthum des jedesmali—⸗ 
gen Siegers auf Sicilien. »Den Tyrannen 
—— verjagten die Agrigentiner mit 
Hülfe der Punier, denen von nun an A. 
offen ſtand; zu Anfang der puniſchen Kriege 
war A. die Niederlage der carthag. Kriegs— 
vorräthe. 261 wurde es unter dem Conſul 
Lävinus von den Römern, aber bald wieder 
von den Puniern erobert; kam aber im 2. 
puniſchen Kriege wieder in ber Romer Ge— 
walt, 2. wurde nun wieder eine widtige 
Stadt, ohne rom. Colonie gu fein, u. blieb 
e6 bis zu der Herrfdhaft der Saracenen, un— 
ter denen es in den Kampfen mit den Chri- 
ften vollendé zerftért ward. Unfern davon 
baute man eine neue Stadt, die nad) U. Gire 
enti genannt wurde. Noch jest fieht man 
Ruinen der midtigen u. pradtigen Bauten 
des alten A.; faft von allen Tempeln find 
Ruinen dba. In neuefter Zeit hat man aud 
nod) mebrere Kunftwerfe gefunden, 3. B. 
bie berithmte Urne mit der Fabel von Hippo⸗ 
Int u. Phädra, welde jest alé Weihwaffer- 
feffel in ber Dombirde gu Girgenti gebraudt 
wird, *Die nod befannten Münzen v. A. 
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find aus guter Zeit u. von fhiner Arbeit; 
fie haben meift auf dem Avers ein von 
einem Wdler umſchwebtes Viergefpann, auf 
bem Mevers 2 Adler mit einem Hafen als 
Beute; andre einen Adler tiber einem Hafen, 
auf dem Mevers aber einen Fiſch; pater 
auf bem Avers einen Jupiterkopf, auf dem 
Revers den Wdler. Vaterftadt des Empedo- 
les u. des Urztes UFron. (Lb.u. Pr.) 

Agrilion (a. Geogr.), Stadt in Bithy: 
nien, ſüdlich von Nikäa. 

im, fo v. w. Ughrim. 

Agri mens6res (t6m. Unt.), fo v. w. 
Gromatiter. 

Agriminist (». fr.) , f. u. Agrement. 

Agrimonia (a. L.), Pflanjengattung 
aué der nat. Fam. der Rofaceen, Roseae 
Rehnb., Sanguiforbeen Spr., gur 2. Ordn. 
der Dodebandrie L. gehörig. Art: a. Eu- 
patoria (Odermennig), mit einfacen, fo 
wie die gefiederten Blatter haarigen Stengel, 

elben in verlängerter Traube ftehenden 

luthen, bakenborftigen Fridten. Un Weg: 
randern, auf Wicfen. Das Kraut, fonft offi- 
cinell (herba agrimon.), nur nod Wolfs: 
mittel. (Su.) 

Agriminiae (Bot.), f. Rofaceen «. 
Agrimonidides (a. T), als Pflanzen⸗ 
gatt. nidt anerfannt 3h Aremonia. 

Agrinion, 1) (a. Geogr.), Stadt der 
Theftter in Akarnanien, deren Ew, 313 von 
ben Metolern niedergehauen wurden, worauf 
bie Stadt atolifd ward; j. Vradhori; hat in 
neuefter Beit den alten Namen A. wieder an- 
genommen. 2) (n. Geogr.), bildete frither 
eine Eparchie des gried). Nomos Akarnanien⸗ 
Uetolien, jest des Gouvernem. Triconia, 
Hptftdt. wy (fonft Vrachori), 2000 Ew.; 
Sig des Gouverneurs von A. u. Akar⸗ 
nanien, (Lé. u. Wr.) 

Agriocastanum (Zot.), fo v. w. 
— Agriocérdomum, fo v. wv. 

reffe. 

Agriokrinopulver, ſcharfes Sal;- 
mebl der Wurzel einer Sdhwertlilie, oon den 
griech. Frauen benugt die Wangen dauerhaft 
sie gu färben. 

grion (3ool.), f. Dy heh eed Wea c). 

Agriénia (gr., Unt.), Feft des Bakchos 
(deffen Beiname Agridnios) in Ordo- 
menos, an dem ein Priefter bes Gottes (aus 
bem Gefdledht der Pfoloeis) mit dem 
Schwerte eine — (aus bem Geſchlecht 
ber Priefterfrauen Oleia) verfolgte u. die 
er todten durfte, wenn er fie einbolte. Wud 
feierten Weiber nacht. Orgien, indem fie den 
Bakchos auffudten, als ob er entflohen ware, 
dann das Suchen, alé fet er gu den Mu— 
fn gefloben, aufgaben u. fid zu einem 

ale verfammelten, an dem fie fic allerlei 
dunkle Fragen vorgelegt haben follen; daher 
Agrioénien (n. Th. Hell), Sammlung 
von Rathfeln, Charaden, Logogryphen, * B. 
bon Th. Hell ꝛc. (L6.) 

Agriopdalma, fo ». w. Leonurus car- 
diaca. 


Agrio- 


Agriope bis Agrippina 


Agriope (Myth.), I) Rymphe, von 
Philammon Mutter des Thamyris. B) Age⸗ 
noré Gemablin, Mutter des Kadmos, B) 
_— — ſo v. w. —— hierfleiſch 

6phagi (gr., Wildthierfleiſcheſſer, 
a. Geogr.), 1) Volé in Ufrifa od. (u.) B) Volk 
in Sndien, 

Agrioriganum (9, gt.), ſo v.w. Ori⸗ 
ganon. 

Agrios (Myth.), 1) Beiname landlider 
Gottheiten; 2) Gigant, in bem Gigantens 
fampfe erſchlagen; B) einer der Kentauren, 
die den Herkules in Pholos Hoble iberfielen; 
Mh) des Porthaon (Portheus) Sohn; Vater des 
Therſites u. Ondheftos; feine übrigen Sihne 
Prothoos, Kelentor, Menalippos u. Lyko— 
* vertrieben ihren Oheim Oeneus vom 

hrone u. i ihren Vater dbarauf; aber 
A. mufite wieder vor Diomedes, der auch aus 
dem trojan, Krieg zurückgekehrt, deffen 
Söhne Ondeftos ausgenommen, erfdlug, 
weiden u. erhing fidh. 5) Sohn der Poly⸗ 
Hatin Ulyſſes u. der Circe Sohn, n. Cin. 

alifher Tyrrhenerfürſt. Lb. 

Agriothymié . gr.), A) wilbe Ges 
müthsart; 2) Wahnſinn mit Mordgier od. 
Luft zu ſchaden. 

Agripalma (Bot.), Leonurus cardiaca. 

Agripénnis (Unt.), fo». w. Arapennis. 

hyllum (a. Juss.), alé Pflanzen⸗ 
gatt, nicht anerfannt, 3u Berckheya gezogen. 

Agrippa, 4) Menenius A. einer der 
Gefandten, die die Patricier zur Unterhand- 
Tung mit den, auf den heiligen Berg aus⸗ 
gewanderten Plebejern (494. Chr.) ſchickten 
u. der den Plebejern die Fabel yon dem Mraz 
gen u. der Glieder (welde legtre fic) gegen 
den Magen emport hatten, wel er allein rus 
big u. faul, fic) durch die Urbeit der andern 
Glieder ernähren laffe, worauf zwar der Maz 

en, aber aud) die andern Glieder alle verdor⸗ 
en wären, erzählte, worauf die Plebejer mile 
ber geftimmt wurden; ſ. Rom (Gefd.) a. 2) 
M. Bipfanius Agr., tapferer Krieger 
u. treuer Genof des Octavian, unter defjen 
infidtévoller Leitung u. a. der Sieg uber 
ompeius bei Meſſana gewonnen ward. Aus 
ankbarkeit madjte ihm dann ber gum Kaifer 
erhobne Octavian (Uuguftus) mit Meffala 
u feinem erften Minifter u. gab ihm feine 
odter Livia zur Gemablin, von ber er Vaz 
ter von ©. Gafar, 2. Cafar u. Ugr. Poftumus 
u. 2 Töchtern ward. A. wbte fehr wobhltha- 
tigen Einfluß auf Wuguft, der von ibm aud 
gern Rath u. Warnung annahm. Er lief 
aud die Lander des rom. Staates ausmeffen 
u. darnach Karten verfertigen. W. ft, 12 n. 
Chr. 3B) Poftumus A., Sohn des Vor. 
u. ber Sulia, von rohen u. ungefalligen Sit⸗ 
ten, aber unbefdoltnem Wanbdel, von feinem 
Grofvater Unguftus adoptirt, aber auf Ver= 
anlaffung der Livia auf die Inſel Planafia 
verbannt u. von Tiberius nad Auguſts Tode 
getddtet (14 n. Chr.). = Herodes A., 
fo v. w. Herodes 7). *) arcus A., fod. 
iw. Herodes 8). G) A., gried. Philofoph 


ber ſkeptiſchen Schule; Seitalter unbefannt 
(foll zwiſchen Aeneſidemos u. Sertus Empi⸗ 
ricus gelebt haben) ; er figte gu den 10 Zwei⸗ 
felégriunbden der frühern Steptifer nod 5 an⸗ 
dre gur Fraftigen Bekämpfung der dogmati⸗ 
hen Sdhule. 7) (Heinr. Cornel. A. v. 
etteésheim), geb. 3u Köln 1487; ftudirte 
daſ. Surisprudeng u. Medicin, befdhaftigte 
fic) aber nachher mit kabbaliſtiſcher PHilofo- 
phie, fiir deren 3wed er aud in Paris eine 
oe Gefellfchaft griindete. Bei einem 2. 
ufenthalte in Frankreich eroberte er die fo-z 
genannte ſchwarze Burg am Fufe der Pyre⸗ 
nden, aus welder dic aufrithrerifden Bauern 
den Ponigl. Befebléhaber Feannot vertries 
ben batten, fiir diefen feinen Freund wieder; 
aber wegen feiner Graufamfeit ge en bie Bez 
fagung mußte er flieben u. trie f. in Spas 
nien, Sstalien u. Franfreidh umber. Seit 1509 
ward er zu Dole an der Ufademie Lehrer der 
Theologie. Uber bald ber Ketzerei befduldigt 
ging er nad England; von dort 1510 zurück⸗ 
— hielt er in Köln Vorträge. Dann 
iente er als kaiſerl. Rath beim Bergweſen, 
u. um 1512 zeichnete er ſich als Hauptmann 
unter Kaif, Maximilian gegen die Venetia- 
ner fo aus, daß er gum Mitter gefdlagen 
ward. Seit 1515 bielt er fic in Paris, dann 
in Dies, feit 1519 in Köln als Lehrer auf, 
1524— 27 war er in franj. Dienften, ward 
dann Urdivar u. Hiftoriograph bet der Mez 
entin Margarethe von den Miederlanden. 
ber überall ward er verketzert, weshalb er 
fic) an die Meformatoren anſchloß. Aber er 
ward nod mebr verfolgt, trieb fid) in Bonn 
u. Lyon umber, ward wieder verbhaftet u. von 
feinen Freunden befreit u. ft. 1535 zu Gres 
noble, Gin BVerdienft A.s war, daß er gum 
Sturze der ſcholaſtiſchen Philoſ. beitrug u. 
den Herenproceffen entgegen arbeitete. Bon 
feinen, meift der Kabbaliſtik u. Myſtik gewid- 
meten Schriften, die zu Stiftung mehrerer 
gebeimer Gefellfehaften Anlaß gaben, ift bef. 
gu nennen: bie myftifd =theolog. De triplici 
ratione cognoscendi deum; die kabbaliſtiſche 
De occulta philosophia, Köln 1533 (wozu 
ein Ungenannter 1563 das 4. Bud figte); 
die ſteptiſche: De inéertitudine et Bes 
scientiarum, ebd. 1527 u. 6, Werke gefam= 


melt, Leyden (juerft o. J., dann) 1550 u. 
1560, 2 Bd b 


— (lat., Geburtes.), Sas, > 
ippa (Ia eburtsh. ind, das 
mit —8 suerft zur Welt Fommt, bab. : 
Agripparum, Agrippinus par- 
tus, Bugebur CS 3 
péion oder I a, 
Geosr.) et v. w. — ia 
Agrippénses (a. Geogr.), Volt in Biz 


thynien. 

Agrippina, 8) Todter des M. Vipſa⸗ 
nius Ugrippa, Gemabhlin des Germanicus 
war in allen Feldziigen an feiner Seite; nad 
deffen Ermordung bradte fte feine Aſche nach 
Rom u. Elagte feinen Mörder, Pifo, in Rom 
an, wurde aber bom Tiberius wegen ihrer 
großen Partet auf bie Inſel Pantaria ver- 

wes 


wiefen u. dort fo gemifbandelt, daß fie fid 
felbjt im J. 33 n. Ch. durch Hunger tédtete. 
2) Vodter der Bor. u. des Germanicus, 
- Sd wefter des Caligula, zuerft mit Domit. 
Uhenobarbus, mit dem fie Nero zeugs 
te, dann mit Crispus Paffienus, ber 
2mal Gonful war u. gum 8. Mal mit ihrem 
Oheim, dem Kaif. Claudius, unt. dem fie the 
ten Ausſchweifungen u. ihrer Herrſchſucht 
freies Spiel lief u. dem fie, um thren Sohn 
Mero auf den Thron ju bringen, nachdem fie 
viele Perfonen, die diefen Plan hindern konn⸗ 
ten, aué dem Wege gerdumt hatte, vergiftete. 
Mero ertrug aber ihre Herrfdfudt nicht u. 
lief fie (59) auf den Rath ber Papia Pop⸗ 
pada, nadbdem ein Plan, fie burd die abſicht⸗ 
lid) einbrechende Dede eines Schiffes gu 
tédten, ely pbb gat war, nod in berfelben 
Nacht im Bette ermorden. Ihre Geburts— 
ftadt Köln vergroferte fie u. gab ihr den Naz 
men Colonia Agrippina. Lb.) 

Agrippina Coldnia (a. Geogr.), f. 
u. Ugrippina2). A-nae praetérium, 
Stadt der Bataver, j. — bei Leyden. 
Agrippinénses, {fo v. w. Ubii. 

————— Gebirt, Fußge⸗ 
burt, ſ. Agrippa (Geburtsh.). 

——73353 Biſchof zu Carthago im 
&. Jabrh.; behauptete gegen Stephanus in 
Rom, daß die vom Chriftenthume Ub gefals 
Jenen nodmalé getauft werden muͤßten. 
Seine Anhanger Agrippinianer, vol. 
Kegertaufe. 

gris (a. Geogr.), Seeftadt in Karama⸗ 
nien, an ber Meerenge Ormuz. 

Agriskéve, Gebet, f. u. Cherokeſen. 

Agrition (a. Geogr.), Stadt in Bithy⸗ 
nien, am Berge Olympos, Agritius, St., 
f. u. Trier ro. — tadt der Tec⸗ 
toſages in Galatia. 

Agrodiri (Geogr.), Dorf ſüdl. auf Cy⸗ 
pern. Die Priefter dafelbft halten zur Vers 
tilgung der Sdhlangen Rasen; das Borges 
birge heißt deshalb Capo de Gato. 

— Alpenthal der piemont. Pro⸗ 
vinz Turin; darin bei la Torre der Berg 
Vandolin, mit Höhle, bekannt durch Kampf 
ber Waldenſer gegen Spanier u. Italiener. 
— ,Agrolas, Baumeiſter gu Athen, baute 

einen Theil der Akropolis. 


Agron, 1) (Myth.), Sohn des Eume— 


los, verachtete nebſt ſeinen Schweſtern Me⸗ 
ropis u. Byſſa die Pallas, Artemis u. 
ben Hermes, indem fie allein bie Erde vers 
ehrten; dafiir in Vigel verwandelt. 2) Kö⸗ 
re as Illyrien, f. u. Seerdubertrieg 
(Gefd.) 1. : 
Agronometrié (v. gr.), die Anwen⸗ 
bung von Erfahrungéfagen zur Berednung 
des Werths der Felder. 
, - gronomié (Landw.), foo. w. Bodenz 
unde. 


Agropyrum (a. Gdrin.), Pflanzen⸗ 
attung zur Familie der Grafer, Triticiae 
rchnb., Hordeaceen Spr., jur 2. Ordn. 

der 6, KI. L. gehörig, mit den Abtheilun⸗ 


Agrippina Colonia bis Agrotis 


en: Elytrigia u. a. * Ror Unb. felbft als 
— Triticum geſtellt. * Bes 


fanntefte Art: a. (triticum) repens, ſ. 
Queden. 

Agros, 1) ſ. Phinicifdhe Religions 2) 
Gigant. 


Agross, fo». w. Stadhelbeere. 

Agrostémma (a. L.),' Pflanjengatt. 
aus der Fam. u. Ordn. der Karyophylleen, 
der 10. Kl. 5. Ordn. L., von * Cinigen als Un⸗ 
terabtheilung gu Lychnis gerednet. Bekann⸗ 
tefte Urten: a. Githago (Rade), häufig 
unter dem Getreide, mit blattartig =langs 
gefpisten Kelchabſchnitten, purpurrothen, 
aud weifien grofen Blithen, Die Gamen 
mit bem Getreide gemablen, maden das 
aus foldem Mehle gebadene pee blau u. 

chwer. A. coronaria (Stednelfe), im 
üdlichen Deutſchland wild, in Garten als 
ierpflanze cultivirt, mit pl da behaar⸗ 
tem Stengel u. Blattern, weißen, aud) roz 
then, am Salunde mit ftedhenden Sapnen bez 
waffneten Blüthen. (Su.) 

Agrésteae (Bot.), ſ. Grifers, Ae 
steographié (0. gr.), fo». w. Agroſto⸗ 
gtaphie. A-sticula (a. Radd.), Pflan- 

engatt. aus der Fam. der Grafer, deren nde 
ere Verwandtſchaft nod) nidt genau ermits 
teltift. A-tideae, f. Gräſer 2. A-sti- 
déen, nad Sprengel 1. Ordn. der nat. 
ding: aye der Grafer, Blithen in Rise 
pen oder Sdheindhren, innere Spelze ge- 
—— od. nicht, Karhopſe mit der innern 
pelze verwachſen oder nicht. (Su.) 
. Agrostinae (Myth.), Bergnympbhen. 

Agréstis (a. L., Windhalm), Pflan⸗ 

engatt. aus der Fam. der Grafer Ordn., 
er 3, KI. 2. Ordn, L. Ugroftideen Spr., 
Rehnb., mit den Unterabtheilungen: ane- 
magrostis u. agrostis. Gonft: Trichodium 
Agraulos, Agrostis. 7Urten: durch Ver⸗ 
theilung unter Trichodium, Polypogon, Mi- 
bora u, a, beftehend; Gattungen auf eine 
geringe Zahl befdrantt, * Cinheimifd: a. 
spica venti, unter Getreide haufig u. laftig; 
*a. interrupta, in Deftreid); *a. vulgaris, 
*a. stolonifera, auf Wiefen, Hiigeln; legtres 
alé Futterfraut gu empfeblen, (Su. 

Agréstographié (v. gr.), Befdreis 
bung der Grafer, A-stologié, Lehre 
bon den Grafern. ; 

AgrGtera (gt., d. i. Sagerin), 1) Bei⸗ 
name der Pallas. Kallimados gelobte beim 
Cinfall bes Darios in Griedhenland, der Pale 
las fo viele Ziegen gu opfern, als Feinde fale 
len würden. Allein die Sahl — überſtie 
die vorhandne Anzahl jener, weshalb jährli 
500 Ziegen nachgeopfert wurden; dies Opfer: 
Agrõteras Thysia. 2) Beiname der 
Artemis. 

Agrõtes, ſ. u. Phöniciſche Religion a. 

Agrotingen (m. Geogr.), Gau in 
Weftfalen, mit der Stadt Meppen. 

Agrotiri (Geogr.), fob. w. Agrodiri. 

J — Gool., Ochsenh.), Gattung 
der Culden, Raupe 14fific, braun, ſchwarz⸗ 

punt: 


Agrueros bis Aguesseau 


punktirt, blaß geftreift. Urt: Uusrufung se 
zeichen, —— Brennneſſeleule, a. 
exclamationis, Flügel braun, mit ſchwarzer 
Linie u. herzförm. Duntt, 

Agruéros (phon. Myth.), fo v. w. 
Agrotes. 

Agriimen (v. gr., Bot.), 1) Sprengels 
83. Pflanjenfamilie, Baume mit immergrus 
nen, abwedfelnden, glänzenden, mit Oeldrü⸗ 
fen verfehenen Blattern, ohne äußerliche 
Knospen, oft mit Dornen, Blithen meift 
woblriedend, mit einblattrigem binfalligem 
Kelch, vielen oft polyadelphiſchen Staubfas 
ben, 3— Gblattriger Corolle, Pomeranjens 
friidten, Der Gruppe Aurantieae, in der 
Fam. Orangengewadfe, Rchnb., entſpre⸗ 
tend. 2) fo v. w. Orangeriefridte, bef. 
Drangenbaume u. Citronen. (Su. 

Agryle (a. Geogr.), 1) Demos in Atti⸗ 
ka; 2) Colonie der Uthenienfer in Sardinien. 

Agrypnii (geiſtl. Ordensw.), fo v. w. 
Akömeten. F ), m Salafloſigreit 

A nié (v. gr.), 1 afloſigkeit, 
franthartes Wachen; dab. agrypne- 
tisch. 2) (firdl. Ulterth.), fov. w. Bigilia. 

Asrypnis, A) nadtlides Bakchosfeſt in 
Arbela auf Sicilien. B) Feft ber Aphrodite, 
3 Madte hindurd gefeiert. 

A nokéma (gr:, Mted.), Ap ſ. u. 
Schlafſuͤcht, wachende; B) fo v. w. Typho⸗ 
manie 1). 

Astelek, Marktfl., ſ. u. Baradla. 

Agtkiifer (tentyria Latr.), ſ. u. Feiſt⸗ 


käfer c). 

Agtstein, 1) fo v. w. Achat; 2) fo 
v. w. Bernſtein. 

Agtsteinkireche » fo». w. Berns 
* — 1), ſareed 

Gua (H00l.), |. wrote 8). 
Agua (Aguas, ſpan. Wafer), Endun⸗ 
en u. Beiname verſchiedner Gewäſſer u. 
rte in Portugal, Spanien u. Amerika. 

Agua, Sultan, f. u. Guatemala 5). A- 
amarga, Gap, ſ. u. Granada ). A- 
cate , ſ. Coſta Rica, 

Aguacate (ZBot.), fo v. w. Uvogatos 
baum. 

Aguada, Fluß, f.u. Duero, A. de 
Saldana, {0 v. w. Saldanhabai. Agua- 
dilla, Stadt, f. Portoricor, Aguado, 
Pinta de, f. Portorico 1. 

. Aguado, 41) (Juan), Bevollmadtige 
ter, der vom ſpan. Hofe wegen Columbus nad 


Fam er mit feinem Regiment nad Frankreich, 
trat dann in franz. Dienfte, nahm aber 1815 
feinen Abſchied u. begann ein Commiſſions⸗ 
eſchäft, machte dburd feine perſönl. Bese 
anntſchaften in den Colonien gute Gefdafte 
u. ging bald gu einem Banquiergefdaft uber. 
Er lief fic bef. mit Spanien in Anleihes 
eſchäfte ein u. wußte dDaraus, wabrend er 
lir mehrere LOO Mill, Realen Geld felbft od. 
bon andern Banquiers anfdhaffte , burd So⸗ 
liditdt u, Pünktlichkeit ein groped Vermigen 
es fagt von 5 Mill. Rehr.) zu erwerben. 
ufer demfelben befigt er grofe Giter, u. a. 
bas trefflide Weingeldnde Chateau Mare 
gaur, in SFrankreich, u. madt eins der erz 
ften Häuſer in Paris. Alle von ihm ausges 
gangnen Papiere heißen nach ihm Aguados 
u. zablten die Binfen, wenn aud nidt pünkt⸗ 
lid), Dod [ange Beit fort, obgleid man fagt, 
daß immer neue A.s fabricirt wiirden, um 
diefe — —— zu decken. Deshalb von 
Ferdinand VU. gum Hofbanquier u. Marz 
quis ernannt, erbielt er aud Bergwerke u. 
ben Kanalbau in Caftilien. Er fiir feine Pers 
fon bielt fid in Paris auf u. unternabm nur 
elten Reifen nad Spanien, 1828 ward erin 
—— naturalifirt, unterſtützte die Wns 
leihe von Griechenland u. erbielt dafür 1834 


den Orden des wip (Lb. u. Pr.) 
Aguanos, wilder Sndianerftamm im 
eru’s. 


AguAalaholz, fo v. wv. Adlerholz. 
. Aguapay, f. u. Plata, Ia, 1) c). 

Aguaraibay, Sdotenpflange am Urus 

uay, in Paraguay, die Blatter geben zur 

Bliithegeit den beilfraftigen A - balsam, 
ber den Indianern alé Wurnmittel dient, in 
Europa aber faft unbekannt ift. 

Aguarico (Geogt.), ſ. u. Ecuador r). 

Aguas (fpan.), ſ. u. Ugua. A. en- 
liéntes, 2) Ort, f. u. Guadelararas. 2) 
Stadt, ſ. Zacatecas, : 

Agubéni (a, Geogr.), Volt im wüſten 
AUrabien. — 

Aguéda, Fluß, ſ. u. Duero. 

— Stadt, ov. w. Agadir. : 

Aguéro (Don F bela Miva), Präſi⸗ 
dent von Peru, ſ. d. Geſch.) gu Ende. 

Agueriren (v. 5* A) krieggewohnt, 
krieggeübt machen; 2) ſich gu etwas Müh⸗ 
ſamen einüben. 

Aguéro (Bened. Eman.), geb. 1626 zu 
Madrid; Schlachten⸗ u. Landſchaftsmaler; 


Hiſpaniola geſchickt wurde, um die Beſchwer⸗ ſt. 167 


den zu unterſuchen. A. benahm ſich ſehr an⸗ 
maßend, aber Columbus ſchwächte die Wir⸗ 
Pung von deſſen übeln Beridten dadurch, daß 
er ſelbſt mit A. nach Spanien gin . 2) (Alex. 
Maria U., Marquis de la Marismas 
bel Guadalquivir), geb. zu Sevilla 1784 
aué einer Familie portug. Séracliten ſtam⸗ 
mend; trat frub alé Cadet in das Regiment 
bon Jaen, ward f{dnell Offizier, war 1808 
yoy Stabsoffizier, u. erhielt alé Fofephino 

1. Qancierregiment, ward aud Wdjutant 
Bei Soult, Naw der Sdhladt bei Baylen 


Aguesséaii (Henri Fr. d), geb. gu Lis 
moges 1668; ward 1690 fonigl. Advocat gu 
hatelet, dann Generalabdvocat, 1700 Genes 
ralprocurator, 1717 Kanzler. Er brachte 
Ordnung in das franz. Rechtsweſen. Vor 
ihm ſind die berühmten Ordonnanzen über die 
Schenkungen von 1731, über die Teſtamente 
von 1735 u. über die Subſtitutionen v. 1747. 
Mehrmals verwiefen u. entſetzt, erbielt er 
1727 feine meifien Stellen, dod erft 1737, 
obgleid das Parlament dagegen proteftirte, 
bas grofe Siegel wieder. Er ft, 1751, Werke 

ges 


gefammelt, Paris 1759—89, 13 Bde. 4.; Mes 
den, deutſch ». Weber, Sulzbach 1816, Aud) 
ließ er die von Lauriere angefangenen Or- 
donnances du Louvre, in 14 Bodn., durd 
Secouffa, Villenault u. Breruigny, bis Lud⸗ 
wig XI., fortfegen. (Bs. j. 

Agiigan (Geogr.), f. u. Ladronen «. 

Agiilaholz, ſo v. w. Adlerholz. 

Aguilar, 1) A. del Campo), Städt⸗ 
cen u. Marquiſat in Leon, in Spanien, am 

Rio fecco, 8000 Ew. 2) (A. del Cam- 

o), Stadtden u. Marquifat in der fpan. 
roving Balencia, an der Vifuerga, 1500 

w. 3B) (A. >’ Sneftrillas), Stadt u. 
Graffdaft in Leon. 

Agiija (Geogr.), BE) f.u. Perus; 2B) ff. 
u. Rens oak *F Manna⸗Eſch 

Agiil (arab. o v. w. Mann e, 
— 2) 2 , Hedysarum Al- 

agi. 

Agilhas (Geogr.), f. u. Eapland a. 

Agin Alaschka, ſo v. w. Unalaſchka. 

Agintum (a. Geogr.), Stadt auf den 
noriſchen Alpen; j. Senidhen (Tyrol). Hier 
600 n. Chr. Schlacht gwifden dem Longobars 
denkönig Garibald u. aes Slaven. 

Agiipta, fo». w. Aegypten. 

Ace. Sohn des Fake, unbeFannter Weis 
er, Dem man das 80, Cap, der Sprüche Sas 
omo’s beilegt. 

Agurande, Stadt, f. u. Chatre, Ia. 

Agirium (a. Geogr.), ſo v. w. Agyrium. 

Agurtschinskische Inseln 
easel J.), liegen auf der 

Seite des kasp. Meeres, bewohnt von 
inébar fein follenden Trudmen, darunter 
aphtbhainfel (Mephtenoi, unfrudtbar 
mit Naphthaquellen), Idaak (Aiduk), Tſcha⸗ 
lagan, Darghun, Deveriſch. 

Agustin (Antonio), geb. 1517 zu Sa⸗ 
rages, ftudirte Philologie u. Jurisprudenz 
u Alcala u. Salamanca, feit 1535 in Boe 
ogna u. madte dann mebrere Reifen zu 
—— Sweden; ward 1544 zu Rom Au⸗ 

itor ber Rota, fpater Biſchof von Aliffa, 
dann bon Gerida, war alé folder beim tris 
bentiner Goncilium u. ft. 1586 alé Erzbi⸗ 
of von Tarragona. Seine Werke, bef. 
ir das rom. u. canon. Redt, von grofer 
Wichtigkeit (darunter bef. die Dialogi de 
emendatione Gratiani 1586), fucca 1765— 
1777, 8 Bde, Fol. Wuferdem Epistolae lat. 
et ital., ———— Andres, Parma 1804; 
Lebensſchr. v. Majan (im 2, Bd. des Were 
Fes), deutſchv. Wagenfeil, Gotha 1779. (L5.) 

Agistu (Agistérde), nad Ridter 
u. Trommédorff eine Erdart, angebl. Haupt⸗ 
beftandtheil des fads. Berylls. 

Agiti —— Illig, chloromys 
Gay, a i ergattung der hufkralli— 
gen Pfotler (Goldfuß), Zaͤhne glatt, faltig, 

= for ſpitzig, fief abgeftumpft, Lippe 
ausgefdnitten, Leib ſteifhaarig, Sdwan 

raed kahl; Borbderbeine faft nod einm 
o Flein alé die hintern. Leben in hohlen 
äumen. *Urten: a) (d. aguti), grof 
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wie Kaninden, fury raudbhaarig, glangend, 
Schwanz nur eine Warze, lauft fdnell, grabt 
nicht, verliert durch Schreck Rudenbhaare, 
wird zahm, durch Benagen aber laftig, in 
SAmerifa, frißt Pflanzen, efbar; b) Aku⸗ 
fi (d. acuchi), mit langerm Schwanze, 
ebendas ec) patagonifdes (d. Patago- 
num), wie ein Hafe, grabt, aué Pata 
genien. Wr.) 
Agivium (4. Geogr.), fov. wv. Igubium, 
Agwé6dna, Reid, ſ. u. Sklavenküſte a). 
Agyieus (Agyiates, Dtyth.), Name 
bes Apollo bei den Dorern, mt in Delphi, 
wo UW. mit Pegafos das HOrakel erridtet 
haben follten. Sein Bild, eine fegelformige 
Saule, ftand in Vorhöfen u. an Thiren, wo 
das offentl. an das Privateigenthum grengte, 
— als Wächter gegen den Eintritt des 
nglids, Man erflebte von ihm gutes Glid, 
wobei befondre Priefterinnen (Agyiati- 
des) BWeihraud vor den Bildern anzünde⸗ 
ten u. diefelben mit Myrtenfranjen u. Binz 
den behangten. Durd) Orakelgebote war der 
A. aud) fruh nad Uthen gefommen, u. fein 
Bild findet ſich oft auf Muͤnzen. (L6. 
ldus (Heinr.), geb. 1530 zu Herzo⸗ 
genbujd, ———— des utrechter Bundes 
1579, feit 1586 Beiſitzer des hoͤchſten Gee 
richts u. Fiscalamts daf.; ft. 1595; er über⸗ 
ſetzte 1560 bie Suftinian. Novellen u. eine 
von Leo's Mov, in das Lat., Baſ. 1561. . 
Agyla (a. Geogr.), ſ. u. Care, 
Agyn€@ia (a. L.), Hflanzengattung aus 
der nat, — der Rautengewächſe, Euphor- 
bieae, Phyllantheae Rehnb., Sritoteen, 
Linozofteen -» gur Mondcie Monadele 
phie L. gehörig. Urten: theilé in China, 
theilé in OFndien heimifd. 
Agynié (9. gt.) , Unbeweibtheit. 
gynos (Gt) , unbeweibt; a. flos, Blu: 
me ohne Piftill, blos mannlide Blume. 
Agyrium (a. Geogr.), Stadt in Sici⸗ 
iien, am Symathus, 3 M. vom Aetna; 
Geburtéort bes Diodoros v. Sicilien; j. S. 
Gilippo d'Argiro. 
— (a. Fr.), Pilzgattung, Fam. 
utlinge. 
Agyrmos (gt. Rel.), f. u. Cleufinien. 
Agyrrhios, Uthener, galt alé Volks: 
freund, weil er dazu beitrug, daf den Qeuten 
bas Vheorifon vermehrt u. der Befud) der 
Vol€sverfammlungen bezahlt wurde; des- 
halb wurde er aud) nad) Thrafybulos Tode 
892 zum Feldherrn an deffen Stelle erwählt; 
ein höchſt weibiſcher Menſch, trieb Zollpadt 
u. fap viele Sabre wegen veruntreuter Gel= 
— Ape f. Mg 
gyrt v. tT. y te yrtes. 
Bivis), auf Perfeus Hod 
geit unter ben Begleitern bes Phineus. 


Agjrtes “syrta gt.), B) Markt⸗ 
ſchreier, Sindy et; Gautier, ahrſager 
aus Looſen; daher A 1é; B) Priefter 
ber Kybele (fo v. w. Galli), aud) Metra⸗ 
yrta, u. weil fte alle Monate ihre Fefte 

eterten, Menagyrtä genannt, 
| Agyr- 





Agyrtes bis Ahi Hassanbegli 


Aggyrtes (Frihi.), ſ. u. Nachenkaͤfer c). 

Asythyras. (a. Geogr.), Stadt im 
MIB, Siciliens; j. Capo di Orlando, 

Ah (Geogr.), 1) Flüßchen im Badifdhen, 
entfpringt im deggenhauſer Chale, fallt bet 
Seefelden in den Bodenfee; 2) fo v. w. Ua, 

Aha (Gaon), f. Uda. 

Aha (Garten?.), fo v. w. Haba. 

Ahab, 1) Konig». Sérael, 918 —897 
v. Chr., f. Hebrder 2s, 2) Falfcher Prophet 
zur eit der babylonifden Gefangenfchaft. 

Ahfatillnatter, f. u. Natter 1. 

Ahala (bebr.), fo v. w. Ohola. 

AhaAla, Name der Glieder einer Familie 
der Servilia gens: A) ©. Gervilins Ah. 
(Structué), 439 v. Chr., magister equi- 
tum beé Dictators 2. Quintius Cincinnatus, 
tödtete ben nach der Oberherrfcaft ſtreben— 
ben Sp. Malius. 2) Q. Serv. Wh., Cons 
ful 365 u. 362, 360 wegen des Cinfallé der 
Gallier Dictator; die Gallier wurden von 
ibm bei Rom gcfailagen u. nad Vibur juz 
tudgedrangt, war erinterrex. (LO.) 
a — (a. Geogr.), Stadt im Stamme 

er. 

AhAdliab, Sohn des Ahiſamach aus 
bem Stamme Dan, von Mofes mit Beza— 
Teel zur Ausſchmückung ber Stiftshitte bes 
auftragt; er fertigte die Stidereten. 

Ahaliba (Ahalibamba, bebr.), fo 
v. w. Obaliba. 

Aha li a (ind. Myth.), ſo v. w. Ahlia. 

Ahanta, Reid, ſ. Goldküſte c). Ahar, 
Stadt, ſ. Aſerbeidſchan d). 

Aharaigichi (amer. Myth.), fo v. w. 
Acharaigichi. 

Aharna (a, Ggr.), Stadt in Hetrurien. 

Aharun, 1) fo ». w. Aaron; 2) ſ. u. 
Arabiſche Literatur se, 

Ahas, König von Suda, reg, 7443—728; 

. Hebrder ss. AhAsja, I) Sinig von 

srael, 897—895 v. Chr.; f. Hebraer 2s, 
2) Konig von Juda, 884 v. Chr.3 ſ. Hes 
bräer ss. 

Ahasiten u. Antiochianer, dic, 
welde, wie die Kinige Ahas u. UAntiodos, 
wollen, daß die Ausübung der Religion ganz 
pon den Regenten u. der weltl, Obrigkeit abz 
hängen folle. 

Ahastara (bie den Tag Herbeiführen⸗ 
de, ind. Myth.), Beiname der Sonne. 


Ahasvéros (Achaschvéros), 1) 
in ber Bibel Beiname mehrerer Könige von 
Medien u. Perfien: fo bes Uftnages, des 
Kambyſes; wahrſcheinl. des Xerreé im Bud 
Efther; 2) Mame des Ewigen Juden, 

Ahatibama, fananitifdhe Gattin des 
Eſau. 

Ahaus (Geogr.), fo v. w. Aahaus. 

A haite voix (ft., fpr. a höt woa), 
mit Iauter Stimme, 

Ahava (a. Geogr.), fov. wv. Uheva. 

Ahavanifa (ind. Myth.) 
feuer, eins d. 3 verehrun ériirdt 
Ahdim 


ften ; 
War, Inſel, f. —* 


an 8). 


das Opfer⸗ 


Ahe, 4) Nebenfl. der Ens tm preuß. 
Rgsbzk Miinfter 5 2) Bad bei Dennewig, 
im Kr. Fiterbod des preuf, Rgsbzk Pots= 
bam; fallt in die Mute, 
AhGine, Inſel, f. u. Geſellſchaftliche 
Sn eln 3» 
helab (a. Geogr.), fob. w. Ahalab. 
Aheloth (a. Geogr.), fo». w. Elana. 
Ahenobarbus, familicnname ber 
Domitia gens: I) Cn, Domitius Ahen., 
195 v. Chr. Aedilis plebis, 194 Prator, 192 
Conſul; nothigte als folder die Bojer gur 
Unterwerfung. 2) Cu. Dom. Ahen., Sohn 
des Vor., Conful 162. 3) Cn, Dom. Ahern, 
deffen Sohn, 122 Conful; ſchlug wahrend der 
— Unruhen die WAllobroger u. 
verner u. unterwarf ſie. Nun legte A. die 
domitiſche Straße an. Er triumphirte mit 
feinem Collegen QO. Fabius Maximus, 115 
ward er mit L. Cac, Metellus (febr ftrenger) 
Cenfor. 4) En. Dom. When., deffen Sohn; 
104 Vol€stribun (vgl. Domitia lex); feinz 
dete als folder mehrere Birger, wie ben Si— 
Janus u. Scaurus an; $6 Conful u. 92 Cen⸗ 
or mit Licin, Craffus, den er felbft feiner 
chwelgerei wegen anflagte. Ohne Amt bes 
wog er feinen Freund, Pompadius Silo, n= 
führer Der Marfer, der mit 16,000 Mt. auf 
bie Stadt marfdirte, um das Bürgerrecht 
fiir feine Mitbürger gu ergwingen, von fets 
nem Vorhaben abjuftehen. 5) Cn, Dom, 
Ahen., des Marius Verwandter u. Anhän⸗ 
ger, mit Hiarbas, Konig v. Numidien, fieg= 
reid) in Ufrica. Dod befiegte u. tddtete ihn 
83 der von Sulla gegen ihn gefdhidte Pom= 
pejus u. nahm ben Hiarbas gefangen. G6) 
En. Dom. Ahen., Mitverfdworner gegen 
Gafar, 41 mit 2. Stat. Murcus Befehls⸗ 
aber ber republifan. Truppen gegen die 
riumbirn ſchlug er deren Flotte tm abdriat. 
Meere, Mad) der Schladt bei Philippi lies’ 
erte er feine §lotte Dem Wntonius aus; im 
. 32 — — mußte er, beim Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Octavianus u. An⸗ 
tonius, Rom verlaſſen u. begab ſich zum Letz⸗ 
tern, verließ ihn aber in der Schlacht bei 
Actium u. ging zu Octavianus über; er ſt. vor 
Kummer darüber. 72) En. Dom, Ahen., 
moral. Ungeheuer, der Agrippina, des Ger⸗ 
manicus Tochter, Gemahl, die ihm den Kaiſer 
Nero gebar; unter Nero Conful. 1 
Ahénus (aeneus), tombadbraun, erz⸗ 
farben, 
Aherman, erg in Turan, von wo aus 
Ahriman die Damonen beherrſcht. ; 
Ahéva (a. Geogr.), Fluß in Chaldaa, 
wo die aus dem babylonifden Eril befreiten 
Juden zur Rückkehr zufammen kamen. 
Ahia, Prophet zur Zeit des Jerobeam. 
. Ahida, Bezirk, ſ. u. Owaihi. 
Ahi MAssanbOqii, osman. Didter, 
Kaufmann aus Tirftenié bet Mikopolis. We— 
en der 2, Ehe feiner Mutter verlief er fein 
Serdhart u. lebte in Conftantinopel ber Dicht⸗ 
funft, wurde dann Moderris zu Karakriji 
in Rumili, wo er Ende des 16, Sapeh. f 
és 


Berühmt find: Chusru u. Schirin, romant. 
Gedidt; Husu u. Dil (Schönheit u. Herz). 
' Ahihad, Firft des Stammes Affer, vers 
fertigte bie Qandtafel des gelobten Landes u. 
tictete die Bertheilung der Stamme ein. 
| Mhikam, Saphans Sohn, einer der 
bom Kinige Fofias an bie Prophetin Holda 
Abgeſandten. 
Ahimadaz (b. Geſch.), ſ. u. Jonathan 3). 
iman (b. Geſch.), Stamm der Ena⸗ 
titer in Paldftina jenfeit des Jordan. 

Ahimélech, Sobn des Ahitob, der 12. 
Hobhepriefter zur Beit Davids; weil er David 
in Shug nahm, wurde er durch Saul ers 
morbdet. 

Ahinga (300!.), f. Shlangenvogel. 

Ahin6éam (6. Gefd.), 4B) f. u. Umnon, 
2) Gemablin Sauls, Lodter des Ahimaaz. 

AhiG6li, Stadt, P v. w. Ahjoli. 

Ahion (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Ephraim, erobert von Benhadad. 

Ahir, Dafe, f.d. 1) m). 

Ahitéphel, Gilonit, Rath Davids, 
ging 4u Mofatom tuber u. erhengte fid, als dies 
fer feinen Rathſchlägen nidt folgte. 

Ahjoli, Stadt im tirtifhen Sandſchak 
Siliftria, am Bufen von Borgas, Salzwerk. 
f ge 8 (el Udgaf, arab, Sagengefd.), 

~ u. Hud, 

Ahlbeck, Dorf im Sr. Udermiinde 
bes preuß. Rgbzkée Stettin, dabei der Aw 
sche See, fonft ib. 10,000 Morgen grof, 
j- faft troden u. mit Colonie von 1100 Ew. 

Ahlbeere (Sot.), Ribes nigrum, f. 
Ribes 1. A-borsse, f. u. Borfe. 

Ahlden, 1) Amt im hannov. Furftenth. 
Lineburg; 2) Marktfl. dafelb(t mit Schloß 
(fonft Feftung), — die Gemahlin Kö⸗ 
nigs Georg I. v. 1694—1726 gefangen. 

Ahle Techn. Ahl ſpitze), diinnes gera⸗ 
des od. etwas gebognes, rundes od. ediges, 
fpisig. ftablernes Stechwerkzeug, zum Durd= 
Reden bes Leders, Papiers, der Pappe, meift 

ehufé einer Naht. Entwebder figt die A. mits 
telft der meffingnen A — in einem 
hölzernen Hefte, od. ſie haben, wenn man da⸗ 
mit nähen will, an dem ſtumpfen Ende ein 
Auge zum Hindurchziehen eines Riemens, 
Fadens u. dgl. Die A.n der Buchbinder (Heft⸗ 
nadeln) immer rund. Die A.n werden 
von den Ahlenſchmieden od. in gewöhnl. 
Meſſerfabriken von gutem Stable verfertigt 
u. dann gefdliffen. (Pr. u. Hm.) 

Ahlefeld (Charlotte Sophie Luife Wil⸗ 
helmine ».), geb. v. Seebach, geb. 1781 gu 
Stadten bet Weimar, vermablte ſich 1798 
mit dem bolftein. Gutésbefiger v. A., u. lebte 
— in Weimar u. im Holſteiniſchen; 

chr.: 5 Theil unter dem Namen Elifas 
beth Selbig) Darftellungen a. d. menſchl. 
Leben, Berl. 1799; Maria Piller, cbd. 1799; 
Bekanntſchaft auf d. Meife, ebd. 1801; Liebe 
u. Entfaguag, ebb. 1805, 2 Thle.; Thereſe, 
amb. 1806, 2 Thle.; Luife v. Mailand, 

erl. 1807; die Stieffohne, Witona 1810; 
Klofterberuf, Kiel 18123; Erna, Altona 1820; 
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ber Mohrenknabe, ebd. 18215 —— 
Erzählungen, Schleswig 1822; Felicitas, 
Berl, 1825; die Kokette, Bresl. 1826; Ge⸗ 
didte, Weimar 1826 u. a. m. (Dq.) 
Ahl-el Kébli u. Ahl-el-Sché- 
— feſtwohnende Araberſtämme in Sy— 
rien. 
Ahlem (oriental. Geſch.), ſ. Alum. 
Ahlen, Stadt im &r. Bedum des preuß. 
Rgsbzk. Miniter an der Werfe, 2600 Ew. 
Ahlen, 4) (Petref.), f. u. Edjiniten ss, 
2) fo v. w. Praubenkirfmbaum. A-ha. 
fer, ſ. u. Uferbafer. A-wigel, bei Ofen 
—* NG.), Zunft der Vögel (Dünn⸗ 
chnäbler), wegen des Baus des Schnabels 
ſo genannt; getheilt in Flatterer (die 
meift bei Aufſuchung ibrer Nahrung flatt: 
tern od. hüpfen, alé Colibri, Honigvodgel, 
Budervogel u. a.) u. Laufer (die an den 
Bäumen auf- u. ablaufen, alé Baumläu— 
fer, Wiedehopf, MtauerPlette u. a.). (Wr) 
Ahlia (AhAlja, ind. Myth.), Gat- 
tin des Gaudama, tn welde fick) Indra ver: 
liebte u. in der Geftalt Gaudama’s ire 
Reize genoß, über die Strafe deffelben, f. 
Gaudama. 
Ahlkirsche, fo v. w. Aalkirſche. 
Ahlquist (Ubraham), Propft zuSeland, 
eb. daſ. 1794; fdr.: Oelands historia och 
Secicituing, Kalmar 1822 ff., 2. Bd.; Bi- 
drag till ogee? lea och riksdag. hi- 
storia, Stockh. 1835. 
Ahlshorn, f. u. Hollunder. 
. Ahispitze, fo ». w. Uble. 
> Ahlum (oriental. Gefd.), f. Alum. 
Ahblwardt (Chriſt. Wiih.), geb. 1760 
q" Greiféwalde, ftudirte zu Roſtock, ward 
ehrer an der Stadtfdule gu Demmin, dann 
Rector gu Anklam, 129 1. Profeffor u. 
Rector am Gymn. zu Oldenburg, u. 1811 
Prof. dev alten Literatur gu Greiféwalde; 
ft. 1830; durch gelungne metrifde Ueber: 
ſetzungen des Kallimados, Berl. 1794; Ario⸗ 
fto’s Satyren 1794; Probe einer Ueberfegung 
Der Lufiade bon Camoens, ebd. 1795; des 
Offians, aus dem Galifden, Lpz. 1811, 3 
Bde.; bekannt; gab aud) den Pindar (Lp;. 
1820), den Offian a. d. Gal, überſ. (Lpz. 
1839 — 40, 3 Bde.) heraus, D4: ) 
Ahlzwinge (Buddr.), f. u. Ahle. 


Ahm, 1) fov.v.5hm; 2)(Ahming, ' 


Seew.), daé in Sue eingethetlte Maß, wel- 
ches fic) an den Seiten des Vor⸗ u. Hinterz 
fternes befindet, u. woran man fieht, wie tief 
bas Schiff im Waffer gebt. 
Ahmed u. 3ufammenfegungen, fo v. 
w. Wdhmed. 
Ahmédabad, Stadt, f. u. Gucovad. 
Ahmédi, f. turfifde Literatur a. 
Ahmednagur, Stadt, fov. w. Aus 
tungabad, 
Ah- Médpur, f. u. Bubawalpur 1) b. 
-Ahmen, Ahmer (Maßk.), ſ. Ob- 
men, Obmer. 
Ahmétha (a. Geogr.), fo v. w. Gf 
batana, 
Ah 


| 





Ah mon Dieu bis Ahnenbilder 


Ah mon Diéii ({pr. A mong Did), fo 
b. w. Haferbirn. 
na VYanktons, Snbdianer, ſ. Siour. 
ndung, 4) BSeftrafung, Radung, 
bah. etwas Ahnden; 2) unridtig fur 
Ahnung. 

Ahne, 1) Nebenfluß der Fulda, u. B) 
fonft nad vor. benanntes Amt in Nieder⸗ 
Heffen, 4000 Ew.; B) Flufden in Oldenz 
burg, fallt in den Meerbufen Jahde. 

hnen, | 4) Soreltern uberhaupt, 

bef. aber ? B) adlige Vorfahren. Schon 
eit bem 14. Jahrh. war es um gewiffe 
orzüge bes Adels, 3. B. Uufmahme in die 
eiftl. Stifter u. adlige Mitterorden (als 
Dosherrn od. Stiftsfrauleiné), Kammer⸗ 
herrnftellen u. andre hohe Hofdargen, ehe⸗ 
malé aud Aufnahme in die landſchaftliche 
Ritterfhaft u, gewiffe Gerichtshöfe, zu ere 
Iangen, nidt genug, daf man ben eignen 
Adel nadwies, fondern man bebdurfte hierzu 
aud eine gewiffe Anzahl A., bie fammt= 
lic ablig gewefen fein mufiten. * In Deutſch⸗ 
land verlangte man, daf eine gewiffe Une 
abl mannlider ſowohl, alé weiblider Vor⸗ 
ere ablig geweſen ware, in England, 
Spanien u. Frankreid geniigte ber Mads 
weis der mannliden A., od. vielmehr es ges 
nügte dort, daß der Udlige wirklicd vag) fet, 
u. nur im Adel der Meinung war der Vor— 
ug des Adels mit vielen A. begründet (vgl. 
dice 10), *3n Deutfdhland wurden meift 16 
WA. verlangt, d. h., der Wdlige mußte, nad= 
weifen, daß ſämmtliche Voreltern, bis ins 4, 
Glied, alfo nicht nur die Eltern, fondern.aud 
—— Großeltern, fo wie aud) ſämmt⸗ 
ice Urs u. Ururgroßältern adlig waren, War 
dies nur bis ins 3, Glied ber Fall, fo waren 
8 A.n, bié ing 2,, 4%U.n vorhanden, u. aud 
dies gentigte bet manden Stiftern u. Hö⸗— 
fen um Gintritt ju finden. —* Voreltern 
im 5. Geſchlecht geben 32, im 6. Glied 64. A. 
dod find 16 U. wohl das Aeußerſte, was man 
pon A. verlangt, u. es wird wenig Familien 
eben u. gegeben haben, wo nidt irgend ein 
afel bei fo viel A. vorkäme. (Die Zabl 
ber U. wird durch nebenftehende Abbildung 
einer Uhnentafel anfdhaulicer werden.) ‘Um 
diefe U. gu erhalten, wurde in ben adligen 
Gefdhledtern bet Heirathen fehr auf das 
Borhandenfein gleider UA. gehalten u. Miß⸗ 
eirathen mit burgerliden Frauen od. mit 
auen bon weniger A., bef. von abdligen 
ännern, — bas äußerſte geſcheut. Sept, 
wo es nur wenige Stifter u. Ritterorden mehr 
gibt, wo nod mit Strenge auf A. gehalten 
wird, u. wo man an vielen Hofen Kammers 
berrntitel u. höhere Hofchargen Udligen vor 
nur 4 od. gar Feinen A. gibt, ift man viel 
weniger ftreng ‘bierbet geworden. * Die 
Wichtigkeit der durd W. erlangten Anz 
fpriiche hat ein eignes Whunenredt erz 
eugt, das die Rechtsanſprüche, welche durch 
* erlangt werden u. die Mittel, die Aecht⸗ 
heit der A. gu unterſuchen, gum Gegens 
ftand bat. *Leptres geſchieht burd die Ah⸗ 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. 1 
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nenprobe, ben Beweis, ben ein Udliger 
in manden Fallen gu führen hat, daß er 
don einer gewiffen Reihe von A. rein u. 
rechtmäßig abftamme. Sie ift von der 
Udeléprobe gu unterſcheiden, indem fie das 
Vorhandenfein einer Reihe A. gu erweifen 
hat, wabrend jene nur beweift, daf Semand 
wirflid abdlig tft. *Die Whnenprobe umfaft 
ben Beweis der Filiation, nämlich die 
Fe nt der kirchlich. u. bürgerlich. 
Rechtmaͤßigkeit der Ehen u. der Perſonen, die 
als verheirathet aufgeführt werden, auch 
den Beweis der wirklich ehelichen Abſtam⸗ 
mung des die Adelsprobe leiſtenden, von 
ben genannten Perſonen von vaͤterl. u. 
mitter!. Seite, u. endlich den, daß jede das 
bei betheiligte i bg ein geborner Edel⸗ 
mann war (probatio quo ad lus 
strum). ꝰBeweismittel find Urtunden (bef, 
Traus u. Tauffdheine, Auszüge aus den 
Kirchenbüchern, Udelsbriefe, Auszüge aus 
Udelématrifeln), Denkmiler (Wappen, 
Denkſteine u. dgl.) u. eidliches Zeugniß von 
2 ibe u, ftiftsmafigen adel, Pers 
fonen, Geftort wird die Udelsprobe, wenn 
einer der Perfonen, auf die fid) berufen wird, 
nur burd Adoption, Legitimation od. Adels⸗ 


verleihung den Ubel erbielt. Zur leichtern 


Ueberfidt der UWhnenprobe dienen die Wh: 
nentafelu, Gefdledtstafeln, auf denen eine 
beftimmte Anzahl ununterbrocden redhtmapig 
auf einander ender A. dargeftellt ift; fte 
find ungefabr wie folgt eingeridtet: 


PAQHOASIRARAMAR 
WM ® () 1s} © FE} OL 
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—— — — 
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Solche Ahnentafeln ſind zugleich aufwärts— 
fteigende Stammbäume, u, werden aud meiſt 
Stammbaume genannt, ™ Um einen new 
gu Adelnden bef. Gunft gu beweifen, ere 
theilten ihm die Raifer feit bem 15, Fabrh. 
oft gleid) 4, 8 u. 16 A. mit (adelten feine 
Vorfahren im Grabe) ; doch hat dies bet den 
Udelsproben mande Wiederfprude erfah— 
ren. Bal. J. G. Eftor prakt. Unleit. — 


nenprobe, Frkf. 175v. (Pr.) 
 Abnenbllder (rõm. Unt.), ſ. Ima- 
es. 
18 Ahbhnungs- 
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Ahnungsvermigen, das Bermigen 
bes Menfden, von dem Zukünftigen ein mehr 
od. minder dunkles Vorgefühl (Abnung) 
gu haben. Seine Möglichkeit ift, durch die 
unter begiinftigenden Umftanden, bei manz 
den Individuen mehr, bet andern weniger 
od. gar nidt, am deutlidften im Gomnam- 
buligémus (vgl. thierifher Magnetisnus) 
hervortretende Fabigkeit bes Nervenſy⸗ 

ems, Dinge, die auger bem Kreis der finnl. 

abrnehmung liegen, ohne der Sinne dazu 
gu bebirfen, mebr od.’ minder deutlich 
empfinden, u. bezieht ſich theilé alé nied= 
res A. nur auf finnl., dem Körper angehende 
Ereigniffe, theils alé hd hres A. auf geiftige 
Gegenftande, auf Schickſale, auf cine höhere 
Welt, Wenn das erftre uns, fo wie der In⸗ 
ftinct der Thiere, alé geheimnifivoller Ware 
ner u. Rathgeber höchſt niglid werden Fann, 
bas gweite nidt felten qu Entdeckung der 
widtigften Wabhrheiten bie erfte Veranlaſ⸗ 
fung gegeben hat, fo barf man demfelben 
od nur mit grofer Vorfidt trauen, um nidt 
in Aber⸗ u. Wahnglauben gu verfallen. (Su.) 

Ahod (Ehud), f. u. Sebrier u. 

Ahoh (a. Geogr.), juddifdhe Stadt, Ges 
burtéort Zalmans, eines tapfern Strei—⸗ 
ters unter David. 

AholA& (5ebr.), fo v. w. Ohola. 

Aholiba (bebr.), fo v. w. Oholiba. 

Ahorn (acer), Baumgeſchlecht, das in 
mehrern Urten, bef. in NAmerika, dod aud 
in Ufien 1. im gemafigten ſüdl. Europa vor⸗ 
kommt. *2Urten: a) gemeiner U. (gro fe 
blattriger, weifier U., a. pseudoplata- 
nus), immergriner, hodftammiger Baum, 
ber cinige Hundert Sabre alt wird. Stamm 
bod u. did, mit grauer blaittriger jung 
one glatter Rinde, Slappigen, ben Wein 


lattern ähnlichen, oben dunkel⸗, unten grauz. 


enden Blattern, friiher traubenformigen, 
angftieligen Bluthen, meift 3witterblithen, 
edbrudten, braungrauen, im Oct. reifens 
en, a | ugeln verfehenen Gamen, wird 
2 Fup did, 60 F. hod. * Der gemeine A. 
fommt in jedbem gemafigten guten Wald— 
boben, bef. an ganz fdattigen Wanden, 
fort, ift in Deutfdland fehr häufig u. vers 
tragt ein ziemlich hartes Klima, er wird 
meijt unter Ciden u. Buchen, felten allein 
gefunden, fommt aber auf höhern Bergen 
alé jene fort. Die Stamme unter 40 Jah⸗ 
ren ſchlagen letdht wieder aus. Er wird im 
80. Sabre alé Stammbol;, im 20. bis 30. 
alé Stangenholz gefdlagen. * Gefaet wird 
ber gemeine A. im Herbft ob. Frithjabr, u. 
dabei nur $ Zoll hoch, od. nod) weniger, mit 
Erde bededt. *b) Spigblattriger A. 
(Spig-U., Lene, a. platanoides), mit 
glatter u. gelblider Rinde, fpisigern Brits 
tern, milchigem, aué dem zerſchnittenen Blatt: 
fticl herdorfliefendem Saft u. fefterm Hol; 
alé bei dem Bor., wird 150 Jahr alt, vertragt 
cin Palteres Klima; ‘9 Fleinerbdeutfder 
A. (Pleinblattr. A, Maßholder⸗A., 


— ſich einzeln einander gegenüberſte⸗ 


Ahnungsvermégen bis Ahr 


Feld⸗-A., Weifeber, a. campestre), mit 
gelbbrauner, ag aufgerifner e, wird 
Paum B0—40 F. hod, alles andre: Blatter, 
Same u. f. w. ift kleiner alé bei ben andern 
Urten; tragt ſchöne braun geflammte Ma— 
fern, wird uber 200 Jahr alt, u. eignet fid, 
abgehauen gut ausfdlagend, bef. zu Nieder⸗ 
bol3, aud) gu lebend. Heden. Der Same liegt 
oft 1} Sabr in der Erde, bevor er aufaebt; 
7d) efhenblattriger UM. (Megundo- 
U., a. Negundo), aus NAmerika, doch aud 
in Deutfdhland forttommend, aber felten in 
RDeutfdhland Früchte tragend, 50 F. hod, 
fan bid, nicht ſehr gerade, leicht brüchig, 
faft nur in fettem, naſſen (felbft in ben Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgefesten) Boden fortkom⸗ 
mend, wächſt ſehr yer nad u. eignet fid 
daber, gang wie c gesogen, um Nieder⸗ 
wald. *e) Zucker⸗ I bd. Rod) werden 
f) A. rubrum uu. g) A. pensylvani- 
cum, in Amerika heimiſch, bet uns in 
Holzanlagen cultivirt. °Wlle Warten haben 
ein ſchön weifes, gwar nidt alé Baubhol;, 
aber defto mehr von Tifdlern, Stellmachern, 
Gewebhrfdhaftern, Inftrumentenmadern ge- 
ſchätztes, gu Spielfaden, Loffeln u. dgl. 
tauglides Nutzholz (A-holz). Das am 
feinften refonirende ift bas von Maß— 
holder=U,, das zur Stellmaderarbeit von 
Spib-A. Zu feinen Tiſchlerarbeiten dienen 
bie Mafern des Maßholder-A.s. Röntchen 
in Neuwied wufte ben Mafern durch Ein— 
graben unter einen Schleifſtein, woburd es 
pon bem Abgange deffelben benest wurbde, 
ein Dem Mtarmor taufdend ahnlides Unfehn 
8 geben. Auch 3uder (A-ziieker, ſ. u. 
uckerahorn) läßt ſich aus dem durch Anboh⸗ 
ren gewonnenen Safte aller A.arten gewin- 
nen, am beſten aus dem Zucker- u. Spitz-A., 
bod) wird dieſer W.zuder nur in Amerika in 
Großen gefertigt; bet uné find der Walder 
u wenig, aud) würde das Anbohren ben 
dumen ſchaden. “Der Saft dient gegen 
den Scharbod u. Fann aud zur BVierberei- 
tung gebraudt werden. Pr. 

Ahecshece —— r.), 7 vereinigte 
Déorfer im Landgeridht Hof des baier. Kr. 
Ober — worunter Oelsnitz u. A, 
deren Burgemeiſter u. Rath jährlich zu A. 
einmal verhandeln. 

Ahorne GBot.), 72. natiirl. Pflanzen⸗ 
familie Sprengelé, Baume u. Strauder mit 
gegentiberftehenden — had dpecgret ip aie 
oft fehlſchlagenden Corollen, 5, aud) 4 Kelde 
u. Kronentheile, 4—8 Staubfaden. 

Ahornmitte (Zool.), f.u.€ulden3)c). 

Ahornsidire, A-saft, A-salz, 

-syrup, A-zicker, f. u. Uhorn « 

Ahovaiii (a. Tourn.), alé prance att. 
aufgeg., zur Lorbeere ehoria, oem els 
lenbaum (Cerbera Ahoval, L.), in Braſi-⸗ 
lien heimifder Baum von der Größe eines 
Birnbaums, Holz von Knoblaudésgerud u. 
bef. Kern der Frudt giftig. 

Ahr (Sool.), fo ». w. Mar. 

Ahr, Fluß, f. Mar. 

Ahr- 





Ahrwein bis Aichach 


Ahrwéin, fo v. w. Aarwein. 

ra, 8. Sohn Benjamins. 

rberg, U) ſonſt biſchöfl. eichſtädt. 
Ober = u. Pflegeamt gu beiden Seiten der Alt⸗ 
miihl, Stammgut der Scenfen von A. im 
baier. Kr. MFranfen; 2) Markfl. im Lands 
geridt Herrieden, Schloß, Gemifebau. 

remberg, fo v. w. Uremberg. 

Ahrenfels, Sdlof, f. u. Hinningen. 

Ahrensbiéck, §leden im Hrzgth. Hols 
ftein (Dänemark) auf der Strafe von Lübeck 
nad Plbn; hatte fonft Jungfrauenftift, ſpä⸗ 
ter Rarthaufertlofter u. Schloß des Herzogs 
v. Holftein= Plin; Amt (5600 Ew.); gehort 
gur Landfdaft Wagrien. 

Ahriman (Uberman, Parfiém.), 
bas bife Grundwefen tn der Religion Bos 
roaſters, nadft Ormuzd (bem guten Pringip) 
aus Seruane Akerene Recuevacpenars. adele 
Ien vom Guten u. mit gr Geiftern 

Dews) in ftetem Kampfe im 3. u. 4. 
eltalter begriffen. Alles verunreinigte er 
mit bem todtliden Unflat (Hamred), todtete 
den Urftier Ubudad, verderbte alle aus dens 
felben hervorgegangnen Gewächſe u. Thiere, 
verführte die erften Menſchen (Mefdhia u. 
Mefdhiane) gum Bofen; im Weltbrande, 
von ihm durch ben Kometen Gurzſcher vers 
urfadt, ward er mit feinen Dews wieder ges 
reinigt u. mit Ormuzd vereinigt, f. Parſis⸗ 
mué a_r. Seine Wohnung bie unbegrengte 
ufternif. Man dachte ihn mit langen Schen⸗ 
eln, Urmen, Korper u. Bunge. 

Ahrwéiler, 1) Kreis im preuß. Rgsbz. 
Koblenz, mit 29,000 Ew. Hier wächſt bef. der 
Aarwein; B) Hptftdt. hier, 2450 Ew., Fare 
beret u. Lederbereitung. — 

Ahse, Fluß, f. u. Lippe. 

Ahtschise (Geogr.), fov.w. Achſchipſe. 

Ahii, 4) cine nidt gang beftimmte Art 
Reh (Cervus pygargus) od. 2B) Antilope 
(Antilope gutturosa). 

Ahuandate, Snbdianer, f. Cherokefen. 

Ahuitzétl, bie 1502 König v. Mexico, 
f. d. Gefd. is. 

AhuméAda (Don ug. d’ A, Marquis 
v. Amarillas), f. Wmarillas. 


Ahiin (fpr. Ahoͤng, fonft Agedunum od. 
Acitodunum), Stadt im 838, Gueret des 


fran3. Depart, Creufe, Schloß, Leinwand⸗ (3 
w. 


weberei; 2000 € 
Ahurii (QUbul- Kaffem W.), Sohn Ik⸗ 
— — v. Aegypt., ſ. d. (Gefd.) G3e, 


Ahus, 4) (fpr. Dhus), Dorf, f. u. Chris 
ftianftadt; 2) fo v. w. Aahad. 
Ahiita (ind, Rel.), ſ. u. Braminen. 
Ahwahhewéy, Snbdianer, ſ. Dtiffuri= 
Gebiet. ! 
Ahwas, Ahwaz (€gavifa), 1) Be⸗ 
in der perf. Prov. Khuſiſtan, an türk. 
fien u. ben perf. Dteerbufen grenzend; 
2) Hauptftadt bier, Reſidenz eines Sheiks ; 
4200 Ew. Jn ber Rabe künſtl. Felfenhohlen 
u. viele Ruinen aus der Beit der Saffaniden. 
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ternod: Endian, Stadt., 4000 arab. Ew. 

andel; Gowan, Stadt., Reſidenz eines 

heiks, am perf. rat tesa 

Ahwaz, Konig v. Perfien, ſ. d. Gefd. so. 

Ai, 1) Doppelvocal, den von den germas 
niſchen Sprachen nur bie gothifde u. neus 
hochdeutſche mit der gried). u. eigentlid aud 
der latein. gemein haben; in den aus dem 
Gried. in das Latein. u. Deutſche überge— 
nommnen Wortern wird ai gewöhnlich in ä 
verwandelt, fo aud in unferm Univerjals 
worterbuch; 2) (arab.), f. u. Gi, 

Ai (a. Geogr.), B) kananitiſche Königs⸗ 
ftadt, nahe bei Bethel, von Fofua erobert u. 
gerftort; zur Seit des Sefaia hieß fie Ajath, 
u. nach dem Gril wurde fie als Aja wieder 
bevolfert. B) Stadt der Ammoniter. 

Ai (nord. Myth.), Iwerg. 

Ai Gool.), ſ. u. Faulthier, 

Aialon (a, Geogr.), fo v. w. Ajalon. 

Aia-Mam- Sarai (tirf.), fo v. w. 
Esti Sarai, d. alte Serail zu Conftantinopel, 

Afas (a, Gefd.), fo ». w. Ajar. 

asch.- Jahia (Ben-Wiafh=- Benz 
Salem=al-Uffidi, aud) Abubekr Schaas 
bah), arab. Gelehrter, von dem die Mufel= 
manner behaupteten, er babe ben Koran 
24,000mal gelefen, u. feine Haut babe ges 
leuchtet; ft, 709. 
ibga —— fo v. w. Abchaſien. 
fing arktfl. im Loͤgreht. ya 
beim, Kr. Ob. Baiern, an der Glon, 1400 Ew, 

Aiblinger (30h. Raspar), gegenwartig 
Kapellmeifter gu Minden, geſchmackvoller 
Kirdhencomponift, Gegner der ital. Mode⸗ 
muſik. Weniger glücklich war er mit feiner 
Oper Rodrigo u. Ximene; fdr.: große Bras 
pourarien fur bie Schechner. 

Aicardo, 4) (Giovanni), geb, zu 
Cuneo in Piem., Baumeifter in Genua, das 
er mit vielen Palaften zierte; er ft. 1625 
mit dem Bau ber grafen Wafferleitung, 
welde gang Genua mit Wafer verforgt, bes 

chäftigt, welde 2) bese 0), fein Sohn, 
eenbdigte; dieſer, ebenfallé durch mebrere 
große Bauten beFannt, ft. 1650, 
ich, 1) Name vieler Orte in Oeftreid 
u. Steyermark; 2) Dorf mit Schloß in Kärn⸗ 
then; 3) einige Flüßchen in Würtemberg 
um Neckar im Schwarzwaldkr.) u. Baiern 
(zur Donau); 4) Bad, ſ. u. Kempten 2). 

Aicha, 1) (Alt-Ai. Böhmiſch U.), 
Stadt im boom. Kreife Bunzlau; dabei der 
Bafaltbamm (Leufelsmauer), 1 
Stunde lang, 12 F. hod, 12 Fuß breit; 
2) Fleden in Tyrol, im Kr. an der Etſch 
(Pufterthal), 1000 Ew., dabei find zwi— 
ſchen Sterging u. Bogen ſtarke, den dorti— 
gen Paß vertheidigende Forts (1833 begon⸗ 
nen) angelegt worden. Sie befteben aus 
einem seen u. unteren Fort u. wurden 
1838 im Auguft vom Kaifer Ferdinand als 
vollendet feierlid) eingeweiht; B) fo v. w. 
Aichach. (Wr. u. Pr.) 

Aichach, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Ober-Baiern, TOAM,, 19,000 Ew. ; B) Stadt 

18* bier, 


4 


hier, an der Paar, Uhrmacherei, 1600 Ew. 5 
Flachsbauz 2 Stunden davon die Ruinen 
bes Stammbaufes v. Baiern, Wittelss 
bach, von Ludwig L., Herzog v. Baiern, 
gerftort. 
—— 1) Dorf im Landgericht 
Neuſtadt an d. Wife des baier. Kr. Mittel⸗ 
franken, Obſtanlagen, 600 Ew.; 2) Dorf 
im Amte Schorndorf des würtemb. Jaxt⸗ 
kreiſes, 700 Ew. 
Aichen, den Inhalt (bie Aiche) eines 
Maßes od. Gefäßes (Scheffel u. dgl.) nad 
einem gefeglidhen Mafe (Vormaß) bes 
ftimmen u. daffelbe mit einem die Ridtigkeit 
befundenden Seiden verfeben. Dab. Aiche- 
amt, die Behirde, Aicher, Aichmei- 
ster, die Perfou dazu. Das dabei gewöhn⸗ 
lice Perfabren ift ein Mefultat ber Stereos 
metrie; meift exiftiren dafür beftimmte Fors 
men, welde das Maß, bef. bet irregularen 
Gefafen, approrimativ angeben. (Pr. 
Aichen (Geogr.), fo v. w. igen. 
Aichlingen (Geogt.), fo ». w. Els 


ingen. 

Aichpfabl (Miblenb.), ein bet Waſ⸗ 
fermiblen neben dem Fadhbaume eingeſchlag⸗ 
ner, in bem Grunbde feft verwahrter, mit einer 
in Solle getheilten Dafel verſehn. Pfahl, nad 
bem bie Hobe des Fachbaums beftimmt wird, 

Aichspalt onl TAM Raid{palt, 
Peter), geb. in der Mitte des 13. Jahrh. 
gu Uppelt bei Trier, erft armer Schüler, wo 
er durch Singen auf der Strafe feinen Uns 
terhalt erwarb; ward Leibar3t des Grafen 
Heinrich v. Luremburg u. des Kaifers Ruz 
bolphI., dann Dompropſt in Prag ꝛc., darauf 
1296 alé Peter Il. Biſchof zu Bafel, u. 1305 
—— bon Mainz, wo er die Kaiſerwahl 
Heinrichs v. Luremburg bewirkte, den er 1311 
he Prag krönte. Mad deſſen Pode (1811) 

enfte er die Wahl auf Ludwig v. Baiern, 
SittlidFeit, Strenge u. SparfamPeit — 
nen feinen Charakter; er ſt. I320. (Pr) 

Aichstidt (Geogr), fo v. w. Eichſtaͤdt. 

chstetten, 1) 
Leutird des würtemberg. DonauFreifes, 
700 Ew.; B) fo v. w. Cidftetten. 
Aid el Korban, A. Kebir, A. 


Seghir (arab.), ſ. Mubamm. Religion rs, 


Aidak, Snfel, f. u. Agurtſchinski. 
Aidan ({pr. dden), 1) Sohn Gontrans, 
weifer Konig in Sdottland, begwang die 
Sadfen u. Dicten, ft. 606, ſ. Sdhottland 
(Gefd).) 2. 2) St. A., geb. auf der Infel 
Inis Bregai in Irland. Wunderthater; ft. 
ae | des 7. Sabrh. 
ide (fr., fpr. 4d), Betftand, Gebilfe, 
A. de camp (fpr. Yd 0’ Gang), A) Ad⸗ 
jutant, bef. 2) bet einem Gencral. 
Aidélus (a. Spr.), Ubtheilung d. Pflan⸗ 
— Veronica. 
ide major (fpr. Ad maſchor), in 
fran3. Dienften Regimentsadjutant. 
Aidenbach, Wiarftfl., f. Vilshofen. 
Aiderb€itzan, fov. w. Aderbeidſchan. 
‘Aides (Myth.) fo v. w, Hades, 


arktfleden im Amte 


Aichelberg bis Aigel 


Aides (fr., fpr. 4d), 1) Silfens 2) 
Hilfégelder, eine Urt Steuer —— 
ſpäter 2) Trankſteuer, in der Revolution 
mit den Droits réunis vereinigt. 

Aide téi et le ciel t ardera (fr., 
fpr. dd toa ¢ le fiell t'ädera, Gefd.), Gefells 
aft des legalen Widerftandes, die fich durch 

ie Doctrinars Dubois, Remufat, Guifs 
farbd, faft fanimtl. Redacteurs des Globe (auf 
befjen Bureaur aud ihre Sigungen waren), 
i. J. 1824 griindete. Viele Mitglieder frühe⸗ 
tet gebeimer politifher Verbindungen traten 
ay der Gefellfhaft, um den Gewaltfdritten, 

ie man von den Bourbons argwöhnte, 
widerftehn zu können. Sndeffen bielt fie 
fi immer in den Schranken der Mäßi⸗ 

ung, big 1828 unter bem Borfig Odilon 

arroté die bisherigen Haupter in. einer 
widtigen Frage uberftimmt wurden, u. die 
Geſellſchaft beſchloß, daß jedem freifteben 
ſolle, auszutreten, der Se one aber ihre 
Sigungen ju halten, wo fie wolle. Die Res 
bacteurs des Globe traten nun aus. Die Ges 
fontgafe gab kurz vor der Sulitevolution den 

1 Deputirten, die fid traftvoll gegen bie 
Regierung benommen Hatten, ein Banquet, 
u. gab bet diefer Gelegenheit ein Glaubenés 
befenntnif ihrer politifdhen Unfidten. Auf 
bie nachmaligen Wahlen der Hauptftadt hatte 
fie den wefentlidften Einfluß. Sie u,ibre das 
maligen Haupter Thiers, Mtignet u. a. hiels 
ten (wie in England 1688 die Vertreibung der 
Stuarts) fo 1830 dic Vertreibung der Bours 
bons fur unvermeidlid, fie wirkten aud im 


Stillen fir daé Haus Orleans. Damals diente 


ifnen der National zum Organ. Seit ber 
‘Sulirevolution find die Haupter der Gefell- 
fhaft Minifter geworden, diefelbe verlor bas 
ber viel u. lofte fich nad u. nach auf. , 

Aidia (A. Lour.). Pflangengattung aus 
der natürl. Familie der Geishlattgewadhfe, 
Lonicereae Rehnb., Caprifolien Spr. zur 
1. Ordn. der 5. KI. L. gehörig. Wrt: a. co- 
chinchinensis. 

Aidin, fonjt Sandfdatat im ſüdweſtl. 
Theil des Ejalets Unadoli, Hptftdst. Viria 
am Kutſchuk Mteinder, Mofdeen, Handel, 
angebl, 20,000 Cw. Midindschik (Klein: 
Aidin), ſ. Diftrict Karaſſi. 

Aidéneus, 1) be Unfidtbare, Myth.), 
fov.w. Pluto. B) Konig der Mtolofferin Epi⸗ 
ros, entfubrte die Perfephone (Proferpina) 
in Sicilien u. als thn Pirithoos u. Theſeus 
diefelbe entreifien wollten, todtete er den Ers 
ftern durch feinen Hund Cerberus, u. nahm 
Letztern gefangen, bis ihn Herakles befreite, 

idos, 1) Fleden in bem Sandſchak Siz 
liftria des türk. Ejaleté Rumili, warme Baz 
der, 1000 Haufer, von Bulgaren bewohnt. 
1829 d. 23. Sunt bon den Ruſſen mit Sturm 
enommen. Jn der Nabe der Pas Nadir 
erbend. 2) Berg, Conftantinopel gegens 
uber, mit Ruinen eines byzant. Sdloffe 6. 

Aidos (gt Myth.), fo v. w. Pudicitia, 

Aidus (St.), fo », 1. Widan 2), 

Aigel (3001.), fo 9. w. Reiher. 

gel. 





Aigelbeere bis Aiguillon 


Aigelbeere, {6 v. w. Heidelbeere. 
Aigen, 1) Dorf im Salzach 
Stadt Saljburg, mit —* ſchönem Park 
u. Bad; 2) Viele Ortſchaften in Deſtreich 
u. Steyermark. 

Aigle (Geogr., fpr. Vol), I) fo v. w. 
Igel (Geogr.). B) Diftrict im Schweizer⸗ 
canton Waadt, am Genferfee, 10,000 Cw., 
darin das cingige, jährlich 15,000 Ct. liefernde 
Salzwerk der Schweiz, deffen —— 
gu A., Ber u. Rode find. 3) — ei 
den Römern (Aquilega od. ad Aquilas), Hpt⸗ 
ort deſſelben, Flecken mit Schloß, Häuſer aus 
ſchwarzem Marmor, 1800 Ew., ſonſt Hptort 
bes 4) Gouvernements U., aus9 Kirch⸗ 
| agri beftehend, weldes die Schweiz 1476 

—— Krieg Savoyen abnahm. 
5) (ad — 
bes franz. Dep. Orne, fertigt Nadeln, Draͤht, 
Leinwand, Papier, Leder; 6000 Ew. G) (Cap 


de PU.), Vorgebirge, f.u.Marfeillel).( Wr) 1000 


Aiglefin (fpr. dglfeng), i Schell fifdh av. 

Aigleville (fpr. Aglwill, Eaglesville), 
Solonie in der Graffd. Marengo. des Staasz 
teé Wlabama, vom General Lallemand, durd 
aus Zeras vertriebne Coloniften u. franz. 
Ausgewanderte 1818 gegrindet. 

Aignan (St.), 1) Biſch. v. Orleans, f. 
Agnanus. B) (fpr. Unjang, Francois Hoz 
norat be Beauvilliers), ae 1607; 
vertheidigte wahrend Ludwigs XIV. Minders 
jabrigkeit bie Sache beffelben, eroberte Bours 

es u. unterwarf ifm Berry; Ludwig XIV. 
uberlie® majorenn ihm bas Gouvernement 
Touraine u. erhob 1663 bie ihm gehörige 
Graffhaft St. Nignan zum Herzogthum u. 
gur Pairie. Er ft. alé Gouverneur von Has 
pre be Grace 1687, 3) (Paul be Beaus 
villers, Herz. v. St. A.), Sohn des Vor., 
geb. 1648 zu St. Aignan; Jnftructor des 
Kon. Philipp V. von Spanien; ward Grand 
pon Spanien, ft. 1714. 4) (Etienne), 
geb. 1773 zu Beaugency, erft Procureur 
syndic, wabrend der Schreckenszeit verhaf⸗ 
tet, dann 1808 Hoffecretdr im Dep. ber 
ausiw. Ungelegenheiten; ft. zu Parié 1824, 
überſetzte Popes Essay on criticism, den 
Vicar of Wakefield u. metr. die Ilias u. 
Odyſſee, fdr. einige Trauerfpiele: Brune- 
haut u. la mort de Louis XVI; ferncr: le 
jury; de l'état des Protestans en France 
depuis le XV siécle jusqu’ à nos jours, Par. 
1818; les coups d'état u. a.m. (Pr. u. Dg. 

Aignan, St. (fpr. Unjang), Snfel, f. 
u. Louifiade. 

Aignant, St., Stadt, f. u. Blois. 
= At refin (Zool., fpr. Ugrfeng), fo v, w. 

9 e n. = 

Aigrétte (Zool., fpr. Agrett), a) fo 
b, w. gem. Meerfage, ſ. Makak a); B) fo v. 
w. Silberbufdreiher, groper u. kleiner j 3) 
fo v. w. Reiherbufh. 

Aigrétten (ft., fpr. Mor. , A) die weis 
fien Reiherfedern, f. Reiherbufd; 2p ein Dias 
mautſchmuck, diefen zu halten. 

_ Aigréar (ft., fpr. dgror), 1) Saure, 2) 


kreiſe bet ber bab 


ilas), Stadt im Bzk. Mortagne Er 
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Erbittrung, 3) Verftimmung, Mißhelligkeit; 
. Aigriren, verſäuern, erbittern. 

Aigue (Ggue, fpr. Ag), mebrere Flags 
cen in der franzöſiſchen Schweiz. 

Aiguebélle (iguesbelles, fpr. gs 
bell, fonft: Aqua Pulchra, Geogr.), Stadt 
in der favoy. Prov. Chambery am Arco, Hare 
Quellen (aquae bellae), Pap; Ruinen des 
—— Charboniere, Seidenbereituns 
gen, Weinbau, 900 Ew, 

igue-Pérse (fpr. Äg-Perſ), Stadt 

im Bzk. Riom des iby a Put de Dome, 
Mineralquellen, 3200 Cw, Geburtsort v. Mi⸗ 
del be Hopital. ; 

Aigues - bonnes (fpr. Agbonn), Dorf 
im Bzk. Oleron des frany. Dep. Unter=-Pyres 
naen, im Thale Offau, Mineralquellen, 900 


v, 
Aigues-chaiides (fpr. Ag ſchodd, 
eaux plea tely fonft A fl calidae), Dorf, 
Ew., 4 warme fallnigdye Schwefelquel⸗ 
len, von 22 bis 380 R., eine kalte (Quelle 
von Mainville) u. Badeanftalten. 
Aigues-m6rtes (fpr. 4g mort, fonft 
Aquae Mortuae), Stadt u. fleine Feftung in 
Bzk. Nismes des franz. Dep. Gard, in Sums 
pre burd die ein Kanal gezogenift, 2700 Ew, 
er verſchüttete Hafen, in Dem Ludwig IX. 
fid) nad Tunis u. Aegypten einfdiffte, ift 2 
Meilen entfernt; hier 1538 Befud Karls V. 
bei Franz J., wodurd) der Grund gu ihrer 
Verſöhnung gelegt ward, 
Aiguillat (fpr. Ugiljat), fo v. w. 
Dornhay. 
Aiguille (fr., fpr. Aguij), 1) Nadel, bef. 
Nähnadel; dah. aiguilliren, den Staar 
ſtechen. 2) (Geogr.), fo v. w. Bergſpitze; die 
bierber gehor. Namen i u. ben Hauptnamen, 
Aiguillon (fpr. Agilljon, fonft Acilia), 
Stadt u. Schloß im BzP. Agen des fran;. 
Dep. Lot u. Garonne, Schloß, Handel, 3000 
Ew., gab bem Herzogthum A. den Namen. 
Aiguillon, 1) (Marie Madelaine 
be Vignerod, Dudeffe d'A.), geb. um 
1600, Lodter von Mend de Bignerod u. der 
Schweſter des Cardinal Ridelieu, Francoife 
Dupleffis, ward durch ihren Oheum Dame 
d'adour der Kinigin Marie Medicis, Heiras 
thete Untoine du Moure de Combalet, ward 
bald Witwe u.in den Streitigbeiten Ridelieus 
mit der Konigin Mutter von diefer vom Hofe 
fortgefdidt, ja ber Haf von Maria Medicis 


) ging fo weit, daß fie fie in Parié aufheben lafa 


en wollte, Wis Frau von hohem Sinne geno 
te das ganze Vertrauen ihres Oheims u. au 
die Zuneigung Ludwigs XII. Naddem eine 
Heirath mit dem Grafen v. Soiffons (Enkel 
des Pringen Condé) u. eine andre mit bem Cars 
binal v. Lothringen mifilungen war, Paufte 
Richelieu 1638 feiner Nidte das —— 
Aiguillon, aber nach ſeinem Tobe 1642 wid⸗ 
mete ſie ſich ganz der Frömmigkeit u. Wohl⸗ 
thätigkeit u. ft. 1675. Ihre Erbin war ihre 
Schweſter Thereſe Vignerod u. dann ihr 
Neffe: 2) (Arnaud Vignerod Dupleſ⸗ 
fis Richelieu, Duc de St.A.), an —— 


Ludwigs XV. befindlid, ſchickte ihn diefer zur 
Armee nach Ftalien, weil ibn feine Maitreſſe, 
bie Herjogin ». Chateaurrour liebte, hier 
ward er beim UAngriff auf Chateau Dauphin 
verwundet, ward dann Gouverneur v. Ele 
{af u. Commandirender in Bretagne, Hier 
gelang e6 ihm 1658 eine Landung der Bris 
ten bei St. Caft zurückzuſchlagen, wobet 
fid) aber A. in eine Muble verfrod. Er 
verlor deshalb die Achtung feiner Untergebs 
nen u. geriefh mit dem Parlament der Bre 
tagne in einen drgerliden Streit, in dem er 
ae zwar obfiegte, der fpater aber, alé 
dem Miniſter Choifeul feindlid, mit feiner 
Entfepung endete; ja er follte von dem Par⸗ 
Jament von Parié eben verurtheilt werden, 
alé cin königl. Machtſpruch, durd die Dubarry 
erſchlichen, die Sache niederſchlug. Er wurde 
nad Choiſeuls Sturz, an dem er fehr — 
beitet, 1771 ſelbſt Mtinifler der ausw. Anges 
legenheiten. Als ſolcher wußte er gar nichts 
von dem, was ſich an fremden Höfen ereignete, 
u. die 2. Theilung Polens geſchah, ohne daß 
er das Mindeſte davon erfuhr, da der Geſandte 
in Wien, Rohan, ſich gänzlich täuſchen ließ. Er 
erklärte ſich ves ben Resell die öſtr. Alliance u. 
ſchwächte aud den Familientractat mit Spas 
nien, Kurz vor Ludwigs AV. Tode wurde er 
nod Kriegsminifter, nad demfelben 1775 ver⸗ 
lor er aber feine Minifterien u, ward bom 
Hofe verbannt; er ft. 1782, Er fdr.: Re- 
cueil des pieces choisies, Ancona (Paris) 
1785, 4; Suite de la nouvelle Cyropédie, 
1728. 3) (Urmand Vignerod Duplefe 
is Ridelieu, Duc d'A.), Sohn des Vor., 
itglied der Reichsverſammlung von 1789, 
Deputirter des Udelé von Agen, erbitterter 
Gegner Ludwigs XVI. u. Aufhetzer des Herz. 
v. Orleans, forderte in der nächtl. Sitzung v. 
4. Uug. den Udel mit zur Entfagung der Pris 
vilegien auf, tibernahbm 1792 Cuftine’s Ure 
mee⸗Commando, emigrirte jedod bald u. ft. 
1800 3 Hamburg, alé er eben aus der Emiz 
gtantentifte geftriden werden follte. (Pr) 
Aigulf (St.), geb. 3u Blois 680, Bene⸗ 
bictiner, fpdter Abt zu Fleury fur Loire, woe 
bin er G55 die Gebeine des h. Benedict von 
Nurfia bradhte, feit 661 3u St. Honoré. Seine 
firenge Kloſterzucht bewog die Mönche Coz 
Jumbué u. Urbadius, fic feiner u. feiner An⸗ 
— 673 zu bemächtigen. An Augen u. 
unge verſtümmelt, wurden ſie nach Capra⸗ 
ria geſchafft u. 675 in Corſica umgebracht. 
Aigurandis (fpr. Agürangdi, Geogr.), 


ſ. u. Chatre, e. 
Aijana, Stadt in Arabien, Geburtsort 
bes Waheb. 


Aijécke wétschera, der Hammer, 
u, A. daiige, der Bogen des Viermes, f. u. 
Lapplandifhe Religion 2. 

Aikin (fpr. Ehfin), 1) (John), geb. gu 
Parmouth 1716, anfangs Arzt, fpater Literat, 

dr. aber Medicin: Essay on several sub- 
jects of surgery, 2ond.1741 ; Thoughts on ho- 
spitals, ebd. 1771; A manual of materia me- 
ca, ebd. 1785; war Herauég. des Monthly 


Aigulf bis Ailly 


Magazine u. des Annual review; ſchr. Mis- 
cellaneous pieces, Lond. 1773. 12, deutſch Al⸗ 
tenb. 1775; Ueber d. Unwend. d. Naturgeſch. 
auf die Didttunft, deutſch von C. H. Schmidt, 
ie? 1779; Die Ubende gu Haus, Lond. 1773 
—%6, 6 Bode., 12; Briefe eines Vaters an feis 
nen Sohn ub. verſch. Gegenftande der iter. 
u. des Lebens, ebd. 1798—1800, 2 Bde. ; Die 
Kunft des Lebens, ebd. 1802; aud) gab er eine 
General-Biographie heraus. B) (Urt hur), 
Sohn des Vor., Naturforfcer, überſ. Denons 
Reifen in Aegypten ins Englifde, fr. Tageb. 
einer Reife in Wales u. Shropfhire, Lond. 
1797; ein Lericon ber Chemie u. Mineral., 
ebd. 1809, 2 Thle., 4 Bde.; arbeitete viel mit 
3) (Karl Rogufan), feinem Bruder. (Pr.) 

ikman (William, fpr. Akmen), geb. ju 
Cairney in Schottland 1662, Maler, reife 
nad Stalien u. ft. 1731 gu London. 

Aila (Ailah, Aelana), Stadt am arab. 
Meerb. im petraifd. Urabien, j. meift Ruine. 
— Eilah, arab, Sagengeſch.), ſ. u. 

ath. 

Ailanthus (a. Desf.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Rautengewächſe, Ru— 
tariae-Zanthoxyleae Rehnb., Terebintha⸗ 
ceen Spr., zur Polygamie, Monöcie L. gehö⸗ 
tig. Urten: Baume a. glandulosa in € hina, 
a. excelsa in Oftindien heim., a. integrifolia. 

Aile (engl, fpr. Ah, fo v. w. Ule. 

Ailéktes Olmack, Feſttagsgötter, 
f. u. Lapplandifde Religion a. 

_ Ailerdéns (fpr. Wrong, fr., Kriegsw.), 
Fleine Außenwerke von Mardi 1598 in Graz 
ben angebradt; nicht gewöhnlich geworden, 

Ailes (ft., fpr. Ul), A) Fligel, oh 2) die 
langen Seiten von Hornwerfen u. dal. 

ilesbury (fpr. Ehlsberi), fo v. w. 
Alesbury. 

Ailes de pigé6n (fr., fpr. Ael d' pis 
dong), A) Taubenfliigel, 2) altmodifde 

rifur aus den Seiten Ludwigs XV., beftand 
n 2 grofen u. leichten dDoupirten Loden, ju 
beiden Seiten des Kopfs; B) (Tanzk.), ko⸗ 
miſches Pas, jest felten mehr angewendet. 

ilhaud, 4) (Jean A., Bar. de haz 
ftelet, fpr. Albo), Wundarzt in der Provence, 
Erfinder deéAilhaudfdhen Pulvers (aus 
Scammonium u. Aehnl. mit Rus beftehend, 
ſtark purgirend), das alé — ————— heim⸗ 
u. Univerſalmittel ungebührl. Ruf erlangte u. 
ibn bereicherte, ft. 1756 zu Wir; ſchr.: de lori- 
gine des maladies et des effets de la poudre 
urgative, Par. 1772, 2) (Jean Gaspard), 
es Bor. Sohn, ebenfalls Arzt, —* Paris 
1800, gab in ber marktſchreieriſchen Médecine 
universelle v. Garpentras 1760—64, 5 Bbe., 
12, überſ. Strafb. 1764—68, 3 Bbde., eine 
Menge Briefe geheilter Kranken durd das 
Pulver feines Vaters heraus. (He. u. Pr.) 

Aille (ſpr. Wij), Stadt, fo v. w. Aglie. 

Ailly (fpr. ilji, A. de Alliace, Pez 
ter), geb. 3u Comptegne an der Dife 1350, ward 
—— 1384 Prof. der Theol. tm navarr. 

ollegtum, 1389 Kanzler der Univers. gu Pas 
tis, Beidtvater des Kon., 1898 mivaot pon 

ants 
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— —* durch ſeine Miſſion zu Benes 


dict XIII. (1394) ward derſelbe wieder als 
legitimer Papſt anerkannt. Unter Bonifa⸗ 
cius LX. wurde er 1410 Cardinal u, als Legat 
in Deutſchland gebraucht. Auf dem Concil 
au Pifa war er mit Gerfon Haupt der die 
ebreden der. Kirche reformiren wollens 
ben Partei. Er wirkte hier u. auf dem Cons 
cil von Goftnig viel gur Wiederherftel= 
lung des Rirdenfriedens; ft. alé Legat 
Marting V. 1425. Schr. u. a, Commentar 
u P. Lombardus Magister sententiarum 
traßb. 1490, (Sk.) 
Ailred (Gefé.), fo v. w. Ethelred. 
ilsa (fpr. Ulja), Felfen an der Kufte der 
ſchott. Grafſch. Ur im Frith of Clyde, 945 F. 
bod, m. Thurm. Ailsjar, fov.w. Kisljar, 

Aila (fpr. Alju), Infel, ſ. u. Mulgraves 
Inſeln. 

Ailirus (Sool.), foo, w. Panda, 

Ailze (Geogr.), fo v. w. Ailfa. 

Aimable (fr., fpr. ämab'l), V liebenss 
wirdig; 2) Stusger. 

Aimak (Geogr.), f. u. Derbet, 

Aimak, (iis), Hausgdgen, den die Taz 
taren in Noth u. Krankheiten kleine Thiere, 
Helle, Fleifch u. dal. opfern. 

Aimam (türk.), fo ». w. Aia Mam. 

AimAnt (ft., fpr. Amang), Magnet; 
baber: aimantiren, mit Magnet be— 
ftreicen. 

Aimar, fo ». w. Emmerid, vgl. Aymar. 

Aimara (Geogr.), f, Cuzco. 

Aimarques (fpr. Amarf), Stadt, fo 
v. w. Aymargues. 

Aimar Vérnay (Sacques), Bauer in 
St. Beran, Ende des 17. Jahrh. durd die 
Wiinfdelruthe befannt, womit er Wafers 
quellen u, Metalle, fo wie geftohlne Sadhen 
auffudte; vgl. Wünſchelruthe u. Rhabdo⸗ 
mantie. 

Armbourés (Geogr.), fo v. w. Boto⸗ 
cuden. 

Arme, Stadt in der ſavoy. Prov, Taz 
rantaife, 1000 Ew. 

Aimery (fpr. Ghm’ri), aus Pavia 1848 
Gapitin te. Bowvernear zu Calais, die Fran- 

oſen boter ihm 20,000 Ducaten fir die 
ebergabe von Calais, er berichtete dies Dem 
Konig, der ihm zu Hilfe fam; {pater von den 
Franjofen ermordet, 
imo, dei den Lappen Wufenthaltsort 
der Seelen der Verftorbnen, ſ. Lapplandifde 
Meligion s. 

Aimon, 1) (Sagengefd.), ſo v. w. Hai⸗ 
mon. 2) (Pamphile Leopold Fran— 
cois), geb. 1779 gu Lisle im Depart. Vau⸗ 
clufe, fett dem 17, Sabre Componift u. Ober⸗ 
—* der Muſikalien am Theater zu Mar⸗ 

eille, einer ber fruchtbarſten Componiſten, 
ef. in Quartetten u. Quintetten, oft nidt 
gan; originell, aber felbftftandig nadbildend, 
on (fpr. Amutie), f. u. Lie 
moge 

Ain (arab., fpr. Ein), Auge, Quelle; 

baufig in Ortsnamen de6 Orients, 5. B. A. 


o ſch ene Sonnenquelle, fo v. w. He⸗ 


sah 

n (a, Geogr.), A) Stadt in Palatina, 
gum Stamme Suda, dann gu dem St. Sie 
meon, gulept den Leviten geh.; B) Quelle 
des Jordan bet Paneas. 

Ain (fpr. dng), 0) Fluß in Frankreich, fo- 
rellenreid, entfpr, auf dem Sura, fallt in die 
Rhone; B) Depart. in Franfreid, Theil des 
ebemal, Burgund, zwiſch. Savonen, Schweiz, 
Rhone, Fura, Iſere, Saone, Loire, 106 

M., oftl. gebirgig (Sura), weftl. ebner, 

liffe: Rhone (mit der Win), Gaone (mit 

egle, Benffoufe) u. a., frudtbar an Ges 
treide, Wein u. a.3 347,000 Ew.; 5 Bzke.: 
Bourg, Mantua, Ger, Belley, Trevour, 
Hauptſt. Bourg en Breffe. (Wr. 

Aina (Geogr.), fo ». w. Megina 3), 

Ainabachti (Geogr.), fo v. w. Les 
panto. Aincarya, fo v. w. Anazarbos. 
Aindling, Marftfleden im Logrcht. Aich⸗ 
ad des bater. Kr. Ob. Baiern, 600 Ew. 

Aindschi Sélyman, bosn. €brift, 
bon ben Türken geraubt u. im Haufe Kius 
perlié erjogen, wurde 1685 Serasfier u. 
—* die Polen unter Jablonowsfi, ſtürzte 

en Grofiweffir Kara Fbrahim, der ihm ent- 
egen war, war aber felbft beim Entfag von 
fen; nad) mebreren verlornen Sdhlachten 
mufte er 1688 vor einer Emporung feiner 
Heere zu Muhammed lV. flüchten, die Un— 
zufriednen rückten ihm nad, u. obſchon diez 
ſer ihn Anfangs zu ſchützen verſprach, mußte 
er doch bald A.s Kopf den Unzufriednen ent= 
gegen ſchicken, aber dod ward Muhammed lV. 
ae eX ſ. Türkei (Gefd.) a. (Pr.) 
ne, Fluß, fo v. w. Aisne. Aine- 
chane, ſ. ü. Isfahan 2). Ainegél (Spies 
gelſee), Name mehrerer Seen u. Staͤdte in 
— Ain el Madi (A. el Ma- 
dhi, A-Maadi), Stadt in der Prov. 
Tittery ded afrik. Reiches Algier; 3000 Ew.; 
erhielt im algier. Kriege beſondre Widtigs 
keit, indem Abdel-Kader es 1838 zweimal 
exfolglos belagerte, ſ. Algier (Geſch.) us. 
Dabei das Gebirg Amur (Dſchebel W.), 
pon 25,000 Arabern bewohnt. Ain ell 
Salah, Stadt, f. u. Safe 1) e). Ain- 
Ettiizar (Brunnen der Kaufleute), Schloß 
auf bem Tabor in Palaftina. 

Ainmiller(Marim. Eman.), geb. 1807, 
ftudirte in der Miindener Kunftakademie, 
ward Decorateur in der dort. Porcellanma⸗ 
nufactur, u. ging zur Glasmalerei uber, 
worin er Vorzugliches lieferts bef. geſchickt 
in altdeutſchen Ornamenten. Gemalde: im 
Regensb. Dom, in der Münchn. Aukirche. 

inéd (Sotesta), Herrfdhaft u. Schloß 
ite A.) im iuhr. Kr. Neuftadtl; faces 


0. 
hines (gt.), fo v. w. Fabel. . 
Ainos, 1) Stammvolf auf den norbdlid 
bon Japan liegenden Gnfeln, den Kurilen 
perwandt, gaftfrei, gutmüthig; faft ſchwarz 
Haar, lebt von Fiſcherei; B) f.u. Cephalonia. 
Ains ({pr. ngs), Fluß, fo v. w. Ain. 
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Ainsa, Billa, ber Subdelegat. Huesca 
beé fpan. Koͤnigreichs Aragon, ſonſt Haupte 
ort des Firftenth. Sobrarve u. Reſidenz der 
Könige von Aragon, Sdhlofruinen ; 800 Ew, 

Ain - Scharin, Dorf bet Jerufalem, 
bon Pilgern oft befuct, an der Küſte, defs 
fen Kirche an der Stelle bes Haufes des Za⸗ 
charias u. der Elifabeth ftehen fol. 

Ain Schémes (Geogr.), f. u. Min 8), 

Ainslie (fpr. dbnsli), 1) (Mobert), 
gegen das Ende bes vor. Jahrh., engl. Ge⸗ 
fandter in Conftantinopel, bef. berühmt durch 
bie bon ihm u. in Uuftrag von Seftini vers 
anftaltete Medaillenfammlung ( Ainsli’- 
sche Sammlung), die Seftini ausführ⸗ 
lid) befdrieben hat. 2) (Whitelaw), frü⸗ 
ber He beim Stab ber engl. <oftind. Urmee 
in Madras; fhr.: Materia medica of Hindo- 
stan, fond.1826, 2 Bbe., 2. Ausg. (Ld. u. He.) 

Ainsworth ({pr. Apnsuord), 4) (Har 
ty), gelebrter Brite, mit Franz Sohne 
fon Haupt der Browniften (Independenten), 
wanbderte mit diefem nad Holland aus, ents 

weite fid) aber mit ibm u. trennte fic mit 
feine Gemeinde gu Umfterdam von ihm; 
af. um 1650; fdr. (engl.): aber die 5 Bus 
der Mofis, das hohe Lied y. die Pfalmen, 
Lond, 1627, n. A. 1639, Fol. 2) (Mobert), 
act. u Woodgale bei Mancheſter 1660, 
dullebrer gu Bolton u. fpater 3u London, 

» bier 1743; fdr.; Thesaurus ling. lat. 

ond, 1736, 2 Bde., 4. n. UW. 1784. (Pr. 

Aintab (Unbdab), 1) unabhangiges Muse 
— in Syrien; 2) (ſonſt: Antiochia ad 

aurum), Hauptſt. darin, Schloß, 5 Moz 
ſcheen, 2000 Ew, dar., Muhammedaner, Ars 
menier, Griechen; Handel mit Leder, Zeugen. 

Ainu (Geogr.), fo v. w. Ainos. Mine 
wérbe, fo v. w. Anazarbos. 

Aion Patas (ſkythiſch), fo». w. Manz 
nertobdterinnen, f. u. Amazonen. 

Aidiiea (a, Aubl.), alé felbftftinbdig 
aufgegebne, in ihrer Wrt a. guianensis ju 
Laurus alé Laur. hexandra gejogne Pjians 
gengattung. . 

Aipath!é (p, gr., Med.), A) immers 
wabrendes Leiden, alé Seiden der relativen 
Gefundheit; 2) unhetlbare Krankheit. 

9 — ice war et Bonpl.), 
anjengattung gu ber Fam. der Palmen 
6. KI. L. gehörige Urten: a. aculeata, a. 


prope, in SUmerifa heimiſch. 
Ipii, Tran der Brafilier, aus einer 
Wurzel (Hipismatareta), Diefe wird 


Plein gefdnitten, von Weibern gefaut, in 
ein Gefäß gefpicen, dann mit Waffer über⸗ 
goffen u., nachdem fie gegohren, alé ein gus 
ter Tran€ genoffen, Wud) auf Nukahiwa ges 
wöhnlich. e 
ipolis (a. Geogr.), Stadt in Babys 

lonien; dort others’ ye ” 

Air (ft., fpr. dhr), 1) Luft, Wind; 2) 
Stand der Sache} 3) Unfehen, Miene; 4 
Benehmen, Ton; 5) Urt, Gefsmad; 6 
Lied, Sangweife. 

Air (fpr. Uhr), Shire, fo v. w. Ayr, 


Airvaulet - 


Aira (a. L., Sdmelen), Pflangengate 
tung aué der Fant. der Grafer, Festucaceae 
Rehnb., Uvenaceen Spr., zur 3. Kaffe 2. 
Ordn. L. geh. Mit den Whtheilungen: Koe- 
leria Pers., Deschampia P. B., Avenaria, 
Avenaira (beide von Undern gu Avena ges 
tednet), Corynephorus P. B., Thyrsochloe. 
Arten zahlreich, meift FutterPrauter. 

Airagues (fpr. drag), Flecken im Bzk. 
Tarascon des Dep. Mhdnemiindung,2600 Ew. 
Hier ber Wein Clairette d'Airagues. 

Airapsis (a. P. Beauv., Dec.), Pflanz 
gengattung aus der Familie ber Grafer, von 

ira kaum unterfdteden. 

— (Iravat, ind, Myth.), der 
weiße Elephant des Indra, auf dem das 
ganze Firmament ruhet. Bei der Umdre⸗ 
hung des Berges Mandar, als man den 
Amrita bereiten wollte, ſtieg er unter an⸗ 
bern Weſen aus dem Ocean hervor. 

Airas, Ketzer im 4. Jahrh., leugnete 
die Gleichheit des h. Geiſtes mit dem Va⸗ 
ter u. Sohne, deshalb mit ſeinen Anhän⸗ 
— (Airaner, Utraniften) vom Papſte 

iberlus verdammt. 

Airault (Pierre, fpr. Ärolt), fo v. w. 
Ayrault. 

AiravAata (ind. Myth.), foo. w. Airaput. 

Airbank (ſpr. ährbank, d. i. Luftbank) 
um das Jahr 1750 in Schottland mittel 
Actien errichtet, gab Unterſtützung zu gro⸗ 
ßen Unternehmungen, die langſam u. ſpät 
rentirten, z. B. zu Bodenverbeſſerungen. 
Obgleich die A. einen großen Credit dadurch 
erhielt, daß die Actieninhaber ihr fammts 
liches Grundeigenthum zur Hypothek für die 
Verpflichtungen der Bank einſetzten, ſo zer⸗ 
fiel fie dod bald wieder, Bal. Banken. (Pr) 

Airds (fpr. Abrds), Bezirk, ſ. u Cumbers 
Tand (Meus Wales e). 

Aire, 1) (fpr. dr, fonft Aeria), Feftung 
mit 8 irreguldren u, Eleinen Baftions u. der 
gew. Uufenwerke von dem Chev, de Ville 
erbaut, von Spatern verftirft, im Bzk. St. 
Omer des franz. Dep. Pas de Calais, Woll« 
u. Baumivollfabrifen, 9000 Ew. ; Geburtéort 
bes Mallebrande. 2) etd inp = WU. ward im 
9. Jahrh. gebaut u. gehdrte gu Flandern, 1641 
ward A, von den Fran. unt. bem Marquis 
v. Melleraye erobert, von den Spaniern aber 
wieder genommen, 1676 aber von dem Mars 
hall v. Humieres zurück erobert. Jn dem 

rieden v. Mymivegen, 1710, ward es von 
ben Kaiferl. genommen, im Frieden v. Bader 
aber an Frankreich zurückgegeben. B) Stadt, 
f.u.Geverl). &) Fluß, f u, Dufe 1). (Pr.) 

Airéchloa (a. LA.), Pflangengattung 
aus ber Fam. ber Grafer in ihrer Urt a. 
cristata 3u Aira als Aira cristata gezogen. 

Airolo, Dorf am St. Gotthard in 
effin, Spital u. Gauerbrunnen; 900 Ew, 
Hier Gefedht 1799 zwiſchen den Franjofen 
u, ben fiegenden Rufjen unter Suwarow. 

Airépsis (Bot.), fo v. w. Airapſis. 

rvault (fpr. Arwol, fonft: Araval- 
lis), Flecken, 2100 Ew., ſ. u. Parthenay. 





— 


Ais bis Aix 


Pain (Muf.), ber hurd ein Kreuz erhsdhte 
Oi a. 

Aisa (gr., Myth.), ſo v. w. Mara. 

AMAMisance (ft., fpr. äſangs), 1) Unges 
zwarngenheit; 2) Bebhaglidfeit; 3) Wohl⸗ 
habenheit. 

Arseh, Fluß im baier. Kr. Mittelfranz 
fen, entſpr. bet Windsheim, fällt im Kr, 
Ob. Franken in die Rednitz. 

Alischah (Ayeſcha ie Wjefhah], 
aud Nabijah [Prophetin] Chumetrah 
[d. t. die Rothlide], n. Ein. von ihrer Haars 
farbe), Todter Abubekrs, 3. Gemahlin Muz 
Hammeds, Feindin der Khalifen Ali u. Omar 
ward von Lesterm gefangen, dann aber na 
Medina entlaffen, wo fie 679 ft. u. neben Mu⸗ 
hammed (bdeffen Grab nad Cin, in ihrem 
Hauſe war), u. neben Ububefr beigefest 
ward. Gie ftand in grofem Unfehen als Pros 
phetin, u. ſelbſt ihr Vater befolgte ihre Raths 

ſchläge. Auch ihre Dichtungen werden ges 
rühmt. Std. 

Aisement (ft., fpr. ähſ mang), B) Bes 
quemlichkeit; 2) heimliches Gemad, 

Aisin-jigéro, ordnete den tungufis 
{cen Stamm in der Stadt Odoli um 1520, u. 
gab ihm den Namen Mandſchu. 

Aislingen (Geogr.), Marktfl. im Lands 
Sr. Dillingen des bair. Kr. Sdwaben, 

chloß, 1200 (950) Ew. ; fonft Reichsgrafſch. 
Dabei ein 2 Stunden flanges, mit Salsfraut 
bewadénes Ried (A.er Moos). 

Aisne (fpr. Abn’, fonft Axona), 1) Ne⸗ 
benfluß der Oifein Frankreich, entfpr.im Dep, 
Marne, wird im Dep, Ardennen ſchiffbar, 
läuft 20 M., miindet bei Compiegne. 2) Dep. 
hier, Theil der ehemal, Picardie u. Isle de 
Pray reid) an Feldfrüchten, Bieh ; Flüſſe: 

isne, Schelde, Difeu. Somme; Kanale: 
Ourcq, Quentin, Crozat u. a.; Leimvand 
Glas, Cifenwaaren, treibt Handel; 527,000 
Cw. 5; 5 Bzfe.: Chaͤteau⸗Thierry, Soiffons, 
Laon, Sct. Quentin, Verains. (Wr.) 

Aisseé (Mile), geb. in Cirkaffien 1693. 
Graf Ferriol, franz. Gefandter ju Cons 
ftantinopel, kaufte fie als 4jähriges Rind 
braudte fie alé Muitreffe u. bradte fie na 
Frantreidh. Dennod widerftand fie fpater 
den Nachftellungen des Herzogs v. Orleans 
u. vieler Undrer; ergab fid) aber dem Mal⸗ 
theferritter d'Aidy, dem fie eine Tochter ges 
bar, Mad dem Rode des Gr. Ferriol, der 
ihr 4000 Fr. Renten vermacht hatte, trat fie 

gg Saas — deſſen Schweſter, Frau 
v. Ferriol, ab, die ſich darüber aufgehalten 
hatte. Sie ſt. 1783. Sore leicht u. fließend ge⸗ 
ſchriebnen Briefe erſchienen zuerſt allein, 
mit Noten von Voltaire, dann mit den Brie⸗ 
fen der Billaré, La Fayette u, Toncin, Par. 

r Bde. , ‘ sae ( r.) . 

Aistéma (eon ».), fo v. w. Wigema 
Aistulf, bié 758 Kinig der Longobare 
den, f. d. 18, ’ y : 


Aiswasperwerdési, Confect in 
Udrianopel, ſ. d. 1). 


Aiter, Nebenfl, der Donan im Kr. Nies 
der⸗Baiern. Aitenbach, Marktfl., fo 
d. w. Aidenbach. Aiterach, Nebenfl, der 
Donau im baier. Kr. Mieder = Baiern. 

__ Aito EgwaAla Sion, 1810 Konig v. 
‘Habefd, {. d. Gefs.). | 

Aiton (fpr. Et'n, Wilh.), geb. 1731 in 
Shottland, ft. 1798; groper Botanifer, Auf⸗ 
—— des königl. Gartens in Rew, Gebr.: 

ortus Kewensis, 3 Bbde., 1789, 

Aitéinia, 3) (a. L. fil.), Pflangengats 
tung aus der nat. Fam. der Orangenges 
wadfe Melieae Trichilieae Rchnb., Me⸗ 
lieen — zur Monadelphie Oktandrie L. 

eh. Art. a. capensis, am Cap heimiſcher 

trauch mit weifrothliden Blüthen. 2) a. 
Forst.), Pflanzengatt. — mit Rupinia. 

Aitrach (Aittrach), 1) Nebenflug 
ber Siler im wiirtemb. Donaufr., reid) aw 
febr beliebten Naſenfiſchen (Cyprinus na- 
sus); 2) Ort daran im Amte Leutkirchen, 
700 Ew.; B) Nebenflüßchen der Donau im 
Badenfdhen Seekr., ift burd einen Graben 
mit der Wutach, dadurch die Donau mit dem 
Rhein verbunden; 4) Mebenfl. der Wertach 
im baier, Kr. Schwaben. 

Aitrang, Dorf im Lanbdgeridt Remps 
ten im baier. Kr. Schwaben, 800 Ew.; 
Hauptort fonft einer Voigtei, die an Lets 
tingen= Wallerftein Fam. 

Aiiib (Biogr.), 1) fo v. w. Jobs; @) fo 
v. w. Ejub. 

Aius Locitius (rim. Diyth) Gotts 
beit, welde bor ber Erobrung Roms durd 
bie Gallier die Romer durd eine Stinvne 
ermatnte, ibre Stadtmauer auszubeffern. 
Man acdtete aber auf diefe Stimme nicht, 
u. da die Stadt erobert war, fo lief Camils 
lus dem Orte gegentiber, bon wo bie Stimme 
gefommen war, einen Ultar bauen, 

Aiwale (Sidonies), 1747 nod unbes 
beutendes Dorf, fpater Stadt mit 36,000 
gried. Ew, bei Smyrna im osman. Aſien, 
burd den Geiftliden Joh. Oekonomos gu dies 
* Hobe gelangt. Die Ew, (Wiwalioten) 

ildeten eine Republik, mit eignen te is 
unter türk. Radi, Wurde in ber griech. In⸗ 
furrection 1821 völlig zerſtört. 

Aitwaros (litth. Myth.), Zaungeift, 
bem deutfden Alp ähnliches Wefen, follte 
binter ben Heden wohnen. 

Aitzéma (Lieuwe van), geb. zu Dokum 
in Friesland 1600, Refident der Hanfeftddte 
im Haag, wo er 1669 ft. Sdr.: (holl.) Geſch. 
ber verein. Niederl. von 1621—1669, Leyd, 
1669, fortgef. v. Sylvius u. W., 16 Bde., 4, 
_ Aix (pr. 458), 0) ry im fran. Dep, 
Mbhonemunbdung, 404 QM., 100,000 Ew, 
2} (fonft Aquae Sextiae), Stadt hier, feit 
1616 eine gute Stadt; hat warme Folens 
fauren Ralf u. Magnefia, fo wie ſchwefel⸗ 
fauren Ralf nebit etwas animalifder Materie 
enthaltendDe Mineralquelleavon 28° R., 
bie frog der geringen Menge in ihnen vors 
handner fefter Beftandtheile dud) fehr heil⸗ 
kräftig find; bie berühmteſte —— 


282 Aix bis 


bes Sextius; Seidens u. Tudfabrifen; 
ſchöne Spagiergange, viele Springbrunnen, 
Stadthaus, Akademie, Erzbiſchof, Gerichts⸗ 


Pag u. Handelégeridt; Bibliothe? v. 120,000. 


änden. Handel mit Confect, Südfrüchten 
u. Pugwaaren. 24,000 Ew, Geburtsort pon 
Wanloo, Tournefort, Udanfon u. d'Argens. 
3) (Gefd.), U. ward von ©. Sertius Cals 
vinus, 114n. Chr., nad) Befiegung der Cals 
Juvier erbaut u. nad thm Aquae Sextiae 
genannt; 103 ». Chr. fhlug Marius 2 Meil. 
davon bie Umbronen u. den Tag darauf bie 
Teutonen; 200,000 Barbaren blieben u. 
90,000 wurben gefangen. Zu Gafaré Zeit 
hieß es Colonia —— 
Augusta. Unter Honorius ward A. Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz u. erhielt einen Biſchof, 
der unter bem von Vienne ſtand, 878 aber 
nad langen Streitigfeiten unt. Papft Foz 
hann VILL. Erzbiſchof wurbe, jedoch unter bem 
Primat v. Arles ftand. Unter Karl Martell 
warb es von ben Saracenen jerftort, aber wies 
dererbaut; 1409 errictete Papft WleranderV. 
eine Univerfitat dafelbft, 1501 legte Lud⸗ 
wig XI. cin Parlament u. 1555 Heinrich Il. 
eine Kammer dahin. Unter Ludwig XIV. 
wurde UW. fehr verfdonert, oerlor aber in der 
franz. Revolution Univerfitat, Parlament wi 
Kammer, u. litt dadurd, fo wie durch daé 
GErfrieren der Oelbaume, 1788 u. 1809 bes 
deutend. 4) Inſel an der Mündung der Chaz 
rente, Bzk. Rochefort des franz. Depart. Unz 
terdharente. &) (Wire), Stadt an der Wiz 
rotte u. Vienne tm “ Limoges, Depart. 
OVienne, Weinbau, Nußöl, 4000 Ew. G) 
Stadt in Savovyen, unweit des Sees Bour⸗ 
act, bat berühmte Mineralquellen, die 
Alaunquelle von 364° R. u. die Schwe⸗ 
felquelle von 85°, freie Roblenfaure u. 
Sdwefelwafferftoffgas, Stidgas u. eine 
thieriſche Materie, fo wie viele alfal. erdige 
Beftandtheile enthaltend, aufierdem giebt es 
bie KRinigsquelle; fie werden äußerlich 
u.innerlich benutzt u. helfen gegen Gidt, alte 
Wunden, Verhartungen u. Hautkrankheiten. 
Mian badet in bem grandiofen Kurhaufe Ba- 
timent royal. Die Douden (aud fur 
Thiere) find Dorgtiglicy. Man badet aud in 
den vom jetzigen Konig angelegten alber= 
tinifden Badern u. in den Thermes 
Bertholet, in legteren bef. Urme u. Miz 
litiré unentgeldlid. Schoͤne Promenaden 
find — Die Bader find fehr billig, 
aud das Leben ift wohlfeil. Der Ton ift ans 
enebm, u. ohne Ubfonderungen u. Coterien. 
3000 Ew. J) (Gefd.), U. war früher Roz 
merftation, was bas rom. Gemauer beweift, 
obfdon es in keinem Stinerar erwähnt ift. Es 
—* gewiß Aqua, wie alle A., war aber nur 
ila, wu. keineswegs Aquae Allobro- 
gum, obfdon es im Land der Allobroger lag; 
nod weniger ift gu erweifen, daf es bon Graz 
tianus gebaut fei, was man aué bem Namen 
Glarianus auf Ziegeln fdlieft, dah. ift ber 
Name Aquae Gratianae od. Domi- 
tianae erfunden. Monumente find der Bo⸗ 


Aizoideen 


en des Campanus mit Inſchriften, wahr⸗ 
faint, bas Thor gu einem alten Gebaude, 
mebrere Subftructionen von Thermen, der 
fogen. Dianentempel. Wud) im Mtittelalter 
waren die Quellen befudt, hicr badete Hein: 
tid IV. auf feinen Kriegszügen. 1551 blieb 
A. allein frei bom der verbeerenden Peft. 
Dod that die Regierung erft 1773—84 durd 
ben Bau des Batiment royal etwas fitr bas 
Bad. S$) A. la Chapelle (fp Ala Scha⸗ 
pel), Stadt, fov.w. Maden. (Wr., He. u. Pr.) 
xe, Stadt, fo v. w. Mir 5). 
Aixheim, Dorf im Amte Spaidingen 
bes wirtemb. Sdhwarzwaldes; 1000 Ew. 
Alyapas (ind. Myth.), Sine des Pus 
laſtya, von welchen bie Cafte ber Vaiſyas 
abftammte. 
Aizanas, Kön. v. Arum, auf den fich das 
— — (f. 5 —— ta 
zwenay (fpr. Ufna), en, {. u. 
Bourbon - Bendee 1). f 
Aizoidéae, ſ. Aizoideen s. 
Aizoidéen (Zot., Aizoideae), * 107. 
Fam. in Reichenbachs nat. Pflanzenfyftem (f. 
bd. es.) Krauter, kleine Strauder, Nee baum: 
artig, faftig-fleifhig, oft wafrig wargig, 
bethaut; Ufterblatter feblen, Blatter meift 
abwedfelnd, Bluthen adfelftandig, gefnault, 
Popf = abren = trauben - riépenftindig, meift 
hermaphroditiſch. Fruchtknoten halb 
od. gang eingeſenkt, ein- od. mehrfächrig 
od. famig, Griffel kurz, 2—1Otheilig, un— 
deutliche Rarben; Kelchrand 3 —5thei- 
lig. *>Staubfaden 3—5, vor den Kelch— 
theilen ſtehend, aud) 5 wd. mebrblattrig. 
*Hrudt: einfamiger vom Kelch eingeſchloß⸗ 
ner Sdlaud, bei andern Steinfrudt od, viel⸗ 
famige vielfadrige Wpfelfrubt, *Gamen 
—— mit mehligem Eiweiß od. ge⸗ 
krümmtem Embryo. Gruppen: 1) OIe- 
raceae: Corolle fehlt, Schlauchfrucht ein⸗ 
ſamig, Embryo gekrümmt. Hierunter ? a) 
Chenopodeae, Kelch frautartig, bis— 
weilen beerenförmig, od. mit häutigem An⸗ 
bang. °*b) Amarantheae, Kelch oe 
mit 2—é Fleinen Bracteen, fterile Staub- 
fäden deuten bisweilen Blumenblatter an; 
Staubfdaden 1—8, * e) Phytolac- 
ceae, Kelch gefarbt, 4—5 perignnifde 
od. 4 hypogyniſche Staubfaden; Schlaud- 
frudte od. Beeren. °B) Aizoideae ge- 
nuinae, —— 5 bis vielrãumig 
mit KRapfeln, “ a) Gisekiae, Corolle 0, 
Staubf. 5, rag Stheilig mit einfamigen 
Fächern. | pb) Ficoideae, feblende od. 
vielblattrige Corolle, edige, geſtützte Rapfel, 
od. Sfadrige, —— vielfamigeRernfrudt. 
¥e) Neuradeae Corolle, Sblattrig; Kap⸗ 
fel fternformig, 10fadrig, jedes Fach einfa- 
mig, Blatter mit Ufterblattern, “3) Pa- 
mariscinae, Gorolle mit abwedfelnden 
Blumenblattern, troden; Staubf. 5 bis viele; 
Embryo aufredt mit keinem — 
ligem Eiweiß. “a) Nitrariae, 3 Narben, 
Steinfrucht aus K—Gfadrigen Germen ents 
ftanden, bangende Samen — *p) 
eau- 
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teaumurieae, 2—6 Narben, 2—4 ob. 
fächrige Rapfel, gepaarte aufredjte, Sas 
nen mit wenig Eiweiß. e) Tamarisci- 
1eae, 3 Rarben, lfadrige, Sflappige viel= 
amige Kapſel, Samen mit — (Su) 

Aizoiden (Bot.), 94 nat. Pflanzenfam. 
Sprengels, fleiſchige Blatter, viele Staub=- 
aden, mehrfächrige Rapfel, mit dem Kelch 
erwachsne Blumenkrone, peripherifdem, 
ſekrümmtem Embryo, centralem Eiweiß. 

Aizéides (Bot.), Abtheilung der Gat⸗ 
ung Sarifraga. 

Aizéon (L.), Smmergriins Pflangene 
— sid nat. Familie der Aizoideen, 
Rchnb., Spr., 12. Kl. 5. Ordn. L. gehörig; 
Urten: kraut- uw. ſtrauchartig, am Cap hei⸗ 
niſch, als Zierpflanzen cultivirt. 

Aizépsis (a. D. C.), Abtheilung der 
Dflanjengattung Draba. 

Aj, Artikel die fic hier nicht finden, ſ. u. 
Uiu. bef. orientalifde unt. Adſch, od. Aſch. 

Aja, 1) ae Fleine Nebenflüſſe der Ti⸗ 
ber; 2) fo v. w. Ayä; B) (Geogr.), f. u. Ai. 

Aja (fpan.), fo v. w. Aya. 

Ajaccio (fpr. Ajatſchio), 1) Bzk. auf 
der franz. Inſel Gorfica, 34: OM., 47,000 
Ew.5 2) (fonft Ursinum od. Adjacium), 
Hauptft. hier, ſchönſte Stadt Corficas an dem 

olfo di Ajazzo, ath. u. griech. Ew., 
Citadelle, Gerichtshof, Handelégericht, Aka⸗ 
demies; Handel mit RKorallen u. Sardellen; 
Geburtsort ber Brüder Buonaparte. 

; Ajacium (a. Geogr.), fo v. w. Aean⸗ 
aion. 


Ajag (Geogr.), f. u. Negho. 

AjaghaTag (Geogt.), fo v. w. Zagros. 

AjahliKeman, Bogeninſtrument der 
Türken, hat einen Fuß u. wird beinabe wie 
unfer Violoncello behanbdelt. 

Aja-Jiini, Dorf mit 40 Haufern auf 
den Ruinen von Ephefos. 

Ajali, tatar. Volk in Sibirien am Tara. 
_ Ajalon (a. Gevgr.), 1) Thal u. Stadt 
in Paldftina, gum Stamme Dan; 2) meh⸗ 
tere Stadte im Stamme Juda, Benjamin, 
Sebulon. 

Ajamia, Prov., f. u. Tigre a). 

Ajan (Riifte Sowauli), Kiiftenland in 
OUfrita, von der Kiifte Adel bis zum Flug 

uillimancy, öde u. fandig; Eww. find Araber 
u. Gallas, Mubhammedaner, in mebhrern 
Staaten unter eignen Furften. Borge, 

ardafui. Stadte. Brava, Melinde, 
anſehnlich (n. A. verwiiftet), beide mit Hafen, 
Megadoro am Fl. gl. N, (od. Webbe), anz 
— Reſidenz eines mächtigen, unter dem 

mam v. Maskala ſtehenden Fürſten, Mt uke 
diſcha, Stadt, 150 Haͤuſer. Infeln: Duns 
das 8400 ki. Inſeln u. Feifen. (Wr) 

Ajantia (gr. Ant.), ſ. u. Ajax 2). 

Ajaraffe, Ebene am Guͤadiamar im 
fan. Kord, Sevilla, trefflide Schafweiden. 

Ajax, I) Stadt, fo v. w. Sis; B) Stadt 
= andſchack yo bes oman. afiat, 

jalets Anadoli, Silber-u. Kupferminen, 
Rindvieh « u, Ungoragziegenzucht. 


Ajas HAla, das alte Mega in Rilikien. 
a-Séluk (Ggr.), fo v. w. AjasFunt. 
as Pascha, 2. Grofweffir u. nad 

der Hinridtung des Grofweffirs Ibrahim 
Bene 1535, erfter; nannte fid) nad) bent 
riechen Ajax; fanft u. gefittet, einer von 
den wenigen Wefirs, die eines natiirliden 
odes ftarben, Er binterlieg 80 Kinder. 

Ty eit böſe Waldgottin, ſ. u. Finniſche 

e * 4, 

Ajatéa (Geogr.), fo ». w. Witea, 

Ajath (a. Geogr.), f. u. Bi. 

Ajatihcihuatl, Kinigin in Mexico, 
ſ. d. Geſch.) 60. . - 

Ajax (Myth.), 1) (A. Ofléus), des Dis 
Jeus, Königs der LoFrer, u. der Criopis Sohn 
ging mit 40 Sdiffen vor Troja, berithmt burd 

angenwerfen, Sdnelligheit u. Muth. Kafe 
—— fhanbdete er im Tempel der Pallas. 
uf feiner Rückreiſe trieb Pofeidon das Schiff 
unterhalb Eubsa an einen Felfen, ohne daß 
es fcheiterte; weil er aber deswegen prablte, 
ee Pofeidon mit feinem Dreigad den 
elé, bon bem ein Stud den A. traf u. in 
den Wellen begrub. Nach Spatern aber 
ward er bon der Pallas mit Zeus Blige wah=s 
tend eines Sturmes erfdlagen. Die Lokrer 
verehrten ihn alé Heros. 2) (A. Tela- 
ménios), des Telamon u. der Peribsa 
(€urybsa) Sohn, nad Achill ber ſchoͤnſte u. 
tapferfte unter den Helden vor Troja, wohin 
er mit 12 Sdhiffen der Salaminier gegangen, 
war. Als er nad Achills Lode deſſen Wafe 
fen in Unfprud nahm, aber nidt erbielt, ges 
rieth er in Wahnfinn u. gab fic mit dem 
Schwerte ben Tod, Er ward auf dem rhoteis 
—— Vorgebirge begraben, u. aus ſeiner 
ſche ſoll eine Purpurlilie mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben ſeines Namens entſproſſen fein 
In ſeiner Geburtsſtadt Salamis ward ihm 
ein Tempel erbaut u. ein Feſt Ajantia mit 
Kampffpielen angeordnet, Lb. 

Ajax (U. — ———— A. lora- 
rius, geifeltragender U., a. Lit.), Pragddie 
des Sophofles, über Ajax eh 

Ajax, 1) Stadelfdnede (Murex lam- 
pas), bie mit Jngwer, ſchriftl. Charakteren 
2c., ausgeftopft u. angebangt, unverwundlich 
maden follte; 2) (a. Salisb.), Unterabtheis 
lung der Pflanjengatt. Narciffus. 

Ajazzo (Geogr.), Ang v. w. Wjaccio, 

Aji (a. Geogr.), Volk an der ſüdlichen 
Küſte Fndiens. 

Ajinga, Stadt in der brit. eoftind. Pros 
ving Lravancora, engl. Comptoir. 

Ajisch (Jajifd), angeblid ein Ges 
hülfe bei UWbfaffung des Korans, friiber Dies 
ner bes gum Islam tbergetretnen Gelehrs 
ten u. or liden Gönners Muhammeds, 
Ehawite Shr UWhd’l Ozza, trieh dann 
Bücherhandel. 

AjnakskG, Bad im Gömörer Comitate 
Ungarné, hat eine freie Roblenfaure u. etwas 
Sadwefelwafferftoff, fhwefelfaure Kalkerde, 
Kiefelerde, kohlenſaures Cifen, kohlenſ. Kalk⸗ 
erde u. Harzſtoff enthalt. Mineralwa oe ; 

o 
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Ajo (fvan.), f. u. Ana. 

Ajo, 1) Sohn des Arechis, Herzog v. Bes 
nevent (f. d. tly ‘ —6§42, 2) U.I1., 
Sohn des Adelchis, Furft >. Benevent (f. ebd. 
16), Teg. 88B4—890, 

Ajédja — ſo v. w. Aude. 

Ajéer, ſo v. w. Eyous. 

Ajéfrin, Billa in der ſpaniſchen Prov. 
Toledo, 4000 Gv. Ajomama, fo v. w. 
Oiynthos. Ajos Oros, fo v. w. Athos. 

jour (fr., fpr. a fur), B) gu Tage; 

2) duͤrchſichtig; B) Seite von einem durch⸗ 
fidtigen Körper, an ber anbdern Seite unbe- 
bet, fo daß er vollig durchſichtig ift, dab. 
A. j. fassen, auf dbnlide Weife einen 
Edelſtein faffen, f. u. Faffen; 4) Stade emer 
Nähterei in einem Zeuge, wo durch Wuss 
fdneiden diefer Stelle u. Cinnaben von Preus 
enden Faden eine dburdbrodne Arbeit ents 
—* 5) (Golgsw.), Handelsbuͤcher find a j., 
wenn alle Geſchaͤfte eingetragen find. (Pr 

Ajourniren (fpr.'afdh...), fo v. w. 
Adjourniren. 

A Jéve principium (lat.), I) der 
Anfang mit Supiter, dann vom Heidenthum 
tibertragen 2) der Anfang mit Gott; 3B) 
bie Geiftlidfeit voran. 

Ajowais, Bol, ſ. Miffourigebiet. 

Ajub Ben Schadi (Mtb {dem Eds 
din) u. Ajubiten, f. €jub u. €jubiten, 

Ajud (Geogr.), fo ». w. Oude. 

Ajiga (L., Giinfel), ' Pflangengattung 
gur nat. Fam. der Lippenblutler Trachy- 
schizocarpicae Teucrieae Rehnb., Labias 
ten, Nepeteen Spr., zu 1. Ord, der Didynas 
mie L. gehorig, mit den Abtheilungen Bu- 
jula, Chamaepitys. *3n Deutſchland heimie 
fhe Urten: a. pyramidalis L., felten, meift 
mit a. montana (a. genevensis, a. foliosa) 
verwechſelt. Das Kraut sig alé herba con- 
solidae mediae s. bugulae officinels *rep- 
tans, häufig an Randern. * A. chamaepitys, 
Schreb., alé: herba chamaepityos s. ivae 
 arthriticae, Erdweihrauch, defixinell , von 
beim Meiben ſtarkem balſam. Gerud wu, 
etwas bittrem Gef@mad. Sag 

—— (ſpr. Adſchänti), ſ. u. Bes 
tan 1) b). 


Ajus (rim. Myth.), fo v. w. Aius. 
a (ind, Lit.), einer ber Upavedas, ſ. u. 

eda. 

fissa (ind. Myth.), Radfdha, Sohn 

bes Puru, Vater des Mahufdha, 

Ajustiren (v. fr., fpr. Ufdift....), 
A) zurichten, anordnen, einricdten; 2) beis 
legen, ſchlichten; B) gureiten; #) pugen, 
anziehen bab. Ajustemént (fpr. Aſchuͤſt'⸗ 
mang). Ajustirung, Anzug. 
Ajustirwage, ft. Wage. 
Ajyapas (ind. yth.), fo >. w. Al⸗ 


Ak, chemiſches Zeichen für Ammoniak. 
— Geogr.), fo v. w. Bahar ef 
aba. - 


Akahe (a. Geogr.), V Berg an der 
Grenge Wegyptens, am arab. Meerh., zwi⸗ 


Ajo tis Akademie 


y 
{hen Berenife u. Myos Hormos; 2) Flus 
an ber Grenze von Kyrene, entfpr. auf dent 
Berge Zuchabari; B) Stadt an diefem Flug. 
Akabéne (a. Geogr.), Gegend in Mez 
fopotamien am Tigris, 
Akabis (a. Geogr.), fo ». w. Akabe 3). | 
Akably (Geogr.), ſ. u. Dafe 1) e). 
Akademié, '1) ein nad feinem Bez 
figer Ufademosod. Hefademos benannz 
tes Landgut, nordweftl, augerhalb Athen, 
* Keramikos gehörig, mit angenehmen, 
ef. von Kimon angelegten Baumanlagen u. 
mebrern Gebdubden. Won den Lacedamos 
niern bet der Verwuftung Athens verfdont, 
wurde fpater (87 v. Chr.) diefer Hain von 
Sylla zerftort u. die Baume gefallt, woraus 
Mafdinen zur Belagrung Athens gemacht 
wurden. 7B) Das dafelbftbefindl. Gym— 
naftum mit ben dazu gehorigen Gebauden. 
Plato beſaß in der Rabe der A. ein Lands 


) gut u. da er fid taglid in Dem Gymnaſium 


einfand u. bafelbft feine philof. Vortrage 
bielt, feine pal i aber ebendajelbft 
lehrten, fo bief aud UW. *B) die von Plato 
geftiftete Philofophenfdhule (Akadé- 
mische Schule, Akadémiker). 
Da fpater die Borfteher diefer Schule in vers 
ſchiednem Geifte philofophirten, fo entftans 
den verfdiedne A.n. Cinige unterfdeiden 
blog 23 * a) die dltre W,, von Plato ges 
ftiftet u. von Speufippos, Senotrates, Pos 
lemo, Krateé u. Krantor fortgefest; b) die 
nenre A., bon Arkeſilaos geftiftet u. 
bon Labydes, Euander, Hegefinos, Kars 
neades u. UW. bis auf Cicero herab fortges 
fegt, twenbdete fic) bon dem Dogmatismus 
gum Skepticismus. Andre unterfdeiden 33 
a) die alte (die dltre der Bor.), b) die 
mittle, die neure der Bor. bis Karneades, 
mit bem fie dann e) die nene anfangen, 
weil fid) die Akademiker unter diefem dent 
Sfepticiémus abs u. dem Probabilismus 
—— *Mod Andre unterſcheiden 5; 
ndem fie nad) Karneades A) Philos Hinnei⸗ 
guns gum Dogmatismus alé die 4, u. e) ded 

ntiodos Verſuch, die W. mit der ftoifdhen 
Sule auszuſöhnen, alé die 5. U. annehmen. 


(Bouder, Hist. des Académiciens, Parié 
1690, 12, — De philos. académ., ebd. 
1692, 12), * Nach der Serftorung der A. 


burd) Sulla, nannte 4) Cicero, gue Forts 
egung der akadem. Schule in Stalien, fein 
— bet Puteoli A., ſ. Academia. Als 
im 15. Jahrh. n. Chr. das Studium der als 
ten Philoſophie u. der claſſiſchen Literatur 
im Ubendlande, bef. in Italien, wieder new 
auflebte, u. bef. die platon. Pbhilofopbie 
viele Verehrer fand, nannte man Wn 
25) Gereine un. Zuſammenkünfte Ges 
Iebrter, um über Sprache, Dichtkunſt, 
Redewerke Fdeen auszutaufden u. gegens 
feitige Urtheile auszuſprechen u. anjubds 
ren. Dies fand Beifall u. die vornehm⸗ 
ſten Männer ſtellten ſich ſeit der Mitte des 
15. Jahrh. alé Protectoren u. Nutritoren 
an die Spige folder @Bereine, u. 8 
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barauf wurden in allen Staaten nad Maß⸗ 
re der Liebe u. Verbreitung wiffenfdaftl. 
ildung bon den —— ſolche A.n er⸗ 
richtet u. fo find jest U.n °G) von Seiten 
der Staaten geftiftete Vereine von 
Gelebrten u. Kinftlern (legtre Kunſtaka⸗ 
Demien, af d.), welche die höhere Uusbil= 
bung der Wiffenfchaften u. Künſte gum Zweck 
haben u. zugleich eine hodfte wiſſenſchaftl. 
Inſtanz bilden. Die wijjenfehaftl. Wu 
(iiber die Kunſtakademien u. bef. ub. Maz 
lerakademie, Bauakademie, Muſikaliſche A. 
ſ. eigne Art.) enthalten gewöhnlich eine bes 
ſtimmte Anzahl Mitglieder, die in verſchied⸗ 
nen Klaſſen der zu bearbeitenden Wiſſenſchaf⸗ 
ten getheilt ſind, an ihrer Spitze ſteht ein Pras 
fident 5° in den Verſammlungen werden Vor⸗ 
träge über entw. felbftgewablte od. aufges 
—— Materien gehalten, auch Preisaufga— 
en geſtellt u. dieſe an beſtimmten Feſttagen 
(wie an Stiftungs: od. Geburtstagen der Stif⸗ 
ter, Reftauratoren 2c.) gekrönt. Die Bors 
trage werden gewöhnl. in den Schriften (Me⸗ 
moiren, Acta, Commentationes, Annales, 
Miscellanea, Ephemerides u. dgl., der A. 
Herdffentlidt. | Fore eigentl. Beftimmung, 
eine wiffenfdaftlide Oberauffidht gu fubren, 
haben fie indep in Feinem Staate bis jest gels 
tend maden können. Gewöhnl. halt man 
das alexandriniſche Muſeum fur die 
altefte M., dod ift das Entftehen der eigentl. 
A.n in Stalien gu ſuchen. Folg. A. find unter 
ben neuren bef. merkwürdig. 1. In Ita⸗ 
lien. Die erften waren ——— u. von 
den meiften [aft fid) die Zeit ibres Entſtehens 
nidt genau beftimmen, da fie fid ohne Staz 
tuten u. Stiftungsurfunde bildeten. '* Sebr 
ewöhnlich wurde die Erridtung von A.n in 
talien im 16. Jahrh. u. es war fajt nidt 
eine bedeutende Sradt, welche nidt eine A. 
hatte. Diefe A.n legten fid irgend einen 
allegor, Namen bei u. bezweckten zumeiſt 
Aus- u. Fortbilbung der Mutterfprade u. 
Dichtkunſt, doh aud) Naturwiffenfdhaften 
u. Alterthumskunde. %* A) Sun Meapel: 
a) die dltefte, geftiftet zwifden 1430 u. 40, 
an Alfons V. Hofe von Antonio Beccas 
delli Panormita, des Konigé Liebling (ft. 
1471), deren Zweck freie literar. Unter- 
baltung u. Unregung wiffenfdaftl. Thä— 
tigkeit war; Mitglieder derfelben waren 
u. a. Qaurent. Balla, Barth. Fazius, Fac. 
Sannajar, Wlerander ab Wlerandro. Die 
Mitglieder, nad Quartieren eingetheilt, 
berfammelten fid in einem eignen Gebäude 
(Porticus), Außer den ordentl. batten fie 
nod) in ganz Stalien Ehrenmitglieder; Db) 
die Ardenti, e) die 1560 geft. A. secre- 
torum naturae, wurde bald vom Papfte 
wieder aufgehboben; d) die —— A. ſeit 
1779; e) die herculaniſche A., ein UWle. 
terthumséverein fiir die in Pompeji u. 
Herculanum auégegrabnen DenFmaler, 1755 
bon Vanucci geftiftet, deren UWbhandlung als 
Antichita di Erculano feit 1775 erſchienen; 
£) die von Fofeph Buonaparte 1807 geft, 


neapolit, A. fir Geſchichte u. Untiq, “> BD 
In Florenz. Um 1439 wurde a) die plas 
ton. U. geftiftet pon Cosmo Medici durch 
Marfiglio Ficint; platon. gefinnte Manner 
waren die Mitglieder dief 2* deren Zuſam⸗ 
menkünfte dem Philoſophiren in platon. Gei⸗ 
ſte gewidmet waren. Sie ging wohl mit Fici⸗ 
nis Tode (1499) ein. (Siweking, Geſch. der 
platon. A. gu Flor., Gott. 1812). wp) die A. 
der Humoristi; geftiftet 1540 in Muzzuo⸗ 
lis Haufe u. 1541 vom — beſtätigt, be⸗ 
ſteht als florentinifde A. noch jest, nach⸗ 
dem 1783 mehrere andre mit ihr verſchmolzen 
worden find. (Salvier Salvini, Fasti consol, 
dell’ Acc. Fior., Flor. 1717, 4); e) fiir Nas 
turfunde leiftete viel die 1657 v. Leopold Me⸗ 
dict geftiftete A. del Ciménto, d) die 
pon Pozzi 1785 eingeridtete Societas 
Columbaria; e) A. délla Crisca 
(A. furfuratoran, U. von den Keien), 
geftiftet 1582 bon Ant. Franc, Graggint, 
berühmt bdurd die Herausgabe des ital. 
Wörterbuchs u. ihre fonftigen Verdienfte unt 
die ital, Sprade. Der Name foll andeuten, 
wie die Kleie bon bem feinen Meble abges 
—— wird, ſo ſoll alles Untaugliche aus 
er Sprache abgeſondert werden. Daher 
aie aud) Embleme u. alle Geräthſchaften 
mn dem Berfammlungsfale in Bezug auf 
Defonomie u, Mühle, der Prafident fist auf 
einem Korbe, yu dem man auf 3 Miublfteis 
nen fteigt; a den Katheder, einen Korb, 
freigt man uber Mehlſäcke; die Stühle der 
titglieder find umgekehrte Hühnerkörbe, 
binter denen, ftatt der Lehnen, verkehrt eins 
geftedte Sdhaufeln angebradt find. Mit 
Schaufeln find aud die Wande geziert, dee 
ren jede den Namen eines Mitglieds u, ein 
Emblem, was fic auf Getreide bezieht, ents 
halt. Das Sinnbild der A. cin Mubhlbeutel, 
£) die A. Etrusca, geftiftet 1807 fiir Hercus 
lan. Untiq.; g) 1805 dbieceltifde W., feit 
1814 neu organifirt u. Societé des antiquai- 
res de France genannt. '* ©) $n Mom: 
an) 1468 ftiftete Sul. Pomponius Latus einen 
Verein zur Erklärung u. Auffine 
dung von Untiquitaten. Bom Papft 
Paul Ul. ward fie als ketzeriſch u. heidnifde 
Swede verfolgend, zerſtört; gwar lebte fie 
tm Haufe des Paolo Gortefe wieder auf u. 
ging eigentl. erft um 1553 ein; Papft Benes 
dict XIV. erneuerte fie 1742, b) gegen 1590 
wurde gu Rom eine naturforfd, i A. dei 
Lyncei, geftiftet. "D) 3uVenedig, auger 
mebrern eingelnen Gefellfchaften, bef. a) die 
pon A.P. Manuzzi 1495 geft. A., deren Mits 
lieder klaſſiſche Autoren herausgaben; ihre 
tatuten find bon 1502; b) ähnl. Penden; 
hatte die 1503 geft. A. Veneta — 
A. ven., 2p3. 1801) u. e) die von Uibrigyt 
1696 geft. Gefellfdhaft zur Befordrung des 
Drude guter Bucher; ad) die Unfangs des 
18. Sabrh. von Coronelli geft. Societas 
geogr. Argonaut., mit geogr, Penden}. 
KE) & Bologna a) die A. od. Institu- 
tum artium et scientiarum, 32* 
an⸗ 


Mtanfredt geftiftet, u. p) Clementina bo- 
narum artium, letztre vom Papft Cle 
mené IX. geft., war eine Runftafademie u. 
wurde mit jener 1712 vom Grafen Mars 
figli erweiterten A. fir Kinfte u. Wiffens 
fhaften verbunden. Jn legtrer Hinfidt bef. 
der Unterfudung uber Naturwiffenfdhaften 
u. Medicin gewidmet. Sie ift aud) zugleich 
Lehrabademie. 1820 wurde fie alé Instituto 
regio-imperiale de regno Lombar- 
do-Veneto nad Maitland verlegt. IF) 
Die A. der Wiffenfchaften gu Turin wurde 
1757 alé Privatverein geftiftet, 1783 koͤnigl. 
Inſtitut, bef. fiir Mathemati? u. Phyſik thas 
tig; gab feit 1758 ihre Whhandlungen unter 
verfciebnen Namen heraus. * G&) Außerdem 
wurden in vielen andern Städten Staliens 
A.ngegriindet, wie a) A. Etrusca, geftiftet 
1727 (1786) zur Erforfdung hetrurifder Al⸗ 
terthümer b) 3u Uncona die Caliginosi, 
o) an MUleffandria die Immobill, d) zu 
ologna die Accesi, e) gu Breffe die 
A. der Occulti, £) gu Eefena die der 
Offuscati, g) gu Cita del Eaftello 
bie ber Agitati, h) qu Fabriano die 
Disuniti, i) zu Falenza die Filio- 
poni, k) gu Fermo die Raffrontati, 
3) ju Ferrara bie Sileni, Interpridi, 
Filareti, m) ju Genua die Adormen- 
tati, m) gu 2ucca die Oscuri, o) zu 
Macerata die Catenati, p) gu Mate 
land bie Nascosti, q) ju Rantua die 
Invaghiti, r) gu Padua (aufer einzelnen) 
bie A. delle science, geft. 1520, reftaurirt 
1770, s) zu Parma die Innominati, t) zu 
—— die Affidati, u) gu Peruſia die 
nsensati, y) zu Mimint die Adagiati, 
x) au Siena die Intronati, y) zu Spoz 
leto die Obtusi, zw) zu Trevifo die Per- 
severanti, aa) ju Urbino die Assor- 
diti, Db) 3u Verona die Filarmonici, 
ec) ju Vicen za die Olimpici, dd) in 
Miterbo die Ostinati ua MIL Gn 
rankreich. Die dltefte A. bier ift, wie 
ie Franzoſen felbft angeben, die Hoffdule 
(schola palatina) Karlé des Gr.; aber dies 
war eine blofe Lehranftalt fur ben Hof, um 
Latein u. ſcholaſt. u. ariftotel. Philofophie gu 
lernen, die nach Karls Tode wieder einging 
u. nod dazu mebr bent figes als franzöſifchen 
Clements. Die altfte U. Frankreichs im eis 
gentl. Sinne des Worts ift A) das in Mitte 
des 15. Jahrh. gu Touloufe von 7 Mitglie⸗ 
bern geftiftete hdd du Gay-Sca- 
voir, 3u poetiſchen Wettftreiten beftimmt, 
wobei der Preis eine goldne Viole war, 1694 
bon Ludwig XIV. zur A. erhoben u. feitbem 
A.des jeux floreaux genannt. Ihre Sta: 
tuten (les loys d'Amour) bat der Kanzler A. 
Wilh. Moliner verfaft; die ae ber Mit⸗ 
glieder war 42. BB) Fir die Vervollfomm=: 
nung ber franz. Sprade, nach Art der Crus 
ca, erridteten 1570 Baif u. Thibault de Cor⸗ 
ville cine A., welche auc zugleich gried. u. 
rom. Sylbenmafe nachzubilden ſuchten; aber 
fon 1591 ging fie cin. * C) Sn Paris 
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wurde {pater dafur a) die A. francaise, 
1629 alé Privatverein geftiftet, 1635 pon Ri⸗ 
chelieu zur A. erhoben; fie befteht aus 40 Mits 
gliedbern, 1 auf 2 Monate gewablten Kanz⸗ 
ler od. Director, u. einem beftandigen Sez 
eretär; fie beſchäftigt fid) bef. mit ber Lan⸗ 
desſprache, Beredtſamkeit u. Dichtkunſt, u. 
gab bas Dictionnaire de la langue ſfranç. 
(suerft 1694) heraus. *b) Die A. des in- 
scriptions et médailles, 1663 von 
Colbert geftiftet, beftand nur aus 4 Mitglie⸗ 
bern ber A. francaise, fiir das Studium al⸗ 
ter Denfmaler, zugleich fiir die Erhaltung 
denkwürdiger Ereigniffe durch Münzen, In⸗ 
chriften u. Bildwerke, 1701 als öffentl. aner⸗ 
annt (ſeit welchem Jahre ſie auch ihre Ar⸗ 
beiten als Mémoires herausgab), 1716 
unter bem Titel: A. des inscript. et 
bélles léttres erweitert, hat 40 Mitglies 
ber, davon 10 Ehrenmitglieder, aus denen 
ber Prafident gewählt wird, 10 Penfionars, 
aué denen bie Directoren gewabhlt werden, 20 
Uffocies. e) Die A. des sciénces, 1666 
von Colbert geftiftet, bef. fur Geſchichte, Al⸗ 
terthiimer u. Kritik; erhielt 1699 unter Lud⸗ 
wig XIV. neue Statuten (feit weldem Fabre 
fie aud) ihre Urbeiten herauégab); 1713 of- 
fentl. anerfannt, beftebt aus 12 Ehrenmit⸗ 
gliedern, 20 Penfiondré, 20 Uffocies u. 12 
Adjuncten; aus ben beiden erftern Klaſſen 
werden jabrl. pom König der Prafident u. 
bie Directoren gewählt. Diefe fammtliden 
A.n wurden 1791 aufgehoben u. 1795 durch 
bas ™>d) Nationalinftitut erfest. 1804 
theilte es Napoleon, det ibm den Namen In- 
stitit imperial ertheilte, in 4 RKlaffen, 
die 1. von 63 Mtitgliedern, fiir die Phyſik u. 
Mathematié, die 2. von 40 Mitgl. fir frany. 
Spracde u. Literatur, die 3. pon 40 Mitgl. 
8 frembden UWffociés u. 60 Correfpondenten 
fiir alte Literatur u. Gefdidte, die 4. von 
40 Mitgl., 8 Uffociéés u. 30 Correfponden- 
ten, fiir ſchöne Künſte. Die ordentl. Mit—⸗ 
glieder — 1500 Francé Beſoldung; die 
akadem. Kleidung war ſchwarz u. grün mit 
Gold, alle Sabre 4mal Generalverfamme- 
lung der ganzen A. in einem eignen Haus 
Palais des beaux “ag Es leiſtete in der 
evolutionsseit viel, bef. bei dem Feldzug 
nad Aegypten, wohin mehrere Mitglieder 
bes Inſtituts gefendet wurden. 1815, unter 
Ludwig XVII, wurbe gwar der Mame In- 
stitut beibehalten, die 4 Klaffen erbielten 
aber die alten Ramen: A. des sciences, 
fiir Naturgefhidte, Phyſik, Chemie u. Mraz 
thematif, A. francaise, fir franz. Sprache, 
A. des inscriptions et belles lettres, A. de 
einture et sculpture wieder. Durd das 
intreten vollig Unberufner, im Sinne der 
Ultras u. der Ultramontanen Handelnder, 
fant es wabrend der Herrfdhaft der Bour— 
boné in den Uugen des Publicums u. leis 
ftete auch wenig burd) Schriften u. Ent— 
dedungen. Seit der Sulirevolution 1880 bat 
es fid) wieder gehoben u. zahlt die erften 
Namen Frankreichs unter feinen Aſpiranten, 
von 
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3 von denen jedoch nicht ftets die Wuͤrdigſten 
Aufnahme finden. * ID) Nad der parifer A. 
y wurden aud in mehrern Haupt ftadten Frank 
reichs A.n ferry wie a) 1668 3u Wir, 
» b) 1702 gu Amiens, c) 1705 zu Caen, 
» &) 1706 zu Montpellier, e) 1712 yt 
- Bordeaur, £) 1720 gu Lyon, g) 17 
, gu Arzieres, h) 1726 yu Marjeitte 
, 1) 1730 gu Touloufe, k) 1736 gu Rouen, 
¢ 2) 1740 gu Dijon, m) 1744 gu Mon⸗ 
. tauban u.a. Stddten, von denen mebrere 
, aud die Künſte —— wie das Athe⸗ 
neum gu Marſeille, die AU. zu Amiens 
u. a3 mehrere gaben aud Memoiren heraus; 
einige von ihnen haben jest aufgehört. * Ill. 
. Spanien. Adin Madrid: a) Die A. Ca- 
stellanaobd.lareal A. Espagnola, ges 

_ ftiftet 1714 vom Herzog von Escalona fur 
. Bervollfommnung der Sprade u. Beredts 
ambeit; 1715 von Philipp V. beftatigt; fie 
efteht aus 1 Director, 1 Secretar u. 22 Mit 


_ gliedern, Shr Werk ift das grofe fpan. Wör⸗ 
, terb., 6 Bde., 4. by) Verein Gelehrter 
pur Uuffudung u. ErFlarung hiftor. 


enPmaler, 4g 1730; 1788 erbhob der Konig 
*7 


dieſelbe zur bie aus 24 Mitgliedern bes 


ſteht u. mehrere hiſt. Werke herausgegeben 


hat; ce) A. der — ia leabde feit 1792, 
C) Die A. ju Sevilla edirte ihre Memo- 
rias feit 1780. *1V. Portugal, fammtlid 
gu Liffabon. a) Die U. der Wiffenfdhafe 
ten, geft. 1779, befteht aus 60, in 3 Sectios 
nen (fir Naturwiffenfhaften, Mathemati? 
u.Nationalliteratur) getheilten Mitgliedern 5 
ibre Memorias erfcdienen feit 1797; b) die 
A. de real da historia Portugueza, 
pon Konig Johann V. 1720 au Liffabon geftif= 
tet. Die Bahl ihrer Mtitglieder war 50, de 
ren jedes einen beftimmten Abſchnitt der Lane 
des geſchichte 4u bearbeiten überkam; e) Ges 
fellfdaft fur die oe Get Portus 
gals, 1799 gegriindet. * V. England. A) 
in Qondon: a) Die Societat der Wiſ— 
re daften (Royalsociety), 1645 auf 

ilfing Beranlaffung in Orford geftiftet, 
1658 nad London verlegt, v. Konig Karl II. 
1660 gut Offentl. Wnftalt erhoben, feit wel= 
chem Jahre ibre Schriften (Philosophical 
transactions) bié jest erfdienen. Sie fteht 
unter 1 Prafidenten, 2 Secretärs u. einem 
Ausſchuß von 20 Mtitgliedern, u. hat bef. 
7 Naturwiffenfdaften, Mathematik u. 


ftronomie gewirft (Thomſon, History of 


de royal society, fond, 1812, 4.). b) Ws 
terthumsgeſellſchaft, geftiftet 1572, u. 
nad) ihrem Erlofden (1604) im J. 1717 rez 
ftaurirt u. 1751 von Georg Il. als öffentlich 
anerfannt. BB) in Edinburg, A. feit 1732; 
©) in Dublin: a) dic 1683 geftiftete U. ging 
wieder ein; dageg. entftand b) 1782 eine neue 
UW. der Wiffenfdhaften, deren Glieder 
meift aué Univerfitdtélehrern beftand; fie 
läßt feit 1788 ihre Verhandlungen druden. 


WD) In andern engl. Stadten finden ſich nod 


—— Vereine, bef. far Oekonomie u. 
dnologie. 7" Vi. Danemar®, fammtliq 


in Ropenhagen. a) A. der Mifiene 
el n, 1742 geftiftet, 1748 v. Ron. Chris 
ian VI. auf Veranlaffung bes Grafen v. Hols 
ftein erweitert u. als öffentl. Inſtitut aner⸗ 
kannt; bef. fiir Mathematik u. Naturwiffens 
chaften, hat feit 1742 ihre Verhandlungen 
erausgegeben. b) Ponigl. Gefell(ahaft 
ur nord. Ulterthumétunde; fir die 
terthumséfunde ber ban, Staaten, hat fid 
aud gum bef. Gefdaft gemadt, die island. 
*— in correcten Abdruͤcken heraus zugeben 
u. beſ. grönländ. u. amerikan. Alterthümer 
aufzuſuchen u. ¢ erflaren, wobei Amerikas 
Kenntnip der Curopder feit dem 10. Jahrh. 
unterfudt wird, Seit 1886 gibt fie Unnalen 
u. neben denfelben feit 1838 Mémoires her⸗ 
aus, *> VII. In Island.a) Die Unſicht⸗ 
baren (weil fie ihre Sdriften anonym her⸗ 
ausgaben), fiir Landesgeſchichte, geft. 1760; 
b) die Gefell(haft fur — J———— 
u. Literatur, geft.1779, gab ſeit 1781 ihre 
Schriften heraus; 1792 eingegangen, ward 
fie 1820 reftaurirt u. verband fic) mit der lis 
terdr. Geſellſchaft, davon eine Ubtheilung in 
Kopenhagen ift. * VI. Schweden. A) in 
Stockholm: Die WU. der Wiffenfdaf- 
ten, alé Privatverein 1739 (v, weldem Jahre 
aud die Schriften der UW. herausgePommen 
find) gufammengetreten, v. Konig Friedrid 
1741 als offeutl. anerfannt, befteht feit 
1799 aus 90 Mititgliedern, die in 7 Klaſ⸗ 
en getheilt find; der Prafident wird alle 3 
onate gewablt. b) Die A. der fhiz 
nen Witrensdaften u. Ulterthumer 
geft. 1753, feit 1786 neu organifirt, gibt feit 
1755 ibre Sdriften heraus; bef. thatig fir 
nordiſche Alterthümer. e) A. fir ſchwedi— 
fhe Sprache u. Kunſt, 1789 v. Guſtav Il. 
nach dem Muſter der pariſer u. berliner A. 
errichtet; er wollte durchaus franz. Formen 
u. Grundſätze geltend machen. B) in Ups 
fala U. fur Befördrung der Kenntniß 
der nord. Spraden u. Ulterthumer 
bon ber Königin Chriftina begriindzt, 1728 
wirklich eingerichtet u. —— ihre Acta ſeit 
1740, O) zu Gothenburg A. der Wiſſen⸗ 
HE be u. Kin fte, 1748 geftiftet. X. In 
oriwegen UW. der Wiffenfdhaften u, 
Künſte gu Drontheim, vom Biſchof Gur⸗ 
ner 1760 geftiftet, wurde 1767 königl. Inſtitut 
u. ag ibre Ubhandlungen feit 1708 heraus, 
*X. Mufland. A) 3u der petersburger 
A. der Wiſſenſchaften wurde vou Peter 
dem Gr. der Plan gemadt u. von Kathas 
tina J. 1725 auégefubrt; 30,000 Rubel find 
gur Erhaltung beftimmt. Die 15 ordentliden 
Mitglieder find in 3 Klaffen: bie phyfifde, 
mathematifdhe u. biftorifde getheilt. Die 
unter Peter IL gefuntne UW. erhob die Kai⸗ 
ie Unua wieder, aber aud) nad ihr vere 
or fie die kaiſerl. Aufmerkfameeit, bis Eli⸗ 
fabeth fic — wieder annahm u. Ka⸗ 
tharina Il. fie erweiterte u. verbeſſerte. 
Dieſe A. hat beſ. für höhere ia the be 
u. Völkergeſchichte, hauptfadlid fir die 
Kenntnif der, dem ruffifhen Reiche pe 
worf⸗ 


worfnen Voͤlker u. beren Sprache Rühmli⸗ 
ces geleiftet. Unf Katharinas Veranlaffung 
ward aud von ibr der Unfang zu dem (nidt 
rollendeten) fpradvergleidenden Wörterb. 
gemadt. Diefe U. ift ubrigens pie reichſte 
an allerhand Kunſt⸗ u. wifen chaftl. Shas 
en. Ihre Schriften, feit 1 herausges 
en, fubrten friiber den Titel: Comment. 
academiae scientiarum imperialis Petro- 
olitanae, feit 1748 Nov. comment. etc., 
—* Acta academiae etc. u. ſeit 1826 
ova acta etc. BB) Jn Moskau die Ge⸗ 
ſellſchaft naturbiftor. Freunde, die 
eit 1806 ihre Mémoires berauégibt, ** XI. 
n Polen, Die 1824 in Warfdan geſtif⸗ 
tete Geſellſchaft der Wiffenfdhaften 
u. Ki JJ ab mehrere Abhandlungen her⸗ 
aus. XII. In Ungarn. A) Zu Peſth die 
A.für Ausbildungder — Sadi dy be 
1830 geftiftet; HB) gu Preßburg die A. der 
WMiffenfdhaften, ™ Xl. Deutſchland 
mit Oeſtreich. Die erften gelehrten Vereine 
in Deutſchland hatten humanift. Tendenz; fo 
3. B. A) die, Conrad Celtes 1490 in Ofen 
eftiftete Donaugefellfdaft (493 nad 
ien verlegt u. 1497 beftimmter eingerid= 
tet); HB) die von Sohann Clemens v. Dals 
berg, Biſchof gu Worms, auf Celtes Vers 
anlaffung um bdiefelbe Beit in Heidelberg 
geftiftete Societas literariaRhenana 
s. Celtica (Wiener, De societ. lit. Rhen., 
Morms 1766, 4.); C) die unter Fac, Wim⸗ 
phelings Leitung gegen das Enbe d.15. Fahrh. 
eft. gelebrte Geſellſchaft gu Stragz 
urg, die gegen die Mitte des 16. Fahrh. 
wieder einging. WD) die v. demſ. ju Schlet t⸗ 
ftadt gegriindete; IE) die gu Bafel von 
Erasmus v. Rotterdam geftiftete Geſellſchaft; 
F) die 1510 in Uug sburg gegründete bais 
rifdhe Literaturgefellf(haftu. a. G) 
Aud fir Vervollkommnung, AWusbildung u. 
Reinigung der deutſchen Sprade bildeten 
ſich mehrere Gefellfdaften, uber welde ſ. u. 
Deutſche Sprache. * Cigentl. wiſſenſchaft⸗ 
liche A.n, unter offentl. Uuctoritat geftiftet, 
waren HA) di¢ A. Leopoldina naturae 
curiosorum, fir Mature u. Heilfunde 
1670 zu Schweinfurt von Joh. Lorenz 
Baufd (unter bem Namen Jaſon) geftiftet 
u. 1677 vom Raifer Leopold |. privilegirt, 
an ber Spige ein Prafident (an deſſen Wohn⸗ 
ort der jedesmalige Sig der Wen) u. 2 Di⸗ 
rectoren, welde mit diefer Würde zugleich 
Edle des Reichs, Comites palatini caesar., 
u. Paiferl. Leibärzte wurden. Seit 1670 
gaben fie ibre Schriften heraus, alé Mis- 
cellanea curios., dann alé Ephemerides, 
bann alé Acta, dann alé Nova acta. I) Die 
A. operosorum, ju Laibad geftift. 1693, 
neu organif. 1781, u. a die A. Romano- 
Sociaca ju Trieft, geftift. 1803, beide fur 
Naturwiſſenſch. thatig; IL) die W. gu Mann⸗ 
heim, vom Kurfirften Karl Theodor durd 
Schöpflin 1755 geftiftet, fur Geſchichte u. 
Phyſik; legtre Section theilte fid) 1780 in 
die fur Phyſik im engern Sinn u. Meteoros 
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logie; jetzt eingegangen. @ MD Sn Berlin 
ftiftete Konig riedrich L., — ſeiner 
Gemahlin Sophie Charlotte durch Leibnitz, 
der auch fortwährend Präſident derſelben 
blieb, 1700 bie Societät ber Wiffen- 
ſchaften, die jedody erft 1711 eroffnet 
wurde; von Friedrid) Wilhelm |. ward fie 
faft vernidtet, ba er die meiften Gebalte der 
Mitglieder einzog, * Hofnarren zu Praz 
ſidenten machte u. fie nur wegen Fertigun 

des Kalenders fortbeftehn lief. Friedrid U. 
eroffnete fle mit neuem Glanje 1744 als 


- - — — 


A. der Wiſſenſchaften, unter Vorſig 
Maupertuis, u. Friedrich Wilhelm ML. ff 
um. Es find 4 Ab⸗ 


ftaltete fie 1812 gan 
theilungen: die pontealifde, mathematis 
fhe, philofophifde u. hiſtoriſche, deren jede 
einen lebenslangliden befoldeten Secretar an 
der Spige hat, von denen einer 4 Jahr hin⸗ 
ere in der A. Prafident ift. Die Mitglie— 
der find orbdentlide, die Befoldung beziehn, 
auswartige u. Ehren- u. correfpondirende. 
DHeffentlide Sitzungen find den 3. Auguſt 
(alé des Königs Geburtstag) u. 24. Faz 
nuar (alé bem Lage ber neuen Conftitui- 
rung); Preisvertheilung zu Leibnigens Ges 
burtétag. Ihre Schriften erſchienen feit 1810 
alé Miscellanea Berolinensia> fpater (u. 
feit 1811 regelmafig) alé Mémoires de lA. 
royale des sciences et belles lettres & Ber- 
lin. “NW) Jn Gottingen die Societat 
ber Wiffenfdaften, 1750 geftiftet, 1770 
neu organifirt, die fid) aufer Maͤthematik 
u. Maturbunde, nod bef. mit Pbilologie, 
Ulterthumstunde u. Geſchichte beſchäftigt; 
eit 1752 find ihre Schriften erfcienen als 
mmentationes societat. reg. Goiting., 
—— als Novae comment. etc. (Reuß, 
nspectus societatis reg. scient. —— 
Gott. 1808, 4.). *@) In München die A. 
ber Wiffenfdaften 1759 von Marimic 
Tian Ill. Sofeph geftiftet u. bef. fiir Fore 
chungen in der vaterlandifdhen Geſchichte bes 
immt, erbielt bei ber neuen Organifation 
burd Maximilian 1V. Fofeph 1807 einen 
erweiterten wiſſenſchaftl. WirkungéPreis. 
Seit 1810 gibt fie ihre Schriften heraus 
alé Ubhandlungen der baierfden A. (Wes 
ftenrieder, Geſch. der bair. A. der Wiffens 
haften, Mind, 1804 ff., 2 Bbde.). wy Fn 

Leipzig die von Jablonowsky 1771 geftif: 

tete Sa —— — hiſtor. Gefells 
ſchaft, die bef. fur Geſchichte, Mathema⸗ 
tik u. Oekonomie in Preisaufgaben zu wir⸗ 
ken ſucht. Nachrichten über ſie erſchienen 
ſeit 1771 als Acta societatis Jablon., ſeit 
1802 als Novaactaetc. * XIV. Jn Holland 
ift die altfte A) die UW. der Wiſſenſchaf— 
ten gu Leyden, deren Verhandlungen er— 
ſchienen alé Annales acad. Lugdun. Batav. ; 
BB) die —— pi ended t der Wiffens 
{haften(Maatschappy der weetenschappen) 
tft 1752 geftiftct u. et Verhandelingen ber 
aus; O) die zu Wm fterdam gibt auch Memoi⸗ 
ren heraus. * XV. In Belgien. Die 1773 
geftiftete A. der Wiſſenſchaften u. — zu 

tu 


ſ⸗ 
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pabh eh apd welde in ber franz. Rebolution 
aufgeloft war, wurde 1808 wieder ge cpp 
nad der Meftauration aber nad) Lowen 
verlegt. * XVI. Sn der Schweiz. A) Die 
naturforfd. Geſellſchaft in Zür ich u. B) die 
Société de ph ape et d'histoire natur, zu 
Genf. —— Allgem. Realrepertor. üb. die 
Abhandl., Aecten, Commentationen u. Mes 
moiren der europ. A.nu. Geſellſchaften, Gött. 
1802 ff.4. ꝰXVII. Sn Aſien: A) 3u Cals 
cutta die afiatifdhe Geſellſchaft, 1784 
geftiftet, bef. fiir Literaturfunde Perfiens 
u. Indiens bebeutend; gibt die Asiatic re- 
searches heraus; auferdem B) zu Batavia 
(geftiftet 1778), C) Bombay, DB) Smyrna 
(geft. 1826). XVIII. A) Sn Mord «Ames 
rita baben faft alle grofre Stadte ihre wifs 

enfdaftliden Gefellfdhaften (Society) u. 
mmer werden nod neue gegriindet; fo ift 
hier die a) UW. der Kinfte u. Wiffenfdafe 
ten zu Bofton, geftiftet 1780, die auch ihre 
Verhandlungen herausgibt; b) dic zu ew⸗ 


haven feit 1799, ce) ju Neu-NPYork feit, 


1815, a) 3u Philadelphia feit 1818, e) 
bas Columbian Institute 3u Wafbhings 
ton, wo der Praffdent der vereinigten Staaz 
ten den Vorfis führt. Die meiften der nordz 
amerifan. U.n find aud) zugleich Lehran— 
alten. B) Sn Süd-Amerika gibt ed 
na) in Mexiko (geftiftet 1824), b) in 
Lima, c).in Rio Sanetro. 7) Da bet 
vielen folden Un auch zugleich Cehrans 
alten find, fo verfteht man unter A. 
ann aud bef. cine, zum Studium einer eins 
— Wiſſenſchaft beſtimmte Lehranſtalt, 
ber Forft-U., Militär-A., Berg-A., 
Bau⸗A. ſ. d. a. Auch fir einzelne Stände 
beftimmte Lehranſtalten heißen W.en, wie 
Mitter=A., 8) auch fo v. w. Univerfitat. 
OD) In ahnlidem Sinne heißen aud Lehr⸗ 
anftalten fiir irgend eine Kunſt A., fo A. 
ber Sdhaufpieltunft, f. Theater-A.n, 
eben ſo Maler⸗A., Bildhauer⸗A., gros 
ere Lehranſtalten für Muſik heißen Cons 
aca bg 10) In nod weiter gezog⸗ 
nem Kreife nennen ſich Gefellfhaften, die 
rofe Runftwerke zur Wuffuhrung bringen, 
an, fo gibt es bef. mufitalifde Wn, 
u. man bezeichnet fogar 11) große mufiz 
kaliſche u. a. Aufführungen mit dem Namen 
A.n, ia ord 12) Darftellungen niedrer 
Art, Darftellungen von Kunftreitern, Lufts 
fpringern u. Tafdhenfpielern, werden von ih⸗ 
ren Entrepreneurs rubmrednerifd wt A. be⸗ 
— fo U. der Reitkunſt, akrobati—⸗ 
ch e 


(L6. u. Pr.) 
Akademié der Liébe (Gittens 
geſch.), f. u. Minnehöfe «. 





Akadémiker, 1) Sdiiler einer Aka⸗ 


‘ bemie, f. d. 7); B) Mitglied einer Aka⸗ 
demie, f. d. 6)5 bef. B) (Philofgefd.), ſ. u. 
Akademie 3). - 
Akadémische Birger, Studirende 
auf einer Ufademie, f.d. 7) od. Univerfitat, 
A. Fréiheit, die den Univerfitaten jue 
geftanbne Lehr= u, — verbunden 
Univerſal⸗Lexikon. 2. Aufl, 
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mit einer minder ftrengen Disciplin dee 
Stubirenden, vgl. Akademie 8), A. Phie 
losophié, f. Ufademie 3). A-r See 
nat, fo v. w. Concilium academicum, f. 
u. Univerfitat. A. Schũle, f. Wades 
mie 3), A. Wiurden, ſ. u. Univerfitdt, 

Akademist, fo v. w. Ufademifer 1), 

Akadémos, 1) AUthener, leijtete feinem 
Vaterlande, bas von Kaftor u. Pollur wegen 
ibrer, von Thefeus geraubten Schweſter Hez 
lena mit Krieg überzogen wurde, grofe 
Dienfte, indem er den Wufenthalt der Hes 
lena auskundſchaftete. Deshalb hoch verebhrt, 
2) Uthener, angebl. UbFommling des Vor., 
ſ. Weademie 1). 

Akadéra (a. Geogr.), Stadt in Indien, 
bei Uleranders d. Grofen Ankunft von den 
Ew. verlaffen. 

Akades (Geogr.), ’ v. w. UAgades. 

AkAadien (Geogr.), fo v. w. Neu⸗ 
Schottland u. Neu⸗Braunſchweig. 

AkAdna (gr.), 1) Stachelſtock der Ode 
ſentreiber; 2) Längenmaß der Feldmeſſer, 
bie größre —12 geometr. Fup, die kleinre 
sagt Fup. Vgl. Acnua. 

AKkiirologié (v. gr.), unjeitiges Ree 
ben, Gefdmage — 

AkakaAllis (Myth.), V Tochter des 
Minos Il. u. der Pafiphae, bon Apollon Mut⸗ 
ter bed Miletos, von Hermes des Kydon. 
2) Nymphe, bon Apollon Mutter des Phils 

ig u. Philander, 

Akakésios (Myth.), Beiname des 

ermes, entw. weil er gu Akakeſion, einer 

tadt in Urbadien, bon Lykaons Sohn Aka⸗ 
Fos, einem Urbaderfirften, erzogen wurde; 
ob. fov.w. AKahkétes (Ubwenbder des Biz 
fen), alé Erfinder heilfamer Krauterfrafte. 

Akakia, 4) (cigentl Ganémalice, 
Martin), geb. zu Chalons, 1545 Deputire 
ter der Univerfitat Paris, beim tridentin, 
Goncil, ft. 1551. 2) (Martin), geb. yu 
Chalons 1539, 2, Leibarzt Heinrichs LIL, far. 
liber WeiberFrankheiten u. a., u. gab mehre 

alenifhe Schriften heraus, ft. 1588, n. A. 
dr. dies ber Vor. B) Pſeudonym Voltaires 
n der Mriti® gegen Dtaupertuis. (Pr.) 

Akakios, fo v. w. Ucacius 1) u. 2), 

Akakos (Myth.), f. u. Akakeſios. 
— — (Myth), eine der Ema⸗ 

es. 
Akale (a. Geogr.), ſ. u. Akalos. 
Akalephhelminthen (v. gr., Zool.), 
die quallenartigen Eingeweidewürmer. 

Akales (Selgſch.), f. u. Druſen. 

Akalis (5. h. Unſterbliche), von Guru 
Gowind geftifteter geiftl Orden bet den 
Sikhs, bef. gur Bekehrung u. Cinweihung 
neuer Sikhs in feine Lehre. Die oberfte Lei— 
tung aller weltl, u. geiftl. Ungelegenheiten ift 
nod bei ihnen. 

Akalkalaki, Stadt u. Beftung auf 
hohem Berge, in der afiat= ruff. Prop. Geors 

ien, frither tuͤrkiſch, 1828 im Aug. nad 2täg. 

Bdagruns * we bins — 1 
. Akalle (Myth.), fo v. w. Akaka 

19 Aka- 
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Stadt gl. N., fonft Akamas, u. daher die 

ganze niet AkamAntis. 
AkamAntis, 1) cine der 10 fpatern 
ylen von Athen, ſ. d. (Ant) 43 B) f. a 


amante. 
Akamapit zi, im 14. Jahrb. Koͤnig in 
Merico, ſ. d. Geſch.) ». 
Akamarche (Myth.), Dteantbe. 
Akamas (Mvth.), 1) Thefeus Sohn, 
30g mit bor Troja u. wurde dort nebft Dios 
medes abgeſchickt, die Helena zurückzufor⸗ 
bern. Hierbei verliebte ſich Laodike, Priamos 
Todter, in ihn u. gebar ihm den Mtunitos. 
Er ftieg mit in bas holy. Pferd u. bekam nad 
rojas Erobrung die Klymene alé Beute; B) 
Antenors Sohn, fiel vor Troja pon Merio⸗ 
nes; B) des Uftos Sohn, ebenfallé von Me⸗ 
tiones getodtet ; ‘2 bes Eufforoé Sohn, Ans 
führer der thraziſchen Miethtruppen im tros 
jan. Krieg fiir die Troer, ſchneller Laufer; 
von Ajar erlegt. (L4. 
-Akamas (a. Geogr.), 1) ſ. u. Alas 
mante; 2) fo. w. Akamantis 2), , 
Akamba, Diftrict in Umbara, ſ. d. 0). 
Akambo, f. ——— 
eſch.), fo v. w. 


AKkampixtli (mer. 
Akamapitziñ. 

Akampsié Se gt.), Unblegfambecit der 
Glieder, mit u. ohne Kriimmung; f. Anky⸗ 
loſis, vorzügl. falfde. 

Akampsis (a. Ggr.), größter u. wich⸗ 
tigfter Kuſtenfluß in Kolchis. ſ. u. Phaſis. 

Akamptische Figir (v. gt.), ſo v. 
w. Brennlinie. 

AKanacéen (v. gr., Bot.), diſtelartige 
Pflanzen. 

Akanii (a, Geogr.), fos. w. Akkanã. 

AkAanges, freiwillige Miliz der Tür⸗ 
Pen, die keinen Sold erhalt. 

Akanntsik. bei den Cherokeſen 
Stammvater ber Menſchen, f. u. Cherokeſiſche 
Mythologie 2. 

Akansas, Fluß, fo v. w. Arkanſas. 

Akanth, Pflanje, fo v. w. Acanthus. 

Akantha (v. gr.), 1) Dornfortfag der 
Rückenwirbel; aud alle gufammen Grathe 
beé Rückraths; B) Spina bifida; 3) fo v. 
w. — 

anthabolus (gt ir.), fo v. w. 
Akanthobolus. Cota SHE.) fi 
o Akanthacten (v. gr., Bot.), f. Acan⸗ 
en. 

AkAanthe (Myth.), f. u. Akanthos (a. 

———— Baut 
anthen (Bauf.), f. u. Acanthus 
(Baut) ( dr f. h 

Akanthine (a. Geogr.), Inſel im arab. 

Meerbuſen. 


AkAnthis (Mpth.), Tochter des Auto⸗ 


Akarnania 


nooé u. der Hippodamtas fiber ben Tot thres 
Bruders Akanthos, den des Vaters Pferde 
frafien, gramte fid) A. fo, daß fie bie Gotter 
aus Mitleid in einen Zeifig verwandelten. 
Akanthébolus (gt., Chir.), Grathene 
ange, Inftrument zum Herausziehen von 
tathen, Knochen ⁊c., bie im Sdlunde u. 
der Speiferdhre fteden geblieben find. 
Akanthologié (°. gt.), Sammlung 
bon epigrammatifden Witzen. 
Akanthonitis (a. Geogr.), Landſchaft 
in Karamania, 


— git (Myth.), f. u. Akan⸗ 
this; B) hielt guerft nadt den Wettlauf gu 
Olympia, f. jedoch Orfippos. 


Akanthos (a. Geogr.), 1) Seeftadt 
auf Ehalkidite (Macedonien); bet ihr ging 
ber von Xerres durch den Uthosberg gegras 
bene Kanal vorbei, j. Cheriaſa. Münzen 
von A. zeigen bie Gruppe eines von einem 
Lowen angefallnen Stieres (aud eines 
hers); auf der Kehrfeite ift blos cin 4edie 
ges vertieft gepragtes, in 4 Theile getheils 
ted Feld; B) Stadt in Mitteldgypten am 
weftl. Nilufer unweit Memphis, mit Tems 
pel bes Ofiris u. Hain der thebaifh. Akan⸗ 
the, wo Gummt gefammelt wurde; nad 
Gin, j. Dadſchurz; B) Stadt am bubefifden 
Meerb. in Karien; 4) Stadt in Athamania 
od. Moloffis (Epiros). Ld.) 

AkAanthusblatter (Bauk.), f. u. 
Ucanthus. 

Akapim (Geogt.), fo». w. Uquapim. 

Akar, §eftung auf bem Berge Akara 
im kurdiſchen Firftenthum Amadia. 

AkKardié (9. gt.), 1) Mangel des Hers 
gens; B) Feigheit. 

Akardioneurié (9. gr., Med.), f 
Cardianeurie. 

Akarnan (Myth.), Sohn Alkmäons u. 
der Kallirrhoe, ermordete mit ſeinem Bru⸗ 
der Amphoteros, die auf der Mutter Gebet 
ſchnell zu Männern gereift waren, den Phe⸗ 

eus u. ſeine Sohne Pronoosu.Agenor, 

e Mörder ihres Vaters, in Pſophis. Auf 
ihrer Flucht vor den Pſophiten fanden ſie 
bei ben Tegeaten gute Aufnahme u. ſtifteten 
ſpäter die Colonie Akarnanien. 

AKarnAania, i) (a. Geogr. u. Geſch.), 
eine ber Hauptprovinzen des eigentl. Hei⸗ 
las in S. u. W. von dem ioniſchen Meere be⸗ 
grenzt, nördl. durch ben ambrakiſchen Meerb. 
pon Epixos, öſtl. durch ben Acheloos von 
Uetolictetrennt, ſtets pon fe beweglichen 






Grenzen:. 2* Un der Südküſte A.s wohnten 
urfprunglid) Leleboer u. Taphier. Zwar 
fol Akarnan, Sohn des Alkmäon, mit 
— Bruder Amphoteros nach jenem 
nde gegangen fein u. demſelben den amen 
geben haben, allein bie Akarnaner wit 
bre Nachbarn, die Metoler, mit denen fie ftets 
in Feindfdhaft lebten, fommen lange in ber 
gtied. —— gar nicht vor, weil ſie für 
albe Barbaren gehalten wurden, u. in ihren 
ebirgen wohnend auch keinen Theil an Grie⸗ 
chenlands Unternehmungen batten, ** * 
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im pelopon. Kriege fraten fie in einen 
Bund mit Athen. Damalé erfheinen fie 
{don alé wichtiger, alé die Uetoler; ihre eins 
pan Staaten lebten ſchon in nährer Vers 
indung u. unterftiisten fid) gegenfeitig; fie 
batten ihr Gebiet über den ganjen ſüdlichen 
Lauf des Acheloos, bis nad Pleuron hin ause 
gebreitet; von weitern Unternehbmungen biels 
tem fie die, mit Uetolien verbundnen Spars 
taner ab. In der mazgedonifden Zeit 
ftanbden fie an Madht den Uetolern nad; die 
Feindſeligkeiten zwiſchen beiden wurden forte 
gefest, u. da die Metoler, den rudPehrenden 
Krateros verfolgend, in Theffalien einfielen, 
benutzten die Arkananer ihre Whwefenheit 
u. griffen bas von Vertheidigern enthlofte 
Land an. Zurückgeſchlagen verbanden fie 
fic) nun mit den Macedoniern, allein fie was 
rem durch das feindlidje Uetolien von denfels 
ben getrennt. Sie verloren immer mehr von 
ihrem Lande an die Aetoler. * In ihrer Noth 
wendeten fid) die Wearnaner an die Ri mer; 
bie aber ermabnten die beiden Volker nur gu 
gütlichem Vergleich, u. diefe Nictinterdens 
tion benutzte Uetolien u. Epiros, das ganze 
M. an fic su reifen. Philipps Ill. nothigte 
bie Actoler WM. wieder frei gu geben, u. wahr⸗ 
—— geſchah es Jest, bafi der Wcheloos die 
renzſcheide beider Volker ward. Rom nahm 
jest Parte: gegen A., weil A. mit den ihm 
feinbdliden Mazedoniern verbiindet war; A.s 
Untergang ſchien gewif, aber ihr bewunde⸗ 
rungéwilrdiger Muth, Philipps Hilfe u. der 
Romer baldiger Abzug rettete bas Land bor 
ahnlider Knechtſchaft.* Aud nach Uetoliens 
Beſiegung urd die Romer blieb A. fret, frets 
lid nur fdeinbar; man nahm ihnen bald 
Leufas, den Haupts u. Verfammlungort 
ihres Bundes, u. da Epiros rom. Proving 
wurde, ſchlug man A. ohne Weiteres dazu, 
Es ging U. nun gang, wie Wetolien (f. d. 
Gefd. 0). Spater hief es Karnia, Xes 
romeroé. Kunſtwerke fand man in 
A., obgleid gried. Cultur ſich hierher nidt 
in ihrem Glanje verbreitet hatte, dom in 
reichem Mafe, u. die Römer machten hier 
gute Beute, Die nod übrigen akarna- 
nischen Miinzen baben viel Verdienft 
u. dDeuten auf gute Beit ; fie zeigen auf der Vor⸗ 
berfeite das mit cinem Stierhaupte bededte 
Haupt eines Heroen, auf der Kehrfeite den 
bogenbewebhrten Upollo nat auf einem Thro⸗ 
ne figend; 2) (n. Geogr.), auch bei der neuen 
Gintheilung Gricchenlandés ward der Mame 
berückſichtigt u. A. u. Wetolien bildete einen 
Nomos deſſelben; lege heifit aber fo B) cine 
Eparchie, weftlidfter Theil Livadiens, Haupts 
ort; Dragomeftron (fonft Aſtakos), durch 
Ibrahim Pafdha zerſtört, 500 Ew.; 4) in 
neufter Gintheilung ein nicht näher beſtimm⸗ 
ted Depart. (Diivifis), wahrſcheinl. den frü⸗ 
hern Momos (f. WParnanien 2) u, die Epar⸗ 
ien Maupattis, Meſſolonghi gg oe ta 
llidromi umfaffend. (Le. u. Wr.) 
Akarne (. Geogt.), Stadt in Magnes 
fia (Theſſalien). 
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Akaron (a. Geogr.), bedentendfte Stadt 
ber Pbhilifter, mit Orakels Hier ward ber 
BaaleSebul verehrt. Hierher fhafften die 
Philifter bie Bundeslade, als fie diefelbe ere 
obert batten, Spater im Stamme Suda, {pas 
ter Dan. 

AkaréGro (orient. Myth.), der Gott von 
Akaron, 6. i. BaalsZebul, . 

Aka&s (Geogr.), fo v. w. Ucar. 

AkAs (AkAsch), in der indifden Phi⸗ 
babi ber Aether, einer der 5 Urftoffe der 
Dinge u. gwar der, der den Weltraum ere 

Ut u. der burd immer grifre Verdidtun 

n Luft, Feuer, Waſſer, Erde übergeht u. bef. 
ben Schall vermittelt. 

Akdsis, Todter des Minos, gebar dein 
** —— —— 

stos (Myth.), ded Pelias u. der 
Anaxibia (Philomadhe) Sohn, Vater der 
Laodamia u. Sterope (Sthenele), war bei 
der kaledon. Jagd u, dem Argonautenzuge. 
Als nah feiner Rückkehr ferne Sdhwefter 
auf den Rath der Medea den Vater mordete, 
nahm er —— den väterlichen Thron ein, 
verjagte aber auch Jaſon u. Medea. 

Akataléktisch (v. gt.), V vollzäh⸗ 
lig; 2) (Metr.), wo keine Sylbe fehlt, ſ. 
Katalexis. 

Akatalepsié (v. gr.), 0) Unbegreiflich⸗ 
Feit; @) Unerfennbarkeit, fFeptifde Mei⸗ 
nung, daß es Fein fidhres Kennzeichen der abe 
foluten Vorftellungenin Bezug aufdiedadurdh 
vorgeftellten Objecte gebe; dah. AKata- 
Le punee 3weifleru.Akataléptisch, 
un egreiflid, zweifelhaft. B) (Med.), fo v. 1. 
Epilepſie. 

Akatapésis (gt.), Unvermögen ju 
trinfen od. gu fhluden, 

Akatastatisch (v. gt., Med.), unbes 
ftandig, unordentlid; A.es Fiéber, une 
regelmafpiges, keinen beftimmten Typus hale 
tended Fieber. 

Akatharsié Dols, v. gt.), A) Uns 
reinheit; 2) unterbliebne, mangelhafte Kris 
fié; 3) Mtangel der Mtenftruation, 

Akathartos (a. Geogr.), Bat des arae 
bifhen Meerbufens an UAcghpten, auf der 
Grenge von Thebais, j. Faule Bat. 

Akathistisch (». gt.), nidt figend, 
fondern gehend od, ſtehend; ſ. Aathiſtos. 

Akathistos (gt., driftl Urdaol.), 
Geſang zu Ehren der Sungfrau Maria in 
ber gried). Rirdhe. Bei der Daagrais Cons 
ftantinopelé unter Heraflios im 7. Sahrh., 
trug ber Patriardh Sergios bas Bild der 
Maria mit biefem Gefange herum, u. eben fo 
bet einer andern unter Conftantin Pogonates 
u. Leo Sfauricus, worauf die Stadt immer 
65* ward; dah. man dieſem Lobgeſange 

ef. Kraft zuſchrieb u. verordnete, ibn jaͤhr⸗ 
lid) am Sonnabend vor Judica (Festum 


Akathiston) die ganze Nacht hindurd 
nidt figend, fondetn ſtehend gu fingen, dab. 
duc ber Name. (Sk. 


tholiken (v. gt.), Nidt+ KRathos 
liken, a der romiſch⸗ kathol. Kirche alle nidt 
zu 


/ 


ae gehörigen chriſtl. Parteien, bef. die 
roteftanten; daher AKatholicismus, 
Akathdlisch, val. Katholicismus. 
- Akathor (nord. Myth.), fo v. w. Thor, 
Akation (gt.), I) Eleines Schiff, bef. der 
Seeriuber; B) Segel, gum Gefdhwindfah=- 
ren; 3) Beder in Geftalt eines Schiffchens. 
Akatt, fo v. w. Jahr, mexikaniſches. 
Akazie (v. lat.), A) die Pflanzengat⸗ 
tung Acacia; * 2) weiftblibende W., 
nuadte, Heuſchreckenbauu (Robinia 
seudo -acacia), urfpriinglid) in NAmerika 
beimiteer, in Deutfhland jest allgemein 
ef. auf Empfehlung von Medicus um 17 
angepflangter, gar nidt gum Gefdledt Aca- 
cia gebdriger, aber dennoch deſſen Ramen 
tragender, im 40. Sabre 40—60 F. hober, 
2 F. dider, im 80. — 100. Jahre gang auss 
ewadfener * Baum, wadft eigentlid gern 
urzſchäftig u. fpannridig, nur im geſchloß⸗ 
nen Stande, gerade; bekommt Fahresringe 
von 1—1 Boll Breite; *Rinde jung brauns 
grin, an alten Gtammen grau u. aufges 
rifjen, mit Stadheln befegt; * Blatter uns 
leich gefiedert; s+ Wurgeln tief gehend u. 
id) weit ausbreitends ©> Blithen weif, 
fdmetterlingss u. —— u. wohl⸗ 
riechendz Samen in braunen Hülſen, u. nie⸗ 
renförmig, reift im October; * Fortpflansa 
guns burd Säen Ende Aprils auf gutes 
and 2 3. mit Erde bededt; Standort Eb⸗ 
nen, Huͤgel, in rauben bergigen Gegenden 
leidet fie durch Froft, Sturm u. Schnee, da 
ihre Uefte letht umbrechen; ® aud — 
Schößlinge, welche die A. viel, beſ. na 
bem Actthiebe treibt, können fie fortgepflanzt 
werden, doch müſſen ſie ſehr vorſichtig ver⸗ 
ſetzt u. vor den Haſen verwahrt werden, die 
dieſe, wie alles Vieh die Rinde, ſehr lieben; 
fie kann als Kopfholz benutzt u. alle 2-6 
Sabre geköpft werden. 1° Das A-hols iſt 
eft, hart u. ſchön, hellgelb mit purpurrdthl. 
bern burdgogen, u. ben Würmern u. der 
—— nicht unterworfen, bas Stammhol 
ient zu Schwellen u. zum Waſſerbau, wir 
aber ber Schwere halber nur in den untern 
Stodwerken verwendet, ferner von Drechs⸗ 
lern, Wagnern, Sdreinern 2c. Die Stangen 
geben Weinpfähle, Hopfenftangen, der Abfall 
zutes Brennmaterial, der Bude faft gies 
—288:3860), Sehr paffend ift die W. zu 
een, aud) wegen der Dornen gu lebendigen 
Saunen. 12* QUud die A-bliithen geben 
aufgetodt cine {dine gelbe Farbe. ** In 
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mit rothen u. die Elebrige A. (Rob. vis- 
cosa), mit réthliden Blutyen. (Pr.) 
AkAazienfriichte, Früchte des Schle⸗ 
hendorus, unreif zuſammenziehend, gereift 
aber gelinder ſchmeckend. 
Akaziensaft, 1) ſchwarzbrauner, ine 
nen rothlider od. gelber Saft, wird aus den 
unreifen Früchten deé Gummibaumsé (Aca- 
cla vera) auégepreft, 3u harten Studen von 
etwa 8 Ung. eingePodt u. in Blafen verfandt; 
löſt ſich in Waffer (nidt in Weingeiſt), dient 
pu rznei u. gum Lederfarben. 2) Aehn⸗ 
ihe, bod hartere, dunklere, ſchärfere, in 
Weingeiſt loͤsliche Subftan; aus den unreis 
fen Früchten bes Sdhlehendorné,  (Su.) 
Akazin (Acasin), in ber neuern chemi⸗ 
fhen Kunftfpradhe das Gummi. 
Ak-Baba (tiir?., arab. Ubulomri, 
perf. Kerkes), fabelhafter, dem Geier abnz 
licher Vogel des Orients, der 1000 Jahre 
lebt, val. Rod. : 
Akbal, Standesname ber arab. Könige; 
ty Könige von Semen heifen Boba, vgl. 
arao. 
Akbar (arab.), 1) A. I. (Dſchelal 
Eddin Mah mud), Grofmogul, geb. 1542, 
olgte feinem Vater Humajum 1553, weifer 
urft, ft. 1695, f. —— Reich s. 2) 
.II., Nachfolger Alum IL, ſ. ebd. 2s. 
Akbarabad, Stadt, fo». w. Agra. 
Akbéh (Akb§&A), 1) A. Ben-Na- 
fy, Statthalter der Khalifen Mowaiah u. 
Dſchezid in Afrika, beſiegte 670 die Griechen 
u. Berbern, unterjochte NAfrika fur die 
Khalifen, 682 von den Griechen dem Ver⸗ 
biindeten Berberfürſten unter Kuſſilah u. 
ber Königin Damia angegriffen u. geſchla⸗ 
gen, wobei er blieb. 2) A. Bén Hed- 
schadi (Akba, Aukuba), Statthalter 
bes Khalifen Hafdem, 785 — 40, ſ. Spanien 
(Gefd.) SS. Pr. 
Akchit& (a. Geogr.), arabifhes Volt 
am rothen Meere. - 
Akdah (Aqdach, arab. Plur. von 
Hidh Pfeil), f. w. Azlam. 
— (Akdésch), Stadt, ſ. u. 
eki. 


Akdéngkis (Geogr.), fo v. w. Megais 
ſches Meer. 

Ake, V (a. Geogr.), Ort in Arkadien 
mit mebrern Tempeln, hier ward Oreftes 
pom Wabhufinn geheilts B) fo v. w. Akko. 

Ake (deut{de Deldenf.), Sohn Samfons, 


dem 3, Grabe ber Freimaureret bilbet ber A- ſ. d. 2) 


zweig ein mit ber Sage vom Adon Hiram 
entnommnes Symbol. ™ Wud) andre Arten 
pon Mobinien, die der unddhten AW. fehr abs 
neln, werden gwar nidt alé Nutzholz, aber 
So oft in Garten zu Sterpflangen gebraudt, 

o bie Rugel-W, (Rob. umbraculifera), mit 
herabbdngender hoher tugelformiger Bits 
terfrone, ber nur wenig u. felten durch Bes 
gira nadgebolfen gu werden braudt, 

ef. in Garten zu Ulleen 2c. ſehr brands 
_ bars die rothblühende A. (Rob. hispida), 


_Akégi-Pascha (Mtagi-).), der Ober⸗ 
küchenmeiſter am türkiſchen Hofe. 

Akeiréhkomes (gt., Myth.), fo v. w. 
Akerſekomes. 

Ake-Kamézik, Fluß ber europ. Tür⸗ 
fet, entſpr. auf dem Baltan, vereinigt ſich mit 
bem Kamera⸗Kamezik, heifit d os 
zuk⸗K., fällt bei Barna ins ſchwarze Meer. 

Akéla (a. Geogr.), fo ». w. Akale. 

Akelanthis th.), fo v. w. Aka⸗ 
lanthis. 


— Akel.- 


_ gulegt tn Rom, wo cr 1819 ft.5 fdr. : 


Akeldama bis Akibi 


‘ Akeld&ma (a. Geogr.), fo 9, w. Hakel⸗ 


ama. 

Akelei (Sot.), fo». w. Ackeley. 

Akelo, §leden, ſo v. w. Uhjoli. 

Ake Lom u.Kara Lom, Nebenflüſſe 
der Donan (bei Ruſtſchuck) in Bulgarien, 

Akelos (Meth), o v. w. Akalos. 

— eogr.), ſo v. w. Achalzike. 

Aken, 1) (Geogr.), ſo v. w. Uden; B) 
ſo v. w. Acken. 

Aken (Johann van), ſ. Achen (Joh. v.). 

en, van, ſ. San Aken. 

Akenside (Marc., fpr. Ekkenſeid), 
gee 1721 4u Newcastle, Arzt zu London, ft. 

770. Seine didattifden u. lyriſchen Poefien 
erſchienen London 1744, worunter die Plea- 
sures of imagination (Bergniigen ber Eins 
bilbungsfraft) das vorziiglichfte iſt; deutſch 
von A. v. Rode, —— — 

AkephAlen (v. gt.), Kopfloſe; 2 
(Med.) mi eburten mit —— od. 
theilweiſem Mangel des Kopfs; ihr Zuſtand 
Akephalié. , 

— — Nomadenſtämme, 
bie fein Oberhaupt haben. 

Akephalen (bv. gt.), I) Parteien in 
ber chriftl. Kirche, bie ohne cin Haupt waren 
d. h. die fid) von ihrem Biſchof wegen einer 
abweidenden Lehre losgeſagt battens; 2) 
bef. im 5. Jahrh. die Monophyfiten, welde 
in Ulerandria von ihrem Bifdhof Petrus 
Mongus ſich trennten, weil er das Henotifon 
angenommen hatte, f. Monophyfiten s. 

AkephAlisch (v. gr.), 1) fopfs od. 
birnlos; B) Bidder, deren Anfang vers 
loren gegangen tft. 

‘Aker (for. Deer), Rirdhfpiel in ſchwed. 
Ldn Nyköping, mit Stidgieferei. 

Akerblad (%o5. David, fpr. OF...), 
ftudirte um 1800 in Gottingen, unternabm 
fon in früher Jugend Reifen in den Orient, 
ward dann (dived. Gefandt(haftéfetretar zu 
Eonftantinopel, Gefdaftstrager gu Paris, 

Lettre 
sur l'écriture cursive copte, Par. 1801; sur 
linscription égypt. de Rosette, ebb. 1802; 
Notice sur deux inscriptions en caractéres 
runiques, ebd. 1804; Inscrizione greca so- 
pra una lamina di piombo trovata in un 
sepolcro nelle vicinanze d'Atene, Som 
1813, 4.; Sur une — phénicienne, 
trouvée & Athénes, 1814. (Ap.) 

Akeréne (Parſism.), fo v. w. Zeruane 
Wferene. 

Akerman, Stadt, fo v. w. Akkier⸗ 
man. 


Aker’ (fpr. OF. .), Snfel, f. wu. Yngarn. 

Akersé@komes (gr. der Ungefdorne, 
Myth.), Beiname des Mpollon bon {einem 
Bas aar. 

erstrém (Geogr.), ſ. u. Trolhittas 

Kanal, ' 

Akes (a. Geogr.), nordweftl. reifiender 
Nebenfluß des Indus, viell. j. Dſchumna. 

AkesAamen& (a. Geogr.), Stadt in 


— —* vom Si. AKkesamenos 
erbaut. 

Akésas (Akéseus), Kunſtweber aus 
Salamis, wahrſch. Zeitgenoß des Phidias, 
wirkte mit feinem Sohn Helikon den heis 
ligen weifen Peplos fiir die athen. Pallas, 
in beffen Einfaffung der Gigantenfampf ges 
wirkt war, Aud gu Delpht befand fid von 
ihnen ein grofes Kunſtwerk. 

Akesi€é (v. gr.), fov.m. Akeſis. 

Akésines (a. Geogr.), M ſchiffbarer 
Nebenfluß des Indus im Asgangnan. In⸗ 
dien, wo Alexander Niederlaſſungen gruͤn⸗ 
dete; j. Tehendal od. Tſchenabz 2) fo v. 
w. Onobalas. 

Akésinos (a. Geogr,), Nebenfluß des 
——— a gr —— a 

ésios (gt., Metter, Helfer, Myth, 
Beiname des Apollon zu Elis, i * 

Akesis (gr., Med.), Seilung, 

Akésta (Myth.), fo v. w. Segefta, * 

Akéstes (Myth.), f. u. Kriniſos. 

Akéstor, Sohn des Ephippos, Koͤntgs 
von Tanagra, von Adill erlegt. 

Akestéria (A-stik, ».gt.), Heilkunſt. 

Akestoriden, beilige Familie in Ars 
gos, aus welder bie Priefter der Pallas ges 
nommen wurden, : 

Akéstris (A-stria, ». gt.), Aerztin, 
Hebamme. 

Akhaltsykhe (Geogr.), fo tw w. 
Achalzik. 

Akhéssar (Geogr.), fo v. w. Akhiſſar. 

Akhai, der Rod der Janitſcharen, ſ. d. «. 

hirah (arab.), das andre (neml, Les 
ben), im Koran, gewodhnitd entgegengefegt 
Dunja, dem irdifden Leben, 

Akhiska, Stadt, fo v. w. Achalzik. 

Akhissar, 4) Sandſchak in ber europ. 
osmanifdhen Landſchaft Albanien, an Boss 
nien grengend, gebirgig (Argentara); Fluffe 
Drin, Bojana; Ew. Urnauten, Bulgaren, 
Serbier. B) (Kroja), Hauptft., 6000 Ew., 
Sfanderbegs Geburtsort y. Reſidenz, 9 | 
ner Uleffio (Lefh) am Drin, Hafen, Bis 

hof, Begräbniß Sfanderbegs, 3000 Ew., 
pel, Maat u. A. B) Stadt, "inns 


rukhan. rT.) , 
nokh (Biogr.), fo». w. Henod. © 
Akhschid (m. Gefd.), fo v. w. Ikſchid. 
Akhtiar, Stadt, f. Sewaftopol. 

Akial, Stadt im Sandfchat Kirkkiliſſa 
im €jalet Rumili, mit Hafen, im Krieg 1829 
bon den Türken tapfer vertheidigt, ergab ſich 

endlich der ruffifdhen Marine am 23 Juni. 
Ahiba(Akibha, Ben Jo feph (Baz 
tatiba]), Rabbiner im 1. u. 2. Jahrhun⸗ 
bert, Siler des Gamaliel. Er hütete 40 
Fabre das Bieh, fludirte bann 24 Fabr, u. 
begeifterte endlich 24,000 Schüler durd fei- 
nen Bertyag. Er war der Waffentrager des 
Bar Koceba u. wird (irrig) von Cin. fur 
ben Berfaffer der Jezirah gebalten; 120 
Jahre alt, ward er dburd Hadrian binges 

ridtet. : Pr. 
Akibi (a, Geogr.), Volkerſchaft im eu⸗ 
ropais 
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ropaifden Sarmatien, swifden den Quellen 
bes Don u. der Wolga. 

AkidAlia (Myth. u. a. Geogr.), Beis 
name ber Wphrodite, vom gleichnam. Quell 
(bet Ordomenos in Bootien), in dem fle ſich 
mit den Grazien gu baden pflegten. 

Akidas (A-don, «. Geogr.), 1) Nes 
benfluf des Jardanos in Elis, 2) n. Cin. fo 
v. w. Jardanos. 

Akidurgié (v. gr., Meb.), ſ. Akurgie. 

Akidiisa (Myth. u. a. Geogr.), Quelle 
bei Eleon in Böotien, wo man die 8 Jung⸗ 
frauen, des Skamandros u. der A. Töchter, 
verehrte. 

AKT (Achill), Infel, f. u. Mayo. 2 

Akila (a. Geogr.), Stadt ber Sabder 
im glidliden Urabien, mit Hafen, aus dent 
man gewohnlid nad Indien fubr. 

Akiliséne (a, Geogr.), Landſchaft Ar⸗ 
meniens zwiſchen dem Wntitauros u. dem 
nördl. Euphrat, früher follen Ratalonier baz 
felbft gewobnt haben, diefe aber bon Urmes 
nos, einem Urgonayten, vertricben worden 

ein, Nachher war es nebft dem fiidlidern 
ophene sur cit ber fyr. Könige ein abs 
gefondertes weftarmen. Reich Langs den 
Ufern bes Euphraté, bis diefes von Ligras 
nes, Konig von Oftarmenien, mit diefem 
vereinigt ward; j. Egklis, ſ. WArmenien 
(Gefd) s. 6. 15, % (L6.) 
Akim, 1) Stadt u. 2) Negerftaat, f. u. 


Goldkiifte c). 
Akina (a. Geogr.), Stadt in Wethiopien 
zwiſchen Meroe u. Syene. 


AkinAasis (a. Geogr.), Flufi der Lazier 
bei Koldhis, mindete in das ſchwarze Meer; 
j. viell. Secutil. 

Akindschis (tir?.), fonft Aufgebot 
an Reitern, weldhe den Kern des türk. Hees 
res bilbeten, 

Akindjnos, Gegner ber Heſychiaſten. 

Akinesié (©. gt.), 1) ——— 
Steifigkeit eines od. mehrerer Glieber; 2) 
Lahmung mit nod vorhandner Empfindung; 
3) f. Parafpftole. 

Akinétos (Myth.), f. u. Megara. 
nos (Ant.), bon den Wegyptern zu 

Kranjen u. Speifen benugtes wohlriechen⸗ 
bes Kraut, 

Akiphas (a. Geogr.), fo v. w. Akyphas. 

Akis (a. Geogr.), 0) fo v. w. Utes; B) 
fo v. w. Seriphos; B) f. u. Acis (Myth.) 

Akiska (Geogr.), \° v. w. Achalzike. 

Akistata (Geogr.), fo v. w. Achiſtata. 

Akiurgié (v. gr.), ſ. Akurgie. 

Akjerman, {fo v. w. Akkierman, 

Akka (Geogr.), 1) fo v. w. Akre; 2) 
ſ. u. Draha. 

AkkAan§i (a, Geogr.), Handels⸗ u. Sees 
ce in Uethiopien, gegen die Spige des 

orgebirgs, bas j. Gardafui beifit, in deren 
Mabe köſtlicher Weihrauch, 

Akkani (Grof Y.), ſ. u. Goldküſte n), 

Akkar, Stadt in Sprien, am gleidn. 
Fluſſe; baut bef. Ubrifofern u. Pfirſichen. 

aron (a, Geogr.), fo v. w. Akaron. 


Akidalia tis Aklans 


Akkierman (Akjerman, polt. Btalos 
prob, d. i. Weifenburg, gr. Monkaftron, bet 
en Ew. Tichetatesalba), Wp (Geogt.), Diftr. 
ber ſüdruſſ. Prov. Beffarabien, reich an Sal 
Gabel 25 Mill, Ct.); 2) Stadt hier am 
ig 5 — * —535 ton coo 000 
te, Danbdel, feftes op, 14, , P 
Cw, Armenier, Moldauer, Fubden; » (Ges 
ſchichte), A. ift das Alba lulia ber Romer, 
ging bei ber Volkerwandrung faft unter, ſpä⸗ 
ter ward es von ben Genuefen wieder erbaut, 
gerieth aber bei der Vertreibung —— 
durch die Türken in Letztrer Hande, 1789 ward 
es durch Oeſtreicher unt, Laudon eingenome 
men. Hier auf Untrag u. unter Vermittlung 
Englands Conferenzen, am 6. Oct. 1826, 
—— u. türkiſcher Bevollmadtigter u. 
für Rußland ſehr günſtiger u. noch jetzt wirk⸗ 
ſamer Ergänzun — Buka⸗ 
refter Frieden v. 1812, Mehr über ihn ſ. u. 

Türken (Geſch.) u (Pr) 
im, ſ. Goldküſte m), 
Akklimatisatiin, Gewöhnung irs 
end einer Pflanze od. eines Thieres an ein 
embes Klima; geſchieht bet manden Pflans 
gen u. Thieren leicht, bei andern gelingt es 
gar nicht; am leicteften wo das Klima der 
alten, dem Klima der neuen Hheimath ents 
pridt. Verſchiedne Zudtthiere find ohne 
ihe in andern Gegenden einheimiſch, felbft 
wild geworden, Menſch u. Hund gewdhnen 
fid an jedes Klima. Wr.) 
Akklimatisatiinskrankheiten 
Med.), durch Wechſel des Klimas bedingte 
rankheiten, auf dem Gefege berubend, dag 
befondre Cinfliffe des Klimas immer in bes 
ftimmten Functionen u. Organen fid) aus⸗ 
—* weshalb bei Verfegung des Men⸗ 
chen in ein andres, vorzuglid wenn diefe 
ſchnell erfolgt u. der Unterſchied deffelben 
pon dem frithern bedeutend, daffelbe naments 
lid aud ungefund an ſich ift, Umänderun⸗ 
gen u. Uusgleidhungen im Korper erfolgen, 
welde leicht in bigige od. langwierige Krank⸗ 
eiten übergehen; werden diefe glücklich 
uberftanden, fo gewöhnt fic) dann ber Kör⸗ 
per meift an bas neve Klima, He.) 
Akko (gr. Ubergl.), Gefpentt, mit dem 
Ummen Kinder ſchreckten, vgl. Mormo. 
Akko (a. Geogr.), ſ. u. Utre. 
AkKojuolli (Att(dhe), mit Daniſch⸗ 
mend u. Xfhoban verwandte ausgebreitete 
Familie, hatte mit jenen gemeinſchaftlich the 
ten Sig in Mohan, ward aber von den Mon⸗ 
olen verdrangt (Mitte 8, Fahrh.) u. theilte 


id) mit ben Seldſchucken in dite Mefte des 
Kbhalifats. Val. Aklat. 
Akkra, Reid, fo v. w. Akra. 


Akkira (Akkiru), §leden im 
riſchen Ejalet Tarablus, maronitifdher Bi⸗ 
ſchof; Vorgeb. Akura. 

Aklans (Aklansk, Oklans), V Kr. 
ber ſibir. Seeprovinz Ochotsk, öde, bewohnt 
von einigen Tſchuktſchen u. Korjaken u. von 
Pelzthieren; VS) Hauptſt. bier am Aklana 
u. penfdhinifhen Meerbufen. 

* Akaé- 





Aklastisch bis Akoluthen 


AklAstisch (v. gt.), Strablen burda 
laffend, nicht gebrochen. 

Aklat, 1) Stadt im Ejalet Wan von 
tart, Urmenien, an ber Nordfeite des Sees 
Wan, am Berge Siban mit türk. Schloß, 
1000 Haufer, etwa 10,000 Cw, u. Ruinen 
vieler früher HerrlidEeit. ?} ae der 
Urfprung von A. verliert fic in a¢ Duns 
Eel ber Geſchichte. Es foll früh eine grofe 
Stadt (ber 200,000 Ew.), Reſidenz der ars 
men, Konige u. namentlidd foll Dſchamasp 
Opheim Nurfdhiwans, ha eg geherrſcht has 
ben, 740 v. Ebr. erbielt die aus Mohan eins 

ewanberte — Tſchoban die Herrſchaft. 
uch war A. den turkomanniſchen Stamm 
der Oghluns unterworfen, die ſich um 1217 
hier mit Bewilligung des Sultans Dſcheair 
niederließen, von deren Häuptlingen Koja 
Alep u. deſſen Sohn Solyman ——— 
die osmaniſchen Herrſcher ihren Stamm ab⸗ 
leiten. Die Gräber der Genannten werden 
bon den Nachkommen hod verehrt, u. meh⸗ 
rere turf. Sultane — Grabgebaude 
bei denfelben. Wud andre Graber berühm⸗ 
ter Herrſcher hat man, 1228 verwiiftete Suls 
tan Dfdelal Eddin der Khowaresmier die 
Stadt. 1246 zerftorte A. ein Erdheben ; 1400 
werheerte Timur bie Stadt 3 Monate hin⸗ 
durch, weil fid) Sultan Kara Juſſuf Haffan 
u Bajazed gefliigtet hatte, Ufum Haffan, 
vir pon Uferbeibfdhan, dem fte Timur ges 
chenkt hatte, wollte fie eben wieder aufs 
auen, alé er bon Sultan Muhammed Il, in 
der Sdhladt pon Terdſchan Refiegt wurde, 
Mud er liegt in UW. begraben. Durd die 
Schlacht von Tfdhaldrian, die Selim I, über 
Shah Fémael gewann, fam AW. an die Oss 
manen, zwar eroberten e$ die Perfer 1548, 
aber Solymanll. nabm es bald wieder. Seits 
dem ift A. mehr cin Trümmerhaufen als eine 
Stadt, in ihrer Gewalt geblieben.( Wr.u.Pr.) 

Aklemon (Myth.), fo v. w. Achemon. 
Akley (ot.), fo. w. Udeley. 


Aklima (oriental. Sagengeſch.), f. u. h 


é . 

AkmAstisch (v. gr., Med.), gunehs 
mend, fteigend; A-sches Fiéber, in 
gleidher Starke bis gur Entſcheidung forts 
dauerndes Fieber. 

Akme (gt.), 1) Spite, Gipfel, Blüthe; 
2) bei Fiebern u. dgl., Beitpunkt, wo diefe 
ihre hodfte Heftigheit erlangt haben. 

| eczét, Stadt, fo v. w. Simfes 
ropol. 


Akménes (Myth., die Friſchgrünen⸗ 
ben), Beiname bon Nymphen, bet Elis 
einen Tempel hatten. 

min (Geogr.), fo v. w. Achmin. 

Akmit (Min.), Varietdt des Augits, 
findet fid in Gfeitigen Prigmen im Quarz 
bei Eger u. in Norwegen. 

Akmon, 8) (Myth.), de Klytios Sohn, 
pon Lyrneffos, ded Aeneas tapferfter Ge⸗ 
fährte; B) Gefährte des Diomedes, wegen 
einer Schmähung gegen Aphrodite tn einen 
Sturmvogel perwandelt; B) (a. Geſch.), 
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ome ber ſtyth. Rolonie ber Saker in Raps 
podozien u. Phrygien. 

— nia (4. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 
rhgien. 
ni (Geogrt.), fo v. w. Algarak. 
Ko (Geogr.), fo v. w. Akko. 
Ako (ungt.), Weineimer in Oedenburg 
= 70,014 fr. Liter. 


AkGméten (UWlerandrier), gried. 
Monde su Conftantinopel im 5. Fabrh, durch 


, Ulerander aus Syrien geftiftet, fo genannt, 


weil fie, in 3 4 get eilt, vinander abs 
loͤſend, Tag u. ottesdienft bielten. 
Sie hießen fpdter Studiten, weil fie cin 
bon Soh. Studios, Johannes dem Vaufer ges 
weihtes Klofter 463 bezogen, nad) bem meh⸗ 
rere abendland, Klöſter eingeridtet wurden, 

Akoéméter (». gr.), f. Akumeter. 

Akoénisos (». gt) ehörkrankheit. 

Akétes, 2 aus Lydien, Steuermann 
eines tyrrhen. Schiffs, das bei Naxos lan⸗ 
dete. Ein ihm von den Schiffern gebrach⸗ 
tes Kind ward von ihm als Goͤtterfohn ers 
kannt, u. er weigerte ſich es mitzunehmen, 
indeß gezwungen that er dies dod; das 
Kind erwadte u. verlangte zurückgebracht 
zu werden. Als dies nicht geſchah, ſtand 
plötzlich das Schiff ſtill u. ward von Wein⸗ 
reben umſchlungen; das Kind erſchien als 
Bakchos von Tigern u. Lowen umgeben, u. 
verwandelte die Schiffer in Delphine, den 
A. ausgenommen, der nad Naxos zurück⸗ 
ſegelte u. des Gottes Myſterien einführte. 
Später ließ Pentheus den A, als dieſer den 
Bakchosdienſt auch in Theben einführen 
wollte, gefangen —— aber Bakchos befreite 
ibn; 8) Sactecus ater; 3) Waffentrager 
Euanders u. dann Führer feines Sohnes 
— , den er abſendete, um dem Aeneas 

eizuſtehen. (Lb.) 

— G. Kenntniß der Heil⸗ 
mittel, bef. ber chirurgiſchen. 
ot armed Indianer, f. u. Chis 
yahua, 
Akolastié (0. gt.), fo v. w. Akraſie. 
Akolast, Sdiemmer, 
Akolhuatzin, fabelbafter Führer von 
Cinwandrern in Merico, von ihm bdiefe 
Akdlhuas, u. das Land, das fie im Be- 
ie nahmen, AkKolhudéKan, mebr f. u. 
exico (Gefd.) .. 

Akohnitzli, Herr von Koatlichan, 
Schwiegervater des Akamapitzin, ſ. Mexiko, 
(Gefdh) », 

Akologié (0. gt.), die Lehre bon den 
Gufern, vorzugéweife phyfifdh od. mecha⸗ 
nifd beilfamen * wie Verbände, Ma⸗ 


ſchinen, Inſtrumente, Theil der Chirurgie. 
Akolithen (v. gr.), 1) eigentl. Nach⸗ 
rchöolog.), 


folger, Nadhtreter; 2) (chriſtl. 
ber frühern chriſtl. Kirche die niedern 
Geiſtlichen, welche den Biſchof begleiteten, 
bei Begräbniſſen u. a. Gelegenheiten hinter 
dem Diaconus die brennende Kerze u. die 
eiligen Gefäße trugen, den Wein zum 

bendmahl herbeibrachten, das Kind ree 

et 


ber Taufe Btelten, us Aberhaupt dte Ges 
ria bes Riifters verridteten. Zu Rom 
atte man & Klaſſen: Palutintt, Bie 
bem Papfte, Stationarti, die in ben 
Kirdhen, wo Stationes od. Abläſſe gebals 
ten wurden, u. Regtonarti, die in allen 
Theilen der Stadt den Prieftern aufwar⸗ 
teten; As verfeben ibr Amt die Kergzentras 
ger. Auch unter ben bohm. Bridern gab 
es ähnliche A., von denen die alteften Bates 
chiſiren u. bisweilen predigen muften. (SA. 

Akomié (v. gt.), A) Haarlofigteit; B) 
fo v. w. Akosmie. 

Akométer (0. gt.), fo v. w. Aku⸗ 
meter. 

Ak6nd (perf.), ein vom Shah von Pers 
fien zur Entſcheidung in Civilfaden u. Bee 
Gitgung pon Witwen u, Waifen befoldeter 

ter. 
kone (Akon&, a. Geogr.), Ort 
od. Felfen bei Heraflea (Bithynien), wo 
viel Weonitum wuchs. 
— — (gt.), Wurfſpieß, ſ. Griech. 
t 


6. 

Ak6ntion (a. Geogr.), V Ort in Arka⸗ 
bien, nad Akéntes, Lyfaons Sohn, ges 
nannt; 2) Stadt in Eubda; B) Higelfette 
in Bootien, zwiſchen dem Hyphanteion u, 
Hadvleion, an deffen Ubhang Ordomenos, 

AkG6ntios, 1) Griede von der Inſel 
Rea; als er einſt nad Delos ging, um der 
Artemis ein Geliibde gu ldfen, fah er in 
bem Tempel bie ſchöne Kydippe. Umin 
ibren Befig gu Fommen, fdrieb er auf einen 
Upfel: id) werde mid nie mit einem Uns 
bern alé mit A. vermablen. Diefen Upfel 
lief er von der Statue der Artemis in den 
Schoß ber Kydippe fallen, u. diefe erkannte 
barin einen Wink ber Gottheit. Als nun ihre 
tern fie an einen Undern verheirathen wolls 
ten, verfiel Rydippe in cine Krankheit, welde 
erft wieder gebeilt wurde, alg fie ihren Els 
tern ben Borfall erzählte, u. fle von diefen 
dem A. bermahlt wurde. Diefer Mythus ift 
ber Stoff mebhrerer Dichtungen geworden; 
2%) fo v. w. Akontes. Lb.) 

Akontisma (a. Geogr.), Fleden in 
Mazedonien, auf der Grenze von Thrazien 
am Pangdosgebirg, widtig alé Pap (fru 
ber Sapaeorum pylae.) 

Akontismos (gr. Ant.), Urt von Mes 
bung im Werfen, wobei man ohne Werks 
geuge (Miemen, Bogen, Sdnellmafdine), 
ſchwere Geſchoſſe warf. Blos die Arme 
u. der übrige Körper, aber nist die Füße, 

-burften bewegt werden. : 

Akoomassey, Stadt, f. Goldtifte “i 

Akopon (Akopos, ». gt., Dted.), 
Salbe ob. Liniment gegen die Müdigkeit, 
vorzüglich nad gymnaſtiſchen Uebungen; 
2) aud) Salbe, Liniment uberhaupt, 

Ako6ra, Stadt, ſ. Piſchaur d). 

oris (a. Geogr.), Stadt in Mittel⸗ 
Aegypten, auf der Oftfeite bes Nil. 
os (gt.), Heilung, Heilmittel. 
Ahoscher Bid (Geogt.), fo v. w. 


‘Akomie bis Akrasprache 


Ubi Atreck. 

Akosmié (0. gt.), 1) Ungeſchmuͤcktheit; 
2) Bleichheit, kränkliches Ausſehn. 

Akota (a. Geogr.), Stadt in Medien, 
wo der Umardos mundete. 

Akra (gr., Hobe), 0) (a. Geogr.), Stadt 
in Afrika, ndrdlic von der Mtiindung des Li- 
ros, vom Carthager Hanno gegrindet; 2) 
— in Jeruſalem, ſ. 6.23 3) fo v. w. 
Akko;z 4) Stadt im europ, Sarmatien an 


) der Palué Mäotis; 5) (n. Geogr.), f. u. 


Ultra; G) Reid, f. u. Goldküſte H. 
aba (a. Geogr.), Stadt in Meſo⸗ 
potamien am Chaboras. 

Akrabaténe (Akrabattine, a. 
Geogr.), A) Landfdaft in Idumäa an der 
bee zrenze von Judda; B) Landfdaft 

n Palaftina, ſüdl. Grenze von Samaria u, 
Judäa, zwiſchen Sidhem u. Serido, gehorte 
u ben 11 Lopardien Judäas mit A) dent 

— u. 2) der Stadt Akrabim 
(d, i. SPorpionshohe). 

AkrA&i (gr., Hoven, a. Geogr.), 1) Stadt 
in Metolien zwiſchen Metapa u. Konope; 
2) Stadt in Sicilien, zwiſchen Syrakus u. 
Kamarina, 

Akria (Myth.), 1) Todter des Uftes 
tion, mit ibren Sdhweftern Euböa u. Pros 
fomna, Umme der Hera; B) Bein. meh⸗ 
rerer auf Anhöhen verehrter Gottinnen: der 
Here bei Korinth, der Uphrodite in KRnidos, 
der Artemis in Argos. ' 

Akria (a. Geogr.), Gebirg in Argolis, 
jenfeit des AUfterion, bem Herdon gegens 
uber. Akri-H6mion, oftl. Landſpitze 
ber Cherfonefos Taurica beim fudlidften Eins 
gang in ben kimmeriſchen Bosporos. 

Akrios (gt.), Beiname verfdiebner 
a” peal bat —— —3*. Apou 

rapheus (Myth.), Sohn Apollo's, 
Erbauer der Stadt —2*8* 

Akriaphia (A-phion, A-phina, 
A-enion, a. Geogr.), f. u. Ptoon. 

Akragiallidae (a. Geogr.), altes 
Volk an der Küſte des nadhberigen Atheno. 
wegen Entheiligung des Apollotempels be⸗ 
ſiegt u. in die Sklaverei geführt. 

ragas, 1) (Myth.), Sohn des Zeus 
und der Skeanide Aſterope, Erbauer von 
Akragas in Sicilien; ſ. Agrigent. 2) (a. 
Geogr.), fo v. w. Agrigent. B) Fluß bet 
Agrigent; j. Gan Blaſio. 

Akrakanos (a. Geogr.), Fluß in Bas 
bylonien, nach Gin. fo v. w. Maarfares, 
= And, fo v. w. Naarmalda. 

@ — König von Saba, ſ. Arabien 

eſch.) 11, 

Akra Melina (a. Geogr.), Stadt u. 
Vorgebirge in Bithynien. 

Akranié (v. gt., Dted.), theilweifer 
od. gänzlicher Shadelmangel. 

Akrasié (v. gt.), A) Unenthaltfams 
Feit, Unmäßigkeit; 2) üble Mtifdung der 
Säfte bes Körpers. 

—— eine afrikan. Sprache 
die an ber Kufte von Guinea geſprochen — 

e 


Akrathos bis Alkritas 


Te Bat viele Ziſch⸗ u. Nafenlaute, bie Syl⸗ 
»en werden meift kurz ausgeftofen. Die 
S u Bftantiva haben fein Genus, hangen 
aber das Pronomen der 3. Perfon 14 alé eine 
Art Artifel hinten an, die Cafus wers 
beast durch Prapofitionen od. burd die Stels 
lung bezeichnet. Der Plural wird in der 
RMegel durch i bezeichnet. Die Wojective 
{teben ſtets nad den Subftantiven u. bas 
berm feine BVergleidungsgrade. Die Pros 
no mina find ſehr einfad u. werden fos 
wohl als Subject vor bem Verbum, alé aud 
als Object nad demfelben u. nad) Prapos 
fitionen oft in abgePurgter Form gebraudt, 
Die Conjugation ift febr einfach ins 
Dent bas Tempus durd) Verfdiedenheit des 
Accents, Perfon u. Zahl durd vorgefeste 
Pronomina bezeichnet wird. Andre Vers 
Haltniffe werden durd Partikeln ausges 
drückt. Die Prapofitionen erfdeinen 
als Poftpofitionen. Die Wortbildbung wird 
durch Ableitungs{ylben u. Zufammenfegung 
Sewirtt. Grammatifen von Protten, Koz 
pen. 1764, v. Rafe, ebd. 1828. (v. d. Gz.) 
athos (a. Geogr.), das nordöſtl. 
Vorgebirge von Akte —— 
Akratié (0. gt,), 1) Mangel au Selbſt⸗ 
beh errſchung. 2) Shwade. Ss 
Akratisma (gr. Unt.), Frühſtück. 
Akratéphoros (gt., Bringer des uns 
gemifdten Weins, Myth.), Bein. des Baks 
hos. Akratépotes (gt., Trinker deffels 
ben), in Munvhdia verehrter Heros. 
AkraAatos (gt.), unvermiféter Wein, 
—— Gefährte od, Mundſchenk des Bak⸗ 
os. 


Akre (St. Jean d'Acre), 2) Pafdali8 
in Syrien (osmaniſch Ufien), am Mittel⸗ 
meer, M., bewohnt von Mutualen 

6000), u. 10,000, n. 2, 24,000 andern Ew., 
sin: Kafemifd (Ledan, Leonte); B) 
tadt bier, am Rarmel, hat (verfdiutteten 
ſeichten Hafen, dennod anfehnliden Handel, 
* 1£5—20,000 Gw., griedh. Erzbiſchof, ftarke 
—— 2) Geſch.) die Stadt A. hieß urs 
prünglich Akko (Akkon), {pater Ptoles 
mais, bei den Griechen aber aud) mit bem 
oriental. Ramen Ake, bei ben Arabern Wks 
fa; fie war phonif. Colonie u. gehörte gu 
DObergalilaa; obgleid bem Stamm Affer gus 
gethcilt, ſcheint fie nie bon den Israeliten bes 
fe ſſen worben gu fein; unter Kaiſer Claudius 
ward fie römiſche Colonie. Sonſt Sig eines 
chriſtl. Biſchofs. 1099 von Gottfr, v. Bouils 
lon belagert, capitulirte fie mit bem Verfpres 
en 20 Tage, nachdem Ferufalem gefallen 
ware, fid) gu ergeben, bielt aber died Vers 
rechen nicht, fondern ward erft 1104 bon den 
Pranten erobert, von Saladin 1187 wieder 
genommen, 1191 ». Ricard Löwenherz den 
Shriften zurück erobert, war nun Stadt der 


— — (dah. ber Name Set, . 


ean d'A.) u. gew. Landungéplag der Kreuz⸗ 
fabrer, ward 1290 von bem Sulfan von 
Aegypten Kalil al Malek al Aſchraf mit 
140,000 M. Fugvol’ u. 60,000 Reitern bes 
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lagert u, von 18,000 M. oertheidtget, den 
16. Juli 1291 aber erftirmt, u. alle Tem⸗ 
pler fo wie ber größte Theil der Ew. nies 
dergemadt, was die Erobrung Palaftinas 
burd die Mtufelmanner vollendete; 1517 
ward es bon den Osmanen erobert; 1799 2 
Monate lang durch Buonaparte belagert, von 
Dſchezzar Pafha u. Sidney Smith aber vere 
theidigt, u. die Franz. gum Abzug gensthigt, 
f. Franzöſiſcher Mevolutionstrieg ao; 1432 
durd) Ibrah. Pafda nad langer Belages 
tung erobert. r. u. Pr. 

Akrét (arab.), fo >. w. Akhrat. ; 

' Akria (a. Geogr.), Stadt in Lakonika, 
feft u. mit Hafen, bier der altefte Tempel 
ber Eybele im Peloponues. 

. Akria (Mpth.), fo v. w. Akraͤa. 

Akrias (Myth.), unglücklicher Freter 
ber Hippodamia. 

Akribié (v. gr.) , Genauigteit im Uns 
terfuden u. Urbeiten. Akribologié 
Genauigkeit im Reden u. Schreiben dur 

orgfaltige Wahl ber Wörter zur Beziehung 

er Begriff. Akribométer, Werkzeug 
um genauen Meffen fehr Feiner Gegens 
—* dieſe Meffung A-metrié. 

Akridéphagi (gr.), 1) Heuſchrecken 
effende; 2) (a. Gar.), Volk in Aethiop., ges 
ſchickt im Laufen; B) mehr. a, wilde Volker. 

Akrinié (v. gt., Dted.), Mange! oder 
gu geringes Maß kritiſcher Ausleerungen. 

Akrios (Myth.), fo v. w. Akräos. 

eo (a. Geogt.), fo v. w. Akraͤ⸗ 
phia. 

Akrisié (v. gr.), V Mangel an Ure 
theil u. Prüfung; B) (Mted.), fehlende od. 
unvollftandige Kriſis (ſ. b.) 

Akrisios (Myth.), Sohn des Abas u. 
ber Ofaleia, 4. Kinig gu Argos aus dem 
Stamme ber Danaiden, vertried feinen Brus 
der Protoé, ber aber mit Hilfe des Fobates 
(Umphianaktes) dem W. Viryns entriß u. 
bort ein kleines cage Nay UW. hatte des 
Königs Lakedämon Todter Aganippe (Cus 
rydike) gur Gemablin, u. von diefer bie Das 
nae erhalten. Wie diefe von Zeus Mutter 
bes Perfeus wurde, mit diefem von A. wes 
gen eines Orakels in ein Schiff ausgefegt 
ward u. zu Polydeftes, Konig von Seriphos, 
fam, f. u. Danae u. Perfeus. Als Perfeus 
erwachſen nad mehrern Grofpthaten mit dem 
Medufenhaupte nad Argos Fam, entwic A. 
aus Furdt nah Theffalien, Perfeus Fam auch 
babin u. lief feinem Grofvater bet den, dem 
Konig v. Lariffa gegebnen Leidenfpielen den 
Diskos auf dem Fuß fallen, u. ward fo rs 
fache zu feinem Tode. W. ward auf der Burg 

u Lariffa im Tempel der Pallas begraben. 

adh Und. ging U. nad Seriphos, um fid 
mit feinen Rindern gu verfohnen, u, Fam bier 
bei ben, zur Ehre de6 Polydeftes veranftale 
teten Leichenfpielen wie erzablt um. (L6.) 

kritas (a. Geogr.), EB) Borgeb. in: 
Meffenien, beim Anfang des meffen. Meers 
bufen; j. Gallo u. Venetico; B) (Leukatas), 
Borgeb, in Bithynien, an ber Propontis, 
zwi⸗ 
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wifhen Ritomedla u. Chalkedon, ſchlleßt 
en aſtakeniſchen Meerb. ein, j. ta. 

AlIcro amæ (gt.), 1) was man hoͤrt, bef. 
was man gern hoͤrt; daher B) Ohren⸗ 
ſchmaus; > (203.), fo v. w. Discurfiver 
Sag, f. u. Grundfag 3 davon: a- 
mAten, Perfonen, die gur Ergdgung des 
Ohrs beitragen, wie Sdaufpieler 2c. Me 
kroamAtiseh, nur fiir Gebir, 3. B. 
A-e Léhren bei den alten Philofophen, 
bie fie ibren Schülern nidt fhriftlid, fondern 
mur mündlich mittheilten (vgl. Efoterifdh); 
A-er Vortrag, wo ber Lehrer im Sus 
————— fortſpricht, ohne daß die Schü⸗ 
er gefragt werden, ſ. u. Lehrform; A- 
sche Lehrmethéde, d: u. Methodbe a. 
Akrodsis, Borlefung, Lefevortrag. A- 
kroatérium, Wuditorium, Horfaal.(Lb.) 

AkroAathon (a. Geogr.), eine der 5 
Städte auf der sys Akte (Macedos 
nien), die Ew. follen ſehr alt werden, 

AkrobAaten (v. gt.), Seiltanger. 

Akrobatikon (gt. Unt.), ſo 9. w. 
Scansorium. 

Akrobalista (gt. Unt.), Krieger mit 
Wurfwaffen. 

, Akrobjystia (gr.), 1) Vorbaut; 2B) 
Beſchneidung. Akrobystidlithes (gr., 
Med.), ſ. Epagogiplithos. 

, — ſo v. w. Soſtra⸗ 
os 2). 

Akrochir (v. gt.), Vorberarm, vom 
Ellenbogen bis zur fants davon: Akro-= 
chirismus (gt. Unt.), ſa u. Ringen. 

Akrecholié (gr.), Jähzorn; daber: 
AkrochGlisch, sahaornig. 

Akrochérdon (gr.), Warze od. ware 
genartige Geſchwulſt mit dünnem Stiele, 

Akrodynié (v. gt., Med.), ſehr hef⸗ 
tiger Schmerz, acuter Rheumatismus. 

Akrokarpisch (v. gr.), mit an ber 
Spigve ftehender Frucht verfehn. 

keraiinia od. Akrokerai- 
nisches Gebirg (a. Geogr.), ſ. u. Kes 
rauniſches Gebirg 2). 

AkrokGlia (v. gr., Dted.), A) obrer 
Cheil des Arms, Sdulterhshe, Kopf des 
OberarmEnodens; B) die Extremititen. 

Akrokém (v. gt.), der die Haare auf 
bem Scheitel gufammengebunden tragt, od. 
ber nur auf bem Sdeitel Haare hat, 

Akrokorinthos (Topogr.), Schloß 
von Korinth, ſ. d. 

Akrolénion (gr.), ſ. Olekranon. 

Akrolissos (a, Geogr.), ſ. u. Liſſos. 

Akrolithen (v.gr. Unt.), Bildſäulen, 
deren Kopf, Hande u. Fife von Marmor, 
bas ubrige bon Hol; ift, 

Akrolégische Schriftart, wenn 
man die Begriffe bilblid) bezeichnet wu. gwar 


fo, daf der UAnfangsbudftab des Bildbes h 


griffs bem des gu 
gleid) ift, 3. B 
eines Hundes ein Haus bezeidnet, 
— Woͤrter mit H anfangen, f. Hierogiy⸗ 


ezeichnenden Begriffes 
+ wenn man durch das Bild 


weil ſich 


-Akrostichon 


Akrémion, Sdulterbdhe, ſ. Schulter⸗ 
Blatt 4; dab.: mial (Unat.), gur 
Sdhulterhohe (ſ. d. u. Sdhulterblatt 1), gehor. 
A-artérie (Unat.), Sdhulterhshenarte: 
tie, f. Udfel 6; A-band, &) (ligamentum 
triangulare, s. proprium anterius scapu- 
lae), f. Sdhulterblatthinder 4; 2) lig. 
viculae acromiale, ſ. Sdulterblattbanber :. 

Akromonogramma (v. gt.), Ge: 
bidt, wo alle Verſe mit dem legten Bud: 
ftaben des vorbergebenden Verfes anfangen. 
Akromonosyllabikon, wenn dies 
mit der legten Sylbe der Fall ift. 

ARréempheicn Cphales. -pha- 
lion, gt., Dted.), A) Spige des Mabels; 
B) hervorftehender Nabels 3) Nabelbruch. 
_Akromyle (gt.), die Knieſcheibe. 

kron (a. Geogr.), fo v. w. Wkgron. 
mn, Arzt aus Agrigent, um 470 
J Chr. geb., reinigte in Uthen zuerſt die 
uft burd) Feuer, gegen die Deh. iell, 
ber Stifter des Empiriémus, | 

Akroénischer See (a. Geogr.), f. u. 
Bodenfee. 

Akronyktisch (Akronjyehisch, 
v. gt.), beim Gintritt u. Ende ber Nacht, 
ß u. Aufgang 1). Daher A-e Stérne, 

ei den Griechen ſolche, die nicht um Mitter⸗ 
nacht, ſondern in der Abend⸗ u. Morgen⸗ 
bammrung erſcheinen, bef, Venus u. Mercur, 

AkrGpolis (gt.), 1) Sdlof, Burg, 
GCitadelle; bef. 2) (Top.), in Athen, f. d. 2 

ypolites, 2) (Georg), geb. gu 
Conftantinopel 1220, ging mit Johannes 
Dukas nad Nikda uy. ward yon demfelben 
gu verſchiednen Gefandt(daften gebraudt 
u. endlich deffen Groflogothet (Großkanz⸗ 
ler), von Michael Paläologos zu dem Con⸗ 
cil nad) Lyon geſchickt, erklärte er ſich fir 
bie Lehre der yom. Kirche, ft. 1282, Seine 
—* (reorixij avyyoagn von 1204 
— reichend) herausgeg. bon Leo Alla⸗ 
tius, Par. 1651, Vened. 1729 fol.; der Aus⸗ 
qs daraus (yoorxor, ift nidt von ihm) 


erausgeg. von Eh. Douza, Lenden 1614, | 


Wud in der Ausg. des Allatius. 2) (Cons 
ftantin), Sohn d. Vor., aud Großlogothet, 
bertheidigte die gried. Lehre gegen feinen Bas 
ter, fdr. u. a, — Heiliger. (Lb.) 
Akropoing, Stadt, ſ. Goldküſte n). 
Akropd6sthia (gr.), der äußerſte Theil 
ber Vorhaut, der bet ber Befdneidung weg⸗ 
enommen with, AKkropesthidlithos, 
fo v. w. Epagogiolithos. 
AKrõrii (a. Geogr.), Bewohner der 


gegen SO, von Olympia in Triphylia fid 


ausbreitenden Gebirgsreibe. 

Akrorites (gr., Bewobhner ber Berge 
fpige, Myth.), Bein. des Apollo in Sikyon. 
oo osophié (v. gt.), höchſte Weiss 
e 


t . $ 
Akrostérien (». gt., Unt.), fo v. w. 
Utroterien. (0. or. yf 
Akréstichon (gr.), Gedidt, wo bic 
Unfangsbudftaben ber Strophen od. Verfe 
einen Ramen bilden. 
Akreo- 


. Akvostolia vis Aktor 


Akrostélia u. Akréstolon (gr. 
Aut.), f. u. Schiff s w. ebd, (Ent) , 

Akritatos, 1) Kleomenes II. Sohn, 
Vater des Areus. Die vor Antipater ges 
fliidteten Spartaner follten nad dem Ges 
fe@ die Strafe ber Ehriofigkeit dulden; UA, 
wollte fie davon befreien, ward aber von 
ihnen felbft 16 Sabre fo gemifhandelt u. 
verfolgt, daß er 314 v. Ehr. mit einigen 
Schiffen nad Agrigent auswanderte. Hier 
erbielt er ben Oberbefehl gegen Agathokles, 
mufite aber, wegen mebrerer Berbredhen 
flidtig in die Seimath — wo 
er vor bem Tode ſeines Vaters ftarbs B) 
des Bor. Enkel, ward 266 v. Chr. König, 
ftel aber bald darauf in einer Sdhladt gegen 
Uriftodemos, f. Lakonika (Gefd.) rs, 17. (5) 

Akroteriasmus (Akroteriasis, 
v. ed ſ. Umputation, vorzůglich der Glied⸗ 
maßen. 

Akrotérien (0. gt.), 1) fo». w. Ere 
tremitdten ber Glieder; B) bie Glieder felbft; 
3) (Baul.), Aufſätze an den yntern Eden 
u. Der Girfifpige ber Giebel, welde pafs 
fende, gum Theil allegorifche Verzierungen, 
z. B. Leiern, Urmaturen, in Berbindung 
mit Ornamenten, aud) wohl Bildfaulen tras 
gen. Gie führen gugleid) durch thre Erhö⸗ 
yung die ſchrägen Linien bes Giebelé fur 
das Auge gu der fae” ag ſicheren, Horis 

ontallinie zurück. 1. Bilberftugl; 4) 
eiden des Siegs, Rropden u. dgl. auf 

Münzen; 5) Embleme einer Seeftadt, von 

obenber gebogne Sdiffe. (v. Eq.) 

Akrothinia (gr. Unt.) , Dinge, die 
von der gemadten Beute fir die Gotter 
abgefonbdert wurden. 

- Akrétheon (a. Geogr.), fo. v. w. 
Akroathon. 

Fah tran a (G. gt., Med.), Warze 
mit breitem Grund u. rauher Spitze, leicht 
blutend. 

Akrotismus (v. gr.), das Streben 
nach dem höchſten, ſowohl in der Erkennt⸗ 
nif (theoretiſcher U.), als aud im Dans 
beln (prattifder A.). bef. 2) daé Erfors 
fden der legten Gründe ber Dinge. 

Akririon (a. Geogr.), f. Galate. 

Aksal, 1) Fluß; 8) Firftenthum u, 
Fluß, f. u. Kumyken; 3) Fluß, ſ. u. Don. 

Aksakhil- Barbi, f. u. Kirgiſen «. 

Aksar, AksarAi, fo v. w. Utheffar. 

Akschara (inbdifg, b. 56. unumgangs 
lich), Name des myftifden Worts Om. 

Akschéer, 1) Sandfdad des Ejalets 
Karaman in Natolien, fonft Theil von Lys 
faonien; 2) (Antiochia ad Pisidiam), Stadt 
barin, mit vielen Baden durch die Stadt 

am Gee gl. N., Handel, angebl. 60,000 
Ew.; hier nahm Vimur den Bajazet 1402 ges 
fangen; ferner aisun am Gee gl. N., Bad 

Ausfagige, €w., das alte Tyridon, 
ſakhli, Stadt, 3000 Ew. 

Akschid, ſo v. w. Uthfhid. - 

Akschinsk, Feſt. f. u. Rertſchinsk 1). 

Aksorai, a) Gandfhak des osman. 


‘ 


Ejalets Karaman (Nflen), eben, ziemlich 

unbefannt; 2) Stadt hier, mit Sdlof, 

große Salinen; von Timur verheert; Bp 

Salzſee dabeiz 4) fo v. w. Akhiſſar 2). 
ssai, fo v. w. Akſai Don. 

Ak-SsakAal-Bar ſ. u. Rirgifer s. 

Aksii (Geogr,), 4) Diftritt in urfan 
(vine), am Mustagh; 2) Stadt hier am 

, Sig des Befebléhabers von ganz Turse 
fan, 30— 40,000 Ew. , Befagung von 3000 
Mann, Zollamt, viel Snbduftrie, aumwol⸗ 
lenwaaren, —— Andre Staͤdte: 
Baidſchim, Ew.; B) (weißer 
Fluß), ſ. u. Euphrat; 4) fo v. w. Eu⸗ 
rotas; &) ſ. u. Kur b). 

sum (Geogr.), fo v. w. Axum. 

AksurAi, Fluß, ſ. Amu. 

Aktia, Beiname der Demeter, weil fle 
tim Uferlande Uttifa verehrt ward. 

Aktia, cine der 4 alteften athenifden 
Phylen, f. Alhen nt.) 4. 

Aktion, 1) Sohn deé Uriftdos u. ber 
Autonoe, theban, Held, von Chiron erzogen; 
et liebte die Jagd fo, daf bie Fabel fagt, er 

abe e6 darin ber Urtemis zuvorthun wols 

en, fogar 50 Jagdhunde gebalten u. das 
burd ben Born der Göttin gereizt. Nach 

Und. überraſchte er die Artemis einft im 
Bade, diefe befprengte ihn gur Strafe mit 
Wafer u. verwandelte ihn fo in einen Hirſch, 
u. fo ward er bon _ eignen Hunbden jers 
riſſen. A. ward in Ordomenos alé Heros 
mit Opfern verehrt u. fein ehernes Bild war 
an einen Felfen gefeffelt; B) Sohn des Mes 
—— Enkel des Abron, berühmt durch ſeine 

chönheit, bie ihm den Tod herbeiführte. (Ab.) 

Aktion, Käfer, ſ. — 1) c). 

Aktionisiren, Horner auffegen; ſ. 
Uttaon {ev 1). 

Aktaons Quélle (a. Geogr.), f. u. 
Gargapbhia. 

Aktaos, angeblid 1. König v. Attika, 
i: bem Kefrops Pam u. deffen Tochter Agrau⸗ 

6 beirathete. 

Aktau, ber weiße Berg, ſ. u. Rirgifen s. 

. Akte (a. Geogr.), A) die öſtlichſte der 
& Landfpiben bon Chalkidike (f. d.); B) Ges 
gend in Wlarnania bei Uctium; B) bei Mugs 
nefia, mit Upollotempel; 4) Theil der Ofts 
küſte des Peloponnes, mit Trogene u. Epidaus 
tos; 5) fo v. w. Aktäa. 

Aktéiol, Bewohner ber Akte von At⸗ 
tifa, ſ. Athen (Antiqu.) 1. 

Aktéion u. Aktéische Spiele, 
f. Uctium. 

Aktinobolismos (gr., Phyſ.), fo v. 
w. Strablenwerfen, Ausſtrahlung. Akti- 
nographié, Sefdreibung, Lehre von den 
— 

ris (Myth.), Heliade, ſ. u. Ochimos. 
— Konis v. Abghpien, ſ. d. 
eſch.)u. 

Aktistéten (0. gr., Kirchg.), ſ. u. Mos 
nophyſiten u. 

Aktor (Myth.), 2) Konig gu Pythia, 
Myrmidons u. der Piſidike Sohn; — 

ury⸗ 
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Eurytos u. Antigone. B) Deions u, der 
Diomede Sohn, Bater des Menötios von 
ber Agina, Grofvater des Patroklos (daher 
diefer Aktérides). 3) Sobn deé Hippa- 
fos, Argonaut. 4) Des Akaſtos Sohn, auf 
ber Jagd burd) Peleus getddtet. 5) Sohn 
des Phorbas u. der Hyrmine, Bruder des 
Augeas, Gemabhl der Molione. (Lb.) 

Aktschai, Fluß im Sandſchakat Karas 
man, hier 1809 fur die Osmanen durd Bes 
fiegung der Familie Karaman entfdheidende 
Schlachten. 

Aktsche (Minjw.), fo v. w. Asper. 

Aktsche (orient, Geſch.), fo v. w. Ak⸗ 
kojunli. 

Aktuarios (Johannes), griech. Arzt 
in der letzten Halfte des 13. Jahrh. zu Cone 
ftantinopel; fdr. u. a.: wept iveoyendy xab 
nadoav nvevmeros, herausg. v. Goupyl, Paz 
ri 1557 v. Fifer 1774. Hauptwer® Me- 
thodus medendi, blog lat. v. Mathifius, Vern. 
1554, 4.5; de urinis, lat. 1519, 4., Amſt. 1688. 

Zuſammien alé Opera, Paris 1556, 
; Aktubéja- Gora, Berg, ſ. u. Oren 
urg 3. 

AkuAn (Parfiém.), f. u. Dews. 

Akibe (a. Geogr.), Quelle od. kleiner 
See in den fidliden Syrten (Afrika). 

Akichi (300!.), fov.w. Uguti u. Acouchi. 

Akila (a. Geogr.), (ve. ame v. Kufa. 

uman (Darfiém.), einer der 7 Erz⸗ 
bews, ſ. Dews. 

Akuméter (gr.), Gehörmeſſer, ſ. u. 
Taubheit. 

Akiina, fo v. w. Akona. 

Akurgié (v. gr.), BA) Lehre von blu⸗ 
tigen chirurg. Operationen; B) f. Akologie. 

Akischa, 1) Staat; 2) Ort u. Volk, 
f. u. esghiftan; B) Dorf, ſ. u. Salian. 

Akischi (Zool.), fo ». w. Acouchi. 

Akusilaos, 1) Sobn des Diagoras, f, 
b.3 B) Logograph, aus Argos, vor den Pers 
—— übertrug Heſiods Theogonie in 

roſa u. ſchr. ub, die 7 Weiſen; Fragm. her⸗ 
ausg. v. Sturz mit Pherekydes. 

Akusiométer (A-siméter, v. gr., 
Med.), ſo v. w. Akumeter. 

AkusmAtiker (Geſch. d. Phil.), fo 
v. w. Exoteriker, ſ. u. Eſoteriker. 

Akusmométrisch (v. gr. , Gebsrtes 
meffend; A-er Sinn, Geborfinn. 

Akistik (p. gt.), Sdalllehre, Wiffens 
ſchaft, die ſich mit der Natur bes Klanges bes 
faoattist cin Theil ber Maturlehre. Sie vers 

reitet fid) uber die Entftehungéart u. die 
Gattungen des Klanges; über die Dauner 
der Schallſchwingungen, uber den Grad der 
Sntenfitat u. Gefdwindigkeit, in der ſich der 
Schall mittheilt od. fortpflangt, uber die Zu⸗ 
rudwerfung (das Edo, Kataku ftit) u. ab. 
bie Polarifation bes Schalles. Ueber die Leh⸗ 
ren, mit denen fic) die A. ———— 
Schall. F. Chladni, ub. d. W., Lpz. 1802, die 
UW, vervollfommneten W. Weber, Savart, 
Biot, La Tour u.a, Mehr f.u. Shall. A.N. 
Belg, Abhandl. vom Shale, wie ex entſteht, 


Aktschai bis Al 


fortsebt ꝛe. Berl. 1764, 4.3 Ch. S. Wuͤnſch, 
nitia novae doctr. de natura sonl, 2p3z. 1776, 
4,; Chladni, Entded. ber die Theorie bes 
Klanges, ebd. 1784, 4.3 Derf., die Akuſtik, 
ebb, 1821 , 4., n. Ausg. 1830; Derf., nene 
Beitrage ee ag ebb.1817; Derf., Beitr, 
3. pratt, A., ebd. 1821. (ME. u, Jb.) 

Akistiker (Philoſgſch.), foo. wm. Akus⸗ 
matiker. 

Akistikon (gr.), 

Akistisch (v. gt..), 1) sus Gehör ges 
borig; B) den Regeln der Atuftit — 
A.e Hiinste, fo v. w. Toniſche Künſte. 
A.e Mittel (Med,), Mittel gegen Gebhors 
krankheiten. A.es Oel, Del gegen Schwer⸗ 
horigteit, pon René Maurice gegen Sdwers 
hörigkeit verordnet; 3 BH, Olivens, 1 FH. 
Mandelöl. 

Akistische Wérkzeuge, 1) 
Werkzeuge, weldhe ben Schall verftarken, 
bef. dadurch, daß die Schallftrahlen verdich⸗ 
tet od, enger vereinigt, nad einem gewiſſen 
in ei ei 2) bef, Sprachrohr u. 

rrobr (ſ. b.). 

Akyanoblepsié (v. gr., Med.), Feh⸗ 
ler des Sehvermögens, wobei die blaue Farbe 
roſenroth erſcheint. 

Akyésis (gr.), Unfruchtbarkeit bes Weis 
bes; daher akyétisch; Akyetérion 
(Akytérion, gr.), Mittel gegen die Ems 
— Akyphas (a, Geogr.), ſ. Pine 

08 2), 

Akyrologié (v.gr.), uneigentlideRede, 

Akytos (a. Geogr.), fo v. w. Melos. 

Al, A) (fpr. ef), el, nad bem Koran aud 
il, ul, ol, arab. beftimmter UrtiFel: der, die, 
bas; bilbet wie das bebr. my mit feinem Moz 
mon etn Wort, 3. B.-Alforan, fo v. w. ef 
Koran, d. i. der Koran, Bor bem fogen. 
Sonnenbudftaben, 6. i. Bungens u. Zahn⸗ 
budftaben (Nüancen des f, t, I, 2 u. r) wird 
das I in ber Wusfprache affimilirt, u. der 
Bocal klingt mit einem Mitteltone von n a, 
t, 3. B. el Safad, fpr. es Safad, al Tha⸗ 
bari, fpr. it Thabari od. Stthabari. Schließt 
bas vorbergehende Wort mit einem langen 
Bocal, welder auc im Vulgdrarab. aude 
gefproden wird, fo wird ber Vocal des Art. 
um den Hiatus zu vermeiden, mit Waßla, 
einer Urt Apoftroph, bezeidnet, u. beide 
Worte, die gewiffermafen ein Eompofitum 
bilben, werden zuſammengeſchleift, z. B. Abu 
1 Ola fir Ubu ef Ola. Diefe Bufammens 
gichung bewirkt zugleich eine Abſtumpfung 

er, in der Schriftſpr., zur Unterſcheidung 
der Caſus, gebrauchten kurzen Endvocale, 
näml. das u im Nominat. in einen Mittels 
Flang pon e u.o, u. dada im Accuſ. ine, 
—— Nomin. Whdo’r Rahman fiir Abdu eb 
R 


örrohr. 


ahman, Accuſ. Abde'r R. für Abda el 

. in der Vulgärſpr. in allen Caſus Abd 
er Rachman; vgl. Abd u. arab. Spr. Eine 
roße Zahl mit al anfangender Wörter des 
pan., Ital., Franz., Deutſch. ꝛc. ſind aus 
dem Arab.; B) (ale), Geſchlecht, Abſtam⸗ 
mung, Familie, Dynaſtie ꝛc., z. —— 
e 


Al bis Alabaster 


Hite Nachkommen Osmans tc, (Std.) 
Al (ind. Myth.), Baum in Bramaloga, 
Der alle Fritdhte der Welt tragt, 
Al, 1) dem. Zeichen fir Wuminium; 2) 
tra ber Gloffe Wbbreviatur fiir Ulbericus, 
Ala (lat.), I) §ligel; 2) (rim, Ant.), 
Flügel der Armee; B) Anat.), feitwarts fid 
exbreitende ge etle, u. dann mit bes 


z eichnenden Beifigen; 4) ſo v. w. UWdhfels 
2b) 6ool.), 


* lũgelſchnecken i. 6) (Bot.), 
Aſtwinkel, Flügel. 
Ala, Marktfl. im Kr. Roveredo in Tyrol, 
4000 Ew., Sammt⸗ u. Seidenweberet. 
Alaba (a. Geogr.), Flecken der Celtibe⸗ 
rier (Spanien), j. Alava in Arragonien. 
Alabama ({pr. Wabama), '1) Stront 
in Georgien (MUmerifa), entſpr. alé Coofa 
(Ku fa) auf dem Alleghanygebirg, u. als Tas 
Lapoofa ——— ſuͤdlicher in Geor⸗ 
gien, die ſich zur A. bei Fort Jackſon vereini⸗ 
gien, darauf die CahawFa aufnehmen, nad 
der Aufnahme des Tombighben (Toms 
beekbe, der den Puscaloofa aufnimmt) 
Mobile heifien u. ſich in & Urmen (der eine 
9d go ein andrer Tenſaw) in die Mobiles 
aiergiefen. Lauf: 89M. 73) Staat im 
Süden der nordamerif. Union, Grenzen: 
Miffiffippi, Tenneffee, Georgia, Florida u, 
bem merifan. Golf, früher mit Miſſiſſippi 
vereinigt, feit 1819 als eigner Staat beftes 
Hend, 2519 (2400) OM. * Gebirge: Alles 
ghany im Norden. Flüſſe: Wlabama, Toms 
ighbe (mit Puscaloofa, der den Blad Wars 
rior aufnimmt), Perdido, Cabahodin (fpas 
ter Upaladicola), Connecuh, Tenneffee mit 
_ ber feeartigen€rweitrung Mu fh el-S hoal; 
Baten: Mobile, Perdido. * Klima ans 
— beſtändig, wenig Froſt. Produkte: 
ie gewöhnlichen amerikan., bef. Baumwolle, 
Reis, Zucker, Kaffee, viel Hol (Copreffen) 
Wein; Vieh (ur Zucht), aud Gold. Darna 
beftimmt fic die Befchaftigung. * Eins 
wohner: 315,000, darunter jonft die Halfte 
Sflaven; fonft waren bier aud) Indianer 
(Sherokefen, Creeks, Choctaws —— 
uf. 15,000), die ſich meiſt jenſeit des ine 
pi iberfiedeln mufiten. **Staatéverfafs 
ſung: die ausubende Gewalt befigt ein ers 
wabliter Gouverneur (1839 Arthur P. Bas 
by), bem cin Confeil sur Seite fteht. Die Ges 
; etzgebung übt cin Senat mit 30 Mitgliedern 
u. ein Haus ber Ubgeordneten mit 92 Mits 
gliedern aus, gum Congreß fendet A. 2 auf 6 
Sabre ernannte Senatoren, u. 5 auf 2 Sabre 
gewablte Deputirte. 7» Fir die Medhtds 
pPflege ift 1833 ein supreme court erridtet 
mit einem chief justice u. 2 associate justices. 
Die Verbrechen werden von7 wandernden Ges 
tidjten (circuit courts), jedeé mit einem 
Richter, abgeurtheilt ; ein Generalanwalt bes 
auffidtigt die Fuftispflege. * Eintheilung 
37 Cantoue: darunter a) Henry, 8000 Ew.,, 
Ort: Fort Gaines. b) Montgomery, 
9000 Ew., Ort: gl. R., Ew. c) Buts 
ler, - Gd) Covington. c) Cons 
necub a. Fl. gl, R., 9000 Ew,, Ort; Spare 


~ 


ta. £) Baldwin, 4000 Ew., Ort; Blas 
kely, Snfeln: Heron. g) Mobile, nebft 
gleidnainig, Stadt, f. Dtobile; 50,000 Ew,, 
10,000 Ew., Snfelgruppe: Dauphin. bh) 
Wafhing ton, 10,000 Ew. Ort Stephens 
am Rombighbee, 2000 Ew. i) Clarke, 9000 
Ew., Ort Clartsville. hk) Monroe, 
12,000 Ew., Ort Claiborne, IpPtte. m) 
Willcor, 4000 Ew., Ort Canton. n) Maz 
rengo, 4000 Ew., Ort gl. N. o) Dallas, 
8000 Ew., Ort Cahawba an der Cahaba u. 
Alabama, einft Hptft., 1000 Ew. p) Perry. 
——— Ew., Ort: Erie. r) Pis 
in 


8. 6) Puscaloofa, 10,000 Ew., Ort 
gl. N. j. Hptft. des Staats, ain g gl. N., 
1600 Cw. t) Bibb, 6000 Ew. u) Shelby, 


4000 Ew, Ort Shelbyville. w) St.Clair, 
6000 Ew,, Ort Clairsville, w) Blount, 
4000 Ew. Ort: Blountville. x) Seffers 
fon, Ort Clyton. y) Marion. wz) Las 
wrence, 3000 Gw., Ort: Multon. aa) 
Lauderdale, 11,000 Ew., Ort: ——— 
am Mufhels Shoal, bb) Franklin, 7000 
Ew., Ort: Ruffelsville. ce) Limeftone, 
12,000 Ew. Ort: Uthens, dd) Morgan 
a. enneffee, 8000 Ew,, Ort: Gomers 
ville. ee) Madifon, 24,000 Ew., Ort: 
eet Ufademie, 1600 Ew. HF) 
ecatur. 5B) Sadfon, 12,000 Ew., 
Ort: Jadfonsborough. B) (Gefd.), ſ. 
u. Nordamerikaniſche Freiftaaten (Gefd.) a1. 
AM) Sndianer, ſ. Qouifianas, (Wr. u. Bs. 7) 
Alabanda (Alabandon), 4) (a. 
Geogr.), Stadt in Karien, am Harpafos, 
dur Handel blühend u. berühmt durd 
Kunſtſachen, Vaterſtadt der Redner Menez 
kles u. Hierokles, u. des Rhetors Apollonios 
Molon; Ruinen beim Flecken Karpuſoli, 
ſüdlich von Magneſia. 2) (Geſch.), UW. ward 
von Alabandos, Sohn des Karos u. der 
Kalirrhoe erbaut (Einige halten den Alaban⸗ 
dos fiir einen Zunamen bes Karos, And, 
nehbmen 2 A. an), hieß fpater Untiodia u. 
nabm unter den Stomern den alten Namen 
wieder an; diefe legten einen Conventus ju- 
ridicus (Alabandénsis convéntus) 
dort an, bauten aud ber (Stadt od. Géttin) 
Moma einen Cempel, feierten ibr Spiele. 160 
ſchickten die reiden, lederhaften Ew. eine Ge⸗ 
—— mit reichen Geſchenken nach Rom. 
ie daſigen Fabrikate waren als ſchlecht be⸗ 
rüchtigt, dah. Alabandismus, ir i 
in Kunſtſachen. (Lb.) 
Alabarch (v. grr Ulaba, d. i. Tinte, 
Ant.), A) Zollſchreiber, Zolleinnehmer, urs 
ſprüngl., der den Pacht von den Triften ein⸗ 
nimmt; 2) bef. die höchſte Obrigkeit ber Ju⸗ 
den in Aegypten. 
Alabari (Alchem.), ſo v. w. Blei. : 
Alabaster (v. gr., Unt.), Balſambũchs⸗ 
den in Form einer Birne; hiervon ift der 
MUlabafterftein, aué dem jene Büchſen ge- 
wöhnlich bereitet waren, benannt. 
Alabiaster (A - stéin, alabastrum), 
eine Gypsart, nad Vor. od. nad der Stadt 
Wiabaftron benannt; man — a) 
oo ore 


fdrnigen A. (Borns er Gyps, Wlabas 
rit, fhuppiger Gyps), der in grofen 
affen, derb, fornig od. ſchuppig vorkommt, 
wenig durchſcheinend ift, grofe Gypsberge 
bildet, ee Uebergangs⸗ od. Floͤtzzeit gebildet 
ift, oft Quarz⸗, 
Verfteinerungen enthalt; F arbe: weifil.gelb, 
röthlich, grau, gefledt, ftreifig (Ony dit) ꝛc., 
aus verſchiednen Landern (Schweiz, Deutſch⸗ 
land, England, Spanien ꝛc.)3 3 dich ten 
A. (eigentl. A., dichter Gyps), berb, 
ſplittrig, ſehr körnig, an den Kanten durch⸗ 
cheinig, Farbe: weiß in verſchiedne andre 
arben überſpielend, in Tyrol. Würtemberg, 
hüringen, am Harz etc. Dieſer wird vorziigs 
lich bei Kunſtbauen, zu allerhand Gefäßen, u. 
Ws figuren, zu Doſen, Bechern, Leuchtern 
2c. (A -waare), von den Alabaste- 
rern (f. u. Steinfdneider 2) verarbeitet, 
Mace dieſen fo eben beſchriebnen Gy ps =A, 


nennt man aud einen durchſcheinenden, blät⸗ 


terigen Kalkſinter⸗A. (Kalk⸗A.). ( Wr.) 

Alabastergebirge (Alabastri- 
nus mons, a. Geogr.), Gebirg in Obers 
Megypten bet der Stadt AlabAstron; 
mit vielen natirliden Höhlen u. unterirdts 
ſchen Gangen; man fand bier viel UWlabafter. 

Alabastersalbe (Unguentum ala- 
bastrinum),veraltete, gegen —— em⸗ 


pfohlne Salbe, aus gepülvertem Alabaſter. 
Alabasterschimmel, ſo v. w. 
Milchſchimmel. 


Alabastrit, (Miner.), V ſ. u. Alaba⸗ 
fter a). 2) (Onyr), bei den Liten unſer Alas 
bafter (f. d. b), Pam aus Wegypten (f, Ulabas 
ftergebirge), Syrien, Rappadocien, Indien, 
wie bet uns gebraucht. 

Alabastrum, 1) (a. pee f.u. Ala⸗ 
baftergebirg, 2) (nt.), bet den Homern das 
Spießglanzerz; B) fo v. w. Wlabafter. 

AlabAastros (a. Geogr.), Fluß in Troas 
¶Klein⸗ Aſien), fam vom Sha. 

Alabes, Fiſch, f. Ual1) B.b). 

: Alabéter (a. Geogr.), Vorgeb. u. Flee 
@en auf der Grenze von Gedrofia (Perften). 

Alabon (A-bus, A-bis, a. Geogr.), 
4B) Fluß in Sicilien, nördl. von Syracus. 
2) Stadt an ibm; B) fo v. w. Alavona. 

A la biénne héire (ft., fpr. =bonn’ 
br), 2» gur guten Stunde; B) meinetwegen, 

- woblan, 

abres, räuberiſche Uraber in der 
Berberei. 

A Vabri (fr.), in Sicherheit, gefhigt, 

A la campéagne (fr., fpr. fanpanj), 
V auf dem Lande; B) nad Landesart. 

Alacananda Ganga, §luf, f. u. 


anges, 

Alacandrus (a. Geogr.), ſo v. w. Aca⸗ 
landrus. 

Alach, Dorf im Kr. Erfurt des gleich⸗ 
nam: Regierungsbez.; fonft Benedictiners 
Elofter, 1808 aufgehoben; bier fonft Umt mit 
18 Dorfern u. 3700 Ew.; daſelbſt Brunnen 
(A-er MinerAlwasser), ein ſchwa⸗ 
der ſalz⸗ u. eiſenhalt. Sauerling; bet der 


orazit⸗ u. a. Kryſtalle, aud) ph 


* 


Alabastergebirge bis A la fin 
Belagerung Erfurts 1813 hurd dte Preußen, 


— des — * ir) 

la chasse (fr., fpr. »{daff), 2 

jagdartig. 8) Billardfpiel, {. u. Billard. , 
ea (a. Geogr.), fo v. w. Lotos 

agi. 

Alachschiack, Inſel, fo». w. Wlakfu, 

Alacranes, Snfeln, f. u. Ducatan, 

: Alacritit (0. lat.), Munterkeit. 
‘ Ala-Diagh, Gebirg, fo v.w. Taurus, 

Aladin, 1) (Biogr.), fov. w. Ula Eddin. 
—— eines der bekannteſten Maͤhrchen der 
1000 u. cine Nacht. 

Aladschahissar, Stadt, fo v. w. 
Kruſchevaz. 

Aladschian,, Diftrict, ſ. u. Dſchanik. 

Aladachas (türk.), ſ. u. Taffet. 

Aladulat-Iii, türk. Landſchaft in Ana⸗ 
doli, am Mittelmeere, gehört zu den Ejalets 
Maraſch u. Aleppo. 

Aladũli, fo v. w. Klein⸗Armenien. 

Alia (gr. Ant.), fo v. w. Alea. 

Ala Eddin, arab. Name, bedeutet die 
Hobe der Religion. Merkw. find J. Fürſten. 
Abi Said Behadir Khan, ſ. Seba: 
bur ry 3) A. AloAdin, fo v. w. Ulter 
bom Berge. 4) A. Miissein Dschian- 
sus, aus dem Stamme der Ghauriden, bes 
madtigte fid) der Herrſchaft von Ghazna um 
1108. 5) deffen Sohn, 1152—11505 über 
beide ſ. Ghazna. G) A. Herrſcher in Ins 
bien, emporte ſich gegen feinen Vorgänger, 
Feruz Khan Il, u. fegte ſich ihn vertreibend 
auf ben Thron v. Delhi, den er 1292—1316 
bebauptete. 7) A. EK. Pascha, Bruder 
bes Sultans Orhan, der 1. Grofimeftr des os⸗ 
man, Reids, der bie Gefege feiner Verfaffung 
entwarf. 8) A. Arabi, febr berühmt. Ges 
Tehrter unter Muhammed IL. u. Bajafid IL, 
ward unter bes Legtern Regierung Mufti; 
for. viel. 9) A. Ali En Abi ‘I Ma- 
ram ’l Marschi, fo v. w. Karſchi. 10) 
A. Maghiati, f. Maghlati. 11) Mew- 
lana Ali el Fanari, — (Pr.) 

Alae narium (lat.), Nafenfliigel. 

Alinos, &) (Myth.), fo v. w. Althanos; 
2) (a. Geogr.), fo». w. Ulaunué 2), 

Alae éssis sphenoidAlis (Unat.), 
Fliigel bes Keilbeins, f.d.1. A. pulmd- 
num, Lungenfligel, 

Alisa (A.sus, a. Geoar.), fo v. w. 
Aleſa, am Fluß Wlafus, 

. Aldska, Halbinſel, ſ. Weſtküſte c) +. 

Alaténsis tractus (m. Geogr.), fo 
v. w. Aleiſium. 

Alae vespertilidnis (at., Anat.), 
Fledermausflügel, ſ. u. Gebaͤrmutter rs. 

Alafia (a. P. 
L. von Pp age ted yer —— Aga⸗ 
cyneen Rchnd., gehörige Pflanzengaätt. 
Art: a. —E 3* 83* — 
Strauch mit purpurnen Blumen in Mada⸗ 


onal fin (fr. fpr fe Sch fi 
a ° efen am lu 
Ende. . ⸗ o), taba 
<4 oe Ala- 


. 


A), zur 5, KL. 1, Orde, - 


Alafoens bis 


Alafiéns, Stadt, ſ. u. Avoiro. ~~ 
~ Alafdéns, Herjoge von A., zuerſt 
tit Kinig Fohann V. von Portugal 1718 
emtftanden, ber den Sohn feines natirl., 
Dab. Iegitimirten Bruders Michael Peter 
dazu ernannte, 

Alage (gr.), Leibwache ber Griechenkai⸗ 
fer zu Pferd. 

Alagna, $leden an der Seſia ber pies 
mont. Prov, Novara, Eifens u. Kupferfdmels 
zen, Bergwerke. 

Alagéa, Stadt, f. u. Azoren a). 

Alagoas, dos, Proving in 

wifden bem d 
uco u. Seregipe; 910 OML., an der Mufte 
niedrig u. angebaut, im Innern gebirgig, 
sme lagoas, aué 2 Seen (barunter der 
anguala 10 M. lang) entfpringend; 

S. Francesco; Sw. gegen 800,000, Orts 
ſchaften: A. ie be forte bos UW.) 
14,000 (2000) Ew.; Porto Ealvo, Hafen, 
Schiffswerfte, Holghandel, 6000 Ew. Pez 
nebo (P. d. S. Francesco), am S. Francesco 
12,000 Ew. Macayo, Dſtretsſtdt. ( Wr5 

Alagon, 1) §leden, f. u. Saragoffa r). 
2) Fluß im fpan, Eftremadura, flieft in dex 
Tajo (Lauf 99 M.). 

Alaginia, 1) (a. Geogr.), Stadt in 
Meffenien mit Tempel des Bakchos u, der 
Artemis; Kaifer Uuguft ſchlug fie gu den 
Stabdten der Eleutherolatones. 2) (Mtyth.), 
Vodter des Beus u. der Europa, 

A la grécque (fr., fpr. = grat), ſ. 
u. a la; 2) (Baub. u. Stiderei), fo v. w. Las 
byrinth. 
——— (fr., fpr. egar), ſ. u. Bil⸗ 

ardſpiel. 

Alahab§ir (Alchem.), fo v. w. Alabari. 

Alahamñare (m. Geſch.), fo v. w. Al⸗ 


hamar. 
Ala hate (fr., fpr. bat), in Eile, flüchtig. 
AlAi (türk.), 4) offentlider Aufzug. B) 
Hoffouriere, die die Aufzüge ordnen. B) Füh⸗ 
rer eines ſolchen, ſo A. Bey, mit dem Rang 
eines Oberften, Schaarführer, deren jedes⸗ 
ma! 12 find, eben fo A. Tschausche, 
bei offentliden Feierlidfeiten eine Art von 
Udjudanten, welde Unordnungen verhiten 
olen; A. Baschi, in Sriegen pe 
brift ber Bombardiere. : 
Alaid (Geogt.), f.u.Kurilen]). Alaige 
non (fpr. dnjong), Flug, ſ. u. Allier 1). 
Alais ({pr. Ua), 0) B38, im frang. Dep. 
Gard, 22; OM., 72,000 Ew, Hier: Barjac, 
Stadt, 1400 Ew., Steinbrüche; St. Fulien 
(S. 3. be Valgague), Dorf, Vitriolwert 
3000 Gtr. jabrl.). 6. Martin (G. M. de 
algagues), Marktfl., 1000 Ew, B) (lat. 
Alesia), Stadt hier am Garbdon, Sig eines 
Biſchofs, cere in Seide, Vitriol, Glas, 
Steingut, Wolle; Handel; Citadelle; 13,000 
Gw., dabei die 2 eifenhalt, Mineralquellen: 
Danieléquelle ber Comteffe, u. D. 
der Marquife; hier Friede zwiſchen den 
Hugenotten u. Ludwig AIL. unter Ridelieu 
1629, f. u. Hugenotten, (Wr. u, He.) 


raftlien, 


cere u. der Prov. Pernam⸗ 


Alalkomena& 


303 
Alart, Inſel, f. Kurilen 1) 2. 

Alaix, Franjofe bon Geburt ob, pon Whe 
ftammung, trat in bie fpan. Armee ein, u. 
war Stabésoffizier, als nad Ferdinands Tode 
1883 die burgerliden Unruben begannen. 
Er erblarte fic fiir die Königin Ghriftine, 
ftieg durch Muth u. Energie, die er oft zeigte, 

nell sum General u. befehligte eine Divis 

on, die mit Modil wu. Mavarez den Earlift. 
Gen. Gomes; 1836 bei feinem Raubzuge jens 
feit deé Ebro, nad Eftremadura u. den Bergs 
werfen von UAlmadre verfolgen follte, aber 
aus Mangel an allem Nöthigen immer in 
refpectooller Entfernung von ihm blieb u. 
ion rubig uber den Ebro zurückkehren lies. 
Dennod hatte er ſich energifd benommen u, 
ward aud auf andern Punkten gegen die Cars 
liften verwendet, 1838 im Sept. vertwundet, 
erbielt aber ſchon im Dec. 1838 das Porte= 
feuille bes Kriegsminiſteriums. Er war bier 
ganz auf Seiten der fpanifden Partei. (der 
franz. feindlid)), ward aber Ende 1839 bes 
Minifteriums wieder enthoben. (Pr. 


Alaja, 1) Sandſchack ber Statthſch. Ste 
{Hil (oman, Aſien), gebirgig durch den Tau⸗ 
rué. 2) Hauptort daf., Pleine Feftung, am 
Ulaja u. bem Mittelmeer, fonft Karakeſion. 

Alaje (tirf.), durdh dad Geſetz bes 
ſchränkte Nachfolge. 


Alajon, Fluß, fo ».w. Alagon. Alã- 

Jor, Flecken, ſo v. w. Alayor Leor. 

Alak, Gebirg in der freien Tataret u. 

Bucharet, verbindet fid mit dem Ural. 
Alaka (ind. Dinth.), Ruvera’s Wohnung. 

lakem, Fluß, ſ. u. Jeniſey. Alak- 
kul, See, fo v. w. Alaktugal. Alaknane 
da, pus, f.u, Ganges. Alaksi, Jnſel, 

f. u. Nordweſtküſte, ruſſiſche. 

' Alaktaga, fo v. w. ect e. 

’ Alaktié (v. lat.), fo v. w. Agalaktie. 
Alaktigal Nor, See, ſ. u. Mongoleis. 
Alala, HH (gt. Unt.), Kriegsgeſchrei beim 

Beginn ber Schlacht. PerfonificirtS)(Myth.) 

als Tochter (Sdhwefter) des Ures. Alalage 

Alalagmos), 1) Siegéhymnus; 2) das 
ufen bes Ulala. 


Alalai (a. Geogr.), Heine Snfeln tm 
arab. Meerbufen bet der Stadt Adulis. 

Alalgénia (Myth.), fo v. w. Alagonia. 

Alalia (a. Geogr.), Stadt auf Corfica, 
bon Phokdern gegrundet, bon Tyrrhenern 
genommen, bon Sulla colonifirt, i. Wleria. 

Alalié (0. gt.), Spradhlofigteit, unartis 
kulirtes, erſchwertes Spreden. 

_Alalis (a. Geogr.), Ort in Palmyrene 
(Sprien), am Euphrat. 

Alalit (Mineral.), fo v. w. Diopfid. 

. AlalkémenA& (a. Geogr.), 1) Stadt 
(fpater blos Dorf) in Bootien, mit Tempel 
der Minerva ( Alalkoménia), welde 
bier geboren fein follte u. daher den Beinam. 
Alalkomenéis hatte. Nad Und. follte 
ber Erbauer Alalkémeneus beifen. 
Das elfenbeinerne Bild der Gottin lief Sulla 
aus dem Tempel nehmen. Nach Cin. j. ve 

wahr⸗ 
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wahrſcheinlich) S. Georgio. B) Stadt i 
Dione —22 3) Start d. —* 
ſterta. Lb 


2 

Alalkomen€is (Myth.), ſ. u. Alalko⸗ 
mena 1). 

Alalkoménia (Myth.), Dodter des 
Oanges. 

Alalkoménios (€bronol.), Monat des 
bootifden Kalenders, bem athen. Mamaktes 
rion (dem 5.) entfpredend u. der Ll. in der 
Meihe; in ihm wurde das Feft der Uthene 
Alalkomeneis gefeiert. 

AlAm (ind. Myth.), einer ber 4 immer 
Früchte u. Blithen tragenden Baume, auf 
den 4 yum den Meru herum liegenden Bergen. 

Alam (perf., Wem arab., die Welt, nad 
ind. Uusfpr. aud) Wlum, woraué Mtande 
Allum gemadht haben), dieſes Wort ers 
fheint haufig in den Epitheten der orien— 
tal, Herrfder, 3. B. Shah Alem, Herr 
der Welt, Alum Shir, Ueberwinder der 
Welt; die arab. Mehrzahl ift Walemun, 


Aalem in bedeutet foo. w. das hebr.oradiv 


Dlamim, die Welten, Weonen u. dgl. (Std.) 

Alama (arab., Barme), 1) (a. Geogr.), 
Ort in Mefopotamien, bei KRarrha, 2) (n. 
Geogr.), Nebenfl. des Ebro in Soria, 3B) 
Stadt in Granada an ihm, 5000 Ew. 4) 
A. de los Banos in Uragonien u. 5) 
A. in Murcia (4000 Ew.), alle mit Warme 
hadern in Spanien. 

Alam 

amaki (cigentl. ber 
2) Stern in der Andromeda 3 d.), Doppels 
ftern 8, Klaffe. 2) Stern im Perfeus. 

Alamaéanni (m. Gefd.), f. Alemannen. 
. AlamAanni (Luigi), mittelmafiger ital. 

Dichter, geb. gu Florenz 1495; weil er fic in 
eine Verfhworung gegen ben Cardinal Gius 
lio, 2eo’s X. Statthalter in Floren;, einge⸗ 
lafjen hatte, mufte er flüchten u. hielt fid 
in Benedig, Paris u. Génua auf, ft. zu Am⸗ 
boife 1556 — u.a.: La coltivazione, Pas 
bua 1714; Avarchide, Epos in 24 Gefangen, 
bie seat beatae — — 
rium) erzählend; Lyriſche Gedichte, d. 
Vened. 1342, Lb.) 

AlamAannia (a. La Clav.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Ordideen Rchnd. 

AlamAannicus (Geſch.), fo ». w. Ale- 
mannicus. 

Alamitta, Sce, f. u. Guarbamar, 

Alambicus (Chem.), ſo vew. Alembicus. 

Alamélech (a. Geogr.), Stadt des 
Stammes Aſcher in Obergalilaa, 

A la mesire (ft., fpr. -mefiir, Muf.), 
im Zacte, fod.w. atempo. A la minita 
(ital.), im Kleinen, A la mire (Muf.), f. 
u, Solmifation. A la méde (ft.), nad der 
jesigen Urt, Tradht, Sitte. A-la-Mdéde- 
gewiirz, fo v. w. Amomen. 

Alamos (a. Geogr.), groper Fleden in 
Albania ewig! “a'r 

Alamos, Stadt, ſ. u. inaloa, . 

lamoth hebr.), 1, Ghron, 20 u. 
Pfalm 46, nad Ein, eine Klaffe ber israelit. 


an, la, 3nfel, —— 
i arecal, arab.), 


Alalkomenels his Alani 


Tempelmufiter, auf Laufen ſpielend, Son 
Sdheminith, Harfenfpielern, entgegenges 


fegh, nad Und, wird es anders gedeutet, 


lamut, Stadt, f. u. Ghilan b). 
Aland, Fiſch, f. Weißſiſch e) u. f). 
Aland, Fluß entfpringt alg Milde bei 

Gardelegen, fallt unterh. Kalbe in die Biefa, 
die Oftlid », Bismark entfpringt, nimmt dann 
bei Oftenburg bie Udte, die von Börglitz 
fommt, auf, vereint fid) dann bei Seehauſen 
mit der tauben Aland u. nimmt den Ma: 
men A. an, fallt bei Sdhwabenburg in die 

Elbe; bei grofem Wafer etwas (dhiffbar. 

Aland (jpr. Dland, finn. Uhwenoms 
maa), B) Gruppe von 200 ( darunt. 80 bee 
wohnten) Inſeln im botnifden Meerb., gum 
ruff. Grofifirftenth. Finland gehörig, in 8 
Paftoraten, 15 Kirchſpielen u. 5 Edelhöfen 
14,000 fin. Ew., geſchickte Seefahrer, Fifder, 

Robbenſchläger; B) grofite Infel derf.,. 5 M. 
lang, bringt Getreide, Holz, wildes u. zahmes 
Vieh, Luchſe u. Füchſe, 9000 Ew., Schlöſſer: 
aftlebolm u, Ekerö, Telegraph auf der 
Klippe Signilſkärz hier Seeſchlacht am 
27, Juli 1714 zwiſchen den Ruſſen unt. Apra⸗ 
xin u. den Schweden unt, Ehrenſtjöld; Erſtre 
Sieger, ſ. Nord. Krieg as. ike 

Alandblécke, Fiſch, f. Weißfiſch g). 

Alander (a. Geogr.), Nebenflup des 
Sangarias in Grof-Phrygia u. Galatia. 

Alander, Fiſch, fo». w. Stint. 

lands Hat (fpr. Slands..., Geogr.), 

f. u. Botniſcher Meerbufen. 

: AlAnce (a, Geogr. u. Gefd.), fo v. w. 

ani. 

. Alange, Stadt, f. u. Murat 1). 

Alangiéae, Abtheilung ber Gruppe 
Circemeae der nat. Fam. Nachtkerzen Rchnd. 
Alãngium (a. Lam.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam, der Onagren Spr., Nacht⸗ 
kerzen Rehnb., sur Polyandrie, — 

L. gehörig. Urten: a. decapetalum, Wahl 
u. a. hexapetalum, W., in Oftindien; a. de- 
capetalum, prddtiger, deshalb von den Eins 
gebornen alé Sinnbild der königl. Würde ans 
— immer blühender Baum auf Mae 

abar, mit woblfdmedenden, tirfdenartigen 

Früchten, — —————— ſchmeckende u. 
riechende, gegen Würmer u. den Biß giftiger 
Thiere angewendete, Wurzel. (Su:) 

' Alanguér, fefte Stadt im Diftr. Sans 
tarem ber portug, Prov. Eftremadura am A, 
u. wry he eins, Kirſchen⸗ u, Citronenbau, 
2000 Ew. 


Alani (a. Geogr.), ' Paukafifdhes Moma: 
benvol?, germanifden Urfprungs (Gothen), 
am redten Ufer des Don, meift mit den Van⸗ 
balen verbunden genannt, Sie waren grof, 
woblgeftaltet, batten blonde Haare u. trogigen 
Blick; waren gute Reiter, führten Alles auf 
Wagen mit fic) u. fasten fid) durd eine 
Wagenburg im Krieg. Sie liebten den Krieg 
u. wer nicht im Kriege ftarb, ward im Alter 
beſchimpft. Getddteten Feinden zogen fte den 
Schopf ab u. braudten ihn als Pferdef — 

Tis 


Alanin bis Alanus | 


2 Tempel Hatten fie nicht; fie ſteckten ein 
Schwert in bie Erde u. verehrten es als Maré 
(Wodan). Weiffagungen wurden durch Loofe 
act; gerade Ruthen von Weiden od, Bir⸗ 
en wurden gefammelt, dann unter gewiffen 
Bauberformein aus einander geworfen u. aus 
der Lage die Zukunft erforfdt. Leibeigen{dhaft 
war bei ibnen nidt, alle waren frei. °40 J. v. 
Gbhr. wurden fie bon Hunnen an den maotis 
ſchen See hin gedrangt; dod blieben one 
bon denen die im Mittelalter erſcheinenden A. 
in Ullan auf den kaukaſ. Gebirgen am asp. 
Meere rc. flammen. * Unter Kf. Vespafian 
drangen fie nad Medien u. Wrmenien vor, 
worauf Bologefes, Konig v. Parthien, rom, 
Hilfe fuden mufite. Unter Kf. Gordian fas 
men fie nad Mazedonien. * Rad der Mitte 
des 4. Jahrh. warfen ſich die Hunnen auf die 
am RKaubafos Zuriidgebliebnen u. iberwals 
tigten fie, u. nun zogen die A. mitibnen gegen 
die Gothen 406 von der Donau an den Rhein, 
verbanden fid) unter Refpendial mit den 
Wandalen u. andern Volfern u. verwifteten 
Gallien. 409 gingen viele unter Ut akus 
BWatacus) nad Spanien u. lichen fid in 
arthagena u. ufitanien nieder. 418 unter 
ibrem Konig Wlar, der blieb, bom weftgoth. 
önig Wallia geſchlagen, unterwarfen fie 
fic dem Kf. Honorius u. verfdmolzen mit 
den Bandalen, mehr f. Spanien (Gefd.) 2. 
451 traten fie alé des Aetius Bundesgenoffen 
gegen Uttila auf. 464 wurden A. in Stalien 
von Ricimer bei Bergamo gefdlagen u. ihr 
König Bior getddtet. Mad) diefer Zeit vers 
ſchwinden fie aus der Geſchichte. (L6.) 
Alania (a. Geogr.), and der Alant, f. d. 
Alanisches (Alainisches) Ge- 
bi (Alani méntes, BWolga-Gebirg, 
wol ifher Wald), Gebirge im europ. 
MRufland, 55 M. lang, 7 M. breit, mit den 
Qruellen der Fluffe Woldhow, Wolga, Dnepr, 
Dina, Don, Oka, Lowat, Pola u. a., ſcheidet 
bie Gewaffer der Oftfee u. des kaspiſchen u. 
warzen Meeres; bringt Cifen, Schwefel, 
laun, Steinkohlen, Kalk, Gyps; Salz⸗ 


quellen; höchſte Spitze 1200/, Zweige da⸗— 

von das duderhofiſche u. Walbdai-Ge— 

birge. or ) 
Alankarah, jungfrdulide utter 5 


val. Seldfduden, 
Alan6rni (a. Geogr.), fov.w. Ugathyrft. 
Ala Nova (a. Geogr.), Stadt in Sber⸗ 
Pannonien zwiſch. Vindobona u. Carnuntum, 
; anson (ſpr. Allenſ'n, Eduard), Chie 
rurg in Liverpool, Erfinder des “0 chnitts 
bei der Amputation, ſchr: —— ete 
tions upon amputation, fond, 1782, deut 
Gotha 1785. : . 
Alant, V (Zot., Pharm.), } 1. die Pflan⸗ 
— Juula (ſ. d.), 22. bef. ber echte 
nula anche bee Merat.) Helenium, 
auf Graéplagenin Gebirgéwaldern wadfend, 
aud angebaute mit langlid-eirunden Stenz 
geln 1—1} Fuß langen, gegen 1 
xunzlichen, unten weifbebaarten Wurzelblät⸗ 
tern, 5—6 Fup bohem Stengel, groper, gel= 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. L 


würz u. Weinbeeren — man im Herbſt 


p̃ breiten, 


805 
ben Blüthen. *Officinell iſt bie reichlich 
fingerdide, cylindriſche, aftige, außen gelbe, 
innen weife, eigenthümlich gewürzhaft ries 
chende, widerlid bitter ſchmeckende Wurzel 
—— Beſtaudtheile: außer dem 

ei Weitem uberwiegenden Extractivſtoff u. 
der — Holzfaſer: * ein bet 
ber Deftillation, alé ein gelblides Del über— 
gebender, im Waffer zu Boden finkender, erz 

arrenbder, erpftallifrender, in kalkartigen 

lattdhen, ohne Rückſtand gu fublimirender, 
weicher, bei +- 42° C wie Del fliefender, ix 
Wafer u. Faltem Alkohol fdwer, in heis 
Hem Alkohol leicht löslicher u. beim Erkalten 
anſchießender, alantähnlich ſchmeckender Stoff 
A. kamp er, A.öl)3 wenig äther. Oel; 

ſcharfes Weichharz u, Wachs. Alautin, 
von Roſa entdeckt, auch in den Knollen der 
Georginen (Dahlien), des Ilelianthus tube- 
rosus, der Datisca cannabina, u. a. Wur⸗ 


zeln gefunden (Gnulin, Helmin, Dablin, 


attfcin). €é wird durch Auskochen d. auss 
eprefiten Wurzeln, Ubdampfen bis gum Ents 
ehen einer Haut, wo es dann zu Boden fallt, 
dargeftellt, ift ein feineds weifes Pulver, ohne 
Gerud u. Geſchmack, ſchmilzt beim Erhigen 
u. bildet beim Erfalten eine Jauppi e, gtaus 
lide Maffe, wird von Fod gel gefar t, loft ſich 
reichlich in heißem Wafer, u. bildet Schleim, 
nidt Kleifter, wird beim Kochen mit verdünn⸗ 
ten Gauren in 3uder, durd) Salpeterfaure 
aber nidtin Schleimſäure, fondern in Aepfel⸗ 
u. Ovalfiure verwandelt, Aus der Auflö— 
ung in dgender —— wird es durch 
duren niedergeſchlagen. Galläpfelaufguß 
chlägt es nieder, beim rae löſt fidy der 
iederſchlag wieder auf. harmaceu⸗ 
tiſche Praͤparate: *W.extract (Extr. 
Enulae s. Helenii), durch Eindicken des gei— 
ſtig- wäßrigen Auszugs bereitet, bus zweck— 
maßigſte am häufigſten gebrauchte Präpa⸗ 
rat; sfalbe, aus der dDurd Roden u. 
Goliren in Schleim verwandelte Wurzel u. 
Schweineſchmalz bereitet; ' W.fyrup, aus 
dem ausgeprepten Safte ob, dem Wbfud in 
Buder bereitet; ä Wtinetur: weingeis 
ftiger Auszug der W Wurzel. In der 
Medicin wird die A. Wurzel als Expec- 
torans u. Roborans bei Schlaffheit u. Ver⸗ 
fdleimung der Lungen als Magenmittel, 
zur Beforderung der Hautausdunjtung, äu— 
Perlich in Salbenform gegen Krige u. Haut⸗ 
ausſchlãäge angewendet. Mit Wufgiffen von 
Wein auf pulverifirte A.wurzel, Ruder, Ge⸗ 


— ——— von Bretagnez A) WI. v. 
ol, v. 944 an, ſ. Bretagne (Gefd.) 5, 2) 
20 A. L., 


—v 


A. U., reg. v. 1008 - 1040, ß ebd. & 3) 
A. III. reg. ». 1084—1120, f. ebd. s. 1. Ges 
lehrte. 4) U. von Ry ffel (A. ab insulis), 
geb. um 1114, ſcholaſt. Philofoph , Doctor 
universalis genannt, tratin den Ciftercienfers 
orden in Clairvaux, ward 1140 Mbt zu Rivour, 
1151 Biſchof zu Wurerre, ging aber 1167 in 
bas Klofter nad Elairvaur zurück u. ft. 1208 
(1202), fuchte bef. die mathem. WMethode zur 
philoſ. Begriindung des Pirdhl. Lehrfyftems 
einzuführen. Schriften herausgeg. von Viſch, 
alg Opera moralia, paraenetica et pole- 
mica, Untw. 1654, Fol. (Lb.) 
Ala oddin (arab,), fo v. w. Ula Eddin. 
Alapdicha, Grbirg, f. u. Srbit 1). 
Alapajew (Werdneiu. Nifhnei A), 
Hittenort, f. u. Frbit. . 
Alapistaé (rim, UAnt.), von Spatern 
(Zertullian) erwafnte —— die ſich 
zur Beluſtigung des Volks Maulſchellen 
(Alapii) gaben. 
Alar, Sin. der Alanen, fiel 1118, f. 
Spanien (Gefd.) 2s. 
ara (Alera), alter Name der Aller. 
Alarartérie (Alaris arteria, Anat.), 
Aft der Udfelarterie, ähnlich Alarvene. 
Alarcon, Stadt in der fpan. Subdeleg. 
Cuenca; hier a.19. Ful. 1195 Sieg der Maus 
ren uber Ulfons VIIL., f. Spanien (Gefd).) ov. 
— (Fernando d’), General des 
Kſ. Karl V., commandirte in den ital. Kriegen 
bie ſpan. Infanterie. Er hatte die Aufſicht 
uber den gefangnen Konig Fran;, fo wie uber 
Papft Clemens VII.; erhielt pom Kaiſer die 
Herrſchaften Siciliana u. Sicada in Neapel, 
Alarcos (Geogt.), fo v. w. Alarçon. 
Ala renvérse (ft., ſpr.⸗rangwaͤrs), 
umgekehrt, umgewendet. 
AlAares (rom, Unt.), fo v. w. Ularit, 
Alaria (a. Geogr.), fo v. w. Alalia. 
Alarich, 1) %.1., Ronig d. Beftgother, 
aus bem Gefdledht ber Balthen, von feinem 
im Aufftand begriffnen Volk 895 zum Feld⸗ 
herrn eriwablt, fpater gum Monig ausgerufen 
burchzog bon ben Donaumindungen aus ha 
Europa u. verwiiftete Rom (f. Gothen uw u. 
Rom (Gefd.) us; ft. 410; fein Leichnam ward 
im Fluß Bufento verfentt. 2) WU. II., Eus 
richs Sohn, 404 bis 507, ebenfalls Konig 
der —— ward von Chlodwig erſchla⸗ 
gen; ſ. Spanien (Geſch.) a. (Pr) 
Alarii (rim, Unt.), die Bruppen der 
Bundesgenoffen, fodten auf den Fligeln. 
Alaringen (m. Geogr.), Gau im Hils 
desheimifden. 
Alaris (Bot.), Pflanjentheil, in den 
Winkeln der YWefte feine Unheftung habend. 
Alaris artéria ([at.), fo ». w. Wlars 
arterie. Alarligaménte des Knié+ 
gelenks, f. Sniegelent «, 
Alarm (fr., vom deutſchen Lärm), plige 


lider arm, ber burd eine unerwartete Bers Alas 


anlaffu euersbrunft, Uufrubr, Uebers 
fall bes Feindes zc.) auf ein eignes Signal 
(A-blasen, A-schlagen) in einer 

atnifon ob, in Cantonirungen entfteht, u. 


Ala oddin bis Alaseja 


wobet fid bie Truppen auf bef, beſtimmten 
Plagen (A-plAtzen) verfannneln, um 
nad Umftinden verwendet gu werden, Ss 
im Frieden muf man die Trupppen an 
ewohnen, u. oft wird die Alarmirung 
et gut ercrcitten Truppen alle <6 Mtonate 
geubt. Die Soldaten eilen, fobald fie bas 
A-signal vernefmen, nad dem iy Spe “i 
es fommt bier nidt darauf an, ob fle vo 
ftandig u. gut geBleibet find, die Meiter 
geborig gefattelt haben, fondern nur, daß 
bie Soldaten nichts Wefentlides vergeffen 


haben. Sebr oft werden Wlarmirungen im 


Felde vom Feinde verfudt, um wirklide 
Ueberfalle auszuführen, od. nur um bie 
Gegner ju neden, 3u ermüden ob. um 
feine Starfe gu erfabren, ibn gum Ausrücken 
u bewegen, aud) wohl fider zu madden. 
olde Wlarmirungen werden aud) mit 
einigen leidten Geſchützen begleitet. Bes 
nugen bon dunkeln Nadten, Regen, Mes 
bel, Schluchten, Fubrten u. dal. ift höchſt 
widtig, leidte Snfanterie u. Cavallerie uns 
ter gewandten Führern ſehr dienlid. Bef. 
gern werden grofe Eantonirungen u, Wins 
terquartiere alarmirt. Die Mafregeln ge= 
gen Ularmirungen find biefelben, wie gegen 
Ueberfalle; in febr ausgefegten Cantoni— 
rungen find A-hdiiser, d. i. grofe Haus 
ex, Scheunen, Kirchen u. dgl., in den 
té Licht erhalten wird u. ein bedeutender 
heil ber Mannſchaft — ſchläft, 
auch wohl zur Hälfte unter Gewehr ſind, fer⸗ 
ner längs der ganzen Linie auf den Höhen 
Fanale, Alarmgeſchütze an paſſenden Punk⸗ 
ten, mehr rückwärts, aufgeſtellt, damit ſie, 
im Fall es wirklicher Ueberfall ware, lagens 
weife Salven geben können u. dgl., bod) muß 
ſich der Borpoftencommanbdant hüten, gu 
ſchnell A. fur wirklide Ungriffe gu hal⸗ 
ten, u. fo die Armee gum Ausriden gu 
bewegen. Pr. 
Alarmiren (v. ft.), 1) cinen Warm 
erregen; 2) Larm ſchlagen; B) Unrube ſtif⸗ 
ten; 4) ſchrecken. Alarmist, Lärm⸗ 
bläſer; 2) Larmmader, Unrub ftifter. 
' Alaro; » Binh, f. u. Calabria ulteriore, 
2) Sleden, ſ. u. Mallorca. 
Alarédii (a. Geogr.), Bol! in Aſien, 
in ber Nabe des Pontus, 
Alarprozésse (Unat.), ſ. Fligelfort: 


Alart (ft.), f. Werte. 
Alarvéne, f. u. Wararterie. A-wé- 

nen der Nase, f. u. Nafenvenen s. 

⸗ Alasan, Alasani 3 F uß, ſ. u. Kur. 
Alasarna (a. Geogr.), Ort auf Kos, 
Ala Schian, Gebirg, f. u. Mongolei s. 

Alaschéhr, Stadt im Sandſchak Aidin 

des osman. Ejaleté Natolien, Muinen von 

Philadelphia, fonft fehr grb, jetzt 8000 Ew. 

chka, fo v. w. Alaska. 

Alasco (30b.), di v. w. Lasco (Sea). 
Alasdrach rer der Mlauren 

Valencia re 1208. anien wie) 198. 
Alaséja, ſo v. w. zeja. 

Alasi 


Alasi bis Alaun 


AlAasi (a. Geogr.), Stadt ber Garaman⸗ 
ten in Libyen. 
Alaska - (Alaschka-) Inseln, 
ſ. Fucsinfeln p). 
Alaspar, König von Babylon, ſ. u. 
GEhaldaa (Gefd.) 2. 
8 spiria (Zoot.), fo v. w. After⸗ 


gel. 

Alassa (a. Geogr.), fo v. w. Laſäa. 

Alassac, Stadt, f. u. Brive r). 

Al Assidi (Biogr.), f. Aiaſch Fabia. 

Alasséna, 1) Bezirk im Sandſchack 
Trikala (Theffalien), 11,000 Ew, ; 2) tadt 
Daf. am Olymp, Bisthum, 8000 Ew. 

Alastor (gr., Beftrafer des Boͤſen, 
Myth.), A) Bein. des Zeus; 2) Mame jedes 
Plagegeiftes ; B) des Peleus u, der Chloris 
Sohn, Er wollte die Harpalyke, des Kly⸗ 
menos Todter, Heirathen, aber fein Schwie⸗ 

ervater ſchlich ifm, da er die Braut heims 
ühren wollte, nad u. etfeslig ibn; 4) cins 
Der Pferde des Pluto, 

Alata (a. Geogr.), 1) fo v. w. Aluta. 
2) Stadt im wiiften Arabien am perf. Meerb, 
3) Stadt ebd., gegen das glückl. Arabien. 
A) (Ulata Caftra), die auferfte Roͤmer⸗ 
ftation in Britannia barbara, vom Kaifer 
Geptimius Severus gegrundet, 


5» Alata (3001.), fo v. w. Fligelfaneden. 
Alatagh (Geogr.), fo», w. Ula ney 
Alatakéssi, Reid, ſ. Sklavenküſte c). 
AlAtamahba, Fluß, ſ. u. Georgien, 
Alatau, Gebirg, fo v. w. Alatof. 
Alatérnenbaum, Rhamnus Alater- 
nus, f.u. Rhamnus:, Alatérnus (a. P.), 
Abthlg. der Pflangzengattung Rhamnus, 
A la téte (fr., fpr. -tat), an der Spige, 
voran, gegeniber. 3 
Alatheus, gothiſcher Unfihrer, f. Gos 


en 7 

Alatiten, verfteinerte Flügelſchnecken. 

Alatof, Gebirge, f. u. Ural. 

Alatri(A.ro), Stadt in der Campagna 
bi Moma, Bisthum, 5000 Ew. 

AlAtrium (a, Geogr.), Bundesftadt der 
Hernicer in Latium; j. Wlatri. 

Alatschia (Alatschama), Sa- 
panne, f. Florida 1) a, 

Alatiir (Alatyr), 1) Nebenfluf der 
Sura u. 2) Kreis u. B) Stadt im ruff. 
Gouvern. Simbirsk; 3500 Ew, 

AlAtus (lat.), V gefliigelt; 2) von Ge⸗ 
wadstheilen, wenn fie eine blattartige Sub⸗ 
ſtanz befleidet, welche fid) von dem Haupt- 
theile, bem fie anfigt, durd) einen feinern, 
dunnen Bau unterfdeidet; dah.: A. cAi- 
lis, A. petiolus, A.um sémen. 

Alauchihar, fo v. w. Alouchihare. 

Alaiida (lat.)A) Lerche. 2) (rom. 
Ant.), 5. Legion Cäſars gegen Pompejus, 
aus alten gedienten Galliern gebildet. Dieſe 
Soldaten vbekamen dah. das rim, Bürgerrecht. 

Alaudilia (a. Geogr.), Theil von 
RKappadozien gegen Often am Euphrat. 


Alaiin (alumen, Chem.), einaus Alaun⸗ 


erde, Schwefelſäure, Waffer u, einem Alkali 
au ammengefestes Sal; von eigenthiml. ſüß⸗ 
idem, zuſammenziehendem Gefdmad, das 
in einigen ſüdlichen Gegenden naturlid dors 
fommt, meift aber künſtlich bereitet wird. 
2 Man unterfdheidet mineralogiſch: a) 
gemeinen A. Sabena bel 2 gewoͤhnlich 
als Octaeder, auch als Hexaeder, auch beide 
vereint Pryftallifirt, mit meift glatter Ober⸗ 
flide, enthalt Thon (Kali), Cifenoryd, 
Sdwefelfaure u. Waffer u. a.; dazu aa) der 
Kalic®., mit 10 TH. Kali, ſtänglich, fafes 
tig, Enollig, alé Beſchlagz lestre bef. auf 
Thonſchiefer Wlaunfdhiefer, aus Schwe— 
ben, Norwegen, Sdleften); bb) Ammo⸗ 
niat W., mit 4) Th. Ammoniak, in Bohs 
men zwiſchen Braunkohle; ce) Natron A., 
mit Sar Natron, von ber Inſel Milo; 
dd) Lal¥erdeeManganM, mits} Talk, 
2: Mangan, bom Cap. *b) Ushteine (A luz 
mit, A-haloid), thomboedrifd tryftal- 
lifirt, glatt, wiegt 2}, rigt Kalkſpath, ift 
unfdmeljbar, meift rothlid) beftaubt, jeiat 
fic) bei der Krvyftallifation faft ganz eifens 
frei, aué den Wlaunlagerw bet Zolfa im 
RKirhenftaate (daher römiſcher A., röth⸗ 
lich, ſehr oft verfälſcht nur röthlich gefarbt), 
Ungarn, Dilou.a. *e) Uluminit, tnollig, 
nierenformig, aud) derb u. zerreiblich, une 
durchſichtig, weif, wiegt 14, halt Thon (80 
Xh.), Schwefelfaure (284), Wafer (463), 
quer in u. bet Halle, dann in Frankreich u. 
ngland gefunden, * Unter bem rom, QU, fins 
der fih oft kubiſche Kryftalle (kubi— 
fcher W.), die auc) aus dem gemeinen A. 
durch vollſtändige Neutralifation deffelben 
mittelft kohlenſ. Kali od. Foblenf. Dhonerde 
u. allmabdlige Verdunftung des Wafers an 
ber Luft hergeftellt werden können. * Die 
über denfelben bleibende Fliffigkeit enthalt 
nenutralen A. *Durd) Koden einer A.⸗ 
löſung mit Xhonerdehydrat gewinnt man 
bafifchen, im Wafer unloslicen A., 
aus 1 Ut, 5t., 2 At. Fhonerdehydrat beftes 
hend, durd) ſchwaches Glihen zerſetzt were 
bend. *Beim Erhigen in einem irdnen Ge⸗ 
fap ſchmilzt der A., bläht fic ſehr auf, vers 
liert fein Kryftallifationswajfer u. wird in 
eine pordfe, leichte, ſchwammige Maffe ver- 
wandelt, die als gebraunter A. (alumen 
astum) officinell ijt, u. nur durch langre Be⸗ 
rührung mit Wafer feine Auflößlichkeit in 
bemfelben wieder gewinnt, »Der A. wird 
alé jufammenjiebendes Mittel innerlid, 
duferlih bei leidten Bräunen, bet Sdhlaff- 
beit ber Schleimbaut des Mundes, bei man 
chen Wugenentziindungen, u. der gebrannte 
A. als leichtes Aetzmittel gegen wildes Fleiſch 
u. zu mehrern techniſchen Zwecken (Holz 
feuerfeſt zu machen, bei Bereitung des weißen 
Handſchuhleders, weißen Chagrins, des Pas 
piers, in Färbereien u. Kattundruckereien, 
des Berlinerblaus, der Lackfarben, bei der 
Glasmalerei u. zur Herſtellung mehrer des 
miſcher Producte) augewendet. Die Fabri⸗ 
kation des A. ſ. u, Alaunwerke. (Wr. u. Sz.) 
yt i Alai- 


AlAiina (a. Geogr.), 1) Stadt der Ofiée 
mier im lugdun. Gallien; j. Qannio, 8) 
Stadt der Unelli, ebda; j. Wleaume, mit 
rim. Ruinen, B) Ort der Damnii, in 
Sdottland. : ; 

Alatinabaiisse , Abgüſſe von Mün⸗ 

en in Alaun, nad dem Erkalten vollfommen 
{sor ziemlich feft u. halb durchſichtig. Der 

faun wird bierju, nachdem man jum leich⸗ 
ten Schmelzen etwas Kochſalz, nad Umſtän⸗ 
den Binnober, am beften aber etwas Gyps, 

Oder (jedoch nicht ber ,4, um die Abdrücke 
nidt undeutlid zu madjen), Salpeter hingus 
gethan, um das ErFalten gu verzogern, gelind 
u. nad u. nad gefdmolzen, u, in Staniols 
formen von Münzen gegoffen. m.) 

5 — ſ. u. Färbekunſt o, u. Gers 

erei 11. 

Alaũnblũmen, ſ. u. Waunwer? s. 

Alaiunbriihe, das beim Alaunbad ans 
gewendete Fluidum, 

Aldine (Chem.), —— mehre⸗ 
rer, dem A. an Form u. Zuſammenſetzung 
ähnlicher Doppelſalze; fo: Matron= A, 
ſchwefelſ. Shonerde, fdhwefelf. Natron; Eis 

en⸗A., ſchwefelſ. Eiſen, ſchwefelſ. Kali od, 

mmoniak; Chrom-A., ſchwefelſ. Chrom⸗ 
oxyd, in gleicher Verbindung. Sie ſind eben 
ſo wie der gemeine A. farblos u. durchſichtig. 
Alamũnen, etwas in eine Waunauflos 
ſung tauchen. 

AlAtimérde, A-erdengerich, 
A-erdenhydrat, ſ. Thonerde rc. Ae 
erdenmetallioid, fo v. w. Wuminium, 
A-€rze, f. u. Wlaunwerk le A-fabri- 
Kation, ſ. ebb. A-fabriken. fo ». 
w. UWlaunwerfe. A-fass, f. u. Alaun⸗ 
wer? s. A-gares Leder, fo v. w. 
Weifigares Leder. 

Alaingeist (Spiritus aluminis), die 
beim beftigen Glühen des Wlauné wherges 
bende waſſerhaltige Sdhwefelfaure, 

AlAiingérber, f.u. Gerber, A- gee 
rich, ſ. Thongerud unter Phone. Aw 
haloid (Miner.), f. u. UWlaunftein. A} 
hanfen, f. u. UWhaunwerfs, A-hiit- 
ten, fo». w. Alaunwerke. A-hydrat, 
\ fo v. w. Thonerdehydrat. 

Alaiini (a. Gefd.), fo v. w. Wlant. 
AlAiinisches Gebirge, fo v. w. Was 
nifdhes Gebirge. AlAiinium, fo v. w. 
Alauna. 

_ Alatinkéssel, ſ. u. Alaunwerk. A- 
ides, alaunhaltiger Schwefel⸗ od. Vitriol⸗ 
ties. A-Iñũter, f. u. Wauniwerts, Me 
Réder, fo ». w. Weifgares Leder, A- 
mehil, f. u. UWaunwer? s. 

AlAtinmélken — lactis alumi- 
natum, Pharm.), MolFen, durch Zuſatz von 
1 Dradme Alaun zu 1 Pfund kochender 
_ Mild bereitet, Getrank bei Krankheiten mit 

porwaltender Schwäche u. Erſchlaffung. 

Alédtinmutterlaige, f. u. Alaun⸗ 
werks, A-niederschilag, f. ¢bda s, 
A-pfanne, fo v. w. Alaunkeſſel. 

: improébe, die Probe , obein Alaun⸗ 


Alauna bie Alaunwerk 


erg gehérigen Ulaungehalt habe. Ste Pann 
nur durd cin völliges Probefieden einer bea 
dbeutenden Menge Erzes bewirkt werden. 
Alainpulver, ſo v. w. Alaunmehl. 
A pyrophor, f. u. Pyrophor. A- 
rõ hIauge, ſ. u. Waunwer?s. A-réhe- 
sud, ſ. u. Alaunwer Se 
Alainroth, feuerrother Farbeftof, 
dem Sinnober od. dem engl. Braunroth ähn⸗ 
lid), aus heißem rae yom sr (Gifenoder) 
gewonnen; dient alé Malerfarbe, 
Alainsalpéter, fo v. w. Salpeters 
faure Wlaunerde. | 
Alatiinsalz (Min.), alaunbhaltige 
Steinkohlen. A-sechiéfer, f. u. Alaun 
a) aa). A-sehlamn, der beim Verfies 
ben ber Aslauge zurückbleibende Eiſenocher 
gewafdhen, gefdlemmt u. gebrannt, gu Ws 
roth u. andern chem. Producten verwendet, 
A-séife, durch Zuſatz von Alaun ju Seis 
fenaufldfung — A-siéder, Urs 
Beiter, die den Wlaun fabrifmafig bereiten. - 
A-siederéien, fo ». w. Waunwerfe, 
A-stein (Min.), f. Wlaun ». b). 
AlAiinus (AlaAinum), 1) A.mons, 
fo ». w. Ulanifdes Gebirg; 2) (AlAnus), 
alter Rame der Ulne 2), _ : 
Alatinwachs, f. u. Wauniwer® s. 
Alatnwasser, Mineralwaffer, die 
neben Gifen u. andern Saljen Wlaun ents 
halten. Man fennt nur wenige. 
Aladiinweiss, geringfte NMaunerde, als 
Malerfarbe gebraucht. 
Alaiinwerk, Anſtalt, wo man den 
Alaun durch Roften, Auslaugen u. Gieden 
aus den re aR gewinnt. Solde find: 
a) natirlider U., b) Alaunſtein, e) 
Alaunfdiefer. Man hat aud Steinkoh⸗ 
Ten, deren Aſche Wlaun liefert. * Das mit 
Hammern zerpodte, aber nidt bié zu Staub 
getmalmte Mineral ſchlägt man in oben gus 
gefpigte Haufen (Nlaunhaufen), die man 
+ bid 1 Sabr liegen läßt. Durch die Ere 
bigung von felbft, od. durch untergelegtes ans 
— Scheitholz, wird der Alaun ſo 
gebildet, daß er in weißen Kryſtallen 
— —— ausfdldgt (ri ſtet, ef⸗ 
lorescirt).. * n bringt man dad gte 
roftete Mineral einige Fup Hod in große, 
gewöhnl. ausgemauerte Laugentaften, u. 
zwar auf den 6 Boll hod) mit Stroh belegs 
ten durchlöcherten Boden, der unter fic den 
mit einigen fatten belegten Hauptboden 
hat, gieft reines Waffer auf das Material, 
ruͤhrt es damit verfciedne Male um u. Lape 
es ungefabr 24 Stunden fang ſtehn. * Die 
Lauge von ftarkem Gefdmad u. ſchwarzer 
Farbe (Werohlauge) zapft man nun in 
grofe fteinerne. Behälter (Laugenfume 
pfe) od. in grofe hölzerne Faffer, läßt da 
das Unreine fic) zu Boden fegen, klärt dann 
die Lauge ab u. leitet fie in die fonft bleier⸗ 
nen, jest Fupfernen (10—12 fang, 7-8 
Sup breit u. 2—3 Fug tief) Siedepfan- 
nen od. Evaporationstatten (font We 
Peffel), wo fie mehrere Rage od, fo — 
ge⸗ 


‘Alaunzdcker tis Alayrac 


abgebampft wird, bap ein Et auf {hr 
wimmt, od. daß eine —— enommmne 
robe auf einem falten Rorper ;- B, auf 
inti) Pryftallifirt. »Alsdann bringt man 
bie Lauge in kleine mit Steinen ausgelegte 
Kaſten, alfalifirt fie, 5. 6. thut eine gewiffe 
Ouantitat Aleali (Potafde, od. faulen Harn, 
auc nur Seifenfiederlauge) hinzu, fiedet fie 
Hiermit nod einmal fo lange, bié fleine 
Alauntryftalle (M« me hl) niederfinfen (A⸗ 
niederfdlag), todt nun das Ganze abers 
mals mitWaffer bis sum Unf die fen einer 
kleinen Probe (auf faltem Sinn) 3u Kryftals 
Ten (Kry ftallifirbottide) u, bringt gus 
dent alles in Wafdgefape, d. h. in grofe 
Faͤſſer (We faffer), die aus gewohnliden 
ftarfen Dauben zuſammengeſetzt, u. um fie 
leicht auseinanbder gu nehmen u. wieder gus 
fammenfesen gu fonnen, mit eifernen Reiten 
gebunden find. Sft bas robe A⸗mehl auf 
der Waſchbank verwafden, fo nennt man 
es Wafchmehl. Gelautertes A⸗mehl (As 
läuter), wird auf einigen A.en durch 
mehrmaliges Auflöſen des Waſchmehls od. 
Unterbrechen der Kryſtalliſation durch ſtar⸗ 
Fes Rühren erhalten. Es fällt dann der 
Alaun in um ſo größern Kryſtallen (A⸗ 
wachs) nieder. Der Rückſtand, die Wemu ts 
terlauge, wird gewöhnlich wieder mit vers 
fotten. *Der Bottid) wird auseinander ges 
nommen, die Alaunmaſſe zerſchlagen u. auf 
Hiirden an einem erwarmten Orte vollends 
getrodnet u. bierauf verpadt. * Die bedeus 
tendften A. in Deutfdhland find. die gu 
Sdhwemfal, Muskau, ECommotau, Freiens 
walde u. Friesdborf bei Bonn; legtere liefern 
einen, dem beften römiſchen Alaun gleid gu 
ftellenden eifenfreien Alaun. (Hm.) 
Alatinzucker (alumensaccharinum), 
mit Eiweiß u. Mofenwaffer angemadter u. 
i einem Zuckerhut geformter Funftl. Ulaun 5 
laun 6 Unjen eiweiß 6 Dradmen, 
weißer Bitriol $ Dradmen, Canarienjguder 
1; Unje, mit gleiden Theilen Eiweiß u. 
Ejfig zur Honigconfiften; angemengt, in 
kleine guderhutformige Kapfeln gefullt u. 
getrodnet: gegen Augenentzündungen u. 
alé Sdonheitsmittel empfoblen. Zucker us 
‘Alaun in gleiche Theile mit Eiweiß gemengt, 
in Kegelform gebradt. Zur — des 
Zittmannſchen Decoctes gebraucht. (Su.) 
Alaurat (Chem.), fo v. w. Salpeter, 
Alava (ſonſt Alaba), U (Geogr.), 
Proving in RDO. von Spanien, 50 QM. u. 
92,000 Ew., worunter 4 Hidalgos; hat bes 
beutende Vorrechte, ifs gebirgig (Alcoſ⸗ 
ua), u. wird bemaffert vom Ebro u. Baz 
ora, mit bem Erredio u.a. Fl.; bringt 
Getreide, Wein, Raftanien, Hanf, Flachs, 
Hols, Cifen (im Thal Uramayona). Eins 
theilung: 6 Quadrillos. Hauptft, Vittoria. 
2) GGeſch.). U. war in frühſter Beit ein 
Theil von Eantabrien, fpater war es eine 
der 3 Merinoaden von Biscana. Die Kis 
nige von Ravarra fiihrten den Vitel Kos 
nige v. U, Ramiro J., Konig von Aſtu⸗ 
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tten, eroberte 846 A. wieder, a. nus war 
es, obne je ein unabbdngiger Staat gu fein, 
bald in der Gewalt von Afturien, Leon, Caz 
ftilien u. Navarra. Dieſes ungewiffen Buz 
ftandes müde, befdloffen bie Stande fid 
1881 ber Krone von Caftilien fir immer an⸗ 
zuſchlie ßen. A. blieb nun bet Caſtilien, u. 
erhiell bedeutende Vorrechte (Fueros). Reus 
erdings war A. eine der treueſten Anhänge⸗ 
rin des Don Carlos, bis es ſich 1839 der 
Königin Chriſtine unterwarf. (Wr. u. Pr) 
lava (Don Miguel Ricardo be), geb. 
eu Vittorial771; Anfangs Seeofficier, ward. 
ald Fregattencapitan, ging aber dann in die 
Lanbarmee liber, Nad) der Abdankung Fers 
dinandé VII. unterjzeidnete er als Mitglied 
ber Verſammlung zu Bayonne die neue, 
pon Frankreich sete Verfaffungsurfunde. 
Erſt 1811 begab er fid zum Heere ber In⸗ 
furgenten, erwarb fid) Wellingtons Vers 
trauen u. ward deffen Adjutant, u. nad der 
Schlacht von Vittoria General, u. war aud 
alé fpanifder Commiffar in der Shladt bet 
Waterloo bet ihm. Spater ward A. als 
liberaler Grundſätze verdadtig, verbaftet, 
bod erbielt er. auf Berwenden ſeines 
Oheims, des Grofinquifitors Ethenard, u. 
Wellingtons bald die Freiheit wieder u. 
ward Gefandter im Haag. Beim Wusbrus 
ce der Revolution 1820 fam er nad) Spas 
nien zurück u. wurde Generaleapitan von 
Uragonien. Als Mitglied der Cortes ging 
er mit dem König 1828 nad Sevilla u. 
ftimmte dort mit fur den Untrag Galiano’s, 
bie Gewalt des Königs zu fuspendiren, Ber 
der Capitulation von Cadix wurde A. öfter 
in bas Hauptquartier de6 Herzogs oon Ane 
gouleme abgefhidt u. folgte daun Ferdis 
nand VII. nad) Puerto de Santa⸗Maria. A. 
—— darauf ins Ausland u. lebte in 
rüſſel u. England. Nach Ferdinands VII. 
Rode zurückberufen, ward er gum Procer 
(Pair) ernannt, 1834 ward er Gefandter 
in England. Dort geniigte er der exaltirten 
Partet in Spanien nidt, that aber viel um 
bie Unterftigung Englands zu gewinnen. 
Gr empfahl aud) Mendizgabal, der fid) daz 
malé in England aufbielt, gum Finangmis 
nifter, u. burd biefen wurde er gum Mini— 
fter der auswärt. ————— vorge⸗ 
ſchlagen, 3 aS telle aber aus, A. 
ging nun 1835 nad Parié um Hilfe fur die 
RKonigin gu fuden, Als der Soldatenaufs 
rubr in La Granja u. die Proclamation der 
Conftitution von 1812 erfolgte, ſchickte A. 
eine Entlaffung nad Madrid ein u. beſchwor 
ie neue Conftitution nicht; er blieb nun 

fortwabrend in Frankreich. {v. Pl.) 
Alavinus (Alavius), §elbdberr der 

Thervinger; ſ. Gothen 2. 

Alavita (Zool.), fov. w. Brüllaffe a). 
Alavéna (a. Geogr.), Stadt der Bass 
conen, in Hispania Tarraconensis; j. Wagon. 

Alawérdi, Feſtung; f. u. Kacdett. 
Alaxrae (Ricolas db’), geb. 1753 in Mus 
ret bet Toulouſe; gum Redtsgelehrter. bes 
ſtimmt, 

/ 


310 Alazeja - 
ftimmt, war er, © bon feinem Bater 
baran — leidenſchaftlicher Muſiker, 
ward Abvocat, 1774 Garbe bu corps, dann 
Bibliothekar beim Fnftitut in Paris, u. wid⸗ 
mete fid, da ein Berfud einige Singfpiele 
u feben, Beifall fand, unter Oretry’s u. 
* le's Leitung gang dem Componiren. Von 
1781 bis 1809 ſchrieb er 60 Opern, Operet⸗ 
ten u. Singfpiele, von denen aud in Deutſch⸗ 
land Nina, die beiden Savoyarden, Wleris, 
Adolph u. Klara, Guliftan, zwei Worte u. a. 
febr beliebt find. Er ft. im Rov. 1809 gu Pas 
ris aus Merger iiber die, durch eine Reiſe Naz 
poleons nad Spanien vereitelte — 
einer neuen Oper von ihm. (Pr. 


Alazéja, §luf, f. u. Jakutzk. 
. Alazia (4. Geogr.), Stadt in Pontos, 
am Rhymmos. Alazon, 4) Nebenfl, des 


Kyros, an ber Grenje von Albanien u. 
Sberien, ftrdmte vom Kaukaſos; viell. fo 
b. w. Abas. 9 oie o v. w. Alaſan. 
Alazones, ſtythiſches Bolt, im j. Gou⸗ 
vernement Podolien. 

AlaAzor Léor, Flecken, ſ. u. Menorca. 

Alb (Med.), ſo v. w. Alp. 

Alb, Nebenflůßchen des Rheins in Baden, 
._ Alba. 4) (Camisia, Dalmatica, Tunica 
interior, kirchl. Ant.), langes, weißes Chore 
hemde aus Leinwand; in der kathol. Kirche 
(auch in manchen proteſtant., ſo in der angli⸗ 
caniſchen) bei der Meſſe von Prieſtern u. 
Biſchöfen getragen. 2) Das weiße Kleid 
der Neugetauften, 5 u. Weſterhemd. 

Alba (a. Geogr.), &) Stadt in Picenum 
(Stalia); 2) fo v. w. Ulba Fucentis; B) : 
©. w. Albis (Elbe); &) alter Name der Aube 
(Hrankreih); 5) Fluß im tarracon. Spaz 
nien; j. Ter; G) Hauptftadt der Barduli, im 
tarracon. Spanien, ungefähr 2 M. vom j. 
Eftellain Navarra; 7) (Helvä), Stadt in 
Luſitanien; j. Elvas; 8) die rauhe Alpz O) 
(nittl. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

Alba (n. Geogr.), I) ſonſt Provinz, j. 
Diſtrict ber Proving Turin im ſardin. 
— ——— Piemont, 160,000 Ew., frucht⸗ 

ar; darin außer YW. 2) Cortemiglia, 
Dorf, Schloß, Marquiſat, 2500 Ew., am 

Bormida; Govone, Flecken, 3000 Eww. ; 
Guarena, Marktfl. am Tanaro, Sdlof, 
2400 Ew.; SGanfre, ——— Schloß, 
Seidenbau, 3000 Ew. 2) Stadt darin 

ſonſt Alba Pompeja), am Carasca u, 

anaro; bat Bif oF, Biehhandel, Alter⸗ 
thiimer, 10,000 (7500) Cw. Es gehirte früher 
ben Statiellites u. ward burd P. Scipio 
Ufric. Colonie, die Pompejus erneuerte, 
Geburtsort des Kaif. Pertinar. B) Befes 
fligte Stadt in Abruzzo ulter. II., fonft Alba 

ucentis; 4) Stadt, fo v. tv, Alva de Tor⸗ 
meé; Ort nad) dem ber Herzog v. Ulba 
einen Herzogsnamen erbielt. 5) neu⸗lat. 

ame fur Werfenburg; 6) fo v. w. Hoch⸗ 
ſchottland. Wr. 

Alba, 1) König v. Ulbalonga, f. d. s. 
2) (Ferdin. Alvarez v. Toledo, Hers 
a°g v. A.), geb. 1508, aus febr edler Fas 


‘Tunis u. bet der Expedition 


bis Alba ; 
milte, gum Staatébdtenft angelettet vor ſei⸗ 
nem Grofoater ric ch von Zoledo, trat 
frith in bie Diente Karls V., madte feinen 
erften Kriegszug unter dem Connetable von 
Caftilien, tear mit vor Fuentarabia u. ftieg 
burd Rang u. Geſchick bald fdnell empor. 
Er wohnte der Schlacht von Pavia bei, wo 
ihm ber gefangne Konig Franz I. gur Bes 
wachung anvertraut wurde, befeblicte unter 
Karl V. in Ungarn, bei der Belagrung von 
gegen Ulgier, 
vertheidigte Perpignan gegen ben Dauphin, 
madte den Zug nad Marfeille mit u. zeich⸗ 
nete fid) in Navarra u. Eatalonien aus. Er 
ward beshalb gum Herzog v. UW. (nad 
A. — 4) ernannt). Ueberall hatte 
er aber ſo viel Vorſicht bewieſen, daß man 
an ſeinen militär. Talenten ſehr zweifelte 
u. daß Karl V. ihn nur ungern zum com⸗ 
mandirenden General ernannte, Dies ſpornte 
indeffen feinen Brgeis an, u. er bewies von 
nun an mehr Kühnheit u. Felbherrntalent. 
1547 gegen bie Proteftanten befebligend, bez 
fiegte er ben Kurfürſten Gohann —* 
v. Sachſen in der Schlacht von Muͤhlberg, 
nahm ihn gefangen, ließ ihn zum Tode ver⸗ 
urtheilen u. rieth dem Kaiſer ſehr, dies Urs 
theil vollziehn zu laſſen, leitete dann unter 
dem Kaiſer die mißglückende Belagrung von 
Mes, ging 1555 als Generalbevollmächtig⸗ 
ter SKarlé V. mit unbefdrantter Macht 
nad Stalien, vertrieb die Frangofen trog 
ber Sntriguen Papſts Paul 1V. von da, u. 
ftellte in Meapel die Wutoritat der Megies 
tung her, demuthigte ben Papft u. erFlarte 
fic laut gegen ben Frieden, den Philipp IL, 
der unterdeffen in Meapel angelangt war, den 
Papft gewährte. 1559 abberufen ſchloß er, 
durch Procuration gu Paris die Heirath zwi⸗ 
* Philipp II. u. ber Tochter Heinrichs II., 
lifabeth, die Unfangs deffen Sohne, Don 
Carlos, beftimmt war, u. erregte dadurch 
ben vollen Haß des lestern Pringen. Als die 
niederlandifdhen Unruben ernfter wurden, 
endete ibn Philipp Il. an die Stelle feiner 
chweſter Margarethe 1567 mit einem wohl⸗ 
ss Stag fpan. Heere alé Statthalter nad 
rüſſel. Wie er dort 6Sahrelang ſchonungs⸗ 
los, mit blutiger eiferner Strenge verfubr, 
Egmont, Hoorn u. viele andere hinridten 
lief, aber doch nicht zum Siele fam, fondern 
endl, 1573 feine Statthalterſchaft niederlegte, 
f. u. Miederlanden (Gefd.) u_is. Sein Made 
folger, Requefens, lich ſogleich ſeine Statue 
in der Gitadelle von Untwerpen entfernen, 
ber Papft ſchenkte ihm aber als UnerFennung 
einen geweibten Degen u. Hut. In Madrid 
ehrenvoll aufgenommen, gerieth er, weil fein 
Sohn ein Ehrenfraulein der Konigin vers 
führt hatte u. daffelbe, gegen fein Verſprechen 
u. gegen den Willen des Königs auf feinen 
Betrieb nidt, fondern eine Coufine von fid 
heirathete, bald im Ungnabde, u. ward auf 
fein Schloß Uveda verbannt. Erft die pors 
tugiefifde — rief ihn nach 2 Jah⸗ 
ren zum Oberbefehl in Portugal, doch eee 
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Digte thn Philipp Il. nidt, ihn an ben Hof 
a chee Gr gewann 1581 2 Schlach⸗ 
ten gegen Don Antonio, Pratendent der 
portug. Krone, bemadtigte ſich Liffabons u. 
gan; Sortugals, u. entgegnete auf die Bors 

wiirfe, die ibm wegen der Unordnungen bet 

Der Cinnabme Liffabons gemadt wurden, 
daß er nur dem Könige perſönlich Redhens 

aft ablegen u, erhaltne Reiche, gewonnene 

dladten, fdwierige Belagerungen u. 60 

Sabre Dienſtzeit alé Gegenrednung in Uns 
{7% bringen werbde; die — — 
lieb daher. Bald darauf, am Jan. 
1582, ſt. A. ruhig auf dem Bette. A. war 
nicht das Ungeheuer, als welches man ihn 
ewöhnlich ſchildert, aber ſtrenger, unerbitt⸗ 
icher Soldat, der kein Mittel ſcheute, was 
den vermeinten Vortheil ſeines Herrn u. ſei⸗ 
nen eigenen als Oberbefehlshaber fördern 
konnte, dabei aud ſtarrer Egoiſt. Sein Les 
ben ift vielfad beſchrieben, u. a. franj., Pas 
ris 1698, 2 Bde, (Pr.) 
Alba Aigia Nariscérum (mm. 
.Geogr.), Tat. Name fiir Klofter Weifenau 
bei Bifchofsheim (Untermainkreis). A. Aue 
gusta (A. Helviérum, Vivarium, 
a. Geogr.), Hauptftadt der Helvier im 
narbonenf. Gallien; 410 von den Vandalen 
—— j. wohl Ups an der Rhone bei 
Viviers. A. Bulgarica, fo v. w. Alba 
Graeca. - Carolina, alter Name fiir 
Karlsburg od, Weifenburg, (Pr. u. Lb.) 
Albacéte, Billa der fpan. Gubbelegas 
tion Chindhilla; berühmte Meſſe im Sept., 
Weinbau, 8000 Ew. 
' Albadaran, nad arab. 1. rabbin. My⸗ 
the das Sefambinidelden, bas ber Keim des 
— Leibes ſein ſollz vgl. Maimo⸗ 
nides. 

Alba de Térmes (Geogr.), ſo v. w. 
Alva de Tormes. 

Alba Docilia (a. Geogr.), Stadt in 
Liguria am Tonarué. A. Dominaérum 
(m. Geogr.), das Klofter Frauenalb im baz 
denſchen Mturgtreife. A. Dominérum, 
ber Fleden Herrenalb im wirtemb, Schwarz⸗ 
waldfreife. | 

Alba fléra, cine Beinforte auf Me⸗ 
norca, f. d. a. . 

Alba Fucéntis (A. Marsiérum, 
a. Geogr.), rom. Colonie im Gebiete der 
Marfer, an ber Norbdfeite des fucinifden 
Sees, mit Umphitheater. Hierher fchidten 
bie Romer vornehmere Gefangene, wie Pers 
feus u. Jugurtha; é Ulba (f. d. 3), 

Albagau (m. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

' Alba Graéca, alter Name fiir Bels 
grad. A. Helvidrum, fo ». w. Alba 
Augusta. ; 

Ibaida, Billa in ber Subbelegation 

©. Felipe des fpan. Konigr. Valencia, 3500 

Ew., Fabr. in Seife, Leinwand u, ads, 

ba IngaunGérum (a. Geogr.), fo 

v. w. Ulbingaunum. A. Jadlia, fov. w. 
Alba Carolina. 

Alba lénga, J) (a. Geogr.), ' Stadt 


tm Latium, zwiſchen dem Albanus mons, 
auf bem bie feriae latinae u. von Domis 
tian bie Quinquatrus ber Minerda ges 
feiert wurben wu. wo aud Papirius Majo, 
Minucius Rufus u. a., denen in Mom der 
Triumph verweigert wurde, einen Quafis 
triump bielten, u. gwifhen dem Albanus 
lacus, einem Gee, der unter bem 11, albas 
nifhen König durd ein Erdbeben erweis 
tert wurde u. einen Theil ber Stadt vers 
ſchlang (j. ago Eaftello); erbaut von As⸗ 
canius, Goon bes Aeneas, 34 M. von 
Rom; Longa genannt, weil fie der Lange 
nad auf einem Berge sy paler bon dem 
weifen Sdweine u. den 30 weifien Ferkeln, 
bie Aeneas alé Vorbedeutung des Baues der 
Stadt fab. 2) Geid.), Nad Ascanius 
berrfdten in U., bis 3u Roms Erbauung, 14 
Kin.; Silvius, fo benannt, weil er, n. Gin. 
des Ueneas, n, Und, bes Wscanius Sohn, in 
einem Walde geboren war; nad ihm wurs 
den alle alban. Könige Silvius genannt, Er 
regierte 29 Sabre u. lief das Reid dann fets 
nem Gohne Weneas S., ber 31 J. regiers 
te. Ihm folgte Latinus S., bes Bor. 
Sobn, regierte 51 J. Die folgenden Kinige 
werben febr verfcieden angegeben; nad Lis 
vius: Ulba, Utys, Capys, Capetus; 
nad Dionyfios: Ulba, ECapetus, Eas 
pys, ECalpetus, welche über 100 J. res 
7 * Rad dem zuletzt Genannten folgte 
iberinus, ber in einer Schlacht gegen 
die Latiner in bem Fluffe Albula ertrank u. 
biefem Fluß den Namen Vibrié gab. Nach 
8 Jahren folgte ihm Ugrippa, der nad 
Ajaͤhr. Regierung ben Ulladtus od. Roz 
mulué gum Nachfolger hatte. Er mate 
ſich gdttlide Eigenſchaften anu. ſuchte durch 
Maſchinen Donner u. — nachzumachen, 
ward aber 855 v. Chr. ſelbſt vom Blitz ge—⸗ 
troffen u. ſein Palaſt in Aſche gelegt. Er 
regierte 19 Jahre, *dann folgte auf 41 Sabre 
Sohn Aventinus, biefem Procas, 
ater beé Numitor u. Umulius, Grofvater 
bes Romulus, welder 28 Fabre regierte. 
Mad ibm Lam fein Sohn Amulius, da 
fic deffen altrer Bruder Mumitor mit dem 
Privatpermogen des BVaters begniigte, auf 
ben Thron von A. Um die Herrfdaft defto 
fidrer zu befigen, fo lief er feinen Neffen 
ath der Jagd todten u. Se Sdwefter, 
Rhea Silvia, veftalifhe Jungfrau wers 
den, um aud fo eine Nachkommenſchaft feis 
nes Bruders ju verhindern. Dod gebar 
Rhea 2 Sohne (n. Ein. von Amulius felbft), 
weshalb er fie todten u. die Rnaben (Momus 
Jus u. Remus) ausfegen lief. Als diefe aber 
erwadfen waren u, erfubren, wer fie mds 
ten, ermorbeten fie den Amulius u, fegten 
ihren Grofivater Numitor auf den Thron. 
Nach Numitor ftand A.unter Dictatoren. 
Zwiſchen A. L. u. ibrer Todterftadr Rom 
herrſchte freundfdhaftlides Vernehmen, bis 
unter bem rom. Konig Tullus Hoftilius ein 
Krieg ausbradh (Kampf der Horatier u. Cu⸗ 
riatier) ; die Romer fiegten, die Albaner muß⸗ 
- ten 


te 


ten ſich unterwerfen. Als fie aber bet einem 
Kriege des Tullus gegen die Bejenter treus 
Joé waren, ward ihr Anführer Mettus Fufe 
fetiné getédtet (f. u. Rom, Gefd.) s., U. 
erftort u. bie . nad Mom geführt, wo 
te fid) auf dem cöliſchen Hügel anbauten, 
das Biirgerredt erbielten u. gu gleichen 
Würden mit den Romern gelangen konnten. 
Albaniseche Familien (Albanae 
familiae) waren 3. B. die Curiatit, Quins 
tii, Julii, Servilii. Pru. Lb.) 
' Albam (Subdenth.), f. au. Themura. 
Alba Mala (im. Geogr.), alter Name 
3 Wibemarle. Albamana, ſo v. w. Als 
iand. A. Maris, die Stadt Biograd in 
Dalmatien; alte Reſibenz der croat. Könige. 
A. Marsérum, fo v. w. Alba Fucentis. 
Alban, 4) erfter chriſtl. Martyrer in 
England, that unt. Diocletian Wunder, 2) 
3. H. &.), geb. 3u Meubrandenburg um 
785, Urzt gu Moftod; fdr, Vers, ein, Unk, 
gur Gefundheitspflege d. Augen, Moft. 1816, 
erfand bie Verbefrung an Dampfinafdhinen, 
ben Dampf ftatt durd) eine Mohre durd 
mehrere Rohren ju leiten, was jeht bet den 
Dampfiwagen benugt wird. . 
Alban, 4) Stadt, f. u. Alby (u. Tarn) 1), 
2) Sct. U,, Stadt, ſ. u. Marvejols 1). 3) 
Sct., Stadt im Bezirk Rozanne des Depart, 
Loire mit Mineralbabdern. 
Albana (Myth.), Beiname det Funo 
bon Ulbalonga. | 
Albana (a. Geogr), Stadt in Albania, 
am —— Meere. A. Aqua, ſo v. w. 
Albanus lacus. 
Albanae familiae (tim, Unt.), ſ. 
Wlbalonga s. : 
Albanagium (Redtéw.), fo v. w. 
Ulbinagium, 
Albana wAllis (a. Geogr.), Thal 
bei Tusculum, in dem die Aequer u. Volss 


fer die Hernifer u. Lateiner ſchlugen. A. 


via, italifhe Strafe, ſ. Via s. 
Albane, fluf, f. u. Chambery 2). 
Albanen (Gecgr.), fo v. w. Albanien. 
Albanénser, maniddifdhe Reger, im 

8. Sabrh., in Albanien, behaupteten die 

Seelenwanderung u. die Ewigkeit der Welt, 

Jeugneten die meiften Glaubenslehren des 

Chriftenthums u. verwarfen die Kraft der 

Sacramente, die Ohrenbeichte u. he. 
Albaner See, See, ſ. Ulbano 2). 
Albanéser (Geogr.), A) die owls 

ner von Wibanien, mehr f. u. d. 2) Bewo 

ner ber Umgegend von Albano bet Rom, 
bie Frauen mit fehr kleidſamer Tracht. 

Albanéser Violinen, ſ. u. U- 
bani 10), 

Albanétta, Landhaus bei Monte Cafs 
fino, in ber neapol. Prov. Terra di Lavoro, 
wo Ign. v. Loyola feine Regeln ſchrieb. 

Albani (a. Geogr.), bie Gw. B) von 
Albalonga; 2) von Albania; 3) Volk im 
griech. Illyrien an der mazedon. Grenze, mit 
der Stadt Wlbanopolts (j. Albanopoli). 

Albani, £1) (dtſch. Rechtsw.), fov.w. Al- 


» 


= 
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bini; 2) f. Albanus 2), , 
Albani, |. Geiftlide u. andre Gers 
fone aus der rim, Familie A. Bp 
8 oh. Hieron.), geb. gu Bergamo, 
ohn eines Grafen, ftur, bie Rete, leis 
ftete den Benetianern Kriegsdienfte, wurde 
Podefta zu Bergamo, ging 1566 nad Som, 
1570 Cardinal, ft. 1591 u. for. u.a. de 
immunitate ecclesiar. et de personis confug. 
ad eas. Rom 1553) Fol. Seine Nachkommen 
erbielten den rom. Wel. 2) (Fob. Franz), 
wurde 1700 alé Clemens XI. Papft. Bp) 
(Hannibal), geb. 1682 zu Urbino, von Ele⸗ 
mens XI., 1709 alé Gefandter nad Wien ges 
ſchickt, ſöhnte den ray Sr mit dem Papfte aus, 
iftete swifden dem Kaiſer u. Vencdig einen 
ergleich u, bewirfte den Uebertritt Herzogs 
Anton UWrid von Braunſchweig zur tathol. 
Kirche. Kaiſer Sofeph J. erhob ifn gum 
rom, Reidhsfurften; A. fibrte einige Mal 
während der Abwefenheit bes Papſtes die 
Regierung, ward 1719 Camerlengo 
der rom, Kirche, legte 1747 feine Wemter 
nieder u, ft. 1751. Schr. u. a.: Memorie 
concernenti la citta di Urbino, Mom 
1727. 4) (Karl), Bruder des Vor., geb. 
1687, kaufte 1715 das —— Soriano, 
ward vom Papfte Innoceng AIM. 1721 gum 
tom, Principe erboben u. Principe al Sog- 
lio; ft. 1724. 5) (Wler.), bes Vor, Bruder, 
geb. 1692 zu Urbino, Cardinal u. Kunſtkenner, 
1720 auferordentl, Nuntius in Wien. Maria 
Cherefia ernannte ihn zu ihrem Minifter 
am papftliden Hofe u. gum Gomprotector 
ihrer Meide u. Staaten; 1761 papftt. 
Bibliothekar, ft. 1779. 6) (Fob. Frama), 

Sohn von A. 4), geb. 1727 zu Mom, 17 
Cardinal, erhielt 1751 vom Papfte bie Pros 
tection von Polen u. der Republik Ragufa; 
Haupftiige der Fefuiten, ft. 1803. 7) (Wns 
dbreas A.), gene 1790, erbielt nad) gemach⸗ 
ten Studien 1801 von Pius VII, die Cardi⸗ 
naléwirde, u. ward Prefetto del buon pu: 
a 


. verno, lebte unter franj. Herrfdaft zur 


gezogen in Wien, war unter Leo XU, Legat 
gu Bologna, unt, Pius VEIL, zu deffen Wahl 
er viel beitrug, Staatsfecretar, u. zeigte 
fid) in diefem wie in feinen andern Aem— 
tern, alé einen ftreng rechtſchaffnen Mann 
u. dem öſtr. Maiferhaufe tren ergeben. 
Nad Pius VII. Tode ward er 1831 Com- 
missario straordinario fiir Bologna, Fer— 
tara, Ravenna u. Forli, legte aber, da 
er nidt mit der Regierung einverftanden 
war, feine Uemter bald nieder u, 33°3 ſich 
nad) Peſaro zurück, ft. daſelbſt 1334. Mit 
ibm u. ſeinem Bruder, der bedeutende 
Güter beſitzt, erliſcht der Manusftamm A. 
Er hat daher fein Vermögen einem Enz 
fel feiner Schweſter ECaftelbarco, 
in Mailand, vermadt, der aud feinen 
Bruder heerben, nad dem Kirchenftaat 
ieben u. den Namen W. annehmend, dies © 
es Geſchlecht fortführen foll. Ul. Künſt⸗ 
lex. 8) (Franz), geb. 1578 gu Bologna, 
Hijtorienmaler, Schiler von Calvart u. Lod. 
pon 
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pon Sarraccls malte mythol. (dod) aud) res 
lig.) Gegenftande. ®) bab nidel de 2g 
Bruder u, üler bes Vor., Landfdafts + 
u. Geſchichtsmaler ft, 1668. BO) (Mats 
tia), Geigenmacer int 17. Fabrh. in Ty⸗ 
rol. Seine Geigen find ale Ulbanefer 


Biolinen hochberühmt. (Sk., Ld. u. Pr.) 


Albania (a. Geogr.), 1) Küſtenland 
am kasp. Meere in Aften; Grenzen: nordl. 
Garmatien u. der Kaukaſus, oftl, asp. 
Mteer., fudl, Urmenien u. der Kyros u. ein 
Arxaxesarm, weftl, Iberien; fehr frudtbar, 
bef. das ſüdl. Klima gefund. Die Ew. 
wobhlgebilbet, groß, von einfaden Sitten, 
nicht big abe jagdliebend, trieben Fauſch⸗ 
handel; die sg ee Völkerſchaften lebten 
wenig in Gemeinfdaft.. Friher viele Kö⸗— 
nige, fpdter einer, Die Priefter weiffagten. 
Ihren Urfprung leiteten bie Wibaner, von 
ben Momern her; 2) aſſyr. Stadt in Chas 
lonitis, auf der cage Pv des Gebirges Bas 
gros; B) fo v. w. Schottland. (Pr.) 

Albaniae pértae, albanifdher Pag 
(a. Geogr,), f. u. Kaukaſus. 
— (a. Geogr.), ſo v. w. Al⸗ 

iana. 

Albanich (Hochländer), nennen ſich 
die Schotten. 

Albanien, 1) (alban. Skiperi, türk. 
Arnaut, Geogr.), türk. Proving am ioni⸗ 

chen u. adriat, Meere, 650 QM.; Berge: 

Nontenegro, Chimera u. a.; Borgebirge: 
Linguetta; Bufen: Drino, Arlona, Arta; 

Iuffe: Drino, Vojuffa, Aspro u. a.; 

een; Stutari, Odrida, Fanina; bringt 
Getreide, Wein, Oel, Tabak, Baumwolle, 
Steinfaly; Klima fehr angenehm, bem des 

üdl. Stalien gleich. Cw, —— Tür⸗ 
en, viele Griechen, einige Juden u. Alba⸗ 
neſen, handeln mit Landeserzeugniſſen u. ha⸗ 
ben ſtarken Tranſitohandel. Theile: die 
Sandſchaks, Janina, Skutari, hag er 
Awlona, Delvina (wohl aud) Odri, Akhiſ⸗ 
far, Perferin); Hauptft. Stutari. Dre 
Albanier (Ulbanefer, alban, Ski- 
etar, türk. Arnauten), offenbar mehr 
iſchen alé griechiſchen Urfprungs, find 
ſchöne, gewandte Menſchen, tapfer, bo 
ohne neure Kriegskunſt, geſchickt alé Schlach⸗ 
ter, Wafferbaumeifter, ſehr treu, dienen oft 
turf, Pafden um Sold alé Leibwade, waz 
ren aber oft bet den Türken in Regimenter 
von 1000 M. vertheilt. Ihre Kleidung ift 
eine gtune od. purpurne meift fammtne 
Oberwefte, eine mit Schnüren sag 2 Un⸗ 
terweſte, eine breite Sharpe, ein bis auf 
bie Knie reichendes Hemd von Sattun, 
gleihe Beinkleider mit metallnen Beinfdies 
nen, ein rothes Käppchen od. Turban, ein 
braun wollner Mantel mit rother Stiderei, 
im Winter ein grau od, weißwollner Ueber⸗ 
wurf. Um Gurtel tragen fie vin langes 
Meſſer od. einen Uebertourf von grauem od, 
weifem langhaarigen Wollenzeug.. Die Als 
banier find burd den ganzen Orient vers 
breitet, der gréfite Theil dex Bevölkerung 
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Uthens befteht aus-einer albanifden Coa 
Tonic, u. aud in Conftantinopel u. andern 
Stadten, felbft in Aegypten u. Calabrien 
findet man dergl. Sn lestrer Proving ftehen 
fie in fo ſchlechtem Rufe, daß cin königl. 
Vefehl von 1821 jeden Ulbanier mit dem Tode 
bedroht, der Waffen führt od. dergl. in feis 
nem Haufe bat. Ueber bie Sprace ſ. Alba⸗ 
nifhe Sprache. Sie theilen fic in Gue⸗ 
nen u. Mirtiden (an der Grenze von 
ontenegro), Toxiden (fudlidher), Fas 
pys (Sapiden an der nordl. Küſte), SG das 
miben; 2) ſo v. w. UWbania. (Wr. u. Pr.) 
Albanien (Geſch.), ' Jn frühſter Zeit 
pies bas jegige A. Spiros, gehorte dann zu 
azedonien, — unter den No mern ges 
rte es gu Illyria graeca, Die jegigen 
ewohner A.s (f. oben) find nad Gin, Ab⸗ 
fommlinge der Sllyrier, nad And. der Als 
baner, die friiber am Kaukaſus wohnten 2. 
fiir cin Volk mit den Wlanen gehalten were 
den. Im 1. Jahrh. v. Chr. kommt der Nas 
men A. zum erften Male vor, dann vers 
ſchwindet alle Spur von ihnen, bis fie 1079 
gegen ben Griedenfaifer Nikephoros fechs 
tend, ermahnt werden, Als 1204 fid die 
Latetner Griedhenlands bemadtigten, ward 
Midael ——— Komnenos u. ſpäter 
deſſen Bruder Theodor zum Herrſcher dere 
elben ernannt, dieſer ward 1230 von bem 
ulgarenkönig Aſan überwältiget u. ges 
fangen, ſpäter vermählte ſich aber Aſan mit 
deſſen Tochter Irene u. gab ihm das Land 
1287 zurück. 1254 eroberte Valages, Kaifer 
v. Nikäa A., verlor es aber 1259 wieder 
an die Komnenen, 1261 machte ſich A. frei, 
u. durch Räubereien furchtbar, die mehrere 
Kaiſer, fo Andronikos Il. 1338 durch Einfälle 
in A. vergebens zu hindern ſtrebten, ja die Al⸗ 
banier breiteten ihre Herrſchaft üb. gary Epi⸗ 
rus u. Theſſalien aus. Auch gegen die Türken 
ergriffen fte. bie Waffen u. 2 ibrer Unfubrer 
Balza u. Spata kämpften ruhmvoll gee 
gen fie, dod) wurde jener 1383 bet Berat 
bon Murat I. geſchlagen. * Bald darauf 
sourde A., Epirus u. einige Inſeln von den 
griech. Raifern an 3 Familien vertheilt. Die 


& RKomnenen erbhielten Durazzo, Johann 


Eaftriota Kroja u. dad Geſchlecht der To⸗ 
hi Epirus, Murad i. ndthigte Johann 
Caftriota ihm Tribut u. feine 3 Söhne 
alé Geifieln gu geben, die er jum Islam 
wang. 1432 ft. Fohantt, ber fid) König von 
pitas nannte, u. die Türken befegten fein 
Gebiet, aber um 1441 benugte der 3. Sohn 
Sobanns, Georg Caftriota — 
Skanderbeg od. Alexander Beg, wie 
er al8 Mufelman hiefi, corrumpéirt), den une 
glidliden Krieg Muradé Il, geaen die Uns 
arn, um fid gum Herrn von A. zu madden. 
t bemächtigte fid 1443 der Stadt Kroja 
burd Lift, u. nahm den Titel eines Königs 
v. A. u. Epirus an. Murad il, bekampfte 
ibn vergebens bis zu feinem Tode (1450), u. 
et felbft blieb gegen Gtanbderbeg. Alle gegen 
ibn abgefdidten türk. Felbherrn — 
a⸗ 
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—— * hatte ſich übrigens nach 
eſteigung des Throns wieder öffentl. als 
Chriſt bekannt. * Der Sultan Muhammed 
Il. fegte den Krieg fort u. lief Caftriota 1454 
burdh Umafias, einen Verwandten deffels 
ben, der gu ihm ubergegangen war, angreis 
fen, ber jedod fildtagen u. gefangen ward. 
Gleiches Schickſal hatte 1457 ein 2, Seer, 
u. fo tam endlid 1461 ber Friede zu Stande, 
wo WM dem Gaftriota: uberlaffen ward, 
Wahrend der Konig fid) durch Waffenthaten 
in $talien, fur Ferdinand v. Wragonien, 
auszeichnete, begann der türk. Krieg von 
Neuem; dod aud jest fdlug Georg Caz 
ftriota mit geringer venetianifder u. papftl, 

ulfe ben von Muhammed in Perfon ges 

ubrten Wngriff auf Kroja ab. Erft fein 

od (1467 Fs Liffa), unterwarf W. dem turk, 
Reiche. * Die andern Theile von A. u. Epis 
ros waren ebenfallé bon dem Sultan unters 
tworfen worden u. gang A. theilte von jest an 
bas Geſchick des tuͤrk. Reichs, bis es 1688, 
alé die Benetianer Mtorea erobert Hatten, 
ben Verſuch wagte, das turk. Joch abzuſchüt⸗ 
tein u, fid unt, venet, Schutz gu begeben. Die 
Türken ließen zwar, um diefes gu verhin⸗ 
bern, ben Pafdha Solyman von Stutari 
ruppen jujammenjiehn, aber diefe wurden 
mit Hulfe der Venetianer von den A. geſchla⸗ 
gen u. das Land blieb nun eine Zeitlang frei, 
wurde aber in — von Karlowitz (1699) 
wieder an den Sultan abgetreten, In neus 
ter Beit fudte Ali Pafdha von Janina fid 
A.s zu bemadtigen u. ein von der Pforte 
unabhängiges Reid) gu gründen. Er gee 
wann einen grofen Xheil der Einwohner 
fiir fid u. eroberte faft ganz A., fo daß er von 
1807 an blos bem Namen nad nod abhängig 
on ber Pforte war. Uber feine Graufam- 
Zeit u. Crpreffungsfudt wendete ihm bie 
Gunſt des Volfes ab, u. alé 1822 Kurſchid 
Paſcha Janina belagerte, fiel W. von ihm ab 
u. vereinigte fid) mit ben Türken; dieß be— 

Hleunigte Ali's Untergang. Seit dem ift 

. wieder gang unter turé. Hobeit. (Js.) 

Albanier, i) fo ». w. Ulbanefer 1); 
2) Bewohner von Albanien; B) ſo v. w, 
Balbanin. 

Albanische Pisse (A. Pfirte, 
a. Geogr.), f. u. Raufafos. A-scher 
See, {. Albanus lacus. 

Albanischer Stein, beri}mter Baus 
ftein, ein feiner Sandftein zu Albano gebros 

n, don ibm bie Grundlage des Capitols. 

r 3erfallt in Sperone u. Peperone. 

Albanischer Wein (Albano), fdon 
bei Horaz u. Suvenal, geriihmter lieblider 
weißer u. rother Wein, wadft bet Albano, 

Albanisches Jahr, ſ. u. Jahr, alte 
römiſches. 

Albanische Sprache (Ulbanes 
fifse Sprade, Urnautifhe Spr.), 

Sprache in dem jesigen Albanien u. durd 
alle benadbarte Provinzen, Rumelien, Sers 
vien, Dalmatien u. Bulgarien, ſelbſt von 
den nad SFtalien ausgewandcrten Wlbanes 


Albanier bis Albano 


0 (dod ein ſehr verberbter Dtalekt) ges 
toden. * Wahrſcheinlich ift fie dem indos 
arin Spradftamme beizuzählen. 
Finige haben freilic ihre Grundbeftandtbeile 
fir echt illyriſch gehalten, dod ift fie mit 
griechiſchen, romifden, dentfden, flavifden 
u. tirkifden Wortern fehr vermiſchtz Andre 
nahmen eine Identität biefer Ulbanier mit 
den wag i bem Kaufafus u. Cyrus woh⸗ 
nenden Whaniern an, gu denen fie Dann die 
Ulanen bes Mltittelalters redneten. * Die 
a. ©. bat 83 Budftaben, ndmlid r 
den gewoͤhnlichen gried., nod (b), F (gh), 
J (d), € (a, ti), % (kh), 2 (breites 1), # (wie 
fpanifdes fi, ital. gn), & (sch), » (tiefer 
Keblton). * Es gibt 3 8 efdledter, einen 
Urtitel, welder dem Subftantivum bhinten 
—5* wird, das die gewoͤhnl. Mumeri 
u.8 Caſus: Nom., Gen. u. Acc. hat. Die 
Cafusendungen find verfdieden, je nach⸗ 
bem das Wort mit od. ohne Artikel ftebht, 
aud) bietet die Declination nod auferdem 
mande Schwierigkeit u. Unregelmaͤßigkeit dar. 
*Die Adjectiva richten ſich in Geſchlecht, 
Zahl u. Caſus nad) dem Hauptworte. Die 
Steigerung geſchieht durch Vorſetzung von 
ud mehr, poor ſehr. * Die perfinliden Pros 
nomina find duve, ov id, rive, rf du, ai, 
ayid, ara er, fie, es. Ihre Declination ift 
unregelmafig. * Beim Ver bum werden 
10 Gonjugationen unterfcieden; es gibt ein 
affipum, einen Conjunctiv, Conditionalis, 
ptativ, Smperativ, Fnfinitiv u. doppeltes 
Participium, ein Prafens, Smperfectum, 
erfectum, & Perfonen in beiden Zahlen. 
ie Conjugation wird durchgängig durd 
Verändrung der Endungen bewirkt, bis auf 
einige unregelmafige Verba, welde aud den 
Stamm bes Wortés veradndern. Cin zuſam— 
mengefehtes Prateritum perfect, u. Plus= 
quamperfect, wird, wie im Deutfden, mit 
xa id babe, u. dem Particip, prat. gebil- 
bet. ꝰ Die eg ot as ſcheint giemlid 
einfach gu fein. Der Unfang des Vater Uns 
fers lautet: yar ive x2 yd und xlel, xroprte 
Gevteoovage Fusoe tr. Vater unfer welder 
bift im Himmel, werde geheiligt Name dein. 
*Grammatiten von Lecce, Rom 1716; 
Bater (in den Vergleichungstafeln), Halle 
1822; Xylanbder, Frankf. 18385. Wörter⸗ 
bider (Diction. latino-epiroticum) von 
Blandi, Rom 1635, Aud) find Notizgen wb. 
Grammat. u. Wörterverzeichniß in Leake, Re- 
searches in Greece, fond. 1814. (v. d. Gz.) 
Albanitika, §eftung bei Nauplia. 
Albanitike, Tanz wahrſch. aus dem 
AUlterthum entfprungen, bet den Wibaniern 
gewöhnlich, wird mit fliegendem Haar in 
gezivungnen unnatürl. Stellungen getanjt. 
— (Geogr.), fo v. w. Alba Re- 
galis. 
Albano, 1) (Albanum), Stadt in ber 
ge Delegat. Velletri, wegen gefunder 
ift u. reigender Lage Landaufenthalt. vieler 
Momer u. — im Frühjahr u. Herbſt, 
Biſchof, viel Weinbau (ſ. Albaniſcher Wein), 
u. 
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“2.3000 Ew,” A. iſt in ber Gegend bes alten 
Alba longa erbaut. 6 dazu gab bas 
Landhaus des Pompejus Albanum. Dabet 
viele Ulterthiimer, wie das angebl. Grabe 
mal des Aftanios, das Denfmal der 
Guriatier ahh sear id röm. Mauz 
—— nach Ein. Denkmal des Pompejus), 
abei auch der See Albano, der in den Kra⸗ 
ter eines alten Vulkans, von Baſaltbergen 
umgeben liegt, u. während der “agen. Ya 
pon Beji ohne bemerfbare Urſache plogli 
auffdwoll, fo daß man thm durd einen nod 
vorhandnen, 9 F. tiefen, L ital, Meile langen 
Kanal Abzug gewahren mufte; B) fo v. 
to. UAbano. vr. u. Pr.) : 
Albano, fo v. w. Albaniſcher Wein, 
Alban6polis (a. Geogr.), f. u. Ws 
Bani (a. Geogr.) 3). 

bans, Sct., 1) (fpr. Ulbens, fonft 
Werulamtum), Stadt in der engl. Grafs 
Haft Hertford; —— Kirche mit vielen 
enfmalern, Fabriken u. Handel, Stroh 
echterei, 4,500 Ew., Geburtsort Baco’s v. 
erulam. Hier 22, Mai 1455 Sieg “ber 
weifien Rofe ber die rothe; 18. Februar 
1461 Sieg ther die weiße Rofe unt. Wars 

wit} 2) Ort, f. Vermont 2,m3). , 

Albans (fpr. Ulbens), Herzogin von St. 
A., in threm Sugendleben Sdhaufpielerin in 
London, beirathete dann den reichen uter 
Coutts, der fie bei feinem Tode zur Univerfals 
erbin einfegte, u. fpdter ben Herzog von St. 
A. Als tie 1837 ft., binterlie’ he ein Ver⸗ 
mögen von 1,700,000 PF. (11,000,000 Thlr.) 
nebft einem Antheil an dem Banquierhaufe 
Coutts u. Comp. zu London, u. fegte ibrere 
Ne bie 26jabr. Miß Angela BSurdet zur 

rbin ein. Diefe iff fo vielleicht die retdfte 
Erbin der Welt geworden. Ihr Gemabhl ere 
hielt nur ein Legat u. 10,000 Pf. jabrl. (Pr. 

Albansgulden, Goldgulden, bes vor⸗ 
Maligen Ritterftifteé St. Wiban in Maing, 
= 2 Thlr. $ Sgl. Pr. Ert. , 

Albanum (a. Geogr.), mebrere rim. 
Villen, bef. bei Ulbalonga, ſolche hatte P ome 
pejus (wo j. Ulbano), Brutus, Elo- 
dius, Curio, Falcidius, Domitian. 

Albanus (n. Lat.), BA) derientge wel 
Ger von einem Wohnort nad einem andern 
iberfiedelte, um dort fein Domicil zu neh⸗ 
men; dbaber 2) Albani, im Mtittelalter in 
Frankreich fo v. w. Frembe. 

Albanus (a. Geogr.), 1) die öſtl. Forts 
fesung der Alpen durch Dalmatien, die es 
bon Kroatien u. Bosnien trennen, bis zur 
Quelle des Verbas, j. Alben; 2) Fluß in 
Ulbana; j. Samure od. Bilbana. 
— annus, ſ. u. Jahr, altrömi⸗ 

e * ‘ 

Albanus licus u. A. mons (4. 
Geogr.), f. u. Albalonga. | 

bany (fpr. Albenni), nad Albania 
8), gewablte Benennung fir eine jüngere Lis 
nie bes ſchottiſchen Königshauſes; feit Jakob 
Il. der Kronpringen von Sdottland, ndm- 
lid: A) Robert, Herjog v. UW. fo v. w. 


Stuart 4); 2) Marbach, Sraf v. A., f. 
Stuart 6); 3) Ulerander, Herzog v. U., 
ſ. Stuart 13); 4) Johann, Herzog v. U., 
f. ebb. 14); 5) Karl Eduard, Graf v. U,, 
{. ebd. 27); G) Luife, Marimiliane 
Karoline, Grafin v. W., ſ. ebd. 30). (Pr. 
. Albany (fpr. Albenni), 4) Canton u. 
2) Ha: ptft. barin, f. u. Newyork, », C) r). 
Die Stadt A. war urfpriinglicd ein Fort, das 
bie Hollander angelegt u. Fort Oranien 
genannt batten, Als aber 1664 die Englans 
ber es eroberten, nannten fie es A. gu Ehren 
des Pringen Jakob, der 2—5 v. Vork u. 
Albanien war, u. den fein Bruder Konig 
Karl Il. die Landſchaft ſchenkte. Das ies 
ay f. u. Meu Dork; 3) Gebirg, ſ. Maines 
u. UApalladhen r); M) (friiher Bureveld), Dis 
ict auf bem Gaplanbe, öſtl. vom pi 
iſchfluß; Hptort Grahamstown, 

.> Bathurft, Frederifsburg, new 
angelegte Colonien. Als neue Proving (feit 
1865) gilt Whelaide, von 10,000 engl. 
OQM., die mit freundlidgefinnten RKaffern 
bevolfert werden foll; 5) Fort u. Flug, f. 
Hudfonsbai Lander s. (Wr. u. Js. 

Alba Pompéja (a. Geogr.), alter 
Name des j. Wlba (a. Geogr.) 2). 

Albaracin, Stadt, fo v. w. Ulbarracin, 

Albarara (a. Geogt.), Ort in Kyrrbes 
ſtika (Syrien). 

Albaras, 1) fo v. w. Urfeni®; 2) 
(arab.), fo». w. Baras, 

Alba Regilis (A. régia), neu lat. 
Name fir Stublweifenburg, 

Albaréte, Paf in Piemont, Hier Ges 
fedt zwiſchen Sarbiniern u. Franzoſen unt, 
Kellermann, am 20. Schlacht 1798, f. Franz 
zöſiſcher Revolutionstrieg a. 

Albaérium 6pus (lat., Bauk.), ſ. Tec- 
torium opus, 

Albarracin, Stadt in der Subbelegat. 
Verruel der fpan. —— Aragonien, in einer 
Gebirgsſchlucht; Biſchof, Eiſenwerke, be⸗ 
rühmte ſpan. Wolle (Albarracin), 2000 
Ew. Jn ber Mahe die Quellen des Tajo, 
Xucar u, Turia, 

_Albas (Poet.), provengalifdhe Lieder, 
bie fid) auf das Scheiden des Geliebten nad 
einer nächtl. Zuſammenkunft beziehen. 

ba Selusiana, alter Name von 
Weifenburg (franz. Depart. Niederrhein). 
- AlbAta (rim. UAnt.), f. u. Wettrennen. 

—— (muhammed Ben 
Geber Albatani), aus Batani in Mes 

opotamien, Statthalter in Syrien u. großer 

ftronom um 877; machte ſeine aſtronom. 
Beobachtungen zu Arakta u. Antiochien. 
Schr.: De scientia stellarum, Nirnb, 1537; 
Bologna 1645 4. (arab, Manufeript unges 
dbrudt. Er fdeint die Sinus erfunden zu 
haben u. erwähnt aud der Tangenten ia 

Albatéra, Stadt, ſ. u. Ulicante 2), 

AIDAti (Kirchengeſch.), kirchl. Partei die 
unter einem Priefter, UL bus, 1899 aus den 
Ulpen nad Stalien fam. Sie waren weif 
befleidet (davon od. bon jenem Priefter * 

Mame), 


Mame), afen w. ſchliefen an der Landftrafe, 
flagten tiber die Sinden der Menſchen, u. —— 
ßelten ſich. Sie fanden viel Zulauf, in Rom 
aber ließ Bonifacius IX. den Albus gefangen 
nehmen u. verbrennen; die Geſellſchaft zer⸗ 
ſtreute ſich. Vgl. Geißelbrüder. (Sk.) 
Albatidén, Bleichung der Metalle, bef. 
bes Kupfers, gu einer filberartigen Weife. 
Albatross (Sdifféfliigler, Diomedea), 
Gattung der Fam, Langflugler (Sdwimma 
pogel), die groften Waffervigel, Sdnabel 
rof, ftart, mit Nähten, endet in einen Has 
en, Nafenloder ſeitlich, kurzen Rollen dbus 
lidh, Füße weber Daumen nod Rael freffen 
—— Seewürmer, todte-Wallfifdhe. 
rten: das eigentl. A. (D. exulans), von 
Sdwansgrofe, auf Miden u. Fhigeln 
—— lauge Streifen, Schwanz dun⸗ 
elgrau, 12 F. weit ſpannend; fliegt 8 bis 
10 Fug hoch uberm Meere, dod 100 Meilen 
vom Lande weg, legt viel langlide, wobls 
chmeckende Cier, ſchreit wie ein Efel, frift 
ef. Flieafifhe; niftet auf dem Lande in 
euſchobern ähnlichen Neftern, brütet am 
ap, in Patagonien, Kamtſchatka, Falklands⸗ 
Inſeln; Fleiſch unſchmackhaft. Aus den 
Därmen werden Schwimmblaſen gemacht. 
Viell. eins mit Diomedea spadicea. (Pr.) 
Albatrossinsel, f. u. Ban = Diez 
mens = Lands a). . 
Albaugista (a. Geogr.), ſo v. w. Alba 
Auguſta Alba Urgaon (u. Ggr.), Stadt 
in Ilispania baetica, oftl. von Gorduba, 
Albay, Sultan, f. u. Manila. 
Albaycin (Geogr.), ſ. u. Granada 2), 
——— Stadt, ſo v. w. Albaida. 
bbruch (Geogt.), Dorf im Amte 
i a bes bad, Oberrheinkreifes ; Cifens 
werk. . 
Albe, 1) fo v. w. Weißfiſch b). 2) 
Pappel a. 


. Albechéwa —— ſ. Albgau. 

BE) Stadt im Amte Ulm 

wiirtemberg. Donaufreifes, 450 Ew.; 2B) 

nae pf. u. Suly. : 
Ibegau (m. Geogr.), f. Albgau. 

Albégna, Fluß in Tosfana, nimmt den 


Merfa u. Orcia auf. 
Albegowe (mittl. Geogr.), fo v. w. 
Albgau. 


Albel, 1) fo v. w. Weißfiſch; 2) (Al- 
bele), Populus alba, f. u. Pappel a. 
Albeln, 1) von Bienen, aus der Urt 
chlagen, traftlos werden; 2) ausgeartete 
enen. F 
Albemarle (fpr. UWlbmarl), 1) engl. 
Mame der Stadt u. Herrſchaft Aumale in der 
Mormandie; hiernad wurden mehrere Here 
öge, gulegt Mone’ benannt; 2} Canton, f. 
Rivaitten o A) 26); 3) f. u. Mord= Caras 
lina 33 4) Infel, ſ. u. Guayaquil. 
Albemarle, Herzog v., fo 0. w. 
Monk 1). 
Albemarlestrasse. f. Cheſapeakbai. 
Alben, 4) {fo v. w. Weißfiſch b); 2) 


/ 
¢ 


' Monde 
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(Bot.), bet Oken die 7. Sunft ſeiner Baub« 


pflanjen, Strauder u. Baume von 


Haides 
artigem Wusfehn, mit meift nadelfirm., fels 
ten abfallenden Blattern;. Switterblathen, 
gefammelt in Schuppen, mit oberm, blumen⸗ 
artigem, viertheiligem Rel, der 4 Bhunenz 
blattdhen u. Staubfaden hat. Same nackt, Rup 
od. Balg. Dabin: Lomatia, Telopea, Em- 
bothrium, Knigthia, Banksia, Ropala, Au- 
lax, Protea, Brabeium, Guevina; 3) (Dtin.), 
Kalktuff aus Erding in Baiern. (Su.) 

Alben (Planina); Marktfl. im Kreiſe 
Udelsberg des Hftreid. Königr. Illyrien, am 
Gebirg u. Fluß gl. MR., 1100 Ew. Fn der 
Rabe Haasherg (Schloß), Kletnhdus 

el, cet mit der Ungs (Plein häus⸗ 
er) Hoble. 

Mince act I) Dorfim Kr. Glag bes 
preuß. Rgsbzks Breslau, Wallfahrtsort wee 
gen eines Diarienbildes (1822 mit mehr als 
80,000 Pilgern), Calvarienberg (Sion mit 47 
Stufen, 58 Gapellen, Cinfiedelet 2c.), 1100 
Ew.; 2) Dorf im Kr. Landshut des preuf. 
tke Liegnig, Steinkohlen, Wesftein; 


Albenespara (m. ——— 2 ale⸗ 
manniſche Gauen an den Quellen firdoftlid 
der Donau. 

— —* in ‘i Riviera > 
nente des fardin. Herjogth. Genua, Hafen, 
Bisthum, Oelbau, 4600 Cw. 

Albenreut (Neu⸗), freifaffiges Dor} 
im Bezirk Eger des bohm, Kreiſes EUnbo⸗ 
gen ifenhanmer, Goldwaͤſche; 500 Ew, 
abet Ut  . 

Alber (€raémus), geb. im Darmftadti« 
fen, ftudirte gu Wittenberg unter Luther, 
eiferte fur beffen Lehre wu. gegen bas In—⸗ 
terim, war an vielen Orten Prediger, gulegt 
Generalfuperintendent zu Neubrandenbutg, 
u. ft. x: 1556. .: Der Barfifer 

ulenfpiégel u. Alkoran, Frantf, 
1542 u. m. a. x 

Alber, 1) Weißpappel; 2) Schwarz⸗ 
pappel, ſ. u. Pappelaw.s. 

AIbeæraeia, Gebirg, ſ. u. Orinoco * 

Alberagran, Land, fo v. w. Habeſch. 

Albérca (Geogr.), fo v. w. Alberca. 

Alberg, Berg, ſ. Segeberg. 

Albergati (Pietro Capacelli, Graf), 
ttal. Componiſt zu Ende des 18, Fahrh., 
Dilettant; fdr. : die Oper gli amici, il prin- 
cipe Selvaggio, Cantaten u. m. 
—— (fpr. Alberſch), Fluß, f. u. 
Albérgeabrikéise (ſpr. Alberſch.), 
6 Ubricofenbaum 4a). A-hrtung. 

fi he, f. Pavies b). A-pfirsche, ſ. 
Péches a). liter €: 

Albericaner, f: Alberid 

Alberich (Albéricus). 1. Fürſten 
u. Feldherrn. 1) U., Markefe de Caz 
merino, Gemahl der Marozia, Herrſcher 
pon Rom, 925 ermorbdet, ſ. Rom (Gefs.) ra 
2) U. f., Sohn des Vor. u. der Marozia, 
kriegte mit feinem Stiefoater Hugo . bie 

etre 
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HerrfHhaft von Rom u. ft. 954, f. ebb. 1. B) 
A. da Barbiano, ſ. Barbiano, Il. Ges 
lebrte u. Geiftliche. 4) A. v. Rheims, 
—— Philoſ. des 12 Jahrh., Schüler 

nfelms von Laon, Gegner Abalards, ſcharf⸗ 
ſinniger Denker, Realiſt; ſeine Anhän— 

er Albericaner; 5) geb. um 1060, 

anonicué 3u Wir in der Provence, ft. unt 
1120 ; fer. eine Geſch. des Kreuzzuges 1095 
— 1120, berausgeg. alé Chronicon Hieroso- 
lymitanum, Helmft. 1584, 2 Bande 4., aud 
in Bourgars Gesta Dei per Francos; 6) 
A. de pérta Bavenniate, in den 
Gloſſen mit A. od, Al. od. Alb. bezeichnet, 
Rechtslehrer u. —— zu Bologna, Schü⸗ 
ler des Bulgarus, bef. thatig zwiſchen 1165 
u. 1194, ft. 1218; fdr.: Glossae in digesta 
et codicem. 7) Giftercienfermind in det 
Mitte des 13. Fahrh., fdr. eine Chronik von 
Erfcaffung der Welt bis 1241, in Leibnih 
Access. histor., Lpz. 1698, u. in Mendens 
Script. rer. German., 2p;. 1728; 8) geb. 


u London 1217, ſchr.: De orig. et 7m 2 
eorum (poétria od. marian’, aué Ge 
entius entlehnt, b Ausg. in den 


t — lat. bon van Stavern, Leyden 
1742 4.; 9) A. de Rosate (A. Ro- 
XiAti), aus Bergamo, Redtégelehrter des 
14, Jahrh., Schüler bes Bartolus, praktis 
cirte gu Bergamo, Padua, Mailand u. 
Rom, wo er 1354 ft. Scr. einen Com⸗ 
mentar tber das 6. Bud der Decretalen, 
einen Gommentar tiber die Pandecten, Dic- 


tionar. juris civilis (heransgeg. v. Decianus 600 
15 Pr., Lb. u. Bs. 7 


73). ( s.j) 
Albernau, Dorf im Umte Sdwarjens 
berg des königl. ſächſ. Kr. Swidau. Untern 
davon das S hindlerfdhe Blaufarbens 
wer, 1549 zur Bereitung des Saflor u. der 
Lafurfarbe gebaut, 1575 alé Blaufarbens 
wert privilegirt u. 1649 von Erasm. Schind⸗ 
Jer erworben, jest auf Kure (febr bod im 
Preife) bearbeitet. ) 
Albernheit (P{pdol.), aus Narrbeit 
u. Blodfinn gemifdte —— wobei 
der Kranke nicht feſt an ſeinen Begriffen 
ält, ſondern kindiſch von einem zum andern 
uberfpringt, ſolche Menſchen: albern. 
Alberoni (Julius), geb. 1664, Sohn 
eines armen Weingartners in dem Dorfe Fiz 
ruenzula bet Parma, zuerſt Kirdhenfanger 
u Piacenza, ward durch RKlugheit bald 
anonicus, Rapellan u. Guͤnſtling des Graz 
fen Rancovieri, Biſchofs yu St. Donnin, 
begleitete bann den Gefanbdten des Herzogs 
v. Parma zum Herz. v. Vendome, damaligem 
Commandirenden in Italien; dieſer, dem er 
gefiel, nahm ihn mit nach Frankreich, wo er 
einige Aufträge Philipps V., Königs von 
Spanien mit Geſchick beſorgte. Er wurde 
nun vom Herz. v. Parma nad) Madrid als 
Gefandter geſchickt; die Sersogin v. Orfini 
beberrfdjte Damalé Philipp V. u. 
allein A. brachte die Heirath des Königs mit 
Clifabeth Farnefe, Pringeffin v. Parma zu 
Stande, lief die Mätreſſe verbannen, be⸗ 


Spanien, - 
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madtigte fid) des gangen Einfluſſes bei ber 
nenen Konigin u. ward nun 1. Minifter, 
Cardinal u. Grand. Wie er feit 1714 ges 
wirft u. thatig gewefen, f. u. Spanien 
(Gefd.) 290. wn. Ws er gan Europa in Krieg 
gefhuryt hatte, um den Söhnen Elifabeths 
ide gur Secundogenitur gu verfdaffen, 
ward er von ben, gegen Spanien Priegenden 
Gabinetten im Dech. 1720 durch feine biés 
—— Schützerin geſtürzt u. erhielt Befehl 
innen 24 Stunden Madrid, binnen 14Tagen 
Spanien gu verlaffen. Mod dieffeit der 
—— wurde ſein Wagen, angeblich auf 
nftiften des ſpan. Hofs, der ihm das mitge⸗ 
nommene Teſtament Karls U. abnehmen 
wollte, von Räubern angefallen, 1 Diener 
getödtet u. er gezwungen gu Fuße die Rerfe 
fortzuſetzen. Seine Feinde Spanien, Frank⸗ 
reich u. der Papſt, den er einſt betrogen hatte, 
vereinten ſich zu ſeiner Verfolgung; mit 
Mühe fand er bei Genua ein I, wo er 
bald verhaftet, nad Kurzem aber wieder fret 
gelaffen wurde. Mad bem Tode Elemens XL. 
egab er fid) gum Gonclave, ward aber vor 
ein Gericht geftellt, das ihn nur einiger Une 
regelmafigteiten fduldig fand, u. ibn zu 4 
Jahr Klofterponitens verurtheilte, die Inno⸗ 
cenz XIII. auf 1 Jahr ermafPigte. W. ging nun 
in ein Fefuitenbaus, ward jedod 1723 ganz 
ei gefproden, u. 1788 gum Legaten in ber 
omagna ernannt, wo er bald wiebder Intri⸗ 
guen anfpann. @r ft. 1752. Er vermadte 
Philipp, V. feine Güter in der Lombarbdei, 
,000 Ducaten werth, u. feinem Better 
Cafar A. 1 Mill. Ducaten, Sein polit. Tez 
ftament ift untergefdoben. Mouffet Vie de 

Card. A., Par. 1719. (Pr.) 
Albers, eee Philipp), geb. 
gu Hameln bei Minden 1768 ; Arzt gu Wuns 
ftorf bet Hannover, königl. bannoverfder 
Hofmedicus, Stadt- u. ———— im 
Amte Blumenau, ſeit 1805 Brunnenarzt 
in Rehburg; ſchr. Das Bad Rehburg u. 
eine Heilfraft, Hannov. 1830. 8) (Job. 
brab.), geb. 1770, praft. u. gelehrter 
Arzt in Bremen, ft. 1821; fdr. : De trachei- 
tide infantum, &p3. 1816 4. (erbielt von 
Mayoleon den Preis fir eine rift über 
den Group); fdrieb aud) mit Fider: uber 
das freiwillige Hinten, Wien 1807. 3) 
(Sob. Chriftian), geb. 1795 zu Bremen, 
preuß. Regierungs⸗ u. Medicinalrath, früher 
in Gumbinnen, jest in Berlin; ſchr.: De 
diagnosi asthmatis Millari, Gotting. 1817; 
Ueber das Wefen der Blattern, Berlin 1831, 
beforgte die 2. Aufl. der Borlefungen 
fiber pratt. Urgneiw. v. Berends. 4) er. 
Yoh. Herm.), geb. zu Dorften 1808, Prof. 
ber Medicin zu Bonn; fdr: Die Pathol. a. 
Therap. der Kehlkopfskrankh., Lpz. 18295 
bie Darmgeſchwüre ebd. 1831; die fypbilit. 
Hauttrankh., Bonn 1832; Atlas der pathol. 
Anat, Lpz. 1832, 1—7 Liefer. ; Beobadt. a, 5. 
Geb.d. Pathol., Bonn 1836—38, 2 Thle.(He.) 
-Alberschwirmer, Sdmettetling, 
fo v. w. Pappeiſchwaͤrmer. —— 
9 


318 Albert bis 
fo v. w. Pap 


pelfpinne. 
Albert (lat. Albértus) beut fiber 
Vorname verwandt u. gleid mit Udel ert, 
Alberich u. m. a., identifd aber mit Al⸗ 
bredht, wo daber fammtlide Perfonen 
diefes Namens nadzufeben find. Merkwür⸗ 
dig ift, dap die Geiftliden faft inner mit 
ber Form A., Weltlide aber mehr mit der 
Ulbrecht in ber Geſchichte benannt werden, 
Den Eigennamen A. fahren nod: A) (Louis 
Joſeph d'A. Fürſt v. Grimberghen) 
geb. 1672, Sohn des Herzogs Ludwig Kar 
pon Luynes, war 1688 als 
vor Pbhilippsburg, ward bei Fleurus u. 
Steenkerke verwundet, fam mit Villars an 
ben bair. Hof u. wurde dort Kammerherr, 
Obert der Garde, Minifter, Generallieutes 
nant u. 1742 Felbmarfdall, u. nach der Hei⸗ 
rath mit einer reidhen Erbin Reichsfürſt. Er 
ft. 1758. 2) (Heinr.), geb. 1604 zu Lobens 
ftein, Organift in Königsberg, beliebter Lies 
berdidter u. Componift, ft. 1668; mebhrere 
feiner Qieder nod gewoͤhnlich. B)(Karlv.), 
eb. 1777 zu Reinsdorf (im Anbhaltifden), 
egierungsrath gu Bernburg, {pater Regies 
rungs⸗ u. Confiftorialprafident zu Köthen, ft. 
daſ. 18389; fdr.: Ueber Remiſſions⸗Entſa⸗ 
gung bes Pächters u. Verpadtung in Bauſch 
u. Bogen ohne Gewahr, Halle 1821; Ueber 
ben commiffar. Bertrag im Allgem. u. bef. 
bei 3eitpadtcontracten uber Landgüter, ebd. 
1822; Ueber das interdictum uti possidetis 
etc., ebd, 1824; Ueber den Befig unkörperl. 
Sachen ꝛc., Lpz. 1826. 4) (Wilh. Fonaz 
than Karl von), geb. gu Reinsdorf 1777, 
widmete fid) ber praft. Landwirthfdaft u. 
padtete 16 Jahr alt eine Domane bei Zerbſt, 
{pater aber daé Rittergut Beudlig bei Mers 
feburg, wurde 1811 köthenſcher Finanzrath u. 
1815 Rentbeamter, that gute Vorfdlage zur 
Aufberahrung der Kartoffeln. Er ft, 1836, 
Schr.: Beobadt. wb, d. Klauenfeude, Zerbſt 
1818; Bericht ib. den Albertſchen Wirth= 
fdhaftéplan, —— 1825 u. m. a, 5) (Cu d⸗ 
wig von), geb. gu Reinsdorf 1783, Brus 
ber des Bor., übernahm im 19. Fabre die 
Bewirthſchaftung eines Guts in Thüringen 
u. fpater mehrere Padtungen, u. entwarf 
bei ber fiir die Landwirthe durch Sinken der 
Preife nadtheiligen Periode von 1818 ben 
febr befprodnen Albertschen Wirth. 
schaftsplan, vermoge deffen die Hand⸗ 
arbeiter mit einem verhaltnifmafpigen Theile 
ber gewonnenen Ernte bezahlt werden, u. 
uiberhaupt am Gewinn u. Verluft des Guts 
Theil nehmen, dabei aber ſtets ihr Auskom⸗ 
men haben, bas theure Bugvieh, bef. die 
Pferde, moͤglichſt verringert, die Handwerks= 
rechnungen vermindert u. die Uccorde vers 
einfadt werden follten. Die Getreides u. 
Wollpreife follten hierzu die Grundlage bil= 
den. Der Herzog von Anhalt⸗Koͤthen madte 
einen Berfuc, diefen Plan auszufithren, gab 
ibn aber fpdter wieder auf. Sn der Theorie 
fand biefer Plan mande Unhanger (fo wurde 
er 3. B. von Adam x ſehr empfoblen), 


u. a.). A. madte mit dem geb. Seg ert 


eitbilliger mit 


Albertus — 
aber nod — 6 B. ben Staatsrath 


v. Jacob, v. mmermann, Koppe 


Behr 1827 eine Reiſe nad dem ſüdl. Ruß⸗ 
land, um dort die Unfiedlungen, rik Behufs 
der Schafzucht, auf des Herz. v. Köthen be⸗ 
deutenden Grundbeſitzungen zu organiſiren. 
1828 ward A. nad Berlin geſendet, um den 
meg erin Köthens an das preuß. Zollfyftem 
gu leiten u. zurückgekehrt gum geh. Finanz⸗ 
— u. geadelt. (Bs. . Hm.u. Pr. 
Ibert (Geogr.), fo v. w. Anere. 
— Christinabrinnen, f. u. 

{ent s. 

Albérti, befannte ital. Rinftlerfamilie, 
aus der Baumeifter, Maler, Kupferſtecher 
herborgingen, merkw. find bef. A) (eon 
Baptift), aus Floren;, geb. 1498, Architekt 
u. Sdriftfteller, führte den antifen Ge— 
ſchmack wieder in die ital. BauPunft ein; ft. 
1472 (n. UM. 1483), Werke: bie Rirhe S. 
Sa page gu Rimini, Facade von S. Maria 

ovella gu Florenz; ©. Andrea gu Man—⸗ 
tua; for. De pictura, vee 1540, Leyden 
1649; De re aedificatoria, lor. 1483, 
ital. ». Pietro Lauro, Vened. 1549, aud 
v. Cofimo Bartoli, ebd. 1550, Er foll aud 
ben Stord{dnabel erfunden haben. 2) 

Mariotto), geb. 1475, Hiftorienmaler, 
eund u. Mitſchüler des Fra Bartolomeo 

et Cofimo Rofelli, arbeitete in bes Erftern 
Manier, ft. 1520; Werke: In den Uffizien 
u. der APademie zu Florenz, den Gallerien 
in Berlin u. Miuriden; in Viterbo u. Mom. 
3) (a ———— ſ. Fiaraventi (Ri⸗ 
dolfo). 4) (Cherubino), geb. zu Borgo 
St. Sepolchro 1552, — u. Kupfer⸗ 
—— Rom, ft. 1628. 5) (Domenico), 
enetianer, Page beim venetian. Geſand⸗ 
ten in Spanien, um 1780, Dilettant auf 
bem Clavier u. im oie Erfinder der 
Harpeggirten Baffe, dab. ee ey 


Basse. : , Me — 
Albertiner (Münzw.), fo v. w. Alber⸗ 


tusthaler. re ee 
Albertinia (a. Ds anzengatt, 
gur nat. Fam, Composhina Ord, Eupatoris 
nen, Syngenesia aequalis L. gehörig. 
Albertinische Linie, jiingere, j. 
Pinigl. Linie bes Haufes Sadfens, mebr f. 
u. bd, (Geſch.), so_or. Val. Erneſtiniſche Linie. 
Albertisten, —— welche im 
13, Jahrh. nad Albert d. Gr. die ariſtotel. 
Philoſophie mit der Theologie vermiſchten. 
_ Alberts, Dorf im Kreiſe Schleuſingen 
des preuß. Rgsbzks Erfurt, Bardhentveber, 
— ifenquelle; Gludsftern, 
w. 


Albértus (Lorenz), lebte im 16. Jahrh. 
(wahrſch.) zu Würzburg, Verfaſſer einer der 
aͤlteſten deutſchen Grammat. (Augsb. 1978). 

Albértus, 1) brandenb. Goldmünze 
aus bem 16. Jahrh. von Markgraf Albrecht, 
von doppeltem u. einfachem Dukatenwerth; 
2) Goldminge. von Albrecht — 


Albertusgroschen bis Albigenser 


1620, = 2 FI. 7 Kr.; B) Goldgilden v, Erz⸗ 
biſchof Albert von Maing 1525, 
Albértusgréschen, ehemal. Red: 
—— in Liefland, Kurland u. Sem⸗ 
allen, $0 A.⸗LAlbertusthaler, 6 U.— 2} 
gt.; A-giilden, fo v. w. Albertus 2 
3); A-gulden, —— der 
ruſſ. Oſtſeeprovinzen, von 30 Albertusgro⸗ 
ſchen, U. = 147, Sgr. 
Albértus Magnus (Ulbert 5. Gr.), 
eb. gu Lauingen in Sdhwaben 1193, n. A. 
1205, aus der Familie von Bollftadt, Sdiiler 
bes Sordanus, ward 1222 Dominicaner, 1249 
Vorſteher der Schule in Koln, 1254 Ordenss 
provincial in Deutfdland, 1260 alé Wibert 
Ill. Biſchof von egensbutg, legte diefes 
Amt bald wieder nieder, lehrte auf Befehl 
bes Papftes das Chriftenthum in Deutſch⸗ 
Tanbd u. Bshmen, war 1274 beim Concil zu 
Lyon, ging nad Koln in ein Mlofter u. ft. da 
1220. Er war ein ausgezeichneter Gelehr⸗ 
ter, Hauptlebrer der ariftotel. Pyilof., die 
burd ibn das höchſte Unfehn u. bie ausges 
debntefte Anwendung auf die Theologie ers 
ery Wegen feiner Naturkunde hielt ihn 
as Volk fuͤr einen Zauberer; er war Leh⸗ 


rer des Thomas Aquinas. Auch die Schieß⸗ M 


ewebre ſoll er erfunden haben. Hauptwerk: 
aaah rah in lib. LV. sententiarum. Werke 
Herausgeg. v. Peter Sammi, Lyon 1651, 21 
de. Fol. (Sk) 
Albértusthaler (Miinjw.), 1) nies 
derl, A. (Ul bertiner, Kreugthaler), 
eit 1598 alé Wibert bie Miederlande von 
bilipp IT. v. Spanien übernahm, nad dem 
ichsfuß gepragt, im Avers das burgund. 
Kreuz mit dem goldnen Vließ, fanden bald 
allgemeinen Gingang, fo daf man in vielen 
Ländern nad ihnen rednete, fo nod in Lief⸗ 
land, Kurland u. Semgallen bis 1810, u. 


alle folgenden nad demſelben Fuße mit uns Alb 
bedeutender Ubweidung gepragt wurden, 9F — 


= 1 Maré f.5 1 A. = 144 Thlr. Pr. Ert.; 
2) braunfchw. W., 1747 von Karl von 
hiro bing 3) furldnd. ». 1780; 4) 
bolftein. v. 1753; 5) preuß. v. Friedrid 
Il. 1767 u. Friedrid) Wilhelm M1. 1797; 6 
ungar. v. Maria Vherefia 1752, Auf als 
len erfdheint bas burgunbdifde Kreuz. (Jb.) 
Albertville, feit 1835 Name der ver= 
einigten Städte Conflané u. 2’ Hopital in 
Savoyen. 
Albérus (Erasmus), fo v. w. Alber. 
Albeston (Alchem.), fo v. w. Lebendi⸗ 
ger 
Albgau (Alba, von Alb, Alpe), 1) 
Gau an der Brenz; B) an der Oberiller; 3 
aim weftl, Ubhang des Schwarzwalds; 4 
in Rheinfranken bet Karlsruhe an der Mün⸗ 
bung der Alb in den Mhein; 5) am weftl. 
Ubhange der Vogefen. 
Albi (Rirdengefd.), fo v. w. Albati. 
Albi, x» Bezirk des franz. Dep. Tarn, 
OM., 76,000 Cw, Hier Ulban, Stadt, 
Ew.; Lescure, Stadt, 1700 Ew., am 
Ram; Moneftier (Mes), Stadt, 1400 
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Ew.3; Pampelonne, Stadt, 2000 Ew.; 
Realmont, Cantonésftadt am Adour, 2500 
Ew., Weberei; Valence, Stadt, 1000 Ew, 
2) Hauptft. deffelben u. des Depart., am 
Zarn, Hanbdelsgeridt, Bifdof, Kathe— 
drale, Departementbebirden, Gefellfdafs 
ten fiir Handel, Landbau u. Verthetlung 
proftetantifder Bibeln, Waidbau (diefer 
Waid Wibigeois), Weberei von wos 
ber Hausleinewand ( Albigedislein-« 
wand), Wolle, Baumwvolle, Fabriten 
von Hüten, Fayence, die —— fer⸗ 
figt viele Faßdauben; ſchönes Boulevard 
Lice; 12,000 Ew. 3) (Gefdh.), A. ift 
bas Albiga der Romern, widerftand im 
8. Sabrh. den Arabern, unterwarf fid freis 
willig Pipin 736, u. ward nun Hauptort eis 
ner Graffdaft, die im 18, Jahrh. an die 
Grafen von Touloufe fiel. Sie ward nun 
Hauptfig der Albigenſer u. 1176 wurden fle 
auf einem Goncil dafelbft verdammt. Uebers 
Haupt ward A. fehr der Zummelplag der 
albigenfifden ete 1254 ein neues Cons 
cil. 4) Stadt in Genevois case ir 5) 
Stadt in Abruzzo. ; 

Albia (a. Geogr.), fo v. w. Ulbanus 


ons. 
Albiana (a, Geogr.) Stadt der Bata⸗ 
ver, j. Alphen. 
Biban, Cap, t Tripolié 1) 1. 
bici (a. Geogr.), Volk in Gallia Nar- 

bonensis, tiber Maffilia. 

Albicraténse metallum (a. Gr), 
Silberbergwerf in Gallien, nad Cin. bet 


Alebec. 
Albi (Sirdengefd.), fo v. w. Albati. 
Albidus (lat.), fchmutzig, weiflid. 
Albiénser (Sitdengefd.), fo v. w. 
Ulbigenfer. ! 
Albification (Metallarb.), fo v. w. 
ation, 


Albiga (a. Geogr.), Stadt im agquis 
tanifdhen Gallien, am Tarnis, j. Albi. 
Albigau (mittl, Geogr.), fo v. w. Alb⸗ 


gau. 

Albigadiinum (a. Geogr.), fo v. w. 
Albingaunum. 

Albigénser, ' mehrere Ketzerparteien 
im 12. Jahrh., von dem Gebiete u. der 
Stadt Albi (lat. Albiga), im ſüdl. Franks 
reid, wo fid die, bon ber Kirche verfolgten 
Keger verfammelt hatten, welde darin über⸗ 
einftimmten, daß fie auf ein apoftol, Chri⸗ 
ftenthum bdrangen, durch Ginfalt ber Sitten 
ſich auszeichneten u. gegen den Clerus ſich 
— fo bie Unhdnger Peters v. 

ouns, HDeinrids v. Qaufanne, die 
Katharer u. fpater aud die Waldenſer. 
2 Sie gewannen viele Anhanger, wurden von 
ben Mittern gegen ben Elerus begiinftigt u. 
bildeten bald die Mehrzahl. Um ihre nod wei⸗ 
tre Ausbildung zu bindern, gab ihnen der Eles 
rus Dualismus, Leugnung des Todes u. 
ber Uuferftehung Chriſti, Verwerfung des 
Ubendmahls u. der Ehe, u. iberhaupt masz 
niddifhe Irrlehren Sdulb, * Das 3, Late⸗ 

ran⸗ 


J 


* 


tanconcil ſprach ſich gegen fie aus, Inno⸗ 
cenz Il. ſchickte 1198 alé Legaten Peter v. 
Caſtelnau u. Radul. Wis deren gewaltfame 
Maßregeln nichts frudteten, beredeten fie 
den Bifchof Diego u. den Domberrn Domi⸗ 
nicus zu Osma, auf apoftol. Weife ihnen 
gu predigen. * Bald aber verfubr man mit 
nod grofrer Grauſamkeit, u. alé Peter v. 
Eaftelneau von unbefannter Hand ermordet 
wurde, befduldigte man deffen Raimund VI. 
Grafen v. Touloufe, der mit ihm in Feinds 
haft gelebt hatte u. bie A. in feinem Ges 
iet beſchützte, u. Innocenz UI. lief gegen 
ihn u. die Ketzer durch den Abt Arnold von 
Citeaux in ganz Frankreich einen Kreuzzug 
predigen, deſſen Anführer der Graf Si— 
mon von Montfort war, ſ. Frankreich 
Sil is. 16, Raimund VI. u. VI. von Tous 

ufe uü. Montfort. Die UA. wurden mit 
Graufambeit verfolgt u. unterdridt, u. zu 
ibrer gangliden Uusrottung die Snquifition 
eingefegt; fie verſchwanden nad — 


ganz. (S&.) 
Albigedis (fpr. Albiſchod), fonft tleine 
Sand{dvart in Frankreich, in Ober Langues 
boc, die Umgegend von Albi begreifend. 
Albignac (Maurice Caſtelneau, 
Graf d’N.), um 1772, emigrirte 1792 u. 
diente unter Dem Prinzen Conde, dann dew 
Deftreicdern, ging nad der Umneftirung nad 
Frankreich zurück, trat 1806 alé gem. Orz 
donnanz⸗Gensd' arm ber kaiſ. Garde wieder 
ein, wurde bald Offizier u. 1807 Wdjutant, in 
weftfal. Dienfte tretend, Fligeladjutant des 
Konigs Jerome u. ftieg ſchnell bis zum Divis 
fionégeneral, Grofftallmeifter u. Kriegsmi⸗ 
nifter. Hier fammelte er 1809 einige taufend 
Mann Weftfalen u. verfolgte mit ihnen u, der 
ag Div. Gratien Sdill u. vernictete ihn 
Stralfund. Er begleitete nun den Konig 
bon Weftfalen auf feinem Zuge gegen den 
erates pon Braunfdweig, kehrte dann nad 
rankreich zurück, madte den Feldzug 1812 
in Rufland alé Chef des. General ftabe des 6. 
Corps unter St. Cyr mit, organifirte 1813 
die 4. Refervediv. im Dep. Gard, ging 1815 
alé Orbonnanjoffizier bei dem Herzog v. An⸗ 
ouleme mit nad Gent, war dann bei St. 
yrs Kriegéminifterium Generalfecretar, a. 
ward dann Generalgouverneur ber Kriegs⸗ 
ſchule gu St. Cyr. (Pr.) 
Albi (a. Geogr.), fo, v. w. Albici. 
Albin, 2) fo v. w. Albinus; 2) fo v. 
w. Alcuin, 
— » Stadt, ſ. u. Villefranche (Avei⸗ 
ron). 
Albin (Miner.), ſ. u. Apophyllit a). 
Albinagium, AIhanagüt jus, (lat. 
Nechtsw.), fo v. w. Heimfalleredt. 
Albinespara (im. Geogr.), fo v. w. 
Albenespara, 
Albingaiinum (4. Geogr.), f. uü. Ins 
gauni. 
Albini (a, deut, Recht), Knechte, Leib 


eigne. 
Albini, 1) (Gran; Joſ., Freiberr 


Albigeois bis Albinus - . 


v.), g¢b. 1748 zu St. Goar, ſtubirte bie Redte 
gu Dillingen, Pont A Mouſſon u. Würzburg, 
wardinlegterm Ort1772 Hofs u. Regierungs⸗ 
rath bes Fürſtbiſchofs, bann 1774 Rammers 
gerichtsaſſeſſor, 1787 geh. Reichsrefe rendar, 
u. 1790 kurmainz. Hofkanzler; leitete 1798 
nad dem Frieden von Campo Formio, wo- 
dburd Maing verloren ging, den Friedens= 
congref yu Raftadt, entwarf 1798 den Plan, 
die Franjofen durch Ynfurgirung des Volks 
mittelft beé Landfturms, von den Grenzen 
SDeut(dhlands abzuhalten, dirigirte 1802 
u. 1803 bie Reidsdeputation hinfidtlid& ber 
Entfhadigung. Uud nad der Stiftung des 
MRheinbundes blieb A. im Dienfte des neuen 
“eli ge u. erbiclt, alé diefer Grofiz 
erzog v. Frankfurt geworden war, die Mis 
nifterien der Juftiz, bes Innern, der Polizet 
u. das Prafidium des Minifteriums, 1814 
verlor er biefe Stellen u. den größten Theil 
feineé Gehalté, ward jedod 1815 vom Rai= 
fer v. Deftreid) gum Prafidialgefandten bet 
bem Bundestag ernannt, ft. aber, bevor er 
diefen Poften antreten Ponnte, zu Driburg 
1816; 2) Pfeudonym fir Meddlhammer 
Goh. Bapt.). (Pr.) 

Albinia (a. Geogr.), 1) Fluß in Etrus 
tien; 3) fo v. w. Ulbiana; B) alter Name 
det Stadt Uubagne. Albiniacum, lat. 
Mame des Fleckens Aubigni (Dep. Pas de 
Calais). Albiniana (Castra), fo v. w. 
Albiana. Albiniminium, fo v. w. Us 
bintemelium, 

Albino, %leden, ſ. Bergamo 1) b). 

AlbinOni (Tomafo), geb. um 1674 zu 
Venedig, Kirchen⸗ u. Operncomponift ; fdr : 
Benobia u. 42 andre Opern, ft, 1745 gu 
Venedig. 

Albinos, Platoniker im 2. Jahrh. v. 
Chr., Galens Lehrer, ſchrieb eine grammat.⸗ 
literar. Einleitung in die platon. Dialo⸗ 
gen —— von Fiſcher, in der 3. Ausg. 
bon Platons Eutyphro ꝛc.), u. über die Ord⸗ 
nung der platon. Dialogen (ungedruckt). 

Albinos, fo v. w. Kakerlaken. 

Albinovanus, 1) (C. Alb. Pedo), 
rim. Didter, Freund Ovids; fdrieb Epos 
poen (viell. eine Thefeide od. über die Tha⸗ 
ten des Germanicus) u. Epigramme von 

ößerm Umfanges die ihm zugeſchriebnen 
legieen consolatio ad Liviam (v. Gin. dem 
Hvid beigclegt, herausgeg. von Bek, Lp3. 
1788) a.in obitum Maecenatis find ſchwer⸗ 
lid von ihm. Hauptausg. Amſterd. 1708, 
zum Theil aud in Wernsdorf Poet. lat. min; 
2) (Celfus), Nero’s Secretar, wahrſchein⸗ 
lid) Dichter, an i ift ein Brief des Ho— 
raz geridtet (Ep. 1, 8). (L6.) 

Albinse (m. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

Albintemélium (4, Geogr.), Stadt 
in Ligurien, — 

Albinus, I. Familienname der 
Postumia gens, A) Poftumius 
Alb. Regillenfis, 418 Cenfor, 415 tri- 
bunus militam cum consulari potestate, 
Priegte gegen die Aequer, ward — 

o 


Albiéci bis. Albon 


| Solbaten.zu Vode gefteinigt. 2) Sy. 
, PoTf, ate. Reg., 894 als Kriegstribun 
, mit confular, Gewalt gegen die BWequer, 
durch einen — Sieg berühmt. 3) 
Sp. Poſt. Alb., Conſul 334 u. wieder 
321, wo erin den Hinterhalt der Gamuiten 
in den caudinifden Paffen fiel; ward, als 
fein Vergleich mit Pontius nicht ratificirt 
wurde, diefem ausgeliefert, aber freigegeben. 
A) 2. Pot. Wlb., Conful 234, 229 u, 215, 
im: 3, Gonfulat, im 2. punifden ** getöd⸗ 
tet u. ſeine Armee vernicdtet. 5) A. Po ft. 
Alb., 180 Conſul, erhielt als Proving Ligu⸗ 
tien, wo er glidlid fampfte. 174 war er 
Genjor. Spater ward er nach Mazedo—⸗ 
nien gefendet, um es zu organifiren. G) 
&. Pot. Alb., 180 Prator, focht in ſei⸗ 
her Provinz Hifpanien hidlich gegen die 
BWaccder u. unterwarf te gänzlich. Er 
friumpbhirte u. ward 178 Eonhat Zz) %. 
Po ft, Alb., 154 v. Chr. Conjul, ſchrieb 
eine rim. Geſch. in Bed Sprade (vere 
foren). $) A. Poft. Wlb,, Soyn des Conz 
fuls (148) Sp. Pojft. Alb., Conful110, vers 
wiefen, weil er ein Heer gegen Jugurtha 
ſchlecht angefubrt hatte. O) ©, Alb. Senas 
tor zu Mom, Sdwiegerfohnu des P. Sertius, 
fiir ibn bielt Cicero eine Rede. U. Andre 
erfouen. 20) Befehlshaber im tingit. 
auretanien, unter Galba, nach deſſen Lode 

er mit Frau u. Freunden ermordet wurde, 
BA) Decimius Clodius A,, Afrikaner, 
nad Pertinar Ermordung von dén gall, u. 
brifann. Legionen zum Kaifer ausgerufen, 
aber bon Raifer Septim. Severus bei Lyon 
befiegt; ermorbdete fid) felbft. 22) Rom. 
Senator unter Theodorich, wurde dem Kö— 
nig verdächtigt, alé begiinftige er die byzan⸗ 
tiniſche Partei u. ſtehe mit Conftantinopel 
in Briefwedhfel; Boethius —6 zwar 
ve unfdhuldigen Freund, allein A. ward 
né Gefangnif geworfen u, dann hingerich— 
tet, f. Boethius. WB) (Peter), geb. gu 
Sdneeberg, Prof. der Dichtkunſt u. Hifto- 
tiograph des ſächſ. Haufes, ward bom Rate 
er Mar geadelt; fdr. ARE Lande u, 
ergdhronif, Dresd, 1589—90, Fol. 14) 
Bernh. Siegfr.), geb. gu Frankfurt a, 


g S. 1697, Prof. zu Leyden, durch ſeine 


anatomiſchen Abbildungen berühmt, ft, 1770 
daſ. Hauptwerke: De ossibus corporis hu- 
mani, feyden1726, 2p3. 1757 ; Historia mus- 
culorum, Leyd. 1734 4. (Lb. u. He. 
Albiéci (a. men} fo v. w Albieci. 
Albion, &) (Mvtd.), fo v. w. Alebion; 
2) Heerfiihrer der Sachſen, angebl. Tochter⸗ 
mann von Wittefind, durch deffen ter 
patel ob. Gifela, unterwarf fic 785 mit 
ittefind Karl d, Gr., ging dann nad Frank⸗ 
reid) u. lief ſich zu Uttigny taufen, 
foll bas Haus Anhalt abſtammen. 
Albion, 1) (a. Geogt.), altrer Name 
(viel gall. irfprungs) fir Britannia; 2) 
ebirg in Illyrien, ein Theil der Alpen; B) 
alter Mame fir die NWKüſte von NAme⸗ 
tifa; 4) (n. Geogr.), Neu⸗A., Juſel, ſ. 
Univerfal Lexikon. 2, Muff. J. 


on A. 


821 
u. Neu =SWales « b). 

Albione, Gattung der Blutigel, f. d, i). 

Albios, 1) gried. Name der Elbe; 2) 
fo ». w. Albanus Mons. 

Albireo (arab.), Stern im Schwan. 

Albis, 8) [atein. Name der Elbe; 2) 
Gebirg, f. u. Zürich 2, u. Dodi s. 

Albisiren (9. [at.), ſ. u. Album 6), 

Al biségno (ital., fpr. -fonjo), im 
MNothfall, 

AlbisGla, §leden im Herzogth. Genua, 
Lufthdufer u. Porzellanfabrif#, 1200 Ew, 

Albisson, geb. 1782 3u Montpellier, 
franz. Staatérath u. Redhtégelehrter, nahm 
an den yg a er a liber den Code Napo- 
léon etc. Untheil u. arbeitete felbft mit an 
bem Code criminel, ft, 1810, @r fdr. : Loix 
municipales de Languedoc, Paris 1784 — 
1787, 4 Bode. 

Albit (Miner.), f. Feldfpath c). 

Albium (a. Geogr.), 1) A. Ingail- 
num, fo v. w. Ubingaunum; 2) A. In- 
temélium, fo v. w. UWbintemelium. 

Ibius, fo >. w. Albanus (a,Geogr.) 1). 

Albizzi, degli, cine bedeutende Faz 
milie in Florenz, Häupter der Guelfenpars 
tei u. fo in fortwabrender Oppofition mit den 
Medicis. Merkw. find: A) (Meinald), auf 
feine Veranlaffung ward Cofimo v. Mtedict 
1435 aus Floren; verbannt; dod kehrte jener 
1454 zurück u. A. felbft mufte in das Eril ges 
ben. 2) (Anton), geb, 1547 in Florenj, bee 
kleidete anſehnl. Wemter an mehr. Höfen, ſtu⸗ 
dirte aus proteſtant. Schriften die Bibel, u. 

ab auch exegetiſche Anmerkungen in Druck; 
ebte feit 1606 in Kempten. 1626 nad Rom 
vor bas Snquifitionsgeridt beſchieden, ftarb 
er nocd vorher. (Lb.) 

Albkraut, Eupatorium cannabinum, 
ſ. €Cupatorium, 

Alblasservaard, Niederung im Bez 
git? Gorfum der niederl, Prov. SHolland, 

wifden der Merwe u. dem Lec, mit dem 
* Alblass; Hanfbau, bat 10 Dörfer. 

Ibling, Fiſch, foo. w. Ulbe, 

Ibo, &) —— des ſchwed. 
Läus Chriſtianſtad, darin Andrarum, das 
ältſte (feit 1637) u. größte Alaunwerk Süd— 
Gothlands, bringt 1100 —1500 Tonnen, aus 
——— dünnſchiefrigem Alaunſchiefer, 

eſitz des Grafen Piper; 2) Voigtei u. Gee 
richtsbezirk im ſchwed. Lan Kronoberg, darin 
Stenbrohult, Kirchſpiel, in dem Linné 
geboren wurde. 

Albocélia (a. Geogr.), fo v. w. Ar⸗ 
bucala. 

Albocénsii (a. Geogr.), Volk in Das 
cia, oberfalb ber Donau, 

Albogalérus (rom, Unt.), ſ. u. Fla- 
men dialis. 

Alboin, Sohn Audoins, König der Lon⸗ 
gobarben (f. >. 3 f.) 561—574; ju Verona 
pon feiner Gem, Rofamunda ermordet, 

bo marginatus (Bot.), verfilbert, 
wei Sek vis I6ons), 4) fi om 

bon ({pr, UWbong), 9 9, w, Mar⸗ 
ee ſchall 
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hall be St. Undré. 2) (Elaude Camille, 
rancots d'A.), geb. zu Lyon 1755, Nach⸗ 
mme de6 Bor. Er war Kon. v. Yvetot 
u. lief dort Hallen bauen mit der Inſchrift: 
Gentium commodo Camillus III.! ein Gonz 
berling, der Mehreres über den Staat, Gee 
ſpräche u. dgl. ſchrieb, ſich aber damit viel 
Feinde machte; das Merkwürdigſte ift: Dis- 
cours. politiqnes, historiques et critiques 
sur diyers gouvernements de l'Europe, 
Rom 1789, 6 Boe. Sr ft. 1779. (Pr. 
Albona 2) (a. Geogr.), fo v. w. We 
pona; 2) ſo v. w. Alba Longa; 3B) latein. 
Mame des Fluſſes Agogna in Piemont; 4) 
n. Geogr.); Fleden im Kr. Iſtria (Hftr. 
Uyrien), am abdriat. Deer, 1000 Ew. 
Alboquérgue, fo ». w. Albuquerque. 
 Albér, Billa, f. Higarbien. 
Alborak (arab. Sagengefé.), der Blig, 
Muhammeds Pferd, f. a. Mesra. 
Alboran, Inſel, f. u. Malaga 1). 
Albérdj (perf. Dinth.), ber Urberg ber 
Perfer, f. Parfiémus «. 
Alb6rnoez ({pan.), fonft ziegenhärener 
’ 


Mantel ber Malt — 
egid. Alvarez Camillo), 


Albérnoz 
aus Euenca in Neu-Caſtilien, Wlmofenier 
Ronigé Alfons X1., Archidiakon von Calaz 
trava, gulegt Erzbiſch. v. Toledo, Dem Konig 
tettete er in ber Schlacht von Varifa das 
Leben, fiel bet Peter dem Graufamen in Un⸗ 
nabe u. flidtete fid) nad Avignon. Papft 
nnoceny VI. ſchickte ihn alé Carbinallegas 
ten, gelettet bon dem berühmten Cola, nad 
Stalien, um ben Kirchenftaat wieder gu ges 
winnen, u. nachdem er mehrere der dortigen 
Herrſcher verjagt, andre dem papftl. Stuble 
ginspflidtig gemadt hatte, berband er ſich 
mit den Gonjagas u. della Scalas gegen die 
Viscontis, welche die gegenpäpſtl. Partei un⸗ 
terftugten; doch vergebens. Er ft. zu Viterbo 
1377; fdr.: Historia de bello administr. in 
Italia per annos xv., Bologna 1558, Fol., 
neuherausg. v. 3. G. Sepulveda, ebd. 1628, 
Gol., u. m. (Lb. u. Jb) 
Albéstan, Stadt, ſ. u. Meraſch 2), 
Albeo -variegatum (Bot.), weifiges 
ect, 
Albracirden (geiftl. Drdensw,), fo 
v. w. Mubracs Orden. 

Albrecht, deutſcher Borname, ähnlich 
mit Wdelbert, wie diefer alé der Edelgeborne, 
ber berithmte dle gedeutet, völlig gleich mit 
Albert, (f.>.). I. Weltlide Firften. 
A) Raifer. 1) A.1., dltfter Sohn Kaifers 
Mudolf v. Habsburg, geb. 1248, wurde 1298 
mit Deſtreich belehnt, ſ. Oeſtreich (Gefd.) ur, 
u. obfdon er fid) nach feines Vaterés Lode unt 
bie Kaiſerkrone bewarb, nidt Kaifer, fons 
dern Adolf von Naffau. Betriegte u. erſchlug 
abide sad le 1298 u. folgte ihm alé Rais 
fer. Wie er alé folder regierte, ſ. Deutſch⸗ 
land (Gefd.) au. Er wurde 1308 von feinem 
Vetter Johann von Sdhwaben u. mebrern 
Verfdhwornen getödtet. B) A. IL, alé Herzog 
v. Deftreid, A. V., Sohn A.s IV., geb. 1899, 


folate einem Water (1404) unter Vormund⸗ 
haft Herzogs Wilhelm Hes Wrtigen u. feit 
1405 unter der feines Oheims Leopold des 
Diden in Oeftreid u. übernahm 1410 die 
Regierung felbft, ſ.Oeſtreich (Geſch.) 14, vers 
mählte fid) 1422 mit Elifubeth, der Tochter 
Kaifers Sigismund, u, ward dadurd nad 
deffen Lod 1488 Konig von Ungarn, f. d. 
(Gefd.) ss, aud bon Boͤhmen f. d. (Gefd.) 
a. so, gum Monig erwaͤhlt; fdlug gwar An⸗ 
fangs bie deutſche Kaiſerkrone aus, nabm aber 
biefelbe, wie die von Böhmen endlid an, f. 
Deutſchland 822 es, ft. aber ſchon 1439 
auf der Rückkehr oon einem Feldjug ie 
bie Türken auf der Inſel Schuͤtt. By) Kb: 
nige; a) vow Böhmen: 3) fo v. w. 
Ulbredht 2). b) von Sardinien: 4) %. 
Karl Emanuel, geb. 1798 (Gohn von 
Karl Emanuel Fran3), vermählt 1817 mit 
Cherefe, Sdhwefter bes Großherzogs von 
Toscana, feit 1881 Kinig von Sardinien, 
keen en eeu. sz, ec) vom Schweden: 

) A., 2. Sohn A.s 1., Herzogs von Meds 
lenburg, von den mit Dtagnus I. unzufried⸗ 
nen Sweden 1363 zum Konig etnannt. 
Wie er dort verfubr, bis er durch Matga⸗ 
tethens von Dänemark u. Morwegen Heer 
1889 gefangen wurde, f. Schweden (Gefs.)» 
€r fap nun zu Lindholm gefangen, entfagte 
auf Bermittlung des Herzogs Fohann oon 
Medlenburg dem Throne b. Schweden 140% 
u. ft. 1416. d) von Ungarn: 6) for. 
Albrecht 2). C) Mndre regierende Fit 

ets a) Fürſten vow Wnbalt: 9) 

.L, ber Meltere, Gohn Siegfrieds u 
Katharinas von Gleichen, von 316, 
f. Unhalt (Gefs.) ». &) MW. IL, der Fins 


ae gur Megierung), 
fen oo Bt) foo. w. Albrecht 31). e) Gra 


en von Askanien u. Ballenftedt: » 


ruder, unterſtützte 
Vogler gegen die Hunnen, 15) A. fe 
Sohn Siegfrieds I. WS) A. V., Coley 
Wor. AF) U. VL, Vetter Sigismund⸗ A 
erfielt vom Kaiſer Heinrich I. die ee 
mart u. die Markgrafſchaft —— 5 i 
A. VII., fo v. w. Albrecht 30), det 19) 
da) Ma 22 ad von Anfpad: 
recht 35); 21) fo d.w. Albrecht 303 * 
Markgraf von Baden: BP) ay 
Sohn Karls I., erhielt in ber Theilun ae 
einem Bruder 1476 die Grafſchaft —* 
erg, blieb bei der Belagrung von D 
1488, ohne Kinder gu Hinterlaffen, }- 


Ged.) 215 erzöge vou 
$3) . Gre zu — Sellen 


Albrecht (Markgrafen von Baireuth bis Grafen 2u Holstein) 323 


Seeland tc., 2. Sohn Ludwigs bes Baiérn, 
regierte feit 1351 als Vormund feines wahn⸗ 
finnigen Bruders Wilhelm IV. nad deffen 
Pode 1877 — 1404. Als Untheil von Baiern 
hatte er in ber Theilung 1354 mit feinem 
Bruder Wilhelm gemeinſchaftlich, außer 
Holland, Straubing befommen, f. Baiern 
(Gefd.) a u. cs u. Holland wo. 24) U. Il, 
bes Bor. Sohn, Herjog zu Straubing, ft. 
1399, f. Baiern (Geſch.) oo. BSH) W UL, 
Der Fromme, Herzog vo. Baiern-Mün— 
Gen, Soon von Ernft, geb. 1396, bekannt 
wegen feiner Liebe ju Agnes Bernauer, 
regierte von 1438 bis 1460, ſ. ebd. 1». 2G) 
A. 1V., der Weife, geb. 1447, Sohn des 
BVor., erbielt bei deffen Tode 1460 München 
u. Straubing u. regierte unter Vormund⸗ 
ſchaft feiner altern Brider, Johann Hi. u. 
Sigismund, 1468 aber, volljdbrig erflart, 
allein, u. ft. nad einer unrubigen Regie— 
rung 1568, Stifter der Primogenitur im 
Hauſe Baiern, f. ebb. eo usi. BZ) A. V., 
geb. 1528, folgte 1550 nad) bem Lode fei- 
neé Baters, Wilhelm IV., diefem in Baiern, 
fithrte die Jefuiten ein u. regterte bis 1579, 
f. ebd. os. 2) U. VI, jiingfter Sohn Hers 
gogs Wilhelm V., geb. 1584 gu München, 
— ber Geiſtlichkeit u. Jagd; appana- 
—— Prinz, erbte vom Landgr. Maximilian 
Adam, Leuchtenberg, überließ es aber ſei— 
nem Bruder, dem Kurfürſten Maximilian, 
ward, als dieſer 1651 ft., Vormund von deſ⸗ 
fen Söhnen u. ft. 1666 zu München, ſ. ebd. sz 
7 eg Agha von Baireuth: 29) 

- Ulbrecht 32). h) Graf von Bamberg: 
BO) A., Sohn eines fran’. Grafen Heinrid 
u. der Babe, Shwefter Heinridjs des Voglers, 
Graf 886 — 008, wegen Febbden gegen den 
Graf Eberhard von Franken u. deffen Brus 
ber Konrad, die er — u. deſſen Bru⸗ 
der Rudolf, Biſchof von Würzburg, in des 
Kaiſers Ludwigs IL. Lager gelockt u. 908 ent⸗ 
hauptet, ſ. Babenberger 2) u. Bamberg 2. 
a> — —— and Kurfürſten vou 
Brandenburg: Bip UW. 1., der Bar od, 
ber Schone, geb. 1106, Sohn bes Grafen 
Htto ded Reichen von Ballenſtädt, nannte 
fic, 1128 feinem Bater in Rallenftadt fol- 
gend, Graf von Ufdhersleben. 1124 
ward er von feinem Better, Herz. Lothar 
». Sadfen, machmals Kaifer, mit der Mark- 
rafſch. Meißen, jeboch vorübergehend, be— 
iehen, begleitete dieſen Uberall, auc) auf deſ⸗ 
fen Rimerjzuge 1182. Kaiſer Konrad WI. 
ftand er bet der Kaiſerwahl bei u. ward des⸗ 
halb 1133 gum Markgraf von Nordſachſen 
a. 1138 gegen Heinrid den Stolen zum 
Herz. von Sadfen ernannt, Ponnte fid) aber 
bort nidthalten, fondern mufte gum Kai— 
fer fliehn, erhielt aber endlid) im Frieden 
1142 die Nordmaré nebſt Anhalt, die von 
Sachſen getrennt wurden, wieder, aud da 
ev Heinrich) dem Lowen 1143 Sachſen ab⸗ 
frat, dafür bie Belehnung mit der Oftmark 
Mieberlauſitz) 2. nannte fid nun Marks 
gtafoon Brandenburg; ft. 1140, Ueber 


feine Regierung ſ. Brandenburg (Gefd.) 29. 
32) U.11., Sohn Ottos L. folgte feinem Brus 
der Otto IT. 1205 alé Markgraf. Mehr f. 
ebd.aa. BSBPU.UT., Achil les od. Ulyffes, 
Sohn bes Kurf. Friedrid J., geb. gu Tanz 
ermunde 1414, erbielt 1440 von feinem 
ater Franken unterm Gebirg, 1464 von 
einem Bruder Johann Franken über bem 
Gebirg, 1470 von feinem Bruder Fried⸗ 
tid Il. das Kurfürſtenth. Brandenburg. 
Ueber die Meformen, Megierung u. Thaz 
ten dieſes tapfern u. — Fuürſten ſ. Ans⸗ 
bad s u. Baireuth «, bef. aber ſ. Bran⸗ 
denburg (Gefd).) sau.as. BA) A. IV., Al⸗ 
cibiabes od. ber Krieger, Markgraf v. 
Baireuth, Sohn des Markgr. Kafimir von 
Brandenb., geb. gu Ansbach 1522, erbielt 
1541 Baireuth durch das Loos, ein kriege⸗ 
riſcher ausfdweifender Firft, ber bald ges 
gen (wo er 1547 in Modlig von den Sad 
fen gefangen wurbe), bald fiir die Pros 
teftanten fodt, ward gulegt geddtet u. 
ft., alé er fic eben mit taif. Geleit yum 
Reichstag nach Regensburg begeben wollte, 
1557 in Pforzheim ander Shwindfudt ohne 
Erben. Mehr f. Baireuth (Geſch.) «. BS) 
U.V., der Nüchterne, Sohn des Markgr. 
Soachim Ernſt zu Ansbach, geb. 1620 gu Anse 
bad), folgte 1634 feinem Bruder Friedr. unt. 
der Vormundfdhaft —— Mutter bis 1639, 
trat bann die ae felbft an u. ft. 
1667, ſ. Ausbach (Gefdh.) 2 BES) A. der 
Shine, Sohn des Burger. Friedrid IV. 
gu Nürnberg, von Ludwig dem Baier zum 
Kaifer vorgefdlagen, wid aber Karl IV., 
reg. friedlid) mit feinem Bruder Johann u. 
—— Aus Liebe zu ihm ermordete die 
itwe des Grafen Otto von Orlamünde, 
Adelheid, ihre beiden Kinder, ſ. Ansbach 
—352 2. k) Herzöge von Braun⸗ 
chweig: B32) U.1, der Grofe, aud 
ber Lowe, geb. 1286, Sohn Ottos des Kinz 
des, folate diefem 1252, theilte aber 1267 
mit feinem Bruder Johann u. erhielt Wols 
fenbuttel, Die Kinigin Chriftine von Das 
nemark erwählte ihn jum BVormund ihres 
Sohnes Eric; ft. 1279. Mehr f. u. 
Braunfdhweig (Gefd.) ou 23 BS) UW. IL, 
ber Dide od. der Fette, Herz. v. Brauns 
CLacbits Shad bet Weyl — 1319, f. 
raunfdweig (Gefd.) zu.0. BO) A. IL, 
Herz. von Braunfdhweig-Grubenhas 
1486, ſ. u. Braunfdweig (Gefh.) «. 41) 
WU. Ferdinand, npn pon Braunſchweig, 
ſo v. w. Ferdinand Albrecht. 1) Graf gu 
Hennegau u. Holland: 42) fo v. w. 
Albrecht 22). m) Grafen ju Holftein: 
A3) Sohn des Grafen Heinrid von Orla 
münde u. Medtilds v. Querfurth, der Witwe 
Adolfé WH. von Schauenburg, Bruder des 
Grafen Udolfé Ml. von Sdhauenburg, deſſen 
Nachfolger 1202, ward vom Grafen Deins 
tid) pon Sdwerin 1225 gefangen u. verlor 
fo die Graffchaft. weap f. u. DHolftein 
(Gejd.) s. 44) U., Heinrichs U., bes 
21* Cifers 
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Gifernen, Sobn, erbielt von feinem Oheim 
Nikolas 4 von Holftein, fiel gcse bie Dit⸗ 
marfen 1403, f. Holjtein (Gefd.) o m) 
Sexgbge von MteFlenburg: 45) A. L, 
hn Heinrichs des Lowen, Herz. gu Meds 
Ienburg u. Stargard, wurde 1329 Firft u. 
1349 Herzog von Medlenburg,: ft, 1379. 
Mehr f. u. Mecklenburg (Gef ? 1. 46) 
A. U., fo v. w. Albrecht 5); vgl. Mecklen⸗ 
burg (Geſch.) ꝛ AF) UW. Ul., einziger 
Sohn Heinrichs des Henkers, Herzog von 
1385 — 1887, f. ebbd..103 vgl. Daͤnemark 
eee so. 48) A. IV., jungfter Sohn 
rechts N., Herzog von 1412—1423, Stifs 
ter der Univerfitat Roftod, fj. ebd. 1. 429) 
A. V., altfter Sohn Heinrichs bes Dicken, 
Series bon 1477 — 1483, f. ebd. 1. 50) 
A. VI., der Shine, jingfter Sohn Hers 
3098 Magnus Ii. u. der pommerfdhen Prins 
jefſin Sophia, geb. 1486, regierte on 1507 
an alle medlenb. Qander mit feinem Bruder 
einrid V. gemeinſchaftlich, nahm feine Res 
ben; zu Güſtrow u. ft. 1547, f. ebd. 1. 
o) arterafen zu Meißen: Ss) U1, 
ber Stolze,, Soon Ottos des Reichen, 
Markgraf von 1190, ft. 1195 Finderloé an 
Gift, f. Meifen (Ge dh.) 196 52) A. II., 
der Unartige od. Ausgeartete, Sohn 
Heinrichs des Erlauchten, geb. 1240, ue 
1262 Lanbdgraf von Vhiiringen, feit 1 
Markgraf pon Meifien, vermablte fic) 1254 
mit Margaretha, Todter Kaiſer Fried- 
richs II., entbrannte aber in Liebe gegen 
Kunigunde von Cifenberg, fam daruber mit 
feiner Gemablin in Zwiſt, wonad diefelbe 
pon ber Wartburg entfloh u. in einem Klofter 
1270 ftarb, worauf er fic) 1272 mit Kunigunde 
permablte. Den mit ihr gezeugten Baftard 
Apig lief er legitimiren, um ihm Thuringen 
zuzuwenden, u. gab feinen legitimen Gobs 
nen Heinrich das Pleifinerland, Friedrich bie 
Pfalz Sachfen u. Diegmann Meifen. Wie er 
nun mit biefen in Streit gerieth, Friedrid 
ben Gebifinen gefangen nahm, fpater 1288 
in deſſen Haͤnde fiel u. 1289 freigelaffen, 
alle Lanber, die er nod befaf, an Frieds 
_ tid) Tutta u. den RKaifer verfaufte, u. 
nad Kunigundens Lode 1290 Elifabeth (n. 
Und. Adelheid) von Caftel Heirathete, Thue 
ringen feinem Sohne Friedrid) abtrat, 1314 
verlaffen u. kümmerlich in einem Rlofter zu 
Erfurt ft.: alles dies ſ. u. Meifien (Geſch.) 
a2.2s. 3) UW. IIT., foo. w. Albrecht 72), 
) Von Oeftreid. aa) Herzog: 54) 
, ber Siegreide, von lvis— 1056, f. 
Deſtreich (Geſch.) s. bb) Erzherziges 
55) U.1., foo. w. Albrecht 1), vgl. Deftreid 
—— 56) A. II. der Weiſe od. der 
ahme, da er durch Gift gelähmt war, 5. 
Sohn Kaifers Wlbredht 1., geb. 1298, von 
1330 an Erzhergog, regierte erft unter Bors 
munbdfdaft, dann mit feinem jungern Brus 
ber Otto gemeinfdhaftlid, u. alé diefer ft. 
allein, w. ft. 3 feine Gemablin war Yos 
hanna, Podter des Grafew Ulrid von Hfird, 
pon welder er 6 Kinder binterlies, ſ. Defts 


reich (Sef) i, &2) A. W. mit den 
Bopfe od, ber — ddd OO sige 1348 , des 
Bor. Sohn, folgte ihm 1565 u. ft. 1395, f.. 
ebd. 14. War zweimal vermählt: mit Elis 
abeth, Tochter Kaifers Karl IV., u. mit 
eatrir, bes Burggrafen Friedrid IV. vow 
Nurnberg Todter. 5S) UW. 1V., der Gee 
bulbige (der Mind od. ber Welt 
Wunder), ded Vor. Sohn, folgte diefem 
1395, ein friedlider, guter Fürſt, ft. 1404; 
et war vermablt mit Johanna, Todter Here 
goss Albrecht von Baiern, f. ebd. uw. SD) 
. V. (alé deutſcher RKaifer A. 17.), geb. 
1399, Sohn des Bor., Herjog pon Deftreid 
feit 1404, feit 1437 deutſcher Kaifer, ft. 1489, 
- Ulbredt 2), Deſtreich (Gefd.) 1a u. 
eut(dland (Gefd.) «. GO) W. VI., 2. 
Sohn Ernſts des Cifernen von Steyermark, 
geb. 1418, erbielt von feinem Bruder Rais 
fer Griedrid) MI. die ſchwäbiſchen Befiguns 
gen u. fpater Deftreid) gemeinfdaftlid auf 
fein Erbtheil u. lebte mit jenem in fortwabhs 
rendem Streit. Er ftiftete bie Univerfitat 
ogee Mes Breisgau u. ft. 1463 Finders 
log, f. Deftreid) (Gefd.) 1x. GA) A. VIL, 
fo v. w. Ulbredht 72). gq) Grafvon OL 
Denburg: G2) A., ſ. Oldenburg (Geſch.) ⸗. 
r) Graz von Orlamünde: G3) A., ſpä⸗ 
ter Graf von Holſtein, von dort vertrieben, 
ft. er 1246 zu Orlamünde, ſ. u. Orlamindes, 
u. Holfteins, vgl. Hamburg (Geſch.) 2. 
s) Preußiſche Herzöge: G4) A., Ens 
Fel Albrechts UI. von Brandenburg, Sohn 
des Markgrafen Friedrid) von Unsbad, geb. 
1490, Domberr gu Koln, dann 1511 Hodes 
meifter des deutſchen Orbdens in Preufen, 
nahm 1525 bie Reformation an u. erFlarte 
fic) gum Herzog. Die Streitigteiten hieruber, 
bie Reichsacht deshalb u. feine Regicrung 
. u. Preußen (Gefd.) ar a.ce.- Er ft. mit 
einer Gemabhlin Anna Maria von Brauns 
—* 1568 zu Tapiau an einem Tage. 
G5) UW. Friedbrid, Sohn des BVor., geb. 
1558, folgte feinem Vater 1568, ward 1573 
melancholiſch, beirathete aber deſſenungeach⸗ 
tet. Unfangs führte Markgraf Georg Fried= 
tic) u. nad beffen Tod 1603 Kurfürſt Foas 
Gim Friedrid u. endlich 1608 Kurfürſt Foz 
hann Gigiémund bie Megierung. A. ftarb 
1618 u. das — Preußen fiel an 
Brandenburg. Mehr über ibn ſ. ebd. as. 
t) Kurfürſten u. Herzöge von Sach: 
et. aa) Aus dem Sante Sachfens 
lauenburg. ana) Rurfiirften: 66) 
A. J., jüngſter Sohn des Kurfiirften Berns 
arb, folgte thm 1211 in der Kur, that mit 
tiedrid) I. mehrere Heerzüge u. ft. 1260; 
uber ihn f. Sachſen (Gefd.) as. Seine 
Gemablin war Helena, Tochter Ottos I. 
von Braunfdweig, Kinder waren, Johann, 
Stammpbater der fadfen = lauenburg. Linie 
u. GZ) W. 1.3 dbiefer folgte feinem Vater 
1260, nahm Wittenberg zur — u. ft. 
um 1279; uber ihn f. ebb. as, GS) U.1IL, 
Sohn des Kurfirften gro , folgte fete 
nem Bruder Rudolf Il, 1419, ft. 1422 * 
m 


Albrecht (Herzbge von Sachsen, Schlesien, Wirtemberg u.s.w.) 325 


thm erlofd bie page peragye arr 
tenbergifhe Linie u. RKaifer Sigismund 
gab bie Kur Friedrid) bem Streitbaren, 

arfgrafen von Meifen. bbb) Herz 
gbae: G9) A. J. fo v. w. Ulbredt 1. (ſ. d. 
id). ZO) U. IL, Johanne I. Sohn, ft, 13814 
(1815), f. u. Sadfens Lauenburg (Gefd.) 4. 
71) of, III. de Vor. Sohn, ft. 1844 ohne 
Grben, f. ebd. « 22) UW. IV., Cohn 
Erichs 1V., Enkel Ws III. u. Sohn Ot⸗ 
tos, Domberr gu Hildbesheim, ft; 1422; 
die Qegtern kamen nist zur Regierung u. 
find nur aufgezählt, weil fie in ber Reihens 
folge fortzählen. bb) Hersbge aus dem 
Haufe Wettin. aaa) Mus der albers 
tinifchen Linie: 7B) A. der Beherzte, 
bon Innocenz VIIT. bie rechte Hand des 
Meids genannt (alé Markgraf von Mets 
fen A. MN.), des RKurfiirften Friedrid i. 
u. Margarethas von Heftreid) 2. Sohn, 
eb. 1443. Mit feinem altern Bruder 
rnft durd) Kunz von Kauffungen geraubt, 
ward gerettet (f. — — heirathete 
1460 Gibonie, Tochter des böhm. Kö⸗— 
nigs Georg Podiebrad, trat 1464, nach 
ſeines Vaters Tode, die Regierung über 
Sachſen an u. führte fie mit ſeinem Brus 
der, dem Kurfürſten Ernſt gemeinſchaftlich 
in grofer Eintracht, bis Beide 1480 theil⸗ 
ten. Ueber die Beit vor u. nad diefer Theis 
Jung u. über fte felbjt ſ. Sachſen (Gefad.) 
sau.ss. Er ward aud feit 1489 kaiſ. Statts 
“halter in den Niederlanden u. feit 1498 Erb= 
ftatthalter in Friesland, wo er 1500 an einer, 
bet der Belagrung bon Groningen erhaltnen 


Wiunde in Emden ftarb. bHbb) Wus der 


‘erneftinifadben Linie, 74) A. Herzog 

u Koburg, Sohn Herjogs Ernft des 
area von Sadfen= Gotha, geb. 1648, 
trefidirte Unfangs zu Saalfeld, nad der Lanz 
dervertheilung pon 1651: aber zu Koburg; 
ft. 1699 ohne Erben. Ueber ihn f. Cache 
fen (Gefd,) 120. u) Herzog von Schle⸗ 

en, 75) U., Herzog von Munters 
-berg-Dels-G@lag, Sohn Heinrids V., 

eb. 1468, regierte bon 1502—1511. Mit 
fom ft. feine Linie wieder aus, ſ. Sdlefien 

Gefd).) 2. v) Graf ju Teck, 76) A., 

ohn des Herz0g8 Konrad von Zabringen, 
Stammpvater der Herzoge zu Ted, gu Ende 
des 12, Jahrh. w) raf ju Tyrol, —2 
A., Erbe der Herzöge von Meran, ft. 1254, 
f. u. Tyrol (Gefdh.) s. x) Grafen vow 
YWirtemberg. FS) A. 1., um 750, n. 
Gin. Stammoater des Haufes Wirtems 
berg; 29) A. U. um 960; SO) A. IIL, 
um 1080; alle, bef. 1) u, 2), ungewif. Ueber 
fie f. Wiirtemberg (Gefdh.) « uo. 
Micht regierende Firften. a) Prins 
gen von Braunfehweig: SA) U. Hein⸗ 
rid Auguft, Sohn Herzogs Karl von 
Braunfhweig-Wolfenbittel, blieb 1761 bet 
Vilminghaufen. SZ) U., Sohn Ferdinand 
Albrechts, blieb als preuß. General bei Soor 
1745. b) Erzherzog von ny nem 
$3) U., 6. Sohu des Kaifers Maximi⸗ 


lian IL, geb. 1559, widmete ſich dem geiftl. 
Stande, ward 1577 Cardinal u. 1584 Erz⸗ 
biſch. v. Toledo, 1594 Vicekönig von Pors 
tugal, 1596 Gouverneur der Riederlande, 
bier nahm ſich A. febr kriegeriſch, heirathete 
aber nad —— Dispenfation wu. Nieder⸗ 
legung feiner Rirdenwiirden die 82jährige 
Todter Philipps W., Clara Eugenia, 
mit ihr befam er die Riederlande, Burgund 
u. Charolais, angeblid als unabhangiges 
Befigthum mit, eigentl war er nur Obere 
ftatthalter, ber iiber bas Geringfte Bes 
feble von Madrid bekam. Ueber feine Res 
gierung u. kriegeriſche Thaten, * über 
diele Belagrungen, die verlorne Schlacht 
bet Newport, die Sjdbrige Belugrung von 
Oftende f. u. Miederlande (Geſch.) sa_so, Uns 
ter ihm ward aud) im April 1609 der 12jabr. 
Stillftand gefdloffen, dem bald der Friede’ 
folgen follte u. wodurch die Unabhängigkeit 
ber Miederlande entfdieden wurde. ben 
als die Feindfeligheiten wieder beginnen folls 
ten, ft. A. 1621 in Briffel. e) Prin; von 


Preußen. SA) Fricdrid HeinriGh AU, 


eb, 1509, Sohn bes Konigs Friedrich Wils 
bet IL, vermählt 1880 mit ber Pringeffin 
ariana von den MNiederlanden, Generals 
major u. Commandeur der 2. Garde-Ca⸗ 
valleriebrigade. a) Von Sacdhfen-Lauens 
burg. aa) Sersoge von Sadchfens 
$5) A. I. SG) UA. i, SZ) A. IV., 
v. w. Albrecht 66), 67) u. 68) (Albrecht I. 
war regierender). bb) Mus der wets 
tiuſchen Liuie. aaa) Herzog vow 
Sachſen-Teſchen: SS) A., nachgebor⸗ 
ner Sohn des Königs von Polen u. Kurf. 
pon Sachſen, Auguſt III., Bruder des Kurf. 
von Sachſen, Friedrich Chriſtian, geb. 1738 
Dresden, vermählte fic) 1766 mit der Erz⸗ 
erjogin Chriftine, Todter Kaiſers Franz I. 
u. Marien Therefiens, befebligte 1778 im 
bairifden Erbfolgefrieg ein Corps in Bihs 
men u. ward 1780 mit feiner Gemablin 
Gouverneur der oftreid. Miederlande (val. 
Belgien, Gefdh. s), verwaltete feinen Pofter 
ut, baute dag Luſtſchloß Laaken, begab fig 
789 nad bem Wufftande der Niederlande 
nad) Wien u. Fehrte mit bem Gen. Bender 
wieder nad) Briiffel zurück, befehligte 1792 
das Corps, das Lille blofirte, 30g fid) 1794, 
bet Semappes gefdlagen, nad Oeftreid 7 
rück, lebte dort den Künſten, bef. der Ma⸗ 
lerei u. Kupferſtechkunſt, worin er ſelbſt Di⸗ 
lettant war, baute dort bie prächtige Waſ⸗ 
ſerleitung in der Vorſtadt Mariahilf, ließ 
ſeiner Gemahlin (ft. 1798) durch Canova 
ein prächtiges Denkmal ſetzen u. ft. ſehr geach⸗ 


WD) tet zu Wien 1822 kinderlos. Erzherz. Karl 


war fein Univerfalerbe. SO) Friedrid 
Nuguft A., geb. 1828, Sohn des Pringen 
Johann von Sadfen, prafumtiver Throns 
erbe. DO) U. Fran; Auguſt Karl Emas 
nuel, Pring von Sadfens Koburg, 
Sobn des reg. Herzogs Ernft u. der Prins 
zeſſin Louife bon Gotha, geb. 1819; ward 
gu Roburg, Briiffel uz. in England erjogen, 
| er⸗ 


warb fic fhon bier bie Neigung feinet Cons 
fine, der pet Konigin — daß fie 
ihn gum Gemahl waͤhlte. Die Vermahlung 
ward den 10. Febr. 1840 vollzogen. Der 
Pring hatte zuvor den Hoſenbandorden ers 
halten u. war gum brit. Feldmarſchall ers 
nannt worden, er ift ein Unterthan ber Kö— 
4 itt, “ay eo aon ” a Geiſt⸗ 
e. A) Papft. egehpapft, 

A. von eile. f.’ w. —— i 
B) Surfirften: 92) U1, Kurfürſt 
pon Maing, ded Kurfirften Ernft von Sach⸗ 
fen Sohn, geb. 1464, erft 18 F. alt, zum 
Kurfiirft erwählt, ft. fon 1484. 3) U.11., 
bes Kurfirften Sohann von Brandenburg 
einziger Sohn, geb. 1490, wurde 1513 Erz⸗ 
bifdof 32 Magdeburg u. Adminiftrator zu 
alberftadt, 1514 Erzbiſchof u. Kurfirft v. 
kdainz. Es war unerhort, baf 2 Erzbié- 
thiimer auf Eine Perfon ffelen, dennod bez 
ftatigte ibn eo X. Um bas Pallium ays- 
ulöfen, erborgte er 30,000 Duc. von dent 
** u. um dieſe aufzubringen, ließ er 
a Ublafreifen machen, was Anlaß zur 
Meformation ward. Gegner von Luther, 
mufite er dennod im Halberftadtifden u. 
Magbeburgifhen MReligionsfreiheit geſtat— 
ten. Gr begiinftigte aud) die Cinfibrung 
ber Yefuiten in Deutſchland u. ft. bu Maing 
1545. ©) Patriardhen, Erzbifdife, 
Biſchöfe un. a, hohe Geiftliche. O4) 
A., Patriarh zu Ferufalem, angeblid 


Urenfel Peters des Eremiten, foll auf 


bem Berge Carmel ben GCarmeliterorden 
gefhifiet haben; ft. 1284, O35) A. J., Erz⸗ 

ifhof gu Bremen, 10438 — 1072, fo 
v. w. Udelbert 4), OG) A. M., Erzbi⸗ 
{Sof gu Magdeburg, fo v. w. Albrecht 

). OF) UW. von Lowen, Bruder Heinz 
richs, Herzogs pon Lothringen, 1191 Bi⸗ 
ſchof von Lüttich, obgleich ſich der Graf von 
Hennegau u. Kaiſer Heinrich VI. widerſetz- 
ten, u. Cardinal. 1193 auf Veranſtaltung 
Lothars, zu Rheims ermordet. 9S) AU., Erg 
biſchof pon Prag, 982—997, wo er als 
. Martyrer gegen bie Deeuion umkam, f. Adal⸗ 

bert 3). DO) A. III. Biſchof v. Regens— 
burg, ſ. Albbertus Magnus. 100) Andre 
Erzbiſchöfe u. Biſchöfe, wenn ſie merkwürdig 
für ihren Sprengel, aber nur für dieſen, nicht 
für einen größern Wirkungskreis ſind, ſ. u. 
ber Geſchichte ihrer Bisthümer. HI. Wye 
dre Perſonen. 101) A. von Air, ſ. 
Ulberid. 102) A. von Stade, Abt des 
BVenedictincrblofters 3u Stade von 1232 — 
1240, ft. 1260. Ser, cine Chronik bis gum 
J. 1256; Supplement bis 1876 von Andr. 
Soper berausgeg. von Reiner Reined, 
Helmft. 1587. 103) UA. von We ftphalen, 
f, Midearever. BOL) U. (Joh. Frieder, 

rrnft), geb. 1752 gu Stabe, ftudirte Me— 
dicin zu Erfurt, ging als Arzt nad) Reval, 
lebte dann abwedfelnd in Erfurt, Leipzig 
u. Dresden, ward Budhandler in Prag, 
dann Theaterdirector im Altona, u. ft. dort 
1816; fdr.: Walla u. Natalie, Lpz. 1782; 
Lauretta Pifana, Halle 1789, 2 Bode., 2. Aufl 


Albrecht (Geisiliche) bis Albret 


ebb, 1795, nad welcher er ſich Verf. ber &. P. 
hannte; Die Familie Eboli, Dresd. 1791, 
4 Thle. u. a, Romane. 105) U. (S op hie, 
geb. Baumer), Gattin des BVor., geb. 1757 
gu Erfurt, ſehr gefeierte Schauſpielerin, bef. 
gu Dresden u. Hamburg, nicht ohne Einfluß 
auf Schiller; fdr. Gedidte u. Shaufpiele, 
Erf. u. Lpz. 1781—91, 8 Boe. Sie lebt 
je$t vergeffen u. verarmt in Altona. 106) 
A. (Daniel Ludwig), geb. 1765, ftudirte 
F 1784 in Halle bie Rechte, wurde 1787 
ufcultator u. Rath gu Berlin, 1793 yu 
Bromberg, 1797 4u Thorn, 1798 Kammer 
geridtsrath in Berlin, u. trat 1804 als yore 
tragender Rath ing Fuftiz-Minifterinm, 
1808 wurde er nad) Königsberg berufen u. 
erhielt den Bortrag im Cabinet, Anfangs 
hur fiir Juftizfaden, fpater fiir alle Civils 
angelegenbeiten ; 1810 wurde er Geb. Cabis 
netsrath u. war bier in jeder Beziehung 
febr vortrefflich. Er ft. 1835 zu Berlin. 
107) U. (Wilh. Eduard), geb. 1800 zu 
Elbing, feit 1823 Profeffor in Königsberg, 
1830 in Gottingen, hier aber in Folge feiner 
Mitunterzeihnung der Proteftation gegen 
das königl. Patent 1837 feiner Stelle ents 
et, lehrt feit Oftern 1838 in Leipzig. Sdr.: 
ommentatio juris german. antiqui doctri- 
nam de ee een adumbrans, Königsb. 
1825 u. 27; Die Gewere als Grundlage des 
altern deutſchen Sachenrechts, ebd. 18285 
Die Proteſtation u. Entlaſſung der 7 götting. 
Profefforen, herausgegeben von Dabimann, 
Lpz. 1838. 108) (WWilh.), berzogl. naffaut= 
{her Regierungsrath, Profeffor ber OeFonos 
mie, Director des landwirthſchaftl. Inſtituts 
gu Itzſtein, jest auf dem Geisberg in Naffau, 
u. Secretar des naſſau. landwirthfchaftl. Ver= 
eins; ift Herausgeber des landwirthſchaftl. 
Wodhenblatts fir bas Herzogthum Naffau, 
Darmft, 1819 u. f., u. der Jahrbücher des 
landwirthſchaftl. Vereins dafelbft, ebd. 1822 
uf. (Pr, Vr., Dg. Hm. u. Bs. j.) 
Albrecht, St. (Geogr.), ſ.u. Danzig 2). 
Albréchtsberger (30h. Georg), geb. 
gu Klofter=MNeuburg bet Wien 1736. 1772 
Hoforganift in Wien, 1792 Capellmeifter der 
Stephanskirche gu Wien, ft. 1809. Contra= 
punctift. Von feinen 244 Werken find nur 27 
iti ſämmtl. Sdriften tiber Generale 
af, Darmortielehre zc., herausgeg. vom Rite 
ter v. Seyfried, Wien 1826, 3Bde.; Anweiſ. 
ur Compoſ. mit ausgeführten Exempeln, 
pz. 1790, 8. Uufl. ebd. 1821 uy. e. a. 
Albrechtsburg, f. u, Dteifen 3). 
Ibrechts des Biren Orden, 
. Unhaltinifher Hausorden Albrechts des 
dren. 
Albrechtsdorf, Dorf, fo v. w. Ol⸗ 
bersdorf. A-hayn, fo v. wv, Olbernhau, 
A-thal, f. Beilerthal. 
Albrechtsorden (Hausorden Al⸗ 
bredts des Baren), f. Anhaltiniſcher Hauss 
orden Albrechts ded Bären. 
Albréda, Stadt, f. u. Barra 4). 
Albret (fpr. Albre), A) Flecken im franz. 
Depart. 


Albret bis Album litusa 


Wepart, Landes; gab der Familie A. ben Nas 
ee, 2) Hetrzogthum im frang. Depart. 
ots Garonne, * Nerac, jetzt dem 
Sauſe Bouillon gehörig. 
Albrẽõt, eins der beruͤhmteſt. Geſchlechter 
oe bas mebrere Sabrhund. blühte. 

urd die Bermahlung Johann von A, 
mit Katharina von Goby Tochter Eleo⸗ 
norens, u. Erbtochter der ige v. Navarra, 
um 1480 fiel dies Reich nach dem Tode des 
einzigen Bruders Franz PHhdbus an die Faz 
milie A. Wn deffen UrenFelin Fohanna 
fiel Navarra; fie war mit Anton von 

‘Bourbon vermahlt u. aus diefer Ehe ents 
ſproß Heinrid, König von Navarra u. 
alé Heinrid IV. {pater von Frankreich, val. 
Spanien (Gefd.) 178 w. 179. (Pr.)_ 

~» Albrich (deutſche Heldf.), Swerg, His 

— des Nibelungenhorts, mehr ſ. u. Nibe⸗ 

ngen ae 
‘ Albricus (Litgſch.), fo v. w. Alberich 8). 

Albristhérn, Berg, ſ. u. Berner Us 

en os. 

Albrigzi (Sfabella Teotohi, Grafin 
dA.), geb. auf Korfu 1770, lebte verheiras 
thet im nördl. Stalien u. zeichnete ſich durch 
Geift u. Unmuth aus, fdr.: Ritratti, Brese 
ag oe Soehenſch 
- Albsee, See bei Hohenſchwangau im 
— Schongau des baier. Kr. Ober⸗ 

ra ern. , 

Albi, bei Anführung arab. Sdriftft. 
in lat. Werken, fo v. w. Abul, fi B. Albu⸗ 
cafis fir Abulkhaſem, Albu Mafdar. fir 
Abul Mafdhar. 

Albiica (a. L., Stiftblume), Pflanzen⸗ 
gattung aus den Kroniilien, Gruppe: As- 
phodeleae Rehnb., Coronarien, Spathas 
ceen Spr., gur 6, Kl. 1. Ordn. LD. gehörig. 
Arten: A. altissima, major, minor etc., 
am Gap, bei uns Zierpflanzen. 

Albiicea (a. P.), Ubtheilung der Pflans 
gengattung Ornithogalum. 

Albucélla (a. Geogr.), fo v. w. Are 
bucala, 

Albuch (Geogr.), fo v. w. Aalbuch. 

Albueilla — Gefd.), ſ. u. Satrius. 

Albuéra, Dorf der ſpan. Subdelegat. 
Badajoz in Eftremadura; fiegreihe Schlaͤcht 
der Briten, Spanier u. bee & gegen die 
Franj. unter Soult, den 16. Mai 1811, ſ. 
Spanifdh-portugiefifher Befreiungstrieg iz. 

Albufeira, Billa, ſ. u. Ulgarbien. 

Albuféra, 1)38OM. groferLandfee im 
fpan. Diftr. u. Kgrd. Valencia, durd einen 
Kanal uber eine ſchmale Landzunge mit dem 
Meere verbunden, ausgegraben von den 
Mauren, Wufenthalt vieler Fiſche u. jagdbarer 
Thiere Gährlich 60,000 Franken Ertrag); un⸗ 
geſund für die Umgegend. Von ihm bekam 
der Marſchall Suchet den Vitel: 2) Hers 
iG Soe Albufera, ſ. Suchet. 
Albuginena tinica (Anat.), WH ſ. 
Hoden 145 2) ſ. Uuge su s. 

' Albigo (lat.), 2) Weifies; B) (Mted.), 
fo v.w. Leufon; 3) (A. oculi, Anat.), daé 


dgl. Zeichnungen befteht. 
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Weiße im Auge, ſ. Argapfel s, 
AlbukAsis, fo v. w. Abulkhaſem. 
Albuhéra, Stadt, fo v. w. uera. 
Albula, V (a. Geogr.), alter Name des 
Libris; 2B) lat. Mame des luffes Aube 5 
3) (n, Geogr.), lat. Name der Weiferig; 4) 
Berg im Gotteshausbunde des Schweizers 
cant, Graubinbdten, 6570 F. über deni Meere, 
laͤuft in 2 Horner aus, mit Paf von Chur 
nad Engadin; 5) Fluf hier, fommt aus 
einem See auf jenem Berge, nimmt bas Das 
voferLandwaffer auf, fallt inden Rhein. 
Ibula, veralteter Gattungéname der 
— Salmo, Cyprinus, Coregonus. 
bulae Aquae (4. esac}, ſ. u⸗ 
Albunea. 
Albile (Zool.), fo v. w. Albe. 
Album, 4) (rim. Ant.), weiße, mit 
Gyps überzogne Tafel, worauf etwas vers 
geichnet ward, bah. 2) Verzeichniß; 3) fo 
Dd. w. Pratorifdes Recht, dagegen Rubrica — 
bas Staaté= u. Civilrechtz &) jest auf 
Univerfitaten zuweilen fo v. w. Matrikel; 
5) Buch mit weifen Blattern, um etwas 
hineinzuſchreiben ob. 3u zeichnen; bab. G) fo 
v. w. Stammbud, bef. wenn es größre Blats 
ter enthalt, damit Künſtler etwas hinein⸗ 
—— ſollen, dah. albiſiren, mit einem 
A. reiſen; 7) ein ſolches Buch, das * * 
Album aestuarium (a. Geogr.), 
Bai in England; j. Humber. 
Bor vi Masar (arab. Lit.), f. Ubul 
aſchar. 
Album canis (v. lat.), fo v. w. Al- 
bum graecum. eorriptam (lat., 


Rechtsw.), ſ. u. Crimen vis. 


Albimen (lat.), 1) Eiweiß; 2) Ei⸗ 


weißſtoff; B) Eiweißkörper (Bot.), ſ. Sa⸗ 


menn. A. aluminésum (Pharm.), 
Mifdhung von Alaun, Mofenwaffer u. Cis 
weiß, bef. gegen Wugenentzindung. A. 
spirituésum, Difdung von Eiweiß 
von 2 Giern) u. Weingeift (1 Unze), aus 
— gegen Durchliegen von Kranken. 
bum graécum (lat.), das weiße Ex⸗ 
crement bes mit Schöps- u. a. Knochen ge⸗ 
fütterten Hundes, viel phosphorfauren Kalk 
enthaltend. Ehedem officinell. / 
Albuminin (Oonin, Chem.), das au 
re feine, gewöhnlich nidt zu erfennende, 
eim DOeffnen der Vogeleier zerſtört wers 
bende Hautdhen, das das Ciweif durchzieht 
u. in Sellen einfdliefit, von Couerbe dadurch 
fidtbar gemadt, daf er Ciweif einen Moz 
nat lang einer Zemperatur pon O° — 8° 
ausfegte, wobei es nidt gerann. Es bildet 
eine weife, hautige Subſtanz, die fid durd 
Ubwefenheit des Stickſtoffs auszeichnet u. 
gegen Reagentien fic verfdieden vom Ei— 
weiß verhalt. (Su. ) 
Albuminésus (0. lat.), eiweißhaltig; 
a.sum semen, Samenforn mit Albu- 
men; alé Gegenfag gilt s, exalbuminosum. 
Album litus (a. Geogr.), Borgebirg 


‘fm Nomos Libya, au der Grenge von Wegyv- 


_ ten, 


ten, nicht weit bom Hafen Pardtonium. 

Album mAare, lat. Mame fiir das 
“gi Meer. 

Ibum nigrum (lat.), fo ». w. Mus- 
cerda. 

Album 5pus (lat., Archit.), ſ. u. Tec- 
torium opus. 

Albuminorrhée (v. lat. u.gr., Med.), 
ſo v. w. Brightſche Krankheit. 

Albũnen (a. Geogr.), ſo v. w. Al⸗ 
bona 8). 

Albiinea, Srebsgattung, f. Weids 
ſchwanzkrebſe c); vgl. Spinnentrebfe a). 

Albinea (Albina, Albinea 
mater, Dyth.), Nymphe in-einem Haine 
am Unio, unweit Tibur, verehrt. Heilig 
war ibr die gleidnam. Quelle (Albineus 
fons, Albiinea, Albulae aquae), 
bie bem J. Lago della Zolfatara entquoll, in 
den Unio mündete, j. Acque Bolfe genannt, 
mit fdwefligem Wafer, das erft kühlte, 
bann warmte, Sn dem Haine (Albinea 
S¥iva) war cin Orafel des Faunus u. dese 
halb hat man bie A. felbft fiir eine der Sibyl⸗ 
len gehalten. Wud) haben Cin, in der A. die 
tomanifirte Leukothea finden wollen. (L4.) 

AlbanEspara (m. Geogr.), fo v. w. 
Ulbenespara 1), 

Albuquérque, 1) Billa ber fpan. 
Subbdelegat. Babajoz in Eftremadura, 2000 
Ew., gum Herzogthum den Grafen von Lez 
desma geborig. 
Mexico, 

Albuquérque (fpr. -ferf), eble, pore 
tug. Familie, ent{proffen bon den alfen Kon. 
v. Portugal, Merkw. find 1) (Don Fuan 
Ulfons d'A.Erzieher u. fpater Minifter u. 
Groffangler Peters d. Graufamen v. Caftie 
lien, verleitete benfelben auf Untrieb ber Non, 
Mutter, Cleonore de Gugman, die Matreffe 
des vor, hy war, u. feinen Nebenbuh⸗ 
ler im Umte Garcilaffo de Vega, ermorden 
gu laffen, Anfangs begiinftigte er die Nei— 
gung des Konigé zur ſchönen Maria de Paz 
billa, alé er aber {pater gegen diefelbe ine 
triguirte, verbannte ihn ber Konig auf feine 
Guter, wo ſich A. gegen ibn empörte, Er 

- ploglic) 1854, vielleidt an Gift. 2) (Al⸗ 

onfo d'A. ber Grofe od, der portug. 
tars), geb. 1463 gu Liffabon, ward am Hofe 
Kin, Johann v. Portugal erzogen u, übte fic 
fru in Geefabrten an Afrikas Küſte u. 
ward 1503 mit ¢iner Fleinen Flotté nad In⸗ 
dien gefhidt, entfegte die portug. Nieders 
laſſung Kodſchir, legte eine andre zu Kulan 
an, kehrte ſiegreich nad) Portugal zuruͤck, 


ging 1507 mit einer neuen Flotte nach In— 


bien, fperrte burd bie Erobrung der Suz 
el Socatara, am Cingang des arabifden 

eerbufens, den alten Sendelimes nad 
Guropa, —— mit einer Flotte nach dem 
perſ. Meerbuſen, eroberte Kalajate, Kus 
riate, Maskate u. Ormus, wo er mit 7 
Schiffen u. 500 M. 40 Schiffe u. 30,000 
M. lage; u, ¢in Fort baute; dod) Meuteret 
u. cin Streit mit dem Bicekinig Almeida 


2) Stadt, ſ. u. Reus. 


- @ybum mare tis Albas 


ndthigte ijn, nad) Solcatara zurückzukeh⸗ 
ten, er entfegte das dbortige Fort u. nahm 
1509 bie ibm an Almeidas Statt über—⸗ 
tragne Würde eines Vicekönigs cin. Cin 
Unternehmen auf Calcutta mißlang durch 
bie Uebereilung des andern Befehléhabers, 
bagegen überfiel er 1510 Goa. Swar wurde 
er aud bier wieder verdrangt, kehrte aber 
bald mit Uebermacht zurück, ftiirmte die 
Stadt gum 2 Male u. -madte fie jum 
Sig ded Gouvernements. Nun breitete 
er feine @robrungen nad Malakka u. 
den portug. Handel nad den Gewürzinſeln, 
Ebina u. ‘Japan aus, madte einen Theil 
pon Ceylon zinsbar u. erridtete auf Wntrag 
bes Zamorins von Galcutta eine Factoret 
u. ein Fort daſelbſt. Cin Ueberfall auf 
Uden miflang, dugegen befegte er Ormus 
im März 1514 gum 2, Mal. Bei allen dies 
en Thaͤten erwarh A. fic) durch ftrenge 
erechtigkeit, Weisheit u. Menſchlichkeit 
die Liebe der ihm untergebnen Volker in 
hohem Grade, Bei Kon, Emanuel, der wahrs 
ſcheinl. ehrgeizige Plane firdtete, dennod 
angeſchwaͤrzt, ward es feiner Stelle entſetzt 
u. ft. 1515 in Gea. B) (Ebuardo b'A, 
Coelhe, Marquis von Bate, Graf ov. 
Abdali hohe zeichnete fid) im Kriege 
ortugalé gegen Holland in Brafilien, bef. 
gu Bahia aus, u. lieferte ein Tagebuch dies 
fes Kriegé von 1630 an, Er ft. zu Madrid 
1658. 4) (Ulfonfo, Herzog von A.), 
fpan. General, war mit Romana in Danes 
mark u. fehrte mit ihm 1808 nad Spanien 
gurud, führte eine Brigade unter dem Her= 
99g don Jnfantado, zeidnete fid) mit diefer 
et Medellin alé Divifionsfibrer bei Ocana 
aus, warf fid 1810 mit 8000 M. auf die 
Snfel Leon, ubernahm dafelbft den Ober⸗ 
befehl, vertheidigte Cadix bié 1811 gegen die 
tangofen, trat dort an bie Spige einer 
entraljunta, entsweite fid) aber mit der 
Sunta u. Regentfdaft, u. ward nad) Lons 
dou gefdmidt, wo er 1813 ftarb. 5S) (Dom 
Alvaro da Cofta Souza y A., Graf v, 
Madcira), f. u. Madeira (Graf v.). (Pr.) 
Alburacis, lat, Name des franz. Fluf⸗ 


ſes Aurige. 


Alburgh (fpr. Ahlbro), Halbinſel u. 
Marttfleten, f. Recent 1, m) 4). 
Alburndides (a. D. C.), Ubtheilung 
ber 7 Rangengattung Cytiſus. 
Albirnum (Bot.), ſ. Splint, 
Albirnus (a. Geogr.), Berg in Lucas 
nia (Stalien), zwiſchen den Fliffen Silas 
tus, Lanager u. Calor. Fest il Monte de 
Poftiglione in Neapel; dabei A. pbrtus. 
Iburs, Gebirg in Ufien; ſtößt an den 
RKaukafus, geht an bas kaspiſche Meer, nad 
Wfghaniftan u. ſchließt fic) an die öſtl. aſiat. 
Gebirge an, Bildet in Irak die kasp. Pfor⸗ 
ten (pylae caspiae). Gpige: Demawend, 
Bum * — ferner Taliſchin, deſſen 
Spitze Abar, 7950 F., nod nicht vollſtaͤn⸗ 
big unterfudt. Der Elborus der Alten, 
Albus (lat.), weif. Al 


\ 


| 
| 
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Albus bis Alcali ammoniacum acetatum 339 
‘ Albus (BWeifpfennig), filberne Scheide⸗ Alcalde. 


——— Name um 1360 unter Kaiſer 


Sarl IV. entftand, um die guten Pfennige 
bon ben (ſchwarzen) aus Billon- Silber gu 
unterfdeiden. ie guten. beff. — 9 Pf. 
oe bat — —2 — die — 
die er u. trierfden — St Pf.; die 
eichsalbus 2 Kreuzer. 
. Albus, Familienname der rim. Postu- 
mia gens, 1) U. Albus Poftumius Res 
illen fis, Sobn des Confuls (505 v. Shr.) 
—* Poſtumius Tubertus, 496 Conſul, ſchlug 
die Latiner am See Regillus (daher ſein 
Beiname) u. erhielt einen Triumph. Jn der 
Folge kämpfte er bei Aricia gegen bie Aus 
runfer, 2) Sp. Poft. Alb. Regill., 466 
Gonful, 451 einer der Decemviri legibus 
scribendis. ’ 
Albus (Kchgſch.), f. u. Albati. 
Ibus Galérus (tim. Ant.), fo v. w. 
Albogalerus. , 
Albus vicus (a. Geogr.), Handelsort 
ber Nabatder im glückl. Urabien. 
Albitius, 1) (€. Alb. Silus), Redz 
ner von Novara, lebte in Rom u. war Ets 
ceros Schüler; hungerte fid) ber Schmerzen 
eines Geſchwürs wegen gu Tode. B) (2.), 
Epikuräer, ftud. in Uthen gried. Literat.; 
105 ». Chr. Proprator in Sarbdinien, ging, 
ber BVeruntreuung angePlagt, nad Athen. 
— eſtung, ſo v. w. Al⸗ 


aſin. 
Alco ⁊c., was hier nicht ſteht, ſuche un⸗ 
ter WE zc, 

Alea (ool.), 4) fo v. w. Papagets u. 
2) — — fpr. Fafa), 1) 635 

leacar (fpan., fpr. =Pafar), 1 e, 
Schloß, abies daber 2) —32 ek 
benz; B) das fefte Schloß zu Sevilla, See 

ovia ꝛc. A. de S. Jiian, Stadt in der 

ubbdelegat. Toledo, Pulver= u. Salpeters 

nD A. do Sal, Stadt, f. Liffabon 
zk.. 

Alcacar Quivir, Vorgebirg u. Stadt 
in der Prov. Garet des — Reichs Fez. 
rte Sdhladt am 4, Aug. 1578 

ebaftian pon Portugal u. Mulet Molukko, 
Rn. von Marocco, um Mulei Mahmed, den 
diefer vertrieben hatte, willen. Dieſer Mulei 
Mahmed blieb, der Konig Sebaftian fiel aud 
wahrſcheinl. im Gefedht, obgleich fic Meh⸗ 
rere in Portugal geigten, die fid) mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit fur ihn auégaben, u. Mu⸗ 
lei Moluk fo, fein Gegner, wurde ebenfalls 
a Prank u. ft. nod) wabrend der Schlacht 
n ber Sanfte, in der er ſich in diefelbe tras 
gen lief. Bgl. Portugal igi laa dar (Pr.) 

Aleacébas, §leden in der portug. Pros 
ving Ulemtejo, 1100 Ew. Hier Tractat am 
24. Sept. 1479, worin Alfons V. von Portus 

al gu Gunſten Sfabella’s u. deren Gemahl 
erdinand bon Aragonien die, wegen feis 
ner Gemablin, der dltern Schweſter Iſa⸗ 
bella’é, auf die Krone von Eaftilien gemach⸗ 
ten Anſpruͤche aufgab. 
_ Aleade (Alcaide, fpan.), fod. w. 


wifhen fi 


¢ 
- Aleal, Gebirg, ſ. u. Fegr). —- 
Alcain (Geogr.), fo v. w. Weagar 
Quivir. 
Alcaãla, mehrere ſpan. Stadte, 4. B.⸗ 
BR) A. de Chisbert (Xibert) in Sevilla, 
3600 Ew, 2B) U. de Henares (Complu- 
tum), Stadt in der fpan. Subbdelegat. Ros 
ledo, bier ſonſt pede Mg ell pont 
Cardinal Aimenes (deffen Grab hier); aufs 
ehoben 1807; 5000 (fonft 60,000) Ew., 
ervantes Geburtsort, Drudort der Biblia 
complutensis, die aus einer königl., vom 
Cardinal Ximenes angelegten Univerſitäts⸗ 
ra gpa bervorging. 3) U. la Real, 
in Jaén am Xenil, Whtei, fonft bem Papfte 
unmittelbar unterworfen, Cw. 4) A. 
de Gualdaira, Flecken am Guadaira 
in Undalufien, feftes Schloß, 1100 Ew. 5) 
A. del Bio, fleiner Ort bei Sevilla 
(Undalufien) am Guadalquivir, 780 Ew. 
G) A. de la Sélva, §leden im Diftrict 
Terruel (Nragonien), 1600 Gw. 2 - de 
los Gaziiles, Stadt in Undalufien, 1500 
Ew., nad ihm find 1558 die Herzoge von 
A. benannt, die aué der Familie Ribera 
bervorgingen, der Litel fam fpater an bas 
Haus Medina Celt. Wr. 
Alcala (Don Parafan de Ribera, Hers 
90g von A.), Nachfolger Wibas alé Ricetss 
nig von Neapel, erBlarte gegen den Willen 
Bilipps II. u. des Papftes, daß die Inqui⸗ 
tion in Neapel nicht eingefubrt werden folle 
tegierte gut u. fraftig, ft. 1571 zu Neavel, 
' Alealde (ſpan., aus d. arab. al Kadi ents 
—— A) in Spanien die erſte obrigkeit⸗ 
iche, zugleich richterliche Perſon eines Orts, 
etwa bem Bürgermeiſter in unſern Städten 
entſprechend; dagegen A. de Aldéa, Dorf⸗ 
richter; A. de Barrio, Viertelsmeiſter 
u. Polizeicommiffar einer Stadt; A. de 
Cérte, DSofridter. Auch die fonftig. fpan.s 
amerif, Provinzen Hatten dergl. Die Weis 
2 ftanden unter bem Corregidor, die Fars 
igen unter den Weißen; B) in Maroklo 
ov. w. Statthalter. Pr. 
Alcali (Chem.), f. u. Alkalien. 
Alcali ammoniacum acetatum 
Ehem.), nad altern Pharmafopsen eine 
aturation des Ammoniaks mit Effig; vgl. 
Minderers Geift; A. ammon. aqué- 
sum, caisticum, vindsum, Sals 
miakgeift, wafriger, agender, weiniger; 
ammon. succinatum, Eau de Luce, 
bernfteinhaltiger Hirfdhorngeift; A. ame 
mon. volatile, fohlenfaureé Ammo⸗ 
niat; A. catisticum, Aetzſtein; A. fie 
xum herbarunm, aué der Aſche von vers 
brannten Krautern gewonnenes Kali 5 
flior volatile cAisticum, dgender 
oro - lignérum, g¢reinigte 
Pottafhe; A. minerale, Matron ; 
miner. tartarisAtum, —— 
miner. vitriolatum, Glauberſalz; 
tartari, Weinſteinſalzz A. v 
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tum, geblitterte Weinfteinerde; A. vee 

getab. tartarisAtum , triolé- 
tartarifirter, vitriolificter Weinſtein; 

A. volatile, Anmoniak. Su.) 

. AleAmo, Stadt der ficilian. Intendanz 
Srapani, 13,000 Ew., Sumadbau, Ruinen 
bes Tempels von Segefta. 

\ &leaniz, Billa der fpan, Subdelegat, 


Saragoffa, 4200 Ew., Handel mit Del, Hos. 


aig, Ulaun, 
Alcanna (Soén.), f. Alkannawurzel. 


. Alcantara, 4) Stadt in der fpan, Guba 
Belegation Caceres (Eſtremadura), am Tajo 
Amit, 670 Fuß langer Romer s Brude), vow 
ben Mauren gebaut, ummauert, mit Sig 
des Ulcantaraordens, 9000 Ew, ; B) Stadt, 
. wu, Maranhao; B) Vorſtadt von Liffabon, 
-d..2. 4) Bak dabei. Hier Shladt am 
. Ung. 1580 zwiſchen Herzog Wha mit 
den Spaniern u. dem Grofprior Untonio v. 
€rato mit den Portugiefen, wodurd Pors 
tugal eine 3eit lang an Gpanien fam, f. 
Portugal (Gefd.) rs. (Wr. a. Pr.) 
. Aleantara, Ritterorden von, 
pon den Bridern Don Suero u, Don Gomeg 
Fernando Barrientos 1156 zur Vertheidigung 
des neuen Grenjcaftells St. Julian de Pes 
ral od, Peyrero alé Waffenbrüderſchaft ge⸗ 
rindet, 1197 vom ig gu einem geiitl. 
itterorben unter St, Benedicts Regel ers 
boben, yur Bertheidigung des driftl. Glaus 
ed U. gu ewigem Krieg gegen die Mauren 
beftinmmt, mit grofen Privilegien begabt, uns 
snittelbar nur dem heil. Stubl unterworfen, 


Alfons 1X. ſchenkte 1213 dem Orden die Queckſilb 


meueroberte Stadt Wleantara; ber Orden 
berlegte feine Reſidenz dahin u. nahm den 
Namen davon an. Bradt: weifer Waps 

enrod, ſchwarzer PilgerPragen mit Kapuze, 
fawarie Scapulier bié zum Girtel herab, 

on 1441 an ftatt des Kragens u. Scapus 
Jiers, ein grünes Lilienkreuz. Die Mitter 
— Armuth, Gehorſam, Keuſchheit u. 

ertheidigung der unbefleckten —— 
Maria, erhielten aber 1540 dic Erlaubniß 
fic) gu verheirathen. Der Orden verbreitete 
u. bereicherte fid) durch gang Spanien, lebte 
fortwabrend in Handeln mit den übrigen 


itterorden u. in argerlidem Swiefpalt in. 


feinem Snnern, bis Papft Wlerander VI. die 
Grofmeifterwirde 1492 mit der Krone 
Spaniens vereinigte. Konig Fofeph nahm 
1808 dem Orden alle Einkünfte; Ferdinand 
VII. ftellte fett 1814 Mandes wieder her, 
aber 1835 wurde er mit allen geiftl. Orden 
aufgeboben, (v. Bie.) 
_ Alcantariner (geiftl, Orden), f. u. 
Minoriten. Alcantarinerinnen, {fo 
y. w. Slariffinnen. 
' ABleaol (Uldhem.), fo v. w. Quedfilber, 
——— (a. Geogr.), fo v, w, 
* 


Alcaraz, 1) Gebirge in der Bde 
Subbdelegation Murcia u. Bindas Reals 2) 
Stadt, f. u. Eiudad Real 1)., —— 


Alealigen bis Alchemfe | . 


Alearfzas (arab.), Trinkgefäße aut 
5 — Thon, bie bas darin enthaltne 
aſſer durchſickern laſſen; dieſes verdanwpit 
auf der Außenfläche des Gefäßes u. erzeugt, 
— bet ſtarkem Luftzuge, Verdünſtungs⸗ 
alte, wodurch mau ſich in heißen Ländern 
(Spanien, Afrika) kaltes Waſſer verſchafft. 
Alcarria (Geogr.), fo v. w. Algarria. 
Alenasar (Geogr.), fo v. w. Alcaçar. 
Aleaudette, Stadt in der ſpan. Prov. 
Jaen, 4000 Ew., Haufer aus ſchwarzem 
Marmor, 

AlcavAla (Staatéw), unter Alfons XL. 
in Gaftilien zur Bekriegung der Mauren 
eingefubrte Steuer, 10 Proc, pon allem bee 
wegliden u. unbewegliden Bermogen, (0 
oft es verkauft ob. vertaufdt wird; blieb 
bis in die neuften Seiten in Spanien. 

Alcazar (Geogr.), fo ». w. Aleacar. 
 Alee (a. Saas: Stadt der Celtiberi 

tarracon. Spanien), 179 ». Chr. vom rom 
elbberrn Gracdus erobert, j. Alcaraz. 

Alcéa (a. L.), Ubtheilung der Pflangens 
gattung Althaͤa. 

Alcédo (Sool.), fo 9, w. Gisvogels 
einige Gattungen des linneiſchen A. ſtehen 
jedod unter Galbula. 

Alees (Zool.), foo. w. Elenn, 

Alces(a.Geogr.), 1) Stadtin Hifpanien, 
wohl fo v. w. Ulces 2) FluG in Bithynien. 
. Aleéste (Myth.), fo v. w. Alkeſtis. 

Alcéster, Stadt, f. u. Warwick h. 

Alchabitins, ſ. Arabiſche Literaturs 

Alchabur (Geogr.), ſ. u. Raffa 1). 

— * (Alch.), fo v. w. Metalliſch 

ueckſilber. 

Alchemié (a. d. arab.; eigentl. fo > 
w. Chemie, mit dem vorgefegten Artitel UW), 
Das Wort A,, in das Astronomicon 
Sul. Firmicus Maternus (im 4. Jahrh.) 
wahrfcheinl. durch fpatre Whfdreiber einge 
ſchlichen, kommt eigentl. zuerſt (aber hier ſchon 
als ein angenommnes) bei den fpatern, in den 
Schulen der Uraber gebildeten Schriftſtellern 
im 13. Jahrh. vor, denn die Alchemia Ge- 
beri, angebl. aus bem 8. Sabrh., ift wabte 
ſcheinl. unecht. ' 2) die vermeinte Kunſt, un⸗ 
edle Metalle in edle, bef. Gold gu perwan⸗ 
beln, u. zugleich ein Lebenselixir gu ** 
*Die Hauptlehrfdge der A. find: a) Esg 
ein Praparat von fefter Gestalt u. rotber 
Garbe: Stein der Wetfen (lapis phi 
losophorum, grofes Elixir, gro fe 
Magifterium, rothe Linctur), weld ; 
in Eleinfter Menge auf ein andres fliefiende 
Metall geſchüttet, diefes in Gold perivantt 
b) Daffelbe Praparat, in miglidft fleine 
Gabe als Arznei innerlich genommen, iſt © 
Panacee des Lebens, das aurum —* 
tabile (trinfbares Gold), welded OF 
Alter verjingt, das Leben verldngert, A 
Krankheiten heilt. ** ¢) Ein andres pat s 
rat von weifier Farbe, Der Stein 2. rat 
nung (fleines Elixir, weife Linctute 
Fait jedes unedle Metall in Silber * cole 
deln, ** Diefe Praparate, gu deren pie 
—— 


: mer. 


Alcheniie 


fring fids airgends cite Vorſchrift findet, bers 
guftelien, war Jahrhunderte fang u. auf die 
oerFebrtefte Weife bas Beftreben det AL, die 
fid, um ein. defto grifres Unfehn zu gewin⸗ 
nen, in den Schleier des Geheimniſſes hüllte, 
eine neve Kunſtſprache voll myſtiſcher Be⸗ 
nennungen u. Ausdrücke erfand u. auf diefe 
Weife viele angefehne Perfonen, felbft Firs 
| fiir fic) gewann.:** Man entlehute diefe 

usdriide vorzüglich aué bem Urabifden, 


u. deshalb fommen fo viele dergl. mit dem 


arab. Urtifel Al in der W. vor, andre Ter⸗ 
minen tourden von myſtiſch-⸗ theoſophiſchen 
Bildern entlehut. Mur wenige diefer Aus—⸗ 
drücke haben fidh in der Chemie, alé von der 
A. herrührend erhalten, der grofre Theil ift 
völlig obfolet geworden, Wir haben daber 
uur folde aldem. Uusdriide, die aus irgend 
einemn andern Grunbde alé bem der A. angehö⸗ 
. tigau fein, rwahnung verbdienten, aufgenom⸗ 
4 Da es je gelungen fein dirfte, edle 

» Metalle aus Subftanjen, die diefelben nicht 
5 Fdyort enthielten, herzuftellen, wird mit Redt 
ezweifelt, da das Gold als einfacher, unzer⸗ 
legbarer u. folglid aud nicht zuſammenzu⸗ 
ſetzender Körper erfannt worden ift. In⸗ 
deſſen haben die alchemiſt. Urbeiten u. For 
ſchungen zufällig Veranlaffung zu hodft 
wichtigen Entdeckungen, ſowohl tn der Phare 
macie, als aud in ber Technik gegeben u. 
haben der Ausbildung der Chemie ſehr bez 
deutenden Borfdhub geleiftet, u. die W. wird 
- paber mit Redht Mutter der Ehemie genannt. 
*2) (Gefd.), die Erfindung der A. wird dem 
. Hermes Trismegiftos, der fie auf einer 
fmaragodnen Tafel, uber die viel gefdriebert 
worden ift, aufgeseidnet baben foll, zuge⸗ 
ſchrieben. Andre geben Ofthanes, einen 
. perf. Magier, als Urheber derfelben an, od, 
Jaffer fie aus den Pyramiden von Syene, od. 
aus ben libyſchen Wüſten erwadhfen. Wirk⸗ 
lich ſcheint fie in Aegypten, aber weit (pac 
. ter in der alerandrinifdhen Schule the 
rent Urfprung gehabt zu haben. Schon Am— 
monios Sakkas, Plotinosu. Porphys 
rios, Zoſimos yon Panopolis, Olyme- 
piodoros von Theben fdeinen ſich mit A. 
befhaftigt gu haben, Dioeletian verbot 
dic A. 296 als gu grofen Reichthümern u. 
hierdurch jum Aufſtand führend, u. Valens u. 
Mulentinian fdharften das Verbot im 4. Jahr⸗ 
unbdert tvieder cin. Damals fprad dort Th cz 
mi ftios Euphrades von der Verwandlung 
ber Mtetalle, nachdem bereits im 5. Jahrh. 
». Shr. Demo fritos feine Phyſik u. Myſtik 
Grieb, die davon handelte, u. bald folgten 
ihnen viele andre nad. Jedoch ſcheinen alle 
dieſe Verſuche nicht die hem. Verhaltniffe, 


ondern nur die Farbe umgewandelt u. eine 


rt Meffing, Tombad, Semilor od. Weiß⸗ 
fupfer bereitet 3u haben. »Als die Wraber, 
penen eigentl, der Koran die A. ftreng verbot, 
Alexandrien eroberten, adoptirten fie nebft 
bet Mtathemati? anc die W., ohne es jedod 
sveiter als ihre Vorfahren zu bringen, dod 
gaben fie ber A. ihre Kunſtſprache. Unter ihe 





nen zeichnet fic bef. tm 8. Jahrh. ber Maure: 
Geber(UbuMuffarDf{daffar atSof) 
in Spanien in der A. aus. * Durd. die 
Araber Fam bie W. mit ben Feldzügen ber 
Mauren nah SFranktreid u. von ba nadp 
dem Norden Europas. Im 9. Jahrh. 
fhrieh Haimo, Biſchof von Halberftadt, 
de lapidibus philosophicis; im 11. Jahrb. 
erfchien der Brite Hortulanus alé Adept; 
bas meifte Aufſehn machte aber Albertus 
Mtagnus im 13. Jahrh., er brachte guerft 
bie dem. Verwandlung in BVorfdlag, ohne 
jedod, wie es fcheint, fie wirklich aufzufin⸗ 
ben. ben fo wenig gliidte das wohl feiz 
nen Nadfolgern, Thomas von Aquino, 
Ehriftoph von Paris, Alfons X. von 
Gaftilien, Roger Baco, Peter von 
Abano, Urnaldus, obfdon fie —— 
andre chem. Entdeckungen machten. 131 

verbot ber Papſt Johann XXII. bie A., jee 
bod) ohne Erfolg, u. derſelbe Johann XXII. 
trieb ſpäter ſelbſt A. Eben ſo erfolglos war 
das Verbot der Republik Venedig im 15. 
Jahrh., die Adepten trieben die A. als Voz 
archadunica insgeheim weiter. *—"' Mays 
mundus Lullus (f. db.) ift ber Erfte, von 
bem mit Beftimmebheit u. nist ohne Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit verfichert wird, daß er wirklid 
viel Gold gemadt haben foll, Mud der Franz 
zoſe Flamel foll fic um diefe Zeit ein uns 
geheures Vermögen, mit dem et 7 Kirden u. 
14 Hofpitaler ftiftete, durd die W. erworben 
haben. i Im 15. Jahrh. machte der pſeudo⸗ 
nyme Baſilius Valentinus, cin Name, 
ben bald mebrere alchem. Schriftfteller ihren 
Werken vorfesten, viel Wuffehu; nad deme 
felben zeigten fid) eine Menge Betriger, die 
nur falfches Gold fertigten. GrafBernbhard 
don Padua war unter ihnen der widtigfte; 
aud gab Heinrid VI. von England 3 Fas 
brifanten, Fauceby, Kirkbez u. Rags 
nh, das Privilegium, Gold gu fertigen u. 
bas Lebenselixir gu bereiten. Die UW. am 
burd fie fehr in Berruf, blieb aber das 
mals aud nidt ohne Unhanger, wie denn 
Melandhthon gegen, Luther fiir fie fprad. 
Ror allen fdhaffte aber Theophraftus 
Paracelfus im 16. Jahrh. durch feinen 
Namen u. ſeine theofophifmen Traumercien 
ber A. gropen Eingang im Volke, u. die A. 
war an Hofen wie in der grofen Welt jest 


2 Jahrh. lang Mode. Außer ihm zeichne⸗ 


ten fic) gu diefer Beit aus; Barnaud aus 
ber Dauphing, Tobias von Hogheland, 
Uugurelli aus Rimint, Leonh. Bure 
neyſſen zum Thurn, Leibarzt am brane 
denb. Hofe, der einen eifernen Nagel in Ges 
gemvart vieler Vornehmer halb in Gold 
perwandelt haben fol, G. Dorn, Arzt gu 
tanffurt, Wug. Gutmann aus Sdwas 
en, Jul. Sperber, anhalt. Leibarzt, H. 
Kunrath, Arzt in Dresden, Quercetas 
nus, franz. Leibarzt. Im 16. Jahrh. foll 
ein Franjos, Denys Sadaire, aus Queds 
filber Gold gemacht habe, jedoch zu Rus 
bolfé IL. Beit von feiner Ftau u. ihrem Dies 
. ber 
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ner zu Koln etfHlagen worden fein. Cin Engs 
lanter, Killey, tiufdte aud) Rudolf 
burd ein angeblich gefundnes Pulver, u. 
wurde, alé er Being mehr hatte, eingefers 
tert, “ Der Schotte Setonins machte 
am Hofe des Rurfiirften Ebriftian Il. von 
Sadfen feine Kunftftude u. angeblid Gold. 
Er wurde gefangen gefegt u. Smal auf die 
Tortur gefpannt. Bu dem fo Gequalten bez 
ab fid nun Michael Sendivogins, cin 
ole aus Krakau, mit Erlaubnip der Rez 
ierung, angeblid’ um ihn auszuhorchen. 
ls er aber baé Berfpredhen von thur ere 
halten, wenn er ihn befreie, ifm das Gee 
Heimnif mitgutheilen, verkaufte er fein Haus 
in Krakau, madte die Wace trunken u. 
entfloh mit Setonius u. deffen Frau nad 
Kratau, wo Setonius 1604 ftarb, Sendivog 
heirathete aber deffen Frau, verbraudte defs 
fen vorräthige Zinctur, madte am Hofe 
Kinigs Sigismund UL. von Polen u. Kaiz 
fers Rudolf Il. ferme Gold u. lief es mes 
chaniſch durch diefe Furften bereiten. Zu— 
legt wurde ihm durch den Baron v. Müh— 
Ienfelé am bairiſchen Hofe der Reft feines 
Pulvers abgezwungen u. er ging, da er deſ⸗ 
fen Bereitung nidt verftand, im Elend unz 
ter. ' Vorſichtiger u. darum glidlider waz 
ren Jrenäus Philalethau, deffen Rade 
folger, ber Brite Starfey, wu. der fog. 
Baron von Chaos, aud Fr. Helvetius, 


3.2. Hannemann, Fr. Kiefer, Fob. © 


Sduberdt, J. Ch. Orſchall wurden als 
Adepten geſchaͤtzt. Auch Laskaris, zu Anz 
fang des 18. Jahrh., war ein beruͤhmter 
Adept u. lehrte dem Upotheker Böttcher 
gu Berlin angeblid Gold madeh, der, {pas 
ter deshalb in Dresden verhaftet, indem er 
Verſuche madte, das Porgellan erfand. Nod} 
fpater inadte der Deftreiher Seh Feld Uufs 
ſehn. *? Was nun von diefem allen wabr, 
twas erbdidtet ift, läßt fic) ſchwer entſcheiden. 
Bieles war eniſchieden Tafdhenfpielerei, vies 
les durch die Sut, als Wundermann zu gel⸗ 
ten, erzeugt, Undre kamen durd große, auf 
unerflarl, Urt erworbne Reidthiumer zu dem 


Ruf, A. zu treiben, die Zeitgenoffen aber lies Mle 


fien fid) durch Betriiger leidt täuſchen u. ers 


zählten aué Sucht zu dem Wunderbaren Unz ſi 


laubliches nad, entftellten aud) wohl die 
abrbeit unabfidtlid. Kaum würde eine 
gehorige geridtl. Unterfudung geniigen, unt 
einen folden geſchickten Betruger zu wbers 
führen, gang unmdglich ift es aber, das Ges 
webe der Vaufdungen jest nad Jahrhun⸗ 
derten, nud) nur einfeitigen Beridten gu 
entwirren, Cine merkwürdige Rolle ſpiel⸗ 
ten im 16. u, 17. Jahrh. bie Noſenkreuzer 
in Der A., fle hatten nächſt der Theofophie 
die A. gum Hauptzweck. Durd fie wurden 
bef. viele —— u. Vornehme zur A. ver⸗ 
leitet. In unſrer Zeit iſt die A. faſt vers 
geffen U. Nur wenige hangen nod an ihr. 
meiften trugen die Unterfudungen bors 
urtheilélofer Chemiter, Rob. Boyle im 17, 
Jahrh. an der Spige, dazu bei, die alchem. 


bis Alciat 


Trdumereien in ibrer Nichtigkeit 
len, 3) Literatur. Tractat. de —— 
antiq. philosophorum arcano, Lpz. 1612; 


Stolz v. Stolczenburg, Viriolarium chymic, § 


Frkf. 1624; deffen Hortulus hermeticus etc., 
ebd.1627; Corn, Balbianus, Speculum chy- 


| 


mic., fond. 1666; Geber (der Urab.), Chimia | 


s. traditio summae perfectionis et investi- | 


— magisterii, herausgeg. v. Rasp. Horn, 
ürnb. 1668, 12.3 Bibliotheca philosoph. 
chymicorum, Paris 1678, 2 Bbde., 12.5 (5. 
§- Meyer), alchhm. Briefe, Haun. 1767; (F. 
. W, Shroder), neve alhym. Bibliothe? zc., 
Frkf. u. Mp3. 1TT1—1773, 2 Boe.; deffer 
neue Samui, d. Biblioth. f.d. höhern Natur⸗ 
wiffenfd. u. Chem., Lpz. 1775—1780, 2 Boe.; 
deſſen Geſchichte d. älteſt. Philoſophie u. Che⸗ 
mie ꝛc. Marb. 1785; FJ. Ch. sign ei biftor. 
frit, Unterfud. der Ulchemie 2c., Weim. 1777; 
€h. G. v. Murr, lit. Nadr. gu d. Gefd. d. fog. 
Goldmachertunft, p;.1835. (Su., Pr. u. Jb.) 
Alchemilla (Z.), Sinau, cage 
—— aus der Fam. der Roſaceen, 
anguiforbeen, Rehnb., Spr., zur 4. Kl. 
1, Ordn. L. gehörig. Bekaͤnnteſte Art: 
a. vulgaris (Frauenmantel), in Deutſchland 
beimifd. Ehemals Kraut, Wurzel, als ein 
gelind zuſammenziehendes Mittel officinell; 
auch als Futterkraut ſehr nützlich. 
Alchemilléae (Bot.), Abthlg. der 
—— Sanguisorbeae der Fam. Roſaceen 
c. ° : 


Alchemist, ein bie Alchemie Betreis 
bender, in fie Cingeweihter, ſ. Aldemie. 
Alchemistenthaler, A-duca- 
ten, aus, angeblid alchem. Metall gepragte 
Thaler od. Ducaten, die auf Alchemiſten ge- 
ee find, od. aud Münzen mit aldjemis 
den Figuren. 
Alchérmes (Farber), f. u. Kermes. 
Alchfrid, Sohn u, Mitregent (Unters 
finig) Oswius v. Northumberland, {. Engs 
land (Gefd).) 17. 
milla. 
— Mhiloſgeſch.), fo v. w. 


en . 
— Pharm.), präparirter Ar⸗ 
eni 


Alchornéa (a. Sol.), Pflanzengatt. 
der nat. Fam. der Trifokfen, Ordn. Linozo⸗ 
fteen, Spr., Pepe pace ie Kuphorbieae 
Rehnb., zur Didcie Monadelphie L. Eins 
zige Urt: a. latifolia Sw., auf Famaita; 
viell. Mutterpflange der Wheornoquerinde. 
Alchred, Sonig von Northumberland, 
765— 774, f. England (Gefd.) 17. 
Alchuin (Ziogr.), fo v. w. Alcuin. 
Alchymié, fo ». w. Alchemie. 
ine locas (Bot.), fo v. w. Alche⸗ 
milla. 
Alchytran, ſonſt, Ridftand von einer 
Deftillation, ; 
' Alciat (Andreas), geb. 1492 gu Als 
ante bet Como, 1518 Prof, der Rechte zu 
ignon, 1529 gu Bourges, prakticirte dann 
in 


1 


| 
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tn Mtailand, Bologna u. zuletzt in Pavia, wo 
er 1550 ft, Ihm verdankt man die erfte Ers 
Lduterung des rim. Rechts. Seine Opera, 
Baſ. 1547, 5 Bde., Fol.; dann Lyon 1560, 
Baſ. 1571 u. 1582, antf, 1717, 4 Bode. 
Alcide (v. gt., Myth.), ſo v. w. Alkides. 
Alcidor (Zoltéf.), f. u. Cendrillon. 


Alcimoénnis (4. Geost.), Stadt in 


MPindelicien an der Donan, j. Ulm. 

Alciménum, Ort der Hermonburen 
— viell. j. Eichſtadt a, d. Alt⸗ 
snl. 

leimus, 1) fo ». w. Alkimos; 2B) fo v. 
ww. Ulethius; B) (Ecdicius Avitus A.), 
Erzbiſchof von Vienne von 490, ded RKaifers 
Avitus Enkel u. Neffe, trug gur Bekehrung 
Shlodowigs bei, hielt die Kirdhenverfamms 
Jungen zu Epaum u. Parié 525. 

Alcina (a. Cav.), Pflanjengattung aus 
Der nat. Fam. der Zufammengefegten, Ordn. 
Mardiaten, Spr., regent en, Composi- 
tae, Rehnb., zur 19, KL. 4. Ordn, L. gehö⸗ 
rig. Urt: a. perfoliata Cav., aus Mexico. 

Alcinipo { . Geogr.), fo v. w. Ucinipo. 
' Alecinoé (3ool.), f. Trottelqualle. 

Alciopa, Gattung der Ringelwürmer, 
ben Phyllodocen ähnlich, dod mit Kiemen⸗ 
höckern an den Füßen. 

.. Aleira, fefte Billa am Xucar im ſpan. 
Diftr. u. Kgrch. Valencia, 9000 Ew. 
. Aleis (deutfhe Myth.), ein Getter s od. 
trang! aye alé Singlinge ähnlich dex 
iogfuren, bei den Naharvalen in einem 
alten Haine (Alcenhain, Ulfenhain), 
ohne Bilder verehrt. Der Priefter trug 
weiblide Kleidung. Die Deutung diefer 
A. ift nod dunkel; Ein. alten W. fur den 
Mamen der Gottesftatte, nidt der Gotter. 

Aleis (deutfde Unt.), f. u. Elenn. 

Alcmanicum schéma (Gramm.), 
q. u. Schema. 

. Alco, wilder ſüdamerik. Hund, f. d. p. 

Alcobaca (@burobritium), Stadt im 
Diftr. Leiria des portug, Eftremabdura, mit 
reicher Bernhardiner » Ubtei, früher Begrabs 
nifi der portug. Könige. 1811 von ben 
Granjofen verbrannt (11 Tage bauerte der 

rand) u. geplinbdert. 

Alcobiscar, Berg, Gipfel, f. u. Nas 
varra 2), 

. Alcohol (€hem.), I) bei trodnem 
Stoffen ein höchſt feined Pulver; 2) (A. 
vini), höchſt entwafferter Weingeift; ſ. 
Altohot. A. acéti, f. Effigalfobol. A. 
alcalisatum, Alkohol, durch Deftillation 
fiber Kali entwaffert. 

_ Alecdlea, Venta mit fteinerner Bride 
fiber ben, Quadalquivir unweit Andujar. 
Hier Gefedht am 7. Juni 1808 gwifden 
9000 Spaniern unter Edevearria u. dem 
fiegenden franz. Gen. Dupont; Folge: Cor⸗ 
dbova ward eingenommen u. geplunbdert. 

Alcénis (a, Geogr.), Vorgeb. od. Bucht 
in SWGallien, j. Gap bu 
Bucht Aiguebore bei Cap Taillat. 

Alcool (€bem.), fo», w. Alkohol. 


arveau od. 


Alcor, Stern im grofen Baren, ſ. d. 

Aleéra, Billa, ſ. u. Felipe, San. 

Alcornéque Alcornocarinde, 
fo v. w. Alkornorinde. 

Al corso (ital.), nad dem Wedfels 
cours, 

Alecéssua, Gebirg, ſ. u. Alava. 

Aledby, Zilla in dem Diſtr. St. Felipe 
ber fpan. Provin; Valencia, 15,000 Ew., mit 
Tud= u. Papierfabrifen, 

_Alcranes, fo v. w. Wacranes, j 

Alcidia, 1) Stadt, ſ. u. Mallorca; By 
Villa in der fpan. SGubbelegat. u. Kgrch. Bas 
lencia, von welder ber eyemalige Friedens⸗ 
fürſt Godoy den Herzogstitel führte. | 

Alecidia, Herzog v., f. Godoy. 

Alcuin, geb. 736 (739) i York. Seine 
Lehrer waren Beda BVenerab. u. der Erzbi⸗ 
{oor Egbert. A. ward 758 Vorfteher der 

dule u. Diakonus gu York. Achajus 
ſchickte ihn gu Karl d. Gr., der ihm Prabeus 
ben verlieh u. an feinem Hofe alé Mitglied 
ber Schola palatina (bier hieß er Flaccus 
Ulbinus) bebhielt. Er beforderte die Wifz 

enſchaften in den Kloftern Frankreichs, legte 
dulen an, that viel fir ben Kirchengeſang 
u, legte ben erften Grund gur parif. Univers 
fitat. Gr unterrictete oft felbft. -801 ging 
er in bie Abtei St. Martins gu Tours, ft. 
804; Grab ju Hersfeld. Werke (theolog., 
aécet., grammat. Inhalts) gab bu Chesne 

ar, 1617, Fol., Froben, Regensb, 1777, 4 

de., — heraus; Lebensbeſchr. von Lo⸗ 
renz, Halle 1829. (Lb; 
Aleur (Aldem.), fo v. w. Uleubrid. - 

Alcyon (300l.), fob. w. Eisvogel. 

_ Aleyone, Stern im Stier. (f. d.) is 
 Aleyonélia u. Aleyonidium, f. 
u, Korkſchwamm. 

Alcyénien, 1) fo v. w. Wleyoniunr, 
2) (A.iten), verfteinerte Korkſchwaͤmme. 
A.ienballe, fo ». w. Belemniten. 

Aleyénium (3o0l.), fo v. w. Rorks 
ſchwamm. 

Alcyénius (Pietro), geb. 1490 gu Vez 
nedig, Philolog u. Corrector bei Aldus Ma⸗ 
nutius, ft. 1527; fdr.: De exilio, in elegans 
tem Latein, wozu er die einzige Handfdrift 
pon Ciceros Bud De gloria oft wortlid bes 
nutzte u. dann verbrannte. 

Alda, Gemahlin Alberichs IL, ſ. u. Rom 
(Gefd.) 172. ! 

Aldabaran (arab.), fo'v. w. Lus. 

Aldan, Fluß, f. u. Zena. 

Aldaratkhr (nord, Myth.), fo v. w. 
Gotterdimmerung. 

Aldborough (fpr. Ubldborro), 4 


Seeſtadt in der engl. Graffdhaft Suffolt, 


Fiſcherei, 2000 Ew.; B) Stadt an der Ouſe 


in der engl. Shire Vork, 500 Ew 


+ Aldéa (fpan.), 1) Dorf; B) in SAme⸗ 

rifa jeder Ort der nicht Stadt ift. 
Aldeaa (Sot.), fo ». w. Phacelia. 
Aldéa Galléga de Riba Téjo, 

Gleden, ſ. u. Liffabon Bzk. hee 
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.Ald@as- Aldas, Billa, f. Dtaranhao. 
AMebaraAn (°. arab.), Stern im Stier. 
. Aldebert, Franjofe, rühmte fid, einen 
u Serufalem vom Hinunel. gefallnen u. ihm 
baat ben Erzengel Michael uberbradten 
Brief von Ehriftus zu befigen, deffen Kraft 
er anbdern mittheilen inne. Er verfpottete 
Rirhen u. .Wallfahrten u. lief im Felbe 
Bethdufer bauens auf den Synoden 743. u. 
745 verdammt. Seine Unhanger,. Alde- 
bertiner, verebrten ijn als Heiligen. 
. Aldebrand, ſo ». w. Hildebrand. 
Aldée (fpan.), fo 9. w. Aldea. 
Al nde (Philipp, Herr v. St. A.), 
ſo v. w. Marnix. 
Aldegré 
raf), geb. 1502 3u Soeft; Dialer u. Kup⸗ 
erfteher, Schiler Wh. Diirers, ft. 1562, 
Werke gu Berlin, Minden, Paris. 
Aldehyd (Chem., Al [cohol] dedyd 
—— Cs Hs On, Alkohol dem 4 Atom 
afferftoff entgogen find), farblofe, waffers 
belle, febr flüchtige Flüſſigkeit, pon eigen⸗ 
thimlid atherartigem, erftidendem Gernd, 
0,790 fpec. Gew., bei 21, 8° C kochend, aus 
4 Ut. Kohlenftoff, 8 Ut. Waſſerſtoff, 2 At. 
Sauerftoff, od. 1 Vol. Kohlenftoffoampf, 
2—Wafferftoffgas, 4 Bol, Sauerſtoffgas alé 
prea] felemmengele t, Sn Alkohol u, 
Mether löslich, mit Wafer unter Erwars 
mung mifdbar, u. hieraus durch Chlorcal⸗ 
cium, alé eine aufſchwimmende Schidt auss 
cheiden, leicht entzündlich, mit leudtender 
lamme brennend. Geht im Sonnenlidt, 
ef. unter Mitwirkung von Platinfdwar;, 
ma in Effigfdure uber, loft Schwefel ü. 
od ohne Verandrung auf, wird durch Chlor 
Brom, i va pea Gd gent etzt, bers 
bindet fid) mit Wmmonial gu A-Ammo⸗ 
niak, mit Kali zu A-harz, mit Silberoryd 
zum Theil gu Wefaurem Silberoryd; 
ird durch Berlegung bes Wethers in einer 
ühenden Glasrohre, durch Deftillation des 
lkohols über Braunftein u. Schwefelſäure 
auch bei der Oxydation der Alkoholdämpfe 
durch Platinſchwarz, am reinſten aber durch 
Zerlegung des A⸗Ammoniaks: 2 Theile in 
3 Theile Waſſer gelöſt, mittelſt 3 Theile in 
5 Vheilen geloͤſter Schwefelfaiure, bet gehö⸗ 
tiger Abkühlung geleiteter Deftillation, u. 
Mectification uber Ehlorcalcium bargeftellt 
gerfept fid) aber allmablig von felbft. (Su. 
Aldehydamméoniak (Cs He On. + Na 
He, Shem.), ein in durdhfidtigen, farblofen 
Kryftallen anſchießender Korper, pon cigens 
thünil. tenpenttnartigem Gerud, fehr flüch⸗ 
tig, leicht entzündlich, bei GO—7O° ſchmelzend, 
bet 100° ohne Berandrung tiberdeftillirend, 
alkaliſch reagirend, durch Säure unter Freis 
werden bon Aldehyh leicht zerſetzt werdend; 
löſt fic leicht in Waffer u. in Aikohol, ſchwer 
in faltem Aether, teiht in erwarmtem Aces 
tal, woraué beim Erbalten bef. (hone Krye 
ftalle anſchießen. An der Luft a. am Sonnen⸗ 
licht werden die Ast ryftalle gelb, u. neh⸗ 
men cinen brenzlichen Gerud an. Es ents 


ver — Alde⸗ 


Aldeas-aldas bis Alderney 


fteht, wenn man trocknes Ammoniakgas mit 
Aldehyd jufammen bringt, wird aber. am 
Jeichteften fo bereitet, daß man ben, burd 
Deftillation ven Weingeift, Sdyw efelfaure x, 
Vraunftein erhaitnen unreinen € ffigdther u. 
acetalbaltigen Aldehyd nach porgangiger Rec: 
tification aber Chlorcalcium 2. Mifchung wit 
ether, mit Ammoniakgas zuſammenbringt. 
Es befteht aus 1 At. Aldehyd a. 2 At. Am⸗ 
moniak. (Su.) 
Aldechyden, angenommene Berbins 
dung von 4 Koblentto u. 6 Waſſerſtoff. 
br Oryd — Ca He O, iſt das Madical des 
ldehyds, bas nocd) 1 Wt. Wafer enthalt, 
alfo aud) burd: Ce He O 4 ag. ausgedrüct 
werben Fann, 
Aldehjydharz, bei Erwärmung ton 
einer aldehydhaltigen Flüßigkeit, aud von 
Alkohol, Acetal mit Kalihydrat ſich nieders 
ſchlagende dunfelbraune harzähnliche Ma— 
terie, bei deren Entſtehung man einen gels 
ftigen u. widrig feifenartigen Gerud be 
merft, die an der Luft ſich ftets verdndert, 
aud zuweilen beim Trodnen fid pon felbft 
entgundet u. wie Sunder fortglimmt, 


Aldehydsiiure (Ds Hs Qs), fo v. w. 

MNetherfaure. ? 

. Aldenaar (Geogr.), fo v. w. Altenaht. 
Aldenan, fo»... Udenau, 
Aldenberg, ¢hemalige Giftercienfer 

Abtei im Kr. Solingen des Rgsbzks Duſ⸗ 

feldorf, viele Graber jülichſcher, bergiſchet 

u. märkiſcher Grafen, 
Aldenburg, 1) Stadt, ſ. Dibenbures 

2) alte Screibart fiir Ultenburg; 3) Lu 

falop des Firften v. Solms- Braunfels, 2 

Stunden v. Weglar, adliges Prämonſtta⸗ 

tenferflofter, L180 pon bem Eremiten Johan⸗ 

nes Clamator geftiftet, 1803 aufgehoben. 
Aldenburg, 1) (Dietrig v. U) f 

Altenburg, 2) (Hermann p.), f. ebd. 3) 

(Anton, Graf v.), ſ. Oldenburg o a. 10. 
Aldenhoven, §leden im Kr. Jülich 

bes preuf. Rgsbjl. Wadhem, 1100 Ew. Hier 

Schlacht den 1. Marg 1793 gwifdhen — 

ſlegreichen Deftreidern unter Erzhetz · K 

u. ben franz. Republikanern unter Dumou⸗ 

riez, ſ. Franzöſiſcher Revolutionstrieg 1. 
— (Heinrid)), ſ. u. *88 

Alderaanan (arab.), Stern im — 
Alderman (fp. Ahldermänn, v. —— 

ealdormen, Aeltermann) in En 

unt. den Angelfadfer der Borfiger der Graf⸗ 
ſchaftsgerichte neben dem Bifdof, ſo “gv 

Kriegs = u. Friedenszeiten der oberfte B 

amte ber Grafſchaftz ex ward vom Kon'g 
ewablt, dod) blieb das Amt meift in der 
amilie; @) jegt in England die gewahlten 
ertreter einer Stadtgemeinde, die den fe 

Manor aus ihrer Mitte auf 1 Jahr w 

3) ſo v. w. Obermeifter. (Lb. u. Pr.) 

* Aldern (fpr. Alderni; Evol: 

Arica), brit. Snfel an der franz. Rufte 4 

Kanal; Uderbau, Biehzudt, Strumpfwn 


: Waskets mit 


3 Leuchtthũrmen. 

Aldersbach, Dorf im Kr. Bilshofen 
bes bair, Unterdonaufreifes, mit, um 1804 
aufgehobner Ciftercienferabtei, 300 Ew. 

Alderson (Sobn), geb. zu Norwid, Arzt 
zu Hull, fr.: On the nature and origin of 
the ‘contagion of fevers, fond, 1788 (deutſch 
vo Buch holz, Jena 1790), On the Rhos to- 
ticodendron, Hull 1794, 1706 (deutſch von 
Froriep, Weimar 1799), 

Aldewiile,.fo ». w. Alizuviel. 

' Aldéya (port.), fo.v. w. Dorf. | 

Aldfrid, nat. Sohn Oswius, Kin. v. 
Northumberland, 685—703, ſ. England 
(GefH)an | ! 

Aldhelm, fo v. ©. Udelmus. 

Aldighiéro da Zévio, Maler ju 
Veronag um 1350; von ibm Fresken der Eas 
pelle St. Felice in St. Antonio gu Padua, 
{. duaniſche Malerfdhule. 

dii (Aldionarii, Afdiones), fo v. w. 
Hörige bei den Longobarden. ) 
Aldrina (a. Ad.), Pflanjengatt. zu Bry 
gezogen. — 

Aldina (Zit.). fi u. Manutius. 
Aldinzen, 1) (Ul. auf der Bear), 
Markt. in Amte Spaidingen des wittemb, 

Schwarzwaldkr., Cifenwver?, 1350 Cw.; 2B) 
- Dorf im Amte Ludwigsburg des wiirtemb. 
Nearkr., 1200 Ew. 

' M#ldini, 41) (Giovanni), Prof. 
Bologna, Neffe von Aloys Galvani u. fri 
her beffen Gebilfe; gab heraus: Al Galvani 
de viribus electricitatis in motu musculari, 
Modena 1792, 4.3 Memoria intorno all’ 
| @lectricita animale, Bologna 1794 4, u. a, 
2) (Antonio), geb. 1756 in Bologna, erft 
—— der Rechte daſelbſt, ſpäter von den 
ologne ſern nad Paris gefendet, dann Mits 
glied des Raths der Alten ber cidalpin. Rez 
pubHé w..1801 der Confulta von Lyon, 1805 
bon Mapoleon zum Grafen u. Minifter des 
Konigr. Stalien ernannt, aud von der oftr, 
Megierung mit Auszeichnung behandelt, ft. 
1B826 gu Pavia. B) (Georg), des Vor, Bru⸗ 
ber, geb. 1762, Prof. der Phyſik — 
ital. Staatsrath, Mitglied des Juſtituts zu 
Mailand u. mehr. Akademien, erfand eine 
unverbrennlide Kleidung, außen aus einent 
Gewebe von Cifendraht, innen aus einem 
Tuche mit Alaun beftehend, die fid nod 1832 
in Wien bewahrte, ſchlug vor, die Ehbe. u. 
Bluth bei rer gu Mühlwerken gu benus 
nu. Gr. ft. 1834 zu Mailand; for. Précis 

‘experiences galvaniques, Par, 1803; Es. 
sai théorique et expérimentale sur le gal- 
vanisme etc., ebb. 1804; Art de se — 
ver de Faction de la flamme, ebd. 1830, u. 
m. a. . (le., Pr. a. Jb) 

: @ldinia (a, Rehndb., Bot.), Abtheil. 
ber Gattung Tacfonia. 

Aldinische Aisgaben (Aldinen), 
ſ. u. Manutius. 

Aldinische Léttern (Buchdr.), von 
Aldus Manutius eingefihrte Curfivfdrift. 

A ldionérii, Aldiénes, {. 0. w. Aldii. 

_ Aldobrandini, berühmte adlige, {pas 


Aldersbach bis Aldringer 


ter durch Papft Clemens VIL, ber felbft ein 
A. war, gefirftete Familie gu Rom. Bes 
rahmt find 1) (SyHlvefter), geb. 1499, 
Redhtsgelehrter gu Floreny, 1530 alé Gegner 
der Medici verbannt, von Paul III. zuriidges 
rufen u. gum Wdvocaten der apoftol. Kame 
mer ernannt, ft. 1558; fdr. u. a.: Commen- 
tar. in lib. I. instit Justin. 2) (Dippolyt), 
f. Clemens VIII. Papft. B) (Gio. gr ans 
cesco), geb, 1546, Neffe des Bor., Eaftels 
Tan ber Engeléburg, Gouverneur ». Borgo 
u. papftl. General, von feinem Oheim in den 
Furftenftand erhoben u. 1598 mit Margares 
tha von Deftreid vermabit, führte 1594 u. 
1601 dem Kafer ein Hulfeheer nad Ungarn 
gegen die Türken gu u. ft. 1601 zu Warass 
ein. ' ⸗ i 
Aldobrandinische Héichzeit, 
antifes Frescogemalde bei ber Kirche St. 
Giuliano in Rom, unter Clemens VILL. ents 
det, bon ba in die Villa Wldobrandint gee 
bradt, von Pius VIL. 1818 fir das vatic. Mu⸗ 
feum um 10,000 Scudi gefauft, nach Windels 
mann bie Vermahlung des Peleus mit Thee 
tis darftellend, in der Compofition ſehr ſchoͤn, 
von Pouffin gum Gegenftand feiner Studien, 
u. von den Untiquaren zum Gegenftand der 
hodften Bewundrung gemadt; ſehr wahr⸗ 
cheinlich indef uur Copie eines alten guten 


ildes; Bottiger, Aldobr. Hochzeit, Dresd. 
1810, 4. (Fst.) 
Aldringer (Freiherr von Koſchitz u. 


Graf Lig ma), geb. im Luremburgifden, ert 
Lafay in Paris, ſpäter Secretar eines ital. 
Grafes, u. beim Biſchof v. Trident, geineis 
ner Soldat in Inſpruck, ftieg ſchnell zum Ofe 
fizier, ward 1622 Obrift, 1625 Freiherr u. 
Graf, 1629 Generalcommiffar bet Wallenz 
ſteins Heer in. Nieder=- Sadhfen u. Wbges 
fandter gum Frieden v. Lübeck. Wis Generals 
major ward er mit 8000 Dt. gegen Guftav 
Adolf v. Schweden nach Polen gefandt; gegen 
ben Herzog von Mantua ziehend, eroberte er 
Belforte u. Gazolo u. nahm hier des Herzogs 
Sdhage avon fein Vermögen) u. frhine Bi⸗ 
bliothek, die er fpater feinem Bruder, bem 
Biſchof von Sed vermachte. 1631 naw 
Deutfdland zurück gefehrt, zwang er den 
Herzog v. W berg, ſich dem Kaiſer zu 
unterwerfen, vereinigte ſich nach der leipzi⸗ 
Sn gt mit Tilly, half — u. 
i im einnehmen, ward bei Bamberg 
verwundet, am Lech, wo Tilly blieb, nodmals, 
eroberte dann Landsberg u. Guünzburg u. 
ward dant Feldmarſchall. 1633 vereinigte er 
fih mit dem Her}. v. Feria, ging mit ihm 
nad Elſaß, ward aber von bem ſchwed. Ges 
neral Horn wieder nad Baiern zurückge⸗ 
brangt, folgte Ende 1633 Wallenfteins Mah⸗ 
nungen, zu ihm gu ftofen, feine Whfidt den 
Kaiſer gu verrathen vorausfehend, nichts 
trieb aber 1684 bie Schweden von der Mittel⸗ 
donau u, aus der Ober=Pfaly weg. Bet 
einer Vertheidigung des Uebergangs bet 
Landshut über die Ffar 1634 ward er ges 
fhlagen u. von der Bride ing Waffer eee 
geno, 


336 Aldrovanda bis 


’ erſchoſſen. (Pr ) , 
alarovands (a. L.), Pflangengattung 
qué ber nat, Fam. der Kappariden Spr., 
Ciftusgewadfe, Drosereae Rehnb., u, der 
5. KI. 5. Ord. L. Art: A. vesiculosa, L., 
————— aus Indien u. SDeutſch⸗ 
and = 


_ Aldrovandi (Ulyſſes), geb. 1522 gu 
Bologna, ward 1553 Prof. der Med. us Logik 
u —— chr. u. m.: Ornithologia, 
— 1603, Bode., fol. Seine ammtl, 
Werke, 13 Bd. Fol. (naturhift. Inhalt) find 
groͤßtentheils nad feinem Lode erfdhienen, 
- Aldriada (Grafin zu Bertinoro), 
Roimerin, aus der Familie der eng ani. 
Frühzeitig Wittwe, verwaltete fie die Befiz 
gungen ibres unmindigen Sohnes, Als Fries 
brid 1. mit den Venetianern 1171 Ancona 7 
Monate lang belagerte, fudten die Bedräng⸗ 
ten Hilfe bei Wilhelm degli BWdelardi von 
Ferrara u. bei A., u. wirklid erſchien A, 
perfonlid) der deutſchen Urmee, befebligt vom 
Erzbiſchof Chriftian v. Maing, gegenuber, u. 
ermunterte zum Kampfe. Das Heer, von ih⸗ 
ser Schinbeit begeiftert, zeigte fid) muthig, 
rs Ehriftian mußte die — cule 


en. | v. Pl. 
Al-Dschar, Stadt t u. Medina, 
Al Daschesir (arab,), fo v. w. Mefos 
potamien. 
Aldschir (arab.), fo ». w. Algier. 
_ Aldschiwaséms (nidt Algiwafems), 
f. u. Muhammedanifdhe Secten, 
.. Aldstone Moor (fpr. Ulfton Moor), 
—— engl. Shire Cumberland, Bergbau, 


Alduabis u. Alduasdibis, bei den 
Alten der Flup Doubs, 

Aldulf, Sin. v. Oftanglien bié 713, ſ. 
England (Gefd.) 17 0). 

Alduides, Gebirg, f. u. Pampelona, 
_ Alduin (Biogr.), fo v. w. Audoin. 

Aldus, ital. 
milie Manutiue (f. d.) bekannt. 

Ale (a. Geogr.), Stadt in Cilicien. 

Ale (nord. Myth.), Sohn Odins u. ber 


oF. . 

Ale (fpr. Ehh, befte u. ſtaͤrkſte Gorte 
bes engl. Biers, aus hellbraunem Gerftens 
malz, weißem Weizenmalz, etwas Hopfeners 
tract u. geroftetem Zucker gebraut u. häufig 
verfabren. Zeidhen der Gite: Weinklarheit, 
gelblide Farbe, pifanter Geſchmack, cham⸗ 
— peat Prideln. Arten: Amber⸗ 

-, von Bernfteinfarbe, im Winter warm 

etrunfen, mit Süßholz u. mehrern betdus 
en Gewiirzen ſtark verfegt; Bourtons 
A., die befte; China-A., mit Zufag von 
Chinawurzelz London⸗A., die gewöhn⸗ 
lichſte; Welſch-A., die lieblichſtez Winds 
ſor-A., blaß; WurtembergsA.; Sous 
Teygrop-U., mit Zuſatz von Löffelkraut 
u, and, Krautern. . (Hm.) 
Alea (Myth.), I) Beiname der Athene, 
unter dem ſie einen Tempel in Tegea hatte, 


erbaut von Kon. Aleos, {pater nad einem 


orname, bef. von der Fas 


Alectorolophus 


Brande pradtiger burd Skopas anfgebart, 
Beit des Paufanias nod vorhanden alé 


ut 
* ſchönſte in Peloponnes. Nach der 
Schlacht bei Aetium ließ Auguſtus die els 


fenbeinerne Bildfaule der Göttin wegſchaf⸗ 
fen. Zu Tegea wurde der Athene auch ein 
get YU. gefeiert; 2) Beiname der * zu 


ikvon. —4 

Alea (lat.), 1) Würfelſpiel, ſ. 065 B) 
f. u. Wohnhaus s. 

Alea (a. Geogr.), V Stadt ber Carpe⸗ 
tani in Hispania Tarracon.; 2) Stadt in 
Urkadien, erbaut von Uphidos, abhängig 
von Urgos; mit Tempeln der Diana, Uthene 
Alea u. des Bakdos, deffen Feft (Skieria) 
jährlich gefeiert ward, 

Aleander (Hieronymus der Alt.), geb. 
1480 in ber Mar? Trevifo, lehrte feit 1508 
Humaniora gu Paris, ward dann Bibliothes 
Far u. 1519 päpſtl. Nuntius in Deutfdland, 
disputirte in Worms gegen Luther, fuchte mit 
M. Carraciolus als papftl. Legat den Kurs 
fiirften v. Sadfen gu bereden, Suthers Biz 
cher gu verbrennen u. ibn felbft bem Papft 
auszuliefern; fie liefen, ba died vergebens 
war, felbft Luthers Schriften verbrennen. 
Glemens VII. gab ibm dafiir 1524 das 
bisthum Brindiſi u. den Cardinaléhut 1538 5 
er ft. 1542, (Sk.) 

Aleatico, fifer, aromatifher tosca⸗ 
nifher Wein, von Mustatellertrauben, von 
—— od. Elba, legtrer ift mit gekochtem 

oft u. etwas Rum verfest. . 

Aleator (lat.), I) Spieler bef. Wire 
felfpieler; 2) lüderlicher Menfd. Alene 


. térium, Ort, wo die Alea gefpielt ward, 


Aleatoérischer Vertrag (Redtéw.); 
fo v. w. Glücksvertrag. 
Alebama (Geogr.), fo v. w. Alabama. 
Alebéce (a. Geogr.), Stadt der Albici 
in’ Gallia Narbon.; j. Riez (Provence). 
Alébion, Sobn Pofeidons, Bruder des 
Derkynos. Beide fuhrten die Ligurer ges 
gen Herakles an, um (jedoch vergebens) iom 
bie Rinder des Geryon gu rauben. 
— (deutſche Heldenſ.), Sibichs 
T er, . u. 
Alébus (a. Geogr.), Fluß bei Herna 
im ſüdl. Spanien; j. Mio be Altea; vgl. 
Gymneten 2). 
Alec (rim. Unt.), bide Brithe, bef. aus 
gee kleinen Fifhen, Zuſatz gu anders 
peiſen. 
Aleconner (engl., fpr. Al....), Bes 
amte in Englant, ub. Bader n. Brauer gefegt. 
Alécto (300!.), ſ. Bellenforalline e). 
. Aléctor (Zool.), fo v. w. Hoffo. ! 
Alectéria (al. Ach.), Ubtheilung der 
Fledhtengattung Ufnea. . cs 
Alectérides (Sool.), ſo v. w. Hihners 
artige Vogel. 
. Alectorélophus (a. Hall.), Pflan⸗ 
— aus der nat. Fam. der Larven⸗ 
lüthler, Rhinantheae Rchnd., zur 2. Ord, 
der 14. KL. L.; mit Recht von Rhinanthus 
getrennt. Arten: a. minor apf — 
or _ major 


Alectra bis Alemannen 


major auf Mooswieſen, a, hirsutus (Rl aps 
pertraut, Glitfdher), baufig alé Uns 
fraut unter dem Getraibe. 

Aléctra (a. Thunb.), Pflanjengatt. 
ur nat, Fam. der Perfonaten, Ordn. Dros 
andeen Rehnb., Spr., 14, Kl. 2. Ord, L. 

gehörig. Urt: a. capensis, 

Alectropédion (Sot.), Hahnenfuß. 

Aléctryon (a. Gaertn.) , Pflanjens 

gatt. aus der nat, Fam. ber Sapindaceen, 
Sapindeae RehnJd. 

ledron, Graf v. Barcelona 844—858, 
f. Spanien Gefch— 59, 

Alegranza, Inſel, f. 1. Canarias) c), 

Alégre, Stadt, fj. u. Puy 2 

Alégre (Soe6, Baron v.), beglettete 

1495 Karl VILL. nad Neapel, ward Gouvers 
neur v. Bafilicata, bann v. Mailand, über⸗ 
ab 1503 nad der Schlacht v. Garigliano 
Gaeta ohne Noth, befebligte dann 1506 — 
Genua, ward Gouverneur v. Savona u. 1512 
im Krieg gegen Papft Julius Il. v. Bologna, 
entſchied bei Ravenna, ſuchte aber u. fand, 
da feine beiden Sohne dafelbft geblieben was 
ren, in den feindl. Reiben den Tod. (Pr. 
Alégre (ft., fpr. alag’t), munter, frifd, 
1 


uftig. 
Alegrétte, Stadt, fo v. w. Allegrette. 
— — — — —5* 
att. aus der nat. Fam. der Lindengewächſe 
iliaceae Rchnd. ſe⸗ 
Alégria de Dulanci, Flecken in 
einem Pyrenaenthale, in der fpan. Prov. 
Guipujcoa, Gewehrfabrik; dabei die Wdrias 


nifdhe Hoble (dem heil. Adrian geweiht), 


durch welde bie Strafe aus Frankreich führt. 
Alei, Rebenflug desDb im afiat.Rupland, 
Aleikat, reine Uraber in der Proving 
Vädy el Kenous. . 
Aléimma (gr.), Galbe, Salböl. 
Aléion Pédion (a. Geogr.), Ebne 
in Gilicien, wo Bellerophon vom Pegafos 
ſtürzte. 
Aleiptérion (gr.), Salbzimmer in ben 
Badehdiufern. 
Aléiptes (gt.), fo v. w. Alipten. 
Aléiptron (gr.), Salbenbidfe. 
Alé@ision (a. Geogr.), fo v. w. Ulifion. 
Alé@ison (gt. Unt.), Trinkbecher mit 
erhabner Urbeit. 
piss (boll.), ſo v. w. Udelheid, f. d. 


AlékKto (Myth.), eine der Furien. 
Aléktor, des elifdhen Königs Epeus 
Sohn, nahm Pelops firdtend, denfelben gum 
Mitregenten an, mit deſſen Todter Diogeneia 
er fid) vermablte; Vater des Amarynkeus. 
Aléktor (gr.), Hahn. 
Alektorischer Stéin (alectorius 
lapis), Stcinden von der Größe einer Boh— 
ne, deren fic) in Magen u. Leber ber Hiibz 
net finden follten, u. dem das aberglaub. 
Ulterthum die Kraft zuſchrieb, dap er ges 
gen Gefabr ſchütze, Liebe erwede u. alles 
moglidhe Gli bringe. 
Aléktoromantié (gt.), fo v. w. 
Univerſal⸗Lexikon. 2. Aufl. l. 
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Aléktrophonié (». gr.), Zeit des 
Hahuengefhreis, nad Mitternacht, in wels 
der man bie wahren Traume erwartete. 

Aléktryomachié (v. gr.), Hahnen⸗ 
gefedt. 

Aléktryomantié (gr. Ant.), Weiſ⸗ 
fagung der Alten, entw. aus dem Kraͤhen 
bes Hahns ob, dadurd, daß man einen Kreis 
befdrieb, ihm in 24 gleide Raume theilte, 
u. in jeden ein Gerftenforn legte u. einen 
Budftaben des Wlphabets fdrieb. Dian 
gab nun Udt, von welden Budftaben ein 
—— gr Hahu nah einander weg: 
fraß. Diefe feste man in Worte zufammen, 
u. wabrfagte daraus. Pr. 

Aléktryon (Mythol.), Liebling des 
Ares, dem diefer bie Wace anvertraut hatte, 
als er bet ber UWphrodite war, der aber eins 
ſchlief. Da deshalb Hephaftion die Liebenden 
uberrafden fonnte, fo verwandelte Ures den 
U. in einen Hahn. 

— (gt.), Salz mit Hel vermiſcht, 


gu en. 

Alem (tirb.), Ehren⸗ u. Feldzeichen der 
Türken, eine Stange, darauf cin filberner 
halber Mond von Handgröße u. cin Knopf 
(Alemfin); wird als wisn “py bor vor⸗ 
nehmen Tuͤrken, von bem Alemdar hergee 
tragen, Am A. find die Roßſchweife befeftigt. 

Alem (orient. Gefd.), fo ». w. Ullum. 

Aleman (Datheo), geb. zu Sevilla, 
Secretar bet der Hofſtaatskaſſe Philipps IL. s 
ft. 1593; fdrieb u. a. den Roman: Guzman 
de Alfarache, Madr. 1599, 2 Bde., Le Sage 
bearbeitete ibn franz. Par. 1701, 2Bbde. u.o, 

Alemann, 12) fabelbafter König der 
Deutſchen, Sohn Thuiskos (Teutons), f. u. 
Deutſchland (Gefd.) 1. 2) (Rudwig), geb. 
gu Bugey, Erzbiſchof ju Arles u. Cardinal, 
war nad Cardinal Suliané Abgang Prafident 
des bafeler Concilé u. trug durch Stanbhaftigs 
Feit viel gu deſſen Fortbeftehn bei; ft. 1450. 

Alemannen (a. Geogr.), Völkerbund 
in Germanien, zwiſchen Rhein, Main u. 
Donau; die Hauptvolfer waren (wabhrfd.), . 
bie Tenkterer, Ufipeter, Chatten u. Vangios 
nen, Ihren Urfprung leitet man von dem 
angcbl. Alemann her; thre Sitten waren im 
Ullgemeinen die der Gueven. *Die altfte ges 
ſchichtl. Spur der A. zeigt ſich unter Kaiſer 
€aracalla, der fie angeblid) 211 befiegte, u. 
Zweige derfelben waren damals die Cenni, 
Lentienfes, Futhungi, Buzinobans 
tes. Spater dehnten fie a4 weiter aus über 
ben Mein, ließen fic an der gall. Grenje, 
in einem Theile des Gebiets der Sequaner 
u. des belgifden Galliens nieder, plinderten 
umber u. beunrubigten die Romer. * Kaifer 
Alerander Severus erfaufte den Frieden von 
ihnen, Maximinus trieb fie 286 nad Deutf ⸗ 
land zurück. Unter Gallienus brachen ſie 259 
in Gallien ein, geführt von Chrocus, der 
aber von Poſtumius 260 bei Arles von den 
Romern geſchlagen, gefangen u. hingerichtet 
ward. Nachdem ſie Poſtumius wieder zurück⸗ 

22 | getrie⸗ 


os 


getrieben atte, wurde gegen fie ber Romers 
wall bei Phöring an.ber Donau, der durd 
Hobhenloh bis nad) Farthaufen fid) erftrées 
@ende Wall, u. der Pfahlgraben im N. des 
Main angelegt. Gn Ftalien ——— 
wurden fie 269 pom Kaiſer Claudius II. am 
Garbafee gefhlagen u. gurud gedrangt. 
Gleiches Shidfal hatten fte unter Wurelian, 
Unter Probus wurden fie um 282 gangs 
lid gefdlagen u. muften 16,000 Funglinge 
nad) Rom liefern, die in ben rom. Provins 
gen zerſtreut wurden. ‘Unter Carus, Cas 
tin u. Mumerian drangen fie durch Gallien 
nad Spanien u. ficlen aud wieder mit den 
Burgundionen u. Herulern in Stalien ein; 
wurden bon Marimian, Conftantinus Chlo—⸗ 
rus 298 u. 301, u. Conftantin d. Gr. bei 
Langres gefdlagens befiegten Decentius, 
verheerien Gallien (851); bis fie 356 u. 57 
von Julian, u. gum 3, Mal bet Straps 
burg, wo 7 alemannifdhe Fürſten Suſo⸗ 
mar, Urius, Urficin, Beftralph, Sez 
rapio, Hortar u. Chnodomar, der 
Oberanfiihrer, ftritten, gänzlich geſchlagen 
wurden. Wher unter Valentinian |. begannen 
bie KRampfe wieder, u. Gratian kämpfte bet 
Argentaria (Horburg) mit ibnen. * Zur 
Beit ber Volkerwandrung überſchwemmten 
fie Gallien, dehnten fic längs bes Weft= 
Rheins aus u.nahmen in ber lesten Halfte 
bes 5. Jahrh., nadjbem die rom. Kaiſer fie in 
vielen blutigen Kricgen zurückzudrängen fid 
vergebens bemüht batten, Helvetien ein, fo 
daß fie bas Land zwiſchen ben Alpen, Voges 
fen, Main u. Filer inne batten. * Sie ubers 
zogen Sighert, einen fränkiſchen Hauptling 
an Koln, mit Krieg, diefen aber unterftugte 

hlodwig u. ſchlug die A. 496 bei Zülpich 
ganglid), iby Konig (vielleidht Hibuld) blieb, 
u. da Ehlodwig feinen Sieg verfolgte, die A. 
aber nidt widerfteben fonnten, untermarf fid 
ein Theil ben Franfen, ein andrer wanderte 
aus u. erpielt pon dem Oftgothenfonige Theos 
borid) Sige in Rhätien; an der Stelle der 
Weggezognen wurden nun Franken nad 
Deutſchland gefhidt (im j. Franken u. wo 

ranffurt) ; die U. aber wohnten nun von der 

abn bié an die Schweiz an beiden Rhein⸗ 
ufern u. in Schwaben bis gur Filer (Alew 
mannia propria, Al 8 u). Unter dem 
Einfluſſe ber Franken u. Gothen ward nun 
aud das Chriftenthum unter den YW. gepres 
bigt, u. die in Deutſchland erhielten die frank. 
Gefege, zuerſt v. Theodorich, Childebert lies 
fie mehr nad der chriſtl. Del. einricdten u. 
Ehlothar u. Dagobert von Neuem durchſehen. 
"Unter frank. Herrſchaft bebielten die A. ibre 
eignen Herzöge, welde gleiche Gewalt, wie 
bie frühern Ronige batten u. nur ben Franz 
fen im Rriege bienen mufiten. Die Reihe 


en. trat der goth. König Bitiges 
heodebert v. Franken aud die A. ab, 
welde in Rhätien wobhnten, u. als deren 
Herzöge werden genannt Bucelin u. Leus 
thar, welde 552 in Stalien fiir bie Gothen 


we 
an 


st Persoge ift nicht vollftdndig nachzu⸗ 
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gegen Belifar kämpfend fielen. Unter his 
bebert (reg. 575—596) war Leudfred He⸗⸗ 
cg, et war unter ben Grofen des Reid, 
ie fid) gegen den König auflehnten; al 
Childebert heraniog ifn aut gidjtigen, entfloh, 
u. an feiner Stelle ward Anceler Herjoy, 
*630 war Rotbert Herzog, der dem Konig 
Dagobert glücklich Hulfe gegen die Wenden 
leiftete. Mad ihm regierte Leuthar ll, der 
642 in bie Streitigkeiten Grimoalds u. Ottos 
ber das Hausmaierat unter Chlodwig vers 
widelt, Letztern erſchlug. Diefer Leuthar wird 
alé ber Whne der Grafen von Elſaß anges 
nommen, nad weldhem diefelben aud nod 
fpater den-Litel alé Herzöge von Aleman: 
nien fubrten, u. alfo ward er mittelbar ber 
Ahn der Habsburgifden (u. alfo der Deft 
reichiſchen), Lothringiſchen u. Badnifden Ree 
entenbdufer. * Wis nad Chlodwigs Ill 
ode (695) Pipin v. Heriftall das Reid an 
ſich rif, wollten fid), wie andre, aud die Her 
sige der A. der fran’. Hoheit entziehen; es 
elang aud) bem damaligen Herzog Got 
fri, aud fein Sohn Theode bald wollte 
ch unabbangig erhalten, aber er ward 732 
pon Karl Martell unterworfen; eben fo wes 
nig gelang ihm 742 ein neuer —— Run 
unterftiigte er ben Herzog Odilo v. Baiern 
(743) gegen bie Franken, aber der wurde ges 
ſchlagen u. 744, wo er einen Ginfall in El 
ie mate, trieb ihn Pipin zurück; in die 
pen gefloben kehrte er nad Verfpredung, 
Treue gegen die Franken zu halten, zurüch 
Bu feiner Zeit ward aud) das immer ne 
nicht allenthalben bet den A. eingefubrte 
a ge TF gepredigt bon Gallus u. Pir 
minus, WS 749 Herzog Lantfrid (kuit⸗ 
tid) fid) mit Gripho, dem Ufurpater bet 
Saiern, gegen Pipin verband, ſchlug diefet 
bie Rebellen u. 40g bie Herzogswürde ver 
Sproving er nun unmittels 


alé 
are Herzog zu wabhlen wieder gegeben u. 


dnbderte es die Grenge immer, madte aber 
den ** Beſtandtheil des feit bem ver 
buner Bertrag beftehenden Ronigr. Deutſch⸗ 
laud aus, en 
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AlemAannia (Giovanni da), beutfher 
Hiftorienmaler in Venedig um 1450, arbeis 
tete mit Untonio ba Murano gemeinſchaftlich. 

Alemannicus, Seiname Garacalla’s, 
alé Befieger der Wlemannen, 

Alemannische Sprache, ſ. u. 
Deutſche Sprade 16, 

Alemannisches Vélksrecht, 
Alemannorum lex, Medtéw.), eine um 
13— 628 entftandne Sammlung der Rechte 

ber Ulemannen, welde erft 586 dem frank, 
Reiche einverleibt wurden, Es enthalt viele 
Spuren bes rom. Rechts. Wbgedruct ift es 
in Georgifh, Corp. jur. germ. antiq., Halle 
1788, 4., S, 189, u, Canciani, Barbarorum 
legg. antiq., Bened, 1789, Fol., I. S. 320. 
Alemannus (Alemo, a. Geogr.), 
fat. Name des bair. Fluffes Uttmihl. 
Alembert (fpr. Wangbar, Sean le Rond 
d'A.), geb. zu Paris 1717; als auferehelides 
Kind des Urtilleriecommiffairs Destoudes u, 
ber Frau von Vencin, von diefen ausgefest u. 
pon einer armen Glaferéfrau erzogen; dann 
pon feinem Vater mit einer Rente von 1200 
Livr. unterftigt, fam 1721 in cine Pens 
fionganftalt, wo er in feinem 10. Sabre, 
nad) bes Lehrers Ausſpruch, nichts mehr 
lernen fonnte, fegte im Collegium Mazarin 
(feit 1729) feine Lehrer in Erftaunen; ftus 
Dirte Anfangs Theologie, warf fic) aber 
fpater mit feltnem Erfolg auf die Mathes 
matik u. ward 1741 Mitgl. ber Akademie 
zu Paris, 1746 der gu Berlin, wandte fid 
nachher mehr zur Literatur u. Philofopbhie; 
fdlug, in feinem Baterland zurückgeſetzt, 
bennod ebrenvolle Untrage der Kaiſerin 
Katharina Il. u. Friedrids II., mit dem er 
in Briefwedfel ftand, aus; erhielt von Letz⸗ 
term eine Penfion, [ebte aber diirftig, den 
Umgang der Grofen meidend, ſtets ben Wifz 
fenfdaften. A. ft. 1783 am Steine. Wide 
tige Werke: Traité de dynamique, Par. 
1743; Traité de fluides, ebb. 1744; Essai 
d'une nouv. théorie sur la résistance des 
fluides, ebd. 1752; Recherches sur différ. 
oints du syst. du monde, ebd. 1754—56 ; 

uscules mathématiques, ebd. 1761—80, 
8 Boe. Viele feiner philof. u. liter. Schrifs 
ten find gefammelt in: Oeuvres philosoph., 

histor. et litteraires, Par. 1800, 18 Bde. 
PHauptwerk das in Verbindung mit Diderot 
bearbeitete: Dictionnaire encyclopédique, 
Par. 17351—72, 28 Bbe., Fol.,u.d. (Pr) 

Alemberts Léhrsatz (Differens 
zialrechnung). Es fei p x eine Function von 
X, u. y—xX— ~X, ferner fei y x eine andre 

nection bon = ityx=y Pe 3 yx 
. wy 2 wy bf 8 y b 

x — — 
— za ys Ft) 123.dy* 
+-...+. dlefer bon Alembert in der Encycl. 
méthodique befannt gemadjte Sag ift nichts 
weiter alé ber dltre Taylorſche Lehrſatz. (T.) 

Alémbicus (Alémbik, €hem.), 1) 
ber Helm auf den Deftillirgefafen, aud 2) 

der gange Deftillirapparat mit tubulittem 
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Helm, aus einem Stid geblafen. Fest nidt 
” hies broth (6b ldãiſch), 2) Sch 
embréth (Chalbaifh), liffel 
ber Kunſt, Sag der Weisheit. 2) Verbins 
butig von Quedfilberfublimat u. Salmiat, 
in wafriger Auflöſung alé Aqua phaga- 
daenica befannt. A-salz, dgendes Subs 
limat u. Salmiak, fer ſtark auf die Metalle 
wirkend, von Vergoldern angewenbdet, 
Alemdar (tirf.), ſ. u. Wem. 
Aleméth (a.Geogr.), Stadt im Stamme 
Benjamin, von Prieftern bewohnt. 
Alem6ne (Myth.), Gittin, welde die 
nod ungeborne Leibesfrudt beſchützte. 
Alemsin (türk.), ſ. u. Wem. 
Alemtéjo (ſpr. Aleng⸗Tedſcho, jens 
eit des Tejo), Prov. in Portugal, 491 (500) 
M.; Gebirge: Serra de Offa, u. Theile 
ber Morenas Fluiffe: Lejo, Guadtana 
u. mehrere Pleinere; ungefund in den torfs 
baltigen Gegenden, frudjtbar faft überall, 
aus Mangel an Verbindungbwegen ſchlecht 
angebaut, bod geeignet gur —— 
Fiſcherei, zum Getreides, Obits u. Oelbau; 
Producte: Südfrüchte in Menge; Mars 
mor u. feine Thonerde geben Gelegenheit 
gu künſtl. Arbeiten; Ew. 400,000; Cine 
theilung: in bie Diftr. Eyora, Beja, Pors 
talegro, Dptft. Evora. Wr.) 
pom ag J 4 v. Se me 
engon (fpr. Ulangfong), J im 
franz. Depart. Orne, 20 OW., 80,006 Ew, 
Pier aufer WU. Carouge, Marktfl., Ubrens u. 
Cifenwaarenfabrif, 2100 Ew.; Bazouges 
B. fur Hoesnes), Marktfl., 1500 Cw. 2) 
P ptt. bes Dep., 14,500 Ew., an der Sarthe 
u. Brioude, Kathedrale, Prafect, Handels⸗ 
—— gelehrte Geſellſchaft; man fertigt 
pigen (Alengénische Spitzen), 
Striumpfe, Hite, Glas, Seife, Leinwand 
(bef. Alencinnes, halbweiße Hausleine 
wand), Leder, u. findet ſchöne Bergkryſtalle, 
daher Alencdnische Brillanten; 
3) Graffdaft des Haufes Valois, urfpringl. 
—— Hauſe Bellesme gehorig, als der 
letzte Beſitzer Robert, der den Titel Graf v. 
UN. führte, ſtarb, fam die Grafſchaft an die 
Krone; Ludwig der Heil. gab fie feinem 
Sohne Peter; unter Johann i. ward es gum 
Herzogthum erhoben; j. Eigenthum ber 
Krone Frankreidhs, (Wr. u. Pr.) 
Alengon (fpr. Wangfong), B) (Karl, 
Graf v.), Bruder Konigs Philipp VI. f. Bas 
lois (Karl v.). 2) Gohann 1), des Vor, 
Enkel, ward zuerſt Herz. v. U., nahm 1410 die 
Partet der Urmagnacé u, fiel in der Schlacht 
bei Azincourt. 3) (Johann IL, d. Schöne), 
des Vor. Sohn, geb. 1409, trat bei ben Zwi⸗ 
ftigkeiten gwifdhen Karl VIL u. dem Dauz 
phin (Ludwig AL), auf die Seite des Legs 
tern, trat aber aus Gigennug mit den Eng⸗ 
Jandern in Unterhandlung, ward gum Lode 
verurtheilt, erbielt jedod), bon Karl begnas 
bigt, nad) deſſen Lode 1461 die Freibeit 
wieder u. berband fis gegen Ludwig XI. mit 
Karl dem Kühnen, ward 1473 von den Kö⸗ 
22° nigh, 
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nigl. gefangen, wieder zum Tode verurtheilt, 
aber als Pathe deé Königs begnadigt u. 1475 
freigelajjen; ft. 1476. 2) (Men), des 
Bor. Sohn, erhielt ded Vaters eingezogne 
Giiter zurück, verlor fie aber 1461 obne 
Grund wieder, ja ward fogar verhaftet; 
er ward jedod freigefproden, erbielt aud 
von Karl VIII. 1485 feine Guter wieder, u. 
ft. 1492. 5) des Bor. Sohn, geb. 1489; 
veranlafte 1525 durd gpa Fuhrung bes 
linten Flügels bei Pavia (1525) den Verluft 
der Schlacht u. die Gefangenfdaft des Kö⸗ 
nigs, u. ftarb bald aué Kummer hierüber. 
Mit ihm erlofd die Linie A. (Pr) 

Alencon (fpr. Wangfong), leidtes, 
halb feidbnes halb wollnes Zeug, aus der 
Mode. 

Alenguer, Stadt, fo v. w. Wanquer. 

Alentak, Landſchaft in Eſthland, Hpt⸗ 
ſtadt Narwa. 

Alentéjo, Provinz, fo v. w. Alemtejo. 

Alentéiurg (fr., ſpr. Alangtur), B) 
Umgegend; 2) Umgebungen. 

A Venvi (ft., fpr. angi), um bie Wette, 

Aleo, 4) (Myth.), fo v. w. Alio; B) 
fo v. w. Aleator. ; 

Aleochara, Käfer, f. u. Eilkäfer (oxy- 
telus) a). 

Aleon (a. Geogr.), Fluß in Fonien in 
Klein=Afien, bet Erythra. 

Aleos, Upbhidas Sohn, Kinig von Tes 
gea, don Nedra, Vater des Lykurgos, Aphi⸗— 
—— u. Kepheus, aud) der Auge, ſ. d. und 
Alea, 

Alep (Geogr.), fo v. w. Haleb. 

AlepAis, Beifdliferin Piping v. Heris 
ftall, Mutter Karl Martels. 

Aleph (6eér. Gramm.), f. u. A. 

Alepidia (a. La Roch.), Pflanzengat⸗ 
tung aus ber nat. Fam, der Doldengewächſe, 
Saniculeae Rehndé. 

Alepine, ſchwarzes 3eug, von Amiens, 
halb Seide, halb Wolle. 

Alepocéphalus, §ifégattung, f. 
Hecht c). . 

Aléppische Séide, f. u. Seide. 

Aléppo (Geogr.), fo. w. Haleb. 

Aléppoitbel (A-krankheit, Mal’ 
d'Aleppo, Febris Aleppensis), in Aleppo u. 
ber Umgegend einbeim. Uebel, wobet nad) 
einem 24 Stunden anhaltenden Fieber cine 
grofe Beule, Hisblatter od. Bubo an irgend 
einem Vheile des Korpers, vorzüglich im Ge— 
ſicht erfdeint, die weder ſchmerzhaft nod ges 
fährlich ift, wenn fie nicht gerigt od, zurückge— 
trieben wird; die Geſchwulſt eitert unter Aus⸗ 
fidern einer Feuchtigkeit faft ein gangzes Jahr 
u. hinterläßt eine empfindlide u. haplide 
Marbe; hefallt Cingeborne, aud) Fremde in 
der Regel nur einmal. (He.) 

Alepyrum (a. 7??. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Liliengrafer. Wrten: 
Restiaceae Rehnb., aus Neus Holland, 

Aler (Paul), geb. 1656 zu Sct. Beit im 
Luremburgifden, 1676 Jeſuit zu Köln, 1701 
Prof. der Bheol. zu Trier, ward dann Re— 
gens der Gymnafien gu Maden, Münſter, 
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Trier u. Jülich, u. ft. 1727 zu Diiren. Sar: 
Gradus ad Parnassum (e.ne Gamm 
lung von Synonymen, Epitheten u. poetis 
fhen Phrajen, mit Bezeichnung der Quan⸗ 
titat jedes Worts), Koln 1702, u. öft. 
neuefte Ausg. v. Sintenis, Züllichau 1822; 
Praxis poética, u. m. a. (Pr.) 

Alera (a. Geogr.), die jegige Wer. 
Alérea, ſo v. w. Werta. Aléria, fo’. 
w. Walia, . 

Alérion (ft.), f. u. Adler (Her.). 

Alért (fr., fpr. alar), fertig, flin?, 
wachſam. 

Alérta (a. Geogr.), Stadt der Bituri⸗ 
ges Cubi (narbon. Gallien), beim j. Etrechel. 

Ales, Stadt auf der Inſel Sardinien, 
Biſchof, 2000 Ew.; einſt Usellis. 

les, 1) (a. Geogr.), Fluß in Achaja, 
mit febr friſchem Wafer. 2) (rom. Ant), ſ. 
tes. 
- Ales (lat. der Gefliigelte, Myth.), Bei 
name 1) des Hermes, 3) des Eros. 

Ales, 8) (Wlerander v.), f. Alexan⸗ 
ber von Hales, 2) (fpr. Ehls, Wleranber 
v.), geb. 1500 zu Edinburg; ftudirte Wns 
fangs Theologie, gewann ju Koln Neigung 

u Luthers Lehre, begab ſich nad) Wittens 
erg, ging 1535 nad England u. lebrte 
Offentlid den Proteftantismus, mufite aber 
England wieder verlaffen, ward 1540 Prof. 
der Theologie zu Frankfurt a. d. O., rk 
u, 1544 in Ronigsberg; A. ft. 1565. (L 5 

Alégsa (a. Geogr.), fo v. w. Aläſa. 

Alesbury (fpr. Eblsberi), Marktfl. in 
ber engl. Grafſch. Budingham, 8500 Gw., 
— — Viehzucht. Aléschimo, 
ſ. u. Corfu. Aléschhii (Aleszkoi, Geogr.), 
ſo v. w. Oleſchki. 

Alésia (a. Geogr.), 1) Stadt der Mans 
dubii (lugdun. Gallien), angebl. von He— 
rafles erbaut, auf dem Gipfel eines hohen 
Bergs, von Cäſar nad langer hartnadiger 
Vertheidigung, wo 80,000 Gallicr unter Ver⸗ 
cingetorir von 60,000 Romern mit ciner 
Gontravallationslinie eingefdloffen waren, 
wogegen fid) afar durd eine Circumvallas 
tionslinte gedeckt, gegen die Wngriffe von 
250,000 Galliern wehren mufite, worauf fid 
Vercingetorir nach tapfrer Vertheidigung u. 
nad Wustreibung ber Mandubier, die grwis 
ſchen den Mauern der Stadt u. der Contras 
vallationslinie elend verfdhmadteten, dod 
ergcben mufite; zerſtört, dann wieder auf- 
gebaut, unter den Raifern bedeutend, nod 
{puter Hauptftadt des Pagus alesien- 
Sis. Es ward von den Normannern zerſtört 
u. an feiner Stelle fteht jegt das Dorf Wlife 

im Dept. Cote d'or) unweit Semur; der 
crg worauf QW. ftand, heift Mont d’ Au- 
xois; 2) fo». w. Ufellid. (Pru. Lb) 

Alésiaa (a. Geogr.), Fleden in Lakonika, 
auf dem Taygetos, woMyles die Mühle foll 
erfunden haben. 

Alésio (Mateo Perez de), Hiftorienz 
maler aus Rom, Schuler Midel Wngelo’s; 
war in Rom u. Sevilla thatig, ft. um 1600. 

Alé- 


Alesion bis Aleurites 


- Alésion G. Geogr.), Gebirg in Arka⸗ 
bien ywifhen Mantinea u. Tegea; auf ihm 
Hain der Demeter,’ am Fuße Tempel des 
Pofeidon Hippios. 
Alésius, fo v. w. Alerander 106), 
Alessandria (Ulerandria della 
Paglia, d. i. von Stroh, angebl. weil man 
dort viel Stroh brennt, od. alé Sporttname 
fiir bie Feftung), A) Prov. im fardin. Fure 
ftenthume Piemont zwiſchen Parma, öſtreich. 
Stalien, u. ben Prov. Novara u. Turin, gee 
birgig durd die Apenninen, bewaffert 
pom Po u. fine Nebenfliffer Berdoppio, 
Agogna, Sefia, Tanaro, Staffora u. a., ume 
fafit die friihern Provinzen A. Voghera, Vis 
evano, Tortona, Mortara. Hier aufer 
. 2): Bergamasco, Marktfl. 1500 Eww. ; 
Cafſine, Stadt an der Bormida, 4000 Ew, ; 
Caſtellazzo, Marth. am Tanaro u, Ors 
ba, 5000 bw. Oviglio, Marktfl. am 
Belbo, Klofter, 2400 Gw.; Sale, Marktfl. 
4500 Ew.; Serravalle, feftes Schloß, 
Stiftstirdhe, Cifenwerke, 2600 Ew., a. d. 
Scrivia; Solero, Marktfl. 3000 Ew. 2) 
Haupt. am Tanaro; Rathhaus, Feftung 
mit Gitadelle von 6 Baftionen mit vielen 
Außenwerken, am linfen ial gy Ufer 
des Tanaro, 2 Meffen (24. Wpr. u. IL. Oct.), 
Akademie, gelehrte Gefellſchaft, Biſchof, Faz 
briken in Leimwand, Seidenzeugen, Tuc, 
Wadhslidtern; Gemitfebau, Biase 36,000 
Ew. 3) (Gefd.). W. ward 1167 von den 
gegen Friedrid) l. verbündeten lombardifden 
Städten erbaut, hieß Wnfangs Cafarea, 
bePam vom Papft Wlerander ML. wegen ihrer 
tapfern Vertheidigung 1173 gegen den Kais 
fer den Namen A, 1523 von Herzog Franz 
Sforza, 1527 von den “Hee . unt, Lautrec 
erobert, 1657 von den Franjofen unt. Conty 
vergebens belagert, 1707 von den Kaiferlis 
den unter Pring Eugen eingenommen, 1799 
pon den Franj, tapfer vertheidigt u. v. den 
Deftreihern u. Muffen eingenommen. Hier 
BWertrag am 16. Suni 1800 —— de⸗ 
las mit den Reſten der öſtr. Armee u. Na— 
poleon Buonaparte, nach der Schlacht v. Mas 
rengo (f. Revolutionskrieg 101). (Wr. u. Pr.) 
Alessandrini, fo v. w. alerandrin, 
AUbricofe, ſ. Wbricofenbaum 4. n). 
Alessandro Alessandri, Redtés 
gelebrter, fo v. w. Wlerander 109). 
Alessandroéna (Ggr.), fo, w. Wers 
andrette, 
Alessano, Stadt, Herjogthum u. Biss 
thum in der neapol, Prov, Otranto, TM E. 
Albéssi (Galeazzo), geb. 1500 zu Perusz 
gia, Architekt nah Michel Wngelo’s Maz 
nist; ft. 1572. Baure u. a. eine Kirche gu 
Earignan, Palafte gu Genua u. Aſſiſi 2c. 
Aléssia (a. Geogr.), fo v. w. Wefia 1). 
Aléssio (Geogr.), ſo v. w. Eskenderaſſi. 
A Vestémpe (fr., ſpr.⸗omp, Maler), 
gewifdt, mit dem Wiſcher gemacht. 
Alésus (betr. Myth.), fo v. w. Halefus. 
Alésus (a. Geogr.), ſ. u. Wifa, 
Alét, Fifh, fo v. w. Raapfe. 
Alét (Geogr), fon, w. Aleth. 
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Aléta (a. Geogr.), fo v. w. Wlata, 
_Aléter (gr. Ant.), wilder Tang bei den 
ländl. Babdhosfeften in Sikyon. 

Ailétes (Myrh.), 1) Sohn des Heraklis 
ben Hippotas, eroberte Korinth bei bem Eins 
falle der Herafliden in den Peloponnes, ſ. 
Korinth (Gefh) 1. 2) Sohn des Agifthos, 
nahm Mukenä für fic, weil er Oreftes todt 
glaubte, ward aber bet deffen Rückkehr ers 
ſchlagen; 3) f. folg. Urt. , 

Alétes (a. Geogr.), Hiigel bei Carthage 
Nova in Spanien; in ihm follte der Heros 
Aletes Silber enthedt haben u. deshalb alé 
Heros verehrt worden jein. 

Aléth, Stadt im Bezirk Limoux bes 
franz. Depart. Uude, am Aude (welder 
Gold führt, daher auch die Momer hier ein 
Bergwerk batten), 1000 Ew.; hat 3 Palte u. 
1 warme Mineralquelle u. Badeanftalt, die 
Bäder de la Barque genannt. 

Alethéia (BF), 1) Wahrheit. S) (My⸗ 
thol.), allegor. Gottheit, Tochter des Zeus, 
weifi gefleidet, ihr Tempel vorgebl. neben 
bem der Wpate im Reich des Schlafs. 

Alethéius Demétrius, Pfeudoz 
nym fitr Lamettrie. 

Alethiologié (v. gr.), Lehre von der 
Waͤhrheit; dah. Alethéphilos, Wabr- 
beitsfreund, 

Alétis (gr. Ant.), Fee gu Uthen, der 
Grigone zu Ehren. 

Alétium (a. Geogr.) , Stadt der Salen⸗ 
tint in Calabrien; j. Lecce. 

A Vetourdié (ft., fpr. eturdi), wie 
toll, unfinnig. 

Aletris (gr. Unt.), 1) Sklavin, die Ge⸗ 
treibe malt; 2) Ehrenjungfrau beim Opfer 


zu Uther. 


Aletris (a. L.), Pflanjengattung aus 
ber nat. Fam. der Krontlilien, Gruppe Dra- 
caeneae Hehnb., Coronarien, Liliaceen Spr., 
gur 6, Kl. I. Ordn. L. Urten: a. fragrans, 


. auf 6—10 Fuß hohem Stamme, weife, wohl⸗ 


riehende, des Nachts fich Hffnende Blather 
tragend, in Wfrifa; a. farinosa, aus Nord⸗ 
Amerika. 

Alétrium (a. Geogr.), fo v. tv. Ala⸗ 
triunt. 

Aléts, Stadt, fo v. w. Wlais, 

Alétsch, Dorf in der Schweiz, Can- 
ton Wallis, daneben die A-glétscher 
(grofier, oberer, mittlerer), 10 Meilen lang, 
am ſüdl. Whhang der Jungfrau, mit der 
Quelle bes Maffabadhs (zur Mhone ab⸗ 
fallend), den A-hdrnern, Bergfpifen, 
(f. Berner Alpen 4) u. dem A-see. | 

Alétum (a. Geogr.), Stadt der Curios 
folita (lugdun. Gallien); & Guich-Alet, 
auf einer Landſpitze bei St. Servan, mit 
vielen Ruinen. 

Aleuada (a. Geogr.), theffal. Bolters 
fhaft, von Aléiias ftammend; offnete dem 
Xerreé bie theſſaliſchen Paffe. 

_ Aleurites (a. Forst.), Pflanjengate 
tung aué der nat. Fam. Rutaceae, Crotoneae 
Rehnb., Trikokken, Euphorbieen — zur 

| ono: 
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Mondcle Monadelphie L. Urten: a, lacct- 
fera, moluccana u, triloba, in der heißen 
ſüdl. 3one heimiſch. 

Aleuritia (a. Dub.). Abtheilung ber 
Gattung Primula. 

Aleuromantié (gr. Mel.), Wahrſa⸗ 
gung aus dem Kniftern ded Opfermehls. 

Aléitische Inseln (Ale-ii-ten), 
gegen 100 meift Pleine Snfeln, im nördl. Eis⸗ 
meere, zwiſchen Kamtſchatka u. Amerika, 
480 QM. haltend, vielleicht Ueberreſte eines 
untergegangnen Landes, haben kaum 4000 
Ew. (jum Theil Promüſchleniken, d. i. 
verwegne od. verbrecheriſche Ruſſen, Pelz⸗ 
jäger, durch Mangel, Branntwein, Blate 
tern febr vermindert), welche in Erdhöhlen 
pon 60 — 80 Fuß Linge wohnen, gutmüthig 
find u. fic) thre durchlocherten Ohren, Nafen, 
Lippen, mit dburdgeftedten Knoden, u. dieſe 
wieder mit Glasperlen zieren, Punftlides Ges 
rath, Boote u. dgl. fertigen, den Ruſſen uns 
terthan find u. Tribut an Pelgen geben. Die 
ag der Pelzthiere (farbige Fudfe, Baren, 
Biber, Fifchottern, Seehunde, Seeldwen, 
Wolfe), Fifceret u. a a ift ergiebig. 
Lon Pflanzen bringen die W. nur hartes 
Gras, Mtoos u. trippelhafte Baume; von 
Mineralien Onyre, Sardonyre u. a, Eins 
theilung: entferntere (Fudss od. Kas 
walang 6s), mittlere (Meghood. Andreas 
Aled hha" nabere (Uleuten od. Gas 
fingnans3nfeln). Alle find erft feit 1728 
entdedt. Die größte ift Rodiak. (Wr.) 

Alex (a, Geogr.), Grenzfluß — 
dem Gebiete der Städte Rhegium u. Lokri 
Epizephyrii in Unter⸗Italien. 

—— (lat.), ſo v. w. Alec. 

Alexamenos, Aetoler, wurde 192 v. 
Chr. mit 1000 Mann gegen Sparta geſchickt. 
Es gelang ihm, zu dem Tyrannen Nabis zu 
kommen, denſelben gu tödten u. ſich der Stadt 
u. Burg zu — Uber die Spartas 
ner drangen in die Burg u. todteten den A, 
mit ben meiften ber Seinen, 

Alexander (Alexandros, gt.), der 
gegen Manner fic) Vertheidigende od. Mans 
ner Bertheidigende. J. Perſonen aus 
dem Wterthum bis zur chriftlicden 

cit. A) Mythiſche Perfonen. B) 

iner bon bes Euryſtheus Söhnen; fiel mit 
peeing Vater gegen die Wthener; B) fo v. w, 
Paris. BW) Herrfcher un. SThrouprd: 
tendenten im Witerthum. Aa) Sn 
tee. a) Könige v. Epiros, 

A. 1, des Neoptolemos Sohn, blieb 
3x6 v. Chr. gegen die Lufaner, ſ. Epiros a, 
4) A. IL, des Pyrrhos IL Sohn, vers 
lor fein Reich an Demetrios, f. ebd. s. Er 
fdhrieb ein Werk über die Kriegsfunft. pb) 
Könige v. Makedonien. 5) A. J. Sohn 
v. Umyntaé L., regierte 506—464; f. Mas 
kedonien (prt. 2 G) U. IL, Sobn von 
Amyntas Il., reg, 369— 367, wo er v. Ptos 
lemäos Alorites ermordet ward; f. ebd. 
ree) « 2) U. IL, der Große (A. 

agnus), Sobn bes Königs Philippos u. 
beg lympias, geb. gu Pella den 6, Ung. 356 


v, Shr., an dem Lage, wo ber Tempel der 
Diana zu Ephefos abbrannte. Schon als 
Kind u. Fingling zeigte er auferordentlide 
Spuren von Geiſtesgröße, fragte, antwors 
tete u. duferte fid dberhaupt lebbaft u. mann 
lid, u. entwidelte frühzeitig großen Muth, 
wie er z. B. am Bukephalos, feinem Pferde, 
bewieß. Der wichtigſte ſeiner Lehrer, die un⸗ 
ter einem Verwandten der Königin, Leoni» 
das, einem ſehr ſtrengen Manne, ſtanden, 
war Ariſtoteles. A. verwaltete ſchon im 
15, Sabre, in Philippos Abweſenheit, Mayes 
bonien, befiegte, alé Philipp gegen Byzanz 
ausgezogen war, die eingefallnen Meder, 
rettete feinem Bater in einer Shladt gegen 
bie Triballer bas Leben u. fodt 338 mit bei 
Chäronea. Dod) veruneinigte er fic) wegen 
ber Verftofung der Olympias mit feinem Ba: 
ter u.ging nad Epiros, kehrte aber, verſöhnt, 
bald gurud, Nachdem er nad feines VBaters 
Lode 335 auf ben mazedon. Chron gefties 
gen war u, die abtrünnigen Nachbarn ges 
piditigt hatte (ſ. Makedonien [Gefd.] » f.) 
egann er 834 v. Ebr. ben Krieg gegen 
bie Perſer. Wie er dort mit einem Fleis 
nen Deere die Perfer am Granitos, bei Iſ⸗ 
os u. Urbela fdlug, ganz Klein s Afien, 
ber⸗Aſien, ja felbft Aeghpten, Perfien, Mes 
bien, Babylonien, Uffyrien, Armenien, Baks 
trien, Porthien u. den nordweftl. Theil von 
Indien eroberte u., mit Ausnahme bes legs 
teren, gu feinem Reiche ſchlug, wie er aber, 
nachdem er die perfifden Pringeffinnen Stas 
tira u. Roxane geheirathet, ſich dex Weich⸗ 
lichkeit ergebend, 28 an den Folgen feiner 
Uusfhweifungen ftarb, alles dies ift unter 
Alexanders b. Gr. Krieg gegen Perfien u. 
Indien ausführlich erzählt, dort aud) ange: 
geben, wie fein Meid) nach einer Gefamints 
regierung unter feinen Bruder Arrhidäos, 
u, feinen Sohn UW, Urgdos, u. nach deren 
Ermordung unter feine Feldherrn u. Statts 
halter getheilt wurde (307 v. Chr.). Er ward, 
wie fic) Ptolemäos Lagi ausdridlid ausbat, 
nad Aegypten begraben. Die Vorbereituns 
gen zu dem Lransport deé Leidnams dauer⸗ 
ten 2 Sabre; auf einem mit Gold, Edelfteinen, 
Reppiden u. Kunflwerken ausgeſchmückten 
u. bon 64 Maulthieren gezognen Wagen u.in 
einem goldnen Sarge wurde er nad Aegypten 
gefhafft u. dort Anfangs in Memphis, {pas 
ter in einem, bem U. bef, erbauten Tempel in 
Wlerandrien raat ge Den golbnen ye 

nahm Ptolemdos Wlerander Il. weg u. {oe 
einen — unter. Bei den Orientalen 
heißt A. abgekürzt elFskander —— End⸗ 
— el Rumi (Römer) od. Ebn Fis 
thos (Sohn Philipps), u. Ofu Il Gars 
nein, der Gebornte, von der Abbildung als 
Jupiter (Amun), od, fo v. w. der Glangende, 
ber Mächtige. Die oriental, Sage (feine Ges 
ſchichte mit der bed Fafon, Kyros u. A. vers 
mengend) erjablt: Darah Ebn Babhes 
mann, König v. Perfien, heirathete eine 
Tochter des mazed. Philipp u. verſtieß fie 
in ſchwangerem Suftande. Sie gebar ben —* 
wel⸗ 
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welder, nachdem er feine Abkunft erfah⸗ 
ren, feinem Bruder Dara (Darios Kodos 
manos) bie Herrfdhaft entrif u. als der 10. 
Konig von der Oynaftie der Keianier, ges 
redt u. romp Wi eae Bei den chriſtl. 
Drientatlen, é& . Bar Hebraus, Ebn Bas 
trif, ift A. cin Sohn des agypt. Mektanebos, 
welder v. Urtarerres vertrieben, alg Sterns 


deuter verfleidet, ibn mit Olympias erzeugt. 


$) UV. Argäos, Sohn des Bor, u. der 
Rorane, nad feines Vaters Tode geboren, ers 
bielt mit feinem Bruder Arrhidäos die Herrs 
ſchaft bem Titel nad, da fie in der That in 
ben Handen der Feldherrn u. Statthalter feis 
nes Baters war. Kaffander lief thn mit feis 
ner Mutter 310 v. Chr. heiml. ermorben. — 
UW. V., 3 SohmMaffanders, reg. 298—295, 
wo er bon feinem Bundesgenoffen Demetrios 
Poliorfetes bei einem Gaftmadsle 3 Lariſſa 
ermordet ward (f. Makedonien [Gefd.] 15). 
BO) 2. Sohn des Königs Perfeus von Maze⸗ 
donien, nad der Erobrung Mazedoniens durch 
bie Momer diefen von den verratherifden 
Theſſaloniern ausgeliefert, im Triumph des 
Paulus Aemilius aufgefihrt, dann nad Alba 
gebracht u. alé Dredsler erzogen, ward fpas 
ter Schreiber (f. ebb. 20). 11) (Pfeudos 
HP erfeus), Ufurpator, gab fic fur den Vor, 
aus, von den Römern vertrieben (ſ. ebd. 21). 
A) A., Sohn des Lyſimachos u, der Umes 
— Koͤnigin v. Heraklea; ward bei ſeinem 

ater, der bei der Theilung von Alexanders 
d. Gr. Reich Thrazien u. den Cherſones er⸗ 
halten hatte, erzogen, glaubte ſich aber nach 
ſeines, von feinem Vater vergifteten Brus 
bers Tode, dort nicht mehr ſicher u. floh mit 
deſſen Witwe, Lyſandra, zu Seleukos, König 
v. Syrien. Als ſein Vater in der Schlacht 
gegen dieſen blieb, erbat er ſich deſſen Leids 
nam von Seleukos u. erridtete ihm ein präch⸗ 
tiges Grabmal auf dem Cherfones. Spas 
ter, nach dem Vode des Softhenes, 278 v. 
Ehr., bewarb er fic um den Thron v. Mas 


zedonien, ohne ihn gu erlangen. ec) Sys 
raun von. herd. 13) 2, ebr graus 
famer Mann, bahnte fid) durch Vergiftung 


— Bruders Polydoros 369 v. Chr. den 
eg zur Herrſchaft. Mehrere von ihm hart 
bedrückte Städte von Theſſalien riefen die 
Thebaner zur Hülfe; Pelopidas u. Epamis 
nondas kamen, A. ward gefangen, ſpäter jes 
doch wieder frei gelaſſen, durch ſeine Ges 
mahlin u. Schwager ermordet u. fein Leich— 
nam den Hunden vorgeworfen. Bb) Herr⸗ 
ſcher in Aegypten u. Aſien. a) Sn Wes 

ypten. 4) So v. w. Ptolemäos AL, 
d. u. bef, Aegypten (Geſch.) a. 1S) Sov. 
w. ProlemaosA. iL, ß ebd. «2. BG) So 
v. w. Ptolemaos A. UI., f. ebd. a. b) 
Sn Gudien, 17) A., Sohn Wleranders 
bd. Gr, u, dering, Konigin KleopHhis, folgte 
diefer gu Unfang des 8. Jahrh. v. Chr. e) 
Ronige der Guden. 18) A. J. Janz 
nao sé, Sohn des Joh. Hyrfanos, reg. 105— 
79 v. Ehr., u. Hebräer on. 10) A. Ul, 
Sohn des Ariſtobulos, Bruder des Vor., 
mit diefem gefangen u. nad) Rom gefubrt, 


entfam u. ward fpdter Rinig, orte fid 
gegen die Romer, ward am Berge Tabor von 

abinius gefdlagen, erklaͤrte ſich fpater fir 
Caͤſar, deshalb 49 v. Chr. enthauptet; f. Hee 
braer ss. ZO) U., Sohn des Herodes u. der 
Mariamne, von feinem Vater bei Auguſt ans 
geflagt, aber wieder durd den Raiter mit 
bem Bater verſöhnt, jedoch durch diefen 6 v. 
Chr. mit feinem Bruder Atiftobulos im Kers 
Per gu Sebaſte erbdroffelt, Es ftand fpater 
Zi) cinfalfder A. aus Sidon auf, der bes 


-hauptete, daß ibm der Vater habe heiml. ents 


kommen laffen; er fand auf Kreta u. Melos 
viel Leidtglaubige, denen er Geld abnahm, u. 
wurde, nad Rom geFommen, auf Auguſts 
Befehl auf die Galeeren geſchmiedet. ad) Kö⸗ 
nige von Armenien. BB) A., Sohn des 
Untonius u. der Cleopatra, erhielt von jenem 
Armenien, Medien u. Parthien als Konig 3 
von Octavian als Gefangener nad Rom ges 
ührt. BB) A., des Tigranes Sohn, von 
espafian gum Konig erhoben u. auf Heros 
bes Befehl hingeridtet. ec) Könige von 
Syrien, 22) UW. 1. Balas, Scleutive 
pon unebelidher Geburt, Konig v. 150—145 
v. Chr., von Demetrios Ul. gefdlagen u. ents 
thront u. bei einem Wraberftamm ermordet; 
f. Syrien (Gefd.) 10 f. Bs) A. U. Sebiz 
nas, angeblid Sohn des Bor. (n. Und. nur 
vorgebend, daß ihn Antiochos Sidetes adop⸗ 
tirt habe), in der That aber der Sohn eines 
Trödlers in AUlerandrien, bemadytigte fic) mit 
Hilfe des Ptolemaos PoyfFon des fyrifden 
Throns u. behauptete thn 125—120 v. Chr., 
ward, von Phyffon verlaffen, als er den 
Rempel des Zeus in Antiodten plündern 
wollte, vom Volke umgebradht. BG) A. 
Theopator, nad Münzen sae | pon Sy⸗ 
tien; fonft unbefannt, Ce) Mimifche 
Kaifer u, Gegenfaifer, 27) U. Seves 
rué I. (Dt, Wurelius A. S.), geb. 208 n. 
hr, in der ſyriſchen Stadt Arke, wurde 222 
nad) Heliogabal Raifer; ermordet 285 in 
Sicila (bet Mainz); f. Rom (Geſch.) r29 f. 
28) U., rom. Statthalter in Ufrifa, Sohn 
eines pannon. Baquers, lich fid zu Carthago 
—* Kaiſer ausrufen, allein Voluſianus u. 
daximinus fingen ibn in Cirtha u. ließen 
ibn 306 erwirgen. 29) Vicarius Praetec- 
ti praetorio, lief fid) 808 n. Chr. gum Ges 
enfaifer ausrufen, erbielt fid) trog feiner 
Intichtigfeit gegen Galerius dod einige Beit, 
ward aber 811 erdrojjelt. BO) Spartaner, 
396 Heerfubrer einiger Truppen im Gebiete 
v. Legeas ebenf. Gegenkaifer, blieb in einer 
Schlacht gegen die Argier. C) Feldher⸗ 
reu u. fou geſchichtl. wichtige Man: 
ner des Witerthums, BA) WU. Lynke— 
ftes, des Aeropos Sohn, Mitverſchworner 
des Pauſanias gegen Philipp von Mazes 
donien, trat alé Unfihrer der theffal. Reis 
teret unter Wlerander d, Gr. mit Wmyntas 
gegen Weranderin Verfdworung, ward aber 
von Parmenio entdedt u. ins Gefangnif ges 
worfen, BB) Lapfrer u. kluger Sohn des 
Polyfpercon; wverjagte mit —— 
alle 
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alle Befagungen Kaffanders.aus den pelos 
ponneſ. Stabten, ward aber von den Sikyo⸗ 
niern ermordet. 33) Statthalter Antiochos 
bes Gr. in Perfien, rieth diefem gum Krieg 

egen die Romer, emporte ſich mit feinen 
Sridern Molon u. Neolaos, der Statts 
halter von Medien war, 221 v. Ehr., ſchlug 
bie wider ifn gefandten Feldherrn des Uns 
tiodos u. eroberte Babylonien u. Mefopos 
tamien. Als aber Untiodos 220 felbft gegen 
fie 409, wurden fie geſchlagen u. ermordeten 


ſich felbft. 24) Feldherr Philipps v. Mas. 


edonicn, dann Antiochos des Gr., fudte dies 
en vorzüglich gum Krieg mit den Romern 
gu bewegen, BS) Sohn des Lheodoros, 
pon Sobunnes HyrPanes nad Mom geſchickt, 
um ein BundniP gu ſchließen. BG) Feldherr 
bes Mithridates, von Lucullus bei Lemnos 
ur See gefdlagen u. gefangen. BZ) Cin 
Biibe yon Cyrene, Statthalter dafelbft, ward 
meudlings ermordet. 3S) A., Wetolier, uns 
verſoͤhnlicher Gegner Philipps Il. v. Mazes 
bonien, fuchte mit Phäneas u. A. vergebens 
ben rom, Feldherrn T. O. Flamininus gur 
del lacag des — gegen Philipp zu 
ewegen. BO) Tib. A., Sohn des Lyfimas 
cos, ein Jude, 46 n. Chr. rom. Statthalter 
in Judäaz ft.48n. Chr. Dd) Philofopher 
un. Gelehrte des Wlterthums, 420) A. 
Wetolos, aus Pleuron in Wetolien, Sohn 
bes Satyros, Granmatifer um 280 v. Chr., 
ehodrte zum alerandrin. Siebengeftirn; fdr.: 
fegien u. Dramen; Capellmann, Fragm. 
Alexandri Aetol., Bonn 1830, 20) U.Ly hs 
nos, v. Ephefos, vor Cicero, UWftronom; 
Gregp. eines Gedidté uber die Planeten in 
ale’s Historiae poetic. scriptores, Paris 
1675, 42) Cornel. AU. Polybhiftor, aus 
Milet, Freigelafner bes Cornel. Lentulus, 
um 84», Chr., kam im Brande feines Haufes 
um; fcr. ein (verl.) geogr. Werk, weldes Plis 
niué viel benugte. 23) A. v. Wega, pes 
ripatet. Philoſoph, Lehrer bes Mero; far. 2 
nod vorhandne Commentare zur Meteoro⸗ 
logie u. Metaphyſik des WAriftoteles; beide 
n. Und. dem WAlerander 46) zugeſchrieben. 
7 UW. Philalethes, Arzt im 1. Jahrh. 
n. Chr., Vorfteher ber Schule zu Laodicea, 
Werke verloren. 425) U. Peloplaton, 
Ufademifer im 2. Jahrh., Sdhiiler des Faz 
porinus. 426) U. aus Aphrodiſias in 
Karien, Peripatetifer, Shuler pon Hermis 
nos u. Uriftckles, lehrte als Peripatetifer su 
Uthen u. Uleranbdria im 2, u. & Jahrh. n. 
Ehr.; glidlider u. geſchätzter Wusleger des 
Uriftoteles, fo daf er fhledthin der Eres 
getu, feine Shuler Alex andreer genannt 
wurden, Einzelne feiner Schriften herausg, 
BWened. 1520, Fol., Floren, 1521, 4,5; vom 
Schickſale zuletzt v. Orelli, — 1824. Ge⸗ 
ſammtausg. fehlt. 47) A. Numenios, 
ried. Rhetor, deſſen Schriften uber rhetor. 
iguren in Aldus Rhetores graeci ſtehen. 
£8) UM. aus Kotvpäon, Grammatiker, 
Lehrer des Redners Aelius Ariſtides. Die 
Mede ſeines Schülers Ariſtides auf ihn iſt 
nod vorhanden. 40) A. aus Lykopo⸗ 


Lis, um die Mitte des 4. Jahrh. wahrſch. 
Chriſt; fdrieb gegen die Manidhacr. SO) 
A. aus Myndos in Karien; nach Athe⸗ 
ndoé Perf. eines naturbift. Werks. WD) Ws 
dre Perfonen des Witerthums. 51) 
A., Hobherpriefter, verbot den Apoſteln das 
Shriftenthum gu lehren (Apoſtelgſch. 4, 6). 
52) A. Lyfimadhos, reidher Gude, Brus 
ber Philo’s, Ulabarth gu Wlerandria, bes 
oa bie Gefdafte ber Kaiferin Antonia, 
aligula lief ihn ins Gefängniß feben, Claus 
bius ließ ibn wieder frei. ) U. Pas 
polagonius (U.ausAbonitidos), fals 
fer Wahrfager in fehr dunklen Herames 
tern, unter Den Antoninen; prophezeite, daß 
Apollon u. UsFlepios in Ubonitidos woh⸗ 
nen wurden, u, erzog eine junge Sdhlange ju 
Erfterm, worauf die Einw. diefe Stadt Fos 
nopolis nannten. Selbſt in Rom war er febr 
verehrt, Er ft. 80 Fabre alt am Krebſe, obs 
gleid er prophezeit hatte, 150 Fabre alt gu 
werden. Il. Perfonen aus der mitts 
len u. tenern Zeit. A) Megierende 
Fürſten. Aa) Oſtrömiſche Kaifer u. 
ſurpatoren. a) Vou Byzauz. 54) 
WU. Ul. (weil A. Severus als A. 1. mitges 
ae wird), Sohn des Kaifers Bafilius, 
am NMI mit Conftantin Porphyrogenetes IL. 
auf ben Thron; ft. am Blutſturz 912. wb) 
Vou Trapesunut. 55) Bruder u. Mit— 
regent ded Kaifers Alexios IV., um 1448 v. 
feinem altern Bruder verdrangt, ſ. u. Tras 
pesunt (Gejdb.)e, Bb) Groſtfürſten u. 
Kaiſer v. Ruſtland. a) Gropfiriten. 
56) A.l. Newsky (A. Jaroslawitſch 
Newokoy, St.), geb. 1218 gu Wladimir, 
2, Sohn des Großherz. Faroslaw II., ers 
bielt nad dem Lobe des altern Brubders Fes 
Dor u. nad) dem Cinfalle der Mongolen 1288 
bas Grofifurftenthum Nowgorod. Ueber feine 
Vhaten u. die Entftehung feines Ehrennas 
mens f. u. Ruſſiſches Reich (Geſch.) ss. a. ss. 
Er ft. nachdem er aud Kiew erhalten hatte 
1263. Die Ruffen verehrten ihn als Heilis 
gen u. Peter d. Gr. erbaute ibm yu Ehren 
gu St. Petersburg auf der Stelle, wo Alers 
ander den Sieg erfodten, ein Klofter, ftifs 
tete aud zu res Undenfen den Ulerans 
ber Mewsly Orden. SF) AU. II., Sohn 
des Groffiirften Michael v. Twer, an der 
Stelle feines hingeridteten Bruders Demes 
trius 1527 vom Khan der golonen Horde gum 
Groff. v. Rußlaud ernanut, ſchon 1328 aber 
wegen der Ermordung einer mongol. Ges 
fandifduaft gu Twer ubgefest u. durd Fos 
hann I. vy. Roskau erſeht, floh nad) Ples⸗ 
fow. b) Kaifer. 58) U. 1. Pawlowit(d, 
geb. den 23, Dec. 1777, Sohn Kaifers Paul 
u. deffen 2, Gemahlin Maria, Pringeffin v. 
Wiartemberg, die Kaiferin Katharina fubrte 
ausſchließl. die Wufficht uber feine Erziehung, 
ohne dem Vater Einfluß darauf zu geftars 
ten. Graf Soltifoff, Oberft Laharpe, Pallas 
u. Kraft waren mit derfelbzn beauftragt, 
So reifte er nidt allein zum Porperlid = 
fhouen Mann, den ausgezeichnete —* u. 
er⸗ 
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Herzensgüte, Gerechtigkeit, Beharrlidteit, 
Muth u. Liebe gu allen Guten u. Shonen 
zierten. Schon alé Thronfolger war er (feit 
Dem 9, Oct. 1798) mit der Prinzeß Eliſa⸗ 
beth v. Baden vermahlt. Nad ber Ermorz 
dung des RKaifers Paul, bie ohne fein Wifs 
fen gefhah, folgte er ifm den 24. März 
1801 in der Regierung u. ward den 27. Sept. 
1801 zu Dtosfau gefront. Wie er nun rafts 
Ios jum Beften ftrebend, fic 1805 gegen 
Frankreich erklärte u. durd die Sdhladt v. 
Auſterlitz nicht — —— Deſtreich 
von der Allianz abfiel u. als Bundesgenoſſe 
Preußens 1806 u. 7 gegen Napoleon ſtritt, 
ben Frieden von Tilſit ſchloß, nun Napoleon 
geneigt, dem Congreß von Erfurt beiwohnte 
u. England feine Hafen ſchloß, feit 1810 
aber von diefem Syftem abging, was zum 
Krieg von 1812 fihrte, in dem die Franjoz 
fen bis Moskau vordrangen, u.wo auf dem 
verhdingnifvollen Rückzuge faft die ganze 
franz. Urmee vernidtet wurde, wie er ferner 
1818 mit Preufien verbiindet, bis an die 
Saale vorbrang, u. bei Lützen u. Bautzen mit 
den Preufen zurückweichend, endlid einen 
Waffenftillftand ſchloß der nidt zum Frieden, 
wohl aber yur Allianz mit Deftreid führte, 
wie die verbiindeten Heere nun, nur bei Dres⸗ 
ben befiegt, fonft allenthalben ſiegreich nad) 
der gewonnenen Sdladt bei Leipzig nad dem 
Mhein u. nad Frankreich) vordrangen, 1814 
in Parié einrii¢ten, die Bourbons wieder eins 
festen, Napoleon zur Abdankung bewogen (wo 
wiederum hauptſächl. A.s Meinung entſchei⸗ 
bend war), u. den Frieden von Paris pd 
fen, wie er fid) mit den verbiindeten Monar⸗ 
cen 1815 auf dem wiener Congreß gu der 
neuen Geftaltung Europa’s vereinte, Polen 
erwarb, aber nad —— Rückkehr von 
Elba, traftig mit aller Macht zur ot en Bee 
ſiegung deffelben eingriff, bie heil. Allianz 
ftiftete, mit feinen Bundesgenoffen ein Heer 

ur Befebung von Frankreich zurückließ, das 
cack den Congreß von Aachen 1818 zurückge⸗ 
4° en wurde, wie er nad Rußland zurückge— 

ebtt, viele fegensreide Einridtungen traf, 
organifirte u. umwandelte, aber von mebrez 
ren Seiten mit Undank belohnt, Radridten 
von eingeleiteten Verſchwörungen u, dgl, ers 
Hielt, fid) in der legten Beit gendthigt fab, 
mehrere milde Mafregeln zurückzunehmen u. 
ſtrenger als bisher zu verfahren, u. endl. auf 
einer Reiſe zu Taganrog den 1. Dec. 1825 
ftarb, alles dies ſ. ausführlicher u. Ruſſiſches 
Reich (Geſch.) 10. ꝛea, Preußiſch-ruſſiſcher 
Krieg gegen Frankreich 1806 u. 18, u. Ruſ⸗ 
ſiſch⸗deutſcher — Be Ce) Kb: 
nige v. Polen. 59) U.Fagello, Sohn 
Kafimirs Il. v. Polen, von den Lithauern 
nad bem Tode feines Bruders, Fohann I. Al⸗ 
brecht, 1501 jum Konig von Polen erwählt. 
Ueber feine unrubige Regierung f. Polen 
(Gefdh.) sou. so. UW. ft. 1506, Dd) Ronige 
von Sdottland. GO) U.1. der Wilde, 
aus dem Stamme Kenneths II., Sohn Mal⸗ 
colmé IL., folgte 1107 feinem Bruder Edgar 
alé Konig u. ft, 1124. Ueber feine Regies 
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rung ſ. Sdhottland (Geſch.) u. GA) A. IL, 
ae 1198, folgte feinem Bater Wilh Im dem 
owen 1214 u. regierte big 1249, Ueber ihn 
f. ebd. 19, GB) A. III., Sohn des Vor., 
fam nod) unmündig gur Regierung, Nach 
einer unrubigen Regierung (uber dieſe ſ. ebd. 
20) ft. er 1284 an einent Sturze init dem 
Pferde. Ke) Ronige von Bulgarien 
u. der Wallachei. GB) So v. iv. Alex⸗ 
ander 78), WL) Andre Firften. a) Here 
zöge vou Wnhalt-Vernburg. GA) A. 
Karl, geb. 1805 gu Ballenftadt, trat nad 
bem ode feines Vaters Alexius die Regies 
rung uber Unhalts Bernburg an (f. Anhalt 
[Gefch.] xe) u. regiert nod) jest. b) Herzog 
v. Holftein, GS) Herzog v. Hol ftcins 
Sonderburg, geb. 1573; ft. 1627; f. Sols 
ftein (Gefd.) 12. Fürſt v. Georgien. 
GG) A., theilte 1424 fern Land u. opnete 
fo der türkiſchen Oberherrfdaft den Beg; 
f. u. Georgien (Gefd.). d) Herzog von 
Lithauen. GZ) A. Vitoldus, fo v. w, 
Witold. e) Woiwodeu u. Hosporare 
der Moldau. Gs) A. 1., Soon vor Roz 
manus I., 1696 — 1453; ſ. Moldau (Geſch.) 
izu.13, GO) A. 1, um 1446, f. ebb. 16, 
ZO) UW. UL, wm 1540, ermordet, ſ. ebir. 22. 
Za) A. IV., um 1558—G61, ſ. ebd. ou. 255 
ZZ) um 1564—66, f. ebd. 225 FB) um 1578, 
f ebd. 32. 74) Sohn Stephans VIII., mit 
einen Brüdern 1608 zu Woiwoden ernannt, 
1616 entfegt u. gefangen nad Conftantinopel 
gebradt, wo er fein eben durd) AUnnahme 
bes Islam rettete, f. ebd. ssu.ar Fi) Um 
1625, f. ebd.as. £) Herzog von Parma. 
26) A. Farnefe, geb. 1046, Sohn von 
Peter Ludwig Ottaviv Farnefes u. Margares 
the, der nat. Tochter Karls V., folgte feinem 
Vater Peter 1586, blieb aber nur wenig in 
Parma, da er Statthalter der Niederlande 
(f. d. [Gefd.] a1) war u. fid) faft immer dort 
aufhielt; groper Feldherr. Er ft. 1502 an 
einer vor Caudebec erbhaltenen Wunde; 
mehr ub. ibn f. Parma (Gefdh.) o. gx) Her 
og v. Toscana, FF) A., 1. erbl. Herzog 
* 1531, Schwiegerſohn Kaif. Karl V., in—⸗ 
dem er deſſen natürl. Tochter heirathete, 1537 
von ſeinem Vetter Lorenzo ermordet; mehr 
ſ. u. Toscana (Geſch.». h) Woiwoden 
u. Hospodare der Walachei. 78) A., 
pornehmer Bulgar, nad Michaels Tode 1332 
gum Woiwoden der Walachei erwählt; ft, 
nad Kriegen mit den Griechen 1350; ſ. Was 
lachei (Geſch.) 1. FH) Peters UL, Neffe u. 
Madhfolger 1567, bald entthront; f. ebd. sz, 
SO) A. III. moldauifdher Bojar 1587—V91; 
f. ebd. 2. SH) A. IV., 1625—27; f. ebd. 
a. SB) U. V., 1774-87; f. Vpfilanti. $3) 
A, Suz30,1818—21; ſ. Suz30. B) Nicht⸗ 
regierende Fürſteu. Aa) Von Par: 
ma, 84) Aeltefter Sohn des Herzogs Raz 
nujio HL. von Parma im 17, FJahrh., taub-s 
ſtumm; trat daber feinem jungern Bruder 
Ohoardo dic Regicrung ab, Bb) Pring 
von Polen. G5) U. Benedict Stas 
nislaw, ſ. Sobtesti 6). Ce) Gro firit 
vou 
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von Ruſtland. S6) Cefarowit(d A, 
Rikolajewitſch, Großfürſt Thronfolger 
von Rußland, Sohn des Kaiſers Nikolas u. 
der Kaiſerin Alexandra (Prinzeſſin Charlotte 
v. Preußen), geb. 1818, erſter Hetmann der 
Koſaken; durchreiſte 1837 u. 1839 Europa 
(ausgenommen Frankreich u. Spanien), vers 
weilte lange in England u. erwählte ſich die 
Prinzeſſin Maria v. Heſſendarmſtadt, Toch⸗ 
ter des Großherzogs Ludwig Il. zur künfti⸗ 
gen Gemahlin, obfdon dies bis jest (Mary 
1840) nod nicht officiell beBannt gemacht 
worden ift. Bbd) Herzöge von Wür⸗ 
temberg. 87) A. Friedrid Karl, geb. 
1771, Sohn des Herzogs Friedrid) Eugen v. 
Wiirtemberg u. Sophien ». Brandenburg: 
Schwedt; war fdon alé Knabe 1783 in den 
wiirtemb. u, ruff. Liften Obrift eines Megi« 
menté, begann aber feine militar. Laufbahn 
1780 alé Obrift in neapol. Dienften, machte 
ben Feldzug gegen die Franjofen 1793 alé 
öſtr. Obrift mit, zeichnete fic bet Kaiſers—⸗ 
lautern aus, ward Generalmajor, befebligte 
alé Felbmarfdalllieutenant bei Stockach 
1799 den linken Flügel der Cavallerie des 2. 
Treffens, u. trug durch einen kühnen Angriff 
viel sum Siege bei, commandirte cine Bris 
gade unter * ein der Schweiz u. ſiegte in 
einem Gefecht bei Schmerikon. 1801 trat er 
als General der Cavallerie in die Dienſte 
Kaiſers Paul von Rußland, wo er ſchon ſeit 
1800 cine Staroſtei beſaß, ward unter ſei⸗ 
nem Neffen Generalgouvernenr v. Weißruß⸗ 
land u. Mitglied des —— Er ver⸗ 
waltete ſein Gouvernement von Witepsk aus 
trefflich, folgte 1812 dem fic) zurückziehenden 
Heere u. übernahm an des todtlid verwune 
deten Bagrations Stelle bei Moſaisk den 
DOberbefehl uber den linken Flügel, hatte ſeit 
Ende Upril 1813 den Oberbefehl des Blosz 
fades u. Belagerungécorps von Danzig, u. 
hielt fid) dort, obfdon die Befagung Ans 
fangs faft ſtärker war, alé die Belagrer, u. 
mebrere grofe Ausfälle machte, tapfer, bis 
bie Capitulation erfolgte, Pehrte nad dem 
Frieden alé Gouverneur nad Weißrußland 
zurück, ward 1822 Director des Fngenieurs 
corps, Mtinifter u. Generaldirector aller Com⸗ 
municationen 3u Land u. See, u. ſchaffte 
burd grofe ytd dag in Stefem Fade, 
bef. durch KRanalbau, Rußland bedeutenden 
Mugen. 1882 reifte er nad Deutſchland, um 
der Vermählung feiner Tochter, der Prins 
act fin Maria, mit dem Herjog v. Koburgs 

otha — ft. aber ſchon 1833 zu 
Gotha. W. war einer der ſtärkſten Eſſer fei 
ner Zeit u. was von feinem Appetit erzablt 
wird, grenzt an bas Fabelhafte. SS) A. 
Paul Ludwig Conftantin, Sobn des 
Herzogs Louis (Bruder des Königs Fried= 
tid) u. Henriettens v. Naffau, geb. 1804, 
erft in würtemb. Dienften, dann aif. oftr. 
Obriſt bei Erzh. Fofephs Hufaren, vermählt 
in morganatifder Ehe mit Grafin Sufanne 
Rheday, vom Kaif. von Deſtreich zur Graz 
fin bon Hobhenftein ernannt. SO) Frieds 
rid Wilhelm U., Sohn des Bor., ged. 


1804, ruff. Generalmajor, vermählt 1837 
mit der Prinzeſſin Maria von Orleans, feit 
Anfangs 183) Witwer. BO) Chriftian 
Friedrich U., Graf», Würtemberg, 
geb. 1801, Sohn des Herz. Wilhelm Frieds 
tid Philipp, Herjogs v. Wirtemberg, Brus 
ber bes Königs Friedrid, u. Friederifens 
Rhodis, Burggrafin v. Tunderfeld, aus mors 
anatifdher Che entfproffen, wirtemberg. 
briftlieutenant, deutſcher Dichter; fdr. Lies 
ber des Sturms, Stuttg. 1838. O) Geifts 
liche. Aa) Papfte. DA) U.1., Romer, 
folgte Dem Euariſtus 110; foll bas Weih-e 
waffer, das ungefauerte Brod im Abendmahl 
u. die Vermifdhung des Weins mit Wafer, 
alé Symbol der Vereinigung Ehriftt mit der 
Kirche, angeordnet haben; ft. 120 unter Haz 
drian alé Mtdrtyrer. OZ) UW. II., vorher 
Anſelmus, feit LOGTPapft ; Unfangs hatte 
er einen Gegenpapft in dem von Heinrid LV. 
eingefegten Honorius II., 1067 auf dem 
Concil zu Mantua allgemein anerfannt, ents 
0g den Laien das Recht der Fnveftitur u. des 
SD etrondts über geiftlihe Aemter; ft. 1073. 
93) A. III., aus Siena, erft Canonicus ju 
Pifa, dann Cardinal u. Kanzler der rom. 
Kirdhe, 1159 erwählt. Er behauptete fid 
egen 8 Gegenpapfte u. felbft gegen Kaiſer 
edrich L., der ſich nad der Schlacht von 
egnano mit ihm verfohnen mufte, bielt daé 
8. lateranifde Concil 1179, u. ft. 1181. 94) 
A. IV., erwablt 1254, wollte bie Türken ans 
gteifen, ward aber burd den Krieg ber Ves 
netianer u. Genuefer daran gehindert, ftellte 
bie Borredte der Franciscaner u. Dominis 
canet, die fein Vorgänger beſchränkt hatte, 
durch dte Bulle Quasi lignum vitae wieder 
ber, ridtete ben Orden der Wuguftiners€res 
miten ein. Unter ibm wurde bie Commus 
nion unter Einer Geftalt gewöhnlicher; er ft. 
1261. 95) U. V., vorher Peter Phil« 
argus, aus Gandia, von niedrer Geburt; 
birte in Orford u, Paris, Wegen grofer 
eredfambeit madte thn Galeazzo Visconti 
u Mailand zum Geheimenrath, Innocenz 
Il. zum Cardinal, u. auf dem Concil gu 
Pifa, wo bie Papfte Gregor XI. u. Benes 
dict XIII. abgefest wurden, wurde er Papft. 
Gr ftand unter Leitung des Cardinalé von 
Goffe, u. verfdob das verfprodene Concil; 
. 1410. 96) A. VI, friiber Rodrigo 
orgia, ged. ju Ralencia in Spanien 1 
Ersbifchof von Valencia, 1455 Cardinal, 1496 
Papſt; benugte bie Macht ber Kirdhe, um 
durch alle Dtittel feinem Haufe eine weltli⸗ 
dhe u. unabbangige Herrfdaft gu gewinnen. 
Ulle Lafter, felbft Blutſchande, gab man ihm 
Schuld, mit der Rimerin Rofa Vanozza 
qcuate er 5 Kinder, deren Befanntefter der 
rubdermorber Cefare Borgia war. Obgleich 
gegen bas Volk mild, war er dod wegen 
einer Lafter verhaft, u. fudte die öffentliche 
einung durch Einführung der Büchercen⸗ 
* zu uͤnterdrücken. Uebrigens war fein 
nfehn nod fo groß, daß er tm Streite der 
Konige die neu entdedte Welt willkürlich 
zwi⸗ 
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wiſchen Spanten u. Portugal theilte. Er ft. 
permuthlid an Gift. OF) W. VIL. 

aué bem Haufe Chigt ,geb. 1599, wurde 165 
Fardinal, dann bet Snnoceng Secretar u, 
Gefandter in Ferrara, Malta u. 1655 Papft; 
er ward von Ludwig XIV. von Frankreich im 
Streit uber Modena u. Parma, die Befegung 
der höhern Kirdendmter dafelbft vom Kos 
nige, u. uber die Berlegung des franz. Ges 
jandten in Rom, durd den Vergleich v. Pifa 
1664 gedemüthigt. Er unterftigte die Benes 
tianer gegen bie Lurken, verbannte die Corfen 
aué Mom, taufte den Konig b. Marokko, ents 
fee fiir bie unbefledte Empfangnifi der Heil. 
aria, verſchönerte Rom u. zeichnete fid 
aud durch Didhtertalente aus; ft. 1667. OS) 
WU. VIL., ein Ottoboni aus Benedig, ward 
unter franj. Ginfluffe 1689 erwablt, vorher 
unter Urban VIII. Gouverneur von Terni 
u. unter Innocenz X. Cardinal u. Biſchof 
von Brescia, unter A. VII. Datarius, un⸗ 
terſtützte die Venetianer gegen die Tirken. 
Bon Frankreich erhielt er die feinem Bors 
ganger von Ludwig XIV. genommne Grafs 
fhaft Uvignon wieder u. erlangte bie Auf⸗ 
ebung der Qluartierfreibeit (ſ. Frandife). 
egen des Königrechts über die franz. Kir⸗ 
che erließ er gegen die 4 Propoſitionen der 
allikan. Kirche den 30. Januar 1691 eine 
ulle; ſt. 1691. Bb) Heilige, Patriar⸗ 

chen nu, Biſchöfe. BD) U., Sohn S 
mons v. Kyrene, der Chriftus das — zu 
Golgatha trug (Marc. 15, 21); angeblich 
Martyrer zu Carthago. 100) (St.), Biſchof, 
erſt in Kappadozien; dann (das erſte Beiſpiel 
biefer Art) bem 100jährigen Biſchof von 
Jeruſalem Nikephoros alé Coadjutor beis 
geſetzt; Mitſchüler des Origines u. ſein Ver⸗ 
theidiger, geſtattete ihm zu predigen, ſtiftete 
eine Bibliothek zu Jeruſalem u. ſt. unter 
Decius 251 im Kerker. 101) (St.), Bi⸗ 
chof von Alexandria ſeit 314 (od. 311); bes 
auptete gegen Arius von der Dreieinigkeit, 
ott ſei eine Monas u. in dieſer Monas 
auch eine Trias, weshalb der Sohn dem 
Vater völlig gleich ſei. Daraus entſtanden 
bie lange dauernden Arianiſchen Streitigz 
keiten (ſ. Arius). A. war noch auf dem Con⸗ 
cil von Nikäa 8325 u. ft. aud 325. 102) 
A., geb. 238, Bifdof u. erfter Patriard ju 
Gonftantinopel feit 313, Gegner der Arias 
ner; ft. 336 Sag? 103) Mebhrere andre 
minder widtige Biſchöfe f. unt. ber Gefd. 
ihrer Didcefen. Ce) Sonftige Geiftlide. 
ROA) Jude; vom Patriardhen 315 ausges 
chickt, die Zehenten u. Erſtlinge von feiner 
ation einzuſammeln, bekam er bie Evan—⸗ 
geliſten zu leſen u. ward Chriſt, weßhalb 
die Juden ihn mißhandelten u. in den Fluß 
Kydnos warfen. Kaiſer Conſtantin nahm 
ſich ſeiner an u. erlaubte ibm, in den jiidis 
ſchen Landen chriſtliche Kirchen gu erbauen, 
£05) Schüler des Valentinus, behauptete, 
Ghriftus habe Pein wabhrhaftiges Fleiſch an 
fi gehabt, da er von keinem Manne 
entfprofjen fei. Gegen ibn Tertullian: de 
carne Christi. M) Schriftfteller. 106) 


¢ 
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A. Trallianus, Arzt aus Tralles in Lys 
bien, blibte in ber 2. Halfte des 6. Jahrh. 
n. Chr.; wahrideinlid am Hofe Suftinians, 
fpater in Rom. Sein Therapeutifon (von 
ber Kenntniß u. Heilart der Krankheiten), 

erauégegeben von Goupylus, Paris 148, 

ol., Bafel 1556; fein Brief uber die Wiirs 
mer, in DMtercurialié Variae lectt., Bes 
ned. 1570, 4. 10%) A. — ——— 
v. Bernay), geb. zu Bernay um 1150; 
chr. den Roman Alexander u. m. a. Man 

ehauptet, daß der alexandriniſche Vers (ſ. d.) 
von biefem Roman feinen Ramen hat. 108) 
U.von Hales (Ale frus), Scholaftiter, ers 
gogen im Francisfanerblofter Hales in Glos 
cefter, erbielt ben Beinamen Doctor irre- 
fragabilis, war Zeitgenoß von Ulbertus 
Magnus u. lehrte gu Paris, Durd ihn ers 
hielt bie ariftotel. Philofophie einen über⸗ 
wiegenden Einfluß auf die Theologie. Er ers 
fand aud) mit Ulbertus Magnus bie Lehre 
bon bem Thesaurus supererogationis per- 
fectorum (f. Gute Werke). Er ft. 1245. Sdr. 
u. U.: Summa theologiae; Summa de vir- 
tutibus (die erfte Moral-Xheologie). Sammts 
liche Werke erſchienen gu Venedig 1576, Fol. 
Val. Summiften. LOD) A. de Villa Dei, 
aus Dole in der Bretagne, um 1220 Minorit, 
Lehrer gu Paris, Didter u. Grammatifer. 
Seine Grammati? in leoninifdhen Verſen 


is war bis ing 16, Jahrh. Lehrbuch. 10) A. 


Udhillinus, fo v. w. Udillint 1). 111) 
WU. ab Ulerandro (UWleffandro degli 
Wleffandri), neapol. Redhtsgelehrter, geb. 
1461; ftudirte Rn Rom, war einige Seit 
Sachwalter gu Neapel, allein durch bie Uns 
gerechtigheiten der Gerichtshöfe aufgebradt, 
widmete er fid) Der Urddologie u. Philolos 
gie; fdr. u. a.: Dissertt. de rebus admi- 
randis, quae in Italia nuper contigere, Rom 
4., dann Geniales dies, ebd. 1522, Fol., Lend. 
1673, 2 Bde. BAS) (William), f. Stirs 
ling. 283) U. Natalis (franz. A. Noél), 
geb. 1689 gu Rouen, wurde 1655 Dominicas 
net, ftudirte gu Parié Theologie u. Philofos 
phie; grinbdlider u. freier Rirdhengefhidts 
ſchreiber; ft. zu Paris 1724, Sdr.: Hist. ec- 
clesiast. veter. novique testam. ad annum 
1600, Paris 1730, 8 Bre,, Fol., u. 0.3 mit 
Supplem., Bingen 1785—91, 20 Bde., 4. 
114) A., Pfeudonym fir v. Meddlhammer. 
EB) Künſtler u. andre Perſonen. 115) 
A. (eigentlich Alex. Valtemare), ausges 

eichneter Bauchredner; durchreiſte ſeit etwa 

820 Europa, — kaufte ſich 1837 bei Paz 


ris an, ( ch., Lé., Sk. u. Pr.) - 
Alexander id Hort oe —— 
2) Stift, ſ. u. Eimbed. 3) Canton, ſ. Sls 


linois 2.14), 4) Jnſel, ſ. u. Suͤdpolar⸗ 
länder m). 

Alexinderbider » {9 v. w. Piſch⸗ 
wa a. 

Alexander Néwsky, Dorf u. free 
‘tiges Kloſter mit 100 Monden u. 25,000 
Gauern im Gouvern. Petersburg, 
von Peter. 1112, da, wo Ukrander 


ebaut 
ewsky 
(defs 


⸗ 
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(deffen Grabmal hier) 1241 die Sdhweden 

befiegte; Seminar, Metropolitan. 
Alexander Néwsky-Orden, von 
Peter d. Gr. 1722 fiir eine Klaffe geftiftet, 
aber 1725 von feiner Gemahlin Katharina I. 
yerft ausgegeben, der höchſte ruff. Orden. 
denszeichen, ein Sfpigiges, goldnes, mit 
bunfelrothem Fluß belegtes Kreuz, zwiſchen 
deffen Winkel goldne, zweiköpfige, mit 
kaiſerl. Kronen verfehne Adler, Sm Mit— 
tel{child ift St. Wlerander Newsty Ju Pferd, 
dem eine Hand aus den Wolfen den Lorbeers 
fran; auffebt; die Umfeite zeigt den mehr— 
mals verfdlungnen Budftaben A; wird, 
an einem ponceaurothen breiten Band, über 
der linken Achſel, nebft cinem Sfpisigen, fils 
bernen Stern, auf der linken Bruft getras 
gen. Mittelfdild deffelben mit der Namenss 
differ: S. A., pon einem rothen Herzogshut 
mit filbernem Wuffdlag gededt. Devife: 
Fir Urbeit u, firs Vaterland. Ehrenvoller 
Vorzug ift die Ertheilung diefes — mit 

i 


Brillanten. (Pr.) 
Alexandersapfel, ſ. u. Rambours 
apfel s «. 


Alexandersbad, alfalifd = faljiger 
u. aud) etwas Cifen enthaltender befudter 
Sauerbrunnen jum Trinken u. Baden im 
Landger. Wunfiedel des baier. Kr. Obers 

ranfen, beim Dorfe Sidhersreuth (150 

w.), + Stunde von Wunfiedel, von wo 
eine Wee dahin führt, mit Shlof, ſchönen 
VBadeeinridtungen, 2 Kurhdufern u. romant, 
Lage. 1734 entdet, 1753 mit Brunnenhaus 
verfeben, feit 1782 gefaßt. . 

Alexandersbirg, Sdlof, f. Dets 
mold. A-citadélie, ſ. u. Warfdau, 

Alexanders d. Gr. Krieg ge- 

en Persien u. Indien. ' Die erfte 

eranlafjung jum Kriege war angeb= 
lid), weil Darios von Philipp Tribut vere 
langt hatte, aber eigentlid) der Wunſch Poi- 
lipps, Vaters Uleranders d. Gr., Befiguns 
gen an den RKuften des Hellefponts zu has 
ben, weshalb er Perinth belagerte, welder 
Stadt bie Perfer Hulfe gegen die Mazedo— 
nier geleiftet batten, aud) hoffte Poilipp, daß 
durch cine gemeinfcaftlide Unternehmung 
nad aufien die Streitigkeiten u. Feindſchaf⸗ 
ten der Griechen gegen einander aufhdren 
würden. Perſien follte aber das Ziel fein, 
weil man fic, angeblid, nadtriiglicy an dent 
Schimpf raden wollte, den die Perfer Gries 
Genland in den perf. Kriegen angethan, 
Sd ete fchien aber eine um fo leichtere 
cute wegen der Schwäche feiner Megies 
rungsverhältniſſe. DHilipp wurde zum Obers 
felbberrn diefes Rriegs gewählt, aber über 
den 3uriiftungen ftarb cr. *? Raum hatte 
fzin Nadfolger, Alexauder d. Gr., den 
Mufftand der Griedhen gegen feine Obers 
herrſchaft geftillt, fo beeilte er fic, den von 
eal Vater nidt vollendeten Plan auf Per⸗ 
ten auszuführen, um fo mehr, da auch die 
Perfer Untheil an dem Mufftand dev Gries 
den gegen ibn batten. S ließ fid) in Koz 
rinth gum Wnfubrer des griedh, Heeres (gu 


dem jedod die Spartaner keine Truppen 
ftellten) auérufen. Bevor er aber aufbrad, 
wollte er das Orakel gu Delphi um den Aus: 
gang des Unternehbmens befragen; Pythia 
verweigerte einen Sprud, weil es fein heil. 
Rag war; da 30g fie Wlerander mit Gewalt 
auf den Dreifuß, u. ibren Wusruf: „o Sohn, 
bu bift unwiderſtehlich,“ nahm Wlerander 
fir ein gutes Orakel. * An der Spige eines 
Heered von 30,000 M. gu Fup u. 4—500 
Reiter, die er bet Amphipolis verfammelt 
hatte, u. begleitet von nambaften, meift in 
feines Vaters Feldztigen gebildeten Feldher⸗ 
ren, wie Perdit fas, Untigonos, Kras 
teros, Konos, Alexander, Lynkeftes, 
Parmenio, Philotas, Uttalos, Kis 
tos, Python, Alketas u, v. a., von ſei⸗ 
nem Herzensfreund Hephaftion, feimem 
Lehrer Kallifthenes u. vielen Gelehrten, 
welde die Denkwürdigkeiten des 3ugs u. 
bie Merkwürdigkeiten der eroberten Linder 
aufzeichnen follten, fegte er 334 v. Chr. uber 
den Hellefpont. Er fprang juerft an das 
Rand, opferte in Troja der Uthene u, den 
gtied. Helden, bekränzte das Grab des Adil> 
les u. bielt einen Wettlauf um daſſelbe. 
*Aleranders erfter Zweck war, fic in den 
kleinaſiatiſchen Provinzen feftzufepen. Die 
Perfer hatten gwar auf Philipps Kriegsru- 
ftung Gegenriiftungen gemacht, aber im Bers 
trauen auf den griedh. Aufſtand diefelben 
eingeftellt; jest Fam ihnen die raſche tan 
bung in Rleinafien ganz unerwartet. Det 
Satrap von Kleinafien ftellte fic) dem gried. 
Heere mit einer Armee von 600,000 2. 
(n. Und. blos 100,000 M. gu Fuß, 10,000 
zu Pferd) am Fluͤß Granikos in Myſien 
entgegen. Obgleich der Rhodier Memnen, bt 
Anführer der griech. Miethstruppen, dae 
Treffen widerrieth u. vielmehr die Vorräͤthe 
gu zerſtören rieth, damit dadurch das Weiter 
giebn Aleranders gehindert würde, fo felgtt 
ex perf, Heerführer dod) nicht, BWlerandet 
ging mit feinen Mazedoniern gu Fup uber 
den Fluß, er felbft fubrte den rechten, Par 
menio ben linfen Flügel. Die Perfer woll- 
ten den Ucbergang verbindern, dod verge 
bens, da Alexander felbft ſehr tapfer fodt 
u. die theſſaliſche Reiterei alles vor fid me 
derwarf. Am langften hielten die gried 
Miethstruppen Stand; 8 Heerfubrer dt 
Perfer blieben mit 20,000 Mt. Fusvoll v. 
2000 Reitern, Mazedonier 150 (nad = 
Schriftſtellern). Nac Athen ſchickte Alerar⸗ 
ber 300 Schilde, die dort als Tropaen aufge 
hangt werden follten. * Die Frucht des Cies! 
war die Erobrung der Weſtkuͤſte Kleinafiens 
Daskylion, der Sig des phryg . Staite 
halters, ergab fic) dem Parmenio, Sat 
des, der des Iydifden, dem Wlerander felbfti 
aber Milet u. Halitarnaffos, woh 
ſich die gefdlagne perf, Urmee guridgeje 
gen hatte, leifteten lange Widerftand, see 
mentlich legtre Stadt unter dem 
Me mn ons, der jot von Darios sum Statt- 
halter tiber gang Vorder⸗Aſien u. ie 
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befeblshaber ber ag Flotte ernannt wore 
ben war, Als er Halifarnaffos aufgeben 
mufpte, 30g er fid) auf die Sst gurud, 
um die Mazedonier bon der Verbindung mit 
Enropa abzuſchneiden. Bum Glid fir Wlers 
ander ftar emnon, der befte perf. Felb=z 
herr, bald, »Alexander 50g von Halifarnafs 
* immer am Meere hin, um die ſüdl. Kus 
en KleinsAfiens gu erobern, bis nad As⸗ 
pendos, von wo er wieder nördl. durd 
Pifidien nad Phrygien 30g, wo ihn 
Parmenio in Gordium erwartete. Hier 
ftand auf der Burg cin Wagen, an weldem 
bas Sod mit fold) kunſtreicher Verſchlin⸗ 
, gung (gordifcer Knoten) befeftigt war, 
daß bie Löſung unmöglich ſchien; daber die 
Sage ging, wer dieſen Knoten löſe, würde 
Herr von Aſien werden. Alexander, ohne 
lange eine mühſame Löſung zu verſuchen, 
erhieb ben Knoten mit dem Schwerte (333), 
— ergab ſich Paphlagonien u. bas 
durch ward Alexander Herr von Klein⸗-Aſien 
bis an den Halys. * Bon hier zog er ſüdöſtl. 
burd bas Land, paffirte die aehabrl. ergs 
a te be zwiſchen Rappadozien u. 
ilizien u. gewann Tarfos, die Haupt- 
ftadt Giliziens. Hier erfranfte er aber in 
Folge eines’ Bades, das er erhigt in dem 
Fluffe Kydnos genommen hatte; die Krank⸗ 
beit war gefährlich u. dennoch ſchnelles Vors 
rücken nothig; unter ben mazedon. Aerzten 
erbot fid) Philippos, an dem Konige eine 
Parforcecur zu wagen. Wlerander, obgleich 
thm Philippos durd Parmenio verdadtigt 
worden war, als G er von Darios beftoden 
u. wolle ihn vergiften, vertraute ſich ihm den=z 
nod an u. wabrend er die Arznei-einnahm, 
ab er dem Arzte Parmenios Brief, der die 
Befdhuldigung enthielt; aber Philipp bez 
zeugte fetne Unfduld durd edlen Univillen, 
u. derfelbe ward bewiefen durd des Königs 
baldige Genefung. *® Cilig 30g nun Wlerane 
der durch die fyrifden Paffe nad Sy— 
rien, kehrte aber fogleid zurück, alé er horte, 
daß Darios durch die amaniſchen Paffe nad 
Gilizien gegangen fei, um ihm in den Rücken 
u fommen, Bei Iſſos trafen im MNovems 
er 333 beide Heere auf cinander. Darios 
hatte mit feinen 5 bis 600,000 M. bet dies 
fer Stadt eine unvortheilhafte Stellung bez 
zogen; Wlerander ging durd) den Flup Piz 
naros, durch weldjen die perf. Srellung ges 
dedt war, griff den linfen Fliigel der Pers 
fer rafh an, bradte ihn jum Weiden, u. 
nad) waderm Rampfe der perf, Reiteret 
auf dem rechten Flügel u. der griedh. Hülfs⸗ 
truppen im Centrum gegen die mazedon. Phaz 
lanx entſchied Darios Fludt, ohne Schwert 
u, Mantel, die Schladht. Deffen Mutter, Gee 
mahlin, mehrere Mitglieder der königl. Faz 
milie u. das perf. Lager fielen in des Siegers 
Hinde, 96,000 M. Fußvolk, 10,000 Reiter 
fielen, », den Mazedoniern, nach griech. Nach⸗ 
richten, aber nur 130 (300) Fußgänger, 150 
Reiter; Alexander ſelbſt war in die Hüfte 
verwundet. ꝰ Darios, der über ben Euphrat 
geflohen war, bat Alexandern ſchriftlich um 


Freilaſſung — Familie wu. ſuchte ihn zur 
Umkehr zu bewegen; da dies nidts frudtete 
bot er ein grofies Lofegeld fiir die Seinen 
u. UAjien bis an den Euphrat fiir den Frieden, 
Die Gefangnen behandelte Wlerander auf 
bas Wiirdigfte u. als er fie, um fie gu tros 
ften, mit Hephaftion befudjte, u. die Ronis 
gin por Hephaftion niederfiel, in der Mei—⸗ 
nung, diefer fet ber mazedon. König, fagte 
AUlerander, fie berubhigend: „auch defer tft 
Alexander!“ 1 — — Parme⸗ 
nio Syrien durch die Erobrung von Da⸗ 
maskos; Alexander ſelbſt verfolgte den 
Darios bis nach Thapſakos am Euphrat, 
von da aber wendete er ſich nach Phöni— 
zien, um vor dem —— in Perſien die 
Seeküſte vollends zu erobern, ſo die perſ. 
Seemacht aufzulöſen u. den nächſten Weg jue 
Ergänzung feiner Heere gu erlangen, Alle 
phoͤniziſche Städte, denen die Perferherrs 
fhaft unangenehm war, ergaben fid, ausge⸗ 
nommen Tyros, weldyes feine Unabhangig= 
Feit behaupten wollte. Wlerander lief dte 
Inſel, worauf Tyros lag, durd einen Damm 
mit dem Feftlande verbinden u. bie Stadt mit 
einer Flotte von 224 Schiffen, die ihm Cys 
pern u. die phöniz. Stadte geftellt hatten, 
auf 2 Seiten bon ber offnen See belagern; 
7 Monate hatten die Tyrer alle AUnftalten 
Alexanders gludlid) vereitelt, endlid) gelang 
es den Mazedoniern dod, mit Sdhiffen an die 
Mauern ju fommen, u. die Stadt wurde mit 
Sturm genommen (362); 8000 Tyrer fielen, 
30,000 wurden alé Sklaven verFauft; die Maz 
— ſollen blos 420 M. verloren haben. 
Tyros wurde geſchleift. Nun zog Wleranz 
der nach Aegypten; doch ehe er dahin kam, 
hielt ihn die Belagrung ber Stadt Gaza 
nod auf; cin Berfdnittner, Batis, ver— 
theidigte fie mit arab. Miethstruppen auf . 
bas Hartnddigfte. Wlerander felbjt wurde 
bier an der Schulter verwundet. Mad) def= 
fen DHerftellung wurde die Stadt gefturmt, 
aber erft beim 4, Sturme genommen. Bon 
ber Beute fhidte Wlerander feinem Lehrer 
Leonidas 250 Ctr. Weihrauch, damit er, der 
ſchon einft ben Knaben Wlerander geſcholten 
hatte, daf er Weihrauch gu verſchwendriſch 
in dad Feuer werfe, nun den Gottern reidlid 
opfern könne. Aegypten, wo ſchon ein em= 
porter Felbherr, Amy ntas, nad der Shladt 
bei Iſſos geweſen war, um es fir fic in Beſitz 
gu nebmen, aber vor Memphis gefallen war, 
nahm WWlerander ohne Sdhwertftreid), da 
man der perf. Herrſchaft überdrüſſig war; 
bagegen gewann fid Wlerander die Liebe der 
Yegypter dadurch, dap er nidt allein die 
Landeseinridtung befteben lief u. der bür— 
gerl. Verwaltung Cingcborne vorfeste, fons 
dern aud) die ägypt. Religion ehrte u. ihren 
Göttern u. dem Apis opferte. Dann un— 
ternabm er cine höchſt beſchwerliche Rerfe 
durd die libyſche Wuͤſte nach dem Teme 
peldes Umun, wo er nad Ein. von den 
Prieftern fiir bes Gottes (Zeus) Sohn ers 
Flirt wurde, nad) Und, blos gewiffe a 


eifs 
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——— erhielt. In Aegypten grün⸗ 
dete Alexander noch die nach ihm benannte 
Stadt Alerandria. " RMadhdem er nun 
burd Erobrung der Seeküſte u. Aegnptens 
bie perf. Seemadt gewonnen u. fid) ten 
Miden gededt hatte, 40g er, verftarft mit 
neuen Truppen aus Thrazien u. Griechens 
land, durch Sudda u. Phdnizien in bas Gus 
nere Perjiens; bet Thapfatos ging er 
ungehindert uber den Euphrat, zog in ils 
marfden durch Mtefopotamien, fegte an 
einer unbewachten Stelle uber ben Ligris, 
u. traf in der Ebne zwiſchen Wrbela u. 
Gaugamela den Darios. Die Schlacht 
war am 1. October 631. Darios hatte 1 
aiid gt y (n, And. 800,000, n, Und. 
500,000), 40,000 Reiter (n. And, 200,000, 
n. And. 20,000), 200 Sichelwagen, 15 Ele⸗ 
phanten, die griech. Soldner u. die Reiters 
ieibwache bildeten die Mitte der Schlacht⸗ 
ordnung. Wlerander mit nur 40,000 Me. 
Fupvell, 7000 Reitern, fudte eine etwas 
durchſchnittne Stelle des Schlachtfeldes zu 
gewinnen, Darios, durch einen Angriff mit 
Reiterei auf den rechten Flügel, dies zu 
indern. Er ward zurückgeſchlagen, eben 
© der Anfall der Sichelwagen auf die Pha⸗ 
anx. Dieſer drang nun in Keilform gegen 
die Mitte der Perſer vor u. durchbrach ſie. 
Waͤhrend deſſen ward der griech. linke Flü⸗ 
gel unter Parmenio von dem rechten perſ. 
unter Mazäos gedrängt, ja das griech. Las 
ger, wo die pele Gefangnen ſich emporten, 
erobert. Schnell warf fic jedoch Wlerander 
mit feiner leichten Reiterleibwache in den 
Riden bon Mazäos u. gewann fo die 


eregt durch die athenifde Hetare 
hais bet einem Gaftmahl, wo Aller Ges 
muther durd ben Wein erhigt waren; es 
follte dies cit Strafgericdt fur die Verbrens 
nung der Rempel in Athen in den perf. 


Kriegen fein. “Run ging der Marſch nag 
Etbhatana, wo Darios war; diefer hatte cd 
jedod verlaffen u. fid) in die nördl. Pre: 
vinzen gezogen, um mit Sfythen u. Radu: 
fiern verftarft, nod einen Verſuch ju ma: 
den, fein Reid zu erhalten. Ekbatana ward 
genommen, zugleich aber erfubr Werander 
aud, daß unter dem Heere des Darios cine 
Emporung ausgebroden fei u. dap der bats 
triſche Satrap Beffos fic an die Spire 
ber Truppen geftellt habe. Beim Raben 
bes mazedon. Heers floh aber Beſſos, nad: 
bem er vorber den Darios nod) ermortet 
hatte; die mazedon. Reiter fanden ihn in 
ben legten Zügen, Alexander breitete feinen 
Mantel uber bie Leiche u. lief fie köniz⸗ 
lid) beftatten (330). +7 Nachdem 330 nod 
Parthien u. Armenien durch Parmenio 
u, Könos genommen waren u. Alerander 
elbft bie Marder am Faspifden Meere 
efiegt, in Hyrkanien die griedh. Soldner 
gefangen, Parthien genommen u. den Sas 
tibarzanes, Satrap von Aria, der fid 
früher unterworfen hatte, aber wieder abge: 
fallen war (229), vettrieben hatte u. dabei bis 
an bie Grenze Indiens gekommen war, wandt: 
er fic) nordwarts gegen Beſſos, der fid jum 
Konig aufgeworfen hatte. Er zog uber den 
Paropamifos, grindete dort Wlerandria, ging 
nad Baktria, feyte iber den Oros, erhielt 
dort den Beffos ausgeliefert, eroberte Sog⸗ 
diana wu. deſſen Hauptftadt Marakanda, 
u, fam bis an den Sarartes, wo er die Stvs 
then befriegte u. bierbet verwundet ward. 
Auf diefem Zuge entdedte u. unterdridte 
er die Berfdworung des Dy mos, lied 
Philotas, der um eine Verfdworung ge 
gen ibn — haben ſollte, u. deſſen Ba- 
ter Parmenio hinrichten; auc beſuchte ihn 
die Amazonenkönigin Thaleſtris. ™ Um 
Jaxartes erbaute er wieder cine Feftuny 
Alerandria u. eilte nad Marakanda jurud, 
welhes Spitamenes, der Verrather des 
Beſſos, belagerte. Spitamenes floh, u. Wer 
ander ging nad Zariaspa in Baktrien, vem 
wo er den Beffos an Darios Bruder jt 
Beftrafung fhidte. Hier vertaufdte er fein 
— Kleider mit perſiſchen, tödtete im 
aufche mit eigner Hand ben Klitos, det 
liber ben Whfall ber Mazedonier von vaters 
land. Sitten tadelnd fprach, u. fo untréjtlid 


& Ulerander nüchtern uber diefe That ſchien 


fonnte er dod) bem Borfdlage des Unat- 
ardos Gehor geben, alé Gott vers 
ebren u. den Rallifthenes, der ries 
verweigerte u. deshalb alé Theilnehmet 
an ber Verfhworung des Hermolaos an 
geklagt wurde, binridten laſſen. Raddem 
er 827 ben Spitamenes, der Baktriana u 
Sogbdiana wieder emport u. Maffageten ge⸗ 
worben hatte, gefdhlagen u. Morane, die 
Rodter des Battrianers Oxyartes, bie ct 
nachher beirathete, gefangen genommin 

atte, io trug er feine Waffen nad Judien. 

beilé angelodt durch den Ruf pon Deft 
Reidhthimern diefes Landes, theils well & 
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in bem Ganges eine fefte Oftgrenge feines 
Reiches haben wollte, wie er in dem Jaxar⸗ 
teé eine —— e gefunden hatte. Aber 
die ſtreitbaren Völker jener Gegend, geſchützt 
durch das mit Bergen u. Strömen durds 
fdnitine Land (das jebige UWfghaniftan u. 
Sind), erfdwerten ihm den Eintritt nad Juz 
Dien fehr; doc Mtuth u. Ausdauer half uber 
fie fiegen. Die Nyſſäer unterwarfen fid; 
bann fegte er ber Den Choas, eroberte 
Maſſaga, welche Stadt von den Gndiern 3 
Sage lang auf bas Lapferfte vertheidigt 
ward, mit grofem Berluft u. er erzwang 
burd) Verrath Einheimifdher die Befteigung 


der fteilen Bergfefte Wornos, wobin ſich H 


die Bewohner der Stadt Bazira geflüchtet 
Hatten, * Mun ging ex uber den Indos in das 
jebige Penſchab u. benugte die Feindſchaft 
ber Hauptlinge unter einander gur Erobrung. 
BVerbunden mit dem Taxiles, Raja von Tas 
xila, der fic) freiwillig ergab, griff er den 
Poros an, welder ihin den Uebergang tiber 
ben Hydaspes ftreitig madte. Nachdem Alex⸗ 
ander dDurd Lift den Uebergang in einer ftirs 
mifden Nadht auf einer Bride von ausges 
ftopften Thierhauten bewirkt hatte, lieferte 
er den Sndiern eine Sdhladt (Sdladt 
aim Hydaspes 827); in cinem Vorgefedt 
bejiegte er die 2000 Reiter, bie Poros mit 
120 Sichelwagen unter feinem Sohne ges 
pony atte; dann die 30,000 Dt. Fußvolk, 
Reiter, 800 Streitwagen u. 200 Eles 
phanten, die Poros felbft anfubrte; 2 Sohne 
bes Poros, nebjt 20,000 Mt. Fußvolk u. 
8000 Reitern blieben, die Sidhelwagen wurs 
ben zertrümmert, die Elephanten gefangen; 
Ulerander hatte blos 1000 i in, nur 
810) verloren. Poros ergab 4 ward aber, 
weil ſein Stolz Alexandern gefiel, in Beſitz 
ſeines Reichs gelaſſen. » Nachdem Wlerans 
ber bie Städte Bukephalau. Nykäa ans 
gelegt hatte, ging er uber den Akeſines u. 
Hydraotes, wo er nod harte Kämpfe mit 
verſchiednen indifdhen Stammen gu beſtehn 
hatte; bef. bielt thn die —— der 
Stadt Sagala lange; aber die Erobrung 
dieſes Orté madte feinen Namen fo furdtbar, 
dap feinem Weitervordringen uber den Hy⸗ 
hafis vielleiht wertig Hinderniffe in dem 
ege geftanden batten: dba aber erflarten 
die Soldaten, daß fie nicht weiterziehen, fons 
bern umkehren wollten, u, keine Bitte, Feine 
Verſprechung, keine Drohung des Königs 
konnte ſie von ihrem Entſchluſſe abbringen. 
Zum Zeichen, wie weit er gekommen, ließ 
er 12 Altäre, Alexundri arae, von Feſtungs⸗ 
thurmhöhe errichten, u. nacbem er nod 
Spiele gegeben hatte, bewegte ſich der Zug 
zurück uber den Hydaspes. ™ Hier ließ Alex⸗ 
ander eine Flotte von 2000 Fahrzeugen aus⸗ 
rüſten, um nach dem Meere zu fahren; er 
ſelbſt fuhr mit, das übrige ees 30g unter 
Krateros u. Hhephaftion an dem Ufer ded Hys 
dbaspes hin. Wuf diefem Suge fam bas Heer 
iu ben Mallern; die Erebrung ihrer Stadt 
tadte ben Konig in Lebenégefahr, da die 
Leiter, auf welder er die Stadtmauer ere 


ftiegen hatte, zerbrach u. er mit wenigen feis 
ner Leute auf ber Mauer den feindl. Ges 
{doffen preisgegeben ftand. Er fprang in 
e Stadt, ward aber fdhwer verwundet u. 
nur mit Mühe von den nachkommenden Sei⸗ 
nen gerettet. * Deim Weiterzug anf dem 
Judos ward beridtet, daß fid) der Raja 
Mu fikanos, der fid) früher Wlerandern uns 
terworfer hatte, emport habe; die Empörung 
ward unterdridt u. Muſikanos mit vielen 
Brahmanen gebreugzigt. Diefe Brahmanen 
nennen die Griedhen Gymnofophiften; einer 
berfelben, Kalenos, lief fid iberreden, dem 
gried. Heere gu folgen. Endlich erreichte das 
eer die Mundung des Fluffes u. ſah daé 
indifde Meer, Wlexander fubr auf die Hohe 
u. opferte dem Pofeidon; dann ubergab er die 
Flotte bem Meardos, um an der Küſte 
bin in den perf. Meerbufen gu fahren; er 
elbft wollte durch Gedrofien zurückkehren. 
ber diefer Marſch war mit unfagliden 
Schwierigkeiten verbunden, bef. in den Wiis 
ften mit glühend beifem Sande , iw denen 
fie 60 nee lang gogen; in Karamania ftief 
er mit Krateros jufammen u. fand aud . 
Nearchos, der hier gelandet war, feine Fahrt 
aber bann weiter fortfegte. Wahrend Alex⸗ 
ander in Indien gewefen war, batten fid 
mebrere Statthalter emport, tn ber Hoffs 
— , der König werde von dort nicht gus 
rudfehren; diefe lief er hinrichten. ™ Nad) 
Sufa zurückgekehrt (324), wollte nun Alex⸗ 
anber Den grofen Plan ausführen, den er 
bei feiner —— beabſichtigt hatte, näml. 
die Aſiaten mit den Griechen zu einent 
Volke gu verſchmelzen. Schoñ nad der 
Erobrung der Hauptftadte Perfiens hatte er 
baran gearbeitet, indem er felbft perf. Kleis 
dung annabm, Gaftmable u. Gelage nad 
perf, Sitte bielt, cd in ber griedhifden 
Sprade unterridten lief, feine Leibwache 
gum Theil aus Perfern erridtete, 30,000 
junge Ufiaten auf mazedon. Weife bewaffs 
nete u. ubte. Jest vermählte er fic) aufer 
der Morane nod) mit Statira, einer Tochter 
bes Daring, u. 80 Offiziere mit vornehmen 
perf. Frauen. Wber wie die Mtazedonier 
ſchon früher mit diefen Verdndrungen uns 
—— geweſen waren, weil ſie darin die 
erachtung der vaterländ. Sitten fanden, 
fo mehrte ſich thre Unzufriedenheit nun im⸗ 
mer mehr u. die reichſten Geſchenke u. Be⸗ 
lohnungen konnten das Mißvergnügen der 
Griechen nicht hindern u. unterdrücken. Dieſe 
Mißſtimmung ward in der Stadt Opis am 
Tigris laut u.da ſich Alexander erbot, die Wee 
teranen nach Mazedonien zu entlaſſen, ſo for⸗ 
derte das ganze griech. Heer ſeine Entlaſ⸗ 
ung. Doch wieder beſänftigt, blieben die 
dazedonier, nur 10,000 Veteranen zogen 
nach Hauſe, die jeder 1 alent jum Ges 
ſchenk erhielten. ™ Wohl ware es gut ges 
weſen, wenn Wlerander aud) wieder einmal 
nad) Griedhenland gegangen ware, weil in 
allen Staaten fid) Parteiungen gegen ihn 
gebilbet battens aber er wollte on fine 
ane 
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Pline itr Aſien ausfihren. Fedod Lam ihm 
ber Tod zuvor; er ft. $23 gu Babylon, nach⸗ 
dem Hephaftion —* vorher geſtorben war; 
aus Schmerz darüber ſoll ſich Alexander 
dem unmäßigen Genus geiſtiger Getränke 
ergeben u. fo ſeinen Tod beſhleunigt haben; 
nad And. hatte er Gift erhalten. * Alexan⸗ 
ders Plan mit feinen eroberten Landern war 
ein in jeder Hinſicht grofartiger; aufer der 
Vereinigung der beiden Nationen war es bef. 
ber Haridel, ber ihn beſchäftigte; gu deffen 
Verbreirung u. Hebung unterfudte er die 
afiat. Fliffe u. Binnenmeere, entfernte die 
Hinderniffe der Schiffbarkeit diefer Flüſſe, 
weldhe bie perf. Könige Hatten verfanden, 
wohl auch gar durch Damme Hatten unbrauds 
bar madjert laffen; er legte Hafen an, warb 
Seeleute u. erridtete Flotten; aud hatte 
er germ Urabien noc erobert, daé ihm bef. 
wegen bes Handeléverfehrs mit Wegypten, 
Indien uw. dens perf. Meerbuſen widtig war. 
Mud den Ackerbau forderte er, indem er 
Kanäle anlegen lief, wodurch der Euphrat 
abyeleitet wurde, wenn er ausgetreten war. 
Ueberdies verdankte das Witerthum dieſem 
Erobrungszuge Wleranders bie erfte ridtige 
Kenntniß Sndiens, von weldem Lande es vor⸗ 
ber nur wunderhafte Fabeln u. Sagen gab, u. 
von allen eroberten Lanbdern, ihren Producten, 
Merkwiirdigkeiten, Sitten erhielt Griehens 
land durch des Königs gelehrte Begleitung 
Kunde, u. fo ward Geographie u. Ethnogras 
phie ſehr gefordert. »Alexanders Reich 
umfaß te außer den europ. Provingen Mazedo⸗ 
nien, Griechenland, Thrazien (ſ. Makedonien 
Gefdy.] 10), in Aſien das perf. Reich u. einen 
heil von Indien; feine Nadhfolger im Reiche 
mußten fid) aber bald mit dem weftl. Theile 
ber afiat. Vefigungen begnügen, u. in diefen 
wurden, nad einer kurzen Megierung unter 
Ginem Herrn, nad der Schlacht bet Fpfos 
501, von den feitherigen Statthaltern die 
Königreiche Syria mit Mefopotomia u. Ars 
menia unter Seleufos, Aegypten mit Palas 
ftina, Cöleſyria u. Palaftina unter Ptoles 
mäos, Klein-Afien unter Lyſimachos errids 
tet, ſ. Syria, Aegypten u. Makedonia, Geſch. 
27 Quellen:? die Erzahler des Bugs Wlers 
anders d. Gr. nad Perfien waren meift in der 
perfoul, Uingebung des Königs, aber nur wes 
nig Bruchſtuͤcke von ihren Werken find bis 
auf uns gekommen, fo von Anaximenes aus 
Lampſakos, Kallifthenes, Ariſtobulos, Ptoz 
lemäos, Divdotos u. Eumenes, welhe Alex—⸗ 
anders Tagebücher ſchrieben, Chares, Ephips 
pos, Baton, Diognotos u.v. a. Erhalten 
find: des fpater lebenden Arrian foroofee 
evapasens “Aletcvdoov. (Pauptquelle, der 
von den oben genannten bef. den Wriftobulos 
u. Ptolemdos benuste), u. Curtius Historia 
Alexandri etc.; auficrdem Plutarchs Biogra⸗ 
phie Weranders u. Diodoros von Sicilien im 
17, B. feiner Weltgeſchichte, welche Diodots 
u. Eumenes Tagebücher benugten, Trogué 
Pomtpejus im 11. u. 12. Bude des Auszugs 
von Fuftinus; von Neuern bef. Droyſen, 
Geſchichte Alexanders d. Gr. (Lb.) 


Alexandersdortf, f. u. Tiflis, A- 
KanAl, f. u. Peipus. 

Alexanderspapagéi (Zool.), ſo v. 
w. Ringpapagei. 

Alexanderssiile, ſ. u. Petersburg. 

Alexandra (Ulerandrine), weibs 
lide Beugung des Namens Alerander, 1) 
fo v. w. Rafjandra. B) (Salome), febr 
tugendhafte Gemablin des jidifden Königs 
Uriftobulos; Haupturfadhe der Erhebung 
Wlerander Jannaos auf den Thron. B) Ges 
mablin des Wher. Fanndos, Konigin v. Juda, 
ſ. Hebracr ss. 4) Hyrkans Todter, Gemah⸗ 
lin Wler., des Sohnes Uriftobuls II., ges 
bar ihm Uriftobulos den Hohenpriefter u. 
Mariamne; ward, da fie Serufalem erobern 
wollte, auf Herodes Vefehl ermordet. 5) 
A. Feodorowna, geb. 1798, Tochter des 
Königs von Preufen; vormalé Charlotte 
Frieder. Louiſe Wilh., vermählt 1817 
mit dem damaligen —— jetzigem 
Kaiſer Nikolas v. Rußland, wurde am 
8. Sept. 1826 zu Moskau als Kaiſerin ges 
krönt. Mutter des Großfürſten⸗Thronfolger 
u. mehrer Prinzen u. Prinzeſſinnen. G) A. 
Nikolaſewñna, Tochter der Vor., geb. 
1825. J) Friederike Wilhelm. Alex⸗ 
andrine Diarie Helene, Todter des Koz 
nigs v. Preufien, Friedrid) Wilhelm, u. Louis 
fens v. Mecklenburg-Strelitz, geb. 1803, ver= 
malt mit bem jegigen Großherzog Paul 
Friedrich v. Melenburg-Sdwerin, (Pr.) 

AlexandratheAater, Theater in Pes 
tersburg (f. u. d.). 

Alexandréa (a. Geogr.), 1) Berg in 
Myſien, jum Ida gehorig, auf dem Paris 
über die 3 Gottinnen geurtheilt haben foll; 
2) fo v. w. Wlerandtia. 

Alexandréer (phil. Gefd.), ſ. u. Were 
ander 46) u. Wriftoteler «. 

AlexandreschAata (a. Sgr.), Stadt, 
pon Alexander d. Gr. an der auferften Grenze 
pon Sogdiana (Perfien) erbaut. 

Alexandrétte (Geogr.), fo v. w. Es⸗ 
kienderun. 

Alexandréum (a. Geogr.), sa Lied 
im Stamme Benjamin (Judäa). Begrabnifs 
ort mehrerer Pringen der jiid. Koni gsfaniilie. 

Alexandréwna (Geogr.), ſ. u. Potss 
dant 2) 13. 

Alexandria, 4) (a. Geogr.), ' Sees 
ftadt in Unterägypten, auf dem ſchmalen 
Land{treif, der ben See Mareotis vom Meere 
trennt, 12,000 Sdritte von der Panopifden 
Nilmiindung, im Witerthum nad) Mont die 
größte Stadt, wegen ihrer Schönheit u. Grö— 
fie, burch Reichthümer, Gelehrfamebeit, Künſte 
höchſt ausgezeichnet, * Die vielen Kunſtwerke, 
die man bier hatte, waren theils altgriedhifd, 
theils von Einheimiſchen verfertigt, bef. feit 
Ptolemaos Soter, nocd viele davon finden ſich 
in Rom. A. hatte 4 Seehafen, die noch jest 
vorhandnen beiden, der grofe u. kleine (E us 
no ftos), auferdent der Fleine, zum Gebraud 
des Königs, u. der ausgegrabne (Rib oto 8), 
u. im 1, Jahrhun. Shr, 300,000 sh 


Alexandria 


Die Strafien waren alle grabe u. rechtwinkl. 
ine davon war über 1 deutſche Meile, die 
andre Paum 4 Stunde lang. *Seinen grofe 
ten Glan; hatte A. unter den Ptolemaern. 
Außer der Refideng, der ſchoͤnſten u. ges 
fhmadvollften der alten Welt, waren Hier 
andre herrliche Palafte. ‘Das Quartier der 
Stadt am Hafen, wo fid die königl. Paz 
läſte, die Bibliothe® ( f Ulerandrinifde 
Bibliothek) u. das königl. Mtufeum od. die 
Ufademie befanden, hieß Brudeion, wu 
mar der feftefte Stadttheil. * Bei der 
Stadt lag die langlide Inſel Pharos (j. 
Pharillon) vor beiden Hafen, gwifdhen 2 
porragenden Landfpigen. Wuf einem Feljen 
ber Oſtſpitze (Lo hias) lies Ptolemaos Lagi 
burd —— aus Knidos den berühmten, 
u den 7 Wunderwerken gerechneten, nad der 
nfel benannten, weif marmornen, 4edigen 
iemlid) 1 Stadium hoben, auf jeder Seite i 
tad. langen, Leudtthurm (Pharus) 
anfangen, deffen Bau Ptolemaos Philadels 
phos 250 v. Ebr. beendigte, Er beftand aus 8 
ewolbten, mit Gallerien umgebnen, vor 
armorfaulen getragnen Stodwerken, Die 
Fugen der Steine waren mit Blei ausges 
offen. Auf dem platten Gipfel wurde das 
euchtfeuer unterhalten. © Die Snfel felbft 
war durd) bas nod) vorhandene Hep ta ftaz 
dion, einen 7 Stadien langen Damm, mit 
bem Feftlande verbunden, das durch grofe 
Thürme auf beiden Seiten vertheidigt wurde. 
Diefer Inſel gegeniiber [ag eine andre, 
Anti⸗Rhodos, wo fid Untonius nach der 
Sdladht bei Uctium fein Haus Pimonion 
fo genannt, weil er dort, wie ber Uthener 
imon, von den Menfden —— 
lebte) bauen ließ. Der weſtliche Theil war 
die Nekropolis, wo Begräbnißplätze u. 
roße Anſtalten zum Mumiſiren, Gärten u. 
— waren; von alle dem ſind nur 
ſehr wenige Ruinen, fo die Nadel der Kleos 
patra, die Pompejusfaule u. einige faft 
an; mit Sand gefiillte — übrig. 
Seat heift A. 2) (n, Gor.) *W.en (Stans 
perit, S@tanderia, Fscanderia), ges 
ore zur Prov. Babirah, nimmt faum zg des 
aumé der frühern Stadt ein; ift neurer 
Beit befeftigt u. hat mehrere Forts, ift aber 
febr herabgefommen; bat enge, frumme, uns 
epflafterte Strafen, Mangel an gutem, fris 
chem Trintwaffer, ſchlechte Haufer mit plats 
ten Dächern, viele grofe (aud) unterirdiſche 
mit Nilwaffer gefiillte) Cifternen, viele Mo⸗ 
ſcheen, mehrere Kirchen (der Griedhen, Lateis 
ner, Urmenier) u. Klöſter. »A. hat 2 Hä⸗ 
fen, geſchützt burd eine gabelformige Lands 


unge; der weftl, Theil bas Feigencap od. h 


aé el Zine umfdlieft den alten Hafen 
(fleiner, turbifder Hafen, Hafen 
pon Afrika, u. Kettenhafen), welder 
alé der befre fonft nur von Mubhammedanern 
beſucht werden durfte, u. den Nilkanal auf- 
nimmtz; der öſtl. Theil ſchützt aber ben neuen 
(grofien) Hafen (Hafen von Afien), 
u. wird durch 2 Forts, den grofen u, Eleis 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, J. 


“~~ 


nenPbharillon, gededt, vor demſelben lies 
gen bie 2 gefabri. Felfen, Diamant u, Gis 
toflo. ꝰAm Hafen anfehni. ——— (Ges 
treidemagajin am Ausgang des Nilfanals), 
A. hat Hofpital fiir franfe Geeleute, Ars 
fenal, Schiffswerfte, wAbacmioney ed yaa 
ten, Militarfdulen, Telegraphen (nad Kats 
ro), {hone Garten, '° Man treibt ausgebreis 
teten, bod in ben Handen des Paſcha ſich bes 
findenden Handel, fertigt Glas u. a.; 40,000 
Ew. (barunt.5000 Fremde). "'* Dabeider Kaz 
nal v. UM. (Kanal v. Mahmudie), Werk 
der alten Aegypter, fpater verfandet, wieder 
gehoben dburd den Vicebin. v. Aegypten, Mes 
bemed Uli, Unfangs mit 100,000, fpater von 
810,000 Arbeitern, von denen jedoch 60,000 
an Kranfheiten ftarben; beendet 1821, Er 
ieht fid) von der Pompejusfaule bis unter 
ie Stadt Saone, hat eine Lange von 12 
deutſchen Meilen, eine Viefe von 18 Fuß u. 
eine Breite von 90 Fup. Cin Fleinrer, von 
i ae Meilen Lange, führt das tiberflifs 
affer ab. 1bMünzen, Maße u. 
ewichte f. u. Aegypten (n. Geogr.) sz. 
3) (Gefd.). “UW. ward von Alerander db. 
Gr. 831 v. Chr. durch Dinochares, an der 
Stelle der uralten ägypt. Stadt Om, ſpä— 
ter Rhakotes, gebaut, u. durd Colonien 
von Griedhen, Romern, Kleinafiaten u. Fue 
den bevölkert. Bon den Ptolemaern, die es 
ur Reſidenz wabhlten, ward es mehr ausges 
ubrt, der königl. Palaft u. ber Pharus gee 
aut. Uleranders d. Gr. Leidnam wurde 
burd) Ptolemdos Lagi hierher gebradt u. 
in cinem golbnen Garg begraben. “Seite © 


glückl. Lage, unweit der Landenge von * 


ſeine Verbindung durch Kanäle mit dem Nil, 
machte es bald zum Emporium proifden Cuz 
ropa, Indien u. KleinsAfien, Schon unter 
ben Ptolemaern fielen manderlet widtige 
Begebenheiten hier vor; fo fpielte i die 
Geſchichte zwiſchen Antonius u. Kleopatra, 
ber alexandriniſche Krieg zwiſchen 
Aegypten u. Cäſar, wo ſich Cäſar zweimal 
mit Mühe rettete, u. A. abbrannte, in feinen 
Umgebungen. “Unter den Romern verlor 
A. Anfangs wenig an Widhtigkeit, als aber 
Conftantinopel Hauptftadt des rim. Reichs 
ward, verlor 2.6 Handel, die Stadt felbft 
ward vernadlaffigt u. eine Beute der Perfer 
u. Araber. In der chriſtl. Zeit war A. Sig 
eines ber 4 Patriardhen; Hier aud) Concis 
lien 342, 350, 362, 399 u. 430. * 
Jahrh. ne vn fid der RKhalif Omar 
burd ein Heer Us u, foll nad einigen fehr 
unwahrſcheinlichen Nadridten mit der alers 
andrin, Bibliothek (f. u. d.) die Bader geheizt 
aben. A. ward nun Hauptort des ägypt. 
Khalifats (f. Wegypten [Gefd.] sz. f.) u. gum 
Theil aud) Refidenz. “Ws die Turken ſich 
gu —— 16. Jahrh. A.s —— 
war die Macht Ws ſchon ſehr herabgekom— 
men, es ſank aber durch die Entdeckung des 
Handelswegs um das Vorgebirge der guten 
Hoffnung durch die Portugieſen noch mehr, 
litt — der Herrſchaft der Mamelukkenbeys 
ge⸗ 
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gewaltig, u. ift nur in ben Iegten 25 Jahren, 
durd den Vicekönig Mehemed Ali einigermas 
fen wieder gehoben worden, (Lb., Wr.u.Pr. 
- Alexandria (andre Stadte aus al: 
ter Scit, fimmtlid, wo nidt ein bef. Zu⸗ 
i it, von Wlerander d. Gr. erbaut), 1) 
tadt der Sogdi (Indien), bei der Mün— 
bung des Hyphafis in den Indos; B) fo v. 
wv. Gira; 3) fo v. w. Boftra; 4) Stadt der 
Muficani (Fndien), am Indos. 5) A. ad 
Confluéntes Acésinis, ſo ». w. Ale- 
xandria Indiae. 6) A. ad Caiicasum, 
fo v. w. Alexandria ad Paropamiswn. 7) 
A. ad Issum, Stadt in Syrien, mit Has 
fen u. Handel; 1. Esfienderun, 8) A. ad 
Margum, fo». w. Werandria Margiana, 
9) A.ad Oxum, ſ. Alerandria Oriana, 
10) A. ad Paropamisum, pon Alex⸗ 
ander 5. Gr. am MParopamifos erbaute 
Stadt, als er in Baktriana einruden wollte. 
48) A. ArachGsiae, fo v. w. Alexandro⸗ 
olié 2), 412) A. Ariédrum, Stadt in 
ria (Perften), am Fluffe Arios, bei dem 
jegiaen Dorra. Durd fie führte die gewohn= 
ide Caravanenftrafe nah Indien. 13) A. 
Bactriana, Stadt in Baktriana; bet dem 
j. Bal’. 14) A. Carmaniae, Stadt in 
€armania, nahe bei Sabis. 15) A. Cha- 
rakos, Stadt in Sufiana, zwiſchen dem 
Tigris u. Euldos, nahe bei Ubel. Sie ftand 
car Dammen, Von den Wellen zertrimmert, 
ward fie von Untiodos Epiphanes an einem 
höhern Orte, wahrſcheinlich an der Mündung 
des Choaspes (Hafarfluß) in den Tigris, wies 
‘ber aufgebaut, Wud bier war fie ibrem Vers 
falle wieder nahe, bié der arab, Emir Paz 
fines (Spafines), dah. aud A. Pasi- 
nae ob. Spasinae, fid ihrer bemadtigte 
u. fie qu ‘einer Reſidenz machte. Hier ift 
Dionyfos Periegetes geboren. 16) A. In- 
diae, Stadt in Indien am 3ufammenfluffe 
des Akeſines u. Jndos, 17) A. Margia- 
na, altrer Name von Antiochia Margiana, 
18) A. Oxiana, Stadt am Oroé, in Sog⸗ 
diana; wohl beim j. Kefh. 19) A. Saca- 
rum, fo ». w. — tece 3). 20) A. 
Troéas, rom, Colonie, 3 Meilen von Flion, 
in Troas, der Inſel Benedos gegeniiber. 
Won ihrem Erbauer hieß fie Untigonia, 
ward aber v. Lyfimados, Wlerander d. Gr.gu 
Ehren, A. genannt; j. Eskiſtambol. 2A) A. 


ultima, fo%.w.Werandrefhata(LbuPr.) | 


Alexandria (n. Geogr.), 1) A. de 
Paléa (A. Statiellérum), neu: lat, 
Mame fiir Wleffandria, 2) Vorftadt ». Wars 
fhau. B) Kreis in dem ſüdruſſ. Gouvernes 
ment Gherfon; hier aufer A. : Krilow, 
am Tjasmina u. Dniepr, 2 Kirchen, 2600 
Ew.; Kriufow, Stadt am Dniepr, botan. 
Garten, Melonenbau, 1500 Ew.; Petri⸗ 
kowka, Stadt an ber Beſchka, 4000 Ew, 
4) Stadt bier, neu gebaut. &) Niederlaffung 
auf Kodjak, G) Grafſch. u. Stadt ; ſ. Colums 
bi. 3). 2) Ort, f. Lowifiana 2.19). (Pr. u. Wr.) 

Alexandri érae (Uleranders Alta: 
te, a. Geogr.), in RKarmania, auf einem 


Vorgebirge ded perf. Meerbufens, Landungs« 
plag der mazedon. Flotte unter Neardyos. 
A. castra et arae, von Ulerander in 
Indien an ber Stelle erridtet, wo er von 
{einem DHeere gum Rückzug gendthigt wurde. 
A. castra, im Gebtete der Wmmonier, 
mitten in Marmarica in Libyen, wo das mas 
——— Heer lagerte, während Alexander 
en Tempel des Ammon beſuchte. MA. ed- 
lumnae, unterhalb ber montes Hippici 
ere Sarmatien). A. insula, fo v. w. 
rakia. Lb. 

Alexandridos, Tonfinftler ber Wi. 
ten, nad) Athendos Eriveitrer des Tonums 
fangé der Blasinftrumente, 

Alexandrien, fo ». w. Alexandria 

Alexandrier (geiftl Ord.), fo v. w. 
Akömeten. 

Sickauarings See, ſ. u. Neus Hols 
and a. ' 

Alexandrina Aqua (tim. Zopogr.), 
Wafferleitung in Rom, von Wlerander Ses 
perus angelegt. . 
_ Alexandrine, durch Appretur ee 
ca Siampife aus Baumwolle u, Leinen, 
pon Rouen u. Neufdatel. 

Alexandrinenanstalt, in Berlin, 
f. u. Wadzecksanſtalt. 

Alexandrinenbad (Geogr.), ſ. u. 
Freienwalde 1). ~ 


Alexandriner (Metr.), Berfe, die 6 
jambifdhe Füße u. in ber Mitte alé dharaks 
teriftifhes Zeichen eine Cafur haben, 3. B. 


So wahr | du hier | die Welt || nur kannſt 


im 3wie | lidt ſehn, 
So wahr | wird fie | dir dort || im voll= | 
ften Glan | 3e ſtehn. 
Es folgen gewöhnlich 2 abwedfelnd mit 2 
maunliden u. 2 weibliden Endungen. Man 
leitet den Namen von einem alten franj. 
Heldengedidht Wleranders (ſ. d. 107) des Pas 
riferé, auf Wleranbder d. Gr., aus der Mitte 
des 11, Jahrh. her, wo fie — angewen⸗ 
det find; nu. And. ſoll ber Erfinder Wlerans 
der v. Bernay iid. aud ſchrieb fdhon Lam: 
bert v. Kos in folden Verfen. Nock bis auf 
bie neufte Zeit war dieſe Versart im Epos 
u. Drama der Franzoſen faft allein üblich; 
aud) in Deutfdhland wendete man diefelbe ju 
Gottſcheds u, feiner Nadhfolger Zeit faft als 
ein an. Lb. 
Alexandriner, ſo ». w. Neuplatonis 
fer (f. .). 
Alexandrinische Abricése, ſ. 
Whricofenbaum s n). 
_Alexandrinische Bibliothék, 
bie von Ptolemaos Lagi geftiftete u. von feis 
nen Nadfolgern bis zu 700,000 Bon. ( Rol⸗ 
Ten) vermebhrte Bibliothe® gu Wlerandria, 
Gin Theil, 400,000 Bande, im Mufeum, 
ging im RKriege mit Cafar in oe auf, bet 
bem Brande des Brudeion. Die im Geras 
peum ftehende, 30,000 Bande ſtark, ward 
unter Kleopatra mit 200,000 Banden der 
ihr von Antonjus geſchenkten —— * 
iblioe⸗ 
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Bibliothe? vermehrt, Der nad Cafar nod 
vorhandne Budervorrath diente dem Khali— 
fen Omar, wie fpatre Schriftfteller zieml. uns 
wahrſcheinlich erzählen, die Defen der Bader 
damit 3u heizen, aber ſchon unter Theodofius 
d. Gr. u. aur Antrieb des Biſchofs Theophis 
los, brannte bas Serapeion ab, u. die Biblio= 
thek wahrſcheinlich mit, Bgl. K. Reinhard, 
liber die jungften Schickſale der A. B., Gots 
tingen 1792. (Lb. 
Alexandrinische Chrénik (a. 
Lit.), fo ». w. Chronicon paschale. 
Alexandrinische Katechéten- 
schule, f. u. Katechetenſchule. 
Alexandrinische Miinzen, f. 
AUlerandrinus. 
Alexandrinische Philosé- 
phen, ſe v. w. Neuplatonifer. 
Alexandrinischer Cédex (Bibel: 
kunde), gried. Handfdrift, weldhe in 4 Bd. 
bie Septuaginta u. das N. T. enthalt, am 
Ende find des Clemens Bricfe an die Korin= 
ther beigefigt. Kyrillos Lufaris, Patriard 
v. Ulerandria, nahm ibn, alé er UWlerandria 
verlicB, mit fid) nad) Conftantinopel u. 
ſchenkte ihn 1628 dburd) Thomas Moe, engl. 
Gefandten in Conftantinopel, bem Konig 
Karl [.; auf das Pradtigfte eingebunden 
wird er in dem britifhen Mufeum aufbes 
wabrt. Er ift mit Uncialbudftaben auf Per⸗ 
gament gefdrieben u. gehort in das 6. od. 
7. Fahrh., fann alfo nit v. der St. Thekla, 
einer Scilerin des Paulus, wie die Sage 
eht, gefdrieben fein. Das M. T. daraus 
bat Woide, Lond, 1786, Fol. herausg. (Lb.) 

Alexandrinischer Krieg, 8) (a. 
Gefd.), Krieg Cafars gegen Wlerandria, 47 
v. Gor., f. Aegypten (Gefd.) a. 2B) (a. Lit.), 
f. u. Cäſar. 

Alexandrinische Schule, f. u. 
Katechetenfdule. 

Alexandrinisches Pflaster (em- 

lastrum Alexandrinum viride Cels.), aus 
B chieferalaun, Salmiat, Kupferaſche, aroz 
matiſchen Subftangen ꝛc., obfolet. 

Aslexandrinisches Siébenge- 
stirn (fit.), fo v. w. Tragiſche Pleias, ſ. 
t. Dragodie ». 

Alexandrinisches Zéitalter, die 
Zeit ber Ptolemder in Ulerandria. Theils 
egte Ptolemdos Philadelphos die alerans 
xrin. Bibliothe® an, welde eine Menge Gee 
ehrte dabin jog, theilé bas Mufeum, eine 
1 Pabdemiec der Kunfte u. Wiſſenſchaften. Un— 
er jenen find bef. Grammatiber (0d. b. 
D Hilologen u. Literatoren, alé: Zenodotos, 
rratofthenes, Uriftophanes, Ariſtarchos, 
erates, Dionyfios, Upollonios ber Sophift, 
Sidymos) u, Didter (Apollonios, Lyko— 
Fron, Aratos, Nifander, Euphorion, Kallis 
rachos, Theokritos,, Philetas, Phanokles, 
-grmnon, Stymnos, Dionyſios u. das alexandr. 
Siebengeftirn) von Bedeutung. Das A. 3. 
iſchnet fid durch Correctheit, ugas u. 
Petnigkeit ber Sprache aus; aber der Geiſt 
ax frubern Grieden feblt faft allen Sdrifte 


—— (gl. Kanon). Heyne de genio seculi 
tolemaeorum, Gott. 1763. (L6.) 

Alexandrinische UWéberse- 
tzung (ZBibelt.), ſ. Septuaginta. 

Alexandrinérum régio (a. Ggr.), 
Momos in Unterdgypten, zwiſchen der fas 
nopifdhen Nilmündung u. bem See Mareo⸗ 
tis, mit der Hauptſt. Hermopolis parva. 

Alexandrinum, fabri, ſ. u. Tula. 

Alexandrinum bélilum (4, Lit.), 
ſ. Uegypten (Gefd.) as. 

Alexandrinus, 1) die Golb- u. Sil⸗ 
bermünzen Wleranders d. Gr.3 B) die von 
den Römern fiir Aegypten in Wlerandria ges 
fdlagnen Kupfers u. Silbermiingen, von In 
Antonius bis Diocletian. 

Alexandrinus von Neustain 
a ta athe sad geb. gu Trient 1506; 
aif. Qeibargt gu Wien, ft. daf. 1590; fdr. 
Mehreres, das — Theil den Zweck hatte, 
das Galeniſche Auſehen gegen die Reformas 
toren des 16. Jahrh. aufrecht zu exhalten; 
bef. gegen Argentier ( Antiargenterica). 

Alexandriola (¢. Geogr.), fo. w. 
Alexandria ad Issum. Alexandrion, 
fo v. w. Werandreum. 

Alexandri pértus (a. Geogr.), Haz 
* in Gedrofia, zwiſchen dem Indos u. 

this, wo die mazedon. Flotte unter Nears 
hos 4 Woden von widrigen Winden gebhals 
ten wurde. on (Dbilof. G 

Alexandristen (Philoſ. Gefd.), f.u. 
AUriftoteliber «. 1)of 

Alexandrépolis (a. Geogr.), 4) 
Stadt in Vhrazien, von Alexauder b. Gr. 
in Abweſenheit ſeiues Vaters wieder erobert, 
mit fremben Ew. bevölkert u. nad ihm bes 
naunt; B) die ſpätere Hptft. in Arachoſia; 
3B) Optft. der Saki (Sogdiana), bei Sigal; 
#) Studt in Niſäa (Parthien); 5) fo v. w. 

egä. 

—————— (a. Geogr.), fo v. w. Alex⸗ 
ander. 

Alexandroschéne (a, Geogr.), 
Schloß in Phönikien; Ruinen davon nod 
gur Zeit der Kreuzzüge; j. Scandalium. 

Alexandrow (A-we), neu anges 
Iegte Fabrikftadt (Tuchfabrik) in dem poln. 
Gouvernem. Mafovien, 4000 Ew, 

Alexandroéwsk, 1) Stadt im ruff. 
Gouvern. Wladimir, wo die erfte ruffifde 
Druckerei erridtet ward; 2) Kreis der fuds 
ruſſiſchen Statthalterfhaft Jekaterinoslaw; 
hier Niko pol, am Dniepr,.befeftigt, 1600 
Cw. u. 3B) Stadt hier, am Dniepr, Waaz 
renumfag; bier fingen die Linien von 
pans an, welche 1770 gegen die krimmiſchen 

artaren bis Petrowsfaja am afowfden 
Meere angelegt waren, alle verfallen; Ries 
berlage bon Waaren, die nad) Odeffa gehn, 
4000 @w.; 4) Kreis in. der ruff, afiat. Prov. 


Kaukaſien, darin 5) A. Feſtung. Ferner Ka⸗ 


ras, Nades hda, Colonie, 2000 Cw, ( Wr.) 
Alexanor (Diyth.), Machaons Sogn, 
baute feinem Grofvater Wsklepios yu Siz 

Ebon einen Dempel, 
23 * Ale- 
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Alexé@i, ruff. Form fir Alesis. 

Alexémenos, f. u. Lakonika (Gefd.) 10. 

Alexctérium (Alexitérium, ». gr.), 
fo v. w. Weripharmafon. 

Aléxia (a. Geogr.), foo. w. Wefia. 

Alexianer, anfanglid nur zum Wohl: 
thun verbrubderte Zaien, wurden aber vom 
Papft Sirfué IV. unter Auguftinifdher Re⸗ 
gel alé eigentl, Mönchsorden conftituirt, ers 
ridhteten viele Rib fter in Niederland, Deutſch⸗ 
fund u. Polen, erbielten alle rivilegien der 
Wettelorden, nahmen keinen Priefter in den 
Berein auf. Sie unterridten Kinder, vere 
forgen aur Peftgeit die Kranken, nniffen den 
Executionen der Mi ffethiter beiwohnen u. die 
Todten begraben. Tracht: ſchwarzer Serges 
Rog mit fhwarzem Scapulier u. Kapuze itm 
Haus, auf ber Strafe darüber ein ſchwarzer 
Mantel mit fitpes Kapuze. Alexianes 
rinnen, gleihe Be ftimmung, gleiche Tracht, 
body) wobnten fie nicht in Klöſtern vereint u. 
ftanden unter Aufſicht der Wlerianer. Val. 
_ BWeguinen. (v. Bie.) 

Alexianus (St.), Sohn bes rim. See 
nators Suphemianus, mit einer königl. Jungs 
frau vermablt, verließ er fie u. ging nad 
Edeſſa, vertheilte dort fein Vermögen y, 
ſammelte Wlmofen, verließ jedoch Edeſſa 
nad 17 Jahren, um den Ehren zu entgehen, 
bie man ibm nad einer Viſion erweifen 
wollte, ging nad) Tarſos, fam vont Sturm 
verſchlagen in ſeines Vaters Haus uners 
fannt — u. ward hier erſt nach ſeinem 
Tode erkannt u. in ber Peterskirche zu 
Rom begraben. An ſeinem Grabe geſchahen 
Wunder. Schutzheiliger ber Alexianer. (Pr.) 
| Alexianus, früherer Ramé bes Kats 
fers Wlerander Severus. . 

Alexiares (a. Geogr.), bist. Dorf; 
hierher ward nad der Einnahme von Theben 
durd die Epigonen der Gottesdienft der fas 
birifhen Demeter verlegt. . 

Alexiares, Gobn der Hebe von Hee 
ratles, nad ſeiner — — 

Alexikakon (gt.), Mittel gegen Gifte 
u. gefährliche anftedehde od. peftartige 
Krankheiten. 

Alexihkakos (gr., Abwender bed Bö⸗ 
ſen), Beiname des Apollo. 

Alexin, 1) Kreis in ber ruff. Statt⸗ 
balterfhaft Tula, 35,000 Ew.; 8) Stadt 
dafelbft, etwas Fabrifen, 1500 Ew., 1768 
abgebrannt, 

Alexinos von Elis, gried. Philofoph 
aus der megariſchen Schule, Shuler des Eus 
bulides, um 800 v. Chr.; bekãmpfte den Stviz 
fer Benon. Starb an einer Wunbde, die er 
ſich burd ein fpigiges Rohr im Bade zufügte. 

Alexipharmaka (gr., 2it.), ſ. u. Nis 
Fanber. 

riper ive rogers akon (gr.), Dtittel ges 
gen gefabrlide epidemifde, anftedende, peſt⸗ 
arfige KranPheiten; die Lehre davon ATE. 
Xipharmacié. 

‘ Alexip tikon (v. gr.), Fieber vers 
treibendes od. abwehrendes Mittel, 


Alexei bis Alexius 


Alexiria (Myth.), vom Bakchos Mut: 
ter bes Karmon. 


Alexirrhoe (Dyth.), fo v. w. Aly⸗ 
rothoe. — 

Aléxis, 9 Bildhauer, Schüler bes Pos 
lykletes. 2) Aus Thurit, um 350 v. Ehr., 

ichter der mittlern Komödie. 3) SPlav u, 
Schreiber des Pomponius Atticus, &) Uni⸗ 
berfitatéfreund Luthers, der an feiner Seite, 
auf einer Reife von Mansfeld nad Erfurt, 
ungewif, ob durch Blig od, durd) Meuchel⸗ 
mor umfam. 5) A. Michaelowitſch, Vas 
ter Peters d. Gr., ſ. Ulexius 13). 6) UW. Pes 
Slee Sohn Peteré d. Gr., ſ. Ulerius 
14); 2) U.del Urco, f. El Sordillo apt 
reba, 8) (Dilibald), — für Hä⸗ 
ring; @) ſ. überh. Alexius. (Pr. u. Sp.) 

AISXxis zu Limiges (Schweſtern 
des St. UW, z. 8.), 1655 zur Verpflegung der 
Armen, Kranken u. zu unentgeldl. Unterridt 

eftiftete Congregation; 1807 erneuert, in 

Rrantreid weit berbreitet, vom Stdat jabrs 
lid) mit 4000 Franken dotirt: 


Aléxisbad, Badeort im AnhalteBern: 
burg. Amt Harzgerode an der Sele; in ſehr 
romant. Gegend, eifenhaltig, feit 1810 hzu 
eingeridtet, mit guten Badeanftalten (ſchö⸗ 
nes RKurhaus); das Mineralwaffer enthialt 
ſehr viel Eiſen, aber wenig faljige Theile 
us Peine freie Kohlenſäure. Quellen find 
neu enthbedt, det Aléxisbriimnen jum 
Rrinfen, u. der Ernasbtunnen in ber 
Mahe. Dabet bad Beringetbad, eingerich— 
tet 1820. Bgl. Gottſchalk u. Curge, das A, 
Halle 1819, u. vs Freygang, Lettres sur A., 
Leipz. 1830. He.) 

Alexitérium (v. gt., Med.), fo v. 
w. Alexeterium. 

Aléxius ob. Aléxios. I. Girften. 
A) SKaifer von Byzanz. 0) U1. Kom: 
henus, jungfter Sohn des Johannes KRomn., 
Meffe des Kaif. Iſaak, geb. 1048 ju Kons 
ftantinopel. Unter Middel Dulas fodt er 
glücklich gegen bie Türken, wußte, als diefer 
ber Krone entfagte, des neuen Kaif. Rikepho⸗ 
roé 11). Gunft zu gewinnen, u. beftieg nad 
beffen Sturz 1081—1118 ben Chron, f. By⸗ 
— ray 4 @) U.11. Komnenus, ged. 

168, Sohn bes Kaifersé Manuel Komn., 
folgte feinem Vater 1180, unter Vormunds 

Haft feiner Mutter Maria, einer Tocter 

aimunds, Grafen v. Poitiers u. Fürſten v. 
Autiodien, ward 1183 ermorbet, f. ebd. as u.rs. 
B) A. Ul. Ungelus, Bruder des Katfers 
Sfaak Angelus, emporte fid) 1195 gegen dies 
ee u. feste fic felbft auf den Thron, entfloh 

208, von bem Folg. in Conftantinopel bela- 
gert, fubrte den Raifertitel in Thrazien fort, 
ward aber 1206 von feinem Schwiegerſohn 
Theodor Laskario gefangen genommen u. 
entthront, ſ. ebd. 4) A. IV. Angelus, 
des Vor. Neffe, Sohn des Kaiſ. Iſaak, ent⸗ 
fam auf einem italien. Schiffe der Haft, wos 
tin ber Bor. ihn u. feinen Vater hielt, u. 
fliidtete gum Papſt Innocenz UL, ging aber 

vom 


~ Alexius bis A Pextremité 


bom Ralf. Philipp von Schwaben, der mit 
einer Serer Seehe vermaͤhlt war, den 
atein. Kreuzfahrern empfoblen, 1203 mit 
diefen vor Conftantinopel u. ward nad deſ⸗ 
fen Ginnabme mit feinem geblendeten Vater 
gum RKaifer ernannt u. nad) 6 Monaten ers 
mordet, ſ. ebd. ar. 5) U. V., Dulas Murs 
uphlus (mit gufammengewadénen, diden 
ugenbrauen), ftand in Gunft bei Iſaak u. 
Wlerius 1V., bet welchem er Oberbleidervers 
wabrer war; lief 1204 Wlerius TY. ermorden 
u. befties felbft ben Thron, ward aber v. den 
Lateinern in Conftantinopel belagert, flob 
mit ber —— Gemahlin Alexlus iit. u. 
ihrer Tochter Eudokia, welche er nachher hei⸗ 
rathete, nad Thrazien, wollte hier gegen die 
- Lateiner mit feinem Sdwiegervater ſich vers 
binden, ward aber von diefem gefangen u. 


geblenbet, gerieth fpdter in bie Hände der 


Kreuzfahrer u. ward gu Conftantinopel ald 
Raifermorbder v. der theodofianifdhen Saule 
herabgeſtürzt. G) Der falſche U., gab fid 
wegen einiger Geſichttzähnlichkeit nad) Ere 
morbung Wlerius H, 1183, bem gehaften Rais 
fer Iſaak gegeniber, fir Alexius Il. aus, fame 
melte peoed 3 des Sultans v. Ffonium, Azed⸗ 
din, ein Heer von 8000 M. groftentheils mus 
bammedan, Horden, u, fiel pliindernd u. brens 
nend in das byzant. Reid ein, ward aber 
im Rauſch u. ſchlafend von einem chriſtl. Pries 
fter erfdlagen. BB) Raifer v. Trapezunt. 
7 J. Komnenus, 1., 1204—1222, 8 
n Gobn wu. Nadfolger Fohanné Il, 1297 
—1330. 9) A. UI. Mtitkaifer feines Sohns 
Bafilius U., 1349—90, 20) A. IV., Sohn u. 
Nachfolger Alexanders, 1412—1446, 11) 
A. V., feit 1458, ſ. Trapezunt (Geſch.) ⸗, s, 
s,% ©) Herzog v. apblagonien, 12) 
A. Komnenus, Enkel bes Kaif. Androni⸗ 
fus Komn. fegte ſich, wahrend Conftantinos 
pel feit 1204 im Befig der Franken war, mit 
feinem Bruder David Romnenus in Pontus 
u. Paphlagonien fet, führte u. behauptete 
‘Den Vitel eines Herzogs; feine Nachkommen 
aben als Kaifer von Trapezunt regiert, bis 
ubammed Il. das ganze griech. Reid) ers 
obert hatte. D) Kaifer u, kaiſerlicher 
Pring von MRufland, 13) U. Midaes 
lowit{d, Sobn vom Czar Michael Fedros 
witſch, geb. 1630, folgte diefem als Czar 1646, 
Vater des Czars Fedor Ill,, Swans u. Peters 
bd. Gr., ft. 1676 nad) einer guten Regierung, 
f. Rußland (Geſch.) au. f, 14) A. Wey 
witſch, geb, 1695 gu Moskau, Sohn Peters 
d. Gr. u. ber Eudoria Feodorowna Lapufdin, 
ward 16 J. alt an Charlotte v. Braunfdhweig 
Wolfenbiuttel vermählt, der Schwefter der 
Kaiferin Elifabeth, Gemabhlin Karls VI. 
Gan; bas Gegentheil ſeines Baters, hafte 
er europ. Gultur u. zeigte eine befondre Bors 
liebe gu allem Alten. Cine bef. Verkettung 
bon Unrftanden madte ifn feinem Vater vers 
haft. Er confpirirte unter Leitung feiner 
Mutter Eudoria gegen ihn. — fuͤrchtete, 
daß er einſt fein muͤhſames Werk der Culti⸗ 
virung Rußlands bei ſeiner Thronbeſteigung 
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erftéren werde, u. nach einer unbefonnenen 
Bis, wabhrend Peters Abweſenheit, nad 
sien u. Stalien 1717, non der er jedoch frei 
willig zurückkehrte, mufte er fid) gu Moskau 
um Gefangnen erPlaren, den Phron gu Gunz 
en des 2, Sohns Peters u, Katharina’s, des 
nachmal. Peter IL, entfagen, ward aber denz 
npd vor ein Gericht geftellt u. gum Bode vers 
urtheilt. Das Gericdt empfahl ihn der Gnade 
bes Kaifers, zugleich bat auc) Peters Gemah⸗ 
lin Katharina u. W. ward daher begnadigt. 
Merger u. Ungft zogen ihm aber einen Schlaͤg⸗ 
ß gu, an dem er, naddem er fic) mit feinem 
ater ausgefohnt, den 24, Suni 1718 ft. 
Falſch ift, daß er von Katharina vergiftet 
worden od. burd ben ruff. General Weide 
enthauptet worden feis val. Graf H. J v. 
Baſſewitz, Geſch. d. gottorp. Hauſes, Frkf. 
u. Leipz. 1774, 4. Ueber ſeine Gemahlin, die 
1715 ft., u. deren Verhältniß Bs ibm, u. die 
Sagen uber thr Fortleben als Mad, b Auban, 
fu. Charlotte v. Braunſchweig, Großfürſtin 
v. Rußland. KE) Herzog von Auhalt⸗ 
Beruburg. 15) A. Friedrich Ehri— 
ſtian, geb. 1767, Sohn des Fürſten Fried- 
rid Wibert ». UnhaltsBernburg, trat nad 
des Baters Lode die Regierung an, ft. 1834, 
————— U.Staatsmänner u. 
eloberrey, 16) A. Moſeles, ein Ar— 
menier, 831 Gemahl Maria's, der Tochter 
bes Kaif. Theophilus; Cafar, ein rechtlicher 


) Mann, focht mit Guid ae bie Saracenen 
n 


in Stalien, ging aber, bem Tode feiner 
Gemabhlin ing RKlofter, wo er ft. 17) VW. 
Komnenus, ——— ber Kaiſerin Ma— 
ria; während ihrer Vormundſchaft über 


Alexius IL, faft unumfdhtankter Protoſeba⸗ 


ftus. Herridfiudtig u. geizig, verbrangte er 
alle Verwandte von hohen Wemtern, ward 
aber beim Wufruhr bes Wndronicus I. ab- 
gcfett u. geblendet, 19) U. Strategopy= 
us, Feldherr des Kaif. Midael Paläolo— 
us, eroberte 1261 pon den Lateinern Con⸗ 
Rantinope wieber, ward deshalb Cajar. 19) 
- Philantropenus, Feldherr des Kai— 
iP Undronitus II. Paldologus, fodt glück⸗ 
ih gegen die Türken; erregte 1296 einen 
Uufruhr u. lief ſich gum Kaiſer ausrufen, 
ward aber von feinen eignen Leuten verra⸗ 
then, bem Libabdarius, einem andern Feld- 
herrn des Andronikus, ausgeliefert, u. auf 
beffen Befehl geblendet. VO) Mehrere, wes 
niger berithmte Manner im griech. Kaifer= 
eide. Ill. Gelebrte, 2a) U. Uriftenus, 
Rurift um die Mitte des 12. Jahrh.; ſchrieb 
Sdolien gu einer (ihm felbft zugeſchriebnen) 
SynopfisKanonon, herausg. v.Beveregius in 
bem Synodikon, Orf. 1672. (Pr., Jb.u, L4.) 
Aléxiusbriider (Kirchg.), fo v. w. 
Alexianer. 
Aléxiusd’or, Goldmünze des Herzogs 
Mleriys Friedr, Chriftian v. Unhalt⸗Beru⸗ 
burg von 1796, —= 1 Friedridsd’or. ‘ 
Alexodiinum, [at. Name der Stail 
Herham (Northumberlandf5.). 
. A Vextremité (fr.), in 


ber duferften 
Roth, 


358 Aleyrodes 
Noth, am Mande bes Verderbens. 

Aleyrédes (a. Latr.), Gattung dev 
Blattlaufe, ſ. d. c). 

Aléz, Stadt, fov. w. Alais. 

Alf, 1) (Alfar, nord. Heldenf.), Kinig 
Hjölferik v. Dänemark, erbeutete auf einem 
Seejuge bas Schiff, bas Hiddifur, Sigurdé 
Witwe, feine tinftige Stiefmutter, enthielt, 
mehr f. u. Hiddifur. 2) (Geſch.), Sohn Ale 
refs, Kin. v. Schweden, f. d. Sa ag 6. 

Alf, Dorf an der Mofel im Kr. Zell bes 
preup. Regierungsbe;. Coblenz, Eiſenwerk, 

‘500 Ew., dabei Trimmer der Marienburg, 

Alfablot (nord. Relw.), Opfer, den Ule 
fen zu Ehren, f. u. Elfen. 

Alfachiisa (a. Geogr.), fov. mw. Ruspa. 

Alfadidém (Udem.), Schlacke von 
Gold, Cifen od. Kupfer. 

Alfadir (Allfadir, 5. i. Ullvater, 
nord. Myth.), höchſter u. altefter aller Gots 
ter; er lebte bon Ewigkeit, {ouf Erde, Him⸗ 
mel, Luft u. Wiles, was in thnen ift, bildete 
Menſchen u. gab ihnen einen unfterbliden 
Geift. Seine Wohnung war Gimle od. 
Wing olf (vgl. Asgard), wohin nad Ragna⸗ 
raufr alle Gute kommen. Fm alten Asgard 
hatte er 12 Namen, nämlich aufer A. nod Hes 
tian (DHerrain), ber Held; Nikar (Hnikari), 
wahrſcheinl. ber Sieger; Nikkur (Hnikudr), 
Gott des Meeres; Fiölnir, der Weiſe; 

SOski, der Todtenwähler; Omi, der Brau⸗ 
ende, Tönende; Bifledt ( Biblinde y der 
eweglide; Vidr, ber Sieger; Suid= 

tir (Guidor, Suithr), der Verwüſter u. 

Jalkr, der Glidlide. Außerdem findet man 

nod als feine Namen Alldafauthr, Vater 
ber Ewigkeit, Heriafauthr, Heldenvater; 

Ymsfauthr, Miefenvater; Galldrs— 

fauthr, Vater ber Dichtungenz; Allda⸗ 
gaubdr, der Allerzeugerz Sadr, der Wahr⸗ 
aftiges; Unifarr, der Lenker; Blotmadr, 
berpriefter; Dtimer, Bildner; Kialarr, 
- ber Tragende; Svafner, der Befanftiger; 


Hjalmberi, Helmtrager. Sofern Odin int — 


neuen Asgard der oberfte Gott war, fo wurde 
er mit A. identificirt u. hatte auc den Namen 
os fo wie die gulegtgenannten —— ſ. 


n. (£6.) 

Alfain, Dorf in Giebenbirgen mit 
Sauerbrunnen. 

Alfani, 1) (Domintco A. di Paris), 
Siler Peruginos, geb. 1483, Hiftorienmas 
ler, ft. 1553. 2) (Dora; A. dt Paris), 
Sohn des Vor., geb, 1510, Maler, ft. 1583. 

Alfaques, Zilla u. Bufen in der fpan. 
Subbdelegat. Taragona (Catalonien), Hafen 
(von Tortofa), Salzwerke, Handel. 

Alfar (Alfen, nord. Myth.), V foo. 
to. Elfen. 2) Hundings Sohn; fiel durch 
. Helgi, den Hundingstodter. ) 

Al Farabi (%bu Nasr Mubhams 
med Ebn Tarchan A. F.), aus Balab in 
ber Prov. Farab, ft, 954, einer der erften arab. 
Pbilofophen, welde gried). Philof. ſtudirten. 

Alfargani, arab. Uftronom bes 9. 
Jahrh., lieferte 833 Uweziige aus bes Pto⸗ 


ft. 1103 gu Lucena’ 


bis Alier# 
lemãos seg 
Alfaro, Tiudade, f. u. Soria 2). 
Alfaro y Gamon (Juan 0’), geb. zu 
Gordova 1640, einer der gefdidteften fpan. 
Maler, Shiler von Eaftillo u. Velasgque;, 
ft. in Armuth u. Kummer 1680, 
‘ Alfauthr (nord, Myth.), fo v. w. Wis 
adur. 
Alfdorf, ec im Ober⸗Amte Welz⸗ 
beim, Jaxtkr. Würtemb. 1700 Ew. 
Alfeld, Stadt im Hanniv. Firftenth. 
Hildesheim an der Leine, Shullehrerfeminar, 
Flachs⸗, Hopfenbau, Viehzudht, 2400 Ew. 
Alfen (nord. Myth.), fo v. w. Elfen. 
: — (Abergl.), ſo v. w. Dru⸗ 
enfuß. 


Alfẽnius (P. Varus), ſ. u. Varus. 
-Alfentanz (Alfdans), ſo v. w. Els 
fentanz, ſ. u. Elfen 2). 

Alfénus, 1) S., Verwandter u. Freund 
bes ©, Nävius, Procurator des P. Quin⸗ 
tius; von Sulla geadtet fam er mit feinem 
—— Brutus um; ſeine Güter kaufte 

uintius u. Marcus; Cicero hielt für ihn 
eine (verlorne) Rede. 2) Bruder v. Man⸗ 
ſus II. Herzog v. Umalfi (f. d. ) um 983, 

eo, Fluß, fo». w. Rufia. 

Al Fergani (Muh. [Udmed] Ebn 
Kothair), arab. Aftronom des 9. Jahrh., 
aus Gergana (dah. ber Name) in Gogdiana; 
for. a. a. Auszug aus des Ptolemaus Als 
mageft, Elementa astronomica, arab. u. lat. 
. ace Golius, — 1669, 4. —— 
ogica et astron. fragm., herausgeg. v. Chriſt⸗ 
mann, Frankf. 1590, 1618. : * 

Alfes (3faat), gob in Fez 1013, Rabbi, 

Spanien, fdr. einen 
Commentar jum Talmud. (den kleinen Tals 
* der ae * — — großer Achtung 

eht, zuerſt Conſtantin. herausgeg. v. 
Sabioneta Ben. 1552 w. 3. * 

Alfheim (nord. Myth.), Wohnung der 
Lidtelfen u. des Gottes Freir, f. u. Elfen 1), 

Alfhildur, Name mebrerer beriihmtet 
Se enite, Königs⸗ u. Furftentdcher, A) 

war Widfadmes Tochter, Gem. des 
Kin, Valbar; B)Regnar Lodbroks Muts 
ter, Gem, Sigurdé Ring; 3) 1. Gent. Hior⸗ 
vards (f. d.), u. a. m. 

Alfidéna Se Geogr.), fo v. w. Aufidena. 

Alfiéri (Vittorio, Graf v.), geb. zu Aſti 
1743, Jn der Militdrakademie yu Turin ers 

ogen, trat erin Kriegsdienſte, durdyreifte 

uropa u. wählte fid) Paris gum Aufent- 
halt, ging bet Wusbrud der fränz. Mevolus 
tion nad Florenz, lebte in zartem, ehrerbietis 
gem Verhaltnip mit der Grafin Albany, w. ft. 
dort 1804, Außer Oden u. vermiſchten Gedich⸗ 
ten for. er 19 Trauerfpieles ſämmtl. Merke, 
Padua u. Brescia 1809—10, $7 Bde. Er gab 
der ital, Tragddie einen neuen Aufſchwung 
u. eine eigenthümliche Ridtung, die zur Vers 
edlung der Denkungsweiſe u. des Volkscha⸗ 
rabters führen follte. Eine metr. Ueberfes 
ung feiner Trauerſpiele unternahmen Reh⸗ 
6 u. Tſcharner, indeß erſchien nur a 1. 
and 


Alfild bis Alfons (Kénige von Castilien) 


Band, Berlin 1804, Deffen Leben (Selbfte 
biograpbhie) aus dem Stalien, überſ. oe 


epꝛ 1812, 2 Bde. a 
Ania (nord. Myth.), fo v. w. Alfhildur. 
Ifius, Wucherer in Rom, befannt aus 
Horaz Ep. Il. 67. 
Alfkingar (nord. Myth.), vom Mls 
——— ſ. Elfen. 
Ifoi (Alchem.), fo v. w. Alacab. 
“Alfons (Alfinso, Alphonſus, and 
Ildefonsus, b.arab.), fo v.w. der Gluds 
fiche, nicht wie Luther es dentet, aus dem 
Deutſchen: Hilf uns, od. wie Undre wollen: 
der Erfinder, der Preiserhaltendes ſpani⸗ 
fder Vorname. J. Kaiſer u. Könige. 
A) Deutſcher Kaiſer. 1) So v. w. Al⸗ 
fons 29). B) Kaiſer von Spanien. 2) 
So v. w. Alfons 4). B) So v. w. Alfons 26), 
€) senige yon Wragoniens 4) A. I. 
él Batalldor (der Streiter), well er 
in 29 Schlachten gefochten hatte, Sohn 
Sando’s V., Bruder Peters L., folgte dies 
em 1104, erbielt durch feine Gemablin 
rraca bon Gaftilien diefes Land u. Leon, 
lebte mit ihr in Streit u. ft. 1184 kinderlos. 
Gr führte aud) den Titel Kaifer von a 
niet, — (Geſch.) as. 5) W. Il, 
Sohn Raimund VBerengarés, Grafen b. Barz 
celona, u. Petronella’s, Erbin von Aragos 
nien, erbielt 1162, nad. des Vaters Tode, 
pon feiner Mutter die Regierung, ftritt gegen 
bie Mauren u. feine Nachbarn u. ft. 11965 
f.ebd. ar G) A. IL, der Pradtige, 
folate feinem Water Peter IIL. 1285; Friegte 
gegen feinen Obeim Konig Jakob bon Ma⸗ 
jorca u. gegen Caftilien, gerieth in Bann u. 
ft. pi get 1291 kinderlos; f. ebd. 22. 
Z) U.1V. der Gnädige, folgte feinem Vaz 
ter Jakob Il. 1527; Priegte gegen die Maus 
ren u. ft. 13365 ſ. ebd. 24. 5) U.V., der 
Grofmithige, folgte 1416 feinem Vater 
tig V. in Uragonien, u, ward von 
ohanna II., Ronigin pon Neapel u. Sici= 
cilien, gum Erben erklaͤrt, nahm alé Konig 
pon Neapel den Namen A. J. an, kriegte mit 
Ludwig III. von Anjou, ward in einer Sees 
ſchlacht pon den Genuefern gefangen, u. dem 
Herzog von Mailand ausgeliefert, verband 
fic aber mit biefem wider Neapel, Part 1442 
in den Beſitz diefes Reichs u. ft. 14583 f. 
ebend. cisu.218, DBD) RKonige von Aſtu⸗ 
tien, 9) A. J., der Katholifde, Sohn 
bes Don Pedro, Herzogs von Cantabrien, 
geb, 693; fodt unter Pelayo gegen die Sa⸗ 
racenen, heirathete deffen Todter Ermefinda 
u. ward, alé Pelano’s Sohn, Favila, kinder⸗ 
los ftarb, um 739 Konig von Afturien, 
In fteter Fehde mit den Saracenen, ers 
oberte er von bdiefen Galicien, Leon u. 
einen Theil von Caftilien. Er ft. um 757. 
Neuere Ehronologen haben ibn um 20 Jahre 
ſpäter leben u. regieren laffen. 10) WIL, 
el Gafto (ber Keuſche), Froila’s Sohn, 
act. 757, fam, obgleid) vom. Pinderlofen 
ilo zum Mitregenten ernannt, dod erft 
nad Bermudo L. 791 zur Megierung; ein 


kriegeriſcher u. trefflider , ber viel von 
ben Mauren eroberte; ic er fic in die 
Einſamkeit zurück, wo er ft.3 f. ebb. rs, 
11) A. III. der Grofie, geb. 848, folgte 
{hon 866 feinem Bater OÖrdoña J.; febr 
tapfrer Firft, der fortwahrend gegen Em⸗ 
porer u. die Mauren fodt, fein Reid anz 
ſehnlich erweiterte, feine empérten Söhne 
befiegte u. gefangen nahm, ihnen aber endlich 
bie Regierung 910 freiwillig abtrat; ft, 912; 
f. ebd/ iss, 12 u. 03) A. IV. u. V. 


der Taufe 
Geſch.) 18s. . 
amo (Raimund, aud alé A. VIII. auf⸗ 
gefiihrt, two dann UW. 1., Gemabhl der Urrasz 
ca, als A. VIL. gezählt ift), Gohn der Urs 
raca, von ibrem erften Gemahl Maimund 
Berengar I. v. Catalonien, Enkel des Vor. 
Als Kind feit 1112 Konig von Galicien, 
follte er feiner Mutter, wenn ihre 2, Ehe 
mit Alfons |. von Aragonien Finberlos bliebe, 
in Leon u. Gaftilien folgen, ward aber wee 
gen Uneinigteit Urraca’é mit Alfons J., fo 
wie wegen ihrer Ausſchweifungen, nod bet 
ibrem Leben 1122 gum König von Caftilten 
u. eon erhoben. Wie er nun gegen Aras 
onien, Navarra u. die Mauren gludlid u. 
apfer fampfte, den Titel alé Raifer vor 
Spanien annahm u. 1157, nadhdem er 
* Reid unter ſeine Söhne getheilt hatte, 
arb, f. ebb. 1e7 a. 100, 27) mu Vill. (1X.), 
el Noble od, e! Bueno, Sohn Sanz 
cho's III., folate diefem ſchon 1158, 3 Jahr 
alt, unter Vormundfdaft, ward aber ins 
nerer Unruben wegen 1170 fir mündig ers 
flirt. Er friegte, naddem er mit Aragos 
nien u. Navarra Frieden geſchloſſen, mit 
diefen berbunden gegen bie Mauren, fiegte 
bei Tolofa u. ft. 1208. Mehr über diefen 
grofe Konig f. ebd. 1919, BS) A. LX., 
fo 9. w. Alfons 50). SH) A. X., el Sabio, 
ber Weife, aud der AWftronom, Sohn ü. 
1252 Nadfolger Ferdinands Ull., fehr ges 
lebrter Konig, aber ſchlechter Regent, von 
einigen deutfhen Kurfirften zum Kaiſer ges 
wablt (f, Deutſchland [Bera] 1s), fam aber 
nie nad Deutſchland, entfagte der —— 
one 


360 Alfons (Grafen u. Kénige yon Galicien, Leon, Portugal u. s. w.) 


krone ig fodt zwar im Ganzen glücklich 


egen die Mauren, vereinte Murcia mit Ca⸗ 
ilien, ward aber nad dem Lode ſeines als 
tern Sohnes Ferdinand de la Cerda in grofe 
Kampfe um die künftige Succeffion vers 
widelt, indem ibn fein 2. Sohn u. Gegner 
Sancho, 1282 fir geiſtesſchwach erPlaren lief ; 
wabrend diefer Streitigfeiten ft. er 1284, 
Mehr ib. ibn f. unt, Span, (Gefd.) 9s, Auf 
{ce Veranftalten wurden die Ulfonfinifden 
afeln angelegt. Man hat von ihm nod 3 
grofie Gedichte ub, den Whfall rns Sobhnes, 
el Tesoro (philof. Syft.) u. el Candade (als 
chem, Werk), auch ſchreibt man ism eine 
Sirhengefh. u. eine Geſch. der Kreuzzüge 
gu. 3O) A. XI., Sohn u. masioler Bet 
dinands IV., beim Tode deffelben erft 2 Jahr 
alt; nad 18jähr. Vormundſchaft, um welde 
oft heftige Rampfe waren, ergriff er 1325 
felbft die Regierung u. ft. nad viclen fiegs 
reichen Kriegen, bef. gegen die Mauren, bie 
er gan; an die Küſte dDrangte, 1350 bet der 
Belagerung v. Gibraltar an der Peft. Mehr 
f. u. Spanten (Geſch.) 18, G) Grafen u. 
Konige vou Galicien, 31—4#4H) U.1.— 
XI., fo v. w. UWfons ¥—19). HM) Konige 
vou Leon, 42 - 44) U.1.—Ill., fo v. 
w. Alfons 9—11). 45) A. IV., der 
Mind, Sohn Ordoiio’s U., folgte 924 
Froila ll.; allgemein verhaft; entfagte 931 
gu Gunften feines jiingern Bruders Rami⸗ 
to Il., u. ging ind Klofter; bei einem Vere 
fud bie Realerung wieder zu geivinnen, 
ward er geblendet u. in ein Rlofter bei Leon 
gebradt, wo er 933 ft, 46) A. V., folgte 
feinem Bruder Bermudo Il, 999, 5 Jahr alt, 
unter Vormundſchaft; war miindig geworden 
ein guter Regent, blieb 1027 bei der Belagrung 
von Vifo, pon einem — Pfeil geet 
47—49) UA. VI-—VIII., f. Alfons 
25—27). 50) A. 1X., Sohn Ferdinands IL, 
folgte dieſem 1188 u. ft. 1230, Ueber feine 
Kriege mit Uragonien, Navarra u. den Maus 
ren, u, ub, feine 2., durd og? getrennte 
Heirathen, f. u. Spanien (Geſch.) 120 uw. 171, 
- Könige von Neapel. SH) So v. w, 
[fons 8), f. u. Reapel (Gefd.) sa_as. 5B) 
A. il., geb. 1456, Sohn Ferdinands J. u. 
Madhfolger 1494; hatte Karl VIL v. Franks 
reid) gu bebriegen, der bie Anſprüche bes 
Haufes Anjou auf fic übertrug, ward aber 
gu See u. gu Lande gefdlagen, ubergab alle 
gemein gebaft, 1495 feinem Sohne Ferdis 
nand Il. bie Regierung u. ft. 1495 im Klos 
fter Magara auf Sicilien. Mehr ſ. u. Meas 
pel (Gefd.) ». Mi) Könige von Pors 
tugal. 53) A. J. Henri e der Eros 
berer (el Conquistador), obn u. 1112 
Nachfolger deinng pon Burgund, Grafen 
bon Portugal, geb. 1110 zu Guimaraéns, 
Seine Mutter u. Vormiinderin, Pherefe von 
Gaftilien, wollte die Regierung ihrem 2. Ges 
mabl Ferdinand Paez zuwenden, u. crregte, 
als Alfons 1123 zum Grafen von Portugal 
auégerufen ward, einen Aufſtand; A. fiegte 
aber iiber fie, Er nahm nadh der Schlacht 


fon Ourique gegen bie Mauren den Koönigs⸗ 
titel an. Ueber feine kriegeriſche u. erobernde 
Bepierung ſ. mehr u. Portugal ro, Er fF. 1185. 
54) A. U., der Dide, geb. 1185, Enel des 
Bor., folgte 1211 feinem Vater Sando I. 
Ueber feine Regierung ſ. ebd. HS) W. UL, 
ber Wiederherfteller, geb, 1210, 2. Sohn 
bes Vor., Fam durch Abſetzung feines Bru⸗ 
bers Sando IL zur Regierung, ward aber 
erft nad deffen Lode 1248 gum König aus 
gerufen. Ueber ihn ſ. ebd. as. Er ft. 1299. 
5G) UW. W., der Kubne, geb. zu Coimbra 
1290, Sohn u. 1825 Nadfolger Dionys des 
Anbauers. Ueber dic Kriege mit hom Bas 
ter u, natürl. Bruder, mit Caftilien u. den 
Mauren, f. ebd. 10. Wuf feinen Befehl ward 
Snes de Caftro ermorbdet. Er ft, 1857. SF) 
A. V., der Ufrifaner, geb. 1482, folgte, 
6 Jahr alt, feinem Vater Eduard L, unter 
Vormundſchaft feiner Mutter u. feines 
Obeims Don Pedro, Herzogs von Coim⸗ 
bra, erfdhlug 1449 feinen Bormund wu. 
Sdwiegervater, heirathcte 1475 in 2. Ehe 
bie, von den caftil. Standen fir unehelich 
erflarte Tochter Heinrids LV. von Caftis 
lien u. erbielt dadurch Anwartſchaft anf 
bee Thron, die er aber nicht durchfechten 
onnte u. 1479 Frieden ſchließen mußte. Sm 
Begriff ing Klofter yu gehen, ft. er 1481 in 
Gintra an ber Peſt. Tae ihm machten 
bie Portugiefen die wicdtigen Emtdedungen 
an Ufrifa’s Küſten. Mehr über ihn f. u. 
Portugal (Gefd.) 1. 58) UW. VI, folgte 
{einem Bater Johann IV. 1656 unter Vor⸗ 
mundfdhaft feiner Mutter Eleonore de Guz⸗ 
man, die aud) nach feiner Volljabrigkeit bis 
1662 im Befibe der Regentſchaft blieb. Ueber 
feine von Spaniens Anſprüchen, von feiner 
Mutter u. feiner Gemabhlin Elifabeth von 
Savoven, bheunrubigte Megierung, welde 
legtere ibn tiberredete, feinem Sruder Pes 
ter bie Megierung 1667 abjutreten, der 
bie gefchiedene Elifabeth heirathete u. nad 
Verceira u. Cintra bringen lief, f. Portus 
oy (Geſch.) x2 33. W. ft. dort 1681, LL 
nudre regierende Fürſten. A) Her: 
oge Von Ferrara, Viodena u Neggio 
aus dem Haufe Gite). 59) A.L., Hers 
cules I. Sohn u. Nadfolger 1500, Schuͤtzer 
ber Wiſſenſchaften, namentlich der Dichte 
cuss ft. 1534; f. Modena Oe h.)s. GO) 
A. II., geb. 1583, Sohn u. folger Her 
cules Il. 1558; ft. 1597 finderlos, Er 
—* Dichter u. nahm fic ihrer an. Wn 
einein Hofe lebte Taffo, dod ward diefer 
wegen eines Liebesantrags an des Herzogs 
Schweſter Leonore, als wabhnfinnig in das 
Klofter St. Anna gefangen gefest. Mehr 
biertiber ß Taſſo u. Modena (Seid) 
Ga) A. lll. (L), Derjog von Modena u. 
Reggio, altefter Sohn Cäfars von Efte, geb. 
15915 folgte 1628 in Modena us Reggio u. 
ging 1629 in ein Rlofter, wo er 1644 ſtarb. 
G2) A. IV. (11,), geb. 1684, folgte feinem 
Vater Franz J. 1658 u. ft. 1662. Ueber beide 
f. Modena ru. 0. IIL. eee — 
F ür⸗ 


Alfonsia vis Algarbien 


firften. A) Pring von 3357 
8 ſo v. w. Mifoné 68). B Graf vou 
— G4) fo v. w, Alfons 68), C 

nfanten von Portugal. G5) Meh⸗ 
rere jiingere Söhne det Konige aus dem 12. 
bié 15. Jahrh., groptentheilé gegen ibre als 
tern Brüder kriegend; ſ. Portugal (Gefd.). 
WD) Sufant von Spanien. GG) U. dela 
Gerda, ſ. €erda. KE) Grafen von Tons 
louſe. 62) Sohn Raimunds de Sct. Gisles, 
auf der Reife nach Palaftina 1108 geb. u. im 
Jordan getauft — auch Jordan genannt), 
hatte, zurückgekehrt, mit dem Grafen von 
Poitou vielen Streit, nahm ihm Toulouſe 
wieder ab u. ft. in Cafarea auf einer neuen 
Meife nad Paldftina 1147 an Gift. GS) 
A., Sohn Ludwigs VIII., geb. 1224, hieß 
erſt Graf von Toulouſe, ward 1241 von 
55 Bruder Ludwig IX. gum Grafen v. 

oitou ernannt, 1248, alé Ludwig LX. nad 
Paldftina 30g, mit feiner Mutter Mitglied 
der Regent(dhaft, ging aber bald darauf felbft 
nad Palaftina, ward bei Pharani 1250 ges 
fangen, machte nad feiner Befreiung mit 
feinem Bruder eine Reife nad Afrika, ft. 
aber bald nad ber Zurückkunft 1271 * 
Kinder. Toulouſe fiel darauf an Frankreich. 
LV. Gelehrte u. Geiſtliche. GO) Bers 
— fpan., portug. u. ital. Geiſtliche u. 

elehrte, mit bef. Beinamen, minder bes 
deutend. Jb. u. Pr) 

Alfénsia (a. H. et B.), Palmengats 
tung, Vs Elaeis geborig. 

Alfonsinische Tafeln (Aſtron.), 
f. u. Uftronomifdhe Tafeln, vgl. Alfons 29). 

1fénso, fo v. w. UWfons. 

Alfoéras (Alféren, Alforésen), 
Volk, fo v. w. Ulfurier, — 

Alfort (Geogr.), Schloß im Bzk. Sceaux 
des franz. Dep. Seine, ſehr ber. Thierarz⸗ 
neiſchule, botan. Garten, — Thea⸗ 
ter, Naturalienſammlung, 1600 Ew. 

Alfot (Aldhem.), fo v. w. Alacab. 

Alfr, (nord. yt) 

———— (arab. 

an 


Alfranken (Bot.), fo v. w. Bitterſũß. 

Alfred (Alfrid, Welfred), engl. mannl. 
Mame: bedeutet der erhabne Befchützer od. 
ber ebdle Friedliche. 1) U. der Große, 
jiingfter Sohn Ethelwolfé, nad feines Brus 
ders Ethelred Tode Konig v. England (f.d. 
Geſch. 2_22), reg. 871—9O1, Er war Freund 
u. Befordrer der Wiffenfdaften, denen er den 
3. Theil feiner ganzen Zeit widmete, verfafte 
aud eine — ——— ber afopifden Fabeln, 
der consolatio philos. des Boethius, der Gez 
ſchichte des Orofius u. Beda, fo wie mehrere 
—— — u.a. 2) Sohn Ethel⸗ 
reds II. Bruder Eduards d. Bekenners, 1042 
ermordet; ſ. ebd. a1, 3) A. der Baftard, 
nat. Sohn Oswius, Königs von Northumber⸗ 
land, regierte pon 685— 705 u. ft. im Klo⸗ 
fter, f. nglanbd (Gefd.) 17 1. 4 A., ein 


ob. w. Alfar. 
it.), foo. w. Fer⸗ 


Brite, bet der Thronbeſteigung Konig Adele F 


ftans gegen biefen verſchworen, ward aus 


Verdacht eingezjogen, u. ba er tm BegriFf 
war, fid burd einen Eid vor bem Papfte 


) au — fiel er in Verzuckungen u. ft. nach 


agen. 5) Benedictinermind in Baiern, 
im 7. od. 8. Sabrh., einer der alteften deut— 
{Gen Maler. (Lé. u. Pr.) 

Alfredon (Alfrédtown, fpr. Al⸗ 
fredd’n), Fleden der engl. Graffhaft Derby, 
Alebrauereien, Steinfohlenwerke, 6000 Cw. 

Alfredsthurm (Ggr.), f.u. Stour 1). 

Al frésco (ital., Mal.), f. u. Frescos 
malerei. 

Alfrich, Sobn eines Grafen v. Kent, 
987 Bifdof von Wilton, fam 994 nad Cans 
terbury, beftand hier mebhrere Fehden mit 
den Danen u. ft. 1005. Von ihm: Ueberfeg. 
d. meiften hiftor. Bücher des a, T. ins Anz 
— Oxf. 1698, angelſächſ. Gloſſar, 

rf. 1659, angelſächſ. Grammatik, Ueber⸗ 
ſetzungen aus den Kirchenvätern u. a. 

Alfricus (a. Lit.), fo v. w. Albricus. 

Alfrid, fo v. w. Alfred. 

Alfrédull (0. i. Elfenrétherin, nord, 
Myth.), Mame ber Sonne. 

Alfter, Herrſchaft u. Dorf im Kr. Bonn 
bed preuß. Regierungsbe;. Köln, 900 Ew., 
Schloß des Furften von Salm⸗Dyk. 

Ifterbrinnen, f. u. Roifdorf. * 

Alfur (nord. Myth.), ſ. u. Bwerge. 

Alfirier (Alftiris), Volk in ben 
Bergen v. Celebes u. mehr. benadbarten In—⸗ 
* aud auf Neuguinea, malaiiſcher Ab⸗ 

ammung, gutmüthig, Ackerbauer u. Noma⸗ 
den; die auf Neuguinea wohnen auf Bäumen. 

Alſvastra, ehem. Kloſter unweit des 
Wetterſees (Schweden), mit Begräbniſſen 
einiger Konige. 

Alfwald, 1) Sin. v. Oſtanglien, 713 
— 749, f. England (Geſch.) 120. VB) Koni 
v. Northumbrien, Eadberts Enkel, reg. 77! 
— 789, f. England Wels.) ith. B) Ethels 
reds Bruder, Kön. v. Northumbrien, reg. 
806 — 808, f. ebb. 17 1. 

Algaciten (Petref.), verfteinerte Urs 
ten der Pflangengattung Alga. Art: Alga- 
cites caulescens wu. a. 

Alga (a. Geogr.), Stadt in Etrurien 
zwiſchen Centumcella u. dem Fluß Minio. 

Igae (Bot.), V foo. w. Algen; B) 
f. ed teus nat. Pflanz. Syſt. «. 

Igalié (arab.), A) Katheter (ſ. d.) 2) 
Sonde, Hohlfonde, Stemmfonde. 

Algamet (Uldem.), fo v. w. Kohlen. 

Algarbien (arab., d.i. Land am Ende), 
B) (Geogr.), fadlidfte Prov. u. Königr. ig 
tugals, mit 100—130 QM., 128,000 Ew., 
bildet jest den Rzk. Faro mit 105,000 Ew. 
Gebirge: Serra Mondique, Cabo S. Vine 
cent, Grenzfluß: Guadiana, See: Sera. 
Erzeugniffe: Wein, Sudfridte, Pifang, 
Aloe (zu Baunheden gebraudt), Sohannise 
brod, Swergpalmen, manderlei nordafrikan. 
Gewächſe, Getreide. Die Ew. find wigig, 
tapfer (bef. gur See), arm, [eben meift von 
ifhen, bereiten Salz 2c. Dad Land hat 
einige Heilbabder, ift arm an Strafen. ts se 

; tis 
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theilung: 3 Gebiete, Lagos, Tavira, Faro. 
ptft.fagos. Hier lpor eve ilfa, 
abd, Hafen; Wrrifana, Fort u. Bai; Wl 
bufeira, Stadt u. Hafen, 4000 Ew.; Sas 
res, Billa mit Mhede u. Fort; Lagoa, 
ila, 5000 Ew.; Bolinqueina, Dorf, 
Thunfiſchfang, 3000 Ew.; ECaftromarim, 
Stadt, Caftelle, Hafen, Salzſchlämmerei 
1800 Ew. 2) (Gefs.), U. erfdeint 1236 
bet dem Berfallen des Reidhs urcia nad 
Ebn Huts Tod zuerſt alé eignes Meid, inz 
bem Ubdallah Ebn Dſchauton fid un— 
abjdngig madte. Es war damalé weit 
groper u. umfafite die ganze SWSpige der 
pyren. Halbinfel, den weftlidften Theil 
des Königreichs Sevilla mit Miebla, von 
bem es aud) den Namen hatte, alé Haupt- 
ftadt, u. den ſüdlichſten Theil der portug. 
Proving Ulemtejo bis an die Andila u, den 
Gado. Es ward durd Alfons X. 1259 ere 
obert, u. der 2. Konig Muhammed Ebn 
Mafu erhielt mit feinem Volk freien 
Ubzug. Alfons Ul. von Portugal hatte 
fdhon 1251 das eigentlide A. erobert; 
ſ. Spanien (Geſch.) 124 u. 1s. u. Portugal 
(Geſch.) 1. (Wr. u. Pr. 
Algardi (Mleffanbdro), geb. 1602 zu Boz 
logna, Bildhauer u. Baumeifter, Shuler von 
J. €. Eonventi, ft. 1654, Von ibm Basrelief 
in ber PeteréFirdhe gu Mom, Leo mit Attila. 
Eros u. Unteros in der Gallerie Leuchtenberg 


u München. Er haute die Villa Pamfili in, 


Om. 

Algarithmos (Math.), veralteter Wus- 
druck fir die ſämmtl. Rednungsarten, aud 
ausſchließl. der Sntegrals u. a. Rednungen. 

Algarobia (a. D. C., Bot,), Ubtheis 
lung der Gattung Prosopis, 

Algarobo, fo v.w. Johannisbrodbaum. 

Algarothpilver (Cbhem.), bet Ver— 
wnifhung der Spiefiglanzbutter mit vielem 
Wafer niederfallendes, weißes Pulver, fonft 
als Bredhmittel, jetzt nur zur Bereitung eines 
reinen Spießglanzoxydes u. des Brechwein⸗ 
fteins benutzt. 

Algarétti (Francesco, Graf v.), geb. 
Qu Benedig 1712, ftudirte zu Bologna, Paz 

ua ꝛc., machte bedeutende Reifen. lernte 
Friedrid d. Gr. kennen, ward deffen Kame 
merberr u. von ibm gum Grafen erhoben 
ft. 1764 zu Pifa; for. Rime, 1783; Pistol 

u versi, 1759, u. m. a.3 Opere varie, iz 
vorno 1763 ff., 8 Bde. Er war auc geſchick⸗ 
ter Zeichner u. KRupferfteder. 

Algarovilla (Algarobilla), die 
zerquetſchten Hülſen einer ſüdamer. Akazien⸗ 
art; ftatt Gallaͤpfel zum Farben verwendet. 

Algarria, alter Name fir die Proving 
Guadalarara. 

Algarve (Geogr.), f° v. w. Ulgarbien. 

Algau (mittl. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

Al Gazali (auch Algazel, Ubu 
Hamed Mubammed Ebn Muhammed 
EbnaAchmed A.), aus Tus, geb. 1061 (nad 
And. 1°72), arab. Philofoph, lehrte gu Bag⸗ 
dad u. behandelte die ari i u. neuplat. 
PHilofophie fleptif>. Seine Logit u. Metas 


Algardi bis Algebra 


phof. lat. überſ. v. P. Mteditenftein, Toledo 
t30 "Ge'e nine, — 


Alganel (Antilope leucoryx), eine Art 
Gazelle. 

— (m. Geogr.), ſo v. w. Alemannia 
propria. 


Algébaro (arab.), fo ». w. Orion. 
Algebra (>. arab.), 2) (Math.), ' der 
Theil ber Arithmetik, der fic mit Auffindung 
unbePannter Grofen mit Hilfe der Gleichun⸗ 
gen befdhaftigts dies geſchieht in der Urt, daß 
bie unbefannte Grofe (x, y od. z) als 
egeben betradtet, mit ben befannten Grö⸗ 
9 in bie gehdrige Verbindung gebracht, u. 
dann aus letzter der Werth für erſtre geſucht 
wird, während es in ber gewöhnlichen (ge— 
meinen) Writhmeti® nur dann möglich ift, 
eine unbeFannte Grofe ju finden, wenn man 
pon ben befannten ausgebt, die unbePannten 
dabei ganz aus dem Spiele ast. ? Die A. 
muß zunächſt die Gleihung anſetzen, bd. h. 
die in Worten gegebne Aufgabe durch alge— 
braiſche Zeichen ausdrücken, ein Geſchäft des 
Verſtandes, nicht nad mechan. Regeln aus⸗ 
führbar; dann muß ſie dieſe Gleichung ſo zu 
verändern wiſſen, daß die geſuchte unbekannte 
Gröoße arithmetiſch beſtimmt iſt, d. h. die Gleis 
dung auflöſen (ſ. Gleichung). * Die nies 
dere A. befdaftigt fic mit Gleidhungen vom 
lL. u. 2. Grade, die höhere mit folden vom 
3. u. nod höhern Graden (f. Gleichung); 
aud) theilt man fie in. numerifde A. (A. 
numerosa), die leichter u. faplider die 
auferdem zu fudenden Gropen nur in bes 
ftimmten 3a en rednet u. die fymbolis 
ſche A. (A. literalis, A. speciosa), die 
aufier den unbebannten auc) nod andre Gris 
fen unbeftinumt lift. Bieta führte als Beis 
chen fir leptre Buchftaben (die er — 
nannte, daher der letztre Name) ein. Mehr 
hierüber ſ. u. Bu ——— 
Geſch.), die UW. Fam durch die Araber na 
uropa. Muhammed Ben Muffa foll 
ior Erfinder gewefen fein; wahrſcheinl. lern⸗ 
ten fie folde von den Grieden. Diophans 
tos aus UWlerandria ſchrieb tm 4. Jahrh. n. 
Chr. das erfte Werk ber A., lofte darin 
fdhon reine Gleidungen des 2, Grades, 
weldes bald ing Urabifche uberfest wurde. 
Durd die Mauren Fam die W. nad Spas 
nien, u. bon da nad Gtalien, 1464 fdr. 
Lucas Paciolus : Summa de arithmetica geo- 
metria proportioni e proportionalita, ebenfo 
J. Regtomontanus ein Werk aber Trigonos 
metrie, in dem man Spuren ber A. findet. 
5 Fm 16. Jahr. befhaftigten in Stalien fig 
dorzüglich mit der W.: S. Ferreo ju Bes 
Iogna, U, Florido in Florenz, N. Vartalea 
u Benedig u. Cardan in Mailand. arta- 
ea u. Gardan erfanden Auflofungen fur 
einige kubiſche Gleidhungen (daher dte Cars 
daniſche Regel). Fm Fabre 1524 erſchien eine 
Schrift aber A. von Chr. Rudolph aus Schle— 
fien. $hm folgtenin Deutſchland M. Stifel 
aus Eflingen u. J. Scheibel aus Tibingen. 
Cin Niederlinder, S. Stevinns, gab 1585 
ae in 


Algebraische Forme! bis Algier (Geogr.) 


in einem Werke zuerſt ben Potengen Namen 
nad ihren Erponenten, F. Vieta gebraudte 
am Ende deé 16. Jahrh. guerft Budftaben, 
Im 17. Jahrh. ward die A. durd Girard, 
Descartes, Taylor, Raphfon, Nicole, bef. 
aber burd Newton u. Leibnig ausgebildet. 
_ Mewton gab neve Aufſchlüſſe uber die Gren— 
zen der Wurzeln der Gleidhungen u. fudte 
diefelben durch unendlide Reihen. Leibnitz u. 
Nicole beſchäftigten fid viel mit dem casus 
irreducibilis. Wud) das 18, Jahrh. war reid 
an — Algebraiſten. Lembert, Euler, 
Alembert, —— Käſtner zeichneten 
ſich vortheilhaft aus. Beſ. viel verdankt die 
A. Euler; er vervollfommnete Newtons Mes 
thode, Wurzeln durch unendlide Meihen zu 
finden, erfand eine Methode, Gleidungen des 
4, Grades aufzuldfen, u. wandte die Differens 
tialrednung zuerſt zur Wufldfung der Glei- 
chungen an. Ausfihrlide Geſchichte ſ. Klü⸗ 
gels Mathem. Lexikon, Lpz. 1808, 1. Band, 
. 30 ff. Neuere Literatur, E ery 
Handb. der allgem. Urithm., Berl, 1834, 2 
Bde.; deff. Algebra, uberf. v. Grifon, Berl, 
1821; v. Borde, — Zahlen⸗ u. Buch⸗ 
ftabenredn., fowie zur A., Lpz. 1836, 3. Th.; 
Casparin, Lehrb. der Alg. Koblenz 1836; 
Eytelwein, Anw. zur Uuflofung der höhern 
numer, Gleich. ꝛtc. Berl. 1837; Graf, Hand⸗ 
bud der Ulg., Frkf. a. M. 1837; ra 
Lehrb. d. Urithm. u. Alg., Freiburg i. Br, 
1837; Nizze, Wig., Prenzl. 1838; Saunders 
fon, Ulg., a, d. Engl. v. Griifon, Halle 1798, 
1805; Yacroir, Elemens d'Algebre, ar. 
1836, 16. Bd.; Bezout, Algebre (n. Ausg. 
v. Reynaud), ebd. 1829; Garnier, Elem. 
d'Alg., ebd. 1811. (Ty. ) 
Algebraische Férmel Math.), f. 
u. Formel. A. Functié6n, ſ. Function 2, 
A. Grasse, die Gripe, die durd eine endl. 
Anzahl von Grofentheilen dargeftellt werden 
fann. A. Zahl, fo v. w. Koſſiſche Zahl. 
Algeciras, Stadt, fo v. w. Algeſiras. 
Algédo (gt.), 1) beftiger Schmerz, bef. 
2) dcr Hoden nah unterdridtem Tripper. 
Algéma (gt.), Schmerz. 


Algen (algae, Bot.), A) natirl. Pflan⸗ 


nfamilie: meift im Waffer vegetirende, fid 
urd) Keimkörner, die fid) aus ihrer Subftang 
entwideln, fortpflany. Gewadfe; 2) 1. Ordn. 
ber 3, Kaffe des Reichenb. Syſt. ſ. d. 2s. 
Algenib (Aſtron.), Stern A) im Pegaz 
fus, 2) im dae ſ. u. b. 
Iger Phil. Seid), fo v. w. Udelger. 
Algerién (Fer fpr. Alſcherieng), 1) das 
Gebiet von Algier, bef. 2) nach feiner Bes 
figname 1830 durd die Franjofen. 
Algern, Stadt, fo v. w. Uighiert. 
Algesheim (Gau-A.), Stadt im 
Canton rs bes großherz. heſſ. Rheinkreifes, 
Schloß, Weins u. Getreidebau, 1900 Ew. 
Algesira, Stadt, fo v. w. Algier. 
Algesiras, 1) (Geogr.), Giudade der 
— ubdelegation Cadix, 2 Stunden von 
ibraltar, Schiffswerfte, woͤchenti. Poſtboot⸗ 
fahrt nad Ceuta, 5000 Ew.; B) Geſch.), 
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In A. finden fic keine Trimmer aus ber 
Romerzeit, im 8. Jahrh. gehdrte es aber 
ee bem Grafen Sultan, u. por bier aus 

erief er bie Mauren nad Spanien; diefe 
eroberten A. als erfte fpan. Stadt 713 u. 
befeftigten A. u. behaupteten es, nachdem 
fie 1340 eine Schlacht gegen Alfons XI. 
verloren batten, bis 1844, wo es Al—⸗ 
fons XI. nad langer Belagrung dem Abu⸗ 
meled, der fid) feit 13833 Konig pon A. 
nannte, abnafm. Hier den 6. Bult u. 12, 
Suli 1801 2 Seetreffen zwiſchen der ſpa⸗ 
nifd=frang. Flotte unter Linois u. Moreno, 
u, der engl. unter Saumare;, lestre wid) den 
1. Pag nad Verluft 1 Linienfchiffes, den 2. 
wurbe erftre gefdlagen; 2 fpan. ti aah 
bielten fid) in der Nacht fir Feinde w. flogen 
in bie Luft, ein 3. fiel ben Englander in die 

ände. (Wr. u. Pr.) 

Algéti, Nebenfl. bes Kur in Grufien. 

Algétisch (v. gt.), ſchmerzhaft, durch 
Schmerz entſtanden. 

Algezir (Algezira), 1) fo v. w. Ul 
Dfdheftra; B) fo v. w. Algier. Algezi- 
ras, Stadt. fo v. w. Algeſiras. 

Alghiéri (Alghéri), fefte Gtabdt in 
dem Bf. Capo dt Sopra der Inſel Sardiz 
nien; Bifdhof, Hafen, Korallenfiſcherei, 
Weinbau, Handel, 7000 Ew Ighin, fo 
v. w. Sighun. Algia, fo v. w. Auge. 

Algibaritte, Zilla im Diftr. Leiria 
bes portug. Eftremadura, Fabrifen von Buz 
caros (thonernen Gefäßen), 2000 Ew. Hier 

Glug am 14, Mug. 138 Johann J. von 

orfugal mit 6000 Wt. den Kon. Johann I. 
v. Gaftilien mit 30,000 M. Zum Andenken 
wurde das Benedictinerblofter Batalha 
geftiftet. 

Algidus (a. Geogr.), Berg im Lande 
der quer (Latium), unweit Rom, reid an 
Wald u. Weide, der Diana gebeiligt. Daz 
bei bie Stadt Algidum. 

Algié (v. gr.), A) Schmerz, Bp ſchmerz⸗ 
hafte Krankheit, aud als Geſchlecht. 

Algiér (fpr. Alſchir, Geogr.). ' WH) Land 
in NAfrika, grenzt un das Miittelmeer, 
Marokko, Sayara u. Tunis, 9060 (8000, 
aud wobl, <i in neurer 3eit, 4218) OMe. 
*Gebirge: tleineru. groper At las, mit 

einen an manden Stellen 7000 F. hoher 
weigen, Jurgura u. Felicia fudHftlid, 
Trara, Wanafdhris, Säkkar weftlid, 
Ammer, Lowat, Auras ſüdl., u. an deffen 
Bue aufer Sandwüſten die frucht bare, gut 
ewafferte Ebne Metidſchah, einige Mei⸗ 
len ſüdlich der Stadt U., 35 Stunden Lang, 
6 Stunden breit, auf welder regelmafige 
Modenmartte gehalten werden, fid aude 
breitet. » Flüſſe: Tafna, SGhellif, 
Selef, Schellif, aus vielen Quellen ents 
fringnt, bildet ben See Tit ter y, lauft 40 
eilen), Maſſafran (gelblid), zwiſchen 
Tlemfanu, Littery), Buberak (fritherNifs 
fa, nimmt den Bugdurah auf, Bugia 
—— Aduſe, Zowah, Summum), mit 
interüberſchwemmungen, Budwowe, Hae 
maeſe, 
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maefe, Wad⸗el⸗Kibir (mit bem Rum⸗ 
m 4 hie ufey mar] der fic einigemale unter 
ber Erbe verliert), Zaine (Grenzfl. gegen 
Tunis), alle zum Mittelmeere flieBends der 
Wade Fooi (MB. Di dhiddi) fließt nad S. 
in den Galgfee Malgig in Sahara, Seen: 
Tittern, Sdhatt (Sdhott). Mehrere 
Mineralwaffer (gu Hammam Masz 
Foutin, Hamum Sekut). Klimaz 
heiß, aber durch Seewinde u. durch die Ges 
birge oft gemäßigt, doch weht der Samum 
nicht ſelten. * Boden: gum Theil ſandig, 
bod bet guter (feither mangelnder) Bearbeis 
tung febr frucdtbar. * Producte: viel Ges 
traide, bef, Waizen, Mais, Reis, Gartenges 
wadfe, Südfrüchte, Obft, Sennesblatter, 
Wein; Wild, Kameele, Ble’ fettſchwän⸗ 
zige Schafe, Bienen, viel Fiſche, Kupfer, Cis 
fen, Zinn, Blei, meiſt unbenugt. Einwoh⸗ 
ners 1,800,000 bis 2,500,000 Türken, Bers 
bern (Kabylen), Mauren, Araber (Bes 
dDuinen), Juden, Meger u. nad der Erob⸗ 
rung von A. durd) bie Franzoſen 1830 viel 
Franzofen, aud andre Europäer. Die Ture 
Fen (objdon nur 10,000) batten friiber die 
Herridaft, bedriidten das Land, waren aber 
trage, unwiffend u. nur Soldaten; weniger 
angefehen waren die eingebornen KRulugli 
Kologli, Coloris (von turf. Vatern u. 
meift von · mauriſchen od. Negermiittern), fie 
wurden zur Miliz genommen u. bebleideten 
niedre Yemter, waren aber von höheren 
ausge(dloffen (bod giebt es Ausnahmen); 
fie find fleifiger u. gefdidter als bie Tür⸗ 
Fen u. [eden vorzügl. in der Stadt A. od. in 
ber Umgegend. * Die Befchaftigung der 
Einw. befteht in Verfertigung von Seidens 
u. Wollengeugen, Gewebren, Leder, irdnen 
Gefafien, Metall=, bef. Cifenwaren, Pferdes 
u. Kameelzucht, Handel (diefer meift in 
ben Handen der Riß die neuen Colo⸗ 
niſten betreiben größtentheils Ackerbau u. 
Viehzucht auf der Metidſchah. Sprache: 
—2 arabiſch u. kabyliſch; Religion: 


ber Islam; fruͤher wurde bie chriſtliche u. 


jüdiſche nur geduldet. * Die Bildung bes 
ftand fonft in einiger Kenntniß des Korans u. 
der Schifffahrtétunde; durch die A— 
iſt mehr fir geiſtige Cultur gethan. '° Die 

errſchaft iſt jest in den Händen der 

* ſie halten die Regentſchaft A. 
mit 20—30,000 M. *5 ** jedoch 
nicht viel mehr als die Küſte (Dran, Bus 
dſchia u. Bona), die Metidſcha u. mehrere 
einzelne Auſiedelungen im Beſitz, im Junern 
iſt Conſtantine u. mehrere feſte Lager an 
verſchiebenen Punkten beſetzt. Der wahre 
Herr des platten Landes, wenigſtens des 
we tl. Theils der Regentſchaft ift jest (Dairy 
1840) Ab el Rader, den jedod die Franz. 
ernſtl. gu bekriegen gedenten. '' Die frühere 
Cinnabhnere wurde auf 1,400,000 Thlr. ges 
{dhigt, die Musgabe auf 900,000 Thlr., das 
ubrige flop in den Staatsſchatz, der bet der 
Erobrung gegen 40 Mill. Francs betrug. Bis 
jegt waren bie Frangofen nicht glidlid in 
ber Eolonifirung des es, bei der fe 
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abrlid Hb. 4 Millionen Whaler zuſchießen. 
i Cintheilung in die Beiliks (Gouvers 
nements): Algier mit feiner nächſten Um— 
scbung (der Ehne Metidfha u. Buffa- 
rif), Littery, das Pleinfte nächſt Algier 
mit Medeah u.-Belida), ſüdl. von Algier; 
onftantine (mit Conftantine, Budſchia, 
Bona, Kolo u. Tabarfa), oftl. von A.; 
Mastara (mit Masfura, Meftagarem, 
Arzew y. — weſtl. von A., u. Tlem⸗ 
ise (gegen Mtaroffo u. den Atlas, mit 
femfan), welches oft aud gu Maskara od. 
diefes gu ihm gerednet wird. Diefe Provin- 
gen aufer A. find von bef. Bens beherrſcht, 
bon vielen Stämmen bewohnt u. gerade fo 
lange ben Bransofen treu, alg deren Waffen 
fie im Baum balten. 3Münzen waren font 
bie turkifden, in Gold: bie Zechine od. der 
Sultanin oe 2 Vhlr.), halbe Zechinen, Ma— 
habubs (2 Zechinen); in Silber: Piafter (fpa- 
niſche, u. algier. — 1 Thlr.), halbe u. Viertel⸗ 
piafter; in Kupfer: ber Mefonn, A 29 Asper 
od. 75 Pf. %B) Bezirk um die Hauptftadt, 70 
OM. 3) Hauptftadt der vor., Fe ftung, 
dburd eine 20 F. hohe Mauer mit Graben, 
mebhrere Forté u. Caftelle gededt, von den 
Franzoſen neuerdings fehr verſtärkt; gegen 
die Seefeite liegen mebrere ſtarke Batterien, 
indem die Türken bef. gegen dort fic in 
— Vertheidigungsſtand ſetzten. Eine 
Reihe von Blockhäuſern umgibt A. u. deckt 
einen Raum bon etwa 14 OM. ** A. bildet 
ein fid) an bem gleich vom Ufer aus aufftei- 
enden Berg erhebendes Dreied, deffen Baz 
3 am Mteere, bie Spitze am bidften liegt. 
In ber Spige bie Kafauba (Kasbah) ob. 
bas mit Mauern u. Thürmen befeftigte 
Schloß des Dens, wo er zuletzt refivdirte, 
wo feine Shake verwahrt wurden u. vor 
dem gu muhammedaniſchen Zeiten jeder En- 
ropder vom Pferde fteigen u. den Hut ab- 
nehmen mufite, hier aud Verließe, am dee 
ten Mauern elferne Haken angebradht find, 
damit hineingeſtürzte grofe Verbrecher dar⸗ 
an hängen bliebert u. ihr Leben aushaudten. 
ie Jetzt zählt man 153 Strafen (mande kaum 
fiir 2 Perfonen breit genug), 5 wenig hüb⸗ 
che Plage, 64 offentl. Brunnen, 10 große, 
Fleine Moſcheen, 1 Pathol. Kirdhe, 1 Syne 
agoge 62 Bader, 6 Banios (ehedem SFla- 
ben ehdlter), Of, hat nur 2 Thore, wor dens 
ee befinden ſich ayfer vielen Billen von 
rivaten aud) bie Garten des fonftigen Dene, 
wo er meift refidirte, nur felten u. die 
tern Sabre wohnte er in der Kaſauba. * Die 
Babl der Conserve onft 15,000, die 
ber Cinwo Hh ner 80,000 (ſelbſt 112,000), 
barunter 10,000 Juden betragen haben, jest 
find nur nod 24,500 (23,700) Gw., dar: 
unter 12,000 Mauren, 6000 Fuden, 1900 Ne⸗ 
ger, 4200 Franjofen rc. ohne Militar vorhan⸗ 
den. Die Stadt tft j. ſehr verſchönert, meb- 
rere Schulen errictet, u. * 1838 ein kathol. 
Biſchof hier. Die Ew. cg ee Gewebdre, 
ſeidne Zeuge, Goldarbeiten, Leder, Mugen, 
trieben Seeräuberei. ( Vr. u. — 
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Algiér (fpr. Alſchir, Geſch.). '* Das Ges 
biet des heutigen A. he fonft Numidien, 
u.Skylax, Mafiniffa u. die beiden Fus 
gurtha, deren Reſidenz Fol war, fampften 
mit den Römern um den Befig diefer fchonen 
Proving. Legtere überwanden endlich die Ein⸗ 
gebornen u. nannten das Land Maureta- 
nia ( —— mit dem Beinamen Caesa- 
riensis). Mauretania war damalé von 
Lahdfigen u. Kornfeldern bededt, die Korn⸗ 
Fammer des alten Rom u. enthielt 33 bias 
hende Städte. Welche von diefen auf der 
Stelle des jeg. U.8 lag, ift ungewif, nad 
Danville war e6 Fol, nad —— die rom. 
Municipalftadt Fcofium, wahrſcheinl. das 
légtre, jedenfallé werden in A. nod immer 
rim. Ruinen gefunden. Spater gehoͤrte A. 
gum Bisthume Rusconien. Im 5. Fahrh. 
wurde A. von ben Vandalen erobert, die 
aber 533 von BVelifar wieder vertrieben wurs 
ben. ** Sm 7, Jahrh. wurde es cine Beute 
ber Mraber unter deh Ommejadifdhen 
Khalifen wu. bildete einen Theil ihres 
Reichs. Spater aber, alé die Mauren in 
Uneinigfeit geriethen u. eine Anzahl Feiner 
Reiche bildeten, wurde A. (Wl-D fhe, ais 
ran Ben Mezquna [b.i. Inſel der Sohne 
Mezqunal], von 2 Feinen Snfeln, die ihr 
egenüber lagen, jegt aber durch einen befes 
Pigtert Damm mit der Stadt verbundert find, 
u. worausd der Mame A. geworden) die Haupt. 
* eines dieſer Königreiche. '* Gegriits 
et warddie Stadt WY setae AE Baa 
Munadés Sohn, deffen Sohn Abul Futuh 
Beirt (970—984) Stifter der Dynaftie der 
Seiriden ward, welde nebſt A. nod Bus 
dfdia, Hammed u. a. os in Befig hatten. 
Beiri felbft eroberté noch Manfuria, Tripoli, 
Bes u. gang Mogreb; aud) herrfdte er uber 
itilien. Gein Sohn Abulkaſen Man— 
fur (bié 996) u. deffer Sohn Abu Mtuz 
nad Badis (bié 1016) waren nod fiegrei, 
bef. gegen die Senaten; aber Badis gab A. 
feinem Oheim Hammad (997) u, friegte 
Dann ofter mit ihm. Badis Nadfolger, Abu 
Tamin ef Moezz (L01GE—LOG1), hielt fid 
nod; eben fo feit Sohn Tamim (1061— 
1108), ber Turis, Sdus, Kairvan, die Fiz 
eln Harba u. Majorka etoberte. '* Seine 
adfolger waren Dehia (bid 1115), dann 
Ali (big 1121), unter denen fdon die Macht 
der Zeiriden fant, be unter deffen Sohn 
Haffan erobette Konig Moger von Sis 
cilien 1148 Ufrifa u. endigte die Herre 
ſchaft der Zeiriden. A. tam nun, naddem 
bie Fremden 1159 wieder von hier durd 
Abdolmumen vertriebert worden waren, 
unter die Herrfchaft der Almohaden in 
Marokko. 7 1260 eroberten die in Fez res 
fidirenden Sianiden A. Unter ihnen wur⸗ 
den Oran u. a. Kiftenftddte Freiftaaten; die 
Bianiden wurden gegen Ende des 15. Jahrh. 
mit den Gpaniern in Fehden verwidelt, die 
lange fortbauerten; 1492 fiedelten fic die 
aué Spanien vertriebnen Mauren u. Juden 
(20,000 Familien) groftentheilé in A. an u. 


865 
ndbrten ſich dutch Geerduberet, wie fdjon 
frifer im 13. u. 14. Jahrh. P gestae 
Schwärme, dort verfolgt, ſich in A. nieders 
gelaffen batten; 1506 eroberte Ferdinand 
von Wragonien die Stadt Oran, *> 1509 
aber der Kardinal Ximenes die Gnfeln bor 
A., dann Oran u. zwang A. jum Tribut. 
Da rief 1516 der maurifdhe Furft Selim 
Eutemy die alé Seerduber befannten Bria 
ber Horuck u. Haireddin Barbaroſſa, 
Toͤpferſöhne aus Lesbos, mit 3000 Mt. ju 
Hilfe. Diefe vertrieben die Spanier aus 
A., Horud aber erbdroffelte Selim Eutemy 
tigenbandig, beftieg an feiner Stellé den 
Vhron u. eroberte Tunis, Oran u. Tlemſan 
gurid, aber der Marquis v. Gomare;, 
bon ig Karl V: Sabin gefendct, nahm Oran 
wieder, belagerte Horud gu Tlemſan u: er⸗ 
lug ibn, als er Durch einen unterirdiſchen 

ang entfliehen wollte, u. auf der Flucht 
von den BVerfolgern eingeholt, einen Theil 
feiner Schaͤtze preisgab, deffen ungeddtet 
1518. * Sein Bruder Haireddi thas 
rofia gab A. bem türkiſchen Padiſchah 
gur Leben u. ward deffen Paſcha u. UAbmiral. 
Soliman 6. Gr. unterftiiste ibn mit Geld 


u. 1000 Janitfdharen in der Erobrung v. Luz 


nis, Bifenta u. Tripolis, Haireddin vertrieb 
die Spanier 1530 von den, A. gegeniberlie- 
—— Inſeln u. verband dieſelben durch einen 
amm mit ber Stadt. 1585 eroberte Kai= 
fér Karl V. Tunis u. zwang Haireddin, fid 
nad Biferta —— Bon hier aus 
ernannte er —* ohn Haſſan zum 
Statthalter von A., er ſelbſt lief mit einer 
Glotte aus, mit ber er bis gu feinem Tode 
1547 die Ruften Ftaliens verheerte u. Kaifer 
Karls Udmiral Andreas Doria im Meerbus 
fen von Umbrakia fHlug. 1540 fchlug er die 
ſpan. Flotte bei Candia, ſtand 1543 den Frans 
ofen, bef. bei Nizza gegen die Spanier bei u. 
* 1547 in Conſtantinopel, wohin er 7000 
chriſtl. Gefangne gebradt hatte, 80 Jahr alt. 
*Um bicfen Raubereieh Einhalt gu thun, une 
ternahbm Kaiſer Rarl V. nun im Spits 
herbft einen Sug gegen W., der jedod we⸗ 
gen fdledter Witterung miflang. W. blieb 
nun unter türkiſcher Oberherrſchaft u. 
wurde bon mete leet bespotifden Paſchas 
regiert, bis 1600 auf die vom Sultan ge- 
wabrte Bitte der türk. Miliz, fich felbft einen 
Anfihret (Dey [Oheim)) wablen zu diurfen, 
bie Macht des gleidjeitigen Paſchas aur 
Nichts herabſank. 1710 wurde Baba⸗Ali 
wider den Willen des Paſchas zum Dey erho⸗ 
ben, bemächtigte ſich des Paſchas, ſchickte ihn 
nad Tunis u. ward vom Sultan jum Paſcha 
ernannt. Von ba an war ber Dev ſtets que 
gleid) Pafdha u. der Sultan nur nod dem Na⸗ 
men nad Oberherr in A., in der That aber 
ber Dey ein tributbarer, dem Sultan ſtets 
verbiindeter Fürſt. Die Devs aber waren 
abhaäͤngig von der Miliz, da fie von den Of⸗ 
fizieren derfelben gewählt wurden, oft gefiel 
es dem Divan, an einem Lage mebrere ders 
felben einjufegen, u. nur felten ness 
einer 
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einer 10 ob. 20 Fabre: *Die tmmer frecher 
werdenden Seerdubereien (oft wurde nidt 
elnmal die turk. Flagge refpectirt) verwidels 
ten U. in Kriege mit den chriſtl. Seemddten ; 
chon 1665 zerſtörte der brit. Admiral 
late die algier, Flotte, u. wang den Dey, 
bie Gefangnen ausjuliefern; 1664 u. 1670 
—— eine brit. u. eine niederl. Flotte wenig 
rfolg. Ludwig XIV. bekriegte A. 1682, wo 
Duquesne am 25. Juli U. mit 45 Kriegs= 
faites pergebens bombarbdirte, vielmebr lief 
er Dey Mezzo Diocata den franj. Cons 
ful Bader durd eine Kanone der franz. Flotte 
entgegen ſchießen; eben fo bergebens war das 
Bombardement 1683 durd 53 Schiffe u. 1687 
burd den Marſchall d'Eſtrées. 1708 bez 
midtigten fid die Purken Orang, u. Spanien 
trat e6 1731 gang ab, 1775 landete der ſpan. 
General Oreilly mit 25,000 M. der eine 
Flotte von 44 Kriegs= u. 840 Trans portſchif⸗ 
fen überführte, in A., allein die Unterneh⸗ 
mung mißlang wegen Unordnung in den An⸗ 
ftalten ganglid, u. A. trieb das alte Unwefen 
fort u. notoigte die ſchwächern Madte, wie 
Meapel, Dänemark, Schweden u. die Hanfee 
ftidte 3u einem Tribut, der aber aud ihre 
Schiffe nidt immer ſchützte, indem ates dies 
fer Schiffe einen fogenannten algierſchen 
Paß haben mufte, der, in 2 Vheile zerſchnit⸗ 
ten ward, wo jeder Theil genau an den an⸗ 
bern paſſen mufte. War dies wegen Cin: 
trodnen, Feuchtwerden u. dgl. nicht der Fall, 
fe wurde das Schiff aufgebradt u. die Laz 
ung confiscirt. Unterdeß ging die Befegung 
der Denftelle ihren gewohnten Gang, nur fels 
ten glidte es Cinem, wie Mubammeod lil, 
ber 1791, nad) 23jähr. Regierung, 91 Fabre 
alt ftarb, fic) lange gu balten, dDagegen wurde 
Achmed Bei Dey von 1805—0s, in letzterm 
Sabre ermordet, u. fein Nadfolger Wt hielt 
fic) fogar nur wenige Tage. ** England blieb 
in dieſer Zeit rubig, weil die Unfiderheit des 
Mittelmeeres ben Handel der andern Lander 
mehr alé den feinen bedrobte. Vergebens 
madte in der Mitte des 18. Fahrh. der Abbe 
be St. Pierre den Vorſchlag, A. durd einen 
Kreuzzug zu erobern u. die Malthefer als 
Wäͤchter dain zu ſetzen, er ward nicht gehort, 
u. eben fo wenig Fam der im 50. Artikel des 
geheimen Vertrags vom 7. Uug. 1807 ausges 
Salem Plan Napoleons, wonach diefer die 
aubftaaten erobern u. den Ronigen von 
MNeapel u. Sardinien als Entſchädigung fir 
ihre verlornen Befigungen auf dem Feftlande 
geben follte, in Uusfubrung, aud) der Bez 
ſchluß des aadner Congreffes, bie Raubſtaa—⸗ 
ten gu demiithigen, blieb ohne Wirkung. Da⸗ 
gegen fegelte, als algier. Caper mehrmals 
nordamerikan. Schiffe aufgebradt hatten, der 
nordamerifan. CommodoreDecature 
mit einer — 1815 gegen A., ſchlug die al⸗ 
gierſche Flotte am 20. Juni bei Cartha— 
gene u. zwang fo A. od, vielmehr den erft 
im Upril gewabhlten Dey Omar Pafda, 
die nordamerik. Flagge zu refpectiren. °*1816 
befam Lorh Exmouth von der brit. Res 
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aaten wegen des Friedenés mit Neapel a. 

izilien, wegen Unfhebung der Sklaverei u. 
Unerbennung der ionifden Inſeln gu unter: 
handeln. unis u. Tripoli bewilligten fo- 
gleid alle Forderungen, W. aber verweigerte 
bie Ubfdhaffung der Sklaverei, u. da ire nad 
Entfernung der brit. Flotte aus dem Mittel⸗ 
meer die Mannſchaft von vielen ital. Koral⸗ 
lenfiſcherbarken, die unter engl. Flagge rubig 
gu Bona lagen, von den Cinw. foerfallen u. 
viele niedergemadt wurden, aud UW. wieder 
neapol.u. fardin. Sciffe aufbradte, fo kehrte 
Exmouth, verſtärkt durch eine niederl Ess 
cadre unter ban der Capellen mit einer 
Flotte von 22 Kriegsſchiffen nad A. zu—⸗ 
rid u. beſchoß am 26. Aug. Feftung u. Ha: 
fen fo beftig, daß er fdon am 27. in den legs 
tern einlaufen fonnte, die Stadt halb zerftor- 
te, die in 3 Etagen übereinander liegenden 
Batterien gum Sdhweigen bradte, 6000 Faz 
nitfdaren u. 5000 M., ohne die Weiber u. 
Kinder, tddtete, den Dey zwang, am 23. Aug. 
alle Stlaven freigugeben, die Sklaverei ab- 
au(daffen u. an Neapel u. Sardinien das 

eld zurückzuzahlen, das diejfe Staaten bes 
reits —* die Loskaufung ihrer in Sklaverei 
fl at Unterthanen bezahlt batten. Er 


i erung den Auftrag, mit ben Barbaresken⸗ 


[bft hatte 1000 M. verloren. ** Der Dey 
mar hatte ſogleich Flotte u. Feftungswerke 
ausbeffern, die Stadt wieder aufbauen laffen, 
wurde aber 1817 in Folge einer ausbreden- 
ben Seuche ermordet. Sein Nadfolger Al 
Hodſcha begab fid mit Sdhagen u. Minis 
ftern nad) der feften Rafauba u. bielt die 
Stadt durd die Miliz u. 50 Kanonen in Ords 
nung. ** Ihm folgte 1818 Huffein, der 
früher Wufwarter in einem Kaffeehaufe war. 
Durd den Vertrag mit England war im 
Ganjen bie Lage der handeltreibenden Voöl—⸗ 
fer wenig gebeffert worden, vielmehr wurde 
bas Benehmen des Deys bald wieder über— 
müthig. Bef. die Frangofen empfanden dies 
ſchmerzlich. Sie hatten feit 1694 das aus: 
ſchließl. Recht der Korallenfifderet bei Oran 
auf einer Strede von 80 M., u. auch ein klei⸗ 
nes Fort u. eine Factorei an der Mufte. 180i 
u. 1817 war diefe Conceffion erneuert worden 
u. ed wurde fiir diefelbe jährlich 200,000 Fr. 
gezahlt. Wufer dap der Dey nun mebrere 
frubere Pladereien u. Pliinderungen unge- 
ahndet gelafjen, die franz. Nation u. Flagge 
befdhimpft u. die von diefer geſchützte dete 
lide mehrmals iufultirt hatte, attete er 
1826 allen Mationen die Norallenfifderei, 
verlangte, daß franz. Sdiffe auf offnem Dieere 
die Papiere zur Unterfudung gäben, u. dräng⸗ 
te um Eutſcheidung wegen einer Summe von 
7 Mill, die 2 algier. Haufer, Bacri u. Buss 
nad, an Frankreich machten. Als diefes eine 
Gegenrednutg vow 250,600 Fr. geltend mad 
te, gerieth der Det ber diefe Gace mit bem 
franz. Conſul Deval bei einem gufalligen Bee 
ſuch in Streit, ſchlug denfelben im Zorn mit 
bem Fliegenwedel ing Gefidht u. gebot ihm, 
fi gu entfernen, worauf Deval fogleid ~ 
reijte; 
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reifte; Pur; darauf wurde nod das franz. Fort 
Gacalle durd den Bey v. Conftantine zerftort. 
sAls hierauf die verlangteGenugthuung nidt 
erfolgte, mard A. blovirt u. da die Englander 
diefe Blokade nicht adteten, u. Fein Refultat, 
alé 1829 die 3erftorung einiger Strandbatte- 
rien durch das frang. Feuer erzielt wurde, der 
Krieg gegen U. befdloffen u. die größten Ris 
ftungen in Toulon — Jusgeheim wirkte 
hierzu wohl der ote bes franz. Miniftes 
riums, der leicht erregbaren Nationuleitelfeit 
burd die Eroberung A.s eine Ableitung nad 
ihrem Wunſch gu geben u, fe der allgemein 
bemerbbaren Ungufriedenbett einen Whweg 
ar bereiten u. in diefem Sinne wurde am 20. 
pril 1830 der Krieg Frankreichs gegen 
OM, erblart, u. die wahrſcheinlich burch die Bris 
ten angerathne Bermittlung der Pforte, wel⸗ 
che ein Schiff unter Tahir⸗Paſcha abfendete, 
um A. mit Tuͤrken gu beſetzen u. als einen turk. 
—— zu betrachten, durch Anhalten des 
chiffs durch das Blokadegeſchwader u. durch 
Verweiſung deſſelben nad Toulon abgewie⸗ 
en.Gegen Ende Mai 1830 fegelte die * 
rate, 11 Linienfdiffe, —— e 
u. 274 Transportſchiffe mit 32,000 Mt. Land⸗ 
truppen aus Toulon ab, Die Ausrüſtung hatte 
geg i4Mill. Thlr. gekoſtet; Gen. Vourmout 
befebligte die Landmadt, Admiral Duperre 
ut. Contreadmiral Rofamel die Geemadt. 
Diefe Macht landete am 18. Suni in der Bat 
non Sidi-Ferufd; 6 kleinre Schiffe brad= 
ten bas Feuer ber feindliden, aud) hier wie 
an allen Landungspunkten erridteten Battes 
rien gum Schweigen u. deckten die Landung. 
Die Div. Berthezene landete am 14. früh 
guerft u. eroberte bie Strandbatterie, die ub= 
rige Urmee folgte u. verſchanzte fid), um die 
Ausſchiffung des ſchweren Geſchützes abzu⸗ 
warten. Um 19. Suni griff brahim Aga, 
Kriegsminifter u. Schwiegerſohn des Dens, 
die Franjofen mit etwa 40,000 M. von fei- 
nem Lager bei Stanueliaus an, Er wurde 
eſchlagen u. fein Lager erobert. ? Wis am 

. bas franz. Geſchütz angelangt war, rückte 
bie Urmee nach dem feften Kaiferfadloffe 
(fo genannt, weil es Karl V. erbaute) vor, ers 
ftiirmte am 29. die feften Hohen von Sidi— 
Beneti u. eroberten am 4. Juli das durd 
bas franz. Geſchütz gerftorte Kaiſerſchloß. 
Sdon am 29. Funi hatte die franz. Flotte ih⸗ 
ren Ungriff auf die Stadt von der Meerfeite 
begonnen, u. der Dey capitulirte am Morgen 
des 5. Suli: Er mit feinen Privatfdagen, die 
etwa 1 Mill. Franken betrugen, u. eben fo die 
türk. Milizen fonnten an jeden beliebigen Ort 
fic) begeben, die Freiheit der Perfon u. des 
Eigenthums, fo wie die freie Unsubung des 
Yslamé wurde A. gefidert; 17 Kriegs{diffe, 
1500 Kanonen u. aufierdem ein Staatsſchatz 
gon 12, Mill. Thlr., lewtrer in ber Rafauba, 
wurden érobert. Der Shay wurde fogleid 
in Beſitz genommen u, unberührt in die Hande 
ber Regierung gebradht; alle Geriidte von 
Beruntreuungen ergaben fidh nad einer Smos 
natlichen Unterfuchung als falſch. Diefe Ere 


Dey ſchiffte fid) nad Mahon ein, von wo er 
nad Stalien ging u. 1834 bei Aleffandria 
fturb; die 9b a wurden nad Kleinafien 
— Nach der Erobrung ſegelten kleine 
scadren nad Tunis u. Tripolis, die mit den 
Regierungen diefer Staaten Tractate’ ab- 
ſchloſſen, denen zu Folge beide der Seeraͤuberei 
auf immer entfagten. Gen, Bourmont, zum 
— Marſchall ernannt, forgte dafür, ganz 
.zu unterwerfen. Der Bey von Tittery 
hatte bereits ſeine Ergebenheit verſichert u. 
war beſtätigt worden. Gen, Damremont bez 
ſetzte mit ſeiner Brigade am 2. Aug. Boua 
u. wollte von da nad Conftantine vordringen, 
aud Oran, wo ſchon das Fort Meis el Kebir 
von franz. Matroſen befegt worden war u. wo 
ber Bey von Maskara felbft — Truppen 
verlangte, u. Budfdtaswurbden beſetzt; die 
Ubtheilung aber, die Belida befegen follte, 
war bie Nacht darauf uberfallen u. gum Rück⸗ 
g gendthigt worden. ? QW. war nun in der 
ewalt der Franjofen, diefelben aber nod 
immer gtveifelhaft, ob fie die Erobrung bez 
balten, od. ob fie wieder absiehen follten. Faft 
war man 3u Erftere geneigt, alé die Fulis 
revolution gu Paris die Verhaltniffe 
ploglid) anbderte. Als Bourmont davon 
Kunde erbhielt, fam es in Vorfdlag, fogleid 
mit bem Occupationscorps nad der Normans 
die gu fegeln, u. Karl X. Hilfe gu bringen, 
die Begeiftrung aber, mit der das Heer die 
Nachricht von bem Regierungswedfel auf- 
nahm, madte died unthunlich; in einem 
Kriegsrathe wurde daher befdloffen, bie 3s 
—— Fahne aufzuſtecken, zugleich aber die 
etachements in Oran, Budſchia u. Bona zu⸗ 
rückzurufen, was auch bei der ſchon kund ge— 
wordnen Neigung der Bewohner des platten 
Landes, ſich nicht fo leicht zu ergeben, u. bei ber 
Schwäche des Occupationsheeres, das kaum 
noc 20,000 zaͤhlte, ſonſt räthlich ſchien. Bours 
mont wartete nur den Gen. Clauzel, der 
Anfangs September ihn zu vy erfdien, 
ab, um A. gu verlaffen u. nad Mahon, von 
dort aber gu Karl X. nach England gu fegeln 5 
die frang. Flotte aber kehrte nad Toulon jus 
rid. Die allgem. Stimme erblarte fide nun 
in Frankreid dafur, A. zu behalten, Clauzel 
traf aud alle Unflalten dazu. Er organifirte © 
zunächſt die Verwaltung nad franz. Weife, 
u. forgte, daß bas Recht gehdrig gehandhabt 
werbde, ernannte den Bey Omar an die 
Stelle des treulofen Ben v. Tittery, der den 
leberfall Belidas veranftaltet hatte u. fpater 
den Franjofen entgegentrat, u. fete ibn, 
mit $000 Dt. unter fortwahrenden Gefedhten 
über Belida u. den Atlas ziehend u. Medeah 
—— Ende Nov. in Belida ſelbſt ein, 
kehrte aber dann am 28. Nov. nach A. zurück. 
8 Oran u. Conſtantine wollte Clauzel gegen 
einen jährl. Tribut an 2 Pringen von Tunis 
übertragen, batte Oran bereits durd Gen. 
Damremont befest (es wurde fpdter wieder 
gerdumt), allein die franj. Megierung ratifis 
sirte dies Abkommen nicht und rief iain Fe⸗ 
ruar 
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neralbder Divifion in Afrika, nidt alé 
Generalgouverneur auftrat. Er fudte die 
Organifation im Innern zunächſt gu verbeſ⸗ 
fern, aber im Ganjen ward es unter ibm eher 
ſchlimmer, bef. organifirte fid) ein betriiges 
riſch⸗ſchwindelnder Handel mit Landereien u. 
anderm Grundbefig, wie denn gleich pdn An⸗ 
fang der Occupation an fid Beftehlidkeit, Uns 
terfcleif, Uebermuth gegen die Einwohner u. 
Raubfudt gezeigt batten, welde die franz. 
Caffen leer lief, die Einwohner aber au 
Höchſte erbitterte, fle in der franz. Verwal⸗ 
tung nod weit Sdhlimmeres als bei dem türk. 
organifirten Maubfyftem erbliden u. fie gu 
dem Entfhluffe fommen lief, Gut u. Blut an 
bie Bertreibung der Fremblinge gu fegen, 
welden Entſchluß fie auch bis jest unablaffi 
erfullt haben, Dod fchaffte Berthezene ey 
manches Gute, verbefferte den Salshandel, 
erridjtete grofe Bauten, wie RKafernen, 
Schlacht- u. Kaufhaufer, u. brachte die Zolls 
einnahme auf einen beffern Gufs 1 Ende 
Yunt 1831 bradte wifey ry dem neuen Bey 
von Tittery, der von den Anhangern bes alten 
in Medeah blofirt wurde, perfinlid Hilfe, 
jedod) nur, um Mtedeah gu raumen u. den 
neuen Bey nah A. zu nehmen. Dadurd kühn 
— errichteten die Araber ſelbſt in der 
ähe A.s 2 Lager. Berthezene ſchlug fie am 
22. Juli u. gab ihnen einen Aga aus dem 
Stamme der Marabuts, wodurch er mit ihnen 
in Frieden blieb. Oran lief er im Sept. durd 
den Gen. Boner befegen, eine Expedition nad 
Bona aber, wozu er die Buaven (ein ſchon 
von Elaugel errichtetes Snfanteriecorps Cins 
geborner, das wie tie {pater erridteten Spaz 
bis, die Chaffeuré d’ Ufriques, die Freicoms 
pagnien [Strafcompagnien aué allen frans 
Ofifden Regimentern], die fpater anlangende 
remdenlegion u. andre afribanifdhe Corps 
[f. u. frang. Urmee] fic) redyt — ſchlug) ver⸗ 
wendete, mißglückte. Diefer Unfall ſchwächte 
das Anſehen der Franzoſen bei den Arabern 
u. bewirkte im Dec. 1831 die Abberufung 
Berthezenes. '2* Gen. Savary, Herzog v. 
Movigo, 7 auf ibn als commandirender 
General, die Civiladminiftration wurde aber, 
um der ungeheuern Unordnung Einhalt zu 
thun, bon dem Militaircommando getrennt u. 
bem Staatérath Pichon wbergeben. Diefe 
Trennung ſchwächte jedodw die Einheit des 
Dienftes, u. wurde ſchon tm Mat 1882 burd 
die Buridberufung Pichons u. die Unterord- 
nung der Civiladminiftration unter bas Milis 
targouvernement wieder aufgeboben. Dages 
gew zeigte fid) bie verfeblte, freilid ſchon ers 
tolgte Bilbung der Urmee in Afrika immer 
deutlider. Nad u. nad waren namlid alle 
Regimenter, die 1830 mit nach A. gefegelt waz 
ten, gzurudberufen u. durch andre erfegt wors 
ben, die man aus irgend einer Urfade aus 
Frankreich entfernen wollte; gewöhnlich ſoll⸗ 
ten ſie ihren republikan. Uebermuth in A. ab⸗ 
kühlen. Die Fremdenlegion u. die parifer 
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Freiwilligen wurden ebenfallé dahin gefendet, 
u. es wurden 2 Bataillons gebildet, bie aus 
lauter Golbaten beftanden, die Strafen wes 
= grober bag ate Sa erbuldet Hatten. 
avary bildete dad Syftem, wornad der 
größte Theil der Armee ftets in kleinen ju 
diefem Swede ertidteten Standlagern can: 
tonnirte, bef. aus. '** Durd den neuen In⸗ 
tendant Gauty de Buſſo wurden 2 deutſche 
Coloniſtendörfer, Ruba u. Dely⸗Ibra— 
Him, gegriinbdet, die aber wenig Erfolg hats 
ten, eine Pathol. Kirche u. ein Hofpital errich⸗ 
tet, die Nationalgarde in A. u. Oran organi« 
firt u. cine-neue Zeitung (Moniteur Algé- 
rien) iné eben gefept. 2* Im Sept. 1532 
brad ein allgemeiner Aufftand, von 
bem Marabut SidisSaadi angefadt, un- 
ter ben Urabern um A, los. Die Mraber wur⸗ 
den durch 2 Colonnen allenthalben zerſtreut 
u. Sugali u. Koleah beſetzt. Aber die franz. 
Herrſchaft wurde ſelbſt durch dieſen Sieg noch 
mehr verhaßt. Im Mar; 1632 fiel übrigens 
bie Gittadelle von Bona burd einen kühnen 
Handſtreich des Corvettencapitins Armandy 
in franz. Hande, u. bie Stadt wurde von den 
Mauren angezündet u verlaffen. Gen. Utzer 
wurde bert Commandant, ber durch kluges 
Benehmen die Einw. gewann u. im Mar; 
1833 einen Berfud Admeds, Beys v. Cons 
ftantine, die Stadt wieder gu erobern, zurück⸗ 
wies. °° Im Diary verließ Savary, aus Ges 
fundheitsridfidten, A. u. übergab das Come 
mando dem Gen. Avizard, der es aim 20. 
April 1833 feinerfeits an den, alé provifor. 
Generalgouverneur nad A. gefertdeten Gen. 
Voirol abtrat, unter dem der Strafenbau 
fortgefege u. Blo€haufer, mit Eingebornen 
efegt, erridjtet wurden, Eine franz. Es—⸗ 
cadre, die ein kleines Corps unter den Befeh⸗ 
len bes Gen, Tregel an Bord hatte, erfdien 
im Sept. 1832 vor Budſchia, deffen Cinw. 
ſich Gewalt(dritte gegen cin engl. Schiff er: 
laubt batten, eroberte es ſchnell u. verſah es 
mit einer Befagung v. 1 Bataillon, °* Sdon 
unter Savary hatte fid Abdel Rader, ein 
Marabut u. als folder hHodverehrt von den 
Beduinen, in ber Prov. Maskara gezeigt. 
Gin Angriff deffelben auf Oran-i. J. 1832 
wurde gwar burd den Gen. Boyer, der (pas 
ter wegen Swift mit Gen. Savary abberufen 
u, burd den Gen. Desmideler egt wurde, 
vereitelt, aber dennod ward Abdel Kader von 
80 arab, Stammen jum Emir von Mass 
fara erwablt, u. beunrubigte den Gen. Des⸗ 
midel, der unterdeffen Arzew u. Moſtaga⸗ 
nem le hatte u. behauptete, fortwabrend 
burd Nedereien. Vergebens unternahmen dic 
Franjofen Rachezüge gegen ihn, die Araber 
umfdwarmten die frang. Colonnen allenthals 
ben beim Borriden, griffen ben Nadtrab an, 
fobalbd fie ben Ruden wandten, u. verfolgten 
die Fran}. bis unter die Walle yon Oran, Are 
zew u. Moftaganem. Dabei verbot Abdel 
Kader Federmann bei Todesftrafe, den Franz 
gofen Lebensnrittel zuzuführen, wodurch letz⸗ 
tre fortwaͤhrend in großen Mangel aes" 
r 
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Er verfudte aud in ber Prov. Tittery u. A. 
bie Ew. zu fanatifiren, aber fein 3ug dahin 
mifilang völlig. Zwar wurde am 26. Febr. 
mit ibm Friede geſchloſſen, indefjen furdtes 
ten ibn ſchon dic Franzoſen alé den gefahrlids 
fien u. an Kriegstalent einzig wurdigen Gegs 
ner. Durch den Frieden vom 26, Febr. war 
bie Herrſchaft Abdel Kaders uber alle bis 
dahin nod) nidt unterworfne Stamme in 
Weſten von A. bis an den Fluß Schellif u. 
dDieffeit bes Reichs Marokfo formlid von den 
Franzoſen anerbanntiworden, u. er wurde von 
nun an bon feinen Untergebnen als Sultan 
v. Mastara begriift; er führte ein allgem. 
Handelgmonopol fir ſich ein. "Sn den ubris 
gen franz. Befigungen, u. namentl. in ber Ges 
gend von A., geftalteten fid) die Verhaltniffe 
fiir bie Fran}. fidhrer u. das eingige Unanges 
nehme waren Mißhelligkeiten gwifdhen dem 
Gen. Boirol u. dem Gntendanten Genty be 
Buffy, weldhe im Sept, 1834 die Whberufung 
Beidet veranlapten. Der 70jähr. Gen. Graf 
Drouct d'Erlon ward nun Militdrgouvers 
neur, Lepasquier aber Civilintendant; eine 
Municipalverfaffung wurde i. Nov, 1834 eins 
gertidtet, das Weichbild von A. im Mai 1885 in 
14 Gemeinden getheilt u. eine höhere Schule 
eroffnet, die Polizei u. daé Whgabenfyftem 
perbefjert. Bei Buffarié wurde ein Standlas 
ger erridtet. Mur die Raubereien der Hads 
—— ſtörten die Ruhe in der Prov. A, *>Sn 
udfdia hatte der Commandant Duvivier 
fortwähr. mit den KRabylen gu Pampfen; von 
Bona aus madte Gen, Uzer einen Streifs 
ug gegen den Bey von Conftantine. '** Fn 
$ Tan war an die Stelle des Gen. Desmicel 
ber Gen. Trezel gum Befeblshaber eingefest 
worden u. Fonnte nur mit Mühe fic des Wns 
drangs Abdel Kaders, der die Feindfeligheiten 
nad) wenig Monaten wieder begonnen hatte, 
erwehren. Ende Juni 1885 wurden die Frans 
zoſen an der Makta gefdlagen u. da bury 
darauf die Frembdenlegion von dort weg nad 
Spanien gefhidt wurde, fo lief Erlon den 
Gen. Treze durch den Gen. d'Arlanges 
ablöſen. * Gen. Clauzel, der gum 2. Mal 
Obergeneral in A. geworden, Erion im Aug, 
1835 erſetzte u. ſehr rubmredig auftrat, bes 
gebrte von der Regierung 40,000 M. u. 
— dann in nächſter Zeit die räuberiſchen 
infälle der Hadſchuten durch ein, im Sept. 
1836 eingerichtetes Lager an der Chiffa ze 
unterdrücken. Er führte ſelbſt im März 1836 
7000 M. nad Medeah, um einen neuen Bey 
einzuſetzen. > Wllein faum hatte er Medeah 
verlaffen, alé UWhdel Kadcr den neuen Bey gez 
fangen fortfibren lief. Unnütz war die Expe— 
bition, die Claujzel im Nov, 1835 von Oran 
aus nach Maskara führte, der der Herzog von 
Orleans beiwohnte. Ziwar wurde Maskara 
verbrannt, aber Pes im Januar fehrten die 
Franzoſen zurück. Cin ähnlicher im Januar 
1836 nad) Tlemfan follte den verfdangten 
Lagernan der Medinah u.der Tafna die 
Bufubren fidern, deren Befagungen — 
aber Abdel Kader im April ſo, daß Gen. Bu⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, J. 


* bon Frtankreich aus mit 4000 Dt. zum 
ntjah abgefhidt werden mufte. . Diefer 
ſchlug gwar Abdel Mader am 6. Juli bei der 
Sika, dennod dauerte Tlemſans bedrangte 
Lage u. des Emirs Macht in Maskara fort, 
16 Die Empoirung des madtigen Stammes 
ber Flita 30g UWbdel Kader von den Feftungen 
im Weften A.s ab, u. Clauzel wollte diefe 
freie Zeit benugen, um Conftantine ju ers 
obern. Naddem der Marfdall alles Nothige 
elbft in Paris vorbereitet, brad er am 18. 

ov. mit 7000 M. auf u. fam am 20. nad eie 
nem ſehr befdwerliden Marſche vor Cone 
ftantine an. & Lage madhte er mehrere vere 
geblide Verſuche, die Stadt au erobern, u. 
am 24, Nov, trat er den Rückzug an. Das 
Wetter u. die umſchwärmenden Araber ere 
fhwerten denfelben ſehr. Mun erhoben fid 
harte Anklagen gegen Clauzel, u. diefer begad 
fic iin Januar 1837 nad Paris, um feine 
Verwaltung felbft gu vertheidigen, *** Un 
feine Stelle trat im Febr. 1887 ber Gen. 
Damremont; der Civilintendant Lepage 
quier war fdon im Mary 1836 nad Franke’ 
reid zurückgekehrt u. fpater durch Breffon 
etfegt worden. Damremont follte um jeden 
Preié Conftantine erobern, u. deshalb ward, 
um die Rube im Weften gu fidern, Gen, Bus 
geaud nod cinmal nad Oran entfendet. Da 
man in Oran u. an der Tafna cine impofante 
Macht zeigte, gelang es bem Gouvernement 
am 80, Mai 1837 Whdel Kader zum Frieden 
an der Tafna ju bewegen, durch welden 
Abdel Kader als Herr von Maskare u, von 
Vittery anerfannt wurde, Gen. Bugeaud 
wurde in Oran Gouverneur, aber wegen dre 
gerlider Streitigteiten mit Gen, Broffard 
pon ba abberufen wu. dburd den Gen. Guedae 
mac im Sept, 1838 erſetzt. Am 1. Het. 
1837 fegte fid) die 2, Expedition gegen 
GConftautine, etwa 11,000 M. ftark, unter 
Damremonts perfonl, Fuhrung von Bona in 
Bewegung, u. fam am 5. Oct. Whends in der 
Nahe Conftantine’s an, rucdte am 6. dict 
vor die Stadt u. flog fie cin. Achmed Bey 
pon Gonftantine hatte fid aus der Stadt ges 
gosen u. beunrubigte die Belagrer u. die 

ranéporte durch BWeduinen, die Feftung 
wurde durd Ben⸗Aiſſa vertheidigt. Win 
9. begann die Beſchießung der Feftung, am 
11, wurde Breſche gelegt; am 12, wurde der. 
Gen. Damrémont durd eine Kanonenkugel 
— worauf der Gen. Valée den Ober⸗ 
efebl übernahm u. die Stadt den 15. ſtürmte; 
{don um 10 Uhr Morgens war die Stadt mit 
einem Berluft von 50 Offizieren (worunter 
Obrift Combes) u.600 Soldaten in den Hinz 
ben der Franjofen. Die Herzoge v. Orleans 
u. Nemours waren perfonlid beim Sturme 
ewefen. Sdon am 20. Oct. trat die erfte 
Raisune bes Expeditionscorps den Rück⸗ 
marfd an u. bié gu Ende des Monaté war 
bie Urmee bis auf 3000 M., die unter dem 
Befehl bes Oberften Bernelle dort zurück⸗— 
blieben, aus Gonftantine, daé ſtatt Bona, wo 
die Beborden bis jegt interimiſtiſch verweilt 
24 hat⸗ 


batten, zur Hauptftadt ber Proving erklaͤrt 
wurde, abgezogen, bod erbhielt ſchon um Nov., 
nad kurzem Commando des Gen. Eaftels 
Tane ber Gen. Megrier den Oberbefebhl 
Ober die Proving, u. unternahm, da Achmed 
Bey fic wiedcr setgte, Streifzüge nad Sis 
den, u. berubigte das Gand fo weit, daß felbft 
kleine Wbtheilungen fider von Conftantine 
nad Bona gehen fonnten. Gen. Valeée, 
an Damremonts Stelle gum Gouverneur von 
A. u. gum Marſchall ernannt, bemihte fid 
jest, dte Verwaltung von Bona ju reorganis 
firen u. kehrte dann nad A. zurück. Sdon gu 
Anfang von 1838 atigte fic) Achmed Ber wies 
ber mit feinen leichten Truppen u. madte 
fic ben Stammen, die fic den Franzoſen uns 
terworfen batten, furdtbar, u. aud Whdel 
Kader war im Dec. 1837 dem Vertrage an 
ber Tafna efitgegen, in Conftantine eingefals 
len u. hatte mehrere Stamme unterworfen u, 
pig esi gendthigt. Valee lief ein 

rps vorriiden. Dod fam es nicht gum 
Kampfe, da Abdel Kader den Cinfall mit 
Srrthum entfduldigte u. feinen Minifter 
BenUArafd, beffern Cinverftdndniffes wes 
gen, nad Paris fendete. Gen. Rulhieres 
hatte am 26. März 1838 Koleah, u. bald 
barauf Belida, obne Riderftand beſetzt. 
Abdel Kader růſtete ſich jetzt zu einem Buge, 
wie er fagte, in die Wiifte Sahara, um die 
Stimme ber unabhangigen.Mofabiten gu 
unterwerfen, u. während die Franjofen Koz 
Ieah u. Belida durd Lager gegen einen Uchers 
fall der Gebirgsvölker gu deen fudten, ume 
ging er das vor Belida gelagerte Corps u. 
erſchien in ber Radt vom 3.—4. Mat mit 
60 Reitern in diefer Stadt, wo er mit dem 
Kadi u. dem Hakem eine Unterredung — 
u. verließ nod in ber Nacht Belida wieder. 
Ungeachtet dieſes zweideutigen Benehmens 
verhielt ſich aber Abdel Kader doch ruhig, da 
er mit Unterwerfung mehrerer Stämme aus 
ber Wüſte u. mit 2maliger Belagrung der 
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Atlas befdhaftigt war. * Diefe freie Zeit bes 
nugten die Franjofen, um fid in Conftantine 
fefter iu fegen. Dort hatte Gen. Galbois 
den beliebten Gen. Negrier erfegt, u. es wurs 
den im Herbft 1838 mebhrere gunftige Eins 
tidtungen gemadt, Untergouverneure (Kaz 
lifas, deren ciner der Vertheidiger von Cons 
ftantine gegen di? Franjofen, Ben=Aiffa, 
war) unter fran. Oberhobeit ernannt, meh⸗ 
rere Orte, 3. B. Setif, gu befegen verfudt, 
welden Plan jedoch die Franjofen, ba die 
beftigften — *5— gleich nach ihrem Abzug 
erfolgten, aufgaben, wogegen ſie ein Lager 
zwiſchen Stora u. Conſtantine errichteten u. 
erſtern Ort beſetzten. Im März 1839 ließ 
Gen. Galbois den Hafen u. die Stadt Dſchig⸗ 
eT phan Budfdia u. Kolo erobern. 

1 wurden bie Verhaltniffe mit Ab⸗ 
del Kader immer fdwieriger, ſchon begans 
nen die Nedereten wieder u. er war durd 
nichts gu beftimmen, die Erridtung einer 
Strafe von A. nad Conftantine durch fein 
Gebiet Tittery zuzugeben. Indeffen fab er 
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bod nod rubig zu, alé ber Herzog von Ors 
leans im Oct. 1839 einen 3ug nad Conſtan⸗ 
fine unternahm u., ohne wefentlid& beuntus 
bigt zu werden, über die verftcinerten 
(Sammam Meskoutin) zuruͤckkehrte. Diese 
rpedition fdheint aber Abdel Naber gereijt 
u haben, denn er brad kurz nachher den 
ertrag an der Vafna u. überſchwemmte nun 
den 20, Nov. die Ebne Mtettd fc ah, allen 
Anbau der Franzoſen zerftdrend u. verbhees 
rend. Bor dem Regen, der bie Gegend über⸗ 
chwemmte u. vor dem Anrücken des Mars 
hallé BValée mit etwa 3000 M. gegen Buh 


arik 30g er fid) aber gegen den Atlas uw. in 
die oWifte — u. bie Franzoſen verftirt: 
ten ſämmtliche Lager, die fie nicht freiwillig 


—— batten. Im Mar; 1840 wurde 
von Valee eine bedeutende Expedition gegen 
Scherſchel geführt u. dieſe Stadt ohne fon: 
berliden Widerftand befegt, eben fo Koko von 
einer eingigen Corvette genommen, wodurqh 
benn bie ganze Rifte, mit Wusnahme von 
Dollys, wohin fo eben auch eine Expedition 
unternommen wird, in ben Handen der Fran: 
zoſen ifts gugleid) ward ein großer Krieg’ 
zug geriftet, mit dem die erlittne Schlappe 
gerächt u. Abdel Kader unſchädlich gemadt 
werden ſoll. Er foll im April od. Mai be 
ginnen u. der Herzog von Orleans bet dem: 
felben eine Divifion fibren. Die 3weidew 
tigkeit bes Kaifers bon Marokko u. des Devs 
von Tunis, von denen eine —————— 
fürchten iſt, ſcheinen dieſen ug wieder 
n den ——— gut drängen. »Im Jw 
nern geſchah bis zu jenem unglücklichen Bu; 
viel fur die Cultur, aber ohne ſonderliche 
Refultat. Bwar befanden ſich über 20,00 
embe Unftedler in A.s Gebiet, oon denen 
Franjofen, 6600 Spanier, 2373 Malte⸗ 
fer, 2100 “Staliener, gegen 900 Deutfde x. 
waren, aber rer Anſiedler find meift in ibe 
ler age. Auch ift ein franz. Pathol. Biſchef, 
Dupud, in A, Ende 1838 eingefest wor 
en. (Pr. u. Js.) 
Algierischer Pass, font vor der 
Erobrung Ulgiers durd die Frangofen 1850 
Bee fiir die befreundeten europ. Schiffe, von 
eiten Algiers ausgeftellt, nur auf gewiſſe 
Sabre giltigs; in 2 Theile gefdnitten, pas, 
ten die Barbaresten die eine Halfte an die 
andre, u. das geringfte Nidtpaffen bradte 
mindeftens Verluft ber Giter. 
Alsieriaches Metall, Miſchung 
bon 19 TH. Binn, 7 TH. Kupfer, 4 FT. 
—— dient gu Loͤffeln, Leuchtern, Kin 
geln zc. 
Alginshi (Geogr.), ſo v. w. Agaginsty. 
Alsixes Cidedfengattung, ſ. Cidedje, 
wahre, b). 
Igis (poln. Dtyth.), Bote der Gatter. 
Algiwasemes (Djiwafemes), arab. 
Volksſtamm, f. u. Wedabiten. 
Al G@lahat (Myth.), f. u. Allah Daalai. 
Algiéa-Bail, ſ. u. Capland s. 
gol, Stern tm Perfeus, f. u. d. 
Algoméiza (arab.), fo v. w. —— 


Algonkinen bis Ali (Sultan von Aegypten) 


Algonkinen (Algonquins), In⸗ 
dianer, f. Chippewder. 

Algor (lat.), 1) Kalte; 2) (Med.), Frde 
fteIn, Froft. . 

Algorab (arab.), Stern im Raben, f.u.d. 

Algorismus (Algorithmos, v. 
gt. ath.), fo v. w. Ulgarithmus, 

- Al os (gried., Myth.), Schmerz, perfos 
nificirt alé Lodter ber Eris. 

Algot, nad der Sage Könige v. Shives 
ben: > YW. J., regierte lange v. Chr. Geb, 
a Sohn Tords UL, angebl, 582 bid 

r. 

Algotson (Benedict, aud Bengt 
Grip), Herz. v. Haland od. Schonen, uns 
1350 ». Ehr., f. u. Schweden (Gefdh.) 2. 

Algévia (Algow, m. Ggr.), f. Algau. 

Alguazil ({pan. u. arab.), fo v. w. Ges 
richtsdiener. 

Algubaritte, Stadt, fo v. w. Algl⸗ 

barotte. 
Algiécher (Geogr.), ſ. Barka. 
Al-Gyégy (Gergersdorf), Pfarrdorf in 
der fiebenb. Gefpannfd. Hunyad, 3 RKirden, 
Warmbader, Weins u. Obſtbau. 

AthAach (arab.), fo v. w. Alhagi. 

Alhagi (a. T.), Pflangjengattung zur 
nat. Fam, der Sdhmetterlingsbluthigen, Gr, 
Hedysareae Rchnb., Hilfenpflanjen Spr. 
u. gur Diadelphie Dekandrie L. gehörig. 
Art: a. maurorum Tourn., in WAſien heis 
miſcher ftadlider Straud, Mutterpflange 
des perfifdhen Manna (ſ. Manna 2), 

— (A-oe, arab.), fo v. w. Eas 
pe a. 

Alhakan, maur. Khalif v. 961—976, 
ſ. u. Spanien (Geſch.) 62. 

 Alhama, 4) Stadt im ſpan. Diſtr. u. 
Prov. Granada, von den Mauren zuletzt bee 
hauptet, am höchſten liegende Stadt Curoe 
pas, Bader, Saljwerk, 4500 Ew,; B) fo v. 
to, Ulama, 

Alhamar, arab. Beiname bes Konigé 
Muhammed v. Granada, 1286—1275, Grins 
der ber Dynaftie ber Alhamariden, bie 
bis 1492 regierte, wo fie mit Boabdil von 
Ferdinand d. Kath. vertrieben wurde. 

Aihambra (arab., das rothe Haus), 
daher A) maurifder Königspalaſt qu. Gras 
nada u. 2) pe Sevilla (f. 5a 3) Willa in 
Ciudad Real (Spanien); 4) Fleden u. Flug 
in Uragonien, ſ. u. Terruel. 

AlhAndal (arab.), fo v. w. Coloquin⸗ 
then, dab. A-tifelchen (trochisci alhan- 
dal), 2) ebemalé Coloquinthenmar? mit Tra⸗ 
ganthſchleim in Täfelchenform gebradht; 2) 
dieſelbe Miſchung als Pulver. 

Alhandra (Geogr.), Billa der Correi⸗ 
¢ao Torres Vedras in Sftremadura (Portus 
gal), Rhede, Fiſcherei, 1400 Ew. 

Iheide (Geogr.), fo v. w. Aalheide. 

Alhendt (Metr.), f. Isländiſche Lie 
tatur 2. 

Alhénna, fo v. w. Alkannawurzel. 

ſtrument; 2) Lineal (A.n-lineal, A-rẽ- 

gel), f. u. Diopter; B) bef. ein feſtſtehen⸗ 
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be6 Lineal mit Dioptern an math. Inſtr. 
Alho {{pr. Aloa, L.), geb. gu Anvers 
1755, ¢ dminiftrator ber Hofpitaler zu 
Paris, dann Taubftummenlebrer, Vorfteher 
des Collegiums von St. Germain; fdr.: Sur 
l'éducation des sourds-muets, Paris 1800; 
Poéme sur les hospices, ebd. 1804. 
Alhuzémas, Stadt u. Fort, ſ. u. Errif. 
Ali (arab.), manulider Name, bedeutet 
hod, erhaben, dah. bas Obere, die Hobe, u. ift 
— ein Ehrentitel wie unſer: Ihre Ho⸗ 
eit ꝛc. I. Herrſcher. A) Khalifen. 1) 
A. Ebn Abi Thalib, geb. 597 v. Chr., 
Wetter, Sdhwiegerfohn u. einer ber erfter 
Unhanger Muhammeds; ward nad deffen 
Pode u. nad Ermordung Othmans 655 gum 
Khalifen erwablt, aber nicht allgemein anz 
erfannt. Die Gegenpartet unter Wifdah, 
Gemabhlin Mubammedés, ward gefdlagen, 
Aud Tellah Zobeir u. Moawiad traten 
gegen ihn auf, u. von den gu Sciedss 
ridtern erwablten Abu Mufa y. Amru 
floh der Erftre; Legtrer erklarte Moawiah 
—— Khalifen, u. der darauf entzündete 
treit endete mit A.'s Ermordung 660. 
Seine Tapferkeit bezeichnen die Araber durch 
den Beinamen Aſſad Ollah el Ghalib 
(Eöwe des ſiegreichen Gottes) u. Murt— 
adhi (der Gott Angenehme). Er hatte 
außer Fatima, die ihm s Sohne gebar, nod 
8 Weiber (ſ. Van der Palm, Orat. de Imper. 
Ali, Leyden 1819, 4.). Der Streit um die 
Rechtmäßigkeit feiner Nachfolge 30g die 
Spaltung der Moslim in UWliden Schii— 
ten) u. Gunniten nad fid, f. Muham⸗ 
mebdanifdhe Secten. Man hat von ifm 10 
Gedidte, Herausgeg. von Muypers, Leys 
den 1745, u. 100 Sentenzen, befannt alé 
Sprüche Ali's, einzeln od, vollftindig in 
vielen arab. Grammat. u. Unthologien, volls 
ftandig herausgeg. von Gorn, van Waenen, 
DOrf. 1806, 4.5 of G. Stidel, Gena 1834; 
H. &. Fleifher, &p;, 1887, 4. “Bal. Wate 
wat, aud Khalifs. 3) A. Aba: Mithame 
med el Moktafi, von 902 bis 908, der 
87. Khalif (f. d. s:). 3) A. Ebn Ha- 
mit (A. Ebn Hamiidah), ommija- 
bifher Khalif in Spanien, von 1010 bis 
1017, f. Spanien (Gefch.) oo. BB) Gmams 
vot dina. Mtehrere Imams feit W.L, 
bie fid) zwar durch Frömmigkeit auszeichne⸗ 
ten, iced hier alé geiftlide Firften, u. des 
geringen Sntereffeé fur Europa halber nidt 
aufgezählt find; der letzte ft. 809. C) Spas 
nijche Rinige. 4) A. Maymdn, maur. 
Konig v. Toledo, 1033 bis 1072, f. Spanien 
Gefd. n. 5) A. Ebn Jiissuf, von 1110 
almoravidifader Konig v. Marokko, zog 1114 
nad Span., belagerte vergebl. Toledo, wurde 
1115 v. Ulfons Lv. Aragon gefdhlagen u. 30 
fic in die Berberei gurid, wo fein Sohn n 
feinem Tode 1120 Konig wurde; ſ. Marok for 
u. Spanien». D) Sultan vou Fee 
ten. G) A. Abit Hassan, 961 — 96 
Statthalter in Wegypten ( {. d. Gefd.) e2. 
2) — Alla Kddin, 1377— 
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1381; f. Aegypten att es f. &) A. 
Bey, geb. 1728 in Abchaſien Mammeluks 
fen= Ben in Aegypten, madte fid) 1763 zum 
unabhangigen Herrfdher uber Aegypten, f. d. 
(Geſch.) oa f.3 ft. 1772. 9) A., f. Mehe⸗ 
med Ali, Bicebonig, herrſcht feit 1805. * I) 
Mabob von Onde. 10) A., geb. 1781, 
Adoptivfohn des Nabobs von Oude, Aſſeff ed 
Daulah u. Wefir des Grofmogulé Schah 
Alem, ward nad feines Pflegevaters Tode 
1797 burd die engl. Regierung unterſtützt, uns 
— des Widerſpruchs der Familie des 

abobs, die Herrſchaft gu gewinnen, zeigte 
ſich aber ſtörrig u. widerfpenftig u. ‘ward 
daher von den Briten 1798 —— u. 
mit 2 Lacs Rupien Penſion nach Bena⸗ 
res, wo ein engliſcher Reſident, Cherry, 
wohnte — Bei dieſem ließ er ſich zum 
Frihfti melden u. dann ihn u. mebrere Eu⸗ 
ropder auf ein gegebnes Zeichen ermorden, 
Er floh nun auf das Gebiet des unabhangis 
gen Radſchah von Berar, der ihn den Briten 
nur unter ber Bedingung auslieferte, daß frie 
nes Lebens gefdont werde. Wörtlich geſchah 
dies, dagegén wurde er in einem eifernen 
Rafig eingefperrt gebalten, u. ft. in ibm 
1817. F) Anführer der Wfghanen. 
44) A. Mardan Khan, im 17. Jahrh., 
ſ. Ufghanen (Gefdh.) 3. G) Dey vow Al⸗ 
gicr. 18) A. Mhadscha, Dev 180s, 
nad wenigen Tagen ermordet, f. Algier s. 
Hl. Feloherrn und Staatsmänner. A) 
Verſchiedene. 13) A. Babeir, Feld- 
herr Mubammeds, f. Bubeir. 14) A. 
Atan, Statthalter in Spanien 728 bis 
729, f. "Spanien (Gefd.) ss. BW) Grogs 
wefire. 15) A. Pascha, Grofweftr, 
1386 n. Chr., Nadhfolger feines Raters Ghai⸗ 
raddin Paſcha, unter Murad L.; ft. 1410; ſ. 
Türken (Geſch) u. 16) A. Pascha 
Chadim, folgte 1501 auf Meſſih Paſcha, 
ward 1503 abgefest, aber 1506 wieder ge⸗ 
wablt; blieb in der Schlacht gegen Sdhéitan 
Kuli. 127) A. Pascha DBschaiis 
Malkotsch (der Graujame) , 1601 Statt- 
/ halter in Aegypten, 1603 unter Achmed I. 

‘Grofwefir; ft. 1618 por Belgrad. 1S) A. 
Pascha Tschelébi (der Artige), Sohn 
Admed Pafdha’s, beam, wegen Beſiegung 
Jahga's, einige Provingen u. ward smal 
Kapudan-Pafda, 1618 Grofiwefir; ft. 1641. 
39) A. Pascha Hémankesch (der 
Bogenſchütze), 1622Großweſir, 1623 bei Mus 
rads IV. Rhronbefteigung erdroffelt. 20) 
A. Pascha Arabadschi, 1689 Sanit: 
ſcharenaga, dann Kaimafan, zuletzt Grofe 
wefir, wegen Bedriidung des Roles aber ents 
febt, verbannt u. enthauptet; f. Türken 
(Gefh.) 3. 25) A. Pascha El- 
Hadsch, 1691 Grofiwefir, bald wieder abz 
—5 — 1698 Statthalter von Candia; ft. GO 

bre alt. 22) A. Pascha Sirmeli, 
Befterdar-Pascha, 1689 Defterbar, 
dann abgefest u. Statthalter. in Cypern u. 
Aripolis, 1693 Grofwefir; belagerte vergebs 
lid) Peterwardein. Bei Muftafa’s Il. Thron⸗ 
befteigung ale Großweſir beftatigt, bald aber 


Ali (Anfithre: der Afghanen bis Stattialter) 


pom Heer entfest u. 1694 zu Adrianopel ers 
brojjelt; ſ. Türken (Geſch.) as. SB) MB. hae 
scha Tschorlili, aus Tſchorli, 1706 
Grofwefir; ward durch Peter d. Gr. beftos 
en u. lief ihn am Pruth 1711 entkommen, 
deshalb hingerictet; f. Türken (Geſch.) 2. 
24) A. Pascha HKiimiirdsehi (ber 
Kohler), zuerft unter Muftafa il. Geheim- 
{hreiber, unter Achmed ll. Steighigel halter, 
erfter Kammerdiener u. Schwerttrager, dann 
Kaimafan u, 1713 Grofwefir, blieb bei Pee 
terwardein; f. Türken (Gefd.) so ss. BS) 
A. Pascha Hékimbaschisade, 
Anfangs Befebléhaber in Tebris (Perfien), 
1781 Grofwefir, 1784 Statthalter von Cane 
dia, 1786 von Bosnien, 1740 von Aegypten, 
1742 von Unadoli, ward dann wieder Groß⸗ 
wefir, {pater wieder Statthalter von Haleb, 
endlich zum 3. Male Gropwefir 1754, nad 2 
Monaten aber wieder abgefest, iné Gefäng⸗ 
nif geworfen, jedod begnadigt u. nad Ens 
pern u. Rhodus verbannt, wieder 1755 Statte 
balter in Aegypten u. 1757 v. Anadoli, wo er 
1758 zu Kutahja ftarb. 26) A. Pascha 
Nischandschi, 1755 Grofwefir, nad 
G3 Tagen aber entfegt u. enthaupret. C) 
RKapndansPafdhas. 27) A. Pascha 
Muesinsade, Sanitfharenaga unter Se— 
lim II. 1567 Kapudan=‘Pafda, verlor gegen 
Sojann v. Oeſtreich 1570 die Seeſchlächt 
von Lepanto u. blich dafelbft. 3S) A. PA- 
scha Ulidsch (Weinrebe), fpater KMi- 
lidsch (Schwert), erft Beglerbeg in Fllys 
rien, Nadfolger des Vor., bautz bas Wrfenal 
in Gonftantinopel u. fiellte mit dem Großwe— 
fir Muhammed Pafda die tir’. Seemadht 
wieder her; verheerte 1574 die Kuften von 
Galabrien u. Meffina, nabm den Spaniern 
bas Schloß Goletta u. Tunis, u. ft. 1536. 
29) A. Pascha Hisambegsadec, 
Statthalter von Mhodus, 1649 Kapudans 
Paſcha, in der Seefhladht von Naros 16350 
bon den Venetianern geſchlagen, 1651 abge⸗ 
fest u. gum Statthalter von Morea ernannt, 
1659 gum 2, Male Kapudan-Pafda; ft, 1661. 
wD) Statthalter. 30) A. Pascha 
Tependelini (Tepelini), befannter 
alé A.’Pascha von Janina, geb. 
1744 zu Lependelen in Ulbanien, aus dem 
Gefdledht der Tokziden; begann 1760, 16 
Jahre alt, von feiner Mutter aufgereizt, 
einen Raubkrieg gegen bie benadbarten Paz 
ſchen, die feinen eben verftorbenen Vater, 
einen turfifd-albanefifhen Hauptling fart 
aller feiner Befibungen beraubt batten, 
fodt Unfangs unglücklich, fpater durch Lift, 
Kühnheit u. Graufambeit begiinftigt, glück— 
lider; unterftiste den Grofiherrn gegen den 
rebelliſchen Pafdha von Scutari u. gegen 
den von Delvino, feinen Schwiegerva- 
ter, ward Macdhfolger des Lestern u. bald 
darauf Stellvertreter des Dervendfdhi Pas 
fha, welder fiir dic Siderbeit der Lands 
ftrafien 3u forgen hatte. Da er aber mit 
den. Raubern in Berbindung blieb, fo 
wurde er abgefest, ſpäter aber, da er aed 
; u, f. 


Ali (Gesandtor) 


nu, f. Sabre gegen die Ruſſen gute Dienfte 
that, Pafda von Vrifala in Theffulien. Ws 
—— bemaͤchtigte er ſich durch Liſt der Stadt 

anina, zwang die Einw., ibn von dem Dis 
San zum Statthalter gu erbitten y. beftad ben 
Divan mit ihrem Gelde. Wabhrend des fran3. 
anes nad Aegypten trat er mit Buonaparte 
in Unterhandlung,tiberfiel aber 1798 die ig 
RKiftenplage in Wlbanien u. eroberte fie bié 
auf Parga, Durd feine Vermittlung erbielt 
bie Pforte 1800 alle ehemals venetianifhen 
Stadte des Feftlandes, u. als er 1803, nad) 
Zjährigem Kampfe die Sulioten gang unters 
worfen hatte, wurbe er zum Statthalter von 


Momanien ernannt. Grayfam (fo lief er B 


einft auf einmal 14 Mädchen in dem See 
von Janina werfen), ſah er dennod ftreng 
auf Redht u. Ordnung, lief Landftrafen 
bauen, befdiigte ben Handel u. beforderte. 
bie Snduftrie, dabei war er tapfer u. febr 
klug. Durd dieſe Eigenſchaften ftieg fein 
Anſehn yngemein u. gulegt war er faft 
gin; unabbangig von ber Pforte. 1807 trat 
et wieder mit Napoleon in Berbindung, 
mufite aber dDennod Darga u. die ioniſchen 
Inſeln an Mufland abtreten, weshalb er 
— ſich an die Engländer anſchloß, die ihn 

816 letztre Stadt käuflich überließen (f- 
Parga). Immer kühner u. offner ward ſein 
Plan ſich ein feſtes Beſitzthum zu ründen; 
endl, ſchickte Mahmud lV. 1820 ein Heer geg. 
ihn ab, das ibn vergebensin Janina belagerte. 
1821 erſchien Kurſchid Paſcha wicder mit 
12,000 Mann dafelbft, mufte jedod wegen 
des Griedhenaufftandes die Belagrung aufs 
heben. Wber die Wlbanefen fielen von A. ab, 
Kurſchid ſchloß Fanina nodmals ein, u. nö⸗ 
thigte A. am 1. 5* 1822 Stadt u. Schloß 
guubergeben. A. zog ſich in ſeinen Some 
merpalaſt zurück, doch ward er bald von dort 
auf eine Inſel im See von Janina gelockt, 
angebl. um dort zu unterhandeln u. mit 6Ge⸗ 


treuen niedergehauen, feinRopf nach Conſtan⸗ 


tinopel geſchickt u. ſeine Schätze für den Groß⸗ 
herrn eingezogen. Seine 2 Gohne waren 
{don früher enthauptet worden. S. Türken 
(Geſch.) sau. 133. E) Gefandter., 3a) A. 
Efféndi Esseidi, ſ. Eſſeidi Wi Effendi. 
lil. Gelehrte, 32) A. Ben Abbas al 
Madschiisi, perfifd. Arzt im 10. Jahrh.; 
— ein Werk uber Mebicin: Al ma- 
eki (das Foniglide Bud), iné Latein, 
überſ. alé Liber totius medicinae, Vened. 
1492, Fol., Leyden 1523,4. 33) A. Ebn 
Abil Haram Alkarschi, ſo v. w. Ula 
Eddin9). 34) A. WAssi, tir?. Schriftſtel⸗ 

- Jer; gabeine Ueberfegung der Fabeln Bidpais; 
—— 35) A. Mihammed Abi 
azin, perf. Schriftſteller bes 18. Jahrh.; 
wanbderte nad) Sndien aus u. ſchrieb eine 
Mutohiographie, v. der brit. afiat. Geſellſch. 
herausgeg. u. ing Engl. überſ. von F. C. 
Belfour, London 1830; mehrere andre nod 
Manuſcr. 36) A. Kmir Nisam ’] Zak 
‘wa'd Din, gewöhnlich A. Sehir, lebte 
im 16, Jahrh. unt. Abul Kaſem Babur Bas 
hadur in Dſchaggatai, us nad defen Lode 
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gu Maſchhed u. Samarkand, kehrte (pater gus 
rug u. wurpe erfter Weſir. Er erridtete 400 
Gebdude nebft mehrern offentl, Anftalten u. 
unterftugte die Gelehrten, von denen er oft 
befungen ward (fo — von Dſchami u. 
Dewletſchah). Später wablte er dic 
Statthalterfhaft von Uftrabad, um Mufe 
fiir feine Studien zu gewinnen. Seine Werke 
ſchrieb er ——— nämlich die türk.⸗ 
tſchaggat. Schriften unter den Namen Mes 
waji, u. die perſiſchen (größtentheils dem 
Dſchami nachgeahmten) unter dem Namen 
Fani. Mehrere ſeiner Divane ſind hand⸗ 
ſchriftlich zu Paris. 27) A. Ebn Abu- 
ekr, t Burhan Eddin (welchen Beinamen 
er fubrte). 3S) A. Kbn Hassan Ebn 
*l Nefis. grfeveter Imam; ft. 1283. Scr. : 
Medſchiz 'l Gayun, eine Abkürzung des 
Kanon von Avicenna, Calcutta 1824, 4. 
39) A. Bey (eigentl. Ulbert Bobovs— 
Fy), ein Pole, urd Tataren zum Sklaven ges 
madt, ward türkiſch erzogen, Dolmetſcher 
bes Sultans int 17. Jahrh., ſprach 17 Spra⸗ 
den; fdr.: De Turcorum —— u. a. m., 
u. überſetzte die Bibel ins Türkiſche. 40) 
viele andre mit verfdicbnen Zunamen, — 
unter dieſen, der meiſt das letzte Wort iſt. 
IV. Audre Perſonen. 41) A. Bei el 
Amasai, f. Badia 1). (Pr. u. Std.) 
- Ali (nord. Myth), I) fo ». w. Bali; 
2 norwegiſcher König, der im Krieg mit 
dils lag; Adils, von Rolf Krakis Ber⸗ 
— unterſtützt, tödete ihn u. nahm aus 
er vielen Koſtbarkeiten (ſ. Rolf Kraki) 
auch A.s gutes Pferd Rafn. 
Ali, der vornehmſte Schreiber in rufs 
Figen Kangleien. 
lia (gt. Unt.), ſo v. w. Halia. 
‘ Aliaco (Ziogr.), fo v. w. Alliaco. 
Aliau Nésoi (a. Geogr.), kleine In— 
74 im arab. Meerbuſen bei Adulis, 
. (viell,) Dalley. 
Aliakmon (a. Geogr. u. Mtyth.), fo 
v. w. Haliakmon. 


Aliaptu, Beherrſcher von Perſien, ft. 
1116, f. Merfien 23, 


Alias (lat.), anders, aufierdem, fonft. 

Aliaska, Halbinſel, f. Weſtküſte c) +. 

Aliatan, fpanifder Feldherr um 729, 
f. Spanien (Gefd.) os ’ 

Aliattes (a. Gefd.), fo v. w. Alyattes. 

— (a. Geogr.), Stadt in Kyre⸗ 
naifa, 

Alibama (a. Geogr.), fov. w. Alabama. 
Alibamas, Alibami (n. Geogr.), In⸗ 
dianer, ſ. Louiſiana s. 

Alibauad (Louis), 9¢b,1810 zu Nimes, er⸗ 
lernte die Kaufmannſchaft, wardbdann Soldat 
u. ftand in Paris, als 1880 bie Revolution aus: 
brad, nahm obgleich derfelben geneigt, an ibr 
feinen Theil, weil er nicht auf feine, Karl X. 
treu gebliecbnen Kammeraden ſchießen wollte, 
Als Zuſchauer der damaligen Kämpfe ver- 
wundet, trat er,-bhergeftellt wieder in das 
Gorps ein, ward Corporal u. 18383 Sergeants 
fourier, Wegen Mauferet degradirt nahm 

et 
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er 18384 feinen Abſchieb u. begab fid nach 
Marbonne, ward 1835 eine kurze Zeit bei der 
elegraphie der Poften angeftellt u. ging 
1835 nad Barcelona, wo er mit poln. u. 
ital, Fliudtlingen vergebens bie Republik 
u proclamiren verfudte, u. wollte nad 
Bante — Gleiches verſuchen. 
m 25. Suni 1836 feuerte er in dieſer Ab⸗ 
ficht in ben Tuilerien an der Durchfahrt 
nad dem Pont royal eine Piftole auf ben 
vorüberfahrenden König ab, ohne ibn jee 
bod gu treffen. A. wurde fogleid) verhaf⸗ 
tet u. ben 11. Full guillotinirt, (v. Pl. 
Alibert (Sean Louis), geb. zu Biles 
frande 1780, Prof. an der medicin. Faculs 
tat 3u Parié, Oberarzt im Hospital St. 
Louis, 1818 Leibarzt bes Königs; ſchr.: 
sur les fievres pernicieuses, Par. 1799, 
6. Aufl, 1820; Nouveaux élémens de thé- 
rapeutique etc., ebb, 1804, 5. Ausg. 1826; 
Descript. des maladies de la peau, ebd, 
1806—1827, Fol., deutſch von Muller, 1. H. 
Tub. 1806; Nosolegie naturelle, ebd. 1817 
—25, 2 Bbe., 4.3 Physiologie des passions, 
2 Bde., ebd. 1828, deutſch von Sdheidler, 


Weim. 1826, ‘Ap. 
Theater in Rom, f —* 


Alibérti, 
Geogr.) 11s. 

Alibi (falfdl. exceptio alibi, exc. ne- 
5 loci), die Behauptung des Angeſchul⸗ 
igten, daß er aur Zeit bes verübten Vers 
brechens fid) anderswo (alibi) —— 
habe, muß dargethan werden. Der Ange⸗ 
ſchuldigte wird dann wenigſtens als Thater, 
wenn auch nicht immer als Urheber oder 
Theilnehmer, frei geſprochen. Hurlebuſch 
über die ſogenannte except. alibi, Helmſt. 
1825 Bs 


. C . 
Alibrandi (Gir.), geb. 1470 gu Mefs 
— Hiſtorienmaler, ft. 1524, Schuͤler des 
ntonello, bildete fid) bef. nad Leonardo 
da Vinci; von ihm Chriftus alé Knabe im 
Rempel, in der Kirche della Candelora gu 
Meſſina. 
Alibinar, Dorf, ſ. u. Pancfowa. 
Alica (lat.), BR) Spelt; x (rom. Ant.), 
Speltgraupen, gu Suppen, Kuchen, Brie 
hen, Die gemaͤhlnen Korner wurden, um 
fie zu bleichen, mit Mild od. einer Art 
Gyps (creta, zwiſchen Puteoli u. Neapolis 


gegraben) angemadt, der, wenn fie gu Speie . 


ſen gebraudt wurden, forgfailtig ausgewas 

{den wurde; auc) wurde es als Mittel ges 
gen Durdfall, zur Kraftigung ꝛc. gebraudt. 

te (febr ungichtigen) Urbeiterinnen in dies 
fen Graupenmühlen Alicariae. a ) 

Alicananga, §luf, fo v. w. Wlacas 
nanga. 

AHenandana (Geogr.), Quellenfluß 
bes Ganges, ſ. bd. 2.’ 

Alicante (Lucentum), » Diftrict, 
neurer Seit —— aus einem Theile des 
pan, Kgrchs Valencia, an Murcia grenzend, 
arin außer A.: Aspe, Stadt, Marmor⸗ 
brüche, 5000 Ew.; Altea, Villa, 5000 Ew. 
am Meer; Albatera, Seidenbau, 2500 
Ew.; Baneres, Papiermuͤhle, 2500 Ew.; 
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Elda, 4000 Ew.; Fuente bela His 
uera, 8000 Ew., am Guardbamar; Ibi, 
Ew.z; Mairante, 4000 Ew., am 


Guardamar; Montforte, 8800 Cw.5 Bp) 
fefte Stadt am Mtittelmeere, guter, befeftig-= 
ter, pon einem Molo u. hohem Schloß bez 
ne ade A Bifhof, Zeichnen⸗, Schiff⸗ 
ahrts⸗, Webers u. Soldatenſchulen, Wee 
bereien, Weinbau (f. Wlicantewein), Fiſche⸗ 
rei, 25,000 Ew.; 3B) (Gefdh), A. foll das 
Alice ber Romer fein (n. A. ift dies —— 
jedenfalls war es ſchon früh Hafen. Im 8, 
Jahrh. ward A. von den Mauren eingenom⸗ 
men, 1264 aber ihnen von König Jakob J. 
v. Aragomen wieder genommen, 1691 ſchoß 
der Graf Eſtrees mit einem franz. Ge⸗ 
—— bie Stadt in Brand, 1706 ers 
iirmten die Englander UW. fir Karl UL, 
1708 ergab fid) aber die Stadt dem fran. 
General UAsfeld, 1709 das Schloß an PHt= 
lipp V. (Wr. u. Pr) 
Alicantewein, vorjigl. fpan. Wein 
bet UWlicante, aué A-trauben (f. 3ibes 
bentrauben), bie durch Kaifer Karl V. aus 
Deutfdland dahin famen, bereitet; vorzüg⸗ 
lid) ift ber bunfelrothe Tinto be A.; dte 
ee bie Urt: Aloque, wird oft ausges 
Ubrt, dient gu Branntwein, 
Alicantische Séife, f. u. Seife 13. 
_ Alicantisches Hiindchen, f. u. 
Hund » H) h). 
- Alicanwim (a, Geogr.), fo v. w. Halts 
canum, 
— (A-strum, lat, f fo v. w. 
ca. 
_ AlicAta, Stadt in der ficil. Intendany 
alatanifetta, Hafen, Caftell, Nicderlage 
tr Multa, Weins u. Getreidebau, 13,000 
.3 f. Licata. 
_Alice (fc., fpr. Wis), 1) franz. Form 
fiir Alix; BY fo v. w. ee 
Alichiaiisen, Mobhren als Wadtmeis 
eere. 


ſter im türk. 
Aliche, Volk, ſ. Miſſourigebiet. 
Alicterus (a. Neck.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. der Sauerbleegewadfe, 
Helictereae Rehnb. 
Aliciide (bi), f. u. Lipariſche Infeln, 
Alicula (rom. Unt.), leichtes, Purges 
Hberkleid der Kinder od. Fager. 
Alidade (Math.), fo v. w. Alhidade. 
Aliden, Anhänger des Wi, fo v. w. 
Sdiiten, f. u. Mubhammedanifhe Secten. 
Alidésio, Herrſcherfamilie in Imola 
(f. d. Geſch.). 
AlidrasnAatter (Sool.), ſ. u. Natter. 
Al - Tdschi (Abbul Rahman Ben 
Udmed Ben Ubdol Ghaffar Adhed 
Eddin al Idſchi), arab. Pbilofoph, ff. 
1855; feine play + ea (Mewakif), heraus⸗ 
cg. bon Sead Eddin Seftafani, Stutari 


ol, 
_Alienabel (v. lat.), verduferlid, vers 
käuflich. 
Alienaménto (ital.), I) Verkauf, bef, 
2) vor dem Wusbrud eines ——— 
ee 


\ 


Alienatio 


AlienAtlo (lat., Redtéw.), A) fo v. 
w. Berdufrung; B) Geiftedzerruttung. 

AlienAtionsverbot (lat., Rechtsw.), 
f. u. Concurs, J 

Aliénbill (engl. fpr. Aliẽnb.., Rechts⸗ 
wiſſenſch.), foo. w. Fremdenbill. 

Alienigena (lat.), anderwärts Ges 
Borner, Fremder. 

Aliéni jaris (nämlich cin Menſch a. j.) 
ein Menſch, der von einem andern juriſtiſch 
abhängig iſt. 

Alieniren (v. lat.), I) entfremden, 
2) ſich des Eigenthumsrechts begeben. 

Aliénum est (Rechtsw.), Formel, d. 
h. es gehört nicht vor dieſes Gericht. 

Alifii (a. Geogr.), Stadt in Samnium 
am linfen Ufer des Bulturnus, in dem 
frudtbaren u. romantifmen ager stele 
latus baute man viel Wein; j. Uli fa. 

Aliger (lat. §ligeltrager, Myth.), Beis 
name des Cupido, 

Alighiéri, florentin, Familie, ſ. u. 
Dante 1). 

Alighin (Geogr.), fo ». w. Sighin. * 

Alighir, Diftrict u. Stadt, ſ. Agra. 

Alignemént (ft., fpr. Winjemang), 
fo v. w. Allignement, 

AligéIs, Bolt, ſ. Mabhratten. 

Aliging (Aligur), Fluß, ſ. Afghanis 
ftan (Geogr.) s. 

Alii (a. Geogr.), ſo v. w. Elii. 

Alijah, bei den Drientalen A) kühles 
Obergemad bes Haufes; 2) kühles anges 
nehmes Nebengebaude, zu Frembdenzimmern, 
aud zu Garderoben u. Vorrathskammern. 
ene Darja, Name des Amur in 

iva, 

Alkimos (a. Geogt.), Borgebirge von 
Attika, ſ. Uthen a. 

Alikin (Geogr.), fo v. w. Ilghin. 

Alilai (a. Geogr.), Bolt im Weften 
des glückl. Arabiens; ihr Land reid an Gold, 

Alilat (arab. Myth.), Göttin des Stam⸗ 
més Khakif, ihr Pempel zu Nakhlah, wo 
Muhammed ihr Bild —8* ließ. Hero⸗ 
dot vergleicht die, mit A. wohl identiſche 
Alitta mit der or’ Benus, fie war das 
fidjthare Symbol des weibl. gebdrenden 
Princips, alfo wohl Mondgottin alé Ges 
genfag der Sonne, des mannlidhen, zeu⸗ 
genden Princips. 

Alima (Zool.), f. Sdhaufelfrebs 2), 

Alimatte, See, fo v. w. Mata, la. 

Alimént (Redtéw.), fo v. w. Al⸗ 
manden, 

Aliménta (lat., Rechtsw.), ſ. Wlimente 
u. Alimentarii. 

Alimentaria (tim, Rest), ſ. u. Scri- 
bonia lex. 

Alimentarii 1. A-riae, 4) (lat., 
Rechtsw.), Perfonen, denen durd ein Tez 
ftament Unterhalt (alimenta) binterlaffen 
wird; 2) (rom, Wnt.), Kinder, bie, feit 
Nerva, in Erziehungshaufern, auf Koften 
bes Staats, der Kaifer, von Privatperfos 
nen od. aus Stiftungen erzogen wurden. 
Einige wurden yad den Stiftern benannt; 


bis Alimente 


3. B. Fauftintand nah Fauftina, des 
Kaif, Untonin Gemabhlin; Mamm at naw 
Mammaa, Mutter des Wler. Severus. (Lb.) 
Aliménte (9. [at. Alimenta, Unterhalt, 
Redhtsw.), * was Femand hat od. befommt, 
um fein Leben gu erhalten. Die Verabreidung 
der A.e beift A-torum sustentatio, 
Unterhaltung, Alimentatiin. Rad 
den Gefeben umfaffen die A.e alles, was 
ur Erhaltung des Morperés in gutem Bus 
anbe erforderlich ift, alfo Nahrung, Klei⸗ 
dung u. Arznei; nad der ridtigern (wie⸗ 
wohl nidjt unbeftrittnen) —— nicht die 
Studirkoſten u. nicht das Lehrgelb bet Er⸗ 
lernung eines Handwerks, höchſtens den ge⸗ 
wohnl. Jugendunterricht. Die Praxis reds 
net häufig dieſe Gegenſtände dazu, fo wie 
bie Beerdigungskoſten u. bie Koſten fir eis 
nen geresen Drojeh, weil’ diefer zur Bers 
—— des Vermögens, alſo auch ber Ali⸗ 
mentationsmittel gereiche. Keinen Falls 
aber erſtreckt ſich die Unterhaltungsverbind⸗ 
lichkeit auf die Verpflichtung zur Bey ⸗ 
lung der Schulden des zu Alimentirenden, 
alfo aud nicht verwirkter Strafe. * Die 
Kuantitat u. Urt der Alimentation wird 
burd ridterlides Ermeffen beſtimmt, entw. 
blos nad dem Bebirfniffe ber zu alimens 
tirenden (A. naturalia, nothbdirftiger 
Unterhalt), od. zugleich nad dem Vermö— 
gen der alimentirenbden Perfon, mit Bes 
rückſichtigung der ubrigen, bef. aud gegenfeis 
tigen Verhaltniffe Beiber (A. civilia, ſt an⸗ 
besmafiger Unterhalt). *Seder muß 
fid) in der Regel felbft unterhalten, dabee 
fallt die Verbindlichkeit Andrer dazu we 
wenn der gu Wlimentirende felbft ausr 
chendes Vermögen, od. ausreidenden Verse 
bienft hat, dies gilt jedoch nidt rückſichtlich 
ber Verbindlichkeit bes Ehemannes yur Erz 
nährung der Ehefrau, fo lange beide nicht 
minbdeftens von Tiſch u. Bette gefcieden 
find. * Die Frage, ob fid) Femand felbft ers 
ndbren fonne? ift unter Beridfidtigung 
des Standes u. ber BVerhaltniffe der frags 
liden Perfon gu entfdheiben, fo daß 3. B. 
ein Gndividbuum der gebildeten Stande gu 
gtober Handarbeit deshalb nidt gezwun⸗ 
gen werden Fann, * Sene Pflidt fallt weg 
durd) den Lod (nur hoͤchſt bedirftige Eltern 
müſſen von den Erben ibrer Kinder ernabret 
werden), ferner wenn der zur Wlimentation 
Berpflidtete bet Erfillung diefer Pflicht 
ſich ſelbſt nicht ernähren kann. Ob durch 
eine ſolche Handlung, welche rechtlich die 
Enterbung begründen würde, aud) die Alle 
mentatliönspflient der Eltern gegen 
Kinder ſich erledigt, iſt zwar ſtreitig, die 
verneinende Meinung indeß wohl den Ge⸗ 
ſetzen am gemäßeſten, mindeſtens fo weit 
die Brage A. naturalia betrifft. Gewif aber 
wird dieſe Pflicht gegen die Kinder nidt 
burd) Brennung ber elterl. Ehe aufgeho⸗ 
ben, *Dagegen hort die, wabrend der Ehe 
beftehende Berbindlidteit des Ehemannes 
gur Verabreidhuug flandesmafpiger A. 8 


— 


bie Ehefrau durch gaͤnzliche Trennung ber 
Ehe, fo wie durch immerwährende Sdeis 
bung von Tiſch u. Bett auf, es ware denn, 
daß die Ehefrau rechtskräftig fiir den uns 
— Theil erkannt worden ware. Zur 
andesmafigen Wlimentation find verpflids 
tet Ufcendenten u. ehelidhe Defcendenten ges 
en einanbder, fucceffiv nad ber Mahe bes 
rades, u. zwar was die Kinder anlangt, 
fowobl die ehelid gebornen, alé die Adoptiv⸗ 
finder, Werden blodfinnige od. verſchwen⸗ 
deriſche Kinder von ihren Eltern bona mente 
enterbt, fo müſſen bie Eltern ihnen dod A. 
vermachen. ieAnders ift es bet den unehes 
liden Rindern, bet welchen übrigens die 
Alimentatiéns-Verbindlichkeit 
bes Vaterés aud) vom Wugenblide ber Gee 
burt anhebt; felbft interimiftifd während 
bes diesfallfigen Prozeffes, nach eingeräum⸗ 
fem Beifdhlafe, wenn gleid bet ftrittiger 
Baterfhaft, Statt findet, bis das Kind tid 
felbft ernabren fann, dauert, u. auf die Ere 
ben, jedoch nicht ohne weiteres auf die Aſ⸗ 
cendenten bes Vaters übergeht. 1 Gegen die 
Alimentationsforderungen wns 
ebel. Kinder fteht dem Vater die Competenz⸗ 
woblthat gu; fallt er in Coneurs, fo horen die 
MU. auf, dod können die riidftandigen, wies 
wohl ohne Vorzugsrecht, liquidirt werden. 
% Ueberhaupt erlangt Miemand ein Pfands 
recht an dem Grundftide, worauf ibm 
A. angewiefen find, wenn thm dieſes 
nicht ausdriidlid beftellt wird. ” Die Wlie 
mentationspflidt ber Mutter u. ihrer Els 
tern gegen ein unehel. Rind befteht eben 
ß. wie bei ehelichen Kindern; dagegen ſind 
athen in dieſer Eigenſchaft zur Ernäh— 
rung weder ehel. noch unehel. Kinder 
verbunden. Sehr ftreitig iſt es, ob Gee 
ſchwiſter gegen einander eine Alimenta⸗ 
tionspflicht haben; richtig iſt es wohl, daß 
dies höchſtens eine Liebes⸗ aber keine Zwaugs⸗ 
pflicht iſt. Die Alimentationsverbindlich⸗ 
keit ber Eheleute gegen einander iſt unbes 
zweifelt, unbedingt das Recht der Frau, 
obige Fälle ausgenommen, auf ſtandesmä⸗ 
fige A. fie babe dem Ehemann Heiraths⸗ 
gut zugebracht ob. nidt. Sie felbjt aber ift 
gur Alimentation bed Mannes ——— 
wenn fie dazu vermögend u. er der Wlimens 
tation bedirftig ijt. ™ Uebrigens geniefit 
ede Art von A.n rechtlich fehr bedeutender 
egunftigungen; daher unter anbdern ges 
wiffe Schenkungen unter Ehegattten, welche 
außerdem nidt gitltig fein wiirden, dod) Bes 
bufé der Wlimentation erlaubt find; daher 
ferner A., fallé man frither gu deren Entrids 
tung verbunbden war, in ber Folge nidt jus 
rü — werden können, wenn auch 
der Alimentirte nachher hinreichendes Ver⸗ 
mögen erwirbt; daher endlich in allen Ali⸗ 
mentationsſachen ein ſummariſches Verfah⸗ 
ren Statt findet. Dennoch dürfen ii 
Begunftigungen nicht weiter gehen, als bie 
Gefese es vorſchreiben. Defhalb ift 3. B. 
die Meinung gang unbegriindet, daß ein Kir⸗ 
chenpatron bedirfenden Falles von feiner 
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reichen Kirche A. gu fordern beredtigt fei. 
id Dagegen müſſen die bedürftige Wittwe u. 
unverſorgten Kinder eines widerrechtlich ge⸗ 
tödteten Manns, ſelbſt ein blos gelähmter 
od. verunſtalteter Menſch, wenn er dadurch 
an ſeinem Fortkommen gehindert wird, franz 
desmaͤßige A. erhalten. i Es hat Fein, 
nach der richtigen Meinung, nicht einmal 
ein eidlid) beftartter Vergleich ber küuf⸗ 
tige U. ohne ridterlide Genehmigung Guls 
tigfeit, wenn erftere aus einer letztwilligen 
(f. Alimentarii) od. gefesl. Verordbnung Herz 
rubren. * Mur uber rudftindige U., uber 
A. aus einem Vertrag, u. wenn der Ver— 
gleid gum Vortheile des zu Wlimentirenden 
gereicht, gilt berfelbe, aud) wenn er nicht 
gerichtlid) beftatigt ift. “Midt immer an— 
wendbar find die vorerwähnten Grundſätze 
auf ben Unterhalt nadgeborner, fiirftl. u. 
grafl. Perfonen — deren Rechte ge⸗ 
wöhnlich durch Hausverträge heſtimmt find. 
™ Die Aliméntenklage wird verſchie⸗ 
ben begriindet, je nad der einfdlagenden 
Verbindlichkeit. Mittelbar wirken ebendaz 
hin bie Klage ber ſchwangern Ehefrau ges 
gen den Mann auf UAnerkennung des Kinz 
des (Actio de partu — während 
od. bei Trennung der Ehe. (Bs. j.) 

Aliméntenvertrag, 1) jeder Vers 
trag 3u Reidhung des Lebensunterhaltes, ſ. 
Ulimente; 2) fo v, w. eepug 

Ali Mérdan, Sanal, f. Delhi 1). 

Aliméstar-Basechi (tirf.), Ober 
auffeber uber die Zelte des Groffultans, 

Alim Gherai, frimmifd = tatqrifher 
Khan, bei einem Aufſtand der Horde Feds 
fan 1758 abgefest. 

Alimne (a. Geogr.), Stadt in Grofs 
Phrygien, in der Gegend von Kibyra, 

Alimos (a, Geogr.), attifher Demos an 
ber Kifte, Salamis gegeniiber, unweit ded 
Pirdeos, mit Tempel der Demeter (der daz 
felbft bie aliméntischen Mystéricn 
gefeiert wurde) u. ber Perfephone. 


Alinda (a. Geogr.), fefte Stadt im In⸗ 


nern bon Rariens j. Mogla ob. Molla. 

Alindesis (gr. Unt.), 1I) das Walzen 
bes mit Del gefalbten Körpers im Sande 
od. Staube, um im Kampfe weniger leidt 
gefabt werden zu können, vgl. Pale; B) das 

ingen im iegen. 

A linea (lat.), auf einer neuen Zeile, 
bon born; daber Alinea, Abſatz im Dru 
od. in der Schrift. 

— Kihan, fo v. w. Jlinghe 

an. 

Alingo (a. Geogr.), Stadt der Bituriges 
(aquitan, Gallien); j. UWlengon od. Langon, 

Alingsas (fpr. -f08), 0) Bogtei in dem 
ſchwed. Lan Wenersborg, frudthar; mit den 
Geridtébarteiten 1s, Kullings, Gafenes 
2) Stadt hier am Give Us, beim See 
Mtjor, gut gebaut, Gauerbrunuen, Fabris 
anlagen bon dem bier gebornen J. Alſtrö⸗ 
mer, 1800 Ew. 

Alin- 


— 


Alintora 


Alintéra, Fluß, ſ. Kamtſchatka 1) 2, 
Alio (Mvto.), f. u. Emolos, 
Alio (Matteo), Bildhauer gu Mtailand, 
Mebenbubler G. Brunellis, ft. 1668, 

Ali6ba, Snfel, ſ. u. Zanguebar. 
Aliofar, fo v. wv. Schießpulverthee. 
Alione (a. Geogt.), fo v. w. Ulone. 
Alioth, Stern im grofen Biren (f, d.). 
Alipasma (gr.), Galbe aus feinges 
ulverten Subftangen u. Del, gegen gu haus 


en Schweiß. 

— dat., Flügelfuß), Beiname des 
ermes. 

Aliphéra (a, Geogr.), von Aliphe⸗ 
ro, des Lykaons Sohn, erbaute Stadt in 
Arfadien, auf der linken Seite des Alpheos 
auf einer Anhöhe, mit Tempeln des Askle⸗ 
pios u. der Athene (die daher den Beis 
name Ulipherda hatte u. deren berühmte 
Bilofiule von Hypatodoros dafelbft ftand), 
fsilte Geburté= u. Erziehungsftadt A. fein 
ollte. 

Alipius (a. Geſch.), fo v. w. Alypius. 

Alipta moschata, ältere, aus Bis 
fam, Umbra u. woblriedhenden Dingen gus 
jammengefegte Arznei. 

Alipten (-H, gt. Ant.), Salbmeifter, in 
ben Gymnafien die Unterauffeher, die durch 
Salben die Kampfer zu den gymnaftifden 
Uebungen vorbereiteten; fie — ſich 
zugleich mit Heilung von Wunden, auch 
wohl innern Krankheiten (Jatraliptä), 
daher ward das Geſchäft eines Arztes bei 
den Römern, als eine Sklavenbeſchäftigung, 
verachtet. Ihre Kunſt Aliptik. 

Aquõter Théil (pars aliquota, 
Math,), genauer Theil, iſt eine Grofe von 
einer-andern, wenn fie mit einer ganjen 
Bahl multiplicirt, diefer andern gleid) wird. 
Diefe 2, Grofe heift in Bezug auf die 1. 
bas Bielfadhe (multiplum) bderfelben, 
3. B. 3 iſt Theil von 27, denn 9 — 27 
u, 27 ift das Multiplum von 3; die 1. Grofe 
ift ein nicht genauer Theil (pars ali- 

uanta), von der 2,, wenn fie ein od. 
mehrere Male genommen, diefer — 
wird. (Th. 
Aliquottine (Ufuft.), fo v. w. Nes 
bentone. | 
- Ali Sarai (tirt.), hoher Serail, f. u. 
Conftantinopel. 

Alisca (a. Geogr.), Stadt in Nieders 
Pannonien am Ffter, j. Almas. 

Alischitir, Uraber, f. u. Khurdiſtan. 

Alischiing (Geogt.), fo », w. Wigung. 
_ Alise, f v. w. Wlice, 

Alise, Dorf, ſ. u. Aleſia. 
| Alises (Meteor.), fo v. w. Allzez. 

Alisia (a. Geogr.), fo v. w. Aleſia. 

Alisincum (a. Geogr.), Stadt der 
Meducr (lugdun, Gallien), j. Chateau Chinon. 

Alision (4. woe ttin Elis. Ali- 
sios, Flüßchen dafelbft, miindete ins Meer, 

Alisium, Jat. Name fir Heilbronn, 

Alisma (a. J..), Pflanjgengatt. aus der 


nat, Fam. der Hydrodariden Spr., Wafers: 


Liefhe, Gruppe Alismene Rchand., in die 6, 
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Ri, 7. Ord. L. gebdrig., Art: a. plantago, 
L., (Wafferwegbreit), deutfhe Waſ⸗ 
ferpflange Wurzel u. Kraut; als radix u. 

erba plantaginis aquaticae gegen die 
Hundswuth empfohlen, 

Alismacéae (Bot.), fo v. w. Waſ⸗ 
ſerlieſche. 

Alisméae, Gruppe aus Reichenbachs 
natürl. Pflangenfamilie der Wafferliefde. 

Aliso (a. Geogr.), A) rom. Feftung in 
Deutfdland, wo die Alme in die Lippe fallt, 
pon Drufus angelegt, j. das Dorf Elfen; 
nad) ber Riederluge bes Barus von den 
Germanen jerftort; 2) Feftung an ber 
Mündung der Lippe in den Mbein, von 
Germanicus gegrinbdet, wo jest Weſel; B) 
alter Name der Alme. 

Alison (fpr. <fong), franz. Form fiir 
Elifabeth, verwandt mit Alice. 

Alison (fpr. Alliſ'n, Urdhibald), Aeſthe⸗ 
tifer im vor. Jahrh., ſchrieb über den Ge— 
fomad, deffen Natur u. Grundfige, überſ. 
pon Heydenreid) 1792, 2 Bode. 

Alisontia, alter Name d. Fluffes Elze. 

Alista (a, Geogr.), Stadt auf Corfica. 

Alistra (DMyty,), Mutter des Ogyges 
pon Pofeidon, 

Alistus, neulat, fir Parchim. 

Alisum (a. Geogr.), fo v, w. Wife 2). 

Alita (a. Geogr.), fo ». w. Wetum, 

Aliten (Geſch.), fo v. w. Widen. 

Alitérius (gt.), fo v. w. Alitros. 

Alites (rim. Unt,), ſ. u. Auguren. 

Alitiren (v. ft.), V bettlägerig mas 
den; 2) eer at ee 

Alitispex, Altispex (rim, Unt.), 
fo v. w. Urufper, ſ. Augur. 

Alitros (gt.), A) jemand, der unbefugt 

ottesdienftlide Handlungen belauſcht; 2) 
Frevler gegen die Gotter. 

Alitta (oriental, Myth.), Liebesgottin, — 
f. u. Wilat. 

Alitir (v. lat., Phyſiol.), Ernaͤhrung. 

A livre ouvért (franj., Diuf., fpr, 
@ liwer uwär), dom Blatt fingen od, fpielen. 

Alix, franz. Form fiir Woelheid, bef. fo 
v. w. Wdelheid 5) 6) u. 7). 

- Alix, I) (Matthias Franz), geb. gu 
Paris 1738, Arzt gu Fulda, wo er 1782 ft. 
Schrieb: UAnweifung zur Wundarzneikunſt, 
Riga 1772; Observata chirurgica, Altenb, 
1774—77. 2) Gacq. Aler. France. A, 
Graf v. Freudenthal), geb. 1776 gu 
ercy in ber Normandie, Urtillerieoffizir 
ei der Nordarmee, ward Oberft, ftand dann 
bet der ital. Armee u. auf Domingo; ward 
aber, weil er am 18, Brumaire unthitig 
blieb, nicht befordert, trat deshalb 1808 als 
Brigadegencral in weftfal. Dienfte u. ward 
1812 Divifionggeneral u. Graf. Nad dem 
Rückzuge aus Rußland 1813 vertheidigte er 
Kaffel gegen Czernitſcheff, wohin er aud) 
ben entflohnen König zurückführte. 1814 
ward er franz. Brigades u. Divifionsgeneral, 
1815 wieder auf des Raifers Seite tretend, 
befeftigte er nad der Schlacht bet Waters 
loo 
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loo die Stellung bei St. Denis u. ging 
uber die Loire. Zufolge einer Ordonnan 
Ludivigs XVII. begab ex fid) 1815 na 
Deutſchland, durfte 1819 nad Frankreid 
zurückkehren u. ward Generallieut., im Ges 
neralftabe, ' (He. u, v. oy 
Aliza régula (Dath.), fo v. w. Cars 
bans Regel 

Aliza 
wurzel. 

Alizarin(Alizzari, Chem.), Farbe⸗ 
ſtoff der Krappwurzel, von Robiquet u. Colin 
entdedte gelbrothe od. rothe, 4feitige, durch⸗ 
fidhtige, feidenglangende Nadeln u, Blättchen 
bildend, wenig in Wafer, leicht in Alkohol 
u. Nether, mit violetter Farbe, bei grofrer 
Verdiinnung roth werdend, in Kalildfung 
löslich; wird dargeftellt durch Sublimation 
aus dem, mit Sdwefelfaure befrudtet ges 
wefnen u. durch Uuswafden von der Säure 
befreiten Krapppulver; aud durd) Ertracs 
tion des Krapps mit Wether, xc.  (Su.) 

Alizéz (Vents alizés, Meteor, 1 {0 9 
w. Paffatwinde. 

Alizuviél (alth. Rechtsgeſch.), Perfos 
nen, bie gu viele Gliebmafen haben, daß fie 
bierburd) gu Verridtungen untudtig wers 
ben. Das fidfifdhe Landredht B. I, Art. 4, 
ſchließt ſie von der Erbfolge aus; längſt 
aufer Braud. 

PF Alizintia (a. Geogr.), foo. w. Ulis 
ontia. 

Aljezeiran (Geogr.), fo v. w. Ulgier. 

Aljustrél, §leden in Ulemrejo (Pors 
tugal), 1500 Ew. Dabei die Breden erres 
gende Quelle Fonte azeda. 

Alk, 1) fo ». w. Papagaitauder u. 2) 
Larventauder, 

Alkiiische Vérse, beftehen aus 4 
Gliedern, deren erftes ein Spondeus (0d, 
Jambus), das 2. cin Bacdhius, das 3, ein 
Ehoriambus, das 4. ein Jambus ift, die Eas 
{ur ift — nach der 5. Sylbe. 

Die A. Strophe beſteht aus 4 Verſen, 
namlid aus 2 U. V. u. darnad aus folgens 
ben zweien von verſchiednem Metrum; 


-es 


i (Fairberei), fo v. w. Krapp⸗ 


Alkideos, 1) (Myth.), Fürſt von Tis 
ryns, des Perſeus u. der Andromeda Sohn, 
pon Hipponome Vater des Amphitruo. 2) 
Herakles vor ſeiner Vergötterung. 3) Sohn 
des Androgeos, einer von Rhadamanths 
Heerführern, dem dieſer für die geleiſteten 
Dienſte die Inſel Paros ſchenkte. 4) Sohn 
bes Herakles, von einer Sklavin der Omz 
phale, bon dem der lydiſche Konig Kandau⸗ 
les abftammte. &) (a. Lit.), einer der 9 
lyriſchen Didter des alerandrin. Kanon aus 
Mitylene (Lesbos), um 600 v. Chr., Zeit⸗ 
gens ber Sappho, die er geliebt haben foll, 

finder der Alkäiſchen Verſe u. der Bars 
bitos (Lyra). Jn der Sdlacht der Lesbier 
gegen die Athener verlor er fliehend ben 

Hid, ben bie Sieger in dem Pallastems 


bis AlKalien 


pel gu Gigeon aufhängten. Er verband fic 
dann nebſt feinen Briidern mit Pittafos zur 
Bertreibung des Pyrannen von Mitylene, 
elandros, u. wieder mit den über, Pitta⸗ 
fos Staatéverwaltung Unjgufriednen gegen 
biefen, weßwegen er verbannt u., an der 
ay der Mifivergniigten zurückgekehrt, 
pon Pittakos gefangen, dod) wieder in Frei= 
beit gefegt ward. Er fdrieb in äoliſchem 
Dialefte, auf uné nur in Fragmenten ge— 
fommne lyriſche Gedidte, herausgegeben 
uerft Parié 1554, im 3. Bd. von Gais— 
—* Poétae gr. min., ſpäter von Stange, 
Halle 1810, vom Matthia, Lpz. 1827; val. 
Jani prolusiones III de Alcaeo, Halle 1780 
—82, 4. 6) Romifer aus Mitylene, geb. 
892 v. Chr., lebte au Uthen, UWriftophanes 
Beitgenof u. Nebenbubler, FJ) Uus Wthen, 
n. Gin, der erfte Tragifer. 8) Meffenier, 
Werf. von Epigrammen, deren viele in der 
Unthologie ftehen. Er rächte fid an dene 
majed. König Philippos UI. durch bittre 
Epigramme fir das Unglid, bas der Konig 
uber Meffenien gebradt hatte; der Roni 
antwortete auf * ®) Epikuräer, 17 
0d. 155) v. Ehr., nebſt Philisfos wegen Vers 
hrung der Sugend aus Rom verjagt. (L6.) 
Alkahést, von Theophraftus u. Hela 
mont hypothetiſch angenommnes Univerfals 
guflofungsmittel. A. Glaubéri (Nitrum 
fixum), nad Helmont Kali aus der Calcis 
nation des Weinfteins u. Salpeters. 
Alkalam (arab., d. i. Rede, Wiſſen⸗ 
fdhaft), bet den Mubhammedanern das phis 
lof.<theol. Syftem, das fie aus bem bs 
falſch vetftandnen) Ariſtoteles u. dem Ros 
ran zufammengefest haben. Die Unhanger 
beffelben wurden fpater alé Skeptiker u. 
RKeger von den Orthodoren verfolgt. 
AlkAalaurops (arab. u. gt., Hirtenftab), 
Stern im Bootes (f. d.). 
Alkalescénz, Neigung der Safte u. 
Stoffe des Korpers, in Alkalien überzugehn, 
fo daß diefe vorzuwalten anfangen, , 
Alkali (G6em.), ſ. Wlulien. ; 
Alkalien (Eaqugenſalze, Ghem.), die 
ben Säuren vorzüglich entgegengefegt wire 
kenden, diefelben ant vollftandigften neutras 
lifirenden, u. dabei felbft ihre Eigenthüm— 
lidjPeiten mehr od. minder vollfommen eins 
bufenden Korper, durch Scharfe u. Aetzbar⸗ 
Feit ———— bie durch Säuren gerö— 
theten blauen Pflanzenfarben wieder ins 
Blau herſtellen, das mit Curcume gelb gez 
farbte Papier braun machend. * Sie zeich⸗ 
nen fid) durch einen eignen, fdharfen, lau⸗ 
genartigen Geſchmack aus, zerſtören bef. 
thieriſche Subftangen, verbinden fic mit 
etten zu Seifen u. find, aufer Ummonium, 
ryde der Alkali-metalle. * Man begreift 
unter UW. im ftrengften Ginne das 
flidtige Ummonium u. dte feuerbeftindis 
gen: Rali, Natron u. Lithion; * im weis 
tern Ginne aud die alkaliſchen Erden 
u. Alkaloide; unterfdeidbet aud) * milde: 
wit Kohlenſäure verbundne, u. agen * 
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reine A. (Su.) 
AlkKaligén (Chem.), nidt allgemein 
angenomnme Beseidnung des Stickſtoffs, 
weil er mit Wafferftoff ein Alkali bildet. 
Alkalimetalle (Chem.), die in den 
feften Ulfalien vor Davy entbedten metalls 
ähnlichen einfaden — — ſtellen mit 
Sauerſtoff verbunden die Alkalien dar. Sie 
finden ſich nie rein in der Natur, indem ſie 


ſich ſogleich oxydiren, fo wie fie mit Luft, 


Waſſer u. a. ſauerſtoffhaltigen Subſtanzen 
in Verbindung kommen, u. heifen: Ka⸗ 
lium, Ratroniumu. Lithium. Die der 
alkal. Erden find: Calcium, Magnium, 
Baryum u, Strontium (f.d.a.). (Su) 

Akaliméter, dem. Borridtung zur 
Beſtimmung des alfalifden Gehalts, Potts 
aſche od. Soda, im Wefentliden dem Aräo—⸗ 
meter gleid); daher Alkalimetrié, Uns 
wendung des Alkalimeters. 

Alkalinisch, fo v. w. Alkaliſch. 

Alkalinitat, fo v. w. Alkalität. 

Alkalisalze (salia alcalina), durch 
Siuren mit Alfalien gebildete, chemiſche 
Werbindungen, ſ. u. den betreff. Sauren. 

_Alkalisation (v. lat.), 1) das Ubs 
giehen des Weingeifts uber Laugenſalz; 2) 
fo v. w. AUlfalifirung u. Alkalität. 

_AlkKAlisech, I[augenfaljartig. A.e 
Exrden (terrae alcalinae, hem.), Erden, 
in ihrem hem. Verhalten den eigentl. Alka⸗ 
Tien faft gleid), bon denfelben durch Unaufs 
lõslichkeit ihrer kohlenſauren Salze verſchie⸗ 
den: Kalk, Magneſia, Baryt, Strontian. 
A.e Reacetion, Wirkung der Alkalien 
gegen Farben zc, A-siren, 1) mit Alkali 
ſchwängern; 2) gu Alkali verbrennen; 3) 
auslaugen, diefer Proceß A-sation. (Su.) 

AlkKalitat, das Vermögen, wie die Ws 
Falien, Sduren ju neutralifiren u. Pflans 
— zu verändern: entgegengeſetzt der 

cidität od. bem Verhalten der Säuren 
gegen Alkalien u. Farben. 

Alkaloide (organiſche Bafen, Chem.), 
aus Vegetabilien, in denen ſie meiſt mit 
Gauren verbunden vorkommen, gezogne, 
alle Elemente organiſcher Körper enthal⸗ 
tende, mit Säuren Salze bildende, alkaliſch⸗ 
reagirende Stoffe. Man kennt: Aricin, Chi⸗ 
nin, Codein, Colchicin, Coniin, Creydalin, 
Emetin, Daturin, u, unterſcheidet die, welche 
Säuren nicht vollſtändig ſättigen u. Pflan⸗ 

enfarben nicht verändern können, als: Suba, 
—— Atropium, Brucin, Strychnin, 
Delphinin, Pikrotoxin, Cinchonin, Vera⸗ 
trin, Nicotianin, Hyoscyamin. (Su.) 

Alkaloiméter (Chem. ), von O. 
Henry, unter Anwendung einer Auflöſung 
bon Garbeftoff ftatt der Saure, — 
Nachbildung des Akalimeters zur Erfor⸗ 
ſchung des Gehalts an Alkaloid eſtimmt. 

Alkamenes, 1) Sohn des Teleklos, 
Euryſthenide, gegen Ende des 9. Jahrh. v. 
Ehr. 9. Konig von Sparta, Unter ihm bez 
gant der erfte meffen. Krieg, f. Lakonika 
(Gefd.) s. 2) Bilder tm 5. Jahrh. v. 


Chr., Schüler u. Nebenbuhler bes Phidias, 
in Erz u. Marmor. Kampf der Lapithen 
u. Kentauren am Zeustempel zu Olympia, 
darſtellend. 3) Q. Lollius A., Romer, 
Dilettant in der Bildhauerei. (L5.) 
Alkander(Dytb.), fov. w. Alkandtos. 
Alkandre (Myth.), Gemahlin des Yes 
gypters Polybios, mehr f. u. d. 
Alkandros, 1) (Myth.), Wabrfager, 
bed Munichos u. der Lelanta Sohn, ward 
port Raubern tiberfallen u. da er oon ihnen 
nebft feinen Geſchwiſtern verbrannt werden 
follte, in einen Zaunkönig verwandelt. Bp 
(Se(a.), Spartaner, fdlug dem Lykurgos 
ei einem Bolfsauflaufe ein Wuge aus, 
worauf das Volk den Frevler auslieferte. 
Lyfurg nabm ibn gu fic u. bildete ie gu 
einem tugendhaften Mann. (L6.) 
Alkannawurzel (Pbarm.), I) uns 
edte A. (radix Alcannae spuriae), die brauns 
rothe Wurzel pon Anchusa tinctoria. Der 
—— der Rinde färbt Weingeiſt, Oele, 
ette u. Wachs purpurroth, das Waſſer 
aber nur ſchwach braunroth, wird nur zum 
pds verſchiedner Tincturen u. Salben 
enutzt. 2) Aechte A. (rad. Alc. verae), 
Wurzel von Lawsonia inermis, mehr Fare 
beftoff enthaltend, alg die vorige, aufier im 
Orient, .wo die Frauen die Nagel damit 
toth firben, nicht mehr gebraudt. (Su.) 
AlkAanor, 1) Troer, Vater des Pane 
daros u. Bilias, weldhe bie Mymphe 
Hiera (n. Und. eine Hyäne) auf dem Fda 
auferzog. B) Bruder des Mäon, den Aeneas 
mit der Lanje durch den Arm warf. ...- 
Alkarmes (Med.), f. Alkermes. 
Alkarschi (Siogr.), ſ. Ula Eddin 9). 
— — — cw erbelle, athers 
artige, feor giftige Fliffigkeit, von unanges 
nehmem, dem bes Arfenifwafferftoffs ane 
nelndem Gerud), an der Luft, unter Ents 
widlung weifer Dampfe fic erhigend u. 
entzundend; * wird durd trodne Deftillas 
tion des effigfauren Kalis u, arfeniger 
Saure, Neinigen unter Waffer u, im vers 
fchloßnen Raume durch AlFohol ꝛc. erhal⸗ 
ten; es wird ſehr leicht, u. durch die mets 
ſten, mit ihm in Berührung kommenden 
Stoffe zerſetzt, mit viclen unter Entzün⸗ 
bung, daher iſt ſeine Analyſe ſehr ſchwie⸗ 
tig. ‘Unter Waſſer, in einem offnen Ges 
fag Hingeftellt, verwandelt es fid) nad u. 
nad in eine fryftallinifhe Maffe: AlKars 
gen, u. cine übelriechende atherartige, nod 
nidt naͤher unterfudte Fliffigteit: Hy⸗ 
brarfin. Das erftre bildet, nachdem es 
burd) Alkohol, Eifenorydhydrat zc. ie 
nigt ift, glanzende, flare, farblofe, geſchobne 
Afeitige Prismen, wird erft bei 4 230° gers 
feet. loft fid) leicht in Waffer u. wäßrigem 
[fohol, hat feinen Gerud u. Geſchmack, 
ift cine fehr ſchwache Säure, verbindet ſich 
mit Baſen, wird von Säuren wenig anges 
griffen, aufer bon der Salpeter= u. Sals 


peterfalzfaure; ift nidt, od. nidt febr gifs 
tig, * Mit den Wafferftofffauren —— 
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fig dad A. Es tft nur bie Verbindung mit 
Chlor: Chlor⸗A. unterfudt, das eine 
dünne, wafferflare Fluffighert, von Ekel ers 
regendem, ———— betãubendem 
Geruch darſtellt, in Waſſer u. in Alkohol 
löslich iſt, u. durch Queckſilberſalze, Kali⸗ 
brat zerlegt wird. * Mit Schwefel vers 
indet fid) dad A. gu einer braunen Flüſ⸗ 
figteit: Schwefel⸗A. * Berzelius erklärt 
bie Entftehung der genannten Stoffe durd 
bie Annahme, daß in organ. Radicalen der 
Stidftoff durch Arſenik vertreten werden 
finne, u. daß die that eri BVerbinduns 
gen ein gemeinfhaftl Radical — C* H™ 
As? haben, wo dann UW. — biefes Radical 
Zz O; Alkargen — Rad. + 40+ H; 
hlor⸗A. — Rad. 4+ 2 01. Shwefels 
A. —= Rad. + S fein wiirde, (Su.) 

Alkasait, Stadt, fo v. w. Alkaſſar. 

Alkassar (Alkassarquivir), 
Stadt am Elfos, in der marokkan. Proving 
el Garbieh, 5000 Ew. Schlacht 1578, wo 
Konig Sebaftian v. Portugal umfam, ſ. 
Portugal (Geſch.) as. 

Alkatho@, des Rinigé Minyas ° 
Orchomenos Todhter, weigerte fid) nebft ibs 
ten Geweftern Leufippe u. Arfippe 
(Minyaden) das Baldosfeft gu feiern; fie 
wurden aber vom Baldos wahnfinnig ges 
macht u. zerriffen der Leukippe Sohn Hips 
pofos bom Hermes in Vogel verwandelt. 


AkAthoos (A-thoe, a. Geogr.), f. 
u. Megaris 2. 

AlkAathoos, 1) des Pelops Sohn, floh 
tad) Megara, weil er feinen Stiefbruder 
Ehryfippos getddtet hatte, erfdlug dabet 
einen ungeheuren Lowen anf dem Berge 
Kithdron, der des Konigs ae Sohn 
zerriſſen hatte, u. erbtelt gur Belohnung die 
Königstochter Euächme (vorher war er 
mit Pyrgo vermählt) u. dad Reid. Er 
führte cin Feft, die AUiccathön, ein, ſ. 
Megara (Geſch.). Er baute Nifa, WlFas 
thoe, Megara wieder auf, wobet ibm Apollo 
half; der Stein auf dem des Apollo Lever 

elegen hatte, tinte fort. Er ering feinen 
Soon Kallipolis, ber ihm die Nachricht 
‘pon bem Lobe feines altften Sohnes Eche⸗ 
polis brachte, mit einem Feuerbrande u. 
ward zu Megara alé Heros verehrt, 2) 
Zroer, Sohn des Wfyetas, Gemeahl der 
Hippodamia, Sdwager u. Erzieher des 
Aeneas, beim Sturm auf die gried. Shans 

en von Pofeidon unbeweglich gemacht u. 
© bon Fdomeneus getddtet, B) Mehrere 
andre Helden. (Lb. u. Pr. 

Alkatif (Geogr.), . v. w. Katif, el. 

AlKazin, maur, König in Murcia u. 
Cordova 1019—1021, ſ. Spanien (Geſch.) er, 

Alkekénai (Bot.), ſ. Sudentirfde. 

Alken, Derf im Sr. St. Goar des 
preuf. Rgsbzks. Koblenz an der Mofel, mit 
ber Muine Bhuren (Xburn), 1198 v. 
Pfalzgr. Hermann erbaut, im sOjabr, Kr. 
zerſtört. 


Alkibiades 


Al-Héndi, 1) Ubu Sufuf Ebn Eſchak 
A., Philofoph, Uftrolog u. Mediciner aus 
Basra; ft, 680, ſchrieb bef, Erblarungen zu 
MUriftoteles, herausgeg. von Martin, Ben. 
1562; 2) fo v. w. Motenebbi; B) fo v. w. 
Amriolkais. 

Alkenyér, Dorf in Siebenbürgen auf 
dem Brodfelde, mit den Ruinen der, zum 
Andenken an ben Sieg 1497 der Sieben= 
biirgen u. Ungarn gegen die Türken von 
dem damalé verwundeten Woiwoden Ba— 
thori erbauten Capelle. 

Alkérmes (Färb.), fo v. w. Kermes. 

Alkes, Stern im Beer, f. d. 

Alkéstis, 1) (Dtyth,), Tochter bes Pes 
liaé u. der Unaribia, Gemablin bes Abme⸗ 
tos, fiir den fie — mehr ſ. u. d. 2) (a. 
Lit.), nach der Vor. benannte Tragödie des 
Euripides. 

Alkétas, 1) König von Makedonien, 
d. (Gefd.) aus. 2) König von Epiros, 
. d. (Gefd.) 1 uw a. BY Bruder des Perdik⸗ 
as, Feldherr Uleranders, nad deffen Tode 

mit Cumenes, Statthalter bon Paphlago— 
nien, Rarien, Phrygien u. Lykien. 4) (a. 
Lit.), Sammler einer UAnthologie, (f. d.). 

Al Khédr (arab. Sage), f. u. Ufaf. 

Alkibiades, 3) aué Athen, verband 
fi zur Bertreibung des Hippias mit 
Rifthenes, 512 v. Chr., ward aber, weil 
er ju madtig ſchien, verbannt. 2) Des 
Bor, Sohn, von Einfluß auf den Staat, 
aud mehrere Male verwiefen. B) Sohn 
beé Klinias u, ber Dinomadhe, Enkel des 
Vor., geb. zu Athen 450 v. Chr., Neffe 
des Perifles, bet diefem erzogen, Schüler u. 
Freund des Sofrates, dem er u. der ihm 
in Schlachten bas Leben rettete. Er beſaß 
8* Schönheit u. Bildung, war ein großer 

eldherr, ſehr beredt, freigebig, einſchmei⸗— 
chelnd, aber auch ausſchweifend in vielen 
Laſtern. Nach dem Frieden zwiſchen Sparta 
u. Athen 422 beredete er, der ſeit 420 das 
Staatéruder von Athen führte, die Athener, 
mitten im Rampfe gegen die Spartaner 
Sicilien zu erobern, u. eine athen. Flotte 
fegelte unter Nikias, Lamados u. A. dabin 
ab, A. wurde aber bald nad) Uthen vor 
Geridt gerufen, weil man ibn in Verdacht 
hatte, daß er an allen Hermen ju Athen in 
ber Nacht vor feiner Whreife bie Kopfe abs 
gefdhlagen hatte. Er floh nad Elis, dann 
nad) Theben, aber in Wthen gum Bode vers 
urtheilt u. durch die Eumolpiden feierlid 

verwünſcht, gu den Lakedamoniern, die uns 
ter feiner Leitung fiegreid) gegen Uthen waz 
ten, endlich aber gu Liffaphernes, Satrapen 
pon Sardes, durch ben er die Perfer den 
Uthenern guwandte. Er ward nun wieder 
Oberfeldherr in Uthen, bekam Ehrenſtellen 
u. Vermogen wieder, erkampfte den Athe— 
nern die verlorne Oberherrfdaft zur See, 

Glug bie Spartaner u. Fehrte mit einer 
lotte voll Beute 407. triumpbhirend nad 
—— Bald darauf wurde er jedoch, 
athen. Galeeren den Lakedaͤmoniern 

in 


weil 
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n dle Hanbde -gefallen waren, perfifdher Bes 
Techung angePlagt u. abgeſetzt. Er rettete 
ih nad Paktye, ftreifte nad Thrazien, 
floh dann zum Satrapen Pharnabajos, von 
bem er dad Schloß Grunion nebjt 50 Taz 
lenten Einkünften erhielt. Endlid) aber vers 
langte Lyſander, der unterdeffen Athen erz 
obert hatte, die AWusliefrung des A., u. 
Pharnabazos lief ihn 404 v. Chr. meuchel⸗ 
morben. (Pr. u. Lb.) 

Alhibiades (a, Lit.), 2 Dialoge Pla⸗ 
tons (f. d.). ! . 

Alkidamas (a. Lit.), aus Elea, Schiis 
ler des Gorgias, Lehrer ber Beredtſamkeit, 
nicht insden aleranbrin. Ranon aufgenoms 
men; fdr, Reden, bis auf 3 verloren, diefe 
herausgeg. in Sammlungen ber gried. Meds 
ner, zuletzt son Belfer, 

Alkidame (Myth.), von — *— Mut⸗ 
ter des Bunos. Alkides, Beiname bes 
Herakles. Alkimache (bie tapfre Rams 
ferin), Beiname der Pallas. Alkimede, 

odter bed Klymenos, bon Uefon Mutter 
des Jaſon. 

Alkimedon, 1) Arfadier, Vater der 
Phillone, f. u. Aechmagoras. B) Mtehrere 
andre mythiſche Perfonen. 

Alkimenes, 1) f.u. Medea. B) Roe 
rinther, von feinem Bruder Bellerophon ges 
tidtet, f. u. Rorinth (Gefd.) s. 


Alkimos, abtrünniger Sfraclit, burd 
Demetrios, Konig v. Syrien, Hoherpries 
fter, verrieth ben Judas Mak labdos, ftarb 
bei der Entweihung des Tempels, 

Alkimos (a. Geogt.), Borgebirg am 
Pirdeos. 

Alhkinoé, 14) Tochter des Königs Pos 
Inbos », RKorinth, Gemablin des Amphi⸗— 
lochos, die, da fie der Weberin Nikandra 
den Lohn weigerte, burd Wthene gefeiet, in 
Niebe gu Xanthos entbrannt, mit ihm ent- 
floh, dann fid) aber iné Meer ſtürzte. 2) 
mehrere andre myth, Perfonen, 

Alkinoos, 8) (Myth.), des Naufte 
thoos Sohn, erfter Konig der Phaaker gu 
Sderia auf Kerkyra, beruͤhmt durd) Reid 
thum, Prunkpalafte u. pradtige Garten. 
Gemabhlin: Wrete, Kinder: Laodamas, 
Halios, Klytoneus, Naufifaa, Er nahm 
bie Urgonauten, ben heimkehrenden, ſchiff— 
bridigen Odyſſeus, f. u. d., auf. 2) Ciner 
ber 12 Sohne des Hippokoon, nebſt Vater 
u, Briidern vom Herafles getodtet, weil er 

den Tyndareus u. Ikarios aué Sparta hatte 
vertreiben helfen. B) (Litgefd.), Platonifer 
im 2, Jahrh., fdr.: did aoxcdizoy tov Mha- 
quyvos doyuatwy, herausgeg. Vened. 1521; 


pon Ficinus, Par. 1533, von Lambin, ebd. D 


1367; Leyden 1697 u. 1614; von Heinfius, 
Orford 1667, aud) in Fiſchers 3, Ausg. der 
4 platon. Dialogen. (L6.) 
Alkiphron, wabrfd. ums 8. Jahrh. 
v. Chr. Sophift u. Mhetor, fdrieb Briefe 
mit Nachahmung des attiſchen Styls, dte 
Denke u. Lebensart der Fiſcher, Bauern, 
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Bublerinnen, Parafiten ꝛc., barftellend; hers 
ausgeg. in Sammlungen der gried. Epis 
—— bef. von Bergler, Lpz. 1715; 
3. A. Wagner, Lpz. 1798, 2 Lhle.; uber. 
von J. F. Herel, Wltenb. 1767. 

—— (Myth.), V eine der Alkyo⸗ 
niden, f. Alkyoneus 1); B) des Ares u, der 
Agraulos Todter, ſ. Halirrhothios; B) Gee 
mablin bes Metion, Grofimutter des Dadas - 
los; 4) Schwefter des Uftrdos, welder mit 
A. im Finftern Unzucht trieb, u. alé er es 
erfubr, fic) in den Fluß Kaikos ſtürzte; 5) 
mebrere andre myth. Perſonen. 4 

Alkithoé (Myth.), fo v. w. Alkathoe. 

Alkmaar (Geosr.), A) Bzk. in der 
niederl. Prov, Mordholland, 50,000 Ew.; 
2) Hptſt. hier, ein wenig befeftigt; Handel 
mit Blumen, Sal;, Getreide, Butter, Kafe 

60 — 70,000 Gtr, jabrl.), 9000 Cw, Der 

ordfanal verbinbdet bier bie Zuyder- mit 
ber Nordſee; B) (Gefd.), U. foll 723 von 
Adgil, Kon. v. Friesland, n. Und. ſchon von 
den Marfatiern erbaut fein; fie war Grenz⸗ 
fefte gegen Weftfriesland, u. Karl der Gr. 
legte Dort einen Boll an. A. wurde von den 
Sriefen mehrmalé verbrannt (fo 1072, 1132, - 
1166, 1169), 1072 wurden fie aber bet 2. 
bon Grafen v. Holland, Gottfried d. Buds 
Jigen, geſchlagen. Der rom. Konig Wilhelm 
b. Holland gab UA, Stadtredht, 1807 wurde 
ber Kanal von Egmont bis nad UA. erweis 
tert. 1517 uberfielen die Gelderner u. Fries⸗ 
lander A., weldes hierauf feine Feftungss 
werke verftdrfte, 1572 ward A. von der 
Spaniern unter Friedrid) v. Toledo, Sohn 
Ulbas, belagert, aber tapfer gehalten. Hier 
am 18, Oct. 1799 Convention zwiſchen 
dem franz. General Brune u. dem Herzog 
v. York, nad) welder die Englander u. Rufz 
fe Holland raumten, ſ. Franz. Revolutionss 

rieg 167. | (Wr. u. Pr 

Alkmaar (Heinrich ».). t 

Alkmadon, 4) (Myth.), Sohn bes 
Amphiaraos u. der Eriphyle, ward durch 
Orakelſpruch, Anführer det Epigonen ge— 

en Theben, eroberte u. verbrannte Thes 
en. Mit Manto, des Tireſias Tochter, 
zeugte er dort Amphilochos u. Tiſi— 
phone (Daphne), die er zu Korinth bet 
Kreon erziehen lief; Kreons Gemahlin ver—⸗ 


kaufte bie ſchöne Tiſiphone u. UW. felbft, als 


er feine Kinder aus Korinth holen wollte, 
faufte fie. Bon feinem fterbenden Vater 
aufgefordert, ermorbdete er feine Mutter u. 
ward von den Furien — bis 
er ein Land traf, das zur Zeit, da ſeine 
Mutter jedes Land verfludte, das ibn auf—⸗ 
nehmen wurde, nod nidt vorhanden war, 
ieé war eine vom Acheloos erft gebildete 
Inſel. Hier lief er fid) nieder, ward von 
—— ahnſinne befreit u. heirathete die 
ochter des Acheloos, Kalirrhoe. End— 
lich ward er, weil er ſich durch Liſt das 
Halsband der Hermione, nach dem Wunſche 
ſeiner Gemablin, von bem Phegeus ver⸗ 
ſchafft hatte, von den Söhnen dieſes Kö⸗ 
nigé, 


nigé, Temonos u. Axiones, ermorbdet u. 
als Heros verehrt. 2) (Geſch.), der 13. u. 
letzte lebenslängliche Archon zu Aiben, 750 
v. Chr. B) Vornehmer Grieche, Stamm⸗ 
vater der Alkmäoniden. 4) Aus Kroton, 
Sohn des Perithos, Schüler des Pytha— 
goras, gegen 600 v. Chr., entwarf zuerſt 
eine Lafel ber Kategorien der philof. Er— 
Fenntnif, beſchäftigte fid) mit Thierzerglies 
derungen, u. ſchrieb ein Buch uber die Maz 
tur (verloren). &) Wagenfieger 590 v. Ehr., 
nahm die nad Delphi beftimmten Gefands 
ten freundlid) auf, u. ward pon Kröſos mit 
fo viel Gold befchentt, als er auf einmal 
wegtragen Ponnte. (Lb.) 
Alkmitoniden, die Nachkommen Alk⸗ 
mdons 8), alte adelige athen. Familie, die 
aus Pylos (Meffenien) durd die Herabliden 
verbrangt nad) Attika zogen u. dort von 
1100 bis 400 v. Chr. blühten. Aus ihnen war 
Konig Melanthos, nod in der Beit der Res 
publik herrfdten fie von GOO bis zu den 
peloponnef, Kriegen, wo ihr Mame gang 
verfdwindet, abwedfelnd in Athen, i d. 
Geſch.) » ff. (Lh.) 
. Alkmaer, Stadt, fo v. w. Alkmar. 
Alkman, aus Saͤrbes, um 670 v. Chr. 
Flötenſpieler u. unter den Spartanern (er 
war in Sparta Birger) ber einzige Dich— 
ter; fdrieb in faPonifd <borifdhem ialekte. 
Kraft des Geiſtes, Schönheit u. Richtigkeit 
der Gedanken ließen den Mangel an * 
lichkeit des Ausdrucks vergeſſen; er iſt im 
alex andrin. Kanon aufgenommen. ‘Frags 
mente in der Ausg. der griech. Lyriker u. 
in den Anthologien; einzeln von Welcker, 
Giefien 1815, 4. (Lb.) 
Alkmanischer Wers, baftylifd, 
ein Theil des Herameters, auch bef., theils 
eingeln, theilé alé eigne Versart yon Terenz 
u. Seneca gebraucht. Das Maß ift: 


(v~) 
Alkmaon (Myth.), Theftors Sohn, 

bon Garpedon vor Troja erlegt. 

Alkmar, Stadt, fo ». w. Alkmaar. 

kmar (einr. v.), niederland. Did 
fer, um 1470, angebl. febrer des Herzogs 
Menatus von Lothringen. Wahrſch. ift, daß 
unt. jenem Namen Nikolaus Baumann 
(geb. um 1450 in Wismar od, Emden, Dr. 
ur., herzogl. Rath. Anfangs in Juͤlich., 
pater, da er dort in Ungnabde fiel, bei — 
agnus Il. von Meklenburg, endlich ſeit 
1520 Prof. ber Geſch. u. Politik in Roſtock; 
ft. 1526 bafelbft), der Berf. des 236 
tyriſchen Fabelgedichts: Reinecke der Fuchs 
(mehr f. u. d.) geweſen fet, u. daſſelbe 
aus Rache gegen den jülich. Hof — 


e. 

Alkméne, Tochter bes Elektryon u. 
der Anaxo, Gemahlin des Amphitruo, Mut⸗ 
ter des Hexakles vom Zeus, der des Amphi—⸗ 
truo Geftalt angenommen hatte, Als fie gebaz 
ren wollte, ließ Here, aus Neid, die Ilithyia 
die Hinde ub. die Knie verfdlingen u. fo lag 
A. 7 Rage lang im Kreifen, bid es ihrer 


Alkmiaoniden bis 


Alkohol 


Slavin Galinthias gelang, die Hanses 
verfdlingung der Flithyia, durch die Liige, 
dap U. ſchon geboren habe, gu ldfen, u. nun 
ebar A. 2 Knaben, den Herakles (von 
eus) u. ben Sphifles (von Wmpbhitruo), 
Mad ihres Gemahls Tode vermählte fie 
fid) mit Mhadamanthos u. lebte in O€alia 
(Bootien); nad) bes Herakles Tobe floh fie 
por Euryftheus nad Athen; zuletzt lebte 
fie in hohem Alter zu Theben u. ward von 
ben Thebanern verehrt. Jn einem Haine 
batten die Herabliden ihr einen Stein, den 
fie ftatt ihres Leichnams in ihrem Garge 
gefunden batten, erridtet u. eine Capelle 
erbaut, (L4.) 
Alkménes (Gefd.), fo v. w. Alka⸗ 
menes, 

Alko, SUmerifan. Hund (f. u. 5.) 2. 


Alkohol (wafferfreier Beingeift, al- 
kohol absolutus, Ghem.), ' aus dem höchſt 
rectificirten Weingeift f. Branntwein 2) 
durch nodmalige Deftillation u. Rectificas 
tion uber geſchmolznen Chlorkalk darges 
ftellt, bas DHydrat des Aethers (Zeichen: 
Ae O + Xf, Formel: Cs Hie O2 od. Cs Hw 
O + JL), wafferbelle, leidhtfliffige, leicht⸗ 
entzundlide Fluffigkeit, bon feurigem, ftars 
fem, angenebmem Gefdhmad u. Gerud, bei 
15° 0,7947 fpec. Gew., fiedet bet 76 — 78°, 
brennt mit wenig leudjtender, blaulider 

lamme, die * , in demſelben aufgelöſte 

oraxſäure, od. Kupferſalze grün, durch 
Chlorſtrontium roth, Chlorcalcium orange, 
Chlorbarium gelb, gefärbt wird; gefriert 
nod nicht bei — 580;3 1 Vol. verwandelt ſich 
bei 100° in 488, 3 Bol. höchſt entzündlichen 
Dunft, von 1,6133 fpec. Gew. dn großen 
Gaben wirkt er alé todtendes Gift, in klei⸗ 
nen, mit Waffer verdinnt, beraufdend (vgl. 


Weingährung). * So wie möglichſt waffers 


freie Salje dem A. das ihm beigemengte 
Wafer st! apap fo zieht der reine A. 
aué der Luft u. aus den Subſtanzen begtes 
tig Waffer an. Daher die zufammenjies 
bende Empfindung im Munde, wenn man 
denfelben nimmt. Feudte thieriſche Theile, 
anatomiſche Praäparate kann man durch 
Uebergießen mit öfters gewechſeltem A. 
trocknen. Eine trockne Blafe wird von dem⸗ 
elben nicht befeuchtet, wohl aber von dem 

hm beigemengten Waſſer, weshalb vom 

Branntwein, der in einer Blafe liber bem 
warmen Ofen aufgehangen ift, nad u. nad, 
indem das Maffer verdunftet, A. von 97 
pt. zurückbleibt. * Fein gethciltes Platin 
wird mit A. befeudtet glubend (f Glihe 
lampden), u. bet der Iangfamen Berbrens 
nung ded Leptern bilbdet fid) Ulbehyd, Aces 
tal, Effigfdure, Effigdther. * Bet ber Eins 
wirkung bes Ghlors, Broms vieler cons 
centrirter Säuren auf den A. bilden fid 
bee Coa a Wetherarten, dtherartige Pro⸗ 
ducte (vgl. Wethyl Aether), bet Miſchung 
bon falpeterfauren Gilber = u. Queckſilber⸗ 
orpden mit A.: Kuallſäure. * — 
ali⸗ 


Alkoholather bis Alla 


Rallis u. Natrons Hybrat in A. aufgeldft 
wirken zerlegend auf ibn; erftreé erzeugt, 
indem es fic) orydirt, unter Entwidlung 
von Wafferftoffgas eine Slartige, beim Er— 
Palten fryftallinifd-erftarrende Hlaffe. ®Sos 
wobl in reinem alé wafferbaltigem UW. Ids 
fen fic) viele Salze, bef. bie metften Chlo⸗ 
ride, ferner Harze, atherifhe u. manche 
hee Hele, u. viele mai werden gum Theil 
n grofer Menge von ibm abforbirt. (Su.) 

Lkoholather (Med.), fo v. w. Me⸗ 


ta. 

Alkoholiate (Chem.), durch Sdmels 
en ihreé Kryftallijationswaffers beraubte, 
n erwarmtem Alkohol aufgelofte, durch Ab⸗ 
kühlen zur Kryftallifation gebrachte Salze, 
bei denen nun der Alkohol die Stelle des 
Kryſtalliſationswaſſers vertritt. 

lkoholatiren (Chem.), Mifduns 
gen frifdher Pflangenfafte mit Alkohol, bet 
welden die Verändrung der in erftern ents 
haltnen wirffamen Beftandtheile verhütet 
werden a Meiſt aus gleidhen Theilen 
Saft u. Alkohol bereitet u. nad dem Klars 
werden aufbewahrt. a 

Alkoholdunst, f. Ulfobol 1. 

Alkoholisatiin, 1) feines Pulve⸗ 
tifiren einer trodnen Materie ; 2) vollige 
Entwafferung des Weingeiftes. 

Alkoholométer, {. u. Uraometer. 
. A-trié, Priifung fpirituofer Fliffigkeiten 
gur Beftimmung ihres Alkoholgehalts. 

tg a (v. gt.), fo v. 
w. 9 ulin. . 

Alkol (Ghem.), fo ». w. Alkohol. 

Alkola (arab.), 4) ſ. Shwammden; 
2) Harngries. 

Alkon, 8) Sohn des Erechtheus, ſehr 
eſchickter Schütze, der eine Schlange, welche 
td) um ſeinen Sohn gewunden hatte, töd⸗ 
tete, ohne das Kind F beſchädigen. 2) 
Sohn des Ares, Thrazier, Theilnehmer an 
ber kalydoniſchen Jagd. BY) Sohn des Hips 

ofoon, ebenfallé Theilnehmer an der fas 
[ybon. Jagd, von Herafles getddtet, dann 
alg Heros verehrt. 


Alkor, Stern im grofen Bar, f.d. 


Alkoran (arab.), fo v. w. Koran. 
Alkoérnokrinde (P5arm.), rothlids 
braune, bitterlich⸗ zuſammenziehende, moose 
artig-{dmedende Rinde von Alchornea la- 
tifolia, wurde alé ein vorzügl. Mittel gegen 
Schwindſucht berühmt, ift aber, da ſich ihr 
Ruf nicht beſtätigte, außer Gebrauch. Aus 
AW ift durch mh Alkornin, durd Aus⸗ 
ziehung mit Aether, dargeftellt, ein zwiſchen 
Harz u. Wadhs mitten inne ftebender u. 
in fpiefigen Kryftallen anfdiefender, ges 
chmackloſer, in Alkohol, Wether, Oelen, loss 

icher Stoff. (Su. 
Alkoven (v. arab. Ulgubba [bas 
Hoble, Gewolbte]), ein von der Stube abs 
gefonderter Plag, meift ohne Fenfter, dient 
alé Sdlaffammer u. Garderobe; der Ein⸗ 
ang ift gewöhnlich mit Vorhangen od. 
Jasthuren verfeben, A. find meift unges 
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fund wegen ber eingeſchloßnen Luft u. folls 
ten fteté wenigftens 1 Fenfter um 3ugluft 
berzuftellen haben. (Pr. 

anes (Geogr.), Snfeln, ſ. u. Dus 
catan, 


‘ Alkuin (Siogr.), fo v. w. Alcuin. 

Alkuména (Myth.), fo v. w. Alk⸗ 
mene. 

Alkyon (Zool.), fo». w. Eisvogel. 

Alkyone, 1) eine ber Plejaden; 2) 
v. w. Kleopatra 2); B) des Aeolos u. 

er Aegiale Tochter, Gemahlin des Königs 
in Trachin Keyx, der auf einer Reiſe über 
das Meer, um das Orakel zu Klaros zu 
befragen, durch Schiffbruch umkam. Sehn⸗ 
nS barrte UW. feiner Rückkehr u. als 
fie einft ben Leichnam ibres Gatten an das 
Mteeresufer antreiben fah, ſtürzte fie fid in 
dle Fluthen. Die Gotter verwandelten beide 
in Eisvögel. Nad And. geſchah es deshalb, 
weil fie fic) aus Licbe Zeus u. Here nanne 
ten, was ben Gottern aber mifftel. (Ld) 

Alkyone, Stern im Stier (f. b.). 

Alkyoneus (Myth.), 0) einer ber Gis 

anten, raubte bie Minder bes Helios aus 

rythia, u. Herafles ſchlug ifn nieder. Wber 
er ftarb nidt eber, als bis er, aus Pallene 
pom Herafles hervorgezogen, ein andres 
Erdreich beruhrte. Seine Lodter (Alkyo= 
niden: Phoſtonia, Uethe, Methone, 
Alkippe, Palene, Drimo, Afterie), 
ftiirgten fid) hierauf ins Meer u. wurden in 
Eisvögel verwandelt. B) Rauberifder u. 
Viehzucht treibender Rieſe in einer Höhle 
auf -der Porinth. Landenge, ibn tödtete ae 
rafles. B) Sohn des Diomos u. der Mies 
ganira, gcb. in ber Gegend, wo bas Uns 
ehbeuer Sybaris haufte. Nach dem Ause 
prud) bes Orakels follte dem Ungeheuer 
ber Sohn eines —— vorgeworfen wer⸗ 
den. Das Loos traf A., allein zur Höhle der 
Sybaris geführt, begegnete ihm Euryba⸗ 
tos, der das Ungeheuer vom Felſen ſtürzte; 
da, wo der Kopf vom Falle zerſchmetterte, 
entftand die Quelle Sybaris. (Pr. u. Lb.) 

Alkyénischer See (a. Geogr.), 
Landfee in Urgolié, unfern Lerna. A-es 
Meer, öſtl. Theil deé Porinth. Meerbu⸗ 
fens, an ben Küſten v. Megaris u. Böotien. 

Alkyénische Tage, rubiges bets 
tres Wetter, weil ber Cisvogel fid dann 
auf dem Meere zeigt (n. Und. briitet). 

All, im — zu dem Nichts, der 
Umfang u. Inbegriff aller Dinge als ein 
Ganzes; dah. A. der Mealitat, die, alle 
Cigenfdhaften eines Gegenftandes vollig ume 
afjende Sdee deffelben, 3. B. der oberfter 

elturfade. 

All, deutfdhe Bors u. Endfylbe, bedeu⸗ 
tet A) die Gefammtbheit der Dinge, welche 
in irgend einer Hinſicht als Theil in ibr 
Ganjes vereint find, od. ibr Ganges aus⸗ 
maden, 3. B. Weltall, Wllvater; aud 2) 
san od. unendlid), 3. B. allweife, allgitig. 

lla (ital.), mit ——— Zuſam⸗ 
reve), in, auf, 
? 


menfegungen: (3. B. A, 


384 Alla bis 
nad, nad Art rc. 

Alla (Uclla, Ella), V 1. Konig in 
Suffer, im 5. Jahrh., f. England (Gefd.) 16. 
2) Konig von Northumberland, f. England 

Geſch.) ren. 


Alla (Geogr.), fo». w. Ula, 
Allaba (a. Geogr.), Flug u. gleide 
namige Stadt in Sicilien, bet Therma. 
Alla bréve (ital. z; uͤberhaupt beſ. fu⸗ 
genartiges Tonſtück, bet dem die Haupts 
zeiten eines Taktes nicht durch Viertelnoten, 
fondern, des ernſten Vortrages wegen, durch 
halbe Schläge bezeichnet find. Der 2 Takt 
wird entw. mit der Zahl 2, od. mit einem 
Halbzirkel u. deſſen Diameter, welche letzte 
Figur man aber nach u. nach in den Verfals 
budftaben C mit einem Verticalftrid ums 
gebildet hat, bezeichnet. Bei fo überſchriebe⸗ 
nen Stiiden werden die halben Sdlage eben 
fo fdnell, wie gewöhnl. die Viertel, jedod 
mit mebr Nachdruck — —— (Pr.) 
AllaAcci (feo), fo v. w Allatius. 
Allach, Pfarrdorf in Landger. Minden 
des bair. Kr. Ober= Baiern, an der Würm, 
AUrmenerziehungsanftalt, 400 Ew, 
Allada, Stabdt, f. u. Gflavenfiifte c), 
Alla diritta (ital. Muf.), I) ftatt 
a mano diritta mit der redten Hand; 2) 
ſtufenweis auf- u. abfteigend. 
Alladinus (Alladites), Sinig v. 
Alba Longa, f.d.3. . 
Allagrt (Min.), Urt des Kiefel=Mans 
gangs, grun u. braun; 3 Manganoryd, t Kies 
fel, '- Roblenftofffaure; vom Hary. 
Allagon (Geogt.), fo v. w. Alagon 2), 
Allagéstemon (Zot.), 5. sigh des 
bon Gledit(d aufgeftellten u. von Mönch 
verdnderten Pflanzenſyſtems. 
Allah (fiir al Slab, al €fah), arab. der 
Gott, dann überhaupt Gott. A. Taali 
alt fdon zur Zeit ber Dſchahelijah als 
egenfap von el Slabat, die Gigen, 
Ueber den Begriff Gottes in der muham⸗ 
med. Religion, f. d. 2. Theilé in Gebeten, 
theilé in Wusrufungen der Orientalen kommt 
A. haufig mit einem od, mehreren der 99 Epis 
theta Gottes in Berbindung vor, A. Age 
bar (A. Ekber), Gott ift groß, madtig, 
eigentlid der Unfang, dann aud) der Name 
der Gebetsformel, Tekbir (f. db. u. Miuhame 
med. Rel. o.), bet außerordentlichen Ereig— 
nifjen, auch alé Schladjtruf zc. üblich. A. 
Aalim (A. Alim), Gott ift allwiffend. 
A. Bassir, Gott ift febend. A. Gaqim, 
Gott ift Ridter. A. Merim, Gott ift 
gropmithig. A. Latif, Gott ift gnidig. 
A. Gadir, Gott ift madtig. A. Bae 
chim, Gott ift barmberjig. A. Samiu, 
Gott ift hörend. A. Wachid, Gort ijt 
ein3ig. - Baritk A., Gott fegne. TEA 
Chamdu Lillah, gelobt fet Gott. 
Knsch A. (eigentl. In faschai Mak, 
fo Gott wil). Walla Unah aleihiwa 
Salam, Segen u. Friede Gottes uber ibn, 
im Koran von Muhammed gebraucht, j. fo 
v. w. gefegneten Ungedenfens, Subaha-~ 


Allan 


nah Lillah, Gott fei vor, Gott behüte. 
Ral. Ullah u. Pillay. (Std.) 

Allahabad, 8) Proving der engl 
Prifidentfdaft Bengalen, —— Agra, 
Oude, Babar, Gundwana, Malwah, 2790 
QM.., 7 Mill. Ew., meiſt Hindus; Ges 
birge: Vindhya, Bundelcund; Flüſſe: 
Ganges, Dſchumna (mit Setwah u. Ken); 

rodufte: Diamanten, Salpeter, Bucer, 

aumwolle; Induſtrie: Weberei, Hans 
bel. Diftricte: Khanpoor, eben, Stadt 
gl. MN. am Ganges, Sdifffabrt, brit, Militare 
ftation; Bundelcund (f. d.), Benares 
(f. d.), Suanpoor (Jian-, Jionpoor), 
angebl. 3 Million. Ew., Stadte 3: Azim— 

hur, Opiumfabrif u. Fafferabad (20,000 

w.)3 Mirzapoor, 900,000 Ew., mit Stadt 
M., am Ganges, Schifffabrt, berühmte Pas 
goden, Handel, 60,000 Cw. (600,000) u. € b us 
nar (Chunardghur), Feftung, berühmte Gras 
ber. 2) Diftrict hier swifden dem Ganges u. 
Dſchumna. 3) A. (Ellabad), Hptit. an 
dem Dfdhumna u. Ganges, hat 150,000 
(200,000) Gw. u. theilt ſich in Wlt= wu. 
Meus A., zwiſchen welden cin weitlius 
figer mubammed. Todtenacker fid befindet. 
Sie ift ein Verfammlungsort (Peirah): 
der Hindus, hat ein Fort u. mehrere fer 
anſehnliche Gebaude, Kaſernen, unterird. 
Tempel, ſchöne Mofdheen, ift heilig, aber 
ſehr berabgefommen, Hier Bertrag am 
12. Aug. 1765, durd weldhen von dem Grogs 
mogul die Dewang von Vengalen den Bris 
ten abyetreten ward, (Wr) 

Allahdand (Geogr.), f. u. Lamnagh. 

Allais (Denis Bairaffe d'A., for. Wila), 
ungewif wann u. wo, fdr. den polit. Ros 
man: Gefdhidte der Severamben, Par. 1677, 
5 Bbe. aufgelegt u. in mesrere Sprachen 
iiberfept, deutſch Styehoe 1783, 

ANa-HKul, geb. um 1795 ( n. And. 
1757), gegenwartiger Khan v. Khiwa, vom 
Stamme der Ushefen, trat die Regierung 
1826 an, er ftebt febr unter dir Herrſchaft 
feiner Frauen, bef. der Favoritfultanin, v. 
22. Sabren, der Schweſter des Khang der 
Chinefen, die Feindin ber Ruffen u. febr 
Frivgsliebend iſt. Söhne Hat der Khan 2, 
Rabmann Kul Bhura, geb. 1815 u. 
Hadfdhei Kul Thura, geb. 1820, A. 
SK. ift jetzt (März 1840) im Krieg mit Ruse 
land verwidelt, General Perowsky befeh— 
ligt gegen ibn. (Pr) 

Alla Madinna, Wallfahrtsort f. u. 
Tirano. 

Allamanda (a. L.), zur nat. Fam. 
ber Contorten, Ord, Cariſſeen Spr.,:Drehs 
bliuthie:, Carisseae Rchnd., 5. Kl. 1, Ord. 
L., geborige Pflanzengatt. Art: a. cathar- 
tica, L., Shlingftraud in Guinea, Surinam 
u. Cayenne, mit grofen, gelben Blumen, 

Allambady, Diftrict, f. u. Myſore. 

Alian (Dow.), engl. Maler, Shuler 
Fowli's zu Glasgow, ging fpater nad Mom, 
wo er 1793 in der Academia San Luca den 
Preis gewann; er ftarb alé Director der 

Sun jtz 


. 


feo geſchätzt 4 Darftellungen aus dem rom, 
arneval, u.. feine Seidnungen gu Wler. 
Gampbell’é Introduction to the History of 
Poetry in Scotland etc., €dinb, ,2 


Bde., 4. ; (Jb) 
Allan (fpr. Ullen), 2. Flüſſe / in Schott. 
land, 2) Nebenfl. des Teed; B) des Frith 
of Forth bet Stirling. 
Alla Narisca F Geogr.), lat. Name 
von Mic feadt a, d. Altmuͤhl. 
ANlianches, Stadt, fo v. w. Alange. 
Allanit (Miner.), f, Gerium b). 
ANlantédia (a. R. Br.), Pflanzen⸗ 
att. aué der nat. Fam. der Wedelfarren 
chnb. Urten: in Neue Holland heimiſch. 
Allantein (€hem.), der Harnfaure 
ahnlider, nah Vauguelin u. Buniva, aus 
ber vorher bu dampfen concentrirten 
allantoiſchen Flüſſigkeit, bet lingrem Steben, 
Eryftallinifd ſich abfepender, gereinigt, farb⸗ 
loſe, geruch⸗ u. geſchmackloſe Kryftall⸗ bil⸗ 
dender, die Natur einer Säure von ſehr ge⸗ 
ringer Sattigungscapacitat habender Stoff. 
AIIAntõis, ſ. u. Ei der Säugethiere 2. 
Alantdische Pihasigh&Ee, wi/ser 
ber Ullantoié u. dem Amnium befindlide 
Flüſſigkeit, Allantoin, Eiweiß, phosphor =, 
ſchwefel⸗ u. ſalzſaures Natron, milchſaures 
Kali, Ammoniak enthaltend. 
Allantotéxikon (gr., Med.), Wurſt⸗ 


gift. 

Allantus - Jurin.), Gattung ber 
Sigewespen, mit 2 Rand- u. 4 Unterrands 
zellen im Oberfliigel. Gehört gu Tenthredo L. 

la polacea (ital. of , im Pos 
lonaiſen⸗Takt, nad Polnaiſen⸗Art. 

Alla prima (ital., Mal.), ohne Grun⸗ 
oirung gemalt. 

Allard (fpr. War), 1) Granjofe eb. 
1783, war unt. Napoleon Adjutant des Mar⸗ 
ſchalls Brune, nad deffen Ermordung 1815 
er Frankreid verließ, um von Livorno fid 
nad Amerika eingufdhiffen, ftatt deffen wandte 
er fid) auf Freundes Math nach Aegypten, 
u. gittg von da gu Whbas Mirza nad Pers 
fien, ward dort Oberft, ging fedod da er 
fein Regiment erhielt, nad Afghaniftan, 
wo es gerabe Krieg gab, u. 1820 nad Laz 
hore, wo er im Dienfte des Maha Radſchah 
ber Sikhs Runſchit Sing trat, u. von der 
—— um Bataillon, Regiment, Bri— 
gade, ivifton tibergehend, bas Heer nad 
europ. (napoleonifder) Urt organifirte, fo 
daß fogar das Commando franzöſiſch ift, Ges 
neraliffimus ward u. eine Cingeborne heira⸗ 
thete. 1885 unternahm er, unter bem Vers 
ſprechen zurückzukehren, mit Gattin u. Kins 
dern eine Meife nad Frankreid), wo er 
mit Auszeichnung aufgenommen u. zum 
franz. außerordentlichen Geſandten in Lahore 
ernannt wurde. 1836 kehrte UM. nach Laz 
hore zurück, lief aber die Seinigen in Franks 
reid. Bet bem Kriege der Sifhs gegen die 
Afghanen fiegte U. durd feinen Namen al⸗ 
lein, indem die os bei feinem Er⸗ 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. L 


Allan bis Alle 
Kunſtakabemle in Shinburgh 1795. Werke: ſcheinen 
e 


den See Goltiaice 1600 wbe tee 
en. te e 
Sailene Sin 8 1830." —— jn 
ti en. ean ; 
fo >. w. Allart. hal #4 
Allarm (Sriegsw.), fo v. w. Warm. 
— (a Geogr.), fo v. w. Ul 
to F ‘ 
Allért (Sean Joſe Chemiker u. 
—88B u Parle bd Ae *8 Erfin⸗ 
der u. ſpäter Vervollkommner des Moiré 
métallique (f. dy. 
aa Schéher ( Geogr.), ſo v. w. Was 
ehr. 


Allasia (a. Lour.), Pflanzengattung 
ut 4, KI, 1, Ord. L. gehörig, u. gur nat. 
am, der — — chnb. Art: 
a. pavos, großer Baum in OAfrika. 
Ha siciliano (ital. 
Art einer ficilianifden Melodie. 
Allat, Allata (Myth.), ſ. Alilat. 
Allata (lat.), bas Hinzugebrachte ꝛc., 
3. B. eines Weibes in der She. 
AllaAta, Wafferfall, ſ. Nil 2. 
Allatius (feo, eigentl. Allacci), geb. 
1586 auf der Jnfel Chio, fam 1595 nad 
Galabrien, ward Lehrer am gried, Colles 
gtum 3u Rom u. ward von Gregor XV. 
1622 nad Heidelberg gefhidt, um die dor— 
tige Bibliothe? in Empfang zu nehmen, ward 
Bibliothekar der barberinifden Bibliothek, 
1661 ber vaticanifden, copirte viele griech. 
Manuferipte, ſuchte die rom, Kirde mit der 
griech. gu vereinen; ft. 1667. Schr. u. gab 
beraué: De ecclesiae occid. et orient. per- 
petua confessione, Umfterd. 1648, 4; Sym- 
thicta, Köoln 1653; Graeciae orthodoxae 
scriptt., Ront 1652 u. 57, 2 Bde. 4,; De 
mensura tempp. antigq., Kiln 1645; Apes 
urbanae, Mom 1683, Hamb. 1711; Dram- 
maturgia, Rom 1666, 12. (mit Fortfepung 
BWened. 1755 4.); feine befte Schrift: Poet 
antichi raccolti da cod. man. della bibl 
Vatic. e Barber., Reapel 1661. (Zb.) 
' Allatriren (0°. lat.), anbellen, daber 
Allatratioén. 
Allatar (Geogr.), fo v. w. Alatür. 
Allatir (9. Iat.), im ungar. Redt die 
Mitgift der Grau, od, der Zuſchuß, der von 
Andren als Beitrag zum Haushalt geleiftet 
wird, Der Mann tft nur Nutznießer derfelben, 
a tirea (ital. Muf.), nad Art, im 
Gefdhmak einer türkiſchen Melodie, 
aux (fpr. Allo, Biogr.), f. u. Neo⸗ 
tama, 
ilava (a. Geogr.), fo v. w. Allaba. 
Hayraec (Rifolaus). f. Wlayrac. 
Alla =Oppe. (ital, Muf.), Hinkend, 
eine Folge fe er Motenfiguren, bet welden 
gi chen 2 Noten von gletchem Werthe eine 
» ftebt, die nod einmal fo viel Werth hat. 
Allbiirgh (Geogr.), fo v. w. Alburgh. 
_Alldafaithr u. Alldagaiidr (n. 
Rvs), 2 Beinamen Alfadurs u. Oding, : 
ll der Realitat (Phil.), fi u. Ul, 
Alle, 1) Nebenfl, des Pregel, far kleine 
2 Fabre 


Fahrzeuge ſchiffbar; 2) Pfarrdorf im ſchwei⸗ 
zer Canton Bern, mit vielen Landhäuſern 
pon Prundrut, 800 Ew, 

Alleberg, Berg, f. u. Falkoping. 

Allechemént (fr., fpr. Alläſch'mang), 
1 —— Reizung; 2) (Kupferſt.), 

einſtich, ſchöner Grabſtichel. 

Allécti (lat., die Erwaͤhlten, Ant.), 
A) unter den Kaiſern, die, ohne porber Pras 
toren geweſen zu fein, vom Kaiſer unter 
bie Confularen aufgenommen wurden; 2) 
Einnehmer der Faiferl. Steuern. A. mie 
lites, jum Kriegsdienft ausgehobne Mann⸗ 
fhaft. A. senatéres, f. u. Scnatoren, 

Alléctio, Wahl, Werbung, Uufnahme, 
3. B. der Priefter, Senatoren, Solbaten. 


Allectién (». lat.), fo v. w. Alleche⸗ 
ment 1). 


' — (rom. Ant.), fo v. w. Al- 
ecti 2). 

Alléctum (a. Geogr.), Name der Stadt 
St. Dundee in Sdhottland, 

Alléctus, ®eldherr des Caraufius in 
Britanien, u. nad) deffen Ermordung Uſur⸗ 
pator daſelbſt, ſ. England (Gefd.) ov. 

Allécula, Käfergatt., ſ. Nafenbafer a). 

Alléé, cine od. mebrere (gewöhnl. 2) 
Reihen von Baumen, meift gu Spaziers 
gäugen beftimmt, bod aud zur Ginfathuug 
von Strafen ob. gum Biehen bes Obftes 
Girſch⸗u. Pflaumen⸗A.). Gene were 
ben oft durch Ruhebänke, Statuen w. dal. 

eſchmückt, haben oft Ridjtung auf interefs 
fant Gegenſtände (Gebäude 2c.), u. bilden 
a, wo ſie tid) durchſchneiden, freie Plage, 
Aud’ Hecken benugt man ju Wn (He dens 
Ulleen). is (Wr. 
, Alle fiir Einen und Einer fiir 
Alle (Rechtsw.), fo v. w. Solidarifd. 

Allegany (fpr. Allegenni), A) Cans 

ton, f. u. Penfyloanien » 36); 2) Canton, 
. Maryland 6 19); 3) Eanton, f. News 

orf s D 21); &) Fluß, ſ. Penfylvanien s 
u. Ohio 1). Allegany - Ridge (fpr. 
Ullegennt Ridſch), ſ. Upalladen 7) b. 

Allegat (». lat.), E) fo v. w. Citat 
—— 2) Mechtsw.), die den kaiſerl. 

eſcripten beigefügte Notiz von der Zeit 
ber Uebergabe, der Vorlegung, des Em⸗ 
pfangs u. der Unterſchrift. 

Allegatio (Iat., Rechtsw.), V fo v. w. 
Reſcript; B) Amt eines kaiſerl. Steuer⸗ 
einnehmers. 

Allegation (v. Iat.), I) fo v. w. Al⸗ 
legatioz 2) Anführung einer Schriftſtelle. 
Allegatiénsrechnung, fo v. w. Us 
ligationérednung. 

Allegator Gool.), fo v. w. Alligator. 

Allé e (ft., fpr. Allaͤſch, Seew.), ſo v. 
w. Sehigfsheder. Daher Allégement 
(fpr. allafd’mang), Entladung, Whpadung 
— * es 

lle nenbogen irg, ſ. 
u. Rord = Carolina 2. : arf 
Alleghani, fo v. w. Allegany, 


Alleberg bis Allegorie 


Alleghotanii (fpr. Wligotenni) 
—— —— 
e ce (engl., fpr. ällihdſchäns), 
Geborfam, Unterthanentreue, bei gebornen 
Englandern, alé ihnen angeboren (natu- 
ral A.), bet in England lebenden Muslin: 
bern nur alé voriiber gehend (local A) 
angenommen. Der Eid darauf, Huldigungs: 
eid (oath of-a.), befteht in dem Ber: 
ſprechen, dem Könige treu u. gehorfam fein 
wollen, wabrend vor der brit. Revolution 
iefer Gehorfam naber angegeben u. auf 
des Königs Erben mit geridtet ward. Die: 
— Eid kann allen Perfonen über 12 Fabre, 
ingebornen, Eingebürgerten u. Fremden 
entw. im Gutsgerichte, od. in dem Sheriffs⸗ 
gerichte, welches das Gericht für die Grafs 
ſchaft ift, abgenommen werden. (Bs.j.) 
Alle n (0. lat.), A) anfiibren, bef. 
eine Stelle aus einer Schrift; 2) ſich beru⸗ 
fen, beziehen auf etwas; daher Wllegat. 
Allegorié (v. gr.), ' A) die Undeus 
tung einer Gade mittelft einer ander 
ihr ahnliden. 72) (Mefth.), Figur, gebort 
gu den Zropen, als fortgefegte Mes 
tapher 3. B.: die Didttunft war ju 
Rom cine auslandifdhe Blume; A: die 
rom. ——— ward aus griech. Samen 
in den Garten eines Kaiſers verpflanzt, 
wo fie alé ſchöne Blume daftand u, blubte. 
So macht die A. eine Meihe von Begriffen 
anfdaulid), einen Gegenftand mit mebrern 
— Eigenſchaften u. Wirkungen in einem 
ortgefiibrten Bilbe ausmalend, erforbdert 
site aud in ben Nebenzügen eine ausge⸗ 
führte Aehnlichkeit der beiden Haupthes 
gtiffe. 7B) die A. ift nicht blos ein einjzel⸗ 
ner Theil eines rhetor. od. poet. Ganzen 
fondern aud ein Ganzes, ein felbftftandiges 
Kunſtwerk. Hier unterfdeidet man ‘ a) 
metaphorifde A., wo durd) die Einbils 
bungétraft ein Gegenbild an die Stelle 
bes Hauptbilbes gefegt u. fo alé Hauptge⸗ 
enftand ber Darftellung durch nabre 
fibrung kenntlich gemacht, wie in der Hora 
be (I, 14), wo bie Metapher: das Sat 
des Staats, mit Uebergehung des Urbildes 
eee) burd Uusfihrung u. Benugung 
egor. Mebenbilder (der Daten, als griede 
u. Eintradt, dag ſtürmiſch tobende Beer 
alé Birgerfrieg) gu einem poet. Ganzen ct 
boben ift. *b) antropomorphifde A. 
wenn der Didter menfdl, Empfindungs* 
Denk= u. Thatkraft auf entfpredende Ra⸗ 
turgegenftande überträgt u. diefe alé febend 
u. handelnd auftreten [aft, 3. B. den Bo 
ren alé robe Kraft u. Unbepolfenbelt, ben 
uchs als Schlauheit u. Tide 2c., dad Brit 
en alg Demuth, die Sonne alé Bab 
2c. Se) perfonificirende M., wenn 2 
riffe, Bernunftideen, Gegenftande det ge 
ftigen u. überfinnlichen Welt iiberhaupt 1 
ber Einbildungskraft gu Weſen umge(aer 
fen werden, wie fie in der Sinnenwelt rain 
fommen, wie: Weisheit Liebe, Schoͤnh bis 
Sreiheit, Andacht zc,, in Geftalt ale 


Allegorisch bis Allel.. 


tt Det bildenden Künſten die finnbild 
ieroglyphiſche u. plaftifd darftellende 
UN. Fir diefen Sweig der Kunft bef. geeignet 
find: °5) die allegorischen Persé- 
men, 31 denen jedod 3. B. ein ägyptiſcher 
Gott (Menfchengeftalt mit ThierFopf) x, 
tobe ein griech. als inbividualifirtes, durch 
igennamen aus der blofen Gedankenwelt in 
die Wirklichkeit übertragnes, felbftftandig ge⸗ 
wordnes Weſen, nicht gezählt werden darf, 
aud da nicht, wo er durch Nebenbeziehun⸗ 
gen, Undeutungen, Handlungen ꝛc., die der 
abgefdhlofinen Idee deffelben fremd find, in 
einer, nad der gewöhnl. BVorftellungsweife, 
nicht naturl. 3ufammenftellung, als alle- 
gorische Darstellung erſcheint (wie 
3. B. Umor, der einen grimmigen Lowen [as 
chelnd von der fdon erhafdten Beute wieder 
ablenkt). Durch ihm beigefellte, der Ratur 
entlehnte, nur auf das Wefen felbft ſich bez 
iehende Mebendinge (Wttribute), wird 
affelbe zur allegor. Perfon, é B. Diana, 
fofern fie durch aufgeſchürztes Gewand, Boz 
en, Richer, Hunde zc. Jedem ſogleich alé 
Sib der Jagd anſchaulich wird. Wud bier 
ibt e6 °G) A.n, alé zuſammengeſetzte, ein 
anzes bilbende Kunſtwerke (3. B. hiſto— 
rifd-allegorifde Gemälde ꝛc.), wo das 
—— der einzelnen allegor. Figuren dem 
eſammteindrucke weicht, 4. Eros u. 


* Weſen gedacht, dieſen entſprechen.4 


Anteros, Gemalde von Hartmann in Dres⸗ g 


den, das Leben des Menſchen bis gum Man⸗ 
nesalter barftellend, das aus Liebe (Harmo= 
nie, alé Leier) entfpringt, bann durch Stre= 
ben u. Ringen (Nusibung der Kunft u. 
Miffenfhaft, in vielen einzelnen allegor. 
Darftellungen) zu einem beftimmtern Wir⸗ 
fungéfreife gelangt u. endlid) wieder oa 
Liebe (Harmonie, alé Umarmung, Hauslid= 
Feit) guriidfehrt. 10 Die Quellen des groz 
fen Hanges zu allegor. (ef. Lehr=) Gedide 
ten liegen in ber, die Moral umfaffenden 
Religion. Uebrigens gehört eine gute A. zu 
den fdwierigften Uufgaben, 7) mimifce 
W., f. Ballet. Bi.) 

. Allegérisch, finnbildlid, burd Gleich⸗ 
hifi angedentet, uneigentlid&. A.e Ais- 
legung (Interpretatién), f. Aus—⸗ 
legung. Ae — — . Alle⸗ 
gorie 5). A.e Ferson, ſ. (bb. 5). Al- 
legorisiren, 1) etwas durch cine Alles 
gorie ausdriden; 2) bildlich erflaren. Ale 
legorist (ft. Allegoriseur, ſpr.-ſör), 
B) einer, der allegorifirts 2) — der 


Sinnbilder deutet. (L6.) 
Fluß, ſ. Susquehan⸗ 


nah 1).. 

Allégra (ital.), fo v. w. Ullége. 

' Allegraménte (ital.), fo ». w. Al⸗ 
egro. 

Allegrandi (Mabdalena), geb. um1750, 
ſehr berubmte Sangerin in Benedig, fpa- 
ter in Deutſchland, 1778—88 in So ahoe: 
fang darauf 10 Sabre in Dresden, dann 
wigder in London, u. verlief das Theater 


— —— ° 
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1801, Sie war an einen engl, Gardeoffizier 
Harrifon verheirathet. 

Allegrétte, §leden, f. u. Portalegre, 

Allegréttino u Allegrétto (ital, 
Muf.), f. u. Allegro. 

Allégri, 1) (Uleranbder), geb. zu 
Floren; 1590, frither Soldat, dann Geift- 
licher, burlesfer Dichter; fdr.: Rime pia- 
cevoli, Verona 1605; Fantastica visione 
di Pari da Pozzolatico, 1613 u. a, m. 2) 
(Untonio UA. dba Correggio), f. Cors 
teggio. B) (Gregorio), geb. zu Rom 
1590, bem Namen nad alé Witift, in 
der Bhat als Componift, in die papftl. Eas 
pelle aufgenommen, 1652. Mod jcbt 
werden viele feiner Compofitionen in der 
papftl. Eapelle aufgeführt, bef. dads Mise- 
rere, weldes jährl. am Charfreitage in der 
Sirtinifden Capelle gefungen wird. (Pr) 

Allégro (ital., abgefurj3t Allo), mun-⸗ 
ter, Iebhaft, 1) alé Beiwort ju Bezeichnun 
bes Tempo. Als Tempo erleidet das 
mehrfache UWhftufungen, fo Allegrétto, 
kleines kurzes A., A. non tanto, A. 
ma non FOP Ee» A. moderato 
nicht yu ſtarkes A., A. maestéso 
traurendeé U., A. gitisto (2. foviel als 
eben recht ift, A. con bro, A. con 
fisco U. mit Feuer, Allegrissimo. 
2) alé Hauptwort die Benennung eines 
ganjen Muſikſtücks von lebhafter Bewe— 

ung. Da der Charakter des A. Heiterkeit 

u. Jrend. iſt, fo erfordert der Vortrag 
Kraft u. Fulle, u. in ſchnellen en 
Feinheit u. Deutlichkeit. (Pr. u. Hs.) 

Alle Hinde hoch (lUeberall, 
Schiffsw.), Commandowort, womit alles 
bienftfahige Volk auf das Ded gerufen 
wird, 3. B. bet ausbrechendem Sturm. Um 
die Sdhlafenden nidt unndthig gu erfdres 
den, wird aud) gleich gerufen, was geſche— 
hen foll, 3. B. Segel reffen, Beilegen zc. 

Alléine (ft., fpr. Ulan), Fluß der 
Schweiz, fo». w. Hall, 

Alléinéigenthum, im Gegenfas ju 
Mit- u. wate (3. B. fut, 
Lidt), das Cigenthum, weldes einer Perfon 
ausſchließl. gehort, u. gwar theils, was dem 
Menfden natirl. gehsrt, alé Glieder u. der 
ganze Leib, theils was er ſich gu feinem 
aus} tegen Gebraud zugeeignet hat, 
wie Reider, Haus, Hof 2c. or 

Alléinhandel, f. u. Handel. 

Alléinheitsléhre, Urt der Philofoz 

ie, welded Alles in Ginem u. Eins in 
Allem zu ſchauen wähnt, wo Wiles einerlet 
od. abfolut identifd ift. 

. Alléinherrschaft (Staatsw.), fo v. 
w. Uutokratie. 

Alléinsel achende Kirche 
(Theol.), f. Katholifdhe Kirche. 

Alléinslehre, 1 : v. w. Pantheis⸗ 
mus; 2) fo v. w. Ali⸗ in eitslehre. 

Allél.. (gt.), Vorſ Ghivlbe , Begenfeiz 
tigteit ausbrudend; 5. 3. Allelén 
(gt. Unt.), A) gegenfeitige Burgen; 2) 

25* unter 
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unter den gried. Raifern die Reichen, bie, 
um FPeine “Mriegsdienfte gu thun, Kriegs⸗ 
ftenern fiir die Urmen —— Allelo- 
machié, Streit des Einen mit bem An—⸗ 
bern, Alleluchié, 3ufammenhang des 
Gincn mit dem Wndern. 

Alleliija, 8) (Rirdenw.), fo v. w. 
Hallelujah; 2) (Bot.), fo v. w. Aleluja. 

Allemand (ft., fpr. all’mang), deutſch. 

Allemand, 1) Gakob St.), Domini= 
canermoönch u, Glasmaler von Ulm, ft. 4u 
Bologna 1491, Sdugheiliger der Glajer 
u, Glasmaler. 2) (Ludwig), Erzbiſchof 
von Urles u. Cardinal, Prafident des Base 
ler Goncils (f. d.) «. 

Allemande, 1) fonft febr gewöhnl., 
it ben fogenannten Suiten gebraudl., nidt 
tan;bares Donftid im Takte, von ernfte 
hafter Bewegung; j. nicht mehr üblich. 2) 
heitrer, traulid) ſcherzender ſüddeutſcher Naz 
tionaltanz, in 3 Raft, nad Landrer- (ange 
—* Walser) Weiſe, einer der ſchoͤnſten 

ange. Die Tanzenden ftehen paarweife od. 
im Kreife binter einander, od. 2 Tanjer, jes 
ber zwiſchen 2 Tänzerinnen, einander gegen 
liber. Der Schritt tft —-~-, die Touren zum 
Vheil ſchwierig auszuführen, ohne die Graz 
gic gu verletzen, da fie, bef. in der Haltung 

es Dberleibes, wie in den Verfdlingungen 
ber Arme, naturlice, ungezwungne VBeweg= 
lichkeit erfordern. Er wurde unter Ludwig 
XIV. getangt u. madte unter Napoleon auf 
ben parifer Dheatern Furore. (Pr,) 

Allemannen (a, Geogt.), fo v. w. 
Wemannen. 

Allemaron (ind. Myth.), fo v. w. Use 
wattha. 

Allemond (fpr. -mong), Dorf im Bzk. 
Grenoble des franz. Dep. — 1100 Ew., 

onft mit, 1080 von St. Bruno geſtifteten 
iftercienferflofter, Hauptfig des Ordens, 

Allem6nd (Pbilipp van), f. Almonde. 

Allen, 8) (305.), geb. 1476, durch 
den Cardinal Wolfe relia. v. Dublin u, 
Kangler v. Frland um 1929, Als der Graf 
Thomas Fiz Gerald fic gegen Heinrich VILL, 
emporte, wollte er in England Hilfe fuden, 
fiel aber in bie Hande bes Grafen, der ihn 
15384 erfdlagen lief. 2) (Sohn), engl. 
Arzt tm vor, Fabrh., far.: Synopsis univ. 
medic, pract., ond. 1719. 3) fo v. w. Ulanus 
5). 4) f. u. ander (Midhard). (Pr. u, He.) 

Allen, 4) Grafſchaft, ſ. Rentudy 52); 
2) See, f. u. Leitrim. 

Altlenbach, Dorf, ß u. Müſſen. 

Allenburg, Stadt im Kr, Welau des 
preuf. Rgsbzks. Konigsberg an der Alle, 
1700 Ew. 

Altllendorf, 1) Dorf im meining. Kr. 
Saljungen, 850 Ew., fonft ber. Cifterciens 
ſer⸗Nonnenkloſter, im 18. Jahrh. geftif= 
tet, 1528 von Surf. Johann dem Beftan- 
bigen bon rit facularifirt; 2) Dorf im 
Amte Shwarzburg-Rudolftadt, Bleiberg- 
werk, Wlabafterbrude, 200 Ew.; 3B) Umt 
in Nieder=Heffen, mit 4600 meift reformirs 


Allergetreuester 


ten Ew.; 4) Hauptftadt beffelben, au der 
Werra, 8 Briton aber bie woe etwas 
i algwert 


in ber Borftadt Goden (jährl. 90,000 Str. 
3600 Sunita tae a 


Grinberg der großherzogl. . Prov 
Umte Neuftadt des kurheſſ. Kr. chhayn, 
1200 Gw.; 7) Dorf u. Mineralbrunnen im 
naffauifden Amte Naftitten, 250 Ew.5 S) 
fo b. w. —* (Wr. u. Pr. 
lenfeld, Dorf, fo v. w. Ullfelden. 
lensbach, Pfarrborf am Unterfee 
bes Bodenfees (Baden), 750 Ew., font 
Stadt, dem Klofter Meidhenau gehörend, 
1525 im Bauernfriege von den Bauern ers 


fturmt, 

Allenstein (Dljtyn), 1) Kreis im 
ape Rgsbzk. Königsberg, 24 OM, 

000 Ew.; B) Stadt hier an ber Alle, 
Schloß, Garn- u. Leinwandhandel, Glass 
rae 2900 Ew. Hier Urriergarde=Gez 

edt (aud) das v. Bergfried genannt), 
am 5. Febr. zwiſchen den Kranjofen unter 
Soult u. bem ſich zurückziehenden ruff. 
Heer, Die Bride uber die t ward bon 
@rftern genommen u. die Ruffen fegten den 
Rückzug fort; ß Preußiſch⸗ruſſiſcher Krieg 
v. 1806 gegen Frankreich ee. 

Allentando (ital., Muf.), ſinkend, bet 
Cadenzen, wo die Singftimme od. cin In⸗ 
ftrument von der Hobe in die Tiefe gebt. 

Allénthesis (gritd.), Borhandenfein 
frember Körper im Drgantsmus u. dadurd 
entitehende Krankheiten. 

Allentown (jpr. <taun), Stadt der 
Pennfylvania- Graffdhaft Northampton (Mz 
Amerika), hombopathifdhe Akademie 
ſeit 1836, 200 Ew. 

Allentrop, Marktfl. im preuß. Sr. 
u. Rgsbzk. Arnsberg an der Sorbede, font 
mit Gymnafium, 1750 vom Pfarrer Leuen 
geftiftet, 1785, nachdem derfelbe fein ganz 
ges Vermögen zugeſetzt hatte, wieder aufe 
gehoben, 600 Cw. 

Aller, 4) Fluß, entfpr. bet Siersleben 
im Kr. Wangleben bes preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, nimmt auf dem redhten Ufer 
bie Pleine Uller, Fornis, Sfe, Late, 
Orze, Boome, auf dem linker die Oer, 
Fufe, Wier, Leine auf, wird bet Zelle 
a hs mündet unterhalb Verden bei Cifz 

el in die Wefer. 2) Depart. der Wl im 
ehemal. Königr. Weftfalen, nah Vor. be⸗ 
nannt. (Pr. a. WrJ 
Allera (a. Geogr.), fo v. w. Ulara. 

Alletand (Weinh.)/ fo v. w. Oeil de 
perdrix. 

Allerchristlichster (Christianis- 
simus), Zitel ber Könige von FranPreid, 
angeblid feit 496, wo thn Chlodewig bet 
der Taufe erhielt; feit der Sulirevolution von 
1830 umgangen. Allerdurchlaiich- 
tigster (lat. Serenissinus), Titel der 
Kaifer u. Konige; f. Durdhlaudt. Aller. 
getréiiester (Fidelissimus, nam, ba 

tt 


Aller Heiligen bis Aligegenwart 


Der stirs), Vitel ber Könige von. Pors 


tu 
Aller Héiligen, §eft jum Anden⸗ 
Ben aller Heiligen, aud ber nidt einzeln 
verehrten, — den 1. Mai gefeiert, 
oon Gregor IV. auf den 1. November 
verlegt, entftand 610, ber Kaiſer Phoz 
Eas dem Biſch. Bonifay IV. das Pantheon 
fir alle Martyrer ſchenkte. 
AllerhGiligen, 1) Zorwer?, f. u. 
Raſchau; 2) Bat, f. u. Californien A. Aw 
bad, f. Badtelen. A-bai, ſ. u. Ba⸗ 
bia. A-berg, ſ. u. Niederlahnſtein. 
— — ſo v. w. Bra⸗ 
enholz. 
— — ſ. u. Gua⸗ 
eloupe. 
Allerhéiligenkirsche,, ſ. Ama⸗ 
rellkirſchen d). 
Allerhéiligsten Erlisers, 
geistiicher Orden des, f. Liguo⸗ 
aner. * — 
Allerhéiligste, 8) ſo v. w. Udytum; 
S) in der rdm. Kirche geweihtes Brod zum 
Abendmahl, ſ. Monſtranz. 
Allerhéiligster Vater, Benen⸗ 
mung des Papftes. 
Allerheim am Ries, proteft. Pfarr⸗ 
Dorf des Fiurften von Oettingen-Waller⸗ 
ftein im baier. Kr. Schwaben u. Neuburg, 
mit alter Ritterburg an der Wornig, 7 
Ew. Schlacht am 3, Aug. 1645 zwiſchen 
den Franz. unt. Enghien u. den Batern un⸗ 
ter Mercy, welder hier blieb, ſiegreich far 
Erftere, ſ. Dreifigjibriger Krieg rs9, 
Allerléige (A-wiirze), 
Miſchung von Pfeffor, Ingwer, Engliſch⸗ 
Gewürz u. dergl., wird geſtoßen verkauft, 
vgl. Nelkenpfeffer. 
Allermannsharnischwurzeln, 
Z) lange U. (radix victorialis longae), 
bon Allium victorialis Z., von ſchwächen 
Knoblaudhésgerud, in der Schweiz u. fonft, 
ehedem ju aberglaubifdhen Sweden 3. B. 
gum Fekmaden gebraudt, in Apotheken 
aufgenommen, 2) Munde W., von Gla- 
diolus communis L.; beide mit einer netz⸗ 


formigen Dede umgeben. (Pr.) 
Allersberg, Marktfl. im Lanbdgeridt 
tltpoltftein des baier. Kr. Ober= Pfalz, 
rabtwerke, 1700 Ew, 
Aliersdorf, Ballfabrtéort im Lands 


— Abensberg des baier. Kr. Nieder⸗ 
aiern, 250 Ew, 

Aller Séélen, §eft am 2. Nov., an 
weldem in der kathol. Rirde fiir alle See 
Jen im Fegfeuer Meffen gelefen werden, 
——— von Odilo, Abt von Clugny 998, 

in aus Paläſtina zurückkehrender Mönch 
glaubte in Sicilien Flammen der Hölle 
(wahrſcheinlich aus dem Aetna) hervorbre⸗ 
chen zu ſehen u. Geſchrei der Abgeſchiednen 

u. Stimmen der Verſtorbnen zu verneh— 
men, die riefen, daß fie ihren Quaͤlern durch 
das Gebet der Cluniacenſermönche entriſſen 
werden könnten. Er verkündete es Obilo, 


ber nun das Feſt anordnete. In Rom Hilt 
an ihm der Papſt die Meſſe im Purpurge⸗ 
wande, mit einer Kappe auf dem Haupte, 
welche 2 Horner bildet. Er ſpricht das Re- 
quiem, das Chor das Requiescant in 
pace. — OSE. 
Allerséligsten Jiingfrau Ma- ~ 
ria, Klosterfrauen der (Slofters 
jungfrauen v. Maria Verkündigung, von den 
10 Rugenden, Religieuses Annonciades). 
Geftiftet 1501 bon Ludwigs XII. geſchied⸗ 
ner. Gemablin, Sobanna v. Valois, nad 
der Regel des h. Franz. Tradht: Grauer 
Rod, fdharladhenes Scapulier mit weifem 
Sdneppengirtel, weifes Wimpel; im Chor 
darüber ein langer blauer Staatérod u. ein 
weifer Mantels ſtatt bes Staatsrodé {pas 
ter cin blaues Band mit filberner Mtedaille 
um den Hals; hatte 45 Klöſter in Franks 
reid) u. Mieberland, feit 1514 unter Leitun 
der Franziskaner, 1789 aufgehoben. (v. Bie) 
ersheim, fo v. w. Ullerheim. 
lerum, Sird{piel u. Dorf im Male 
mö⸗-Län in Sdhweden, Schloß, Park, Bils 
dergallerie; jedes Rind bekommt bald nad 
der Taufe eine Bibel u. keins wird, ohne im 
gis Pring Bibel gu fein, confirmirt, 
Volk. Serridergrunbfas —— Raves 
Jeon zugeſchrieben, voice aber burd) Mis 
rabeau ausgefproden, 
Alles éder Nichts (Uprm.), fo v. 
w. Aufhaltung. 
Allevard, Marttfl., f. u. Grenoble 1), 
Alleyn (fpr. Ulin, Eouard) geb, 1566, 
Sdaufpieler in London um 1 $6 u. 1600, 
riindete cin eignes Theater u. fpielte die 
auptrollen in Shakſpeare's Studen mit 


pore Beifall, war zugleid) Wuffeber uber 


ie Menagerie (Sinecurenpoften). Er lief 
durd Inigo Sones ein a Soe auf⸗ 
führen, das 10,000 Pf. St. koſtete, u. ſt. 
1626 zu Dulwich. (Pr.) 
Alléz (fr., fpr. alleh), A) gebet! fort! 
gefhwind! bef. 2) beim Cinreiten der 
Pferde. Alléz vous en (ft., fpr. alleh 
wus ang), fort von binnen! 
Allfadur, Allfaithr (nord. My⸗ 
thol.), fo v. w. Wfadur. ; 
Allfelden, fonft Stadt, j. Dorf im 
Amte Mesbach d. bad. Unterrheinkr., 800 Ew, 
Alligarothpilver (Pbarm.), fo v. 
w. Wigarothpulver. 
Aligau (m. Geogr.), fo v. w. Algau. 
Alligauer Alpen (Geogr.), port 
ſetzung der rhät. Alpen, beginnen in Bors 
arlberg in Zyrol, gehen in den baier. 
Kr. Sdhwaben, gegen deffer Mitte fie in 
niedrige Hiigel ibergeben. Spiben: Gaiss 
horn 6900 F. Hodvogel 9320 (7950) F. 
bet Sonthofen, Griinten 4060 (5244) F. 
Allgégenwart (omnipraesentia), die 
Eigenſchaft Gottes, dburd welche er von den 
Sdranken des Raums u. der Beit, bef. des 
erftern, frei gedadt wird, alé das Ulles 
burdbdringende, uberall wirkende, helfende, 
ver⸗ 
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vergeltende Wefen (vgl. Udeffentia2), Die als 

ten Dogmatik. theilten die A. vin ina) omn. 

substantialis, fofern der Subſtanz Gots 
tes das Ueberallfein im Raume u, in der Zeit 
zukomme, ohne jedoch von demfelben begrengt 

u werden; bp) omn. operativa, fofern 
ott bermd ———— es unmittelbar wir⸗ 

ken könne. Die populäre Ausdrucksweiſe der 

Bibel, daß Gott das Univerſum durchdringe 

u. erfulle, gab Anlaß zu der an ben Pantheis⸗ 

mus anftretfenden Vorftellung der A. e) als 

einer omniimpletiva. Bgl. ©ott. (B 
Allgeméiner Anzé€iger, ſ. u. Sei⸗ 

tung cor. | 

nt centile Concilien, f. u. Con⸗ 
ium. 

Alligeméine Dinge (Phil.), fo ». 
w. Gejdledtsbegriffe, f. d. u. Nomina—⸗ 
liémus, A. Philosophié, fo v. w. 
ee ee u. pbhilofophifde 

rundlehre. A.r = Begriff, f. u. Be- 

griff 2. 

Allgeméiner Verwéis (Rchtsw.), 
ſ. u. Otrafe ss. 

Allgemeine Zeitung, 1) Augs⸗ 
burger a. 3, f. unt. Seitungen 25 2) 
Leipziger a. 3., f. ebd. a. 

Allgeméinheit, 1) Eigenſchaft eis 
ner Sade, nad welder fie eine Mebhrheit 
od. alle Gegenftande einer Art betrifft; 2) 

© v. w. Gemeinheit; B) (universalitas), 
te Vorftellung, daß es von Etwas Feine 

Ausnahme gibt, Fann nur vergleidungse 

weife auf Erfahrung beruben, u. ift, abfoz 

lut gedadt, reine Vernunftidee. 

Aligenigsamkeit (sufficientia, gr, 
Autar tie), Cigenfdhaft Gottes, daf er kei— 
nes Dinges aufer fid bebarf. Allge- 
walt, fo». w. Almadt. Allgiitig- 
keit, fo v. w. Gite Gottes. 

Aligut, 8) (Sot.), Chenopodium bo- 
nus Henricus, ſ. unt. Ehenopodium; 2) 
(Pharm.), fo v. w. Guter Heinrid. 

Allheit, fo v. w. Totalitat. 

Allia (a. Geogr.), Flüßchen in Ftalien, 
Zam aus den cruftumerifdhen Gebirgen u. 
fiel oberhalb Rom in den Viberis; j. Aja. 
Hier Brennus Sieg tiber bie Momer 387 
v. Chr.; ſ. Rom (Gefd.) a. 

— aceus (Bot,), knoblauchartig rie⸗ 
end. 
Alliaco (Peter d'A.), ſ. Willy 2). 
Alliage (ft., fpr. -afh), Beimifdung 

bon anbderm Erz zu Gold, Silber 2c. 

Alliana régio Mor Geogr.), Gegend 
zwiſchen dem Po u. Ticinus, Flachsbau. 

Alliance (fr., fpr. =angs), I) Ber- 
bindung, Verfdwagrung; 2) (Staatew.), 
fo v. w. Bindnif. 

Alliance (fpr. Wliangs), ! Spiel, un⸗ 
ter 4, aud) 5 — Gi Perfonen mit franzöſ. 
Karte von 52 Blattern, e6 wird rechts her= 
umgegeben, bet 4 Perfonen jedem 12 Blat- 


geben, bas 1. offen (um die Conleur zu 


eftimmen), die 38 andern verdedt auf ben 
Tiſch gelegt. 7 Die Vorhand erFlart, ob 


u. was fie fpielen wil, Wird gefragt | 


(Alliance gefpielt) u. wird von keinem 
der Folgenden überhoten, fo nennt die Vor 
hand mit ber Trumpffarbe aud einen Riz 
nig, mit weldjem fie A. madt gegen die An- 
bern. iegt diefer König, fo beftimmet die 
barauf folgendé Rarte die W. * Ein höh⸗ 
res Spiel ift Lever, wo der Unfagende 
eine ber verdeckten Karten umwendet u. in 
der Farbe derfelben fpielt, aud alle Liegen- 
den Blatter in fein Spiel nehmen u. dafiir 
fo viel andre weglegen Fann, Er ruft fteté 
einen Konig zur U., der nur dann einju- 
ſtechen braudt, wenn feine Farbe von bem 
Alliirten felbft — wird. * Wer die 
gum Gewinnen nothigen Stide allein yu 
machen glaubt, fagt Solo an u. fpielt gegen 
die 3 andern; * glaubt einer von bdiefen in 
der vom Solofpieler genannten Farbe die 
erforderlide Anzahl Stiche gu machen, fo 
fagt er Mefiftance. Diefer u. der Solos 
— ſpielen nun allein gegen einander, 

ie beiden andern bleiben neutral u. fpice 
Ten jeder fir feine eigne Rednung. Wer 
bie meifter Stide hat, hat gewonnen. 
®Mird die Borhand überboten, fo Fant 
fie die — durch welche ſie überboten 
wird, ſelbſt annehmen, paßt ſie, ſo kann 
ber 2. 2c. ſpielen. Wer zuerſt gepaßt hat, 
kann eins der genannten Spiele annehmen, 
muß jedoch den, der ſich zum Spielen er— 
klärt hat, überbieten. Zum Gewinnen je- 
den Spiels ſind 7 Stiche nöthig; ſind aber 
die Stiche gleich, ſo gewinnen die, in deren 
Stichen ſich die Fahne (ſ. u. 10) befindet. 
Liegt fie, fo entſcheidet die höhere Augen⸗ 
qo! ber in den Stiden befindl. Figuren; 

et gleider wie = verlieren die Alliir⸗ 
ten. © Uud bet Mefiftance entfdeidet bei 
gleihen Stichen die Fahne; hat dann einer 
der Meutralen die Fahne, fo gewinnt diez 

er. Der andre Neutrale erhalt nidts, er 

efame denn eine Figur in feine Stide, 
die ihm der bezahlen muf, der fie ausge- 
fpielt od. zugeworfen hat. * Hat der Solo- 

pieler u. fein Gegner gleiche Stiche, u. ift die 

abne unter ben verdedt liegenden Karten, 

o haben beide verloren, u. jeder zahlt an eis 
nen ber Neutralen 4 Marken. Paſſen Alle, fo 
muf die Vorhand gezwungen Lever maden. 
- — ind: die Fahne, die im Spiel 
jedoch nur gewöhnl. — hat (in den 
——— Farben bie Drei, in den rothen 

ie Neun), Konig, Dame, Bube. Das 
Us fteht alé Trumpf über den Konig, font 
aber in ben rothen Farben nad dem Buz 
ben u, in den ſchwarzen nad der Zwei. Die 

ahne wird dem Gewinnenden mit 4, ber 

ube mit 3, bie Dame mit 2 u. ber Konig 
mit 1 Marke bezahlt, Fir A. u. gezwung⸗ 
nes Lever werden 2, fur Solo u. freiwillis 


ter in 4 Würfen, von den 4 itbrigen Blats ; ges Lever 4 Da in Couleur Alles 


tern witd nad) dem jedesinaligen Herum⸗ 


doppelt bezahlt. Der Refiftancefpieler zahlt, 
wenn 


~ 
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wenn er veriiert, an den Solofpieler das 
Spiel (jedoch nicht die Figuren) doppelt u. 
erbalt von diefem, wenn er gewinnt, eben⸗ 
fallé bas Doppelte. Gewinnt ein Neutra⸗ 
Ter, fo gablen beide Spieler 4 Marken u. 
bas Honorar fiir die Figuren in feinen Sti⸗ 
en, Macht der Gewinner die erften 6 
tide, fo erbalt er dafür 2, u. wenn er 
alle Stihe macht, G6 Marken. “Unter 5 
Spielern erhalt jeder 10 Karten in 2 Wür⸗ 
fen; nad dem 1. Wurfe wird eine offne u, 
nad dem 2. eine verdeckte Karte auf den Tif a 
elegt. Bet 6 erhalt jeder 8 Karten in 
ürfen u. nad jedeémaligem Herumgeben 
Iegt man ein Blatt, das erfte, offen u. vie 
8 anbdern verdedt auf den Tiſch. Bei 5 
Spieclenden find sum Gewinnen eines Spies 
les 6 Stiche, u. bet 6 Spielern 5 Stiche 
nothwendig. (Hp.) 
Allianceorden, in Sdweden, als 
Orden der Hofehre, geftiftet 1527 vom 
Kin, Guftav zur Feier — Vermahlun 
mit der Pringeffin pon Brandenburg; na 
deffen Lod eingegangen. 
Allianceringe, f. u. Ring (Sittenz 
geſch.). 


Alliancewappen, ſo v. w. Damen⸗ 
wappen. 

Alliaria (a. Trag.), ——— aus 
der natürl. Familie der Kreuzblumenpflan⸗ 
gen mit Schoten Spr., viermächtige, Am- 

hischistae, Sisymbrieae Rchnb. zur 2. 

rbn. der Tetradynamie L. geh. Urt: a. of- 
ficinalis (fonft Erysimum A.), f. Rnoblaudé= 
krdut. Alliariae hérba (‘Pharm.), von 
Erysimum Alliaria, obfolet. 

AlliAtum (rom, Unt.), aus Knoblaud 
(allium) bereitete pifante Sauce, 3ufag gu 
anbdern Speifen. 

Allicula (rim. Ant.), fo v. w. Alicula. 
— Pfeudonym fir Say (Jean 

ap eye 

Alliéni forum (a. Geogr.), Stadt 
der Lingonen in Gallia Transpadana (Ober 
Stalien); j. Ferrara, . 

Alliénsis dies, 4) der 18. Suli, an 
dem die Romer an der Allia 387 v. Chr. von 
ben Galliern faft vernidtet wurden; deshalb 
oerrufen, hieß 2) jeder unglidlide Tag fo. 

Allier (fpr. Ällie), 2) Fluß in Franks 
reich, entfpr. auf dem Logeregebirg 750 Toi⸗ 
fen bod, wird im Depart, Puy de Dome 
{hiffbar, mündet bei Nevers in bie Seine. 

ebenfluffe: Ulaignon, Dore, Adore 
({hiffoar), Scioule. B) Depart, im nord⸗ 
weſtl. Frankreich, nad vor. benannt, zwi⸗ 
{den Cher, Nievre, Saone-Loire, Loire, 
Pury de Dome u, Creufe, beſteht aus Theis 
len von Bourbonnais, 185 (130) OM. ; bers 

ig, mit ſchönen Thalern. Flüſſe: A, 
oir, Cher, viele kleine Geen, Morafte; 
Klima {ie abwedfelnd, ungefund. Proz 
ducte: Getreide, Wein, Holz; Cifen, Pore 
— Steinkohlen, Marmor, Warm⸗ 
äder; Hausthiere (Kaſchemirziegen, Scha⸗ 
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fe, Sdweine), Raubthiere, Krebfe, Forel 
len, Ew. 309,600 (299,000), — ndu 


ſtrie. Bezirke: Gannat, Montlucon, Mou⸗ 


lins, la Paliſſe. Wr.) 
Allifa (a. Geogr.), fo v. w. Mlifa. 
Alligati, 1) (rom. Ant.), Sflaven, 


welde mit Striden oder Ketten gefeffelt 
Urbeiten verridten; 2) (Rechtsw.), Zeus 
en, die bet ihrer geridtl. Ausſage durch 
uéfagen bei vorbergegangner Befragung 
gebunden waren. 
Alligatiin, f. u. UWligiren 2). 
Alligatibnsrechnung(A-régel, 
Math.), Rechnungsregel, welde lehrt, aus 
bem gene trig gu mifdenden Gegenftins | 
de, u. Dem Werthe der Mifdung, die Anzahl 
ber, von jedem Gegenftande gu nehmenden 
Theile gu beftimmen. Man fubtrahire den 
Werth, ben die Miſchung haben foll, von dem 
hohern Werthe der gu mifdhenden Gegens 
ſtände u. den niedern ebenderfelben von dem 
Werthe ber Miſchung, fo gibt der 1. Unters 
fied an, wie viel gleiche Theile von dem 
— Gegenſtande, der 2. wie viel vom 
eſſern zu nehmen ſind. Man braucht dieſe 
Regel — Legirungen der Metalle. Man 
will z. B. aus 14loth. u. Nöth. Silber 
12löth. erhalten, 14-—12—2, 12 
alfo gibt eine Mifdung von 2 14lsth. u. 2 
916th. Silber das verlangte 126th. (TD 
Alligator (lat.), 1) Anbinder, Anhef⸗ 
ter; 2) Befdhuldiger, Bezüchtige. 
Alligator (a. 0d. Crocodilus alliga- 
tor, daé amerifan. Krofodil, mit ftumpfer 
Schnauze, in welder der 4. Zahn des Unters 
fiefers tn eine Grube des obern paft, u. mit 
halber Shwimmbaut, Ein. rednen die A.s 
alé Urt der Krofodile, Und. alé eigne Gate 
tung, die dltern Naturforſcher zur Cidedfe. 
Lebensart u. Nahrung haben fie mit 
den Krofodilen gemein; Fortpflanjung 
fs durch ney ga en u. Gierlegen ges 


hehen, was viell, burd weniger od. mehr 
angel an Waffer od. durch Verſchieden⸗ 
beit der Arten bedingt ift; die Mutter führt 
ihre Sungen eine Beit lang, Urten: ap 
hechtsköpfiger UW. (alligator [Crocod. 
lucius) , 14 bis 28 §. ei abet pfeilfdne 
u. mit ftarken Schuppen bededt, truppweife 
in Fluffen bes fudl. NAmerika, frißt Fi- 
fe u. and. Thiere, tft nad pa en Men⸗ 
den begieriger alé nad wetfen, brillt wie 
ein Ochſe, legt feine Eier aufé Land, or 
(wie and. Bhiere einen Winterſchlaf hal⸗ 
ten) gur trodnen Jahreszeit (Sommer) int 
Sdlamme; fann, obgletdh wüthend in der 
Wildheit, zahm gemadt werden. Die Haut 
wird zu Sduben verarbeitet. b) Brillenz 
Frofobdill —— sclerops Cuv.), 
zwiſchen den gen eine vorſpringende 
Hautleiſte, die ſich an die erhabnen Augen⸗ 
ränder anlegt, auf dem Nacken 4 Reihen 
Schuppen, oben gelbbrdunlid), unten hell⸗ 
gelb, mit dbunflern Seidnungen; in Süm⸗ 
fen u. Flüſſen SUmerifa’s, wird bis 14 
- lang, fript Fifde u. and. — 
eg 
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legt 50 —60 Gler (welde bas Weibden vers 


eidigt) in eine felbft gegrabne Gandgrube 
Paste ol 


ft wie bas v e) a. palpebrosus. 
da) a. trigonatus. e) a. Cuvieri. (Wr) 


Alligatorbirne, fo v. w. Avogato⸗ 
baum. 

Alligdétorswamp, Sumpf, ſ. Ch⸗ 
preß⸗Swamp. 

Alligiren (%. lat.), 1) anbinden, an⸗ 
heften; 2) beimiſchen, Zuſatz geben, bef. 
Metallen. et Alligation, fo v. w. 
Alliage. 

Kriegew), A) fo v. w. sabftedtinie. 2) Ri 
tungélinie einer fid aufftellenden Truppe; 
{. u. Richten. 

gneméntsaufmarsch. Dic 
Rruppen find in 8 Marfdcolonnen in Biz 
gen abmarfdirt, bie Pete ſchwenkt auf den 
einen Endpunkt der Wllignements at den 
Haden), od. wenn fie am and. puntt 
angefommen ift, ſchwenkt bas Ganze mit 
Zügen ein. Mtufterhaft ausgeführt in der 
—2 von Leuthen (6. Dec. 1757) durch 
die preuß. Armee unt. Friedrich II. 

gny, Stadt, ſ. u. Cosne 1). 

Alliiren (v. ft.), I) ein Bünbniß ſchlie⸗ 
Pen; B) ſo v. w. Alligiren. Daher 
» Verbindete; 2) hohe A., die 181 
bis 1815 verbündeten Madte, an deren 
Spitze Anfangs Rufland, Preußen u. Eng 
land, ſpäter auch Deftreid) ftanden. 

Allii ursini hérba (Pharm.), 
Kraut von Allium ursinum; obfolet, 

Allinge , Drt, f. Bornholm. 

Allio, wd (Matteo), Bildhauer aus 
Maitland, arbeitete um 1550 in Padua; 2) 
(Tomaffo), gleichfalls Bilbhauer, Bruder 
* Alltel! @ —* ), geb. zu Sulzbach 

| Allio of. Franz), geb. zu Sulzba 
1793, ftubdirte Theologie in Minden, Am⸗ 
berg u. Landshut, u. ward 1816 Prieſter u. 
Dr. der Theologie; 1818 ging er auf 2 
Sabre auf königl. Koften nad Wien, um 
fid) mehr in den oriental. Spraden aus⸗ 
gubilden, u. von da nach Rom u. Paris, 
ward Privatbocent, 1828 auferor- 
dentl. u. 1825 ordentl. Prof. des Bibel= 
as in Qandéhut, 1826 geiftl. Rath 

n Minden, u. war 18380 Rector der Unie 
verfitat daſ.; fdr.: Wphorismen über ben 
Bufammenhang der heil. Schrift A. wu. N. 
T. ꝛc., Regensh. 1819; bibl. Wlterthiimer 
1. Boe., Landsh. 1825. Hohes Berdientt 
erwarb er fid) bef. durd feine neue Ueberf, 
dD. A. u. N. T. nach der Vulgata, mit Be⸗ 
zug auf den Grundtext, Miirnb. 1830 u. f., 

, Uufl., Minden 1834—87, 6 Boe., 4. 


Uufl., 1839—40, die einzige vom Pde 
— Bibelüberſetzung. (Jb) 


ion, Berg, f. u. Dubowa, 
AlliGni (Karl), geb. 1725, Prof. der 
Botanik gu Turin, ſchrieb u. a.: de milia- 
rium origine, Jena 1772, Flora pedemon- 
tana, Lurin 1785. Fol., worin 2800 Pflane 


Alligatorbirne bis Allium 


efdreibungen; ft. 1804. Nad ibm: . 
— (a. L.), Pflanzengattung aus 
ber nat. Familte der — —— Rehab. 

9 


Spr. 4 Kl. 1. Ordn. Arten: meiſt 
norbamerifan. —— Allionéae, 
am. Myctagyneen 


Gruppe aus der nat, 
Rchnb. 


Allioth, Stern im gr. Baren (ſ. d.). 
Alliteration (v.lat.), I) im Allgemei- 
nen die lebereinftimmung der Unfangsconfo- 
nanten in mebrern Wortern eines Gages, 3. 
B.: Wo die Wellen wogen, wo die Winde we⸗ 
ben. Bef. 2) (Poet.), in der nord. u. altgers 
manifden Dichtkunſt der Reim, Her in der 
Wiederholung deffelben Buchſtabens | pag 
feng der Worter an gewiffen Ste im 
erfe befteht, wobei alle Vocale gleide 
Geltung haben, fo ift 3. B. Friede u 
reude eine A., f. u. Reim u. Isländiſche 
iteratur. Golde A.en haben fic) nod in 
ſprichwörtl. Redensarten erhalten: Mann 
u. Maus, Land u. Leute, Sto u. Stein. 
Alliteriren, die UW. anwenden. (Lb.) 
ium (a. L., Laud), * Bp (Bot), 
Pflangengattung aus der nat. Fam. ber Co⸗ 
ronarten, SGpathaceen Spr., Kronlilien, 
Scilleen Rehnb., zur 6. Ki. 1. Ordn. L., 
mit ben aud wohl als eigne Gattungen be 
tracdteten Unterabtheilungen: * A) Codo- 
noprasum, mit an der Baſis verwad- 
* Staubfäden, glockenförmigen Kelchen, 
ängenden Blüthen. Hierunter: a. cari- 
natum, Berglauch, häufig in Deutſchland 
an fonnigen Waldbergen; a. oleraceun, 
wild an Wegen auf Aeckern, in Grasgarten. 
* BB) Porrum, mit abwedfelnden 23a5- 
nigen Gtaubfaden, offnem Kelche. Hierher: 
a. ascalonicum, f Sdalotte; a. sphae- 
rocephalum, auf. fteinigen Wedern; a. 


Cepa, f. gemeine 3wiebels a. vineale, | 


Weinbhergélauch, mit purpurrothen Bliathen, 
haufig in Weinbergen; a. scorodopra- 
sum, f. Roccambolle; a. sativum, ſ. 
RKnoblaud; a. Porrum, ſ. Porré; a 
ampeloprasum, im Morgenland — 
bisweilen als Sommerporré in 
müſegärten cultivirt; a. rotundum, in 
Chiringen, aud in der Pfalz wild, mit vies 
len runden, dunkelrothen, in weiße Haute 
gehüllten Zwiebelchen, rothen Blithen, von 
denen die obern aufredt ftehen, die untern 
herabbangen. O) Allium, mit pfriemens 
formigen, faft gleiden Staubfabden, offnem 
Kelch. SBemerkenowerth a. Schoeno- 
Maat ſ. Sdnittlaud; a. fistulosum, 
interlaud, ſ. Sacobéswiebel; a. sene 
scens, Ytarciffenlaud, mit nareife 
fenahnliden Blattern, auf Wiefen ein 
laftiges Alnfraut; a. suaveolens, mit 
woblriedenden, weißröthlichen Blithen, in 
Deftretdh heim.; a. roseum, Rofenlaus 
in Frankreich heimifdh, alé Zierpflanze cul- 
tivirt; a. ursinum, BSdrenlaud, in 
feuchten Waldern u. Wiefen, febr ſtark nad 
Knoblaud riedend, deshalb gur Bertrei- 
bung der Ratten u. Maͤuſe aus a 
au: 


Alliam ascalonicum bis Allod 


bdubden bienend, wird von ben Bewohnern 
bes Kaukaſus als Spetfe benugts a. Moly, 
in @Enropa, gelbbliihend, aud als Zier— 
pflanze cultivirt; a. victorialis, ſ. Ullere 
mannsharniſchwurzel 1). 2) (Ant.), ; 
verehrten nebft ben Swiebeln die Wegypter 
gottlid u. ſchwuren bei ihm; er diente bet 
den Griedhen yur Reinigung von Verbre— 
chen, obgleid) einer, der ihm genoffen, den 
Tempel der -Gottermutter nicht betreten 
burfte. Bef. aßen ihn Sklaven u. Arme, 
fo wie Schiffsleute u. Soldaten. (Su. u. Pr.) 

lium ascalénicum, ſo v. w. Scha⸗ 
lotten. A. Cépa, fo v. w. Zwiebel. A. 
fistulédsum, fo %. w. Jakobszwiebel. 
A. Poérrum, fo ». w. Porre. A. sati- 
wum, fo v. w. Knoblaud. A. schoe- 
néprasum, fo». w. Sdnitflaud. A. 
scorodjprasum, fo v. w. Roccame 
bolle. A. ursinum, fo v. w. Baren= 
laud. A. victorialis, f. Allermanns⸗ 


harniſchwurzel u. Laud. (Pr.) 
Allix (Jacques UWlerander), fo v. w. 
Alir 2), 


Allmacht (omnipotentia), die Eigen: 
ſchaft Gottes, durch die er jede Wirkung hers 
vorbringen Fann, die er vermöge feiner bods 
Vollfommenbheit Hervorbringen will, 

tefer Begriff fees orate , Daf nichts aus 
fier Gott feinen Willen hindern od. zwin—⸗ 
gen, u. pofitiv, daß er ftets den Math eclug 
feines Willens vollftreden Fann. 

Allmanden (A-giiter, Redtéw.), 
fo v. w. Gemeindeguter, 

Allmannsgebirge (ober Alls 
mann), Bergkette in den ſchweizer Cans 
tonen Zürich u. St. Gallen, geht bom Töß— 

od bem Mbheine zu. Spiben: Irchel am 

bein, Hornli, 3590 F. Seehihe, Schn a⸗ 
belhorn, 8180 F., Badtal u. a, 

Allmannsdorf, Dorf im bad, Sees 
fr., am Bodenfee, 300 Ew., von den Ales 
mannen, die bier ein Fort hatten, gegriindet, 
fam durch Karl Martell an das Klofter 
Meidenau, das e6 1501 an die Ordenscom- 
mende Meinau abtrat. 

Allmannshaisen, Marttfl. im Ld⸗ 
ger. Wolfrathshaufen des baier, Kr. Ober= 
baiern am Würmſee, mit einem alkaliſch 
erdigen Gifenquell, 1200 Gi. 

mannswéiler, Dorf im wür— 
temb. Umte Vettnang, am Bodenfee 5. dabei 
Plankenthal, wo 770 die Wlemanen von 
den Avaren befiegt wurden. 
rong pg. hh (Grof-u. Klein-A.), 
Dorf im Wmte Ehingen des würtemb. Doz 
naufreifes, 500 Cw. 

— — (Geogr.), fo v. w. Alme⸗ 
rode. 

— — türk.), ſo v. w. Abukelb. 

Ho- (gt.), Vorſylbe vieler Wörter, 
bedeutet: andere. 

Allo (ital.), abgekürzt fir Allegro. 

ANeoa (Geogr.), fo v. w. Ulloway, 

Allébon (a. Geogr.), fo v. w. Ala⸗ 
bona, 


Allébroges (Allébriges, Allo- 
b s, a. Geogr.), Gebirgsvolé in Gal- 
lia Narbonensis, durd den Rhodanus von | 
ben Helvetiern getrennt, wohnten fle zwi⸗ 
ſchen diefem Fluß u. der Sfere, dem Les 
manfee u. den When, alfo in einem Theile 
ber j. Dauphinee u. dem groften von Sa— 
boven; Hauptftadt Vienna, Sie ftanden uns 
ter erbliden Fürſten u, waren theilé Acker⸗ 
bauer, theiléRKrieger; die Großen hieltenSans 
ger, die aud) Den Gefandten folgten. Ihre 
Macht fant, als fie von den Römern bes 
fiegt waren, Suerft Pampften fie mit den 
Romern im 2, puniſchen Kriege fiir Hannis 
bal, Rad der eat der Salluvier burd 
die Romer floh deren Konig Teutomal gu den 
A., die nun wieder gegen die Romer anftras 
ten u. deren Bundesgenoffen, die Aeduer, 
angriffen, aber bet Vind alium ſchlug fie der 
Proconful C. Domitius Whenobarbus u. Q. 
Fab. Maximus 121 . Chr. bet dem Zuſam⸗ 
menfluß der Ffere u. des Rhodanus, worauf 
fie ald Unterthanen des rim. Volks erklärt 
wurden. A. waren aud in die catilinarifde 
Verſchwörung verwidelt. (Lb) 

Allébrogum AGUAE » f. u. Mir 2), 

Allocation (v. lat., Handelsw.), Anz 
freuen Genehmigung eines Rechnungspo⸗ 

ens, 

Allochezié (9. gr.), UWhgang fremd⸗ 
artiger Stoffe durch den Wfter, aud) bes Koz 
thes auf ungewodhnliden Wegen. 

Allochroit (Miner.), f. Granat e). 

Allocution (v. Iat.), EB) (rim. Ant.), 
öffentl. Unrede, die ein Feldherr an die Sols 
bates hielt, biéweilen oom Pferde herab, 
während er durch die Meihen ritt, oft im 
Lager od. im Freien, hier von einer Erhö— 

ung von Rafen od, Steinen, um die dic 
abnen ftanden, herab. 2) Unrede, die der 
apft über irgend einen polit. oder kirchl. 
Gegenftand an das Collegium der Cardinale 
alt, Bertritt jest meift die Stelle eines 
anifeftes bet Sireitigfciten mit auswär— 
tigen Hofen, bef. merkw. find die 1839 ers 
folgten Wen über die kirchl. Differengen 
mit Preußen wegen ber gemifdten Ehen 
u. mit Rußland wegen des Uchertritts unir= 
ter griedh. Biſchöfe zur griechiſchen Kirche, 
Oe psig (Gefd.) gegen das gid u. 
Rußland (Geſch.) ebd. (Pr) 

Alléd (lob, von all [ganz] u. od 
[Gut], gang eigen od. das ganze Gut eg 
ner Perfon, Rechtsw.). * A) Wiles, von 
allen Laften frei liegende Vermögen einer 
freien Perſon. 7B) Fede im Lehnsverbande 
nidt begriffne Gade, Greigut, 3 Nad 
dem Grunde der Erwerbung find diefe a) 
Eigengüter, Errungen{dhaftsguter 
(bona acquisita), die ganz felbftftindig 
ohne Rückſicht auf Familienverbindung ers 
worben u. verdufert werden. *b) Erbz 
güter, Stammgüter, Familienfiz 
deicommiſſe (bona aviatica), die keinem 
Lehnsobercigenthume unterworfen, pane 
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im befdrantten Ci befinden, 
ß e, ae @staens tes ‘Blan ber 


Allodial bis Allophan 


Alloiésis (gt.), fo v. w. Alldoſis. 


Sant iuferlid) find, u. nicht — * 9 Acces ue ~ et se s 
amilien, unverdufer u. nidt vere prechen; eigung zum Verſpre⸗ 
möge der Wohlthat des Beſitzes, ſondern chen. 


aus dem Vertrage u. der Be ung der 
Vorfahren vererbt werden, u. zwar nur im 
Mannsſtamm, erſt nach deſſen Ausſterben 
an die weibliche Nachkommenſchaft; val. 
Brand, de natura bonorum avitorum. 
Marb,, 1781. 4, *Sofern alle nist dem 
Lehnrecht unterworfne Gegenftande A. vers 
bleiben, aber baufig mit Lehen vermifdt 
find, miffen beide gefondert werden, wenn 
fie verſchiednen Cigenthumern gufallen, 5. B. 
wenn der Lehnfolger nicht zugleich Allo⸗ 
dialerbe iſt, od. bei Eintritt des Heim⸗ 
fallsrechtes od. bei Ausbruch des Concurſes. 
Hierbei muß Alles, deſſen Lehnbarkeit nicht 
dargethan werden kann od. nicht rechtlich 
vermuthet wird, für A. gehalten werden, 
vgl. Hommel, Pertinenz⸗ u. Abſonderungs⸗ 
reg. Leipzig, 1794. B) (Geſch.), Alle Güter 
waren nach dem freien Charakter der frühſten 
Zeit in Deutſchland urſprüngl. A., bis das Le⸗ 
hensweſen dieſe allmählig in Lehen umwan⸗ 
delte od. ihnen wenigſtens den Schein der⸗ 
ſelben gab (vgl. Sonnenlehn). Dennoch hate 
ten ſich auch A. erhalten, in früherer Zeit 
als Dynaſtien, ſpäterhin als Reichs al⸗ 
lobe, vgl. Struv, de allodiis imperial, 
Jena 1764, * Die Gegenwart ift aus Gunft 
fiir bie Freiheit des Grundbeſitzes bemüht, 
die Lehne wieder gu allodificiren “ 
A. gu —— vorzüglich durch Ablö⸗ 
fe ber Lehnspflidt. © Gewaltfam ift dies 
ranfreid in der Nadtfigung der conſti⸗ 
tuirenden Verfammlung vom 4, Auguft 1789 
allgemein bewirkt worden; dagegen in Eng⸗ 
land gar fein A. befteht, fondern alles Land 
fiir mittelbar od, unmittelbar vom Konig in 
Befig gegeben angenommen wird, (Bs. 7.) 
AllodiAl, lebnéfrei, erblich. 
Allodialerben, f. u. Ullods. A- 
t, foo. wv, Allod. Allodificiren, in 
llod verwandeln, f. Allod +. Daher: Ale 
lodification, Lehnsverwandlung. Ale 
lédium (neulat.), fo >. w. Allod. 
Allodoxié (9, gr.), Undersglaube, fal⸗ 
{der Glaube. 
mom Selecta (v. gt.), fpdter anges 
nommene Benennung Hahnemanne fiir Als 
lopathie. Daher: Alléopath, Alléo- 
pathiker, Alléopathist. 
Allé6sis (gt.), (Gramm.), f. u. 
Mnallage; 2) (Med.), die Umandrung der 
Speifen bet der Verdauung im Sinne Ga—⸗ 
lens, vorzüglich in den 2, Wegen oder der 
Leber. ALlLGGtisch, Allöoſis bewirkend; 
A-sche Kraft, die vermeintlide, die 
Allöoſis bewirfende Kraft. A.e Mittel 
(Allééotica), f. UWterirende Mittel. 
Alloégraphon (A-phum), Hand⸗ 
fhrift eines Andern. 
Alloira (a. Geogr.), fo v. w. Atta⸗ 


Tea 2). 
| Alloi (ft., fpr. Ulloa), Korn der Münzen. 


Allomorphédsis (gt.), Umgeftaltung 
in eine neue, frembdartige, krankhafte Ge- 
ftalt oder Bildung. 

Allémpra, {0 9. w. Birmanen (Gefs.) 
gegen das Ende. 

londAle (fpr. Ullndehl), Stadt in 
der engl, Grafſchaft Northumberland, Bleis 
gtuben, 4000 Ew, 7 

Allénge (ft., fpr. sIongfh), 1) Berlan- 
gerungéftange, Verlängerungsſtück; B) fo v. 
w. Longe; 3B) (Medtew.), Unhdangfel, Uns 
hangzettel, bef. beim Wedfeln, wenn der 
Plag gum Giro nidt ausreiht, was fo be⸗ 
wirkt wird, daß die Budftaben von einer 
Beile halb auf den Wedfel, halb aur die A. 
geſchrieben werden, Daffelbe Verfahren fin: 
det bei Paffen Statt, wenn der Raum gum 
Vifiren fehlt, wo die allongirende Behoͤrde 
das Siegel (Stempel) in gleidher Weife auf 
beide Blatter drückt. — JJ 

Allongemént (0. fr., fpr. Wong {d= 
mang), Verlangerung. 

Alléngenperiique (9. ft., fpr. Ub 
longfden....), f. u. Perriicke 3. 

_Allongiren (v. fr, -ongfdiren), A) vers 
längern; 2) in die Lange ziehen. 

Alléns (ft., fpr. allong), geben wir! 
fort! woblan! 

Alléns enfants de Ia patrié 
(fpr. allong faufan’ be Ia patrie), patrioti- 
{her Gefang, juerft im ſüdlichen Frank 
reid) u. vornehmlich zu Marfeille gefyns 
gen (daber aud Marſeillaiſe genannt), 
von ergreifender, allgemein anfpredenbder 
Melodie, daher aud jest faft durd) ganz 
Europa verbreitet, Er fam alé act re- 
publikaniſches Lied unter der Kaiſerzeit u. 
nod mehr unt. den Bourbons in Verruf, 
ward aber 1830 bei der Sulirevolution wie⸗ 
der Volksgeſang. Die Deputirten’ammer 
erfannte daher dem Didter u. Componiften, 
dem Geniecapitin Mougé, 1831 eine Penz 
fion alé Nationalbelohrung gu, die diefer 
aber ausfdlug. . 

Allon (G. gt.), andersnantig, unter 
frembdem Ramen. 

Allopathié (A-Aathik, v. gr. Med.), 
J Uebertragung einer Krankheit von einem 

heile auf einen andern; 2) die ber Ho⸗ 
möopathie entgegengefepte, Krankheiten mit 
entgegengefegten Dtitteln, 3. B. Erfdlafe 
fung mit aufregenden MitteIn, heilende 
ärztliche Methode, in Hahnemanns Sinne 
bie gefammte herrfdende Medicin, Ihr 
‘Uusuber: Allopath, Allopathiker, 
Allopathist, MF Homoopathie. A-pas 
thisch, auf Ullopathie Bezug habend, 
ihr folgend; A-sche Heilmethéde, 
fo ». w. UWlopathie 2), He.) 

Allophan (v. gt.), Mineral, bem Ruz 

fpangrin, 


Pferfats abnl., —— u. 
s Weißliche ſpielend, derb od. — 


Allophylius bis ‘Alloxantin 


oan burdfidtig, weid, etwas ſpröde, ents 
alt Waffer, Alaunerde, Kiefelerde, kohlen—⸗ 
aures Kupferoryd; Brud — unbe⸗ 
immt eckig, in Gräfenthal u. Schneeberg 
vorkommend —* fiir Kalkſinter gehal⸗ 
ten, lift fi Säuren ohne Braufen yu 
einer Gallerte auf; bon Hausmann u. Stro⸗ 
meter beftimmt. (Wr. 

Allophjylius & L.), Pflanjengatt, 
nicht anerbannt zu Sdmidelia gehorig. ~ 

AlloprosAllos (gt., der Abwechſeln⸗ 
be, Myth.), Beiname des Ares. 

Alloquiren (9, [at.), anrebden, ſ. Allo⸗ 
cution, 

Alléri, 1) ag ache A., genannt 
Bronzino), geb. gu Floreng 1535, Hiſto⸗ 
rienmaler, Sailer von Angelo Bronzino, 

einem Obeim; eiferte dem Micel-Angelo 

ußerlich nad; höchſt ausgezeichnet im Por⸗ 
trät; ſt. 1607. Gemälde in den florent. 
u. rom, Kirchen u. Palaften; fdr. ein Gee 
ſpräch ib. bie Regeln der Zeichenfunft, Rom 
1590, 2) (Chriftoph), geb. 1577, Sohn 
u. Schüler d. Vor., den er vielleicht über⸗ 
traf; ft. 1621. Gemalde: Sct. Fulian im 
—— Pitti zu Florenz. Beſte Copie der 

agdalena von Correggio. (Fst.) 

Allés, Stadt u. See, f. u. Niederalpens., 

Allésorus (a. Bernh.), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. ber Wedelfarrn. 

Allossygne (a. Geogr.), Stadt in In⸗ 
dien dieffeit des Ganges. 

Allotria (gr.), 1) Nebendinge; 2) Un⸗ 


g. 

Lg pote pr a Geogr.), Vol’sftamm 
ber Gantabri in Spanien. 

Allotriochezié (v. gr., Mebd.), fo 
v. w. Allochezie. A-dontié, das Ein⸗ 
ſetzen fremder Zähne. 

Allotriologié (v. gt.), Fehler, wenn 
man in eine Mede u. Lehre frembartige 
Dinge einmifdt u. Gedanken herbeizieht, 
die nidt zur Gade gehören. 

Allotrio hag (o. gt., Med.), fremd⸗ 
artige, unverdaulidhe Dinge vergehrender 
Menſch, oft zugleich Vielfraß. Davon AI- 
lotriophagié , Gefräßigkeit. 

Allotriotéxis (gt., Med.), A) unge⸗ 
wöhnliche, regelwibdrige NiederFunft; 2) Ge⸗ 
baren einer ungewöhnlichen Frucht. 

Allotriurié (v. gt., Med.), Abgang 
fremdartiger Stoffe mit dem Harne. 

All’ ottava (ital, in der Octave ſab⸗ 
gek. Sva], Muf.), A) Bezeichnung der Stel= 
- Ten, in begifferten Baffen, wo der General 
baffpieler keine Accorde greifen, fondern 
die Grundftimme mit ber höhern Octave 
verftarfen foll; 2) in Partituren, wenn ein 
Snftrument mit einem andern in der Octave 
fortſchreiten foll; B) daß Notenfiguren, die, 
wegen bequemer Ueberfidt od. wegen Manz 
gelé an Raum zwiſchen den Linienfyftemen, 
um eine Octave höher, alé fie gefdrieben 
find, ausgefiibrt werden follens; 4) über 
vorjutragenden Klaviernoten, daß aufer 
ben vorgefdriebnen aud) nod die Octave 


ntitgefpielt werden foll. Ge naddem ber 
Bortrag, der auf diefe Art bezeichneten 
Stellen in ber Hohern od. ttefern Octave 
Statt finden foll, feet man 3u a. o. alta od. 
bassa zu. Durch tleine Stride (|| ||) zeigt 
man an, wie viele Noten fo vorgetragen 
werden follen. (Hs.) . 
Allouiren (0. ft., fpr. alluiren), billis 
gen, gugeftehen, einraumen, gelten laffen; 
dbaber Alloudble (fpr. alluab’l), guͤltig, 
Allouance te uangs), Zulaͤſſigkeit. 
oway (fpr. UWowud); 1) Stadt am 
Ufer des Forth in der ſchott. Grafſch. Clack⸗ 
mannan, Branntweinbrennereien, Taudrehe⸗ 
teien, Steinfohlenbandel, Hafen, 5600 Ew, 
2) Fluß, f. New =Ferfey s. 
Alloxan (€bhem.), Ce Ne Hs Oro Bers 
ee oe ber Harnfaure, durd. Eins 
ngen trodner Harnfaure in Salpeter 
ene Umfryftallifiren der entftandnen Kry⸗ 
alle dargeftellt. Sehr löslich in Waffer, 
pon ebelhaftem Geruch, rothet die Pflanzen⸗ 
farben, farbt die Haut — 
Alloxansiire (Chem.), Waſſerfrei 
= Cs Na Hs On, bildet ſich, wenn Alloxan 
mit dgenden Alkalien gufammenfommt, wird 
burd) Berlegung des alloranfauren Barytés 
mittel ft —— dargeſtellt. Sehr 
aure Flüſſigkeit, bei gelindem Abdampfen 
one Ae gtuppirten Nadeln were 
fend; * loft Zink mit Entwidlung von Waſ⸗ 
ferftoffgas, wird burd) Sdwefelwafferftoff 
nidt verdndert, fallt fir fid) weder Silber, 
nod Baryt u. Kalkſalze, neutralifirt die 
Alkalien vollfommen, gibt, mit Ammoniak 
— mit Silberkalk u. Barytſtrontian 
weiße Miederfdlage. *Wlloranf. Baryt 
durch ip von Barytwaffer zu einer 60° 
heißen Ulloranlsfung beim Erkalten erhalts 
ner, durdfidtige Furze Nadeln u. perlmut⸗ 
terabnl. Gduppen bildender, bei 150° 
ibr Hydratwaffer verlierender, in heißem 
affer leichter löslicher alé in kaltem, 
nad dem Glihen kohlenſ. Varyt u. Cyan⸗ 
barium binterlaffender' Stoff. »Allox an⸗ 
aures Silberoxyd aus 1 Ut. A. 1 
t, Silberoryd beftehend, weif, in Waſ⸗ 
6 unlöslich (ogl. Meſoxal⸗, Mtycomelins, 
araban⸗, Oxalur⸗, Thionur-⸗Saure, Uraz 
mil, Alloxantin, Murerid, sg tag (Su) 
Alloxantin (Chem.), Ce He Nie Oto, 
bilbdet fid, wenn Harnfiure mit 32 Theilen 
Waffer gum Sieden erhigt, bis é ibrer 
vollftandigen Loſung, verdunnte Salpeters 
faure gugefegt, die Fluffigkeit bis ¢ abge- 
bampft wird, wo nad einiger Zeit daffelbe 
kryſtalliniſch abſetzt; od. wennin eine Auf⸗ 
löſung bon Alloxan Sdwefelwafferftofffaure 
eleitet wird u. ftellt ſchiefe, 4feitige, Purge, 
arblofe od. ſchwach gelblide, in ammoniat- 
baltiger Luft, rothe, cag aga 4 Aion ae 
lernd werdende Gaulen dar. e wäßrige 
Auflöſung röthet Lackmus. Es wird durch 
Alkalien, Chlor, Schwefelwaſſerſtoff zerſetzt, 
gibt mit Silberſalzen einen ſchwarzen Nie⸗ 
derſchlag von metalliſchem Silber. Phe es 
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, ¢ Beige Anfis mit Salmiak vere 
per + wird olde yor nur auf Purge 
Beit, purpurroth, worauf Uramil — 


(Su.) 
Alloz, Stadt u. Gee, fo v. w. Allos. 
Allraiinen u. 3ufammenfegungen, ſ. 

u. Alraunen. 
Allseitigkeit, 1) die Ridtung nad) 

allen Seiten pin 3 bef. B) (Pabdag.), wenn 

alle körperl. u. geiftige Rrafte. gleichmäßig 

entwidelt u. auégebildet werden. Bgl, Cine 

u. Bielfeitigheit. 

—— (Pſychol.), f. u. Somnambu⸗ 


mus. 
» All-Souls- —— (fpr. Ahl fools 
kolledſch), f. u. Orford (Geogr.). 

Allspice (fpr. Ubljpeis, Hdlgsw.), fo 
b. w. Nelkenpfeffer. 

Allstidt,. 1) Umt mit 7000 Ew. im 
Grherzth. Weimar an der Rhöne. B) Stadt, 
Amtefig, Schloß, mit Geftite, Forftamt, 
Superintendentur, Potafhe= u. Salpeterfiez 
dereien, 2400 Ew. 3B) (Gefch.), UW. kommt 
viell. als Halarftatt u. Ulgaftatt in den 
fran’. Capitularien um 777 vor, fpater foll 
es Heinrich der Vogler alé Mitgift mit feis 
ner Gem. Hatteburg befeffen haben, unter 
ben Ottonen war es Reichsdomäne u. fais 
ferl. — u. kam mit ihr an die Familien 
von Goſeck, Grafen Sommerſcheburg, die 
Warkgr. von Brandenburg u. Grafen von 
Mannsfeld u. Anhalt, 1350 (1368) an bas 
askaniſche Haus Sachſen, u. fiel nad meh⸗ 
rern Verpfandungen mit deffen Kur an bie 
meifin. Rurfirften von Sadfen. Johann 
ber Beftdndige verpfandete e6 an Graz 
fen von Mannésfeldb, 1554 aber wurde es 
eingelöſt, es ward zur crneftinifden Portion 
geſchlagen u. fam halb an Weimar, halb 
an Ultenburg, u. erft nad Uusfterben lege 
trer Linie 1672 gang an Weimar, in beffen 
Befig e6 nod ift. Thomas Münzer war 
von bier. Jn der Mabe Heygenborf, 
Dorf u. Rittergut, Befig eines illegitimen 
Vachkommen des Grofh. Karl Auguſt, 550 
Cy, ( Wr. u, Pr ° 

Alls wel (engl., fr. bon quart), Wiles 
wohl! Antwort der Schiffswachen auf den 
Buruf der — Wie es ſtehe? (auf 
Kriegsſchiffen alle halbe Stunden). 

Allthier (Philoſ.), fo ». w. Welt, fos 
fern diefelbe befeelt gedacht wird, val. 
Hylozoismus, 

Alliicius, Fiirft der Celtiberer in Spa- 
nien, bon Scipio befiegt u. mit feiner Braut 
gefangen; die ihm Scipio fammt Freiheit 
gurudgab, dab, Freund der Römer. 

Alludiren (v. lat.), anfpielen, ſcher⸗ 
‘gen, fpotten, ftideln; ſ. Alluſion. 

Allum (orient. Gefd.), fo b. w. Alum. 

All unisono (abgef. unis., ital., Mu⸗ 
fie), 2) im Einklange, 2) in Partituren 
Bezeichnung, daß damit bezeichnete, deshalb 
uicht ausgefdriebne Stimmen mit den Haupts 
ftimmen im Ginflange fortfdreiten follen. 
2) Dei bezifferten Baffen u. in Clavierſa⸗ 
chen meiſt fo v. w. all’ ottava. 


A. L. M. 


Allire (fics {ere allir),“ 2) Gangart 
von Pferden; B) Wefen. 

Allusién (». Ict.), M Anſpielung; 2) 
(Uefth.), Hindeutung auf eine der gefdil- 
berten od. gu ſchildernden abnlide Perfon, 
Sitte, Begebenheit, um einen Gegenftand 
oder Begriff durch die ed ping my Swot eis 
nem ähnlichen u. bekannten in der Verfinn- 
lichung gu verftarten, ie Nicht feder 
Held ift ein Wlerander. Wal, Wortfpiel, 

Allnvial (0. lat.), angefdwemmt. 

Alluvién (allivio, lat., té1.), 
AZ) allmablige Wnfpilung eines Stückes 

rhe an ein Grundeigenthum, das dem Bes 
figer deffelben vermodge des Alluwidns- 
rechts zugehört, f. u. Ucceffion 153 2) 
das angefpiilte Erdreid. 

Allvater (nord. Myth.), fo v. w. Ale 
fabur. 

Allwéisheit, die vollkommne Weiss 
heit Gottes, als des Regierers der Welt, 
durch welde er Wiles auf die befte Art gu 
den beften Sweden lenkt. 

Allwirksamkeit (efficacitas sum- 
ma), der 3uftand der vollfonnnenften Thä⸗— 
tigfeit ber Krafte Gottes. Vgl. Allmacht. 


Allwissenheit ' (omniscientia), die 


Vollkommenheit Gottes in Anſehung des 


Verftandes od. bie Cigenfhaft, vermöge 
beren er das vollfonmmenfte Wiſſen von fid 
felbft u. allen Dingen aufer ſich befist. 

Diefes Wiffen ift a) zeitlos, d. h. nicht 

ebunden an die Schranken u. Formen ber 
Mufeinanbderfolge der Dinge, daber ftetig u. 
gleidseitig (continua u. simultanea), Uns: 
terfciedenheit dee Vergangnen, Gegenwär⸗ 
tigen u. Zukünftigen ift in ihm unden€bar; 
3p) raumlos, >. 5. ohne beftimmte Form 
ber Uusdehnung, alfo ein anſchauendes, un⸗ 
mittelbares Durdjdringen der Dinge mit 
feinem Berftande ihrem innetften Wefen 
nah; e) vollig unabbangtg, alfo ber 
Quantitat u. Oualitat nad nothwendig (ne- 
cessaria); * dj) unverdnbderlid, obne 
Vermehrung od, Verminderung, bah. durch⸗ 
aus wabr u. deutlid) (verissima u. distinc- 
tissima). Ueber bas Verhältniß der A. ar 
Freiheit bes menſchlichen Willens ſ. d. (BL) 


Allyn GBiogr.), fo v. w. Alanus s. 


A. L. M., oS 3 Budftaben, welche fid 


am Gingange von 5 Suren bes Korans (ſ. 
b.) gleich binter ber Ueberfdrift befinden, 
u. don den Koranlehtern mit ibren arab. 
Namen Clif, Lam, Mim ausgefproden 
werden. Rad Gin. find es Whbreviaturen 
fir Ana Ullah Ualem, d. i. Ich Gott 
bin der Allweiſe; nad Und. fir Allah Va- 
ff Medſchid (Malik), d. i. Gott ift gnadig, 
glorwürdig (regierend) od. fiir Allah Dſche⸗ 
bragil Muhamed, Gott, Gabriel, Muham⸗ 
med, alé Geber, Ueberbringer u. —— 
des Koran; od, fiir Ana Vi Meni, id, gu 
mir, von mir ($d bin das « u. das w), 
od. fir Wmon li Muhamed, —— 

ics 


Alin bis 


Dictirte mir; Andre Hielten fie far Zahlzei⸗ 
en, welche bie Dauer der in den entfpres 
enbden Gurren erwähnten Volker u. Perfonen 

anbdeuten, u. ähnl. Meinungen mehr. (Std) 
Alm (Alma), Flüſſigkeitsmaß in Cons 

ftantinopel, = 264 parif, Kubikʒzoll. 
Alm in Sdwaben, fo v. w. Gebirgs⸗ 
wiehweide; Alimhiitte, fo v. w. Melk⸗ 

Hitte, Alma (lat., Ernabrerin, Myth.), 

Beiname der Ceres u. a. Gottinnen. 
Alma (a. Geogr.), 1) Berg in Nieder⸗ 

Pannonien bei Sirmium, auf dem der Kai⸗ 

F Probus die erſten Weinreben anlegen 

ieß; derſelbe hier ermordet. 2) Fluß in 

Hetrurien, mündete in den See Prelius. 

a, V Flifden in Toscana, u. 2) 
in Ungarn; 3) Eleiner Ort im ruff. Gou- 
vernement Daurien, fonft Handeléplag der 

Genuefen. 

Alina (Uldem.), fo v. w. BWaffer. 

b aberg (a. Gefd.), fov. w. Umels 

erga, 


Almagaron, Stadf am Mittelmeere 
in dem fpan, Diftr. Murcia, Aus Spartum 
bereiten die Ew. Deen, Wollfamunet ꝛc. 
5000 Ew. Dabei Fundort von Almagra 2). 

Almacks (engl. fpr. Mamaks), V in 
London die jeden Mittwoch gehaltenen Mos 
deballe der feinften Geſellſchaſt, gu deren 
Patronep (lady —— ſich jedesmal 
die vornehmſten Damen erklären, nach dem 
erſten Entrepreneur u. Beſitzer des Hotels, 
wo ſie gewöhnlich ene werden, genannt. 
Meuerdings heifit derfelbe Willis. 2) Aud 
an anbdern engl. Orten, bef. in ern, 
nad ibnen eingerlitee Bille, (Pr) 

Imada, 4) (A. del — by AI- 
maden), Flecken d. fpan. Prov, aManda 
Ciudad Real), 10,000 Ew., reiche ſehr ftark 

baute Quedfilbergruben Gtr. jahrl. 
Gewinn), die 1835 an Rothſchild wegen ets 
ner gemadten Anleihe berpadtet, 1836 im 
Oct. von dem RKarliftenanfubrer Gomez ers 
eli u. moglidft zerftort wurden; 1837 im 
v. nahmen die Cortes den Padtvertrag 
urid, 2) Stadt mit Schloß im Diftr. a 
faton des ** Eſtremadura, deckt die 
infahrt in den Tejo, 4200 Ew. (Pr. 
Alma- Dagh (Geogr.), fo v. w. Ua 


agh. . 

Alméade (AlmAédie), 8) fleine Nez 
gerfabrzeuge, meift aug Baumrinde bereis 
tet; 2) fdnellfegeinde Sdiffe gu Calcutta. 

ma Franciscéa, Name der 1784 
_ geft., 1817 wieder hergeftellten Univerfitat 
emberg. ; 

Almagést (arab. u. gt., das gro 
[Werk]), bet den Arabern das grofe 8 
(utyadn ourretis) des Ptolomäos, ſ. d. 22). 

magra, 1) (Alchem.), rother Boz 
Ing; 2) (Almagre), in Spanien gum 
arben, Poliren u. alé Arznei, aud bet 
ertigung des Sdnupftabadé gebraudte, 
aunrothe Odererde; vgl. Almacaron. 


Almagro, Stadt in der fpan. Prov, 
Ciudad Real, Blondenwirkerei, €felmatte, 


Alma , 
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8000 Ew. 
—— A) (Diego d'A.), 1464 


indling Imagro, ging nad Amerika 
chwang fid) dur Pay fester? empor u. bers 
band 1574 shit Pizarro u. Fernando de 


Luque zur Erobrung Peru’s (f. u. Pizarro u, 
Peru [Gefs.] 10). aot Statthalter Peru’s, 
unternabm bie Eroberung von Ehili, gerieth 
aber mit Pizarro, dem er 1536 zu Hilfe 
eilte, in Streit; ward 1568 ge(dlagen, ges 
fangen u. in Lima im Gefangnif erdroffelt. 
2) (Diego v’'U.), bes Bor. Sohn u, Nach⸗ 
folger, febr geliebt, 1542 ermorbdet. (Lt.)° 
AlmAguer, 8) Stadt in ber Proving 
Cauca der ſüdamerik. Republ. ————— 
2) Hochebene dabei, hat 7000 F. Seehöhe. 
Almahélilen, in Marokko die milit. 
Bedeckung, weldhe die Karavanen begleitet, 
AlmAdhia (a. Geogr.), unbePannter 
Gau, in einer Urtunde von Ibo unter den 
Schenkungen an das Klofter St, Gallen 
vorkommend. 
Almaimin (Geſch.), fo v. w. Alma⸗ 
mon. 
Almakérek ob. Almakerk, Fle⸗ 
den, ſ. Karlsburg 1) a). 
Almamin, der M. Khalif, f. d. 2. 
Almana (a. Geogr.), Stadt in Myg⸗ 
bonia (Mazedonien) am Axios. 
Almanach, 1) Salender. Nad Cin. 
follen die Kalender zum Andenken al Maz 
nad (bd, i. celt,, des Minds) Guinelan fo 
enannt worden fein; nach Und. ftammt das 
ort vom altdeutſchen All Man adt 
(worauf alle Monat Acht zu haben) od, om 
altengl. all moon heeld (alle Mtonate hal⸗ 
tend); nad nod And. vom agyptifd + gried. 
Almenadhifa, die nad den Mtondlaufen 
eordneten Vorherfagungen. Sm Perf. heißt 
edoch Elmenad Kalender, u. dies ift wohl 
verwanbt mit dem arab. W., Neujahrsges 
Cer. bas die Aftronomen den Furfter zu 
uberreiden pflegten, u. das, aufer dent Las 
esverzeichniß, mande intereffante Bemer⸗ 
ngen alg Zugabe enthielt, Ueber bie ete 
gentl. Kalender ſ. d. 2) Büchelchen, die 
mit jedem Jahre gleid) bem Kalender fort= 


aufend berausfommen, bei denen aber der 


beigegebene Kalender Mebenfade ift u. des⸗ 
halb oft aud ganz weggelaffen wird, dage— 
gen Gegenftande andrer Urt die Hauptfade 
ausmaden, nad der np ae ea ihres 
Inhalts find fie Muſen-A. Theater-A. 
———— YM, 2.), hiſtortſche A, 
genealogt{de A. eift enthalten fie 
aber romanartige Erjzablungen, u. führen 
den Titel nad mythifden Perfonen (MMi⸗ 
nerva, Penelope, Aglaia, Urania), 
od. nad dem Ort, wo fie. herausfommen 
Gothaifdher AU, Rheinifhes Taſchen— 
bud), od. nad Blumen (Rofen, Vergi fe 
meinnidt, Lilten 2c.), od. nad threr 
ee (A. zum ap stl iy Vere 

nigen, U,bderLiebeu, Freundfadaft, 

. fur deutfde Frauen ac.); zweckmä⸗— 
Giger werden fie aber, da jegt der font yo 

g 


gegebne Kalender nidt mehr in Beridfidtis 
gung fommt, Taschenbiicher gcnannt, 
u. unt. diefem Art. ift aud) mehr üb. fie ers 
wähnt u. die widtigern — Cha⸗ 
rakteriſtiſch bei ihnen iſt, daß ſie faſt — 
mit Kupferſtichen geſchmückt ſind. Von 
Deutſchland aus haben ſich die A. üb. Eng⸗ 
land, —— u. Nordamerika verbreitet 
u. ſie ſind dort jetzt mehr in der Mode, als 
bei uns, wo der Geſchmack an ihnen ſich ſehr 
verringert hat. (Pr.) 
 Almandin od. Almandinste 
(Miner.), f. Granat a) u. Rubin. 

AlmAansor (Almanzaur, Elman⸗ 
for ꝛ⁊c.), f. Dtanfur. 

Almantekk (arab.), fo ». w. WFalam, 

Almanza (AlmAanca, Alman- 
sa), Billa im Diftr. Chinchilla (Spanien); 
4500 Ew., Wein-⸗ u. Gemiifebau; Obelisk 

Pyramide) zum Andenken des Sieges des 

anj.<fpan. Heeres Philips V. unter dem 
Herz. v. Berwid ub. das engl.-dftr.-fpan. 
RKarlé Ul. unt, dem Lord Gallaway u. dem 
Marquis de la Minas, den 25, April 1707, 
f- Spanifder ErbfolgePrieg rsa. 

Almanzara, Fluß in Spanien. Un 
ibm Gefedt am 4.’ Rov, 1810 zwiſchen 
den Franzoſen unt, Sebaftiani u. ben Spas 
niern unt, Blake, Erftre Sieger; f. Spas 
niſch⸗portugieſiſcher Befreiungstrieg 120. 

AlmAanzor, §luf, ſ. u. Granada 1), 
 Almaraz, Billa, f. unt. Caceres 1), 

Al marco (ital.), nad dem reinen 
Gold= u. Silbergewidt. 

Almareyn (altbeutf&, viel, pom lat. 
armarium), eiferner Raften od. Sdhrank, 
wo fonft die withtigften Urbunden aufbes 
wahrt lagen ; 4 (altengl.) Almaria (Ar⸗ 
maria), Urcdhiv (Bibliothek) einer Kirche. 

marich, 8) A. 1., Sohn Fulcos 
V. u. Bruder Balbuins III. Graf v. Foppe 
ut, 11683—1174 Konig v. Serufalem, Ji 
Gets.) 1. 2) A. Il, Sohn Hugo’s VILL, 

tuder Guido’s, Konig v. Eypern, f. d. 
po a s. u. (Titularkönig) von Jeruſalem 
1194— 1205. 3) Sohn Hugo’s III., Kbnigs 
v. Eypern, Herr v. Tyrus u. Sidon, 1 
Statthalter v. Eypern, 1809—10 aud Kon, 
v. Cypern, ſ. d. Geſch.) 10. 4) (Amal. 
ricus), aus Bene bet Chartre, Lehrer der 
Theol. gu Paris. A. wurde durch das Stus 
dium ber ariftotel. Philofophie gu pantheift, 
Anfidten verleitet, 1 angeflagt wegen 
bes Sages: jeder Chrift, der felig wers 
den wolle, miffe glauben, daß er cin leibli⸗ 
ches Glied Chriftt fei; mußte dies widerrus 
fen u. ft. (1209) aus Verdruß darüber. Unt, 
feinen Schülern (Almaricaner) bef. 
David». Dinant, fie lehrten: Alles ift 
Gott, Gott ift Alles, Schöpfer u. Geſchöpf 
iſt eins, Gott iſt das Ziel von Allem, weil 
Alles in ihn zurückkehren wird, um unverz 
anderlid) in ibm gu ruben. Seder Fromme 
ift ein Chriſtus, die Auferſtehung ift die 
Wiedergeburt, ber Körper Chrifti ift aud) 
vor ber Cinfegnung im Brot, wie Chriftus 


Almandin bis Alméida 


in ber ganzen Natur. Es bedarf Feiner au: 
fern Kirche mehr; Alles was in Liebe ge: 
chieht, ift rein, Denn der Geift Gottes im 

enfden Fann nicht ſündigen. Shre Lebre 
ward auf der Synode ju Paris 1209 u. im 
Lateran 1215 verdammt, aber nicht ausge⸗ 
rottet, fondern dauerte in ben Brüdern 
u. Sdhweftern des freien Geiftes (f. 
bd.) fort. Lb. u. Sk.) 
Imas, 1) viele Dorfer in Ungarn x, 
GSiebenbirgen; bef. 2) Fleden, f. u. Be: 
rocze 1) a); 3B) (Homorod A.), Dorf, ſ. 
Ubdvarhely a); 4) Dorf in ber Komorner 
Gefpannfhaft in Ungarn, mit falinifd ers 
digem Sdwefelquell. 

Almasarai, Stadt, fov. tw. Alma. 

Almasch, Stadt, fo ». w. Ulmas 3), 

Almaserai (Geogr.), fo ». w. Wma. 

Almassihal Daggial (turf.), foo. 
w. Daggial. 

Almasy von Zsadany, reichbegü⸗ 
terte ungar. Grafenfamilie; der jebige Chef 
bes Haufes Graf Fanag A. v. Z., ged. 
1751, ift k. k. Kammerer, Geh. Rath u, 
Obergefpan bed Demeswarer Comitates. 

Almaxarife (maur.zfpat.), der Ober: 
verwalter eines Haufes, der die Einnah— 
men erhob, Der A. Wifons XL war ein Ju⸗ 
be, Jakob u. ward fpater verwiefen, aud 
fein Nachfolger Gamuel war ein Gude. 
Seit 1829 durften die Chriften unter bem 
Namen teoria major das Amt verwalten, 

Almazan, Billa, ſ. u. Soria 2), 

Almazaéarron, Stadt, fo v. w. Al⸗ 
macaron. 

AlmAzir, 882 — 888 ommijadiſcher 
Khalif von Spanien, ſ. d. —* 6l. 

Alme, 4) (agypt. Rel.), Dangerinnen 
in den Tempeln, ſ. Wegypten (a. Geogr.) a. 
u. Aegyptiſche Mythologie 193 nod) jest hei⸗ 

en in Uegypten, Gudien u. Perfien die 

ffentl. Tangerinnen Almehz 2) auf neuern 
Theatern wilde orient, Tange; B) (Techn.), 
ſ. u. Spielfarten 1% 

Alme * A) Nebenflüßchen der 
Lippe, entſpr. tm Hoebʒt Arnsberg; 2) 

nter=2.), Dorfer im Kr, Briton 


Ober= u. 
ve * — — Arnsberg, bilden eine 
Herrſchaft, 400 Ew.; B) ſonſt. Ciſtercien⸗ 


ſer⸗Abtei an ber Sambre (Belgien). 
Almechosite (Alch.), fo ». w. Kupfer. 

Alméda (Geogr.), f. unt. Grao, 
Alméida, 1) Stadt mit Fe ftung am 
Goa (Portugal) im Diftr. Guarda, Prov. 
Beira⸗alta; Sdhwefelquelle, 3000 Ew. 1762 
von ben Spaniern, 1810 den 28. * von 
den Franzoſen unt. Maſſena durch Aufflie⸗ 
gen des — u. Capitula⸗ 
tion, 1811 den 10. Mai von dem engl.⸗ 
portug. Heere, nachdem nad einem mife 
lungnen Entfabverfud) Maffena’s die Be- 
ears tie Werke gefprengt u. fic) durdges 
lagen hatte, erobert; f. Spanifd «portus 
giefifher Befreiungstrieg ve. 110112, 2) Sa- 

line, f. u. Matto groffo. (Wr. u. Pr.) 

 AlméGida, &) (Don Francesco 
Sl bran: 


Almeidan bis’ ' Almeria 


Wbrantes Graf b’), 1505 als Statthalter 
bom König Emmanuel nad Oftindien ges 
{hidt, beforderte burd Klugheit u. Dapfers 
Beit die Niederlaffungen der Portugiefen das 
felbft, madte fic aber durd Willkür u. 
ſchlechte Disciplin den Indianern verhaft, 
ſchius 1509 die Flotte des dgyptifhen Sulz 
tans Kanfu, ben die Indier gum Rriege 
gegen die dunes 4a aufgefordert Hatten, 
u. fete fid) immer fefter. Bom Ronig gus 
riidberufen, fiel A. 1510 auf der Rucreife 


in einem Gefedt mit den Hottentotte. 2) 


(Loren; 0), beldenmithiger Sohn des Vor., 
Pum juerft unter den Portugiefen nad) Cey⸗ 
Ion; fiel in einer Seeſchlacht gegen die Cins 
gebornen 1509, 3) (Thomas), Patriardh in 
Xiffabon, ward, naddem er Streitigkeiten mit 
bem papftl. Hofe befeitigt, 1743 Cardinal u. 
febr angefehen beim König. (Lt. u. Ld.) 
Alméidan (ver{, artt. 
Almeidéa (a. 4. St. H.), Pflanzen⸗ 
gatt. zur nat, Fam. ber Rutaceae dios- 
meae gehörig. 
Almeirim, Stadt, f. Santarem 1), 
Almeixial, Dorf, fo v. w. Almexial. 
Ahinel66, 8) Bzrk. der niederland. 
rov. Overyſſel, mit den Cantonen AL, 
elden, Enſchede, Goor, Oldenjzaal u. Oot⸗ 
marſum; 2) Stadt hier, moraftig gelegen, 
Schloß, Leinweberei, 5000 Ew. 
Almelovéén (Theodor Fanfon v.), 
eb. zu Mydrecht bei Utredt 1657, erft Arzt 
n Gouda, dann Prof. in Harderwyk, um 
Geſchichte u. Literatur der Mtedicin vers 
dient, ft. 1712 zu Amſterdam. Sadr. unt. a.: 
Inventa novautiqua, Umfterd., 1684; gab 
den Gelfus heraus 2c. | 
enar (Joh.), fpan. Arzt ded 16. 
Sabrh.,. fdr.: Libellus ad evitandum et 
expell. morbum gall., Ben. 1502, 4. u. 6. 
-Almenara, Dorf ander Noguerra im 
Diftr. Lerida, Prov. Catalonien (Spanien). 
Hier SHladt den 27. Ful. 1710 zu Guns 
ften Karls Ill., vom Grafen Stahrenberg 
gegen Philipp V. gewonnen, f. Spanifdher 
bfolgeFrieg 203, 
Almend (MRdtéw.), fo v. w. Allmanden. 
Almendingen (fubwig Harſcher v. 
A.), geb. gu Paris 1766, wo Fein Vater heſ⸗ 
fendarmftadt. Gefandter war, ftubdierte 1789 
—1792 ju Gottingen, ward 1794 Lehrer der 
Redhtéwiffenfdhaft gu Herborn, wirkte mit 
Feuerbach u. Grolmann fiir die Umgeftals 
tung der Criminalredtéwiffenfd. u. gab mit 
jenen die Bibliothe? fiir die peinl. Rechts— 
wiffenfdhaft u. Geſetzkunde heraus. 1803 
ward er Oberappellationsgeridtérath in Haz 
damar, 1811 Gebeimrath u. Bicedirector 
des Hofgeridté in Wiesbaden, 1816 Vices 
prafident des Hofgerichts zu Dillenburg. 
Später ging er als Auwalt der verwittwe⸗ 
ten Fürſtin von Anhalt-Schaumburg nach 
Berlin, um die Entſcheidung eines verwi⸗ 
Felten Rechtsſtreites zwiſchen der dltern u. 
—— Linie des Hauſes Anhalt⸗Bern⸗ 
. berg gu betreiben. Seine Geſchichte dieſes 
Redtsftreits (Braunſchweig 1820 f.) bes 


wirkte, daß man ibn 1822 einer Crimi⸗ 
nalunterfudung unterwarf; die erkannte 
Strafe (einjabr. Feftung) wurde nidt 
volljogen. Von ber RMegierung in Ruhe— 
ftand verfept, ft. A. gu Dillenburg 1827. 
Sadr. nod): Recherches sur la forine de 
la diéte german. — la vacance du 
troéne impérial. Gotting., 1792; über den 
Concurs der Glaubiger, 2 Bde, Ebd. 1811; 
politiſche Anſichten uber Deutſchlands Vere 
gangenbeit Gegenwart u. Zukunft. Wiesb. 
1814; Bortrage uber den Code Napoleon u. 
feine organ. Umgeb., Gief. 1811 f.u.a. (Ap.) 

Almendral, Vorſtadt, f. u. S. Ja— 
go 1) (bili). 

Almendralégo, Ortſchaft in Spaz 
nien; bier im October 1811 Gefedte zwi—⸗ 
ſchen den fiegreiden Englindern unter Hill 
u. den Franzofen unter Soult, ſ. Spaniſch⸗ 
portugiefifher Befreiungstrieg 60, 

Alméne, Gewidt in Oftindien, etwa 


— 
— 


fd. ” 
Alménga (a. Geogr.), fo v. w. Uls 
munga. 

Alménor, — Synagoge. 

Almenos (Myth.), fo v. w. Jalmenos. 

Almenriider (Sarl), geb. 1786 zu 
Ronsdorf im Jülichſchen, erlangte fruh 
—, eine ausgezeichneten — auf 

em Fagott, die er, ſeit 1812 am Theaters 
ordefter gu Frankfurt, unter deſſen ver— 
dienftvollem Director Schmit zur Virtuo⸗ 
ſität ausbildete, u. ſelbſt viele u. gediegene 
Compoſitionen für ſein Lieblingsinſtrument 
lieferte. Er machte als Muſikdirector des 
&. Landwehrregiments ben Feldzug 1815 mit, 
trat nad bem Frieden ins Pheaterordefter 
in Maing, u. ging 1820 nad Koln, mit Una 
terricht beſchäftigt, erridjtete hier eine An— 
ftalt zur Fertigung von Blasinftrumenten, 
bie er aber 1822 wieder aufgab u, als erfter 
oper an bie herzogl. naffauifdhe Eas 
pelle nah Biberidh fam, wo er nod ift. 
Cin hohes Verdienft erwarb er fid) um die 
Anfertigung der Blasinftrumente, an wels 
cen er nad) Gottfr. Webers Akuſtik der⸗ 
elben, befonders am Fagott, wefentl. Vers 
eficrungen anbradte. Jb. 
Imeon (Ul manfur), Uftronom von 
1184—1150, berühmt durch feine Beobach⸗ 
tungen über bie Schiefe der Ekliptik (Maz 
nufcr. zu Orford). Sdr.: Praepositiones 
ac sententiae astrolog. ad Saracenum re- 
gem, Baf. ‘ 

Alméria, 1) Diftrict, gebildet aus dem 
öſtl. Bheile des fpan. —— Granada. 
Hier noch außer der folg. Dalias, Villa, 
mit dem Dorfe Canil, 6000 Ew., an der 
Sierra be Gader; Mujacar + Stadt, So⸗ 


babereitung, 1400 €w., am Agua; Pur⸗ 
dena, am. Almanſor, 000 Er. 2) Stadt 
ier, Bisthun, aljquellen, Salpeter⸗, 


ums u. Sodafabrifen, Wein- u. Oelbau, 

Marmor ; 8000 Ew. B) (Gefdh.). A. foll dag 

alte Ubdera 2) fein, hat ben Namen von 

Ulmarid, Konig der Weftgothen, 8* we 
3 * te 


400 Almerich bis 


se 515 getddtet wurde. Gleid) nad der 
robrung Spaniens durd die Mauren 
wurde UW. von diefen eingenommen, u. blieb 
400 Jahr in ihrer Gewalt, bis 1147 Al⸗ 
fons VE. von Aragonien UW. einnahm. Une 
ter der Bente war die angebl. jmaragdne 
Sdiiffel, die bon der Konigin von Saba 
ftammen u. auf der Fefus das Abendmahl 
genofjen haben foll, u. die jest gu Genua 
ift, 1490 wurde UW. von Sfabella u. Ferdi- 


nand eingenommen. Der bifhofl. Sis war’ 


ehedem in Udra. 4) Fluß u. 5) Meer —* 
bei der Stadt A. (Wr. u. Pr. 

Almerich (geſch. Biogr.), ſ. Almarich. 

merich (Geogr.), fo ve w. Alten⸗ 
burg 8). 

Almeréde (Gro 3 tah , Stadt an der 
Gelfter, im Wmte u. ibenhaufen der 
kurheſſ. Prov, Niederheffen; Fertigung ge- 
fudter Schmelztiegel (jährl. fir 21,000 Guls 
den), Pfeifer (jäͤhrl. 1 MUM. Stud), Vitriol, 
Ulaun, 2000 Cw. 

Almesbury (fpr. Aamsbery), Ort, fo 
v. w. Almsbury. 

Almetat (Alchem:) fo v. w. Almarcat. 

Alméxial, Dorf im Bzk. Evora Prov. 
Alemtejo (Portugal), am 8, Sunt 1663 
Schlacht der Spanter unt. Don Suan 
d’Auftria gegen die fiegretden Portugiefen 
unt. dem Grafen v. Villaflor u. Marfdall 
v. Sdhomberg; f. Portugal (Gefd.) s2. 

Almey, 1) (pompholyx, nihilum al- 
oe fo v. w, Sinkblume, f. u. Zinkoryd; 
2) Redhtsw.), fo v. w. Allmanden. 
henkreis. 

Almilla (fpan.), baumwollene Unter⸗ 
weſte, Kleidungsſtück des ſpan. Bürgers 
unter dem Camiſol (Chupa), welches 
bald von Seide, Sammet oder Tuch iſt. 

Almina, Stadt, ſ. u. Garb a). 

Alminium (a, Geogr.), fo v. w. Pez 
guntium. 

Al miniito Sal Handelsfpr.), im 
Kleinen, im Einzelnen. 

Almirante (Kriegsw.), fo v. w. Ad⸗ 
mirante (f. d.) 

Almisadir (Alchem.), foo, w. berei⸗ 
teter Salmiak. 

Almischlék (Num.), fo v. w. All⸗ 
michlek. 

Almissa, Stadt, ſ. Spalatro 2) a). 

Almizadir (Alch.), fo v. w. Gruͤnſpan. 

Almo, (a. Geogr.), Flüßchen in Las 
tium, entfprang bei ovilla, mündete bei 
Mom in den Libris; in ihm ward die Bild⸗ 
faule der Cybele von ihren Prieftern (Galli) 
1aprl. den 12, April gewafdhen; j. Aqua 

accio; 2) fo v. w. Alma. 

Almodad (a, Geogr.), arabiſcher Tri⸗ 
bus vom Stamme ber Joktaniden. 

Almodovar (Don Ildefonſo Dies de 
Mibera, Graf von), aus Valencia, trat 
auf der Urtilleriefdhule gu Segovia erzogen, 
1808 als Lieutenant in die fpan. AUrtillerie, 
ward bet der Vertheidigung von Olivenja 


Almoraviden 


Herwundet u. rite bald gum Stabsofft 
bor. Nach der Rückkehr Ferdinands 
ber Freimauerel verdbadtig, Pam er in die 
Inquifitionsterber von Valencia. 1820 be: 
freit, flüchtete er nad) ihrem Miflingen 1825 
nad) Frantreid. Nach dem Vode Ferdinands 
VII. zurückgekehrt, ward er Generalmajor 
u. Prdfident der Cortes. Durch Boren 
ward er 1885 Generalcapitain bon Walen- 
cia, ftellte fic, geswungen, an die Spige 
ber Sunta von Balenjia gegen ihn, gerieth 
aber bald, weil man an der Wufridtigkeit 
einer Gefinnungen zweifelte, in perfonlide 
ebenégefahr u. mußte fic) verbergen. Un: 
ter Mendtzabal Kriegsminifter, trat er fein 
Amt fpater bem Gen. Rodil ab u. aber: 
nahm das Minift. ber auswart. Wngelegens 
heiten u. dankte mit Mendizabal ab. Rad 
der Revolution von La Granja 1836 wurde 
A. Deputirter bet den conftituirenden Cor⸗ 
tes u. von Calatrava wieder gum Kriegs— 
minifter ernannt, banfte jedod aus Gefund- 
heitériidfichten bald wieder ab. Er trat 
bann in bie conftituirenden Cortes ein u. 
ift jegt Senator. (w. Pl.) 
‘ Almodovar del Campo, Stadt, 
ſ. u. Ciudad Real 1). 
Alména (a. Geogr.), Ort in Zeugitana 
(Ufrika), nidjt weit von Mtica. 
Almohaden (Muabebdun), Herrſcher⸗ 
bynaftie bon Marokko 1120—1269 u. Spas 
nien ——— von Mahadi 
Abu Abdalla uhamed (ſ. Mahadi) ſ. 
Marokko (Geſch.) s_s. u. Spanlen (Geſch.) 
ꝛe u. 05, bildete eine * muhamed. Secte (ſ. 
u. d.) Aſchbach, die Almohaden u. Almora⸗ 
viden. Frankf, 1833. 
Almon (a. Geogr.), B) Priefterftadt 
im GStamme Benjamin; B) fo v. w. Almo. 
 Almon (Myth.), Gott des Fluffes Almo. 
Almonacid, 1) in F £ u. Aragos 
nien 2); 2) Dor in der Prov. Toledo. Dier 
S hladht gwifdhen dem fpan. Gen. Vanes 
gas mit 80,000 M. u. den fiegenden Franz 
gofen unt. Sofeph, Kin. thee “=e eigentl, 
unt, Sebaftiani), am 11. Aug. 1809, f. 
Spaniſch-portugieſiſcher Befretungstrieg rs. 
Alménde * ipp van), geb. zu Briel 
1646, diente Anfangs zur See unt. Capitän 
Kleidyk, ſeinem Oheim, ward Capitän, focht 
1666 unter Ruyter, befreite 1672 dieſen 
Admiral, unterſtützte den Admiral Tromp 
gegen die Schweden u. trug viel zu den Sie⸗ 
ger bei la Hogue u. bet Vigo bet. Fm fpan. 
rbfolgefriege berennte er 1702 Cadix, fe- 
elte mit Adm. Sdhovel nad Neapel, reufz 
Fite aber dafelbft nicht. Er ft. auf — 
Landſitze bet Leyden 1711, 
Almon- Diblathaim (a. 
fo v. w. Diblath. 
, Alm6pia (a. Geogr.), mazedon. Land⸗ 
Haft zwifden den Vergen Hamos u. Skar⸗ 
08, Ungeblid) nach dem Riefen Alanops 
benannt. 
Almé6ra, Stadt, § Gurwal 3. 
Almoraviden (Geſch., —— 
» t 


eogt.), 


Almosen bis. Alocasia 


bd. i. Die Schirmbedeckten)), muhammedan, 

ecte, dann DHerrfderdynaftie in Wfrifa u. 
Gpanien, geftiftet von Whubefr im 11. 
Jahrh., deffen Nadhfolger Yuſuf Marokko 
erbaute u. daſelbſt die Dynaſtie der A. 

ründete; fie herrſchte von 1069 —1146 (ſ. 

darokko Geſch. 14). In Spanien herrſchte 
ſie fort bis 1157, wo der letzte Konig Mais 
mun Granada an Ubufaid abtrat, u. fid 
nach Marokko — Nur die Inſel Ma— 
jorca blieb den A. noch übrig; vgl. Almo⸗ 
haden. Lé. 

Alimosen (v. gt., Gleemofyne, d. i. 
Mildthatigteit), im Deutſchen milde Gaben, 
bie man Bediurftigen reicht. Mehr uber 
baffelbe f. unt. Armenanſtalten u. Vetteln, 

Almosenirer (0. ft. Aumonier), I) 
Almofenpfleger, bef. 2) Almofenverwalter 
u. zugleich geiftlider Rath bet furftliden 
+ — namentlid) in Frankreich. Der 

rof=U. war fonft die höchſte geiftlide 
Würde dafelbft, ftcté Commandeur vom 
Heiligengeiftorden, hatte die Aufſicht über 
bie Geistlidseeit, legte bem Könige felbft 
ben Gid ab, faf beim Gottesdienft dem Kö— 
nige zur Rechten, bejorgte die Almoſen u. 
ben Kirchenſchatz u. betete bei bef. Feierlich⸗ 
feiten an der königl. Tafel 2c. Seine Würde, 
Solstitium honoris. | (Sch) 

Almosensteock- 0). Pfarrstock- 
Diébstahl, f. u. Diebftahl x u. ire. 

Alméimenin (Fürſt der Rechtgläu— 
bigen), nannten ſich die Nachkommen Mu— 
hameds. 

Almox (Hdolsw.), ſonſt 22 Procent Ab⸗ 
gabe, die in den ehedem fpan.-amerif. Has 
fen von den, nad Europa gehenden Stiers 
häuten gegeben ward. 

Almguist (Lowe), neuerer ſchwediſcher 
Dichter; fchr.: Tintomara; Ninon de Lencz 
Ios; Ramido Narinesco; Signora Luna; 
die Urne; der Palaft. 

Almsbury (fpr. Almberi), Ort, f. 
Maffadufets 2. 7). 

Almiicia (kirchl. Ant.), fo v. w. Al⸗ 
mutium. 

Alnniida, 1) ſpan. Frucht⸗; 2) portug. 
‘econ; ſ. Spanien (Geogr.) u. Portugal 
(Geogr.). 

Almukabala (9. arab.), im Mittels 
alter, fo v. w, Ulgebra (Al gebr wal moka- 
bala). 

AlmukaAzin, lester maur. Kin. v. Saz 
ragofja, 1090—1118; f. Spanien (Gefd).) 2. 
Almunézar, Zilla, ſ. Granada 3). 

Alminga (m. Geogr.), Gau des weſtl. 
Engerns, zwifden der Alme, der Dimel u. 
einem Nebenflüßchen der Alme. 

Alminia, Billa, f. u. Calatayud. 

Almurédin (Ahnucédin), Stern 
3. Grofe im Flügel der Fungfrau. 

Almus, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Alma; 
2) Ort in Sbermafien an der Donau, von 
Suftinian befeftigt. 

linus, 1) Herzog der Magyaren 884, 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. L- | 


f i. Reli ionsverbundne), Molathemim 


401 
—— Munkatſch; ſ. Ungarn (Gefs.) +3 2) 
ruder bes ungar. Königs Ladislaw; f. Uns 


garn (Geſch.) 17. 

Almũt (ind. Myth.), fo v. w. Fama. 

Almutadir Vila, maur. König von 
Saragoffa 1073 bis um 1090; ſ. Spanien 
(Gefd.) 22.) 

Almitium (Feraturae, kirchl. Wnt.) 

ely ber franz. Kanonifer, womit fie bet 

mtsverridtungen Kopf u. Sdultern bes 
Fleideten; {don 1050 gebraudlid) u. wurde 
aud bon Minden, andern Geiftliden, felbft 
bon welti. Perfonen getragen. 

Almweig, Gem. Halfoans, bes Ris 
nigs von Ringarik in Norwegen, gebar. 18 
Sohne, von denen die aah “le eel 
der Sfiolbunger, Skilfinger, Authlinger, 
PYnglinger ftammen. 

_ Almyra (a. Geogr.), Stadt in Unters 
äghpten am See Mareotis. 

Alme (fpr. Man), Fliffe in England: 
A) in Warwid, fallt in den Stone; 2) in 
Northumberland, fallt in bie Nordſee. 

Alnécma, alter Name von Conaught. 

Alnewik (fpr. Ulnwik), Stadtin Norths 
humberland (England), am Wlne, aren, 
Sdhlof (Alnewikcastie, fpr. Alnwick⸗ 
käſtel), fdhon erhaltnes Stammbhaus ber Herz 
zöge bon Northumberland, mit Eprenfaule 


_ bem Haufe Northumberland von feinen Pid= 


tern gefept, 3000 Ew. Konig Malcolm wurde 
hier 1092 getddtet, Wilhelm I. 1174 geſchla⸗ 
gen u. gefangen; {. Schottland (Gefd.) rs 
u.1s. Dabei der Burgerredtsbrunnen, 
burd) ben jeder, der fonft in A. Birger 
werben wollte, nad einem Befehl Faz 
kobs J., der einft faft darin ertrunfen ware, 
waten mufte. , Pr.) 

Alney (fpr. Uni), ſ. 2. Gloucefter 2). 

Alnisium (Alitensis [Alunensis] 
tractus, m. Geogr.), ehem. franz. —— 
Aunis, grenzte in N. an Poitou, in W. 
ans atlant. Meer, in S. u. O. an Sain⸗ 
togne; j. ein Theil des Depart. der Nieder⸗ 
Charente. 

AlnG, Inſel u. Kirchſpiel an der Küſte 
bes ſchwed. Laͤns Weſter-Norland; Schaf⸗ 
zucht, Strömlingsfang, Kalkbrüche. 

Al niunero (ital.), der Zahl nad. 

- Alnus (a. Tourn.), — aus 
der nat. Fam. Amentaceae Kchnb. Spr. 
8, Ordn. Zl. KI. L.; f. Erle. 

Alnvic, Alnwik, Stadt, fo v. w. 
Alnewik. 

Alda (gr. Rel.), fo v. w. Haloa. 

Alobos (ar. UAnt.), Opferthier ohne Les 
berlappen, auf deffen Befchaffenheit oder 
Mangel die Priefter adteten. 

Alocasia (a. Schott et Endlicher), 
Pflanjzengatt. aus der nat. Fam. der Aroiz 
deen zur Monöcie Polnandrie L. Arten: 
a. macrorrhiza, mit findsfopfgrofem Wurs 
gelftod, der frifd eine, ſich durch Kochen 
zc. derlierende Scarfe befigt, fehr meh⸗ 
lig ift u. alé Mahrungsmittel benugt 
with. Auf den Freundſchafts⸗ u. Sands 
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wichs inſeln wird dieſe Pflanze, dort Tarro 
genannt 3 wie Colucasia esculenta, auf 
künſtlich überſchwemmten Feldern, der Knol⸗ 
len wegen, cultivirt. (Su.) 

Al occorrénza (ital.), bei Gelegens 
beit, nad Umftanden. 

Aléciii (a. Geogr.), bet Ptolemios 3 
Inſeln an ber WKüſte der Cherfonefus Cims 
brica (Gutland); nicht mehr vorhanden. 

Aléde, Alédial, Alédium ete., 
ti & (a. L.), Pflanzengattu 1 

loé (a. L.), anjengattung 3ur 1. 
Ordn. 6. KI. fA , ber Fam. ber ocak 
ceen, Ordn. der Liliaceen Spr., Kronililien, 
Asphodeleae Rehnb, Bon den zahlreichen 
Arten hat man die mit geFriimmter, rohrens 
form. Blithe, als eigne Gattung, gasteria, 
u. bie mit unregelmafig 2llippiger Heiner 
Blithe, alg apicra, getrennt. Bon den 
gebliebnen, mit groper, geraden, röhren⸗ 
od. trichterförm. Blüthen zeichnen ſich meh⸗ 
rere, z. B. a. vulgaris, abyssinica, spicata, 
purpurascens, dieſe vor allem: a. succotrina, 
mit dichotomiſchem Stengel, blafgriinen, am 
Rande didt mit weifen ſcharfen Sägezäh— 
nen befepten Blättern, auf GSuceotara u. 
dem Gap heimifd, durd febr bittern, gel- 
ben, an ber Luft braun u. bart werbdens 
ben Saft (f. Uloé, Pharm.) aus, aud 
alé Zierpflangen in Senne eee 
v Su. 


irt. 

Aloé (Aloeſaft, alo®, succus aloés, 
Pharm.) "us den abgefHnittnen Blattern 
mebrerer Wloéarten (f. Aloe, Bot.) freiwil= 
lig auégeflofner, eingedidter Saft. * Es 
werden 4 Sorten unterfdhieden: a) fuccoz 
trinifde (a. succotrina), auf der Inſel 
Succotara heimiſch, im Brud glinjend, 
dSunbelbraunroth u. faft gang in Wafer u. 
Weingeift auflöslich; > b) glangende A. 
(a. lucida, de Capo), vom Gap, bef. von 
a. spicata, an Gitte jener nidt nachſtehend, 
pon ſchwärzrer Farbe, jest die gewoöhnlich⸗ 
~ im Handel; * foll durch WAuspreffen der 

latter pon a. vulgaris erhalten werden. 
ec) Leberaloé (a. hepatica), von leber- 
brauner Farbe, unangenehmerem Gerud u. 
Gefdhmad, ſchwieriger aufzulöſen, u. meift 
verunreinigt, daher auch nur die befre Sor⸗ 
te, welde aus WIndien, bef. von a. elon- 
gata, in Kürbiſſen gu uns kommt, gum Arz⸗ 
nelgebraud zulaffig ift; *d) bie Rofaloé 
(a, caballina), die ſchlechteſte Sorte, daber 
aud nur bei ihrer Woblfeilheit von Thiers 
argten benugt; aus Ubgangen der Blatter 
bereitet, hat viele —— Beſtandtheile. 
In der Medicin wurde die A., bef. von arab., 
—— von ben Aerzten aus ber Stahlſchen 

chule febr gemifbraudt. Sie ift ein hef⸗ 
tiges Reizmittel fir die Unterleibsorgane, 
verftarft bie Bewegungen der Geddrme u. 
ber Gefäße des Pfortaderfyftems, befordert 
den Hamorrhoidalblutflus u. wirkt als Pur⸗ 
gitmittel, ohne wie andere Abführungen 
au erſchlaffen u. fiblbar zu ſchwächen; wird 
aber gewohnlid, durch Gewdpnung an 
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ftarke Reise u. Vernidtung der ⸗ 
kräfte, fpater ſchädlich, beſ. wenn man 
ihrer in der Dauer gegen Hartleibigkeit be⸗ 
dient. Sie iſt unter einer Menge vow Arz⸗ 
——— beſ. in Pillenform od. auch 
in Tincturen, die noch jest auch außer Apo⸗ 
theken häufig in Gebrauch find, ein Haupt⸗ 
beſtandtheil, wo fic ſich meiſt durch die thr 
eigne intenſive Bitterkeit andeutet. Wird 
auch äußerlich zu Heilung von Schäden u. 
aud zu allerhand techniſchen Zwecken, ju 
iat gu Lilgung von Jnfecten, bef. der 
olzwürmer auf Sdiffen u. a., angerwen: 
det. Im Morgenlande ward die W., als ge: 
gen Fäulniß ſchützend, zur Cinbalfamirung 
pon Leidnamen gebraudt. (Su.) 
Aloé americana, fo v. w. Agave 
americana, f. Agave 2. 
Aloébitter’(€hem.), 1) der aus dem 
wafrigen Auszug der Wloé, nachdem durch 
Koden mit Bleiornd u. Filtriren deffen 
Extractivftoff abgeſchieden ift, durch Abdams 
pfen bis zur Trodne gewonnene, febr bit—⸗ 
tre, pure ficstige, wie Gummi glangende, 
barte, gelbe, nicht in Mether u. Alkohol, 
leit in Waffer u. Weingeift lösliche Stoff. 
Er ift ohne Wirkung auf Pflanzenfarben, 
laft fid) mit faltem ‘Bitriol ohne Verände⸗ 
tung miſchen, entwidelt mit Rali gefdmols 
gen Ammoniak u. liefert mit Salpeterfaure 
2) künſtliches U. (Aloefaure), die aud 
durch Erwärmung einer Auflöſung von Le< 
beraloé in Salpeterfaure, nad) dem Abdam⸗ 
pfen u. Vermiſchen mit Wafer, als ein 
dunkelgelber, harzahnlider, beim Wuswa- 
fen roth, nad) bem Trodnen fafrangelb 
werbdender Niederſchlag erſcheint. Es loft 
fidh in fodendem Wafer mit ſchöner pur 
purrother Farbe auf. Diefe Lofung farbt 
Seide braunlidspurpurroth, Wolle dauers 
haft ſchwarz. Alkalien löſen das A. mit 
urpurrother Farbe u. geben ebenfo ge- 
—** beim Erhitzen verpuffende Salze. 3) 
(Mlogertract) der bié zur Trockne ab- 
edampfte, braungelbe, gummofe, wafrige 
uszug der Wlog, als extractum aloés aquo- 
sum, aloé depurata officinell. (Su.) 
Aloé caballina, Rofaloé, f. 
Aloe (Pharm.) «. 
Aloédarium, 1) Medicin, deren 
Hauptbeftandtheil Wloe ift; 2) Schrift aber 
Aloe. A. depurata, fo v. w. Aloebit⸗ 
ter 3). A-extract, fo v. w. Aloebit⸗ 
ter 3). A-gimmil, fo v. w. Alvebitter. 
Aloéharz (resina aloés), die nad Bes 
hanbdlung der Aloe mit kochendem Wafer 
zurückbleibende gelbbraune, in der Waͤrme 
weide u. abe, in Weingeift aufldsbare, als 
Arzneiſtoff nist gebräuchl. Subſtanz. Rach 
Braconnot eine Verbindung des Wloebitter 
mit einem bef. flobfarbnen €rtractivftoff, 
der aus einer Auflöſung der Wloe in wap 
tigem Ammoniak bei Reutralifation durch 
Ejfigfaure als ein gerud)= u. gefdmadlofes 
wenig in Waffer, leidht in Weingeift lösl. 
ver (principe pure) erhalten wird. ne ae 
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_ Aloe hepitica, Leberaloé, ſ. unt. 


— Aloe (Pharm.) 3J. 


Aloéholz (lignum aloés, s. agallo- 
chum, )barm.), 'A) wabres A., xyla- 
Jae Calombac, von Aloexylon Agallochum 
Lour., dunkelbraune, ſchwärzliche, geaderte, 
faft ganz aus Harz beftehende Stuce, in 
die fid) in Folge einer Krankheit das ets 
gentlich weipe u. gerudlofe Hol; bes Baus 
mies veriwandelt, das daber fich am beften im 
Innern abgeftorbner Stdmme findet. Es 
werbreitet erhitzt einen ſehr angenehmen, 
animeartigen Gerud. *? Das beſte, im Waſ⸗ 
fer ju Boden finfende, heißt Ghark, das 
nur theilweis finkende: Nimghark, bas 
fHwimmende: Semeleh. Eo wird in feis 
nem Baterlande Codindina mit 5— 16 Du⸗ 
caten per Pfd., in Japan mit 200 Ducaten 
begahlt, fommt febr felten gu uns, war ſchon 
im UAlterthum als Kaumittel u. alé Rauch⸗ 
werk befannt, u. fam fonft zu manden Zu⸗ 
— — 2) Von unächtem A. 
ommen mehrere Sorten vor; ? a) das ges 
wohnlidhe UW. bes Hanbdels (Garo nag 
Mumph, Aſpalathholz), von Aquilaria 
malaccensis, od. A. ovata L., grau, fdfver, 
febr harzig, bitter ſchmeckend, woblriedend. 
*p) gelbes U., Barietat des vorigen: hell⸗ 
gelb, auf bem Schnitte orangegelb, bitter, 
batzig rofenartig u. wie Anime riechend. 
»c) bifamartiges A. (Adlerholz nad 
Martius), ſchmutzig gelbgrünlich, faferig, 
weniger harzreich, aromatiſch bitter, biſam⸗ 
artig u. wie Aloe riechend, yon Excoecaria 
Agallocha. * d) A. von den Mollusten 
alfhl. mericanif des A. genannt), nad 
uibourt ebenfallé bon Excoecaria Agal- 
locha, fnotig, dict, ſchwer barzig, wie Myr⸗ 
rhen u. Anime riedend. 7e) falfdes AL, 
nad) Rumph von Michelia Tsiampucca 
ommend, ſehr bitter, wie Chamillen ries 
end. (Su.) 

Aloé insuccfata, in alten Pharmaz 
fopien Ulogertract mit verſchiednen Pflans 
genfaften, bef. mit dem succus florum 4 
cordialium ftatt des Waſſers bereitet. A. 
insuce. tartarisata, daſſelbe mit Zu⸗ 
fag von Cremor tartari. Aloé rosata, 
violata, mit Infusum rosarum 0d, viola- 
rum ertrabirt, Aloé licida (Pharm.), 
ſ. u. Aloe % 

Aloépillen (pilulae aloéticae, Phar⸗ 
macie), am einfad en (nad der Pharm. 
Sax.) aus gleiden i 
extracts u. Jalappenſeife bereitet; ältere 

ormeln (Aloéphanginae pilulae 

elphanginae] der Araber u. Arabi— 
tien) Hatten aufcr Wloé eine Menge ges 
wiirjhafter Subftanjen. Aloé rosata, 
. u. Aloé insuccata. -siire, nad) 

raconnot, ſ. Woebitter 2). A-saft, fo 
»v. w. Aloe (Pharm.), A-salze, durd 
Uloefaure mit Alkalien bargeftellt; purpurs 
farben u. verpuffen leidt in ber Hige. Aw 
stoff, fo v. w. Aloebitter. A. succo-} 
trina, ſ. u. Aloe (Pharm.) 2. Aloéti- 


heilen wafrigen Wlogs 


eae pilulae ([at.), ſo v. w. Aloẽpillen. 
; — vinum, ſo v. w. Aloẽtiſcher Wein. 
oſtlnetũr (tinct. aloés, Pharm.), Aus⸗ 
gug der Uloe mit Weingeift (1TH. auf 5 Th.), 
nad) ältern Vorſchriften aud) Myrrhe, Safs 
ran ꝛc. enthaltend, bef. zu äußerm Gebrauch. 
Aloétisch, mit Wloé gemiſcht; daher: 
A-e Mittel (Aloética), jum Hauptbes 
ftandtheil Woe habende Arzneien. A-er. 
Wein, Auszug der Aloe u. einiger Ges 
würze mit Wein, (Pr. u. Su.) 

Aldus, Kifer, f Hornkäfer 1) b). 

Aléeus (Myth.), A) des Wether u. der 
Ranake Sohn, deſſen Gattin, Iphimedeia, 
war von Pofeidon Mutter der Wlotden ; S) des 
Helios u. der Kirke Sohn, erhielt von feinem 
Water Ufopia, Er war eigentl. ein forinth. 
Konig aus der Familie der Vakchiaden. 

Aloé violata, f. u. Aloé insuccata, 

Aloéxylon (a. Lour), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fant. der Caffiaceen, Cufals 
pinieen Rehnd., zur 1. Ordn. der 10. KL. 
L. geborig. Urt: a. Agallochum, auf den 
höchſten Gebirgen Codindina’s heimifd, 
Murterpflanze des wahren Wloeholzes. 

Aloézéige u. A-stricke, 3cuge, 
Stride ꝛc., aus'den Fafern der Blitter 
der amerifan. Ugave in Sicilien u. Spanien 
gefertigt, ähnelt ber Seide; f. a. Agave. 

Alogiani (A-ger, d. i. Bernunfts 
baffer), A) Reger in der chriſtl. Rirde am 
Sdluffe des 2. Fahrh., [eugneten den Loz 
gos (f. d. 2), baber ihr Name, verwarfen 
beshalb aud) das Evangelium u. die Offens 
barung Sohannié, die fie bem Cerinthus gus 

chrieben. Sie find keine feft abgeſchloßne 

artei; alé ibr Stifter wird Theodotos 
b. By zany genannt. (Dabber aud) Theos 
dotianer), aud) Beryllianer von dem 
Biſch. Beryllos in UArabien, Mel mifes 
dbefiten, ba fie Melhifede® uber Chris 
ftus ſetzten; ſpäter verfdmolzen fie mit den 
AUrtemoniten. 2) In Holland fonft fo v. 
w. Socinianer, Sk. 

Alegié (v. gr.), Bernunftlofigfeit, 
Grundlofigteit, Unfinn, Abgeſchmacktheit; 
daher alégisch, I) grundlos; 2) was 
feines Beweifes bedarf, unmittelbar gewiß; 
alogistisch, unbefonnen. 

Alégiu dike (gt., att. Redtéant.), 
Unklage einer Magiftratsperfon, die bei der 
MNbtretung vom Amte nidt Rechenſchaft 
—*7 bie derwalteten Gelder od. Rechnung 

egte. 

Alogénia (a. Geogr.), Stadt in Meſ⸗ 
fenien, juddftl. von Gerenia. — 

Alogotrophié (v. gr.), übermaͤßige, 
aber ungleiche Ernaäͤhrung eines Körpertheils. 

Aloiden (Myth.), der Iphimedeia, der 
Gem. des Aloeus, u. des Pofeidon Sohne, 
Otos u. Ephialtes. Sie erhielten vom 
Bater die Eigenfdhaft, alle Fabre 1 Elle in 
die Breite u. 3 in die Lange gu wadfen, 
wodurd fie denn bald fo fbn wurden, im 
9. Jahre den Zeus gu bekriegen, indem fie 
den ee den Olymp u. den Pelion rons 
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ben Offa fegten, um ben Himmel gu erreis 
den. ete berlangte fe fic die Here, 
HOtos aber die Artemis, 3 te feffelten fogar 
ben res, der nur mit Müuühe vom Hermes 
befreit ward. Sie bauten auch Uskra, führ— 
ten den Dienft der Mufen ein u. wurden 
endlid von Apollo od. Artemis erlegt. Zur 
Strafe wurden fie in der Unterwelt mit dem 
Rücken an eine Saule gefeffelt, eine Cule 
taubte ihnen den Schlaf u. ein Geier zer⸗ 
fleifdte die Eingeweide. Lb. 

Aloin (Pbarm.), fo v. w. Wloebitter 1), 

Aloisius, ame, fo v. w. Aloyſius. 

Alokes (gt.Unt.), 1) Furchen; B) blinde 
Linien, die die Alten gogen, um gerade gu 
ſchreiben. 

. Alomantié (v. gr.), ſ. Halomantie. 

AlomAatium (a. D. C.), aufgegebne 
gu Urabis piace Pflanjengatt. Alõ- 
mia (a. A. H. B.), Pflanjengatt. der 
nat. Fam, Compositae Enupatorineae u. 
zur 1. Ordn. der Syngenefte L. gehorig. 

Alombrados (€rleudtete, Rird: 

eſch.), myſtiſche Secte feit 1575, die den 
— ähnlich, weder Sacramente noch 
ute Werke für nöthig hielten u. den geiſtl. 

tand verwarfen. Sie wurde ſchon 1623 
durch die Inquiſition ausgerottet u. wan—⸗ 
derte zum Theil nach Frankreich aus; auch 
bier 1635 durch einen königl. Befehl unz 
terdrückt. 

— — Stifter des Birmanenreichs, 
regierte 1752 — 1760, ſ. Birmanen (Geſch). 

Alomya (a. Panz.), Gatt. der Schlupf⸗ 
wespen, Schlupfwespe i). 

Alon (a, Geogr.), Stadt in Phthiotis 
(Theffalien). Aléne, B) Gnfel bei Jo— 
nien, zwiſchen Teos u. Lebedos; By Inſel 
in der Propontis, in S. von Prokonneſos, 
deren Ew. die Bereitung des Salzes erfun— 
ben haben follen; 3) (Alonae), Stadt 
der Baftetani (Hispania Tarrac.); 4) Stadt 
der Briganten in Britannia romana, j, 
Lancafter. 

Alénge u. 3ufammenfegungen (fr.), 
f. Ullonge 2c. 

Aldni (a. Geogr.), Stadt in Uffyrien, 
——— der Mündung des Zabos in den 

igris. 

Alonianum (a. Geogr.), Ort in By⸗ 
gacium (Afrika). 

Aldénso, fo v. w. Alfons. 

Alonsd6a (a. R. et P.), Pflangengatt. 
aué ber nat. Familie der Larvenblithler, 
Verbasceae ReAnb., in ihrer Wrt: a. in- 
cisifolia 3u Demimerié alé Hem. urticae- 


folia, 

Alinta (a. Geogr.), Fluß auf der 
Grenze von Albanien u. dem afiat. Sarma⸗ 
tien, deat in bas kaspiſche Meer, f. Terek. 

Alentigiceli u. Aléstigi (a. 
Geogt.), 2 Bolferfhaften im batifhen Spaz 
were gum Geridtéfprengel von Aftigi ges 

rig. 

Alope, 4) Stadt in Phthiotis (Thefe 
falien), fol nad Alope, Aktors Todter, 


Alopeus 


— ſeinz 2) Stadt der Loerl Opuntit 
Lokris. 


Alope (Myth.), BR) Tochter bes Kers 
le , lief bas mit bem Pofeidon erzeugte 

ind Hippothoos wegfegen, ein Pfer 
faugte es; Hirten, die es fanden, ftritten 
uber bie ſchönen Kleider u. bradten bas Kind 
vor Kerkyon. Diefer erfannte die Kleider 
ber Tochter u. lief fie erfaufen. Pofeidon 
verwanbdelte fie in einen Fluß, Alopes; 2B) 
ſ. u. Wlope (a. Geogr.) 1). 

Alopecié (gt.), %udsraude, Platte, 
Glage, UWusfallen der Kopf:, aud Bart- 
u. Wugenbraunenhaare, bef, von ſchlechten 
Saften. A. der Nagel, Abfallen der 
Nagel ohne vorausgegangne Entzundung. 

Alépeke (a. Geogr.),: 1) Snfel im 
Bosporos Kimmerios, jenfeit der sftl. Mün⸗ 
bung des Tanais; 2) Inſel auf dem ägäi—⸗ 
den Meere, unweit Smyrna; B) attifder . 

emos, untveit des Kynosarges. 3u ibm 
gehörte Sofrates. 

: ———— (a. Geogr.), ſo v. w. Alo⸗ 
peke 1). 

Alopekonnésos (a. Geogr.), Stadt 
an ber MMiufte des thraz. Cherfones, ers 
baut von Weoliern; ber. wegen Triffeln. 

Alopekiros (§udsfdwan;, L.), 
Graégattung, zur Ordn. der Ugroftideen, 
Spr., Andropogoneae Rehnb., jur 3, Kl. 
2. Ordon, L. gehörig. UWrten: a. praten- 
sis, nigricans auf Wiefen, geniculatus, ful- 
vus auf naffen Wiefen, gute FutterPrauter. 

lopes (a. Geogr.), f. u. UWlope 
(Myth.) 1. — 

Alopéus, 1) (Maximil. v.), geb. 
1748 3u Wiburg in Finnland, ſtudirte ju 
Who u. Gottingen, ging 1768 nad Peters 
burg u. ward beim Depart. der auswart. 
Ungelegenheiten angeftellt. 1785 ward er 
Gefandter am eutiner Hofe. Katharina gab 
ihm die ſchwierigſten Wuftrage, die er mit 
dem beften Erfolge ausführte; Kaiſ. Paul 
ließ ihm die Privatcorrefpondeng mit Fried= 
rid) d. Gr. fubren. Lange bekleidete er den 
Gefandtfdaftépoften in Berlin, ward dann 
pon Wlerander 1806 nach London geſchickt. 
Seit 1813 wieder nad Verlin, ging {pater 
feiner Gefundheit wegen ins ſüdl. Deutſch⸗ 
land u. ft. 1821 3u Frankfurt a. M. 2) (Das 
vid v.), jiingrer Bruder des Vor., ward an 
der Mtilitdrafabemie in Stuttgart gebildet, 
a aber im diplom. Fad, erft alé ruſſ. 

efandter bet Guftav 1V. in Schweden anz 
geftellt, jedoch 1807, alé er Guſtav auffors 
derte, dem Gontinentaljpfteme beizutreten, 
u. als bie Ruffen Finnland befesten, auf 
Guftave Befehl verhaftet u. feine Sdhriften 
in Befdlag genommen, wurde aber vom 
ruff. Kaifer reclamirt, durch die Stelle eines 
ruff. Geheimenraths u. Kämmerers u, durch 
den Unnenorden 1. KL. entſchädigt, ſchloß 
1809 den Frieden mit Schweden, ward 1811 
ruff. Gefandter in Wiirtemberg, 1812 jus 
rudberufen, war in bem Sriege 1813—15 
bei der Centralverwaltung angeftellt u, — 

n 


Alopex 


mad dem Frieben Gefandter in Berlin. Er 
ft. dort 1825. . u, Sp. 

Alépex (Myth.), Ungeheuer, in Ges 
ftalt cined Fudfeé, von Themis den The⸗ 
banern gefendet, bem alle Monate ein Knabe 

eopfert werden mupte. Als Wmpbhitruo 

* Kreon um Hülfe gegen die Teleboer er⸗ 
ſuchte, ſollte er zuvor das Ungeheuer töd⸗ 
ten. €r holte, weil kein Menſch das Thier 
erreichen konnte, den Lalaps, Hund des Kes 
phalos von Athen, der es gwar erreidte, aber 
mit ibm in Stein verwanbdelt ward. Sch.) 

Alophanginae pilulae, fo v. w. 
Aloephanginae pilulae, f. u. Aloepillen. 

Alépo (Pandolfello), von niederer Gee 
burt, Giinftling Johannas IL v. Neapel, 
nad ibrer Thronbefteigunug Großſeneſchall 
bes Köonigreichs, beherrfdte fie ganz, ward 
auf Befebl ibres 2, Gemahls Jacob v. Bours 
bon, 1415 bingeridtet. 

Aléque, f. u. Ulicantewein, _ 

A Vordinaire (ft., fpr. «nar), gee 
wöhnlich. 

Alorié, Stadt, ſ. Benin « h). 

Alõros, erſter König v. Chaldäa, ſ. d. 
(Geſch.) 2. 


Aléros (a. Geogr.), Etadt in Pieria 


(Makedonien), am thermaifdhen Meerbufen. 
Alos (a. Geogr.), B) Stadt in Phthio⸗ 
tid (Theffalien). Philipp v. Makedonien 
wertrich die Ew., als Athen zugethan, bet 
einem Streit berfelben mit Pharſalos. B) 
Stadt in Achaia, foll nad Ino's Dienerin 
Alos gcnannt worden fein, 
Alésa, Fiſch, f. Wife. 
ost, fo v. w. Walft. 

Alétia (gt. Unt.), fo ». w. Halotia, 

* Alouate, fo v. w. Brillaffe. 

Alétchiharz (fpr. Aluſchiharz), 

rauliges, ſchwärzlich marmorirtes, pfefferz 
abnlid, aromatiſch riechendes, bitter ſchme—⸗ 
ckendes, trocknes u. unzerreibliches Harz, in 
Wintera aromatica aus Madagascar. 

Alouét (Franz), ſo v. w. Clouet. 

A loyaii (ft., fpr. lojo), 1) (Kode), 
Lendenbraten von einem Odfen. B) Société 
de l'A., Odfenlendenbratengefellfdhaft, Naz 
me einer freimaurer, Gefellfdaft in Franks 
reid, etwa von 1784—1789, follte eine vers 
larvte Fortfegung der Pempelherrn fein. 

Alojs, fo v. w. Wloyfius. 

Aloysia, weibl. Vorname, von Aloy⸗ 
fius, viell. Stammwort von Louife. 

‘ Aloysia (a. Ort.) , Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam.: Lippenbluthler, Angiocarpi- 
cae, Verbeneae Rchnb., Biticeen, Verbe⸗ 
necn Spr., zur 1, Ordn. der Didynamie L. 
Urt:a.citriodora, Straud aus Buenos Ay⸗ 
. res, Haufig in europ. Gewadshaufern culti= 
virt, mit langettform., gangrandigen, ftaré 
u. angenehm, citronartig dDuftenden Blat- 


tern. Sant 
Aloysius, angebl. der alles Zermal⸗ 
mende, vielleiht Stammwort des fran}. 
Louis. Merkwürdig find: a) AU. Gonza g a, 
& Jo⸗ 


Heiliger, ſ. u. Gonzaga, Bd (Mari 
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feph Johann Foadtnt Fran} W., Fürſt 
v. Liedhtenftein), geb, 1796, Sohn des Firs 
ften Sohann Fofeph, * 1836 regier. Fürſt 
v. Liechtenſtein. B) Baumeiſter zu Padua 
unter Kin. Theodorich; baute mehrere Waſ⸗ 
ſerleitungen u. Bäder zu Rom. 

Alo a (el Uzza), arab, Gottheit zur Zeit 
ber Dſchahelijah, ſ. Arabiſche Mythologie z. 

rie vom celtiſchen alb hod, fo v. w. 
Mittelgebirg; A) frankifde A, f. wu. Mes 
gattreis; 2) Hobe U., am Fuße des Sans 
tig; Bp rauhe A. f.u. Alpen (n. Geogr.) 205 
4) fo v. w. Alpen; 5) (Mlb), Nebenflug 
des Rheins im Canton —— 

Alp, ' jede Weide (nicht Wieſe) auf den 
Alpen, die fo hod) liegt, daß fie wegen Höhe 
u. Entfernung im Winter weder von Mens 

chen nod) Vieh bewohnt werden kann, meift 
ergabbange od. Plateaus mit fetten Futs 
terfrdutern. * Muf ihnen wird die ne 
wirthschaft betrieben, d. 5. im Goms 
mer das Wieh zur Weide, Maftung u. Milch⸗ 
benugung hingetrieben. Hiergu find eigne 
ölzerne Sennenhütten, deren holzernes 
ad meift mit Steinen gegen den Wind bes 
ſchwert ift, gum Sommeraufenthalt fir die 
irten u. gur Bereitung der Butter u. des 
afeé. Dergleidhen Alpenwirthſchaften fins 
bet man auf allen fudliden, nordliden u. 
öſtlichen Wbhangen der Ulpen von Franks 
reid) an bis nad Krain u. Steyermark, wo 
es nur Alpenweiden giebt, * Die A.en find 
in verſchiedne Weidftride od, A.en ges 
theilt u. durch Maturgrengen, Planken, 
Mauern u. dgl.’gefdieden, jede derfels 
ben fubrt wieder eigne Namen, fo Saude 
alp, Grindelwaldésalp u. dgl. Die W.en theilt 
man wieder in Stöße a 2 junge Rinder, 
4a 1 MPferd, od. in Stafeln (Hitten), 
welde leptre man nad u. nad nugt. Die 
unterften find die beften. Un faft unzugäng⸗ 
liden Orten wadft das ſehr gute u. aromas 
tifhe Wildheu, weldes nur arme Leute 
(Wildheuer) abmäahen u. getrodnet here 
abbringen. «Die A. find entw. Gemein⸗ 
A., welde ganzen Gemeinden, od. Privats 
U., die einzelnen Jndividuen od. Familien 
guftehn; Guftie (Stier) berge, heißen lege 
tre wenn alle Urt Vieh, Kühe, Minder unter 
einander, Bauernbe rate wenn diefe allein 
weiden. Fe nad bem Ertrag ift ibr Werth 
verfdieden. * Die ty ay der Wen (Al⸗ 
penfahrt) gefdhieht Ende Mai, der Begs 
gang (Alpenabfah re) Unf. Wuguft. (Pr.) 

Alp (incubus), während der Nacht, 
meift nad) bem Cinfdlafen, od. früh vor dem 
Erwaden in der Miudenlage eintretender 
Buftand, wobei nad einem ſchweren Traume 
ein 3uftand von Halbſchlaf od. Traumwas 
chen folgt, mit grofer Beengung der Bruft, 
Angft u. dem Gefithle alé lige eine ſchwere 
Laft, ein Thier (meift in Geftalt eines affens 
ähnlichen Ungethiims, daher der Uherglaube 
von einem wirklichen Vhiere diefer Ure u. 
biefes Namens), Gefpenft rc. auf dem Leibe 
(Alpdrücken); der UW, hindert das Ath⸗ 

men, 
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men, bét Frauen bidweilen das Gefuͤhl als 
wohne ihnen ein Mann bei. Vergebens käm⸗ 
pfen die Leidenden unter Angſtſchweiß ſich 
u helfen, unfähig ſich zu bewegen, od, 

rechen, höchſtens ſtöhnend, exsvacen fie 
erſt nach einigen Minuten ermattet. Der 
WY. beruht vorzüglich auf Blutandrang od. 
nervöſer Schwäche in den ain ope u. 
entſteht daher vorzüglich bei vollblütigen, 
wohlgenährten od. nervenſchwachen Perſo⸗ 
nen, nach unterdrückten Blutflüſſen, Unter⸗ 
leibsftirungen aller Art, Ueberladungen des 
Magens, nady Mißbrauch fpiritusfer Ge- 
trinée, Gemüthsbewegungen, bei Wurmern, 
vrganiſchen Feblern in der Bruft u. Leber, 

ut fid bat der A. gewöhnlich eine Gefabr, 
aun aber bod) durch Uebergang in andre 
Krankheiten gefährlich, ſelbſt todtlid) were 
—— A. ap Ca aan yay a: 

ewegung, Metbung ſchwerer Speifen, der 
Spirituofa bef. Abends, der Rückenlage, dvs 
u warmen Berhaltens, durch Digeftiv=, Ab⸗ 
Si grungé, antiſpaſmodiſche Mittel, Blut⸗ 
— rc. M. Strahl der —— 


(He.) 

Alpagattes, Sdube der Berghewoh- 
ner der Pyrenäen u. nahen Gebirge; von 
Striden u. altem Tauwerk gefertigt. 

Alpagnaswolile, olle von ber 
Alpagnaaziege, der der Lamaé u, Bie 
gognas abnlid), oft der Vigognawolle beis 
gemengt. +. 

AlpAis (Alpaide), Geliebte Piping 
von Herftal, der wegen ihrer bie rechtmä— 
Fige Plectrude verſtieß; Mutter Karl Mars 
tells, ft. in einem Kloſter. 

Al pari (ital.), gleich, gleid) auf; ohne 
Rufgeld, unter a. p. ſtehn, von Staats— 
papieren mit Verluft, iber a. p. mit Geez 
winn verPauft iverden. 

Alp Arslan, Sohn Daud’s, Neffe 
—— , folgte, nachdem er nach ſeines 
Waters Tode Khoraſan verwaltet hatte, 
1066 ſeinem Oheim als 2, Seldſchukken⸗ 
fultan; ft. 1072 auf einem Zuge wider Tur⸗ 
geftan, zu Meru, ſ. Perfien (Gefd.) 2. 

Alpbalsam (Bot.), fo v. w. Alpen⸗ 
— ken (Med.), ſ. u. Al 

ip cKken ed.), J. u. Alp. 

Alpéck, Stadt, fo v. w. Albeck. 

Alpedrinha, 1) Gebirge (Zweig der 
Eſtreſla); 2) Flecken in Beira (Portugal). 

Ipegau, : v. w. Ulpgau. 

pen (früher Olbia od. Ulbia, dann 
Alpes, Alpis, a. vakad “Sr 'Den Namen 
erflarten Ein. aus dem Gallifden fo v. w. 
hohe Berge, Wnd, aus dem Sabinifden fo 
©. w. weife Berge (wegen des fortwabrenz 
ben Sdnees aur ihren Gtpfeln), — Mad) 
Mela (frühere Angaben von Polybios u. 
Strabo find nidt ohne Srrthum) gingen fie 
pon der Mündung des Fluffes Varus in 
Gallia Narbonensis von S. nad N., dann 
von D. auf die Seite von Benedig bis an 
ben Fluß Urfia in Sftrien am adriat. Meere 
te. begrengten Stalten, Gallien, Germanien 
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u. Helbetion. Ueber Hohe u. Breite ber 
UW. waren die Wlten ungewif, Plinius giebt 
erftre auf 50,000 Sdritte an, aud is der 
Angabe der BVreite differiren ſie ſehr. Das 
Klima war ziemlid) daffelbe wie jest, nur 
wegen der Walder auf thnen u. in Germa— 
nien etwas rauher. * Die Alten fannten auf 
ihnen die Quellen vicler Sis: RHenus, 
Druentia, Mhodanus; Sfara, Dubis, Arar, 
Sfter; Padus, Vicinus, Wddua; Iſarus, 
Ufinus, Savus, Dravus u. a.; fie enthielten 
aud mebrere Seen: Berbanus, Benacus, 
Rarius 2c. © Die Thaler waren bewohnt u, 
bebaut, bef, mit Waizen; von ihren Bewoh- 
nern taufdhten die Hohenbewohner Lebens— 
mittel gegen Harz, Ped, Fadeln, Wade, 
Honig, Kafe. Producte waren außer— 
dem: wilde Pferde u. Stiere, der jest nicht 
mehr vorhandne Cervus alces (€lennthier), 
Gemfen, Mg Hafen, Sdyneehiihner wu. a. 
Vogelarten, —* in ben Geen u. Schnez 
@en auf den Seealpens man fand aud 
Gold, Kryftalle. Die einjelnen Theile der 
A. hatten verfdhiedne Rumen: * Alpes 
maritimae (Meer: od. Seealpen), 
aud (weil von ligurifden VolFern bewohnt), 
A. in Liguriens von Genua bis gum Baz 
rué u. noͤrdl. bié an bie Padusquellen auf 
dem Befulus, wo fie an die A. Cottiae ſtie⸗ 
pen Außer dem Vefulus waren nod der 
ema u. Gaura hohe Punfte. Gm 4. 
Jahrh. eine eigne gallifhe Proving der 
abendlandifden Kaifer, von Eburodunum 
(Dverdun) ſüdl. bis an die See, enthielt daé 
jebige Nizza u. den öſtl. Theil ber Pro- 
vence. * A.s cbttine, nad Cottius ge- 
nannt, der dort fein Reidy hatte; der 
Theil der Wlpen — den griech. u. den 
Seealpen, vom Berge Veſulus u. der Poz 
quelle big an ben Berg Cenis. Sie waren 
im Alterthum ſchr gefährlich gu bereifen, 
daher man bamalé fdon Führer mit nahm. 
Hohe Punkte waren die Matrona ob. Mons 
Janus (Janua).  A.s graiae, (grie= 
ch iſche A.), aud Mons saltus 0d. Grajus, 
nördl. von ben Cottiſchen u. weftl. von den 
Penninifcden, die W. am Fleinen St. Bern⸗ 
hard vom Berge Cenis bis Aoſta. Den Naz 
men haben fie von Griedhen, die einer Fas 
bel nad mit Heratles dariiber zogen, wel⸗ 
cen deshalb auc dort ein Ultar errictet 
war, |! A.s penninae 0d. poeni- 
nae, der grofe St. Bernhard u. die Al— 
pentette bis gum St, Gotthard, welden 
‘feptern mit feiner Umgebung Cäſar Avs 
simmae nennt; A.s rhaéticae, vom 
Berge Adula bié an die Quelle der Drau 
bei Zrident; A.s tridentinae, cin 
Theil ber rhätiſchen A., wo der Athefis 
entfprang. @ A.s hepoéntiae, in Grau- 
bindten, von den penninifden A. bis zu den 
jetzigen hohen A.; auf ihnen entſprang der 
Rhein. “= Avs jaliae, angeblich fo ge— 
nannt nad Sul, Täſar, der hier eine, fpa= 
ter von Uuguftus vollendete Strafe anfing, 
friber bas Okragebirge, {pater Avs we- 
netae, 
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metae, von bem Pufterfhale u. Kärnthen 
an GD, bis Fllyrien; bie Sidfeiten hießen 
A.s carnicae, u. der Zweig, der fic) von 
Bicenja u. Verona erfiredte, hieß Aus 
euganeae; die RNordfeite A.w néri- 
cae, im beutigen Tyrol u. Baiern, am 
LUrfprunge ter Drau. “ Den Stl. Theil der 
julifhen A. nennt Plinius A.s pannd- 
nicae, die fid) durd Pannonien fortzo⸗ 
gen, weniger hod) alé vorher, liefen von 
t. nad S. mitten durch $lpricum. Ueber 
bie jc. den Alten faft gleiden Bencennungen 
der UW. ſ. Alpen (n. Ggr.) a_w. (Sch. u. Lb.) 
Alpen (n. Geogr.), } grofes 7 — 8000 
OM, umfaffendes, von 8 Mill. Mlenfden 
bewohntes Gebirge in Mtittel « Europa, 
ſteiler auf der S-, fanfter 
der NSeite. Am genuefifden Meere, mit 
bem Borgeb. Rour anfangend gebt es 
Ic) gegen 150 M. lang, 20 — breit 
aſt halbmondförmig durch Savoyen, Pie⸗ 
mont, die Lombardei, Schweiz, Tyrol, Il⸗ 
lyrien bis ins i Reid, breitet fid 
alé Upenninen turd Ftalien, alé Schwarz⸗ 
wald burd SWDenutfdland u. alé Sura 
burd SHFrantreih aus, u. wird fo der 
Wafferftod, der feine Gerviffer: Rhein, 
Donau (mit den Nebenflüſſen threé rechten 
Ufers), Po, Rhone u. a, m. an die Nordfee, 
das ſchwarze, adriat. u. Mtittelmeer angibt. 
2 2 Hocfte europaifhe Bergſpitzen (Mont⸗ 
Blane 14,793 F., Orteles 14,460 F., Monts 
rofa 14,580 u. a.), bie mit ewigem Eiſe u. 
Schnee (Sadneelinie hier 7800 §), aud merk⸗ 
würdigen u. hohen Gletſchern, Els⸗ u. Schnee⸗ 
—— bedeckt find. Einwohner treiben 
eſ. Bergbau u. Viehzucht (durch ſehr nahr⸗ 
hafte Krauter begünſtigt), u. nähren ſich ron 
Fabriken (Spinnerei u. dagl.), fie find treu⸗ 
herzig u. bieder, aber rauh, zugleich ge⸗ 
fund auf den Bergen, obſchon in verſchloß⸗ 
nen Zhalern aud) dte Franklidften Menz 
fden (Cretins) porfommen. * Man unters 
— der Hohe nad) Vor⸗A., 8 — 6000 
. hod), abgerundet, gut bewaldet; Mit⸗ 
tel⸗A., 5— &. bod), auf den höhern 
Spigen pflanjenleer, tiefer mit ſchoͤnſtem 
Grass u. Krauterwuds; Hoch⸗A., 8 — 
14,000 §. hod, ohne Pflangenwuds; die 
stg elfen der A. Heipen Nadeln. 
erner bejzeidnet man mit Pforten (Jos 
den, Furcas, Curmaturas, Thore), 
bie Einſenkungen ber Gebirge, wodurd) die 
Strafen gehen, u. mit Mubhren die Ans 
—— von abgeſpültem Kieß vor den 
effnungen der Ulpenthaler. *Der Haupt⸗ 
—S— ſtock der A. (von Piemonts 
halern an durch die Schweiz, Tyrol, Salz⸗ 
burg bis an die Mur), od. die Ur⸗A., bes 
fteben aus lUrgebirgen, Granit, Gneuf, 
Glimmerfciefer, Urfalf, mit SGerpentin, 
Chloritſchiefer, Sienit ꝛc. Bor ihm liegen 
madtige Kalkfelſen — * bis gu 
12,000 F. Seehöhe, laſſen aber Me Urges 
bilbe nod burdhbliden, bringen aber aud) 
Porphyr, Grauwadens u. Thonſchiefer, 


Zink, Braunftein u, a, 


allend auf find 
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Sandftein, Kreide, Gyps, ye rrr Steins 
kohlen ꝛc., u. haben viele Höh * vor u. 
an dieſen Kalkalpen liegt Tertiängebilde, 
im Rigi (6550 F.), ant hodften auffteigend, 
u. befteht aus Nagelflüh, Sandftein, Sips 
waſſerkalk u. a. mit zablreiden Berfteines 
rungen; Trapp u. Bafalt finden ſich felten. 
* Bon edleru Miueralien finden fid Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Ouedfilber, Cifen, 
Metatle, ferner Bergs 
fryftalle (einzelne Kryftulle von biéweilen 
8 Str. Gewidt, u. iu befondern 6 — 10,000 
%. tiberm Meere liegenden Hohlen), Ames 
thyft, Smaragd, Beryll, Granat u. a, *Die 
angenommnen, inebrentheils alterthimliden 
Gintheilungen (f. Alpen [a. Geogr.] s_ss) 
: a) Meer⸗ od. See Ipes 
maritimae), am Wtittelmeer bis an ben 
Berg Bifo. Spige: Col di Tende, Quellen 
ber Stura u. des Po. 4 Gottifhe A. 
(A. cottiae), bis gum Mont Eenis, trens 
nen Piemont von Frankreidh. Spigen: Mont 
Vifo, Genevre, AWiguille noire de Nefache, 
Pelvour, Mont Cenis. Quellen: Durance 
Rhonegebiet), Dora( Pogebiet).e) Grane 
od. Griechiſche A. (A. grajae), bis zum 
Gol be bon homme, trennen Piemont von 
Savoyen. Spigen: Fleiner Bernhard, Col 
be bon homme. Quellen der Iſere u. Are 
(Rhone). “ d) Penuninifeche W, (A. pen- 
ninae), bié gum Montrofa, faft lauter Eis⸗ 
berge, trennen Savoyen von Wallis, Spis 
n: Montblanc, Mode Melon, grofer 
ernhard, Combin, Montcervin, Montroſa. 
Quellen ber Dora baltea. e) Schweizer 
od. lepontifcde A. (A.lepontiae), die 
um Theil nördl. gehen u. dann Berner 
. beifen, trennen die oe dans der Lome 
bardei. Spigen: Simplom, Gries, Finfters 
aarborn, Gemmi, Jungfrau, Sdhrekhorn, 
Grimfel, Gotthard, Krispalt, Vogelsberg, 
urfa, Quellen ber Toce, effin (beide gum 
ogebiet); Rhone, Reus Baan ngebiet ) 5; 
bein, i⸗ 2 Rhätiſche A. (A. rhaeti- * 
cae), vom Bernhardino bis gum Dreiherrns 
{vik u. Monte Pellegrino, trennen die Lom⸗ 
rdei bon Graubindten u. Deutfdland, 
Spitzen: Wetterhorn, Orteles, Bernhardino, 
Dodi, Tittlis, Pilatus. Quellen der Adda u. 
Oglio (Pogebiet) ; Etſch, Inn (Donaugebiet). 
Mey Tyroler⸗A. (A. tridentinae), 
in Tyrol u. repent 3 Spige: Brenner. 
Quellen: Leh, Filler (Donaugebiet).  h) 
Noriſche A. (A. noricae), durd Illy⸗ 
tien bié Ungarn. Spitzen: Glodner, Watz⸗ 
mann, Stangalpze. Quellen: Cifad, Piave 
abriat. Meer), Drau, Saljad (Donauges 
iet). *i) Garnifcde A. (A. carnicae), 
trennen das Drauthal von Stalien, bis zu 
Terglou. Quellen: Gau (Donaugebiet), 
Tagliamento (adriat. Meer). “ hk) Juli⸗ 
che (venetifde) A. (A. juliae), vom 
ergleu bis gum Klek, trennen FAyrien ven 
Venedig, meift Urkal€ mit vielen Höhlen. 
Spigen: Holat, Sdneeberg, Klek. Quel⸗ 
len: Kulpa (Donaugebiet). 1) — 
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fche A., vom Kc? an ber Donau u. Sau, 
endigen fich in ben Hämus. Neurer Zeit 
werden folgende deutlichere Bezeichnungen 
gangbar: Meer-, piemontefifd-frans 
zöſiſche u. piemont.-ſchweizeriſche, 

pede bbe fhweizer, tyroler, ſalz— 

urgzOftreidhifdhe, öſtreich-itali— 
fhe u. dinariſche A.; aud nennt man 
bie ftenerifden= UW. in Stenermarf, die 
mit bem Wienerwaldgebirge durch den Söm⸗ 
meting u. Schneeberg —— 
»* Die ſchwäbiſchen A. (die Alb) 
durchziehen das ehem. Schwaben zwiſchen 
der Donau u. dem Neckar. Die rauhe Alb 
geht von Sulz am Neckar bis nach Ulm hin, 
führt ihren Namen von ihrer Unfrudtbar- 
Feit, u. eignet ſich zur Ciena. Das 
Hodgeftrap ift milder. Der Ualbuch der 
frudjtbharfte. Algauer A., ſ. Algau. Mach 
ben A. werden u. wurden benannt: a) die 
königl. würtembergiſche Landvogtei auf der 
Alp, von 25 OM. u. 112,500 Ew.; Hptſt. 
Urad. b) Das franz. Depart, der Obern 
A. e) Dep. der Untern A.; Flug: Dus 
rance.; Hptft. Digne. d) Dep. ber Meer— 
A., vor 1814 die Grafſchaft Nizza u. das 
Firftenthum Monaco; Hptſt. Nizza ; i: faz 


wet r. 
pen GJohann v.), geb. 1630 bei Kleve, 
ward erft Pfarrer in Deftreidh, bann Genes 
ralvifar, Dechant, Probft zu Xanten, Ges 
ſellſchafter u. Vertrauter des Biſchofs Berns 
bard v. Galen, deffen Leben er lat. Kres 
feld 1697, Münſter 1703 befdrieb. 
Alpenampfer, Pflanze, Rumex al- 
pinus, f. Rumer. A-amesel, fo v. w. 
Sdneedohle u. Steindohle. A-baldrian, 
flan3e, valeriana celtica, ſ. u. Valeriana. 
= balsam, Rhododendron arboreum. 
A-bock, fo ». w. Steinbock. A-déhile, 
A) ſo v. w. 
dohle. A-déppelbeere, Pflanze, Lo- 
nicera alpigena, ſ. Lonicera. A- dop- 
pelblume, Atragene alpina, ſ. Utras 
ene. A-@benholz, Cytisus alpinus, f. 
ytifus. A-érde, ee odenfunde. Ae 
érle, f.u. Erle. A-flievogel, f. u. 
Flievogel. A-fbShre, Baum, pinus pu- 
milis, fo v. w. Krummholz. A-forélle, 
ifh, f. u. Forelles. A-géier, fo v. w. 
eter, weiffdpfiger. A~gléckchen, 
Pflanze, f. Soldanella. A-hase, 4) fo 
v. w. Berghafe; 2) f. u. Gandhafenmaus, 
A - héckenkirsehe, Lonicera alpi- 
ena, f. fonicera, A-horn (Jnftrum.), 
o v. w. Ulphorn. A-hund, f. u. Hund a. 
-johannisbeere, Ribes alpinun, f. 
Sohannisbeere. A-Kachel, fo v. w. 
Schnee- u. Steindohle. A-hkAlKstein 
(Miner.), ſ. Zechſtein. A-hiéfer, Pinus 
unilio, Aus., f. Krummbolj. A- Klee, 
Trifolium alpinum. A-Kraut, fo v. w. 
Turritis Alpina. A-kreuz (2Abergl.), 
ie v. w. Drudenfus. A-liitisekraut, 
edicularis recutita, ſ. Pedicularis. A- 
lauch, fo ». w. Allermannsharniſch (jf. * 


6G. 


dneedoble; 2) fov.w. Steins 1 


Alpen bis Alpes 


und aud). A-lérche 
lerdye. A-liésehgras, Phieum al pinum, 
A-maus (A-mturmelthier), By v. 
w. Murmelthier 2). A-eménderle, Pae- 
derota bonarota, ſ. Paderota. Pr. u. Wr.) 

Alpénos (a. Geogr.), Stadt ber Locri 
Epiknemidii in Locris, bei den Thermopylen. 

penpfilanzen, auf den Alpen u. 
hohen Gebirgen heimiſche, nur in gewiſſer 
Hohe uber der Meeresflade, in der Mabe 
des ewigen Schnees, in der dafelbft Herr- 
fhenden feudten Atmoſphäre gedeihende, 
deshalb in Garten der Ebne ſchwer zu culs 
tivirende Pflanzen. Meift niedre Gewadje, 
mit entweder bebaarten, od. fteifen leder— 
artigen Blattern, weifien od. blauen, felt- 
net gelben od, rothen Blithen. Bon mans 
den Gatt. find alle, von andern viele Wrten, 
A., fo von AUretia, Primula, Gentiana, Sols 
danella, Sarifraga, Rhododendron. (Su.) 

Alpenrabe, A-rappe, fo v. w. 
Sdneedohle. A-ratz, fo v.w. Murmelthier. 

Alpenrose, 1) Rosa alpina, f. u. 
Rofa; 2) Rhododendron ferrugineum u. 
hirsutum, f. u. Rhododendron, häufig von 
den Sennern gum Schmuck, u. von Alpen⸗ 
reifenden als Mngedenten efammelt. 

Alpenrosen, ſ. u. Taſchenbuch 16. 

lpensinger, fo v. w. Fluevogel. 

-salz, fo v. w. Gletſcherſalz. Aw 
schmétterling, fo v. wv. Apollo. A- 
schwalbe, ſ. Seegler b). 

Alpensee (Geogr.), 1) Gee im bair. 
Kr. Schwaben, flieft durd die Stillad in 
bie Iller abs 2) desgl. im Kr. Oberbaiern. 

Alpenstich (Med.), in den Hodges 
birgen ber Schweiz enbdemifde u. in den 
meiften Frühjahren auftretende, leidt tys 
phos u. todtlid) werdende Bruſtfellentzün— 
dung, Folge des ſüdl. Alpenwindes (Föhns), 
771 w. 1832 — 33 ſelbſt über einige Theile 
pi Biss 

nfallen blaue 


fo v. ws. Berge 


des nördl. Deutſchlands au 
weilen erfdeinen nad den 
Flecken auf der Haut. , 
Alpenstock, 6—7 §. langer, oben 
gefrummter, aud wohl mit einem Gems— 
born befdlagner Stod, gu UWlpenwanderuns 
gen gewöhnlich. 
lpenstrandlaufer, ſ. trillernder 
Strandliufer. A-tasche, — alpi- 
num, f. hlaspi. A-triton, f. Wafers 
mold a). A-wieh, fo v. w. Schweizer⸗ 
vieh. A-jwindréschen (Giartn.), ſ. 
Anemone. A-wirthschaft, f. wu. 
Up. A-zAtinling., Pflanje, fo v. w. 
Lonicera coerulea. Al-ziege, fo ». w. 
Steinbo?. A-ziland, Pflanje, fo v. 
w. Daphne alpina. (Wr. u. Pr.) 
Alpersbach, §leden im Oberamte 
Oberndorf im Schwarzwaldkreiſe (Wurtem⸗ 
berg), 1600 Gw., Kupfer- u. Silberberg: 
werke, Smaltefabrif, ehemal. Klofter. 
Alpes (a. Geogr.), &) fo v. w. Ulpen 
(a. Geogr.). Die einzelnen Theile wie Car- 
nicae, Juliae, Noricae etc. ſ. dort. 2) Gee - 
birg in Germanien, von Augft bis . De 


Alpesa tis Alphesibéa > 


Mahe. ber Mündung ‘ded Leh; B) latein, 
Mame ber franz. Stadt Aulps. 
_ Alpésa (a. Geogr.), fo v. w. Acinipo. 

Alpes bastarnicae, {o ». w. Kars 
paten. A. grajae et pénninnae (a. 
Geogr.), früher Theil von Oberitalien, um 
4, Jahrh. eine eigne gallifhe Provinz, j. 
Wallis u. das nordöſtl. Savoyen; Hauptſt. 
Civitas Centronum. : 

Al pésuw (ital.), nad der Schwere. 

Alpes Suéviae, fo v. w. Alb. 

Alpetragius, f. u. Urab, Lit. 2. 

Al pézzo (ital.), ftudweis. 

Alpflecken (Med.), f. u. Alpenſtich. 

Alptfuss (Abergl.), fo v. w. Drudenfuß. 

Alpgau, J) fo ». w. Algau; 2) fo v. 
w, Wibgau, 

Alph...., Wörter die man fo nidt fins 
bet, febe man unt. Af... 

Alpha, 1) ber 1. Budftabe des gried. 
Wiphabets, f. A.; BV) bildlich der Wnfang, 
wie D (mega), im Griedhifden der lepte 
Budftabe, das Ende. 

Alpha, 1) der Cher, der den Udonis 
todtete; 2) bei den Lybiern fo v. w. Ofiris, 

Alpha (m. Geogt.), fo v. w. Wa, 

Alphabét, 1) eigentlid die 2 erften 
Budftaben der — Buchſtabenreihe: A 
(Alpha) u. B (Veta). 2) Die Buchſtaben⸗ 
reihe einer Sprache, vgl. A-b-c. Ueber die 
A.e der verſchiednen Sprachen f. die einzels 
nen Artikel uber die Sprachen u. vgl. Schrift, 
3B) Bildlich, Unfangsgriinde. 4) (Buchdr.), 
f- Signatur; 5) ein Buc von 23 Bogen; 
G) f. Muſikaliſches Alphabet. 

Alphabétschlésser (Schlöſſ.), fo 
v. w. Buchſtabenſchlöſſer. 

Alphia (Myth.), Beiname der Arte— 
mis, weil ſie einſt, von Alpheios verfolgt, 
fliehen, ſich unter die Nymphen verſtecken 
u. ſich, wie dieſe, durch Schlamm unkenntlich 
machen mußte. Zum Andenken an dieſe 
Begebenheit wurde ihr an der Mündung 
des Alpheios ein Tempel gebaut. 

Alphia (a. D. C.), Ubtheilung der 
Pflanjengattung WAlthaa. 

Alphact Omega (st., [at.), 1) ſ. u. Al⸗ 
phar); 2) Urheber u. Vollender aller Dinge. 

Alphios, Vater des Apoftels Facobus 
bes Siingern; vielleiht eine Perfon mit 
Kleophas. 

Alphahn, fo v. w. Auerhahn. 

Alphamischel, ſ. u. Venusmuſchel. 

pha privativam (gt. Gram.), ſ. 
11. A-privativum. 

Alpharabius (Ziogr.), f. Wfarab. 

Alphard, Stern in der Waͤſſerſchlange. 

Alpharts Tod, altdeutſches Helden— 
gedidt, Theil des Heldenbuds, gehort unz 
rer bie Gedichte der gothiſchen Dietridsfage, 
pie fid) auf die Entzweiung Dietrids mit 
feinem Oheim, dem Kaifer Ermenrich bezie— 
ben, u. erzählt Alpharts, eines jungen 
Helden Bod durch Heime u. Wittich, u. 
einen Sieg Dietrichs uber Ermenrich. Das 
Sedicht fdeint aus dem 13. Jahr. gu fein, 
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— in v. d. Hagens Erneuung des 
Heldenbuchs, Berl, 1811, (L6.) 


_ Alphéa (Myth.), fo v. w. Alphaͤa. 

Alphéivos (Alphéos, früher Ny ttt» 
mos, Daun Sty m phat 08), B) (a. Geogr.), 
einer ber größten Flüſſe Griechenlands, ents 
forang bet Phylake an dem Orte, der wegen 

e6 Zuſammenſtrömens mehrerer Bade mit 
ihm Symbola hieß; verlor fic dann im 
Regeatifden unter die Erde, Fam bei Aſea 
wieder herpor; mit dem Eurotas vereint 
verlor er fid) nod einmal unter die Erde, 
trat bet Pega in Megaloplis wieder hervor 
u. ftrdinte durd Elis, bet Pifa u. Olympia 
vorbei, we er nad Aufnahme vieler Fliffe, 
bie grofte Breite hatte, u. miindete aber 
KyUene ins ionifde Meer. Fest Karbon. 
Daf er unter dem Mleere gegangen u. in 
Sicilien wieder hervorgekommen fei, dariis 
ber f. u. Urethufa. Sn ihm wuds die 
Pflanze Kendrites, die den Wahnfinn 
beilte. 2) (Myth.), des Okeanos u. der 
Rethys Sohn, Flußgott des Vor., Geliebter 
der Arethuſa, f. d. (Lb.) 

Alphékka (Uftr.), Firftern 2, Grofe 
in der ndrdl. Krone. 

Alphen, 4) Canton u. 3) Dorf in der 
niederlind. Prov, SHolland, ant alten Rhein, 
Muſchelkalkbrennerei, 2800 Ew.; das alte 
Albiana, 3) Ort im Kr. Geldern des preuf, 
Rgsbzks. Diffeldorf, Schloß, 750 Ew. 

Alphen (Dieronymus van), geb. um 
1746 3u Gouda, Generalprocurator beim 
Utredter Geridhtshof u. Groffdhagmeifter 
der niederland. Union, ward als Dranier 
entfept u. ft. 1803 3u Haag; ſchr. u. a.: Ab⸗ 
haudlungen tiber Poetik, Utr. 1782; ber ges 
ftirnte ———— Cantate; dann Kinderge— 
dichte, Utr. 178L—83 u. mehrere Gedicht— 
fannulungen. 

Alphénum (a. Geogr.), fo v. w. Al⸗ 
biana Caſtra. 

Alphénus, fo v. w. Alfenus. 

Alphednia (Myth.), fv v. w. Alphäa. 

Alphéos (a. Geogr.), fo v. w. Alpheios. 

Alphes (3faat Ben Jak.), geb. 1013 
n. Ghr., zu Kelaa Chamad in Afrika. 
Mabbiner, entwid wegen eineé Streites mit 
Khalfa Ben Allagal nad Spanien, fas gu 
Cordova mit Beifall uber den Talmud u. ft. 
gu Lucena 1103; fdr.: ber kleine Talmud 
(Sompendinm ub. d. Talmud), Conftantin. 
1501; Sabioneta 1554. 

Alphesibéa (Myth.), 1) Gemahlin 
des Phonir, Mutter des Adonis, u. nad 
Gin. Tochter bes Phegeus u. Gemabhlin oes 
Alkmäon. Ihre Bruder ermordeten den 
Alkmäon, weil er ibre Schwefter verlafjen 
hatte, u. von ihr deshalb mit Vorwürfen 
ubcrijiuft, fte@ten fie fie in einen Kaſten, 
in dem fie an UWgapenor zur ewigen Gefan— 

enfchaft auégeliefert warh. 2) So v. w 
Snaribia 1). B) Sndifde Mymphe u. Ge⸗ 
liebte des Bakchos, der, von ibr rad bana 
ſich in einen Viger verwandelte u. fie durd 
Furcht gur Erfüllung feines Willens gang. 

er 


Der Fluß Sollar, an dem fie 
den Ramen Tigris. : 
Alphéstes, Fiſchgatung, f. Qutjan b). 
Alphéus (a: Geogr.), fo v. w. Alpheios. 
—— Krebsgattung, ſ. Garneelen⸗ 
ebſe 1). 
Alphion (a. Geogr.), See in Arka⸗ 
bien, bei der Quelle des Ulpheios. 
Alphidénia (Mpt6.), fo v. w. Alphäa. 
Alphitomantié (gr. Unt.), Weiffas 
gung aus Gerftengraupen, vgl. Aleuroman⸗ 
tie. Alphiton (jt.), Polenta aus Gerſten⸗ 
gtaupen. 
Alphius (a. fit.), fo v. w. Alfius. 
wee Pflanze, fo v. w. Aſpho⸗ 


us. 
Alphins, Alphénsus, fo ». Ww. 


Alfons, 

Alphonsin (€bir.), darmiger Kugel⸗ 
andyieber bei Schufwunden; den Ul phonfe 
Ferri 1552 erfunden. 

Alphorn, Slasinftrumgnt aué Baume 
tinde, dient ben Kühern auf den Schweizer⸗ 
alpen, 3u Gignalen beim Eins u. Uustreis 
ben der Heerden; vgl. Kubreigen. 

Alphos gt.), A) Mehl fled; 2) Bors 
mal bes Ausſatzes, der ihm jedoch nicht im⸗ 
met folgt, ein flacher, faum über die Haut 
erbabner, weifer, brauner My oly angi od. 
blaulider Hautfleden. 3) be Spatern mild= 
weifier, triber, empfindungslofer etwas vere 
tiefter u. cin wenig rauber Hautfled. 

Al piacére (ital., fpr. -dfchere) ob. al 
ise énto (Mufit), nad Gefallen, fo 
ß —— Ausdruck u. Zeitmaß dem 


ebar, erhielt 
on Lb 


Sanger od. Spieler iiberlaffen wird, 
Alpiel (bebr. Myth.), Engel der frudts 
baren Baume, 


Alpigau (m. Geogr.), ſ. Albgau. 
Alpin, 4) um 83838 Konig v. Schottland, 
f. d. —e 83 2) (Prosper), geb. 1553 
gu Maroſtica im Venetianiſchen, ft. 1617 
gu Padua; Arzt u. Botaniker, ging 1580 
auf 3 Sabre nad) Rairo, u. ward fpater 
Profeffor in Padua. Sdr.: De medicina 
Aegyptiorum, Sen, 1591, 4. (wieder in Fried⸗ 
reichs Collect. oper. med. antig., Nörd⸗ 
ling. 1828); De praesagienda vita et morte 
aegrotantium, ebd. 1601 4.; De plantis 
exoticis, ebd, 1627; De plantis Aegypti, 
Padua 1640, (He. 
Alpinae géntes, Alpenvölker. 
Aiptnen, Gebirge im franz Dep. Bar 
u. Mhonemiindung; hodfte fable Spitze: 
5500 F. A-kanal, von Malemort bis an 
die Rhone, gur Austrodnung der Sümpfe. 
Alpini (a. Geogr.), Volk in Biscaya 
(Spanien), nabe am Ebro, mit Eiſen- u, 
Silbergruben. 
Alpini (Prosper), fo v. w. Alpin 2). 
Alpinia (a. Linn.), Pflanjengatt. zu 
ber nat. Fam. der Scitamineen, 1. Ord. 1. 
Ki. L. Wrten: in der bheifen Bone von 
fien, Ufrifa u. Wmerifa; a. calcarata, 
Roscoe, an der Kifte von Coromandel, mit 
ſchoͤnen, weif u, blutroth gezeichneten aͤhren⸗ 


Alphestes bis Alpujarras 


andigen Blumen. A. galanga, Willd, 
tterpflange der Galgantwurjel, 
Alpinula, Sulia, Todter des Sul. 
Alpinus, cines der Vorfteher der Helves 
tier in Uventicum, Priefterin der Schutz⸗ 
—— ihrer Stadt, Im römiſch-helvetiſchen 
rie Ser unter Galba follte ifr Water 
auf Befehl des rom. Feldherrn Cacina hin- 
gerichtet werden; als es ihr miflang durch 
einen Fußfall ihren Vater gu retten, ftarb 
fie aus Rummer, Im 16. Jahrh. fand man 
bei UAventicum den Grabftein ber UA. CLS.) 
Alpinus, 1) Didter zu Horatius Zeit; 
fdr. ein ſchlechtes Gedidt uber den Bod des 
pon Udill getodteten Memnon. 2) F., Baz 
ter der UWlpinula, f. d.; B) fo v. w. Alpin. 
Alpirsbach (Geogr.), f. Ulpersbad. 


Alpis (a. Geogr.), 2) Rebenfluß der 
Donau, nad Ein. 7. Alben, nad And. B) 
gtied. Name der Alpen, 


Al pia (ital.), A) gum mebrften, höch⸗ 
ftens; 2) (Spiel®.), fo v. w. Paroli. 

Alpkirsche, fo ». w. Faulbaum. 

Alpkladde (Med.), fo v. w. Weids 


ſelx A 
ipkraut, Eupatorium cannabinum, 
ſ. Gupatorium. 


Alpnach, §leden am Gee gl. N. in 
Unterwalden (Schweiz), dabei die berithmte, 
jeat eingegangne Holzrutſche (f. Pilatuss 

erg), Saljquellen, Handel, 1300 Ew. Hier 
Schlacht zwiſchen den fiegreidhen Schweiz 
gern u. Oeftrethern 1315. 

_Alpiéus, nad Bonelli Gattung Laufs 
Rafer, mit Nebria ob, Pogonophorus (La- 
tretlle) vereinigt. 


Alpranken, 1) Viscum album, f. Mis 
ſtel; 2) Solanum dulcamara, f. Bitterſüß. 
* Alpruthe (Alpschoss), die in eins 
ander gewadénen Bweige eines Baumes, 
Strauches od. einer Pflanje, of; B. bei den 
Weiden u. dem Spargel. Abergläubiſche 
ſuchen darin verborgne, ubernaturl. Krafte. 
Alpsee (Geogr.), fo ». w. Alpenſee. 

Alpsteig, f. u. Steyerſche Alpen. 
— Bergrücken im Canton Ap⸗ 
en —— Gallen, 3 Ketten, gegen 
Alpstein (Alpschloss, etref.), 
fo v. w. Belemniten. 
Alptéghin ( Alptédschin, %6u- 
ftatin eigentl bela Kh an), türk. Sklave 
des Ismael, 2. Pringen der Samaniden, 
Aggy hast oid widerfegte fic) der Erhe⸗ 
ung Manſurs zum Monig 961, u. mufte 
erft vor dieſem flieben, befiegte ibn aber 
fpater, eroberte Gajnah, wo er Herrſcher 
wurde, u. bie Krone feinem Eidam Sebefta 

Khan hinterliep, f. Perfien (Gefd.) os. 
pujarras (Albuxarras), Ge: 
birg in Granada u. Almeria (Spanien), 
hidfte Spipe: ECarrajon de Mturtas 
5310 (4554) Fuß hod. Jn ben Zwifdens 
thalern wohnen nod) UWbfommlinge der 
Mauren mit alten Gebrauden, treiben — 
ns 


Alpnka bis Al segno 


dens, Beins, Getreldebau, ty “on Hpt⸗ 
ort Uxijar, Stiftskirche, 2800 Ew. 

Alpika, Ort an der Südküſte der 
Krim, beim Rorgebirge Krotisburun, aus 
— —— erbaut, in reizend-wilder 

egend, mit Park. | 

Al pinto (ital.), auf ben Punkt, genau. 

Alpzopf (Meb.), fo v. w. Weichſel⸗ 
zopf, von Alp hergeleitet. 

Alqueire (Alqueiros, Alquir), 
A) portug. Getreides u. Flüſſigkeitsmaß, f. 
u. Portugal (Geogr.); 2) braſil. Getreides 
maf, f. u. Brafilien (Geogr.) ev. 

Alquéri (Geogr,), fo v. w. Alghieri. 

Alguifiiz (arab.), Sdhonbeitémittel der 
orient. Damen, bef. aué Bleiglanz, gum 
Schwärzen der Wimpern u. Wugenbrauen. 

Al-BAsi (Ububeker Muhammed Ben 
Secharia Rhazes), aus Rai in Perfien, 
arab. Philofoph, Arzt u. Chemifer gu Bags 
bad u. Cordova; ft. arm u. blind 1010 (n. 
And. fhon 929), Schr.: Hawi, Vened. 1509 
Fol. 2, Bd.; Liber de secretis, Bolog. 1489, 
4.; Opp. parva, Lend. 1510; Ad Alman- 
sorem, Bened. 1510 Fol.; De pestilentia, 
Herausg, v. Channing, Lond. 1766; von Rins 
genbrotg, Gott. 1781, (He, 

Alraun, 1) (Golbd-, Galgenz, Erd⸗ 
mannden; niederl.: Pisdifje [Harne 
diebden], deutfd. Abergl.), kleines aus 
ber rubenartigen, in 2 Enden ausgehenden 
Alraunwurzel (Atropa Mandragora), 
od. der Wurzel eines Hundskürbiſſes gebil= 
detes, teufelahnlides, höchſtens 14 Schuh 
hohes, meift mannlicdes, felten weiblides, 
bebaartes u. mit Bart verfehnes Bild, dem 
ein Menſchenantlitz durd Kunft geſchnitzt u. 
ein Augenpaar durd Eindrücken von ſchwar⸗ 
gen PflanjenBornern gegeben ift, angeblid 
unter dem Galgen, aus dem, einem unfduls 
big GebenFten entfallnen Samen entftanden, 
u. von einem ſchwarzen Hund, den der Teu— 
fel ſogleich tödtet, ber Erde entriffen, wo- 
bei der A. einen dumpfen Seufjer hören 
laft, wird alé heilbringender Hausgott bez 
tradtet, forgfaltig in einem Käſtchen an geez 
heimen Orten aufbewahrt, pradtig geklei⸗ 
det, Sonnabendé in Wein u. Wafer geba⸗ 
det. Un feinen Befig ift Segen des Hauz 

eb, bag bon Krankbheiten u. Gefabren, 

lid bet Proceffen, Fructbarkeit der Weisz 
ber, Befordrung glückl. Niederkunften ꝛc., 
gebunden. Auch die Zukunft ſollen die A.en 
vorausſagen u. zwar theils durch Bewegunz 
ger mit dem Kopfe, theilé mit vernehmlider 

timme. Nur gu foldem Swed werden fie 
aué ihrem Verſteck heraus geholt. Wud 
weiden fie nidt von ihrem Beſitzer u. felbft 
weggeworfen Fehren fie wieder, außer wenn 
fie woblfeiler verfauft werden, als fie ers 
worben worden waren. Der Preis derfelben 
war bis 60 Thaler. Die Sungfrau v. Or⸗ 
Jeans foll fid) eines ſolchen A.s zu ihren 
Wunderthaten bedient haben. Ehamiffo u. 
Arnim haben die Fabel von dem A. zu ine 
tereffanten Novellen benugt. 2) Bei Hans 
Sachs eine Gottin auf der Wegſcheide; B) 
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fo v. w. Alrune. c 

Alréchk, Sohn von Agne, mythiſcher 
Koͤnig von Sdweden, 7. d. Geld.) s. - 

Alred (lured), geb. gu Beverbay 
(Dorkfpire), Canonicus dafelbft, ft, 1128 
(1129); ſchr.: Unnalen der Britten, Gace 

en u. Normänner, herausgeg. von Hearne, 

xford 1716. 

Al rigére di témpo (ital.), gang 
im Date, 

Alrée, Snfel, f. Beile. 

Alvriinen (deutfde Unt.), bei den Gers 
manen beilige Frauen, welde fid mit Erfor⸗ 
fooung der Zukunft befdhaftigten, ſ. Deutſch⸗ 
and (Antiq.) s. 

Alsa (a. Geogr.), FluG bet Aquileja; 
an dem Gonftantinus von feinem Bruder 
Conftans gejdlagen ward u. blieb; j. Wufe. 

Alsadamos (a. Geogr.), Berg in Traz 
chonitis (Ufien), angebl. jest Kelb⸗Hauran. 

Alsaharavius, ſ. Abulkhaſem. 

Alsario délla Créce (Alſarius Crus 
ciué Vincenz), geb. gu Genua 1570, Arzt 
u. Lehrer der Medicin gu Bologna, Ravenna, 
Rom, Leibarzt Gregors XV.; gefammelte 
Sdriften, Ven, 1632, Fol. 

Alsatia, lat. Name fir Elſaß. 

Alsatiae tabérna, neulat, Name 
Elſaßzabern. 

Isauer Hutte (Geogr.), Bergwerk, 
ſ. u. Dattenberg. 

Riskcere (Bot.), fo v. w. Elfebeere. . 

Al-Scham (Geogr.), fo v. w. Syrien. 

Alschhaisen (Geogr.), fo v. w. Als⸗ 

aufen. Alschleben, fo v. w. Alsleben. 

Ischwangen, Sirdfpiel u. Schloß 
an der Oftfee in Kurland. ' 

Alse (Alosa Cuv.), Gattung der Fiſche, 
gebildet aus den Urten der Heringe, die in 
ber Mitte der Oberfinnlade einen Ausſchnitt 
haben, gleichen fonft den Pildarden. Urten: 
a) (A. communis, Clupea Alosa), Ropf 
flein, Unterfiefer etwas vorftehend, Seiten 
weif u. ſchwarzgefleckt, oben blau, orange 
u. grün fdillernd, 2 Fuß lang, nicht ber 
4Pfund fdwer, [ebt in ben Meeren um Cuz 
ropa, geht zur Laidseit in die Fluffe u. 
ſchmeckt dann gut, foll durch Muſik, ja durch 
Klappern mit Muſchelſchalen gelodt wer- 
den, dod die Gewitter fiirdten. Im Gare 
bafee ſehr haufig. Ib) Benth (Clupea Finta, 
Alosa F.), an ben Seiten mit 5—6 ſchwarzen 

lecken; im Mtittelmeer, weniger gefdagt. 

abe ftehen bie Gattungen von Rafinesque, 
notemigo nus (zahnlos; Art: a. aura- - 
tus), u. amphiodon (3d6ne u. Kinnla— 
den gezähnt, keine Sdhuppenfdilder, Art: 
a. alveoides im Ohio. Man fängt die A. in 
Reußen, in die man eine Lodfperye yon Erb= 
fen mit Myrrhen u. Wein angemadt hangt 
u. in Regen, die in einen durd das Waffer 
fbwantenden mit Sdhellen behangnen Ge- 
tuft aufgehangen find. _. (Wr. 

Al ségno (ital., fpr. fenjo) , bei, an 


dem Zeichen; gewohulid d od. T 
— Al- 
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Alsé@is (a. Schott. d: Pflanzengattung 
aus ber nat. Fam, der Mubiaceen, Caffeaz 
ceen Spr., Rchnb. 

Alsen, Fiſch, fo v. w. Ulfe. 

Alsen, 1) öſtl. Snfel des Herzogth. 
Schleswig, durd den Ulfingfund (fon- 
berburger Gund) vom feften Lande ge— 
trennt, G6 QM., 21,500 Ew., Getreide =z, 

lachs-, Obſt- u. Kleebau, Viehzucht u. 

iſcherei; Hptſt Gonderburg, Stadt mit 
6300 Ew. u. Wuguftenburg, Mefiden 
des Herz. pon Holftein= Wuguftenburg, 80 
Gw., ſchöne Unlagen; Norburg (Nord— 
burg), Marktfl. an einem See, Schloß, 
1100 Ew. Leber die Perpose von Hols 

ein-Sondernburg-Auguſtenburg— 

orburg, ſ. Holſtein (Gefd.) 1. B) See 

u. Kirchſpiel, f. u. Offerdal. CWr.u. Pr.) 
Isen, fo v. w. Wermuth. 

Alsenech, )flanje, Selinum palustre, 
ſ. Selinum. 

Alsenhain (0. i. Erlenhain, deutſche 
Myth.), Hain, wo die Maharvalen Weis 
verehrten. 

Alsénz, 1) Marktfl. im Canton Oberz 
moſchel, Landcommiffariat Kirchheimbolan— 
den, Kr. Pfalz (Baiern), 1500 Ew. 3) 
Fluß hier, fließt durch die Nahe in den Rhein. 

Alser, Flüßchen bei Wien, davon die 
Alſergaſſe (A.-Vorſtadt), f. u. Wien. 

Alserbad, Ochererde, Glauberfal; 2. 
enthaltender Mineralquell in der Mifters 
Vorſtadt Wiens, 

Alsfeld, 8) Rreié in Oberheffen (Groß⸗ 
herzogth. Heffen), 20,000 Ew, 2) Stadt 
hier, Sdhlop (Altenburg), Webereien, 
Farbereien, 3700 Ew. Altheſſiſche Stadt, 
viell. fhon im 3. Jahrh. von UW. gebaut, 
937 hielt Otto d. Grofe hier einen Landtag, 
hatte fonft viele Burgmainner. 1313 vom 
Abt von Fulda, 1639 von den Ziegenhai— 
nern vergebens belagert. 

Al sgrafite (ital., franj. peintures 
hachés), einfarbige Gemalde, 3. B. gan 
in Braun, wo jedod die Schatten durd die 
bunflere Farbung ausgedrückt find. Solde 
fertigte 3. B. Caravaggio. 

Alshausen, 8) fonft Graffdaft der 
deutſchen Ordensballei Elſaß u. Burgund, 
j. theilé gu Würtemberg, theilé zu Hohenz 

ollern gehörig. 2) Dorf, ehedem Reichs— 
Sor, 1600 Ew. 

Alshéda, Sirdfpiel im ſchwed. Lin 
Jonköping, mit dem Goldwerk Ädelfors, 
1738 entdeckt, gab bis 18 Mrk. jährlich, iſt 
jetzt faſt ganz aufgegeben; die Bergart iſt 
Glimmerſchiefer. J 

Alsheim, fo v. w. Algesheim. AIs- 
hér, fo v. w. Algier. 

Alsietina aqua (rom. Ant.), ſ. u. 
Waſſerleitung. 

Alsietinus lacus, bei den Alten der 
Laco di Martignano, 

Alsifa, 1. Gemablin Kanuts d. Gr., ſ. 
Dänemark (Gefd.) 2s. 

Alsinanthus (a. Dsv.), Pflanjene 
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gattung aué ber nat. Fam. der Nelkeng⸗⸗ 
wadfe, Arenarinae Rchnb. 

Alsinastrum (a. 7.), Pflanzengats 
tung aus ber nat. Fam. der Weidriche, Ela- 
tinene Rehnb.; Urt: a. galiifolio (Ela- 
tine Alsinastrum), in ftebenden Gewäſſern. 

Alsine, 3 (a. L.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Caryophyitaceae 
Alsineae Rehnb., Stellarinen Spr. , 5. KEL 
8 Ord. L. Art: a. media ( HGũhner—⸗ 
dbarm, Maufegefdhirre, Stellaria media 
Sm.), auf bebautem Lande, an Sdunen, 
alé grünes Futter fiir Stubenvogel Benust. 
2) Unterabthetlung der Gattung Arenaria; 
3) (a. P.), aufgegeben, ju Glinus gezo⸗— 

en, (Su.) 

Alsinélla (a. Benth.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam. Caryophyllaceae, 
Alsineae Rehnb., 4, Kl. 38. Ord. L. Art: 
a. erecta (Ménchia erecta Fi. Wett.), auf 
fandigen Wedern u. Felfen. , 

Alsines hérba (Pharm.), Kraut von 
Stellaria (Alsine) media, obfolet. &. tri- 
payiine hérba, Sraut von Veronica 
triphyllae, obfolet. 

Aistegwand (Geogr.), f. u. Ui fen 1), 

Alsirat (mufamm. Rel), nad) ber mus 
hamm. Sage die Bride tiber die Holle, über 
welche jeder nad) dem Lode fdreiten mus; 
fie ift feiner als ein Haar u. ſchärfer als ein 
Schwert u. die Gottlofen ſtürzen von thr 
hinab in bie Holle. 

Alsium (Colonia Alsiensis, a, Geogr.), 
Stadt in Ctrurten, feit bem 1. pun. Sriege 
rom, Colonie; j. Palo, 

Alskwegéire, Stadt, fo v. w. Algier. 

Aisleben, 1) anbalt-deffauifches Amt, 
im preuf. Kr, Halle, 1800 Ew. 2) Marktfl. 
bier, 900 Ew. 3) ———— anhalt⸗deſ⸗ 
ſauiſches Dorf; Enclave im preuß. Rgsbzk. 
Magdeburg, 450 Ew. 

Als6 (Ungar.), fo v. w. Unter-. 

Also Bélly,. Dorf, ſ. Barſcher Ges 
fpannfdhaft. A-Boérgo, Dorf, ſ. Borgo 
(Siebenbtrgen), 

Alsodéia (a. Aub.), Pflanzengattung 
gur nat. Fam. der Fonidien Spr., Beils 
chengewadfe, Alsodinéae, Rchnd.; 5. 
Kl, 1, Ord. L. 

Also Gyogy (Gergersdorf), Pfarrs 
borf, f. Hunyad a). A-Hitbin, Mariel, 
ſ. u. Urval), A-Leẽndva, Flecken, ſ. u. 
Szalad b). A-Metzenseif, Marktfl., 
ſ. u. Abaujvarer Geſpannſchaft. 

Alsomitra (a. Blume), Abthlg. der 
Pflanzengattung Zanonia. Alséphila (a. 
NL. Br), Pflanjengatt. aus der natirl. Fas 
milie der gefcleierten ——— Ar⸗ 
ten: auf den Südſee-Inſeln. 

Alsos (Gr.), Dain, ( . d.). 

Also Sajo, Dorf, {. Goͤmör ) h). A- 
Sdany, Dorf, ſ. Barſche. A-Séebes, 
Dorf, ſ. Fogaras, A-Veréczke, {fo v. 
w. — 

Alsréschen, Pflanze, Helleborus ni- 

ger, ſ. Helleborus. Al 
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Alsten (A -Gce), Inſel in der Voig⸗ 
tei Helgeland, des norweg. Umtes Nordland, 
mit Dem Gebirg Syp⸗Syſtern (7 Schwe⸗ 
ftern, wegen der 7 Spigen deffelben, 4000 
oe vor u. bem Dorf Alstahoug, Biz 

ofsfis. | ‘ 

' antes; A) Nebenfl. der Elbe, Fommt 
eus Stormarn, bildet bet Hamburg einen 
See (Außen-A.), u. in der Stadt ein Bes 
den (Binnen-A,), fir fleine Sdhiffe fahr⸗ 
bar, mündet in der Stadt felbft, in die Elbe; 
2) fo v. w. Alſer; B) Bad im Landger, 
@bern des bair. Kr. Unterfranfen, entfpr. 
iam meining. Amte Heldhurg, fallt bet Tru— 
ſchenhof in den Main. 

Alston (Alstonemoore, fpr. Alſt'n, 
Yaftonmobhr), Fleden, ſ. u. Cumberland, 

Alston (fpr. Ulfin, Karl), geb. 1683 
in Schottland, Prof. der Medicin gu Edin— 
burg, wo er 1760 ft. Schr.: Tirocinium 
botan. Edinburg., Edinb. 1753; Lectures 
on the materia medica, fond, 1770 2 Bode. 
4. Gegner des Serualfyftems. 

Alsténia (a. 2. Brown), Pflanzen⸗ 
gattung der nat. Fam. der Contorten, Ord. 
Mpocyneen, 5. Kl. 1. Ord. L., nad Vor. 
benannt; Urten: in SAfien, ale Zierpflange 
in Gewadshaufern. 

-Alstrémer, 1) Gonas v.), geb. 1685 

u Wling fas in WGothland, Kaufmann, bil= 
* ſich in England, ward 1724 Director 
in Wlingfas, wo er, unterftigst von der Rez 

terung, Lud = u. — gg Serer woagel ie 
— Strumpf- u. Bandfabriken, eine 

abacksſpinnerei, Pfeifenfabrik, Walkmühle 
2c. anlegte u. die Stadt gang zur Dianufacz 
turftadt machte. A. legte aud) auf erFauften 
rofen Landgutern grofe ökonomiſche An— 
— wie eine Schäfereiſchule, Anlagen 
gum Ziehen angoriſcher Ziegen 2c, an. Wud 
den Kartoffelbau fubrte er in Schweden ein, 
ward deshalb Commergienrath u. gearelt, 
ft. L7G1. 2) (Klas, Freiherr v.), Sohn 
bes Vor., geb. 1736, legte auf eigne Kojten 
bie neue LandftraBe zwiſchen Alingſäs u, 
Gothenburg an. Deshalb u. wegen feiner 
andern Berdienfte um bie Snduftrie 1778 in 
ben Freiherrnftand erhoben, ft. 1794. Schr. 
Ueber die Verbefrung der Schafzucht, 1770, 
u. a. Lo. 
Alstriéméria (a. L.), Pflanjengat- 
tung jur nat, Fam, der Coronarien, Ordn. 
Liliaceen Rehnh., Spr., 6, KL 1. Ordn. 
L.; nad Vor. benannt. Arten: a. pere- 
rina, mit blafrothen, dbunfelroth gefledten 

Blumen; a. ee der vorigen ziemlich 

ähnlich, in SAmerifa heimifd), in deut— 

ſchen Gewadshaufern cultivirt. 
Alsiica (a. Geogr.), Stadt in Rhätia. 
Alswangen, fo v. w. Alſchwangen. 


Alt, 1) die unbeftimmte Dauer ciner. 


Sache, fofern fie an ſich od. dod in Bezug 
auf eine andre (jlingre) Iangwabrend ift; 
2) das ehemalige Daſein, das jegt aufges 
Hort hat; B) fo v. w. Veraltet. 4) (Geogr,), 
in Zufammenfegung mit geogr. Namen, wo 
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eé bier unt. UW. nidt gu finden ift, ſ. u. 
PHauptnamen, Wal. Neu. , 
Alt (Uluta), goldreiher Fluß, entfpringt 
auf den Karpaten im fiebenbiirg. Lande der 
Ungarn, geht beim Rothenthurmpas nad 
der Walladhei, wo er bei Nikopoli in die 
Donau fallt. Nebenfl. Harbad. Umges 
gend Alt Land, Hptft. Hermannéftadt. 
Alt (Ultftimme, franj. haute contre, 
ital. alto), bie tiefre weiblide, Knaben- 
Gaftratens u. bef. Frauenjtimme, meift int 
Umfange vom Fleinen g bis zum 2geftrids 
nen e. 2. Oberftimme der 4 angenommnen 
Hauptftimmen, fid) gum Discant wie der 
ee Tenor verhaltend; der Altſänger, 


Alt . ( 9) 
Alt, Fiſch, I) fo ». w. Aland; B) fo v. 
w. Raapfe. 
Alta (ital, Muf.), bod); a. ottava, eine 
Octave höher gu fpielen, alé gefdhrieben 
t 


eht. 

Altai (Altaisches Gebirge, Al- 
tai- Altin, d. i. goldnes Gebirge, bei den 
Witen Altajus mons, Altaji montes, 
Annibi montes), Theil deé grofen Ges 
birgftods in Mittel-Aſien; sieht ſich an ets 
nem Theile der ſüdl. Grenze Sibiriens hin 
u. verbindet fid) mit den tibetanifden Ges 
birgen, dod) nidt mit bem Ural, zwiſchen 
weldem u. dem A. wohl fonft Meer gewefer 
ift. Sm engern Ginne ift U. der weftl. 
Ausläufer des Hauptgebirgs, reizend durch 
fdone Fluffe, Wafferfalle u. dgl, Fm Fns 
nern ift der A. gwar bewobhnbar, aber nicht 
bewohnt. Hodfte Spibe der Beluga (Weifs 
berg), 11,000 §., Quelle der Katunga. Man 
unterfdeidet den ruſſiſchen u. hinefifcdber 
od. fiidlichen A., welde das Thal Buds 
tarma trennt, die aber nur cin Gebirge auss 
maden; aud) nennt man das Lay Grenzge⸗ 
birge Sibiriens den kleinen A. (Spitze bis 

u 6560 F.), wovon der Zweig zwiſchen dem 
—* u. der Bija das kolywanſche Ges 
birge genannt wird, an ibn ſchließt fic dad 
ſajanſche Gebirge an; hingegen die Gebirge 
in Der nordl. Mongolet den großen W., der 
ſich in verfdiednen Zweigen, 3. B. Chingan, 
Khangai u. a. ausbreitet. Nod ift der gange 
Gebirgsjug nicht genau unterfudt, feine 
Grundlage ift: Porphyr, Granit, Thon, 
Schiefer, er bringt Holz (nicht uͤberall). 
Gold, Gilber, Zinn, Cifen, Kupfer 2c., 
Marmor, Faspis, Chalcedon, Steinfohlen, 
Karneol, Aquamarin u. a. Quellen pom Ob, 
Srtifh, Tom, Juß, Ulba, Abakan u.a.( Wr.) 

Altaich (Ober- u. Nieder-A), 2 ehee 
mal, Benedictiner = Ubteien im Landgerict 
Doggendorf im baier. Kreife Niederbaiern, 
Altaicha, f. Aicha. 

Alta jurisdictie (fat.), ſ. Criminals 
geridjtsbarteit 1. 

Altambér (9. arab.), grofe Haute, 
deren Fell ſchlaffer gefpannt ijt, alé bei der 
gewöhnlichen. 

Altamira de Cacéres, Stadt, ſ. 
u. Orinoco 2. 

Alta- 
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Altaménte (Mattino), fo v. w. Altos 
monte. 
. Altamira, Stadt in Terra bi Bari 
(Neapel, bat Furftenthumtitel, 16,000 Ew, 
(Ulbanefen), Meffen, Oel⸗ u. Weinbau, 

Altan (v. arab.), A) freier Plag auf 
tinem Gebäude, meift mit Geldnder, von 
wo man Ausſicht u. freie Luft genießt, vers 
tritt zugleich bie Stelle des platten Daches. 
Sein Fufboden muß eben u. dauerhaft, nad 
jeder Seite hin ein wenig abgedadt, mit 
Bin’, Kupfer, Aſphalt od. and. Material 

. Dorn’ fhe Dader) belegt u. mit einer 

inne an den Seiten umgeben fein, damit 
bie Feuchtigkeit abflieft; 2) fo v. w. Balcon. 
A. eines Bergs, ſ. u. Berge. (v. Eg.) 

Altan, 1) Salzſee, ſ. Selton. 2) Flug, 
f. u. Lena. 

Altandach (Bauk.), f. u. Dad. 

Altan gérel (mong.), ſ. u. mongolifde 
Religion. 

——* (Wirthſchaftsl.), fo v. w. 
szug. 

Altanum (a. Geogr.), Stadt der Brut⸗ 
tit in Großgriechenland, unfern Locrt. 

Altanus (Unt.), Wind, der aus der 
Erde fommt; wahrſcheinlich ber Südweſt. 

Altar (v. [at.), Erhöhung von Stei⸗ 
nen, Holz, Metall u. dgl., um darauf den 
Gottheiten Opfer zu bringen. Bei allen 
Völkern, wo folde Opfer, bef, Brandopfer 
gebradt wurden, finden fid) auch A.e ere 
wähnt. Die erfte ausdridlide Erwähnung 
in der 6. Schrift gefdieht von Noah, daß 
er nad der Sindfluth auf einem A. Brand⸗ 
opfer gebradt babe. Wegen der umberzies 
henden Lebensart der erften Menſchen baute 
man feine feften A.e, fondern fie wurden fiir 
ben jedeémaligen Gebraud) aus Raſenſtü— 
den, Steinen od. einer Erderhshung gebil- 
det. ? Bon A.en der aſiatiſchen Volker, die 
Suden ausgenommen (f. unten), wiffen wit 
nichts; von den Perferm fagt Herodot zwar 
ausdrudlid, fie erridteten ihren Géttern 
feine Tempel u. We, fondern fic bradten 
ihre Dpfer auf Vergen, aber er meint wohl 
nur, fie errichteten: Feine nach griech. Weiſe, 
u. fie migen Dod) wohl aud) auf den Opfer⸗ 
ftdtten eine Art W.e erridtet haben. Die 
Parfen Hatten aber wirflid eine A.e, 
denn fie bradten keine Opfer in heidnifder 
Weife, u. ihre Tempelmahle wurden viels 
leicht auf einen Tiſch gefest ; fo wie der goldne 
Tiſch neben dem Rubebett des Bal auf fei- 
nem Thurmtempel in Babylon die Stelle 
eines A.s wvertreten haben mag. * Eben 
fo werden aud) in den indifden Pagoden 
u. Felfentempeln feine W.e erwähnt, fon- 
dern zu thren Opfern, 3. B. gu bem grofen 
Saga, nahmen die ind. Priefter ftets einen 
neuen Plag u. legten dort in einer Hutte die 
beil. Feuerftatte um eine Sdule an, * Die 
Aegypter erridteten, nad Herodot, Ae, 
Menes od, Hermes foll deren juerft er— 
richtet haben. Aber ob fie in ben Tempeln 
ob. außerhalb derjelben waren, erfadren 
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wir nidt; wahrſcheinlich geſchahen dieſe 
Brandopfer in den Tempelhöfen, wo aus 
die A.e geftanden haben mögen. © Bekann⸗ 
ter find die We der Juden, durd die aus: 
führl. Beſchreibung in dem W. T. Jn den 
alteften Zeiten erridjteten aud fie A.e da, 
wo irgend ein widtiges Ereigniß geſchehen 
war; jo Ubrabam in dem Hain tore, wo 
ibm Gott erſchienen war; od. wo fie ſich 
auf ihren nomadifden Zügen eine Beitlany 
aufbielten, fo wie derfelbe im Dain Mamre, 
Iſaak zu Berfeba, Jakob zu Bethel zc., bef. 
auf Anhöhen, weil man dort Gott naber 
gu fein glaubte, Und folde We wurden aud 
nod) jpater erridtet, bis auf Davide Beit 
berab, obgleich das Gefes, zur Bermeidung 
der Whgdtterei, die Erridtung von A.en⸗au—⸗ 
fer denen in ber Stiftshitte unterfagt hatte, 
$3n der Stiftshiitte aber ftanden 2 Altäre: 
a) der Brandaltar (größrer od. dug: 
rer A.), weil er außerhalb des Heiligen im 
Vorhofe unter freiem Himmel ftand, auf 
weldem die Opferthiere verbrannt wurden. 
Er beftand aus 4 mit Kupfer überzognen 
Bretern von Akazienholz. Un den 4 Ecken 
waren Aeckige, eine Cubifelle haltende Pfei— 
ler (Horner des A.s), inwendig hohl, 
aufen mit Goldbled uberzogen. Sie wur— 
den bei gewiffen Opfern mit dem Blute des 
Opferthiers befprengt, dienten aud) wohl 
um Wnbinden des Opferthiers. Wer eine 
F eiftatte im Tempel fudte, mupte diefe 
Horner des A.s umfaffen. Wud ſchwor man 
dabei. Wuf diefem W. wurde beftandig ein 
ed unterbalten (betliges od. ewitges 
euer, Feuer des A.s), mit weldhem man 
alle Opfer anzündete. Es foll von dem bei 
Weihung der Stiftshitte u. des Tempels 
bom Herrn ausgegangnen Feuer genommen 
worden fein, u. mußte tagl. unterbalten wer⸗ 
den. Gm 2, Tempel ftellte es Nehemia wie- 
ber her, Dburd einen Ueberreft des im 1. Tem⸗ 
pel gewefenen. 3u dem Altar fubrten keine 
Stufen, fondern ein ſchräger Wufgang, da- 
mit beim Wuffteigen bes Priefters der Uns 
tertheil bes Rorpers nidt entblößt ward. Re- 
ben dem A, nad Morgen gu befand fich eine, 
mit einem Stein bededte Grube (Uf den- 
lod), in welde Aſche, Kohlen, der Ubgang 
ber Lampen, was von ben Vogeln Untaug= 
liches abgeriffen war ꝛc., geworfen u. was 
{pater an einen andern Ort außerhalb der 
Stadt gebradt ward. ©) der Manchals 
tar (fleinrer ob. innrer A.), weil et im 
Heiligen ftand. Gr war ein Flemer, 1QElle 
grofer u., die 4 Horner an den Seiten ein= 
geſchloſſen, 2 Ellen hoher Tiſch von Fob=- 
renholz, alles mit Goldbleh überzogen; 
ringsherum ein goldbledner Kranz; an den 
2 Seiten deffelben je 2 Ringe, durch welde 
Stangen geftedt wurden, dap er getragen 
werden Fonnte. Sn der Mitte war eine Er— 
höhung, worauf das Raudfaf, ein ovales, 
mit Henkeln verfehnes goldnes Gefäß ftand, 
in weldem das Räucherwerk angebrannt 
wurde. Geopfert wurde auf biefem ge 
m 
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mrit Blut befprengt wurden die Horner dies 
es A.s nur am grofen Berfshnungstage. 
er Rauchaltar wurde bet der Abfuͤhrung 
Der Juden nad Babylon von Feremia vers 
Borgen. * Sn Griecdhenland u. gwar in 
Di ttifa foll Kefrops u. in Gtalien Janus den 
erften A. erricdtet haben. Fur Brandopfer 
bekam ber A, bisweilen einen Aufſatz (al- 
tare), wovon der Name A. We ftanden in 
ainen, bei Quellen, am Meeresufer, auf 
elbern (3. B. des Terminus, Silvanus, 
an, Bertumnué), an Strafen, auf Bergen, 
in Wohnnngen (bei den Romern im Hofe, 
armt ben Penaten u. im Atrium, um den Laz 
Fen ju opfern), bef. aber in Tempeln u. gwar 
wor dem Gotterbilde. In einem Tempel 
waren zuweilen mebrere, * Die A.e, Anfangs 
gan; einfad aus Erde, Rafen, Stein ꝛc., 
swourden fpdter pradtiger u. zierlicher aus 
Steinen, Marmor, Erz, Holy, ja Gold, aber 
aud aus einem Haufen —3 andre aus 
vielen Hörnern von verſchiednen Thieren 
uſammengeſetzt. Sie waren meiſt gegen 
Sorgen geftellt. Die Geftalt war verſchie⸗ 
ben; es gab 3, 4- u. mebredige, aud runde 
A.e, einige waren aus Cinem Stide, andre 
aus mebrern; einige befeftigt, andre tragbar; 
einige jum Faffen der Ltbationen y. des 
DO ypferblutés, oben Hohl. ' Einige waren ohne 
- Werzierungen, andre mit Reliefs geſchmückt. 
Die meiften hatten in den 4 Winkeln Ods 
ſen-, Widder= u. a. Kopfe. Bor dem Opfer 
rourden fie geſchmückt, bef. mit Zweigen von 
den, den einjelnen Gottheiten gewidmeten 
Baumen. Haufig war dem A. der Name 
einer Gottheit ecingegraben. Einige A.e 
ienten zu Brandopfern, auf andre durfte 
Fein Feuer fommen, auf andre fein Blut. 
A.e dienten aud alé Zufludtésrter. An 
ihnen ſchloß man Bindniffe, Frieden, Aus⸗ 
fobnungen, Heirathen, wobei diefelben bez 
rihrt werden muften, was bef. beim Schwö⸗ 
ren geſchah. UIn Uthen: Ultar Apolls, 
ur Ubwendung der Peft nad dem Aus—⸗ 
— des delphiſchen Orakels, außer dem 
vorhandnen A. dieſes Gottes, der ein Cubus 
war, als zweiter von derſelben Geſtalt ge⸗ 
weiht. Der UW. des unbekannten Got— 
tes (od. A. der unbekannten Gotthei— 
ten), wo allen Gottheiten insgeſammt, des 
nen man nidt — Opfer brachte, ge⸗ 
opfert wurde. Einzelne A. in Rom wa⸗ 
ten z. B. Ara Accae Lauréntiae, 
auf dem Odfenmarfre in bem Velabrum, 
mit eignen Pontifices; Ara adoptiénis, 
der Livia errictet, weil fie in die Familie der 
ulier alé eine Uugufta adoptirt ward; Ara 

i Locitii, in der Via nova in der 8, 
Region; A. Amicitiae, vom Senate wee 
gen der Freundfdaft des Tiberius mit bem 
ejan erridtet. Ein unterirdifder war a. 
Consi u. deffen Capelle auf dem Circus 
maximus, ™ QWuferdem ift zu bemerfen die 
a. apothedseos, faft auf allen Mün⸗ 
gen der rom. Kaiſer, welche nad ihrem Tode 
apotheofirt wurden (ſ. Upotheofis), meift 
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mit einem flammenben Feuer u. bem Worte 
Consecratio; A. castrénsis, im Felde bet 
den Fahnen fiir die Andachtsübungen der 
Soldaten. Die Deutſchen erridteten aud 
an allen beiligen Orten A.e, worauf geopfert 
wurde. Wenn der in Goslar aufbewabhrte, 
fog. Krodo-W. wirklid) ein A. ift, fo brauchte 
man fie aud) um darauf ju rdudern. Sie 
waren meift von Stein, theils aus einjelnen, 
theilé aus mehrern beftebend, über welde 
dann eine Platte gelegt wurde. Ju mehrern 
waren Rinnen eingebauen, damit daé Blut 
ablief. Die Geftalt war — 42 zu⸗ 
weilen aud Sedig. Ihre Größe richteten —* 
nad der Bedeutung des Opferplatzes felbft. 
Die erſten Chriſten hatten keine We, 
weil fie wabrend der Verfolgungen ihre res 
ligidfen Zuſammenkünfte nidt an beftimmten 
Orten hielten; man bediente fic ftatt des A.s 
eines gewöhnl. Tiſches (Tiſch des Herrn), 
Auf ibn legte man die Oblationen u. feicrte 
an ihm die Ugapen. Da fic die erften Chris 
ften baufig bet ben Grabern ber Märtyrer 
gum Gottesdienft —— ſo bediente 
man ſich im 2. u. 3. Jahrh. aud) der Sarge 
der Martyrer, woraus die linglid 4ecige 
eg der A.e entftanden fein mag. Dieje 
ifhe nannte man dann Ye, weil man Brod 
u. Wein, das bei dem Whendmabhl auf ibnen 
lag, alé das Opfer betradtete, das Ehriftus 
fiir bie Menſchen gebracht hatte; nun erbhiels 
ten fie aud) die Form ber bei Juden u. Hei⸗ 
den gewodhnliden We. '* Der UW. wurde Anz 
fangs an jedem paffenden Orte, in der Mitte 
ber Rirde, gegen Norden ꝛc., bald aber gegen 
Morgen aufgeftellt, weil aud die Ridtung 
ber Betenden dahin fir bef. angemeffen ge⸗ 
halten wurde. Die —* Rirde ftellte 
fie gegen Weften Nach Conftantin d. Gr. 
erbaute man fie von Stein mitten in der 
Kirhe u. legte die Gebeine ber Märtyrer 
binein, Papft Sylvefter vcrordnete, daf alle 
A.e von Stein gebaut werden follten. Fm 
6. Sabrh. baute man ber die W.e ein Gee 
zelt mit 4 Saulen, u. fegte aud Blumen dar⸗ 
auf. ™ Sdon feit Eonftantin wurden die 
Fleinen Tragaltäre (altaria portatilia) 
ewöhnlich, die bef. Furften im Felde u. 
Miffionaire mit fid) fubrten. Als die A.e 
geweibt fein mußten, weibte man fleine 4- 
e@ige, fteinerne, mit einer Reliquie ver- 
ehne Platten, die man nun uberall auffesen 
nnte; fo bef. feit bem 8. Jahrh. Ihrer 
bedienen fid) nod) jest die Ratholifen bef. 
bet Kranfencommunionen.  Seit bem 9. 
Jahrh. wurden die W.e pradtig verziert, u. 
eit bem 10. prangten Lichter, Crucifire, heil. 
efape, Heiligenbilder u. Reliquien darauf. 

» Anfangs war nur 1 AW. in jeder Kirche; 
bod wurde zuweilen aud einer unter ber 
Kirche, dem Grabe des Mäartyrers nabe 
(Crypta od. Subconfessio) erridtet, in Geez 
geniae gu weldem, der in der Kirche der hohe 
-(altare siimmum) hieß. 3u Karls 
bd. Gr. Zeiten war ſchon die Sitte, mehrere 
A.e gu erbauen, fo eingeriffen, daß ein bi 
: en⸗ 
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chengeſetz bie dberfliffigen zu entfernen. bes 
fabl; aber dennoch wurden feit den 11. Jahrh. 
mebrere erbaut, weldje gewöhnlich an ben 
Pfeilern, Seitenmauern od. in Capellen anz 
gebract waren. Gewöhnlich wurden zu jes 
dem UW. fromme Stiftungen u. Vermadtniffe 

etroffen, wofür die an ibnen angeftellten 

Reppriefter bie Meſſen zu beforgen batten. 
Der vornehmfte A. hieß: Hochaltar, Der 
A. mit bef. wichtigen Meliquien (einige mufte 
fpater jeder UW. haben), erhielten vom Papft 
aud anfig bas Recht deé Whlaffes an bes 
ftimmten agen, woraus Proceffionen u. 
Wallfahrten dahin entftanden. Die- We 
wurden mit vielen myftifd = allegorifden 
Ceremonien eingeweiht, u. in den verſchied⸗ 
nen Feſtzeiten verfdieden, weiß, roth, grun, 
biolett u. ſchwarz bebleidet, am Chatfreitage 
aber gan; entPleidet, weil dba Chriſtus fet- 
ner Kleider beraubt worden fei. 
les nod in der katholiſchen Kirche, Das 
Altartuch heift hier Mappa od. Pal- 
la, darüber bas leinene Corporale (das 
Leibtucd, näml. Chrifti), neben dem A. auf⸗ 
gehangt brennt bie emige Lampe, Uud 
pflegt an der Hinterfeite des Ws, oft ein 
febr pradtiges Gemalde ( Altarblatt) 
angebracht gu fein, deren man in proteft. 
Kirdhen felten, in reform. gar nicht findet. 
ꝛi Die griechiſche Kirche hat gewöhnlich 
nur Einen einfach verzierten A., nur in 
ſehr großen Kirchen einige; bedeckt ſind ſie 
mit 4 Tüchern u. an den 4 Eden liegen 4 
Stiiden feidnes Zeug (Evangeliften). 
Die proteftantifcdhe Rirche bebielt nur 
Ginen WU. bei, geftattet eine angemefine Ver— 
gierung deſſelben u. braudt ihn gur Abend⸗ 
mablsfeier, Ordinirung der Geiftlicden, 
Trauung u. a. Gefhaften. Won Hol; errich— 
tet ift derfelbe hier mut einem, gewohnlid 
bunten (rothen, grunen, blauen ꝛc.), mit gold⸗ 
nen od. filbernen Treffen befegten Tuche 
(Altartuch, Altarbekléidung,) 
iberhangen, das jedod in ber Faftenzeit 


mit einem ſchwarzen vertaufdt wird; bars ſ. 


auf fteht ein Crucifix, auf beiden Seiten ges 
wöhnl. Blumenvafen u. Leudter mit Wachs⸗ 
ferjen (Altarkerzen), die aufer beim 
Gottesdienft in der Dunkelheit, auch bei der 
Feier des Abendmahls angebrannt werden; 
por bem Grucifir zuweilen nod ein Fleines 
ult, worauf die Ugende liegt. * Die Mes 
ormirten rijjen an vielen Orten die A.e 
ab u. braudten dafiir Tiſche u. verwarfen 
alle Verzierungen, fo bef. die Puritaner 
in Sdottland. Wal. Joh. Fabricius, De 
aris vet. Christ., Helmft. 1698; Voigt, Thy- 
siasteriologia s. de altarib. vet. Christ., 
Hambg. 1709. (Lb., Sch. u. Sk.) 
Altar (§reim.), f. u. Freimaurerei 2. 
Altar, Sternbild am ſüdl. Himmel, ge— 
hort zu den 48 Sternbildern, nur den Suͤd— 
ldndern fidtbar, enthalt 2 dicht unter cine 
anber ftehende Sterne 3. Grofe u. 1 etwas 
darüber ftehenden. Nach der Mythe baute 
Pofeidon den Gottern, alé fie mit den Litas 
nen Fampfen wollten, diefen A.z an ihm 


Dies Ale ch 


Altar bis Altdorf 


fhwuren fie bem Seus, u. biefer verſetzte ifn 
unter die Sterne. 
Altarad, Stabdt, f. Arad 2). 
Altaragium , 1) Gefden?, fiir. dit 
Kirdhen auf den Altar niedergelegt; B) das 
jährl. CinFommen, die Lehen eines Altars. 
Alta Ripa (a. Geogr.), A) Stadt der 
Memetes in belg. Gallien, am Rhein; j. Alte 
tip; 2) das SKlofter Altenreif im Canton 
Freiburg; B) Stadt in Niedber = Pannonien. 
Altarist, Mefipriefter, ber als Vicat 
des Pleban od. Presbyter die Mteffen befor: | 
gen mufite u. dafur das Wltaragium erbielt. 
Altarlehen (Redtsw.), 2) das Red, 
den 3u einem beftimmten Altar gehörigen 
Geiftliden zu beftellen; 2) das Lehnredt 


Uber die zu einem Altar geftifteten Guter 
u. Gintinte; 3) die Güter felbft. 
Altarstein (Geogr.), Fels, ſ. u. Bae 


arach. 

_Alta sémita (rim. Top.), W) hohe, 
uber den Pincius laufende Straße; 2) da⸗ 
ber 6. Region Rom, f. d. (a. Geogr.) s1. 

Alta Spécula, lat. Name des Markt: 
eri Hohenwart bei Pfaffenhofen (Iſar⸗ 

rets). 

Alta Villa, 1) lat. Name fir Eltville; 
2) Stadt, f. u. Principato 1), 

Alt-Baden, A-Baiern 8 ſ. u. Alt⸗ 
Preußen. 

— Prunus padus, ſ. Trauben- 
irſche. 

Alt - Bréisach (Geogr.), fo v. w. 
Breifadh. A-Calabar, &) Fluß, f. Bes 
nin; 2) Reid, ſ. Benin s e). A-Casti- 
lien, ſ. u. Gaftilien. A-Célle, fo v. w. 
Alten 3elle. A-Constantinépel, fo v 
w. Perejaslaw, A- Damm, f. Damm 
(Geogr.) 1). 

Altdeutsch, nad Art u. Sitte der 
Deutfdhen in altefter u. mittlerer Beit. Alt. 
deutsche Kunst, ſ. Deut(he Kunft. 
A. Sebrift, fo v. w. Gothiſche Schrift. 
— ſ. Bauftyles. A.es Dach, 
. Dad. 

Altdiétendorf, f. u. Dietendorf. 

Altdébel (300!.), fo v. w. Wand, 

Altdébern (Geogr.), Marktfl. im Kr. 
Kalau, Rgsbzk. Frankfurt (Preufien), ſchöne 
Kirche, Schloß u. Garten, 800 Ew. 

Altdorf, 1) Landgeridt im baier, Kr. 
Mittelfranfen, 54 OM, 12,000 Ew. 2) 
Hptft. hier; man fertigt holjerne Waaren; 
bier fonft Gymnafium u. Univerfitat, 
aus dem Gymnafium entftanden, das 1520 
gu Nürnberg geftiftet, 1573 nad) A. verlegt 
wurde, 1575 von Rudolf IL das Medht Maz 
gifter= u. Baccalaureen der Pdilofophie ju 
creiren erbielt, 1580 formlid inauguritt 
wurde u. aud) 1622 von Ferdinand Il. das 
Recht Doctoren der Rechte u. Medicin, 1661 
das der Theologie zu creiren, u. 1697 das 
kleine Comitiv fur ——— erhielt, 1807 
aber wieder aufgehoben; Bierbrauerei, Hos 
pfenbau, 500 Ew., gum Theil ausgewan⸗ 
derte Salzburger. Vgl. Will, Geſch. u. 

Beſchr. 





' Altdorfer 


. chr. v. A.,Altd. 1796. 2 Stunden davon, 
ei Weifenbrun, iſt eine Hdhle, Heidenlod, 
us der ber röthl. Sand gu Sandubren ges 
wlt with; dabei aud Brud von Muſchel⸗ 
narmot, Galmei⸗ u. SteinFohlengruben, 
b) (Gefd.), UW. Pomme ſchon im 13. (n. And. 
m 10.) Jahrh. in Urkunden vor; es war bas 
nals Reichsſtadt, ward aber von Kaifer 
Ubrecht J. 1299 mit andern Reichsgütern 
n mid von Naſſau verpfindet, welde 
Serpfandung nod) 1829 u. 1331 durch new ges 
ahlte Summen anfebnlidy vermehrt wurde, 


348 erbielt bas Haus Naffaw die erblice Mé 


ehn, verBaufte A. aber 1860 an Albrecht, 
jurggrafen von Nürnberg, welder es feis 
et Rodter Anna 1374 bet ihrer Heirath 
tit Herzog Swantibor v. Pommern mitgad 
et Pommernherz0g verfaufte A. 1 an 
inpredt vor der Pfalz, u. es blieb bei Pfalz, 
(6 100d im pfälz. Rriege, der über den Tod 
eorg des Reichen v. Baiern -Landshut ent= 
and, die Nürnberger A. eroberten u. 1521 
urd) Vergleich —— behielten. 1585 
n Kriege mit Markgr. Ulbrecht d. Gr. von 
tandenburg litt A. piel. Weber die Univerft= 
itfoben, 4) Sonft Landvogtei in Vorder⸗ 
treid) am Bodenfee, unter den Namen F, k. 
andvogtetin Sdhwaben; 27,000 Ew.; 
tfiel in bie obere u. untere. &) Flee 
en, Sig derfelben, Landvogtet u. des Kreis- 
mtsbezirks; jest 3um Ober-Amte Raz 
nsberg im würtemb. Donaufreife gehö— 
9, 2000 Ew. G) Pfarrdorf im Ober⸗Amte 
labenbaufen in Wiirtemberg, 1100 Ew. 
) Mehrere Ortſchaften in Baden, Wiirtem= 
tg, Baiern xc. &) (Ungar: O Falu, 
av.: Stara Mes arftfle@en im Zip⸗ 
t Comitate dieffelt bed Thui (Ungarn); 
auptdreißigamt, 1000 Ew.; 9 v. w. Al⸗ 
(Wr. u. sig 
tdorfer (Ulbredt), geb. gu Alte 
if bei Sandehut 2488, “Hi : 
upferftedher, Formſchneider u. Baumeifter. 
tadthaumetfter zu Regensburg; ft. daz 
bt 1588, Iſt in feinen Werken bem Ale 
cht Dürer aͤhnlich, ohne jedod ſein Schü⸗ 
zu fein, Seine Gemaͤlde, die er aufs 
eußerſte ausfithrte, find phantaftifd w: figue 
nreich, u. haben meift grofe landſchaftliche 
intergründe, Werke auf der Gallerie zu 
linden, in der Moritzkapelle gu Nurnberg, 
der Gallerie gu Wien, 
ten man 112, u. Holzſchnitte, deren man 
I fennt, find febr geſchäzt. Fst.) © 
Alte, 8) (Spielw.), ſ. Schachſpiel 195 
* u. 

Altéa, Billa, ſ. u. Wicatite 2). 
Geogr.), A) fo v. w. Ute 

Srrberg. 


ey 
1 Hauptftrom bildeten, fo bet Magdeburg 


weiter unten, in ähnlicher Weife A-do-~ 
—* -oder, A-weser, A-weich-« 
RU, 1. w 


at nody Förſterwohnung) im Landgeridt 
Univerfals erifon, 2, Aufl, J. 


ortenmaler, F 


eine Rupferftide, 
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Nürnberg des hater, Kr, M. Franken, 2Stuns 
ben von der Stadt Nürnberg, bei den Do 
Zürndorf (500 Ew.), wo Wallenftcin 1 
fid verſchanzte u. gegen Kinig Guftav Adolfs 
Stirme fic hielt, ſ. Dreipigiahriger Krieg es. 

Alte Fluth, Benennung verfdiedner 
Heiner Gewaffer. ‘ 

Alte Geographié, A. Geschich- 
te_u.f. w., f. u. Geographie, Geſchichte zc, 

Altegrat, ſo v. w. Albegrever. 

Alte Kunst, Kunſt bet den vorchriſtl. 
Völkern, bef. den Wegyptern, Grieden u, 
mern. 

Altelaglum (Kirchenw.), fo v. w. Al⸗ 
taragium. 

Alte Land, 1) Marſchland an der Elbe 
u. im Lande Kehdingen in Bremen (Hanno⸗ 
ver), fonft Sumpf, tm 12, Jahrh. durch Mies 
derländer ausgetrodnet; reid an Getreide, 
— Obſt, Rindvieh, 16,000 Ew, 

an theilt es nad (8) Meilen, nach (12) 
Hauptmannſchaften u. —— 3 e6 bat 
aber keine eigentl. Dörfer. Sor’, Markel, 
700 Ew.; 2) f. u. Wt (Geogr.). 

Alte Literatir, die Literatur ber 
alten Golfer, bef. der Griechen u. Römer, ſ. 
— Römiſche, Hebräiſche Literas 

£20. | 

Altéllus (0. Iat.), fo v. w. Finbling, 

Alt Els, Berg, ſ. Verner Atpen s. 

Alte Magde, flanje, Eriophorum 
jlatifolium Hoppe, ſ. Eriophorum. 

' Altemann, Berg, fo v. w. Santis. 

Alte Mensch (Zibelf,), verderbte, 
fiindlide Natur. 

Al témpo (ital., rie 

Alten (Geogr.), 1) (U-Elv), Flug im 
norweg. Umte Finmarfen, fällt in den 2B) 
A⸗Fjord, Bufen am MCismeere, daran 
3) der Hof W-Gaard, in einem Fidtens 
— ſonſt Sig des Amtmanns; noc etwas 

eldbau. ae 

' Alten (Sarl Uuguft Graf), geb, 1764 
im Hannöverſchenz wurde 1776 Page, 1781 
Faͤhndrich, 1785 Lieutenant ber Fußgarde, 
1790 Oberadjutant des Feldm. ». Meden 
1793. beim Feldm. v. Freitag, zeichnete fi 
bet Famars u. — aus, war bei der 
Belagrung von Valenciennes, Tranchee⸗Ma⸗ 
jor des einen Flügels, u. 1794 als Haupt⸗ 
mann unter der ſich durchſchlagenden Beſa⸗ 
ging pon Menin, 1795 ward er Major, 1800 

berftlieutenant, ging nad) der Capitulation 
der hannöverſchen Wrmee zu Lauenburg nad 
England, ward dort 1803 Oberftlieutenant in 
der engl. -deutfden Legion, 1805—6 führte 
er alé Oberft die leidte Brigade u. die Vor— 
but der Expedition nad NDeutſchland u, war 
{pater bei den Erpeditionen nad Rigen u. 
Kopenhagen, ging alé General nad Portus 
gal, deckte dort mit feiner Brigade den Rück⸗ 

ug des Generals Moore nad Corunna, bee 
a ligte 1809 bie leichte Brigade bet Waldee 
ten u, vor Vliffingen u. commandirte, nad 
England guriidgefehrt, die in Suffer ftatioe 
nirten — 1811 ging er mit der ir 
en 


nad dem Tacte. 


~ 
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ten Brigade wieder nad Portugal u. nahm 
unter Beresford an der Belagrung von Baz 
bajo; u. der Schlacht von Albuera Theil. 
1812 ward er bef der leichten Divifion u. 
ot mit ibr bei Salamanca, Vittoria, an 
er: Pyrenden, bei Nivelle, Nive, Orthez, bet 
Touloufe 2c. u. befebligte von Wug. bis Oct. 
1812. cin combinirteé Corps von etwa 30,000 
M. in der Mahe Madrids; mehr hierüber f. 
u. Span. Befreiungsfrieg 178. 1814 General- 
lieutenant geworden, führte er die hannovers 
fhe Urmee in den Niederlanden u. die 3. 
wellingtonſche Snfanteriedivifion; fodt bet 
Quatrebras, ‘trug mit feinen Truppen viel 
gut Entſcheidung der Schlacht bei Waterloo 
ei, wurde dort fiver verwundet, ward Graf 
u. General der Juf. u. 1818 Commandeur des 
hanndver, Contingents in Frankreih. Mad 
i Rückkehr Kriegsminifter, Minifter des 
usivdrtigen u. Generalinfpector der Wr- 
mee, legte er nad der Thronbefteigung des 
jes. Kon. Ernft Auguſt 1837 das Minifterium 
des Uuswartigen nieder u. behielt nur das 
Kriegsminifterium ; ſt. I840 in Bogen.(v. PL) 
tena, 1) Sr. im 5*8* Arnsberg 
—*22 122, OM., 34, Cw.; 2 
tadt bier an der Lenne u. Mette; bedeuz 
tende Fabrifen von Cifen, die Strid= u. 
Nahnadeln, Bingerbute, Ringe (von allen 
wohl 200 Mull. ee Draht u. dgl. liefern ; 
3 Kirdhen, Schloß, Stammbaus der Graz 
en von M., Armenhaus, faft ganz ohne 
eldflur, 4000 Ew, B) Landfdaft der nies 
derl. Prop. MBrabant, zwiſchen dem Bies- 
boſch u. der bommeler Waard, benannt nad 
einem Schloſſe U.; A) fov. w. Altona. (Wr) 

Altena, anfainglider Name der Grafen 
v. Mark, f. Mark (Gefd.) 2. 

Altenahr, 1) Surgemeiftercit des Kr. 
Ahrweiler im preuf. Rgsbzk. Koblenz, 4000 
Ew.; 2) Fleden daſ. mit 3 gleichnam. Dör⸗ 
fern, 600 @w., bier alte Burg, wo bis zur 
Revolution 12 adel. Burgmänner reſidirten. 

Altenalp, Gebirge im Sdweizercanz 
ton Uppengzell, Außer⸗Rhoden, in dem das 
Siegenlod, verticale Felsfpalte, ganz mit 
Montmild uberzogen. 

tenau, A) Nebenflifden der Oder 
in Braunfdhweig. 4, Bergftadt in ber Bergs 
Hauptmann at Klausthal (Hannover), an 


ber Oder, Bergbau (Silber jährl. 8—9000 
Mrk. Blet 18—20,000 Ctr., Cifen, Kupfer), 
Spisentlippelei, 1500 Ew, 


Altenbecken, Dorf im Sr. Pabder- 
born, Rgsbzk. Minden (Preufen), dabei iz 
fenwert, 700 Ew. Hier der Bullerborn, 
quillt mit Gepolter bald ſtärker bald ſchwächer 
aus der Erde, verliert fic) aber bald wieder. 
_. Altenberg, 1) Amt im faidf. Kreife 

Dresden am Erzgebirge, 3800 Ew, 2) Berg: 
ſtadt hier, Bergamt, ergiebigfter Zinnbau 
Sadfens, Spisentloppelet (altenbérger 
Spitzen), Strohjledterei, Holz⸗ u. Bute 
terhandel. 3) Ehem. Ciftercienferminds- 
Flofter im preuß. Rgsbzk. Koblenz; mit {es 
ner Kirche, Glasmaleret, vielen Dentmalern, 


Altenburg 


jest Fabrik von Berlinerblaw,’ 1815. abge⸗ 
brannt, 1817 wieder bergeftellt, fonft unter 
dem Namen Dalheim, Refideng der Gra- 
fen Solms, Vom Grafen Eberhard v. Berg 
aus dem ehem. Stammſchloß in ein Kloſter 
verwandelt, in das er felbft ais, feit da bis 
auf Herzog Wilhelm UL Begrabnifort aller 
Grafen von Berg u. Herzoge von Jülich. 
1803 aufgeboben; &) fo o. w. Alte Fefte; 
5) verfdiedne Dörfer in Vaiern, Heffen u. 
Preufen, (Wr.u. Pr.) 

Altenbérge (Geogr.), 1) Dorf im 
Wmte Reinhardsbrunn, Herjth. Gotha, 250 
Ew., dabei Verg, auf weldem die Fohannis- 
kirche, altefte Kirche Thüringens (erbaut 724) 
ftand, dafur feit 1811 ein 30 F. hoher Ean- 
dbelaber. 2) Dorf im Amte Kahla des Her- 
309th. Ultenburg, v. ſchwarzenfelſiſches Rit- 
tergut, fonft Herrfdhaft, Burgruinen, 280, mit 
dem Pfarrdorf AWltendorf gegen 800 Ew, 
Hier im Sunt 1764 Convent der ftricten 
Obſervanz der A reimaurer, wo der Betrii- 

er Johnfon Wnfangs alé Heermeifter von 
Deutfcpland anerfannt wurde, fpater aber 
mit ber Kaffe entwid. (Wr. u. Pr. 

Altenbiésen (A-binsen), fo ». 
w. Biefen. 

Altenbrack, Dorf im Diftr. Blan- 
fenburg (Braunſchweig), Cifenhitten an der 
Bode, 400 Cw. A-bruch, Fledén mit 
2300 Gw. in Hadeln (Hannover), Handel, 
Hafen. Die Stande von Hadeln verfam- 
rien re fonft jährlich bier unter freiem 

immel, | 

Altenburg (S a6 fen-U.), 1) (Geogr.), 
'Herjogthum in ObersSadfen von 24 
OM. u. (1840) 122,000 Ew. Fn 2 Haupt: 
theile, einen öſtlichen (ben größern) u. einen 
weftlichen gerfallend, gremzt es an das Kö⸗ 
nigreid) u, das preuß. Herzogthum Sadjen, 
an Weimar, Meiningen, Reus u. Schwarz⸗ 
burg. ? Berges im oftl. Theile letzte Wus- 
Idufer des Erzgebirgs, weftl. weit. höhre, 
pom öſtl. Phiringerwald kommende; höchſte 
Punkte der Buchberg bet Oxlamunde, die 
Kolmſen, die Leuchtenburg. Flüſſe: Saale 
u. ihre Nebenflüſſe Moda u. Orla, Elſter 
(nur eine kurze Strecke die Grenze berub- 
tend), Pleife, Sprotte u. Wiera, * Boden: 
weftl. bergig (meift Gand u. Flötzkalk), mit 
frudtbaren Thalern u. waldigen Höhen; 
hügelig u. febr frudtbar. Sm öſtl. Theile 
wird die Laudwirth ſchaft mit hohem Gewinn 
betrieben, im weftl, diirftiger, dafür Hol; u. 
Obit. Jn den Stddten Handel u. Gewerbe, 
obgleich wenig Fabrifen, Bergwerke auf Me⸗ 
talle gar nidt, Die Haupt= ig Meben =) 
Strafien iberall hauffirt. Klima: mild, auf 
ben weftl. Bergen rauher, *Producte: Ge- 
treibe ſehr viel, Schafe, Mindvieh, Wild 
(Goch⸗ u. Schwarzwild feit 1831; mit Ausnah⸗ 
me bes Thiergartens bei Hummelshain, aus⸗ 
gerottet), Fifde, Bienen, Goly, Obſt, ein wes 
nig be tan: een} “ re A lg 
ager im öſtl. Theil), n (gu ellan, 
Pfeifen, Gayence), Porphyr, Sehiefertbon 
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u. a. ° —— — Verfertigung von Tü⸗ 
chern, Flanell, Zeugen, Beuteltuch, Hand⸗ 
ſchuhen, Holzwaaren, Zulagen zu Haufern 
Chef. in Kloſterlausnitz), Kohlen, Pech, 
Vorzellan, Eſſig, Starke, Leim. Bedeutend 
iſt der Haud i mit Colonialwaaren in der 
auptftadt, fo wie mit Getreide (ein grofer 
Heil des ſächſ. Erzgebirgs, des Voigtlands, 
4a felbft die nadftliegenden bair. Lande ver— 
forgen fih von bier aus), mit Wolle u, a, 
Unterridtsanftaltens: Gemeinfdaftl. 
Vandesuniverfitit Jena, weldhe UA. nebſt 
ben übrigen erneftin.-fadf. Hhaufern mit un⸗ 
terhalt. Trefflich eingeridtetes Gymnas 
ſium in der Hptftdst (f. Matthia, Ramé- 
Horn); vorbereitendes Lyceum in Cifens 
berg; Schullehrerfeminar nebft bef. 
Schule in der Hptftdt, feit 1787, feit 1838 
mit pratt. Unleitung * Taubſtummenun⸗ 
terricht verbunden; Kunſt⸗ u. Handwerks⸗ 
ſchule für Lehrlinge u. Geſellenz Hebam⸗ 
meninſtitut u. are Toye Zeich⸗ 
nenunterrichtsanſtalt (ſ. Döll). Wiſſen⸗ 
ſchaftl. Vereine: die pomologiſche 
u, die naturforſchende Geſellſchaft 
des Oſterlands mit Naturalienkabinet, 
der Kunſt- u. error — der 
Seſchichts, u. Alterthumsforſchende 
Verein, der Verein oſterländ. Aerzte 
in U. ** Der Herzog, welder A, erft 1826 
alé eignes Herjogthum aus der gothaifden 
Erbſchaft, flatt des bisher befefnen Herzog⸗ 
thums Hildburgbaufen befam, ift fouveran, 
bildet auf dem Bundestage im engern Rath 
mit ben ubrigen fadfifden Herzögen die 12, 
Gurie u. hat im Plenum 1. Stimme. Die 
gegenivartige Verfaſſung des Landes ift 
durd das freifinnige, an ausfihrlide 
Grundgefes vom 29. April 1831 geord= 
net (vgl. Polis, Wndeutungen ibs dew Chaz 
rakter des Altenb. Grundgefeses rc.,. Lpz. 
1831), Daffelbe hat mit dem der andern ſächſ. 
Herzogthiimer, bef. mit dent meiningifden 
Aehnlichkeit. ©» Die an die Stelle der frü⸗ 
hern Stande getretne, aus den Klaffen der 
Rittergutsbefiper, Stadthewohner u. Bauern 
gewablte Qandesvertretung ift in Cis 
ner Kammer, von 1 Landſchäftspräſiden— 
ten u. je 8 erwablten Deputirten der Mit) 
terſchaft (Adlige u. Birgerlice), der Stadte 
u. ber Bauern, gufammen 25 Mitglieder, 
vereinigt, deren 3uftimmung bet der Gefeg= 
gebung aber Freiheit ber Perfonen, Eigen— 
thum, Berfafjungse w. Militarangelegenbeiz 
ten, fo wie gu Etaté der Hauptkaſſen erfor⸗ 
dert wird; außerdem wirkt fie begutadtend 
ein, Fhre Verhandlungen werden durd, den 
Dru in der Hauptſache verdffentlidt, Von 
bem regelmaftg aller 4 Sabre einberufnen 
Lanbtage wird bis zum nächſten qué ſei— 
ner Mitte eine Landesdeputation aus 
8 Mitgliederm erwählt. ** Den Mittel⸗ 
punft der Verwaltung bildet ein g eh cis 
mes Minifterium, unt. welchem folgende 
Behordenz das Landesjuftizcolle- 
gium, die Landesregierung, das Eons 
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iftortum, bie Rammer, bas Ober= 
euercollegium, leptre beide auch alé Fie 
nanzcollegtum u. zur Direction der wohl. 
organifirten Landesbhank (eines Creditin= 
ftituté, weldes Capitalien unter Garantie 
bes Herzogs u. der Stande annimmt u. auf 
fire Hypotheben wieder ausleiht, auch. diss 
contirt), vereinigt, ferner die General: 
ablofungscommiffion u. das Mili- 
tarcollegium, den einzelnen Verwaltungs⸗ 
ee en vorftehen. Fir jeden der beiden Kreiſe 
eS Landes, den Witenburger u. den Kahla- 
Cifenberger, iftauferdem nod ein der Landes⸗ 
regierung angeboriger Rreishauptmann 
ur Direction beftellt. Unterbehorden bil: 
die Juſtizämter, Stadtrathe, Patrimoz 
nialgeridte, Steuerdmter, Hauptzollamt 
u. Nebenzollämter 1. Klaſſe im Innern, 
Ephorien, Kirchen⸗ u. Schulinſpectionen, 
Bau-, Flof= u. Rentämter, die Specialab= 
löſungscommiſſionen 2c, ꝰMechtsverfaſ⸗ 
ſung: Oberſtes Juſtiztribunal iſt 
das dem erneſtiniſchen u. reußiſchen Hauſe 
gemeinſchaftliche Oberappellationsge= 
richt gu Jena. Zweite Juſtanz in Civilſa⸗ 
chen u. bei privilegirtem Gerichtsſtande, ſo 
wie für Aburtheilung wirkl. Criminalfälle 
1. Inſtanz, ingleichen Lehnhof, iſt das Lanz 
desjuftizcollegium, zugleich mit Zuzie— 
hung von Militärs alé Generalauditoriat in 
Militärſachen fungirend, wogegen in Cul 
tugs u. Ehefadhen u. in Bezug auf Geifta 
lide u. Schullehrer bas Confiftorium 
zugleich Suftizbehorbe tft, Die 1. Inſtanz 
bilden die Juſtizämter, Stadt= u. Patriz 
monialgeridte, bet privilegirter Geridts= 
barfeit die genannten Collegten, dad Kriegs⸗ 
— u. Hofmarſchallamt. Die freiwil⸗ 
ige Gerichtsbarkeit üben auch theilweiſe 
die Notare aus (Geſetz vom 2, Septbr. 
1811), Die Erridhtung —— Crimi⸗ 
nalämter ſteht bevor. Eben fo wie die Lanz 
desverwaltung hat ſich namentlich in frührer 
Seit die Geſetzgebung an das benadbarte, 
jebige Königreich Sachſen —— mit 
dem A., als ein Land ſächſ. Rechts, fogar 
viele Geſetze gemein hat. Bilden daher das 
gemeine deutſche u. gemeine Sachſenrecht 
die Grundlage, ſo fehlt es doch nicht an be⸗ 
deutenden Specialgeſetzen, an deren Spitze 
bie allgem, Landesordnung v. 1705, mit 
& BSeifugenfammlungen v, 1750, 1775 
u. 1820, nebft ener, feit 1821 jabri. erſcheinen⸗ 
ben yap hy be ung ftebt, wozu Haber⸗ 
land u. ©, W. Sadhultes, Realrepertorium 
fammtl. Gefege bes Herzogth. UW. 1786 u. 
H. E. Sdhultes, For egung bié 1835, Al⸗ 
tenb. 1836, geliefert haben. Dem Civtlver= 
fahren dient eine Gerichts⸗ u. Proceßord⸗ 
nung von 1744 gur Unterlage, welde durch 
Mandate, i: B. vom 7. Upril u. 27, Juni 
1828 vervollftandigt worden, Auch ift der 
altenb, Procef behandelt in: Kori, Theorie 
des ſächſ. bürgerl. Proceffes, Sena 1822 u, 
Theorie des fadf. ſummar. birgerl, Proc., 
ebd, oT as Civilredt find die on 
ſel⸗ 
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: —— bon 1750, mit Patent vom 24, 
ai 1819, bie Vormundſchaftsordnung von 
1785, das Lehnémanbat von 1795, vor Ws 
Jem die eigenthiml. wenbdifden Rechtsges 
braude beé Bauernftandes widtig, Aud 
far das S trafre dt beftehen Spe algefete, 
* B. die Conſtitution über die fleiſchlichen 
a 7 u. den Rindermord vom 7, Fult 
1823, aig Bagg ben ———— vom 
15, April 1837; allein das Criminalgeſet⸗ 
bud für bas Königr. Sachſen wird beim 
Landtag 1840 höchſt wahrfdeinl. eingeführt 
werden, Landeszucht haus auf der Leuch⸗ 
tenburg (wo bis jest apd) bie Irrenverſor⸗ 
gungéanftalt). Die Gefeggebung über indis 
recte Steuern u. Zoll ftimmt mit der bes deuts 
ſchen Zollvereins tiberein, zu weldhem A. ges 
treten. Zu erleichterter Vo — aller die⸗ 
fer Geſetze find mit ſämmtl. Nachbarſtaaten 
u. vielen andern des deutſchen Bundes zweck⸗ 
mäßige Conventionen abgeſchloſſen worden. 
® Landeseinfiinfte: 512,000 Thlr.; der 
Landesherr hat feinen beftimmten Antheil. 
Steuer: u. Rammerfdnlden: 1 Vill. 
Thlr. Mtilitars 980 M.Infanterie, weldhe 
1 Linienbataill. v. 4 Comp. wu. 1 Fagercomp. 
bilden, Uniform — u. ſchwarz, mit gel⸗ 
ben Knöpfen; Unterbeinkleider grau; Czakos; 
Lederzeug weiß, das der Jaͤger ſchwarz. Das 
Reglement u. die Organiſation find den 
preuf. analog, Orden u. Ehrenzeichen: 
ber erneftinif@e Hausorden, mit Gos 
thas Roburg. u. Meiningen gemeinfdaft- 
lid); außerdem ein ſilb. Dienfttreus am 
run u. filbernen Bande fir Offiziere, die 25 
Sabre gedient haben u. eine Dienſtaus— 
ecid@nung fiir Unteroffiziere u. Soldaten 
ur 6, 9 u, 12 Fabre. Wuferdem hat A. An⸗ 
theil an der gothaifden Feldzugsmedaille fur 
1813—15, Wud) gab der Her}. Friebridh (Baz 
ter des j. Herz. v. A.) von Hildburghaufen fur 
bortiges Militär ähnliche Denkzeiden 


ein 
tie jenen Feldjug. Wappen u. Landes. 


farbe, ſ. u. Sachſen (Geogr.).  Mriiuges 
von 1841 an Sollverecinsgeld — preyp,; Gour., 
Eonv, Geld u. das Currentgeld von 


88 u. Weimar, wo 1 Thlr. Conv. Geld. 


== 1 Tir. 14 Gr. Curr. Geld war. Mae 


un. Gewidhtes die der benadhbarten Linder; 
alé Längenmaß ift bie Leipziger Elle up. H 


Flas 


ber rheinland. Fuß am gewöhn 
b. ehnellige 


chenmaß: Altenb. Acker 200 
bale 7004 fang, Rutityolh dindees Sebefe 
alt 4 franz, Kubikzoll. res Schef⸗ 
felgemäß haben Kahla (8007); 
Stadtmaß 1147 Amtsm 
ünde (wie Altenbur 
8540, Amtsm. 71354), 
franz. Kubikzoll). Uebrigens rednet mai 
aud nad den Gemafen der Nadbarlander. 
u Gintheilung: in 2 Kreiſe u. Kreis— 
— Medal AL bed tel Ultenburgifdher u. 
aalkreis. 3u — gehören die Aemter 
Altenburg u. Ronneburg, zu dieſem die 
Aemter ifenberg , Kabla u. Moda, B) 
(Gefd.). Das jegige Hergogthum A, bes 


rheffel ha 


Cifenberg 
‘af L345) Or⸗ 
Roda (Stadtmaß Ew 
onneburg (56713). 


wohnten in ältſten Zeiten wabrfdeinlid 
die Hermunduren, die bet der Völkerwande⸗ 
rung durch Sorbenwenden erfegt wurden. 
Bwifdhen bem weftl. u. sftl, Theile lief wahr⸗ 
fcheinlid die Grenze des deutſchen u. flavis 
{hen Stammé, fo daf diefer Theil von Sla: 
ven bewobhnt wurde, ' Wis die Wenbden unt. 
Kf. Heinrich I. u. deſſen Nachfolgern, bef. ben 
Ottonen u. Heinrid IL, zurückgedrängt wur⸗ 
ben, unterwarfen fid —— die ſla⸗ 
viſchen Umwohner freiwillig od. nad Fur: 
gem Kampf, behielten daher thre Freiheit u. 


wurden von einzelnen Grafen regtert, unter 


benen die Gaus, fpater Burggrafen von J. 
ben öſtl. Theil beherrſchten. Die Stadt A. 
war fpater freie Reichsſtadt. Einen Diftrict 
befafen die Grafen bon Schmolln, die Gee 
bon Ronneburg die Bogte von Weids, 

tammbdater der jeBigen Firften von Reus, 
u. a, Dynaften. Fm weſtl. Theil herrſch— 
ten bie Grafen von Orlamiinde, fpater die 
von Weimar, u. die Grafen von Arnshaugk 
u. Lobdaburg. ™ Als legtre Geſchlechter all: 
mablig ausftarben, fiel der weftl. Theil an 
Thüringen. Friedrid ber Gebifine, Lant- 
gtaf von Thuringen, bekam gu Ende des 
18, Jahrh. die Burggraffdaft W. verpfändet 
u. bemadtigte fic nad der Schlacht v. Luda 
Mle 1440 das 


Bertrag. wieder gu deren Gebiet, f. Sachſen 
eft.) 1d) ie 


— 
fen⸗ Ultenburg , durch deſfen Enkel, Fried⸗ 


Hauptfit der i⸗ ——— — 
Baiiern (aut im angrenzenden Kr. Zeih 
bes preufl.. Rgebses. Merfeburg a. einige 
aud) angrenj. reufifden u. ——A 
Srtſchaften gibt es außerdem deren nod), des 
Ue eines wend. Bolksftammsé, der aber 
bie wendiſche Sprache fo balb mit der deut⸗ 
chen vertaufdte, daß es ſchon im 16, Jahrh · 

iemand mehr gab, der — ſprach. 
Die. a, Bauern zeichnen ſich durch a 8 


t 
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Sitten aus. * Ste tragen fehr weite, Furze 
PHofen von ſchwarzem, fdmifdgarem Leder, 
einen ſchwarzen Lag ohne Uermel,.den Hoz 


ſenträger über demjelben, einen ſchwarzen, 


tudnen Rod (Kappe) ohne Kragen (ſtatt 
deſſelben ragt der HembePragen hervor) mit 


~gtunem Futter u. nur felten Gene. — 


ger) einen weißen tuchnen Ro 
gen fie gar einen Rod, fondern gehn in 

aufdigen Hemddrmeln, od. haben ftatt deſ⸗ 
felben einen kurzen Tudfpenfer; auferdem 
Haben fie enge, bié an das Knie reidende 
Stiefeln u. einen Heinen, runden Hut mit 
nivdrigem Ropf u. ſchmaler, vorn gefents 
ter, binten aufwärts ftehender Krämpe. Fm 
Winter haben fie Lederpelze u. Kragen— 
mantel, Die weit unfleidfamere Tradt 
ber Frauen jeidnet ſich durd ben engge— 
faltelten, nur wenig über die Kniee reis 
denden, prallen u. ausgepolfterten Rok 
von buntem Kattun, u. durd den pappenen, 
bie Bruft völlig breit drückenden Lag aus, 


Außerdem tragen fle Schürzen, ein engans 


liegendes Corfet u. eine hinten weit über— 
ebogne Mütze mit buntem od. ſchwarzem 
and. Sm Gommer wu. bei Feften tragen 
fie Striimpfe u. Sdhube od. Klapppantof=s 
feln, im Winter Halbftiefeln, einen Tuch— 
init: u. einen Tudmantel mit langem 
agen. Bei Hodjeiten, Gevatterfdaften 
u. fonft, FeftlidFeiten tragen die Mädchen 
(deren gewöhnliche Mützen hinten zulaufen, 
‘wabrend die ber verheiratheten Frauen einen 
Fleinen, gcfaltelten Kran; bilden), Hormte, 
pappene Mützen, mit Band umwunden od, 
mit rothem Sammet tiberzogen, oben offer, 
mit bewegl. Goldblatthen behangen. ** Die 
a. Bauern find fehr wobhlhabend, wobet 
fie ihr treffl. Boden, den fie ſehr verftandig 
bearbeiten, unterftigt. Bef. wiffen fie bet 
ihrem hügeligen Boden dic Erbdfange, od, 
afferldder an den Feldeden zweckmäßig 

u benugen, wo hie bom Regen herabge- 
ülte Erbe wieder gefammelt u. von Neuem 
auf den Uder gefabren wird. Jn der Rez 
el erbt der jiingfte Sohn das Gut, find nur 
Fidter ba fe erhalt bie altefte baé Gut, 
bie dltern Sohne heirathen wo möglich reidhe 
Bauertichter ; hierbei u. bet andern Gelegens 


_ Seiten herrſcht der Ariſtokratismus, wonad 


ein 4fpdnniger Bauer feine Tochter nicht 
leicht einem 2ſpänn. Bauer gibt, nod we⸗ 
niger diefer einem Kühbauer od. Hausler, 
wie bei dem alteften Adel, vor. Selten 
wird ein Gut zerſtückelt. Die Bauern find 

um Theil fehr gebildet; Bücherſammlungen, 
bien orte’é zc. find bet den wohlhabendern 

eine Seltenbheit, viele wiffen gut mit der Fe= 
ber umzugehn. Dabei findet man häufig laus 
nigen Wig, aber auch Lift u. Mißtraun gegen 
bie Städter. Die Redlichkeit der a. B. stint id 
beim Verkauf des Getreides vorzügl. wo nad 
einer in einen Tuchzipfel gewickelten Probe, 
ungefehn Quantitaten von vielen Scheffeln 
verhandelt werden. Bet ihren Hodjeiten u. 
Kindtaufen herrfdten font viel Luxus u. 
mande eigne Gebraude. Das Kartenfpiel 
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lieben fie; ber Umgang mit bem andren Ge⸗ 
—— ift ſehr vertraulid, * 5) Haupt⸗ u. 

—— des Herzogth., des Kr. u. des 
Amts A., unfern der Pleifes wohl gebaut, 
bod mit febr bergigen Straßen; Sig der 
oberften Landesbehorden (ſ. oben ac), des 
Kreishauptmanng, eines Juſtizamts (in 2 
Ubtheil.), eines Rentamts (ebenf. in 2 Ab⸗ 
— eines Hauptſteuer⸗ u. Zollamts mit 

iederlage, eines Steueramts für die direc⸗ 
ten Steuern, eines Forſt⸗ u. eines opens 
einer Ephorie über 44 Pfarr-, odters 


kirchen u. 70 Schulen, eines Stadtgeridts, 


einer Polizeidirection. * Das hHerzogl. 
Schloß vor der Stadt auf einem Porphyr⸗ 
felfen ift eins der grofern Deutſchlands u. 
neuerdings ſchön —— Andre Ge⸗ 
bäude: das freiadl. Magdalenen-Stift 
(gegriindet 1705) eine Erziehungs⸗ ay psc ba 

gungsanftalt fiir luther. Frauleing, 4 größere 
u. 3 El, luther. Rirden, der Pohlhof (Ritters 
gut mit Grundbefig), die rothen Spigen (ehe⸗ 
mal, von Kf. Friedrid I. gegriindetes Augu⸗ 
ftinermondéflofter, j. Landesarbeitéhaus), 
ber Frauenfelé, Armen- u. Krankenhaus, 
Freimaurerlogenhaus, Schützenhaus, oc 
ne, Packhof, Töchterſchule, Cafino u. a. Ehe⸗ 
mal, Comthurhof des deutſchen Ordens, jetzt 
anſehnl. Privathaus. Hospital z. heil. Geiſt 
ir arme Bürger, mit Grundbeſitz u. 50,000 
hlr. Capital (wird 1841 ſehr erweitert), 
Daneben der Gottesacker mit der 1840 im 
goth. Bauſtyl erbauten Fiurftengruft. 
1In W. ift viel Bhatigheit; die literäriſche 
wird beforbdert durch mehrere wiſſenſchaftl. 
Vereine (die ſchon oben genannt find), die 
jest vermehrte u. neugeordnete ältere her-⸗ 
zogl. Bibliothek u. 4 Buchhandlungen. Fer— 
ner iſt zu bemerken: Friedrichs-Gym— 
naſium, mit ganz neuem, erſt 1842 zu 
vollendendem fdonen Gebaͤude, zugleich zur 
Aufnahme des Seminars u. der Seminar⸗ 
ſchule beſtimmt, wohl eingerichtete Bürger⸗ 
chulen fur Knaben u, Madden, Karolinen— 
bid Töchter der hihern Stande, Kleins 
inderbewabranftalt (Umalienftiftung), Urs 
men- u. Swangarbeitsanftalt, Kranken- u. 
Irrenheilanſtalt, Theater (doch nicht ſtehende 
Truppe), ſchöne Promenaden im Schloß⸗ 
garten u. in den ſich daran anſchließen⸗ 
den neuen Anlagen u. beſ. auf dem, den 
roßen Teich umgebenden Damme mit 
— u. Lindenalleen, welche letztere 
auch die Straßen nach Chemnitz, Leipzig u. 
Gera eine Strecke weit einfaſſen; herzogl. 
————— mit Sommerhaus; mehrere 
eſelligkeitsvereine mit bef. Localen, Freis 
maurerloge (Urdimedes gu den & Reißbre⸗ 
tern, eine der alteften in Deutſchland, gee 
ftiftet 1742, Grinderin einer Sparfaffe feit 
1825 mit 80,000 Thlr. eingeliehenem Capi⸗ 
tal) 2. * Fabrication von Raud = u. 
Sdnupftabaf, bunten wollnen Stridgarnen, 
Handfduben, Tüchern, Dofen, mathem. u. 
phyſik. Snftrumenten, Birften, Malerpin⸗ 
feln, Porzellanmalerei, Siegellad; 3 36e 
e 
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Mahe bedeutende BraunPohlengruben; aud 
Dekonomiebetrieb, ftarfe Braueret in einem 
neuen grofartig. Commungehoft. Handel: 
bef. Wechſel⸗ u. Tranfitogefhaft, Handel mit 
Colonialwaaren, Getreide, Del; 14,300 Ew, 
*6) —* Das Schloß von A. iſt wahr⸗ 
ſcheinl. ſchon im 9. od. 10, Jahrh., wo nicht 
bon den Sorben, — Der noch jetzt ſte⸗ 
hende dicke, kurze Thurm auf demſelben onſt 
Mantelthurm, j. Flaſche), ſtammt wa ah 
aus diefer Beit. Um das Schloß bildete ſich 
fpater die Stadt. Der Sage nad foll Hein 
rid der Bogler A. gebaut haben; in der 
That fommen aber erft im 11, Jahrh. Ur⸗ 
kunden vor. A. foll big ing 12, Jahrh. 
Plisni gebeifen, wobl ein Srrthum, ent 
ftanden durd) eine Stelle im Arnold von 
Lübeck, der den Gau mit dem Hauptort vers 
wedfelte, u. aud) an einer andern Stelle 

naber gegen die Pleife hin) geftanden haz 

ent, alé jest. 1089 ward die Haupttirde St. 
Bartholomai erbaut, 1184 foll Kaif. Lothar 
A, nebft der Landfdhaft Pleifen durch Kauf 
an bas Reid gebradt haben u. A. ward nun 
*7*Reidsftadt u, die Unigegend von Gaus 
grefes regiert, die nebft bem pleifnifden 

andridter u. Burgmannern ibre Wohnung 
auf dem Schloß batten. 1146 wabhlte Herz. 
Wladislaw von Polen nebft deffen Sohn 
Boleslaw, Sdhwager Kaif. Konrad Ill, A. 
gur Freiftatte, bod ift bie Sage, daß er bier 
geftorben fet, wahrſcheinl. unridtig. L151 
hielt Kaif. Konrad Ill. fid bier auf. Um 
diefelbe Zeit ward bas Schloß ju A. Sit ber 
Burggrafen v. A., die bas ganze Pleiß⸗ 
nerland unter fic) batten, der 1, war Hers 
mann, Die hobeuftauf. Kaif. (Friedrid L, 
Heinrich VI., Philipp, Friedrich IL) famen 
oft nad) A. So weihte Friedrid I. das Aus 
bags Ses 1172 bier ein, u. belehnte 1180 

tto von Wittelébac hier mit Baiern; die 
Meidstage, welche zu A. gehalten worden 
fein follen, befdrantten fic jedoch wohl 
nur anf Ungelegenheiten der Provinz. 1242 
verpfinbdete Matfer Friedrid IL. A. nebft 
Chemnig u. Swidau dem Markgrafen Heinz 
tid) dem Erlaudten v. Meifien ale Mitgift 
feiner Tochter Margarethe, die nod als Kind 
mit Heinrids Sohn, Albrecht dem Unartigen 
derlobt ward, um 10,000 Mark, u. Albrecht 
nahm 1256 wirkl. », A. Befig. Albrecht der 
Unartige u. feine Sohne bebielten A. immer 
um den Befth hadernd (wobei Albrecht von 
Braunſchweig 1263 WA. belagerte) u. Heinz 
tid der Jüngere nahm fein Hoflager meift in 
A. Mad feinem Tode aber übernahmen die 
Markgr. 9, Meifien die Proving, bié 1290, 
wo Rudolf oon Habsburg A. u. den Plciz 
Pengau wieder cinlofte, nachdem er diefelben 
fon zwiſchen 1282 —86 Furze Zeit wieder 
ait fid) gebracht hatte. Rudolf v. Sabsburg, 
Wdolf von Naffau u. Albrecht L. führten 
nun Yon Hieraus ihre Fehde gegen die Mark⸗ 
grafen don Meifien. In diefe Zeit foll der 
Mordverfud des Kaif. Adolf anf Friedrid) 
ben Gebißnen geſchehn fein, wo ein freis 
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berger (0b. —— ie x als ber 
Morder ben Streich fihrte, Sand gum 
Shug vorbhielt, weldhe gwar abgehauen 
wurde, aber den — rettete, wes⸗ 
halb die Hand in das Wappen We 

men fein foll, 1307 (aware die kaiſerlich 
Gewalt dburd bie Shlacht bet Luda wu. 1308 
ward bas Schloß A. durch Sturm, die Stadt 
durch Feuereinwerfen von den Meifinern ere 
obert, Seitdem blieb A. beim Haufe Meijer; 
bod erft 1829, als ber legte Burggrafy, UL, 
Albrecht V., geftorben war, erbielt Fried 
tid) ber Ernfthafte mit des Kaif. Ludwig des 
Baiern Podter, Mathilde, Pleifen, A, 
Chemnitz u. Zwickau definitiv gur Ditgabe, 
»Als Friedrich der Gebifine fpater von dem 
Kurfirften Waldemar v. Brandenburg oe 
fangen wurde u. ibm die Landſchaft Mies 
abtrat, jedbod die Voigte nidt Hy 
wollten, ward Friedrich, feinen Willen 
verkünden, nad) A. geführt, aber didt 
A., unweit Wltendorf, 1612 (od, 1618) dnd 
einen Hinterhalt der Ritter befreit. Sp 
ter war A. oft Aufenthalt meignijoe 
bie u. Friedrich der 
(1381), Wilhelm der Reiche (Gründer 
feit der Reformation facularificten Si 
Georgens [Domberren-] Stiftés auf da 
Schloſſe u. Erweiterer der Georgenftiftts 
jebigen Schloßkirche, geft. 1425) u. 

ber Streitbare (1428) ftarben bier. 1 
wurde A. von den Huffiten eingenommen s 
in Brand geftedt, nur das Sailog hielt fig. 
1455 wurden die Sohne Friedrids d. Gane 
fy Ernſt u, Albrecht, aus dem | 
gu A. geraubt (f. Pringenraub), 

einigen Lagen wieder befreit u. mit 
nad A. zurückgeführt, Fore Mutter, 
garethe von Oeſtreich, erhielt A. gum Di 
thum u. ft. 1481 daſelbſt. * 1519 bier cin, 
nists entſcheidende — 9 
Luther u. dem päpſtl. Kammerer v, 

iiber den Ablaß; diefer übergab aud 
kurfürſtl. Deputation eine vom Papft f 
weibte golbne Rofe. Luther ſchrieb vont 
aus an den Papft u. predigte fpater mie 
mals zu A. Die Reformation wurde it 
früh vollftandig cingefiibrt bef. ei 
latins Wnftellung a aon: u. 
tendent 1525. Hier aud Colloquium 
{hen den kurfürſtl. u. fürſtl. fadf. 

— ty — ot * 
ynergiſtiſchen u. adiaphoriſtiſchen 

keiten (1568 69). Ueber die Gelangues 
1.6 an die altere Linie — 
Ausſterben 1672 u. Gelangung 
bas Haus Sachſen-Gotha, u. nad 
——— die ——— 
ruber Hildburghauſen, ſ. en 
si_ss u. oi_ss. ° Literatur, 5. F Diem 
Nadhridten vow WAltenburg, biftor. u. (ie 
Inhalts, Altb (1781—82) 17865 — 
Entw. einer Geſch. des Furftenth. ’ 
infonderh. deff. Hauptft., ebd. 1780; 6.6 
v. Beuft, Jahrbücher — 
Kamb., 1800—1803, 5 Bde.; 6. 0. 
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nel, Hift., geogr. u. ſtat. Beitrage zur Kennt⸗ 
tif Des Herzogth. Ultenb., Witb., 1820, Fol.; 
Dt. Th. Frommelt, Sadfens With. Landess 
unde od. Geſch. Geogr. u. Stat. bes Herzog⸗ 
Hunts Sachſen⸗A., Lpz. 1838; Ch. Fr. 5. 
Sachfe, die Fiurftenhaufer conics tenb., 
nit Midfidt auf die altenb. Landesgeſchichte 
berhpt., ebd. 1826; J. €. Huth, Geſch. der 
Btadt Altb. zur Beit ihrer Reichsunmittel⸗ 
iarfeit, ebd. 1829; ©. B. Reidel, Verfud 
iner — Geſch. d. freiadl. Magdalenen⸗ 
tifts zu Ultenb., ebd. 1791; 8. Lüders, das 
Schloß gu Altb. ebd. 1820,43 K. F. Krons 
iegel, ub. die Kleidertracht, Sitten u. Ges 
räuche ber altb. Bauern (3. gänzl. umgearb. 
Iufl. d. vor. Schrift v. K. — empel), mit 
Rpf., ebd. 1838; Ullrich, Volksklänge in altb. 
Nundart, 3wid.1838.( Wr.,Pr.,.Bsj.uJb.) 

Altenburg (andre Orte), H 
Deutſch-A.), rf an der Donau, im 
Siertel unter dem Wienerwalde (Oeſtr.); hat 
Shlop, warme Scwefelbader, Reſte des 
dmifden Caruntum. B) (Ungariſch⸗A., 
mgar.: Ovar, flav.; Stare Hrady 
onft Moveburg od. Mtofeburd) , Markt fl, 
er wiefelburger Gefpannfdaft (Ungarn) 
n ber Leitha u. Donau, Handel mit Bieh 
. Getreide, philofophifdhes Lyceum u. vom 
Sergog Ulbert v. rood gr eftiftete 
andwirthſch. Lehranftalt. Cinft Reſidenz des 
ngar. Kin. Salomo u. feines Narren Mars 
olphus, 4000 Ew, 3) Marktfl., ſ. Zarand 1) 
's &) Stadt, fo v. w. Ubrud Banya. 5) 
Sorftadt v. Merfeburg; G) fo v. w. Almerich. 
'y Muine, f. u. Treis. S) Ruine, f. u. Shale 
enmebren, 9) (Sonft Babenberg), eine 
er alteften Burgen in Franken, 4 Stunde 
on Bamberg (das am Fufe des Bergs liegt), 
1 Baier, Kr. Ober = Franken, Stammburg 
er Grafen Babenberg, dod ſchon gu Karls 
, Br. Beit beftchend; hier 1208 Kf. Philipp 
pit Otto v. Wittelsbach ermordet; erobert 
om den Bauern 1525, ass €igenthum des 
‘rates Marcus. 10) Burg, f. u. Neuburg. 
15 Schloß, ſ. u. UWlefeld 2); UB) fo v. w. 
Idenburg. 13) Mehrere Sdloffer, Dirfer 
| Kleden in Tyrol, Steyermark, Mieders 
eſtreich, Baiern, —— ſo benannt 
on alten Burgen. 14) Dörfchen im Bes 
rk Brugg im Schweizercanton Aarau, 150 
we, ſchon zur Romerzeit als Vorwerk von 
indoniſſa befeſtigt; die Stifter des Hauſes 
absburg nannten ſich von daher Grafen 
Dit . Wr. u. Pr.) 
Altenb > 3) Hermann von A, 
indmeiſter in Preufen, 1289 — 1246, ſ. 
reufien (Gefd.) 2. 2) Dietrih, Burg⸗ 
raf v., Hocmeifter 1335 — 41, f. edd. az. 
» (Soh. Ernft), geb. 1734 gu Weifenfels, 
achte alé Trompeter in fads. Dienften den 
abrigen Krieg mit, fam dann alé Organift 
ich DBitterfeld, ft. dort gu Ende des vorigen 
ahrh. Klaſſiſch ift fein Verfud qe hes 
iſch⸗muſikaliſchen Trompeter⸗ u. Reiters 
ft, Halle 1795, 2 Boe. (Pr.) 
Altenburger Acker, f. u. Alten⸗ 
arg (Herzogth.) 10 u. unter Piorgen. 


Altenburger Baiern, f. u. Ultens 

burg (Geogr.) io_n. 
tenburger Erde, flarer gebranns 
ter Kalk aus bem Kreisamte u. Herjzogth. 
Altenburg, wird alé Putzkalk weit verfahren. 
A. Leim (Zogelf.), fo v. w. Bogelleim 1), 
weil er bef. in dem weftl. Theile des Herz 
args. Altenburg bereiret wird. 
tendorf, 1) Dorf, an Holyminden 

angebaut, Gifen= u. Stablwerke, Bleiche u. 
Garnmanufactur; 2) fo v. w. Altdorf 8); 
3) f. u. Ultenberge 2), A-Klw, Fluf, f. Al⸗ 
ten 1). A-esch, Pfarrdorf bei Bremen, 
im Kreife Delmenhorft (Oldenburg), Steins 
fdleifercien, Reunaugenfang, Schiffewerfte, 
Pier 1234, 4, Juni, Sieg der Kreusherren 
uber bie Stedinger. A-fahr, Dorf im Kr. 
Bergen des preus. Rgsbzk. Stralfund, Ueber⸗ 
fabrtsort auf Rigen, Stralfund gegeniiber. 
A-feld, Dorf in der Oberherrſch. des Firs 
ftenth. Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Glass 
utte, 800 Ew. A-gaard, i u. UWiten 3). 

-gam im , f.u.Vierlande, A-géttern, 
— ottern. A-hagen, Dorf im Für— 

nthum SKalenberg (Hannover), fabricirt 
braune Töpfe u. Steingut, 500 Ew. A- 
heim, Dorf im Umte Sola Mittels 
rheinfr. (Baden), 1700 Ew., Getreide=, 
5 wld aback⸗, Cichorien⸗ u. Flachsbau. 

-hindorf, Dorf im Kr. u. Großherzog⸗ 
thum Oldenburg, bet dem die hölzerne Straße 
ift u. wo die Bremer 1475 gefdlagen wur⸗ 
ben, 800 Ew. (Pr. u. Wr. 

Altenkirchen, 1) §leden auf Riis 
en, norblidftes Kirchſpiel (25 Dorfer, 
3000 Cw.) Deutfdhlandé, mit alten Dents 
malern; bier werden im Freien Predigten 
(Strandprebdigten) gebalten; Wohn⸗ 
u. Geburtéort Kofegartens. 2) Kreis, 112 
OM, 31,500 Ew., im preuß. Rgsbzk. Koz 
blenz. 3) Sonft Hauptort der Graffh. Sayn⸗ 
AUltenFirhen, Marktfl. mit Cifenhammer, 
Spinneret, 1100 Ew. Hier Gefedt am 
4. Jun. 1795 zwiſchen den ſiegreichen Frans 
ofen unter Kleber u. den Oeftreidern unter 
brshers. Karl, f. Franzöſiſcher — 


krieg 10. (Wr. u. Pr.) 
Alten Lager, bie, Sdladtplag, f. u. 
Minden. 


Altenlandsberg, Stadt u. Sdlof 
im Kr. Niederbarmen, preuß. Rgsbzk. Pots⸗ 
bam, 1800 Ew. A-markt, 1) Dorf, f. 
Oſterhafen; 2) Marktfl. an der Traun u, 
Alp im Landgeridt Troſtberg, Kr. Obers 
Baiern, 

Alten-Oéttingen, 4) Sanbgeriit 
des baier. Kr. Oberbaiern, 6 OM, mit 
15,000 Gw., aus dem —— Burghau⸗ 
fen gebildet. 2) (Bei den Romern viell. Uti- 
num, im Mtittelalter — villa od. 
——— palatium) Marftfl. daſelbſt, 1700 
Ew., berühmt durch die Wallfahrt zu unſrer 
lieben Frau, mit einer ſehr alten Capelle (auf 
dem Fundament eines heidn. Tempels 696 
vom heil. Ruprecht zur chriſtl. Kirche geweiht, 
1511 bedeutend durch Anbau — 

* 
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mit Königs Karlmann u, Tillys Grabmal) 
u. mebrern Klöſtern u. Kirden (feit 150% 
ber Sefuiten u. einer Malthefercommende, 
feit 1653 ber Franziécaner, feit 1721 der 
engl. Frauleiné, mit bem von Ludwig Ll. ge=z 
ftigteten Gollegiatftifte 1808 aufgehober). 
907 ward A-H. bié auf die Capelle durch die 
Ungarn zerſtört, dod bald wieder aufgebaut. 
Dafelbft der St. Georgéebrunnen, Miz 
neralwaffer mit viel freier Rohlenfaure, Ras 
trum u. 
zwiſchen Maximilian Emanuel v. Baiern u. 
Kaif. Leopold wegen ju leiftender Türken— 
hülfe 1681, vgl. Baiern (Gefd.) 2. (Pr.) 
tenplatow (U-blatow), Dorf am 
Plaucfanale im Kr. Feridow IL deé preuß. 
— Magdeburg, Fabrik von Bleiſchrot 
jaͤhrlich 1000 Ctr.), Cichoriendl; 900 Ew. 

Itens, Meerbufen, fo v. w. Alten 2), 
‘A-SAalze, 12) fo v. w. Elmen, ſ. u. 
Saljal). 2) Dorf im fudf. Umte Plauen, 
Kr. Swidau; Baumwollenfpinneret, dürf— 
tige Salzquelle, 150 Ew. 

Altensteig, 1) Dorf im Biertel ob 
bem Manhardsberge (Oeſtreich), Glashitte, 
1400 Ew. 2B) Stadt am Magold im Ober⸗ 
amte Ragold bes wiirtemb. Schwarzwald⸗ 
freifeé, terraffenformig gebaut, Burgruinen, 
Sauerkleeſalzfabrik, Fladsbau, 2000 Ew, 
Dabei das Dorf A. mit alter Kirche. 

Altenstein, 1) Pfarrdorf im Land⸗ 

ericht Ellern des bair. Kr. Unter-Franken, 
Ew. Dabet die Muinen der Zobels— 
burg u. des 1526 im BauernFriege zerftor= 
ten Sdhloffes A. Von ben fonftigen 2) Be⸗ 
figern, Freiherren v. Ultenfrein, wur⸗ 
den zu Ende des 12. Jahrh. 11 Brüder auf 
einmal in einer Fehde mit dem Biſchofe 
von Würzburg enthauptet; nur 2 entkamen 
u. erhielten A. 1200 wieder gum Lehn. 3) 
Amt in der meining. Unter = appl pk 
3500 Ew. 4) Rammergut darin auf dem 
alten Schloſſe; Sommeraufenthalt des Herz 
ogs bon Meiningen, Bonifacius predigte 
ier 724 u. erridjtete eine Capelle; ein Fel= 
en heißt nod Bonifaciusfelfen. Seit 
798 ift die Gegend zum Park umgewanz 
belt; merkwürdig find: der hohle Stein 
(in ihm die Altensteiner Héhle, f. 
u. Liebenftein), die Teufelsbrücke, die goz 
thifhe Capelle, bie Sennhiitte u. a. (Pr. 

Altenstein (Sarl §reiherr Stein 3, 
M.), geb. zu Anspach 1770, Fam dburd den 
Heimfall Anspachs 1791 in preuß. Dienfte, 
ftudierte in Erlangen u. Gottingen, wardin 
minder bedeutenden Poften in Franken anz 
geftellt, von Hardenberg aber 1799 nad) Ber⸗ 
lin in das Minifteritim berufen, u. Bo te 
dem Konige 1807 nad Königsberg u. itt. 
1808 ward er nad Steins Entfernung Fi— 
nanjminifter u. fubrte diefen damals höchſt 
{hwierigen Poften gut durch. Als Hardens: 
berg wieder an die Spitze der Verwaltung 
trat, ſchied A. aus dem Miniſterium u. 30g 
1812 fid) nad) Schlefien zurück, gu defjen 
Civilgouverneur er 1813 ernannt wurde. 


en Hier Subfidienvertrag 
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1815 ward er mit B. ». Humboldt nad Pa: 
ris berufen, um dort das Reclamationsge- 
fdaft gu leiten, u. 1817 erhielt er bas da: 
mals zuerft von dem Miniſterium bes In⸗ 
nern u. des Cultus getrennte Miniſterium 
des Unterridte u. der geiftl, Angelegenhei⸗ 
ten, weldye A. durch Umfidt u. Thätigkeit zu 
cinem, bié dabin nidt geabneten Grad ber 
Vollfommenheit erhob; ft. 1840. (Pr.) 

Altenstéinia (a. H.), Pflanjengatt. 
der nat. * der Dd sa re ha Der — 
ropageen .» Gruppe eae gen 
nae, Rehnb., zur Gynandrie, Dtonanbdrie 
L. geborig, nad Bor. benannt, Wrten: 
a. fimbriata u. pilifera, in SAmerika. 

Altentheil (Rechtsw.), fo v. w. Leibs 
zucht. 

lten Vörde, Dorf im Kr. Hagen 

bes preuß. Rgsbzks. Wrneberg, dabei die 

Hible Klutert, im Marmor= u. Wlaba- 

ftergebirge, theilt fid) in mehrere Neben⸗ 

ginge, bat Lropfftein, BWerfteinerungen, 

afferbebalter, Brunnen, Klifte, unter: 
eee ad. Ende nod nidt entdedt. 

Alten - Wéddingen, Dorf, fo v. w. 
Weddingen. A-wérder, Inſel mit Dorf 
in der Elbe, im Furftenth. Lüneburg (Hanz 
nover); Sdiff-, Obft- u. Getreidebau. Aw 
zwélla, Ubtei, ſ. u. Moffen 2). 

Alte Oder, f. u. Uitelbe. 

Alter (Pbpftol.), 1) die Perioben (Vee 
bensperioden), in der fic) bas Leben in 
ausgezeichnet abweidender Urt darftellt, f. 
Lebensalter; 2) die jeden organifdhen Wee 

en bon der Natur beftimmte Lebenszeit, ſ. 
ebensdaucr; B) im engften Sinne das hö⸗— 
here Ulter, ſ. Greifenalter. 

Alter (lat. aetas, Redhtéw.), 1 Wile 
Rechte berückſichtigen die Altersverſchieden⸗ 
beit, ftimmen meift in den Begriffen, nicht 
aber in der Annahme ber AUAltersperioden 
iiberein, auf welde Klima u. Cultur viel= 
fachen Cinflug dufern. »Das in der Haupt= 
fache aud) hierin bet uns geltende. rom. Recht 
theilt bie Dtenfden ein nad der Groß jäh— 
rigkeit Ay od. legitima aetas) mit er= 
fulltem 25. Lebensjahre (in Bern, Oeftreid, 
Oldenburg u. Preufen dem 24,, nad deut= 
—— badiſchem, bairiſchem, frankfurter, 

annöverſchem, ſächſiſchem, würtembergi⸗ 
—— 7 u. franzöſiſchem Rechte 
em 21., bet Fürſten u. hohem Adel auch 
wohl dem 20. ob. 18. Lebensjahre), wo. 
ber Mann befugt tft, alle u. jede Rechts— 
handlung bes bürgerlichen Lebens vorju- 
nehmen, ſofern nicht das Geſetz eine Auüs⸗ 
nahme, vorzüglich durch die väterl. Gewwalt, 
macht, daher ein Großjähriger auch 
ſtets bei Eingehung einer Ehe die elterl. 
Einwilligung nachſuchen muß; od. nach der 
Minderjährigkeit (minor aetas). * Six 
friihefter Zeit in Rom unbeFannt, iſt dic 
Gropjabrigkeit durd die lex Plaetoria, nec) 
deren Vermine aud) lex quinavicennaria ges 
nannt, unt 570», Chr. eingeführt (Savigny, 
pon bem Schutz ber miaberingrigrs 4 der 

* . Plaet 
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Plaet: Berl, 1833.4.) ‘Fm alteften dents 
ben Rechte mag die GroPjahrigkeit fdon 
lit bem 10, u. 12. Lebensjahre —— 
od) bald bis zum 18, u. 21. aufgefdoben wore 
en fein. Ucherhaupt wurde bier, wie aud 
rüher in Mom, gugleid) bie körperl. Reife 
erudficdtigt, was mit gunehmender Allge⸗ 
neinheit der Gefege u. verfeinertem Une 
tanbe weafiel, > Durd bap entities bes 
eutſchen Jahr u. Lag bildete fich die Lehn = 
niindigkeit von 13 Sabren 6 Woden 
Fagen; die Eidesmündigkeit tritt, jest 
soe, im 14. Sabre ſchon ein, u. die Weds 
ſelmündi gteit iſt meiſt eben fo wie Waͤhl⸗ 
sarkeit gu Landtagen, Uemtern 2c. auf einen 
[pateren Zeitpunkt, alé der allgemeinen Groß⸗ 
jährigkeit, feſtgeſetzt. *Die Minderjäh⸗— 
rigen (minores) ſtehen entweder im UW. der 
linmiinbdigfeit (prima aetas) ob, der 
Minbdigteit (secunda aetas), deren erfter 
MN bfdnitt, minus plena — beim Jüng⸗ 
ling mit vollendetem 13., bet der Jungfrau 
mit dem 12. Jahre; ber 2, Abſchnitt, i 
pubertas, bei jenem mit dem 18., bet diefer 
mit bem 14, Jahre beginnt. *Unmindige 
unter 7 Jaren heifen Kinder (infantes), 
deren Handlungen ohne alle rechtliche Bez 
beutung find, nadber infantia majores, u. 
gwar im Anfang infantiae proximi, fpdter 
aber pubertati proximi. * Cine Rechtsver⸗ 
bindlichkeit Mtinderjahriger, welde fteté unz 
ter ber elterlidjen od. fremden Altersvor⸗ 
mundſchaft ftehen, Fann ohne deren Einwil⸗ 
Jigung nur durch dolofe Handlungen od. 
burdh Thatfaden herbeigefiihrt werden, die 
eine Verbindlidfeit, unabhangig von felbft- 
ſtaͤndig freier Willensthatigkeit, nad allges 
meinen Gefefen begrinden. ° Das Grei- 
gst (senectus), wird meift mit dem 
. Jahre angenommen u. rechtlich vielfach 
berudficdtigt. vgl. Ploucquet, vom menſchl. 
Alter u. den davon abhangenden Redten, 
Lib. 1779. '°Jm Strafrecdht gilt die Fue 
genb ebenfo alé Milderungsgrund, wie die 
tersſchwäche, u. bet der Unmündigkeit 
tritt meift Straflofigkeit cin. Selbſt in Eng- 
Land fann ein Rind unter 7 Jahren nidt 
am Leben geftraft werden, wobl aber vom 
14. Jabre an, obſchon aud) beretté in frühe⸗ 
rem Ulter der Fall cingetretenift. In Frank 
reid wird bet einem Verbrecher unter 16 
Jahren unterfudt, ob er ohne Beurtheilungs- 
fraft (discernement) gehandelt hat, u. er wird 
folden Falleé losgefproden u. fir feine Er⸗ 
aera bet feinen Eltern od. in einem Wrz 
eitshaufe geforgt, entgegengefesten Falls 
aber milder beftraft. ch Wjabr. Greife 
follen nicht mit ſchweren Leibesftrafen belegt 
werden. (Bs. 7) 
Alter (franz Karl), geb. gu Engelss 
berg in Schlefien 1749, Prof. der gried. 
Sprache in Wien, ward Fefuit, 1801 Cuftos 


der k. k. Univerfitatebibliothe® u. ft. 1804; | 


ab den Lucretius, Lyfias, Dhukydides, 
omer, Georgius Phranges, bas MR. Weft. 
2c, heraus. . 
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_Alterabel (0. ft.), serdnderlid, vere 
bar 


fal . , 
* ee Adam Gibelk.), fo v. w. Alter 
enſch. 

Alter Adel, ſ. u. Adel 17, 

Iterae Aves (l[at.), f. u. Auguren. 
aaa (Iat.), ſ. Ulterirende Arz⸗ 
neten. 

. Altera pars Pétri ([at.), Petrus 
Ramus hatte im 16. Jahrh. ein Lehr- 
ogik gefdrieben, welde im 2, 
Vheile (altera pars) bom Judicium handelte, 
daher a. p. P. fo v. w. Sudicium, Sdarffinn. 

Alterati6n (v. lat.), I) Gemithsbe- 
wegung —— 2) (9. ital., Muſ.), ſonſt 

Mb 2, Umive felung, BVerdoppelung des ets 
genthimliden Werthes einer Note. 

Alterativa (lat., Mebd.), fo v. w. Uls 
terirende Arzneien. 

Alterato (ital., Muf.), verdndert. 

Alter Bau (Sergb.), fo v. w. Alter 

Mann 2). 

Altercatiines ([at.), 1) Debatten 
in ben Geridten; 2) Hader, Zwiſt. 
Alter des Pférdes, Beſtimmungs⸗ 

zeichen deffelben, f. u. Pferd 1122, 

Iter égo (lat.), 2) andres 3h; ein 
mit ausgedehnter Machtvollkommenheit aus⸗ 

eriifteter Bevollmadtigter; ift namentli¢ 

n einigen roman, Staaten bei Beamtey ibs 
lid), die in höchſter Inſtanz entfdeiden, u. 
bas Recht tiber Leben u. Tod befigen, 3. B. 
in Spanien u. Neapel. In lesterm Staate 
ernannte 1820 ber Konig den Kronpringert 
au feinem A. e. gu Ginfubrung ber neuen 

ortesverfaffung; 2) die derartige Bolls 
macht ſelbſt. (Bs. j.) 
' Alteri, Fifd, fo ». w. Aland. 
tb Alter im Félde (Sergb.), f. u. Mus 
ung. ; 
Alteriren (v. Iat.), 1) verdnbdern, bef. 
oe Madhtheil verdndern; ZB) erfdittern, 
eſtürzen, erfdreden; B) drgern. Daher: 
Alterirende Arznéien (alterantia, 
alloeotica), materielle Umdnbderung bon Kör⸗ 
perftoffen bewirkende Heilmittel, namentlid 
ber Safte u. gwar meift ohne abzuführen. 
Alterirt, bef. bei Thieren von einem 
Theile bes Körpers, angegriffen, in dent 
normalen 3uftande geſtört A.te Flanke, 
fo ». w. Aufgezogene Flanke; A.r Fiiss, 


f- u. Huf ao. 
Alter Kalénder, f. u. Kalender. 
Alter Knecht, Sogel, fo». w. Bies 
fenfdnarrer. 


Alterkiils, Dorf im Kr. Simmern deé 
preuf. Rgsbzks. Koblenz, Bergbau, Eiſen⸗ 
bute, 400 Ew. $ br) 

ltermanner wwgebr.), fo v. w. 
Gildemvifter. ¢ any . rf 

Alter Mann, 1) fo v. w. Greié; 2) 
Bergh.), ausgehaune u. wieder ausgefiillte 

rubenraume. 

Altern (Ppfiol.), M in bas hoͤhere Le⸗ 
bensalter ubergehen; 2) die, ber Jugend w. 
bem fraftigen Mannesalter —— 

if 
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ifthe u. Fille ber Korperform einbifen, 
A psc — dem wirklichen Greiſenalter 
in Folge von koͤrperl. Erſchöpfung od. geiſti⸗ 
ger Beunrubigung oft bald eintritt. 

Alternaménte (ital., Muf.), fo v. w. 
Alternativo. 

Alternanthéra (a. Forsk.), Pflan⸗ 

engatt, ber nat, Fam. ber Ehenopodeen u. 
brmaranteen ., Uizoideen, Oleraceae, 
Amaranteae Rehnb., 1, Ordn. 5. Kl. L. Urs 
ten: in S@Umerifa u. NeusHollland; unan⸗ 

ehnlich. 
Alternfaria (a. N. v. E.), Faſerpilz⸗ 
attung. 
: Alternation der Griéssen (Daz 
them.), Berwedéslung od. Verdnderung der 
Grofen in ihrer Ordnung od. Stelle, 3. B. 
acu. ca; bei — — nur 
2, bei 3 ſchon 6, be u. f. f. vorgenom⸗ 
men eaten fo dafi 10 Grofen 3,628,800 
Mal verandert werden können. 

Alternatiénsfeuer (Kriegsw.), von 
ber Urtillerie bet bem Avanciren gegen den 
Feind angewenbdet, indem 3. B. die ungeras 
ben Züge 50 Schritte vorrücken u. feuern, 
wabrend die geraden ebenfo verfabren; jegt 
aufer Gebraud. . 

Alternativ (v. Iat.), ab-, umwech⸗ 
fend. A.e Urthéile, wo man zwiſchen 
2entgegengeſetzten Prädicaten das eine od. 
baé andre fefen fann, wenn fonft Fein Bes 
ftimmungégrund bes Urtheils gegeben ift. 

Alternativaménte (ital.), fo v. w. 
Alternativo. 

Alternative (fr.), entſcheidende u, un⸗ 
gewiffe Wahl zwiſchen 2 Dingen. ; 
- Alternativemént (ft., fpr. =tiv’s 
mang), fo v. w. Alternativo. 

Alternative Strafe, ſ. Strafe 22. 
_ Alternativfeuer (Kriegsw.), foo, w. 
Ulternationsfeuer, 

' Alternative (ital.), die Urt, wie 2 

Fleine Tonftiide, 3. B. Menuetto u. Trio, 
wechſelsweiſe vorgetragen werden follen, 


Alterniren (ov. Iat.), ab⸗, umwedfeln. 
Daher: Altérnus (lat, Bot.), wedfelé- 
weife geftellt, 

Alternirende Finctionen(F onc- 
tions alternées) , bet franz. Mathematifern 
Functionen veranderlider Grofen, welche 
wenn man zwei beliebige derfelben gegen— 
einander vertaufdt, ihre Zeichen dnbdern, 
obne ihren abfoluten Werth zu dndern; z. B. 


x—y, x y?—x? y, log (=) sin x 


— sin y (x—y) (x—z) (y—z2). 

Alter Styl, f. u. Ralender. 

ir ala —— ſ. u. Bors 
mundſchaft. 

Alterthiimer (Antiquitäten). V 
Ueberbleibſel aller Gegenſtände, die mit vor— 
zeitigen Menſchen in Verbindung gekommen 
ſind u. aus dem Alterthum ſtammen. 2) Alle 
Sergi’ bes Geiftes, ale: Schriften aller 
Urt, Mythologie, Nacridten ib. hauslide, 


bis Alterthum 


biirgerlide u. gottesdienftlide Einrichtungen 

‘ B. Sitten, Gebraude Regi 
olizet, Gefege, Redhteverhaltnifje, Verord⸗ 
nungen, Ritualien, Friedens⸗ u. Kriegs⸗ 
ande ꝛc.), aller gum Alterthum gehirenden 
ölker, welche zerſtückelt u. vollftandig auf 
emis Beiten gePommen find. B) Feder ma: 
tertelle Ueberreft od, Nachlaß von ber Hand 
bes Menſchen, mit mehr od. weniger Kunt 
behanbdelt. Demnad gehören dazu: a) alle 
aus dem Alterthum ftammende theilé erhal- 
tene, theilé in Truͤmmern liegende Bauwerte 
aller Urt, alé Tempel, Obelisken, Pyrami⸗ 
ben, Denkfteine, Saulen, Theater, Umpbis 
theater, Circus, Grabmaler, Denkmäler 2c.; 
b) alle, in jeder Urt non Material verfertigte 
runde Bilbwerke u. Reliefs; e) Zeichnungen 
u. Gemalde; d) Inſchriften; e) Münzen H) 
Bekleidung, Schmuck u. —— gg! pds 
gen ber Menſchen u. Thiere; 5), affen; 
h) Gefäße, Gerdthfdaften u. Werkzeuge 
—— häuslichen, öffentlichen u. heiligen Ge: 
rauche; i) alle Grundſpuren von Mauern, 
Thürmen, Wallen, von alten Städten, Laz 
gern, Schanzen, Hrivatgebduden. In den 
archäolog, Sdriften von Bek, Henne, 
Bottider, Stieglig, Heeren, Hoed, Herder, 
PHammer, Millin, Fea, Viscontiz in den. Liz 
— abe — von —— , Meufel, 
ougine u. a., finden fid —— 


er (Sch.) 
Alterthum. 1) Snbegriff einer Iange 
bergangnen, aus mehrern od. wenigern, kür⸗ 
getn od. langern Epochen beftehenden Beit, 
nebft Allem, was wabhrend derfelben gewe:- 
fen, entftanden, gethan, gedacht worden ift. 
2) Inbegriff einer, nad der allgemeinern 
Annahme bet jedem eingelnen mehr od. we: 
niger auégebildeten Volke od. re Volks: 
ftamme, pofitio beftimmten Vorzeit, nebft 
Allem, was in ihr gefdah, gedadt ward u. 
beftand. diefem Sinne hat jedes neuere 
Volk fein A., Deutſche, dei ofen, Stalies 
ner, Muffen 2c. B) Sn eu einer, nad 
der allgemeinften Annahme pofttiv beſtimm⸗ 
ten Vorzeit, nebft bem Allen, was daraus 
fic felbjt, oder wovon nur die Runde fid 
bis auf unfere Seiten erhalten hat. Sn dies 
fem Sinne haben u. erbennen bef. die höher 
ausgebilbeten Menſchen ein höheres W. bei 
allen Völkern ber Erde, das, fo fern es aud 
an ibnen liegen mag, einen Gegenftand if: 
rer Befhaftigung u. genauen Nadforfdung 
bilbet. Diefes A. tft aber: a) das Elaf- 
fifdhes gu ibm gebort: aa) das AW. der 
Griehen; bb) das A, der Rimer w 
andrer Stalioten; beide pon der Völkerwan⸗ 
brung bis gu den Seiten der gried. u. röm. 
Sage zurück. MKlaffifd nennt man diefes 
U., weil durd) die vollftindigere Ent: 
widlung aller höhern Geiftestrafte in als 
len Zweigen der Wiſſenſchaft u. Kunft, u. 
durch die bisher vollendetſten Hervorbrin⸗ 
gungen aller Art im Menſchenverein der da⸗ 
maligen Zeit die Griechen u. nad ihnen die 
Romer bie vorzůglichſten u. ſicherſten Leh⸗ 
rer 
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Alterthumsveréine, ' cigentlig 
Vereine sur Erforfdhung des Ulterthums 
od. der DenFmaler, welde aus dem Alter= 
thume bis 3u unfern Zeiten erbalten wor- 
den find, u. zwar weniger deé AUlterthums 
im Allgemeinen, als der Ulterthimer eines 
Landes od. Gaues insbefondre. Gewöhn— 
lid) aber wenden ſolche Bereine ihre Krafte 
nidt blos auf Erforfdung jener Den’maler, 
fondern aud auf Erbaltung u. Aufbe— 
wahrung in befondern Sammlungen (Mu⸗ 
feen), u. die UWlterthumstunde als Hülfs— 
wiſſenſchaft ber Geſchichte betradtend, wen⸗ 
den ſie ihre Forſchungen auch zugleich auf 
die Geſchichte, u. find fo hiſtoriſche od. ge⸗ 


Alterthumskunde bis 
rer aller gebilbeten Volker bis auf die Ges 
yezrwart Herab geworden find. b) Das 
tt chttlaffifdhe U.3 gu ihm gehört: aa) 
Sas UW. folder Volker, die dem gried. u. 
cOx UW. theilé als vorausgebend u. zum 
S Heil darauf einwirkend, theilé wenigftens 
als mit ihm gleichzeitig betradtet werden; 
FOI slid: «) das U. der Phönizier u. Hez 
b räer; 4) der Aegypter u. Wethios 
P ter; y) der Babylonierz 9) der Pers 
f © r73 «) ber Funder; ¢) der Fleinaftatis 
TcHen uw. ber öſtl. u. nördl. liegenden chez 
tstaligen Nationen; bb) das U. folder Vole 
Fer, deren Blithe od. Vorhandenfein ad 
tentheils entweder nad Griedhenlandés Blus 


the, od. nad dem Berfall der rim. Welt= 
Herrfhaft anzunehmen iſt; alé: a) bas A. 
der Germanen; 4) Slaven; y) der Eels 
ten; d) Basten; ) Irenz 6) Scoten; 
77) Briten u. ) der übrigen alteren, oben 
nricht genannten europ. Völkerſchaften; +) 
bas WU. der Uraber; x) Saracenen; A) 
Sf iirfen; wu) der Chinefen; u. f) übrigen 
Wo lterphaften Aſiens; 5) das A. aller übri— 
gen Völker der uns bekannten Erd- u. In⸗ 
ſelreiche ber Welt, Ueberall, wo ein Volk 
Sagen, Denkmaler, Gefdhidte aus der Bor= 
zeit darbietet, da tft aud A., der {orate 
ſten Erforfdung bedirftig u. werth. (Sch.) 
7 Alterthumskinde. 1) der Inbe⸗ 
griff einer möglichſt ausgebreiteten, vorzüg⸗ 
Lich in ber genauern Kenntniß des Einzelnen 
bei alterthuͤmlichen Gegenſtänden beſtehen— 
den Erfahrung. Sie gibt das Einzelne, dies 
aud in geboriger Ordnung u. Methobe, 
allein nur beſchränkt auf den unmittelbaren 
Zweck des Erkennens u. Ordnens gleicdars 
tiger Gegenſtände; nicht aber in Verbindung 
mit dem größern Ganzen des gefammten Al= 
terthums des Volkes, Dem die von ihr erfannte 
u. geordnete Einzelheit angehört. 2) Die 
A. im engern Sinne (f. Witerthimer 3) ift 
in 3 Hauptfader abgetheilt; in Hinſicht a) 
auf die verfcdiednen Völker; b) auf die ver= 
ſchiednen Seiten u. Epodhen im Alterthum 
diefer Volker; ce) auf die — — en Ge⸗ 
genſtände ſelbſt, die der Hauptbegriff Alter⸗ 
thümer enthält. A. ift daher: a) die gram⸗ 
matiſche, kritiſche u. zum Verſtändniß der 
Schriftſteller allein hinreichende Auslegung; 
Db) politiſche Geſchichte; c) Kunſtgeſchichte; 
a) Mythologie; e) Sitten⸗ u. Culturge⸗ 
Pelee £) alte Laͤnderkunde; 5) Schrift⸗ 
eller= u. Künſtlergeſchichte xc. Die Lites 
ratur der A. ift aud) die der Alterthümer. 
Bur — u. vorzüglichen Erhebung der 
A. in beiderlei Sinn haben ſeit den Alexan⸗ 
drinern u. Byzantinern vorzüglich gewirkt 
das genaue grammat, u. Frit. Studium der 
— u. röm. Autoren in Europa ſeit der 
Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften; fer— 
ner das gleichmäßig betriebne Studium aller 
oriental. Spraden, die Anlegung von Biblio⸗ 
theken u. Alterthümerſammlungen u. die 
grogen Thesauri antiquitatum pon Gronoy, 
trav, Gruter, Ugholini u. a. (Sch.). 


ſchichtsforſchende Geſellſchaften ju- 
gleich * Die A. unterſcheiden ſich von den Aka⸗ 
demien (ſ. d. 6) dadurch, daß fie nicht von einer 
Staatsregierung als offentl. geſtiftete, unter 
Wuctoritat des Staats wirkende u. durd 
Staatémittel erhaltne, fondern freie Privat- 
geſellſchaften find, wiewodl fie bon dem Staat 
anerfannt find u. meift firftlide Perfonen 
gu ihren Protectoren haben, hin u. wieder 
aud in finangieller Hinſicht unterftipt wer⸗ 
den, Wie die Akademien liegen ihnen Sta— 
tuten 3u Grunde u. ae fie Vereinsſchrif⸗ 
ten heraus. * Da I. die W. im Ausland, 
bef. zu Rom, Florenz, Madrid, Life 
Darke! London (wo bef. die 1572 von 
arfer geftiftete Society of antiquaries), 
Stodholm, Upfala, KRopenhagen ze. 
fdon unter den Art. Weademie (ſ. d. 6) anz 
geführt find, 4 find hier etwa zu erwäh⸗ 
nen: IL. in Mufland, a) der Verein 
bon Freunden ber paterland. Geſchichte zu 
Reval, ſeit 18323 p) die Geſellſchaäft 
fiir Geſchichte u. Alterthumskunde der Oſt⸗ 
ſeeprovinzen zu Riga, Abe 1834, Ill. Sn 
der Schweiz die Geſellſchaft fiir die Alter⸗ 
thumstunde zu Zürich. * Um zahlreich⸗ 
ften find folde UW. IV. in Dentfchland, u. 
zwar bier zumeiſt geftiftet feit 1816 u. 1830, 
weien Sabech, die fur die polit. Gefdhidte 
—— Epoche machen; zunächſt zwar 
für die Geſchichte deutſcher Länder, doch 
bald auch auf die Alterthümer ausgedehnt. 
Als die erſte dieſer, ſeit der bezeichneten 
Zeit geſtifteten A. muß A) genannt werden 
die Geſellſchaft fiir Deufſchlands ältere 
Geſchichtskunde su Frankfurt a. M., unter 
Beguͤnſtigung des Miniſters v. Stein 1819 ge⸗ 
ründet, ſie bezweckte bef. eine neue Samm⸗ 
ung von Que yr bps gray fiir die deut— 
ie Gefdhicdte, die aud feit 1836 mit den 
onumenta Germaniae historica, bef. durch 
Per; geleitet, begann; fie gibt aud feit 1819 
ein Archiv heraus. B) Oeftreich hat fei- 
nen folden A. u. hiſtor. Gefellfaften in 
der angegebnen Weife u. wie die folgenden 
find, dod) haben fie dort Provingialmufeen 
(wie zu y bbe | bas Fohanneum feit 1810, 
gu Insbruck das Ferdinandeum feit 1823 
u. a.), welche Provingialzeit(driften her— 
ausgeben, in denen fid) ein reger Sinn für 
vaterland. Gefdidte, gepaart mit Erfor⸗ 
ſchungs⸗ 
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chungsgeiſt, kundgab. C) In Preußen, u. 
eater in Weſtfalen u. den Rheinpros 
vingen: a) Gefellidaft fir Gefdhidte u, 
Ulterthumstunde Weftfalens, eigentl. fon 
1820 nad dem Plane P. Wigands gegruͤn⸗ 
det, aber erft feit 1824 zu Paderborn 
conftituirt; b) gu og eth TA trat 1825 uns 
ter Kohlrauſch eine Gefellfhaft gu gleichem 
Bwed zuſammen, welde fic) alé Section 
ber gu Paderborn — die Vereins⸗ 

chrift gibt Wigand als Archiv ꝛc., Lemgo, 

eit 1826, heraus; 3 far einen weitern 
Kreis ward 18382 zu Münſter ein Verein 
fiir die gefammte Gefdidtstunde geftiftet, 
ber eigentlid) hierher nidjt gehort; d)‘von 
ber Gefellfdhaft fir vaterland. Cultur gu 
Minden ward 1827 eine bef. Specialfecz 
tion fiir Gefdhidte u. Alterthumskunde er⸗ 
tidtet, u. deren Rer(yangen find mehrere 
eingelue Hefte der Weſtfäliſchen Provingial= 
blatter gewidmet; e)in der an Ulterthiumern 
fo reihen Mheiuproving griindete P. Wi⸗ 

and 1834 bie Geſellſchaft fur Geſchichte u. 
Siterthumebunde, außer que Erforfdung 
ber dortigen Gefdhidte u. Denfmaler, bef. 
gur Benugung des in hiſtor. Hinfidt fo 
reidhen Urdhivs des Reichskammergerichts; 
Wigand gibt feit 1836, Wetzlar. Beitr. fir 
Gefd. u. Redhtsalterth. heraus; £) aud in 
ben Kreifen St. Wendel u. Ottweiler 
ift ein Verein gur Erforfdung von Alter- 
thimern jufammengetreten. 3n der preu fis 
— Prov. Sachſen, einem fir german, 

terthumstunde höchſt wichtigen Gebiete, u. 
ber Altmark conftituirte ſich gw) der thür in⸗ 

‘abe A Verein fur Erforfdhung 
der vaterl. Alterthümer 18203u Naumburg, 
beffen Sig 1823 nad Halle verlegt ward, 
wo ber Verein 1824 neue Statuten annabm 
u. unter das Protectorat bes —— 
bon Preußen trat. Seine Schriften fas 
men heraus zu Naumburg als Mittheilun⸗ 
gen zc. feit 1822; dann gu Halle durch Kruſe 
alé —— Alterthümer feit 1824, fortge⸗ 
ſetzt von Lorentz, feit 1832 durch Roſenkran 
als Neue Zeitſchrift ꝛe., dann feit 1834 dur 
Förſtemann als Neue Mittheilungen rc.; h) 
der altmärkiſche Vexein fir vaterl. Geſch. 
u. Induſtrie 1836 zu Salzwedel geſtiftet 
unter dem Freiherrn v. Schulenburg; i) in 
Schleſien errichtete Kruſe zu Breslau die 
—— patriot. Geſellſchaft, der auch die 

ereinsſchrift als Archiv ꝛc. herausgibt; k) 
in der Prov, Brandenburg debhnte die, 
ae 1815 zu Berlin geftiftete Geſellſcha 

ür deutſche Sprache, 1834 ihre Wirkfaméeit 
aud auf Alterthumskunde aus u, in ihrem, feit 

1885 von v. d. Hagen herausgegebnen Neuen 


Jahrbuch rc. ſchließt fie Mittheilungen uber 


deutſche Alterthümer uberhaupt u. auc in- 
onbderbeit uber altdeutſche Runft ein; I) in 

—— beſteht feit 1826 zu Stettin die 

efellfhaft fir pommerfdhe Geſchichte u. 
Alterthumskunde, mit am) einer felbftftan- 
digen Section gu Greiféwalde; feit 1827 
erfdeinen von ibm Neue pommerſche Pro⸗ 
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——— Jahresberichte, u. (feit 1822) 
Baltiſche Studien. W) In ern, wo 
be ber Konig bef. fehr fir folde W. inter: 
effirt u. dergleichen fur alle Kreife anord- 
nen lief, find alle A. u. ——— 
Geſellſchaften mit der Akademie in Mtn: 
den in Verbindung gebradt; a) in Mün⸗ 
den felbft ift der biftor, Verein pon Ober: 
baiern, 1838 entftanden aus der Geſellſch. 
fiir deutſche Alterthumskunde u. dem biftor. 
BVereine; b) zu Ansbach ftiftete 1827 ». 
Lang ben Verein fir —— Geſch. 
u. Alterthumskunde; dieſer Verein gibt ſeit 
1828 ein Archiv ꝛc. heraus, welches auch 
nach ſeiner yr er nah Bamberg 1830, 
alé Berein fiir Gefchidte xc. des Obermain⸗ 
kreiſes, feit 1831 daſelbſt fortgefegt wird; 
c) 34 Nürnberg ward 1827 ber hiſtor. 
erein fiir den Rezatkreis geftiftet, der 
ſeine Sabresberidte feit 1830 herausgibt; 
d) 3u Würzburg 1830 unter Dr. © haz 
rold der biftor, Verein fiir den Untermaintr.; 
Urchiv feit 1832; e) der hiftor. Verein bes Un- 
terdonaufreifes, 3u Paffau; Verhandl. feit 
1834; £)3u Augs burg fir den Oberdonauz 
kreis; g) fiir ben Regenfr, 3u- Regensburg 
unter Gumpelyhainer feit 1832 Verhand⸗ 
lungen; hh) ein gleicher Verein befteht fir 
Mheinbaiern zu Speier. Wuperdem trat 
i), angeregt dburd Freiherrn von Aufſeß, 
1832 ju Nurnberg nod eine Gefellfadaft 
fiir Erhaltung der Denkmäler altrer deut: 
{her Gefdhidte, Literatur u. Kunft zuſam⸗ 
men, welde einen Vereinigungspunkt der 
verſchiednen biftor. Vereine u. der Geſchichts⸗ 
freunde insbefondre beabfidtigten. IX) Sm 
Königr. Sachfen u. gwar a) in Leipzig 
beftand früher ein 3weig des thir.=fadf. Ver⸗ 
eins; mehrere Mitglieder deffelben ftifteten 
1824 einen ſächſiſchen Verein fur Erforfadung 
u. Bereidhrung vaterl. Ulterthimer, der fid 
1827 mit ber daſigen deutſchen Geſellſchaft 
verband, welde nun Sabresberidte u. 
Beitrage zur vaterl, Alterthumsk. heraus⸗ 
gibt; Ww) der königl. fads. Verein far Ere 
forſchung u. Erhaltung vaterl. Alterthümer 
u Dresden 1824 geſtiftet, jetzt unter dem 
— des Prinzen Johann; 1829 bil⸗ 
dete ſich darin eine Section für urkundliche 
Forſchungen u. 1831 eine artiſtiſche; 1836 
wurde er reftaurirt; Mittheilungen gab 
Klemm, Dresd. 1835, heraus; e) die 1779 
burd) A. T. von Gersdorf u. von Schach⸗ 
mann gegrunbdete Oberlaufiger Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften gu Görlitz hat fid aud 
in ihren, feit 1782 herausgeg. Provin;ial- 
blattern (feit 1793 tg onatéfdrift, 
feit 1822 Meues Lauſ. Magazin von Neu— 
mann, feit 1862 Lauſ. Magazin v. Peſchek), 
um die alte Zopographie, durd eine Urkun— 
denfammlung u. die —— Herausgabe 
der Scriptores rerum Lusaticarum um Hi— 
ftoriographie verbdient gemadt. F) Jn 
Hannover bildete fic 1885 unter Graf v. 
d. Deen der hiftor. Verein fir Niederfad= 
fen, der ſeitdem das durd) v. Spangenberg 
ju 
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u Limeburg beforgte Neue vaterland. Archiv 
yerausgibt, eine Fortfenung des ſchon feit 
1819 in 5 Bon, von Spiel gu Hannover hers 
ausgegebnen Archivs. Gt) Wiirtemberg 
bat einen 1832 auf Uctien — Ver⸗ 
ein zur Auffindung von Alterthümern in 
Rotweeilz er beſchaͤftigte ſich meiſt mit Aus⸗ 
grabungen. HI) Baden: a) ju Baden 
die ——— zur Befördrung der Ges 
ſchichtsk.e; geſammelte Schriften ſeit 1828; 
Bb) gu Sins heim die Sinsh. Geſellſchaft 
für Erforſchung der vaterl. Denkmale der 
Vorzeit, 1830 von Wilhelmi geſtiftet, un⸗ 
ter dem Prafidium Wilhelms, Markgrafen 
bon Baden; ſeit 1831 Fabresberidte. ID 
Rur = Hefjen: n) bie Geſellſchaft der Al⸗ 
terth. 3u Raffel, 1777 gegrindet, jest 
eingegangen; b) 1884 wurde unter dem 
Directorium Rommels zu Kaf ie ber Ver⸗ 
ein fiir heſſiſche Gefdhidte u. Landeskunde 
gegrindet; er gibt ey 1835 feine Zeitſchrift 
heraus u. befdaftigt ſich aufer mit der 
Sammlung u. Erhaltung aller alter Denk— 
maler, bef, mit Aufzeichnung aller auf Heſ⸗ 
fen Bezug habender Urfunden u. der Ente 
werfung einer allgem. Spradenfarte von 
Deutfhland. HW) Das Großherzogth. 
Hefien hat zu Darmftadt einen 1582 ges 
griinbdeten biftor. Verein, der unter dem Dis 
rectorium Gigenbrodtés u. dem Protettorat 
des Großherzogs 1833 erdffnet wurde; daé 


feit 1835 erſcheinende Urdhiv gibt Steincr - 


heraus. LL) In Schleswig etablirte fid 
u Kiel 1834 bie ſchleswig-holſtein⸗lauenb. 
efellfdaft fir Sammlung u. Erhaltung 
vaterl. Ulterthiimer ; 1836 hat biefelbe nicht 
nur einen UrEundenband zur Gefdidte der 
Dithmarſchen zu Wltona herausgeg., fons 
dern aud feitbem das Archiv x2. Der 
nig felbft übernahm das Protectorat. MA) 
Sn Mecklenburg hat der 1835 zu S hwes 
rin erridtete Verein fur medlenburg. Gee 
idjte u. Alterthumsk. feit 1836 Jahrbücher 
erausgegeben u. fid) aud) fonft fir feine 
Fader thatig bewiefen. MW) In Naffan 
conftituirte fig 1821 3u Wiesbaden der 
ſchon 1811 burd Habel zu Schierftein vor- 
bereitete Verein fir naffauifde Alterthums⸗ 
kunde u. Geſchichtsforſchung; er zieht aud 
dort auégegrabne rom, Wlterthiimer in den 
Kreis yh ap aes en; feit 1827 Anna⸗ 
len rtc. @) Sn Sachjen = Altenburg ‘tie 
auf Unregung des Dr. Bad 1839 geftiftete 
u. unt, bem Prafidium des RRaths v. d. Gaz 
belentz eröffnete geſchichts⸗ u. alterthuméfors 
ſchende Geſellſchaft des Oſterlandes zu Al⸗ 
tenburg; Protector iſt ber regierende Hers 
zog. BP) In Sachſen⸗-Meiningen der 
von Bechſtein 1833 zu Meiningen geſtiftete 
henneber giſche — ———— Verein; 
neben dem Archiv ꝛc.; durch Gutgeſell ſeit 
ese . 34 Chronik aes vane 
gen (Mein. ) herausgegeben. Q) Sn 
den Reußiſchen Landern der 1825 gegriine 
dete u. 1826 erdffnete voigtlandifde Alter⸗ 
thumévercin gu Hohenleuben unter dem 


otectorat ber Reußiſchen Fiurfkenhaufer ; 
* Verein befdhaftigt he or mit Nach⸗ 
grabungeu; die Bereinsfdrift (BWariscia) 
gibt Alberti feit 1829 zu Greiz heraus. 
BR) Aud in Lübeck forgt eine Section der 
Geſellſchaft zur Befordrung gemcinnigiger 
Thatigkeit fur Sammlung u. Aufbewah- 
tung der Denkmäler der lubed {chen Ge- 
ſchichte. Vgl. bef. Klemm, German. Alters 
thumstunde, ©. 397 . Lb. 

Alterthumswissenschaft. Die 
auf alle Borarbeiten der, das Einzelne in 
jedem Volk u. jedem Zeitalter ber Vorwelt 
genau erforfdenden Alterthumskunde erbaus 
te, vergleidbende u. gufammenftellende Rennts 
niß des Gefammtjzuftandes der Vorwelt, Die 
Ergrindung diefeé Zuſtandes ift thr Gegenz 
ftand u. Zweck; ihr Element ift die Vergleis 
— ihr Werk die Zuſammenſtellung u. 
ihr Lohn das Ergebniß allgemeiner Ueber⸗ 
ſichten, wozu die nur das Einzelne empor⸗ 
lags Alterthumskunde nie gelangen Fann. 

ur Begriindung einer A., yu der immer 
erft Vorarbeiten vorhanden find, gebdrt die 
genauefte Kritik, die umfaffendften lingui—⸗ 
ſtiſchen, gefhidtliden, fadlidjen, geographts 
{hen u. phyſikaliſchen Kenntniffe, ein diefe 
gefammte Kenntnifmaffe beherrjdender, tie 
inwohnender philofophifder Taft, (CSch. 
- Alterton (fpr. Elterten), Cap, f. Mafz 
fadufete a, 

Alterum tantum (lat.), nod einmal 
fe viel als die Hauptſache, von welder die 
ede ift, bag Doppelte. : 
Altéruter (lat.), eiter von Beiden. 

lter vom Bérge, f. u. Aſſaſſinen. 

. Alter Wéiberkopf, ſ. u. Pferd «. 
Alter -Wéiber-Sémmer (aestas 
volitans), feines Spinnegewebe, weldes vor⸗ 
üglich im Spatfommer die Felder uberzieht 

* bisweilen losreißt, verwickelt u. bur 
bie Luft fliegt. Lamark hat, mit Unrecht, in 
fur einen Niederfdlag der Wtmofphare hale 
ten wollen; biefe Faden, die mit dem Ges 
—— der Hausſpinnen einerlei chemiſche 
eſtandtheile haben, rühren von einer od. 
etlichen Arten Spinnen (von Arunea ex- 
tensa, Tetragnutha ext. graubraun, Rücken⸗ 
ſtreif dunkelbraun, Seitenſtreif weißgrau; 
oder von Ar. obtextrix, glänzend ſchwarz⸗ 
braun, wie der Kopf einer Stecknadel Hd 
vielleicht eins mit jener, od. wie Latreille 
meint von jungen Wolféfpinnen [Lycosa], 
od. von Snbdividuen aus den ttungen 
Epeira u. Thomisus) her; dieſe mögen, wie 
mehrere Spinnenarten, die Kraft haben, auf 
eine Pleine Weite (vielleicht auf einige Fuß) 
ben Spinnfaden ftraff ausgufpreigen, fie 
werden aber nicht deshalb, fondern weil der 
Wind fie mit ihrem Gefpinnft hebt, in der 
Luft ſchwebend (darum auch aranea aéronau- 
tica genannt), auf der Erbe aber auf abges 
ftorbnen Grashalimen oft zu 20, 80 u. mehr 
efunden. Der A. W. S. erfdeint in gang 
uropas im Frühjahre, wo er feltner ift, 
{pridt man; ber Sommer kommt "s = 
erb⸗ 


— 
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Herbfte: ber Sommer zieht w cf haus 
cer (ft. 1400) befang den A. W. S. (Wr) 

Altes (a. Gefd,.), fo v. w. Althes. 
 Altesérra (Redtsw.), fo v. w. Haute- 
serre, 


Altes Haus, Surgruine bei €lfters 


—*— 
Ites Meer (Geogr.), ſ. u. Haarle⸗ 
mer Meer. 

Alte Sprachen, 1) im Allgemeinen 
die Spradjen der alten Volker; bef. B) fo v. 
w, Klaffifhe Spraden. 

Altes Schock (Maft.), f. u. Schock. 

Altésse (fr., fpr. Alteß), Hobeit, Ehren⸗ 
titel fürſtl. Perſonen, die den Titel Prince 
führen, die franz. Ducs haben dagegen nur 
das Prädicat Excellence. A. imperiale 

fpr. angperial), faiferl. Hobeit. A. royale 
fpr. rojal), königl. Hoheit. A. electo- 
rale, fonft den Kurfirften gufommendes 
Prddicat. A. serénissime, Durdlaudt; 
den Herjogen zukommend. Pr.) 

tes Testamént, ſ. u. Bibel. 

tes Weib (anus), 41) Fiſch, f. u. 
Hornfifh b). 2) Mtufdeln u. Sdneden, 
3. B. Murex anus, Venus paphia u. a, 

te vom Bérge, ſ. u. Uffaffinen. 

Alte Wéichsel, öſti. Urm der Weich⸗ 
fel an ihrer Mündung, ſ. Weidfel. 

Alte Welt, die Erdtheile, Europa, 
Afien u. Ufrifa, im Gegenfag der fpater 
entdedten Crdtheile, Amerika u. Wuftralien 
(neue Belt). 

Alte Wasser, f u. Ulte Elbe 1). 

Altfiel (Redtew.), Mifigeburt, fo v. w. 


sag pe 
Altfiseh (Zool.), fo ». w. I) Aland, 
2) Ruapfe. 
Altflite, ſ. Flöte à bee. 
Altfrinkisch, alles, was außer Moz 
de, nicht mehr gewöhnlich ift, bef. von Sits 
ten u. Gebrauden; angeblid) bon den Franz 
fen berribrend, die nad) Gallien kommend 
ihre vaterliden Sitten ftreng bielten. Ave 
— (Herald.), ſ. u. Helmdecken. 
tfranken, die eigentlichen Franken 
in den Niederlanden, im Gegenſatz zu den 
Oſtfranken. ae 
pltranatslechealirchondach 
(Bau. , ſ. u. ad, : , 


tt. ; 

Altfirstliche Hiiiser, bie Siu: 
fer, fo auf dem Meidsrage gu Wugsburg 
1582 ſchon Sig u. Stimme unter den Fars 
firs batten, u, deshalb höher ftanden, alé 
te fpater gefirfteten oder alé Reichsfür— 
ften anerfannten. Haufer. | ’ 
- Altgau (m. Geogr.), thiring. Gau, 
zwiſchen der Unftrut u. Helbe, ubrigens nidt 
naber gu beftimmen, in ihm lag Pennftadt, 
—— re. | ‘ ‘ 

ltgebacken Volk (Geew.), f. u, 

w A legubing €: — 
, Altgebirg ( Stare⸗Hori), Bergu, Dor 
— —— 


Altes bis Althiensalbe 


: t * * * 
Altseising (Ovsgr)y fo De 10. 


fing )- 
tgesell, f. u. Gefell 2). 
Altgothisch, fo ». w. Gothiſch. 
Alt-Géttern, Dorf, f. u. Gottern 
Altha (a, Geogt.), Stadt in Babvis 
nien am Tigris. 
Althabendorf, Dorf im Kr. Bur: 
lau des Koͤnigreichs Bihmen, grope Tus 


fabrit 
nth.) Lodhter bes Theft 


rif, 

Althia 

u. ber Eurythemis, Gemablin des Denen 
utter bes Ds 


f. d. 2), Wud vom Ares 
ager. 
Alth&a (a. Geogr.), Hauptft. der Oia 

bes in Hispania Tarracon. bei der Ouck 

des Tagus, j. Org 


a}. 
AlthAfa (a. L., Tiſch, 1 Pflangzengatt 
ur natirl, Fam. der Malvaceen u. da 










land beimifd aud) cultivirt, mit weich behaat 
ten, herzfoͤrmig eirunden, undeutlid) 3-4 
appigen Blittern, grofcn fleifdfarbig 

lumen, in allen ihren Theilen viel Schlei 
enthaltend, Mutterpflange der Althäenwun 
el; a. cannabina, mit bautformig gefinger 
ten Blattern, rofenfarbnen Blithen ; in Oeſt 
reid, aud bei Sena heimiſch. BB) Alcea; 
Urten: a, rosea (Stockmalve, Rofer 


. malve), aus dem Orient ftammend, mt 


poo aufredhtent, vielblumigem Stengel, 
erzformigrunzliden, herzförmig 5 — Ted 
gen Blattern, gropen, oft gefillten, in ver: 
fchiednen Farben vorkommenden Bluͤthen 
bon denen bie ſchwarzrothen als flores mal- 
ae arboreae officinell find (alé Gurgel- 
ee bet — — gebraucht); 
a. ficifolia (Gol dmalvey), in Sibirien her 
miſch, mit Tlappigen, handförm. Blättern, 
verſchieden nüancirten gelben, oft gefüllten 
lumen; wie die vorige als beliebte Bier: 
pflanze in Garten häufig cultivirt. (Gu 
. AlthaéaAegyptiaca (Bot.), fov.w, 
Abelmoſchus. 
Althã astrum (Bot.) nad de Candolle 
Abtheilung der Gattung Althäa. 
- Althiendecoct(decoctumalthaeae), 
Ubfud der Ulthaenwurzel mit Wafer, aud 
wohl mit Zuſatz von Mofinen ob. Suphol;. 
A-pAaste (pasta althaeae), Pafte aus eis 
nem concentrirten Decocte der Althãenwur⸗ 
[, arab, Gummi, Zucker u. Eiweiß mit 
— water — weiß, leicht, feſt, 
aber doch ege —— von pen 
angenehmem Gefdhmad u. im Mund leidt 
auflésbar; bei Katarrhen, Huften, Heifer- 
Feit, raubem Halfe zc. alé Hausmittel ges 
braudt, A-salbe (unguentum althaeae), 
Schleim von der Althäenwurzel, von Bods: 
bornfamen mit Sdhweinefett, Wadhs, Fich⸗ 
tenharz bereitet, u. mit Eurcume gelb ges 
farbt,.. Als erweidendes Deittel. duperlid 
ges 
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gebraudt. A-schleim, aué der Ulthiens 
wurzel durch Whbochung gewonnen; ftellt 
cingePodt einen braunen ! 
lichem Gefdmad dar; ift mebr Bat ea 
ates —— ye bebdingt die — 
er thäenwurzel. A⸗-syrup (syrupus 
althaeae), aus dithdenbecsct u. Suder bes 
reitet; alé linderndes, ablöſendes Mittel bet 
Katarrhen angewendet. A-tifelchen, 
Althäenpaſte von feftrer Confiftenz. A- 
wirzel (radix althaeae), pon althaeae 
officinalis L. od. a. cannabina, febr reid an 
Schleim, duferl. afhfarben, innerl. weif, ges 
Tud- u. —— von der Dicke einer Fe⸗ 
derſpule bis zu der eines Fingers; innerl. u. 
äußerl. häufig als ſchmerz⸗ u. reizmindern⸗ 
des, erweichendes Mittel gebraucht. A- 
muacker, fo v. w. Althäenpaſte. (Su.) 
AlthAmenes, 1) Sohn des Königs 
Katreus von Kreta, sing auf den Drakel= 
Tprud, daf einer der Sohne feinen Vater 
todten werbde, nad Rhodos, ward aber, alé 
Tpater ihm Katreus die Regierung übergeben 
wollte u., um ibn | gg nad Rhodos 
gefommen war, fein Mörder, weil er ibn fur 
einen Rauber hielt, hierauf aber von der 
Erbe verfdhlungen. B) Keiſos Sohn, f. u. 
Argos (Gefd.). Sch.) 
Althinos, des Diomebdes Stiefbruder, 
in einem Streite des Daunoé mit Diomedes 
gum Schiedsrichter erwablt, entſchied fur 
ern, ; 
1t-Haldensleben, Dorf im Sr. 
Neu⸗Haldensleben des preup. Rgsbzks. Mag⸗ 


deburg, an der Beber, 1900 Ew.; hier große M 


landwirthſchaftliche Gewerbanſtalt 
von Nathuſius; dazu gehören: Steingut-, 
Porzellan⸗, Fayence⸗, Gries⸗, Senf⸗, Grau⸗ 
pen⸗, Nudel=, Eſſig⸗ u. Runkelrübenzucker⸗ 
fabrik, Steindruckerei, Laboratorium, Por- 
ter⸗ u. Broihahnbrauerei, Potaſchenſiederei, 
Mahlmühle nach engl. Art, Gypsbrennerei, 
Delraffinerie, Walkmühle, Branntweinbren⸗ 
nerei, Ziegelbrennerei, (liefert auch glaſurte 
Ziegel), Selmühle, Hopfen⸗, Obſtbaum⸗ u. 
Tabaksplantage, Handlung, in welcher die 
Producte u. Fabrikate en gros u. en detail 
verkauft werden ꝛc. CCech.) 
Althamer (Andreas, aud UW. Bren⸗ 
tius), geb. 1498 gu Brenz, nahm 1520 gu 
Wittenberg die luther. Lehre an, ward Pres 
biger, 1528 Defan in Unébad. 1539 war er 
beim Colloquium gu Nurnberg, ward 1541 
Oberfuperintendent ie Ratibor, Oppeln u. 
Sagerndorf u. ft. 1564 zu Fagerndorf. Sar. : 
Scholia in Taciti Germania Nürnb. 1529, 
rankf. 1617 u. a.; Sylva biblic. nominum. 
rnb. 1530; Lebensbefdreib. bon Ballen⸗ 
ftadt, Wolfenb. 1740. 4. Sk. 
Althan (brit. Heldenf.), Oberhaupt der 
Barden des Konigs Arthur, Eormacé Baz 
ter im Offian. ii 
Althan (Grafen %.), alteé Geſchlecht, 
ftammte von ben Grafen bon Thann, bie 
ſchon gur Zeit Karls d. Gr. in Sdhwaben 
eriftirten; merbwirdig find: 2) Dietmar 


rtract pon fife h 


v. Thann u. A, rettete den Herz. v. Oefte 
reid) aus vielen Gefahren u. madte ſich über⸗ 
aupt bei den Kreuzzügen berühmt. 2) 
(Michael Wenzel, Grafv. A.), ward un⸗ 
ter Karl VI. Kämmerer u. Geh. R., u. ers 
hielt 1714 bas Erbſchenkenamt. 2B) (Miz 
Gael Friedrich, Graf v.), 1718 Biſchof 
von Waigen, 1719 Cardinal, 1722—28 Bices 
könig von Sicilien, eifriger Ratholi®, der ſich 
gegen das von Kaiſer Karl VI. den 6. April 
1781 zu Gunſten der ungar. Proteftanten ges 
ebne Mandat auflehnte u. deshalb an den 
apft appellirte, aber vom Raifer mit Ses 
ueftration feiner Giter beftraft wurde; 
fine Proteftationéfdrift wurbe 1731 öf⸗ 
entlich vernichtet; er erbielt jedoch auf Bits 
ten des Papftes fein Bisthum wieder; ft. 
1784, (Pr. u. Lb.) 
Althart, §leden im Rr. Snayin GRiGe 
ren), Mouſſelin⸗ u. Kattunfabrif, 1500 Ew, 
lthaus, 1) — orod), Flecken, u. 
Kulm 2). 2) A⸗Leitzkau, f. u. Leitzkau. 
Altheim, 1) Marftfl. im öſtr. Inn⸗ 
viertel, 800 Ew.; dicht dabei St. Lorenz, 
Pfarrdorf mit 1300 Ew. 2) ( Hohen⸗-A.), 
Pfarrdorf im baier. Kr. Schwaben, Luſt⸗ 
chloß, Sommeraufenthalt des Fürſten von 
ettingen-Wallerſtein, 500 Ew. Hier. 
Reidhstag u. Kirdenverfammlung 916, 
3) (A. in Riess), bier 916 Fur ften- 
ericht u. Reichs- up. Kirchenver— 
Sammut unter Konrads Il. Vorfig, in 
Dem bas Rodesurtheil von 3 vornehmen 
Ulemannen gefproden u. vollzogen wurde; 
arbtfl. im wurtemb. Oberamt Ulm, 800° 
Ew. Hier am 7. Upril 13872 Gefe dt zwi⸗ 
(en dem Städtebund u. Graf Eberhard von: 
urtemberg. Dabei auf dem Mittelberg 
eine Fohlenanftalt u. Muinen 4 Bergſchloſ⸗ 


ſes Horn. Vr. u. Pr.) 
Althémenes (Myth.), fo v. w. Al⸗ 
thamenes, 


-Althépos (Myth.), Sohn Neptuns, 
folgte feinem Grofvater Orios in der Regie⸗ 
7 er Trozen, das nach ihm Althépia. 

eß. 
Itherren, ſ. u. Rathsherren. 

Althes, Koͤnig der Leleger, Vater der 
L othoé, die bem Priamos den Lykaon 
Althibirus (a. Geogr.), Ort in Africa 
propria, zwiſchen Carthago u. Theueſte. 
ithiebig (Foritw. }, Buſchholz, das 
{hon 10 Jahre geftanden bat. : 
Althing (Gbrift.), Pfeudonym; ver⸗ 
muthlich mebrere Sdriftfteller, unter denen 
bef. Chr. A. Fifcher genannt wird. Unter 
dieſer Maske erfdienen bef. folgende höchſt 
obfcine Sdhriften: Hanndené Hine u. Her⸗ 
lige, Dresd. 1800, 2. Aufl. 1807; Dofen- 
— Deutſchland, (Kpz.) 1800; Der Hahn 
pon9Hubnern, Lpz. 1800; Udt Probenuchte, 
Liebft. (Hildesh.) 1802; Erotifhe Schriften, 
Lp3, 1807, 5 Boe., 2. Wufl. 1817. (Pr) 

Althiéfi (nord. Myth.), Swerg f. d. 
. Althiénisch (€hem.), aus on u. 
PF P . wes 


1 beftebend. 
— 2 Methyl «. A- 


saure Salze, f. daf. »7. 

Althippos (a. Gefd.), ſo v. w. Althepos. 

Althochdeutsch, ſ. u. Deutfde 
Sprache 1s. 

Althof (Ludwig — 53* 1758 

u Detmold, feit 1794 Prof. der Medicin gu 

Sttingen, 1798 Arzt des Reichskammerge⸗ 
ridjté zu Weslar, 1801 kurſächſ. Hofrath u, 
Leibarzt zu Dresden, 1824 Medicinalrath, ft. 
1832; fdr. de febri petechiali, Gott. 1784.; 
Betradt. ib. die Fortſchr. in der Kenntn, 
bes menſchl. KRorpers, Berl, 1791; Prakt, 
Bemerkungen ub, ein, Arzneien, 1. Bd., Gott. 
1791; Nadhridten von den Lebensumftanden 
©. A. Biirgers, ebd. 1798 u.a.m. (Dg.) 

Althéhenfels, ebem. Herrfdhaft am 
Bodenfee, Umt Stockach, SeeFreis (Baden), 
aus 5 Dorfern beftehbend. Hauptort: Dorf 
Sernatingen (Ludwigshafen, wegen 
bes 1826 angelegten Hafens), Schifffabrt, 
Weinbau, 800 Ew, 

Altholz (Baumjudt), 2—3jibr. Stam 
ne; Jungholz, frifdgetriebne Zweige. 

Althorp (iégcount, fpr. Aldorp), äl⸗ 
tefter Sohn des Grafen Spencer, ſchlug ſich, 
nachdem er feine Studien vollendet, gu den 
Whigs, war 1807 neben dem Marquis von 
Landedown unter feinem Bater Lord der 
Schatzkammer u. hielt im Parlament, wenn 
gleid) Feine ausgezeichneten Reden, dod) ge⸗ 
funde, umfichtige Vorträge. Nad dem Stur 
des Minifteriums Welltgton, gu dem er sure 
bie Bemerfung im Parlament, daß das Miz 
nifterium nach feiner Unfidt nicht beftehen 
könne, viel beitrug, ward er 1831 Kanzler der 
Schatzkammer von England u, trug bei der 
Reformfrage mit Broughamu.Graham allein 
auf eine vollftandige antiariftofratifa&e Re= 
form des Parlamenté an. ‘ ”.) 

Althorpe (fpr. Aldorp), Infeln, f. u. 
Slindersland. , 

Althisius (3o}.), geb, 1557 zu Dies 
dershauſen in der Grafidatt Wittgenftein= 
Berleburg, Redhtsgelehrter ; 1590 Prof, der 
Rechte zu Herborn, 1604 Syndicus in Em- 
den, wurde 1627 gum Welteften des reform. 
Kirdhenraths ernannt u. eiferte wider die He⸗ 
xenprogeffe; ft. 1638. Sadr. u. a. Jurispru- 
dentia romana, Bafel 1586 u. 1589, Hers 
born 1678; Politica methodice digesta, 
Herb, 1603 u, 0,3; Dicaeologica, ebend, 
1649, 4, Lt. 

Altica (Zool.), fo v. w. Haltica. 

Altieri (Uemilius), lester Sprifiling 
einer angefebnen Familie zu Rom, erbhielt 
1669 durd Clemens IX. den Cardinalébut u. 
ward 1670 Papſt (ſ. Clemens X.), die von ibm 
adoptirte Familie Pauluzzi, nahm den 
Namen A. an, fie wurden zů Anfang des 18, 
Sabrh. Herzgogevon Montevano. 

Altikések-Abassen (Geogr.), f. u. 
Abchaſien. 

Altilio (Gabr.), geb. 1440 zu Mantua 
(od. gu Baftlicate), Lehrer Ferdinandé v, 
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Neapel, feit 1489 Biſchof v. Poltcaftro 
1501, Guter Dichter’ feine ma — 
Tat, Gedichte in Sannazars Gebichten, 


Altiméter (9, Iat. u. gr., Meßk.), Hie 
enmeffer; Dr. 8— en hat einen 
ht *— wo Py a ae Bin: 
elmejjung u. trigonometrifde Re ge: 
funden wird, timetrié, Hõohenne⸗ 
fung (f. d.)3 daher Altimétrisch, was 
id auf Hoͤhenmeſſung bezieht. — 

Altin (Münzk.), * frubere ruff. Red: 
nungémiinge, 1718 nod in Silber gepra 
(33; = 1 Rubel) = 11f Pf. preug. € 
2) fo v. sy, Ultiin. : 

Altin, 1) See im Sr. Birsk des fibir, 
Gouv. Tomse, gebilbet burd) bie Quellen⸗ 
flüſſe bes Ob, 12 Mt. lang, 3} Mt. breit, 200 
OM., auf einer Hohe des Witaisz der Wh 
fluß heißt Bija. 2) Berg dabei. | 

Iting, BE) (Menfo), geb. 1541 we 
Felde (Niederland), ſtud. zu Koln, nahm die 
reform Confeffion an, ging 1565 Hei⸗ 
delberg, ward 1567 Prediger zu Lei 
(Pfals) , 1572 zu Heidelberg, 1575 Vo 
der reform, Geiftlichbeit gu Emden, 
in — — — * 
jedoch durch Unduldſamkeit gegen — * 
raner Reibungen u, bewirkte, daß dort 
reform. Confeſſion ſtatt der luther. die 
ſchende ward; ft. 1612, 2) (Deimrid) 
Sohn des Bor., geb, 1583 ju den, ward 
1605 Hofimeifter des RKurpringem von der 
Pfalz u. mehrerer Grafen, die gu Heidelberg 
ftudirten, 1613 Prof. der Theol, dafelb 
1618 auf die Synode nad Dortrecht, 
bei der Serftorung Heidelbergs 1622 nach 
ben, wurde dann Lehrer des älteſten So— 
nes des vertriebnen Kurfiirften —— 
ber Pfalz u. 1627 Prof, der Theol. gu Ges: 
ningen; ft. Daf. 1644, Sehr, u. a. Seripta 
theologica Heidelb., §reiburg 1646, 4, 
3) (Jacob), Sohn des Bor., geb. 
ſtreitſüchtiger reformirter Zheolog, 

1643 Prof. der morgenl. Sprachen zu Gr 
ningen; ft. 1679.. Geine Werke, Amſt. 
1686, 5 Bode., Fol. (Pr. u.. Sk. 


ber nat. Fam, der Zapfenbaume, 


— — 


a Sk 
Altingia (a. Nor.), Pitangeng att. aus 
ndcie Mons 


Rehnb., Dineen, Spr., zur Monöci 
adelpbie L. gehorig. Wrt: a. excelsa, Pers, 
in Merifo, enthalt in Blattern wu. Gamen 
einen bem fluffigen Storar (f. d. «.) ahn⸗ 
lichen Balfam. Tle’ 
Altinius (Caffius), aus Arpi, erbot 
ben Romern feine durch ibn —— 
terftadt wieder ju überliefern; Hannibal ers 
fubr dies, bemadhtigte fic) 213 feiner, vers 
brannte deſſen Frau u. Kinder lebendig, ließ 
ihn hinrichten u. ag feine Shageein. 
Altinum (a. Geogr.), 1) Stadt im ital. 
Venetia, an der Miindung des Silié, von te 
tila zerftort; Sdhafjudt; j. Altimo, blos 
eit Thurm bei Venedig. 2) Stadtin 
annonien, zwiſchen dem jes, Wubowar 
oldiwar, 
Altinuor (Geogr,), fo v. w. 


+ 
a4 . * 


a 


‘ 


: Altis bis 

Altis (a, Geogr.), Geil. Hain bet Olyms 
pia (f. b. 1.). ; 

Altiséa, alter Name fir Wet. 

Altishdfen, Pfarrdorf im Umte Wils 
Tifau des Schweizercantons Lucern, Majorat 
der Pfyfer von A., Schloß, 8500 Eww. ; hat ein 
Kirchſpiel mit 3500 Ew. 

Altisiodérum (a, Geogr.), fo v. w. 
Autiſiodorum. 

Altispex (rim. Unt.), fo v. w. Aruſpex. 

Altisriéd, Marktfl. im Landger. Gros 
stenbad des baier. Kr. Schwaben, 1800 Ew, 

Altist (Muſ.), f. u. Wit (Muf.). 

Altitaliénische Kunst, f. u. Stas 
lieniſche Kunſt. 

Altius tolléndi jus ( Rechtsw.), 
fo v. w. Servitus altius tollendĩ. 

Altjagdbarer Hirsch, ſo v. w. Eas 
pitalhirſch. 

Alt-Halabar, Reid u. Stadt, ſ. u. 


| Benin e). 
Altkémnitz, f. u. Kemnig. 
Altkéttenhof, Dorf im ofter. Kr. un⸗ 
ter dem Wienerwalde, grofe Kattundrudes 
— get, 1000 Ew. * 
Altkirch 1) B38. im frans. Depart, 
| Ober Rhein, 21 OD 000 Ew. Hier 


' 


| (Ferrette 
men (300 & 


* 

absheim, Marktfl. Viehhandel, 1600 
w.; Landſee, Marktfl., 2000 Ew.5 Pfirt 
tadt, Schloßruine, tiefer Brun⸗ 
ll.), 800 Ew. B) Hauptort darin, 
2000 Ew., Feſtungswerke; ſonſt zur Graf⸗ 
ſchaft Pfirt gehorig u. Reſidenz der öſtr. Here 


sae 
tkirchen, Pfarrborf im Umtu. Hers 


| aogth. Altenburg, 1400 Ew., 2 Prediger; ans 
ge 


lich hier frühſte Kirche im Pleifengaue. 

Altklausel (Muf.), bet vollfommnem 
Tonſchluſſe die gewöhnliche Tonfolge der 
Altftimme. 

Altkénig (Altkiin), Berg, f. Hobe, 
A-HMinstadt, Dorf, f. u. Burgkunſtadt. 
A-Kisthof, Dorf bei Dorpat, mit einer 
pon Sdmal; erridteten landwirthſchaftl. Uns 
ftalt. A-land (regio Aluta), f. u. Siebens 
birgen. A-landsberg, {0 ». w. Ultens 
Landsberg. 

ltlehn (Redtéw.), f. u. Lehn. 

‘ tmacher (Sdum.), fo v. w. Ute 
reifer. 

Altmirkisehe Schweiz (Geogr.), 
f. u. Bidtau. 

a Statt, fo v. w. Mals 
pa . 

tmann, Berg, fo d. w. Sentié, f. 2, 
Appenzell. 

Altmannskraut (Bot.), 1) ſo v. w. 
Grigeron; 2) ſo v. w. Senecio. 

Aitwaxk. 1) (Geogr.), ehemalige gu 
Brandenburg gehorige Proving mit 7 Kr., 
ZOM., meift —— Land, 112,000 Ew.; 
1807 —13 Theil des Konigreichs Weftphas 
len, hieß bamalé Depart. der Elbe, 


. ae Stendal. Jeizt Theil der Prov. 


adfen, Regsbzrk. Magdeburg; Kreiſe: 


, Stendal, Ofterburg, Salzwedel u, Gardes 


Uniderfals Lexifon. 2, Aufl. L . 
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legen, 2) (Gefd.), f.u.Brandenburg (Geſch.), 
bef. 1.5 1487 ward fie mit der Priegnitz pee 
Markgrafen Friedrid bem Diden als 
Cigenbefis gugetheilt, der aber 1463 Finders 
Ios ftarb; vgl. Nordmark. (Pr. 
tmeister, 1) fo». w. Obermeifter, 
ſ. u. Meifter; 2) i u, Freimaureret ». 
Altmelken heißt bie Rub 10—12 Mos 
chen vor Aufhörung des Melkens, val «Mild, 
Altmischli (die Sechziger, tuͤrk.), die 
bichften Lehrerftellen mit einem Einkoinmen 
von 50—60 Aſpern taglid. 
Altmérschen u. Neu-M. arr⸗ 
dörfer, jenes mit 700, dieſes mit tm 
Amte —— Kr. Melſungen der kur⸗ 
bef. Prov. NiedersHeffen, Niederlagen von 
wentleinen (grober, wafferdicdter Leins 
wand), Holghandel, In der Mabe das Lufts 
ſchloß Heidau. 
Altmiihl, Nebenfluf der Donan (linkes 
Ufer) in Baiern, entfpringt im Rr. Mittels 
anten, flieft langfam, nimmt bie Wiefeth, 
Sad, Schwarzach, Sulz u. a. auf, ergiept 
fid) oberbalb Regensburg. Gab fonft einem 
aier. Kreife ben Namen. Marl d, Gr. bes 
nugte diefen Flug, um die Donau mit dem 
Main gu verbinden, ward aber an der Aus⸗ 
ubrung verbinbdert, an welder jest durch ber 
ubwigsFanal eifrig gearbeitet wird, (Wr.) 
Altmiihlmiinster (Geogr.), Come 
thuret der Malthefer im Landger, Riedens 
burg des baier. Kr. Ober-Pfalz. Alte 
minster, fo >. w. Altomünſter. 
Altmiitter (Georg), Profeffor der Tech⸗ 
nologie am k. k. polytechniſchen Inſtitut zu 
Wien. Er lehrt hier beſ. die mechaniſche 
Technologie u. beaufſichtiget u. leitet die 
Werkzeugſamml. deſſelben Inſtituts; ſchr.: 
Beſchreib. d. Werkzeugſamml. d. k. k. poly⸗ 
techn. Inſtituts ꝛc. Mit 250 Figuren auf 8 
Kpfrtfin, Wien 18256; Hauptmitarbeiter 
von Predtl’é prakt. tednol. Encyflopadie, _ 
ltnach, fo v. w. Alpnach. 
Altniéderdéitsche Sprache, 
fo v. w. Altſächſiſche Sprache. 
Altnõrdisehe Literatũr, ſ. Js⸗ 


ländiſche Literatur. 


Altnérdische Sprache, bie älteſte 
Sprache der Norweger, Sdhweden u. Danen, 
die fic in ihren beften Beftandtheilen auf Is⸗ 
land erhalten bat,'f. Sélandifdhe u. Norwes 
gifhe Sprade u. vgl. Germanifdhe Sprachen. 

Alto (ital.), f. Mt. 

Alto (St,), f. u. Ultomiinfter. 

Altobasso, mufifal. Snftrument, bef, 
in Venedig beliebt, aus einem hölzernen Ras 
ften beftebend, mit Darmfaiten in beliebiger 
Anzahl bezogen, vermittel ft Wirbel geſtimmt 
nad Mag abe der Stimme oder Flöte, 
welde der Spieler mit der redten Hand bes 
hanbelte, wabrend er mit der linken bem A. 
burd Sdlagen mit hölzernen Hammerden 


fummende Done —— 

Alto diero, Landftrid, ſo v. w. Territo⸗ 
rio de alto Duero. Alt-O€ttingen, ſov.w. 
Milten<Dettingen, A-Ofen, fo v. w. —* 
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Altoltkirsche (Prunus Padus), f. 
Traubenkirſche. 8 

Altém (türk., Müũnzw.), fo v. w. Altün. 

Altoménte, 1) Stadt in der neapol. 
Prov. Calabria citra, Salz⸗, Silber=, Golds 
-u. Gifenbau. 3) Alto-Monte, Berg, 
f. u. Wpenninen «. 

Altomdénte (Martino), geb. zu Nea⸗ 
pel 1658, Hofmaler daſ., lebte meift zu 
Wien, wo er 1745 ft. Werke: in mehrern 
Kirdhen Wiens u. Oeftreicds. ; 

Altomiinster, Marftfl. im Landger. 
Aichach des baicr. Kr. Oberbaiern, fonft mit 
MNonnenFlofter; nach dem ſchottiſchen Pringen 
Mito benannt, der 750 alé HeidenbeFehrer 
bierber fam u. von Pipin den damalé unbes 
bauten Landftric erbielt. 

Alton (fpr. Ult’n), Stadt, f. u. Hamp. 

Alton, 1) (Ridard, Graf d'A.), oftr. 
Feldzeugmeifter u. Commandirender in den 
oftr. Niederlanden, alé 1789 die dortigen Unz 
ruben ausbradhen. Er ftimmte fiir Strenge, 
ber interim. Statthalter Graf Trautmannss 
borf fiir Milde, ein unangenehmes Berhalts 
nif Beider entfpann fic, die Truppen litten 
ungeheuer durch Defertion, u. ungeadtet 
mehrerer glidlider Gefechte mußten fid die 
DHeftreider nach den feften Plätzen u. Briffel 
zurückziehen u. dort ward d'A. zur Capiz 
tulation genöthigt, vermöge der er fic mit 
8000 M. nad Luremburg 309. Mad Deſt⸗ 
reid) juriidberufen ft. er unterwegs 1790, 
2) Bruder des Vor., zeichnete fic gegen 
bie Türken aus, focht als Felbmarfdalllieuts 
nant in den Miederlanden gegen die Franzo— 
fen, ward 1792 wegen einer, von ihm verbreis 
teten Bertheidigungs(chrift feines Bruders 
verhaftet, aber wieder freigelaffen, befebligte 
eine UWbtheilung vor Valenciennes u. dann 
das Gorps Heftreicher, weldes den Herzog 
_ von Dork zu der Erpedition nad Dintirden 
begleitete, u. fiel bei ber Schladt von Dün—⸗ 
Firden, den 24. Aug. 1793. B) (Eduard 
d'A.), geb. 1803, früher Prof. der Anatomie 
bei der Akademie der Wiffenfdaften in Ber⸗ 
lin, fpdter Prof. in Bonn, jest Prof. der 
Anatomie in Halle; fdri: Naturgefh. des 
Pferdes, Weim. 1810—16, 2 Thle., Fol.; 
mit Pander — er heraus: Vergleichende 
Ofteologic, Bonn 1821—27, 2 Abth., Quer⸗ 
Fol.; Skelete der ſtraußart. Vögel, ebd. 
1827, Fol. (Pr. u. * 

Altona, 1) (Geogr.), ' Stadt im Her⸗ 
zogthum Holftein, nad Kopenhagen grofte 
des dan. Staaté; 7 dist an der Hamburger 
Borftadt St. Paula (Hamburger Berg). 
? Behorden find: Oberprafidium, Stadts 
magiftrat u. Obergeridt, Niedergeridt, Eons 
fiftorium, Wedfelgeriht u. Polizeiamt; 
ferner Gymmafiardalgeriht, Fuftizdirection 
des Lotto’s, das hochdeutſche Judengericht, 
an der Spitze ſteht cin Oberprafident. A. 
ift ſchön, groftentheilé nad holland. <nies 
derdeutſcher Manier gebaut; es hat 6 Plage 
u. 85 Strafen, welde faft fämmtlich grade, 
breit u. belebt find; beſ. zeichnet ſich die 
Palmaille, ein breiter, grader Spagiers 
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gang nach Ottenfen hin, mit Boppelten 
dbenalleen, auf beiden Seiten mit DHaufe 
befest, aus. * 2. hat 1 grofe u. 1 Pein: 
luther., 1 reformirte, 1 Pathol. u. 1 Kirt 
ber Briidergemeinde, 2 Synagogen (1 bx 
portug., 1 ber ig pa Juden), Mathhau 
Sdaufpielhaus, Bankinftitut, Lottohax: 
1 afadem. Gymnaſium (1736 geftiftet, 171 | 
neu eingerictet), anat. heater, Heber: 
meninftttut, Dtufeum mit Lefegimmmer 
Goncertfaale, Stadtfranfenhaus, Waiter 
haus, grafl. Reventlauiſche Wrmenftift rm 
Kirche zum beiligen Geift, Verforgungsae 
ftalt fir Alte, Schwache uw. unberlber 
Kranke, Sparkaffe u. Unterftiigungsin> 
tut, Snvalidenhaus, 3udthaus, 7 Suge 
bem zeichnen fid) nod die Bauerfae: 
Haufer (Privatgebdude an der Palmaill: | 
Ronhalle, auégezeidneter Concertfaal av: 
®* Patriot. Gefellfcaft fir Holftein u. Schlet 
wig, Freimaurerloge. Sehr bedeutend vf 
A.s Handel bef. zur See, bod aud ¢ 
Lande u. es ift dDeshalb bie anfehnlichfte Re 
benbublerin bon Hamburg, od. beide bilt= 
vielmehr nur Einen Handeléplag. * Y. if 
Dale de bin u. gollfret; erft jenfeit defer 
en beginnt bie dan. Zolllinic; es treibt bo 
beutende Schifffahrt, bedeutendbe Schiff— 
werften u. Reepfdlagereien, auferdem ab: 
Re riken in Gidorien, Hüten, Tabad, 
ads: u. Segeltud, Seife, Del, Haar: 
tud, Bier, Vranntwein, Wolle, Baur 
wolle, Leder, mehrere Buchdrudereien. Alt 
Zeitung erfdeint bier deraltonaer Mev 
cur, eine der altften Deutſchlands. Mün— 
gen: A. rechnet tm Kleinhandel nad Mar! 
16 Sdillingen A12 Pfennigen ls 


u 
$i he od. danifdhem Courant (Altonaet 


aingfup). Die Handelsbücher werdes 
aber, wie in Hamburg, nad Mark! Banc 
gefubrt, obgleid) dies nach einer Verordnun 
pom 29. Febr. 1788 nad) Speciesthalerna 
48 Sill. A 12 Pf. u. feit 5. Fan. 1813 in 
Reidhsbankthalern a 6 Maré a 16 Swill. (7. 
Danemart, Geogr.) geſchehn follte. Curls 
rende Münzen find das danifde, libifde « 
{hleswig-holfteinfhe Courant; Preuß. Cox 
rant u. Gold (Louisd'or) werden aud nad 
bem Cire genommen. Maße u. Gewichte 
find die von Hamburg. * Cinwobner: 
28,100, verſchiedner chriſtlicher Confeffion, 
aud) Juden (2500), deren Oberrabbiner di 
kirchl. Aufſicht über alle Juden in Holftein, 
— ꝛc. hat. Dicht dabei liegt Rain: 
villeé Garten (Vergniigungsort), die Dor: 
fer Ottenfen, mit groper Kirche, welde als 
2. Stadtkirche betrachtet wird; auf dem Kirch⸗ 
bofe Rlopftodé Grab, Neumihlen (beide nod 
su Altona gehbrig), weiter am hohen Thals 
rand der Elbe hinab Flotthed, Nienſtädten u. 
Blankenefe (f. d. a.). 2) (Gefch.). A. war 
urfpringlid um 1500 alé Pleineé Dorf ent: 
ftanden u. erbiclt feinen Namen von bem es 
bon Hamburg trennenden Bad Altenau, 
nidt wie man gewöhnlich meint von All: 
guna (näml. an Hamburg), “ €é war - 
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erft in Ottenfen eingepfarrt. 1547 verſuch⸗ 
ten bereité die Hamburger, wiewohl verge= 
Bené, den Wiederaufbau des abgebrannten 
821.6 Ey webren; 1601 wurde e6 Mennoni⸗ 
ten, Reformirten, Ratholifen u. Fuden gee 
Ftattet, fic dort —— u. 1604 er⸗ 
Hielt es den Namen ü. die Rechte eines 
Marktfleckens. 1640 fiel A. durch Ausſter⸗ 
Ben des Hauſes Holſtein-Schauenburg an 
Dänemark. 1664 befam es Stadtredte. 
22 Den 20. Juni 1689 ward hier der Alto⸗ 
naer Sractat gefdhloffen, vermöge defz 
fen der, dDurd den Konig von Danemaré vers 
triebne Herjog Chriftian UWlbredht von Hol= 
ftein, durd Bermittlung frember Höfe, wies 
der in feine Redte eingefegt wurde, ſ. Da- 
nemark (Gefd.) 0 u. Holftein (Gefd.) 28. 
4321713 am 9. San. brannte der ſchwed. Ge⸗ 
neral Steenbod A. zur Repreffalie von 
Stabe, bas die Danen genommen batten, 
ab, fo daf nur 30 Haufer ftehn blieben. 


4¢ Miederaufgebaut vermebhrten fid ineinem Meh 


Tangen Frieden A.s Privilegien u. Wohl⸗ 
ftand, bef. zur Beit des nordameri®, u. nod 
mehr des franz. Revolutionstriegs. Zwar 
litt es dDurd bic Belagrung Hamburgé 1814 
etwas, aber bei Weitem weniger alé das 
nabe Hamburg, der 25jdhr. Friede ſeitdem 
ift aber Hamburg mebr alé A. erfprieplid 
gewefen. “Bol. H. H. Schmidt, Vers. e. 
hiſtor. Beſchr. A.s, Wit. 1747, 43 Prato- 
rius, MerPwirdigt, d. Stadt W., ebd. 1780; 
Bolten, hift. Kirchennadridten v. W., ebd. 
1790; (€. S. Gabler), Beſchr. ». W., ebd. 
1802; Beitrag yu d. Geſch. v. UW. wahrend 


der Einſchließ. von Hamb, im Winter 1818 A 


u. 14, ebd. 1815; Niemann, die Volkszäh⸗ 
lung in A. 1835, nad ihren —— 
Beziehungen, ebd. 1836. (Wr. u. Pr. 

Altoposcio, Ort im florent. Gebiet, 
Hier 1825 
bie Ghibellinen unter Caftruccio Caftracani. 

Altorf (Altérfium), 1) (Uri=2.), 
Stadt im Schweizer-Canton Uri an der 
Reus, Sih der Regierung, Tranfitohandel ; 
1700 Ew. Hier ſchoß angeblidh Wilh. Tell 
am Tellbrunnen feinem Sohn auf Geß— 
lers Gebheifi den Upfel vom Kopfe. Des 
halb ifm zu Ehren ein Thurm an der Stelle, 
wo Geflers Hut verehrt wurde (na 
hivnadhridten ftand derfelbe ſchon 300 Sabre 
por bem Schuß) gebaut ward. Fm April 1799 
abgebrannt. 2) Mehrere Orte in Baiern, 
Ungarn, Wirtemberg, Schweiz, Frankreich; 

— riliévo (ital.), fo. w. Haut⸗ 
relief. 

Alt-Orsiwa, Marktfl. u. Feftung auf 
ber banatifden Militargrenge an ber Doz 
nau, der Feftung NeusOrfowa gegen= 
tiber, 1000 Ew. 

Altos de Huéssos, nicbrigfter Gee 

birgspaß von 4187 Metres Hohe in SPeru, 
tiber welden die Strafe von Urequipa nad 
Puiia gebt. 

Alt-Pommern, fo v. w. Altpreußiſch 

Pommern, ſ. u. Pommern. 


Niederlage der Florentiner durch 350 


Ar⸗ 
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Alt-Preussen, 1) bie eigentl. Preu⸗ 
fen in ihren urſprüngl. Sigen an der Oftfee, 
f. Preufen (Gefd.) L. u. Il; B) die Provins 
gen Preufens, die ſchon früher alé 1815, aud 
wobl fruber alé 1806 fortwahrend unt. preuß. 
Scepter ftanden, Neupreußen entgegenz 
fest; abnlid aud Usbaiern, A⸗wür⸗ 
temberg, Usbaden u, Neubaiern, Rs 
wurtemberg, N-baden. 

—— — Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Merfeburg, 400 Ew. Hier am 24. 
Sept. 1706 Frieden gwifden Karl XI. 
bon Sdhweden u. Wuguft |. von Polen u. 
Sadfen, der die Krone Polen aufgab. Mehr 
f. u. Nordiſcher Krieg us. Und Convens 
tion, nad der Kaif. Sofeph J. mit Karl XI. 
ben Lutheranern die in Sdlefien weg 
nommnen Kirchen wieder herftellte. 
burtsort bes Klaus Marr. (Pr. 

Alt-Rasen, Dorf, ſ. Pufterthal 2) a). 

Alt-Reh (Jagbw.), foo. w. Ride, f. uͤ. 


e⸗ 
és 
) 


eb. 
Altreisser, §lid{dufter, ſ. u. Schuh⸗ 
macher. 
Altringer (Biogr.), fo v. w. Aldringer. 
- Altringham (fpr. ÄAltringhem), Markt⸗ 
fleden in Chesſhire, Spinnereien, 2500 Ew. 
. Altruppin (Geogr.), f. u. Ruppin. 
Altsachsen, jum Unterfdiede von 
ben bg pare entw. bie Nordalbinger, 
od. die Sadfen, welde zwifden der Wefer 
u. bem Rheine wohnten u. in Engern, Ofts 
u. Weftfalen eingetheilt waren. 
Altsiichsische Sprache, f. u. 
Niederdeutſche Sprade, 
Itsamnbor, fo v. v. Sambor 2). A- 
sandeck, f. u. Sandecz. A-schai- 
sen, fo b. w. Aléhaufen. A-scheit- 
nig, Dorf an der alten Oder im preuß. 
Kr. 2 Rgsbzk. Breslau, Verguiigungsort, 
w. 
Altschliissel (Dtuf.), ſ. u. Noten⸗ 
ſchiũffel b). 
Aitschõottland, ſ. u. Danjig . 
Altshaisen, fo v. w. Alshauſen. 
Altsohl, Stadt, ſ. Sohl b) A-stad, 
Inſel im Luzernerſee (Schweiz), Ruinen 


einer 40 F. hohen, von Raynal errichteten, 
vom Blitz 1796 — Pyramide, 
Andenken der 3 Eidgenoſſen. 


Altstadt, 1) Name mehrer Stadttheile 
aͤltrer Stadte wie UW. Prag, U. Branden: 
burg, U. Magdeburg, AM. Pyrig, A. 
Waldenburg, AU. Shwerin re., ſ. die 
Orte, denen A, —— iſt. 2) (Stares 
miafto), Stadtim Kr. Olmůtz (Maähren), am 
Schneeberg, bei den Quellen der March. B) 
Dorf im Amte Stolpen bes k. fads, Kr. 
Oberlauſitz, Schäferei, 400 Ew. 

Altstidt, Stadt, fo v. w. Allſtädt. 

Altstidten (A-stitten, A-stet- 
ten), = Stadt im Bzk. Ober-Rheinthal, 
Canton St. Gallen, öffentliche Bibliothek, 
2400 Ew. Dabei Shwefelquelle (Bleich e- 
bad), mit Badeanftalt. 2) Dorf mit vielen 
Sabrifanlagen im Canton Zürich, 600 Ew. 

28 * Alt- 


- 
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Altstrélitz, Stadt, ſ. u. Strelig. 

Altthier, f. u. Hirfd 2) ». 

Alt-Trier, kleines Dorf im Großher⸗ 
——* uremburg zwiſchen Echternach u. 

— ſehr alt, mit wichtigen Ruinen 
aus der Romerzeit; viell. das rom. Lager 
Ala Trevirorum. : 

Altiin (Altiinen), türk. Goldminge 
gu 34 Piafter alten Werths; es gibt aud 


e. 

Altum siléntium (lat.), tiefes Stills 
ſchweigen. 

Altin-kipri rae Bride), Stadt 
(Dorf) im Palie dhebrfor in Kurbdiftan 

osman. Ufien) auf einer Pleinen Inſel im 
arafu, mit groper Bride, auf der jeder 
Meifende cine Bedine Boll gu geben hat. 

Altira, Billa im Diftr. u. Konigreid 
Valencia (Spanien), Weinbau, 2200 Ew, 

Altviter, 1) fo. w. Borfahren, Uhs 
nen; @) (ind. Myth.), f. Rifdis. 
— ber gum Abſenken beſtimmte 

einſtock. 
er. ſ. u. Schleſiſch⸗mähriſches 

ebirg. 

Altvaterrecht (Rechtsw.), fo v. w. 
Leibzucht. 

— (ital., alta Viola), fo v. w. 
ratſche. 

Altwasser, 1) (Aqua anti ua), Dorf 
im Kr. Waldenburg im preup. Rgsbzk. 
Breslau, 1500 Ew., Steinfohlengruben, 
Cteinbriige von edlen Steinen, Cifenbergs 
werke, 5 Dtineralquellen, der Oberz, 
Miebers, Friedrichs-, Mitt el 2u. 
Stahlbrunnen(Sonnenbad) alkaliſch⸗ 
ergs aud freie Kohlenſäure haltend, bors 
züglich gum Baden u. aud gum Trinken bez 
nugt, Wan trinkt 4—6 Glafer zum Ans 
fang u. fteigt bié auf 7 — 10, miſcht es aud 
wohl, wenn man das Palte Wafer nidt vers 
tragt, mit warmer Milch, oder faut Kalmus 
baju. Gebadet wird früh u. Nachmittags, 
Anfang 10, fpater allmablig bis 50 Minus 
ten. Dian bedient fid) von jeher ihrer inners 
lid u. in Babdern bei Nervenubeln u. andern 
Schwächekrankheiten, bef. des Unterleibs, 
bei Verfdleimungen rc. 14—16 Gafthaufer, 
mit vielen Simmern, find gur Aufnahme ber 
Badegafte beftimmt; fhine Spa —— u. 
Anlagen; 2) fo v. w. Wandau. (Wr. u. He.) 

Altwedel, f. u. Wedel, Neus, Aw 
wied, Marti. im Kr. Wied des preuſ. 
Rgsbzks Koblen;, me Benn Sils 
bers u. Bleigruben; 600 Ew. - wil. 
dungen, f. u. Wilbungen. A-wilims- 
dorf (A-wilhelmsdorf), Dorf im 
Glager Keeife (Sdlefien) mit Gauerbruns 
nen. A-wirschkowitz, Dorf, f. u. 
Reuſchloß. A-wiirtemberg, f. u. Alt⸗ 
aren (Altynnik, Rumism yf 

y umism.), fo v. 
wane : rf 

Altzei (Gcogr.), fo v. w. Alzei. 

Altzeichen (Muf.), f. Notenfslafs 


el. * 
Altzélle (Geogr.), f. u. Noffen, 


Altstrelitz bis Aluminium 


Ala, Strafe, f. u. Flores (Geogr.). 
Aluah (Aliah, bebr. d. i. Ungereds 
tigkeit, bibl. Geogr.), Stamm der Edomiter. 
Aluate (Sool.), 1) fo v. w. Brillaffe, 
bef. B) fo v. w. Rother Brillaffe. 
Alucinatién (v. Iat.), fo v. w. Hals 
lucination. 
Alicita (Zool.), fo ». w. Lidtmotten. 
Aliico, fo v. w. Nachtkauz, grofer. 
Aludél (Chem.), Urt offner Helme von 


hon, bei cinigen Sublirhationen wher eins 


ander gefest, u. mit einem einfachen ges 
—— elm überdeckt, um darin die in 
ampfform ſublimirten Stoffe abzukühlen 
u. in verdichteter Form rein zu gewinnen; 
faſt außer Gebrauch; daher A-féger bei 
Queckſilberhütten, der diefe — u. 
A-verschmiérer, der ihre Zwiſchen⸗ 
räume verſtreichende Arbeiter A-plan, 
muldenformige, mit mebreren an ifren Ens 
den verbundnen A-schniiren, Reiben 
mebrerer A., fo daß die enge Mindung des 
einen in ber weitern des andern ftedt, die 
belegte Glade in dem Schachtofen, in 
dem fid das derdampfende Queckſilber vers 
dichtet. (Su. 
ula (3oot.), fe v. w. Ufterflugel. 
um, 3) A.'Ghir, fo ». w. Bus 
rengzeyb, & Grofmog, Reid ». 2) Schah 
A. I., Sohn Aurengzeybs, Großmogul 
1707 -IV, f. ebd. u 3) A. Ghir, Urs 
enfel Aurengzeybs, Grofmogul 1754—1760, 
Eo 113 4) Schah A. II., Sobn des 
or., Großmogul feit 1759, ſ. ebd. 10. ff. 

Aliim (arab.), f. u. Ulam. 

Alumbrados (Kirchengeſch.), foo. w. 
Alombrados. 

Alame, Dorf mit warmen Bädern in 
ber — Maſſa di Maremna (Toss 
cana). 

Alimen (lat.), Alaun wu. ff. A. eae 
tinum, veraltet, fo v. w. Potaſche. A. 
criidum (A. de Richa), gemeinet 
Wlaun.A.depuratum Pharmacop. 
BLond., die aus einer —— von 12 
Th. Alaun, 1 TH. Kreide mit 12 Th. Waſ⸗ 
fer gewonnenen Kryſtalle. A. draconi- 
satum (A. tinctum), Difdung von 
2 Th. UWlaun u. 1 BH. Dradenblut, dient 

egen Mtutterbluifliffe. A. fissile, Sdies 
Plame: A. plumérum, Federweiß. 
A. ripeum, gemeiner Alaun. A. sac- 
eharinum, juder, A. scissi- 
le, Sdieferalaun. A. squamésum, 
Grauencié. A. timctum, fo v. w. Alu- 
men draconisatum. A, iistum, gebrann⸗ 
ter Alaun. Su. 

Aliiumia (Chem.), Waunerbe, 

Alumiate, ineralien, worin die 
Alaunerde vorwaltet. 

Alimina (€bem.), Thonerde. 

Aluminit, ſ. Waun c). 

Aluminium, 1) (Diner.), | bei v. 
Leonhard die 29. —— der Mineralien, 
dazu die Geſchlechter Korund, Turmalin, 
Axinit, Topas, Granat, Glimmer, be 
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THath u. a., u. alé Anhang Thon, Tripel, 
Wolus, Ugalmatholit 2c. B) (Chem.), *dhem. 
Seiden: Al; metallifdhes Radical ber Thon⸗ 
erbe, von Wöhler aus dem A-Chlorid zu⸗ 
erft bargeftellt, Wenn man gasformiges 

Ehlorid in einer Glasrobre uber gf molz⸗ 
mes Kalium ſtreichen laͤßt, reducirt ſich erſt⸗ 
res unter Feuererſcheinung, u. man findet 
trad) bem Erkalten das Metall mit einer 
Minde von Chlorkalium u. A⸗chlorid umges 
Ben, die durch Abwaſchen mit Wafer ents 
fernt u. worauf das A. ein graues, unter 
Dem Polirftabl metallglangendes Pulver, uns 
ter Weingeift aufbewahrt wird. Es verbins 
Bet ſich mit Urfen, Phosphor, Selen, Schwe⸗ 


fel, Tellur, gu grauen, metalliſch⸗glänzen⸗ 


ben Pulvern, die fid in Wafer, in Thon⸗ 
erbe u. die entſprechenden Wafferftoffoers 
Bindungen — aft ſich direct mit 
Metallen nidt vereinigen, dod) bilden fid 
bei Reduction von Metallen, hauptfadlid 
won Cifen mit Kohle, bei Gegenwart von 
Thonerde Legierungen (vgl. Stahl). * Cons 
centrirte Sdwefel= u. Salpeterfaure greis 
fen bas A. nur erwarmt, verdinnte Gaus 
ren aber leit an. * Verdünn:?e Lofungen 
pon Alkalien u. felbft Wmmoniak löſen das 
Metall in Menge auf; * Brom bildet mit 
bemfelben Bromid, das in Darftellung u. 
Cigenfdhaften bem *A-Chliorid gleicht. 
Diefes (Alz Cle) durd Erbhigen eines trock⸗ 
nen Gemengeé von reiner Bhonerde u. 
Koble in Shlorgaé dargeftellt, ift gelb Frys 
ftallinifd, in grofern Maffen durchſcheinend, 
blattrig im Brud, von Wachsglanz; mn 
Sr aap aué der Luft an, loft fid 
affer unter Warmeentwidlung, tft unvers 
ändert fublimirbar, »A⸗Chlorid abfors 
birt Ammoniakgas unt. Erwarmung u, bils 
bet A-Chlorid-Ammoniak: ein gels 
bes Pulver, das mit Verluft pon UWmmos 
niak ſchmilzt u. ohne Berfegung des Chlorids 
ſich fublimiren laft. * Wuf gleide Weife bildet 
es A-Chlorid-Phésphorwasser- 
stoff: cin gelbes, im Waffer unter Auf⸗ 
braufen u. Entwidlung bon Phosphorwaffers 
ftoffgas fid Pale sr Pulver. io DurdhSublis 
mation bes Chloridé introdnem Schwefelwaſ⸗ 
ferftoffgas, wird A- Chilorid -Schweé- 
felwasserstoff dargeftelit: kleine, weis 
fc, durdhfidtige, perlmuttcrartigglangende, 
an ber Luft zerfließende u. Schwefelwaſſerſtoff 
entbindende Kryftalle, |! Mit Sauerftoff gebt 
das A. eine eingige Verbindung: A-oxyd, 
Al2 O:3, ein, J. Xhonerde, (Wr. u. Su.) 
Alumin6s (». lat.), alaunbaltig. Alu} 
mit, f.Waunsb). Alimium, u. Zuſam⸗ 
menfegungen fo v. w. Wuminium. | 
AlumnAatzeug, ein } wiener Ellen 
breiteé, $2 langes, dichtes, meift brauns 
— Wollenzeug zur Kleidung der 
eiſtlichen, beſ. Alumnen des kathol. Se⸗ 
minariums; zu Ling u. in Böhmen gefertigt. 
Alumnéum, 1) Anſtalt, wo Knaben 
Pflege, Koſt, Erziehung u. Unterricht uns 
entgeldlich od. gegen eine geringe Entſchädi⸗ 
gung erhalten; 2) im weitern Sinne jede 
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Lehranſtalt. 

Alaimnus, 1) Schuͤler eines Alum⸗ 
neums; B) Schüler, der Unterricht, Woh⸗ 
Pony * a or —— (f. $i d.) 

rei hat; ehtéw.), fo v. w. ⸗ 
kind, ſ. u. Adoption rs. 4 i 

Alunénsis tractus (a. Geogt.), fo 

v. * —— to) 5 

inno (iccolo), aus Fuligno, Hiftes 
tienmaler am Ende des 15. Sabrb., Aa pst 
briſchen Schule gebsrig, ernft u. wurdevoll 
in ber UAuffaffung, im Ausdruck gefteigert, 
in Beidnung bart, in ber Farbe flar. Werke 
pon ihm im Dom ju Affifi, in S. Agoftino 
gu Fuligno, in ber Brafa zu Mailand, 

Alintium (4. Geogr , Stadt auf der 
Nordküſte Siciliens, 

Alipka, Dorf mit tatar. Cinwohnern 
im ruff. europ. Gouvernement Taurien, hat 
reizende u. milde Lage am Meer, ift frudts 
bar an Südfrüchten; dabei Landftg der Firs 
ftin Galizin, ſchöne Kirche, Weinbau. 

Aluréd (Biogr.), fo v. w. Alred. 

Alirgis (gt.), fo v. w. Halurgis. 

Alũrßaus (a. Fadr.), Kaͤfergattung, ſ. 
Dornkäfer b). 

Alũs (a. Geogr.), ſo v. w. Halus. 

Alisia, St., “Ai fo v. w. Lucie, 

Alita (a, — Fluß in Dacien; j. 
Alt od. Olt in Siebenbürgen. 

P Alita (Cbir.), Leder gum Pflafterftrets 

e 


n. 
Alũtã (a. Geogr.), Volk in Liburnia. 
Alutél (Chem.), fo v. w. Aludel. 
Alutéres (a. Cuv.), Fiſchgattung, ſ. 
Hornfifd d). | 
Alutrénses (a. Geogr.), Alpenvolk. 
Alvacéte, Stadt, fo v. tv. Albacete. 
Alva de Térmes, 1) Sersogthumy 
fonft Befigung bes Herzogs von Alba, der 
davon ben Namen hatte; 2) Villa in Sas 
lamanca (Spanien), am Tormes, 4000 Ew, 
Hier den 28. Mov, 1809 S hladt der Spas 
nier unt. Herz. del Parque gegen die fiegens 
ben — en unt. Kellermann, ſ. Spaniſch⸗ 
portug. Befreiungskrieg gegen die Franz. 22. 
Alva y Astérga (Pedro de), Frans 
ciscaner in Spanien im 17, Jahrh., berühmt 
durch Schriften, wie: Ueber das unbefledte 
Empfingnip der Fungfrau; Whe der Mas 
ria, auf 18 Foliobanbde angelegt, wovon nur 
8 erſchienen, das feraph. rfenal, die feraph. 
Roſe, die Miliz der unbefl. Empfangnifi u, 
a. m. Zwiſchen Chriftus u. dem Heil, Frans 
cigcus fand er 4000 Aehnlichkeiten; f. Na- 
turae prodigium et gratiae portentum. 
Madrid 1651. Fol. Er ft. 1667 in ben Nie⸗ 
derlanden. ers Si 
| Alvaillos, Marttfl., fo v.w. Uvailles, 
. Alwar, I) Bergfeftung, ſ. u. Mewat; 
2) fo v. w. Alvaren. 
Alvara, Tochter des Grafen Peter, 
aye Pandulfe I. von Capua, ſ. d. 
eſch.) 19. 
Alvarado, 4) §luf, f. Saraca; 2) 
Stadt, f. u. Vera Eruy s, B) a). PQ 
Ie 
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Alvarado (Ulfoné d'), geb. gu Bur⸗ 
gos, begleitete Pizarro nad Peru, entfeste 
es 1537, ward aber, alé Almagro fid gegen 
Pizarro emporte, von den Seinigen verlafe 
fen u. in Feffeln gefdlagen, entfam u. vers 
einte fid) mit Pizarro, gu deffen Sieg uber 
Almagro 1538 er viel beitrug. Mad der 
Ermordung Le og fdlug er fid) gum Biz 
cePonig Baca de Caſtro u. trug 1542 viel 
gum Sieg bei Ehupas uber den jungen Als 
magto bei. Er blieb nun dem Konig ime 
mer treu, ward General, trug burd Strenge 
u. Graufambeit viel gu 3erftreuung der Uns 
gufriednen bet u. ft. nad Verluſt der Schlacht 
bon Ehuquinca 1553 aus Aerger. (Pr.) 

Alvard, fo v. w. Ulevard. 

Alvaren, Berg, f. u. Deland. 

Alvares, f. 2una (Alvares de). 

Alvarez, fpanifder Borname. 

varez, altes fpan. Gefdledt, von 
bem die Herz6 e della Gerda (f. d.) ftams 
men. Merfw. find: 1) (Petrus Caprah, 
Admiral des Konigé Emanuel von Portu- 
gal; entdeckte 1500 Brafilien von ungefähr, 
alé er mit fener Flotte nach OIndien zur 
Erobrung von Calcutta fegelte. 2) (Fran), 
Gapellan des Konigé Emanuel u. Reifepres 
biger bei der Gefandtfhaft gum Konig Daz 
vid in Habefd, ft. nad feiner Rückkehr 
1540; fdr. eine Beſchreibung von Habeſch, 
Liffabon 1540, oft uberf. ins Franj., Stal., 
u. Deutſche; Eisl. 1566, Fol., Frankf. a. Me. 
1681. 3) (UW. del Oriente, —— 
geb. zu Goa um 1560, diente in Indien als 
portug. Schiffscapitän, portug. Dichter, ft. 
um 1620, Erſtes Gedicht: Lusitania trans- 
formada, Liſſ. 1607. &) (Mariano), fpan. 
Gen.= Lieut., 1809 burd die Smonatl. Vers 
theidigung von Gerona berühmt, ft. 1810 zu 
— nach Ein. an Gift. 5) (Don 

oſe), geb. gu Priego in Andaluſien 1768, 
Sohn eines Steinnetzen, fand zuerſt bei 
dem Biſchof von Cordova, Don Ant. von 
Gongora, Unterſtützung. Cin Relief, Ferdis 
nand I. mit bem Leichnam des h. Sfidorus, 
verfdhafite ibm die Gunjt des Konigé, der 
ifn mit einer —— von 12,000 Realen 
nad Paris u. Rom ſandte. Er ft. als ers 
fter Bildhauer des Königs 1827. Werke: 
Ganynted, 1804 in Parié; die Gruppe des 
Antilochos u. Memnon, 1818 in Mom. Die 
meiften in den königl. Schlöſſern gu Maz 
brid. G) Mterifan. General von 4 Provin⸗ 
gen, 1868 zu Texea gum Dictator proclaz 
mitt, aber von Santanna bald befiegt, f. 
Merico (Gefdh.) zu Ende. (Pr. u. Fst.) 

Alvwarstein, didter Kalkſtein, verhaͤr⸗ 
teter Mergel, von dem Alvaren in Oeland, 
nidt gut gum Brennen, 

Alvearium (v. [at.), 1) Bienenftod; 
2) (Anat.), dufirer Theil bes Gehörgangs, 
wo das Ohrenſchmalz abgefondert wird. 

- Alveld (Muguftin), geb. zu Wlfeld im 
Hildesheimifden; Rector eines Francisca⸗ 
nerflofters zu —A beftig chmähender 
Gegner Luthers (in Lonicerus Biblia nova 


Alvensleben 


Alveldensis, Wittenb. 1520, ift ein Bers 
zeichniß der von A. gegen Luther gebraud: 
ten Schimpfiworter); er diéputirte 1522 zu 
Weimar gegen Joh. Lange, wo W. bas Klo⸗ 
fterleben vertheidigte, ward 1528 Francis: 
canersGuarbdian gu Halle, wo er ft. (Sk) 
Ivenanu, Dorf mit taltem Schwefel- 
uell u. Badeanftalt, aud Sauerling, im 
ehngeridtenbund bes Sdhweizer = Cantons 
Bindten, beim Paffe Zügen, 300 Ew. Da: 
bet Badeanftalt mit Sauerling. 
Alvensleben, 1) (Martt=%.), Fle: 
@en im Kr. Neuhaldensleben, Regierungs: 
bezirk Magdeburg (Preufen), an ber Bes 
wer, mit dem Schloffe Veltheimes bury 
Stammort der von Alvensleben), Maule 
eerzucht, Kupfer- u. Bitriolbau; hat mit 
2) Dorf U., 1300 Ew, 
Alvensleben, altabliges, deutſches 
Gefdledht aus der Gegend von Magdeburg 
(f. Ulvensleben, Geogr.) ftammend. Es ſoll 
im 8. Sabrh. von Wloo, einem Abkom⸗ 
men des Königs Dieterid) gu Metz, oder 
Unterfeldbberrn Karls des Großen entfprof: 
fen fein; urfundlid) kommt es erft 1175 u. 
1185 bor, wo 1) Widhard v. A., biſchöfl. 
balberftadt. Minifterial war, der 2 Linien 
ftiftete, bon denen eine in ber Mitte deé 14, 
Jahrh. erlofd, die andre ber Stamm ward, 
aus bem burd 2) Ritter Albrecht J. von 
Ealve die ſchwarze, 1324, durch B) Ritter 
GebhardlV. von Klözze die wet Pe, u. 
dburd 4) Mitter Friedrid Il. die rothe 
Linie geftiftet ward. Wus der ſchwarzen Liz 
nie wurden 1798 der Dombdedhant Fo h. Aug. 
Karlu. 1801 u. 1806 die Folgenden zu G raz 
-fenerhoben. 5) (Philipp Karl, Graf v.), 
eb. 1745 3u Hannover, ward mit den beiden 
ringen Friedrid) Wilhelm IL. u. Friedrid 
Heinrid Karl von Preufen ju Magdeburg 
erzogen, ftubirte in Halle, u. ward 1770 Rez 
ferendar beim KRammergeridt ju Berlin, 1774 
Hofcavalier deé Prinzen Ferdinand, 1775 
Gefandter am fad. Hofe, u. erwarb fid in 
biefer Stellung durch Gefdhaftetenntnif die 
Gunft Friedrids ll. Fm baier. Erbfolgekrieg 
ſchloß er mebrere Vertrage u. ward von Wils 
helm IL. gu verſchiednen diplom. Sendungen 
gebraudt u. ging 1788 alé aufierordentl. Ge⸗ 
fandter nad den Niederlanden u. England. 
1791 zurückgekehrt, ward er Staatéminifter 
des Auswaärtigen, 1801 qum Grafen erhoben 
u. ft. 1802. G) (Joh. Aug. Ernft, Graf 
bor), geb. 1758 zu Errleben bei Neuhaldens⸗ 
leben, ftudirte zu Helmftadt,-Referendar zu 
Magdeburg, von welder Stelle er ſchon 1787 
— 1788 Domberr zu Halberſtadt, 
796 Domdechant, wurde 1806 Graf, priva⸗ 
tiſirte dann bef. nach ber Auflöſung des Stif⸗ 
tes, ward aber nad) Dem Tode des Staatemiz 
nifters Grafen Schulenburg durch Georg IV. 
u. den Grafen Münſter erfter Minifter von 
Braunfdhweig, was er bis zur Volljahrigkeit 
bes Herzogs Karl 1823 blieb, lehnte dann die 
Penfion ab, ward Landtagsmarſchall ber Pro⸗ 
vin; Brandenburg, fowie Mitglied art —— 
ats⸗ 


| 
| 
| 


Staatérathé u. ft. 1827. 3) (Ulbredt, 
Braf von), altfter Sohn des Vor. geb. 1794, 
tubirte gu Berlin, trat alé Freiwilliger in 
ie preuß. Gardecavallerie u. ward bald Of- 
izier, nad dem Frieden aber 1817 Referens 


sar am Stabdt-, dann beim Rammergeridt in’ 


Berlin, wo er Uffeffor u. 1826 Rath wurde, 
Part bald alé Hulfsarbeiter zum geh. Ober⸗ 
tribunal u. ward Mitglied des Revifionsge= 
richts der Prov. Brandenburg, 1828 über⸗ 
nahm er nach bem Tobe feines Vaters defjen 
Giiter u. war Generalbdirector ber magdeb. 
Feuerverfidrungsgefellfdhaft. 1833 ward er 
geh. Suftizrath u. Mitglied des Staats⸗ 
rathé a. 1834 2. Ubgeordneter bet der neuen 
Minifterialconfereng gu Wien zur Vermeis 
bung fernerer Unordnungen in Deutfdland, 
a. benabm, da der 1. Whgeordneter von 
Ni ncillon erft {pat erſchien, fid mit fols 
chem Gefhid, daß er im Mov. 1834 nach 
Maafiens Tod die provifor. Verwaltung des 
eg minifteriums u. im Jan. 1835 u. im 
ct. 1886 alé wirkl. Staatéminifter dafs 
elbe definitiv, aud im Upril 1837 bie obere 
eitung des Baus, Fabrik: u, Handelowefens 
erbielt. Er lief die fon am 1. Fan. 1834 eins 
| getretne — d. groͤßten Theils Deutſch⸗ 
Tands gu Einem Zollverband wirkl. iné Leben 
treten u. nahm ſich der oftl. Prov. der preuß. 
Monardien gegen die ruff, Zollbeſchraͤnkun⸗ 
gen nad Moͤglichkeit an, jedoch bis jest mit 
geringem Erfolg. 8) (Louis von), geb. um 
1800 zu Berlin, ward fehr jung Militar, bald 
Artillerieoffizier bet ber Garde, ftudirte, ins 
Civil ubergetreten, in Leipzig u. lebte dann das 
felbft als Literat. Vorzügl. uberfegte er (bef. 
unter dem Namen Guftav Sellen) viel u. 
efhidt aus bem Franz. u. Engl., redigirte 
bis 18338 bie Zeitſchrift Hebe, mit €. €. Grete 
ſchel 1830 die Sadf rome aa gründete 1832 
bie allgem. Theaterchronik, leitete kurze Zeit 
bas meininger Hoftheater u. gründete, nad 
Leipzig gurudgefehrt, 1837 ben Theaters 
freund, den er fpater wieder aufgab, gab aud 
bie erfte Idee —— einer deutſchen 
Penſionsanſtalt fürs Theater, ſo wie er den 
weſentlichſten Untheil 1840 an der Gründung 
u. Redaction der Zeitung fir den deutfden 
Adel hatte. Bon feinen zahlreichen, meift 
belletriftifden u. dramat. Schriften nennen 
wir nod: Der Ligenkaifer, Meißen u. 3. 
1833 u. 1835, 2 Bdch.; Charivari, Nürnb. 
1835; Biograph. Taſchenb. deutſcher Büh⸗ 
nenkünſtler u. Buhnenkünſtlerinnen, Leipz. 
1836 u. 1837; Die Sünde des Vorurtheile, 
Giiftrow 1836, 2 Tle. (Lt. u. Pr.) 
Alveolaria (etref.), 1) Art von 
Lepidodendron; 2) ein Wirbelénoden mit 
{hadhbretartigen Zeichnungen. 
Alveolaris (Unat.), Alles, was auf 
bie Babnfader (Alv eolen) Bezug hat. 
Alveolarartérie, A-Kanal, A- 
nérven, A-vénen, ſo v. w. Zahnfach⸗ 
venen ꝛc. 
Alveolatus (Bot.), mit kleinen Faz 
ern verfeben. 
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AlvedGlen (». Jat.), I) (Unat.), fo v. 
w. Zahnfächer; 2) verfteinerte Sdneden; 
3) die Hoblen in den Belemniten. 

Alveolites (a. Lam.), auégeftorbne 
Gattung der Punktforallen, mit fteinartigem 
Stamm, deffen Shidten aneinanderliegende 
prismat, Bellen. Wrt: a. madreporacea. 

Alvéolus (Iat.), 1) Eleiner Alveus; 2) 
f. Ulveolen. 

Alvérca(Ulberca), Billa, f. u. Liffas 
bon Diftr. ae 

Alverdissen (Geogr.), früher ſchaum⸗ 
burg⸗lippiſcher Flecken im Fürſtenth. Lippe⸗ 
Detmold an der Exter, im Amte Barntrupp, 
Schloß u. adliges Frauleinftift. 

Iveus (lat.) I) Flußbett; 2) Mulde, 
Wanne, bef. B) Badewanne; A) Theil des 
Schiffs, der im Wafer liegt; 5) ber Bienens 
fto®; G) bet den Alten das Spielbret. 
Seine Fladhe war bei den Mimern durd 6, 
bei ben Grieden dburd 5 Linien abgetheilt. 
bon benen bie letzte Linea incita, bet ben 
Grieden bie heilige Linie hieß, aber die 
nidt gezogen werden burfte. 

Alveus ampullareus (Unat.), Ams 
pulle des Chylus. 

Alvidica (lat.), ſ. Abführende Mittel. 

Alvinez, Bezirk u. Flecken, fo v. w. 
Winza. — * 

Alvinezy (Sofeph, Freiherr von), geb. 
1785 3u Winja, trat frubh in Dienft si hee 
Sftr. Hufaren, ftieg durch Tapferkeit ſchnell 
bis gum Oberſten. Im baier. Erbfolgetrieg 
nahm er den Pringen bon Bedi aaa leg br 
thal gefangen, ward Gen.⸗Major, erbielt das 

arien⸗Thereſienkreuz u. ward Lehrer der 
Taktik bes nadmal. Kaifers Fran; L., 1786 
erbielt er ein Snfanterieregiment. Teter faus 
don fturmte er vergeblid Belgrad; 1789 Feld⸗ 
marfdhall-Lieut., ward er 1790 mit einem 
Corps nad den öſtr. Niederlanden gefandt, 
ging aber, wegen eines Sturzes mit bem 
Pferde, nad Deſtreich zurück; 1792 u. 93 
commandirte er wieder eine UWhtheilung u. 
eichnete fid bei Neerwinden aus; ward 1794 
ei Landrecy verwundet u. Feldzeugmeifter; 
1795 Hoftriegsrath, commanbdirte-er in Stas 
lien u. Tyrol u. ordnete glücklich die daſigen 
Ungelegenheiten. 1796 fudte er vergebens 
Mantua gu befreien. Erzherzog Karl über— 
nahm daber baé Commando, W. ward nun 
— Rath, leiſtete bei Organiſation des 

dilitärs in Ungarn 1808 wicht. Dienſte, ward 
ec a u. ft. 1810 im Nov. am Sdlag, 

. war reformirter Religion. (Pr.) 

Alvismal (deé Ullweifen Gefprad), 
Eddalied, f. u. Edda. 

Alviss (nord. Myth.), Zwerg, der von 
Thor, weil er fid) ohne deffen Willen mit 
Thors Pflegetodter verlobt hatte, die Nacht 
hindurd bingebalten u. durch den Schein des 
Tageslidt in Sten verwandelt ward. 

Alvito, 1) Stadt der neapolit: Proving 
Terra di Lavoro, 3000 Ew. 2) Billa, f. u. 


Evora. ; 
Alvo (Biogr.), f. u. Alvensleben. * 


‘ 
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Alvéna (a, Geogr.), eine der Haupts 
ftadte in Liburnia. 
Ivonau, Dorf, fo ». w. Albenau. 
Ivor (Geogr.), f. u. Algarbien 1), 
Alvus (lat.), 1) Darmkanal; 2) Unters 
leib; 3) Stublgang. 
Alwahr, §eftung, f. 2. Mevat. 
Alwarstein (Diiner.), fo v. w. Wears 
ein, 


i 
Alwend, Gebirg, ( v. w. Elwind. Ale 
Wina, ſ. Goldküſte h). Alwinz, fo v. 
w. Winga, 

Alxinger (Joh, Baptift don), geb. zu 
Wien 1755; fludirte die Rechte, ward i 
Wien Hofagent, aud des Beil. rém. Reichs 
Ritter u. k. P, Hoftheaterfecretar, ft. 1797; 
gab heraus: Gedichte, Wien 1780; Poetifde 
Sdriften, ebd, 1784; Doolin von Main;, 
ebb. 1787 (Hauptwerk); Bliomberis, ebd, 
1791; Numa Pompilius, ebd. 1792; Meuefte 
poet, Werke, ebd. 1791, Sammtlide Schrif⸗ 
ten, ebd. 1812, 10 Bde, Pr. 

Alxion, nad Gin, bes Oenomaos Vater. 

Alyates (a. Gefd.), fov. w. Alyattes, 

AlyAatta (a. Geogt.), Stadt in Bithys 
nien, auf der Grenze bon Galatia, 

Alyattes, Bater des Krofos, Konig von 
Lydien f.d. (Gefd.)s. Das Grabmalbdes 
A., in ber Mahe bes Sees bes Gyges, ein 
Erdhügel auf einer Grundlage von uͤberaus 

rofen Steinen. Fm Umfang hatte es 1400 
5. U. War ſo hod, daß es von allen Theilen 

ydiens pe dk werden Ponnte, Mad) Heros 
dot ftanden oben 5 Saͤulen mit Inſchriften. 

Alybas (a, Geogr.), Stadt Staliens, 
beren Konig Odyffeus, nad Ithaka zurück⸗ 
gekehrt, zu fein vorgab; fpater Metapontum, 

Alybe (a. Geogr.), fo v. w, Abyla. 

Alychmios, Beiname deg Hermes von 
ber fonft unbefannten Stadt Alychme, 

lycus (a. Geogr.), fo ». wv, Dalyeus, 
7s ag Wangzengattung, ſ. Baumwans 
gen A, b). 

Alyi (a. Geogr.), Ort in Heptanomié 
(Uegypten), auf dem oftl, Nilufer, j. Fabel. 

Alyke (gr.), 4) beftige Unrube u. Bes 
angftigung mit Umberwerfen; 2) Herzens⸗, 
Bauchangſt; 3) mürriſches Wefen. 

6 wae GheraAi (orient, Geſch), ſ. Wim 
erai, 

Alyméth, Getränk, fo ». w. Vin brulé. 
p — (a. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 

rygien. 

Alymphié (v. gr., Meb.) I) Lymph⸗ 
mangel; 2) ſ. Hypolyinphie. 

Alyon (Deter Ppilipp), geb. in Auvergne 

Sarmaceut am Hofpital 
Essai sur les proprié- 


1758, Chemifer u. 

Val⸗de⸗Grace; ſchr.: 

tés médic. de oxigéne, Par. 1799, ff.; Cours 
élément. de chimie; Cours élément. de bo- 
tanique. 

Alypios (A-pius), 1) aué Alexan⸗ 
dria, viell. im 3, Jahrh. o, Chr., Verf. einer 
tloaywyn uovoixn, hetausgeg. in Meibomé 
Auctores antiq. music. 2) linter Kaifer Fus 
lian Statthalter in Britannien, dann nad Fes 


Alytarches 





ubit 
rofer u. dedig, Man rechnet bierber hy 
* Latreille, Nees — Us 


(Wr) 
Alysic 
fung der nat, Fam, der Sdmetterlin 
men, Hedysareae —— 
Alysios (gr. Sorgen ner, DMtyth, 
Beiname A) des Bakdos; 2) des Beus von 
bem Borgebirge Alysos auf Kreta, 
Alysis, Alysma, Alysmus (gt.), 
fo v. w. Alyke. 


diente gegen den i toller Hunde. 
Alyssum (a. L., Steinfraut), Pflans 
gengattung der nat. Fam. Kreuzblum 
en, Ordu. der Sdhitdhentragenden, 


iermadtige, Amphischistae Rehnb., 15. | 
KL. 1. Ordn, L.; mit den Whtheilungen: Lo- 


bularia Dsv, Adyseton scop. Urte ms theils 
mehrere in Deutfdland, 

Alyssum (v, gr.), 1) Mitte! peace die 
Hundewuth, vgl. Ulyffos. 2) Tollwurm (f, 
b.), unter der Sunge der Hunde, 

Alyt (Biogr.), fo v. w. Aleit, 

Alyta (gr:), 2) unaufldslide, unerklaͤr⸗ 
Bare, unbeantwortbare Sragen; B) Trugs 
ſchlüſſe, ſ. u. Eubulides, 

Alytarches, 1) (gr, Unt.), —* 
ber Alytae, Gebiilfen bei den olympiſchen 
Spielen; fein Wnt AY hié; f. u. 
Olympifdhe Spiele; 2) In den affat.-rém, 
Provingen Vorfteher u, Kampfridter in den 
gu Ehren der Gotter angeftellten Spielen; fie 
waren Priefter, u. der vornehmfte war der 
Untiodia. Diefe durften jabrl. eine Eyprefe 
aus dem Heil. Haine bei Mntodia fallen, wos 
fur ibnen cin Golbdtalent gezahlt wurde; bas 

: gegen 





Alytes: bis 


egen mußten fle aber bie Spicle etgne 
Rotten veranſtalten. was 

Al ¥tes (Zool.), ſ. Krate e). 

Al a (a. Banks), Pflanjengattung der 
nat. fam. der Contorten, Ordn. Lariffeen, 
-» Rehnb., 5. Ki. 1. Ordn. L. Urten: 
meift aus Neuholland. 

Alyxiakampher (Chem.), nad N. v. 
Eſenbeck die weifen, haarformigen, ſchwach 
aromatifd fdmedenden, angenehm riedens 
ben Kryſtalle, welde zuweilen auf der ins 
nern Seite ber Rinde der Alyxia aromatica 
—. Med,), ſ. Alyt 

Aly v. gt., Dted.), f. Alyke. 

Alyzia (a. Geogr.), Stadt an ber Kifte 
oon UWearnanien, mit Hafen u. berühmtem 


Heraklestempel; darin Lyfippos Gemalde, Affe 


bie Thaten diefes Heroen darftellend, von 
M. Fulv. Nobilior geplindert, 

Alz (Alza), Fluß in Oberbaiern, 
kommt aus dem Chiemfee, nimmt die Uden, 
Priem u. Traun auf, fallt in den Inn. 

Alzaménto di mAano (ital., Muf.), 
bas Grheben ber Hand beim Tactſchlagen, 
ber Auffchlag (f. d.), Äufſtreich. 

Izan, Gude, f. u. Pferd a. 

AlzAatea (a. R. et P.), Pflangengattung 
der nat. Fam. der Theegewadfe, Celastreae 
Rehnb., 5. Ki. 1. Ordn. L., had Alwate 
in Mexico benannt, Einzige Urt: a. ver- 
ticillata, Walbbaum in Peru. 

Alzei, 1) Kreis in der Proving Rhcin 
(Grofherzogth. Heffen, 120,000 Ew. 2) 
Hauptft. darin an der Selz, ſchöner Marts 
plag, Rirde, Weberet, boo 
frudthare Gegend, fonft ber Alzeier 


au. 
Alzen, Stadt, fo ». w. Olgina. 
zenau, 1) Landgeridt im baier, Mr. 
Unterfranten, 5 OM., 16,000 Ew, B) 
Markt. hier, Shlof, 1050 Ew. 
Alzétte, 1) §luf, fo v. w. Ely. B) Mes 
benfl. ber Soure im Grogherjogth. Luxem⸗ 


burg. 

Alzg ingadze, Donnergott, f. u. 
Lapplandifdhe Religion 2. 

Izheim (Geogr.), Stadt in Uffa. 
Alzira, Stadt, fo v. w. Alcira. 
Alzoharavius (Litgeſch.), f. Ubuls 

Phafem. 

Alzénne, Stadt, f. u. Carcaſſonne. 

A. M., Abkürzung, 1) fur anno mundi, 
im Jahre ber Welt; 2) fur artium magi- 
ster; 3) hem. Zeichen fir Ummoniak, 

Am (lat. Gramm.), untrennbare Prapos 
fition, wahrſcheinlich aus dem — aug 
entftanden, daber aud) nod ambi u. vor Roz 
calen amb, entfpridt unfrer Vorfylbe unt, 
3. B. ambifariam, ambarvalia, amputare; 
por Gaumen= u. Kehllauten geht m in n 
über, 3. B. anhelo, ancisus. 

Ama (ind. Myth.), Name der Bhavani. 

Amabile, 1) (Iat.), licbenswirbdig; 2) 
(ital. Muf.), fo». w. Amoroso. : 

Amabilitat (v. lat.), Liebenswürdig⸗ 


Amadeus 441i 
Feit. 

Amabilménte (ital.), fo ». w. Amo- 
Toso. 

AmA§achos, f. u. Aegypten (Geſch.) os. 

Amachtsbihne, flange, Paconia 
officinalis. 


AiAci (a. Geogr.), Volk in Hispa- 
nia Tarraconensis; Haupt. Ufturica 
Auguſta (j. Aſtorga). 

— Ier — 

macdoi (ſpr.⸗ ederlaſſung au 
der Goidrufte, Ne b. a) ; —— 

AmAacques, Volk, ſo v. w. Namaquaer. 

AmAd (arab., Stilge) , Mame berühm⸗ 
ter Perfonen. 


mad (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Tv. 


Amada, Dorf u. Klofter, ſ. Wady Nus 
bac). AmAdabat, Stadt, f. Guicowar, 
Amadan, Stadt, fo». w. Hamadan. 
einaah tater pcn Sau, Sieh 

aats), bu er Pring, ft. . Perfien 
(Gefah.) vo u. dalifu. 

Amadeisten (geiſtl. Ordensw.), fo 
v. w. Minoriten. 

Amadéo, ital. Bildhauer aus dem 15. 
Jahrh. Werke in der Certoſa von Pavia, in 
S. Lorenzo zu Cremona. 

fo v. w. Gottlieb, 


AmAaAdeus (lat.) 
Merkw.ſind: J. König von Sardinien. 
A. Victor, G v. m. Victor Amadeus, 
Il. Grafen u. Herzöge von Savoyen. 
A) Grafen: 2) U. der Schwarze, Sohn 
Humberté J., 1048 — 1072, f. Savoyen 
(Gefd.)«. B) A. (I.) (nur von Cin. alé Soha 
eines Grafen Odo angefiihrt, von Und. aber 
gar nicht gezählt), foll Raifer Heinrid IV. 
nidt eber ben Durchzug nad Stalien durd 
bas Waadtland geftattet haben, als bis ihm 
biefer einen Theil bon Burgund verfprad. 
4) UW. Il. (A. III.) Sohn Humberte II. 1099 
— 1149, f ebb. 2. &) A. ILL. (2. 1V.), Sohn 
Thomas 1., 1283— 1253, f. ebd. 105 von Kais 
fer Friedrich Il. wegen Treue gum per408 
pon Chablais u. Wofta ernannt. G) UW. IV. 
W.V.), ber Grofe, geb. 1249, feit 1283 
erzog bon Uofta, feit 1285 Graf von Sas 
ponen, reg. bis 1823, ward Reichsfürſt 
u. Reichsvicar u. führte die Arg agile 
ein, f. ebd. 1. 7) UW. V. (A. VL), der 
gtune Graf, Sohn von Aymon, 12438 — 
1283, ein tapfrer, kriegeriſcher Fürſt, f, ebd. 20, 
S) UW. VI. (A. VIL), der rothe Graf, deé 
Bor. Sohn, 1383—1391. B) a dae: 9) 
Uls Herzog A. J., als Graf IL. (2. VILL.) 
ber Friedfertige, deé Vor. Sohn, 1391 
— 1398 unter Bormundfdhaft feiner Gross 
mutter, 1898 —1416 alé Graf, 1416—1 
alé Herzog, wozu ihn Kaifer Sigismund ers 
hob, lebte dann alé Einſiedler am Genferfee, 
u. ward 1434 alé Felix V. Papft, legte aber 
bie papftl. Tiare, wegen eines Schisma mit 
Mehreren, 1448 nieder u. ft. 1451 gu Genf, 
. Felix V. u. Savoyen (Geſch.) 22. LO) 
Hl, od, A. VIIL 1X.), ber Selige, 
Sohn Herzogs Ludwig, 1452—1472, f. ebd. - 
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U4) U. Victorl. 2. 1B) A. Victor L, fo 
v. w. Bictor Umadeus. Ill. Graf v. Pies 
mont. 13) U., Sohn Jakobs, 1 1402, 


. Savonen (Gefd.) w. IV. Andre Pers 5. B 


onen. BA) Mehrere Bifhofe u. Geiftlide 
bon geringer Bedeutung, ſ. unt, ihren Diö⸗ 
ceſen. Pr.) 
AmAdia, 1) Diftrict in Kurdiftan mit 
unabhangigen, madtigen Furften (nad And. 
abbangig vom Pafda von Bagdad), Handel 
mit Gallapfeln, Biei 2c, 2) Hvtft. u. Felfens 
feftung Hier, armen. Klofter, muham. Ew. 
madingen, Pfarrdorfim Landgeridt 
Ottobeuren des baier. Kr. Sdhwaben, 660 
Ew. ; gehort dem dortigen Hofpital. 
Amadis, 'altfpanifdher Ritterroman, der 
aber auf nicht dem mindeften biftor. Grunde 
berubt, fondern deffen Helden reines Gebilde 
ber Phantafie find. 7&6 giebt mehrere A., 
bie aber alle pon bem erften abftammen, aud 
find bie Bücher, welde ihre Thaten erzablen, 
wahrſcheinlich von verfdhiednen Rereairern, 
Der ältſte u. urfprimgliche A. ift 2) A. v. 
Gallien, nad feinem Schildeszeichen aud 
ber Lowenritter, u. nad feinem Leben in 
ber Gindde Dunkelfdhon(Beltenebros, 
le beau tenebreux) genannt, Er iftein 
Rind der Liebe des Kon. Perion v. Franks 
reid u. ber Elfena, Todter Konigs Gaz 
vinter von Britannien. * Der eigentl. alte 
—— Roman beſteht aus 138 Büchern. 
ie 4 erften handeln von den Thaten A, von 
Gallien, das 5. von denen Esplandians, 
alteften Sohns von A. v. Gallien, daé 6. bon 
benen bes Ritters Florifando, das T. u. 8. 
von denen Lifuarts, das 9. u. 10. von denen 
lorifelé, deé A. von Griedhenland u. des 
nararte, daé1l.u.12. von denen Ro gels 
a. UAgefilans, dad 13, von denen Silvios 
be laGilva. *Ueber den Verfafjer dies 
“feé Romans ift viel Streit gewefen. Unbez 
weifelt ift bac altfte, jest beBannte Original 
paniſch gefdrieben u. nad Bouterwed 
fprechen aud) inure Gründe dafür, daf der 
erfte Berfaffer ein Spanier gewefen fei, dens 
nod ift nad der gewodhnl. Meinung der altfte 
A. in Portugal geſchrieben u. Nikol. An⸗ 
tonio neunt in Bibl. Hisp. vet. Tom. Il. p. 
105, freilid aud) nur nad dem Gerücht, den 
Portugiefen VascoLobeira, imAnfang des 
14, Jahrh. alé Verfaffer der erften 4 Bücher, 
nad Und. werden fie einer unbefannten 
portug. Dame, od. bem Don Pedro, Kö⸗ 
nigé Johann I. von Portugal Sohn, zuge⸗ 
ſchrieben. Nach And. foll der A. urfprungl. 
pon Franzofen verfaft u. iné Spaniſche 
überf. fein, u. gwar behauptet ber Graf Treſ⸗ 
fan, daf ein ungenannter franz. Proubas 
dour, aus der Schule des Uufticiende Puice, 
der faft alle Romane über die Tafelrunde 
verfaßte, den A. zu Wnfang des 13. Jahrh. 
eſchrieben habe, u. er von da erft iné Spani⸗ 
che ayy fei, u. will das altfranz. Oris 
inal im Batican in der Gammiung alter 
ndfdriften ber Königin Chriftine von 
chweden gefehn haben. Salmuth behaups 
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tet aber, daf der A. urfpriin von Ge⸗ 
räus bon Paris fei. * ee’ iuenises 


Fortfepungen find offenbar neuer, Das 
ud wird Garcias Martine, de 
Montalbo, dem Revifor der alten Aus—⸗ 


abe, bas 6. Pelag. de Ribera, bas 8B. 
uan Diaz, die folgenden andern Spaniern 
ugefdricben. ® Sobald der A. ſpaniſch ers 
chien, häuften fic aud die Fortfesungen 
burd Franjofen, fo enthalten das 14. — 17. 
Buch dieRhaten Sphdrmonds u. A. vom 
Geftirn, das 18.— 24. die ber wbrigen 
Nachkommen des A. von Gallien; im Deutz 
ſchen wurde es bis gu 30 Theilen fortgefest. 
* Hieraus geht bervor, daß 2) A. won 
Griéchenland, Urenkel des galliſchen, 
Sohn Liſuarts u. der Onoleria, u. B) A. 
vom Gestirn, als deſſen Mutter Diana, 
eine Tochter Florifelé, eines Sohns des 
— A. u. der Sidonia, Königin von 
uindaga genannt wird, u. 4) A. won 
Trapezunt, Urenkel Florifele, Sohn 
bes Pringen Liécaron von Katav u. der 
— — eine Unégeburt ber fpatern fran}. 
omantifer find. i Die erften 4 Bucher 
waren ein wirkl. fiir damal. Beit werth- 
volles Gedidt. Sie waren fir Spanien das, 
was bie Romane von der Tafelrunde fir 
Frankreich u. England. Alle fpatern Ritters 
romane find aus demfelben bervorgegangen 
u. eigentl. Nadhbilbungen bdeffelben. “ Vis 
teratur: Los quatro livros del cavallero 
A. de Gaula, Sevilla 1496, n. Ausg. 1526, 
1532, 1556, revid. bon G. M. be Montalbo, 
Salamanca 1547 — 1575 (mit Hinjufiigung 
beé 5.—13. Buchs); quinto libro del A. de 
Gaula (mit ber Geſch. von Eéplandian), Ges 
villa 1526; A. de Grecia (od. mit dem 9. 
Bud des U.), Burgos 1535, Liſſ. 1596 u. 
andre fpan. Wusgaben in 5 u. mehr Bits 
chern. Erſte franzöſ. Ueberf. von Ris 
col de Herberay, Par. 1500, n. Aufl. ebd, 
1550, 1575, Untw. 1561, 1574 (15-Biider), 
im ne" Lyon 1582, 12,3; von Dem, de Lubert 
1750, 4:Bbde., 12; Wusgabe vom Grafen Treſ⸗ 
fan, Par. 1779—1780, 2 Bode. ; Creuze de Les 
fer gab cine metr. Bearb. des 1. u. 2. Buchs, 
aig 1811—1812, 2 Bode., deut fd 1—135. 
ud, ay a. Mt. 1523, n. Ausg. 1587 Fol. ; 
24 Buder, Mümpelgard u. Frankf. 1590 — 
1595; neufte Ausg. von Mylius, Lpz. 1782, 
2 Boe.; Wielands newer A. hat nur den 
Vitel mit dem alten gemein. (Pr.) 
Amadocisches Gebirg(s. Geogr.), 
im europ. Sarmatien, wahrſch. im jeg. Gous 
pernemcut Charfow u. Kiew, vonden AmAé- 
doci bewohnt. Weftl. von dem Gebirg lag 
bie Stadt u. der See AmAdoka, jene 
am Bornfthenes, in legterem war die Quelle 
bes einen Arms des Boryfthenes. 
Amadokos, Girt der Odryſen, ſ. 
Thrakien (Gefd.) s. 
Amaditte, f. Binterbirn s b). 
Amadiazzi (Joh. Ehriftoph), geb. 1742 
gu Savignana bei Rimi, Sprad= u. Alter⸗ 
thumséforfder, 1769 Prof, der griech. Sprache 
qu 
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t Mom, erbhielt von Clemens XIV. bie 
beraufſicht über die Buchdruckerei der Pro⸗ 
aganda, ſtarb 1792. Unter ſeinen vielen 
Schr. bef. zu bemerken die Anecdota lit, ex 
Iss. codd., Rom 1773 — 80, 4 Bde.; Mo- 
umenta vet. in hortis coelimont. et aedi- 
us Matthaejorum, Rom 1799, 3 Bbe., Fol. 
zu mebrern Musgcben u. Schr. ber Propas 
anda fdrieb er die Vorreden, (L6.) 
Amaes, f. u. Aegypten (Geſch.) sa. 
Amafanius (Amafinius), tim. 
hilofoph des 2. od. 1. Jahrh. v. Chr., aus 
nfubrien, der feinen Landéleuten die epis 
tur. Pbhilofophie, wiewohl fehr verftellt, 
dorfrug. 
Amager (AmAgria), Sufel, fo v. w. 


mab, 
Amagetdobria (a. Geogr.), fo v. w. 
Magetobria. 

Amaguana, Inſel, f. Bahamas 14). 

Aman (bebr.), Elle, 204 pariſer Zoll. 
Amnahñãra (Geogt.), fo». wv. Amhara. 

Amaidiia (a. Audl.), Pflanzengatt. 

aus der natürl. Fam. der Rubiceen, gur 
Gruppe: Coffeariae , Cinchoneae. ’ 

AmAaja (Franz), von Untequera, Rechts⸗ 
aelebrter zu Salamanca; fdrieb u. a. einen 
Gommentar über bie 3 ae Biider des 
Gover; Werke: Lugd. 1667, Fol. u. 1734; 
ft. gegen 1640 zu Valladolid, 

Amak (Amagria), Snfel im Gund, Ros 
penhagen gegenuber, auf ihr Chriſtians— 
Hanon, ein Theil Kopenhagens, durd 3 Brus 
den‘ vereinigt, febr frudtbar, verficht die 
Hauptftadt mit Mild u. Gartengewadfen, 
1 OM. grof, 6000 Ew. — hriſtians⸗ 
havn). Bon den 2 Kirchſpielen ift das cine, 
Maglebye, od. Hollanderbye (Hols 
länderdorf), durch niederland., 1516 herbeis 
gezogne Coloniften bewobhnt, die ihre Spra⸗ 
dhe, Kleidung u. Sitten gum Theil beibes 
halten haben u. Gartenbau u. Viehz. nad 
alter Weife treiben, od. Lotfen pind; das 
andre Kirchſpiel Taarneby hat dan Ew., 
die fic) wie jene nabren. Hier nod Stadt 
Dragoe, Sdhifffahrt, 1500 Cw. (Wr. 

Am&ak (Amik Abul Raghib el 
Bokhari Biogr.), ſ. u. Bokhari. — 

Amakdar Agasi (türk.), Gdluffel- 
bewabhrer gum Sdage des Sultan. 

Ama Nosa, Amapenda, Ama- 
tumbu, Zoller, f. u. Kafferns.. Ama 
hua, Bezirk, f. u. Owaihi. A-kiihi, 
Stadt, ſo v. w. Umaridi. A-Kiisa, In⸗ 
fel, ſ. u. Kinſiuch. Amal, V Voigtei im 
ſchwed. Lan Wenerborg; 2) Stadt hier, 
einzige in Dalecarlien, am Wenerſee, Hafen, 
Holz⸗, Schiefer=, Viehhandel, 1500 Ew. 

Amala, König der Gothen, f. d. 63 
Stammvater der Amaler. 

Amalagan (Geogr.), f. Alamagan. 

Amalago, Staude aus Jamaica, den 
amerif, Pfeffer (Piper Amalago) liefernd. 
— » Pflanje, Phyllanthus Embe- 

ca. 


Amalasuintha (A-siintha, A- 
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swinth),. Tochter Theoderichs, Gemah⸗ 

lin Eutherichs, oſtgothiſche Königin, ſ. Gos 

then u u. Rom (Gefd.) ie. 

5 Amal bérgis (a. Gefd.), fov.w. Umels 
erga. 

AmAlchium mare (4. Geogt.), das 
baltiſche Meer. 

_Amalekiter (a. Geogr.), Bolf in Paz 
laftina, gwifden ben Edomitern u. der dgypt. 
Grenze. Nad 1. Mof. 36, 12. 16. foll Am a⸗ 
lef, ein Enkel Efau’s, ihr Stammvater 
fein bod) Fommen die A. fdon gu Abrahams 

eit vor. Sie waren fteté mit den Israe⸗ 
liten im Kriege begriffen, bis fie unt. His⸗ 
fia von den Gimeoniten vertilgt wurden. 

Amaler, Seldens u. Herrſchergeſchlecht 
ber Gothen, f. d. ». 

AmaAlerich (a. Gefd.), fo v. w. 
Amalrich. 

Amalesuénta (a. Gefd.), fo v. w. 
AUmalafuintha, 

Amalfi, 1) Seeftadt in Principato cis 
teriore (Meapel), Hergogthum, Erzbiſchof, 
Seidenbau, Papier=, Nadelfabrik, Maccas 
ronibadereien, 3500 Ew. B) (Gefd.), 1A. 
ward unt. Conftantin d. Gr. gegrundet u. 
fam nodber unter die Herrſchaft der Hers 
zöge von Meapel, Nad u. nach zogen fig 
viele longobardiſche Familien hierher u, A. 
wuchs durd) Handel u. Sdifffahrt fo febr 
an Madt, daß Sidard, Firft v. Benevent 
eiferfidtig auf fie ward u. fie fid) aneigs 
nete. 7Uls fid) Salerno von Benevent 851 
losriß, blieb A. bem Fiirften von Salerno 
treu, wablte fid) aber nachher feine eignen 
Prafecten machte fid) gulegt gang unabbians 

ig u, fubrte eine mehr republifan, Bere 
fat fung alé in ben andern Fleinen ital, 
oe ut Geel ein, baber aud) ibre Cons 
uln u. Grafen, die fpdter Herzöge 
wurden, nidt erblidy waren u. das unru⸗ 
hige Volk die Herrſcher ſehr häufig wech⸗ 
ed ja fogar oft aus bem gried. Reiche 

erief. Uebrigené wurden fie vom gried. 
Kaifer beftatigt, der ihnen guweilen ben Eh⸗ 
rentitel eines Patriciers verlieh. * Der Staat 
A. hatte fid) durch Kriegsglid u. Macht 
gur See fo erweitert, dap er gu Ende des 
9. Jahrh. in O. bis nad) Vico Vecdhio, in 
W. big an das Borgebirg der Minerva 
teidte, in N. gehörte thnen Lettere, Grags 
nano, Pimontio, in S. Scala, Ravello, 
AUtrani, Tramonti, Pofitano, Cirara u. a, 
*Spater erbhielt das herzogl. Haus eine fis 
dere Stellung: Manſus Fufulue reg. 
892—908, u. da er in bas Kloftcr ging, 
folgte ihut fein Sohn Maftulue lL, der 
bio 948 regierte. Uber deffen Gohu Maz 
ftulué U. wurde ſchon nad 4 Jahren mit 
—— Mutter ermordet u. ihm folgte ſein 
order Sergius, Nach T Jahren ward 
»Manſus ll. gewablt, der ſich großes Uns 
febn verfdhaffte; er hatte 24 Sabre regiert, 
alé fidh fein Bruder Ulfenus gegen ihn 
emporte u. ibn ing Gefängniß werfen lief. 
Manfus entkam, floh nad Salerno u, wurde 
F dort 

— 
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hort gum Firften gewahlt, Wher nad Purs 
ger grit ermorbdete das Volk den Alfenus 
ut. tief ben Mtanfus ge worauf er nod 
16 Sabre regierte. So ward A. mit Saz 
lerno verbunden, doch nur auf kurze Beit. 
Als Manfus umé J. 1000 ft., © folgte ihm 
fein Sohn Johann J. Petrella, der aber 
ſchon 1004 wieder ft.5 nun fam fein Sohn 
Sergius V. zur Resierung, der feinen alte 
ften Sobn Fobann ll. gum Mitregenten an⸗ 
nahm; aber fie wurden pon den mit ihnen un⸗ 
ufriednen Umalfitanern vertrieben (1017) u. 
oben nad Neapel; an ihrer Stelle wurde 
Manfue lV., ein andrer Sohn des Sergius, 
gewählt, ber mit feiner Dtutter Maria 
regierte, bié ibn fein Bruder Fohann Il, 
auf ben firenufifden Snfeln blenden lief. 
Uber 1089 verlor Johann ben Thron wie⸗ 
ber, benn in dieſem Sabre eroberte Guaiz 
marlV. v. Salerno A. u. Fohann Il. floh 
nad Eonftantinopel. * Wher gegen Guaimar 
emporten fid bie gegen Salerno fteté feind- 
felig gefinnten Umalfitaner (1044) u, riefen 
ben — Manſus IV. wieder auf the 
ren Bhron, Aud Johann IL. fam wieder von 
Eonftantinopel zurück u. ftiftete wider Manz 
ſus eine —— an, daß derſelbe 1058 
vertrieben u, er ſelbſt zum Herzog gewählt 
wurde. Johann I. regierte nur bié 1069, 
®wo ihm fein Sohn Sergius VI. folgte, 
u. nad beffen Code 1074 ward fein Sohn 
Johann Ll. Herzog. Uber diefer fonnte 
fid nicht lange behaupten, denn Gifulf IL, 
Herzog v. Salerno, bebam in UW. eine 
Partet, die ihn nad Vertreibung Fohanns 
gum Herzog wabite. Da indeß Gifulf hart 
u. ei — — regierte, ſo wendete ſich A. 
an Robert uiécard um Hilfe, u. ale 
Gifulf deffen Ermahnung . milder zu 
behandeln, abtwies, fo ergab fid UW. an Ros 
bert, u. diefer verband nad der Erobrung 
Salerno’é UA. 1077 mit feinem Königreiche 
Apulien u. Calabrien, u. bon nun an hörte 
A. auf, ein eignes Herzogthum gu fein. 
*Die dburd grofen u. ausgebreiteten Han⸗ 
bel erhaltne Blithe A.s horte nad der 
Plindrung durd) die Pifaner 1135 u. feite 
bem Konig Roger Salerno mehr beginftigte, 
auf, Erft fpdter wurde das via? Te de 
A. wieder hergeftellt, alé Nin. Alfons den 
Raimund Orfint, Furften v. Salerno, 
damit belehntes Kon. —— übertru 
es nachher dem Antonio Piccolomini, 
einem Neffen des Papſtes Pius IL; ihm 
folgte fein Gohn Alfons L. u. 1498 deſſen 
Sohn Alfons il. Um 1650 gab der Kö⸗ 
nig vb. Spanien Ottavio Piccolomint 
das von feinen BVorfahren befeffene Hers 
zogthum A. wieder. *° A. ift nod dadurch 
merkwürdig, daß einer feiner Birger, Flas 
vio Gioja, im Unfang des 14. Sahrh. den 
Compaß erfunden haben foll (er verbefferte 
ihn vielmehr nur). Dort wurden aud die 
Bid cae bie ein Kaufmann aus dem 
tient babin gebracdt hatte, aufgefunden; 
andre RKaufleute aus A. ftifteten 1048 
Serufalem dex Fohannitecorden, (Lod. 


Amalfi bis Amalgamirwerk 


Amalfréde, gothifde Prinze 
Gem. des Bandalentonigé hrafenrund. 
Amialgama (Amalgam, carat, 
Quidbrei), | bretartige, mit od. ohne Bei 
bilfe der Warme dargeftellte Verbindun: 
bes Quedfilbers mit Metallen. Da alk 
Metalle mehr od, minder leicht diefelbe ein: 
guachen fdheinen, fo hat man biefe Fähiz⸗ 
eit im Nllgemeinen fur einen Bewets de 
Metallitat eines Korpers angefehen. Dir 
Metalle fdheinen mit dem Queckſilber ein: 
—— Verbindung in beſtimmtem Ber: 
hältniß einzugehen, die durch überflüſſig ju 
geſetztes Queckſilber nur verdünnt, in der⸗ 
felben ſuſpendirt ift, u. beim Durchdrücken 
bes UW. dburd Leder in legterm zurückbleibt. 
Am deutlidften zeigt fic dies bet Den Wn 
pon Gold u. Silber. * Die Operation felbt 
with Amalgamiren (Amal gama- 
tidn), Unquiden od. Verquiden ge 
nannt. Wm meiften wird Gold, Silber u. 
Binn amalgamirt. Der Zweck bet Gold u. 
Silber ift entw. Trennung von beigemeng: 
ten Erden u. Unreinigheiten (z. B. in Bv 
jouteriefabrifen u. auf den Wmalgamirwer: 
en), od. aud) Serlegung in bie feinften 
Cheile (wie beim Vergolden u. Verfilbern). 
Jn Sptegelfabrifen ijt die vornehmſte Ab— 
or des Umalgamirens bie Belegung der 
lastafeln mit Zinn, weil das Binn = QW. dic 
Eigenſchaft hat, fid feft an das Glas ju 
bangen u. daran ſehr balb zu erhärten. 
Aud daé UA, fir € gg ago aué 1 
Th. Zinn, 1 Th. Bink, 6 Bh. Queckſilber 
beftehend, gehort bierher. > Ratiurlidhes 
A. findet fid) in ber Pfalz, Ungarn, Zwei⸗ 
briden u. a. O., u. beſteht aus 86 Silber u, 
64 Queckſilber. Oft ift es Eryftallifict. Su.) 
Amal irwerk (A - hiitten), 
1 grofe Unjtalten, Gold u, Silber burd Qued: 
[ber aus den Erzen gu bringen, f. Wmals 
gam. 2 In SAmerifa waren diefe Anſtal⸗ 
ten fdon eine lange Reihe von Jahren im 
Gange, von Born führte fie in den oftreid. 
Staaten ein, u. der fadhf. Bergrath Gellert 
veranlafte in Sachſen die Anlegung des We 
auf der Halebride bei Freiberg, worin mit 
Falter Amalgamation jabrlid) gegen 
70,000 Gtr. Er; amalgamirt u. dadurch mehr 
alé 80,000 Mark Silber gewonnen werden, 
*Die rye werden, nachdem fie einer Amal. 
gamirprobe (einem dem eigentl. Amal⸗ 
gamiren ganz dbnliden Verfahren im Klei⸗ 
nen) unterworfen worden find, mit 10 pét, 
Kochſalz innig gemengt, in gewolbten Defen 
MNeverberirofen) geroftet, alsdann ges 
ebt, auf gewöhnl. Mublen (Amalga- 
mirmiihlen) gemablen, gebeutelt, dann 
mit 50 p€t, Quedfilber, 80—55 pCt. Wafs 
er u. UpCt. Cifen, legtres gu Whftumpfung 
er Salsfaure, verquickt, d. h. in 20 gro: 
fen Faffern, Unquidfaffern, die fid 
it ben Aesaal befinden u. bdurd ein 
großes Kunftrad in Bewegung gefest wer: 
det, 16—18 Stunden umgehen gelaffen 
(amalgamirt, angequidt), — 
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a6 Huedfilber alles Silber in ſich aufs 
immt; * bierauf verdünnt man den in den 
‘iffern befindliden biden Bret, Quick⸗ 
rei u. laͤßt diefelben gang Iangfam umges 
en; dadurch fammelt fid das filberhaltige 
uedfilber (fliissiges Amalgam) am 
efiten Punkte des Faffes, u. Fann mittelft 
nes Schlauches in ein Gerinne, aus wels 
em es in Beutel von Zwillich geht, abge⸗ 
fen werden. Durd diefe Beutel wird nun 
sim Ueberſchuß gugefegte Queckſilber abs 
prept u. in bemfelben bleibt dadurch bas 
Pete Amalgam, cine Berbindung 
m 6 Th. Quedfilber u. 1 TH, Silber 
rück; ber Raum, wo diefe Arbeit vers 
tet wird, heißt die Amalgamkam- 
er. *Daé fefte Amalgam wird auf mez 


Une Gefaͤße Ausglühteller) gebracdt, 


et ig ein eiferner Cylinder (Ausglüh⸗ 
pf), der oben verſchloſſen ift, herabgelafs 
nu, unten mit Waffer abgefperrt; wird 
in biefer erbigt, fo fteigt das Quedfilber 
éDampf in die Hobe u. ſchlägt ſich, da der 
blinder oben verfdloffen ift, im Waffer 
ttallif nieder; auf den Tellern gurud 
cibt das Silber (Wusgliuibfilber, Tels 
itmetall), weldes, um e6 nod von dem 
wa darin befindliden Antimon u, Cifens 
eilchen zu reinigen, in Paffauer Viegeln 
ngeſchmolzen u. aus diefen in eiferne 
fannden, in Formen von Halbkugeln, aus⸗ 
goffen wird; das ift bann bas fogenannte 
malgamirsilber, weldes inder Mark 
—18 Loth Silber u. 5—8 Loth Kupfer 
thalt, *Die nad dem Amalgam aus den 
ifern abgelafne Lauge, Amalgamir- 
lige, weldes ſchwefelſ. Natron, Cifens 
lorur u. Chlornatrium enthalt, wird im 
hinter auf Glauberſalz verfotten; im Som⸗ 
tt löſcht man Kalk damit ab u. erzeugt 
burd einen eifenhaltigen Gyps, der als 
Ungungémittel unter dem Namen Dün⸗ 
ſalz verBauft wird. Die dariiber ftehende 
uge wird, dba fic bie Sdhwefelfaure bes 
itroné mit Aetzkalk gu Gyps verbindet u. 
s Shlor bas Cifen fallen (aft, u. fid) mit 
m Natron wieder gu Kochſalz verbindet, 
f foldeé verſotten; diefe Lauge löſcht 
ch das Feuer gut. Dr. 

Amélie, Borname, nad Gin. (v. hebr. 
tal) bie Urbeitjame, Emfige, nach And. 
Ernahrende, nad Wdelung (von alpha 
vativum, u. Dal, Mail, Fleck, Mahl), 
‘Unbefledte, Tugendhafte, beide Ubleituns 
n find allgem. alé falſch anerfannt. Merkw. 
d: 1. Raiferin vou Brafilien. 1) A. 
ugufte Eugenie Napoleone, Hergzogin 
Braganza, geb, 1812, Tochter bes Herzogs 
igen v. Leuchtenberg (Vicekönigs v. Ita⸗ 
nh), 2. Gem. des Kaiſers Dom Pedro v. 
‘afilien 1829, führte nad deſſen Abdankung 
Bl den Titel Herzogin v. Braganza, Witwe 
| 1834. I. Prinzeſſin von Baiern. 2) 
atia Anna Charlotte U., geb. Prinz 
fin v. Pfal;-Sulgbad, Schweſter Karl 
eodors, geb, 1722, vermablt an den Herz. 
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Elemens v. Batern (ft. 1778), haber bie 
erg. Clemens genannt, eine der eifrigften 
egnerin des Plans ihres Bruders, Baiern 

gum Theil an Oeftreid abgutreten, begünſtigte 

deshalb die Schritte Preufens u. dee Ges 
fandten deffelben, Grafen Gory u. trug wee 
entl. dazu bei, den Herz. Karl von Zwei⸗ 

tiden zur Weigerung der UAnerfennung 
ber bies bezweckenden Vertrage u. gur Pros 
teftation gu bewegen; fie ft. 1783. Ul. Ros 
nigin von Frankreicd. 3) UA. Maria, 

— 1782, Tochter Ferdinands IV., Königs 

eider Sicilien, Gem. Louis Philipps, ſeit 

1830 Kön. v. Frankreich. IV. Landgräfin 

v. Heſſen. 4) A. Eliſabeth, Tochter des 

Grafen Philipp Ludwig Il. v. Hanau = Mins 

genherg u. der Katharina Belgica v. Oranien, 

eb, 1602, vermaͤhlt 1619 mit den Landgrafer 
ilhelm bem Veftandigen von Heffen = Kafs 
fel, regierte nach deſſen Tode von 1637 — 

1650, ſchloß mit dem Raifer Frieden, fiel 

1649 den Schweden wieder gu u. führte 

im S0jabrigen Kriege die Regierung manna 

lich u. Flug; ft. 1651; f. Heffen (Gefd.) rs. 

Sufti, Verſuch einer Darftellung des Lea 

bene ber A. Glif., Gieß. 1812. V. Vow 

Preufen. 5) Unna A. geb. 1723, Schwe⸗ 

fter Friedridhs Il. bon Preugen, feit 1744 

Aebtiſſin von Quedlinburg, fpielte, Sdiles 

tin Kirnbergeré, fehr gut Clavier u. coms 

ponirte felbft rar tee cena im ftrengen 

Style; fie ft. 1787. Ihre vollftandige mufis 

fal. Bibliothe®, viell. bef. in altital. Dtufit, 

vermadte fie bem Foadimsthaler Gymnas 
ſium gu Berlin; leider verorbdnete fie, daß 
nichts davon copirt werden barf, u. fo rubt 

denn biefer Schatz todt u. ungenugt. VI. 

Von Sacdhfen. G) Marie Friederit#e 

Mugu fte A., geb. 1794, Todter des Prins 

gen Mar von Sachſen, Schweſter des jegis 

gen Königs, begleitete ihren Oheim, den das 
mal. Prinzen Unton, u. ihren Vater auf mehs 
tern Reifen (3. B. nad Spanien) u. trat 

{eon 1829 alé Amalie Heiter mit 2 mes 

trifhen Sdhaufpielen: der Krinungstag, u. 

Mesrü, im Orient fpielend, auf, fpater wids 

mete fie ſich bem gemithliden Drama u. 

bem Luftfpiele; fdr. u. a.: Originalbeis 

trage br deutſchen Schaubühne. Dresd, 

1827, 2 Bde., enthaltend: die Braut aus der 

Refidenz, der Landwirth, u. der Verlobungse 

ring (3 Luftfpiele), Liige u. Wahrheit, der 

Oheim, u. die Fiurftenbraut (6 Sdaufpiele). 

Uuferdem Vetter Heinrid, das Fraul. vom 

Lande, der Zögling, die Mtajoratéperfon; 

gefammelt alé DOriginalbeitrage zur deuts 

es Schaubühne, Dresd. 1836 ff., gum 

eften des Frauenvereing. Wud foll A. 
mebrere Rircdhenftiide u. Opern componirt 
haben, die jedod) nur vor der königl. Fas 
milie gur Aufführung famen. J) Wnna 

A., Herzogin bon Sadfen= Weimar, Todds 

ter beé Herzogs Karl von Braunfdweig u. 

der Herzogin Philippine Charlotte, Schwe⸗ 

fier Friedrichs II., geb. 1739; vermablte fid 

1736 mit Herzog Ernſt Auguſt Conftantin 
Don 
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von Weimar, Mutter, u. alé ibr Gemahl 1225 


1758 ftarb, erft 19 Sabre alt, Vormünderin 
ihres erft 1 Jahr alten Sobnes, des nach⸗ 
maligen Großherzogs Karl Auguft. Was fie 
alé folche bid 1775, wo Karl Auguft voll⸗ 
jährig wurde, leiftete, f. u. Sachſen rs. 
Sie lebte dann ben Künſten u. Wiffens 
—— Um ſie ſammelten ſich die größten 
ichter u. genialſten Köpfe Deutſchlands, 
wie Wieland, Göthe, Herder, Schiller ꝛc. 
Sie ſpielte auch ſehr gut Clavier u. compo⸗ 
nirte für die Kammer u. für's Theater, u. 
a. bie Operette: Erwin u. Elwire. Sie ft. 
ben 10. Upr. 1807. VIL. Herjogin von 
Sachfens Altenburg. 5) UW. Therefe 
Luife Wilhelmine Philippine, geb. 
1799, Tochter des Herzogs Ludwig von 
WMirfemberg u. der Pringeffin Henriette 
pon Naffau, vermahlt 1817 mit Fofeph, 
bamal, Erbprinzen von Hildburghauſen, 
jetzigem Herzoge von Altenburg. Vil. Von 
Schwarzburg. 9) Grifin von Schwarz⸗ 
burg, Gem. Gunthers des Bremers, geb. 
Grafin von Diansfeld, ft. 1517. Friedrid 
der Weife, Kurfurft von Gadfen, foll mit 
| thr ein platon. Liebesbündniß gehabt haben, 
baé in von Hammerftein, ber Hirfd mit 
bem. golbnen Geweih, u, die Firftin vom 
Brunnen, im Manujcripte in der Dresdner 
Bibliothef, oft nadjerzahlt bon Clodius, 
Meisner, Vulpius, Kind rc. verftedt fein 
fol. , Sp., Pr. u. Ap) 
AmAlie, Birne, f. Herbftbirnen a. c). 

Amilienbad (Geogr.), ſ. u. Moors⸗ 
leben. — illa, ſ. u. Gaggenau. 
A-burg, 4) Theil von Kopenhagen (ſ. 
b.); 2) Trümmer, ſ. u. Hammelburg. A- 
héhe, ſ. u. Marienbad. 

AmAlienruhe, 4) herzogl. ſachſ. meis 
ningifdes Luſtſchloß im Amte Maßfeld, in 
romantiſcher Waldgegend, 1718 von der 2, 
Gem. Ernft Ludwigs, Elifabeth Sophie, 
erbaut u. Sophienluſt genannt, 1785 an 
Charlotte Amalie, Gemablin Anton Ulrichs, 
abgetreten u. A. genannt; 2). Luftort, f. u. 
Karlérube 1). 

AmAlienstein, ſ. u. Bufd 2). 

Amalik Almowaijad (or. Biogr.), 
fo v. w. Ubulfeda. 

Amallobriga (a. Geogr.), Stadt der 
Baccdi (tarrac. Spanien) am Durius; j. 
wohl Medina del Riofeco. 

Amalname, im moélem. Hindoftan 
bas Bud der guten u. böſen Handlungen 
jedes Menfden, von den beiden Engeln, die 
gur Rechten u. Linken ſtehn, aufgezeidnet, 

Amalricaner (Kirdengefd.), f. Al⸗ 
marid 3). 

malrich (Amalricus), 1) Sohn 
Almarichs II. weftgoth. Kon., reg. 507—531, 
{. Spanien (Gefd.) sa. B) A. 1. u. B) A. IL, 
o v. w. Almerich 1) u.2). 4) (Arnold), 

rbiſchof zu Narbonne, Freund Fnnocen; IIL, 
Gegner der Ulbigenjer, bewog die fpan. Firs 
ften zu einem Rriege gegen die Pauren, war 
1214 beim Goncilium gu Dtontpellier; ft, 


Amaltéo (A-théus), 3) (Gere 
nimo), geb. in Friaul, Arzt; Dture 
tus erblarte ihn fir den vorzügl. Arzt u. beften 
lat. Dichter feiner Beit; ft 1574. 2) (Gir: 
vambattifta), Bruder des Vor., geb. 15% 
u Oderzo, erft Erzieher, dann Secretar ter 
epubli®? Ragufa, endl. Secretar Pins lV. 
gu Rom; ft. dort 1573, B) (Cornelic), 
geb. 1536 ju Oderzo, Bruder des Vor., Ar; 
u. Secretar von Raguſa nad dem BWor., ſt. 


1603, Die Gedichte diefer 3 geſammelt at | 
Trium fratrum Amaltheorum carmina. Se | 


nedig. 1627, Umfterd. 1689. 12. 4) Me 
rere and. ital. Gelehrte u, Maler. (Pr) 

Amalthéa, 1) (Mpth.), Tochter be 
kretiſchen Meliffers (des — ——— od. de 
Okeanos, od. bes Olenos, od, bes Helios). 
Gie nabrte den Zeus mit der Milch einer 
Biege, bie felbjt nachher 2) A. genannt 
ward. Ginft brad diefe Biege ein Horn ab, 
welches A. mit friſchen Krautern umwurn— 
den u. mit ſüßen Früchten angefüllt, dem 


Zeus brachte, der es unter die Sterne ver | 
feste (f. Capella). Nad And. gab Beus ein 


Horn der Biege W. feinen Erzieherinnen, | 


ben Töchtern des Meliffeusé, mit der Weis 
fung, alle ihre Bedurfniffe aus bem Horne 
u nehmen. Died war daé Horn des Ueber 
uffeé (Cornu copiae, Full Horn); 
vgl. Adraſtea unt. Meliffa. B) (Demophi 
le), ſ. Sibylle 7). (Pr. u. Lb.) 
Amalthéa (a. Geogr.), Landhaus des 





Utticus in Epiros, od. vielm. cin Gymna⸗ 
fium darin; Cicero ſcheint ein abnlides in — 


Arpinas erridtet zu haben. 

- Amalthéus, fo v. w. Wmalteo. 

' Amalthéus (Petref.), f. Ammonit. 
Amalus (a. Gefd.), fo ». w. Umala. 


Amam (a. Geogr.), Stadt im fudliden | 


Theile bes Stammes Juda, 

Aman, 1) §luf, f. u. Irtiſch; 2) fo 
v. w. Behring ftrafe. 

Aman (turf.), Weh! Erbarmen! 

Aman (arab, Rel.), fo v. w. Hamah. 

AmAn, Voigtei im ſchwed. Qin Fons 
köping, darin Calmar. 

Aman, V (Sohann), geb. 1765 zu 
St. Blafien in Baden, ftudirte gu Wien u. 
Rom Bauwiffenfdaften, ward 1812 erfter 
Hofardhitekt gu Wien, wirkte viel zur Vers 
ſchönerung diefer Refidengzftadt u. gab 1817 
u. 1819 Schönbrun die gegenwartige Geftalt. 
2) (DHeinrid), geb. 1786 zu Freiburg, fius 
birte die Medte, war bad. Hofrath, ward nad 
mebrern — Poſten 1816 Kreis⸗ 
director am Tribunal zu Landau u. zu Zwei⸗ 
brücken, Prof. 1820 zu Freiburg, eiferte beſ. 
gegen die Beſtrebungen der Katholiken, die 
Herrſchaft wieder zu gewinnen, fdr. mebhrere 
Gelegenheitsſtreitſchriften in diefem Sinne; 
Praestantiorum aliquot codicum manuscrip- 
torum, qui Friburgi servantur, ad jurispru- 
dentiam spectantium notitia, Sreib. 1886 
87, 2 Hefte. 69 

Ama- 


\ 
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Amina, 1) (a. Geogr.), Theil bes Lis 
anon od. deé Untilibanon, — Her⸗ 
mon u. Senir; B) fo v. w. Chryſorrhoas; 
Bp Stadt in Großmedien, bei der Mündung 
bes Amardos; 4) lat. Mame des Ohmfluſ⸗ 
8 3 5) (m. Geogr.), fo v. w. Almatagh; 
GS 

Amanahéa, eid, ſ. u. Goldtifte b). 

AmAncee (fpr. rang 4 Marktfl. im 
Bez. Vefoul des franz. Depart. OSaone, 

400 Gw.; Kaiſer Friedrid Il. nahm den 
lothar. Herzog Theobald I. gefangen 1218. 

A mAnco (ital.), I) eigentl. zur Lins 
fen; 3) Abgang, det an Geld od. Waare 
febit; 3) Vorſchuß, den der Kaufmann dem 
Gorrefpondenten leiftet. 

Amand (6t., fpr. Amang), 1) Stadt im 
Bzk. Douai des franz. Depart. Nord, fertigt 
Mouffelin, Zwirn, Fayence, Fladsbau, 9200 
Gw.;-vgl. Croifette; 2) A. Montrand, 
$838. im Dep. Cher, 51 OM., 100,000 Ew. ; 
B) Stadt hier am Cher, 7000 Ew., Studgies 
ferei, Tud> u. Baumwollenweberei, Korn- 
tu. Weinhandel; 4) Stadt, f. u. Cosne 1)5 
5) Marktfl., f. u. Caftres 1); G) fo v. w. 
Amanés; J) Dorf in der belg. Prov. Naz 
mur, 300 Gw., ein ſehr widtiger Punkt in 
ber Schlacht bei Ligny (16. Juni 1815); ſ. 
MRuffifh =Deutfher Krieg gegen Frankreid 
1812—15 2s. $8) (Amands), Flecken 
— an der Schelde im Bzk. Mecheln der 

elg. Prov. Antwerpen, gewinnt Eſſig, Salz 

ier, 3000 Ew. (Wr. u. Pr.) 
Amanda (lat.), f. u. Amandus. 
Amanda, Wolf in India intra Gan- 
gem zwiſchen bem Indos u. Hydaspes, 

Amandava, f. u. Hanfling «. 

AmAandus, der Liebenswiirdige, weni= 
get gebriudlidy ale die weiblide Flerion 

manda, Vorname, Merkw. find: 1) Meh= 
rere Heilige u. Martyrer; 2) Mebrere Biz 
reall die, welde merkwürdig find, f. u. 
hren Didcefen; B) (Petrus od. Fohann), 
aus Weftfalen, Wblafprediger, wurde ein 
Anhanger Lutherés, von ihm nad Preufen 

efandt, predigte er bie Reformation zuerſt 
n Königsberg u. Danzig, wurde zuletzt Guz 
perintendent in Goélar, wo er Schulen ans 
legte; er ft. 1530. (Pr. u. Sk) 

Amani (tir?.), fo v. w. Imani. 

AmAnisches Gebirg, fo v. w. Uls 
matagh. 

Amanita (a. P.), Wulſtblätterſchwamm, 
Piljgatt. gur nat. Fam. Hutpilje, Gruppe 
Agaricini geb., durd den Wulft am Grunde 
bes Strunfeés u. den biéweilen febhlenden 
Ring ausgeseidnet. Wrten: a. muscoria, 

. Sliegenfhwamm; a. caesarea, ſ. Kaiſer⸗ 

ng; a. ampla, ſehr grof, madufefahl; a. 
virescens, grünlich, ebenfalls efbar, felten. 

Amanitin (Chem.), nach Letellier der 
feuerbeftandigere bon 2 Stoffen, denen er 
die giftige Wirkung mander Urten Agaris 
cus jufdreibt. 

AmAannia (Bot.), f. Ummannia. 

Amanda (a. Aubl.), Pflangengatt. zur’ 


u. 


Hiigel, f. Manos; 7) f. u. Bahamas 14). . 


44% 
5. KI. 1. Ordn. L., nat. Fan. Mautenges 
wadfe, Buxeae gehörig, einzige befannte 
Art a. gujanensis, in Guyana heimifder 
Waldbaum. : 

Amand6bii (a. Geogr.), Volk im europ. 
Sarmatien, Nadbarn der Roxolaner. 

Amanos (orient. Myth.) u. Amandaé- 
tos (perf. (Feuer, Licht u. — — 2 Gott⸗ 
heiten, die nad) Strabo mit der Goͤttin Anai— 
tis gemeinfdaftlid yu Bela in Pontos vers 
ebrt wurden. Anandatos aber foll der chal⸗ 
däiſche Dannes, der aus dem erhthraifden 
Meere in Fiſchgeſtalt auffteigende Gott fein. 

AmAnos (a. Geogr.), RW. Gebirgsarm 
bes Taurus, erftredt fid vom Mittelmeere 
bié an den Euphrat u. an Melitene in Kap⸗ 
padofien, auf ber andern Seite gegen Sy⸗ 
tien, daé er von Kilifien trennte. Im A. 
waren zwiſchen Syrien u. Cilicia —— 
stris bic Amanicae pylae, durch die 
Darios nad Iſſos vordrang. 

AmAano Watta (d. b. Himmeléufer), 
Pleine Wallfahrtshöhle faft am Meere der 
heil, Prov. Isje in Japan, mit Capelle u. 
einem auf einer Rub fipenden Gigen (Dat 
nis no rai, d. h. grofe Sonnengeftalt), 
in welde der lidtgebende Gott Ten Sio 
Dai Dfin fid einft verbarg, fo daf alle 
Geftirne verdunkelt wurden. 

Amans (St.), Stadt, f. u. Mende 1). 

AmAéansia (a. Lamb.), Pflanjengatt. - 
gur nat. Fam. der Kernalgen Rchnb. geh. 

AmAanstrasse, ſo v. w. Behringftrafe. 

Amant (fr., fpr. amang), Geliebter, 
Liebhaber; Amante (fpr. amangt), Ges 
liebte, Liebhaberin. 

Amantéa, Stadt in der neapol. Prov. 
Calabria citra, an dem Oliva u. Mittels 
meer, 3000 Gw., Biſchof. 

AmAntes (a.Geogr.), ſo v. w. Amantini. 

AmAantia (a. Geogr.), B) Seeftadt in 
Epiros, bon den Romern abhangig; fpater 
Biſchofsſitz, j. Porto Ragusco; 2) Stadt 
in Calabria, j. Umantea. 

Amantini (a. Geogr.), Volk im 5. 
bon Niederpannonien, an der Save, wahr= 
ſcheinl. aus Illyrien eingewandert.  - 

Amanuada praédia (lat., Redhtésw.), 
Hobsgiter. 

AmAanubang, Berg, f. u. Timor. 

Amanuénsis (rom. Ant.), I) Sklav, 
welder fur feinen Herrn fdhreibt; 2) Ge⸗ 
hilfe eines Profefforés (bef. Mtediciners), 
Udvocaten u, dgl., der fic gu abnl. Beruf 
ausbildet. — 

AmapAlla, Meerb., f. Salvador, San. 

Amara aa fo v. w. Bittere Mittel. 

Amara (a. Bonell.), Käfergattung, ſ. 
Gierkäfer k). 

Amara, Land, fo v. w. Amhara. 

Amara (Dewa-Q., der göttliche A., 
peri Le be der Lowe]), Weifer am 
Hofe Kinig BVikramaditja’s v. Shr.) u. 
defjen Liebling, Sdhr.: Amaratofda 
(d. i. Schatz des Amara), ein Realworterbud 
des Sanskrit, herausgeg. der 1. Wf nary v. 

au⸗ 
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Paulinus a St. Barthol. Rom 1798; mit 
engl, @rlduter. von H, T. Colebrode, Ses 
tampore. 1808, 4, 

Amaracus (a. Bnth.), Pflanjengatt, 
aus ber nat. Familie ber Lippenblithler, 
Gruppe: Leioschizocarpicae, Nepetariae 
Rehnb., Labiaten Nepeteen Spr. gur 1, Ord. 
ber Didynamie L. gehorig. Urten: ause 
landifd, ohne befondres Sntereffe. 

Amarage (Fr fpr. srafh, Seew.), fo 
v. w. Schlaggütſe. 

Amarakos (Myth.), Diener des cys 
Pine Konigs Kynaras, der im Fallen ein 

labaftergefap zerbrach, aus Betribnifi ft. 
u. in dle nad ibm Amarakon — 
Pflanze sampsucum (dinnblattr, Meiran) 
verwandelt wurde; And. jedoch verſtehen 
darunter die Matricaria, dah. eine köſtliche 
daraus bereitete Salbe, Amarakynon. 

Amarant (v. gr.), 1) ſo v. w. Ama⸗ 
rantus; B) fo v. w. arantroth. 

Amarante, Zilla an der Mündung 
beé Tamega (darüber ſchöne Bride) in den 
Duero im Bzk. Braga, Prov. Minho he 
tugal), 4000 Ew. Gefect zwiſchen den Pors 
tugiefen u. den fiegreidhen Frangofen den 2, 


ai . 
Amarante (Graf ».), f. Gilveira. 
Amarantéen(Amaranteae), 1) 

nad) Batis bie 48. natiirl. Pflangenfamitie; 

2) nad Juſſ. die 1, Ordn. ber 7. KL; burd 

den Bau den Chenopodeen verwandt, unter 

welde fie aud >; alé eigne Gruppe von 

Sprengel u. De Candolle geftellt werden; 

4) nad Reichenbach bilden fle eine Whtheis 

Jung ber Familie Wizoideen, t d. 6. 
Amarantenorden, I) von ber Kö⸗ 

migin Ghriftina von Sdweden 1653 fir 

15 Ritter u. 15 Damen geftiftet; ledige 

Ritter gelobten —— verheirathete 

aber, daß ſie Wittwer bleiben wollten. Or⸗ 

denszeichen: ein goldner Lorbeerkranz mit 

2 verſchlungnen A, mit blauem Band darum, 

worauf die Deviſe Dolce nella memoria in 

Gold geſtickt war; ging 1656 wieder ein 

alé bie Konigin Fatholifd wurde. 2) Nod 

beftebender, nur gefelliges Vergniigen be— 
zweckender, erft ber ſchwed. Maurerei vers 
wanbdter Gefellfdaftéorden in Schweden. Die 

Aufnahme ift mit manderlei Heimlidfeiten, 

feierliden Prufungen u. angenehmen Ueberz 

raſchungen verbunden, Ordenszeichen: 
ein dunkelrothes, grin eingefaßtes Band, 
mit golbnem Stern. Sn den bedeutendern 

Städten find Logen. (v. Bie. u. Pr.) 
Amarantholz, {dines Holj, von 

bunfler Blutfarbe, aus WIndien, wird in 

Saag alg Surrogat bes Mahagony gu 
eubles gebraudyt. 

Amarantoide (v. gr.), Nagelfraut. 

Amarantroth, iné Biolette fpies 
lendes Moth; dunkles wird bereitet, indem 
man in 4 Pfund Fernambubdecoct, 14 Unze 

Alaun aufloft, die Miſchung mit 28 Ungen 

Gummi verdidt u. 1 Unze unterfohlenfaure 

Soda, die man in etwas Fernambulbrihe 


bis Amaria 


aufgeloft, fo wie Unge Wlaunerde = Ratror, 
bas man erbalt, indem man frifde, -durd 
Soda aus einer UWlaunerdeaufldfung nieder 
efdlagne Wlaunerde in fauftifdher Matron: 
lauge aufloft, binguthut; belles emtftebt, 
indDem man 1 Theil der vor. Farbe mit 2 
Vheilen Gummiwaffer verdinnt. CHm.) 
Amarantus (a. L.), Pflangengatt. 
aus ber nat. Fam. der Aizoideen, Gr. Ama: 
ranteen Rehnb., Chenopodeen, Amaranteen 
Spr., zur Monscie Pentandrie L. geborig; 
tten: febr gablreih, durchaus einjab: 
tig, mebrere alé Sierpflanjen aufgenom⸗ 
men: a. caudatus (Fuchs ſchwan z, Taw 
end{don), wegen feiner langen, rothen, 
uberhangenden Blumentrauben geioagt, gilt 
aud) alé getrodnet, nidjt verwelfend, als cin 
Symbol der Ewigkeit, Unfterblidteit; a. tri- 
color, in OIndien u, China wild, mit grim:, 
gelb= u. glangendroth gefarbten Blattern; 
a. blitum, wilder A., u. mebrere Urten wer: 
den alé Spinat gegefjen; vgl. Bredos. (Su.) 
Amaranti (a. Geogr.), Bolt in Kol: 
cis, bet der Quelle des Phafis. 


Amara - Singha (inb. ary AE v. w. 


Umara. AmaravAti, Indra's 
Amarcantae (Geogr.), fo v. w. Omers 


cuntuk. 
Amanreli (a. Geogr.), fo v. w. Mardi 1). 
AmAardos, fo v. w. Mardos. 


Amaéarellenbaum, ſo v. w. Abrico⸗ 
ſenbaum. 
Amarellkirschen, Kirſchen mit 


ohnung. 


nicht färbendem Safte, bem kleinen Sauer-⸗ 


kirſchenblatte, dünnen, hängenden Aeſten, 
ſüßſäuerlichem bis ſaurem Geſchmacke. Hier⸗ 
ber geboren: a) bie frühe königl. A. 
(frühe königl. Maiweichſel), ziem!. grog, faſt 
rund, erſt bells, dann braunroth, fäuerlich⸗ 
ee reift im Suni. b) rothe Soodkir⸗ 
he, roth, faft rund, Fleiſch gar bellroth, 
Saft etwas farbend, weinfauerlicd ſüß; reife 
Ende Juli. c) (pate (ſüße) 
roth, etwas gu beiden Seiten gedriidt, Saft 
ftart fauerlid; reift Unf. Auguit. @) Mle 
lerheiligenkirſche (Martins- Monatés 
A.), etwas platt gedrückt, hell=, endl. braun⸗ 
roth, Fleiſch zart, Saft angenehm —— 
der Baum blüht aus den jungen Trieben; 
die Früchte reifen vom Auguſt bis Novem⸗ 
ber. e) frühe, kleine, runde Zwerg⸗ 
weidfel, Fleiſch u. Saft weiß, fpater 
röthlich; reift Ende Mai. Abweichend dav. 
iſt: £) die Bouquetkir —— 
A.), mit mehrern (5 — 12 meift ungleiden 
u. unvollkommnen) Früchten aus Einem 
Stiele; Frucht ziemlich angenehm. Die 
Mahalebkirſche. r.) 
likraut, fo v. w. 


— es (fr., Seew.), fo v. w. Schlag⸗ 

gütſe. 

Am ura, Snfel, f. u. Tonga . 
— ie a. ‘Mut, flanzengatt, aué 

ber nat. Fam. der Eaffiaceen, Gruppe Caes- 

alpinieae, 1, Dron, 10. KI. L. 


-, lidts 


Amaré entiana 


- Amarelia. 


Amariaka 


Amariaks (a, Geogr.), fo v. w. Ana⸗ 
iakä. 

Amari lacus (a. Geogr.), See in Unz 
erdgypten bei Heroopolis, verband den arab, 
Neerb. mit der Fossa Trajani. 

Amarillas, alte fpanifdhe abdlige Fa— 
wilie, 1) (Don Agufto Gtron d'Ahu— 
nada, Marquis d'A.), General der 1748 
iad) Gemia gefandten fpan. Hilfétruppen, 
este den Snfanten Don Philipp in Parma 
1. Piacenza ein, dann Gouvern. von Barce⸗ 
ona u. 1755 Vicekönig von Mexico, wo er 
760 ft. 2) (Don Pedro Giron, Mars 
uis d'A., Duca ’Uhumada), -diente 
Unfangs in der fpan. Garde, fot als Gee 
reralftabsoffizier im fpan. Befreiungstries, 
nugte alé ein 7 des Geiſtesdrucks 
ei Ferdinands VIL. Rückkehr auswandern, 
ehrte aber nad der Revolution von 1820 
urück, ward unter Urguelles Furze Zeit 
Rriegsminifter, blieb aber, durch feinen 
Dheim, den Biſchof v. Paragona gefdust, 
iach ber Reftauration 18238 in Spanien u. 
vard Fur; vor Ferdinands VII. Pode 1882 
zurch bie Königin Chriftina wieder Minifter 
anter dem Dtinifterium Catalan, war fiir 
angfame aber fidre Reformen u. arbeitete 
sas Estatuto real mit aus. 1835 Prafident 
ser Proceres, leitete er diefe mit Kraft u. 
Einſicht u. ward deshalb gum Herjog von 
Ahumada erhoben. Unter Toreno war er 
1835 Kriegéminifter, wo ihm aber ein Vers 
ſuch, die Basten ju verfohnen, gänzl. mips 
lang. Er verlor deshalb u. durch Begünſti— 
gung ſeines Sohns an Popularitäk, trat 
freiwillig ab, u. in die Proceres zurück, wo er 
unter den Minifterien Mendizabalé u. Iſtu⸗ 
riz von der Oppofition war u. 30g fid, den 
Unruben feines Baterlandés gu entgehen, 
1837 nad Bordeaur juried. Pr. 

Amarin (St.), Stadt, fo. w. Em— 
merit, St. Amariscédggin, Fluß, f. 
Maine 3). 

Amarispii (a. Geogr.), Volk in Baks 
triana. ° ; . 

Amarja, 1) Sobn Merajoths, zur Zeit 
ber Richter Hobherpriefter. 2) Sohn Aſaria's, 
ebenfalls Hoberpriefter. B) Levit, zur Beit 
Hiskia's über die Austheilung der freiwil= 
ligen Gaben zur Erhaltung des Gottesdiens 
ftes gefest. a) Mebhrere andre Hebraer. 

Amarkalim (Hüter der Schwelle), aus 
bett vornehmften u. dlteften ber 24 Priefters 
ordnungen gewählte Diener beim Tempel 
per Yuden; jeder hatte einen verfdiednen 
Schluͤſſel gum Schatz u. den Heil. Gefäßen. 

Amaro, Berg in den Apenninen, f. d., 
8100 Fup hod. 

Amarsur (Geogr.), fo ». w. Amretſir. 

Amari (ind. Lit.), f. u. Indiſche Lit. 

Amarisa (a, Geogr.), Stadt in Hyr- 
Fania. . 

Amarygmus, Gattung der Difter- 
Fafer, f. d. 

Amaryllidéae, Gruppe der nat. 
Fam. Nargiffenfdwertel Achnd. mit den 

Univerjal. erifon, 2, Aufl. 1. 
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Unterabth.: Cyrthantheae, Amarylleae, 
— 
marylliis (gr.), in Schäfergedichten 

Geliebte bes Zityrus — 

Amaryllis (Narciſſenlilie, a. L), 
Pflanzengaͤtt. der nat. Fam. ber Coronas 
tien, Ordn. der Spathaceen Spr., Narcife 
ſenſchwertel, Amaryllideae Fchnd. zur 6. 
KL 1. Ordn. LD. Sammtlide Urten find. 
durch intereffanten Bau u. ſchöne Farbung 
der Blumen ausgezeidnet, Befanntefte 
Art: a. formosissima, mit grofer, vor den 
Blättern aus der Zwiebel hervorfommens 
der, carminrother Blithe, in SAmerika 
beim., haufig als Zierpflanze cultivirt. (Su.) 

Amarynkeus (Mythol.), Konig der 
Epeer zu Buprafion (Meſſenien), des Ones 
ſimachos (Alektor) Sohn; half mit den Moz 
lioniden dem Augias im Rriege gegen He⸗ 
rafles, weshalb ibn jener gum Mitregenten 
may eee e 5 

marynthos (a. Geogr.), 1) Flecken 

bei Gretria auf Subba, wo Artemis als 
Amarynthis (Amarysia) mit jährl. 


Feften (Amarynthia) verehrt ward, 2) 


Mad Ein. Mame Eubsa’s von einem gleid= 
namigen Sager. B) Fluß im Peloponnes an 
ber Grenje WrFadtens. 

Amarzirghen, Zolf, ſo v.w. Schillah. 

Amas (a. Geogr.), Berg in Lakonika 
(Peloponnes) zwiſchen Las u. Gythion. 

AmAsa, Sethers u. der Abigail Sohn, 
bon Abſalom an Joabs Stelle gegen David 
an bie Spige bes Heeres geftellt; nad Ab⸗ 
oar MNiederlage begnadigt, erbielt A. 

oabé Stelle; durd Sfoab ermordet. 

AmasaAus (Romulus), geb. 1489 gu 
Udine, Prof. der Elaffifhen Spraden u. 
Rathsfecretar zu Bologna, zuletzt Secretar 
des Papſts Fulius UL; ft. 3u Rom 1552. Bes 
Fannt alé Ueberf. des Paufanias u.Xenophon, 
Reden von ihm, Bonn 1564, 4. Lebensbefdr, 
bes A. von Scarfellius, ebd. 1769, 4. 

Amasan, gcbirgiger Landſtrich in Kl.⸗ 
Ufien, reid) an Sudfrudten, Wein, Objet, 
Kupfer, Gold, Silber, Blei; theilt fich in 
bie Paſchaliks Siwas u. Taraboſan. 

Amaséa (a. Geogr.), Stadt, j. Amaſia. 

Amaséno, Fluß, f. u. Pontiniſche 
Simpfe. 

Amasénus (a. Geogr.), Fluß in La- 
tium bei Privernum, mündete nad Gin. in 
den Ufens, nad And. in ben Liris, 

Amasésis (gt., Med.), f. Umaffefis. 

Amaséus (Litgeſch.), fo v. vw. Wmafaus. 

AmAsia (lat.), Bublin, Geliebte. 

AmAsia (a. Geogr.), H) fo v. w. Ama⸗ 
fea. 2) bei den Alten fo v. w. Ems. B) 
Ort in Germanien, j. Emden. 4) A. Cat- 
torum, lat, Name fir Marburg. | 

AmAsia, 1) Gandfdat im Ejalet Si- 
was (céman. Aſien), in dem aufer W. 2) 
nod Kede Kapra, Befrung, armbab, 
angebl. 10,000 Haufer. Mterfifu (Marft- 
tadt, Saline, Handel, 


fun, Merciwan), 
Haufer; einft Phazemo⸗ 
ni 


Rupferwerke, 
29 


tié. 
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nitié. 2) Stadt bier, fonft Amasea, bat 
feftes, Sediges, 9000 Schrute im Umfang bac 
bendes Felſenſchloß, deffer Thore eifern find 
u. auf weldes eine Treppe von 8007 
Stufen führt; in Felfen gehauen, 50,000 
35,000) Ew., griech. Metropolit, 200 Mos 
heen (barunter bie pon Bajazeth Ul. 1440 
erbaute), 40 Rlofter, das Bafeftan 
nae pl Man baut Obft, Wein, Senf, 
bad. 3) (Gefd.) Rad Mithridat Reſidenz 
ber Kinige von Pontos (f. d.), Geburtéort 
Strabons. Der Sultan Mele? Ohafi vor 
ber Familte der Damiſchmends, nahm A. 
1083 ben Griedhen ab, Bajazeth ll. eroberte 
A. 1485 fiir bie Osmanen, denen es bié 
jept blieb. Hier den 29, Mai 1555 Friede 
zwiſchen Soliman u. Perfien, ſ. Türken 
WGeſch.) 40. Wr. u. 

AmAsias, Felbherr, f. u. UWlbanien « 

Amasigh (Amasirgh), Volk, fo v. 
w. Schillah. 

AmAsis, 1) König von rane f. 
d. (Geſch.) Ba, Be, 13. 3 A. IL, önig von 
Aegypten, ſ. ebb. 22 u. ff. 

AmAasius (lat.), Buble, Geliebter. 

Amasonia (a. Wahl), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. der Viticeen, Ordn. der 
BWerbeneen Spr., Labiatae, Angiocarpicae, 
Verbeneae Rehnb., jur 14. KI. 2. 
L.; Urten: a. erecta Wahl, frautartig, 
mit gelben Blumen, aué Surinam; a. pu- 
nica, Straud, aué Trinidad. 

Amasserah (A-ro), 4) f. Umaftrié 
1). 2) Städtchen, f. u. Bolt. 

Amassemént (ft., fpr. amaff mang), 
Unhaufung. 

Amassésis (0. gr., Med.), NidtPauen, 
gebinbdertes od, ganzlid) unmögliches Kauen. 

Amassétte (ft.), Spatel, Farbenmefs 
4 von Holy, Horn, Eifen ꝛc., womit die 

aler bie Farbe auf bem Reibftein zuſam⸗ 
menreiben (a —— en). 

Amañssi (a. Geogr.), Volk im aſiat. 
Sarmatien, nordöſtl. von der Palus Maͤotis. 

Amassiah (Geogr.), fo v. w. Amaſia. 

Amassiren (v. fr.), ſ. u. Amaſſette. 

AmAastra (a. Geogr.), ſo v. w. Umes 
ftratos. 

AmAstris, I) des Xerxes Gemablin; 
2) Tochter des Oryartes, Bruderé von 
Darios Kodomannos; vermabhlt mit den 
Mazedonier Krateros, getddtet von ihren 
Söhnen. 

AmAéstris, V (a. Geogr.), Stadt an 
ber Kufte von Paphlagonien, auf einer Halb⸗ 
infel, auf beiden Seiten mit Häfen. Hier 
wurden diele ber verſchiedenartigſten u. fins 
ften agg gepragt; j. Umafferah, Sees 
ftadt in Natolien mit Trümmern der alten 
Stadt. 2) (Gefd.) A. hieß früher Sefa- 
mos, ward Eigenthum der Königin Ama⸗— 

s u. nach ihr benannt; nach ihrer Ermor⸗ 

ung von Lyfimados feiner 2. Gemablin 
Arſinoe gefdhentt, fam von diefer an Heras 
eles, Tyrannen von Heraklea, bod Herablea’ 
wie A. warfen nad Lyfimados 


~ 


ode das 


fas 12 


thn. F 


Amathusia 


Sod ab u. A. tam unter die Herrfdoi - 
von Herablea, von ber fie ſich bald Befreit 
Eumenes, der fish der Herrſchaft bemadtiy 
hatte, gab fie bem Uriobarzanes, Roni 
bor Pontos, u. fie blieb fo lange bei Pon 
tos, bis bie Mimer dem Königr. Pontes cir 
Ende machten; fpdter fam BW. zum gried. 
Kaiferreidhe, ferner gum Reidhe Trapezun,, 
10 an Theodor Lastarié, dann an Genu— 
u. ward von Muhammed H. nad der Er 
obrung bon Conſtantinopel eingenommen u. 
¢ der Ew. nad jener Stadt verfegt. Pr.) 
AmAstro (Geogr.), fo v. w. Amafferas. 
AmAstros (Dyth.), Gefabrte des Ax 


neas, ſ. d. fe 
Amat, %nfel, fo v. w. Tahiti. 
Amat (bebr.), Warme, warmes Wafer) 
Petitions nfangéfolben mebrerer Orte is 
aldftina. 
Amat, Gewidt in Batavia — 2 Petul. 
AmAta (Iat.), weibl. Borname, Geliebt:. 
AmAta, 4) (tim. Myth.), bes Latinu⸗ 
Gemablin; ſ. Meneas 2. B) (rom. Mel), f. 
u. Veftalinnen. 
AmAta (Zool.), ſ. Widderſchwärmer a 
Ama Teri Oon Gami (Sintorel.), 
fo v. w Ten Sio Dai Dfin. 
puaseee (fr., fpr. stor), Liebhaber, 
reund. 
Amath (a. Geogr.), fo»: 0. Ammaus 
Amatha (a. Geogr.), I) Flecken um 
weit Gadara in Palaftina, jenfeit bes Sor 
bans; 2) fo ». w. Epiphaneial). A-thi, 
Volt am Indus. A- thai, Bol? in Ober 
alilda, am Fuß des Untilibanon; von den 


sraeliten bebrangt, gingen fie nad) Syricn , 


u. grunbdeten dort am Orontes Umatha 2), 

A-théi, Bolt im glidl. Arabien. 
AmA&thia (3ool.), f. Blafenforalline 
Amathié (v. gt), Unwiſſenheit. 


Syrien, wo Amatha 2) tog. 
Amathos, 1) (a. Geogr.), fo v. w. 
Pamifos; 2) (Mtyth.), f. u. Wmathus 1). 


b). | 
Amathis (a. Geogr.), Landfdaft ia | 





Amathint, 1) fo ». w. Amathue 1); | 


dah. 2) jeder der Liebe (bef. der finnlicen) 
geweihter Ort. 
* apache (Myth.), fo v. w. Ama⸗ 
uffa. 
Amathiis (a. Geogr.), 1) Stadt auf 
ber SKüſte Cyperns, der Aphrodite heilig, 
mit Tempel derfelben, welchen ihr Sohn 


Amathos erbaut haben follte; nah Und. | 


Amathéiis, Sohn des Herakles u. Kö⸗— 
nig von Cypern; nad nod) Und. des Kinys 
tas Mutter Amathiisa. Nod andre Teme 
pel batten bier Adonis u. Zeus auf einem 
ber Berge Olympos, mitten in der Stadt. 
Dabei Bergbau. Unter den Rimern Haupt⸗ 
ftadt des fudl. Theils Cyperns, j. Muinen 
bei Limefol. S) u.B) fo d. w.Pfamathus, 4) 
ehr fefte Stadt in Nieder⸗ | Spe in Palas 
ina tm Stamme Gab; ihr Gebiet erftrecte 
fid bis an den Jordan. (Sch. u. 
Amathisia (AUmathuntia, Myth.), 
Beiname der Aphrodite von Amathus. 
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Amathisia (a. Geogr.), Mame ber Myth. u. Geſch.).! —— Frauen des 


In ſel Eypern von Amathus. Alterthums. Nach den alteften Sagen zogen 
Amathisia (a. Fad.), ſ. Satyrfal⸗ fie unter der Königin Myrine vom Tris 
er d). ton⸗See in Ufrifa od. aus Aethiopien (d. 


AmAti, cremonefer Geigenmader, lice 6. vom duferften befannten Süden) durd 
ferten im 16. u. 17. Jahrh. viele der aus⸗ Afien bis an den Tauros. *Spater erfdies 
zezeichnetſten, nod) jest fiir bie beften gzl> nen fieam Kaukaſos u. in Rappadojien, no 
kenden Biolinen; bef. find gu bemerfen: A) ihr Urfprung von einem Haufen Skythen 
(Mi ndrea), feit 1560, der erfte gute Geigens abgeleitet wird, deren Weiber, alé die Mans 
macher, 2) (Undrea) u. B) (Antonio), ner im Kriege erſchlagen waren, fiegreidh 
Bruder, lieferten von 1590—1620 die beften bié nad) Vorder=Afien dbrangen, wo fie viele 
Inſtrumente; unter #)(Nicolo), demSohne Städte grindeten. * Mad griedh. Sagen 
Wntonio’s, nahm die Gite ab, Ihre Geigen mufte ſchon Fafon am ſchwarzen Meere 
felbft beifen AmAtis u. es find deren jegt mit A. Bimpfen; aud) famen fie mit ben 
febr wenig ddte ju finden. (Pr. Grieden am Pontos in Berührung; dabher 

Amatissa (a. Geogr.), Nebenfluß dee die Erzählungen von Hippolyte, Une 


Viger im narbon. Gallien. tiope, Penthefilea im Kampfe mit Hee 
Amatitlan (Geogr.), fov. w. Umate ratles, Theſeus u. Achilles. Wud) ward 
titlan, durch fie bef. ber rathfelhafte Dienft der 
AmAtkineg, Juſel, f. u. Chao. Kybele in den fpatern Dienft der Artemis 


Amatoféa, Snfel, fo v. w. Tofua. umgeſchaffen, u. dadurch erhielten fte felbit 
Amatorius misculus (Unat), fo die kretenſiſche Fagertradt, wobei die rechte 


v. w. Berliebter Mtuskel. Schulter entblößt, mithin nur die eine Bruit 
Amatrice (ft., fpr. =trié), Liebbabes fidthar war, * Die afiat. Sagen wurten 
tin, Freundin. von den griedh. Didtern gu einem grosen 


Amatrice (fpr. -tritfhe), Stadt mit Fabelfreife ausgeſchmückt. Die A. pflogen 
Herzogthumstitel, in ber neapol. Proving nach diefer Sage, nur der Erbhaltung ihres 
Abruzzo oltra IL., 4000 Ew. Staates wegen, mit den Männern der Nach— 

Amattafig, Snfel, fo v. w. Tofua. barftaaten Umgang; alle Knaben, die fie ges 

Amattitlan, See, f. u. Guatemala 5). baren, wurden entw. fogleid) getodtet od. 

AmAatus, 1) UW. fufitanus (eigentl ben BVatern zurückgeſandt. » Die Madchen 
a eat dahl abe de CaftelloBianco), bagegen wurden von Jugend auf in den 
judifder aH geb. 1511 in Portugal; ftus Waffen geubt u. gur leichtern Führung des 
dirte zu Salamantka, lebte in Ferrara, An- Bogens ward ibnen die rechte Bruſt (nad 
cona 2c., zulegt in Theſſalonich, reifte viels And. beide Briifte) abgebrannt od. abgelöſt. 
ft.. 1562; hinterließ: Curationes medicina- Gie trugen ein kurzes Gewand, einen ftars 
les, Benedig 1553, 12, 2) Mehrere Bifdhofe Fen Gurt um die Hüften (die Konigin cin 
u. andre Geiftlide. B) Cinige Heilige. goldnes Webrgehenk), ferner Sdild, Streit. 

Amiatwiesen, Wiejen, die bem Ze⸗ art, Lange, Bogen u. Pfeile, u. fochten meiſt 
bent unterworfen find. in Pferde. * Fede mußte Jungfrau bleiben, 

_Amatygnas, Inſel, ſo v. w. Umat= bis fie 3 Feinde getddtet hatte 2c. Sn den 


Pines. Kämpfen mit den Griechen gerieth cin Theil 
Amaul, Fiſch, fo ». w. Sander, ber A. in Gefangenfaafe 3 diefe ermordeten 
AmAéiri (Amaiiry, ft., fpr. Amo⸗ ihre Fubrer, entkamen u. verbanden ſich mit 

ti), fo v. w. Amalrich. einem Stamme freier Skythen, aus welder 


Amaurése (gt.), ſchwarzer Staar, f. Berbindung die Sauromaten entfprungen 
Staar 2. Daber: A-rdtisch, an ſchwar⸗ fein follen. Cin andrer Theil beftiurmte Geo 
em Staar leidend, od. fonft dbarauf Bezug v. Chr. die Inſel Leuke im W. des Pontos 
Sabend. A.e Gesichtsschwiche, {. Euxinos u. 50g dann in bie Gebirge bes Kaus 
Staar 2. fafos an ben —* Mermodas. Mit ihnen 
AmAisen (v. lat. amausum), vers zogen die Gargareer, die nur einmal des 
—— Glasflüſſe u. farbige Metallverbin— —5* , im Frühling, ihre Männer hatten 
ungen, beſ. bei ältern Chemikern. u. nach geſetzlicher Beſtimmung ihre Kinder 
Amausit (Mineral.), fo v. w. el ge fir fid) erzogen, wovon nod etwas Ueduli- 
Amaxichi, Stadt, f. Maura,Gantar). ches bet den Kuwäſchen fid finden foll. Noch 
AmAxitos (a. Geogr.), Fleden in Troas AWlerander d. Gr. ward von einer Wmajene 
bei Wlerandria. Thaleftrié befudt, u. unter Pompejus b. 
AmAazia, 1) König von Juda 831— Gr. fodten A. im Kaufafos. * Whgefeben 
811, f. Hebraer ss. 2) Falſcher Prophet u. von aller Dichtung waren die W. nad Cin. 
eenber beé Kilberdienftes in Jsraei. BY cin Volk wie jedes andre, nur fpielten die 
eldherr des Sofaphat. Weiber die herrfdhenden Rollen, als Prie= 
Amazirgh, Bolt, fo», w. Schillah. fterinnen u. Megentinnen; nad) Und. ents 
Amazon€ion (Topogr.), ſ.u. Athen ia. ſtand die Fabel burd den Anblid der un— 
Amazonen (v. gt., d. i. bie Bruſtlo- geheuren Menge von Hierodulen, die fic) 
fen [f.3u.s], ſtyth. Mion Patas Männer⸗ in ben affat, Tempeln vorfanden, bef. aud 
todterinnen}, od. Emmetſch [die Starken], in ae ber ephefifgen Diana, —— ur⸗ 
pruriye 
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riinglid) einer fdhadenden Gottin (Eno) 
ienft aué Kappadozien u. den Pontosge= 
enden gefommen war. Petitus, de Amazon. 

Dar. 1681. Rommel, de Amazon. Marburg 

1806. 2) Ueberhaupt tapfere, kriegeriſche 

Weiber, bef. B) (Loh mifde A.), tapfere 

Frauenzimmer, die 739 nad) Ermordung ihe 

rer Manner in Bshmen eine Beit lang ges 

herrſcht haben follen, mehr ſ. u. Böhmen 
serie) 33 &) uberhaupt eine mannl. Frau, 
ef. wenn fie S) auc reitet; G) f u, Maran⸗ 

hon u. Amagonentand. (Sch, Lb. u. P?.) 
Amazé6nen, Senennung mehrerer Boz 

gel, R B. A) des Amazénenammers 

(Emberiza amazona), aug Surinam, braun, 

gelbfdeitelig; 2) des A~ Gisvogels 

(Alcedo a.), dunkelgrün, weiß u. ſchwarz, 

aus Cayenne; 3B) der A- porescien: 

die roth in ben Fligeln haben. 3u legtern 
gehort: a) ber geméine A-papa- 
géi (Psittacus ochrocephalus, Ps. amazo- 
nicus), Kopf grin, Keble u. 2 Fleden an 
ber Schwanzwurzel gelb, Fligelrand roth; 
in Guiana u. Jamaica haufig. b) Der ges 
meine Papagei (Ps. aestivus), grim, duns 

Fle Rander an den Federn, Flügelſpitzen blau, 

in Martinique, Domingo; Ps. sinensis in 

China. A-Ameise, ſ. u. Umeifea). ( Wr.) 
Amazénenfiuss, Strom in SAme—⸗ 

tifa, fo v. w. Maranhon, 


Amazonenkleid, weibliches, meift 
tudnes, übet bem Bufen geſchloßnes, oft 
mit Pug von Sdniiren verfehnes, über die 
Füße reichendes, fajt ſchleppenartiges, dunks 
Jes Reitkleid. 


Amazénenland, veraltet, fir Braz 
filien, weil man dort Frauen gu Pferde od. 
im Krieg gefeben haben wollte. 

Amazénenstein, 1) fo v. w. Felbz 
fpath, gemeiner; bef. aber 2) dunfelgriner 
aus Sibirien u. Gronland, der alé Halbs 
ebdelftein gu Ringen, Dofen, Petfdhaften, 
felbft' gu größern Arbeiten, Bafen u. dgl. 
gebraucht wird; er ift undurdfidtig u. fpielt 
oft in mebrere Farben, 

Amazénenstrom (Geogr.), ſo v. w. 
Maranhon. 

Amazénion (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
Kyme; 2) Ort in Pontos, bei Themifeyra. 
AmaZé6nios, 1) §luf, fo v. w. Tanais; 
2) Berg in Pontos, am Thermodon. 

Amazonios (Myth.), Bein. des Apol⸗ 
Jon von einem Lempel, der ihm von einigen, 
aus der Gegend des Thermodon (dah. and 
AmAazonon 6ikos [A.us mons], 
angeblid) der erfte Aufenthalt der Wmazoz 
nen), gefommnen Weibern gebaut worden 
fein foll, 

Amazila, Volk in SAfrika, den 
Sula verwandt, kriegeriſch gebildeter als die 
Nachbarvölker, wohnt auf dem Hodlande ; 
tiefer, am §luffe Ampongola u. Sefata woh⸗ 
nen die Ungaani u.Nonbanbain frucht⸗ 
barer Gegend. 

Amba (¢. Geogr.), 4) Stadt in Bis 
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tica (Spanien), nur aus Dtingew bekannt 
2) Stadt am rothen Meere, unweit de: 
Rigrismindung. ; 

p are (athiop.), hoher, jaher Fels; be: 
ber Amba⸗Geſchen u. A.- Hai, Gebirs, 
ſ. u. Habeſch 2. 

/ambabus (lat., näml. manibus), mit 
beiden Handen. 

Ambacht (german. Wort), WB) in den 
MNiederlanden fo v. w. Handwerk; B) Die: 
ner, der gegen Bezahlung die Geſchäfte fei: 
nes Herrn verridtet, vgl. Umbactizs B) fo 
v. w. Amt, bef. fonft in OFlandern; A. 
lehn, fo v. w. Umtslehn (feudum guastal- 
diae), ihre Befiger A.s-leute, die darau: 
entipringenden redtl, Berhaltniffe Aus. 
recht. 

AmbaAacia, lat. Name fiir Amboiſe. 

Ambacti (Ant.), bei den Galliern frei 
Manner, Clienten eines Vornehmen, defer 
Guiter fie verwalteten od. von dem fie ein 
Stück Feld zur VBebauung u. Nugniepung 
erhalten batten, wofir fie dem Grundeigen: 
thimer in beftimmten Fallen Dienfte u. 


Gehorſam leiften muften; val. Ambach. 


Ban Citters, de toparchiis et ambactis, 
Utredht 1774, 

Ambadar BAaschi, in Perſien ein 
Hofbedienter, der die Schliffel zu ber Spei— 
fefammer fiir bie Tafel bes Schah Hat, 

—— (lat.), Umſchweife, Weitläuf—⸗ 
tigkeiten; dab. per ambages, auf Um- 


wegen. 


Ambalapischa (Ambalep., Wn: 
halap.), f. u. Travanacore. 

——— Prov., ſ. Madagas⸗ 
car 6, e). 

Ambara, Stadt, fo v. w. Anbar. 

Ambaréz (jpr. Ungbaree), Dorf, ſ. u. 
Bordeaur 1). 

AmbArlu (0. i. Thalleute), Volt, ſ. 
Ghilan. 

Ambarri (a, Geogr.), celtiſches Volk 
in Gallia Lugdun. an der Oſtſeite des Arar, 
iors den Allobrogern u. Weduern (im j. 

reſſe des Dep, Yin), waren Bundesgenoj: 
fen der Legtery. A. waren aud unt. den 
Galliern, die ‘ie in alter Zeit in Stalien 
niedergelafjen batten u. Snfubrer genannt 
worden waren. 

Ambarum (lat.), fo ». w. Umbra, 

AmbarvaAlia (tom. Ant.), Bandrung 
um die Felder; Ge, mehrern Géttern ju 
Ehren, bef. der Ceres (Gerealien),- wo 
diefe um Ubwendung alles Unglücks, bef. 
bes Schadens an Feldern u. Vieh angeflest 
wurden, Die A. waren Hffentl. od. Private 
fefte. Die A. privata wurden von einzei⸗ 
nen Dorfern begangen u, dabei dem Bacdus 
u. ber Ceres geopfert; die A. Publica, 
von Romulus angeordneten (bd. LL. Mai ) 
wurden bei Rom, auf der Grenze des Feldes 
zwiſchen dem 5. u. 6. Meilenftein gefeiert. 
3mal ward das fehlerfreie Opferthier (fe- 
lix hostia) mit Kran; u. Binde geſchmuͤckt, 
bon den Flurprieſtern (arvales fratres) 

ums 


Ambassade 


time Feld geführt; ein feierlider 3ug bes 
gleitete fie mit frohen Gefangen 
ambarvalia), Kränze von Cidenlaub 
ſchmückten die Feierndes, gum Andenken an 
ber Ceres Gabe, des Getreides ftatt der Cis 
cheltoft. Als Papſt Pius VI. 1777 den Grund 
u einer Safriftet an der Petersfirde legen 
tieg, enfdbedte man 2 Marmortafeln mit eis 
nem Liede der arvalifdhen Brüder; f. Maz 
rini, Fratres arval., 1777 u. 1796. (Sch.) 
Ambassade (ft., fpr. angbaffad), Ges 
se Ambassadéir (ſpr. ⸗dör), 
otſchafter 1. Klaſſe, ſ. u. Geſandter. 
Ambass is (Sool.), nad Commerſon 
@att. der barſchart. Fiſche, in ſüßen Wäſ⸗ 
ſern Indiens; klein, zum Theil burdfidtig. 
AmbAst& (a. Geogr.), O) ind. Volk 
am j. — —— 2) od. am Fluſſe 
Ambaſtos {j. angebl. Tavay). 
Ambavata, Volk in Paropamiſos. 
Ambazac, Cantonsort, ſ. u. Limoges. 
Ambe (v. lat.), 1) Verbindung der 
Dinge zu zwei u. zweiz 2) Doppelgewinn 
int Lotto, ſ. u. d. 
Ambe (a. Geogr.), Stadt im glückl. 
Arabien am arab. Meerbuſen. 
Ambégna (rim, Ant.), fo v. w. Ame 
biegna. 
Ambelakia, Stadt am Gingange ber 
MPäſſe von Tempe in Theffalien, im Sands 
ſchak Trifala, Handel; fonft mit Freimaus 


rerloge, gried. Schule, vielen Garnfabriken, 


4000 Gw., meift Grieden. 

Ambelania (a. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Drehblithler, Carisseae, 
Strychneae Rchnb., Contorten, Apocyneen 
Spr., zur 1. Ordn. der 5. Kl. L. gehörig. 

tt: a. acida, in Cayenne u. Guiana bets 
miſcher kleiner Baum mit efbaren Früchten. 

Ambelgna (Geogr.), ſ. u. Samos 3). 

Amber, bei den Alten der Flug Ammer. 

Amber (Hdigéw,), fo v. m. Umbra. 

Amberahorn, fo v. w. Liquidam- 
bar styraciflua. 

Amberale (Xierbr.), f. u. Ule. 

Amberbirn, fo v. w. Umbrette. Ae 

sch, fo v. w. Pottfifd. 

Amberg, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Ooberpfal; u. Regensburg (feit feiner Vere 
Pleinerung im Aug. 1838) 52, OM., 14,000 
Ew. 2) Sauptftadt, von der ſchiffbaren Vils 
durchſchnitten, Appellationsgericht, Kreis 
u. Stadtgericht, Landgericht, Rentamt, Salz⸗ 

amt, Bergamt, — Garniſon bon 1 
Snfanterieregiment, 1 Divifion Chevaurles 
gers, Filialinftitut der armen Schulſchwe⸗ 
ftern mit höherer Töchterſchule u. Mleinkins 
der-Bewahranftalt, Landwirthſchafts- u. Ge⸗ 
werbſchule 1. Kl., Erziehungs-Inſtitut für 
Studirende, Gymnaſjum, Lyceum, Provin⸗ 
zial⸗Bibliothek der O expfaly. Wohl gebaut, 
mit goth. Rathhaufe, königl. Schloß, Zeug- 
‘haus, groper Gewebrfabrif (einziger in Bats 
ern, im ebem. Münzhaus), Theatergebaude 
‘iin. — Militar} pital 
chem. Paulanerflofter), Stadtſchulhaus 


——— 
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— Kloſter ber Saleſſanerinnen), ehem. 
eſuiten⸗Collegium mit Georgiikirche; 
außerdem St. Martins-Pfarrkirche 
Thurm 300 F. hod) mit Gemälden u. 
rabmälern (ſo des Pfalzgrafen Rupert, 
ft. 1397); vor dem Vilsthore Monument des 
Königs Mar Sofens I. UW. hat Fabrifen von 
— , Rabat, Gewehren; ſtarke Bier— 
rauerei, Eſſigfabrication; viel Getreides, 
Hopfen⸗ u. Gemüſebau; 8000 Ew. In der 
Mahe: Strafarbeitshaus mit Fabrikation in 
Wollzeugen, viele Garten u. Landhdufer, 
eb allfabrtétirde auf bem Maria⸗ 
ulfberg, mit Franziscanerhoſpiz; Cifens 


-ergbergwer® (fonightdhes) mit Dampfma— 


ere (etwa 140,000 Ctnr. Ertrag), Stein- 
oblenlager u. Farbengruben (Amberger 
Gelb). 3) (Gefd.) UW. entftand waͤhr— 
— durch die Eiſenbergwerke dabei. 

af es das Kantiöbis des Ptolemäos gewe- 
fen fet, iſt unrichtig. Kaiſer Konrad I. 
ſchenkte 1034 das Dorf Ummerberg auf 
dem Mordgau dem Bifdhofe von Bamberg. 
Um 1140 hei ft A. ein Markt; 1163 gab Katz 
fer Friedrid) 1. der Stadt A. eben fo grofe 
Handeléfreiheiten, wie den Nurnbergeruz 
1166 gewabrte Biſchof Rupert v. Paffau A, 
Hanbelés u. Zollfreiheit auf der Donau u. 
ben Jahrmärkten zu ty ay Die lesten 
Hohenftaufen waren von Bambergs Biſchö— 
fen mit A. belebnt; bem Teftamente Konra- 
bins zufolge ging 1269 dies Lehen auf den 
Kurfurften Ludwig den Strengen v. Baiern 
uber. Sein Sohn Ludwig der Baier umgab 
1.1316 mit Mauern u. Thürmen u. ftiftete 
1817 das Biirgerhofpital. Durd den Haus- 
pertrag 3u Pavia 1329 fam A. mit bem Nord⸗ 
gau an Rudolfé 1. NachFommen, Kurfirften 
von der Rheinpfalz. Kurfürſt Friedrid) der 
Siegreide Dampfte 1454 eine Empörung in 
UN. u. zwang die Birger, fein Schloß au befe⸗ 

igen. Friedrich IV. legte an den 5 Thoren 

ollwerke an. Als 1621 Friedrich V. in die 


Acht gerieth, wurde A. 1623 u. 1628, ſammt 


der Oberpfalz, deren Hauptſtadt es war u. 
blieb, wieder mit Baiern vereinigt. Kurfürſt 
Maximilian J ließ die Stadt ſtark befeſtigen. 
Im fran. Erbfolgefriege 1703 u. im oftreid, 
Erbfolgefriege 1745 wurde A. von den Heft= 
reidern bombarbdirt, u. das erfte Mal durch 
Capitulation, das zweite Mal nach Abzug 
der franz. Beſatzung übergeben. Zu Ende 
es vor. Jahrh. wurden die Walle abgetra— 
gen u, in Alleen u. —— verwandelt. 
m 24, Auguſt 1796 bier Gefecht zwiſchen 
ben fic) gurudsiehenden Franjofen unter 
Sourdan, u. den fteqreidhen Oeftreidhern unter 
Erzherzog Karl. Wud) war A. bis zur Ors 
ganifation ber jefigen Rreife (neuerdings 
Provinzen), Sig der oberpfälziſchen Landess 
direction. (Hbm.) 
Amberg (fpr. Omberg), I) ao er 
Berg im —— Lan Linköping ant Wetter— 
free 1 M. lang, 6—700 F. hod; rother 
ranit mit Schiefer- u. Kalkſteinbrüchen 
(mit Petrefacten), Höchſte Spigze: sie hi 
Geſ⸗ 


* 
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ftena. 

Ambergau (itt, Geogr.), fo v. w. 
Ammergau. 

Amberger (Chriſtoph) geb. um 1500 
gu Amberg, Hiftorien= u. Bildnifmaler in 
Nurnberg, Schuler H. Holbeins, bdeffen 
Weife er bis gum fv eee annahm. 
Mer’: Bildniß Karls V., wofür er 30 Thlr. 
u. eine goldne Kette mit einem Gnadenpfens 
nig erbielt, in der Gallerie gu Berlin; die 
——— in der Gallerie gu Minden; 
in der Martinskirche gu Amberg. 

Ambergrése, nfeh f. u. Balize. 

Amberiéix (fpr. Ungberios), Stadt, 
f. u. Bellen 1). 

Amberine (Ambraharz), eine von 
Pelletier u. Caventou aus der grauen Am—⸗ 
bra mittelft Alkohol gezogne Eryftallinifde, 

_glingend weife, lieblid) Rechende Subftan;, 
welde leicht {dmilst u. ſich fettartig verhalt, 
mit Alkalien aber eine Seifen bilbet; fritz 
ber ſchon von Budol; alé Umbrafett od. 
Umbra ftoff unterfudt. Mit Salpeters 
ſäure gefodt, entftebt fettartige Ambe- 
rinsaure, wu. mit Alkalien verſchiedne 
Calje (Amberinsalze). (Su.) 

— (Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
retſir. 

Ambért (fpr. Angbär), V Bezirk im 
franz. Dep. Puy de Dome, 22 OM., 86,000 
Ew, Hier St. Untheme, Cantonsort, 3000 

Ew.; Urlanc, Cantonéftadt am Dore, Spi= 
enfabrif, 4000 Cw,; Culnhat, Stadt, Wee 

-rei, 8100 Ew.; Marfac, Marktfl. an der 
Dore, Wollenwaarens u. Nabdelfabrifen, 
6000 Ew.; Oliergues an ber Dore, Wes 
berei, 2000 Ew.; Saillané, Dorf, Gifens 
giefzrei, 1200 Ew. 2) Stadt bier, am Dos 
re, Fabriken in Band, Wollenzeug, Nadeln, 
Fingerhiten, Karten, Papier; Dandeleges 
richt; 7100 Ew. (Wr. 

Ambést (ind. Myth.), 1) Baum der 
Unflerblidfeit, in Indra's Stadt UWmara- 
vati; 2) fo v. w. Amrita. 

Ambéz, §leden, f. u. Bordeaur 2), 

Ambher (Geogr.), fo p. w. Dſcheipoor. 

Ambia, nad Monardes gelbes, fliffis 
ges, bem Takamahak ahnlides, in Wns 
bien in Geen vorkommendes Harz. 

— eaten (a. Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
iati. 

Ambiani (a. * Volk im belg. 
Gallien, zwiſchen den Bellovakern u. Ner⸗ 
viern (im j. Amienois); mit der Hauptſtadt 
Ambiani (Samarobriva), Amiens. 

— sei vicus (a. Geogr.), Ort 
ber Qrevirer im belg. Gallien, in der Gegend 
vom J. Menfe (viell. Eapelle), des Saligula 
Geburtéort. 

Ambibaréti (a. Mig fo». w. Am⸗ 
b'vareti. Ambibari, Vol? in Urmorica 
sig et Gallien) pea bie Küſte. 

mbica (rom. Unt.), fo v. w.- Wmbir, 

Ambidens (rim. Unt.), Lamm gu ges 
wiffer Opferu, mit Zabuen an beiden Kinn⸗ 


lichen Farbe) 
_britte mit Kriekelfratel (3 We, 3 


Ambergau bis Ambiorix 
(Beffen)$ @) Volgtet hier, mit Stadt Wade ad 


en, 
Ampbidravi (a. Geogr.), Vol! in * 
ticum, an der Drave. 

Ambiégna (rim, Unt.), Opfertbic 
bas auf beiden Seiten von LQanrmern begle: 
tet wurde; nad And. Stier u. Widder, dx 
mit einanber geopfert murden; nad Ua 
Schaf, das 3willinge geworfen Hatte u. de 
Juno geopfert wurde, 

Ambiént (v. lat.), f. wu. Ambiren. 

Ambler (Geogr.), fo v. w. Dſcheipen 
Ambiérle, Stadt, f. u. Roanne I). 

mbieux (a. Commers.), aufgegedn 
gu Wleurites gezogne Pflanjengattung. 

Ambiga (rim. Ynt.), fo v. w. Ams 
ber Gelfen imi 
hr.z f. Frankreich (Gefd.) x 

Ambigiren (0. lat.), fdwanten, w 
ſchlüſſig fein. — 

Ambigii (ft., ſpr.⸗gũ), ein Mahl, web: 
alle Speifen zugleich aufgefept werden; dt 
= comique, parifer Pheater, f. Pe 
TiO s4. 

Ambiga, wentg gebriudlides Spie 
mnter 2 bis 6 Perfonen mit franzöſ. Kar 
ten, obne Figuren. Feder Spielende erhalt 
2 Blatter, die er behalt od. eine od. beidy 
wegtvirft, dafiir bie gleihe Bahl vom Te: 
Ion bean{prudt. Hierauf erhalt jeder nod 
einmal 2 Karten, Mad bem Ccartiren u 
nad ber 2, rie Gea ber Karten fant 
ausgeboten u, von den Dtithaltenden g bef 
r rt werden. Beffert niemand mehr, fo legen 

le nod) Mitfpielenden ihre Karten auf, u 
wer das höchſte Spiel hat, gewinne den. Gin: 
{ag u. erhalt auferdem von jedem den fe ftge: 
festen Preis. Zu halten ift ber Point (i 
Karten von der namliden Farbe), der K rie 
kelkrakel (4 Karten von verf si 
ben), ſticht den Point; der Seguenz (8Far⸗ 
ten von ber namliden Farbe in gerader Fols 

e), ftidt den Kriekelkrakel; bas Gedrirte 
Gb atter von ber namlicen Art), ſticht den 
equenz; ber Fluß (4 Karten von ber nams 
ict das Gebdritte; das Ge; 


pmnightas, Roni 
Jahrh. v. 


Zweien zc. mit einem 4, Blatte von verſchie⸗ 
bener Farbe) ftidt den Fluß; der Flug mit 
Sequen;, ftidt daé Gedritte mit Kriekel— 
Frafel; bas Gevierte mit Gequen; (4 
Blatter von der nämlichen Art) ſticht alle 
andere. Bei gleidem Spiele gewinnt die 
eres itAt (v. 1 He 
mbigu v. lat.), V Ungewi 

heit; 2) Zweideutigkeit. eee 

Ambiguus (a, um, lat.), 1) zwei⸗ 
beutig, doppelfinnig; in ambiguo, ungewif, 
in miflihem Zuſtand; 2) doppelgeftaltig, 
daber lupus a,, ein Wahrwolf. 

Ambiliati J Geogr.), Volk in Are 
morica (lugdun. Gallien), gwifden den Bee 
netern u. Ofismiern, Ambilicl, noris 
ſches Volk am Led. 

Ambiorix, Hduptling der gall. Ebu⸗ 
fonen, der 54 v. Ebr. fein Baterland yon 
ber Oberherrſchaft der Romer gu befreien 


fudte, 


Ambir bis Amblyogqnum 


rz cB> te, ward aber burd J. Cafar, alé er die 
|S gton bes Legaten Q. Cicero eingefdloffen 
teft, } ove lid gefhlagen u. verſchwand in 
‘er acht. 

Ambir, Radſchaſchaft, fo v. w. Dſchei⸗ 
»O Or. 

Aa mbiren (v. [af.), 1) um etwas geben; 
=P nad etwas tradten; 3) ſich um etwas, 
>ef. um ein Amt bewerben; daber Am- 
Re BEnt, Bewerber. 

Ambirkeleth, Gobn u. 702 Nad 
Folacr Eugens V. von Sdottland; f. b. 
(SGefa.) 225 ft. 704. 
¢ — — (a. Geſch.), ſo v. w. Abi⸗ 

ares, 

Ambisintii, noriſches Bol’, Anwoh⸗ 

ac des Sontius (Lifongzio), öſtl. von Aqui⸗ 
eia. 

AmbitarInus vicus (a. Geogt.), fo 
©». ww. Ambiatinus vicus. 

Ambitio (lat.), 1) das Umbergebens 
Bef. B) (rom. WAnt.), das gewohnlide Um= 
bergeben der fid um ein Amt bewerbenden 
Ganbibdaten bet ben Birgern, um fic deren 
Stimmen ju erwerben. Bgl. Ambitus 2). 

Ambitidés (v. [at.), ebrliebend, ehrſuͤchs 
tig, ebrgcijig. Ambitidsum decré- 
free » parteiifdhes, nist unbefangnes Urs 
theil. 

Ambition (v. lat.), Ehrgefühl, Ehr⸗ 
liebe. Ambitioniren, 4) ehrſüchtig nad 
etwas ftreben; 2) aus Eprgeis fid) beeifern, 

Ambitivus pagus (m. Geogr.), 
piell, fo ». w. Meginensis pagus (M. cam- 

pus), Mainfeld im Rasbzk. Koblenz. 

Ambituli, eine der celtiſch-galliſchen 
Voͤlkerſchaften, weldhe einen Theil von Gas 
latien einnahmen, 

Ambitus (lat.), 1) (rim. Unt.), bie 
unredtmaf. weak ipa um ein Umt (aAm- 
bitus crimen), 3. B. durch Verſprechun⸗ 
gen, Drobungen. Er galt alé ein Verbreden, 
gegen das mehrere leges de ambitu gegeben 

waren; m) die erfte diefer leges bon 431 
v. Chr. befabl, daß Pein Candidat feine 
Toga weißer als Kreide färben laſſen 
a b) lex Poetilia, 358 v. Chr. vom 

olfstrib. ©. Potilius, segen bie novi ho- 
mines, die bef. an den Markttagen u. an 
ben Handelsplagen umherzuziehen u. um 
Nemter i werben pflegten. e) lex Cor- 
nelia Baebia, 181v. Ebr, unt, dem Cons 
ulat des P. Cornel. Cethegus u. Mt. Baz 
ius Tamphilus durch Senatsbeſchluß, dap 
bie des a. Ueberführten in 10 Jahren um 
fein Amt anhalten durften. d) lex Cal- 
purnia, vom Conſul C. Calpurn. Piſo 67 
p. Chr., daß die Ueberführten aud) noc eine 
Geldftrafe erlegen follten. e) lex Tullia, 
63 v. Ehr. Hom Conful M. Tullius Cicero, 
daß Feiner, der um ein Umt anhalten wollte, 
2 Jahre vorher dem Rolle Ergötzlichkeiten 
geben u. daß die Ueberfubrten u. a. mit 
l0jabrigem Exil geftraft werden follten. M 
lex Aufidia, 61 v. Ebr. bom Volkstrib. 
Aufid. Lurco, daß wer den Tribus Geld vere 
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— aber nicht gegeben hatte, ungeſtraft 
leiben ſollte; wer es aber gegeben, lebens⸗ 
langl. an die Tribus 8000 Seftertien zahlen 
follte. g) Hierher gehdren nod die lex Li- 
cinia de sodalitiis (f. d.) u. hh) die lex Pom- 
a de vi et ambitu, wodurch die Strafe 
erhöht u. das gerichtliche Verfahren abgee 
kürzt wurde. B) Der wenigftens 21 Fuh 
breite frete Platz zwiſchen benadbartin Haus 
Geel aud) 3) der freie Play zwiſchen den 
ufengebauden der Rirdje u. der — 


gebenden Mauer. (Lb.) 
fo». w. Ambitut. 


Ambititi (a. eg 
Ambivaréti, gall. Bolt, unt, dem Shug 


ber Aeduer, vermuthl. nördl. an der Srenje, 

viell. fo v. w. Umbarti. Ambivariti, 
erm. Golf in Gallien an der Maas, um 
amur. 

Ambix (gr.), 1) Becher mit ſpitziger 
Deffnung; 2) Define sete 

Ambiza, 724—26 arab, Statthalter 
in Spanien, f. b. (Gefd.) ss, 

Amblada (a. Geogr.) , Stadt in Pifts 
bien, an der Parifden u. phrygiſchen Grenge 5 
bier Wein, der fur Arznei galt. 
 Amblatt, Pflanye, fo v. w. Lathraea 
squamaria. 

Amblaiw, Snfel, f. u. Umboinen 2. 

Amble (ft., fpr. angbl), Pafigang des 
ise baber ambliren, Paf geben; 

mbleur (fpr. = blir), Unterbereiter. 

Ambleside (fpr. Umbelfeid), Fleden, 

. u. Winandermeer, Ambletéise (ſpr. 

ngbletss), Hafen u. Stadtdhen im Bzk. 
Boulogne, Dep. Pas de Calais (Grantreis), 
1000 Ew.; 1688 Landungsort des vertriebs 
nen Kon. yon “England Jakobs Il. 

Amblodon, Sifdgatt., ſ. Karpfen k). 

Ambléma (Ambl6sis, gt., Med.), 
i ae (ſ. d.) Amblothridium, 
BA) abgegangne od. —— Frühgeburt; 
2) (amblotica), Abortivmittel (f. d.) 

Ambloétis, Beutelthier, fo v. w. 
Wombat. 

Amblou, Inſel, f. u. Amboinen > d). 

Amblyaphié (v. gt., Med.), Stumpfs 
heit des Gefuhls. 

Amblychus, Gattung der Laufkäfer, 
ſo v. w. Wanderkäfer. 

Amblygon (v. gr.), ſtumpfer Winkel. 

Amblygonit, Mineral zur Gruppe 
Aluminium (Leonhardt), früher alé Vernes 
tit od. Scapolith angeſehn, befteht aus Lis 
thion, Phonerde, Fluß- u. Phosphorfaure, 
wiegt 3, bat alé Kryftall die rhombifde 
Saule, blittriges Gefüge, unebnen Brud, 

rünlich weife bis berggriine Farbe, iſt ſtark 
Purdfdeinend , ſchmilzt leicht mit rothlid 
elber Phosphoresceng gu weifem Email, 
reithaupt fand es bei Chursdorf bei Pea 
nig. (Wr. 

Amblyodon (a. P. B.), Mvoésgatt., 
alé folde aufgegeben, in ihren Urten ju 
Epynclidium u. Meeſia gerednet. Ame 
blyogénum (a. Meier), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Portulaceen, Polygo- 

neac 
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neae Itchnb. 

Amblyépes (Sool.), fo ». wv, Wurm⸗ 
ſchlangen. 

Ambiye a (gt.), kurzſichtig; dab. Ame 
blyopi (A-o sié, A-6égmos), 
ſchwaches od. ftumpfes Sehvermogen, f. u. 
Staar 2, Amblyépisch, an den Augen 
leidend. 

Amblys, Gatt. der Honigbienen, von 


And. zu Osmia od, Andrena od. Anthophora 


od. Megachile gerechnet, bei L. zu Apis. 
Art: a. aenea (andrena coernlescens), 
latt; Weibdhen ſchwarzgrau, mit ſchwarzer 

olle. Männchen goldgrin mit rothlider 
Molle; baut 2—Szellige Wohnungen aus 
Sand zwiſchen Mauern. | 

Amblytéres, Gattung ber Scaras 
bien, aus der Familie der Phyllophagen. 

Ambo (lat.), beibde, zwei. 

Ambo, 1) (dgypt. Myth.), fo v. w. 
Tithrambo, B) (Firdl. Unt.), f. vv. Ambon. 

Amboglanna (a, Geogr.), Stadt im 
rom. Britannien. ; . 

anes Bolf, ſ. Madagas⸗ 
car 6. fh). 

Amboinen, Inſelgruppe im ind. 
Ozean, reich an Gewürzen u. Schlangen, uns 
gejund, Ew. find Haraforen, Chinefen, Cus 
ropäer. Hierju: a) * Amboina (fpr. Ams 
bunnia), den Niederländern gehörig, mit abs 
hängigen Firften, 20 QM., 64,000 (46,000) 
Cw. Auf ihr wudfen urfprimglid die Ge— 
würznelken in mebrern taufend Garten, u. 
Muslatenbiume, ferner Kaffee, Zucker, Pals 
men. Die Ew. pflanzen bei Geburt eines 
Kindes einen Baum, deffen Triebe die Zahl 
ber Lebensjabre angeben, * Theilt fic) durch 
eine Landenge Sead guala, dbarauf die Fez 
ftung Middelburg) in Higtu u.Leytes 
more. Die Stadt Amboina (Ambon) 
hat Sdhiffswerfte, Handel; 7000 Ew.; dabet 

ort Vittoria, Sig bes Gouverneurs. * pb) 

ram (3etram, Soram), 825 OM, 
gebirgig (Spigen bis 8000 F.), vulkaniſch, 
mit beifen Quellen, Erdheben, den gewöhnl. 
ates ber Gewurginfeln, undePannt im 
nnern. Ew, Malaien an der Küſte, Haras 
foren im Innern (rob, in —— woh⸗ 
nend). * Dorf: Sawu (Sawöy), mit 
Gort, Baru mit Bai, Amahoy mit Bai; 
_ in ber Mabe die Infel Keffing. *c) Burn 
Boero), 9 OM., mit grofem See, 60,000 

w., Malaien u. Haraforen, Stadt B. Hans 
bel. 7d) die Pleinern Inſeln weſtl. Amblauw 
————— Manipa (niederland., mit 

ort Waantrouw,600 Ew.) Rilang, Boz 
uoa (1500 Ew.), ſüdl. Haraufa (Oma, 
Haroku, bevolfert), Savarua (Honi⸗ 
moa, 1100 Ew.), MuffasLaut (Noeſſa— 
£., 4000 Ew.), öſtl. Ceram⸗Laut, Gos 
tam (4 M. Umfang), Senimbar, Ma⸗ 
— u. a. Vr. 

mboinaholz (A - Planken 
roth⸗ od. goldgelbes, febr hartes, feines Tif Ue 
erholz, auf Amboina, vermuthlig von einer 
Palmenart, 


Amblyopes bis Amboise | 


| 
' 


Amboinische Tiinke (oé?,), { | 
v. w. Vacaffan -2). 

Amboise (fpr. Umboas, fat. Ambacia), 
1) (Geogr.), Stadt im Bzk. Tours des 
franz. Dep. Indre-Loire, an der Amaſſe u. 
Loire, Schloß mit vielen Thürmen (das hiet 
befindliche ungeheure Hirſchgeweihe ift nad] 
von Philipp v. Wnjou, bem Herz. von Bure) 

und u. dem Herz. von Berry 1700 ange: 

ellten Unterfudungen von Menfdenhans 
ben gufammengefest), Fabrifen in Bolle, 
Seide, Stahl, 5300 Ew. 2) (-Geis.), 
py ein Gaftrum gewefen fein, das Julius 

afar einnahm (unerwiefen). Sm 6. Jahrh 
wird A. von Gregor v. Touré erwahnt; des 
Schloß A. ward im 9. Fahrh. von den Rew 
mannen zerſtört, aber wieder aufgebaut. 
gehorte Unfangs ben Herzögen v. Anjon 
fpater eignen Herren v. A., denen es 1 
wegen Felonie abgefproden wurde. E6 g 
borte nun dem Könige, u. oft verweilter 
bie Glieder des Haufes Valois Hier lange 
Ludwig XI. ftiftete hier den Micdaclisorden, 
Karl VHI. wurde dort 1470 geboren u. ft 
bafelbft 1498, u. hatte hier in den Thürmen 
Dublietten, in denen gegen 15,000 Perfo: 
nen verfdmadtet fein ſollen. Hier Bers 
ſchwörung von AL, wonad die Hugencts 
ten, ben Pring Conde an ihrer Spige, 1500 
pon bier den Konig Fran; IL. aus der Ge: 
walt ber Guifen entführen wu. diefe feldt 
gefangen nehmen wollten. Sie ward entdedt, 
gegen 1200 Hugenotten hingeridtet u. Conte 
felbjt gefangen gefest. Diet aud) 1563 den 
19, Mar; Publicirung eines Edicts (Edict 
bon UW.) wegen ber freien Uebung des tes 
form. Gottesdienftes der hohen Lehnsbeſt 
ger. 1762 fam A. an den Herz. von Choi 
feul u. dann an den von Penthievre. (Pr) 

Amboise (ſpr. Angboas), adl. fran;.Ge 
ſchlecht, Beſitzer der Stadt Amboiſe, erlofa 
mit Sulpice Ul. fdon im 13. Jahrh. in 
mannl. Defcendeng ; die Erbtodter, Marge 
retha, beirathete Reinald v. Bervien 
deren Sohn, Fohann I. (ft. 1274), ward der 
Grinder des neuen Haufes UA. Seine? 
Enkel, Peter lu. Hugo, ftifteter im 14 
Jahrh. bie ältre u. jüngre Linie. Bor 
fener ift merfw.: 1) (Qouts), durd tragi⸗ 
fhe Shidfale u. die Berfolgungen, welde 
er von La Tremouille, Karls VIL. mächti⸗ 
gem Ginftling, u. a. erfubr, befannt. E 
verlor ſchon 1481 die Stadt u. Umgend ©. 
durch Felonie u. ft. 1469, u. mit ibm erloſch 
feine Linie. Won der jiingern Linie fin? 
merkw.: 2 (Georg), Cardinal u. Erzbl⸗ 

chof von Rouen, feit 1498 Miniſter unter 

udwig XII., ft. unermeflid) reid ju Loon 
1510. Lebensbefdr. von Montagnes, Par. 
1631, u. von le Gendre, Rouen 1724. Amſt 
1726, 3) (Ay mar d’A.), Grofimeifter de⸗ 
Fohanniterordens, f..b. 1a, ft. 1512. 4) 
—— be Chaumont) ged. 1475 

enzrallieut. u. Gouvern. von Paris 1502, 
Gouvern. von Mailand u. Genua 1506 2 
Marſchall, groper Feldherr u. Cones 





* 
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E- 1511. 5). Mebhrere andre tapfre Krieger. 
te jingre Linie ft. mit 6) (Francois 
@ Harles), franz. Generallieut., der 1650 
Bet Bordeaur u. 1651 in Catalonien fodt u. 
dann por a Generalgouvern. bon Languedoc 
war, 1656 aus. 7) (Francisca), ſ. Frans 
cisca, Herzogin v. Bretagne. (Pr 

Amboise (ft., fpr. Ungboas), fo v. w. 
Butterbirne, rothe. 

Amboisiénne (fpr. Angboaſienn), 
Dichtes franz. feidbnes Zeug, nach der Stadt 
WNruboife fo genannt. 

Ambolismanen, Gebirg u. Volk, f. 
Madagascar a 

‘Ambon (gr.), in der alten driftl. Kir⸗ 
che ber etwas erhabne Ort im Schiff der 
Kirche, dicht am Chor, bon dem bie biblifden 
u. Birdhliden Vorlefungen, {pater von den 
niedrigen Geiftliden aud) Predigten vorge⸗ 
Lefen wurden, 

Ambon, Stadt u. Snfel, f. u. Umbois 
men s a). 

Ambondéér, Volk, fo ».w. Abondoer. 

Ambonnay (fpr. Angbonnä), Dorf, 24 

M. von Chalons, mit falten Cifenquellen. 

Ambonokilasten (v. gt., Kirchgſch.), 

Cifrer gegen die Kirchenmuſik. 

Ambora (a. repairs, hake aus 

d.nat.Fam.Nyctagineae,MonimieaeRchnb. 

AmbosaAat (deutſch. Unt.), Unteranfubrer 

ber LanzenEnedte, trugen furze Lanzen. 

Ambogsaten, tiirkische, bei den 

Niederländern im 16. Jahrh. 1 F. lange Eiſen 
an den Spigen der Pallifaden. 
— Gebirg u. Volk, ſ. Benin 
1 u. 4 

Amboss, 8) (Techn.), Werkzeug der 
Metallarbeiter, zur Unterlage bet dem zu 
ſchlagenden, ſchmiedenden, treibenden Mes 
talle. Nach Beſchaffenheit des gu ftredenden 
Metals haben die W.e verſchiedne Geftalt u. 
Grofe, Hammers, Grob-, Unker=, Huf= u, 
Waffenſchmiede haben die größten (11 bis 20 
Gtr. ſchwer); Schloffer, Kupferfdmiede, 
Klempner 2c. fleinere (Stod=, Gelenk#= un, 
Hals-A.); Nagelſchmiede, Gurtler, Golds 
u. Silberarbeiter 2c. noch Eleinere; die Fleins 
ften die Ubrmader u. Medhanifer. * Die 

rofern find, um feft zu ftehen, mit bem 
—*— (Angel) in einen ſchweren mit eiſer— 
nem Ringe verfehnen Klos, ben A-stock, 
eingelaffen; die Fleinften werden beim Ges 
braud in einen Schraubftod geſpannt. Alle 
A.e find auf ihrer obern horizontalen Linglid 
4edigen Fladhe (Bahn) gut verftablt, febr 
eben u. glatt. Meiſtens hat diefe glatte Flas 
che die Geftalt eines langliden Rechteds. 


*Oft hat ber AW. Locher gum Hineinſtecken 


mander 3u verarbeitender Gaden, fo der 
febr fdhwere Anker-A. zum Durdhfteden der 
Ankerarme; oft ein rundes Sperrbhorn, d. 
h. Lod. 2 horizontale, fpipige Eden od, Hör— 
ner, zum Biegen der Metalle, oft zu abnliden 
Biweden aud) noch einen 4edigen Unfag. 2) 
(incus, Unat.), ſ. Obr se. Hm. 
mbossschmiéde, Urbeiter auf Cis 
ſenhütten, welde die Wmbofe aus grofen Cis 
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fenftiiden mittelft eines viele Ctr. ſchweren, 

durch Daumlinge der Wafferradwelle beweg- 

ten Hammers, zufammenfdmieden. Die Bahn 

rales mit einer eignen Sdleifmafdine ge- 
iffer. : 

Amboten, Sdlof'im Piltenſchen Diz 
ftrict in Kurland, von dem deutſchen Ordens⸗ 
meifter Dietr, v. Groningen 1246 gebaut, daz 
bei Pfarrei u. Kirdhe mit großem Kirchſpiel; 
bier 1247 Sdhlacht zwiſchen bem deutſchen 
Orden u. den Lithauern, legtre geſchlagen. 

Ambdila, Sev, f. Madagascar ea. 

Ambournay, (fpr. Ungburnd), Stadt, 
ſ. u. Bellen. 

Amboutiren (b. fr., fpr. angbut...), 
unterlegen, 3. B. Wolle beim Durdnahen. , 
' Amboy ({pr.Ungboi), ſ. Meu Jerſey » 7), 

Ambra (Umber), | von jeher befannte 
Spezerei. Der ddhte graue A. (a. griséa) 
Fwird an den Kiften warmer Lander (China, 
Japan, Brafilien u. a.) in Stücken von ver= 


ſchiedner, zuweilen febr anſehnl. Größe aus 


bem Meer gefiſcht od. aud an Felſen hängend 
gefunden, u. erzeugt ſich wahrſcheinlich in den 
Gedärmen der — che, meiſt grau, gewohn= 
lich mit ſchwarzer Rinde; innerlich mit wei— 
ßen, gelben, braunen od. ſchwarzen Adern; 
aus zaͤhen, zerbrechlichen Blättern beftehend. 
»Von ſehr angenehmem, fid ſelbſt in freier 
Luft Jahrh. lang erhaltendem Geruch; faſt 
ganz geſchmacklos, wird in ber Wärme bieg— 

am, ſchmilzt bei mäßiger Hitze u. fängt leicht 
— Aether u. ätheriſche Oele löſen ihn 
auf; Hauptbeſtandtheil Amberine mit wes 
nigenProcenten fupen balfamifden Ertracts, 
etwas Benzoeſäure u. frembdartigen Theilen. 
Es fommt felten rein in ben Handel, >In 
ber Mtedicin wird ihm gewohnlid der Mo— 
ſchus fubftituirt. Jn Pulverform mit Zuder 
ift die gewöhnliche Dofe 4 Gran fteigend bis 
gu 1 Scrupel. * Man hat aud weißen u. 
vorzüglich ſchwarzen A.; theils ſchlechtre 
u. unreine Naturproducte, theils künſtliche 
Gemifche. * Flüſſiger A. (a. Hquida), 
ſ. Liquidamber. ®° Gelber A. (a. flava), 
fo v. w. Bernftein. (Su.) 

Ambra, 1) (a. Geogr.), fo ». ww. Amber ; 
2) lat. Name der Emmer; B) (n. Geogr.), 
Borgeb., f. Madagascar 25 4) Mebenfl. des 
Arno in Poscana. 

Ambraipfel (poma ambrae), fonft 
Rauderballen, aus Wmbra u. a. woblried. 
Stoffen u. Traganthgummt. 

Ambrabaum, 1) fo ».10.Liquidambar, 
2) je w. Unthofpermum. ; ; 

brachganu, fonft Gau in Wirtems 
berg an der Mtundung der Wmmer. 

Ambracius sinus (a. Geogr:), fo v. 
w. Umbrakifder Meerbufen. 

Ambra essentificata (Pharm.), fo 
b. w. Umbrajuder. A-essénzen (A- 
tinctiiren.essentiae s.tincturae ambrae), 

onft verſch. Miſchungen mit aufgeldftem Ame | 

ra; officinell; ather. A. (ess. s. tinct. am- 
brae aetherea), Uuflofung von 1 Vh. grauen 
Ambra in 16 Lh. Vitriolnaphtha. Anke, 
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A-hars, ſ. u. Umberine. 
Ambrahulz, fo v.w.gelbesSandelholz. 
— A) (a. Geogr.), Stadt in 

Thesprotien (Epiros) am ambraki- 

schen Méérbusen (A.kios kél- 
os), der Epiros von Akarnanien trennte, 

¥ Bufen v. Arta), weftl. der Fluß Arachthos, 
udl.der Berg Perranthes mit Caftell; ein 
heil ber Stadt hieß Deramena, 3ur Ris 

merzeit die Stadt 1 Stunde im Umfang. B) 

(8x16), UA. war cine alte hellenifhe Stadt, 

u.angebl. nad Ambrakia, Todter Apollé 

od. des Mtelaneus, od. nah Ambrax, Lye 
faons Enkel u. des Thefprotos Sohn benannt, 

u. fpater Colonie v. Korinth, indem Gorgos 

od. Gargorfos, Sohn des Kypfelos, Kon, 

v. Korinth, 660 v. Chr. Korinther dahin 

führte. A. litt viel im peloponn. Krieg. Vere 

ebené von Poilipp v. Mazedonien angegrife. 
fen, wurde UW. fpater bes Kon. Pyrrhos Refie 
beng; die Umbrakier ſchloſſen fid fpater aus 
hae por Mazedonien an den atolifden 

und an, bié A. nad Befiegung des Perfeus 
pon den Romern unt. L. Aemilius Paulus bee 
lagert u. eingenommen wurde; da ließen die 

Gieger alle Bildfaulen u. Gemälde aus A. 

wegführen, weshalb fich die Ew. bei bem rim, 

Senate, dod vergebens, bePlagten. Durdh 

Kriege verfiel U. fo, daß Auguſtus e6 neu 

aufbaute u. bie neue Stadt Nikopolis 

nannte. Sept Arta. (Sch. u. Pr. 

Ambrakirsche, f. u. Wachskirſche. 

Ambrakos (a. Geogr.), widtige Fee 
ftung im Gebiet von Ambrafia. 

Ambrakraut, 1) fo v. w. Marum ve- 
rum; 2) fov. v.Chenopodium ambrosioides. 

Ambrahiigelchen, fleine Kugeln v. 
Umbra, welche die Türken des Wohlgeruds 
halber auf die angebrannten Pabadepfeifen 
legen; kommen burd Handel aud gu uns. 

Ambra moschAta, Gemiſch von Ams 
bra, Moſchus, Zucker u. wohlriechenden Des 
len. Bal. Ambrazucker. AmbraGl, bells 
woblriedhendes, burd Deftillation der 

mbra mit 16 Th. Wafer erhaltnes Hel. 

Ambraria (a. Cr.), Pflangengatt. aué 
ber nat. Fam. der Rubiaceen, Gruppe Antho- 
spermeae Rehnb. 

Ambras baif. Felſenſchloß 1 Stunde v. 
Snébrud in Eyro , dom Erzherz. Ferdinand, 
Sohn Kaifer Ferdinandé 1. erbaut, u. Lieb⸗ 
lingsaufenthalt deffelben u. feiner Gem. Phi⸗ 
lippine Welfer; bie fonft dafelbft befindlice 
Kunfttammer u. Waffenfammlung (ame 
braser Sammlung) ift feit 1806 in 
Wien (f. d. so) u. im untern Stod des Belve⸗ 
dere aufgeftellt, die Bibliothe® von Maria 
Thereſia Gnébrud geſchenkt. Aus einem 
Fenſter dieſes Schloſſes fiel Wallenſtein, 
ohne ſich zu beſchädigen, dah. ſein Glaube an 

Pradeftination, Sehr ſchöne caps 
den Zinnen von A. (Wr. u. Pr.) 

Ambraspécies des Mésue (spe- 
cies diambrae Mesue), nad) Mefue : Gemiſch 
aig el ae Subftanjen mit wenig Umbra 

P verform. A æiõ r ſ. u. Amberine. 
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A-tifelchen (tabulae dlambrae, rotule 
ambratae), Umbra enthaltendDe Morfellen ob, 
Beltden. A-tinctiren, f. u. Ambraeſſen⸗ 
ae A. vitae (medicina principum), font 
odgefhapte aus Umbra u. a. Stoffen bereis 
tete Mifdung zur Nervenftarfuny. (Su.) 
Ambrax Ath), f. u. Ambrakia. 
mbrazicker (ambra essentificata 
—— von Ambra, mit ohne) Biſam u. 
ucker, ſonſt als aphrodisiacum in Gebrauch. 

Ambreades,unedteBernfteintorallen. 

Ambresbury ({pr. Ummersbery od. 
Ehmsberry), fo v. w. Ammersbury. 

Ambréttbirne (Ambrétte, ft), 
einige Birnforten, 1) S om me r-%., ſtumpf⸗ 
fegelformig, grin, bet ber Reife gelbl. gefledt, 

onnentoarts braunlidroth, graulich gefiedt, 
leiſch ſchmelzend, ſüßſaftig; mittelgrof, 
reift im Sept., halt fid 3 Wochen. B) Bin: 
ter⸗A. (Umbrette mit Dornen), haufig mt 
braunlidem Roſte bededt, faftig u. von Am 
bragerud, reift Ende Novembers, Hilt fid 
aber bié Ende Februars. B) W. ohne Dor: 
nen, langlid) mittelgrop, hellgriin getipfelt, 
biéweilen gefledt, Fleiſch etwas grunt, fein, 
fortis, fehr zuderig; dauert bis December, 
le gute Tafelfrüchte. ( Wr.) 
Ambrétte, 1) Gool.), fo». w. Bem 
einſchnecke. B) (Golgsw.), fo v. w. Biſan⸗ 
örner. 

Ambri (a. Geogr.), Volk in Indien, am 
Ulefines, pon Wlerander b. Gr. beſiegt. 

Ambriéres, nti are enne(B;t.) 

Ambriren, mit Umbra raudern. 

Ambrish (Ambrith, Ambrit), 
Flu, f. u. Nieder⸗Guinea 2, 

brochos (a. Geogr.), Gegend is 
Marmarica (Afrika). Ambrédax, Sit! 
in Parthien. 

Ambrégl, fo v. w. Umbrofius 8). 

-Ambrogini (Ungelo), fo v.w. Poligiant 
. Ambréma,Pflanje, fo ». w. Abroms, 
_ Ambrométer (9. gr.), Sdneemefftt 
‘ Ambronay, Stadt, fov.10.Ambourne. 

Ambrénes (a. Geogr.) , Helvet. Bot. 
wahrſcheinl. erft am Niederrhein, * 
bie Cimbern u. Teutonen, ſeit deren Rieder 
lage in Helvetien (ſ. u. d.) am der Rhene 
—— A.nicus pagus, wahrſch. det 

ant, Solothurn. 

Ambrosch, 1) Foſeph Karl), 3¢°. 
1759 zu Krummau (n. A. zu Nettelitz) in Bor 
men, bilbete ſich gum abba yea auy 
mebrern deutſchen Theatern w. a. in Bairent!? 
u. Fam 1791 nad Berlin, wo er bis 18H ais 
trefflider Sanger u. guter Schauſpieler wer. 
Er trat dann zurück u. ft. dort 1821. 2) (5o! 


Sul. Uthan.), Sohn des Bor., geb, 1804}! 


Berlin, ftudirte oc gy Philologie, befud 
(1829—1833) Italien, Iehrte feit Michae 
1833 zu Berlin alé Privatdocent u. ward 1s 
Prof. der Philof. zu Breslau, wo er Philo” 
ieu. Urchdologie lehrt. Sar. de Lino, Ber 
in 1829; de Charonte Etrusco, Breél. | 
f. In Gerhards Beſchreibung der Stadt Re 
bat er den Aufſat uber die Thermen * 
rac 
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Taecalla geſchrieben. (Pr.u. Ld.) 
Ambrise, Inſel, f. u. Sct. Sago 1) 
CE bili). 


AmbrGsia (gr.), 1) Gotterfpeife neben 
Bem Trank Nektar, bei Homer u. Pindar; 
aumgePehrt nebmen Sappho u. Weman A. fiir 
Den Trank u. Nektar fir die Speife. Pindar 


werbindet beides alé Mittel der Unfterbligs B 


Feit. S) Gotterfalbe, die aud Fäulniß verhin⸗ 
derte (f. Umbrofifh), daher B) bei den alten 
pope oxy mehrere geheim gebaltene Mittel; 

&) bei ben alten Opfern Mifdung von Waſ⸗ 
er, Delu. Frudten, 5) Felt bes Batches im 

Ronat Lenaon. (Lb.) 
Ambrosia, Pflanjengatt. zur nat. Fam. 
der Urticeen Spr., Syngenefiften, Syncarpi- 
cae Rehnb., Monöcie, Pentandrie L. gehorig. 

Qi rten: a. maritima, fonft alé herb. aae 
officinell, a. artemisiifolia, in Umerifa gegen 
—— gebraucht, meift in Amerika hei⸗ 
miſch. 

mbrésiamandel, ſ. u. Mandel. 

Ambrosianer, 1) lange batten 
Misnde des heil. Umbrofius ad Ne- 
mus u. Minde des Heil. Barnabas 
unbedeutend neben einander beftanden. Sirs 
tuc V. verfdmol; fie in eine Congregation 
nach Auguſtins Regel 1589 mit dunkelbrau- 
nem Rod, Mantel, Kapuzen, Scapulier ; 
Innocenz X. hob fie fon 1650 wieder auf. 
@) Unter deren Uuffidht blühten feit 1476 
aud Klofterfrauen des Heil. Umbroe 
ſius ad Nemus auf bem Monte Barefe, 
pon gleidfarbiger Lraht. Sie wurden mit 
ben Mondhen aufgeboben. Ambrosia- 
nerinnen, zu Pavia 1408 pon ben Damen 
Dor. Morofini, Leon. Contarini, Ver. Duodi 
geſtiftet, nahmen 1431 bie Regel St. Wuz 
guſtins u. eine dunkelbraune Kleidung an, 
trugen ein Crucifix auf dem Arme. Sie wurs 
ben ben Ordinarien unterworfen. (v. Bie.) 

Ambrosianer (Münzw.), Golds u. 
Silbermünzen der Herzöge von Mailand, mit 
bem Bild des Heil. Wmbrofius. 

_. Ambrosianisch, von dem heil. Ame 
brofiue ausgebend. A.e Bibliothék, f. 
u. Mailand 16. A.e Miunzen, ſo Dd. w. 
Umbrofianer (Munzw.). 

Ambrosianischer Gesang, 1) 
bie Hymne Te Deum laudamus, 2) Bie zur 
Reform des Papfts Gregor |. mit der Muſik: 
ber bon Wmbrofius 4) guerft in Mailand auf 
Veranlaffung der Kaiferin Fuftina einges 
führte Gefang in den erften 4 authentifaen 
Conarten der Griechen, wahrſch. den jegigen 
Wedhfelgefangen, Refponforien u. Collecten 


gu vergleidjen. 

Ambrosianisches Collégium, 
f. u. Borromeo 4). 

Ambrosianum officium (Am- 
brosianus ritus), von dem rom. unters 
ſchiednes Meßritual der Kirdhe gu Mailand, 
pon Umbrofius verordnet. 


Ambrosiéae , Abtheil. ber Gruppe: 
— der nat. Fam. Syngeneſiſten 


Ambrisienkrant, 1) ſ. Chenopo- 
dium s; 3) mebrere andre Heilpflanzen. 

Ambrosinen, f. Mandeln «. 

Ambrosinia (a. L.), Pflanzengattung 
aué ber naturl. Fam. der Wroideen Spr., 
Rehnb., 21. Ki. 1. Ord. L.; gur Sippid. 
Blithenfleppe Of,, nah ben Bridern 
arthel u. Hyacinth Ambrofini, 
Prof. ber Botan. zu Bologna, ju Anfang des 
17. Jabrh. benannt. Wrten: a. Bassii u, 
maculata, in Gicilien beimifh. Ambro-~ 
siniéae, Uhtheilung der Gruppe Araceae 
Rehnb., ſ. Arongewächſe. (Su.) 

Ambrosinmandeln, f.u. Mandeln«. 

Ambrosio (a. Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
bruſſum. 

Ambrédsisch (v. gr., Myth.), A) une 
fterblid, von den Gottern herrührend; B) 
unfterblid) madend, vgl. Umbrofia. 

Ambr6sius, |. Rinige u. Felds 
herent ; 8) (brit. Heldenj.), Konig von Engs 
land um n. Chr., uber ihn f. Deters 
lin. 2) (Murelianus), Feldherr der Brit= 
ten gegen bie Sadfen, ft. um 600 n. Chr. 
an einer DWunde. ll. Geiſtliche; B) Dias 
Fonus 3u Wlerandria, weld@er den Origenes 
antrieb feine SchrifterPldrung gu vollenden; 
ft. alé Martyrer unter Maximinus 254. 4) 
Sohn eines rom. Prafecten in Gallien, geb. 

u rier od. Arles 833; ſchon alé Kind foll 
id) ein Bienenſchwarm auf feinem Kopfe 
niedergelaffen u. ihn unbefdadigt oo 
haben. Bald zeichnete er fic in Rom ale Reds 
ner u. Philoſoph aus, u. wurde 369 unter 
Valentinian Statthalter von Oberitalien u. 
Mailand. Als er die nad bem Tobe des 
Urian. Biſchofs Wurentius 374, wegen der 
Wahl eines neuen Biſchofs entftandnen Uns 
ruben, gu bampfen, in die drift, Gemeinde 
eintrat, rief ein Knabe: W. ift Biſchof! u. 
wirklid ward er bon beiden ftreitenden Pars 
teien erwablt. Er lehnte gwar diefe Würde 
ab, übte fogar Harte aus, um das Volk wider 
ſich einzunehmen, verließ aud Maitland, fam 
aber bald gurud u. nabm endlich die Warde 
an, ward alé Katechumen getauft u. gum Bis 
ſchof geweiht. Er theilte nun fein Vermogen 
unter dic Urmen u. ftudirte chriſtl. Theolos 
ie; Hebräiſch verftand er aber nidt, u. 
fein ibelerflarung ift mehr Myſtik. Er 
eforderte die Verehrung der Reliquien, ems 
pfabl die Unrufung der Engel u. Maͤrtyrer u. 
fubrte den Wedfelgefang in der abendl. Kirche 
ein (f. UWmbrofianifher Gefang 2), Gegen 
die Arianer war er febr ftreng, fonft liebreich 
u. fdhonend, aber bod) Gerecdhtigkeit licbend, 
that ben Kaiſer Pheodofius wegen der grauz 
ee Niedermegelung der Einw. von Theſſa⸗ 
onike in ben Bann, den der Kaifer aud 8 
Monate lang buldete. Wie er vorausgefagt, 
ft. er gu Oftern 897, liegt in ber Dombirde 
u Mailand begraben, wurde fanonifirt u. 
tft Schuppatron von Mailand. Sdr.: De 
officiis; de vocatione omnium gentium; de 
bono mortis; de trinitate; de poenitentia; 
Sermones; epistolae etc.; befte Ausgabe 
DOR 
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pon den Benedictinern veranftaltet, Par, 
1686 — 90,2 Bde. (febr felten); der ihm zu⸗ 
gefdhriebne Um brofiafter, ein Commentar 
gu den Briefen des Paulus, ift wohl unddt, 
og pon Camalduli, geb. 1886, wurde 
1 Camalbulenfer (daher ber Name) u. 
1431 General des Ordens, aud) vom Papfte 
bei den Concilien zu Ferrara u. Floren; ges 
braudt; ft. 1439; fdr. : Hodoeporicon, Flos 
ten; 1678; Epistolae, herausgegeben von 
Mehus, ebd. 1759, 2 Bde. Fol. G) von EC az 
lepto, f. Calepino. 7) geb. 1708 in Klein= 
Rußland, vorher Mond, feit 1768 Erzbiſchof 
‘pon Moskau, 1771 bei einem burd die Peft 
verurfadten Aufruhr ermordet; er überſetzte 
Vieles aus den Kircdhenvatern ins Ruſſiſche. 
8) (Anton — ag ie 17138 Ue oren}, 
lehrte daf. u. in Rom Rhetorik u. ft. 17885 


bie mediceiſche Handſchrift des Virgil, 


ab 
Rom 1763 — 65, 3 Bde. Fol. heraus; dazu 
MNadtrage u. Kupf., Rom 1725, 1741 Fol. 
u. 1782 4.; aud) Mitherausgeber bes Mu- 
seum Kircherianum, Rom 1763. (Pr. u. Sk.) 
Ambré6sius, 1) Disndeu. Klofter- 
frauen des Heil. A., einer der vielen mit 
bem Wufblifen von St. Benedicts Regel 
pee Vereine; 2) bunte Büßer 
bes Heil. A., zu Mom, in blauem ſackähnli⸗ 
chen Ro mit rother Mozetta. 
. Ambrdésiusbrinnen, f. u. Mariens 


Ambriisisum (a. Geogr.), Ort der 
Arecomici (narbon. Gallien), j. Pout Am⸗ 
bruis (Ambrois). 

mbrym, ſ. u. Heiligen Geiſts-Archi⸗ 
pelagus. 

Ambryssos (a. Geogr.), Stadt in Pho⸗ 
fié, am Parnaf, angeblid) von dem Heros 
Ambryssos erbaut, von den Thebanern 
gegen Philipp von Mazedonien mit doppel⸗ 
ter Mauer befeftigt, mit Weinbergen, auf 

denen aud) Kermesbeeren gezogen werden. 
Jn ber Mabe Tempel der hier bef. verehrs 

' ten Urtemie Diftynnda; viell. j. Arachova. 

Ambubaja (rim. Unt.), liederlide fys 


rife Dirnen, in Rom, bef. die fic im Cirs 


cus, mit Pfeifen, Saitenfpiel u. Pauken 
hören ließen. 

Ambiihl (Sob. Ludw.), geb. 1750 zu 
Wattweil (St. Gallen), Anfangs Schulleh⸗ 
rer, dann Privatlehrer zu Rbheined, zuletzt 
lnterftatthalter im Bzk. Rheinthal; ft. 1800. 
Sammtl. Werke (gum Theil dramatiſch) nebft 
Lebensbeſchr., St. Gallen u. Lpz. 1803, 

Ambuis, Dorf, fo ». wv. Umpuy. 

Ambulacea (Petref.), Fühlergänge 
ber Echiniten. 

Ambulacrum (rim. Ant.), 1) das 
Spazierengehen; 2) bef. im bedeckten Por⸗ 
ticus, od. in freien, offnen Alleen. B) Mili⸗ 
täriſche Uebung im Marſchiren in voller 
Müſtung; oft folgten andre Uebungen, ſie 
fwurden auf Auguſts u. Hadrians Befehl 
— Monat Smal bei jedem Truppentheil 

orgenommen. 


Ambulance (fr. fpr. Angbilangs), fo 


Ambrosius bis Amednagar 
b. w. Lazareth, f. u. Hofpital «° 


Ambulant (». [at.), 1) Herwz¢mftrei- 
end; 2) auf Reifen befindlid. A.e Loge 
(reim.), f. u. Loge. A. e Schauspie- 
lergesélischaften, f. u. Sdhaufpie- 
lergeſellſchaften. 

Ambulatiõn (v. lat.), 1) fo v. w. Am- 
hulacrum 1) u. 2); 2) Landſtreicherei. Am- 
bulator (lat.), 2) Spaziergänger; 2) 
Müſſiggänger. 

,Ambulatores, Gool.), fo 9. w. Gang: 
vogel. 

Ambulatéria tũrris (rom. Ant.) 
Wandelthurm, ſ. u. Turris. 

Ambulatõrisen (v. lat.), 1) herum⸗ 
ziehend; 2) abwechſelnd. A. IThK 

Midi f. u. Klint, A.e Praxis, ſ. u. 
raxis. 

Ambilia, Sflanje, fo v. w. Lindernia. 

Ambilia (Myth.), Bein. der Athene 
gu Sparta, A.-lii, Bein. der Diosfuren, 
A-=lios, des Zeus. 

Ambuliren (v. [at.), 1) luftwanbdeln; 
2) umberftreiden. 

Ambulligera (a. R.), Pflanzengatt. 
gu Utricularia gebhorig. 

Ambirbia (röm. Unt.), in Rom ein 
Umgang um die Ringmauern u. durch alle 
Strafen, vom Oberpriefter, den Veftalinnen, 
Auguren, Opferprieftern, dem Volke u. dem 
Opferthiere, um nad unglückl,Erſcheinungen 
(3. B. wenn eine Eule od. cin Wolf in Fupi- 
ters Capelle od. ins Capitol Fam), nach grofen 
Unglücksfällen u. ſchweren Verbredhen, die 
Götter gu verſöhnen u. die Stadt zu entfin- 
bigen, bas dabei gebradte Opfer A-bium 
sacrificium. (Sch.) 

Ambista (lat Chir.), durd BVerbren- 
nen entftandne Wunden. Ambustidn, 
Verbrennung. 

Ambistus, Familie der Fabia gens, 
I) Q. Fabius A. Conful 415 a. aie v. 
Chr. Interrex; 2) Mehrere andre aus dieſer 
Familie. 

Amcéaésa (lat., Unt.), fo v.w. Cälata. 

Amdéda, Provinz, f. Tibet 2. 

Amdorf, Kirchdorf im Amte Stickhau⸗ 
fen (OFriesland), 250 Ew., ſehr alt, ſonſt 
mit feſter Burg. 

Amedabat, Stadt, ſ. Guicowar. 

Amédia, Land u. Stadt, ſ. Amadia. 

Amédia, Prov. u. Stadt, fo v. w. 
Amadia. 

Aniéddschi Efféndi, Gabinetéje: 
Fretar des Reis = Effendi, ſchreibt feine Vor: 
träge, fet felbft Vortrage auf u. befordert 
alle Staatsfdhriften u. Verhandlungen deſ⸗ 
ange wozu thin 5 Sekretäre untergeordnet 

ind, hebt aud) die Gebühren von allen Tins 
wes u. Siamets, die hier auf den Anweiſun⸗ 
ie der Staatésfanglei, Wanted, d. i. Cinges 

ommen, heißen; dah, Ameddſchi, der das 
Cinfommen des Reis = Effendi beforgt. (Ka.) 

Amédes, Sonig v. Uegypten, f. d. 
(Gefd.) Bd, : 

Amednagar, Stadt, ſ. Aurungabad. 

Ame- 


Amedom ‘bis Ameisen 


x medéim (Chem.), fo v. w. Amidon. 
Am iipsias, Komddiendidter, fiegte 
125 uber Ariftophanes u. erwarb 415 v. Ebr, 

den Preis durch feine Komafta. 

Ameise (Liter.), f. u. Beitungen 2c. es, 
Ameise (wahre A., Formica lasius 
Fabr.), Gattung aus der Familie ber Amei⸗ 
ſen; der Bauchftiel ift eine einfadhe Schuppe; 
ftatt des Stachels ift eine Drife, aus wel— 
cher ein ftarfrichender, brennender Saft 
ausgefpribt werden Fann. Iſt getheilt in die 
Llittergattungen a) apt dae oe Latr., die 
ühler ftehen neben dem Munde,. Urt: 
Lafrothe A.(Amazonen A., Pol. rufes- 
cens), Oberfiefer ift ungezähnt; ziehen in 
Tangen Zügen aus in bie Mefter der ſchwarz⸗ 
grauen A. (F. fusca), wo fie Maden u. Pup⸗ 
pen rauben, u. fid an ihnen Sflaven, die alle 
Arbeit im Nefte beforgen muiffen, erziehen; 
aud Minir=W.en haben fie oft in ihren Haus 
fen, die fie jedod) nur nach dem heftigſten Kam⸗ 
pfe berauben fonnen; b) eigentl. A. (For- 
mica Fadr.), die Kubler ftehen neben der 
Stirn, Arten: aa) Holz-(Hügel-A., 
braune A. Klammer-A., F. rufa), Kopf 
u. Leib ſchwarz, Hale zuſammengedrückt, roſt⸗ 
farbig, in Waldern; Haufen find oft 1 Elle 
hod, aus Nadeln, Holzſtückchen zc., fammeln 
ben wilden Weihraud (Ameisenharz, 
Stide von Wachholder-, Fidten=, Tannens 
Harz), geben die Wmeifenfaure; bb) Ro P= 
ameife (Riefen=W., F. herculanea), 
etd 4 Zoll lang, in Waldern, in Fleinen 
eſellfchaften; ce) blutrothe A. (F. san- 
guinea), Dinterleib ſchwärzlichgrau, raubt 
wie die blafrothe (f. ob. a); dd) ſchwarze 
WA. (Me ger U., F. nigra), klein, ſchwarz, un⸗ 
ter Steinen, in der Erde; ee) gelbe (F. fla- 
va), Fleinfte europaifde, dringen oft ſchaaren— 
weife in Riden u. Gewslbe; ££) Mini r=, 
(F. eunicularia), ſchwarz u. blafigelb, wird 
wie die eg) grofe fhwarze A. (F. fusca), 
bräunl. ſchwarz, Bape röthl., unter Ruinen, 
pon der Amazonen⸗A. geraubt; hhh) die do p⸗ 
peldornige A. (F. bispinosa), in Cayenne, 
baut aus Pflanjenwolle ein Neft; ii) Bus 

derameife (f. d.). (Wr.) 
Ameisén, 1) (Formicariae), ' §amiz 
lie aus der Ordnung der geftacelten Haut: 
fliigler (ber Wespen, bef. der Raubwess 
pen), Fühler mäßig, feulenformig, gebro- 
chen; Sberkiefer grog, zangenformig, gezäh— 
nelt, Uugen febhr flein, Kopf dedig, Hinter= 
Leib oval, durch einen, wie eine od. eine dop—⸗ 
pelte Schuppe gebildeten Stiel mit der Bruft 
verbunden. ? &é giebt Mäunchen, Weib=- 
chen u. Gefechlechtslofes die beiden erften 
haben Flügel, die fie nach der Begattung vers 
Jieren, die lepten aber einen Stachel od. aud 
nur eine Giftdriife, deren Saft auf zarter 
Haut mehr od. weniger Brennen verarfadt. 
2 Sie leben gefellig u. bauen fid Nefter, 
deren Einrichtung, Unterhaltung, fo wie die 
Sorge fiir die Sungen u. Speife nur den 
Gefhledhtslofen obliegt. Diefe Baue bez 
ftchen entweder a) aus Erde (Amei- 
senhiigel), mit verſchiednen Stodwerken 
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oft 40), Sdulen, Manden, Gängen, wobet 
te Die Erde mit den Füßen bearbeiten u. glats 
ten u. benfelben eine Seal Haltbarkeit gu 
eben wiffen. Diefe Arbeit geſchieht meift 
m Frühjahre u. febr fdnell, auch wird gee 
wohnl, bei Regen ein neues Sto aufgefest. 
Die braune A, ift die gefdhidtere, wenis 
ger diegraufdwarze. Erde mit Gras= u. 
and, nig pareve! aud die Rafen= A, 
u. bie blutrothe UW. Sie beftehen ferner 
b) aus allerhand Holsftidden, Blattern, 
Strohfplittern, Steindhen, Sdnedenfdac 
len 2c. (Ameisenhaifen), die unregels 
mafig auf u. uber einander zu liegen ſcheinen, 
aber doch gegen Regen, Sonnenhige u. den er⸗ 
ften Unlauf der Feinde fhugen, inwendig mit 
Gangen, die Nachts verſchloſſen werden nu. bet 
triiben Tagen es bleiben, Kammern ze. verze 
feben find; diefe Haufen gewinnen oft ans 
ſehnliche Grofe, u. werden von ber brauns 
rothen A. u. a. — c) fie find zuweilen 
aud in Hol; (Ciden, Weiden, Wurzeln u. a.) 
gearbeitet, mit mehrern Stoden, Gangen, 
Saulen, gewohnlid nad den Jahresringen; 
folcde werden gebaut von der ruffarbigen 
(F. fuliginosa), — flava) A. u. a, 
*Die Begattung der A. geſchieht in der 
Luft, bet vielen un Auguft, wo fie oft in 
ungebeuern Schaaren, wie Wolfen, umbere 
fliegen. Nach der Begattung fallen diemanns 
liden A. gur Erde, verlieren die Fligel 
(welde die Weibchen felbft abftofen), wore 
auf die Weibdhen unterdeffen neue Colos 
nien anlegen, od. gewaltſam in irgend einen 
Haufen of. Hiigel einführen. Dte von den 
Meibdhen (oft 7000 in einem Jahre) gelegten 
Gier (feinesivegs die fogenannten Ameiſen⸗ 
eier), find fo groß wie ein Hirfeborn, milch⸗ 
weis, wadfen u.werden von den Arbeitern 
gefammelt u. feudt gehalten u. Frieden 
nad 14 Zagen aus; alé Larven werden 
fie forgfaltig gepflegt, bei Gonnenfdein 
efonnt, bei Regenwetter eingetragen, mit 
luffigkeit aué dem Munde der Alten ges 
füttert u. von Zeit gu Zeit gepugt. Nad 14 
Ragen verwandeln ſich die meiften gu Pups 
pen (Ameisenéiern, welde jum Futter 
mander Vogel, z. B. der Nadhtiga en, diene 
u.anmanden Orten z. B. in Riga u.Nurnberg, 
einen bedeutenden Handelsaͤrtikel bilden), 
können aber nur durch Hülfe von außen 
auskriechen u. werden gefuͤttert, herumge⸗ 
führt u. gepust. Ihre Nahrung nehmen 
fie aus dem Pflanzen-u. Thierreich, woe 
durch ſie theils ſchädlich, theils nützlich werden, 
ſ. u. ev. © Merfwiirbig ift die Leichtigkeit, 
womit ſich die A. unter einander verſtändigen, 
weshalb man ihnen eine Zeichenſprache zu— 
ſchreibt, die Wanderungen, die ſie von Zeit 
zu Zeit vornehmen, die Kriege, die einzelne 
Arten gegen ſich fuͤhren, wobei regelmafige - 
Schlachtordnungen bemerkt werden, u. in wel⸗ 
chen fie mit denRiefern, Stacheln u. Gift ſpritz⸗ 
end Pampfen, einander die dal ¥ abreifen, Gee 
fongne maden, aud frembde Hügel u. Haufen 
in Befig nehmen zc., wobei die kleinern —* 
ni 


nicht felten Steger bleiben ; die Freundſchaft 
mit den Blattlaufen (Aphis), deren aus den 
2 Rihren am Hinterleibe ausfprigenden Ho⸗ 
nigfaft fie begierig fuden, u. dem Metallkaͤfer 
(Cetonia aurata), deren Larven nidt felten 
unbeſchädigt in W=hanufen gefunden werden 
(U-fteine ob.U-finige). ** Der Mugen 
der A. ift: Kornwürmer u. Raupen vertil= 
en, Pleine Thiere ſkelettiren, zu manderlet 
raparaten verwendet werden re. Der Shas 
Den dagegen, daf fic Sifigteiten, Pflanzen 
—* die braunen u. ſchwarzbraunen), jaf —* 
ienenpuppen u. die Termiten, alles moͤg⸗ 
lide Vegetabiliſche anfreffen u. vernidten. 
**Mittel dagegen: Todten des Hauptſtoks 
ben man ju entbeden fudt, indem man ihrem 
Buge nachgeht, durch fiedendes od. uber Ta⸗ 
bate - u. Rupblatter u. dergl. abgebrihtes u. 
allmablid darüber gefdittetes Wafer, od. 
burd) Feueranmaden uber demfelben, od. 
burd Anzünden von Schiefpulver, od. durch 
Ginftreuen von ungeldfhtem Kalk in dem 
Haufen, durch Vergiften mittelft einer Mi— 
{chung von Zuderwaffer u. Arſenik od. Pots 
aſche, ferner Ginfangen mittelft gelegter 
Lodfpeife. Wud) vertreibt man fie od. halt 
fie ab, mittelft ſtark riechender Sachen, Theer, 
Kampfer, Thran, Fiſchſchuppen u. Fiſchein⸗ 
eweide, Spidol u. dergl., welde man an 
tte legt, wohin fie nicht Pommen follen. Eben 
f° tiberftreut man foldhe Stellen mit Ufde. 
ud) Kochſalz in bie Gange der A. geftreut 
foll fie verjagen, * Wabhrend des Winters lies 
gen die A. ya i Carle auch keine Vor⸗ 
räthe ein. »Die A. ſind alle unter dem lin— 
neiſchen Geſchlecht Formica begriffen, aber 
neurer Beit getheilt worden in a) A. mit 
nur einer Schuppe (Knoten) am 
Bauchſtiel, u.bann aa) mit Stacheln, 
bet Weibchen u. Gefdledtélofen; Gats 
tung: Ponera Latr., Myrmecia Fabdr., 
Odontomachus, mit ber Urt: fdmale 
Stadeln (Pon. coarctata), Flein, Spat 
Fühler u. Beine braungelb, unter Steinen, 
chelitera u.a.3 bb) obne Sta hel, nurmit 
Giftdrife, f. Ameiſe; b) U. mit2 Schup⸗ 
pen(Knoten) u. einem Stachel; Sats 
tung: Atta u. diefe dann unterfdieden als aa) 
(Cryptocerus Latr., Marica Jurin.), das 
erfte Fublerglied — ſich in eine Rinne am 
Kopf, Art: Atratus, SAmerika; bb) Myr- 
mica Latr., die Kiefertaſter ſehr lang, Urs 
ten: Felbameife (rothe Feld-A. M 
rubra), Stiel mit 4 Knoten, Farbe giegels 
roth, Augen u. ein Punkt unter dem Bauche 
chwarz, unter Steinen, im Holze, ftechen 
chmerzend; — —————— (braune A., 
. caespitum), Bauchſtiel zweiknotig, unter 
Moos, auf trodnen Wiefen; ce) verwü⸗ 
ftende A. (M. — . omnivora), wie 
ein Gerftenforn, fabl, Baud ſchwarz, in O.⸗ 
u. WIndien, bauen fic, fid) bet der Arbeit 
ablofend, der Gonne wegen, bededte Gange 
unter ber Minde der Baume, an den Mauern 
binauf mit befeudteter Erde rxc., u. verwü⸗ 
ften Alles, fchonen ſogar Menſchen nidt; dd) 
Groplopfameife (Atta Fabr), die Gee 


Ameisen bis Ameisenfresser 


— mit ſehr großem Ropf, dazuð 
tt: Wanderameiſe f d.). 2) weil: 
WM. fod. w. Termiten. Von einigen Arta 
der A. 1. u. 2. kommen Verfieinerungen e 
(Formiciten). (Wr, 
Ameisen (Unt.), in der an die nor. 
Inder grengenden Wufte gab es W., die, a 
Geftalt den unfrigen gleih, aber fo grof ms 
ein Fuchs u. unglaublid ſtark u. bEhend, Haw 
fen aufiwarfen. Sie wublten aus der Tick 
bie verborgnen Goldforner hervor, welk 
ibnen die Paddci (nordl. Inder), mit Mik 
wieder raubten. Sie banden nami. 3 fz 
meele gufammen, in die Mitte ein weit: 
lide6, das ein fdugendes Sunges gu Hari 
zurückließ, u. fielen in den Vormittags ſtunde 
(denn nur um biefe Zeit bielten ſich Die A. wm 
en ber Hige in der Erde auf) uber die Gol 
faut ber u. entfernten fic) eciligft. 3c 
ludt vor ben verfolgenden A. verbalf ibne 
das weiblide Kameel, welheé aus Sehr 
fudt nad feinem Sungen in Eile bie Wer 
nung gu erreiden fudte u. die beiden übriger 
mit ſich fortrif. Wenn die Ergahlung Hiftor. 
Grund hat, fo find wenigftens keine eigentl 
A. darunter yu verftehen, denn die Thier 
batten Felle, waren alfo, viell. nad Art da 
Hamfter fid) in bie Erbe eingrabende Thiers. 
UW. F. Graf von Veldheim, von den goldgres 
benden UW. u. Greiffen der Alten, Helmſt 
1789 (welder meint, e6 mare dort eine Golds 
wafde gewefen, wozu man fid) ber by 
pelze bedient babe). (Sch. u. £6.) 
eisendther (Chem., Umeifen 
fe ures Aethyloryd, hem. Seiden: F-+- Ae, 
ormel: Cs O« Hiz), wafferbelle, durchdrin⸗ 
end angenehm, nad Ural riehende Flüſſig— 
eit, 0,912 fpec. Gew., durch Deftillation 
eines Gemijdes von 10 Thl. Sdhwefelfiur 
u. 6 Thl. Alkohol uber J Thl. ſtark getrod: 
netes ameiſenſaures Natron, —— 
Entſäurung durch Kalkmilch u. Entwäßrung 
durch Chlorkalk dargeſtellt. (Su.) 
Ameisenbader, aus einem Wufgui 
bon gequetſchten Umeifen, od. Amei ſenhau⸗ 
fen, mit fiedendem Wafer bereitete Bader, in 
bem bas leidende Glied od. ber ganze Rorper 
felb(t gcebabdet wird, od. wovon der Dunft an 
einen gefhwadten Theil auffteigt (Amei- 
sendinstbad). Zuweilen fteét man 
aud einen Theil od. den ganzen Korper in 
einen Umeifenhaufen (trockne A.). A. 


. find heilſam bet Laͤhmungen, ——— 


Rheumatismus ꝛc. e. 
Ameisenbiir (300!.), fo v. w. Amei⸗ 
ſenfreſſer He). A-drésseln, ſo v. w. Flie⸗ 
genjdger. 
eisenéier, f. u. Umeifens. 
—— hanger » Bogel, fo v. w. 
— ———— - fliége, fo v. w. Wurm⸗ 
wenfliege. 
Ameisenfrésser, 1) (Myrmecopha- 
a, L.), Gattung der Wuͤrmzüngler (zahnlo⸗ 
* Saugthiere Cuv.), ohne Zähne, Schnauze 
ang, Obren Plein, rund, quaftiger od. me 
Pel(hwang; Vorderfüße mit 2—4, ba 
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RBe mit 4—5 fdharfen, hakenförm. Krallen, 
as f Cenen fleabernidtlaufen, fondern fie eine 
ch Leagend auf einem rc itl. Ballen gebn, bis 
te angegriffen a ag en herausſchlagen u. bas 
e imn dliche Thier fo lange fefthalten, bié e6 
rerHangert. SAmerikaniſche, ſtark haarige 
Atif daddlide, triage Thiere, eben von Amei⸗ 
"ert, in deren Haufen fie thre Bunge hineins 
e gen, u., wenn fie vollgetroden ift, ben Fang 
Dergebren. Fragen bas einzige Junge auf 
bern Miden. Arten: mp pct gee ON. di- 
dactyla), rattengrof; Wickelſchwanz, Haar 
rocid, fudésroth, tlettert wie der —— 
auf Baume; b) 833zehiger (M. tridactyla 
[aud tetradactyla], Tamandua), 8 §., Wis 
Pelfdwan;, Haar wollig, — gelbroth, 
Dhren hängend, frißt — u. Bienen; e) 
rv offer (Pamanoir, M. jubata), 4%. lang, 
Sarwan langbebaart, fteif, Haare braunz 
grau, ultern mit ſchwarzem, weiß einge⸗ 
faßtem Bande, lebt in Thaͤlern, hat große 
Kraft, wirft ſich, verfolgt, auf den Ruͤcken, 
u. ſucht den Feind gu erdrücken, klettert nicht, 
— blos mga) Ge durd ungemcin fdnelles 
orftreden u. Zurückziehen der Bunge. 2) 
fo v. w. Fliegenjager. (Wr) 
Ampisengeist, fo v. w. Umeifens 
{pirituc. A-harz, f. u.Umeifeb) aa). A- 
hhiigel, A-haifen, ſ. Umeifen sa) u.b). 
meisenjingfer (Zool.), ſ. Umeis 
fenlowe. A-hkadfer, fo v. w. Keulborns 
afer. A-kébnig, I) fo v. w. Königsflie⸗ 
genjiger; 2) f. Umeifenl)e« 3) Au. A- 
ĩcõnigin, ſ. u. Termiten. 
Ameisenkriéchen (A - laifen, 
formicatio, myrmecismus, Med.), Empfins 
bung, alé ob Umeifen auf od. unter ber Haut 
Herumliefen, vorzuglid in Händen u. Füßen, 
Vorläufer u. ——— vieler Krankheits zu⸗ 
ſtände, auch des Einſchlafens der Glieder. 
AmneisenIõ wen —— 1) 
(Myrmeleonides), Familie der Negfligler; 
snitvielgliedrigen, gwifden den Augen einges 
ügten, langen, am Ende verdidten Fiublern, 
after 4— Sgliebrig, fabdenformig , Flügel 
Jang, —— liegend, Hinterleib walzig, 
Beine kurz. Die Larven leben in der Erde, 
nähren fid) vom Maube u. fpinnen fid ein. 
Gattungen: Myrmeleon u. Ascalaphus 
(Falterjungfer). B) et larigedi yA Gattung 
ber Vor.; Fubler gekrümmt, mit einer lang; 
licen Keule ſich endigend. Die rückwärts— 
Iaufende, breite, bide, etwas unfirmlide 
Larve baut fid einen Trichter in den Gand, 
Iauert unten auf binab{durrende Snfecten, 
meift Umeifen, die fie mit ihren ſcharfen 
Fanghaken erhafdt u. ausfaugt; die entflies 
ben wollen, bewirft fie mit Sand, daf fie bins 
abftirjen. Jhre Puppenbilfe ift kugelrund, 
mit Seide inwendig, mit Sand aͤußerlich um= 
goaen. Urt: M. formicarius, ſchwärzlich, 
raun gefledt, die Flugel mit einem wei= 
fen Endfle®. Jn fandigen Gegenden Cus 


ropas; 3) fo v. w. Wurmlowenfliege. ( Wr) 
Limeisennaphtha, f. 9. w. Amei⸗ 
fenather, 


Ameisen6él, (ol. formicarum), 1) 
flidt.(dther.) U., von Umeifen durch De- 
ftilation mit Weingeift erhalten, weiß, hell 
u. mild; 1 Pf. Ameifen git faum einige Tro⸗ 
pfen; 2) fludtiges A. durch Deftillation 
von ber, mit Kali gefattigten Umeifenfaure, 
od. Reinigung durd Chlorkalf darjuftellens 
beé; ſchwerer alé Waffer, nad Zimmt u. bits 
tern Mtandeln riehend; B) fettes A., gelbs 
lidgrun wie Olivendl, gerinnt leicht gu einer 
lidten, burdfidtigen, talgartigen Maſſe; 
dburd Uuspreffen gewonnen; 1 DF. Ameiſen 
gibt 3 Quentchen. (Su 

Ameisenpfiug, cin von Bradley ers 
fundnes Werkzeug gum Zerftoren der Umeis 
fenbaufen. 

Ameisensifiire (acidum formicarum, 


hem. Seiden: Fo, — C2 H:0, 
Ehem.), 'guerft von Fiſcher 1670 aus den 
Ameiſen durch Deftillation dargeftellte, leich⸗ 
ter u. reiner durch Behandlung vegetabili— 
ſcher Stoffe, z. B. Zucker, Stärke, mit Braun⸗ 
ſtein u. Schwefelſäure darzuſtellende, auch 
bei Zerlegung des Chlorals durch Alkalien 
rc. ſich bildende Säure, die als das Oxyd eines 
————— Radicals (ſ. Formyl) zu 
etradtenift. ? Um das reine Hydrat der 
A. (Fo + aq) darzuſtellen, wird ameifens 
ſaures Bleioryd durd trodne Sdhwefelwafe 
ferftofff dure zerlegt, u. bie Säure abbeftillirt. 
Das U-Hydrat ift eine farblofe, belle, an 
ber Luft ſchwachrauchende, bei— 1° in breiten 
langenden Blattern Eryftallifirende Fluffigs 
eit, von duferft durchdringendem Gerud, 
erhigt, entzündlich, mit blauer Flamme brens 
nend. Sie wirkt, auf die Haut gebradt, ubers 
aus ätzend u. zerſtörend, alé ware die Stelle 
mit glubendem Eiſen berithrt worden. * Mit 
Waſſer vermiſcht fie fig ohne Erwarmung, 
mit Alkohol bildet fie UWmeifenither. * Mit 
einem Ueberſchuß von Schwefelſäure ere 
warmt, zerlegt fie fid), aufbraufend, ohne 
Sdhwirjung in reines RKohlenorydgas u. 
Wafer; mit —— Quedfilberoryd, 
verwandelt fie fic in Kohlenſäure, die, tne 
dem bas Metall hergeftellt wird, entweidt. 
* Mit Bafen, zu weldhen allen fie eine ftarktre 
Berwandfhaft hat, als die Effigfaure, bildet 
fie ameifenfaure Salze (f. b.). tm 
A. in einem Gemenge von organifdhen Saus 
ren aufzufuden, wird dburd Sattigung mit 
Pohlenfaurem Kalk u. Uufloden, Oralée 
Traubenfaure od. Weinfaure abgefdieden, 
wobei äpfel⸗, effia u. rag naa Kalk 
geloft bleiben. itd dieſe Fluffigkett mit 
vielem Wafer verdunnt u. mit neutralem efs 
figfauren Bleioryd verfegt, fo ſcheidet ſich 
Gpfelfaures Bleioryd aus. Aus der ubrigen, 
durch Ubbampfen concentrirten, mit Wltohol 
vermifdten Flüſſigkeit fallt ameifenfaus 
reé Bleioryd vollftandig heraus, u. in der 
Flüſſigkeit bleibt effigfaures Bleioryd aufs 
geloft. (Su.) 
Ameisensaft, burd Preffen der Umeis 
fen dargeftellt, entoalt fettes u. fludtiges Del 
th, 
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u. Umeifen=Saure, . 
meisensairer Benzoylwas- 
serstoff, ſ. Benzoyl az. 


meisensaire Salze, !laſſen fid 
leicht durch Sattigung mit den entfpredens 
den, reinen, kohlenſauren Mtetalloryden, od. 
durd Zerlegung effigfaurer Metalloryde od. 
deren Hydrate darftellen, find alle auflöslich. 
2 Solche mit alfal. Bafis, bas Ammoniakſalz 
ausyenomnien, verwandeln fic) troden er— 
bigt, unter Schwärzung u. Entwidlung von 
brennbarem Gaé in foblenf. Salze. 7 W mets 
fenf. Ammoniak, durch Sattigung der 
Umeifenfaure mit Ammoniak gewonnen, in 
prismat. rehtwinkliden Kryftallen anfchies 
fend, von ſtechendem, ſalzigem Geſchmack, zer⸗ 
fällt beim Erhitzen in Cyanwaſſerſtoffſfäure 
u. Waſſer. A. S. ber ſchweren Mes 
talloxyde, hinterlaſſen unter Entwicklung 
bon Kohlenſäure, Kohlenwaſſerſtoff u. Waf— 
fer, ein Gemenge von Kohle u. Oryd, od. retz 
neé Metall. *Dergl. im Ueberſchuß mit Sil- 
ber, Quefilberfalzen, mit Platin od. Gold, 
Chlorid erwarmt, ſchlagen diefe Metalle res 
gulinifd nieder, wobei Roblenfaure ent. 
weidt. * Sie firben Eiſenoxydſalze dunkel⸗ 
rothgelb, *Wmeifenf. Matron (FoNaO 
+ 2 aq.), Fann nach Dobereiner benugt 
werden, um, aufgeloft, Silber, Qhuedfilber, 
Palladium, Platin, die es reguliniſch fallt, 
aus ihren Wuflsfungen u. bon andern Me— 
tallen gu ſcheiden. oMmeifent. Que fils 
beroryd (Fo Hgo), bildet eine, Anfangs fyz 
tupédhnlide, dann weife, fornigtryftallinis 
fhe Maſſe, die fic) bei der geringften Erwär⸗ 
mung in blendendweifies nadelform. Oxydul⸗ 
fal; (F. Hg 2 O) umwandelt, das beim Er— 
bigen in Metall, Wmeifenfdure u. Koblenz 
faure zerlegt wird, welches Verhalten ein Er— 
kennungszeichen der Säure abgiebt. Die übri— 
gen U, S. haben fein prakt. Intereffe. (Su) 
Ameisensecharrer (Orycteropus, 
Jiliq.), Gattung der Wurmzüngler (bei Cuy, 
der zahnloſen Saugthiere), ohne Eck- u. Vor— 
derzähne, mit 5— 6 faſerigen Backzähnen, 
Ohren länglich, Schwanz ſchlaff, behaart; 
Vorderfüße mit 4, Hinterfüße mit 5 ſtarken 
wenig gebognen Krallen; graben ſich Höhlen 
u. naͤhren ſich wie Ameifenfreſſer; Fleiſch: 
fett u. wohlſchmeckend. Art: afrifan. A, 
(O. africanus, O. capensis), wie ein mittel⸗ 
maf. Schwein, oben braungrau, unten rothe 
braun, Beine kurz, Schwanz mafig lang; 
geht meift bei Nacht aus, halt ſich, aud nur 
halb eingefdarrt febr feft, zerfcharrt die Ter— 
mitenbaufen, Sonſt gu den Umeifenfreffern 
gerechnet. (Wr. 
Ameisenspiritus (spiritus formica- 
rum, Pharm.), uber Ameiſen deftilfirter wäß— 
riger Weingeift, enthalt Saure u. Oel der 
Ameifen. Man braudt ihn innerlid u. dus 
berlich alé erregendes Mittel. 
Ameisenstéine, f. u. Umeifen 1) ⸗. 
meisenwachs, auf den 3weigen 
des Guabyramiribaums in Paraguay, von 


einer Umeifenart in kleinen Kornern aby 
fegte, wachsähnliche, ſchneeweiße, balfamiis 
riechende Subſtanz, von Weibern gefamme 
u. häufig dem Paraguaythee beigemiſcht. 

Amé@iva, Gatt. der Eidechſen, f. « 
Wadter (Tejus) b) u, Warner (Monitor) J). 

Amelanche (ft., fpr. Am'lanſch), fu. 
Mispel. | 

Amelanchier (a. Med.) ,.-Pflanje 
one in ihren Arten zu Pyrus a. Aronia jx 
gieben, 

Ameland, Snfel im 838. Leeuwarden 
der niederland. Prov. Friesland, mti 3 Din 
fern (Hollum, Ballum, Nees), 30H 
Ew., Fiſcherei. Durch die Wadden vom Lani 
getrennt. Sonſt Betis bes Erbftatthalters. 

Amelang (Sarl Ludwig), -geb. zu Ber 
lin 1759, geh. Kriegsrath, Vertheidiger dei 
wegen feiner Jrrlebren angeFlagten Pred 
gers Schulz zu Gielsdorf, 1792 in Folge u: 
verſchuldeter Creigniffe ohne Unterfudun: 
entlajjen u. nad) Magdeburg verwiefen, aber 
bald zurückgerufen u. geheim. Poftrath. .& 
prafticirte gulegt alé Auwalt u. ft. 1819, 
€r gab aufer mebhrern juriſtiſchen Schriften 
1799—1809 mit Griindler, Archiv des preuß. 

Rechts u. von 1800 allein: Neues Woehin der 
preuß. Gefesgebung heraus. (Bs. 7) 

Amelas (a, Geogr.), Stadt in Sune 
ben Lycien. 

Amelbérga (Umalbergis), Thüringer⸗ 
fonigin, Gemadlin Hermanfrieds, ber fre ſ. 
u. Thüringen (Gefd.) a. 

Amélenmehl(€hem.), fo». w. Starke. 

Amelesagoras’, aus Uthen, Bery. 
einer Utthis (ſ. Wtthides). 

Amelétia (a. De. C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Weidride, Gruppe: 
Salicaricae Itchnd, 

Amelfried , Sohn des Thüringerkö— 
nigs Hermanfried, der nad) Ermordung ſei⸗ 
nes Vaters nach Conftantinopel flob, ft. im 
Morgenlande. Mit ihm evlofd Herman: 
frieds mannlidher Stamm. 

Amé€lia, 1) Stadt, f. u. Spoleto. 2) 
Inſel, f. Florida s A). B) Canton, f. Virgis 
nien » A) 49). . 

Amelie (ft., fpr. Uli), fo v. w. Amalie. 

Amé€lienpflaume, f.u.Perdrigona). 

Ameliéth (Geogr.), Glashiitte, f. u. 
Nienover. 

Amelioriren (v. [at.), verbeſſern, in 
Aufnahme bringen, bef. ein Landgut. Dab.: 
Amelioratiin. j 

Amé€lios (Pbilof. Gefd.), fo». w. Gens 
tilianus, 

Amélius, 1) Joh.), Baumeifter im 
15. Jahrh. gu Mutwerpen; baute den Thurm 
ber Kirche U. L. F. 2) Mehrere andre, bef. 
Geiftliche. 

Amelkorn (Landw.), fo v. w. Emmer. 

Améllus ie LY), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Zufammengefegten, Ord. Maz 
diaten Spr., —— en, Compositae, 
Amphigynanthae Rehnd., 19. RI. 2. Dro, 
“L. Urten: a. lychnitis, am Cap; a. diffu. 

83, 
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s, auf Magellanien heimiſche ftraucartige 

ewadfe. Améllus (a. Adns.), jut 

flanzengatt. Wfter gehörig. 

AmelImehl (Helgsw, fo v. w. Starke, 
melon, König von Chaldäa, f. d. 


efi ) a ’ 

Amelot (fpr. slo), 1) (Ubrah. Nikol. 
de Ia Houffane), geb. gu Orleans 
84, franz. Geſandtſchaftsſecretär in Bes 
dig, ft. alé Privatmann 1706 gu Paz 
3. Schr.: Hist. du gouvern. de Vénise, 
76, 1714, Par, 12. ; gab die Annalen des Taz 
tus u. Macchiavelli’s Fürſt (mit A. Anmerk. 
tausgeg. don F. N. Baur, Arnſt. u. Rus 
Ift. 1805) u. Scarpis Geſchichte des tridens 
uiſchen Concils heraus. 2) (Jean Faz 
ue'é A., Herrvon Chaillou), geb. 1689, ward 
th den Card. Fleury 1737 Staatéfecretir 
Ninifter; unterzeichnete 1738 den Frieden 
| Berfailles pr gta Deftreidy u. Franks 
id, ward 1743 Ceremonienmeifter, Com⸗ 
andeur der Fonigl, Orden u. Surintendant 
rPojten, fiel aber 1744 in Ungnade, ward 
tlaffen u. ft. zu Parié 1749. B) fo v. w. 
melung 1), Lb. u. Pr.) 
Amelung, 1) A. von Garten (deute 
je Heldenf.), im MNibelungenliede, Kame 
et auf Seiten Dietrids von Bern. B) 
itany Ludw.), geb. 1798 zu Bidenbad 
iDarmftadt, Arzt am Hofpitale u. Irren⸗ 
uſe zu Hofheim bei Darmftadt; ſchr. mit 
It) Beitrage zur Lehre von den Geiftess 
antheiten; Darmft. 1832 — 36, 2 Bde. 
Amelungen (deutſche Heldenf.), im 
eldenbuche die OGothen, von Umaler, 
m Stamm der OGothenkönige. 
Amelunxborn, 1) ehmal., 1120 ges 
ftetes Ciftercienfer=Rlofter, im Diftrict 
Azminden, Hergth. Braunfdweig; j. evans 
\. Stift, mit der Generalfuperintend. Holz⸗ 
inden verbunden; 2) Dorf dabei, 130 Ew., 
one Kirche. 

Amempsinos (a. Gefd,), ſo v.w. Am⸗ 
is. 


Amén chebr.), 1) Betheurung, Verſich⸗ 
hg daß etwas fo fet, geſchehn ſolle, daher in 
t Bibel Shlupformel, bei Flud od. Segen, 
iGebeten, Zufage, Verheifung, Eidec. Dies 
Gebrauch fand ſchon bet den Juden in den 
eſten Zeiten ftatt, von ibnen zu den Chriften 
etgegangen. Aud) bei den Muhammeda⸗ 
tn pflegt am Schluſſe der öffentl. Gebete 
6 ganze Volk A. gu fagen. BWernsdorf, de 
nen liturg., Wittenb, 1779. 2) Auch in 
funden der deutfden Ronige u. Kaifer, 
m6. Jahrh. bis auf Karl V. herab (von da 
reinzeln nod in lat. Urfunden) wurde A. 
‘ ben Aufangs- u. ——— womit 
Gott anriefen, beigefügt. Hoffmann, de usu 
rt. Amen in diplom., ub, 1778. (S4.u.L6.) 
Amenanus (Aménas, a. Geogr.), 
uf in Sicilien, entfpringt bet Catana auf 
n Aetna; j. Indicelio. 

Aménde (fr., fpr. amangd), Geldftrafe. 
Amendemént, 1) (fr., fpr. Umangd’s 
ing), Ubdndrung; daber amendiren; 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. J. 


bef. 2) in Parlamenten, Kammern od. font. 

landftand. Verfammlungen. 

+ Amendingen (Geogr.), fo 9. wv. Umas 
ingen. 

Améne, Snfel, f. u. Lakediven. 

Amenenéphthis, 1) König von 
Aegypten, f. d. (Gefdh.) 2 «3 B) fo v. w. 
Umenophthis. 

Améni, Inſel, f. u. Lakediven. 

Aménia (a. Geogr.), Stadt ber Chas 
Inbeé in Pontos. 

Aménides, Sdreiber bes Darios, von 
Ulerander d. Gr. gum Statthalter der Euer⸗ 
geten ernannt. 

Amenié (v. gt., Dted.), Mangel der 
Menftruation. 

Amen- Me, König von Aegypten, f. d 
(Gefd.) 63. 

Amend6ph (-phes, Ammen., Um: 
nof), 2 Konige von Aegypten, f. d. Geſch.) 
6x 8aU.h Be. - 

Amend6phis, Name mebrerer ägypt. 

haraone: I) aus der 18, Dynaftie, f. 

egypten sx; 2) U. Memnon foll die t 
nende Memnonsfaule erridtet haben, ſ. ebd. 

Amen6phthis (Umnoftep), 2 Ros 
nige von Wegypten, f.d. (Geſch.) cx va u. we 
. Aménses, 2 Konige von Aegypten, ſ. 
d. Geſch.) 8 de 

mentacéae (Juss.), die 162. nat. 
Pflanzenfamilie. 

Amentacéen, nad (Spr. u. de 
Cand. ), Baume u. Strauder, 33. nat. Pflans 
genfam., vgl. Kätzchenblüthler. 

Amentata (rim. Ant.), Wurfſpieß, 
verſehen mit einem Riemen (Amentum), 
womit demſelben ein deſto grofrer Schwung 
gegeben werden konnte. 

Aménthes (d. i. Empfänger u. Geber), 
Todtenreich in der ägypt. Myth., ſ. d. 13, 

Améntia (lat.), ſ. u. Wahnſinn. 

Améntum, £) Riemen, f. u. Amentata 
u. Wurfſpieß. 2) (Bot.), Kätzchen (ſ. d.) 

Améphes, König von Aegypten, ſ. d. 
(Gefd.) va. 

Améra, §luf, f. u. Raffern s. 

Amera Sinha, gelehrter Indier am 
Hofe des Vikramaditya; fdrieb ein Sachs 
worterbudh (Amera Mascha) in Berfen 
bas in 17 Abſchnitten die Namen der Gotter, 
Menſchen, Geftirne, Wolkenftand, Wiſſen—⸗ 
fhaften rc. gibt, vielfad commentirt. 

Amerbach, 1) (Joh.), geb. zu Reuts 
lingen, legte 1480 in Bafel eine Druderei an 
u. berbefjerte dic Buchdruckerkunſt burd Ein⸗ 
fiibrung der Mittel=Untiqua. Die von ihm 
gebrudten Wusgaben, at des Auguſtin find 
correct u. gefudt; ft. 1528. Die Amer-, 
bachsche Bibliothék, ward 1661 
pon Bafel angefauft. 2) (Bonifacius), 
Sohn des Vor., geb. 1494 zu Bafel, Freund 
pon Erasmus; ward 1525 Prof. in Bafel, 
dann Rector der Hodfdule, erhielt mehrere 
Aemter im Rath, trat der Reformation bei, 
vervollftindigte die Bibliothek feines Vaters 
durch J Erasmiſche u. ft. 1562. 3) 7 Ag 
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il.), Sohn bes Bor., geb. 1534 gu Bafel, 
utift, Rachfolger feines Baters, leiftete bet 
ben Streitigteiten ber Stadt mit dem Biz 
a erftrer wefentl Dienfte, ft. 1591; mit 
hm erloſch fein Geſchlecht. &) Mehrere and. 
bilologen u. Theologen aus ber Zeit der 
¢formation. (Lé. u. Pr.) 

Amerbaum, fo v. w. Storarbaum. 

Amerdad (0. i. Der die Friidte an das 
Lidt bringende, Unſterblichkeit Gebende, 
perf. Myth.), A) der 7. Amſchaspand, der 
dem 7. Tage in jedem Monat vorftebt, 
Sduggeift aller Vegetation. Er pflanzte 
den von Ormuzd gepflangten u. burr gewords 
nen Baum in Lathters afjer an den Quell 
Arduifur, u. diefer Urbaum war der Lebenss 
baum Hom. 2) Rame des 5. Monats. 

| MAmeres, Konig von Uegypten, f. d. 
(Gefd.) 6d. . 

Amerghin (Amergin), iriſcher 
Druide der Mythenzeit, f. u. Dtileagh ua 
Irland (Gefd.) 1. 

Amerhinus, Untergattung ber Rüſ⸗ 
felfafer aus des Gattung Rhynchaenus. 
 Améria (a. Geogr.), rom. Municipals 
ftadt in Umbrien, dieffeit der Upenninen 
links an ber Strafe von Ocriculum nad 
Ariminium. Goll fdon vor dem trojan. 
Kriege (1184 v. Chr.) erbaut worden fein, 
{pater vertheilte der Kaif. Auguft die Lände⸗ 
reien ber Stadt unt. feine Veteranen. Bon 
hier war der, don Cicero in einer nod vers 
handnen Mede vertheidigte Roéscius Ames 
tinus; j. Umelia u, Amerinum castel- 
lum. eg 
Amérighi (Midel Angelo da Caz 

tavaggio), f. Caravaggio. 

Amérigo (ital.), aus bem deutſchen 
Almerich verderbter Vorname, f. Vespucci. 
| Amérika (g¢ ch. Geogr.). I. Periode, 

lUrgefchichte. ' Drei Fragen find es, des 
ten Berantwortung bet der Geſchichte diefes 
Erdtheils alé von befonderem Gntereffe viels 
fad) verfudt worden ift: war A. den Alten 
befannt? wober ift die Bevölkerung A.s gee 
fommen? weldhes Boll hat A. in neurer Zeit 
enthbedt? Die beiden erften Fragen, unend⸗ 
liden ——— unterliegend, werden 
nie geniigend beantwortet werden können; 
liber die legtre ift jegt weniger Sweifel. 
Daß UW. den Alten befannt war, 
glaubte man aus deren Nennung der Ut= 
lantis vermuthen ju fonnen; dod) bat man 
bagegen gefagt, die Utlantié fei ſchon nad 
alten Gagen untergegangen, YU. bagegen fei 
nod ba. Dann hat man fir UW. die große, 
frudtbare, reigende Inſel gebalten, welche 
nad Diodoros Sikulos mehre Tagereifen 
weſtl. von Libyen im Ocean liegen u. von 
ae Phöniziern entdeckt worden fein follte. 

ndep bie Angaben von diefer Inſel, fo wie 
von der Atlantis, find gu phantaftifdh, alé 
daß man fie alé Wahrheit annehmen Ponnte, 
u. deshalb diirfte man wohl aud) bie Kennt⸗ 
rt A.'s bei den Ulten bezweifeln; *und 
waren Phoͤnizier wirkl. dorthin gekommen, 


was aber beim Mangel des Compaſſes nik 
glaublich iſt, fo würden fie bet threm Em: 
deckungs⸗u. Handelseifer gewif jene Fabr 
verfolgt haben. Denn daß jenes Meer feit 
ber Verfenfung der Utlantis durd) Erdbe— 
ben u. Ueberſchwemmung wegen des gurud: 
gebliebnen Schlammes nicht mehr zu befah⸗ 
rent geweſen, iſt nicht recht glaublich. Aber 
wohl geht daraus hervor, daß ſchon die Bt 
ten, je mehr ſie von der Kugelform der Erde 
überzeugt wurden, uber den Säulen be 
papier hinaus ein Land vermutheten, das 
¢ aber bei allen Verfucen nicht erreicdes 
fonnten. * Die Urbewohner nun anlar 
end, fo haben Gin. die Rephthuim tn den 
dlferftammbaum des 1. Buds Mofis dafix 
angenommen, u. dann haben im 16. Sabri. 
And. in UW. das Ophir in der Bibel 8 fin⸗ 
bent geglaubt; Andre ließen ſie aus W —E 
od. Afrika einwandern; fo glaubten Cin, 
wie Huet u. Kircher, A. ſei von Aegyp— 
ten aus bevölkert worden, indem ſie fa 
auf bie grofe Aehnlichkeit gwifhen den Pr: 
ramiden, Dieroglyphen, mehrern Gebraucen, 
der Zeitabtheilung, Kieidung zc. Der Aegyp⸗ 
ter u. Merifaner beriefens aber thetlé tft jem 
Aehnlichkeit nidt fo groß, daß ſie Ideutität 
der Völker beweiſt, theils waren Die Aegyp— 
ter kein yee ere überhaupt Bein reiſen⸗ 
bes Vol’. * Wndre, wie Genebrand, Mal—⸗ 
penda, Garcia, Adair haben bie A.ner von 
ben Hebrdern abgeleitet u. gwar von dex 
10 Stammen in Samaria, die Salmanaffer 
nad Aſſyrien abführte u. die nicht sae Pas 
laftina zurückkehrten; aber die Aehnlichkeit 
liegt nur in einzelnen ſchwankenden Charak⸗ 
tercigenfhaften u. wenigen Wortähnlichkei⸗ 
ten in beider Volfer Sprachen; auch relia, 
Sitten u. gewiffe Meinigungsyefese der 
frauen in Canada hat man alé wberein: 
ftimmend mit den bebraifgen fir Beweit 
anfiibren wollen, * Undre, wie Gomara, lie 
YW. burd die, von Moſes u. Joſua bes 
egten u. gum Sheil aus Palaftina entflos 
henen Ranaander bevoltert werden, weil 
bie Ew. Neugranadaé ihren Gottern idee 
Kinder opferten, wie — dem Moloch; An⸗ 
bre, wie Robert le Comte u. Hornn haben 
auf bie Phönizier hingedeutet, deren Reis 
fee u. Handeléluft fie nach A. geführt haben 
nnte, u. unter ihnen bef. auf die Ears 
thager, von denen Emanuel de Morae 
fogar annimmt, daf fie unauégefegt n 
UW. gefabren waren u. dort Colonien ange: 
legt batten, die aber, nachdem ber Senat die 
BVerbindung mit ihnen abgebrodjen (ridtiger 
würde man dann fagen, nach der Zerſtörung 
Garthagos), verwildert waren; von diefen 
leitet Garcia aud die Ueberrefte groper Bau: 
ten her. * Andre leiteten die Bevölkerung 
A.s aus Oſt⸗ u. Mittelaſien u. den Gu: 
felu; fo ward nad Grotius u. Fifdher Peru 
aué Ghina, daé übrige SUmerifa aus 
Java u. den benadbarten Gegenden bevöl⸗ 
Fert, d es follten der Peruaner u. Chi⸗ 


nefen Hauptfefte, Gefege, iets 
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SrBuftrie u. einzelne Sitten ähnlich fein u. 
Ste Spanier follten in Peru Trümmer diz 
aeſi ſcher Sdiffe gefunden haben; de Guignes 
LA Bt 456 v. Chr. ben Dienft des Lama naw 
BW. verpflangt werden, aud ging nad) dem⸗ 
felbBen jabrlid ein dines. Sait uber Kam— 
tſchatka nad U., um Handel im NW. von 
alifornien ju treiben. * Jones fand Ges 
Brauch ber 8 indu abnlid mit peruaniſchen 
au. lief von ben Hindu SA. bevölkert were 
Dem; Forniel glaubte wegen der Spracs 
ähnlichkeit, Fapanefen u. Inſulaner feien 
dort eingewandert; Brerewood hielt die 
WM ner für Verwandte mit ben Tataren, 
sweil beider Denk- und Handeléweife, ibr 
sy pe oa Mangel an Kunften des 
ürgerl. Lebens, ihre Farbe zc. ähnlich feien, 
Und wenn je A. von Afien aus bevolkert 
worden ift, fo find wohl Menfden tatarifden 
Stamnes dahin geCommen, wie and Bare 
ton, Bell, Untermony, Forfter u. a, meinen 
ul. bermuthen, daf der nad chineſ. Jahrbü—⸗ 
cern. unter bem Hauptling Pun on in NSi⸗ 
bixien verſchwundne Stamm der Hiongnu 
Dielleidt die in Mexico einwandernden Az⸗ 
tefen geweſen find. Man will aud in Case 
nada ein Monument mit tatarifhen Bud- 
ftaben gefunden haben. '° Much aus Cus 
ropa baben Andre in alter Zeit Cinwands 
rer nad UW. kommen lajjen; fo vermuthet 
be Laer, daß vielleicht Spanier, bedrängt 
von Garthagern u. Rimern über die Azoren 
mad den Untillen geflohen fein mocdten; 
Charron u. Poftel wollten, daß Gallier 
nad Merico gegangen waren, weil fic bet 
beiden Nationen Menſchenopfer vorfanden, 
S elren aus den britifhen Inſeln u. Scans 
dbinavier famen erft ſpäter dabin, f. 1s ff.3 
bie Uuffindung von Waffen u. einem Sdhilde, 
auf dem ein dem A ähnliches Beichen ere 
blidt wurde, bat aud die Vermuthung vers 
urſacht, bie mazedon. Flotte unter Nauarchos 
modte nad UW. verfdlagen worden u. fo Mas 
gedonier dabin gefommen fein, ' Weil 
die U.ner an Sitten, Gebräuchen, Religion, 
Sorace febr verfcieden find, fo haben wie— 
ber Undre die Bevdlferung U.é als eine ges 
mifdte angenommen u. die oben angegebs 
nen Vermutbungen von afiatifder, afrikani⸗ 
fcher u. europaifher Einwandrung bald in 
größerm, baldin geringerm Grade vereinigt, 
wie 4. B. Hornn guerft Scythen, u. gwar 
Hunnen, Tataren u. Ehinefen, dann aud 
früh —— u. Kanaanäer, ſowie Cars 
thager u. Chineſen u. andre Vöolker auf ane 
bern Wegen dahin kommen lift. *Alles 
Moͤglichkeiten, aber nur Moͤglichkeiten; eine 

rofre Wahrſcheinlichkeit ber Bevölkerun 

6 aus Ufien, welche beide Erdtheile ein 
vielleidt gufammenbingen u. jest nod in 
ibrem nordweſtl. u. nordöſtl. Theile nabe 
an einander liegen, oder eine anderiveitige 
Verwandtſchaft hat fid) durd) die genauere 
Vergleihung der Sprachen feit Smith-Bar= 
ton ergeben. Uber mogen Afiaten u. a. Ras 
tionen eingewanbdert fein, daß A. feine Urs 
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bevolkernung gehabt, iſt nun bewieſen, feit 
Blumenbachs phyſiologiſchen Forſchungen; 
darnach iſt die a. niſche Mace durch thre 
Zimmt⸗ u. Eiſenroſtfarbe, durch das ftraffe, 
lange, dünne Haar, die kurze Stirn, die 
tiefliegenden Augen, etwas eingedrückte 
doch hervorſtehende Naſe, das überhaupt 
breite aber nicht flache od. eingedrückte Ges 
ſicht weit hervorftehende Badentnoden, von 
denen ber 4 andern Gontinente wefentl. vers 
ichieden. Ob aber die Casas grandes fiidl. 
pom Gila in Merico, die kreis form. Feftungse 
werfe in Kentudy, die vielen Unlagen, Ter⸗ 
rajjen, Obelisken, Pfeiler, wahrſcheinl. theils 
zur Befeſtigung, theils sur Verſchönrung u. 
gu Nationaldenkmalern beſtimmt, Denkmäler 


an ben Wanden faſt unzugangiger Felſen⸗ 
klüfte in den Wildniſſen von SW. wu. bet 


Völkern, bie keines Begriffs der Entſtehung 
ſolcher Charaktere fähig waren, die Ruinen 
pon Paläſten (fo die Pyramiden von Cho⸗ 
lula) u. Bädern auf hohen Gebirgéebnen ia 
Mexico u. Peru fo wie auf Trinidad, ob dies 
alles auf Einwandrungen cultivirter, od. auf 
einen Gulturgrad ber urfprungl. Bewohner 
Ars hindeutet, wie cr jest nicht mebr unter 
ben A. nern vorhanden ift, das bleibt unge= 
wif u. man mus anerfennen, daß ein dichtes 
Dunkel über der alteften Gefdicdte As 
{hwebt. Wir wenden uns daher zu der 
3. Frage, wer in der neuern Zeit nade 
weisbar A. entdeckt u. befudt habe. 
Ak. Peviode, Entdeckung Ameritas 
feitt Dem 10. Jahrh. durch die Scauz 
Dinavier. Es werden uné aber bier juz 
porderft bie Scandinavier genannt u. 
bas zuerſt entdedte Zand war Grönland; 
ber auf 3 Sabre aus Irland vertriebne 
Konig Eridh der Rothe fam 982 dahin, 
u. weil er es mit Grin bededt fand, foll er 
ibm den Namen Gronland gegeben haben. 
Als er darauf nad Fsland zurückkehrte, ere 
gablte er feinen Landsleuten fo viel von den 
treffliden Weidepligen, Fiſchereien u. Wals 
bungen, dag er eine grofe Menge gur Mite: 
reife gewann u. diefe 986 in 14 Schiffen nad 
A. fibrte. Sein Sohn Leif unternabm 
nun 994 mit bem Selander Bjarne Her= 
julffon, der ſchon 986 nad) Reufoundland 
perfdlagen worden war, eine andre Entde⸗ 
dungéreife nad Süden u. entdedte die nz 
feln u. das Feftland yon A., denn er traf erft 
auf ein feifiges, unfrudtbares Land, base er 
Hallusod. Heluland(Felsfand, wohl Reus 
foundland), u. dann auf ein flades, waldreis 
ches Land, das er Markland (Walds od. 
— ——— wohl Neuſchottland) nannte. 2 

ge darauf kamen ſie an eine fiſchreiche u. 
fruchtbare Küſte, wo ein deutſcher Matros, 
Tyrker, auf einer Excurſion einen Weins 
ftod fand, weshalb Leif dies Land Wine 
Jand (Weinland) nannte. Leif ging nun, 
nachdem er fid) 999 in Jtorwegen hatte taus 
fen laffen, aud nad Gronland ju feinem 
Vater Erid, u. diefer lief fid) bereden, das 
Ehriftenthum angunehmen u, es aud in 
302* Groͤn⸗ 
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Grduland -cingufihren. “Die Coloniften 
theilten dag Land in Oſter⸗ u. We fterbygd 
Oſt⸗ u, Weſtküſte); in erftrer war die erfte 
iederlafjung, u. nad u. nach fanden fic bier 
190 Hife, 12 Kirchen, 2 Klofter u. die Stadte 
Gardaru. Ulbe; in Wefterbygd waren nur 
110 Hofe u. 4 Kirchen. Das Lend war reid 
‘an Fridten, bef. an einer eßbaren Eichelart, 
bie die Könige von Norwegen, welden bas 
Zand unterworfen war, immer auf ihren Tis 
chen batten. In Gardar war der Sig des 
iſchofs u. des königl. Statthalters, u. hier 

_ ward ein lebhafter Handel mit Obit, Wal 
fiſchen, Robben rc. getrieben. '* Auch wird 
von einigen Ubenteurern erzaͤhlt, daß fie im 
10. Jahrh. nad A. gekommen waren, fo von 
bem isländ. Hauptling Ure Marfon, der 
983 nad Hvitramannaland(Weifmanns 
land), in Der Nabe von Winland, verfdlagen 
wurbe u. deffen Ew. ibn abbielten, zuruͤck⸗ 
ufehren, aber fehr hod adteten. 999 fuhr 
er joméburger Held Bjorn Asbrands 
on (der wegen feiner Liebe zur fdonen 
hurid hatte fliehen muffen), nad A., der 
ebenfallé jurudbebalten u. Hauptling der 
Gingebornen ward (f. unten 12). % 1003 
fegte Leifs Bruder Phorwald Eritfon 
die Entdedungen fort u. foll das jes. Cap Cod 
(Kjalarne) erreicht haben, aber von den 
dort wohnenden S Fr dlingen (Eskimos, die 
bamalé fudlider wobnten) mit einem Pfeile 
etddtet u. bei Kroffanes begraben worden 
fen. Sein 3, Bruder wollte feine Leiche abs 
olen, ftarb aber dort. 1006 fegelte Thor⸗ 
—— Thordſon od. Karlsefne, mit 140 
ann nach Winland, um dort eine Colonie 
anzulegen; aber die Skrälingen ſetzten ſich 
zur Wehre u. die Normänner mußten wie⸗ 
ber abziehen. 1027 ward der Isländer 
Gudleif Gudlaugſon auf ſeiner Fahrt 
von Irland nad Island nach Winland vers 


ſchlagen; er fand das Ufer mit Menſchen 


bedeckt, die ihn ſogleich ergriffen, doch durch 
den Häuptling Björn Asbrandſon (ſ. oben 
12) wurde er befreit u. entlaſſen, aud gab 
Bjorn dem Gudleif einen Ring an ſeine Ges 
liebte alé ErFennungsjeiden mit. Von nun 
an ward der Verkehr zwiſchen A. u. Island 
febr rege, u. nod) viele Nachrichten u. Erzäh⸗ 
lungen uber diefe u. die folgenden Entdeckun⸗ 
gen in A. durd) Normanner liegen im Maz 
nufcript auf Séland. * 1170 foll and ber 
engl. Pring Madoc, Sohn des Hauptlings 
Owen Guyneth, aus Verdrup aber die zwi⸗ 
se ibm u. feinen Brüdern ausgebrodnen 

hronftreitigteiten, eine Flotte ausgeriftet, 
fid im Weften von Irland in einem frucht⸗ 
baren, unbewohnten Lande (dies erklärt man 
fir 2.) niedergelaffen u. nadber dorthin nod 
mebrere Coloniften nadgeholt haben. ™ Von 
Garbdar in Gronland (f, oben is) aus unters 
nabmen 1266 einige Priefter eine Entde⸗ 
— durch den Lancaſterſund u. 
die Barrowſtraße nad Gegenden, die erſt 
in neuſter Zeit durch die Anſtrengungen des 
‘brit, Seefahrer Parry, John u. James Roß 


(gesch. Geogr.) | 
u. A. retht beBaunt worden find. Außerden 
madten Isländer 1285 im weſtl. Ocean new 
Entde@ungen, Norweger 1289 u. 90, u. eben 
fe war ein ftarfer Verkehr zwiſchen der alten 
vlonie auf Gronland u. Markland. Man 
glaubt aus ben island. Sagas ernrittelt gu 
haben, daf Normanner bis nad Wirgt: 
nien,MRKarolina u. Florida gekommen 
find; daf fie Maſſachuſets u. Rhode⸗-Js⸗ 
land erreicht haben, ift auger allem Zweifel, 
denn hier Hat man Steine mit Runen ſchriften 
gefunden, welde angeblid bie Beſitznahme 
beé Landes haben anbdeuten follen. III. Pe: 
viode, feit der Entdeckung durch Co: 
lumbus. b u. in wie weit man im 
ſüdl. Europa Kunde von diefen Entheungen 
der Sfandinavicr hatte, tft unbekannt, inde) 
finden fic) fon auf der, von den Brüder 
Beni aus Benedig gu Ende bes 14. Bahri. 
bis ag Rarte dieLander Eſtotilandeu. 
rogeo, wo Neufoundland u2' Meuſchott⸗ 
land tft, pon denen Unt: Zeno, wenn er wirk⸗ 
lid) in Island war, vot den dortigen Leuten 
Nachricht erhalten fonnte, tad: war er 
felbft ſchon in A.; aud) die Karte des Benes 
tianers UWndr. Bianco von b436 u. ded 
MNirnbergers Mart. Beh aim von 1492 hat⸗ 
ten in Weften von Europa eine große Juſel, 
Untillia, wo jept A. Ueberhaupt girth dex 
Ruf von Behaim, er fet fdyon vor der portug. 
Entdedung in Brafilien gewefen, ja er habe 
—J die Magelhaensſtraße gekannt; doch 
ind ſeine Beſchreibungen von den, angeblich 
von ihm geſehenen Ländern u. Inſeln fo 
abenteuerlich, daß ſein Dortſein wohl nur 
Erdichtung iſt. »Chriſtoforo Colombo, 
fei es, daß cr blos durch Gründe der Vers 
nunft geleitet, od. durch jene, auf ſeinen Rei⸗ 
ſen im Norden erhaltnen Nachrichten angeregt 
wurde, bas Daſein eines Feſtlandes mx We: 
ſten i fucen, bat in Genua, Benedig, 
Frankreich, England um Unterftiigung fei 
nes Vorhabens, nad Weſten zu fahren u. 
dort einen kürzern Weg nad Indien zu fin: 
ben. €r erhielt aber abſchlägliche Antwort; 
aud Portugal unterftigte ibn nidt, endlid 
fanden feine BVorftellungen Gehör bet Iſa⸗ 
bella v. Spanien. Er erbhielt einem Freibricf, 
Fraft deffen er jum Grofabdmiral aller Meere 
u. jum Statthalter od. Bicekinig u. Rider 
aller $nfeln u. ander, die er entbeden wiirde, 
ernannt, ihm aud +, aller Erzeugniſſe diefer 
Lander peactishest ward, mit ber Freibheit, den 
8, Theil ber Koften beizutragen u. in demfel- 
bew Berhaltniffe den Gewinn aller Schiffe 
u. Geſchwader gu theilen. We diefe Rechte, 
Ehre u. Freiheiten follten aud auf feine 
Nachkommen erblid) wbergehen. Diefe Ure 
Funbe ward in Santa Fé den 17. April 1492 
bon Ferdinand u. Ffabella unterzeichnet. 
*Den 3 Uug. 1492 verließ €. den Hafen 
bon Palos mit 3 Sdiffen, von benen er daé 
3. auf eigne Koſten geriftet hatte. Die Be: 
mannung der Babrjeuge betrug 90 (nad 
And. 120 Mann). Colombo felbft befedligte 
bas Admiralſchiff S$. Maria, die Pinta — 
tin 
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‘Er Alonzo Pinzon. die Rina des Vor, 
Bruder, Vincent Janes Pinzon. Kaum 
patte man den 9. Sept. auf den gebrechli⸗ 
Hen, ſchon am 4, Tage reparirten Schiffer 
die Inſel Ferro aus den Augen verloren, als 
Febon einem ie Theil der Mannfdaft 
ber Muth fant, Colombo bot nocd alle Mite 
tel auf, ihren Muth gu erhalten; als aber 
rzad) mehrwicentlider Fahrt das erfehnte 
Vand fic nok immer nicht jeigte u. die fteten 
Weſtwinde die zagenden Schiffer immer wei⸗ 
ter von Spanien führten, traten felbjt die 
Mffizsiere der Verſchwörung gegen den Ad⸗ 
miral bei; man wollte ihn zwingen, umzu⸗ 
Febren, od. ibn über Bord werfen u. allein 
zrad) Baufe fabren. “Mur durch das Vers 
rechen, wenn binnen 3 Tagen das Land 
ich nicht zeige, mit ifnen zurückkehren zu 
wollen, gelang es dem Colombo, die Rube 
wieder herzuſtellen; denn untriiglide Seiden 
Hatten die Nahe des Landes verkündet: Bose 
gel, die man als Landbewohner u. unfabig, 
weit über Meer zu fliegen, erfannte, abges 
ſchnittne Stücke Rohr, friſch gebrodne Früch⸗ 
te rc. erhoben die ſchwankende Hoffnung den 
Ble Oeti zur Gewifheit. Sofort ward Bes 
fehl ertheilt, anf der Hut zu fein, um nicht 
wabrend der Nacht auf verborgnen Klippen 
gu ſcheitern, u. dem, welder zuerſt Land ents 
deen würde, ein jährlicher Gebhalt von. 30 
Kronen im Ramen bes Königs u. von Coz 
lombo ein pradtiger Sammtpelz verſpro⸗ 
hen. Der Wdmiral aber, eiferfuctig auf 
die Ehre der erften Entdeckung, war den 
ganzen Abend auf dem Hinterded 5 2 Stuns 
den bor Mitternacht erfannte er ein Lidt u. 
bald faben fie die Rinfte vor ſich. Wm 12, 
Oct. mit Tagesanbruch landete Colombo. 
Alle fielen auf ihre Knie, küßten den Boz 
den, pflanzten das a u, bie königl. fpan. 
Standarte auf, u. in Gegenwart der nads 
ten u. erftaunten Gndianer nabm Colombo 
Beſitz von diefem Lande u, ward einftimmig 
alé Udmiral, BVicebdnig u. Statthalter aner⸗ 
kannt. * Diefe erfte Snfel, von den Einge⸗ 
bornen Guanahani genannt, erbielt den 
Namen Gan Galvador., Den 14. verließ 
er fie wieder mit 7 Inſulanern alé Dolmet⸗ 
ſcher am Bord, entdedte den 15. Santa WM az 
via del Concepcion, den 16, u. 17, 2 anz 
bre, die er, gu Ehren des Königs u. ber Koz 
nigin, Fernandina u. Ffabella nannte, 
u. landete den 28. auf Cuba (ju Ehren des 
Fnfanten Fuannagenannt). Er fudte Cuz 
ba zu umfdiffen; als fic) aber die Schwierig⸗ 
feiten häuften, kehrte er um, ungewifi ob es 
Gnfel od. Feftland fei. Von hier fegelte er 
nad Hayti, wo er ben Gi Dec. landete u. 
bald mit einem Kaziken der Gnfel freund= 
chaftliche Verbindungen anfnupfte; er gab 
i ben Namen Hispaniola. Wm Chrifte 
abend fdjeiterte das Admiralſchiff; allein 
—— u. —— wurden gerettet. Aus 
den Trummern des Sdhiffes lief Colombo bas 
oe Billa de Natividad, anlegen, lief 
Perfonen, $€apitans mit dem Oberbefehl, 
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einen Arzt, einen Kanonier u. einige Sims 
merleute mit Waffen u. Lebensmitteln auf 
ein Jahr zurück u. verließ am 4. Jan. 1493 
Hispaniola, ſtieß den 6. wieder auf die Pinta, 
welche fid) lange von ihm getrennt hatte, ins 
dem ihr Fihrer WL. Pinzon far fid) auf Ents 
be@ungen der Goldgruben ausgegangen war. 
* Colombo trat den 16. Jan. den Rückweg 
nad Spanien an, Der größte Theil des Wes 
geS war rubig, aber am 14. Febr. 6 fidy 
ein Sturm, der beite Schiffe trennte. In dies 
3 Gefahr feorieb der Admiral einen kurzen 
eifeberidt auf Pergament, ſchloß ihn in ein 
wohlverwahrtes Fa u. warf dies ins 
Meer, Cin gleidhes Fäßchen heftete er an bas 
Hintertheil feines Schiffs. Der Sturm legte 
ch indeß u. glückl. erreidjte Colombo am 18. 
ebr. die Azoren u. am 4. Mary Portugal, wo 
er mit den gréften Ehren empfangen ward. 
Der Kinig.u. die Königin v. Spanien empfins 
gen ibn offentl. auf dem Throne ftehend u. bes 
fablen ihm; figend feine Reife su erzählen. 
Darauf ward er in allen feinenWurdenu.Vors 
rechten nach der erwahnten Capitulation (f. 2s) 
beftatigt u. mit feiner ganjen Familie uns 
ter den hohen Adel Spaniens aufgenommen? 
MMit 12 grofen u. 5 Pleinen Sdiffen u. 1500 
Menſchen aus allen Standen unternahm er 
nun die 2, Meife. Den 25. Sept: fubrer ab 
u. entdeckte nad einer glidl. Fahrt den 32 
Mov. bie Infel Dominica, landete aber auf 
einer anbern, nach dem Admiralſchiff Maris 
alante genannten, erreidte Den 4. S. 
aria de Gadaloupe u. blieb bis gum 
10, dafelbft. Bon hier entdbedte er Monts 
ferrat, ©. Maria Rotonda, Famaica 
(von ibm ©. Maria de Untigua genannt) 
u. Santa Cruz. *Nachdem er nod viele 
andre Snfeln entdbedt u. unterſucht hatte, 
fam er am 27, Nov. wieder in Billa de Ras | 
tividad an, fand aber feine Fleine Colonie . 
gerftort u. die Spanier als Opfer ihrer Rohe 
beit u. Habſucht ermordet. Colombo erneuer⸗ 
te fein Bündniß mit den Sndianern u. traf 

Anflalten gu einer neuen Unfiedlung. Den 7, 
Dec. verließ er Natividad, landete auf der 
Oftfeite der Inſel wu. legte hier an einem fis 
dern u. geraumigen Hafen bie Stadt Ffas 
bella mit einem Fort an, welche bereits An⸗ 
fang — 1494 fertig ward. Nun ſendete 
er unter Befehl Antonio Torres 12 Caras 
vellen mit Proben der Jnfelerzeugniffe, bef. 
mit, im Gand gefundnen Studen Gold zc. 
nad) Spanien zurück, dämpfte eine Empos - 
tung, ließ feinen Bruder Diego als Prafis 
dent u. Pater Buy! ale Oberrath zurück u. 
ging nad) dem Grubengebirge Cibao, wo 
er die Feftung St. Thomas anlegte u. mit 
56 M. befeste. Den 24. April reifte er ab; 
um Guba genauer zu unterſuchen, beſuchte 
aud) Jamaica u. entbedte febr viele fleine 
Inſeln. Bei feiner Rückkehr nad Ffabella 
(29. Sept.) fand er feinen Bruder Barto- 
lomeo; dtefer war vom König v. Spanien 
mit 3 Sdiffen nad) Hispaniola gefendet wors 
dens Colombo ernannte ihn gum Adelantado 
u. 
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u. Prafecten Indiéns. * Unterdeſſen hatter 
die Cingebornen auf St. Domingo, durd die’ 
—— Behandlung der Spanter zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben, fic emport; fie wurden 
jedoch befiegt u. thr König Caunaboa vez 
fangen nad Spanien gefandt. »Immittelſt 
waren bie zahlreichen Feinde u. Neider Coz 
lombos in Spanien nicht unthaͤtig geblieben 
u. hatten bei dem König Ferdinand Eingang 

efunden; es etſchien ein königl. Commiſſär, 

guado, perſönl. Feind Colombos, zu Un— 
terſuchung ber Beſchwerden. Colombo fand es 
unter ſeiner Würde, wabhrend deſſen Gegen— 
wart in Indien zu bleiben, ernannte ſeinen 
Bruder Bartolomeo gu ſeinem Stellvertre⸗ 


ter, ging am 10. Mar; 1496 mit 225 Eu⸗ 


ropäern u. 60 Gndianern nad Europa jue 
rück, erreichte nad einer gefabroollen aprt 
am 20. Sun. die fpanifde Küſte u. reifte 
fon am nadhften Tage an ben Hof. Ob— 
wohl fein perfonl. Erſcheinen, die mitges 
bradten Schätze u. Seltenheiten alle Vere 
leumbungen niederſchlugen u. thm alles frie 
her Gewabrte beftatigt ward, fo gelang es 
bod feinen Feinden, eine neue Ausruſtung 
beinahe 2 Sabre hinauszuſchieben. » Wm 
30, Marz 1498 ging er endlid mit 6 gebred= 
liden Fahrzcugen unter Segei, um feine 3, 
Entdeckungsrecife anjutreten. 3 Schiffe, 
fandte er nad) St. Domingo, er felbft ging 
mit den 3 andern nad dem Borgebirge der 
rünen Inſeln, entdedte auf fetner nördl. 
Bane Trinidad u. den 1. Aug. die Land⸗ 
pite Coſta, fhiffte ben Orinoco aufwärts 
u. untetfudte Pariau. €umana, Beforg= 
nif trieb ibn any | St. Domingo, wo er den 
30. Aug. bei der Stadt gleiden Namens anz 
fam, die von Bartolomeo gegriindet u. durch 
eine, mit 5 ——— geſchuͤtzte Straße mit 
Iſabella verbunden war. Die Colonie ſelbſt 
traf er in großer Gabrung u. er mußte ie 
Berubigung der ith “abe manche Uns 
gerechtigkeiten gegen die Eingebornen geftats 
ten. Weit gefahrlider alé diefe Unruben 
denen er durch weife Maßregeln immer nod) 
gu begegnen wufte, wurden ibm aber die 
Klagen u. Anſchwärzungen heimgeFehrter 
unjufriedner Coloniften, die bei Ferdinand 
Gehör fanden, der endlid) auc Ffabella gee 
gen Colombo einzunehmen wufite. * Es ward 
abermals eine Commiffion unter —— s co 
Bovadilla mit ausgedehnten Vollmachten 
nach Indien geſchickt. Dieſe traf gaa Ende 
Auguſts 1400 in Domingo ein. Sogleich er⸗ 
klärte ſich Bovadilla, da Colombo eben in ber 

eſtung Concepcion u. mit den Indiern in 

treit war, zum Präfect der Regierung, nahm 
das Haus, Vermögen u. die Papiere des Ad⸗ 
mirals in Beſchlag, ließ dieſen nebſt ſeinen 
Brüdern Diego u. Bartolomeo in Ketten 
legen u. fandte fie nebft Protofollen, in de— 
nen nur die Ausſagen der erbittertften Feine 
be Colombos aufgenommen waren, nad Spaz 
nien. Zwar wollte der Schiffs hauptmann 
Alfonfo de Vallejo, als fie St. Domingo aus 
bem Gefidt verloren, Colombo die Ketten 
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abnehmen, allein biefer verweigerte es. Eri 
bei feiner Unfunft in Spanien den 20. Ror. 
1500 wurde er entfeffelt, an ben Hof nad 
Granada gefhidt u. hier mit vieler Hoflid: 
Feit empfangen; alé Unfang gu feiner Ge 
nugthuutg ward die Ubfepung Bovadilla 
befdloffen. *Da aber von Ausritftung eines 
4, Geſchwaders gu neuen Entdefungsreiien, 
bie bie Gegenwart des Admirals in Spanien 
erforbderte, die Rede war, fo ward etn andret 
Statthalter, Don Nicolas be Dv ando, an 
Bovadilias Stelle ernannt. Colombo erm 
aud) diefe neue Ungerechtigteit w. trat den. 
Mai 1502 feine 4. Meife mit 4 Schiffen 
die 150 Perjonen, feinen Bruder Bartole⸗ 
meo u, den Genuefer, Bartolomeo Fiesii, 
am Bord hatten, an. Gr langte in 16 Te 
en von ben canarifdhen Snfeln in A. a7; 
tm Verlauf feiner Meife berührte er B rafi« 
lien, die Pozoinfelnu. Guanart u. fubt 
im Golf d. Mexico am Feflande hin, wel: 
des Bartolomeo am 17, Aug. 1502- in Beſij 
nahm, in der Hoffnung, eine Meerenge qu 
finden. Gin Sturm zerſtörte 2 der Schiffe's. 
Ende Jun. 1503 ſcheiterten die übrigen beis 
den auf Jamaica u. nur die Mannſchäft wur⸗ 
de gerettet. Den 12. Sept. fegelte Cofombi, 
von einer Krankheit genefen, mit Diego 
dez u. Fieschi auf einem erfauften Schiffe von 
Domingo ab u. fant im Hafen v. San Lucat 
be Barramebda ans Land. Colombo ſelbſt 
ward wieder fran€ u. braudte einige Beit, 
fid) gu erholen. Sfabella, feine Beſchützerin, 
war indeß geftorben, u, Ferdinand trachtete 
wirklich, feine Fretheiten zu widerrufen, was 
er factifd) fdon dadurch gethan hatte, daß er 
meprern Whenteurern erlaubte zur Entde⸗ 
ung neuer Lander auszuziehen. Vom Ge 
fühl des Undanks überwältigt, ft. Colombo 
am 20. Mat 1506 zu Valladolid: *Auf dem 
Wege Rechtens erlangte Colombos Sohn 
Diego Colombo die Erfüllung des Ver— 
trags von 1492; er ward an Ovandos Stelle 
‘san Hispaniola gefandt. Wud ibm ward 
durch Krantungen u. Demiithigungen feine 
Statthalterfhaft verbittert’ u. mit ſeinem 
Sohn Don Luis Colombo, ber nur Gene- 
ralcapitain von Hispaniola ward, erlofd der 
Mannsftamm des Colombo. * Ovandes 
Umtsfihrung war eine fir die Cingebornen 
höchſt ſchreckliche; gur Anbauung des Zucker⸗ 
rohrs, welches er in Hispaniola anpflanzen 
lief, u. zur Bearbeitung ber Bergwerke wur⸗ 
ben die Indianer gebraucht, die durch Ber: 
theilungen (repartimientos ) an bie Coloni⸗ 
ften gu Frohnbdienften gegeben u. dabei auf 
baé Unmenfdlidfte bebandelt wurden: Ver⸗ 
ſuche, ſich von dem Joche gu befreien, madte 
bie Spanier nod graufamer, wie denn in der 
— Xaragua, deren Fürſtin Anacaona 
fid) den Spaniern freundfdaftl. bezeugt hatte, 
jegt aber in den Ruf geFommen war; fie an: 
gufeinden, 6 Monate lang gemegelt u. geplün⸗ 
bert ward, nachdem Wnacaona u. ihre Umge⸗ 
bung binterliftig gemordet worden war. Go 
war die Bevdlferung vow 1Mill. Menſchen, 
die 
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tbe Golombo vorfanbd, bald auf 60,000 ges 
Hrrroljen. Das traurige Shidfal der 
ianm er gu mindern, lief fich bef. Las Cafae, 
er suit Colombo auf deffen 2. 4 nad A. 
efommen war, angelegen fein. In feinen 
Serxmubungen um die Freiheit der W.ner liegt 
ex Grund der Ueberfubrung von Negerfelas 
reaz aus Ufrifa nad A., deren Anzahl fic in 
Dispaniola bald ſehr vermebrte. ** Die Chre, 
ress fiir SEuropa u. uberhaupt nun fiir 
ste Dauer enthedten Erdtheile den Namen 
zu geben, ward dem Colombo nicht gu Theil, 
wardern dem Florentiner Umerigo Ves—⸗ 
paacci; diefer war 1499 mit bem Spanier 
Dieda nad WIndien gereift u. rühmte fid 
im einer Befdreibung diefer Meife, das Felts 
Iand juerft betreten gu haben, wiewohl er 
bloe ein ſehr mittelmapiger Seemann war. 
So ift e6 gekommen, dag das Land —* ihm 
QL. genannt ward, wiewohl dieſer Name erſt 
{pater in allgemeinen Gebrauch fam, man 
mannte es damalé nur die neue Welt. 
Pe Srigens ift A. ein deutfcher Mame, de 
merigo.aus dem german. Almerich entftans 
den ift. * Colombos Beifpiel hatte Unzäh⸗ 
lige aufgereigt, Aehnliches gu unternehmen, 
Gnglander, von. denen Sebaftian Cabot 
3497 Neufoundland, Labrador u. die 
Weſtküſte NA.s auffand, Franjofen, von 
denen Sean Denis 1506 nad Neufound⸗ 
land {ciffte u. 1508 Thomas Aubert 
Ganaba entbedte; —— edro 
Alvarez Cabral, der 1500 nach Braſi⸗ 
lien derttblagen wurde u. dies Land auffand, 
Gaspardde Cortereal, der 1501 einen 
Weg nordiweftl, nad Indien fudte u. nad 
Meufoundland verfdlagen wurde. * Dod 
wor allen wetteiferten Spanier, den neuen 
Welttheil gu beſuchen. So gelangte ſchon 
Bincent Fanes Pinzon auf einer Ents 
Sedungéreife nad SUA. 1490 zuerſt pp bes 
Aequators u. fand. mit Diaz de Solis 1507 
Ducatan auf, Amerigo Vespucci uns 
ternabm aufer 1499, aud mit dem Spanier 


Djeda 1501 u. 1503 Reifen nad A. u, ent⸗ 


bedte Brafilien gum 2, Mal, Ocampo 
umſchiffte 1508 Cuba, 1508 fam aud J. 
Ponce de Leon nad Portorico u. 1512 
nad Florida, das er entbedte; Don Dies 
go nahm 1509 Jamaica in Befig, 1517 
unterfudte Hernand —— Y) uz 
catan genauer, Joh. Grijalva entdedte 
MeusSpanienu. 1519 ward Mexico von 
Ferdinand Cortes erobert, das erfte bes 
deutende Befigthum ber Europäer auf dem 
amerik. Continent. * Daf diefer Continent 
nidt in Meften mit Ufien zufammenbhange, 
wie man bisher bermuthete, uberzeugten die 
Spanier bie Sagen der Cinwohner u. hatte 
aud fhon Mu fie; Balbao 1518 der Augen⸗ 
ſchein überführt, da er von der Landenge Daz 
rien aué 1513 das ftille Meer erblidte; aud 
ay Corte, bereits 1522 Sdiffe aus, um 

urd) Den grofen Ocean nad den Molukken 
u. don da nad) Europa — andre, um 
eine Meerenge, die die Landenge von Darien 


au 
durchſchneiden follte, gu fudhen. | Es war 
ber Spanier eifrigfteé Streben, durch die 
Barre, die mit A. ſich ihnen faft vom Nords 
bis gum Südpol in den Weg ftellte, durchzu⸗ 
bringen, um einen Weg nach den Moluk: 
fen ju finden, Lange waren aber die Bes 
muhungen, eine Strafe burd bieLandenge 
v. Darien, od. in einem der grofen Flüſſe 
SA.s, die man fir Meerengen anjah, gu fins 
den, vergebens. 1520 unternabm der in fpan. 
Dienften ftehende Portugiefe Fernando 
Magelhaens eine neue Entdedungsreife 
diefer Urt, er ging von bem Mio de Plata 
bie KRufte SA.s hinab, fand die nach ihm bes 
nannte Magelhaensftrafe u. ſchiffte nun 
gerade ins ftille Meer hinein u. entdeckte 
bie Labdronen u. Philippinen. Er felbjt 
ward auf der Inſel Matan erfdlagen, aber 
eines feiner Echiffe, unter Sebaftian Cano, 
Fam auf den Molukken an, fegelte dann um 
bas Gap der guten Hoffnung nad Spanien 
gurud u. hatte fo die erfte Weltumfeglung bes 
endet. “ Muf einer neuen Weltumfeglung 
umjdiffte der Englander Fran, Drake 
1577 bas Cap Horn, 1579 unterfudte er 
bie Oſtküſte des nordl. W.é u. nabm fie fir 
England in Beſitz.“ Gleich nad Magelhaens 
benugten die Spanier die gemachte Entdes 
dung, um die Oftfeite A.s in Befig gu neh⸗ 
men, wie fie benn aud die Weftfeite mehr uns 
terfudten. Rodrigo Baftides nahm die 
Nordküſte SA.s in Befig; Pizarro zog 
nad Peru u, erobertg diefe goldreiche Pro⸗ 


ding 1526—31; Seb. Cabot befudte 1526 


fiir fpan, Rednung Paraguay; von Karl 
V. mit Venezuela belehnt, nabmen bie 
deutſchen —— * Welſer dieſe — 
1529 in Beſitz, u. die Deutſchen Schmiede 
(1534) u. PHil. v. Hutten (1541) durchzo⸗ 
gen SU., Lestrer um EL Dorado gu finden. 
1533 entbedte Bezarrau.Grijaloa, von 
Cortes ausgefendet, Californien, das 1536 
be Valla, 1539 Ulloa u. A. unterfuds 
ten; Marco di Niza befucdte 153s ale Mifs 
fiondr die Lander nördlich von Mexico, de 
Belalcazar eroberte 1534 Quito, Diego 
be Almagro entbedte 1535 Chili, Pedro 
be Mendoza erforfhte die Lander am 
Plataftrom u. 1537 ward Florida von 
— de Soto weiter bereift. Die NO⸗ 
düſte A.s ward 1540 von Franz d'Alar⸗ 
con u. Franz Vaſquez de Carnudo 
beſchifft, de Amazonenſtrom 1542 von 
Orellana, ſpäter von de los Reyes de 
Villalabos u. von Alonzo Miranda, 
1631von Franz Carvalho befahren, Cha⸗ 
coin SA. ward 1556 v. Hurtado de Mens 
doza erobert u. 1573 von Juan de Goray 
unterſucht, die SKüſte von Chili 1557 von 
Juan Ladrilleros unterſucht u. 1599 rei⸗ 
Pedro Sarmiento de Gamboa nad. 
agelhaensland. “Die reidhe Beute, 
die die Spanier in W. gefunden Hatten, reizte 
bie anbern feefabrenden Nationen, fid) aud 
ihren Untheil an der Beute gu holen; dod 
überließ man den Spaniern meift die - 
m 
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mal in Beſitz ũdlich fi ' 
Provingen us fachte ſich Sir aie obes 
rungen. Swar fand man tein Gold, alleiu 
Anſiedler machten das ‘Land urbar u. legten 
den Grund zu blühenden Colonien fpatrer 
Beiten.. “Die Franzoſen liefer die Kuz 
ften NA.s von Florida bis Akadien von 
“dem Florentiner Joh. Ve ranayzi 1524 u. 
1525 befdiffen, Cartier entdedte 1534 Ea: 
nada u. den Lorenzoftrom uw. bereifte 
bas Sand 1535 u. 1540 nodmals, Robers 
vale unterfudte Canada 1541 u. 15642 u. 
La Roce 1538 näher. ** Die Englander 
traten erft 1579, wo Franz Drake die OKufte 
NA.s fiir fie unterfudte, in die Sdhranfen; 
fie nabmen 1583 Neufoundland in: Befig, 
Amidor u. Berlow madten 1584 cine 
Enthedungéreife nad NU. u. Walter Ras 
leigh nabm aud 1584 Birginien far Giz 
abeth in Befig. Eben dahin reifte 1586 
id. Greenville u.1588 White. © Aud 
bie Portugieſen wendcten auf A, ihre Bli⸗ 
de u. beſetzten 1349 Brafilien, bas ihnen 
nad dem Ausſpruch des Papftes Wlerander 
VI,, ber die Entbedungen in frembden Welt⸗ 
theilen dergeftalt getheilt hatte, daß das weft: 
lich einer gewiffen Demarcationslinie Liegens 
de, ben Spaniern, das öſtl. Liegende den Por⸗ 
tugiefen gehöre, gugefallen war, “ Mit dies 
* Entdeckungen in dem neuen Welttheil 
and die Aufſuchung einer nordweſtl. 
Durchfahrt nod in der nächſten Beziehung. 
Die Auffindung der Magelhaensſtraße — 
es wahrſcheinl. gemacht, daß A. eine Inſel 
fei u. daß es eine Straße zwiſchen Aſien u. 
A. nad OIndien gebe. Letztre Straße mußte 
aber, wenn fie aufgefunden würde, weit nds 
ber nad) Indien fahren, als dcr bisher. Weg. 
Son der Spanier Gaspar deEortereal 
hatte die Mtoglidfeit einer ſolchen Durch⸗ 
fahrt im J. 1500 geabnt u. fie auffudend, 
aber nicht findend, Labrador entdedt; bie 
Spanier E evan Gomez u. Aylon ſuch⸗ 
ten fie 1524 u. Rodrigues de Cabrilho 
1542 von Neuem; der Mönch Wn dr. Urda⸗ 
nietta bereifte 1556 das Feftland NA.s u. 
fah die Strafe zwiſchen A. u. Afien wirkl., 
od, erhielt durch Erzählung der Cingebornen 
pon deren Dafein Kunde. °D adnifde Se ez 
fabrer fudten fie 1564 von Island aus, der 
Englander Martin Frobisher aber unz 
ternabm 1576, 1577 u. 1578 3 Meifen nad jes 
nen Gegenden, beftimmte die Lage Grön— 
lands naber u. fand mebrere Punkte vom 
amerifan. Continent. Aud Humphrey 
Gilbert fudte die Durdhfahrt 1576 verge- 
~bens u. fam auf der Reife um. Gleides 
Schickſal hatten die Fahrten Arthur Pets 
u. €, Jakmans 1580; glidlider war aber 
John Davis, der 1585—87 3 Meifen unz 
ternabhin, u. gwar nicht die Durdfabhrt, aber 
die nad) ihm benannte Davisftra fe, zwi⸗ 
den Gronland nu. dem Baffinsland, auffand. 
er in ſpan. Dienften ftehende Grieche Fuan 
de Fuca foll 1592 eine Strafe von der We 
Küſte A.s nach dem grofen amerikan. Mit: 
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telmeer gefunden haber , allein vbſchen fd 
das von ifm Gemeldete durd diencucenGn: | 
bedungen beftatigt hat, fo ift es dod weiſel⸗ 


aft, ob er dtefelbe —— ‘soon 


terfudungen de Fucas di 
ſen des Spanters Biz caino 159 U. WM 
nad der WKüſte RA.6. 1607 unternahn 
ber Englander Henry Hudfon 4 Refer, 
3 fiir = Baterland, eine für Holland; um 
ben nordliden Weg nad Fndien aufyfit: 
ben. Er madte in Bezug auf Spigheryn 
u. Grönland widhtige Entdedungen wi fad 
auf der letzten Reiſe das Binnenmect avi, 
baé feinen Ramen (Hud fonsbai) fitr. 
8 Dahin reiften aud der Hollander Mai w. 
bie Briten Thom. Button u. Rod. Vylet 
nebft feinem SteuermannBaffirléi—i, 
fie entbedten die Fon, Ma ys⸗ u. Sours: 
hamptoninfel, die Baffineftrafe. 
Baffinshai. Die Unternehmen zeigten be: 
winn, deshalb entftand 1614 eine engl.gtin 
land. Compagnie zum Wallfifafang, 1n. 
1615 machte der Brite F oth er bo i. 
ten nad Norden; 1619 ber Dare Manfred 
Mordweftens 1631 liefen die Britén Lacs 
For u. OH. Ja mes in die Hudfersogi a 
Uber Keinenr wollte die wirkl. Auffindungh 
Durdhfahrt gelingens da verkündete 16h 
fpan. Admiral Bartolonres de Futntt 
bie Durchfahrt gefunden gu haben; ded (tr 
Morgeben zeigte fic fpater ats Crbidty, 
1633 machte der Franzos Ta Martini 
einen neuen Verfud, gn finden ; eben ft 
1676 der Brite John Wood u, NAM 
Brite Scrogg. * Sparfamer wurden de 
Entdeckungsreiſen im Fnnern von Fj 
häufigſten noc von den Spa niern mite 
nommen. Garcia de Nodal durcfegtit 
1618 die Le Mair es ſtraße, Vincente: 
los Reyes, de Villambos wu. Mey 
Miranda befubren den “BWmayferer 
ftrom, Dominic Brito u, Andreas 
Toledo 1635 u, Pedro Ceretra Lor 
Maraon; 1692 Correal SY, iW 
brachte es der Jeſuit Kino zur Geivife 
daß Californien eine Halbinſel fet. “3 
ben Englandern bereifte Barthelts 
Gosnold 162 Virginien, Pophem’ 
Gilbert 1606 Neuenglamd, 1622 hid 
ten fie fi) in Carolina, 1650 yt Ae 
fylbanien an, 1669 fubr Sohn darby: 
rough burd) die Magelhaensftrape, 1% 
reifte Sharp nad Darien, wu, 1732 ya 
Oglethorpe nak Georgien, tum doi! 
eine Colonie angulegen,"'™ Bon den rn | 
ofen bereifte Diereville 1699 2" 
i ottland; Frondatd reifte von Cha 
nad Califrrnien, 1707—12' fer 
Feuillée nad SA, u. WIndien, 
Eharlevois nad NY. Die Hollie 
fiberrafhten 1618 Brafilien, beſcke 
1630 u. behielten es bis 1654. 1668 bei 
fie Surinam. 1653 gründeten bie Dare 
cine Niederlafjung anf den caraibife’ 
Fn fel; die Be gungen ber Sehr 
(Neufdweden), die fie vor —* 


Amerika 
DH olandern erwarben, war nidt von Dauer, 
>exan di¢ Hollander nahmen ibnen nad uv. 
recuch wieder Alles ab u. obgleich ſie im Fries 
Duet von 1654 ihre Beſitzungen in A. wieder 
ex Hielten, fo, half es nur auf furge Zeit. 
EL W. Perivde, feit der Beſitznahme der 
¢F nropader von A. * Von nun an wurden 
sw eniger Crobrungen in A. gemadt, alé- die 
evroberten Lander genauer unterfudt. - Das 
Faadl.. A. unterfudten. der Spanier Quis 
r Oga 17247 Magelhaensland, der Schwe⸗ 
De Loffling 1751, Stort 1766 Florida; 
L788 reifte Helm durh SU. nah Peru, 
S ante befudte SU, um 1792, von Humes 
Bb oldt u. Bonpland daffelbe von 1799 an: 
LSOL befudte Depon Caraccat; Stine 
mrer 1805 Peru; Montgomery Pike 
SPeufpaniens; Depons 1506 Neugras 
zzaba; St. Hilaire 1819 den amerik. Cons 
tinent; Bullod 1822 u. Hardy 1825 Me⸗ 
xico; Mollien 1822 u.Goffelmann1s25 
Columbia, Charles Stuart 
Sodrane, Caldcleugh u. Hamilton, 
auch Maw 1828 das fpan. A.“ Brafilien 
Hefudten Thom, Lindley 1802, der Prin 
arim. v. Neumwiedu, Frepreifp ASL 
—li, Spir u. Martius 1817—20, Gras 
Ham u. Frevreif um diefelbe Beit. Gus 
cinam Kunis 1805, Sad gu Anfang des 
19, Sabrh. WIndien, Mac Kinnen u. 
Mobin 1802, Leblond 1813, Plee 1818; 
Domingo, de Valverde 1785, Moreau 
be St. Mery 1792, Dorvo Soulaftre 
1799, Ly onet 1800, Nieto 1809, Waiton 
1810. * Mord-W. jo weit es colonifirt war, 
Kereiften Viele, fo gingen be Chaubert 
1750 nad Ahadienu,Terreneuve, Thos 
mas Bertrand 1757 u. Burnaby 1159 
, mad dem Innern, Will, Starke 1766 
nad Oftflorida, be Page quer durch den 
Gontinent von A. 1767, Fohn Long 1768, 
Thom. Hutdhinfon 1769—75, W. Ber= 
tram 1773, Briffot de Warwille 1788 
u. Alex. Macke nzie 1789 in das Innere; 
Legtrer erreidte die Küſte des mittelland. 
nördl. Meeres. Wud Boll ney bereifte 1795, 
Henri Wanfet 1794, der Graf de la 
Rodefaucoult u. Iſaak Weld 1795 
NA., Baudry de ———— 1794 L0ni⸗ 
ſiana, Perrin de Luc 1801, A. Mi— 
ch aux 1802, Pike 1805 bas Innere, John 
Draptom 1802 SCarolina, d'Arcy 
Boulton 1805 u. Gray 1808 Canada, 
Clarke u. Lewis. fcifften 1805 auf dem 
Miffourt bis jum Uuftralocean, Bolins 
brofe reifte 1812 in Demerary, Franks 
lin durchforſchte das Snnere der amerifan. 
Wilder bis gu dem Polarocean 1819—2z2, 
Herzog Bernhard von Weimar, u. ets 
was friber General Lafayette, befudten 
1825—26 die nordamerik. Freiftaaten, * Die 
NWKüſte Wis ward unterfudht von den 
Ruffen Krennibin L771, den Spaniern 
Jofe Galvez 1772, Juan de Ayala, 
Juan Franctéu,delaBodegay Qua—⸗ 
dra Ns (Legtre.cntdedten mehrere Hafen), 
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wie von bem Briten Gewrte uv. Guife, 
Meares w:Tipping, von Eolnet u. 
Duncan W786,‘ auch von Bligh 1787, von 
Meartines, dene Weltamfegler Vancou⸗ 
per u. bem Lieutenant Broughton 1798 u. 
auch 1798 von Daw. Woadard. Bef. beeiz 
ferten fic bie Briten, die Gegend von Una⸗ 
latſchka u. dem Nutkaſund näher gu unters 
ſuchen. In dieſer Periode ward aud von 
Kotzebue u. Parry außer allen Zweifel 
geſetzt, DAG A. in MAG. von Aſien ge= 
trennt ſei; gwar hatte ſchon 1648 der Rüſſe 
Defdnew cine Reiſe dahin gemacht u. 
war um bac tſchuktiſche Vorgeb. gefegelt, 
alfo in bas, A. u. Ufien trennende Meer ges 
kommen, allein A. hatte er nicht erreicht. 
Diefe Durchfahrt zu fuchen Hatten Peter 
der Gr. bei deffen Wnwefenheit in Holland 
die Hollander ſehr angelegen, allein da Peter 
biefe felbft dazu a derte, hielten fie es, 
ungeadtet ber grofen Berfpredungen bes 
Czars, flir gu wenig fider, fürchtend, die 
Ruffen möchten dann felbftden Vortheil von 
diefer Entdedung eines kurzen Oftindienwes 
- ziehen, u. erft unter Katharina 1. fegelte 
ehring auf ruff. Befehl 1728 dahin u. bes 
eo die Trennung beider Erdtheile; wath 
ward jene Strape bie Behringsftras 
e genannt. Später unterfudte dieſen 
urchweg € oof 1778 bis weiter in das Po⸗ 
larmeer binauf; bod) hegte man intmer nod 
Bweifel, ob nidt etwa oberhalb der: Meers 
enge ein Sufammenhang der Eontinente fei, 
was jedod nun burd Kotzebue wu. Parry voll⸗ 
ftindig widerlegt ift. © Die novdweftl, 
Durchfahrt blieb Anfangs diefer Periode 
ganzlid) unerforfdt liegen, bié endlich mehr 
wiffenfdaftl. Intereſſe alé Handelsvortheile 
die Briten bewog, einen Preis auf Erfors 
—— nördl. Meere zu ſetzen, u. die engl. 
egierung zu dieſem Zwecke mehrere Expe⸗ 
ditionen ausrüſtete. Die 1. Expedition un⸗ 
ter Capitan Mo ß 1818 war ziemlich erfolg⸗ 
los, er fuhr durch die Baffinsbai, durch den 
Lancaſterſund, die Barrowſtraße u. 
in Die Pringregentens€infabh rt: Mehr 
Entdedungen madte 1819—20, fo wie 1823 
—24, beidemale in den nördl. Gegenden über⸗ 
winternd, Parry, indem er die Cinfahrt 
— bem Feſtlande W.é u. einem nördl. 
rchipel, der wahrſcheinl. nahe an Grins 
lands Küſte liegt, fand. Zu Lande ſollte 
dieſer Expedition Capitain Franklin ent⸗ 
gegenkommen. Er ging 1819 von der Fac⸗ 
torei Vork an der pubfonctat u. gelangte 
1821 an ben Kupferminenfluß u. bez 
fhiffte dann bie Kuͤſte des Polarmeeres, bis 
ihn Mangel an Lebensmitteln zur Rückkehr 
— 1825 unternahm Franklin eine neue 
eiſe gu Lande, um von dem Mackenziefluß 
aus die Küſte weftl. nad der Beringsftrafe 
gu unterfuden; Ridhardfon follte die Ge- 
ome am Kupferminenfluß unterfuden. 1829 
if 1883 unternahm nun Roß nod einmal 
auf eigne Koften mit einem Dampfſchiff cine 
Reife gur Wuffindung jener Durchfahrt — 
¢z 
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hefuchte bas Qand in SW. von der Pring 
regenteneinfabrt, ein Land, welches er gu 
Ehren feines Freundes Felir Booth, der 
cine Fahrt mit 20,000 Pfund unterſtützte, 
oothia nannte; cine Durchfahrt bat er 
zwar nidjt gefunden, aber wohl bat er den mage 
net. Pol entdedt. ** Die Meife Bad s 1833 f. 
hatte zunächſt ben Swed, den verfdollenen 
RoF aufjufuden, er fubr vom Stlavenfee 
aus, entbedte mehrere Geen, den grofen 
Fiſchfluß (Thluitſcho); die duperfte Spige 
in N., die ex erveidte, nannte er Cap Bics 
toria; eine 2. Meife unternahm er 1836 
bon der Hudfonsbai aus, die wenig Reful= 
tate gegeben. Ob Melville eine Inſel od. 
Halbinfel ift, weif man nod nidt. Frank= 
line Entbedungen fegten die auf Koften der 
Hudfonscompagnie retfenden D eafeu.S ime 
fon 1887 f. fort. Diefelben fuhren am 22. 
ni 1889 yom Kupferminenfluf aus, er⸗ 
teichten am 18, Juli Cap Barrow, umfdiffe 
ten dann Gap Alerander u. kamen bis zur 
Montrealinfel, erblidten am 17. Aug. daé 
Cap Bictoria, das: fdon Capt. Bak von 
der andern Seite aus fah un. entſchieden fo, 
indem fie nod ein ftumpfes Vorgebirge, das 
fie Cap Britannia nannten, unterm 68°, 
3 n. Br. u. 91°, 35° w. Lange auffanden, 
u. dort eine fteinerne Pyramide errichteten, 
baé Dafein cinernordweftliden Durch⸗ 
fa ort, die man fruber nur burd Bereifung 
ber aftatifchen Küſten gewif gewuft hatte, 
— Gee vollſtändig. Hierauf kehrten fie 
nach Simpſonsfort am Mackenziefluß zurück, 
worfie im Det. anlangten. Rußland ſchickte 
' 1819 ben Cap. Waſiljeff nach Kamtſchat⸗ 
fa, um von da einen kuͤrzern Weg durd die 
Behringsſtraße nach W. gw finden, wobei er 
bie: Blegonameranicinfeln enthedte; 
aud die Reifen Wrangels u. Anjous 
(1820—24) in ruff. Auftrag haben das Das 
fein einer Strafe zwiſchen Aſien u. A. zwei⸗ 
fellos gemacht. 1822 unterfudte Scoresby 
bie nordl. Gewäſſer u. die Oſtküſte Grins 
lands. Der Dine Graah befudte 1823 u. 
f. die Weſtküſte von Gronland u. 1829 f. die 
Oſtküſten von Nenortalik bis Ekolos 
miut, u. wenn er aud dort keine Spuren 
pon der alten Colonie der Isländer fand, fo 
ſchienen ihm bod die Ew., den Estimos an 
Bau gang unabnlid, europ. Ubftammung zu 
fein. 1825 entbedte der Franzos Guedon 
bie Gnfel Diepe u. die mit ber Pringregens 
teneiufabrt in Berbindung ftehende Meerenge 
Detroit de Guédon. 1829 burdforfdte eine 
Gefellfdhaft, an deren Spige Larogque, Pos 
thin u. be Rohe Blane einen Theil des 
ſüdl. Labrador, wo fie viel gufammenhangens 
de Seen fanden. Außerdem wurden in RAW; 
wiele Reifen gemadt, z. B. reifte der Mifs 
fiondr Vinc. Bezg0g er 0. 1829 yon Obers 
canada über Neuorleans in. die reizenden 
Ebnen A ttalapas; 1830 beſuchte der Pring 
Pauly. Wirtemberg die Weftlander jenz 
feit bes Felfengebirges. “Von SAme⸗ 
xrika ward unter qndern bereiftu, befchrieben 


Evlombiad.Mollienu Hamilton, Pa: 
raguay von Rengger u. Beaudhamp, 
Peru von Ed. Temple feit 1825; Bolts 
via u. Chili von Andrews 1825; durch 
ben Geognoft Pentland ward der Gd nee- 
berg von Sorata un. Il lim an i in Bolts 
via alé die höchſten Berge SA.s ermittelt; 
1826 nabmen die Briten Ring u. Pringles 
Stodes die Magelhaensftrafpe u. die 
Küſte von Patagonien auf, der Franzos 
———— bereiſte 12 Sabre Mittel= u. 
A. u. beftimmte un. a. den Lauf des Mio 
Colorado u. des RioNegro. Seit 1835 
befdhaftigt man fidy mit der Unlegung emes 
Kanals durh die Lanbdenge von Paz 
nama, ben fdon Balbao anlegen wollte; 
bod hat die Urbeit nod nidt beginnen Pins 
nen; er foll pon dem Hafen von Realejo am 
ftillen Meere dburd den See von Leon w. den 
See von Nicaragua Pa * iteratnr; 
mit ved bat auf einzelne Theile A.s 
ſich begiehende Schriften, nennen wir bie all⸗ 
gemeinen: Acoſta, Historia natural y moral 
de los Indias ; Greg. Garcia, de los Indios de 
el nuevo mundo, Balenc. 1607; Madr. 1729; 
Hi Grotius, de origine gentium:americ., 
Amſt. 1642; Hornn, de ofigg. Américan., 
Haag 1699; Recherches philos. sur les’ Ame- 
ricains, Berl. 1770; UWdair, History of the 
Amerikan Indians, fond. 1775; Fifder, 
Muthmaßl. Gedanfen von bem Urfpr. der 
Amerif., in Pallas Neue nord. Beitr. 3. Bd. 
289 ff.5 Gcheerer, Recherches histor. et 
eograph. sur le nouv. monde, ary 1777; 
SmithsBarton, New views of the origin ete. 
and nations of Am., Pbilad. 1798; Water; 
Unterf. uber A.s Bevölkerung, Leipz. 18105 
Buache, Unter. uber die Inſel Antillia u. dew 
Reitp. der Entded. von Amer., im ZB, der 
Gevgr. Ephemer. S. 129 ff.3 be Alcedo we, 
Thompſon, Geograph. and histor. dictionary 
of Am., fond. 1812—15, 5 Bd. 4.5; Malte⸗ 
Brun, Neuftes Gemialde von A. (aus dem 
Fran}. von Greipel), Leip;. 1819. (Ld) 
Amérika (fonft die neue Belt, Geogr.), 
ein den Witen wahrſcheinl. gänzl. unbefanns 
ter, feit Langrer Beit theilweis befabrnet, 
aber feit 1492 durch Columbus Entdeckung 
chnell bekannt gewordner, nad’ Amerigo 
eépucci (f. Umerifa [gefd. Geogr.} a2) bes 
nannter Erdtheil, begreift baé Feftland der 
weftl. Halbfugel, mit den darum liegenden 
Inſeln, grengt fudlid an das fudl. Eismeer, 
oftl. an das atlant., weftl. an das ftille Deer, 
nördl. an das nordl. Eigmeer. Die neuern 
Entdeckungen maden es gewiß, daß das Feſt⸗ 
land durch die Baffinsbai u. eine Waſſer⸗ 
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em nord. Cismeere unter verfdiednen Ras 
nen bin, baben ihre bodften ry ¶ So⸗ 
ata, Illimani u. Chimboraſſo) in ſind 
um Theil Vulkane u. theilen ſich in viele 
zweige. Am Oſtrande NAm.s find die Al⸗ 
eghany; ? ,Vorgebirge: Cap Horn (ſüdl.), 
‘ap blanco, Lucas, Mendocino, Pring Was 
6 (weftl.), Eiscap, Franklin, Bathurft, 
Lurnagain (nordl.), Farewell , Rode, Frio 
weftl.). 2 A. bat eine Menge grofer Flüſ⸗ 
¢, davon die groften Maration (Amazo⸗ 
enflug), Orinoco, la Plata (in SAm.), i. 
iffippi, St. Lorenz, Mackenzie (in NAm.), 
le mit zahlreichen Nebenfl. Seen: Vitis 
aca u. Xaranes im S., die canad. Seen, der 
Sarens, Sclavenjee u. a. im N. »b Meer⸗ 
uſen: der mexicaniſche, der St. Lorenz, 
udfon, Baffin, Californien. * Die Aus⸗ 
ebnung. bes Landes, vom MPol bié 54° 
5B., vereinigt hier alle Rlimate dex Welt. 
die Hige wird burch hohe Berge mit Schnee⸗ 
pigen u. Hochebnen (bis zu 13,000 F. uber 
em Meere), durd die Mabe der See, durch 
tele u. große Flüſſe u. heftige Sturme ges 
näßigt, die gemäßigten Lander find Falter, 
[6 dte nördlich liegenden Europas. *A. ift 
in uppiges Land. Unermefplide Urwalder 
rit Riefenftammen giehen fid) durch feine 
rofen Ebnen, u. dienen Sdhaaren von Af⸗ 
en, Kolibris u. Papagaien, fo wie vielen 
Ligern u. a, Raubthieren gum Wufenthalt; 
nore Ebnen find mit Manglebaumen bers 
ogen ob, bilden herrliche Grasfladen, auf 
»elchen Rinder u. Pferde in grofen Heer⸗ 
en weibden; die groften Flüſſe der Erde, 
on grofen Schlangen u. Alligators bewohnt, 
urchſtrömen das Land, u. bilden pradtoolle 
Rafferfalle; große Landfeen breiten fid) ans; 
broducte: Gold, Cifen, Rupfer, mebr 
oh Silber, Diamanten u. a. Mineralien; 
aé Meer ift reich an Vhieren aller Art: 
Bale, Kabeljan, Eisbäre, Scehunde u. dergl. 
Die Walbungen geben Färbe-, Baus u. 
kiſchlerhölzer (Mahagony, Campeſche, Eis 
hen, Fernambuk), wie auch Gewürze (Va⸗ 
ile) u. Arzneien (China, Ivekakuanha, Saj= 
aparille); das Klima macht den Unbau 
es Budere, Raffees u. vieler Gewürze 
tit. Eigenthümlich find Kartoffeln, Laz 
at, Panille u. a., von Bhieren Meerkatzen, 
Tapirs, Faulthiere, Wmeifenbaren, Llama, 
kuguare, Bifon, Kondors; Truthubner, Koz 
ibrié, Klapverfdlangen, BZitteraale, Willie 
ators u. m. Durch Curopaer find von Thie⸗ 
en einheimiſch geworden: Pferde, Schafe, 
Rinder, Schweine. * EEinwohner 35 — 40 
Nill., darunter Ureinw. (Gndianer) 9—10 
Mill., theilé mongol. Abſtammung (Eski⸗ 
nos), theilé (wahrſch.) UAmerifaner, diefe haz 
yen tothe Haut, ſchwarze fteife Haare, brei⸗ 
es Gefict, vorragende Badentnoden, ſtum⸗ 
fe Nafe mit vorftehendem Rücken, tiefe Au⸗ 
yen, hide Lippen, wenig Bart; hatten ſchon 
diel Cultur, find aber von den Europäern in 
ie Wildniß getrieben worden, nabren fid 
[cht meiſt von Jagd, u, dev. gebildetere Theil 


hat europ. Verfaffungen angenommen. Cine 
ewandert find Curopaer (Spanier, Deutſche, 
riten, Portugiefen, Ruffen) zuſammen gee 
en 15 Mill.; BWfrifaner (Meger) gegen 6 
ill,s hierher find die Miſchlinge (Kreolen, 
Mulatten, Meftizen, Zambos u. A.) gu rechs 
nen, viel. aud G DHL. Die Sprachen, die 
bier geredet werden, find meift die europ., die 
Ureinw. reden verfdiedne, ſ. Amerikaniſche 
Sprachen. * Die Befchaftigung: ift bei dew 
cultivirtern Cinw, die der Europäer, vora 
zügl. Handel, dann Plantagenbau, Viehzucht 
(grofie Heerden verwilderte Hausthiere auf 
den weiten Ebnen, vgl. Savannen, Pampas, 
Llanos), Bergbau zc. 3 bet den uncultivirtern 
Jagd u. Fifdherei. Die herrſchende Melis 
gion ift die driftlide, e& werden alle Pars 
teien geduldet, die Indianer find meift Fes 
tifdhanbeter, gum Theil Menfdhenfrefjer. 
Auch Juden find einheimifd geworden. Die 
MNegierungsformen find verſchieden; die 
Sudianer: werden. größtentheils von Obers 
bauptern regiert. Weiteres ſ. bet Nord⸗ u. 
Siidamerita, Weftindien u. bei den Namen 
der einzelnen Lander. > o CWrd 
Amérika, Ort, f. Sllinoté +. 14. 
Amerikanische Aiswanderer, 
f. u. Auswanderung. 
AmerikAanische Erbsen, ſo v. w. 
Paternoſtererbſen, ſ. u. Abrus. 
Amerikanische Literatir, f; 
MNordamerifanifde Literatur. 
Amerikanische Ménschenrace, 
f. u. Umerifa su. Menfdenracen. 
. Amerikanische (Carstairsche) 
—— ſ. u. Schreibunter⸗ 
richt s. 
Ameri kanisehe Sprachen. ' Die 
Ureinwohner Amerikas zerfallen gwar in eine 
er Menge verfdhiedbner Stamme u. Völ⸗ 
erſchaften, dod geidnet ſich thre Sprache fat 
ohne Ausnahme hurd eine von denen des ale 
ten Gontinents u. Oceaniens ganglid) vers 
ſchiedne Bildung aus, welde man die poly⸗ 
fonthetifde genannt bat. * Sie find reid 
an Wörtern u. grammat. Formen, u. e6 herre 
fchen in ihrer vielfadhen 3ufammenfegung, die 
eh DOrdnung, Methodeu. Regelmafigteit. 
iefe vielfacen (polyfynthetifden) Formen 
beftehen theils in eigenthumliden Bilbungen 
ufammengefester, oft einen gangen Sag ums 
fiender Worter, theils in befondern Conju⸗ 
gationsformen, womit ſowohl negative, refles 
rive, canfative u. a. Verba, alé auch Prono 
minalobjecte auégebdridt werden. * Die a, 
Spr. jerfallen in geograph. Hinficht in 3 
Hauptabtheilungen; I. die nordamerifas 
nifechen Sprachen laffen ſich in 4 Haupt⸗ 
ftamme fondern. * a) die Raralitiprade 
(f. b.) im höchſten Norden, weldhe aa) in den 
Abela bates boy u. bb) eskimoiſchen 
tale bt zerfallt. Mit ihr verwandt find aud 
bie Sprachen der Ti dugazzen, Ronis 
gen n. ſeßhaften Tſchuktſchen. * by Der 
trofefifhe Stamm ander Oftsu. WSeite 
des Miſſiſippi u. an den Seen; gu ibm gehö⸗ 
ren 
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ren bie Sprachen her 6 Nationen (Mo hawt 
{.d.), Genela, Onondagos, Oneidas; 

Paid therly tape ahha Chord: gabe 
Hf. d.], Wyandots, Radoweffier, Sis 
our, Oto, Kanzas,Ofagen, Pawnis, 
Winnebagos ua. 3) Der Lenapes 
Stamm in den weitlaufigen Landftriden 
pon Canada von ber Kite Labrador bie an 
die Mündung des Albanyfluffes u. von hier 
bis an den Waldfee, der am weiteften vers 
breitete Spradftamm die ffeit des Miſſiſippi; 
gu ihm geboren die Mo heganz (f. d.), Mia⸗ 
mic (f.d.), Delawares, Minfis, Shas 
wanefifdhe, Nantikokiſche, Raras 
ganfets, Maffadhufetss od. Natids 
({. b.), Penobfcots, Ubenakifde, Als 

onquinifde, Chippewäiſche u. Kni— 
Ren tanr-Syrade. Ta) Der Floridas 
Stamm im Süden der-vereinigten Staaten, 
wou die Spraden der Creeks od. Muse 
5 Shidefah, Ehottah (f. d.), 
Pascagoula u. Gherokefen (f. d.) ges 
yoren, Mußer diefen 4 Hauptſtämmen wers 
den nod -an der Weſtküſte von NAmerika, 
m Norden von Neumerico u. in Califors 
nien mehre groftentheilé unbeBannte Spraz 
ben, wie die der Apaches, Waicuren, 
Rutkaſund-Indianer, RMolufden, 
Rinai, ue a. geſprochen. *2) Unter den 
mittelamerifanifden Sprachen find 
pu bemerfen: a) der Pocondhi-Stamm, 
wozu aufer dem eigentl. Pocondt (f. d.) 
—————— die Ka cchi⸗,Kacchikilsu. 
Manas od. Yucatan-(ſ. d.) Sprachen 
gehören. i pp Die Sprachen des Pla⸗ 
teaus bon Mexico, namentlich die Mix⸗ 
tecaz(f.d.), Lotonaca: (f.d.), mericas 
nifdhe(f. d.), Huastecas (f.d.), Otho mis 
(f.d.), Pirindas u,TarascasSpradhe, 


Noe) Die Spraden nérdl. von Mexico, Ame 


unter denen die Coras, mit der mexican. 
verwandt, die tepehuanifde, tarahus 
mariſche u. Pima-Spr. gu erwahnen 
find. Die Sprachen der Eingebornen auf 
ben Untillen find ausgeftorben. 2 3) Jn 
Südamerika find folgende Spradhftamme 
od, Spradengruppen ju unterfdeiden, a) die 
Spradhen der nordweftl, Gebirgs— 


länder bis zur Erdenge Darien, unter de⸗ 


zen die Muysca nod am bebannteften ift, 
find auégeftorben. \? b) Die tamanaki⸗ 
dhe (f.d.), aramadifde (f.d.) u. karai⸗ 

ifde (f d.) Sprade-an der Nordküſte. 
Me) Die Spradhen der Völkerſchaf⸗ 
ten um den Cafanare u. obern Ori— 
noceo, der Yarura, Betot (mit den Sis 
tufau.Girari) u.Ottomaten, » d) Die 
Spradhen ber Völkerſchaften zwi— 
{hen bem Rio Megro u. obern Oris 
noco, unter denen die Maipuri (f. d.) u. 
Salivi am befannteften find. ' e) Die 
Spr. der Aguanos, Mainas, Yaz 
mesos, Omaguas uw. a, im Often von 
Quito bid zum Rio Negro hin. | £) Die 
Spr. im Often von Perw als: die Jaz 
mucas, Ehiquitos, Moxos⸗Spr. u. 


a, ge) Die Spraden Perus, nament⸗ 
lid die Quidua (f. 6.) u. Aymara (f. 
b.). ™h) Die Spr. ber Völker an der 
eftfeite bes Paraguay bis zum nord. 
Ehaco hinauf, unter denen die Mbaya 

. d.), abiponifde (f. Pampasfprathen), 

ofobi u. Lule die widtigften find. 
i) Die brafilifdhen Sprachen, deren 
man, mit Ausnahme der fogleid zu erwah= 
nenden Tupifprade, 51 gezählt Hat, vor 
denen aber wenig od. nidté alé die Namen 
befannt find. kh) Der Guarani ſtamm 
(f. d.), wozu aud die Sprade der Tupi 
(f. d.) 0d. Ureinwohner Brafiliens gehért. 
2) Die Spr. verfdhiedner Bolter: 

ämme an der Oſtküſte zwiſchen dem 
io de Plata u. Marañon, wie der 
Eharrua, Daro, KRafigua u.-a.-3 m) 
Die Spr. der SS pige, worunter bie der 
Wraucanen (f. d.), audh Moludhen ge: 
nannt, in Chili am befannteftenift. (v.d-Gz.) 

Amerimnum (a. P. Br.), Pflanzen⸗ 
gattung aus der nat. Fam. der Hilffenpflan- 
gen Spr., Sdhmetterlingsblithige, Hedysa- 
reae, Dalbergieae Rehnb.,  Dtadetphic, 
Defandrie L. Urten:a. Brownli, in W¥n-z 
bien, a. latifolium, bei Carthagena heimiſch. 
‘ Amerin (Sct.) u. Amerinerthal 
(Geogr.), f. u. Emmerin. 

Amerinum castélHum (a. Géogr.), 
fefter Ort in Hetrurien am vadintonifdex 
See, weftl. von Falerti; viell. j. Baffand; dae 
bet (n. And. bet Wmeria) die Amerina 
praédia, Landhaus des Großſchwieger⸗ 
paters des jungern Plinius. “a 

Ameriola, (a. Geogr.), Stadt im Gas 
binerlande, bon den Romern unter Tarqui⸗ 
nius I. zerſtört. ; 
— (Philoſ. Geſch.), fo v. w. 
melios. 


Amerisciggin, Fluß, ſ. Maine 8) 2 
merling (§riedrid), geb. in Wien 
1803, Sohn eines unbemittelten Handwer- 
fers, bedeutender Portraitmaler, Schüler 
pon Lawrence u. Bernet, jedoch mehr durch 
fic felbft gebildet, malte viel fiir Wien. 
merongen, Flecken im Bzk. Amers⸗ 
fort der niederl. Prov. Utrecht, 1100 Ew. 

Amersbury (Amesbury, fpr. Chms⸗ 
beri), Städtchen in Wiltſhire ( England); 
dabci die Stonehenge, 

Amersfoort, 1) Bezirk im der Pro: 
ving Utredht (Miederlande); 2) Stadt oier 
an der fdiffbaren Eem, 11,000 Ew. ; ts 
fen in Glas, Hiten, Seide u. Wolle, Tabad 
(befter in Holland), Pöcklingsbereitung, Ge- 
treidebau, Handel. In der Nahe die A-er 
Bérge (2 Stunden lange Sandhiigel). A. 
fommt urfundlid 1006: vor, erbielt 1259 
Stadtredht, ward 1483 vom Erzh. Marim: 
lian u. 1672 von Montecuculi etngenom 
men, 7 _ CWr) 

Amersham (fpr. Ammeréham), Fleden 
in der engl. Graffdaft Budinghbam , Fatt. 
in Baumwolle, Leinwand, Spigen. 

_ Amérsis, Konig von Aegyp ' f. 5} 


* a P~ P e 


— 2 ſo v. w. Amretſir. Amers- 
wéier, A-weller, f. Ammersweier. 


Amértenhorn, Berg, f. u. Berner: 
Alpen ov. 
. Amervéille (fr., fpr. stwellg), wun⸗ 
derf{don. : 


mes (fpr. €hms), 1) (William), 
eb, 1578 zu Nordfolé, Mitglied des Chriſt⸗ 
Gollegiumé zu Cambridge. Ging wegen 
ber Derfolgungen der Puritaner nad) Hol 
land u. wurde Prof, der Theol. gu Franeker; 
war, als eifriger Gegner der Remonftranten 
u. Socinianer, auf der Synode zu Dortredt, 
u. ft. 1633 alé Prediger der engl. Kirche zu 
Motterdam. Werke Umfterd. 1658, 5 Bde. 2) 
(Sofeph), fruber Kaufmann, dann Biblios 
graph u. Secretar ber Geſellſchaft der Alter⸗ 
thuméforfder in London; ft. 1759; febr.: 
Typographical antiquities etc., herausgeg. 
bon Wilhelm Herbert 1785, 3 Bde. 4. u. 
m. a. (66.u. Pr 
Amesbury (fpr. Ehmsberi), 1) fo v. 
w. Ulmsbury; B) fo v. w. Ambresbury. 
_ Amesbury (Joſeph, fpr. Ehmeberi), 
Wundarzt gu London u. Lector der Chirur⸗ 
gies fdr. : ay on fracture of the lower 
limbs, fond, 1823; Syllabus of surgical lec- 
tures on the nature and treatment of fractu- 
res etc. of the limbs and spine, ebd. 1827; 
Observations on the nature and treatment 
of the upper-third of the thigh - bone, ebb. 
1828; deutſch im 13, Bde. der Chir. Hands 
Bibl, Weim. 1831. , 
Amesises, König von Uegypten, f. d. 
(Gefdh.) ea. 
Amésius (fiter.). ſo v. w. Ames. 
Améssis, Lodter des Pharao Amenos 
phic L, foll nad dem Lode ihres Baters 48 
(nu, Und. 21) Fabre regiert haben. 
Améstratos (a. Geogr.), Stadt in Sie 
cilien, von den Carthagern eingenommen u. 
befeftigt, von den Romern im 1. pun. Kriege 
nad langer Belagrung erobert u. geſchleift. 
Améstris, des Xerres 1. Gemablin, ſ. 
Perfien (Geſch.) x2. 
A méta (ital.), zur Halfte, fir Jeden 
bon 3weien gleiden Theil, ſ. Conto a meta. 
Amethédisch (0. gr.), unmethodiſch, 
ohne Ordnung u. ohne Grundf{ag, den ans 
genommnen Lehrfagen entgegen. 
_Amétschy Efféndy, rivatfecres 
tar bes Reis Effendy. 
Amethyst (v. gr.), Art des Quarzes, 
ngz od. halbburdfichtiger (oft nur durdys 
deinend), gewoöͤhnl. violenblau (A-blau), 
aud weißlich, grunlid, gelblich, graulid, faft 
reiner Riefel, mit etwasMangan u.Cifenoryd 
gefarbt, Bruch mufdlig; Vorkommen: derb 
u. in Kryſtallen, inGangen u. Hihlen der Ges 
birge, aud in Uhatbugeln in verſchiednen 
Landern, am ſchönſten in Murcia (Spanien), 
aar⸗A. heist er, wenn ftrahlformige Kry⸗ 
alle bon Strahlſtein, Rubin u. dgl. in ihm 
cingefprengt find; der Orient⸗A. (A-sa- 
phir, violetter Rubin), ift härter u. 


ender als A. u. wie vlioletter Saphir. 

gl. wird, wenn er vorzũgl. hart u. fin ges 
farbt, bef. ſchön violett ift, zu Ringen u. ane 
derm Schmuck / Bechern, Vafen rc. verarbeis 
tet u. deshalb zu den Halbedelfteinen geyabit. 
Gin in Sibirien gefundnes, im taiferl. Rabi= 
net zu Petersburg befindlides Stück A. wiegt 
280 PF. Bei den Alten u. int Mittelalter brs 
auf Albertus Magnus galt der A. u. die dare 
aus gefdnittnen Gefaͤße od. nur bei ſich ges 
tragen fur gegen die Trunkenheit wahrend. 
Daher heifen Mittel gegen die Trunkenheit 
od, Trunkſucht ey tag Ante (Wr.u. Pr.) 

‘Amethystéa (a. L.), Pflanjengattung 
aus der nat. Fam. der Labiaten Spr., Lips 
penblüthler, Trachyschizocarpicae, Teno- 
rieae Rehnd., 2. Kl. 1. Ord. L. Art: a. 
coerulea, L., in Sibirien heimifd, einjabrig, 
wegen jierliden Wuchſes u. blau gefärbter 
Bweige alé Zierpflanye tultivirt. 

Amethystina (Unt.), amethyftfatbige 
Kleider aus Wolle, zu deren Farbung mas 
ben Gaftvon der Trompetenſchnecke u. ber 
Purpurfdnede nahm; bisweilen ward aud 
bie gy ler cy “ain mit Purpur ges 
tranft, Kaifer Nero verbot det Ame- 
ine gugleid mit bem gewshns 
iden. 

Amethyétkolibri (A -vige ° 
Kolibri B) ¢). —— 

Amétor, alter erotiſcher Dichter oon 
Eleutheria in Kreta, von weldhen ein Ges 
eee Kithariften dafelbft Ametérides 

ep. | 

Ametrié (v. gt.), 1) —— von 
Symmetrie, Mangel an Ebenmaß, Mißver⸗ 
hältniß; daher Amé@trisch, unverhält⸗ 
nifmafig. 2) (Mted.), Mangel der Gebaͤr⸗ 
mutter. 

Ametrit& (gr.), im 4. Jahrh. PHilofos 
phen, die nod) andre Erden aufer der uns 
frigen annahmen. 

Ameublemént (ft., fpr. Amöbl'⸗ 
mang), Hausgerath, Zimmereinridtung; 
davon ameubliren (fpr. amobliren), ſ. 
Pteublen. 

-Ameville, §leden bei Aoſta (Piemont), 
mit altrom. fehr boher Bride aué einem 
Bogen (Ponte d’E), womit €. Avilius 
cine Wafferleitung verband, 1200 Ew. | 

Amfila, Snfelgruppe u. Bai, f: u. Sams 
bara. Amfoa, Gebirg, ſ. u. Timors, Ame 
ga, Fluß, f. u.fena. Amginsk Slo- 
béde, f. Jakutzk 2). ! 

Amhara, 1) ebem. Provin —— 
in Nubien, am öſtl. Nilufer, ſübl. von Bas 
gemder. Gebirgig, mit dem Bergſee Zana 
berg Dara, v Meilen lang, 2— 7 M. 

reit, der den blauen Ril [Bahr⸗el⸗Azrek)] 
weftl. eins, oft. auslaft, 11 bewohnte Inſeln 
—— Daga od. Dek die größte), als 

taatégefangnip gener ay ie 3 u. frudtbare 
Umgebungen hat. Dabei die Cinfiedelei Ar⸗ 
maldico mit Wabhrfagern. 3u A. rechnet 
man bie Staaten: a) Dembea am See 
Tzana, frudbtbar; Stadt: ee 
| enz, 
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beng, fonft 80,000 j, 6000 Gw.; b) Bes 
leffem am Zana; Stadt: Emtras; e) 
Foggaraz d) Gojam; e) Damot, 
gebirgigs Stadt: Sure; mit ben Damot 
[gows (f.d.); Maitſcha, chriftl. Bee 
twohner; Stadt: Ibaba, GOO Ew.; g) 
Mroofi, am Fluß U.; h) Gourto, gut 
Viehzucht; Stadt: Delacus; ip Kuara, 
ebirgig; k) Wo gse tra gebirgig; Stadt: 
Wabaiaases 1) i delga, Fluß Ungra; 
Stadt: Tſcherkin, groß, Handelsftadt ; m) 
Mas el Feel mit Goldhandel; Stadt: 
Masago; viell. aud nod mn) Utroufas 
Marjam,u. o) Akamba; p) Bageme 
ber reid)an Bieh; Stadt Ut lane. Alle diefe 
ſtehen angebl. unter einem Befebléhaber 
@uro, der 20,000 Reiter aufbringen fann. 
Die Pringen wurden bis zur Thronfolge auf 
einem Felfen, Gefden (Gueron) vers 
wahrt. Neuerdings von den Gallas erobert u. 
in mebrere Theile getheilt, aber ziemlich un⸗ 
bekannt. 2)(Maradi), Hptft. dafelbft auf 
einer. Gebirgsebne. (Wr.) 
Amharische Sprache, ' bie iegige 
Sprade in Habeſch, benannt nad) dem K 
nigreich Umbara, wo fie, wie aud in den 
Nachbarreichen Schoa, Hangota u. Ffata, 
mit einigen dialekt. Abweichungen, im Gee 
brauche ift. Weil fie die, in ben Umgebungen 
bes Hofes allein übliche ift, heißt fie aud 
lesana negus (finiglide Sprade). 
Mud in den Gegenden von Habeſch, wo 
andre Sprachen herrjden, wird daé A, 
bon jedem Gebildeten ,verftanden. An die 
Stelle des Aethiopiſchen trat daé U., alé 
nad dem Ausſterben der in Tigra herrſchen⸗ 
ben ſagäiſchen Dynaftie, die Ronige von 
Sha, die diefer Sprache fic bedienten, 
bie Herrfchaft erbielten. * Das A. ift ein 
befondrer, dem Uethiopifden verwandter fez 
mitifder Dialebt, der viele äthiopiſche Wors 
ter mit ihren eigenthumlicen Formen aufges 
mommen bat, aber durch mance befonbdere 
Bildungen fid) alé Vulgärſprache zu erbens 
nen gibt. * Die U. S. befigt in derfelben Uns 
orbnung bie inftabarit ge Schrift des 
Aethiopiſchen mit einer Vermehrung von 7 
Sharakteren, welde die Zaute sch, ti bie Nas 
fallauten, ch, das weide sch, dj, tsch ansdrü⸗ 
den. Vocale u. Diphthongen find nad 
Zahl u. Ausſprache diefelben wie im Aethiopi⸗ 
ſchen. Eben fo gelten hier die dort herrſchenden 
Lautgefepe. *Die Nominalbildung uns 
terfdeidet fid) wenig von der UWethiopijden. 
Cine Geſchlechtsbezeichnungfehlt. Die 
DHeclination gefdieht mitteljt gewiffer 
Partiteln, nur im Uccufativ zeigt fic auffale 
lend die arabiſche Munnation (f. u. Urabifde 


Sprache). * Das Verbum erfdeint in 4 


Medificationen, als Activ (Meutrum), dop⸗ 
peltes Factitiv u. Paſſiv. Prateritum, Prä⸗ 
fens u. Futurum unterfdeiden fic ftreng 
burd formelle Bildung. Außer dem ‘Con= 
junctiv des Praf., Imperativ u. Gnfinitiv gibt 
es nod) eine eigenthümliche Urt von Particis 
pium, * Sablen u. Furworter find in 


. 4 
Geftalt u. Gebraud villig femitifh. Dah — 
felbe gilt faft burdgatgig von den P artis 
feln. *Sm Gate wird der Nominativ den 
ibrigen Cajus nachgeſetzt, fo wie andy einige 
Conjunctionen am Ende der Sage ſtehen. 
®* Das UA. ift bis jeot ohne alle Literatur, 
u. daher die Kenntniß deffelben, fur wwelde 
feine andern Hilfémittel, alé dte Gramma: 
tif u. das Worterbuch von H. Ludolf, Frankl. 
1698 u. Ghbragzers Catechesis christ. lin- 
gual amharical, Rom 1787, vorhanden find, 
nod) gang unvorbereitet. (Schill) 
Amherst, 1) (Seffery, Baron A. 
Lord Hoiftale u. Mtontreal), geb. 170 
in der Graffdaft Kent, trat Frith in engl. 
Militardienfte, machte den Feldzug 1743 — 4 | 
in Deutfdland u. Holland gegen Die Franjo- 
fen als Udjutant desGenerals Legommier mt, | 
ging 1748 ale General nad NAmerika, um 
dort Abercrombie zu erfegen, trug mit Wolf u. 
Pindeaur viel dazu bei, Canada den or 
fen gu entreifen, befebligte bis 1768 in Ca: 
nada, fehrte von ba nad) England zurück, 
ward Gouverneur von Guernſey, Baron A. 


Os u. Lord u. ft. 1797 in der Grafſchaft Kent. 


2) (William Pitt, Carl of A), Sohn. 
(n. A. Neffe des Vor.), Neffe des MRinifters 
Pitt, wie diefer Tory, gine alé Gefandter | 
nad) Oberitalien u. 1816 um ben Brit. Har: 
bel befjer gu geftalten, alé auferordentlider 
Gefandter nad China, von wo die Gefandt: 
ſchaft, ba fid WU. dem demuthigenden Ceremo- 
niel nidjt unteriverfen,. fondern ſich nur jut 
Huldigungsceremonie verftehen wollte, wenn 
ber Kaifer von China ibm die Verſicherung 
ebe, bag dies auf bas Rangverhältniß bes 
Raiers gum Konig von England keinen Ein: 
fluf babe, unverridteter Sade u. nachdem er 
Schiffbruch gelitten, aus dem UW. mit den groe 
fen Boote ſeines Sdiffes in Batavia an: 
langte, nad Sndien u. von da über Helena 
(wo UW. eine Unterredung mit rage hatte) 
nad England zurückkehrte. W. ward nun 
Generalgouverneur in Indien (f. d. Geſch. 
gegen das Ende), ward 1828 — ————— 
u. lebt ſeitdem in London. (Pr. u. Sp) 
Amherst, 1) €anton, ſ. Birginiér 4 
A, 58). 2) Stadt, f. New-Hampfhires, 3). 
3) Stadt, f. ReusSchottlands, i). #2) Ort, 
ſ. Maffacdufetts 2, 3). 
Amherstburgh, neu angelegte Stadt 
in Ober⸗Canada. 
Ami (ft.), 2) Freund; B) Liebhaber. 
Amia (2allerfifh, a. L.), Gattung aus 
der Fam. ber Heringe, Kopf rauh, mit Plats 
ten bededt, Leib — 12 Kiemen⸗ 
ſtrahlen, Rückenfloſſe lang, Afterfloſſe kurz. 
Art: a, culva (Mud-, Moderfiſch) 
braun, Schwanzfloſſe ſchwarzfleckig; Sups 
waſſerfiſch in Carolina, wohlſchmeckendz a. 
immaculata, 3 §. grof, in SAmerika. 
AmiAant (0. gr., unbefledt), Dtineral, f. 
u. Usbeft 2 Amiantoid (Miner.), fo 
vb. w. Strahl ftein. 
AmiAata (Monte A.), ſ. u. Apenninens 
Awmibi insula (a. Geogt.), Inſel im 
ada⸗ 


Amica bis 


valitiſchen Meerbufen. 

Amica (lat.), A) §reundin; 2) Gee 
ebte; B) VBeiname der Venus. 
Amicabel (AmicaAal, ». [at.), freund⸗ 
haftlid; dab. amicabiliter. 
Amicabilis compositio (lat., 
lechtsw.), fo v. w. Gutepflege. 
Amicia ([at.), Mönchs⸗Kapuze. , 
Alicia (a. K.H. B.), Pflangengattung 
16 der nat. Fam. Scmetterlingsbluthige, 
edysareae, Onobrycheae Rehnd., zur 
iadelphie, Dekandrie DL. —— 

Amici prineipis (lat., Freunde des 
irften, rom. Aut.), Titel der Staatsbeamse 
n ber Fürſten, bef. der rom. Kaifer, die dies 
nam nddften ftanden od. bei ihnen am bee 
chteften waren; aud) der Medtégelehrten, 
¢ widtigen Berathfdhlagungen beiwohn⸗ 
n. Gie waren nad den Wdmiffionen 
* ⸗Ordnungen) od. nad Cohorten 
getheilt, 

Amiecistenorden (Amicitia, Mofel- 
nerzDrbden), in bem 2. Dritttheil des vor. 
abrh. weit perbreiteter Studentenorden (f, 
d. ); vgl. Guido von Tauffirdhen, 1799; 
Laukhard, der Mofellaners od, Amiciſten⸗ 
irden, 1799, 

Amicitia (Iat.), HI) Freund{haft; 2) 
Dinth.),. f. Freundfhaft; B) (Lit.), f. u. 
icero; 4) fo v. w. UmiciftensOrden. 
Amictérium (rim. Unt.), Bruftbes 
eidung, Halstuch u. dgl. 

Amictus (lat.), A) (rim. Unt.), Ober⸗ 
cid; 2) audy im Allgemeinen Kleids 3 
opfhededung, bef. &) (Rirdw.), dad Kopf⸗ 
‘wand deé Pathol. Priefters in der Meffe. 
Amiculam, A) (rom. Unt.), Oberkleid, 
eils ber Frauen, aber wobl enger u. urs 
t als die Palla, theilé ber Mtanner; 2B) 
Inat.), fo. w. Amnion. 

Amicus (Iat.), I) §reund; 2) freunds 
h, gunjtig. 

Amicus pépuli romani (§reund 
s tom. Volks, rom. Unt.), Titel, den der 
im, Senat u. das Voll befreundeten, u. um 
¢ verdienten Furften u. Völkern ertheilte. 
Amid, 1) (Abul Fadhl Muham- 
1ed Ebn Hussein Ebn A. el Ka- 
ib, Biogr.), f. u. Katib. 2) (Ali Ebn 
f{uhammed Ebn Selim Seifed- 
in A.), arab. Philofoph in Algazalis 
leift, geb. 1155 gu Amid (Diarbefr), ft. 
233. Ser. u.a, das metaph. Werk Ebkia⸗ 
ul Efkiar (d. i Jungfrauen der Gedanken). 
Amid (Ghem., 3eiden: Ad, Formel: 
(a Ha), Vhypothetiſch angenommne Bers 
indung bon 2 Ut. Stidfteff, 4 Ut. Waſſer⸗ 
Off, nod nit ifolirt dargeftellt, fondernnur 
t folgenden Berbindungen bekannt. a, 
dalium⸗-A. Erhigt man Kalium in trods 
em UAmmoniatgas, fo verliert Jestres 4 
‘ines Waſſerſtoffs, u. es bilbet fic) Raz 
um⸗A. + N2H als eine farb⸗ 
fe, Pryftallinifde Maffe, die, in Waſſer ges 
radt, ſich fogleid) in Raliumoryd u. Ämmo⸗ 
lab verwandelt, * Natrium⸗A. verhalt 


— 
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ſich auf gleiche Weiſe. *b) Ox A. (Cs 
Or + Na He) bildet ſich durch Deſtillation 
des Eleefauren Ammoniaks, od. durch Zerle⸗ 
gung des Eleefauren Wethers durch wafriges 

mmonia®, ftellt cin weifes, kryſtalliniſches, 
in Weingeift, Wether, Faltem Wafer faum 
lösliches, geruch⸗ u. geſchmackloſes Pulver 
dar, wird durch verdünnte Säuren u. Alka⸗ 
lien nicht verändert, durch concentrirte Säu— 
ren in der Wärme in Kleeſäure u. Ammo— 
niak verwandelt, zerfällt bei der trodnen Des 
ftillation, in Wailrr, Kohlenoryd, Blaufaure, 
Harnftoff (—= Eyanfaure u. Ummoniak ) zer⸗ 
legt. Se) Benz. A. (Bz + Nz Ha) bildet 
fih, wenn Hippurfdure durdh Bleihypers 
oxyd gerlegt, od. Benzoylchlorid mit 
trodnem Ammoniakgas gefattigt, u. der das 
bei gebildete Salmiak entfernr wird; ftellt 
durchſichtige, farblofe Kryftallen dar, Jäßt 
fic deftilliren, wird wenig von faltem Wafs 
fer, leicht u. obne Berfepung in heißem Wafe 
fer, aud in Alkohol u. Wether geloft, von 
Sauren u. von Alkalien in Ammoniak u. 
Benzoeſäure zerlegt. *d) Dumas rechnet den 
Harnftoff hierher; Kane betrachtet den wei⸗ 
fen Quedfilberpracipitat alé Mifdung von 
Quedfilberamid u. Quedfilberdlorid. (Su) 

Amida (Amid, a. Geogr.), Stadt in 
Sopbhene (Grof-Armenien) unfern der Quels 
len des Tigris, bom Kaiſer Conftantius ges 
gen die Perfer befeftigt, pon Tamerlan 1 
geplündert u. gum Theil verbrannt, dem 
Schah Femael 1515 von Selim 1, entriffen. 
Geburtéort des Wetius; j. Diarbekr. | 

Amida (jap. Rel.), der höchſte Regierer 
der Himmel, ſ. u. Budsdo. 

Amidam (€bem.), ſo v. w. Starkemebl. 

Amid -Amid, Sergfette im Habeſch, 
wahrfd. die Mondsberge der Alten. 

Amidei (Geneal. u. Geſch.), ſ. u. Bons 
delmonte. 

Amidin (Amidon, €hem.), | der bet 
Weitem iiberwiegende Beftandtheil des Sage 
meblé. 2 Es wird durd Roden von 1 Thl. 
Starfemebl mit 100 Thin. Wafer, File 
triren, Abdampfen ber durdgelaufnen, 
flaren Fluffigkeit, bis zur Trockne, aud durch 
Filtriren u. Ubdampfen des mit taltem Waſ⸗ 
fer ausgezognen gewohnliden Starketleifters 
erhalten, bildet *in dünnen Schidten cinges 
trodnet, durchſcheinende, elaſtiſche, zerbrech⸗ 
liche Blatter, iſt geſchmack⸗ u. geruchlos, 
ohne Wirkung auf Pflanzenfarben, zieht aus 
feuchter Luft 20—28 pCt. Waſſer an, quillt 
in Waſſer auf u. vertheilt ſich in demſelben 
zu einer, je nach dem Grade der Verdünnung 
mehr od. minder ſchleimigen od. gallertarti⸗ 
gen Flüſſigkeit, ohne wirklich aufgelöſt zu 
werden. * Durch anhaltendes Kochen wird 
das A. in Gummi ; *durd) Roden mit Schwe⸗ 
fels od. SGaljfaure in Stärkemehlzucker 
perwandelt; *durd) Erhigen mit einer Abs 
kochung von friſchgekeimter Gerfte, vermits 
telft der in letztrer enthaltnen. Diaftafe, 
in A-ziicker, der mit dem Traubenjuder 


identiſch ift, u. in A-gimmi, das fid = 
em 


) 


480 Amie bis 
dem arab. baburd unterfdjeibet, daf es durch 
Bleieffig od. Kiefelfeudhtigkeit nicht nieders 
—— wird. Durch ſchwaches Röſten, 

is zum Gelbbraunen, wird die Stärke in 
kaltem Waſſer faſt ganz löslich u. dem We 


— ähnlich. Jod färbt das A. blau, u. 


ient als Reagens zur — ey 
*Srom färbt das A.orangegelb. (Su.) 
Amié (fr.), 1) Freundin; 2) Geliebte. 
Amiens (fpr. imieng), 2) Bezirk im 
Depart. Somme, 140,000 Ew. Hier aufer 
A. noch Hornoy, Marktfl., 1400 Ew.; 
ollienés-Bidame, Marktfl., 1000 
w.3 Oifemont, Markrfl., 1200 Ew, 
2) Hauptft. hier an ber ſchiffbaren Somme, 
Feftung, hat Citadelle, öffentl. Bibliothek 
(46,000 Bode., n. A. nur 15,000), fone Kaz 
thedrale (400 F. lang, 220 F. hod), Bifdof, 
Akademie (f. d. 23), königl. Collegium, Gemals 
defammlung, Fonigl. Geridtéhof, Ueerbaus 
gefellfhaft, Société d'émulation, Kafers 
nen, Borfe, — beſ. in Wollenzeug, 
doch auch in Seife, Tapeten, Leder, Seide, 
Preßſpanen, Pafteten. 45,000 Ew. Dabei das 
ebemal. Uuguftinerflofter, St. Acheul. B) 
(Gefd.), A. ift das alte Umbianum (Gaz 
marobriva, die Bride uber die Samme 
[fpater Somme]), Hauptfe. der Wmbianer; 
{hon Cäſar erwahnt es, fpater ward A. Sig 
von Bifdofen, welde die Stadt u.Gegend bem 
Herrn von Bove in Lehn gaben, welder von 
Raoul, Grafen v. Vermandois, vertrieben 
ward. Deffen Erbtodter bradte W. dem Graz 
fen Philipp v. Elſaß u. von Flandern mit, der 
e6 1185 bem Konig Philipp Auguft v. Franks 
reid) abtrat. 1435 fam A. dburd den BVertrag 
v. Urras an Philipp». Burgund. Ludwig XIV. 
nahm es wieder ein u. fdlug es " tanks 
reid. Hier am 25. Marz 1802 Friede zwi⸗ 
fcen England u. Frankreich, endete den franz. 
Revolutionstrieg, ſ. d. 24, Frankreich (Geſch.) 
ou. England (Gſch.) 132; jedoch brach der Krieg 
ſchon 1803 wieder aus. (Wr.u. Pr.) 
Amiens (Peter v.), f. Peter von Amiens. 
Amiens, in England, bef. in Vorkſhire, 
dod lege faft gleid gut in Gera, Krimmit⸗ 
fhau, Berlin u. Bohmen gefertigte, ftarke, 
eftreifte, geblimte u. —— wollne 
toffe, den Laſtings ähnlicher, aber beſſer. 
30 Yards lang u. 18 bis 20 3. breit. 
mier (Geogr.), fo v. w. Jepyoor. 
Amigas (%big a6, a. Geogr.), Fluf in 
Numidien, entfprang auf bem Auraſius, vers 
lor fid in mebrere KRanale. 4 
Aik (Ziogr.), fo v. w. Amak. 
Amilear (a. Geſch.), fo v. w. —— 
Amilichos (gr., d. i. der Traurige, 
reg te o s, a Geogr.), Fluß in 
chaia; an ihm der Tempel der Artemis 
Triklaria (wo Menfdhenopfer). : 
Amilo (a. Geogr.), Gebirgéfluf in Maus 
titanien; bier begruften (nad der Sage), die 
Clephanten in grofen Heerden den Reus 
mond u. reinigten fid. 


‘ 


Amirola 

Amilos, (a. Geogr.), Stadt in Urkadi 

Amimitl (merifan. Myth.), fo v. nw. 
Dpodtli. 

Amin (Abii Abdallah Abi Mi. 
sa Mihammed Ebn Harim al 
Raschid), von 809—813 der 26. Rha: 
lif, f. d. 26, Don feinem Bruder Maamun ers 
morbdet. 

Amina (A-as), Reid, f. Goldküſte o). 

Aminaéum, Aminaéischer 
Wein (rim. Unt.), vorzügl. Wein aus 
Stalien (nad) Ein. bet Cäculum). 

Aminasprache, f. Afrikaniſche 
Sprachen ». 

Amindeda (mong. Myth.), einer der 
4 Hauptgstter. 

Aminéi (a. Geogr.), Volk in Theffalien 

Aminias (Biyth.) Liebhaber des Nar: 
Fiffos, ber bem YW. aber fein Gebor, fonder 
ein Schwert fandte, womit fic) A. vor defer 
Thur entleibte. 

Aminios (a. Geogr.), Nebenfluß ded 
Heliffon in Arkadien. 
Pa (lat. Bot.), kätzchen 

örmig. 

Amiét, 1) (Jaques), geb. 1514 » 
Melun, Prof. der griech. u. lat. Sprache jv 
Bourges, Lehrer der Söhne Heinrids il. 
1560 unter Karl LX. Grogalmofenier, Bi 
{hof von Auxerre u, Curator der Univerfits 
gu Paris; ft. 1593. Er wberfegte Heliodor 
Roman, den Phitard, einige Bicher des Dis 
bor Giful. u. m.iné Franz. B) Fefuit x 
Miffiondr zu Peking, aus Toulon, ft. wabr 
ſcheinl. 1794. Bon ihm: Eloge de la vill 
de Mouxden et de ses environs (Ueberſet 
ung eines Gedidts des Raifers Rieng=Long 
mit geograph., naturbiftor. u. geſchicht 
Nadhridten uber China u. die Tartarei), Pa 
ris 1770. Art militairedes Chinois, Par. 177: 
4; Sur la musique des Chinois (deutſch it 
Leipz. Muſikal. Wlmanad, 1784); Abres 
hist. des principaux traits de la vie de Cor 
fucius, Par. 1787, 4; Dictionnaire Tatar 
Mantchou -Frangois, berausg. von angle 
Par. 1789, 3 Boe., 4; Grammaire Tatare 
Mantchou, im 8. Bde. ber Mém. concers 
la Chine; Lettre de Peking sur la génie 4 
la langue chin., Briffel 1773, 4. 1782. (Lé. 

Amir, 1) fo ». w. Emir; 2B) bef. T 
tel der Beherrfdher von Sind in Indien. 

Amirante (fpan.), 1) eigentl. fo 2. 
Admiral; dann 2B) Oberbefebhlshaber de 
Land= u. Seemadt, ähnlich dem Felbmar 
to 3 in bdiefem Sinne batten fonjt ver 

chiedne Konigreidhe in Spanien U.6, jo A 
di Castilia. 

Amiranten, Inſeln, f. u. Secelles. 

Amiras (fo v. w. Harun al Raſchid), > 
25. Khalif, f. d. 2s, 

Amir6la (a. Pers.), Pflangengatt 
aus der Mondcte Polvandrie L., nat. Fo 
ber Trikokken Spr., Sapindaceen, Sapiai 
ceae, Dodoneaceae Rehnd. 
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Nachweiſung 


zum beſſern Gebtauch des Univerſal⸗Lexikons und gue beſſern 
Auffindung der gewuͤnſchten Gegenſtaͤnde. 


Bei ater Reichhaltigkeit uns Vollſtaͤndigkeit Ses Unioerfal «Lerifons und bei ben, to 
cher Beziehung genommenen Rückſichten ift es dod unmodglicdh, alle Falle zu beruds 
ihtigen und e Fann daber zuweilen, obfdon felten, vorkommen, dag cin Gegenftand, ten 
nan ſucht, anfdheinend fehlt. Meift wird dann das denfelben bezeichnende Artikelwort 
———— weggelaſſen ſein, indem wir viele Verweiſungen, die wirl ſonſt gaben, aus 

Naxime jetzt weggelaſſen haben, da Raumerſparniß uns eine Hauptruůckſicht iſt und da es, ob⸗ 

don nicht außer der Möglichkeit, doch außer der Wahrſcheinlichkeit liegt, dap ſolche Artikel 
nachgeſchlagen werden. Wud wegen der Rechtſchreibung der Wörter (da unmöglich jes 
es Wort in allen, felbft falfchen Schreibarten aufgefubrt werden Fann) Fonnen Falle vora 
ommen, wo Artikel anders geſchrieben find, als man vermuthet, und dap man fic despald 
ier nicht findet. 

Aber auch in dieſen und andern Fallen foll bas Univerfal-Lerifon ſelbſt bei anſcheinend 
Hlenden Artikeln Auskunft geben, denn meiſt wird der Gegenſtand an einem andern Orie 
ennoch zu finden fein. 

Wir achten es daher für zweckdienlich, hier gleich beim Beginnen bes Werks die Maxi— 
ten, nach denen wir die Artikel ordneten, fo wie die unferer Rechtſchrei— 
ung, und dadurch eine Nachweiſung zu geben, 

wie der geneigte Lefer, anch wenn er einmal einen gewünſchten Artikel 

nicht findet, zu verfabren hat, um über dieſen Gegenftand dennoch av 

einem audern Orte Nachweiſung zu erhalten. 
Nanches hier Geſagte wird in dem Vorwort weiter entwickelt werden, wir glaubten es aber 
chon bier der leichtern Ueberſicht wegen geben zu müſſen. 

Damit aber gegenwärtige hie val deſto beffer in dic Mugen fallt, geben wir die⸗ 
elbe roth gedruckt. 

. Allgemeine Grundſfätze, die bei dem — — — befolgt ſind. 

1) Unſer ganzes Streben geht dahin, unnöthige Wiederholungen zu vermeiden. 

2) Oft iſt derſelbe Begriff, nur in anderer ſprachlicher Form, im Subſtantiv, Ad— 
ectiv und Verbum auszudrücken. Hier haben wir in der Regel nicht alle drei 
formen, ſondern nur die mit dem Subſtantiv bezeichnete aufgenommen; fo iſt geben 
fo fern es nicht techniſche Bedeutung hat unter Gabe, beſcheiden unter Beſcheidenheit 
bgehandelt worden. Wenn alfo folde Bezeichnungen rinter bem Verbum oder Adjectiv ges 
ucht und nicht gefunden werden, fo ſchlage man das dazu gehörende Subftantip oder umges 
ebrt nad und Begriff ober Sache wird meift dort erlantert fein. Eben fo find 

3) Particivien nicht tmmer befonders gegeben; wenn fie nidt zu finden ſind, fo ſuche 


han ben Infinitiv att des Particips, gp B. gerahmt unter rohmen. 
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4) Mud Artikel mit Epitheten, die Cinen Begriff aushriden, befonders wenn tes 
Epitheton eine Farbe, cin Land u. dgl. bezeichnet, werden guweilen unter bem Hauptwnrt, 
nidtunter dem, diefem vorausgehenden Wdjectiv gu finden fein; fo ift weifer Hirjs, 
fibirifdher Klee nidt unter weif und ſibiriſch, ſondern unter Hirfd und Klee gegeben. Rw 
wo die Widtigkeit bes Adjectivs die bes Subftantive uberwiegt, oder wo zu prafumiren it, 
daß der Gegenftand ausſchließlich, oder bod Sfter unter bem Adjectiv als unter dem Sub: 
ftantiv nachgeſchlagen wird, wie bei fiebenjabriger Krieg, pragmatifdhe Sanction, 
haben wir die Urtifel unter bem Adjectiv gegeben, fo unter Siebenjahrig und Pragmatifé, 
nidt unter Krieg ober Sanction, bet den meiften zweifelhaften Fallen aber verwiefen, Bir 
bitten daher, wenn ein Urtikel mit Epitheton unter diefem nicht ju finden ift, ihn unter dem 
Hauptwort nadhzufdlagen. 

5) Aehnlich verhalt 8 ſich, wenn zwei Worter zu Einem verbunden find; hier 
ift zwar, befonders wenn die Bufammenfegung des letztern abgehandelt ijt, meift verwieſen, 
fo von Hafenbeige auf Beige; indeffen ware es bod) möglich, daß dies hier und daunters 
blieben ware ; ift dies ber Fall, und giebt unfer Werk unter dem zufammengefepsten Wort die 
Auskunft nict, fo bitten wir unter dem andern, befonders wenn dies den allgemeinen Begrif 
bezeichnet, zu fuchen, wo fte faft immer enthalten fein wird. 

6) Was unter dem Plural nicht zu finden ift, werde unter dem Singular gefudt und 
fo umgekehrt; unter lepterem ift in ber Megel der Artikel gegeben. 

7) Sollten abſichtlich übergangene Gegenftande dennoch einmal geſucht werden, (0 
{hlage ber geneigte Lefer nod unter bem Generalartifel der Wiſſenſchaft oder un 
ter dem Hauptartifel, mit dem der fehlende Artikel verwandt ift, nad und febr oft wird 
man ibn nod finden. 

8) Wenn cin Artikel nicht zu finder tft, ſchlage man ferner, befonders wenn bie erfte 
Sylbe cine Prapofition ift, unter diefer nad, 3. B. bet Zufammenfesungen mit 
Antic, Periz, Unf-, Une, Ue ber- unter diefen, wo dann meift erklärt fein wird, wo ber 
vermifite Artikel zu fuden ift 

9) St cin Artikelwort, weldes mit einer Prapofition, fo mit an, auf, 
bei, tiber, befonbders mit un sufammengefest ift, nicht gu finden, fo wird es unter dem 
Stammwort ftehn, fo anweifien unter weifien. 

10) Vermifte geographiſche Specialitdten werden zuweilen unter der Provin; 
ober bem Lande, zu bem ber Wrtifel gehort, zu finden fein, desgleichen 

11) mance vermifte hiftorifade Artikel, Biographier u. dgl., unter der Lan 
dergeſchichte, unter der Gefdhidte von Scicarn, yon Sdladhten, Friedensſchlüſſen u. ſ. 
w., wo bie Perfon, nach der man fudt, befonders thatig war, ftehn. 

12) Analoge Falle können aud) in andern Wiffenfchaften vorfommen, bod) wird man 
aué den unter 10) und 11) angeführten Beifpielen a abjtrabiren können, wie in folder 
allen verfahren werden muß. 

13) Vei Perfonennamen, wo zwei Rescideenngets bes Namens beiſammenſtehn, itt, 
wenn man die Perfon nicht unter dem zuerſt ftehenden findet, vorauszuſetzen, daß derſelbe 
Vorname iſt und die Perſon unter dem zweiten Wort zu ſuchen iſt. 

14) Collective oft unwichtige Begriffe find oft nicht eigens verwieſen, ſondern nur 
unter dem allgemeinen Namen aufgenommen, fo bie Danaiden, die Namen der Sonnen— 
pferde nur unter diefen, nidt aber in befonbdern Artikeln aufgezahlt oder verwiefen, in 
dem fie dod ſchwerlich eingeln gefudt werden und die Verweifung unnsthig Raum wes? 
nimmt, follten fie aber dod) gefucht werden, fo bitten wir den Hauptartikel nachzuſchlagen, 
wo fie gewif zu finden find. 

15) Cine höchſt widtige Ridfidt find die Verweifungent. Um nun diefe fo regelred 
und fo verftindlid alé nur möglich zu machen, haben wir die grofern Artikel in Paw 
graphen getheilt, und diefelben burdh Heine Ziffern oben vor bem jedesmaligen! | 
fhnitt ('7**), oder wenn Unterparagraphen Statt finden, durch zu den Ziffern geſche | 
Eleine Budftaben (2122024 bezeichnet; wird hingegen auf einen Artikel und aul 
einen Paragraphen deſſelben veriwiefen, fo fteht bie Eleine Biffer hinter der Verwe— 
fung unter mit der eile in gleider Linie (ſ. u. Waffer o, ober ſ. Pferd = Wis bitte 
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Nachweiſung 2c. v 
tefe mene und völlig originelle Einrichtung ja zu beachten, ba fle zur Auffindung der 
Verweiſungen in großen Artikeln ſehr zweckdienlich iſt. Mehr über das Paragraphiren 
iehe im Vorwort Seite AXXV. 

16) Das Paragraphiren der Artikel ijt um fo nothiger, da es unmöglich ijt, im 
Anfang zu wiffen, unter welder Whtheilungsnummer der Wrtibel künftig kommen 
vird. Go fann ein Gegenftand, der fdon durd) grofe Biffern in 12 Whtheilungen eins 
etheilt ift, burd cine neue Erfindung oder mehr befannt werdende Beziehung während 
es Drucks der 2, Auflage ein Einſchiebſel bekommen, weldhes die Nummern weiter rückt. 
in folden Fallen hilft die Paragraphirung fehr gut, denn die Paragraphen find durch 
zinzuſetzung pon *>* zu 122 beliebig zu erweitern und eben fo durch 1—*? oder 6-19 
eliebig zuſammen gu ziehen. 

_ 17) Auch die Angabe der Wiſſenſchaft, aus der jeder Artikel durch cin, in Parens 
heſe eingeſchloſſenes Wort, unmittelbar hinter demſelben, z. B. durch (Geogr.) Geographie, 
Geſch.) Geſchichte, oder durch ein dieſe Wiſſenſchaft andeutendes Wort bezeichnet iſt, hilft 
iel zur leichtern Verweiſung, indem bet mehreren gleichbedeutenden Artikeln auf die vers 
riefen iſt, ſtets nur der mit gleicher Bezeichnung aufgeſucht zu werden braucht. 

18) Verweifungen, die 2 bis 3, aud in einzelnen Fallen G—8 Zeilen höher oder 
efer ftehn ald bas Artikelwort, auf welches verwiefen werden foll, haben wir in ber Regel 
icht in eignen Artikeln gegeben, fondern nur daé Artikelwort, auf weldes eigentlich zu vers 
seifen fein wiirde, in dem Wrtifel dariiber oder darunter mit fetter lateinischer 
ichrift gefest, und dadurd fo ausgezeichnet, daß es fattfam in die Wugen fallen wird. 
tindet man daber einen Artikel nicht, fo bitten wir, nur einen Blick einige — höher oder 
iefer zu thun, wo er ſich meiſt finden wird. 


HH. Grundſätze in der Orthographic. 


19) Wir befolgen im Wil gemeinen die jest gebräuchliche Rechtſchreibung, 
hne uns eine Abweichung aus Purismus oder irgend einer neuen Theorie oder indivi— 
uellen Anſicht zu erlauben. In zweifelhaften Fällen folgen wir Adelung. Sehr alte, jetzt 
anz ungewöhnliche Schreibarten, wie Aelſter ſtatt Elſter, Ante ſtatt Ente haben 
vir, wie doch früher unnöthigerweiſe geſchah, nicht einmal als Verweiſungen aufgenom— 
ien, die gebräuchlicheren Abweichungen in der Orthographie aber verwieſen. Sollte 
aher ja einmal ein Wort nach alter Schreibart geſucht werden, ſo bitten wir daſſelbe 
ach der neueren, gewiß bekannten nachzuſchlagen. 

20) Was unter einfachen Buchſtaben, z.B. unter Am⸗ nicht gu finden iſt, bitten wir 
nter doppelten, z. B. Amm⸗ zu ſuchen und fo umgekehrt; eben ſo 

21) wenn cine doppelte Schreibart exiſtirt, fo das a unter e und umgekehrt; auch 
ude man 

22) das, was unter t nicht zu finden iftin d oder th, was im p nicht da iſt unter b, und ſo 
rallen analogen Fallen, Dock wird auch hier meiſt verwieſen fein, wenigſtens bei allen bes 
eutenden Artikeln. 

23) Jn ber Regel ſchreiben wir die urſprünglich deutſchen, fo wie aud die aus frembden 

Spraden hergeleiteten; aber ganz eingebiirgerten Worter, mit bem £, die aus frembden 
Sprachen zwar ibergegangenen, jedod nod nidt gang ecingeburgerten, oder auch 
ie gang unverdandert gebliebenen hingegen mit dem c. Am ficherften ift es aber wohl, wenn 
as, was etwa unter © gejudt und nidt gefunden wird, unter K gefucht wird, und fo umges 
ehrt. 

24) Worter aus fremden Sprachen ſchreiben wir in der Regel fo, wie fie in der Ura 
prache lauten, daher haben wir 

25) bet griechifdhen Wortern die Endung os ftatt us, und die Sdreibart k 
iatt € angenommmen, jedod) ift died nidt zu weit ausgedehnt worden, 3. B. ſchreiben wir 
icht Dareios fondern Darios, nidt Achilleus fondern Uhilles, indent bie Artikel 
inter jener ftrengeren Wortform dem Laien leicht gänzlich unverftindlid) werden könn— 
en, Auch find wir wohl mit dem Artifelwort genau, wie oben auseinander gefest worden 
ft, — aber immer im Context nach dieſen Erundſaten verfahren, ſondern wir ſchreiben 
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7 ecweltaha: 24 
in dieſem z. w. Mazedonien, Cyrene, be wir hoc has Artikelwort Makedonka, und He 
rere geben. Hierdurch hoffen wir mauche Harten in den Artikeln zu vermeiden. 

26) Drefen Grundfasen gemäß bitten wir, bet griechifchen Wortern bas, was unter 
ci und oi geſucht und nicht gefunden wird, unter i, was unter ai unter ä, ivas unter 
T colt ph a, ſ. w. gu fucer 

23) Bei natarhiſtoriſchen Artikeln haben wir natürlich die — eingefunt: 
turd die ganze Welt gelrende Screibart mit ¢ ſtatt k durchgängig beftehn laffen, fe fore 
ben wir Acanthus ftatt Wfanthos, Weephalen ftatt Weephalen. 

28) Mehr Schrwierigktit haben die Artikel aus orientaliſchen Sprachen, bier ſchre— 
ben wir, wie fas Wort ungefabr geſprochen wird, nicht wie es dic Englander und Franzoſen 
fhreiben, durch deren Spradjen bas Wort zu uns Fam, fo Df din gis! han nicht Genghis 
fan, Dſchaggetai niht Jagetai, Df dhiaffar nidt Giaffar, Wude nicht Oude, und ubeos 
Haupt iff bier oft bei franzöſiſchen Worten das on wie a, das j und g wie dich, d+ 
englifden das on wie au, ce wie i, ov wie u, fh wie ſch genommen. Bet den verſchiede⸗ 
nen Ausſprachen der Worter in verfchiedenen Ländern bes Orients, wo das g z. B. in der 
Türkei wie g, in Indien wie dſch lautet, können wir hierin nidt ganz nad) feften Grund» 
fagen werfahren, umd bitten deshalb Unregelmafigkeiten zu entſchuldigen. | A 

20) Es verfteht ſich, daß die aus dem Franzöſiſchen, Englifadyen, Spyanijdene. 
liberacgangenen, aber noc nicht ganz eingebirgerten Wörter fo geſchrieben werden, 
mie in jenen Sprachen, theilé da die Uebertraaung unmittelbar, nicht durd Zwi⸗ 
ſchenſprachen erfolgt tft, theilé ba dic Schreibart diefer Sprachen der lateinifden -nads 
gebildet und der unjrigen baber analoger. ift. 

50) Rod bemerfen wir, daf wir auf anerFannt falſche Schreibarten begrei fide: 
Weiſe gar feine Mudfidht haben nehmen fonnen 5 wir bitten daber den geneigten Lefer, wens 
er ein fremdes Wort ſucht, uber deſſen Rechtſchreibung ev nidt gan; gewif tft, und daffelbe, 
nicht findet, nod) unter andern mogliden Schreibarten nachzuſuchen; beſonders tft diced 
ter Fall mit griechiſchen Wortern, die fid) mit HW oder einem T-laut anfangen; jer 
müſſen alle unter Wh (alfo 3. B. nicht Rytmus ober Ry th mus, fondern Rhy th mus), 
Son dieſen viele anter Th aufgefudt werden; fo aud bet den Gelaurent, wo oft y 
fiatt i geſucht werden muß. 

oi) J und God find von einander geſchieden worden; viele griechiſche Wörter 
wird man unter Jod ſuchen, die bod) mit J geſchrieben werden, fo ſagt man häufig 
joniſch, und dod) wird — wie es ridtig heißt — ioniſch geftellt fein. Auch hier bitten 
wir, das was unter dem J nicht zu finden ijt, unter Dem Jod gu juchen. 


EGE. Schlußbemerkungen. 

52) Bon hem wefentlidften Mugen zur Wuffindung eines fraglidhen Gegenftanbdes it 
nod tas ſyſtematiſch-logiſche Iuhaltsverzeichniß des Univerfal-Lerifons, das nach 
tem Schluß des ganzen Werks gegeben werden foll. Die Art und Weife deffelben iit bee 
reité im Vorwort Seite XAAIII. erldutert, und Seite LXXI. big LXXIV. cine Probe 
davon gegeben, Wir fagen hier nur fo viel, daß man mittelft deffelben aud einen Gegens 
ftand wird finden fonnen, bon dem man nidt einmal die Benennung, fondern nur 
bas Fad des Wiffens weif, zu deme er ungefabr gehort. 

33) Sollten einzelne Whbreviaturen unverftandlid fein, fo bitten wir, Geite LXII. 
vor bem erften Bande nadhjufhlagen, wo die widtigften erklärt fein werden, 

6+) Rody wunfden wir, daf dad Vorwort aufmerkſam durdgelefen werde, indem 
in ifm Bieles gefagt ift, was das hier Ausgeſprochne erldutert und zum Verſtändniß des 
Plans bes ¢ ganjen Werkes fubrt, 
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